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M auf franzoͤſiſchem Gelbe, bedeutet bie 

9 Mümkadı Toulouſe. 

Maas , geoffer Fluß, fo_in Champagne, nicht 
weit won Langres entipringt , die fpaniichen 
Niederlande durchfiröme, und fich bey Dort 
in jween Arme gertbeilt, davon der nördliche 
die Merwe geneunt wird, und bey Kottcpdam 
vorbey fließt... Nicht weit davon vereinigen fie 
fih wieder, und letztlich fFänt fie pwiſchen 
Briel und Graveſand, fehr breit, im bie 
Nordſee. 

Maasland, kleiner Strich Landes in der Maitie 
von Herzogenbuſch in Brabant, zwiſchen dem 

lu Maas, dem Lande Ravenſtein und 
celland. 

Maasland-Slugs, Flecken und Haven in Suͤd⸗ 
belland, 2. Meilen von Notterdam, wo Die 
Maas in die Nordiee faͤllt. , 

Maas:-Wael. Feiner Strich Landes in Geldern, 
jwifchen Navenitein, der Schanze Voorn, und 
dem Städtchen Ziel, an dem Fluß Wael, 
dariun ver Flecken Batenburg liegt. f. Baten- 
bourg. , , 

Macao, berühmte Hanbelsftadt in China, nahe an 
Eanton, au: eimer Inſel, wo die Portugieſen 
ein eingefchränftes Etabliſſement haben. 

Macarica, Kleine offene Stadt nebſt einem Haven 
um venegianifhen Dalmatien. Die Ableirung 
ein:e in der Näbe liegenden Morafis in Das 
Meer bat die ſonſt ungeſunde Luft verbeflert 
und die Bevölferun — 

Macafar, Macaſſar, Stadt auf der größten unter 
den Juſeln Eelebes, in Aften, nebſt eincm 
Haven, im Königreich Macafar. Der König 
it mohammedauiſch, wie auch die meinten Eins 
wohnt, welche überaus fireitbar und beribaft 
ind. 

Macchia , Herjogthum in der Landichaft Capita⸗ 
nata in merd. ; 

Maccleshield, Maxfield, Marktilecken in Cheſhire 
in England, davon die Zamilie Parker den 
gräfl. Titel führt, har eine Freyſchule. 

Macco, Köniareich in Oberaͤthiopien, in Airika, 
gegen den Fluß Zaire. 

Macedonien, heut zu Tage Makdonia oder 
Filiba Dilaieri von den Türfen genaunt, graͤnzt 
nerdwärts an Bulgarien, oñwaͤrts am deu 

- Urchipelagus, füdmwäÄrts au Thefialien und 
mwehmwärts on Albanien, iſt fruchtbar, aber zum 
Theil unbewobhnt und gehört zur Statthalter 
fhaft von Rumelien. — 

M:cejow,, Stadt, in der Landſchaft Chelm, in 
Klein Polen. 

Macejowice , Stadt, an ber Weichſel, in der 
yolnifhen Woiwodſchaft LZublin. 

Macerata, Hauptſtadt der Marf Ancona, am 
En Chiento gelegen. Sie iſt der Sig eines 

ißthums, das mit dem zu Tolentiud vereis 
nigt iſt und unter den Erzbiichoi zu Fermo ges 
bört, gr die Refiden; dee päbjtlichen. Gows 


Machlandviertel a 


verneurs der Provinz. Hier bemerkt man bie 
im %. 1:90, errichtete und 1549. erneuerte 
Univerfität, des Kollegium der vormalıgen 

efuiten, das Dratorinm der Prieſter 8. Phi- 
inpi Neri, das Gymnafium nobile, die Aka— 
demien der Catenatorum und der Avinclorum, 
und ein Dbergericht, in dem alle geift- und 
weltlichen Sachen der Marf Ancona entſchieden 
werden. Berner die Palaͤſte Torri, Cont, 
Warefoschi, Buonacori und Gilvefri. Die 
Beaeud umher if jeher aumuthig und gut ats 
sebauet. Fabriken und Manuiafturen findet 
min daſelbſt nicht- Das Frauenzimmer zu 
Macerata it vorsuglich fchön, Bey dem jährs 
I chen Pferderennen iſt dieſe Stadt fehr volf- 
reich, und fie haͤlt zu eben derfelben Zeit eis 
nen guten Jahrmarkt. Am Jahr 1733. litte 
fie srotlen Schaden vom Erdbeben. 


M ·c hicaco, BVorgebirge in der Mitte der Sees 
fühe von Bifcaya. 

Machecou, Machecol, Machequoleu, Mache- 
chou, Fleden, im Bißthum Nantes, In Dres 
tagne. 

Michian, eine unter dem moluckiſchen Inſeln, 
auf welcher die Holländer die Forts Mauritii, 
Tafatlo, Tabıllola und Nahacao befikrn. 

Machicn, Flecken, an einem Meerbuſen, von 
2000, Einwohnern, in der davon benannten 

auptmannichaft, (Lapiranie,) auf der Inſel 
adera, dem portugiefiichen Haufe Vimiofo 
gehörig. 

Machinenfchiff, frang. Machine infernale, mar 
eine Erfindung, deren fich ehemals die Engs 
länder bedienten. Unten in dem Roume des 
Schiffes Kunden zwey hundert Faͤſſer Yulver, 
oben war es bedeckt mir Schweſel, Pech, 
Harz, Werg, Stroh und Reißbholz, darüber 
—— gewiſſe durchbohrte Breter, damit die 
Flammen durchdringen möchten. ſodann auf 
denfelben mehr als 340. mit Granaden, Stüds 
kugeln, geladenen Piſtolen, Ketten, groffen 
Srüden Eifen, und feuerfaffenden Marerias 
lien gefüllte Carcaſſen. Solche Schiffe wurs 
den an die feindlichen Häven pn nabe ges 
fchleppt, feſte gemacht und los ezuͤndet. Es 
dienten dabey zum Muſter die Feuerſchiffe, 
burch welche der Ingenieur, Friedrich Giams 
beit, von Mantua, im J. 1585. die Bruͤcke 
zu ruiniren juchte, welche der Heijog von 
Darma, da er Antwerpen belagerte, über bie 
Schelde hatte ſchlagen laffen. Im I. 1693. 
machten die Enpländer demit einen Verſuch 
wider 8. Malo, 1694. wider Dieppe und » 
Dünfirchen; aber, aus verfchiedenen Uriachen, 
war die Wirfung nie der Erwartung und dem 
groffen Aufwande gemäß; daher man auch 
nachgehends nicht ‚weiter für gut befunden, 
ſolche Zoͤlleumaſchinen zu gebrauchen, 

Machlandviertel , fon Schwarzviertel, iſt ein. 
j — vom Laud ob der Ens, welches gegen Bi 
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Machldorf 


an das Rand ob der Ens, gegen Süden an die Dos 
man, gegen Weſten an das Mühlviertel, ges 
gen Norden aber an Böhmen grauzt. Nachs 
dem das Ingviertel von Barern au das Land ob 
der Ens gefonmen, ſo hat man, um nicht s. 
Viertel zu befommen, das Machland⸗ und 
Mübtviercel in eines gufammgejogen, welches 
den Namen des lejtern führt. — 
Machldorf, ungar. Machälfalva, Ort, im Sitz 
der 10, Lanjentraͤger, in der ungariſchen Zipfer 
Geſpanſchaft. 
Macineſſo, kleiner Ott, im Herzogthum Via 
cenja, 
Macidceoli, Sleden, an einem Sce, im Bw 
biete der Republik Zecra. 
Mackenzell, Flecken und Schloß, in dem das 
von benannten Amte, im Bißtoum Fulda. 
Macoco, Königreich in Aethiopien, am Zluffe 
Zaire, unter dem Aequatot. Die Hauptitadt 
beißt Monjuf. Es holen die Portugiejen von 
da Sklaven und Elfenbein. : 
Macon, Mafcon, biſchoͤſliſche Stadt auf einem 
ügel, in Bourgogne, in Frankreich an der 
aone, über welchen Fluß eine anfehnliche 
Brüde mit 13. Schwibbogen gebt. Die Doms 
fire mit ihren zween hohen Thürmen hat ein 
treflich harmonirendes Geläute, und die Eols 
fegiarkirche St. Versi lauter Canonices von 
utem Adel. Die Eaoue formirt unterhalb der 
Srüde eine Halbinjel, welche mir Bäumen 
umgeben if. 
Macran,, Makeran, Meckran, Gtadt und Pros 
pinz im Verfien, gegen das ındianiiche Meer 


gelegen. 

Macronifi , (lange mfel,) Juſel des griechis 
{hen Archipelagus; if unfruchtbar und heut 
zu Tage unbewobhnt. · . 

Mıda, Marftfleden, mit einer katholiſchen und 
reformirten Pfarre, in der ungarifben Sem⸗ 
pliner Geſpauſchaft, hat guten Weinwachs. 

Mıda, ( Nagy-) Groß; Mada, Flecken, in ins 
garn, deſſen eine Hälfte zur Sabolticher, die 
andere zur Sathmarer Geſpanſchaft gehdrr. 

M idagafcar , in der Landesſprache Nindecalle, 
von den Worzugiefen, welche fie 1506. entdecks 
ten, die Infel St. Lorenz, von den Franzoſen 
nachher Bauphins-Inſei (Isle Dauphine, ) 

. genannt, iſt cine grofle Infel an der Oſtſeite 
yon Afrifa, die durch den Caual von Mojanıs 
bique von dem feſten Lande getreunet wird, 
Sie wurde ehemals von den Engländern beiucht, 
die in der Baye St. Auguſtin einige Mobs 
nungen anlegten, wie auch von den Dollars 
dern, die lich in der Baye von Antonzıl mies 
derlieffen. Die Franzoſen ſetzten ſich nad) ets 
lichen vorhergehenden mißlunzenen Verſuchen, 
1665. vornemlich bey ber Landſpitze Ditapere, 
an der füdörlichen Kuͤſte, an einem Haven, 

Anfe Dauphine,) zu deſſen Bedeckung fie eine 
chanje (Fort Dauphin) anlesten. Sie hats 
ten auch noch Etabliſſements zu Galamdboule, 


* 


Madera 


in der Baye Antongil, und auf der nahe lie 
genden Kleinen Inſel St. Maria, melde fie 
aber nach und nach verliefen, woran die ſchlim⸗ 
me Haushaltung ihrer dort angeſtellten Bediens 
ten Urfahe war. m I. 1670. jogen_ fie aan) 
ab, und Diejenigen Framoſen, die noch zurück 
blieben, wurden =, Jahre datauf alle von den 
Zandeseinwohnern umgebracht. Von 1755. bis 
1785. machten fie wieder einige Berrnde ju 
tabliffiements, die aber Feine dauerhaften 
Solgen harten. Die Küften diefer Infel find 
unfsuchtbar und ungefund, aber der innere 
Theil if im aller Ruͤckſicht vorerefich. Mau 
A darauf Baumwolle, Geiden, Indie, 
zuckerrohr, Blachs, Hanf, Reis, Mais, 
or Wachs, Gummi und Harze, Wein 
öde, Eifenminen, allerley Holz; in groſſer 
Menge, Es gerathen auch alle europdifchen Ger 
waͤchſe ſo gut, als auf dem Vorgebirg der gus 
ten Dofuung. Unter den Produeten der Infel 
it auch befonders die gewuͤrzartige Pflanze 
Ravinfara und die Ambra zu bemerken, twels 
che man an den Küften findet und welche die 
Einwohner unter dem Tobak rauchen. Diele 
legtern find von 2. Arten: 1) urfprünglich 
kraushaarichte Negern, welche ohne Religion 
find. 2) Ianghaarihre, Fupferfarbigte, die 
wahrfcheintich von den Arabern abftammen und 
unter dem Namen Oves das Innere von Mar 
dagafcar bewohnen. Sie haben eine wiewohl 
ſehr unvollkommene Art der muhammedaniſchen 
Religion, und werden von vielen kleinen Fürs 
fien (Dian ) beberricht, Die in beſtaͤndigem 
Streit mitemander find Die Sranzofen ber 
mühbeten fich vergeblich , durch Disffionarien das 
Chriſtenthum einzuführen. j 
Madame, ohne Zuſatz, wird in Frankreich des 
Königs Bruders Gemahlin , des Könins Bar 
ters Schweſter, oder des Königs Mutter 
Schweſter, oder die erfte Fillede France, d. i. 
Tochter des Königs oder des bey ſeinen Lcbs 
seiten werfiorbenen Dauphins, genenuet. 
Mesdames de France heiſſen überhaupt die 
Töchter der franzöfifchen Könige. 
Maddaloni, Flecken, mit dem Titel eines Her; 
ogthums, fo dem Haufe Carafa zuftehet, im 
era Di Lavoro, im Königreich Neapel. 
Mademoifelle , ohne Zufag ; it ein Ehrentitel, 
welcher im Sranfreich Des Koͤnigs Bruders 
Töchter, des Königs Duters Bruders Toch— 
tern, oder des Königs Mutter Bruders Töchs 
tern gegeben worden. Seit 1734. iſt angeord⸗ 
ner worden, daß_diejer Titel, fünrtishin nur 
der erfien Bringeffin vom Gebluͤte fol gegeben 
werden, Es führt ihn alfo ige die Tochter des 
Grafen vom Artois. 
Madenburg, Amt in Unterelfaß, dem Bifchof 
von Spever gehörig. _ > 
Mıdera, Madeira ‚ Juſel auf dem atlantifchen 
Meere, zwifchen den azotiſchen und canarischen 
Tafeln, melde reich an Getraide, Ziker, 
yon, Fruchten und vornemt ch an tin 
ik. 


Maderafpatan 


it. Sie ih 1419. entdeckt worden, durch 
Veranſtaltuug Heinrichs, Dersogs von Viſco, 
eines Sohns von König Johann 1. in Portus 
gal. The Name bedeuter. Sol;, umd ſie be⸗ 
fam ihn deswegen, teil jie zur Zeit der Ents 
deefung fehr waldicht war. Sie geböret der 
Krone Porcugal, Der Gouverneur har feinen 
Sitz in der Dauptiindt Funchal. Unter dem 
Landesproduften findet fich der Baum Vignia⸗ 
t:co , deſſen Dolz viel Aehnlichkeit mit dem 
Mahogany bat, welches letztere bier nicht ges 
funden wird. Das Holi, weldes unter dem 
Namen Maderamahogany in England verars 
— wird, if nichts anders, als Vigniatico⸗ 
olj. 

Maderafpatan, Madras, Stadt in Carnate, auf 
der oſtindiſchen Küfte von Eoromandel, gehört 
den Engtändern ſeit 1541. und ift eine fehr 
wichtige Handelsſtadt, mit einer der engs 
lichen Prafidentichaften oder Negierungen in 
Dfindien. Eigentlich beſteht fie aus 3. Theis 
leu: der erfte it das Fort St. George, darin 
der Gouverneur reſidirt; der andere ward von 
Armeniern, Juden, Mohren und bem reichs 
fien Indianifchen Kaufleuten bewohnt, und 
beißt die ſchwarze Srade: in dem drirten und 
größten Theil wohnen die gemeinen Indier. 
Unter diefen find 15,000. welche Zue und fein: 
waud mablen; und 30,000, beichäfrigen fich mit 
©tasarbeit, zum Schmuck für Die indianifchen 
Frauensperjonen. Die Engländer ziehen blos 
von Zöllen und Handlungsabsaben 375,000. 
Thlr. ohne den Profir der Handlung, Die 
Stadt mit ihrem Gebiet, wozu über 2,000. 
Dörfer gehören , enthält bey 300,000. Ein⸗ 
wohner, worunter 2—3000. Chriften find, 
die ſich Portugiefen nennen und ihre eigene 
Kirche haben. Es hat auch allda die ewanger 
liſch⸗luthetiſche Aiſſion eine malabariſche 
Schule angelegt, welche nach Woͤperi, nahe 
dabey, 1752. verlegt, und ihr auch eine Kir⸗ 
de eingerdumt worden. Im Jahre 1748. ers 
eberten die Franzoſen Madras ; und da ber 
Gouverneus da Pleix die Capitulation vers 
nichtete, welche der Eroberer de la Bours 
donnaye den Eugläudern bemilliget hatte, ſo 
murde die fchwarze Stade völlig gerftört. Im 
vorlepten Kriege belagertiu fie es zu Anfange 
des Jahrs 1759. wergeblich. Im J. 1782. Fas 
men Dusch Hungersnorh 14,000. Menſchen in 
— und dem dazu gehörigen Diſtriet ums 

eben. 

M«dia, Maynchal, f. Valmagis. 
Madonna, bedeutet im Italiäniichen die H. Jungs 
frau Maria. 

Madonna degli Angeli, oder S. Maria Portiuncula, 
Kirche, eine italiänifche Meile von Afifi, im 
Herzoathum Spoleto, ſchließt die Capelle ein, 
wo der d. Franeiicus den Ablaß von Ehrifto 
ſoll erhalten haben, Der Ablaß, der bier 
jährlich am a. Auguß ertheilet wird, (perdom 
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a’Amifi,) iſt berühmt und das Portinneufafch 
bat daher den Uriprumg und Namen. 


Madonna del Monte, Walljahrtsort, nicht weit 


von Vareſe, im Meilaͤndiſchen. 

adonna di S, Luca, Dominicanernonuenflos 
fier, auf dem Berge della Guardia, ı, 1/2 
Stunde von Bologna, ik berübmt wegen etz. 
nes Marienbilds, das der Evangelift Lucas 
foll gemahlt haben. Zur Bequemlichkeit_der 
Wallfahrt iſt von Bologna bis auf den Berg 
eine bedeckte Gallerie angelegt. 


Madonna di Chekka, Cheque, Panaja Cheque, 


griechiſches Moͤnchenkloſter, mit einem durch) 
Wallfahrten haͤufig beſuchten Marien⸗ und 
Jeſusbilde, auf der Inſel Cyperu. 


Madras, ſ. Maderaſpatan. 
Madrid, Haupts und koͤnigl. Reſiden ſtadt, in 


Spanien, im der davon benanuten Provinz, 
in Neu⸗Caſtilien. Sie liegt auf verfchtedenen 
Heinen Hügeln, an denen, auf der Welt und 
Suͤdſeite, der Fluß Wanzanares vorbepflicht, 
ber zwar im Sommer feicht wird, aber dage⸗ 
gen im Frübjahr gemaltig anläuft, und daher 
die groffen Bruͤcken wohl noͤthig hatte, welche 
Ss. Philpp 11. im J. 1584. und 8. Viilipp V. 
1718. daruͤber bauen laſſen. Die Figur der 
Stadt iſt beynahe zirkelfoͤrmig; fie iſt mit eis 
ner Art Mauer von Thon umgeben und bat 
etwas über z. Stunde im Durchſchnitt. Ihre 
Strafen find meiſtens gerade und breit. Die 
ehemalige Unſauberkeit derfelben finder feit 
1765. nicht mehr Gtatt. ur find fie 
alle rein, gut gepflaftere und bey Nacht, mit 
mehr als 45,000. Lampen erleuchtet, und übers 
haupt ift die Policey fehr wohl eingerichtet. | 
Die Zahl der Häufer beläuft ih auf etwas 
über 13,000. und die der Einwohner belief lich 
im J. 1787. gegen 148,000. unter denen fich 
piele franzöfi,che und italiänifche Fabrikanten 
und Kraͤmer befinden, Die Häufer find meis 
ſtens von Backſteinen, und viele, befonders an 
dem groffen Plage, (Plaza mayor,) s—7. 
Stockwerke hoch. Man zählet in dieſer Stadt 
13. Pfarrkirchen, worunter die vornehmfte die 
von Nueftra Senora de Arocha, (1.2. Frau 
im Siniergebüfche,) ift, die an einem Ende 
der Stadt, im Amfang eines meitläuftigen 
Dominicanerklofters fiehet, 6. Filialkirchen und 
eine groſſe Menge von Capellen, morunter 
diejenige des H. Iſidors, dis Schutzpatrons 
upon Madrid, die im der Pfarrkirche von St. 
dreas fich eingefchloffen. findet, befonders 
prächtig ik; ferner go. Mönchd, und 30-Nons 
nenfiöfter, mworunter das von der Gemahlin 
K. Serbinands VI. gefiiftere Klofter der Sa⸗ 
lefianerinnen, nebſt feiner Kirche, worinnen 
edachte 218 und ihr Gemahl begraben 
iegen, vorzuͤglich zu merken, 10. Seminarien 
ur Erjiehung der Jugend beyderley Ges 
dhiehts, und 17. Hofpiräler, morunter 5. 
für Fremde, nehmlich für Staliäner, Franzo⸗ 
jene Portugiefen, Niederländer und — 
2 iu 


Madrid 
(zu denen auch die Engländer und Schottläns 


der gerechnet werden,) beftimmer find. Statt ' 


des im %. 1734. abgebrannten alten Fönigl. 
Palaſts it cin uener viel herrlicher erbauer, 
mit einer vortreflichen Eapelle, melche die au 
Verfailles weit übertrift. Der Hof dieſes Pas 


lafis ift von so groſſem Umfang, daß so. Ruts 
{hen darinnen umleuten fönnen, ohne fich im 


Wege zu ſeyn. Buffer den hoben Eollesien 
finden fich au Madrid auch verfchiedene gelebrs 
te Inſtitute; nämlich die koͤnigl. ſpaniſche Afas 
demie, (1. 1. Ch. ©. ı2.) die hiſtoriſche, die 
Afadensie der Maplırey, Bildhauer; und Baus 
kunſt, welche 1752. geitifter worden und den 
Namen von St. Ferdinand führer, eine mes 
dieiniſche, und eine Societaͤt der Freunde 
des Landes, (Amigos del Pays,) welche 1776. 
errichtet morden, und, nebſt dem Seldbau, 
auch die Künfte und Mannfakturen durch nute 
Modelle, gelieferte Marerialien und ausgeſetzte 
Preife zu befördern ſucht; ferner, die Fftudios 
Reales, ein Juſtitut, welches Philipp IV. im 
J. 1625. fiftere und Earl III. 1770, erneuerte, 
und woriunen Vhilofoppie, Marbematif, Aras 
biſch, Hebraiſch, Griechifch „ Lateinisch, mebit 
der Rede⸗ und Dichtfunft, gelehret wird. Die 
tönigl. Bibliothek ſehet, (mir wenigen Auss 
nahmen von Ferieu,) räslih zweymal offen; 
und zivar vom ı. Map bis ı. Dctob. frühe von 
3—ı2. und nad Mittag von s—6. Uhr, und 
som Derober bis zu Anfang des Map, von 
9—ı. uud Abends von 3—s. Uhr, Ein, botas 
nifcher Garten und das anſehuliche Fönigl. 
Naturalienkabiner verdienen gleichfalls hier bes 
merkt zu werben. 


Madrid ift feit der Negierung Philipps IT. 
die Refidenz der fpanifchen Monarchen. 8* J. 
1706, ward fie von den VPortugieſen, im Nas 
men Earls Ill. von Deferreich befegt,_ aber 
bald wieder verlaffen : ein gleiches gefchahe 
3710, von den Truppen des erfigedaihten Koͤ— 
migs, der felb in Diele Neftveng fam, aber 
mir ſtarken Merfmaalen des Widerwillens aufs 
genommen wurde. Bon 1728—1732. bielt fich 

hilipp V. mit feinem Hofe theils zu Eadir, 
theild zu Granada, meiftens aber zu Sevilla 
auf; weswegen die Stade Mabrid durch drins 
gende Birten um feine Zuruͤckkehr anbielt, 
Im 3. 1766. den 23. März, brach. beu Ges 
Tegenheit des Verbors der langen Mäntel und 
nniedergeichlagenen Hüte, (Sombreros caldos,) 
eine gerährliche Empörana in diefer Stadt aus, 
in welcher der koͤnigl. Miniſter, Marquis von 
&quillace, in Lebensgefahr nerietb, fein Haus 
efch eift, und die walloniiche Garde nbel bes 
Bandelt wurde. Der König Earl !il. eutwich 
heimlich aus feinem Palaſte nach Aranucz, von 
wannen er erſt mach 8. Monathen wieder in 
feine Refidenzkadt zuruͤcke Fam. 


Nahe bey Madrid, am Ufer des Manzanar 
ge6, heat das Fönigl, Schlaf Cala dei Campo, 


on 


Mähren 


(Landbaus,) welches eim geringes Anfehen 
bat, und». franzöfiiche Meilen davon, gegen 
dag Efcurial zu, it das groſſe Schloß Pardo. 
Nicht weit von biefem find die Luſthaͤuſer Slos 
ride, Zarsuela und ViBa Vicioſa, (welche 
Benennung ohugefähr fo viel, als Luftbeim 
bedenter; ) und an der Dftieite der Stadt if 
das weitlaͤuftige Schloß, Buen Retiro, mwels 
ches K. Philipp IV. anlegen laffen. 


Madrid, Schlef, an dem Holze von Boulsgne, 
bey Paris, welches K. Kranz I. von Frank—⸗ 
reich, im 3. 1529. erbaucte. Es befam feinen 
Namen daher, weil Franz bier öiters allein 
war und niemand vor fich ließ; daher Die Hof— 
leute fagten: Der König fey in Madrid, 
d. i. eben fo wenig zu ſprechen, als da er in 
Spanien zu Madrid gefangen ſaß. j 

Madtigal, Sleden, im der Provinz Avila, in 
Alt: Eakilien. 

Madriyalejo. Dorf, im Diftrict von Truxillo, 
im jpanifchen Eſtremadura, two 1516. K. Fer⸗ 
dinand der Katholifche farb. 


Madura, fleinesg Reich, mit, einer Hauptfadt 


sleihes Namens, am füdöftlichen Ende der 
ofimdifchen Halbinfel, bieffeits des Ganges, 
it vom Nabob von Carnatic abhaͤngig. Das 
Laud ik voller Gebirge und MWaldungen und 
mehr von Thieren, ald Menfchen, bewohnt. 


Madura, fleine Juſel auf dem  indianifchen 
Meere, die nur durch einen ſehr fchmalen 
Eanal von dem öfllihen Theile der Inſel 
Java getrennt wird. Ihr König har, mit 
Bewilligung der Regierung zu Batavia, den 
Citel harbenbani, ?d. i. eiliger, angenoms 
men, ber ibm bey andern Fuͤrſten Indiens viele 
Vorrechte giebt. 

Mädräs, Medrüs , heiffen bey den Türken ges 
wife höhere Schulen, im Gegenfage der 
Mektal, oder niedrigen. Man lehrt darins 
nen Grammatif, arabifhe Sprache, Rhetorik, 
Lhilo ſophie, Theelogie und Anrieprudeng. 
Sie find allemal bey deu Dſchamis angelegt, 
—— die Lehrer an denſelben heiſſen Muders 
rie. 


Mäbren , Markgraffchaft zwiſchen Böhmen, 
Schiefien, Ungarn und Defierreich gelegen. 
Sie _bat einen frudhtbaren Sornboden, und 
die Einwohner find der katholiſchen Religion 
iugethan. Sie schört zu dem Königreich 
Sönmen, und wird in 6. Kreife einserheilt,, 
nenilich in den elmüzer, brünner, iglaner, 
snoymer,, bradiicher und prerauer Kreie. 
Das Land bat dr befondere, jeboch der böhs 
miſchen aͤhnliche Verfaſſung. Die Bevölfes 
rung gieug im J. 1775. anf 1. Million und 
134,674. Seelen, worunter 23,382. Juden 
waren. Das Wappen iſt ein von Silber 
und Roth geichachter gekroͤnter Adler , im 
blauen Felde. 


Mih- 


Mährenberg 


Mährenberg „ Marktfieden , im Mahrburger 
Kreife, in Stevermarf. Se 
Maehrenfels, Schloß und Herrfchaft in Hifters 
reich, 3. Meilen von Mitterburg, dem Frey⸗ 

herru Brigido zugehörig. , 

Maella , Sleden, im Diftrier von Aleaunig, in 
Aragonien. 

Mälar- (Mäler-) See, ſchwediſcher See, weſt⸗ 
warts an Stockbolm, hat viele Klippen und 
Untiefen, die das Schiffen gefährlich machen ; 
daher K. Guſtav Ill, im 9. 1779. Befehl gab, 
den ganzen Sce mit dem Senkbley zu durchs 
meſſen, eine genaue Karte davon zu verfertis 
gen, und auf den im See befindlichen Klip⸗ 
pen und Untiefen Zeichen aufjnrichten- 

Maelftrom „ f. Mosköftrem, 

Maeotis Palus, f. Zabache. 

Maerkerding, mird in der Wetterau das Forks 
und Waldgerichte genennt, fo jährlich an eis 
nem gewiffen Tage »on dem Landgrafen In 
Heffen, der Homburg an der Höhe befikt, 
als auf welchem Drte dieſce Recht bafter, ges 
balten wird. Es bat feinen Namen von Marf, 
das ift Graͤnze, und Ding, welches fo viel ald 
Gerichte bedeutet, weil in felben wicht nur 
von Forfi: und MWaldfachen, fondern auch von 
Gränsftreitigfeiten, und mas zur Sicherheit 
der Straffen gehört, gehandelt wird. 

Maeftro, insgemein Meftıe ,„ felten Menſtra, 
Aleden, am Zufre Muſone, im Gebiete von 
Treviſo oder Trevigi, von da man mach Bes 
nedig führt. 

Mueftro delle Ceremonie, Ceremonienmeifter, 
Stelle am päbfl. Det: Es find 4. ſolche 
Maeitri; 2. heiffen Partecipanti, (die, in Bu 
foldung ftehen,) und =. Sopranumerarii , (von 
denen nur der dircfe Befoldung  befonmt. ) 
Gene bekommen von den Erben eines verſtor⸗ 
denen Eardinalg zo. Ducaten und von jedem 
neuen Sardinal 112. Ducaten, Don den lejs 
tern erhält jeder von einem meuen Cardinal 
nur ı2. Ducaten. Uebrigens haben fie alle 4- 

feihe Autorität in Bar Dingen, die zu 
ihrem Amte gehören. Wenn ein Leyarus a 
Latere abgefchift wird, (0 wird ihm ein fols 
cher Eeremonienmeifter mitgegeben. 

Maeftro del Sacro- Palazzo, wohne im paͤbſtl. 
Palaſte, und wird aus dem Predigerorden ges 
nommen, nebf den 2. Gehülfen,, die ihm jus 

egeben fid. Sein Hauptgeichätt ifi die Ecus 
ur der Bücher, die zu Nom gedruckt werden 
folfen. Er ift auch bey der Congregation deli’ 
Indice, del S. Otlicio und de’ Sacri Riti mit 
nun. der paͤbſtl. Eapelle hat er feinen 
ang n 
wejenden Auditere della Ranta, 

Männe:sdorf, Markt, im Viertel unter dem 
Wienerwald, in Niederöfterreih, bat ein 
Bad, das unter der Kirche entiprinst, 

Maeufethurn, nicht weit von Bingen , im 
Dainziihen, auf einem Selien, im Rhein. 


dem Decan oder dem aͤlteſten ans 


Magdalenenfinfs 5 


Er biſchof Hatte von Mainz ſoll die Grauſam⸗ 
keit gehabt haben, viele arme Leute, als —* 
unnuͤtze Laſt der Erde, in einer Scheune vers 
brennen zu laffen. Aus der Aſche diefer Ans 
glüdlichen ſollen Mauſe hervorgefommen fepn, 
tele den Erzbiſchof beſtaͤndig quälten, und 
ihn, als er endlich auf dieſemn Thurm im 
Rheinſtrom Rube zu finden hoite, auch dabim 
verfolgten und endlich auffraßen. Das Mits 
telalter hat mehrere Maͤhrchen von diefer Art. 
Der polnifche Herzog Popiel, ein Herzog von 
Mafovien, ein Biſchof von Strasburg, follen 
auch, wegen ihrer Graͤuſamkeit und uͤngerech— 
tigkeit „ von Ratten und Mäufen getreften 
worden Pi? Der Thurm bey Bingen foll 
eigentlich Mauththurm heiſſen, und hat 
alſo den Namen von der Mauth oͤder dem das 
u Rheinzol, Gegenwärtig ift er ſehr vers 

Mäydef;rung, Mägdefprung,, find a. hohe 
fen , einander gegen über, im PR Aula 
burgiſchen Ante Harzgerode, mo der Fluß 
Zr —— m Jahr A, 729. ift auf diefem 

eine ſchoͤne Da 1 
ven ! prermüble auge⸗ 

Mufra, Eleiner Sleden in dem. portugieſiſchen 
Efiremadura , 5. bis 6. Meilen * en, 
umpeit der See, Deswegen derfelbe vicker 
Feuchtigkeit unterworfen if. Nabe daben har 
der König Johann V. ein praͤchtiges Kloſter, 
mit einer Foftbaren Kirche aufbauen laffen, in 
weichem feit 1770. fatt der vormalisen Frans 
eıfcaner_ regulirre Chorherren ©. Augufıni 
find. Das Klofter hat eine zahlreiche Biblio; 
thef. Es mache die eine, und die Kirche nebft 
ber koͤnigl. Wohnung die andere Hälfte dies 
ſes koſtbaren und_prachtigen Gebäudes aus, 
das unter der Direction eines Deutfchen, 
oh. Friedrichs, der ſich zu Ron gebildet hats 
te, im J. 1717. anselegt ward. Der kön, 
Park, der mit einer Mauer umgeben ik, bat 
dritthalb Meilen im Umfange, 

Magrdoxo, Königreich in Africa, nicht weit von 
ber TUR: Benpehar. ‚Die en des Ks 
nigs, welcher dem Kaifer von Abyſſinien tris 
burbar if, heißt auch ” — 

Magadoxo, und lie;t nicht weit vom Meere, in 
weiches der Fluß gleiches Namens fällt. Es 
wohnen reiche Kauflenre da, Die mit arabifchen 
und indianiſchen Waaren arofen Handel treis 
ben. Die jährliche groſſe Meſſe bier wird von 
vielen Nationen befucht. Es werden fonders 
lich viel Specereyen und Stoffe gegen Gold 
und Elfenbein dajelbit vertauſcht. 

Magscela, Flecken, im Diftrier la Gerena, im 
ſpaniſchen Eſtremadura. 
sgallon, Flecken, am Fluß Hucha, im Dis 

iet Borja, im Aragonieu. 

Magdalenenflufs, groffer Strem in Terra firma, 
in Südamerica, welcher über der Stadt Pos 


vo. feinen Urſprung nimmt. * 
age 


Magdalenenluft 


Magdalenenluft, fürftl. Luſthaus, mahe bey Güs 
ſtrow, im Mecklenburgiſchen. 

M 'gieburg, Herzogthum, im nieder ſaͤchſiſchen 
Kreis, welches gegen Oſten und Norden an die 
Mart Brandenburg, gegen Weſten an das fürs 
fenchum Wolfenbürt:b, und gegen Süden an 
die Fürftenchümer Halberstadt und Anhalt 
grängt, dem Könige in Preuffen gehörig. Es 


wird in 4. Kreiſe nemlich inden Zolz⸗Saal⸗ 


Jerichguiſchen und Zieſariſchen Kreis, (der 
1773. fatt des mit der Kurmark vereinigten 
£ucdenmwaldifchen Kreiſes, zu dieſem Herzog: 
thum gefommen,) eingetbeilt : auch wird das 
ausfeldiſche darzu gerechner, jo weit es un⸗ 
ter brandenburgiſche Hoheit gehört. Im Jahr 
1784. zählre man in diefem Herlogthum und 
dem damit verbundenen Theil der Grarichart 
Mansfeld, ohne das Militär, 249,593. Men⸗ 
fhen. Bor diefem war es ein Eribißthum, 
welches die Bißthuͤmer Meiten, Merfeburg 
Br Havelberg und Brandenburg unter ich 
arte, iſt aber im weſtfaͤliſchen Sriedem fecus 
larifirt: und, weil das Kurhaus Brandenburg, 
sur Berriedigung der Krone Schweden, ein 
Stuͤck von Pommern mußte fahren laſſen, fo 
wurde, zu Wiedererfegung deffen, Die Auwart⸗ 
Kart au; das Eriſtift Magdeburg , unser dem 
itel eines Herzogthums, dem Hauſe draus 
denburg zugetheilt. Nach Abiterbeu des Admi⸗ 
niftrators, Diries Auguſt von Sachen, 168c, 
fam Kuri. Friedrich Wilhelm, der Groſſe, zum 
Beſitz vom dieſem Herzogzthum, und ließ des⸗ 
wegen durch ſeinen Geſandten auf dem Reichs⸗ 
tag die nachſte Stelle wach Baiern auf der welt⸗ 
lichen Fürkenbanf nehmen. Magdeburg und 
Dremen haben mwechielsweife das Directorium 
bey dem Niederfächfiichen Kreiſe, mo jedoch 
eit 1682, fein Kreistag gehalten worden, Die 
ndesherri. Einfünite von Magdeburg betras 
gen ijt bey 1,400,000. Thlr. Zu einem Roͤ⸗ 


mermonath fol das Herzogthum 1500 fl. und 


au einem Kammerziel 343. Thlr. 40 Fr. geben, 
Das Wappen ift ein mir Roth und Silber in 
‚Die Queer gerheilter Schild. = 

Magdeburg, Burggrafihum, befigt noch heutiges 
Tages das Kurhaus Sachen, als ein fonder; 
bares Reichsfahnlehu. Es beruht auf den 4. 
Aenitern, Elbenau, Bommern, Bortau und 
Ranis. Schon feit vielen Jahren fuchte das 
Kurhaus Sachſen das alte Reichsvotum wegen 
dieſes Burggrafthums bey der Reichsverſamm⸗ 
lung zu Regensburg aufs neue, iſt aber, we⸗ 
gen vieler Hinderniſſe, noch nicht readmittirer 
worden. Die Urſachen, welche das Kurhaus 
Sachſen wegen dieſes Voti anfuͤhrte, waren 
diefe: 1) weil das Burggrafthum diter, als 
das Erzſtift Magdeburg, und ſchon zu Carldes 
Groſſen Zeiten ein Fürftentbum des Haufes 
Sachſen g:weien, 2) auch wären die Kurfürs 
ſten zu Suchen von verichiedenen Kaifern das 
mit belehut worden, welches micht nur ju 
Carls V. Zeiten, da die Kur auf Die albertinis 


Magdeburg 


fche Linie gekommen, fondern auch noch 1602. 
83* ‚3) und obgleich im 16 Gerulo pwi⸗ 
chen Kurfürt Auguft ju Sachſen, und dem 
Adminiſtrator des Erziirts Magdeburg wegen 
dieſes Burggraſthums Streit entitanden, ſo 
waͤre Doch der ſelbe Durch einen 1579. getroffenen 
Vergleich dergeſtalt beygelegt worden, daß 
Kurſachſen forthin zu ewigen Zeiten wegen der 
obgedachten 4. Aemter ven Titel und Wappen 
eines Burggrafens zu Magdeburg , als ein bes 
fouderer Erand des Reichs führen ſollte. 


Magdeburg „ Hauptfiade des Derzogtbums diefes 


Namens, au der Elbe, ift ſtark befeftist und 
theilt fich izt im die Alt⸗ und Neuſtadt, wozu 
uoch die Vorſtadte Sudenburg und Friedrichs⸗ 
ſtadt kommen. Mitten in der Elbe, vor dem 
Brücenthere,, liegt Die feit 1680. erbaute Eis 
tadelle, darinn ein groſſes Proviant umd Zeugs 
baus und die latdoliſche Sölvatenfirche anzu⸗ 
treffen find. Unter den Auſſenwerken iſt die 
Sternſchanze vor dem Gudenburgerthore mit 
ihren vielen Galerien und Minen unter der 
Erde bejonders mierfwürdig. Das Füärktens oder 
Eommendantenbaus ſteht auf Den Fürſtenwalle 
an der Elbe. , Um alten Markte dimnit ſich das 
feit 1691. meuerbaute große Rathhaus aus; 
am neuen Markte oder Domplatze aber das 
Schloß oder fogenannte Fönisl, Haus, in wel⸗ 
chem die Krieges und Domainenfammter ihre 
Seflionen halt: dieſen gegen über iſt das neu⸗ 
erbaute Zeughaus. Weiter ſind die Domprob⸗ 
ſtey, das Landſchaftshaus, (in welchen die 
1714, von, Halle hieher verlegte Regierung und 
Conſiſtorium Seſſipuen halten) das köuigl, Pos 
haus, die Accife, die —— der weit⸗ 
laufige ſchoͤne Kaufhof, das Waarenlager der 
auswärtigen Güter an der Elbe, die neue 
Hauptwache, die alte Bildſaͤule Kaiſer Ot⸗ 
song I. die fihöne Waſſermuͤhle und — 
u. ſ. w. vorzüglich ſehenswerth. Die Einwoh⸗ 
ner ſiud groͤßtentheils lutheriſcher und reformir⸗ 
ter Religion; die Katholiken halten ſich zu der 
Kirche des Eiftercieuferkloters St. Agnes in 
ber Neuſtadt. Inter den acht, Futherifchen 
Pfarrkirchen ift die vornehmfe die von Qua— 
derfeinen erbaute hohe Domkirche zu St. Mor 
rin, welche jelbit ben Der grofien Zerftärung 
1631. glüdlih erhalten worden ıft. Die Doms 
berren find alle evangeliicher Religion : es giebt 
aber auch uoch andere Eanonicos an dem biclis 
geu Kollegiarkiftern St. Sebaſtiani, St. Baus 
golphi, St. Nieolai und Gt. Perri und Pauli. 
Luthetiſche Schulen find die Domichule , das 
—— bes evangeliſchen Kloſters UL. F. 
das Stadtgy mnaſtum, und die Schule in der 
Neuftadt. Der reformirten Gemernden find 3. 
nämlich eine deutiche, eine franzöitiche und eis 
ne wallonifche, wie denn Magdeburg durch die 
Pfaͤlzer, framgöfiichen und mwalloniichen Nolos 
niſten eine berrächtlihe Vermehrung an Eins 
mwohnern und Fabrikanten erhalten bat. Die 
ſogenaunte Sriedsichsichule if ebenfalls reiors 
mirt. 


Magdela 


mirt. Aus dem ehemaligen Auguflinerfloiter 
hat man 1688. ein tonigl. Armen⸗ Kranken: uud 
Watfenbaus gemacht. Zum Bortheil der hies 
figen Handlung in die kurbrandenburgiſcheu 
Zande bar man die Elbe 1743. vermirrelit eines 
neuen Kanals durch die Ihle und Stremme in 
die Dayel geleitet. Unter den 4. Jahrmaͤrk⸗ 
ten ift Die fogenannte Zeermeſſe am berühmtss 
fien, welche vom Tage St. Marıhäi bis auf 
den Michaelis Abend dauert. Von Fabrikwaa— 
sen verfertigt mann hier allerlen feidene , wolle: 
ne und baummollene Zeuge, Zücher, Leiuwan— 
de, Strümpfe, feine lederne Handfchube, 
Rauch und Schnupftabak, ingleichen Sammer, 
Slor, Blumenarbeit zc. Es it daſelbſt auch cis 
nie geoffe Porcrllanfabrife, die überall im Breufs 
ſiſchen ihre Niederlagen hat. Am J. 1781. 
batte Magdeburg, mit Inbegrif der Norftädte, 
aber obne die Garmifon, 20,582 Seelen. Am 
5. Jum. 1789. begieng die dafige Pfaͤlzer⸗Colo⸗ 
nie bie Aubelfener ihrer vor ıco, Jahren ge: 
fchebenen Aufnahme in Die Sradt.: Magdeburg 
it übrigens auch die Geburtsitadt des berühnts 
ten Dtto von Guericke, der aloa, 1602, zur 
Welt fam. Am Jahr 1671. ward Magdeburg 
von den Faif. Beneralen Zip und Pappenheim 
mit Sturm eingenommen, und bennabe gar 
lich gerfiört ; es if aber ſchoͤn wieder aufge: 
baut worden. Eine halbe Stunde vor der 
@tadt liegt das lutheriſche Kloͤſter Bergen ſ. 


Bergen. 

Magdela, Madela, Gtättchen, im Anıte Capels 
lendorf, im Fuͤrſtenthum Weimar. 

Magdenburg,, ſ. Madenburg. 

Mage, Fluß, in der Grafichaft Limerick, in 
Irland. 

Magellanifche Mecrenge, bat den Nanıen von 
einem Portugieren, Ferdinand Magedanes, 
oder eigentlich Magalhaens, welcher feinem 
Konige Emanuel, in Dfindien und Alirıca, 
wichtige Dienfte aeleifter, aber, aus Unzufrie— 
denheit, sein Vaterland verlafien und ſich zu 
K. Carln V. als Könige son Caſtilien, gzewen— 
bet hatte, im der Abſicht, ſich au Portugal, 
—* der ihm verweigerten Belohnung, zu 
raͤchen. Die Gelegenheit dazu gaben die molu— 

difchen Inſeln, auf denen ſich die Vortußieſen, 

in den erſten Jahren des 6ten Jabrhunderts, 
fehfegten. Der Pabſt batte den Aus pruch ge— 
than, daß im der öftlichen Hälfte der Welt die 

'ortugiefen, und im der weſtlichen Die Spa: 
nier alles, was fie entdeckten und wo fie hin— 
fimen, in Beſitz nehmen dürften. Yun bach 
te Magellanes,, daß es wohl moͤrlich ſeyn muͤß— 
te, wenn man weſtwaͤrts fregelte, eben fo gut 
auf die moluckiſchen nfeln zu Fommen, als 
auf dem öftlihen Weg, den die Portugieſen 
genommen hatten. Er fand bey Carln v. Gr 
hör und befam Schiffe, mit denen er, den ıo. 

Aug. 1519. von Sevella abreiiete. Er ſeegelte 

gerade auf Brafilien zu, und fand endlich, nach 

vielen Gefahren und Beſchwerlichkeiten, die 


- 


‘ Magindanao 7 
Meerenge, welche die duſſerſte Spite von Süd; 
America von dem „Seuerlande, (Tierra del 


Fucgo,) in einer hin und wieder fehr Frum 

laurenden Strecke von mehr als = Meilen, 
abjondert. Aus diefer Mierenge gelanste er, 
ben 27. Nov. 1520, in die Sud 
fodann fortichifte und endlich auch die moluckıs 
schen Inſeln erreichte, aber auf einer derſel⸗ 
ben, in einem Gefechte mit den Indianſchen 
Einwohnern, gerödter ward. Bon feinen 5. 
Schiffen kam nur eines, Victoria genannt, 
unter dem Capitaͤn Sebaſtian Gans, einem 
Biſcayer, um das Vorgebürg der auten Hors 
nung herum, wieder nach Spanien jurüde; 
welches alſo das erſte Schif war, das die Welt 
umjegelte. Der Streit, in den hierauf die 
Spanier und Portugiesen über den Beſitz der 
obgedachten Juſeln geriethen, ward 1529. durch 
einen Vergleich geendiget, im welchem Car| Y, 
für eine Summe Geldes, feinen, Anfprüchen 
entfagte. Die Landipige, mordwäris user der 
von Magellanes entdeckten und nach ihm bes 
naunten Meerenge, wird bisweilen Terra Ma- 
gellanica, oder aud) Patagonien genennet. ſ. 


er R 
Masgenichaft, wird im fächliichen Rechten die 
Blutsverwandtichaft derjenigen genenur, die 
von einerley Stammeltern berfonimen, und 
wiederum in Spielmagen oder Cognatos, und 
Schwerdimagen, oder Agnaıros, eingerheilt 
werden. Das Wort Magen beißt in der alten 
niederiächfiichen Sprache fo viel, als ein Freund 

—— — hum Meile; 
aggia, Fluß im Herzogthum Meilend, welche 

au den auſſerſten Graͤnzen der —— — 
hiera entipringt, und nicht weit von Locarno 
in den Lago Maggiore fällt. 

Mıggia, Val Maggia, Mayenthal, cine yon 
den 4. italiäniihen Landvostenen, fo deu 
Schweizern zugehören um fathotiich find, Der 
Sieden Maggia liegt zwiſchen dem unterfen 
Theil des Thale Lugano, und deu Graͤmen 
des meilaͤndiſchen Gebieths, am Fluſſe gleiches 


Namens. 
Magindanao „ fonft Mindanao, bie füdlichfte uns 
zwiſchen Ehina und Bors 


rer den Inſeln, die 
nes liegen, bat 200. deutſche Meilen ım Ums 
fans. Man findet im dericlben feneripeyende 
erge, Seen, grofie Fluͤſſe, (in denen Kros 
kodile find,) und Bold führende Bäche. Die 
——— find Zimmet, Eaff:enhol;, Reie, 
achs und Bauholz. Den anjennlichften Theil 
davon, ander Seekuͤſte, beberrfcht der Eultan 
von Magindanao, der in oder ben dieier Baupt⸗ 
ſtadt der Inſel feine Refidenz bat. Das ühris 
ge von der Seekuͤſte, an der Nerdofs Nords 
und Weffeite, befiten die Spanier, welche 
ein Etabliffement zu Sambuangem baben, und 
ihr Gebiet mit Golonien von getauften Bis 
fayas, aus ihren Philippinifhen Infeln, (wo— 
au fie auch bisweilen Magindanao rc nen,) bes 
voͤllerten. Das Innere der Infel, wo ein * 
* er 


ee, auf der cr - 


- 
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fer See, Lano, iſt, ſtehet unter der unab⸗ 
haͤngigen Herrſchaft von 16. Sultanen und ı7. 

: Radichas, die unter dem gemeinfcharelichen Nas 
men Illano begriffen werden. Bon diefen bat 
der Meerbujen an der füdlihen Küfte den Nas 
men Jllanobaye, Ihre Unterthauen zufammen 
belaufen fich über 60,000. wovon einige Guls 
tane bis 10,000. manche Radichas hingegen nur 
100. unter fi haben. Die Einwohner find 
theild Saraforas, cine haduiſche, im groffer 
Unterdradung lebende Bölkerfchaft, die das 
— aller dortigen und aller groſſen oſtindi⸗ 

hen Juſeln bewohnt, und wovon die Spanier 
viele in ıbrem Gebier zu Chriſten gemacht bas 
ben; ) theild Wobammedaner, deren viele von 
Araber herſtammen, welche unter einem Sherif 
Ali, von Mecca, bieherfamen, aber Die Merl; 
maale ihres Urſprungs, auch fogar bis auf die 
Sprache, meiſtens verlohren haben. Dieſe nens 
net man insgemein YMobren, Unter ibmen 
wohnen auch viele chineſiſche Kaufleute und 
Haudmwerfsleute, diefich bier niederselaffen has 
beu. Die Stade Magindanao, am Fluß Bes 
laudſchy, bat, auffer dem Palaft des Sultans, 
nur 20. Wohnungen, Gelangen, die nächke 
Stade nach jener, hat gegen 200. Der Suls 
tan von Magindanao it nicht unumichränft, 
uud die Groſſen unter feinen Volke wählen, bey 
feinen Lebzeiten, einen Radicha s Mudo, d.t. 
jungen Sönig oder Thronfolger, und zuweilen 
wird auch dieſem fein Nachfelger ſchon bes 
finımt , der Waramama beißt. Die Kanafans 
oder mohammedanifchen Vafallen des Sultans 
find zu Abgaben und Kriegsdienften verbunden, 
genieſſen aber im übrigen viele Vortechte. Sie 
und die Unterthanen der Illanofuͤrſten treiben 
häufig Sceräuberey , und find dadurch den Spas 
niern, in dortiger Gegend, gefährlich und ſchad⸗ 
lih. Im I. 1775. bat der Sultan von Mas 
indanao dem engliihen Capitaͤn Forrek, für 
ie oſtindiſche Geſellſchaft, die an der Mündung 
des Pelandſchyſtroms liegende Inſel Bunwoor 
abgetreten, 

—— facri Palatii, ſ. Maeftro del Sacro Pa- 
azzLo. 

Magier Tavernicorum, ift der fünigl. Schags 
meiter, in Ungarn. (Bein Name kommt von 
dem ungarıichen Worte Tavar, Schan,) 

M gliano, Städtchen an der Tiber, in der Lands 
ſchaft Sabina, im päbftlien Gebiete, liegt 
auf einem Berge, und if ichlecht gebaut. 

ur Schloß im Slorentinifchen , unweit 

iena. 

Magna Charta, engl. the great Charter, ift ein 
Srepheitstrief, dem K. Johann von England, 
im J. 1215, den 15. um, ſeinem Reiche, ob⸗ 
wohl nicht freywillig, fondern durch die Macht 
feines Adels gejwungen, ertheilte, und woriu⸗ 
nen er die ſchon von K. Heinrich I. bewilligten 
— — beſtaͤtigte und vermehrte. Die 

—— nd folgende; Die vorher wills 
Fübrlichen Auflagen auf Lehnguͤter follen in reits 


Magra - 


geſetzte verwandelt werben; dem Volke fol kei⸗ 
ne Abaabe anders, ale durch die Verſammlung 
der Nation, aufgelegt werden, und zwar nur 
in dem Falle der Gefaugenſchaft des Könige, 
und bey dem Ritterichlag feines aͤlteſten Sohus 
und der Verheirathung feiner älteften Tochter; 
das ganze Reich joll einerley Maaß und Erwicht 
haben ; die Handlung foll nicht durch willkuͤhr⸗ 
lihe Zölle gehindert werden; alle freyen Leute 
follen aus dem Königreich wegreiſen und mies 
derfommen Dürfen, mach ihrem Gefallen ; die 
Stadte und Flecken ſollen ihre alten Freybeis 
ten behalten; jeder freye Mann ſoll ein Teſta⸗ 
ment machen dürfen, und, wenn er keines 
macht, fol die Erbichaft den naͤchſten Berwands 
ten zufallen; die fönigl- Gerichte ſollen, an 
feitgeiegten Orten, jedermann unentacidlich ofs 
fen ſtehen, und Fein Richter fol, im Namen 
der firone, einen Kläger abgeben; kein freyer 
Mann fol anders, ale _durd den Ausipruch 
anderer Perjonen von feiner Elaffe und nach 
den Zandesgefegen, zu einer wichtigen Straie 
verurtheilt werden koͤnnen, und die Geldſtrafen 
follem wie fo groß ſeyn, daß einer dadurch vers 
armer; bie Landleute follen, durch Feine Strafe 
ihres Ackergeräthes beraubt werden. 


Magna Vacva, Stade ım Ferrariichen, am ves 


nezianischen Meerbuien. Sie, bat ein Caſtell, 
und wurde 1708. von den Kaiferlichen fortifis 
cirt ; fie haben nach diefem einen neuen Haven 
bier angelegt, damit die aus Iſtrien dahin ans 
Fommenden Schiffe fich fiber aufhalten koͤnnen. 


Maynaten, find in Volen und Ungarn, der hohe 


Adel und die vornehmen Reichsbeamten und 
Bifchöfe. 


Mignernadel, eine An ber Spige mit einen 


Magnet beftrichene eiferme Nadel, die fich ſo⸗ 
dann beftäudig gegen dem Nordpol hiurichtet 
und alio den Schirienden anzeigt, wo fie ſich 
auf dem Meere befinden, foll iu Anfang des 
14ten Jahrhunderts von Flavio Bioja, aus 
Amalfi, erfunden worden ſeyn. Allein es iſt 
erwiejen, daß der Gebrauch der Maguetnadel 
fon in der erfien Hälfte des 1zten Jahrbuns 
erts bey der Schiffahrt eingeführt war, und 
es ik wahricheinlih, daß fie eine Erfindung 
der Saracenen ſey. Anufduglich ſteckte man 
bie Magnetnadel in ein Stuͤck Kork, das im 
einem Gefäfte, auf Waffer ſchwamm. Viel⸗ 
leicht bar Gioja den Compaß oder die Büchfe 
erfunden, in weicher die Magmetnadel auf 
einem Zäpfchen figt, und die Winde dabey 
bezeichnet find. 


Magnificat, wird der Lobgefang ber Jungſrau 


Maria ; Meine Seele erhebt den Derru zc. 
— von dem Anfangswerte deſelben im 
er gewöhnlichen lateinischen Uebetſetzung. 


Magny, kleine Stadt, im frangöfiichen Vexin, 


im Gouvernement der Gele de Trance, gebö⸗— 
ret dem Haufe Neuville-Billeroi, 


* Fluß in Italien, welcher im apennini⸗ 


en Gebirge im Val di Magta migtingte 


Magrada 


und ſich nicht weit unterhalb Sarzana in das 
mittellaͤndiſche Meer ergießt. Die es Val di 
Magra ift eine Heine Landſchaft iu Toſcang, 
zwischen Genua, Parma, Modena und Mafia, 
Dem Großherzoge ven Slorenz gehörig, ausaes 
nommen das Fleine reichsleunbare Markgraf 
thum Fosdinovo, welches einen abſonderlichen 
Herru hat. 

Magrada, f. Guadibarbar. 

Maguelone, wuͤſte Stadt und altes Schloß iu 
den Gevennes, im der frangöfiichen Yrovinz 
Lanzuedee, ın der Didces Moutpellier, wel⸗ 
de, als eine Iuſel, in dem See Tbau lan. 
Sie hatte ein Dischum, Welches nach Mout: 
pellier verlegt worden. 

Mahe, franzoͤſiſches Etabliſſement, in Cananor, 
an der Weſtſeite der Halbinſel, dieſſeits Des 
Ganzes, an der Mündung eines Slunce, bat, 
ohne die Beſatzung, ohngefahr 6,00. Ein— 
mwohner. Die Frantoſen haben im dortigem 
Difrier bas Pfeffermonopol. 

Mahinagar, ſ. Maxudabat. 

Mahlberg, Herrichaft, kleine Stadt und Schloß, 
mit einem Capucinermöndsflofter, in Schmas 
ben, gegen dem Briögau. Sie gehörte vor 
Alters den Herren von Geroldseck. Als die— 
felben 1416. ausfterben, kam fie au die Grafen 
von Mörs und Saarwerden. Als auch diefer 
Stamm erloſch, fam ſie an die Grafen von 
Yrafiau, und endlich 1629. durch Vergleich an 
die Markgrafen von Badenbaden. 

Mahlenburg ,„ Commentburcy des deutichen Drs 
dene, in der Grafichaft Reckinghauſen, im 
Erzſtifte Köln. 

Mahometa, Hamameth, Gtadt in Afrifa, am 
mirtelländifchen Meer, im Königreihb Tunis, 
nebit einem Haven, wovon der Golfo von 
Mahometa den Namen bat. Die Einwohner 
find größtentheils Fiſcher, Leinwandbleicher 
und Kohlbreuner. 

Mahometaner, haben ihren Namen yon Mahor 
met oder Mohammed, einem Araber, aus dem 
anfehnlichen Stamme der Koraiſchiten, der 
ſich in den erften Jahren des ten Jahrhun— 
berts für einen Propheren und Geſandten Bots 
tes ausgab, und feine Lehre den Jslam, d.i. 
den feeligmachenden Glauben, nennte, wovon 
dann die Anhaͤuger deſſelben Wioslemim, 
Muflimuna, (db. i. Rechtglaͤubige oder die 
den feeligmachenden Glauben haben,) genennet 
wurden. (Aus diefer Benennung ift das vers 
dorbene Wort Mufnlman oder Mufelmann 
entkanden.) Der Islam ift ein Gemifche von 
jüdtichen und chriftlichen Sägen und Mepnuns 
gen, verbunden mit einigen Wahrbeiten der 
natürlichen Religion, die er von einer Gecte 
arabifcher Philofopben entiehnte , die man 
Hanifin, d, 1. die Unheiligen oder Naturalis 
fien mennte, weil fie die Götter der heidnis 
fchen Araber verachteten. Diefe Zehre hat fich, 
durd die Gewalt der Waffen und das Glüc, 
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welches bie ſchwaͤrmeriſchen Nachfolger Do: 
hanınıeds beuleirete, jo wie auch durch ihre 
unicugbaren VBorzüre vor dem Heidenthun, 
fchr bald und auch ſehr weit, in Afıen, Aftika 
und endlich auch ın einem Theil von Europa 
verbreiter. So wie es feiner wirfl. oder ans 
geblichen geoffenbarten Religion an zweifelhafs 
gen Sägen, verſchiedenen Auslesungen und 
Mennungen, und mitbiu an Partegen fehlt, 
fo giebt «8 deren auch genug bey den Mohanıs 
medanern. Die zwo Dauptpartenen find ı) 
die Sonniten, Suni, (von Sunner, d. 1. 
zweytes Geſetz oder mündliche Ueberlieferung,) 
welche das Buch der Traditibuen ihres Pros 
rheten eben jo, wie ben Koran, für ein ka— 
noniſches Bud und den Abubelr, Omar und 
Oeman für wahre Nacırolger Mohammeds 
hatten, Diefe Partep, (die fich doch wieder 
in verschiedene Secten trenner,) iſt im Beſitze 
der Wallrabre zur Kaaba nach Mecca, und 
fiellet die Drthodoren unter den Mohammeda— 
nern vor. ber freplich macht auch 2) die 
andere Hauptpartey Aedlijeh, (d. i. der Ge: 
rcchren,) Anſpruch auf Die Rechtgläubigkeit 
und verfegert ihre Gegner, von denen fie mit 
dem gebäjligen Namen der Schyiren, (von 
Eſchya't, Gecte, ) belegt werden. Dieſe keh⸗ 
ren fıch nicht an die Traditionen, halten dem 
Ali Ebn Aburaleb für den rechtmaͤſſigen und 
wahren Nachjelger Mahommeds im geifts und 
weltlichen Dingen, und verachten bie 3. 
vorbergehenden Caliphen Abubefr, Omar und 
Osman; fie gehen auch in religiöfen Mey— 
nungen uud Gebräuchen von den Gonniten fo 
ab, das diefe behaupten, 70. Stellen dis Kos 
rand wider fie anführen zu koͤnnen. Dieſer 
Darren find Die Perſer, viele Indianer und vers 
fchiedene Usbeckiſche Stämme zugerhan, An 
befondern Parteyen unter Diefen Schyiten mans 
gelte es noch weniger, als bey den Gomnis 
ten: wie man dann überhaupt, 72. Gecten, 
ältere und neuere, (von welchen leitern im 
gegenwärtigem Jahrhunderte noch einige ents 
kanden,) gröffere und Kleinere, unter den Ans 
haͤngern Mobammeds zähle. Im dem mwichtigs 
fen Puneten und Gebräuchen ſtimmen fie ins 
deffen doch ziemlich genau miteinander übers 
ein. Ungeachtet die Beichneidung in dem 
Koran wicht befohlen if, To wird fie doch, 
weil Mohammed beſchnitten geweſen, als 
ein notwendiger Xeligionsgebrauch beobachrer 
und an den Knaben gewöhnlich im ıztem bie 
ısten Jahre, an denen, fo aus andern Religios 
nen zum \slam übergeben , fogleich ben ihrem 
Eintritt unter dieſe Rechtslaubigen vollzogen. 
Wein, Bilder, Würfel find, wie der Koran 
erklärt, ein Werk bes Teufels. Daher ent 
halten fich die Mobammedaner, der Regel nach, 
des Werne, wiewohl es an groffen und bäufis 
gen Abweichungen auch nicht feblt. Trauben 
und Rofinen dürfen fie ohne Bedenfen ges 
wiegen. (Das Weinverbot iſt Feine Gare 
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dung des Propheten; indem fchom lange vor 
ibm die Araber es als Prlicht anſahen, fich 
derielben zu enthalten.) Das Geber, (das 
nad dem Koran des Tags dreymal geichenen 
fol, von vielen aber, um noch mehr zu thun, 
füurmal verrichtet wird,) das Reinigen mit 
Waſſer, das Faſten, Almoſenzeben, Walls 
fahrten an heilige Orte, zu den Gräbern der 

mams und vorzüglich nach Mecca, find Daupts 
üce bey den Mohammedanern. br Gebet, 
wenn es miche in den Mofcheen gejchtebet, 
dauert Faum 2. oder 3. unferer Vater Unſer: 
in den Moſcheen, wo noch ein Eapitel des 
Korans verlejen wırd, dauert es 10—ı5. Mir 
nuten; und an den Sreptagen, wo etwas mehr 
gebeter wird, währer der öffentliche Gott:8s 
dienft etwan 3/4. Stunden. Dhngeachter felbit 
der türkische Kaiſer jeden Freytag eine oder 
die andere Mofchee beſucht, fo iſt doch dieſer 
Tag für die Türken Fein jüdifcher Sabbath 
oder hriflicher Sonntag ; indem weder Krams 
läden gefchlofen, noch die wewöhulihen Ars 
beiten au felbigem unterlaffen werden. _ Das 
mohammedanifche Glanbensbefänneniß iſt ſehr 
furg, und beſtehet nur in den Morten: Es 
ift nur ein Bote, und Mobammed ift fein 
Propber. Diefer lextere Theil davon macht 
aber verbindlich, alles anzunehmen, was der 
Koran, ald eine angeblich aörtlihe Offenba— 
rung, ( f. Alcoran, ) enthäle Die vornehms 
fien Lehrſatze, welche darinnen vorgetragen 
werden, find- folgende: 


Sort har ehemals den Menfchen die Bücher 
bes Alten und Neuen Teſtaments, zu einer 
Negel des Glaubens und Richrichnur ihres 
Lebens, gegeben. 

Diefe Bücher der heiligen Schrift find aber 
F der Zeit verändert und verfaͤlſchet mwors 
en. 

Nachher hat Gott denfelben den Koran beys 
gefüger, welcher die alte görrlichen Schriften 
beftätiger, aus götrliher Eingebung verfaffer, 
eine Bothſchaft an die Menſchen, und eim 
Unterricht für die Gottſeeligen, und eben fo 
hoch, ja noch höher, als jene Bücher altes 
und neues Tefaments, zu balten ift- 

Es iſt ein einiger, ewiger, unveränderlicher, 
allmaͤchtiger, allweijer, wahrhaftiger, gerechs 
ter und barmherziger Bott, den man allein ans 
beten muß. j 

In dem göttlichen Wefen it weder Vater, 
noch Sohn, noch ein beiliger Geit, und man 
darf feine dren unterfchiedene Perfonen in der 
Gottheit erfennen, noch verchren. 

Jeſus it weder wahrbafter Gott, noch Get; 
tes Sohn, fondern ein blofer Menih, und 
Sohn der Marien, ein Prophet, heilider Mann 
und Geſandter Gottes, welchen die Juͤden 
weder gerödter, noch gefreugiger haben, indem 
er von einem andern, der ihm gleich ſahe, 

vorgeſtellet worden. 
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Der heilige Geiſt iſt Feine göttliche Verfon, 
fondern der Engel Gabriel, oder eine geikliche 
Babe und Kraft, welche vormals Jefu mitges 
tLeilet worden, und annoch den Gläubigen 
mitgetheilet wird, _ 

Mohammed ift ein, Prophet und Gefandter 
Gottes, welcher von ihm erleuchtet, und durch 
fein Eingeben gelchrer worden, deifen Lehren 
und Gebore niemand verachten darf, und au 
weldyen die Menſchen, gleicherweife wie an 
— glauben und ihm gehorſam ſeyn muͤf— 
en. 

Gott hat Himmel und Erde und alles, was 
barınnen it, beſonders die Menſchen, deren 
Schöpfung die Engel fich widerfegten, ers 


ſchaffen. 

Derſelbe hat auch Engel erſchaffen, und ih⸗ 
nen befohlen, den erſchaffenen Menſchen an— 
ubeten, deſſen ſich einige geweigert, wodurch 
ie in Unglauben verfallen, und aus dem Him— 
mel geſtoſſen worden, und daher iſt der Uns 
—3 der guten und boͤſen Engel entſtan— 
en. 

Gott bat auch den Tod geſchaffen, ingleis 
chen viele von den Engeln und Menichen zur 
Hoͤlle erihafen und beſtimmet ee, 

Nachdem Gott alles erichafen,-fo erhält, 
ernährer und regieret er auch alle jeine Ges 
ſchoͤpfe. 

Die Sünde hat von dem Teufel ihren Urs 
forung, welcher die Menfchen annoch beftäns 
dig darzu verleiter; doch bat audı Gott der 
menjchlichen Seele eine Neigung jowohl zum 
Boͤſen als zum Guten , gegeben, 

Sort leiter einige der Menſchen anf den 
rechten Weg, und in die Wahrheit, hingegen 
andere in Irrthum, und teilt ihnen nicht dars 
aus helfen; er bekehret und macht gerecht, 
welche er will; er will nicht, daß alle Mens 
fhen glauben, wohl aber, Daß mancher vers 
fuͤhret werde, und hindert durch ſeineu Rath— 
—— den Glauben und die Reinigung deir 
elben. 

Gott it gnaͤdig umd barmhersig, und will 
den, Menfchen die Sünden vergeben, wenn 
fie ihn darum birten, und in der Bosheit nicht 
weiter beharren; Diejenigen aber, die vom 
Glauben adfallen und in ihrem Unalauben 
verharren, haben niemals Gnade und Berges 
bung zu hoffen, h 

Ein Menſch, der feelig werden till, muß 
zufoͤrderſt die Gnade Gottes juchen, als wels 
he ihn bekehren und lebendig machen kann. 

Der Menſch muß fich nicht ſelbſt rechrfertis 
gen, jondern Gott macht gerecht, menu er 
will, und wer folder Rechtfertigung theilhafs 
tig zu werden wuͤnſcht, der muß glauben und 
gure Werfe hun. 

Der Olaube, nebſt den guten Werfen, if 
das Mittel, gu der ewigen Seeligkeit iu. 9. 
langen. . 

Mt 
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Mit den guten Werken, unter welchen das 
Waſchen und Reinigen, das Fafcen, die Als 
moſen, Das Geber und die Rene nach Mecca 
den vornehnsien Platz haben, koͤnnen die Mens 
ſchen bey Sort etwas verdienen. j 

Es if vergönnet und erlaube; vier Weiber 
zu nehmen; (dabep Fünnen aber noch Selavins 
nen, als Concubinen, nad iedes Gefallen und 
Umftänden, gehalten werden.) — 

Der Tod if das gemeine Schickſal aller 
Menichen, defien Ziel Gott einem jeden alſo 
beitimmer bat, da. er demſelben weder zuvor 
kommen, noch es uͤberſchreiten kann. 

Alle verſtorbene Menſchen muͤſſen zur Hölle 
fahren, aus welcher aber die Frommen erlöſet 
werden, die Gottloſen hingegen darinnen vers 
bleiben muͤſſen. 

Es iſt eine Auferſtehung der Todten, for 
wohl der Gläubigen, als Unsläubisen, zu 
erwarten. j 

Nah folcher Auferfiehung wird das leute 
Gericht erfolgen, welches Sort jelbit halten, 
und einen jeden nach feinen Werken entweder 
belohnen, vder beftraffen wird. 

Diejenigen, welche in allen Secten geslaur 
ber und aute Werke getyan haben, fie mögen 
Süden, oder Chriſten, oder Mohammiedauer 
ſeyn, werden im das Paradies eingehen, Das 
ſelbſt Weiber haben, auf Betten (mit Seid 
und Edelſteinen geſchmuͤcket, ruhen, königliche 
Kleider tragen, eſſen und trinken, und andere 
a der Wolluf und Gluͤckſeeligkeit genieſ— 
eh. 


(Diefe finnlihen Worftelungen trägt aber 
Mohammed nur als Bilder und Gleichniſſe 


vor. . 

Die tingläubigen und Gottlofen im Gegens 
theil werden in dag Feuer geworfen, und zur 
etvigen Strafe, Pein und Verderben verdam— 
met werden. 

Mahometsfahne , oder die himmlifche Fahne, 
ben den Türfen Bairac, ift eine gruͤne Kahne, 
fo fie für die Fahne ded Mohammeds halten, 
und als ein Deilisthum erren, inden fie vors 
geben, daß fie ibm von Dem Engel Gabriel 
gebracht worden ſey, zum Zeichen, daß er die 
Ungläubigen befiegen würde. Die Türfen 
führen diefe Fahne, nebit dem Koran und dem 
Mode des Vropheten, im einen goldenen Bes 
baltniß, auf einem Kameel, mit in den Krieg, 
wann der Sultan oder Großvejier R Felde ges 
bet. Während, eines Treffens laͤßt man fie 
fliegen; aber im einer beträchtlichen Entfers 
nung, fo, dag man, wenn es unzlücklich ges 
bet, dieſes Heiligthum bey Zeiten retten kann. 
Den dem Enefag von Wien, 1683. alaubten 
die Ehriften irrig, daß fie Mohammeds Fahne 
erbeutet hätten, 

Mahomets Teitament, wird ein Frenheitsbrief 
genenuet, durd den Mohammed den Ehriften 
in den Ländern, die unter der Derrichaft feis 
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ner Anhänger leben, Eicherheit und Religions— 
übung bewilliger haben ſoll. Wenn auch die— 
te Urkunde undcr ifi, fe halten fie Doch die 
Türken fuͤr richtig und gültig- ſ. Sinai, _ 

Mahomora, Stadt in Arrifa, im Königreiche 
Fez, wo der Fluß Suba ins Meer rälle, wel— 
che vormals den Spaniern gehörte, denen fıe 
aber 1681. die Mohren wieder abgenommen 
haben. 

Mahon, eine Art Galcazjen, derem ſich die Türs 
fen bedienen. Sie find Eleiner und ſchwaͤcher, 
als die venezianiſchen Galeazzen. 

Mahon, Porto Mahon, f. Maon. 

Mahrburg, Marchburg, Stadt in dem davon bes 
naunten Kreis, in Unterficnermark, an der 
Drato, mit zwey Schloͤſſern, in und vor der 
Stadt. 

Maſazuana, eine von den lucayiſchen Inſeln, in 
Amerifa. 

Maida , fleine Stadt und Fuͤrſtenthum in Car 
labria oltra, im Königreih Neapel. 

Maidenhead, Stadt in Berkſhire, im England, 
mit einer hölzernen Bruͤcke über die Themſe. 

Maidftone, Stadt am lub Medivan , über 
welchen fie eine fchöne Bruͤcke bat, in der 
Landſchaft Kent, in England. Gie har 2. 
Deputirte im Parlement. L 

Majettät, bedeutet, im Staatsrechte, die hoͤch—⸗ 
fie Gewalt, die Unterthanen zu regieren, und 
mit Auswärtigen alles das, im Abjicht auf 
Krieg und riedensgefchäfte, vorzunehmen, 
was die Erhaltung und das Wohl des Staats 
erfodert. Die daraus fliefenden Rechte vers 
den Majeſtaͤtsrechte geuennet. 

Als ein Titel wird das Praͤdieat Mrajeftär 
den chriſtl. watiern und Königen beygelest; 
und zwar eizentlich feit dem J. 1519. da 
Earl V. zum Kaifer gewählt wurde, _ Vorher 
befamen nur die römifchen Kater dieſen Tis 
tel; und die Beyipiele, die man von andern 
Sürfien findet, machten feine beſtaͤndige Ob⸗ 
ervanz, Die gewöhnlichen Benennungen ans 
derer Könige waren: Eönigl. Gobeit oder 
koͤnigl. Würde, oder auch Durchleuchr, Zerr— 
lichkeit, Bnade. Carl V. nahm, mach feiner 
Kaiferwahl, im allen oͤffentlichen Schriften, 
die er als König von Spanieu ausachen lieh, 
den Titel Majeſtaͤt an, und befahl feinen 
Unterthanen ihm folchen benzulcgen. Geine 
Nachfolger in Spanien blieben dabey. Zwey 

ahre daraur, 1521. gab P. Leo X. dem K. 
Heinrich VI. von England, in der Bulle, 
mworinnen er ihm das WPrädicat des Beſchü— 
Bers des Glaubens beylegte, den Titel Mas 

+jeftär durchgehende. In Frankreich nahm zus 
erit K. Heinrich II. denselben an. Juzwiſchen 
machten die Kaifer und das deurfche Keich öfs 
ters Schwierigkeiten, auswärtige Potentaten 
fo zu tituliren. In dem u Regensburg, 
1630, jwifchen K. Ferdinand 11. und K. Luds 
wis XIU. von Frankreich gefchloffenen Ber: 

B 2 gleich 
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12 Majeftätbrief 
gleich war dem Kaifer der Titel Majeſtaͤt 
27mal, und dem Könige wicht einmal beuges 
lest. In dem Convent gu Deilbrenn, 1653. 
wurde den Kronen Schweden und England die 
Majeſtaͤt eingeſtanden. zus diſputirte 
man wieder auf dem Reichsſstage zu Regeusburg, 
1641. ob die Ötände den Koͤnigen von Frank— 
reich und Spanien diefe Benennung geben folks 
ten. Nach den Zeiten des weitsalichen Sries 
dens wurden nach und nach dieſe Schwierigkei— 
ten gehoben, und der Titel Majeſtaͤt für die 
Könige ganz allgemein. In den altern Zeiten 
batten auch Könige Bedenken, andern, welche 
fie nicht für ganz gleich wollten gelten kaffen, 
denfelben zu geben: wie dann K. Philipe I. 
von Spanien, in einen Bchreiben an K. 

riedrich 11. von Däucmarf, deßwegen den 

aum des Titels leer ließ, weil er ıbm die 
Benennung Majeſtaͤt nicht zugefichen wollte, 
und doc glaubte, dab Friedrich mir dem Ti— 
tel Königliche —— nicht zufrieden ſeyn würs 
de. Die Kanlehen der eurspäifchen Mächte 
aben, bis zu Anfang des ısten Jahrhunderts, 
en daͤniſchen Königen meiftens nur den Tırel 
Fönigliche Würde, und Friedrich AV. brachte 

08 erſt dazu, daß folcher abgefchaft, und dafür 
Moejertär eingeiührr wurde. 

Uebrigens befommen auch die Kaiferinnen 
und Könieinnen den näntichen Titel; und die 
Schweſter 8. Leopolds, Eleonsra Maria, bes 
bielt folchen ben, als fie, nach dem Tode ihres 
erſten Gemabls, K. Michaels von Polen, den 
Herzog Earl von Lothringen heiratbete: fo wie 
auch fönigi. Prinzeſſinnen, wenn fie an Kurs 
fürfen und andere zarte verbetrathet wers 
gen das Praͤdieat Föniglihe Zoheit benbes 

alten. 

Majeftättrief, hierunter werben diejenigen Pris 
vilegia verfianden, welche Kaifer Rudolph II. 
den augfpurgifchen Confeſſionsverwandten im 
Böhmen, Mähren, Schlefieu und Laufig 1609. 
ben ı:. Yun. über ihr freyes Religionsexerei⸗ 
tium ertheilte, 

Mailand, f. Meyland. 


Maillezais, Eleine Stadt in Poitow, am Fluſſe 
Autize. Vor diejem war das Bißthum zu 
Nochelle hier. 

Main, f. Mayn, 

Main de Juftice, Art Zepter, unter dem Ornat 
der frangöfıfhen Könige, bat an dem obern 
Ende eine ausgcbreitere Hand. Hugo Capet it 
der erfie, der auf Siegeln mit einem ſolchen 
Zepter vorfommt. K. Heinrich IV. von Engs 
land hatte, wegen feines Anipruchs an die 
Krone Sranfreich, 2. 
feinen Siegeln. 

Main, Provinz im Neuengland, in Nordames 
eifa, welche num die Grafichaft Dorf heißt, 
und zu Maffachufets:Bay gehörer, 

Maina, ſ. Mainotten, 


Mains de Juftice auf 


Maintenon 


Mainburg, Marktflecken und Nileggericht im 
DOberbaiern, am Fluß Ambs, ins Rentamt 
München gehörig, braunte den 16. Febr. 1756. 
faft ganz ab. 

M.«ine,le Mäine, Provinz im Franfreich, wel— 
che gegen Norden an die Normandie, geaen 
Meten au Bretagne, gegen Süben an Anjou 
und To.uiraine, undgegen Ofen au Vendomois 
und Perche sränzt. Sie iſt reich an Getraide, 
Flachs und Mich, und wird in Ober und 
Fiedermaine eingetheilt. Koͤnigs Ludwies 
XIV. legitim'rter Sohn, Ludwig Auguſt, führ 
te den herzogl. Titel davon, welcher 1736. 
mit ihm auch wieder erloſchen iſt. Gm i6ten 
Jahrhundert hieß der Chef ver Ligne wider 
Heinrich IV. in Sranfreih, Earl, aus dem 
Guififchen Haufe, Herzog von Maine oder 
wie man damals ſchrieb, Mayenne. 

Mine, mir dem Beynamen la \uhele oder Jure, 
Stade, Herzogthum und Pairie, in Obere 
Maine, am Fluſſe gleiches Namens. 

Mainhard, Amt und Pfarrdorf, mit_ einem 
Schloſſe uud einer Münzftätte, Im Sürkeus 
thum Hohenlohe, der Bartenſteiniſchen Linie 
gehörig. 

Mainland,, die aröfte unter den Difnens oder 
Oreadiſchen Juſeln; ingleichen auch Die größr 
te unter den Echetländischen Inſeln, bey 
Schortlaud. Beyde haben, weil tie die größs 
teu ind, diefen Namen, der fo viel ald das 
voruebmfte Land bedeutet, befonmen. 

Mainotten, find die Einwohner im der Lands 
(haft Maina, oder Braccio di Maina, in 
Moren, welche ihren Namen von denielben 
befonmen hat. Sie haben ihre Freyheit gegen 
die Türken jederzeit bebauster, weil fie um 
uud um mir Gebürsen eingeſchloſſen und vers 
wahrt find, auf welchen fie viele Kapellen aufs 

erichtet , fo dem Bropheren "Elia gewidmet 
ind. Man hält fie für Abkoͤmmlinge der als 
ven Spartaner. Sie können ohngefaͤhr 
12—14,000. beiwafitete Leute hellen. In dors 
tigen Gewaͤſſern find fie gefährliche Serräuber. 
Es gehören ihnen auch 3. Eleine Infeln, nahe 
an ihrem Lande, welches längft dem Meere, 
an den Küften des Bolfo von Coron, und dem 
ng Matapan, bis an den Fluß Calamata 
iegt. 

Maintenon, groſſer Flecken, mit einem Schloß 
an der Eure, in der Landſchaſft Beauce, 14 
franz. Meilen von Paris, und ıo, von Vers 
ſailles, gehörte vormals dent Haufe d' Angen⸗ 
ned. Die berühmte Madame Scarron kaufte, 
1674. dieſes Gut, für 250,000. Livres, und 
befam 1675. den Namen Madame de Maintes 
non. Sie legte daſelbſt Spitzen⸗ und feins 
wandmanufacturen an, und brachte den jährs 
lichen Ertrag, der Anfangs nur 9—10,000, 
Livres ausmachte, auf 15 big 16,000. Im J. 
1688, ward Maintenon zu einem Marquiiat 
und einer Pairie erboben. Deus au a = 

Ft 


Mainz 


hört es dem Haufe Noailfes, und träat, vers 
mög der vielen Verbefferungen und angefaufs 
ten Stuͤcke, jäbriıch über 50,000. Lipres. 

Mainz, ;j. Maynz, 

Major, Rio Major, fleiner Fluß im Gallicien, 
welcher ſich in das bifcantıche Meer ergicht. 
Major, oder Oberſtwachtmeiſter, iſt der dritte 
beym Regiment, welcher auf den Oberſten und 

Oberſt⸗Lieutenant folgr- i 

Major de Place, it in Sranfreich und andern 
Orten ein Dfficier, welcher in Abweſenheit 
des Ösuverneurs und des Lieutenant de Roi 
das Commando ın einer Sehung bat. 

Majorca , Mallorca , fpr, Maljorca, die größte 
unter den baleariihen Juſeln bey Spanien, 
auf dem mirtelländifchen Meer. Mau findet 
auf diefer Inſel Wein, Getraide, Salz, Del, 
Dich, Wildpret, Federvieh, ungabliche Ka— 
ninchen, und auf den Küften bin und wieder 
Korallen. Die Einwohner, die fih auf 
136,000, belaufen , find arbeırfame Leute, und 
muutere Köpfe, auch jur Sce tapfer, Die 
Eprache des gemeinen Volks ift aus Bricchir 
ſchem, Lateinifchem , Arabijchen, Spaniſchem 
und verdorbnien Frangduichem gemichet. Auf 
der ganzen Küfte giebrs ſeſte Thuürme, die afris 
kaniſchen Corſaren zu beobachten, und das 
Land unterhält ein Corps Eavallerie und ns 
fauterie zu feiner Beſchuͤzung. Die Hauprs 
ſtadt heißt aleichfalls j 

Majorca, Mallorca, und ehedeſſen Palma, ift 
nach der meneften Art befeftigt, bat einen Das 
ven, eine Univerſität und ein Bißthum unrer 
Dalencia gehörig. So ift fie auch die Nefidenz 
des General⸗Capitaͤns über die balearifchen und 
pirpufifchen Inieln, die zufammen Das Roͤ— 
nigreih Maliorca'ausmacen. Die Zahl der 
Einwohner beläuft fich auf 32,000. Der Has 
ven, Porto Pi genannt, iſt unvergleichlich, 
und wird durch das Kort St. Carlos beichügt. 
Diefe Infel ergab fich im Det. 1706. bey Ans 
näherung der englifchen und bolländifchen 
Flotte an König Earl 111. in Spanien. Nachs 
dem aber derfelbe ızı1. den kaiſerlichen Thron 
beftiegen, und Barcelona fich darauf an Phis 
lipp V. ergeben muͤſſen, fo ik auch Majorca 
1715. wieder unter defien Bothmaͤßigkeit ges 
bracht worden. 

Majori, Masuri, Flecken am Meer, und Fönigl. 
Domänengut, ım Fürfenthum Salerno, im 
Königreich Neapel. aan 

Maire, ift_die vornehmſte obrigkeitliche Perfon 
einiger Städte in England und ‚Frankreich, 
i- E. zu London, Bourdeaur, Dijon, u d. m, 
f. Mayor. _ 

Maire, Fluß in Stalien, der in den Alpen ents 
fpringt, und unterhalb Carignau in den Po 

allt. Eim anderer Fluß dieſes Namens ents 


pringt im Graubünderlande, und ergieft fih . 


in den See von Chiavenna. 
Maire, le Maire, Meerenge in Amerika, der 
magellaniſchen Meerenge gegen Süden gelegen, 
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zwiſchen der Terra del Fuego und Staatens 
land, welche ein Unrwerper, Jacob le 
Maire 1615. eutdeckt hat. . 

Maifon de Montieur, Iandesherrliches Schloß, 
am Fluſſe Dour, in der Grafichafe Bas 


lengin. 

Maifon du Roy, f. Haustruppen, 

Maifons, Lufttchloß in der Gegend von Paris, 
1. Meile von St. Germain. 

Msitre des Requetes, iſt ein vornehmer Civilbe⸗ 
dienter in Sranfreich, welcher alle Klagen und 
Supplifen der Unterchanen im dem Böniglichen 
Rathe vortraat- Dergleichen Bedieurer wird 
auch int an dem preuflifhen Dofe, au Berlin, 
gehalten. 

Maitre d’Hotel, Maeitro di Cafa, heift ber 
Hofmeiiter, unter dem die andern Bedienten 
eines königlichen oder fürftlihen Hofes fe 


ben. 
Makariew , Klofter und Fleine Stadt im Nifchs 
gorodiſchen @enercl-Bouvernement, in Ruß⸗ 
land, an der Wolga, wo jährlich ein beruͤhm⸗ 
ter und arojfer Markt gebalten wird, welchen 
nicht alleın Ruſſen, fondern auch Tatarn, 
Perſtauer, Armenier und Calmucken beſu— 


den. 

Mako , volfreicher Marfrfleden, an der Mas 
roſch, in der Cſangder Geſpanſchaft, woſelbſt 
der DL nen Efanad refidirt. Es haben 
auch die Neformirten und Griechen daſelbſt 
Kiırhen. , , 

Makow, Gebiete und Stadt in der Woimod; 
ſchaft Maſovien, in Polen. 

Mala, Sleden, mit einem Salzwerk, 4. Stun— 
den von Granada, in Spanich. 

Malabar, richtiger Malebar, d. i. das Land um 
Wale, groſſe Landichaft im der Halbinfel von 
Indien, dieſſelt des Ganges, laͤngſt der weſt⸗ 
lichen Kuͤſte. Sie ifi fruchtbar an Reif, Obſt, 
Specereyen, Pfeffer, Ingwer, Zimmer, Edels 
freinen, und wird im viele Köntgreiche einges 
theilt, davon die vornehmſten find Calecut, 
Cochin, Cananor, Granganır, Angamele, 
Manigale, Tanor, Travancer, nebit andern, 
welche von eigenen Fürften regiert werden. Es 
find 4. groffe Flüfe darinnen, nämlich Perges 
ra, wo fich die malabarischen Räuber aufbals 
ten; Panage und Eranganor fcheiden die Rei— 
che Ealecut und Eochın von einander, undder 
Fluß Eohin. Die Einwohner find ſchwarz⸗ 
braun. &ie werden Tamuler genennet, und 
ihre Sprache wird nicht nur auf Malabar und 
Eoromandel, fondern fa auf allen Seekuͤſten 
in Oftindien geſprochen, weil malabariiche 
Kaufleute auf ‚eigenen Schiffen faft überall 
hinkommen. Sie hat aber-viele befondere Dias 
lefte- Die Malabaren ſind Chrifien von St. 
Thomas, Mohammebaner und Heiden, Geit 
1706. find Miffionarien von dem Könige von 
Dänemark, der erlihe Eolonien dajeloft anles 
gen laffen , dahin geſchickt worden, um zu vers 


fuhen, ob diefe Heiden zum Chriſtenthume 
D 3 koͤn⸗ 
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Malabrigo 


fönuen gebracht werden. Man hat auch bie 
Bibel und andere Bücher in die malabarifche 
Sprache uͤberſetzt, Buchdrucerceyen angelegt, 
Predigten und Katechifationen angetellt. Die 
olländer umd Morzugiefen treiben grofie 
Handlung bieber; und die erſtern beſitzen die 
Städte Eananor, —5* und Coulau. 
Malabrigo, Haven im füdamericaniichen Königs 
reiche va⸗ im Gouvernement von Lima. 
Malacca , Halbinfel in Alien, welche der füblis 
che Theil der Halbınfel von Indien, jemeits 
des Gunges, ih. Sie hat 3. Fleine Könige, 
namlıch zu Ilhor, Pahaug und Queda, welche 
ben Könige von Siam triburbar find. Die 
Einwobner heiffen Malaier, Malayen, und 
Ihre Sprache wird nicht nur in Malacca, fons 
bern auf allen —— Inſeln Afiens und 
auf einigen im Südmeere geredet. Sie find ſehr 
graufam und blutgierig, und gehen nie aus, 
ohne einem geflammten, oft vergifteten Dolch, 
den fie Leid nennen. Sie laufen bisweilen 
auf Schiffen von 30. Mann aus, und greifen 
europäische von 40. Canonen an, nehmen fie 
auch manchmal weg, Die Europäer nehmen 
keine Ralayen — wegen ihrer Treu⸗ 
loſigkeit und Mordſucht. Die Waaren, wels 
he im dieſem Lande geholt werden, find Reiß, 
Pfeifer, Muſcatennuͤſſe. Mufcatenbiumen, Dias 
manten, ſpaniſche Röhre u. d. m. 
Malacca, Stadt, nebft einem berühmten Haven, 
auf der Halbinjel Malacca, an der Meerenge 
von Malacca, und die Hauptfadt eines Eleinen 
Landes , deifen Einwohner Mobanmedaner 
find. Die Stadt gehört den Holländern, des 
ren viele „ tie ei allerhand Heiden, Mobs 
ren, Ehineier und Portugiefen, darinn woh— 
nen. Sie haben foldhe dem Portugieſen, (die 
fih 1511. davon Meifter machten,) im J. 1641. 
abgenommen. Der Bells von Malacca ko⸗ 
fer ihnen jährlich über z0,000. Zhle. mehr, 
als die Zölle und der Profit von Zeuchen, 
Opium, Ziun, Elfenbein zc. ausmacht. Der 
rit von Malacen hat ihnen zwar den aus: 
ſchlieſſenden Handel zugeitanden ; handelt aber 
doch auch mir den Engläudern. j 
Malacca, die Meerenge von Malacca, liegt 
zwiſchen der zn, jenfeits des Ganges, 
und der Juſel Sumatra in Oftindien, und iſt mit 
vielen Inſeln angefüllt, dadurch die Schifs 
fahrt gefährlich wird. 
Malado, f. Malo. i ‚ 
Malaga, anfehulihe Stadt an einem Berge, im 
Königreih Granada, in Spanien, mit einem 
Ihönen Haven, hat einen Bifchof , unter den 
Erzbiihof zu Granada gehörig. Sie bar etlis 
che 40,000. Einwohner und treibt gute Hands 
lung, abionderlich mit ihrem Wein. Eswird 
daſelbſt auch viel ſchwarzer Taffent verfertigt. 
m Jahr 1704. hatte nicht weit von hier die 
paniichsfrangöfifche Flotte ein Seetreffen wis 
er die vereinigte Flotte der Engländer und 
Hollaͤnd 


Malemba 


Malagetta, nennt man das Land vom Fluſſe 


Sangu.n bis au das Vorgebirge das Dalmas, 
in Gumea. Die Holländer beifien es land- 
Cuſt, und die Srangojen Cote ae Lraives, 


Malamocco , Heine Inſel und Podeſtaria, auf 


dem Golfo di Veneſia, 2. deutiche Meilen 
von Venedig, nebfi eınem Haven, 


Malanto, Stade im Gebiete der Republik Ras 


guſa in Dalmaticır. 


Malafpina, f. Maſſa. 
Mälayert, fleine Stadt in Perfien, ı2. Meilen 


yon Iſpahan, wo die beften und meiſten Pir 
fiacien wachien, damt van; Perfien und Ins 
dien verjeben werden kann. 


Malburgerh, Marke, in Oberfärnthen, mit Eis 


ſenhaͤmmern. 


Malchau, Malcho, Dorf im ber Mittelmarf, 


mit einem schönen Zuftichloffe und Garten, 
welches der Eönigl. preuß. geheime Rath, Paul 
von Suche, augelegt, dem es aber König Frie— 
drich I. abgefauft, und dajelbft ſich bistweilen 
aufgehalten hat. 


Maickin, maͤſſige, an der Peene gelegene Stadt, 


im mecklenburgiſchen Fuͤrſtenthum Wenden, 4. 
Meilen von Guͤſtrow. Sie liegt an einem 
groffen Morafte, und bat das Vrivilegium , 
dag da umd zu Sternberg twechielsweife die 
Landtage gehalten werden. 5 


Malchow, kleine Stade nebſt einem adelichen 


Jungfrauenklofter im befagtem Fürftenthum, 
zwiſchen dem calpiner und plauer See. Sie 
ut ganz mit Waller umgeben, und liegt 2. 
Meilen von Malchin. 


Maldivifche Infeln, Maledive; $, j. Infeln, 


Die um Male liegen, find Juſeln auf dem ins 
Dianiihen Mecr, in Alien, unter dem stem 
Grad mördficher Breite, und endigen fich 
unter dem ten Grad Güverbreite. Sie 
werden in 13. Attolons oder Provinzen eins 
getheilt , Dazwischen fih 12. grofe Meers 
engen befinden. Es follen derer bey 12,000, 
ſeyn, und findet mar auf denielben viel Hirs 
fen, Eocosmüffe, andere Früchte, Schildfrös 
tet, fchivarze Eoralien und Ambra. Die Eins 
mohner find Mohanımedaner, gehen ganz uas 
ckend, und haben ihren eigenen König, der 
zu Male refidire. Sie find von gutem Vers 
Kande, und vom Fleiner Statur und brauner 
Farbe. Das unliegende Meer wird Archipe- 
lagus Maldivarım gencunt. 


Muldon, Stadt in England, in der Provinz Efr 


fer, am Fluß Chelmer, welche 3. Deputirte 
ins Parlement ſchickt. 


Male, die vornehmſte von dem maldiviichen Ins 


feln in Aſien, auf welcher der König über die 
maldivifchen Epfande refidirt, uud von welcher 
diefe Eylande und die Landſchaft Malebar den 
Namen befommen. 


Malebar, f. Malabar, 
Malemba, Handelsftadt am Meer, und Haupts 


ort im dem Elsinen Königreich Cacongö, el 
e 


Malemort 


der Kuͤſte Congo, in Afrika, deffen Oberherr 
mit den Hollaͤndern Handel treibt. 

Malemort,, grofier Stecken in Provence, am Fluß 
Durance- 

Malequette, f. Mnlagetta. 5 

Maieftroit, Maletroit, Städtchen und Baromie, 
am Fluß Dufte, im Bißthum Banned, im 
Bretagne. > j 2 

Maligay, Baronie in Proyence, gehört zum Fürs 
ſtenthum Drange- 

Mnllen, $leden und Eommenthuren des Malthes 
ſer⸗Ordens, im Diſtriet Borja, ın Aragonien. 

Malleritorf, Benediktinermönchsabtey in Nieder⸗ 
bayern, im Rentamt Landshut, zwiſchen es 
gensburg und Landshut. i 

Malmantile, lecken und zerſtoͤrtes Schloß, im 
Diftriete der Stadt Florenz, in Toſcana. 

Malmedy, Abten Benediktinerordend, im teils 
fäliichen Kreis. Sie har mit Stablo einen ges 
meinichaftlichen Abt, der des heil. R. R. Fuͤrſt 
und Graf von Logne ill. Die Abrey giebt zu 
einem Römermonath 112 fl- und zu einem Kams 
merjiel 8ı Thlr. 14. 1/2 Sr. Don dem Maps 

.. pen f. Stable, , . BR 

Malmesbury, £feine Stadt in Wiltfhire in Eng: 
land, am Fluß Avon, an den Graͤnzen von 
Blocefer. RE 

Malmitz, Herrſchaft im Fürftentbum Glogau in 
Schlefien, im ſprottauiſchen Kreiſe, am Fluß 
Bober, int dem Grafen von Dohna gehörig, 
iſt ſonſt wegen des guten Eifenfteines, To darinn 
gegraben wird, befanut. Der Flecken Mal—⸗ 
mis hat ein woblgebautes Schloß. 

Malmö, hoWänd, Malmuyden, oder Ellenbogen, 
anichnliche und wohlbefeſtigte Stadt in der 
füdergothländiichen Provinz Schonen, mit eis 
ner gerdumigen Rhede an der-offenen See. 
Man finder hier eine ſchwediſche und eine Deuts 
ſche Kirche, einen aroffen Marktplatz, wohl⸗ 
bebaute Gaffen, eine Zrivialfchule , ein Wais 
fenhaus, eine Landshauptmannfchait, und vers 
fchiedene Wollenfabriten. Befouders find die 
Handichuhe, die man die Schonifchen nennet, 
su bemerfen. Von Bartholomaͤi an wird in 
biefigen Gegenden ein, berühmter Deringsrang 
gehalten, und zu gleicher Zeit ift auch Jahr« 
marfe in Malmö, Die zum Andenken Königs 
Eauut des Heiligen im eilften Jahrhundert hier 
geftiftete Knutsgilde hat befondere Ordnungen 
und Behräuche, auch Glieder beyverley Ges 
—— aus hohem und niederm Stande. 

uf Reichstagen hat dieſe Stadt, unter deu 
andern, die ste Stelle. , Mr 

Malo, — Flecken in der venelianiſchen 

rovinz Vieentino. ey. 

m —— Malngoit, Stadt im Ehenzinifchen 
Difirier, in der polnischen Woiwodſchaft Sau⸗ 


omir. — 
Malon, Fluß in Piemont, in der Provinz Ca— 


naveſe. BR 
Malora, kleine Intel auf dem liguſtiſchen Meer, 
nicht weit von den florentiniſchen Kuͤſten. 


Malta 15 

Malouinen, f, Falklandsinfeln, 

—— —— ; 
alpas, Marktflecken in ber Graffchaft er 
in England, har eine lateinifche Fe 
den Titel einer Vicomte, den der ältefte Sohn 
bes Brafen von Eholmondely führt, 

Malpien, fleine Stade in der Didcefe von Mens 
de, in Zanguedor. | 

Malplaquer, Dorf, in der Vogtey von Maus 
beuge im fsanzöfifchen Hennegau, wo 1709, 
die Alliirten, unter dem Prinzen Eugen und 
Heriog von or tund, einen biutigen und 
theuern Sieg über die Framoſen, unter dem 
Marfchal von Villars, erhielten. Diefe 
Schlabr hat auch bisweilen den Namen von 
dem Dorfe Bleaugies, ingleichen von einem 
andern, Taniere, und dem Gehölze Sarı und 
Ian Sart. . j 

Mais, Warktflecken im Vieſtgau, in Tirol, dem 
Grafen von Trapp gehörig. Die lange Mals 
ferheyde, im welcher die Erfch entipringe, hat 
von ihm den Namen. — 

Malsburg, altes Schloß und Flecken in Nieder⸗ 
beiien, am Fluß Werre, davon das freyherr⸗ 
liche Geichlehr von der Malsburg den Nas 
men bat. j \ 

Mallefina, Flecken, am Lago di Garda, im vers 
ronefischen Gebiet. 

Malitrom, f, Mosköftrom, er 

Ma'ta, Juſel, zwiſchen Sieilien und der afris 
kauiſchen Küiie » 4 5/4. deutiche Meilen lang, 
und 2 1/4. breit. Sie ift ganz felfichr und bringt 
wenig Getreide und Wen, aber dagegen viel 
Baumwolle und Obſt. Der Fiſch- und Korals 
leufang iſt beträchtlich. Man finder nur eine 
einzige Quelle von flieſſendem ſuͤſſen Waſſer au 
dieser Inſel. Die Sprache des Lamduolks i 
verdorbenes Arabisch; (nicht, wie man glaubs 
te, alte punifche Sprache,) in den Stadten 
wird ıraltänifch gefprochen. Der Hauptort ift 
Valerra, , 

Dieſe Inſel, nebſt den 2. Fleinern, Gozo 
und Comino, gehoͤrt einem Mitteporden, der 
zu Anfang des ı2ten Jahrhunderts, zu Jerufas 
lem, von abendländiichen Ehriften, errichtet 
wurde, und deffen Glieder anfänzlich Zoſpi⸗ 
tal⸗Brůder oder Johanniter hieffen, weil fie 
das Beſchaͤft hatten, die Pilgrime in dem Hos 
fpıtal, welches Kaufleute von Amalfi, nebk 
einer dem H. Johannes gewidmeren Capelle, zu 
Serufalem, erbauet hatten, zu verpflegen. 
Dieier Pflicht fügten fie bald noch eine meue 
bey, nämlich die Pilgrime zu begleiten und 
gegen rauberifhe umd feindliche Anfälle zu 
fcbügen , und ſo befam nach und nach diefe Ges 
ſellſchaft eine ordensmaͤßige und kriegeriſche Eins 
richtuug, und die Glieder wurden im 3. Elafs 
en, namlich Ritter, Capelane und Serventi 

"Arme, (Waffenknechte,) eingetbeilt. Die 
erſten thaten Kriegsdienſte, die zweyten vers 
malteren die pruefterlichen Verrichtungen, und 
die dritten forgten für die Pilgrime und Sean: 

en, 
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ken, (unter denen befonders die Ausfägigen in 
damaliger Zeit fehr zahlreich waren.) Als fie, 
durch Die Waffen der Mohammedaner, aus Pas 
laͤtina, und jwar zu allerlegt aus S. Jean 
d'Aere, vertrieben waren, ſo fanden fie eine 
Zeit lang auf der Juſel Epperu, und hierauf, 
ım Anfang des ıgten Jahrhunderts, auf der 
Inſel Khodus ihren Aufenthalt, und führten 
‚den Namen der Khodiſer-Ritter, bis ı522. da 
fie von dem tärfiihen Kaiſer, Goliman I. von 
da vertrieben wurden. Dierauf giengen fie, 
anfangs nah Candia, und jodann theils nach 
Denedig, Rom, Biterbo, vornehmlich aber 
nah Nizza und Villa franca, und nach Gir 
racufa, bis ihnen 8. Karl V. im J. 1330. die 
Juſel Malta, nebſt den zwo Fleinen, als ein 
Lehn des Koͤnigreichs GSicilien, einräunte; 
daher fie nun die Maltheſer heiſſen. m dies 
fen ihren neuen Sitz hatten fie 1565. einen 
gewaltigen Auzrif von den Türken audzjuftes 

et, bie aber mit groffem Verluſt wieder abs 
sieben mußten 

Der Drden wird in 8. Nationen oder Zuns 
gen eingetheilr; nämlich die von Provence, 
Auoergne, Frankreich, Italien, Aragonien, 
Deutschland, Eaftilien und Eugland. Provence 
hat deßwegen die erfie Stelle, weil der Dr; 
deusitiiter,, Gerard, aus dieſem Lande war. 
Die englifche Nation, die ſeit 1537. von dem 
Drden getrennet worden, wird, Durch die im 
J. 1781, von Rurf. Earl Theodor gefiftete 
Baryerifche Zunge (woran aufjer dem Baneris 
fhen, auch der Neuburgiiche und Suljbadir 
ſche katholiſche Adel Theil har,) erſetzt: Man 
nimmt aus diefer Zunge den Turcopelier, der 
ehemals aus der Zahl der englijchen Ritter ges 
nommen wurde; und im Fall die Engländer 
fi wieder mit dem Drden vereinigen ſollten, 
fo wechielt die Strelle des Turcopeliers zwiſchen 
ihnen und den Bayern. Die Guter des Drs 
dens, twelche befonders durch Aufbebung der 
Tempelherren, im Anfang des raten Jahr. 
vermehrt wurden, litten eine groffe Dermindes 
zung durch die Reformation in denienigen Läns 
dern, wo diefelbe Eingang und Anhänger ger 
funden. Im gegenwärtigen befamen fie, aufs 
fer der Bayerischen Stiftung, noch einen Zu— 
wachs durch das 1774. errichtete Großpriorat 
von Oftron, in Polen ; und im G- 1777. tours 
be der Sr, Antonss Drden, mit allen feinen 
Gütern, mir dem Maltbeferorden vereinigt, 
uud zwar unter der Bedingung, dad der Groß— 
meiſter feinem gewöhnlichen Tirel auch deu Zur 
fag Broßmeiiter von St. Antoine de Viennois 
beufügen,- daß er den Abbe general dieſes Dr: 
dens unter die Großkreuze aufnchmen und daf 
alle Glieder des St Antasns » Ordens in die 
Elaffe der Geiftlichen des Malcheferordeng tres 
ten follten. ' 

Das Dberhaupt des Drdens heißt Broßmei: 
fter des b. Zoſpitals zu St, Johann von Jer 
rujnlem und Guardian der Armen Jeju Chris 


Malung 


fti. Er bekommt von auswärtigen Potentaten 
den Titel Altezza Eminentiflima, und bat fürfl. 
Würde, Die vornehmen Stellen in dem Dr; 
den befleiden die Dauprer (Piliers) der 8. Zuns 
gen. Nach diesen kommen die Priorare, us 
ter denen Das Großpriorat von Deurfchland deu 
Vorzug bat, indem der Gberjie Meiſter des 
Ritterlichen Sr. Tobannis Orden in Teuts 
fhen Landen ein Neichsfürft ift, (ſ. Heiders- 
heim,) unter welchem der Meifter des Rirter, 
lihen Jobannieer: Ordens in der Mark, Sadır 
fen, Pommern und Wendland, in gewiſſer 
Ruͤckſicht, fiehet. (f. Herrenmeifterthum,) 

Die eigentlichen Ritter follen alle von gutem 
Adel ſeyn. (Ben Familien aus Florenz, Gier 
na, Genua, Lucca, wird die Handelichart, die, 
nach den Begriffen anderer, dem Adelſtande 
nachtheilig wäre, keineswegs als eine Verrins 
gerung deſſelben angeichen,, wenn übrigens die 
Familie für acht adelich erkannt wird.) Dies 
jenigen, bie ihre Ahnen aufs firenafie erweiſen 
fönnen, beiffen Cavalliere di Giuitizia, (Rits 
ter von Rechts wegen ; ) diejenigen aber , die 
mit der Ahnenprobe nicht fortfommen , aber, 
in Ruͤckſicht auf eigene WVerdienite, doch aufs 
genommen werden, Cavallieri di Grrazia, (Ait⸗ 
ter ans Gnaden.) Die Pflicht der Ritter, 
wenigstens 3. Caravanen oder Scezuͤge wider 
die Türken und barbariichen Seerduber zu thun, 
wird heut zu Tage nicht mehr ſtreng beobachtet. 
Die Scemacht des Ordens beftund 1770. in 4. 
Galeeren, 3. Galeotten, 4. Schiffen von 6% 
Eanonen, 1, Fregarte von 36. und verfchiedes 
nen Heinen Fahrzeugen. ER 

Die Ritter folgen der Kegel Augnſtini, umd 
machen fich verbindlich zur Armurh, zum Ges 
borfam und zur Keuſchheit, (iu der jedoch in 
dem brandenburgiichen Herrenmeifterchum, wo 
die Ritter Proteftanten find, nicht der eheloie 
Stand, fondern ebeliche Treue erfordert wird.) 
Sie tragen zu Kriegezeiten einen rothen Gürtel, 
mit einem filberfarbnem Kreuze; im Frieden, 
haben fie einen langen fchwarzen Mantel, mit 
einem 8. eckichten meiffen Kreuz, auf der lins 
fen Seite. Vorn an der Bruſt tragen fie ein 
goldnes Kreuz. 2 a 

Das Wappen des Großmeiſters iſt ein filbers 
nes achteckichtes Kreuz, im rorben Felde, oben 
mit einer herzogl. Krone, aus der ein Rofens 
franz; um das Wappenſchild scher, mit einem 
unten hängenden Fleinen Kreuze, und den Wor—⸗ 
ten; Pro Fide, für den Glauben, 


Malton, Zleden in Vorkſhire in England, am 


Fluß Derment, welcher 2. Deputirte ins Par⸗ 
lement ſchickt. 


Malvafıa, f. Napoli di Malvafıa, , 
Malvay, Königreich im Reich des Mogols, in 


Malung, 


Es liegt dem Königreich Bengalen ges 


ſten. 
dung, Sieden in ber ſchwediſchen Provinz 


Afien. 
sen We 


Mame- 


Maimeluk 


Mimeluk, Mamluk, Mamelu, bedeutet, im Aras 
bischen , einen gekauften Knecht oder Srlaven. 
Ansbefondere wurden Die Solvaren der Leibwa— 
he, welche Nodſchemeddin Ayub, (ein Suls 
tan in Aegypten aus der Familie des groffen 
Zalaheddins oder Saladins, errichtete, Mas 
meinten genennet, weil er dozu anfangs ms 
se Sclaven aus dem Molke der Kapricharten, 
mwelche won den Mogoln, ale Web-rtwindern 
dieies Dolls, an Kauflıute marcu verhandelt 
werden,) gefaurt harte. _ In wenigen Jahren 
wurde dieſe Leibwache fo wirternchmend und 
maͤchtig, daß einer aus ihren Drtcieren, 
Iber, den Iren Sultan aus Saladins Far 
milie, Ruf, mit ven Bepnamenel Aſchrof, 
d. i. der Edle, entiente und fi, 1254. auf 
den dyustichen Thron erhob. Die Mantelus 
difche Herrichart wurde bierauf tweiter ausge 
dreiter und befeſtiget, indem ſit jaͤhrlich Sol: 
daten aus den entlegenſten Segtuden Aſiens 

kommen lieſſen, und fie dauerte in Aegypten 
bis 1517. da der toͤrkiſche Kaiter, Selim der— 
ſelben ein Ende machte. Die Mamelucken wurs 
den, auch Bahariten genennet, d. 1. Seeſol⸗ 
daten, weil die erſten jungen ®closen, die zur 


Leibwache beſtimmt maren, su Mudab, einer 


Erade am dem Meer, (welches im Arab. 
Bahr heift,) entjosen wurden. 


Mamfr» oder Ma’fo:t, Berg auf der Goldküfte 
von Guinea in Afrika, auf welchem die vom 
Kurfürt Fricdrich Wilhelm zu Brandenburg 
in Embden aufgerichtete Compagnie, 1633. 
die Stade und Feſtung Sriedrichaburg erbauen 
laſſen, fie aber bald hernach den Holländern 
abgetreten. 


. Mamun, Hauptftadt in Reteb, einem Diſtriet im 
der Provinz Segelmeſſe, in Afrika, die von 
Mohren und Juden bewohnt wird, fo Kauf 
maunſchaft und Handwerke treiben. 


Man, Juiel zu Enaland gehörig, gwifchen Eng: 
land, Schottland und Irland, von ohngerähr 

. 6, deutichen Meilen, im der Laͤnge und 2. in 
der Breite, enthält 5. Heine Staͤdte, worun⸗ 
ter Ramfay die vornehmite ift, und 17. Kirchz 
fpiele. Es gehören dazu noch 4. Fleinere Ins 
fein ‚ wovon die eine the calf of Man, d. ti. 
das Kalb von Man, genennt wird, weil fie 
der groͤſern Inſel, wie ein Kalb der Kub, 
nachzuſchwimmen fcheint. Mieten durh Man 
geber cin Gebirg, auf deſſen hoͤchſten Theil 
man die 3. Köniareiche erblift. Dieſe Inſel 
gehörte der aräflichen Familie non Derbn, bie 
1764. da fie die Krone am fich brachte, um den 
ven da aus getriebenem Schleichhandel zu vers 
nihten. Ste bat einen Biſchof, der zualeich 
dat Bißthum von Sodor beiint und unter 
dem Erzbiſchof von Dorf ſteht, aber Fein Pair 
des Reichs if. Ben diefer Inſel wurde am 
a6fien Febr. 1760. die Feine Eſcadre der franz 
aöftichen Seecapitains Thurot geſchlagen und 
erobert. 

i1.Cp, 
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Man, Meine Juſel in Indien, auf dem @clro 
— dem Komgreich Pegu gegen Oſten 
gelesen. 
Manaur, kleiue Inſel, auf dem indianifchen 
Meer, an der weſtlichen Kuͤſte der Inſel Cey⸗ 
lon. Die Holländer befizen fie, und babem 
daelbit eine Verlenfifcheren. Zwiſchen dieſer 
nie und der Kuͤſte von Madura liegen viele 
andbanfe, in gerader Line, welche die 
Adamssdrinfe genennt werden, gufolge der 
Meynung, dag auf Eeplon das Paradies ges 
weſen. 

Maucanares, Fluß in Spanien, welcher bey 
Mudrid vorbey fließt, uno ſich im den Fluÿ 
Henares ergießt. 

Manceta, Maniera, Markgrafſchaſt im dem Dis 
firict von Avila, im Fürſtenthum Aſturien, 
welchem die Herriharten Salmorol, Nahar— 
ros, ©. Miguel, Montalvo und Gallegos 
einverleibt ſind. Es gehoͤrt dem Hauſe Toledo, 

- und * eine Linie davon den markgraͤflichen 

itel. 

Mancha, Provinz, in Neu-Caſtilien, an ber 
— Öranze, gegen Andalufien, gele— 
en. 

Mencha real, groſſer Flecken, im Königreich 
Jaen, in Andalufien. 

Manche, (1a ) f. Britannifches Meer, 

Manchefter, groffer, ſchoͤner und ſehr volkrei⸗ 
cher Ort, in der engliſchen Landſchaft Lancar 
fhire, am Flug Irwell, welcher bier den Ark 
aurmmmt, davon das Haus Montaau dei 
herzogh. Titel hat. Diefer Drt, welcher eis 
gentlich nur ein Dorf if, und m Warlement 
nicht Sitz und Stimme hat, übertrift ar 
Gröffe, Schönheit und der Zahl der Einwohs 
ner, die fich auf 43,000, erſtrecken Die meis 
Ken Städte in England. Er enthält eine Cols 
legietkirche, eine Frepichule mit einer Bib— 
liothef, und fehr blühende Manufaeturen von 
Barchent, Plüfhiammer, gewürfelten Schnupfs 

tüchern, Berrübergigen, belländiiden Cattus 
nen und Hüten. Mamcheiter ift auch der Vers 
farımlungsort der neuerlich im Lancafhire ers 
richteten üfonom:schen Soctetät. 

Mandal, fleine Grade in der davon bemannten 
Vogtey, (vie fon auch Midſxllel heißt,) im 
Stiftsaint Chriſtianſand, in Norwegen, wels 
che theild auf Pfaͤhlen, theils auf Klippen 
gebaut if. Sie wird fiarf von Holländer 
und Schotten befuht, und hat einen Zoll. 
Es werden in dem Strome Mandal viele Lachſe 
gerangen- 

Mandal, Inſel auf den rothen Mcer , zwiſchen 
dem glüchjeligen Arabien und Afrika, welche 
voller Gebirge ift. 

Mandarin, f. China, 

Mande.f, Mende, 

Mandello, fleine Stadt nebft dem Titel einer 
Graffchait, am Lago di Lecco, in dem Gebiete 
von Como, im Herlogthum Meiland. 
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Mandelsloh, Vogtey von i«. Dörfern, worun⸗ 
ter eines, ſo em Pfarrdorf iſt, Mandelsloh 
in der Wie, ein anderes Randeleloh uber 
dern See heiße, im Fuͤrſtenthum Saleuberg- 

Mıadeo, Flus m Gallieren in Spanien, wel; 
cher, dem Haven Corunna gegen über, ſich 
ins Merr ergicht, 4 

Manderfcheid, Amt, im obern Erjftift Trier- 

Mandericheid, Grafſchaft in der Eifel, deren 
Befiger zum weſtfaͤliſchen Grafencollegio ges 
börten, und ſich in die Slankenhelmiſche 
und Kayl⸗ ober Saltenfteiniiche Linie rheilten, 
davon die leztere ſchou 1742. ganzlih, die 
erite, den männlichen Erben mach, 1780. ers 
loſch. Das Stammhaus, welches cin Schloß 
und Flecken if, uud am Fluß Liſer liegt, 
beißt gleichfalls Manderfiheid. 

Mandeure, Stadt und Herrſchaft in der Gran; 
ihaft Mümpelgard, gehört halb zur Herrichaft 
Blamont. Die andere Dälfte machte dag 
Reichslehn des Erzbifchofs won Beſancon auge, 
wegen deſſen er auf der Fuͤrſtenbank ſaß. Es 
iſt ein alter Proceß darüber zwifchen Bejancon 
und Mümpelgard beym Kanmergericht anyäns 
gig. Fraukreich har indeſſen die Hoheit. 

Mandöe, geringe Inſel auf Der MWeitfeite von 
Schlefwin), genen Dem Ante Hadersleben, 
wozu ſie auch nerechnet wird. Bir ift in wo 
Fleine Inſeln getheile, namlich Alt und Neus 
mandde, und die Einwohner nahren ſich von 
der Fiicherep. u ’ 

Mandok, Sleden, mit einer reformirten Prarre, 
der Forgarichiiihben Familie gehörtg, in der 
GSaboltiher Seipanicart. N 

Mandorays fee Stade in Ditmdien, im Koͤ—⸗ 
nigreich fen, auf einem hohen Felfen, 
an einem Arm des Ganges. 

Mandre aux quatre lours, Herrfchait und Fle— 
den, im Amte Ponte a Wroufon, im Herſog— 
thum Bar. b 

Manetin, Flecken und Schloß im pilener Kreiie, 
in Böhmen, dem Grafen von Laſchansky ger 
börig, wo ein grofier Betraidehandel aetries 
ben wird. Hier ist cin koſtbarer Garten und 
blauer Schieferſteinbruch. 

Maneu, Fluß in dem Königreich Guinea, im 
Afrika. N 

Manfredonia, Stadt und feſtes Schloß in der 
Provinz; Eapitanara, in Neapel, nebſt einem 
Erjbißchum und guten Daven, am Golfo di 
Manfrevonia. 

Mangalia, f Tomiswar. 

Mangalor, Feftung, mit einem guten Haven, iu 
Canara, ander Weñſeite der oſtiudiſchen Halb: 
iniel dıeffeire des Sauges, fam 1757. in die 
Gewalt Hyder⸗Aly-Kans, der aber dın Engs 
ländern weichen wußte. Diere blieben im Ber 
fiß bis 1785 da fie dieien Pas an Tippo— 
Sahib abtratın. 

Mangaiea, font auch Turabanst genannt, 
Stadt, im der tobolskiſchen Statthalterſchaſt, 
m Sibirien, nicht weit von dem Einfluß des 


Manlıeim 


Stromes Turuchan in einen Arm des Tenifen, 
mit einer hölzernen Jefuns, treibt guten Hans 
del mie Pelzwerk. Sie hat nicht viel über 
100. Haͤuſer und if die nerdlichſte Stadt in 
Sibirien. Die Einwohner ſind meiſtens Ab⸗ 
koͤmmlinge von Koſaken, die man bicher ſchickte, 
die benachbarten Gamojeden und Tunzuſen im 
Zaum zu balteı. 


Mangate, Königreich in Oſtindien, in_dem Ges 


biete von Malabar, nebſt einer Hauptſtadt 
gleiches Namens. N 

anzera, Inſel auf dem Südmwer, in Anerifa, 
gegen die Küften von Neujpanien, mit einer 
indianiſchen Stade und einer ſpaniſchen 


irche, 

Mangzhifi, Fleine Halbinfel_ an der oͤſtlichen Küs 
ſte des Dal di! Noto in Sicilien. 

Mangin, f. Cataya, 

Mangut, Mankup, Maneur, Flecken in bem ges 
birgichten Theil der Krim, auf einem feilen 

erge, war vormals eine anjchnliche Stadt, 
mit Namen Gothien oder Gotheuburg, und 
die Reſidenz der dortigen gothiſchen Fuͤrſten. 
Gegenwärtig wird diefer Ort von Juden und 
eınisen Tataͤrn bewohnt. 

Manheim , furpfülzifche Reſiden- und erfte 
Hauptſtadt im der untern Pfalz, am öftlichen 
Urer des Rheins, wo der Neckar hinein fällt, 
Kurfürſt Fliedrich IV. fieug 1606. an, aus 
dem alten Dorf und Schloß Manbeim eine 
Stadt zu bauen, und nahm in berfelben Nies 
derländer auf, welche wegen der Gewifiendirens 
beit ihr Vaterland verlaffen hatten. Ob nun 
gleich die neue Stadt 1622. von den Balern 
erobert und ſehr vertwüfter, auch 1688. von- 
den Franzoſen voͤllig gerfiört wurde, fo haben 
fie doch die Kurfürfien Johauu Wilhelm und 
Earl Philipp, welcher 1720. wesen ber Relis 
giongſtreitigkeſten mit den Neformirten , feine 
Reſidem von Heidelberg dahin verlegte, ſo wie⸗ 
der herſtellen laſſen, daß fie gesenmärtig eine der 
feſteſten und ſchöͤnſten Städte Deutſchlands iſt. 
Sie hat beynahe eine runde Figur, iſt ohne 
Stadtmauern, aber mir Waͤllen und Gräben 
umseben, und durch 13. Bollwerke auf, allen 
Eeiten verwagrt. Man zählt bier 6. offents 
liche Plaͤtze, worunter der Markt und der Pas 
radeplag Die voruehmſten, 7. Fatholiibe, r. 
lutherische und =. reformirte Kirchen, eine Ju⸗ 
den ynagoge, ein Kaufıaus. Rathhaus, Zeugs 
baus, Münze, ein Furfürfil. Hoipital, ein lus 
theriſches und ein reſormirtes Hoſpital 2c. 
Sn dem Furiärfil Schloß find die darınn bes 

udlichen Berfaminlun.szimmer der 1765. ges 
ijteren Akademie der Wiffenfchaften, die 
Sammlungen von Gemälden, und die Biblios 
thek, wie auch der kut uͤrſtliche Schatz ſehens⸗ 
werth. Ferner bemerkt man die Schloßeapelle 
me hren Koſtbarkeiten, den prächtigen Operns 
faal, das Comodienhaus, das Collegium und 
die uugemein prachtige Kirche der vormaligen 
Jeſuten neben dem Schleife, die Stoff; oa 
eis 


Manileft 


Seidenfabrike am Rheinthor, die Akademie ber 
Zeichnung und der Bildhanerfunt, das mılis 
tariiche anazomiidye Theater, das chirurgiiche 
Eolienium, das Zucht: und Waiſenhaus, die 
militarifche ngemicurichule, das Wasazın des 
franfenthaier Porcelaıns, den botaniſchen Gar⸗ 
en, das afirenommiche Obſervatorium, Die 
afademifche Buchhandlung u. d, m. Wegen 
der ſumpfigen Lage der Stadt iſt hier ſchlech⸗ 
tes Waller. „Die Zahl der Einwohuer gieng 
im J. 1777. über 25,000. Als aber, mac) dent 
biterben des lezten Kurf. son Baiern, der 
Kurf. Earl Theodor feine Refidenz zu Muͤn— 
chen nabm, jo verminderte lich der Erwerb umd 
die Zahl der Einwohner, in Furzer Zeit, merks 
Ih, indem man 1779. ſchon 2100. Menjchen 
weniger zäblte; welche machtheilige Veraͤnde⸗ 
rung die Stade Manheim, Durch beiwegliche 
aber iruchtloſe Vorſtellungen, abzuwenden 
ſuchte. Im J. 1784. zauͤhlte man in der Stadt 
und den dazu gehoͤrigen Diſtriete 21,858. See⸗ 
Ien, _Webrigens werden die Handlung und 
Sabrifen bier zwar ſehr begünfigt, es ſcheint 
jedoch, auffer dem Weincommercio, zur Zeit 
kan anderes Gewerbe vorzüglich empor zu 
kommen. 
Manifeſt, iſt eine oͤſſentliche Erklärung eines 
Königs, Fürſtens oder cıner Republif über 
eine oder die andere Staatsangelegenheit. 
Manillifcebe Iuſela, von den Eingebohrnen die 
Luſſoniſchen genannt, Liegen in dem öftlichen 
Weer von Wien, zwiſchen Japan, China, 
Siam, Borneg, Dacafjar und den Molucken. 
€s find ihrer Aber 1000, wovon die Ivenigften 
bewohnt, die wichtigften aber unter fpanifcher 
Serrichaft find. Sie bringen Tabak, Eben, 
holz, indianiiche Vogelneſter, weiſſen Hanf 
zu Tauen und Begeln, Zummer und Schifs 
baudolz, Berlen, Zuder, Indig, rorhes und 
weiſſes Kupfer, Eijen, Seide, Wachs, Dos 
nig, Ingwer ze. und find fruchtbar au Reis, 
Obſt, Gemäfe, Saqu und Ktofosbäumen ,, ins 
gleichen an Dieb, Fischen und allerley Lebens; 
mitteln. Die Grbirge werden von Wilden bes 
wohnt, und die Ebenen, aus denen man fie 
vertrieben bat, find zum Theil durch Colonien 
aus China, Siam, Sumatra, Borneo, Mas 
caſſar, Malacca und den Broluckifchen Inſeln 
bewöltert worden. Magalhaens, in Dieniien 
K. Carls V. endete dieſe Inſeln, 1521. da 
er anf Entdeckungen nah Weiten, von Eevils 
la, den 10, Aug. 1519. ansselaufen war. m 
J. 1565. wurde ein Therl davon, durch Mis 
chael Lopez de Legaſpi, der Herrichaft des K. 
Philipp Il. son Spunten unterworfen: daher 
fie auch den Namen der Philippiniſchen befas 
mer, Im J. 1571. Feng man an, auf ber 
vornebmiten unter diefen Inſeln, Augon ges 
nannt, die Stadt Manilla zu erbauen, von 
welcher nicht nur dieſt, ſondern auch die übris 
gen dort herum liegenden Infeln, die Mas 
nillifchen benennet werden. Diefe Stadt liegt 


dem fpamichern Amerifa gebracht. 
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an der Suͤdoſtſeite der Inſel, und hat einen 
fehr suten Haven. » Es werden dafeldit Kriegs— 
fchyiffe tür Europa gebauet, und von da aus wers 
den die Prodnere und Waaren Aſiens nach 
1 Jaͤhrlich 
ſeegelt im Julins eine Gallione von Manila 
mach Acapuſco, in Merico, woſelbſt fie die 
Gewürze, Nereltücher, nemahlte Leinwand, 
Seidenzense und Goldfchmiedsarbeıtin aus 
Afien gegen europäifche Waaren, americanis 
ſche Eochenille und baares Geld verbandelr. 
f. Acapulco, Der gröffere Theil dieſer Ladung 
gehört Ehinefifchen, Armenifchen, Holländis 
fhen, Sranzöfifchen, auch Engliſchen Kaufleus 
sen, die unter Mosoliicher Flagge nach Manila 
handeln. 


Die Gebäude der Stadt Manila find ſchoͤn 
und anſehnlich, jedoch meistens nur von Holz, 
wegen der häufigen Erdbeben, denen die {ins 
ſel ausgejege iſt; dergleichen sie infonderleit 
1773. aussufieben batte. Die Einwohner find 
wegen ibrer trägen und üppigen Lebensart sus 
tentheils arm. Um die Stadt herum liegen 
verjchiedene geoffe Vorſtaͤdte, darunter beions 
ders Pariana zu bemerken, welches von 10,000, 
Chineſern bewohnt wird, deren Voraͤltern, 
in der Dritte des 17ten Jahrhuuderts, da China 
von den Tatarn erobert wurde, aus ihrem 
Vaterlande entflohen. Die Einwohner der 
übrigen Vorftädte, die aus Eingebohrnen und 
aus Leuten von allerley Herkunft gemifcht 
find, belaufen fich auf 40,000. Die fpaniichen 
Einwohner in der Stadt machen bey 3,000. 
aus. Dieſe haben die Regierung und den ber 
ſten Theil des Handels; die Handwerfer und 
Künfler ind Chineſer; und die Eingebornen 
beiorgen vornehmlich den Feldbau. Man fins 
der font auf diejen Infeln 3. Hauptarten von 
Menichen. 1) Kraushaarige Schwarze, die 
in den Sebirgen wohnen =) Braune Ereos 
Ion. 3) Malayiſche Völker, worunter die 
Bifanas die befannteften find. 

Die Spanier haben ſich bemühet, das Chris ° 
ſtenthum auf den ihnen gehörigen Philippinen 
auszubreiten, und die Zahl derer, die fich 
dazu befennen, gehet über 700,oco. Zu Mas 
nilla iſt ern Erzbifchof, unter dem Die }- Bis 
fchöfe zu Neu Segovia, Caceres und Jeſus— 
ſtadt fiehen. Sie haben allda auch cine Drus 
deren , Stücgieferen und Pulvermuͤhlen. 
Ihr Antheil an diefen Inſeln if in 21. Pro⸗ 
vinzen oder Gerichtsbarkeiten eingerheilt, (die 
ins zeſammt unter dem Hauptgouverneur zu 
Dianilla fichen, der eine far unumfchränfte 
Gewalt ausübt, ob er gleih dem Wicefönig 
von MWexieo untergeorbnet ift;) und an 18. 
Drten haben fie Beſatzungen und Poften- 

m J. 1762. ward von ben Engländer, 
unter Admiral Eorniehb und Gcneral Draper, 
nach einer furzen, aber lebhaiten Belagerung, 
Manila erobert; und die Einwohner verfpras 

€ a chen 
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en in der Eapitularion, für die Erhaltung 
ihres Lebens , ibrer Fleyheit, ihres Eigens 
thums und ihrer, Regierangsverſaſſuug 1. 
Million Pf. Sterl. zu erlegen. Allein die 
Ausza,lang dieſer Summe ward von Spanien 
berweigert, und die engliſche Regterung über: 
nahm es, die Truppen, welche die Eroberung 
gemacht harten und an dem Rauziousgelde Theü 
haben jollten, ſelbſt zu befriedisen. Wah— 
rend der Belagerung fiel den Engländern auch 
die Gallioue in die Haude, die von Manılla 
nah Acıpulco sehen ſollte. Durh den ins 
deſſen geſchloſſenen Frieden lamen Die Mas 
nilliſchen Juſeln wieder an die Kroue Spas 
nien. Gm J. 1785. wire in Spaten 
eine Manñilliſche Handlungsgeſellſchaft errich— 
tet, au der auch Einwohner dieſer Jnſelu 
Theil haben und die im ganzen Twaniichen 
Amerika indische Waaren iren einführen darf. 

Maniquepatan, Stade in Ditindien, im Königs 
reih Drira, auf der Halbimiel dieſſeits des 
Ganges, hat einen fchön:n Haven. 

Manifla, (vormals Mayncfia ,) grofe_ und volfs 
reiche Stade, mir einem alten Caftell, in 
Narolien, wird von Tuͤrken, Juden, Gries 
hen und Armenianern bewohnt. 


Mannbach, - Thal und auſehnliches Dorf, mit 
einer reform:rren Kirche, nicht weit von der 
prälgifchen Oberamtsſtadt Bacharach. 
annersdorf, ungar. Hudheiy, Marktflecken, im 
ber Oedenburger Geſpauſchaft, in Uagarın, 

Mannhartsberg, iſt der nördliche Theil vom Land 
unter der End, welcher zegen Oſten an Ungarn, 
gegen Suͤden au die Donau, gegen Wehen am 
das Fand ob der Ens, und gegen Norden au Boͤh⸗ 
men und Mähren ardııze. Es machr dierer 
nördliche Theil 2. Viertel bomLaud unter der Eng 
aus, und wırd das Viertel gegen das Land ob der 
Ens der Kreis oder das Viertel ob dem 
Mannbartsberg, Das gegen Ungarn gelegene 
Viertel unier dem Mannbharcsbera gcuennt. 

Manoa el Dorado, Stadt in Südamerıfa, in 
ber Provinz; Guiana. 

Masırı, f. Ban!er. 

—— Stade in Provence, den Maltefers 
zittern gebörig, zwiſchen Air und Sifterom, 
Im Sept. 1708. war ben dieſer Stadt ein 
‚merkwürdiges Erdbeben, indem eim anzelege— 


wer und fruchtbarer Ders 9. Tace bitter eins ° 


ander dermaffen erichüttert wurde, daß er 
plöglih einfieh, und erlsche Menichen mit den 
Heerden Schafen, wie auch 2. kleine Dörfer 
verichüttste; au welchem Drte man nachse— 
ends Fleine tiefe Scen vefunden, auch bey 
acht eınize Feuerflamnen‘, fo aus der Erde 
bervor gebrochen, wahrgenommen bar. , 
Manrefı, kleine Stade am Fluß Cardonet in 
Eatalonien, 


Mans, Hauptſtadt der Pandfchaft Maine in 
Sranfreih, an der Sarte, mit einem Bißs 
thum, unter Tours gebörig. Das Collegium 


Mansfeld 


der Patrum Oratorii, in welchem Humaniora, 
Philoſophia und Theologie gelehrt werden, 
bar we,en ſeines yrofen Kurs zumeilce 6. 
bis 700, Schuler gehubt. Die hienen Eins 
wohner vergeruigen den wollenen Zeug, Ütas 
mine genanız, und auch haufig Wuchsftöcke, 
Bernhard Lamp sit allda geboren worden. 
Mansdorf, ein 2, Metlen von Elbingen in Weſt⸗ 
preuſen gelegener Otte 
Manfee, Momee, Benedietinerabtey in Ober— 
ößerreich, in einem Markt und an einem See 
gleimes Namens, im Dausrucfreis, - 
Mantera, f. Maäcera. 


'Mansfeld, Infel, im Nordamerika, auf dem 


Meerbufen Hudſons, it von den Enaländern 
entdeckt worden, 

Manteld, Graffchaft im oberfächfiichen Kreiſe, 
welche gegen Norden an das Fuͤrſtenthum Ans 
halt, gegen Oſten aber an das Stute Merfes 
burg und Herzogthum Maadeburg ardırt, Sie 
hatte ıhre eigenen Grafen, dieaber ichen im 
ı6ten Jahrhundert in ſehr gro Schulden ver— 

elen. Da die Glaͤubiger eine Derrichait und 
me nach dem andern am fich jogen, fo nah— 
men die beyden Fehnsherren, Kuriachfen und 
Magdeburs, dieielde 1570. in Gegueftiarion; und 


; liefen ein jeder ſeiner Hoheit die Sequeſtratious⸗ 


Jura admmmjiriren ; doch den Gaten an ihrer 
Keicheiiundihaft, und an ihren Sig und 
Grimme, fo fie auf den Reichs und oberfächs 
iſchen Kreistagen hatten, wubejchader, Im 
Jahr 2716. wurde Die Sequenration im Anñfe— 
ke des unser magdebursifcher Landeshobeit 
evenden Antheils aufgehoben; die Kurdchfis 
ſche Sequeftration, welche ohıgejähr über 3/5. 
der Srafichaft fich erfirecfte, dauerte fort. 
Graf Heinrich ran erhielt 1690. von K. 
Earl 11. in Spanien das meapolitanifche Fürs 
ſtenthum Foudi und von K. Leopold die 
rerchsjürfiliche Würde, welde 1696. und 1709. 
beiiarızt umd ı7ıı. Öffentlich bekaͤnut gemacht 


wurde. Das. Haus Mans,eld benand iu Au⸗ 
fange dieſes Fabrhunderts in 


a 
= 


| d zwo Linien: 

namlich der bornſtadriſchen oder Fatholiichen, 
und der eislebiſchen oder lutheriſchen wovon 
die leßtere 1710. mit Graf Gohann Georg II, 
und die erfiere, 1780. in maunl. Erben erlos 
fiben ift; da dann die_Grafin Coloreoo , ges 
bohrue Sürftin von Fondi und Mansjeld die 
Alsdialerbichaft uͤberkam. Fondi harte Für 
Heinrich Daul drang ſchon 1751, am dag mens 
politauiſche Haus Sangro verfauft 

Min ic.d, Schloß auf einem hoben Felſen, das 
ehedem eine Sekung und der Sitz der Grafen 
von Mansfeld geweſen. ze fteht von demſel⸗ 
ben nur mach der vordere Theil, und die noch - 
int brauchbare St. ‚Gcorgenficche, darinn das 
foitbare Erbbesräbnig Grafens Yoyann Georg 
Hi, zu schen if. 

Mansfeid, die Stadt liegt gleich unter bem 
Schloß, und wird daber au Chalmannefeld 

genannt. 


Mansteld 


genannt. Der Poſtor an ber Hauptfirche ift 
Beneraldecanus der ganzen Grafichaft. 

Mansfeld, Amt, Pfarrdorf, und ehemaliges 
Kloſter, schört, mebit dem Schlofie und ver 
Erde Mansfeid, zu dem magdeburgifchen 
Autheil. 

Massheld, Flecken in der Grafſchaft Nortings 
bam, im England, treıbe arten Handel mit 
Malz, umd nt 1756, ju einer Baromıe tür dag 
Haus Murray erhoben worden. 2, 

—— kleine Stadt im ſpaniſchen Koͤnigreich 
con. j 

M.«usperg, hohes Schloß und Herrichaft im 
Karnthen, zum Bißthum Gurk gehörig. 

Maniura, Matura, Stadt am Nil, in Aegypten, 
über Cairo, wo Xudwis IX, Koͤnig im 
Sranfreich, ım Jahr 1250. von den Saracenen 
gefangen wurde. 

Maniuren, Mandfchuren,, Mantfchehu , Bemohs 
ner ver Chineſiſchen Tatarey, die in der Mitte 
des ızten Jahrhunderts China fich unterwuͤr⸗ 
fig machten. s . j 

Manta, Eradt nebſt einem Schloß in Piemont, 
m der Warkgrafſchaft Saluzio. a 

Manei, Martislecten, im Amte Parfftein, im 
Fuͤrſtenthum GSuljbach. j „ 
«utelkinser, heissen die durch Die Ehe legitis 
untten Kinder, weil vor Diesem der Vater diefe 
vor der Ehe erjeugten Kinder bey der Eopulas 
tion mie unter den Mantel genommen , umd 
fie alſo legitimiren laffen. — 

Mantetlo, Gemeine und Dorf, im Diſtriet von 
Trehoua, in Baltelin, am Zluffe Abda. 

Mantes, Stadt in dem davon benannten Dis 
Rricte, Mantois oder Miantoan, ım dem 
Gouvernenient der Asle de France, mit einer 
fleinernen Brücke über die Seine. Nahe das 
bey in die Injel Cnampion, auf welcher ange 
nehme Spatztergaͤnge ſind. 

Maatignole , Dors und Herrſchaft, zwiſchen der 
Samdre und Mags, ım Lürtichifchen Gebiet, 
ward 1772. von Frankreich, nebſt andern Or— 
ten, an das Hochſtift überlaffen. 

Manrua, Mantova. Herpoßrhum in ber fombars 
die, ſo gegen Norden an das Venctianifche, 
egen Süden an das Modenchiche ; gegen We— 
en an das Me:ländiiche, und gegen Oſten an 
das Fertariſche granzt. Es harte vormals, als 
ein kaiſerl Reichslehn, feine eigenen Herzoge 
aus dem Haufe Bomjaga. Der letzte Derjog 
Carl IV. wurde, med er in dem fpaniichen 
Succeſſionskriege die franzöfiiche Partey ge⸗ 
halten, 1708 von dem Keifer in die Acht und 
Oberacht erklart, und farb bald bermich zu 
Padua ohne Erben. Seit dierer Zeit blieb 
Defterreich im Beſitz dieſes Kandes, telches eine 
Zeit lang einen eigenen Souverneur harıe, gegen, 
märtig aber von dem Beneral-Bouverneur der 
Öfterreichiichen Kombardie zu Meiland reniert 
wird. Mit Anfang des 1785. ward es ganz 
mit den menländiichen Landſchaften vereinigt 
und mache mis ihnen die oͤßerreichiſche Lom⸗ 


Manzanares 21 


bardie aus. Die Provinz Manta bat einen 
eigenen, Vertreter und Gpudifus bey dem 
aligemeinen Landausichuß in Mevland. Die 
Zahl der Einwohner gehet etwas über 
20,000, 


Mantua, Hauprftadt des Herzogthums gleiches 
‚ Namens, best in einem groften See, welchen 


der Fluß Wineio macht. Man gelangt nur 
dermittelſt zweyer Damme oder Hauptbrüden 
in dieſe Stadt; bevde aber Fönnen von eben 
fo viel Forts und andern aurgeworfenen Wer—⸗ 
fen berichen werden. Um Die Stade” jelbft 
geht eine ſarke Mauer, überdieß hat fie cine 
Eitadelle, und jederzeit eine anſehnliche Bejas 
rung. Die Gaſſen find mehrentheils breit und 
gerade, auch giebr es bier viel mohlgebaute 
Daujer, tigleichen 18. Pfarrfischen und 14. 
Klöfter. Der Biſchof ſteht unmittelbar unter 
dem Pabſt, und if 1770. für ſich und feine 
Nacrolger in den Reichsfüriienftand erhoben 
worden. Die Kirche und Bibliothek der rum , 
eifeaner, die Kirche der vormaligen Jeſuiten 
mit ıhrem zum aftronomuchen Obfervarorig 
eingeitchreren Thurme, der ehemalige herjoal. 
Palaft, der Palazzo della tnuftizia, nit fei⸗ 
nem arojien Saale, die Gebäude der 1625, ges 
fiirteren Unwerfirdt , das  Zeuchaus, die 
Epnagoge der Juden, die drep Vorfiädte jens 
ſeits dem Ser, die Mühle der ız2 Apostel, uns 
ter eiuer Arc von bedechter Galerie, der im 
Form des Buchſtaben 1 erbaute Pallaft mit 
jeıner Gemaldegallerie, die Akademe der 
Wiſſenſchaften und Künfte, und die dantit vers 
eintgte Akademie der Mablerey und Daufunft 
verdienen bemerkt zu werden. Die ehemals 
blühende Stadr wurde aͤuſferſt verwüft«t, als, 
durch Verſchulden Balduins del Mionte, die 
Kaiſerlichen 1530. in dem damaligen Erbfolges 
ſtreit, lich mir ſtürmender Hand derielben bes 
meifterten. Alles, ſelbſt Die hergoal. Kunfts 
fammer, wurde vermwüret und geplündert, 
Ein gemeiner Soldat erbeutete dabey für fich 
allcın 39,000. Ducaten, die er an einem Tage 
wieder verſpielte, und darür, durch eim 
Kriegsrecht, zum Strang verurtheilt twurde, 
Nachher erholte ſich Mantua wieder, aber feit 
dem Abgang feiner eigenen Herjose , da kein 
Hof mehr daſelbſt ift, bat es an Einwohnern 
und Fabriken fehr abgenommen. Das Haupts 
geiverbe machen die bier fich befindenden Ju— 
den. Im 5. 177980. zählte man im ver 
Grade Mantun 24,764. in den Vorfiddten 
3,572. Seelen, und nebft diefem noch a,1ır, 
Juden, 


Minupello, fleine Stadt in Abrusgo eitra, nebſt 


den Titel einer Grafichaft, ım Königreich 
Neapel, 


Manzanares, Mancnrares, Flecken, mit dem 


Titel einer Grafſchaft, am Fluß gleiches Nas 
mens, in der Provinz Guadalarara, in Neus 
Gegitien, Es iſt daſelbſt eine Cenmmeatäune 

3 es 
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bes Ordens won Ealatrava, dem auch die dor- 
tige Kirche gehört. . 

Maon, Porto Mahon, fleine Etadbt auf der 
Juſel Minorca, nebſt einem guten Haven, 
der jonft durch das ftarfe Sort St. Philipp, 
nunmehr aber nur durch die 2. Fleinerm Sorte, 
St. Earl und Philippet, befchügt wırd. Dies 
fer Ort nebft der ganzen Inſel wurde 1708. 
von der emalifihen Flotte, unter Admtral 
Leake, ohne Widerſtand erobert, und darauf 
zu einer Hauptfeſtung gemacht. Im utrechtis 
fchen Srieden 1713. wurde die Infel den Engs 
ländern überlaffen, worauf noch zu Ende deis 
elben Jahre die Köninin Anna, auf Anſuchen 
er Kaufmannſchaft beichloß, die en Plaß zu 
einem Frenhaven zu erklären, welches König 
Georg I. 1718. ins Werk ſtellte. In dem 1755. 
zwiſchen Frankreich und Enaland entiiandenen 
Kriege, ift diefer Plag, ſamt der Juſel, von 
Sranfreich 1756. den asften Junii erobert, aber 
im Frieden 1762. wieder an Enaland zuruͤck ze⸗ 
geben worden. Zu Anfang des J. 1782. ward 
er von fpanischem umd framzöfiichen Truppen, 
unter dem Harzog von Crillon, für die Krone 
Spanien erobert und die englifche Beſatzung 
u Kriegsgefangenen gemacht. Im folgenden 

rieden blieb Maon nebſt Minorea, unter [pas 
niiher Derrichaft. — 

Mıcueda, Stadt nebſt dem Titel eines Herjog⸗ 
thums in Neucafiilien, 2 Meilen von Toledo. 

Mar, Marr. Grafſchaft ın Nordſchottlaud. 

Marabut, Marbuth ,„ bedeutet bey den Mohams 
medanern einen eifrinen Beobachter ber Relis 
gon, der ich darinnen vor andern auszeichnet. 
Dierer Name ward einem arabifchen Stamme 
beygelegt, der zur Zeit des Abu Ber, erſten 
Chaliſen, fih in Syrien feſtſetzte. Von da 
zog dieier Stamm nad) Aegypten, und fo nach 
und nach bis am das weſti. Ende von Africa, 
Insgemein eben die Marabuten, die man als 

erlige betrachtet, in arofem Anichen, und 
ihnen it alles, ſtehlen, fchänden, morden ıc. 
erlaubt, weil man glaubt, daß fie aus befonz 
derem Antrieb Gottes handeln. Sie haben eir 
ene Drte und Diſtriete, die ibnen untermors 
en find, formiren eigene Societaͤten, zieben 
bier und da herum, umd lehren und betrügen 
das Wolf, FIR 

Maracaibo,, in der Landſchaft Venezuela, in Süds 
america, iſt eine gute Handelskadt am See 
gleiches Namens, der 15 deutihe Meilen lang 
iſt, und die Provinz im der Mitte durchichneis 
det. Sie iſt klein, aber fehr fchön gebaut, mit 
einem vortheilbaften Haven, darinn auch Schifs 
fe gebaut werden. Der Einwohner vornehns 
fer Handel beſtehet in Häuten, Indig, Zucker, 
Cacao und Tabad. , 

Maragnan, eine Capitania oder Provinz an dem 
Küken von Brafilien, in Suͤdameriea, den 
Portugiefen gehörig. Sie hat den Namen von 
einer dazu gehörigen fruchtbaren Juſel, Sr. 
Louis de Maragnan, oder Maranhan, auch 


Maratten 


St. Dhelipe de Maranhan genannt, auf der 
die Hauptftadt der ganzen Eapirania liege. Sie 
it nicht groß, bat aber ein feires Schloß auf 
einem Selfen, einen Haven und gute Handels 
ſchaft. Das dafige Bißthum ſteht unter St. 
Salvadsr. Die Infel Maranhan am fich felbit 
hat über ır. deutſche Meilen im Umfange, und 
einen Ueberduß an Safran, VPfeffer, Gewüri⸗ 
nägelhen, Baumtolle, Balſam, Tabad ıc. 
Maramare:«, f. Marmaros. | f 
Marana , ad in ber Campagna bi 
Roma, ım päbRlichen Gebiet, melcher fich 
in zween Arme vertheilt, deren einer in den 
Fluß Teverone, der andere aber in die Tiber 
allt. 
— ſ. Marrane, 
Marano, befeſtiste Stadt in Friul, welche einen 
Hasen har, und den Venezianern gehört. 
Marans, aroxer Sleden in der franzöftichen Lands 
haft Auns, am Fluß Scure Niorrsife , bat 
em Schloß, und Liege im falzichten Mordften. 
Es wird da mit Mehl, Getreide und Galj 
ſtarker Handel getrichen. aha 
Maralch, Maraz, if der vornehmfe merfmwürdis 
ge Ort, in der Provinz Mauduli, in Nato— 
len, am Euphrat gelegen, und der Sitz eines 
türkischen Turcha. P 
Marasten, Mahaarten, Wolf, in der indifchen 
Halbinsel dieſſeits des Ganges, welches die ins 
nern gebirsichten Gegenden derjelben und ein 
roſſes Stüc Landes, von Eurate bis Goa und 
is an die Malabarıfche Küfte innen hat. Sie 
gränzen nordwärts an Judoßan und Vengalen, 
oftwärts am den Bengalifchen Meerbufen, füds 
wärte an Golconda und weſtwaͤrts an das Meer. 
Ihr Gebiet beträgt 28,000. deutiche Quadrats 
meilen. Das Laud it aber meiftend wuͤſte und 
ungebauet. Die Dauptfiadt war jonit Satara 
oder Settarah, heut zu Tage if es Punah, 
30 Meilen oRmärts von Bombay. Sie gehös 
ren zu den Nasbutten, einem alten Friegeris 
ſchen Volke, nud fiengen erf im rrten Jahrh. 
an ſich hervorzuthun. Der Stifter ihres Staats 
Sewagi, war cın Mann von vielen Talenten 
und Glüf. Er ftarb 1680. Seine Nachkems 
meunſchaft erhielt fich bis 1777. da der letzte 
davon farb, R 2 
Im ısten Jahrh. vergröfferte fich die Macht 
ber Maratten betraͤchtlich, und ihr Staat war 
bie 1739. eine vollfemmene Monarchie und in 
allen Theilen blübewd. Es ergieng aber den 
Abkoͤmmlingen Sewagi'd, wie den Meromwins 
gern in Frankreich. Sie überlieffen Die Regie⸗ 
rung ihren Miniſtern und wurden endlich von 
diejen als Staatsgefangene eingeſperrt. Seit 
1777. haben einige mächtige Braminenfamilien 
bie Megierung an lich neriffen, von denen der 
oberfte Regent der Nanıen Peichwa führt. 
Uuter dieſem ſtehen verſchiedene Türken, die 
fich gewiſſer Diftriere bemmächriat babem und 
nur eine fehr unvollfommene Subordimation 
beobachten. Indeſſen ſollen fie ibm Ich 
ribuz 


i Maravedi 


Tribut zahlen und bey einem Krieg ihre Cou⸗ 
tingente fielen. Das Xand, welches der Peſchwa 
für ſich beſitzt, begreife die weſtliche Halfte 
des Karattenſtaats, die Küfte Concan, von 
Goa bis Cambaya und war füdoR- und nords 
waͤrts von Myſore, Golcouda und Berar uns 
geben iſt. Die Einkünfte der Marattenfürfen 
juſaumen fellen 120 Millionen Rupien aus— 
machen. Davon bat der Peſchwa so Millio⸗ 
nen, die er, bis auf so Millionen, zu feinen 
gewöhnlichen Ausgaben braucht- Das Marats 
senland kann 400,000, Manu aufbringen, wo⸗ 
von aber die Hälite zur, Beſetzung der Seftuns 
gen gebraucht wird. Diefes VBelf trug vieles 
sum Sturz des Mogoliſchen Reichs bey und 
erlangte jogar im 3 1785. Die Regentichast über 
die Kefte dejfelben, und die Verwahrung der 
Derfon Des Großmogols. Es wurde auch in 
deu uzuern Zeiten den Engländern in Oſtiudien 
gejährlich. Die Marartiiche Kriegsmacht bes 
aͤchet meiſtens aus Reitern. Dieſe find übers 
aus ſchnell im allen ihren Bewegungen und im 
Gefechte ziemlich herihaft. Ihre Waren beftes 
ben in Musteren und Sabeln; diegenigen, fo 
die Musketen fuͤhren, Ipringen hervor, feuern 
ab uud gehen wieder in ihre Reiben zurücke. 
Sie haben runde, leichte Schilder, mit eınem 
fo glatten Firniß uͤberzo zen, daß eine Piſtol⸗ 
Eugel gemeiniglich abſpringt. An Artillerie fehlt 
es bey ihnen. Ihr Sold iſt gering, und wird 
nicht ganz in Geld, ſondern auch mit Reis, 
Salz, Tabak ꝛe. bezahlt. Wenn Benachbarte 
Krieg haben, ſo treten oft ganze Korps Marars 
ten, für Geld, in ihre Dienfe. —— 
Uebrigens if diefe Nation, die mächtiafe in 
Andien, faji dDurchgehends von ſtatken, wohls 
gebiideren Körpern, aber von verſchiedner Far— 
be, indem fie vom Schwarzen bis zum Dell: 
braumen fcharsirt. Ihre Erjichung iſt kriege— 
riſch, und ihr Charakter wild und grauam. 
Anre Lebensart ıft einfach und ſie brauchen kei⸗ 
ne fremden Waaren, daher auch die Cutopaer 
nur une den in den Xarattiſchen Städten woh⸗ 
senden Mohammedanern handeln koͤnnen. Ss 
se Kleidung befeber in einer rothen oder buns 
ten Müge und aus Eartum oder grobem Tuch, 
fo fie um den Leib widelm. Ihre Speiſen find 
Reis und Pälenfektäte Als Auhanger der 
Hraminens Religion verabicheuen fie das Fleiſch 
und eſfen xs nur im auflerken Nothfall. Zum 
Kehren berauſchen fie ſich, indem fie wilden 
Hanf rauchen oder ein aus diefen Hanf, Opium 
und Am foetida gemachtes Getränk: trinken. 
. Defters wirdein Indien jede Neiterey eines 
ieden Fürken Marztten genennt, obne Ruͤck⸗ 
fiht auj die WBölferichart, die eigentlich jo 
beißt; gleichwie auch überhaupt alles Fußvolk 
Tipaven nder Sipayen genennet wird. 
Maravcdi, Fupferne Scheidemuͤnze, in Eyanien, 
deren 95. eine framgöfiiche Xivre, oder 27 la Er, 
ausmachen. Ein Maravcdı bat 2 Baneus. Man 
nimm, in Rechnungen, auch ſilberne Maras 


Marcheck a3 
vedis an, die aber nicht wirklich v 
F Br! von —5 — io —— — 
als 188. 8fı7. wirkliche kurferne. Eh 

A 5* —— Ebemals * 
arbach, Marpach , Amt und kleiue Stad 
Nedar, wo die Murr hincımfälit, im De 
tbum Wiürtemberg. Es if vorereflicher eins 
bau und Wieſenwachs da herum. 


Marbach, Schloß im MBürtembergiichen 
Münfıngen, 5 Stunden von u A 
Herzog eine Stuterey hat. 

Marbach, Marktflecken in Niederöfterreich, an 
Donau, gehört dem aräfl. Haufe Ah 
Die Kirche dabey, Maris Tafferl genannt, 
mar ſouſt Durch Wallfahrten befannt. 

Marbach, anfebnliches Dorf, wovon der untere 
Theil das Roſenthal heißt, im Amte Noffen, 
ne Kreis, Kurs Sachen ges 

Marbach, Pfarrdorf, am Bache glei ? 

— — er Mackenzeli. — 
arbach, Pfarrdorf, in der Lucerniſche 
vogtey Entlebuch. ——— 

Marbach, Pfarrdorf, an deſſen Kirche die Ka— 
tholiken und Reformirten Theil baben, im Bes 
richte gleiches Namens, im Rheiuthal, im der 
Schweiz. 

Marbella, kleiue Stade, im ſpaniſchen Königs 
reich Granada, an einem Meerburen, mit eis 
nem Kafiel Die Einwohner näbren fich vom 
Weinbau und von der Kitchrrev. 

Märsiehend, Eredt, in Mafachnietsban , im 
Yen: Eusland, treibt auſehnliche Fiſcherey. 

Marbur;,, ſJ. Marshpurg, und Marpurg. 

Mu«rca d’ Aucem:, ;. Asconı 

Muarca Irevisiuna, ı. Treviiann, 

Marc „M.rk, Landechaft, die in die obere und 
untere getheilt und von freyen Konten bewohnt 
‚wird, die ıhren eigenen Rath und ihr eigenes 
Gericht haben, ubrigens aber unter dem Gans 
ton Schweiz Reben. 

Maıch, Markeileden, in Eambridgeihire, im 
Enaland. . 

Marchdorf, Heine Stadt, im Bißthum Eoftanz, 
in Schwaben. 

Marche, la Marche, Amt und Fleine Stadt im 
Herzogthum Bar. - 

Marche, Provinz und Gousernement in Sranks 
reich, nebſt dem Titel einer Brarichaft, fo ges 
gen Weiten an Poiteu, gegen Norden an Bers 
xy, gegen Dfien an Auvergne, umd gegen Suͤ⸗ 
den am Limoſin graͤnzt. 

Marche en Fanine, Eleine Gtadt und Vogtey 
im öfterreichiichen Zuremburg, an ben Graͤnzen 
des Stifts Lüttich. 

Marche les Dames, $rauenabtep, an der Mans, 
in der Graſſchaft Namur. 

Marcheck, Mareck, Stadtchen, an der March, 
mit einem alten Echlof, im Kreis unter dem 
Mannhartsberg, im Land unter der Eis. 

S Mar- 
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Marchena, alte Stadt an einem Hügel, im Koͤ— 
wigreih Sevilla, in Undalufien, dem Hetzog 
von Arcos gebürig- EN 

Marchenoir, Staͤdtchen, in der Landihaft Düs 
nois, im GBoudernement von Drieand. 

Marches, altes Schlos umd Flecken im Herzog⸗ 
thum Savopen, unweit Montmelian. 

Marchfeld, wird, in weitlauftigerm Verſtande, 
der Kreis unter dem Mannhartöberge, im Land 
unter ber Ens, geuennet; insbeſondere aber 
beißt die Gegend das Marchfeld, weiche nich 
von dem Marfre Bodies nach dem Fluſſe 
March erſtrecket. In derielben verleht 1278. 
K. Ditocar von Böhmen segen Kaiſer Rudolf 
1. eine Schlacht und zu leich dag Leben. 

Marchiield, Stadt in Gleceſterſhire, in Enıland. 

Marchiennes,, feics Sräorhen mit einer reichen 
Abtey, am Fluß Searee, im Amt Orchies, 
im franzoͤſiſchen Flandern. 

Marchpurg, landesürſtliche Stadt in Eteners 
marf an der Donau, nebſt zwey Schloͤſſern, 
deren eines die Burg genannt, in ber Stadt, 
uud dag andre Obermarchpurg, auſſerhalb der 
Stade liegt. In der Gegend find gute Weis 


berae. 

Marchthal, Dorf und Kloſter Prämonfirateniers 
ordens au der Dou u in Schwaben, deffen Abt 
ein unmittelbarer Reichsſtaud ift, umd in geiſtl. 
Dingen unter dem Biſchof zu Coſtanz licher. 
Zu einen Roͤmermonath giebt diefe Abten 52 fl. 
und zu einem Kammerziel sı Thl. 14 ı/a Kr. 
Der Abt it auch Herr der Reichsherrichaften 
Uttenweiler und Bremelau. { 

Marciano, Flecken, im Diſtriet von Lucignano, 
in Tolcaua, ms die framöfiichen Truppen, 
1554. von denjenigen des Kaiſers Carl V. und 
des Herzog Coemus von Slorenz geſchlagen tours 
den. Da dur dieſen Sieg Die Herrſchaft dee 
Medieciſchen Haufes über Toſcana befeitinet 
ward, io fiiftete Cosmus zum Andeuken deis 
felbeu_einen Kitterorden, der den Namen von 
St. Stephan führet, weil dag Treffen dem 3. 
Augufi vorgefallen war, an welchem das Seit 
des H. Stephans, ehemaligen Biſchofs zu Flo⸗ 
renz und nachherigen Pabſtes, gerenert wird. 

Marcienne, Marchſennes au Pont, Schloß und 
raten, an der Sambre, im Bißthum 

teich. 

Marcigay, Heine Stadt, im Diſtriet von Macon, 
in Bourgogne 

Marciliano , |. Marfigliano, 


Marckersdorf 


viel Holz , auch aiebt es darinn ante Muoͤhlſtei⸗ 
ne. Die Zahl ver Einwohner belduit ſich ges 
gen 180,000, Die meiften find Lutheraner, 
die übrigen Reformirte und Katholiken. Der 
Fluß Rur theilt das Lund in 2. Theile wovon 
der wordliche elweg, der ſuͤdliche Sauerland 
Cergentlih Suveriand) haft Dieie Grafs 
ſchaft kam aus der Juhchishen Erbfchaft an 
Kur: drandenvurg. Ihr Wappen if eın aus 
3. tothen und ſilbernen Schachtethen beſtehen⸗ 
der Quetbalke. 

Marck, Marx, heutige Sraſen von der Marf, 
(de la Marque,) fommen ber aus dem alten 
Haufe der Örafen von der Mark, und zwar 
von Eberhard, dem jüngern Bruder Adalis V. 
Grafeus von der Mark und von Clese. Deſſen 
Enkel, Johann, welcher 1463. farb, it der 
gemeinichartlide Srammvater der Arembergis 
ſchen und der Sedanijchen Linie oder des Yaus 
ſes Bouilon, ingleichen auch der Linie von 
MarkKüumaß, weiche, in männlichen Erbe, 
mir Ludwig Eugelbert, 1773. erloih, morauf 
Auguſt Maria Raymund, eın Sohn feiner Toch- 
ter, Louiſe Margar the, und Herjvas Karl 
Maria Raymund von Arenıberg, und mithin 
Bruder des itzigen Herzogs von Arembera, ſei⸗ 
nem mutterlichen Großvater in der Herrichart 
Schleiden, in der Eifel, und den übrigen Gür 
tern, wie auch im dem Titel eines Grafen von 
‚der Mark ſuccedirte. 

Mark, Münze oder Geldiumme. im dem meicts 
lern Zeiten, als dem rıten und taten Jabrh. ıc. 
machte eine Mark Silber 8. Unzen, und jede . 
Unze ı. Kehl. Im ısten Jahrhundert aber 
barte ſich die Nechnung geandert, und cine 
Mark lorhiges Silber betrug mur 3 fl. 

‚ Uuter den beutigen Marken iind die gewoͤhn⸗ 
lihiten, 1. Mark Lubiids 1/3 Thl. oder 8. 
Ggr. 1, Mark Daͤniſch⸗ 1/6 Thl. oder 4.Gar- 

Die Schwedifchen Marken, wornach ſonſt 

gerechnet wurde, und deren 1. fo viel ald 1/4. 
bl. ſowohl in Kuwfer als Silbermuͤne, aus⸗ 
machte, find ſeit 1776. nicht mehr gebräuchlich. 
Zu Stcettin ik 1. Mark fo viel, als 4 Bar. 


ju Bremen gilt fie 8. 
Eine Mark lötbiges Goldes macht 36 Dis 
caten A 


Marckbergel, ſ. Kergel. 

Miekbibert, bischöflih Wuͤriburgiſches Centamt 
und Marktilecken. 

Marckbrait, f, Breit, 


Murcillac, Flecken, mit dem Titel eines Fuͤrſten⸗ ne ſ. Brandenburg, 


thums, in Ober: Poitou. j 

Marcillas, fleine Stadt, in Nouergue, in Gu⸗ 
gene, 

Marck, f. March, 

Marck, March, ſ. Morau, 

Marck , Graffchaft im weftrdlifchen Kreite, wels 
he gesen Norden an das Stit Münfter, gegen 
Ofen an das Herjparhum Weſtfalen, und ger 
gen Süden und Weſten au das Herzogthum 
Berg graͤnzet. Sie has gute Viehweide und 


arckeinersheim, Flecken in Franken, 2 Stuns 
den von Kitzingen, auf der Nürnberger Straſ⸗ 
fe, wo die gräfl. Rechterus Limburg: Spedifels 
dirche Regierung ift. 

Marckersdorf, Prarrdorf und Rittergut, im Amt 
Weyoda, im Neuſtaͤdtiſchen Kreis, Kur-Sachs 
fen gebörig. L , 5 

Marcker-dorf, Tlecken, im Leutmeritzer Kreis, 
in Böhmen. 


Mar. 


. _ Marckersdorf 


Marckersäorf, Pfarrdorf, im Zittaner Kreis, 
in der Dberlaufın. 

Marckertshofen, Dorf, fo ehedeffen jur Herr— 
ſchaft Limburg geuöite, aber, durch Vergleich, 
au das Fuͤrſteuthum Anſpach gefommen. 


Marckgraf, mar urfprünglich ein Befehlshaber 


am der Gräne, (Diart,) oder in einem Öranzs 
lande, um solches gegen Auswaͤrtige zu bes 
fhüzen. Obgleich ſchon zu Carls des Grofien 
Zeucu Marten and Martgrafen vorkommen, 
o gab es doch noch Feine in Deutſetland ; wo 
h. erſt im soten Jahrhundert, beſonders durch 
K. Heinrih 1. angeſtelet wurden. Ordentli— 
cher Weiſe Kunden fe unmitteibar unter den 
deutichen Königen und Kaiſern, und nicht uns 
ter den Herzogen, zu deren Land die ihnen 
anvertraute Sränze nehörte; doch fellt es nicht 
ganz au Erempeln von Marfgraren, bie von 
Herzogen abbiensen. Ins emein wurden fols 
che Herren zu Markarafen beſtellet, die felbft 
in den ihnen zur Beſchuͤtzung Übırgebenen Dis 
firieren auſehuliche einentoümliche Guter hat⸗ 
ten. Mach und mach wurde die marfasäfliche 
Stelle erblich, und endlich reichsfürſtlich, id, 
daß ein Markgraf in Anſchung feiner Waͤrde 
über den Grafen und unser den Derjogen wer. 
So wurde, 4. B. der Graf von Gülich von 
K. Ludwig aus Baier, 1336. zum Marfgras 
sen, und diefer neue Marfaraf von Carl IV, 
1356. zum Herzog von Nülich gemacht. Auf 
gleiche Weile hielten es die Kater im Italien, 
wo fie auch Markgrafichaften anlegten, Se 
ward die in der leiten Hälfte des ıcten Jahrh. 
errichtete Markgrafichart Montrirrat von K. 
Marimilian I. zu einem Derzogtbum erhoben. 
Joh. Franz von Gonzaga ward von K. Sieg— 
mund zum Markgrafen von Mantug, uud 
nachher Friedrich I. von K. Garl V. jum 
Herzog ermennet. Die neuern Marche im 
talten, und Marquis in Franfreich find Feine 

arfgraien, im deutichem Verſtaude, indem 
ein jeder vom niedern Adel ein folches Prädis 
eat, ohne alle weitere Veränderungen feiner 
Verhaͤltniſſe, haben Fann. 


In Deutfchland it noch, auffer der Marks 
grafichaft Brandenbura , mit welcher die Erjs 
fämmererfielle und die kurfuͤrſil. Würde vers 
Enüpft iſt, der Markgrafihart Meiſſen, mwels 
he Kurſachſen behat, fo wie auch dem größs 
ten Theil der arfgrafichaft Laufig, der 
Markgrafichaft Mähren, ſo zur Krone Boͤh⸗ 
men gchörer, der Marfgraffıhaft Burgau, 
die Defterreich beſitzt, die allein noch für fich 
befichend; Marfgrascha't Baden. Es iſt uns 
richtig, Wenn man die fränfifhen Furftens 
thuͤmer Baireurb und Anſpach Markeraithüs 
mer nennet. Gie waren nie Marfen oder 
Gränzlande, und ihre Befiger hatten mit den 
Markgrafen von Brandenburg, aus dem Zols 
leriihen Dane, gemeinſchaftlichen Urſprüng 

il. Th. 
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und Titel, ohne jedoch biefen ihrem Lande 
ſelbſt mitzutheilen, 

Marckęgrrfenſtat, f. Olerkow. j 

Marckkleberg, Flecken, eine Eleine Meile von 
Leipzig, auf der Strafe nah Borna und 
Alrenturg. 

Marck'iita, fleine Stadt in der DOberlaufig, am 
Fluß Queis, an den jchlefiichen Gränzen, han— 
delt nut Barchent. 

Marckuldendorf, lecken im Stift Hildesheim, 
welcher dur die Ilme vom Dorfe Dldendorf 
geichieden wird. Kurbraunſchweig vergicht 
bier die Prarrkellen, als Praͤpoſitus St. 
YAleranorı zu Einbeck, 

Marckelsbeiin, Eleine Stadt und Ant, dem 
Bibthum Straßburg gehörig. a 
Mackrannitädt, Flecken, ı. Meile von Leipzig, 
auf ver Straſſe mach Lügen, unter das Amt 
Zügen gehörig, brannte 1707. faft gar; ab. 
Marcksburg, ſ. Braubach. 


Maicks-Härad » Amt und Flecken im der ſchwe⸗ 
diſchen Provinz 


Weſtgothland, 6. Meilen von 
Gothenburg. 


Marckfuhl, Gericht, Marktflecken und Schloh, 
an dem Wafer Suhla, ım Fuͤrſteuthum Eis 
fenach, dem Herzoge zu Meimar gehörig. x 
farckvippach, oder Vippach, Flecken in Thüs 
rungen, an der Vippach, zwiſchen Weimar 
rw Weiffenfee, dem Derjoge zu Weimar ges 


r18- : j 
Marcick,, Dorf im franz. Antheil von Flandern, 
zwiſchen Dünfirchen und @®revelingen, mar 
wesen eines Sorts berühmt, welches aber 1664. 
von den Sranzoiem gefchleift wurde. Als vers 
möge des ufrechter Friedens Krankreich auch 
Dünfirchen fchleifen follte, ließ diefe Krone 
hierauf zu Mardpd 1713, und 1714. einen 
Haven und Kanal anlegen und ftarf fortifieis 
ten, dawider aber England heftig proͤteſtitte, 
und in der zwiichen Frankreich, En land und 
Poland 1716, geichlojienen ZTriplerlliane es 
dahin brachte, daß die Werker und Schleuſſen 
diefes Davens binnen 3. Monaten ruiniert wers 
deu mußten, (damit ım felbisen Kanal feine 
gröflern Schige, als die 6. Fuß breit, ernlaus 
fen koͤnnen,) und im einer Diftanz auf ar. 
Meilen von Mardyck und Dünkirchen Fein 
Daven oder Gchleuffe jemals wieder gebaut 
werden. joll. RR 
Marechal de Camp, ift in franz. Dienften ein 
General, der den Rang unmircelbar nach dem 
Generallieurenant bat- Wenu einer, der nicht 
von Adel ik, au diefer Stelle gelangt, fo wird 
niche nur er, ſondern auch feine Dejcendenz, 
dadurch in den Adelſtand erhoben, 
Marechal de France, Marſchali von Sranfreich, 
ift ein Officier der Krone Frankreich, welcher 
eneral ne des Armees du Roy, d. i. ein 
geborner General der Föniglichen Armeen, 
beißt, weil feine Charge mit fich bringt, daß 
er eine oder die andere Armee, commandire. 
Sie haben einen mit Lilien befireuten Stab, 
D zum 
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um Zeichen ihrer Würde, auf dem bie Worte - 
—— Belli, Decus Pacis, (zum Schrecken 
im Kries, zur Zierde im Frieden,) Hehe. 
Rebſt dem Eide, weichen fir dem Koͤnige lei⸗ 
fien, ſchwoͤren fie auch vor dem Parlemente iu 
Paris. Sie ſind die Schiedsrichter ber Strei⸗ 
tigkeiten, welche ſonderlich der Ehre wegen 
unter dem Adel entfiehen. Die Marichallsielle 
ift die höchfte Stufe im Milicärkand, uachdem 
die Stelle eines Connetable aufgehoben wor, 
den. Bisweilen wird, wegen worzüglicher Bers 
dienke, ein Marichall zum Marechal general 
nemacht und dadurch den übrigen, hen fie 
auch alter find, vworgejogen, wie Türenne, 
Billard, der Graf Morig von Sachſeu. In 
der Anrede nennt man einen Marſchall Mon- 
feigneur; der König in Sranfreih nenne fie 
Coufins oder Vertern. Sonſt mar die Mars 
fchallsftelle nur beym Landdienfte befannt : Lud⸗ 
tig XIV. führte fie auch beym See weſen 
ein. 

Mard.hauflee , in Frankreich, it ein Eorps Reis 
terey, vom 31. Eompagnien, das jur Sichers 

> heit der Strafen unterhalten wird. hr 
Dieuft wird.als cin Rricasdienfi angeichen. 

Marechia, Fluß in Italien, welcher in dem 
apenninifchen Gebirge entſpringt, umd fie 
zu Kimi in den Meerbujen von Veucdis 
ergießt. 

— di Siena. ungeſunde Gegend in Toſ⸗ 
cana in dem Gienenichben ie liegt längf 
dem Meere, und iR Schlecht bewohnt. 

Marennes, tleine Stade im framzöfifchen Gou⸗ 
vernement Gaintonge , im Dikriet von 
Brouage, an der See, bar cin, Saljwerf, 
und ıft ıhrer Auftern wegen berühmt. Bey 
dieiem Orte waͤchſt aud) guter Wein. 

Maretimo, fleine Juſel auf dem mirtendndifchen 
Meer, zu Sicilten gehörig, ik ein bloſſer 
Selien, . , j 

m Sleden in NiederPoiton, in Frank⸗ 
reich. 

Marforio, if zu Rom eine ziemlich groſſe in et 
was jerfäramelte Statue, von Stein. Gie 
liegt ım dem Hofe des einen Flügel vom Cas 

itofie, an der Wand; und es wurden an 
Perfeiben fonſt haͤufig, wie an dem Pasquıno, 
allerhand Paſquinaden augeheftet. ſ. Pal- 
quino. 

Marfort, f. Mamfro. 

Margaretha, eine der caraibiſchen Infeln unter 
dem Wind, welche den Spaniern gehört, und 
fruchtbar if. Ein Kanal, der 5*6 deutiche 
Meilen breit ik, fondert fie von Neuandalufien 
ab. Die vormals anfehnlihe Perlenſiſcherey 
daſelbſt hat fich faſt gänzlich verlehren. f 

Margarethen - Lengerich „ offenes Städtchen : in 
der Grafſchaft Tecklenburg. 

Margareth-Sand, Saudbank in der Norbiee an 
der Nordieite der enalifchen Proviu Keut. 

Wargate, Marguer, f, Murygate. 


Marienberg 


Margersreut, Mangersreuth, banreuthifche ⸗ 
verwaltung, bey Culmbach. Bea ORTES ece 

Marpgraf, fe Marckgraf, 

Margonin, Stadt, in, dem dayon benannten 
Kreisamt, im preuffifchen Netz⸗Diſtriet. 

Margoieft „ Stadt in der Moldau, auf der Weſt⸗ 
feıte des Fluſſes Bardalach. 

Masiager, Amt und Städtchen im norderiütis 
ſchen Stiftamt Aarhus, an dem Buſen Ma- 
siagers-Fiord, Es werben daſelbſt viel Steiue 
und Kalk gebramt, womit die Einwohner 
meiſtens ihre Handlung treiben. 

Mariahitzing , Undadtsort und Eapelle unweit 
Wien , wohin Kaiſers Leopolds verwittwete 
Gemahlin iu dem dafıgen Marienbild oftmals 
barfuß zu wallfahrten pfleate. In der Kirche 
daſelbſt, welche nach Kloſter Neuburg gehört, 
wurden dem =3. Apr. 1708. die Vermaͤhlungs⸗ 
eerimonien zwiſchen dem Kaiſer Joſexh J. im 
Namen König Carls 111. in Spanien, und 
der Prinſeſſin Eliſabetha Chriſtina von Wol—⸗ 
fenbüttel, vollzogen. 

Mariaiva, Flecken und Marquiſat im der Pros 
vin; Beira, in Portugal. 

Mariana, war vor Diefem eine birchöfiche Stadt 
auf der Intel Corſika. Sie if zjerkört,_fo, 
daß nichts mehr als der Dom übrig it. Das 
Bißthum iſt mach Baſtia verlegt worden. 

Marianer, f, Deutfehmeiiter. 

Marisnifche Infeln, ſ. Larrons, 

Mariano, Marliane „ Fleden im Herzogthum 
Meiland, ; 

Maria Saal, weltliche Probſtey, stwifchen- Elas 
senfart und St. Beit, in Mittel s Kärns 

Mariaftein , Benedictinerabtey , in der folothurs 
nifchen Landvogtey Dornah. Unter der Kir⸗ 
de it eine tiefe Döle, die eine Capelle vors 
fer, in die man durch ein Felſengewolbe ges 
het. Es gehen dahin viele Walfahrten. 

Maria Strasengel, Brobſtey und Wallfahrtskir⸗ 
he, 1. 12. Stunde von Graͤz, in Steps 
marf, 

Maria Tafferl, f. Marbach, 

Maria Troit, Luſt⸗ und Guadenort, mit einer 
herrlichen Kirche, 3/4. Stunden von Graͤz, 
in Steyermark. 

Maria zu den Einfiedeln, f. Einfiedeln. 

Marieboe, Stadt auf der daͤniſchen Inſel Las 
fand, an einem arofen fiichreichen See geler 
geu. Auf der MWeftfeite der Stadt bat vor 
Zeiten das berühmte MarieboesKlofter, Brir 
gittenordens, geranden, welches aber 1627. 
eingejosen, und die Einkuͤnſte der neu errichs 
teten Afademie zu Soroe beygelegt worden. 
Hier iſt das Dbergerichte über Laland und 
Salter. 

Mariemont, f. Marienburg im Hennepau. 

Marienberg, eine durch Brandfchaden ſehr her⸗ 
untergefommene Eleine Euriächhifche Bergſtadt, 
im Amte Wolkenſtein, im erzgebirgiſchen Kreis. 


Her⸗ 


Marienberg 


Herzog Heinrich in Sachien hat fie_1519. we⸗ 
den der dabey entdeckten reichen Silberberg⸗ 
werfe anlegen laſſen: inc find dieſe nicht mehr 
fo ergiebig, doch liefern he noch Sılber, Kor 
bole, Eifen, Vitriol und Schmerel. Es if 
eın Bergamt daſelbſt. Ueberdieß merden bier 
fhöne Spitzen und Blonden geflöppelt- 
Marienbe x, ewangeliidied Frauentloſter, bey 
Helmfädt, im Fuͤrſteuthum Wolfenbüttel, 
gehört unrer die Landſtaͤude. s 
Marienberg , adeliches Frauenflofer, Benedicti⸗ 
ner Ordens, bey Boppart. . 
Marienborn, lutheriſches Fraͤuleinſtiſt im Her: 
jostbum Magdeburg, unweit Sommerſe⸗ 
urg. 
Marienborn, Schloß in der Wetterau, auf wel⸗ 
chem eine 1725. ausgeſtorbene gräfichpfenburs 
gide Linie reſidirt bar, iſt vor diem ein 
onnenkloſter gemein, uud schört nun der 
£inie von NRenburg⸗Meerholz. 
Marieaborn , Eifiereienier Nonnenkloker, 
Amte burg, im Bißthum Dsnabrüd, : 
Marienborn „ Franciicaner Nonnenkloſter, im 
Anıte Bodum, in der Grafſchaft Marf. 
Marienbrunn, oder Unterer Frauen Brunn, 
EFleiner Dre, mit einem Auguſtinerkloſter, 
jwiichen Wien und Burckersdorf, allwo den 
a2. Apr. 1782. P. Pins VI. von K. Joicpbil, 
der ihn bis dahin begleitet hatte, Abſchied 
uahm. 
Marienbtunn, ſ. Sar. 
Marienburg,, ſ. Mercnburg. , , 
Matienburg, Eleiner Drt, an eiuem Gee, im 
Lettiſchen Diftriet,, in Liefland, hatte vormals 
ein fettes Schloß, welches der ſchwediſche Coms 
mandant nebſt jener Yejagung, tm J. 1702, 
da er fich gegen die Macht der Ruſſen nicht 
halten konnte, in die Luft ſprengte. Ben dies 
fer Gelegenheit kam die nachherige Kaiferin, 


im 


&arharina I. in rufifche Hände. 

Narienburg,, ehemalige Woiwodfchaft, in Pol: 
nisch: Preuffen, nun ein Gtüd von. Werts 
Preuffen, in welchem der groſſe und Fleine 
Marienburgiſche, ingleichen der Kbingiſche 
Werder find. Auf dem Beinen liegt die koͤnigl. 
Stadt Marienburg, poln. Malberg, am 

luffe Nogat, der durch einen Damm cinges 
chraͤukt wird, und über den eine lange hoͤl⸗ 
erne Brücke gehet. Die Einwohner der Stadt 
ind Zutheraner; in den Vorſtaͤdten wohnen 
aber viele Katholiken. Diele Stadt war von 
1309. bis 1525. der Sitz der Hochmeiſter des 
beutichen Ritterordens; und 1773. leifteten die 
Strände von Weſtpreuſſen dem K. Friedrich II, 
allda die Huldigung, 

Marienburg, Zuffchloß,, bey Leeumwarden, in 
ee dem Primen von Dranien ges 

Fig. 

Marienburg . Karthäuferkloßer, im Amte Düls 

men, im Bißthum Münfer. 
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Marienburg, Nonuenkloſter, Auguftiner Dibens, 
im obern Stifte Eichſtaͤdt, nicht weit von der 
Anſpachiſchen Stade Schwabad. h 

Marienbur, , Amt, ım Stifte Hildesheim, dem 
Domcapitel gehörig. Das Amthaus liegt au 
der Innerſte. 

Marienburg, Mariemont, Etadt im framgöfifchen 
Hennegau, von der ungariichen Konigin Mas 
ia, einer Schweſter Kaifers Earl V. benanit, 
weil fie folche ald Gouvernantiu von den Nies 
derlanden, auf feine Drdre, zwiſchen zieh 
Waſſern, davon das cine das weile, das au⸗ 
dere das fchwarze heißt, 1542. bauen laſſen. 
Die Sranzoien haben im vorigen Jahrhundert 
die Feſtungswerke geichleift. 

Mariencron, ſ. Lichtenitein. 

Marienculm, f. Culm, 

Mariendale, Abtey im Luremburgiichen, zwo 
Stunden von der Sradt dieſes Naniend. 
Mariendorf, Dorf, im Amte Grebenſtein, Im 
Heſſeu⸗Caſſeliſchen, iA von franzöfiichen Fluͤcht⸗ 

lingen angebauet. j 

Matienfeld, fehr reiche. und ſehr ſchoͤne Mannes 
abtey Ciſtercienſerordens im Stifte Münfter, 
im Laude Saſſenberg, im. einer augeneymen 
Br — wo ſich die. Lutter in die Ems ers 
gie ’ 

Marieniliefs, Dorf mit ejıtem Amte und Gräus 
leinfifte ın Hinterpommern, 2. Meilen von 
Etargard, in eier angenehmen Gegeud. 

Marienilies, au der Stepenitz, Prarrdorf und 
Kloſter für 6. adeliche Fraͤulen, im Pritzwal⸗ 
kiſchen Kreis, im der Prignig. j 

Mariznioiit, Kloſter vom Brigittenorden, im 
koͤlniſchen Ante Gadesberg und Mehlen, 
worinnen Mönche und Nounen beyſammen 
wohnen. 

Marien-Fort, oder Fort de St, Marie, an dem 
linfen Ufer der Schelde, in dem Lande von 
Wars, im oͤſterreichiſchen Brabant, 

Märienfried,. Etadt, an einen Buſen ded Mor 
lerſees, nicht weit, von dem koͤnigl. Schloſſe 
Bripsbolm, in Güdermanalard. Daſelbſt ıf 
die größte könial. Braudweimbreunerey. 

Mariengarten, Nonneukloſter, Benedictinerors 
ver im Amt Vörden, im Stifte Osna— 

rück, . 

Mariengarten, chemaliges Kloſter im Sürftens 
thum Calenberg, micht weit non Göttingen, 
bat eine Pfarrkirche und iſt uun verpachtet. 
lariengrofchen „ Silbermuͤnze, im Bralıms 
fhweisifchen, wovon 36. einen Rthlr. und 
20, einen Mariengroſchen machen. nn 

Mirienhaufen, Ciſtereieuſer Kloſter, das eine 
Aearifin bat, im Rheingau, im Ersjkift 

ainz : 

Marıenhave, Flecken, im Amt Aurich , in Oſt⸗ 
friesland,, bis an welchen im dltern Zeiten ein 
Meerbufen fich erſtreckte. 

Marien-Herdicke,, ofienes Staͤdtchen, an ber 
Nur, in der Grafichaft Mark, Es ıft daſelbſt 
eine lutheriſche, reformirte und katholiſche 

Da Kirche, 
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Kirche, ingleichen ein freyweltliches Fräulens 
ſtift, in welches Perſonen von jeder dieſer 3. 
Religionen können aufgenommen werden. 

Ma«rienheyde, Dorf, nad Dominicauer Möns 
chenfloiter, in der Herrfchaft Gimboru, im 
Weitralen- ö BR 

Marienholm, Fönigl. Gut, auf einer Inſel im 
Tıdafluß, in der Sfaraburgiihen Landeshaupt⸗ 
mannfchäft, in Woftgorpland, ıft der Sitz 
des Landeshauptmanns. 

Marienhülf, Vorſtadt von Wien, font auch im 
Schoͤff, genannt, vor dem Buratbor, mut eis 
ner prächtigen Kirche, wo das wunderrhätige 
Frauen: oder fo gegannte Paſſauerbild, und ein 
Superior nebſt 9. Barnabitermoͤnchen zu Anden, 

Marieninfeln ,„ 3. unbewohnte und ziemlich 
groſſe Inſeln, auf dem Mar del Nord, 20, 
Meilen gegen Welten von den mericamfchen 
Küften in Nordamerika. E 

Marieninüntter, Benedictinerabtey Im Bißthum 
Paderborn in Wefifalen, 

Marienparadies, Karthaͤuſerkloſter, bey Mirchau, 
in Weſtpreuſſen. . 

Marienrode, Moͤnchskloſter, Eiftereienfer Dr: 
dens, eine halbe Meile von der Stadt Hildess 
heim. Der Abe iſt ein caleuberzifcher Lands 
ſtand, und wird nach feiner Wahl durch evans 
gelifihe Furbraunfchweigifihe Commilfarıos eins 
gewieſen und befaͤtigt. 

Marientode, adeliches Nonnenkloſter, Praͤmon⸗ 
ſtratenſer Ordens, im untern Eriſtift Trier. 
Marienſaal, font Schlierbach, Eitiercienierklos 
fer, im Zrauufreis, im Oberoͤſterreich. ’ 
Marienfaal, font Köni;inklofter, aufgebobenes Eis 
ftercienfernonnenklofter in der Vorſtadt Alts 
bruͤnn in Mähren, nun den Auguftinermönchen 

eingerdumt. ——— 

Marienfchlofs „ Ciſtereienſernonnenkloſter, bey 
Rodenburg, im Kurmainzifchen Dberamt 
Koniifeim. _ j 

Marienice, Pfarrdorf und Iutherifches adeliches 
Jungfrauenflofter , im Fuͤrſtenthum Calen— 
berg, gehört unter die Landftände. 

Marienitidt, Heine Stadt am Sce Wener, wo 
ber Fluß Tida bineingeht, in Weitgothland. 
Es werden jährlich drepprivilegirte Jahrmarkte 
dafelbit gehalten. j 

Marienitein, Dorf umd ehemaliaes num fecularis 
firtes Mönchenklofter , Benedictinerordeng, 
am der Keine, im Fuͤrſtenthum Calenberg. 

Marienitein. Klofter vegulirter Chorrauen, Aus 
guiinerordens, an der Altmuͤhl, mabe bey 

ichftädt. 


Marienitern, Morgenftera, Nonnenkloßer und 
Abten Tiftercienierordens, in der Oberlaufiß, 
2. Meilen von Baugen. 

Mirieuituhl, f. Egein. 

Blarienchal , Dre im Niederelfaß, zwiſchen Has 
genau und Birchweiler gelegen. j 
Marienthal, Klofter und Nonnenabtep, Eifer: 
eienferordens, im der Dberlauiig, 2, Meilen 

von Zittau. 


Mari-Galante 


Marienthal, futherifches Kloſter im Fuͤrſtenthum 
Wolfenbuͤttel, nur eine halbe Meile von 
Helmſtaͤdt, mitten im Holze. Es gehört uns 
ter die Landftände, und der Abe iſt öfters 
ein Profefior Theologid zu Helmfidde ges 


teten, 

Marienthal, Flecken und Kaftenvogten, am Dons 
nersberg, in der Graffchaft, Wartenberg, tm 
Oberrheinischen Kreis, Du 

Marienthal, Nonnenkloſter, Eiftereienfer Dr 
dens, bey Düris, im Görligifchen Kreis, in 
der Dberlaufip. J 

Marienthal, Nonuenkloſter, Dominicaner Dr: 
—* im oͤſterreichiſchen Theil von Kurems 

urg. 

Marienthal , f. Steinheim an der Murr. 

Marienthal, Parrdorf und Rittergut, im Amte 
Zwickau, im erjsebirgifchen Kreis. 

Marienthal , ehemaliges Nonnenfloiter, nunmehs 
riges Nittergut, im Amte Edartsberga, im 
thüringifchen Kreis. 

Marienthal, f. Mergentheim, 
Marientraut ,„ Amt und Schloß, im Bißthum 
Speyer. 
Marienwanrd, ehemalige Abtey, nunmehrige 

Herrſchaft, in der Provinz Geldern. 

Marienwa de, Flecken und Amt in der Neumark 
Brandenburs. 

Marienwerder, mwohlgebaute Stadt an der Nos 
gat, im Fönigsbergiichen. Departement, im 
Oſtpreuſſen. Sie hat eine grofe Domfirche 
mit verfchredenen Antiquitdten, und cin mweits 
läufiges Shlof. . 

Marienwerder,, evangeliſches Jungfrauenkloſter, 
im Fuͤrſtenthum Calenberg, zu deſſen Lands 
ſtaͤnden es gehört. 

Maenzeli, Groſemarienzell, Flecken von 110 Haͤu⸗ 
ſern mit einer prächtigen Kirche, in Oberſteher⸗ 
marf, an den öfterreichiichen Graͤuzen. Es 
befindet fich altda ein Guavdenbild, zu welchen 
viele Wallfahrten geſchehen. Die X. K. Maria 
Thereſia verberrlichte 1769, den Altar mir eis 
nem filbernen Antipendium, 300, Marf ichwer, 
auf dem ihr und ihres Semahls Bildniß und 
die Bildniſſe Ar 16. Kinder in balberhobner 
Arbeit zu ſehen find. 

Marenzell. Kleinmarienzeil, Pfarre und Praͤ⸗ 
latur in Niederöfterreich, mirten im Wiener⸗ 
walde gelegen. 

Mirienzell, Eiftereienferflöfter in Baiern, an 
den boͤhmiſchen Graͤnzen. 

Marjevols, ſ. Marvege. DR 

Maries (les trois,) Städtchen, im Diftriet von 
Arles, in der Provence, bat den Namen von 
den 3. Marien, in der evangeliichen Geſchichte, 
die dahin sefommten ſeyn follen. 

Miri-Galante, eine von den caraibirchen Anfels 
in Amerika, bringt eine aute Sorte von Tabaf, 
inaleıhen Zucder, Indigo und Baumwolle. 
Seit 1648. beſaſſen fie die Franzofen, melche 
eine Schanze darauf erbaut haben. Im Jahr 
1759. ward fis von den Enslandern erobert, 

urd 


Marignano 


durch dem Frieden aber 1763. dem Franzofen 
wieder eingercumt. j 

Marignano , Meligvano, Fleine Stadt am Fluß 
Lambro, im merländifchen Gebiet , welche den 
Zirel eines Markgrafthums führt. - König 
Sranz }. von Frankreich erfochte daſelbſt 1515, 
über die Schweizer einen groſſen Sieg. 


Marigny, Flecken, mit dem Tırel eines Marquis 


far, im Diſtriet von Coutauces, in der Nor⸗ 
mandıe. 

Marine , groffer franzöfifcher Flecken und Schloß 
in. der Isle de France, in dem Laͤudchen Bes 
xin Srangois, nicht weit von dem kleinen 
Sluffe Vioſne. ‚ 

Maringues, tleine Stadt in Niederauvergne, 
wo fich der Fluß Murge mit der Allier ver 
einigr. 

Marino, Flecken und, Schloß, im der Gegend 
9 Rom, dem fuͤrſtl. Haufe Colonna ges 

tig. 

— f. s. Marino, 

Marifsfeld, Pfarrdorf und Schloß, im Eurfächs 
fiihen Amt Suhla, in der gerürfteren Graf— 
ns gehört den Herren von 

a r 

Miriima, Strich Landes in Andalufien, welcher 
von Palacios bis an Lebrtixa fich erſtreckt, und 
voller Moraͤſte ik. 

Maritimo „ f. Naretimo. f 

Maritza, vor Alters Hebrus, groſſer Fluß in Rus 
melien, in der europälfchen Tuͤrkey, welcher 
in dem miacedonifchen Gebirge Haemus ents 
fpringe , und fich im dem Archipelagus ers 


gießt. 

Mark, ſ Marek. 

Market- jew, kleine Stadt und Haven am Weſt⸗ 
ende von England, im der Provinz. Corn⸗ 


wall. E j 
Marketrafon, Flecken in Eugland, in der Grafs 
ſchaft Lincoln, nn 
Markirch ,„ oder Marienkirch, franz. Sainte 
Marie aug Mines, groſſer Marktflecken und 
Amt, gehört theils zu Korbringen, theils zu 
der Herrichaft Rappoltfiein in Obereliaß. Der 
Flecken wird durch den Xeberbach ın zwo Dälfs 
ten gerheilt. Die Einwohner der cınen find 
lothringiich und katholiſch, ſprechen auch frans 
zöfiich. In der elfaffiichen Halfte aber ſind 
Katholifen, Reformirte und Xurberaner mut 
ihren Kirchen, ingleihen auch Wiedertäufer, 
und reden deutich. Es iſt auch eine zejormıte 
frangöftiche Gemeinde daſelbſt. Die Gegend 

beißt das Leberthal. . 
Mirlborough, Marleberg. Marlebridge, oder 
Marliusborough, Burgfleden, in der eugits 
{hen Grafſchaͤft Wilt, am Jluß Kenner, von 
welchem Johann Eurchil, Herzog von Marls 
borough dem Tit⸗l gefünrt, der wegen feiner 
Kriegsdientte vom dem Kaifer im den Reiches 
fürftenjand ersoben, und mit der Herrfchaft 
Mindelheim in Schwaben, unter dem Titel 
eines Fuͤrſtenthums 1705. belehut ward, wel; 
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ches er aber 1714. vermoͤge des badiſchen Fries 
dens, an Kurbaiern wieder abırat. Er ſtarb 
1722, ohne männliche Erben. Itzt führt das 
a. Spencer den herzogl- Titel davon, Zu 
Marlborougb ward ım J- 1267. ein Parles 

‚ment gehalten, deffen Schluß noch igt Statu- 
tum de Marlborough heißt, und ein anfchnlis 
ches Stüd der Turispruden; von England, 
abjonderlich in Sachen Die Elerifey betreffend, 
ausmacht. 

Mark, fleine Stade am Fluß Serre, in der 
Dberpieardie, 

Marle, Marley, Flecken und Herrfchaft, in Nies 
derel as, der Stadt Straßburg gehörig, wird 
biemweilen auch Marlenheim genenner. 

Marliano, f. Mariano, 

Marloftein „ bifchöflichsbambergifches Amt in 
Sranfen » hinter Erlangen gelegen. 

Marlow, Flecken und Amt ın der mechenburs 
giſchen Herrſchaft Roſtock, an der Medenik, 
gegen dein pommeriſchen Gränzen, denen von 
der Luͤhe schörig. 

Marly, mit dem Bennamen le Roi, fönigk, 
franzöfifches Luftichleß und Dorf an der 
Seine, mitten in einem Luſtwalde, eine frans 
zoͤſtſche Meile von Verſailles. Daſelbſt bewuns 
dert man die Waſſermaſchine, welche aus 14. 
Raͤdern zufammen geſetzt it, und vermittelſt 
drener Druckwerke übereinander, das Waſſer 
der Seine, über 300. Fuß hoch treibt, auch) 
2500, Städe Hol; in Bewegung tert. An— 
fänglih wird das Waffer in 15, eiiernen Roͤh⸗ 
ren, deren jede 9. Zell im Diamerer hat, 
über 200, Fuß hoch auf einen Tourm, der auf 
einem Berge ſteht, und von Dem Fluſſe 610. 
Klaitern weit entfernt if, gerieben: von bier 
tritt es in die 330, Klartern lange und auf z0. 
ſehr hohen Schwibbocen rubende Wajferleis 
tung, und aus derſelben fließt es, vermittelſt 
zwoer eiferner Röhren, 350. Klaitern weit 
nad Marly im die green Refervoir. deren 
Dbeifläche 18,700. Klartern (Joiſe«,) auds 
macht. Bon bier geht c8 endlich nad Ders 
ſailles. Ludwig XV- lieb Marly 1749. mit 
vielen Unfoften ausbeſſern . 

Marly, ruſſtſchkaiſerliches Luſthaus, in dem um: 
tern Gurten des Luſtchloſſes Peterhoſ, wo vor⸗ 
trefliche Springbrunnen zu ſehen. 

Marmande, Stadt in Frankreich, in der Lands 
fchaft Agenois, bey der Garonne, wo arcfier 
Handel mit Tabak, Wein und Brandtewein 
getrieben mwird- 

Marmaros, Marmarofih, Graffchaft oder Ger 
(panichaft in Dberungarn, ‚wird durch das 
farpatbifche Gebirg nords und olmärts von 
Galizien und der Moldau getrennet, und grängt 
füds uud weſtwaͤrts an die Ugotſcher, Sath— 
marer und Beregher Gerpanichart Die Eıms 
wohner find Ungarn, Runen und Malachen, 
und belaufen fich auf etwas über 60,000. Sie 
haben 4. Farholiiche , 5. zeformirte, umd 107: 
griechifche Pfarren. 

D 3 Mar- 
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Marmora, dag Meer von Marmora , if ein Meers 
buſen des mittelaͤndiſchen Meers, zwiſchen Rus 
melien in Europa, und Natolien in Ana, 
und wird Dusch Die Meerenge der Dardanellen, 
mir dem Urchipelasus, durch die Meerenge bey 
Conſtantinopel aber mit dem ſchwarzen Meer 
vereintst. 

Marmora, Stadt und Haven im afrikaniichen 
Königreich Fez, welcher 1681. den Spaniern 
von den Mohren abaenommen worden, und 
nunmehr unter den Gouverneur zu Salce ges 
hört. Ju dem Daven fönıen wegen der vielen 
auf der ganzen Küfte liegenden Sandbänfe nur 
leichte Fahrzeuge einlanıen. Die Ebene von 
Marmora ıft ein jo Haches Land, ald wenn ez 
durch die Kunſt al o zubereitet wäre. 

Marmora, die Inſeln von Marmora, find 5 ns 
feln auf dent Meer Marmorı, wovon es feinen 
Namen at, nämlich Marmora, Papas-Adalli, 
Alonia, Ampedes und Kutalli, Marmora ift 
die größte unter ihnen, und ihr Hauptort hat 
Be Namen. Sie bat vortreflichen Weiu— 
wachs. 

Marmora , Flecken, mit dem Titel einer Graf— 
ſchaft, in der Markgraſſchaft Salugßzo, in 
Piemont. 

Marmoutier, f, Matır- münfter, 

Marnay la ville, lecken, mir dem Titel eines 
Marquiiats, im Amte Gray, in der Frepgrafs 
ſchaft Burgund. 

Mine, Fluß in Champagne, welcher bey Lans 
gres entſperingt, umd fich oberhalb Paris im 
die Seine ergieht. ‚ 

Marne, Kirchdorf und Vogtey, in der Holfteis 
niſchen Landſchaft Suͤder⸗Ditmarſen. 

— herzogl. Amt, im Meklenburg⸗Schwe⸗ 

inſchen. 

Maro, Flecken mit dem Titel eines Marquifats, 
im Piemonteſiſchen Fuͤrſtenthum DOneslıa, 

Marocco, Mirokos, Marikafch, Landſchaft in 
Afrika, die nordmwärts an das mittelländifche, 
weſtwaͤrts au das atlantirche Meer, ſuͤdwaͤrts 
an dee Wüfe Sara und oſtwaärte an den Grant 
von Algier graͤnzet. Sie gehörte in alten Zeis 
ten zu Maureranien, tward unter 8. Claudius 
der römischen Herrfchaft unteriworfen,, kam in 
der Folge unter die Vandain, die aus Spanien 
hinuͤberjogen, und mward.endlich von mohams 
medanifchın Arabern eingenommen. Nachdem 
Sürften aus verichiedehen Familien darüber ges 
herrſchet batten,, fo ward, in der Mitte des 
ı6ten Jahrhunderte, Wiebemed, ein Sherif 
oder anceblicher Abkoͤmmling des Propheten 
Mohanımed, Befiner von Fer (Fes) und Mas 
roceso, und deſſen Familie regieret noch ige dies 
fes Reich, mit welchem auch die Staaten yon 
Cafilet und Darah wereiniger find. Der ges 
genwärtiie König oder (wie er bisweilen ges 
nennet wird) Kaifer von Marocco , it Sidi 


Mohammed, ein Sohn Abdailahs, und- Enkel - 


Jsmaels, vom Stamme Hofain. 


Marocco 


Das Königreich Maroces befichet aus 9. 
Provinzen, nämlich Sus, Haba, Gezula, Erz 
hamma, Dufala, Abda, Tedla, Zarara und Gies 
dına. Es hat 140. franz. Meilen ın der Länge 
und 250 nah Güden hin in der Breite, ents 
bält_ aber doch Faum 2 Millionen Meuſchen. 
Diefe find von verfchiedener Gattuns. 1) 
Mauren, d. i. Araber, die in den Städten 
wohnen und mit alten Mauren und Gatulern 
vermilcht find. 2) Araber, d. i. Bewohner 
der Dörfer oder Zelter und Hütten auf dem 
Lande. (Wenn ein Maur aus einer Stade ger 
bet und auf dem Lande wohnt, fo wird er, als 
ein Araber, und hingegen ein Araber, der in 
eine Stade ziehet, als ein Maur amarebei, 
ohne Nücficht auf die eigentliche Herkunft. 
Beyde haben die mohammedaniſche Neliniom 
und arabtiche Sprache gemein ,„ und heiſſen Des 
fveyere oder Rechtglaubige.) 3) Breber, (oder 
wie fie fich nennen, Amasig,) d. i. Abkoͤmm⸗ 
linge der alten Bewohner dieſes Landes, die 
von dem fremden Völkern in die Gebirge vers 
jagt worden, infonderbeit weile ®atuler, mit 
Gabdern und Egpptern untermenst, (ou Dies 
fen erkennen die wenigften den K. von Marocs 
co für ihren Herrn; die übrigen wohnen auf 
den Gcbirge Atlas, umter eigenen Fuͤrſten, 
die fie Ammär nennen, Ihre Religion if ist 
auch die mohammedanifche ; ihre Sprache aber 
ift ganz eigen und hat mit der arabiichen nichts, 
als die Buchſtaben gemein.) 4) Wiener, die 
entweder felbft aus Guinea gekommen , oder 
aus diefem Lande herftammen ; (wie dann u: 
lich von Kaufleuten aus Ser dergleichen Leute 
mit Earavanen von daher nach Marocco ges 
bracht werden.) 5) Juden, (deren einige aus 
Aien gekommen, aber ehemals von den einges 
erg fremden Völkern ‚. nebft den Brebern, 
in die Gebirge getrieben worden find, woſelbſt 
ihre Nachkommen noch ijt unter den gedachten 
Brebern wohnen, und fich Pbilifter, d. i. Zeus 
te ans Paldffina, nennen. Diejenigen Juden, 
fo unter den Mauren wohnen, fammen von 
denen ab, die im ıyten uud .ısten Jahrhun—⸗ 
dert nach und nach aus Europa vertrieben wur⸗ 
den ) 6) Renegaten, von Juden und Chris 
fen, (unter welchen lestern die Spanier die 
jahlreichften find.) 7) Ebriften, welche ents 
u. Kaußense, oder Künfler, oder Sela⸗ 
ven find. 

Das Land’it ander Seekuͤſte fehr fandig und 
wenig bewohnt; tiefer hinein aber if es fruchts 
bar und wohl angebauet. Acker⸗ und Garters 
bau if in gutem Stande, und wird zum Theil 
von dem Landeseinmwohnern felbft, theils von 
ben Sclaven, die aus Guinea gebelt und ges 
gen Salz, Del, Seide und Wollenzeuge einges 
taufcht werden, verrichter-_ Aus den a pe 
ven Salee, Mogador , Saffy, St. Eroir, Xas 
rache, Tetuan und Tangern werden von den 
Europäern jährlich anfebnliche Quantitaͤten von 
Gctreide, Wolle, Del, Gummi, Pa. 

ans 


Matocco 


Randeln, Datteln und robem Kupfer, auds 


übrt. . 
er Bcherricher von Fez und Marocco will 
feine Dberierrfchaft des tuͤrkiſchen Kaiſers er⸗ 
kennen, welche Doch in den Sigaten von Kris 
yoli, Tunis und Algier in gewiſſem Grade noch 
Statt finden. Er regiert durchaus defpotifch, 
und betrachtet die Perſonen und die Güter ſei⸗ 
ner Unterchanen als Gegenkände, womit, er 
ihun fanın, was ihm gefallt. Seiune Einkunf⸗ 
te belaufen ſich —5 auf ı Mikion Pia⸗ 
fer, und die Ausgaben uur auf. 700,000. wo⸗ 
son für Munition, Schiffe und Erhaltung der 
fetten Pläre jaͤhrlich 40,000. und für die fies 
beude Landmacht vom 600. Negern und 6000. 
Araber, 140,000. Piafter aufgewendet werben. 
im Kriege dienen mehrere Araber: Stammie, 
und werden von denen, die nicht zu Felde ges 
ben, unterhalten. Die Flotte befieher ist aus 
ohnaefähr 12. Fahrzeugen von 45— 4. Eanonen, 
und 3350 —80. Mast. EEE 

Maroeco, die Hauptſtadt im Königreich dieſes 
Namens, ward von einem arabifchen Fuͤrſten 
ufef, zwifchen dem 9. C. 106069. erbauet. 
Sie ik weitläuftig,, aber ſchlecht bewohnt. Die 
meiten Hänfer find Flein und uͤbel gebauet, und 
vol Schlangen, Seorpionen und lingeziejer. 
Die Gajfen find ungepflaſtert und mit allerley 
Uureinigfeiten, todten Thieren ꝛc, amaefullet- 
Sie it die gewöhnliche Refidenz ihres Behert⸗ 
fhers, der dafelbfi ein groſſes Schloß, mie 
prächtigen Gärten bat, und nur bisweilen auf 


einige Zeit Fang fich m Menuinez aufhaͤlt. Im. 


Sommer if die Stade Marocco der heiſſeſte 
Drt im ganzen Lande, und im Winter der kaͤl⸗ 
tete. Diefe Kälte gehet aber nicht weiter, als 
dag man zumeilen ‚var dem Aufgang der Sons 
ne, das Maffer, mit einer dünnen Eisrinde 
bedefe finder, Die Urfache davon wird dem 
Gebirge Arlad, das nur 14. Stunden won der 
Stadt entiernt ik, zugefchrieben. Der Ausſatz 
ift zu Maroceo ſehr gemein, umd es find eiges 
ne Borftädte mir, ſolchen Kranken angefüllt, 
die ihre eigene gleichfalls ausidgige Obrigkeit 
haben , übrigens aber, aufjer den Almoſen, 
ganz hülflos gelafen werden. Wer cinen ſol⸗ 
chen Kranken im die Stadt gehen ſiehet, Darf 
ihn umbringen. _ 

Maroiltes , Abten im framoͤſiſchen Hennegau, eis 
ne Stunde von Landrech. j 

Maroniven, Voͤlkerſchaft, die in Syrien, unter 
den Druſen, um den Berg Libansn mwohnt, 
font auch Mardaiten genannt, har zu Eude 
des zten Jahrh. jenen Damen befonmen won 
einem ihrer na Johann, der, 
teil er eine Zeit lang in dem Klofter St. Mas 
vons in Syrien gelebt hatte, ſelbſt den Ben 
nanten Maron erhielt. Sie waren eine Zeit 
lang vom den Nechtslaubigen getrennet, vereis 
nisten fich aber im I. 1182. mit der römischen 
Kirche , woben fie die Ftenheit behielten, den 
Bortesdienit mach ihrem eigenen Gebräuchen umd 


Marpach, f. M ; 
Marpurg , Hauptſtadt in Oberheifen, an der Laͤhn, 
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in ihrer Zandesfprache zu verrichten. P. Gre⸗ 
gorius XIII. ftiftere 1584. ju Nom ein Colles 
ginm zum Unterricht umd zur Anterhaltung 
junger Daroniten: Im vorigen Jahrhundert 
bezeigten fich viele Maroniten, felbk in Ita— 
lien, gegen den Pabſt widerſpaͤnſtig: einige 
iengen zu den Waldenſern, im die piemoutes 
fchen Thäler, andere nach Corſiea, mo fie 
von der Republik Genua wider die römifche 
Inquiſition Schuß zu erhalten boften. 
Sie befigen viele Klöfter auf dem Libanon, 
a einem berfelben, das Kannobin heißt und 
önchen von der Regel Er. Antonii gehört, 
wohnet der Maronitiiche Patriarch, welcher 
fid) einen Patriarchen von Autiochien nennet, 
und im Diefer Ruͤckſicht ein Nachfolger Petri, 
als erſten Autiocheniſchen Biſchofs, ſeyn till ; 
daher er auch ſtets, von feiner Erwaͤhlung am, 
nebft feinem Taufnamen, den Namen Petrus 
führet. Er wird von dem Volke nach deu mei⸗ 
Ken Etimmen gewähler und von dem Nabfte 
beftätiget. Er und alle maronitiſchen Biſchoͤfe 
find Mönche. - In einem andern Klofter, Beir 
Zannah Schwoyer, haben fie eine Buch 
druckerey. 
Man findet auch Maroniten auf der Inſel 
Cypern. 


Maros, Marofch, groſſer Fluß in Ungarn, wels 


cher im Farpathifchen Gebirge enefprinat, und 
ſich Segedin gegen über in die Theiſſe ergießt. 


Marofcher Stuhl, Difiriet im Beklerland, im 


Siebenhürgen. 


Maros-Vafarhely , ſ. Neumark. r 
Maroftica, Moroftica, Städtchen im der venes 


sianifhen Landfhaft Vicentino, mit gute 
Mauern und eine sedoppelten Schloſſe. 
aibach. 


in dem daven benannten Aumte, gehört dem 
Landgrafen zu Caſſel. Sie hängt gleichfam an 
einem Berge, und eben auf demjelben liegt 
das Schloß, welches befeſtigt iſ. Im Jahr 
1527. iſt eine Univerſitaͤt hier anzelegt worden, 
und 1727. feyerte fie ihr zweytes Jubiläum. 
Im Jahr 1773. hat der verfiorbene Kanzler Eitor 
feine Bibliothef der hiefisen Univerfirdt und 
fein Wohnhaus dem fürflihen Srirendiaten 
vermacht. Unter der Regierung des itzigen 
Landarafen bat die Univerfirät zu Marpurg ans 
fehnliche Verbefferungen erhalten. Seit dem 
Ende bes J. 1788. wird in einer ai sie des 
deutſchen Hauſes, durch einen vom Landgra— 
fen beſoldeten Geiſtlichen, katholiſcher Gottes⸗ 
dienſt gehalten. Die lutheriſche ſchoͤne Et. 
Eliſabethkirche iſt ſehenswerth, beſonders der 
heil. Eliſabeth Fofibares Monument von ae 
fchlagenem ubergeldetem Silber, mit Perlen 
und Edelfteinen beiegt, und eines Grafen zur 
Lippe alabafterues Grabmal: daben ift auch das 
deutfche Ordenshaus, darinn der Landeomehur 
refidirt, welcher die Ballen Heſſen verwaltet. 
Diefer wird, anfolge eines Bergleichs von 168 1 . 

wech⸗ 


32 Marquardsburg 
wechſelsweiſe aus der katholiſchen, reformir⸗ 
gen und lutheriſchen Religion gewaͤhlt. Auſ— 
ſerdem finder man hier die zwote eaſſeliſche Nies 
gierung uud Conſiſtorium, eige lutheriſche Su⸗ 
perinteudentur, ein Padagogium, 2. deutjche 
ud eine franzoſiſche reformirte Kirche. Im Jahr 
1757. beiegten die Sranzofen das jene Schloß : 
die Allüircen aber nahmen es ihnen Durch Bes 
fagerung am ır. Sept, 1759. wieder ab. Den 
30 Jun. 1760. eroberten es die Franzoſen vom 
neuen, und fchlugen den 13 Febr. 1761. eine 
heftige Attaque der Alliirten auf die Stadt 
glükich ab, , _ _ 

Marg ıardsburg , fürftl. Schloß, bey Sechof, uns 
weit Bambery, bat den Namen von einem 
Erbauer, Marquard Gebaftian Schinf von 
Graufendberg, _ 

Marqguart.iein, Gtädtchen, altes Schloß und 
Pflejamt beym Fluß Aha, in Oberbayern, im 
Rentamt München, 

Marque, Fluß in dem twallonifchen Flandern, 
welcher an den Graͤuzen von Artois entipringt, 
und oberhalb Ryoſſel in die Deule fällt. 

Marquetie, Abtep ım der Gegend Ryſſel im frans 
zöifchen Flandern. _ ,__ 

Marguifat, in Frankreich, ik ein Gut, das durch 
ein Fönizl. Patent dieſe Beneunung erhalten 
bar, und deſſen Belizer Marquis beißt, f. 
Marckgraf. Ka 

. Marguite, Flecken, im Diſtriet von Boulogne, 

in Frankreich. 

Maır, f. Mar, 

Marradi, Stadt, im dem davon benannten Dis 
Krict oder Vicariat, am Fluß Lamone, in 
Tojcana. en j 

Marrane, Marane, ift ein Schimpfname, mwels 
dien die Spanier den Mauren und ihren Abs 
koͤmmlingen beylegten, die fich zwar aͤuſſerlich 
zur chriftl. Religion bekannten, aber doch in 
geheim der Mohammedaniſchen Religion zus 
gethan waren. Er it hergeuommen von den 
ı Cor. 15, a2. vorkommenden Maranatha, 
und fol alfo fo viel heiffen, als ein Vers 
fluchter. 

Marrevadis, f. Maravedi, 

Marrons,, Marroniers, heiffen bie Bewohner des 
Bergs Cenis, und der umliegenden Berge, in Sas 
voyen, welche die Reiſenden über dieſelben 
führen und tragen, welches Maronniren ges 
nenuet wird, ‚ 

Marla, Eleine Stadt, in Afrien, im Staate von 
Zunis, in der Gegend, mo Carthago fund, 
Martfaglia, franj. Marfaille, Flecken zwifchen Piss 
nerol und Turin, in Piemont, wo 1693. der 
Herzog von Savoyen von dem franzöfifchen 

General Catinar aefchlagen wurde. 


Marfal, Herrichaft und Stadt, im Amte Dieuzje, 


in Lothringen. 

Märfala,, vor Alters Lilybaeum, Stadt im Val 
di Mazıra. in Sicilien, auf der weitlichen Küs 
fie, harte fonf einen guten Haven, welchen 
-Kaifer Earl V. mit Steinen verichürten laſſen, 


Marfeille 


bamit die Seeräuber, denfelben nicht etwan eins 
uchmen möchten. In felbiger Gegend ficht 
man noch «lee Wafferleirungen.! 

Marialguivir, Mofalquivir ,„ Magarquivir, Fer 
fung web einem Haven an ‚ver barbarijchen 
Küfte, bey der Stadt Dian, ward 1508. auf 
Verauſtaltung des Cardinals Kımenez von den 
Spantern erobert, Im Succeſſionskriege, 
1708. gieng es wieder verlohren; aber 1732. 

ward es den Algierern durch den ſpauiſchen 
Gensral Moutemar wieder ab enommen. 

Marſau, kleine Landichaft in Gaſcogne. Der 
Hauptort darinnen heißt Mont de Marfan, 

Maichand, f, Maichland, , 

Marsch ins, $leden, ın Graubünden, im grauen 
Bunde, den Herten von Salis gehörig, wo— 
ſelbſt chedeffen während einer furgen Zeit ein 
Philanthropin war, . 

Marsciep, Meerenze zwiſchen dem ZTerel und 
Nordholland, Durch welche man ausdem Deuts 
fen Meer in die Suͤderſee kommt. i 

Marisille, Marfitien, aroffe, ſchoͤne und reiche 
Haudelskade in Frankreich, an der Külte von 
Hrovenee. Sie wird im die alte und neue 
Stadt abgetheilt: in erſterer find Feine fchds 
nen Dauer, wohl aber im letzterer, Der das 

je Biſchot ſteht unter dem Erzbifchef von 
Arles- Noch im vorigen Jahrhundert war 
man ſo eingenommen von der Meynung, daß 
Lazarus, der von Chriſto guferweckt worden, 
ber Stifter der Kirche au Maricıle fen, daß 
das Parlement zu Air ein Buch Johannis de 
Kaunsi, worinnen er diefe Zabel widerlegt, 
verbrennen lieb. Der Haven der Stadt iſt 
ſehr ſicher, ſowohl für Kauffahrteyſchiffe als 
Galeeren; aber ſuͤr Kriegsſchiffe iſt er je ig 
u der Neuſtadt fteht die berühmte Abtey St. 
Dietor, welche von ferne einem Caſtell gleicht, 
und zwo Fünftlich über einander gebaute Kir⸗ 
den, eine Grotte, und viele andere Schenss 
wuͤrdigkeiten ent, äle, In den Klofter der Bes 
nedierinernonnen von Saint Sauveur iſt eine 
fehenswürdige Kirche, Die ehedem ein Tempel 
des Apollo war. Das Kathhaus, das Hotpis 
tal, der Palaſt des Gouverneurs, das Zeugs 
baus, und das neue Arſenal mir feinen ſchoͤ⸗ 
nen Garten verdienen nicht weniner bejeben zu 
werden, Der Vorrath des GSeezeughaufes iſt 
1759. nad) Toulon gebracht worden, Kat als 
ler Handel, welchen Sranfreih mir Italien 
und Spanien treibt, und das ganze Commerce 
nach der Levuntre geichieht aus Marfeile, dar 
her zugleich das hieſige Grlds und Wechfels 
negoce sehr beträchtlich. iſt. Es werden auc im 
dieſer Stadt Golds und Silberſtoffe, ingleis 
chen Salanteriearbeiten von Perlenmutter, 
Gorallen ze. fabrieirtt- Im %. 1720. ward 
durch ein Schif aus der Levantı die De nach 
Marjeille gebracht, die fich fat, durch die 
ganze Vrovence verbreitete, und in dem J. 
1720. und ar. in der Stadt allein ben 60,000. 
Menſchen wegraite. Gegenwärtig belduit ie 
e 


Marfico Nuovo 


bie Zahl der Einwohner anf 90,000. Gm J. 
1726. ward allda eine Academie des Belles 
Leteres geftifter, Die mit der Academie ['ran- 
goile in Verbindung ftehet. 

um die Stadt heiſſen Baftıdes, ’ 

Marfico Nuovo, fleine Stadt und Fuͤrſteuthum, 
einer Linie des Hauſes Pignatelli, in Neas 
yel, im Vrineipato citra, nebi einem Biß⸗ 
— unter den Erzbiichof zu Salernd ges 

tie. 

Marfico Vecehio, fleine Stadt mit dem Titel 
eines Herſogthums, in Bafilicara, am Fluß 
Arri, in Neapel. £ . 

Mariglieno, Dre in dem fienifchen Gebiete, 
in Italien, welder wegen der Geibenmanus 
factur berühmt if. 

Maärfillac, f. Marcillac, B i 

Mirfillan , Meine Stadt in Niederlangueboc, In 
der Didees von Agde, wo der Fluß Leyraut 
ins mittelaͤudiſche Meer faͤlt. 

Mitſillesborg, Lehubaronie, im Stifte Aarhuus, 
in Juͤtlaud, dem Grafen Daneſkiold⸗Samſde 


sehbrig. j i A 

Mırftali, Kirchſpiel und Flecken, im Amte 
dorburg, auf der ju Schlesivig gehörigen 
Jujel Arrör, _ i 

Märftetten, Schloß, Flecken und Herrfchaft in 
Schwaben, beym Fluß Ilgen, unweit Mens 
mingen, einem Graren von Auager gehörig. 

Martrand, uralte Heine Stade an der offenen 
Ser, in Schweden, in der Provinz Bahus. 
zur vortrefliher Haven, ben die Citadelle 

arlitein bedeckt, ward 1775. zu einem Frey⸗ 
baven erklärt. Diejenigen, welche ın Schwe—⸗ 
den grobe Verbrechen begangen haben, mer 
deu hieher geſchickt, um an den Feſtungswer— 
fen zu arbeiten. Den 26. Jul. 1719. erobers 
ten die Dänen diefen Dit, nebſt dem Sort 
Karlfein, nach einem fünitägigen Bombardes 
ment, 1720. aber wurde die Feſtung, mach 
seichloffenem Frieden, den Schweden wieder 
abgetreten. 

Marswinsholm, f, Marwinsholm, — 

Marta „ Hauptftadt des kleinen Königreichs 
Marta, in der Landſchaft Malabar, auf der 
Halbinſel won Indien diffeits des Ganges in 
Alien. ; 

Martaban, im ofinbifchen Koͤnigreich Peau, au 
einen Meerbufen, in dem ſich der Klub Pegu 
ersießt, mar im ısten Jahrhundert der wich— 
tigſte Handlungsort des Reichs, woher befons 
ders viel Bummi und Lac geholt wurde. Ges 
senwärtig wird diefe Stadt nur noch von Fleis 
nen Fahrteugen befucht, indem der Daven, 
durch verſenkte Schiffe, für groͤſſere unzu— 
gänzlich iſt gemacht worden. j ‚ 

Martana , fleine Juſel auf dem Lago di Bolfena, 
in “italien, im Herzogthum Gaftre, darauf 
fih eine Kirche befindet. j 

Märtel; Staͤdichen, im Dber » Query, im 


ek, 


Die Luſthaͤuſer 
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Martigues, Stadt, auf einer JInſel, im ber 
Provence, im Diftrier von Aix, zu Welcher 
auch die auf dem feften Lande Daben liegende 
Drte Tonquicres und Serrieres gehören. 

Martinach, franz. Martigni, Fleine Stadt an 
der Dkanſe, in Huterwallis, in der Schweiz. 

Märtinetti, Martineichti, Dorf von zoo. Haͤu⸗ 
fern, am bepden Ufern des Fluſſes Rimnmik, im 

Diftrise Siam Ribnik, im der Walachey, wo⸗ 
ſelbſt die Kaiferlichen, unter Anfübrung des 
Prinzen von Coburg und in Vereinigung mit 
einem Eorps Rufen, am 30. Sept. 1789. ei⸗ 
nen wichtigen Gieg gegen den Großvezier ers 
fochten. 

Martirique, Martinico, eine son den caraibir 
chen Inſeln, in Weſtindien, auf der fich die 

ranzoſen feit 1635. niederaelaffen haben. Gie 
lteiert Tabak, Zucker, Judig, Feigen, und 
porzügl. Caffe. Dieſer wırd erii ſeit dem Au—⸗ 
fang des 1zten Jahrhunderts auf der Inſel 
gebauet. Man brachte zuerſt uhr 2. Baͤum— 
chen dahin, welche ſich ſo vermehrten, daß 

' man ijt an 7,000,000. Caffebaͤume zaͤhlt, bie 

„Jährlich an 70,000, Centner Bohren lieferu. 

Dieſe Gnfel iR, der Gig des Gouverneurs und 

„. Dbergerishts über alle dortige tranzöltiche In⸗ 
fein. Im 9. 1762, ward fie von den Enoläns 
bern erobert, aber auch in dem Srieden zu 
Sontainebleau an Frankreich wieder zurückges 
geben. Sie ift, wie alle Inſeln in felbigen Ges 
genden, dfters, und zumal in den Jahren 
1766. und 1780. von heftigen Stürmen bes 

. befchädiget worden. Zu Anfang des J. 1778. 
waren auf Martinique ım allem ı2,con. Meille, 
‚ooo. freye Miulatten und 80,000. ſchwarze 

elaven. 

Martinow, Eleine Stadt am Dnicher, im Das 
fiticher Kreis, in Galizien. — 

Martinsberg, Markt und Herrfchaft, in Niebers 
oͤſterreich, dem Klofer Moͤlk gehörig. 

Martinsberg, ungar. Szent-Murton, Marftfles 
den, in der Raaber Geipanichafr, am Fuß 
eines Berges. Auf dem Berge fichet, auf 3. 
Zen eine reiche Benedicrinerabtep, wel—⸗ 

e unmittelbar unter dem Pabfie ficht, uud 
jährlich am 20. Ans. als an dem Gedächtnips 
tape, ihres Stifters, des heiligen Stephan, 
Königs in Ungaru, fehenswürdige Feyerlich⸗ 
keiten haͤlt. Sie iſt die vornehmſte im ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche, und ihr Abt wird Erlabt genennet 
und hat 4. Aebte uuter ſich. 

Martinsberg, ſ. Maynz. f 

Martinsheim, Dorf, im anfpachifchen Oberamt 
Ereslingen, 


Martinskirchen, Rittergut, im Bezirk des Am⸗ 
tes Wuͤhlberg, im leipjiger Kreis. 

Martinttein, Etädtchen, unten an einem Berge, 
am Huudsruͤck, bey Monfinfingen, am Fluſſe 
Nahe, dem Markgrafen von Baden gehörig. 

Martinswand, f, St, Martinsberg, 


& ..) Mar 


4 Martorano) 


Martorano , Stadt in Ealadria eitra, im Near 


el, mit dem Titel einer Graffchaft, davem . 
p 


der erſtgeborue aus dem Hauſe Aquino den 
Namen führt, uebſt einem Büthum, uunter 
den Erzbiſchof von Coſenza gehörig. 

Martos, grofier Sleden, im Königreich Jaen, 
in Andalufien, mit eier Commenthureg des 
Nirterordens von Calatraya. ‚ 

Marvaon, Marvan, kleiuer Ort in der Provinz 
Alenrejo in Portugal, an den Oränzen des 
fpaniſchen Efiremadıa , gwiichen Balencia 
d’Alcantara und Vortalegre. j 

Marvege, Stadt in der iramöftfchen Provinz 
Languedoe, am Fluß Coulange. 

Marveil, Abtey der Auguſtmermoͤnche im der 
Gegend ben Arras, in Artois. 

Marville, Vogtey und Stadt in dem frangöfis 
fen Kuremburg, aufden loͤthringiſchen Graͤn⸗ 


en. 

Maiwinsholm, Schloß mit einem fchönen Bars 
ten in Schonen, eine halbe Drcile von Diiädt. 
Es gehörte ſonſt dem Grafen von Koͤnigsmark, 
—9 beſitzen es die Erben des Viceadınirald 

ioblad. 

Mirwood, Marktfleckeu, im Bißthum Durham, 
in England. 

Marxdort, ung. Markusfalva, (law, Marku—⸗ 
ſchewze, Marftflefen, in der Zipfer Gefpans 
fchaft, mir einem Marmorbruch. 

Marxhaufen Merxiwulen, et eines vou den 4. groſ⸗ 
fen Laudhoſpitaͤlern, in Helen, fo 1538. für 
arme Welbsperſonen geſtiftet Werden. , 

Maryborsugh, oder Queens- Town, Drt in 
£einfier, in Itland, bat den Namen von der 
Koͤnigin Maria, 

Marygate, Nurgate, Marguet, 
auf der Intel Thanet. . 

Maryland, Provinz, in Nordamerifa, nränzt 
nordiwärts au Penſylvanien und die Delas 
ware: Bay, oftwärts an das atlaneiiche Meer, 
füdwärts an Virginien und weitwärts an Die 
Apalachifchen Gebirge. Die Cheſapeack⸗Bay 
theilt fie im den öftlichen und weltlichen Theil. 
Sm 9. 1634. leeten die Engländer eine Eolos 
nie darinnen an, machdem K. Earl I. dieſes 
Land, das man vorher als ein Stüd von Birs 
Kinn betrachtete, dem Lord Baltimore und 


Fleiner Haven 


einen Erben verlichen harte. Nun befam es 
en Namen Mary oder Marienland, jur 
Ehre der —— des gedachten Koͤnigs, 
enriette Marie. 
ne Eoloniſten ſetzten ſich nach und nach 
erfireuet, meiſtens am fchiffbaren Slufen oder 
Heinen Meerbufen, zur Beguemlichkeit der 
Handlung, Die Zahl der Einwobner ward 
vor eininen Jahren auf 85,000. Weifte und 
25,000. Neger elaven geſchaͤtzt, und unter jes 
nen fwaren eben ſo viele Katholiken, als Pros 
teſtanten. Das Hauptgeſchaͤft der Marylaͤn⸗ 
der iſt der Tobacksbau und der wichtige Dans 
del, dem fie damit treiben. Man bat auch 
verfucht, Wein und beionderd Durgunder, 


Masmünfter 


gu bauen, welches nicht aan mißlung, aber 
doch micht_fortachent wurde. 

Maryport, Flecken in der engliihen Lanbichaft 
Eumberlaud, wo 1749. nur Ein Haus fund 
und 1789. Über 2,000. Menſchen wohnten. 

Marza, Ost am Deere, in_der Landichaft Val 
di Noto, in Sicilien, if wegen feines Gals 
jed berühmt, dad die Eiuwohner aus der auss 
getrockneten Salina della Marza haben, 

Marzaglia, Jleden, im Herzogthum Modena. 

Mafafuero, ſ. Juan Fernandez, 1, Ch, ©. 774. % 

Mafalyuivir, f, Marfalquivir, 

Mafandran, f, Mazandaran. 

Mafax, f. Monfax, 

Masbach, f. Mosbach. 

Masbata , eine von den philippinifchen Inſeln, 
ben Afien, fo den Epaniern zugehört. 

Mafcate, Mafcat, Meskiet, Stadt im Lande 
Oman, im glücdlichen Arabien, welches von 
einem Iman oder Fürften beherrſchet wird. 
Eie ' befeſtigt und hat einen guten Daven. 
Das Land iſt fruchtbar an Datteln, Cacao, 
Pfefer und Tamarinden. Es wohnen viel 
Araber, Judianer und einige wenige Juden 
da: die Hauſer find ſchlecht, aber der Hantel 
fehr auſehnlich. Gm Gahr 1508. eroberten bie 
Portugieſen diefe Eradt, und behielten fie big 
1659._da fie ihnen vom den Arabern wieder 
entriffen wurde. 

Mafchland, Marfchland, beißt ein niedriges, 
—* — entweder an der See, oder an einem 
chlaumigen Strome gelegenes, und oͤſtern 
Ueberſchwemmungen unterworfenes Land, wel⸗ 
ches Korn und Gras in Ueberfluß hervorbringt. 
Selhigem wird eutgezengeſetzt das Geeſtland, 
welches hoͤher liegt, mir Sand untermengt, 
trocken, leder, und zwar nicht fo fruchtbar 
als jenes, aber auch der Ueberſchwemmung nicht 
unterworfen iſt. 

Mafcon , f. Macon. 

Mafeyık „ Eleine befefigte Stadt in der Graf— 
haft Loen, im Stife Lüttich, an der Mans, 
Masield, Schloß und Amt mut 2. Pfarrböriern, . 
Ober⸗ und ierNasfeld, ım Denucbergis 
ſchen, dem Herzoge von Eachienmeiningen ges 
börig, an der Werra, eine Elcine Stunde von 

der Stadt Meiningen. 

Mas-Garnier, Mas-Grenier, Städtchen an der 
Baronne, mit einer Benedictiner Abtey, in 
Unter» Armaguac. — 

Masham, Flecken in Vorkſhire, in Enaland. 

Masheur, Mayifour, Nyfore, Meilur, Land⸗ 
fchaft in Oſtindien, welche of: und nordwaͤrts, 
an Earnatic, ſuͤdwaͤrte on Mudura, und weſt⸗ 
wäris an Malabar sränzt. hr itziger Fürft 
it der durch feine Kriege mit den Englänvern 
befannt gewordene Syder Ali. 

Masuw „f, Maflel, 

Mssmünfter „ franz). Mafevaux, Moifevaux, 
Herrihaft, Städtchen und Klofter, in Dbers 
Elias, im der Unterſtatthalterſchaft Betfort. 


fafner- 


Mafnerthal 


Mafnerthal, Strich Landes im Baltelin , im der 
Schven, durch welches der Flug Mafena 
fließe, der ſich hernach ın die Adda ergießt. 
Eine halbe Stunde von dem Fleckeu St. 
Martin im dieſem Thal liege das berühmte 
Hiainerbad, 

Mafovien, Mafuren, Mafau, Woiwodſchat im 
Polen, welche gegen Norden an Preuſſen, 
gesen Weſten an die Woinpdichait Rawa, ge: 
gen Süden an die von Sandemirs und Lubs 
lin, und gegen Oſten au die von Bielsk 
grängt., Ste ift fehr fruchtbar gu Getreide, 
> sveilen wird fie auch Die Wolwodſchaft 
czersk genennet. In derfelben Liege Die Re— 


fiteniftade Warſchaũ. 
Mala, Herzegthum in Italien, melches nebſt 
dem dazu gehörigen Fuͤrſtenthum Carrara, 


am Liguftifchen Meere zwiſchen den Gebicten 
von Florenz, Geuuna und Eueca liegt, und 
dem Haufe Eibö als cin Reſchslehn gebörze. 
Ehedem befaß es das Haus Malafpina, unter 
dem Titel eines Marquiſats, nad) deffen Abs 
gang aber Fam es 1550. am das_genucfiiche 
Seſchlechte von Cibo. Der legte Herzog, Als 
deran, aus diefem Haufe, farb den 18. Hug. 
1713. ohne Söhne, folglıch fiel das Land an 
feinen Bruder, den Cardinal Eibb, und als 
auch dieſer 1743. verftarb, fo folgte der Erbs 
rin; von Modena, werk er fich mit der einigen 
Ebin und Kochter des Herzogs Alderan, 
Maria Thereſia, vermaͤhlt hatte. Die Haupts 
ſtadt in diefem Hersogthum heißt 

Mala, am $luffe Frigido, nahe bey dem Meere, 
mit einem berzoglichen Schloſſe, einem Bißr 
thume, unter das Erzbiẽthum Pifa gehörig, 
und einer 1769. geflifteren Akademie der Bilds 
hauerey und Baufunft. j j 

Maſſa di Maremma, Amt und Fleine Stadt, im 
ungern Theil des Gebiers von Siena, im 
Toſcana, har einen unter dem Erzbiichof von 
Biena fiehenden Biſchof, der au den Titel 
son Vopulonia führt. Die Gegend iſt reich 
an Mineralien, der Drt aber fehr ungeſund. 

Maffa de Lombardi, Sleden im Gebiete von 
gerrara, im Kirchenſtaat. 

Maſſa, Kleden, im Derzogthbum Spolero, im 

tcheufaat. j 

Miffa, mit dem Zunamen, di Sorrento oder 
Lubrenfe, im Rürftenthum Salerno, in Neas 
pel, am Meere, hat ein Bißthum, unter den 
Eribifhof zu Sorrento gehörig, und if 
— des Heldendichters Torquato 

affo. 

Maſſa, s. Gloreio, 

— 5. Giovanni, 


Flecken und Herrſchaf—⸗ 
—  S. Lucia, tem, in Val Demone, in 
— 8, Nicold, Sicilien. 


Maſſa Olivieri, Vorgebirge auf der oͤſtlichen Kuͤ⸗ 
ſte von Sicilien, im Val di Noto: ! 
Maſſaccio, lecken, in der Darf Ancona, im 

Kirchenflaate, 


Millerano , 
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Maffachnfetsbay,, Landſchaft in Neuenzland, im 


nördlichen Amertfa. Gier beyreiſt Neuply— 
mouth, Die Proving Main, und dirjenige 
Strede Landes, welche zwiſchen dieicr letzteru 
Provinz umd Neuſchottland liegt. Viatfachus 
ſetsbay iſt die aͤlteſte umter allen eusliichen 
Eolonien, und ihr erſter Anfang faͤllt ich 
in dad J. 1621... Die herrſchende Religion iſt 
diejenige der Indeprudenten und Congregatib⸗ 
naliken, welche im Grunde Presbuterianer 
fimd,, Es giebt auffer den elben noch viele 
Geetirer , Schwaͤrmer, Pietiſten und auch 
welche, die ſich zur engliſchen Kirche bekeunen. 
Geledrſamkeit and Kuͤnſte haben hier weirftärs 
fern Fortgang gehabt, als im irgend einem 
Theil von Amerika. Die Hntinanufacturen, 
Glashütten, Papiermühlen, Eiſenwaaten und 
beionders_die Rumbrennerey dieſer Provinz, 
{ind betraͤchtlich. Die Zahl ihrer Emwohner 
wird auf 200,000. ang’geben. Ju ihrem Dir 
firiete liege Boflon, die Hauptfiade von Neu—⸗ 
england. 


Maflafta, Heine, aber feſte Stadt in Neapel, 


in der Laudſchaft Otrauto. 


Mailau, Matlow, fleine Stadt und Amt in 


Hinterpommern, mebft einem Schloſſe und 
einer Probſtey. 


Mafle, Fluß in Sranfreih, im der Provinz 


Querey, welcher fich in den Fluß Kot ers 
gießt. 


Mailel, Maslow, Ritterſitz und Kirchdorf im 


uͤrſtenthum Oels, in Schleſien, unweit 

rebnitz. Au dem weltlichen Ende dieſes 
Dorfs beſindet ſich der ſogenaunte Toͤpelberg, 
welcher vor Alters ein heidniſcher Bearäbnißs 
ort geweien, Daher man viele Utnen, Todten— 
Popfe, Knochen und andere Begräbnifrelis 
quien dajelbit gefunden bat. Hinter dem Pfarrs 
bofe in einem abflieffenden Greben find auch 
viele verfieinerte Muſcheln und andere Eels 
tenheiten der Natur ausgegraben worden, 


Matferano „ Fleines Fuüͤrnſeuthum im Stalien, 


zwiſchen dem Herzoschum Meiland und Pier 

mont, nebft dent Hauptort 
an den Grängen der Landichaft 
Biella. Es gebt vom Pabſte zu Lehn, umd ges 
böre der jüngken Linie des Hauſes Ferreri 
oder Xeclajuoli, welches aud den marfgräflis 
chen Titel von Erevalcore oder Ereveroenr 
füprt, und fich nach Spauien gewendet hat. 


Matiliergues, anfchnlicher Flecken in Oberlans 


guedoc, 6. Meilen von Montpellier. 


Mafsmüniter,, f, Masmüntter. 

Mufilow , f. Mallau, 

Maftebroeck , #leiner und fruchtbarer Strich 
: Landes, nebft einem Flecken aleic-es_ Namens 


in Oberyſſel, zwifchen der Suͤderſee, dem 
ſchwarzen Wafler und dem Fluſſe Diiel. 


Mattixinfel, ſ. Chio. 


“s Maftricht, 


36 Maftricht _ 

Maftricht, Maeftricht, eine ben Generalfiaaten 
der vereinigtes Niederlande und dem Biſchofe 
zu Lüttich in Gemeluſchaft zugehörige Stadt 
an der Maas, wodl beivfist, ano vermittelt 
einer feinernen Brücde an die gegen über lies 
gende ebenfalls feite Stadt Wyck, im Herzog⸗ 
‚tbum Limburg, angehängt. Sie liest im 

I Stute Laͤttich, wird aber feit 1648. ju der 
alten hollandiſchen Barriere von Brabant ger 
schnet, Der Dagıfirat und die Einwohner 
find theils reformirter cheils Eatholiicher Reli— 
gion._ Man bemerkt bier die langen und ſchö— 
nen Strafen, den Marftplag, und den mit 
Bäumen befenten Veythof, die katholiſchen 
zwo Eollesiars und vier Viarsfirchen, 20. Klös 
fier und das Collegium der vormaligen Jeſui⸗ 
ten, die lutheriſche Kirche, die drey reformirs 
ten Kirchen , das reformirte Symnaſium, bie 
Commenthurcn des deutfchen Ordens, welche 
der Eis des Laudeommenthurs von Alten Dies 

; fen if, das Rathhaus mit feiner Bibliothek, 
die Häufer des Gouverneurs und der Depus 
tirten der Generalſtaaten, die Tuch: und Ges 
wehrfabrifen ꝛe. Die Generalfiaaten find 
Herren der gefammten Seiſtlichkeit; fie haben 
auch allein das Befagungsrecht. Denar, Dee. 
1761. litte diefe Stadt, ale das Pulvermagas 
zin durch Verwahrlofung einiger Kanoniers im 
die Luft flog, gewaltigen Schaden. Nicht 
‘weit von bier ift der hoye Gr. Petersberg, 
mit einem von den Dolläudern 1703. angelegs 
ten feſten Schlofie, Sr Pierre, genannt, 
und einem Steinbruch mir jo vielen wunterirdis 
{hen Gängen, baß wohl 40,000. Man barinır 
Platz haben, wie denn auch zu Krieasjeiten 
die Einwohner mit ihrem Vieh und andern 
Habſeligkeiten hier die ſicherſte Zuflucht finden. 
Huf der Maas gehet von und nach Maftricht 
faft täglich Schiffe bin und wieder. 

Mafulipatnam, &tadt, im öftlichen Theil der 
ofindifchen Halbinſel dieſſeits des Gange, 
am Criſtnafluſſe, gehört zur engliſchen Praͤſi⸗ 
dentſchaft von Madras und hat ge Dandel 
mit baummellenen Täcern. Sie toird auch 
von Franzojen uud andern Europdern befucht, 
die aber den Engländern Eins und Ausjunr bes 
zahlen müflen. 

Mafuren, ſ. Mafovien. i 

Matadores, (d. i. Todfläger,) war eine Com⸗ 
paguie freywilliger Soldaten von 200. Mann, 
welche die Barcellower 1714. aufrichteten,, als 
fie wider Philipp V. firitten. Sie waren mit 
Desen, Flinten und Piſtolen verſehen, gieu⸗ 
gen beſtandig durch die Strafen und harten 
Drdre, alle diejenigen, welche das geringſte 
wider das Gouvernement redeten ober murmels 
ten, zu tödten. Im Karteuſpiele heiſſen die 
vornehmaͤen Briefe alfo: imgleichen fast man 
von einer Perfon, die etwas zu bedeuten hat, 
fchergmeife , fie ſey ein wichtiger Matador. 

Mitagara, hoher Berg im Koönigreih Ge in 
Afrita, anf welchen man nur durch enas Wege 


Maäthra : 


kommen kann: daher die Einwohner ihre Frey⸗ 
heit jederzeit wider den König von Fe bes 
hauptet. Noch ein hohes Gebirge dieies Mas 
mens liegt im Könizreiche Tremeſen, defjen 
Einwohner fehr Friegerifch,aber wegen Uniruchts 
barkeit des Berges fehr arm find. 

Maralona , fleine Stadt nebſt dem Titel eines 
Herzogthums, in Terra di Lavoro, in Neas 


pt * — Fr 

Matamba , Königreich auf der Küfte von Congo 

MR. Afrika. — 
atan, eine von ben philippinifchen Inſeln, 
zwiſchen den beuden Inſeln Eebu und Min: 
dango, aus welcher Die Spanier durch die Eins 
wohner vertrieben worden find. Auf dieſer 

« Insel fam ı520. Ferdinand Magelhan, im eis 
— Gefechte gegen die Einwohner, ums Les 
en 


Matanga, Baye an der nördlichen Kuͤſte der art: 
tilliſchen ze Cuba, wo die ſpaniſchen Gal—⸗ 
lionen ſuͤſſes Waſſer holen. Hier wurde 1624. 
bie Silberflotte von dem holländischen Admiral, 
Peter Doon, erobert. 

Matarın, re Matapan 


welches fich gegen 
fire 


Mataram, f, Materan, 

Mataro, Staͤdtchen in Eatalonien, am mittels 
ländifchen Meere, 4. Meilen von Barcelona, 
welches dadurch in Andenken gefommen, daß 
die Prinzerfin von Braunfchweigwolfenbättel, 
Elifaberh , hier zuerſt ans Laud geftiegen, und 
die Bermählung derfelben mit König Eacl Ill. 
und nachmaltgen Katfer bier im Julius 1708. 
volljoacn worden. Man ündet auch daſelbſt 
fchöne Glasfabriken. 

Matelica, Stadt, in der Mark Ancona, im Kir⸗ 
chenſtaat. 

Matera, f. Baſilidata. 

Matera, fleine Stadt in Terra Deranto, in 
Neapel, nebſt dem Gig eines Erzbißthums, 
das von Ciremja bicher verlegt worden. 

Materan, Mataran, Koͤnigreich auf der Infel 
Java, in Aſien, deffen Regent fich fonft dinen 

Kaiſer von Java bieß, ſeit 1683. aber die 

Herren erfeunen muß. 


Borgebirge in Morea; 
Süden in das Meer ers 


Holländer für feine 
ie Hauptſtadt 
Materan, liegt zwiſchen bahen Bergen, ift ziem— 
lich groß, auch von Natur feſt. Seitdem die 
koͤnisl Reſiden; nach Karta Sura verlegt wor; 

den, iſt Materan ſeht heruuter gekommen. 

Mathaufen, Mauthauſen, Marft an der Donau, 
im Muchlandsstreis, im Land ob der Eu, 
dem Hochſtift Paſſau gehörig. 

Marhra, alte Stadt, in der Indoſtaniſchen Bros 
vinz Agra, am Fluß Zemna. Unter ihren 
zahlreichen Einwohnern find viele Kauf und 
Handwerfeleute. Dafelbit fol, mach. der 
Meynung der Indier, Kriſchen, gebohren ſeyn, 
unter deſſen Geſtalt das hoͤchſte Wefen erjchien. 
Es find daſelbſt 2. mohammedaniſche Disichen 

und eine Sternwarte. 
lathu- 


_Mathurinermönche 


Mathurinermönche , haben den Namen von dem 
Sotteshauſe zu Paris, das ihuen gehört und 
den H. Mathurin zum Patron bat. Ihr Dre 
den entftund zur Zeit der Kreuzzuͤge, au Ende 
des 12ten Jahrh. und die Stifter waren Job. 
von Martha und Felix Balois, Einfiedler in 
der Gegend von Meaux. Sie heiſſen auch 

‚ Trinirarier, weil ihre Kirchen der H. Drey⸗ 
einigkeit geweihet find und Väter von der Er⸗ 
Iöjung, weil ihr Gejchäft die Loskaufung ber 
Chriſten aus der Gefangenschaft der Mohams 
medaner iſt, wozu fie den dritten Theil ihrer 
Einfünfte verwenden, ——— — 

Matifou, Vorgebirge in Afrika, im Koͤnigreich 
Algier, 3. Meilen von Algier, gegen Often. 

Mätignon, Flecken, am Meer, im Bißthum St. 
Drieur, in Bretagne. IE, 

Matlock , Dorf, in Derbyfbire, in England, 
mit einem jehr fchön eingerichteten Bade. 

Maätray, Hersfchaft und Markrfleden, im Eifas 
— — in Tirol; dem fuͤrſtlichen Hauſe 

raution gehoͤrig. 

Matrofen, Bootéknechte, find auf Schiffen dies 
jenigen,, welche die Richtung der Segel und 
mas dazu gehör*, die Reinigkeit des Schifs 
und alle darauf vorkommenden Arbeiten zu bes 
forgen und zu verrichten baben. 

Matich, Herrſchaft und -werfallenes Schloß, im 
Bindgan in Tirol, dem gräfl. Haufe von 

ta sig. 

Mitluna — Inſel in der WMeerenge 
jwifhen Vedſo und der Japaniſchen Jnſel 
Nipon. 

Mattaro, ſ. Mataro. 

Mattigkoven, Stadt, im Amte Freiburg im 
oheröterreichifchen Innviertel, hat ein Chor⸗ 
berrens und Collegiatſtift. i 

Mättfee, Flecken, Schloß und Herrichaft an eis 
nem See nleiches Namens, im Erjiift Salz 
burg gelegen. ; 

Matzen, Herrfchaft, Markt und Schloß, im 
Kreis unter dem Manhartsberge, im Land uns 
ter der Ens, dem Grafen Kinsky achörig. 

Maubeuge, befeftigte Stadt au Sambre, im 
Hennegau , der Krone Fraukreich zugehoͤrig. 

Maubuiffon. Notre Dame de Maubuiffon, weib-⸗ 
liche Abten, im der Dioͤces von Paris, bey 
Vontdiſe, iſt Eiftercienferordene. 

Maudre, Heiner Stu in * — be France, 
welcher ſich in die Seine ergießt. 

— 8— und anmuthiger Flecken, mit 
Veinbergen 2 kandhaͤuſern untermiſcht, 
nicht weit von Wien. 

—— exemtes Stift Carthaͤuſerordens uns 
weit Wien. 
Mauerkicchen , Amt und Markt, am Mattigs 

Auf, im oberöflerreichiichen Innviertel. 
Maulorunn, ehemaliges. Klofer Ciſtercienſeror⸗ 
dend, nunmehr eine hohe Kioſterſchule im Ders 
jogchum Würtemberg ,„ wo 20. beriogliche 
Alumni, die aus dem Klofter Denfendori kom⸗ 
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men, unter der Aufficht des Abts, der zus 

gleich Generalfuperintendent if, von 2. Kios 
ſterprofeſſoren untersichter, und von da in das 
theolsgiiche Stipendium nah Tübingen beförs 
bert werden. Im Jahr 1564. wurde hier das 
befannte Gefpräch vom heil. Abendmahl, zwis 
er den pfalziſchen und wuͤrtembergiſchen 

heologen gebalten. Auf den herum geleges 
nen Bergen wächf der fogenannte Euͤffinger⸗ 
weint. 

Mauleon, Stadt indem Fleinen Laͤndchen Soule, 
in Gafeogne. 

Mauleon, fleine Stadt in Poiton, in Frank 
rei, ward 1736. Nuter dem Namen Chatils 
Ion le Chateau, zum Herzogthum und Pairie 
erhoben. i £ 

Maulo, Fluß im Val di Nots, in Gicilien, 
welcher fich ins mittelländifche Meer ergießt. 

Mauregatos, befondere kleine DVölferfchaft, die 
in der Gegend von Aforga, im fpanifchen Kör 
nigreich Leon, wohnen, und fich durch Tracht 
und Gebräude von ihren Nachbarn merklich 
unterfcheiden. 

Mauriac, fleine Stadt, an der Dordogne, im 

. Dbersäuvergne, an den Graͤnzen von Limoſin. 

Maurienne „ ital. Moriana, Grafidaft in Gas 
voyen, am Flug Arc. Sie wird gegen Dien 
durch die Alpen vow Piemont abgejondert; 
gegen Norden, aber gränjt fie an Tarantaife, 
und gegen Suͤden und Werten an Daupbınd. 

Maur:münfter, franz. Marmoutier, Stadtchen im 
Niederelfas, mit einem Benedicrinerklofier , 
deſſen Abt chedem ein Reichsfuͤrn war. Der 
Drt gehört diefem Klofier, und die Ordens— 
brüder heilen Marktherren, weil das Gebiet 
der Abtey die Mark genennet wird. 

Maut, Mauth, Hohenmauth, Markt von 70. 

aufern, am der Drau, im Mabrburger 

— Tleine Dizbt in Nicke öf 
autern, fleine Stadt im Nicderöferreih, im 
Viertel Dberwicnerwald, an ber —— über 
„welche hier eine lange Brüde nach dem gegen 
über liegenden Staͤdtchen Stein geht. Der 
Dre ift wegen der Schlacht 1484. befaumt da 
der ungarijche König Matthias über die Defters 

oe feat * Huf eifin 
autern, Marft von 90. Häufern, am Liffings 
fluß, im Bruder Kreis, in Gtevermarf. * 

Mauthauſen, ſ. Mathaufen. er 

— Flecken, in dem Land Perche, in Frank⸗ 
r . . 

Mauvclin, offene Stadt, am Fluß Arrog, im 
Saſcogue. 

Maxelrain, Herrſchaft und Schloß in Nieder⸗ 
bgiern, im Pilesgericht Aibling gelegen, 
Sie gehörte deu Brafen von Hobenwalded 
und Darelrain, fiel aber nach ihrem Aöfterben 
1734. an Kurbaiern. 

Maxen, Pſarrdorf umd Rittergut, im Amte 
ze. in Meiffen, bey welchem den zıfen 

00. 1759. ein Corps Preuſſen, das über 14,000. 
€; Mann 


] 
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Dann Kart war, fih den Defterreichern zu 
Kriegsgefangenen ergeben müuft:. , 
Maxudabod, oder Morfchedabad, Hauptitrdt in 
Berge rg an einem Arm des Ganges. Ber 
gen über liege Minbrnagar , auch eine anfehus 
üche Stadt. u jener if eine boländifche 


actorey. 

Maydelberg, Schloß, Dorf und Eommenthurey 
des — — „im Prerauer Kreis, in 

ven, 

Mayen, Städtchen und Amt an der Nerte, mit 
einem Schloß und einer Collegiatkitche, im 
uutern Erjfiiit Trier. j . 

Miyenberg, $leden und Amt, in der Schweiz, 
gehört zu deu oberm freyen Aemtern, die uns 
ter den 3. alten Cantous ftchen, j 

Mıyendorf, tatholiſches Nonneukloſter, Ciſter⸗ 
eienfer: Ordens, in welchem auch ein lutheti⸗ 
fher Probſt if, im Herzosthum Magdeburg, 

Mayenleid, Me,enfeld, Hochgericht und freye 

tade in dem Bunde der —— in 
Graubuͤnden, im deren Kaufhauſe eine groſſe 
Niederlage der Kaufmaunsgüter iſt, welche 
durch St. Eucienfteig aus Deutſchlaud nach Ita⸗ 
lien, und umgekehrt, geben. In diefer Gegend 
wurden 1499. Katiers Marinlian I. Truppen 
geichlagen. Es war der legte Verſuch der 
Defterreicher, und darauf kam 28 zum, Frieden. 
Der Drt branute 1720. bis auf 5. Hänjer ab. 

Mayenfels, Städtchen und Schloß, mit einer 
evangeliichen Pfarrkirche , gehört dem Freyher⸗ 
ren von Gemmingen und von Weiler, und Res 
bet nice dem fränkifchen Ritterort Oden⸗ 

a ” 


lirk, 

land. 

Mayn, grofjer Fluß in Deuffchland , welcher au 
ben boͤhmiſchen Grängen, im Sichtelberge ent 
meinst, anfauss aus zween Stroͤmen, dem 
weillen und rothen yn beficht, bey dem 
Schloß Steinyaufen, unter Culmbach, juſam⸗ 
menfließt, nnd über Maynm in den Rheiu fällt 

Ma — — Dorf und Oberamt im Biß⸗ 
thum Würzburg in Franken, zwiſchen Koͤnigs⸗ 
berg und Schweinfurt gelegen. Ss iſt Dafelbft 
ein ‚zeiseendt, einträglicher Weinzoll und 
Wildbahn, 


Maynbernheim, Meinbernheim , Feine Gtabt 
und Kaftenamt, im Fürfenehum Anfpach, hat 
guten Weinwahs, und gehört ins Oberamt 
Uffenheim. 
Mayatbal, f. Valmaggia. : 
Mayaz,, Er ſtift in dem niederrheinifchen reife, 
welches fih in die MWerterau, wie auch in 
tanken, und von ber Grafichaft Spanheim, 
is an das ng Wuͤrtemberg erfiredt. 
Die Groͤſſe deflelben wird auf 120. beutiche 
Quadrarmeilen und die Bevölkerung au 
70,00 Seelen geſchaͤtzt. Es gebört aber no 


y 
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dazu das ‚Eichsfeld, welches 74,980. und das 
Erfurtiiche Gebieth, welches 36,000. Einwoh⸗ 
ner bar, ſo, daß die Zahl_der ſammtlichen 
Mayusiichen Volksmenge fich gegen 400,000, 
belaͤuſt. Der Erzbiihof zu Mayn hat die 
eberie Stelle unter den Kurfürfion, und iſt 
Erjkanjler des heil. vöm Reiche im Deurichs 
land. Er jegt den Reichdvicefanjler; und die 
Reickskanzley, die kurnaynziſche Kanilty auf 
dem Keichötage, nebſt der Kammergerichtskan⸗ 
ley haͤugen won ihm ab, Er har allein das 
Recht, die anders Kurfürften, ſowohl zum 
Wabltage, als auch zu den Kurfürſten- und 
Eollegialtagen zu berufen. Er verfaßt die kai⸗ 
ferl. Kapirularıon, verwahrt das kaiſerl. In: 
fiegel, teie auch das Reichsarchiv, führe das 
Directorium bey dem Wanlgeichärte und dm 
kurfürſtlichen Goflegio aur dem Neichdrage, wie 
auch im miedercheinifchen Kreife. Er verrich—⸗ 
ter die Krönung, wenn fie im feinem Erjbißs | 
thum geichieht. Traͤgt fich aber jolches aufs 
ferbalb feinem und dem koͤlniſchen Bißthum 
u, fo verrichten er fie wechſelsweiſe mit dem 
hurfürften zu Köln, As Erzbiihof if er 
Primas Germanias und bat die Bißthümer 
Straßburg, Fulda, Speyer, Worms, MWürss 
burg, Hildesheim, Eichftddt, Paderborn, Augs⸗ 
burg, Eofanz; und Chur unter ih. Sein Erzs 
ſtift wird jeloft von dem Pabſte der H. Stuhl 
zu Maynz betitelt: Das Domcapitel beſtehet 
aus 24. Domherren und 18. Domicellaren, wel⸗ 
ehe alle 16. Ahnen erweifen müffen. Zu einem 
Nömermonath giebt May 1927 fl. 5. ılakr, 
und zu eınem Kammerziel 900, Ihlr. a1, 1/2 fr, 
Die kurfuͤrſtl. Einfünfte werden auf 7,200,000 fl, 
geſchatzt. Die 4. Dorämter des Erjſtifts be⸗ 
Heiden 1) die Zandaraien von Heſſen, als Erbs 
marfchalis, uebſt ibren Verweſern, Den Frey⸗ 
herren von Heiſeuſtein. 2) Die Frugsrafen 
von Zwenbrüd, als Erbtruchieffe, nebit ihrem 
Verweſern, dem Freyh. Greifenklau von Voll⸗ 
rath. 3) Die Srafen von Schönborn, als 
Erbſchenken, nebi ihren Verweſern, den Freyh. 
von Kronberg. 4) Die Grafen von Stollberg, 
als Ecbkaͤnmerer, und ihre Verweſer, die Gr, 
von Werternich, in Winneburg und Beilkein, 
Das Wappen des Erzfiifts ift ein ſilbernes Rad 
niit 6. Speichen in rochem Seide, 

Mayoz, Haupt und Reſidenſſtadt des Eriftifts 
gleiches Namens, am weſtlichen Ufer des Rheine, 
wo der Mayn hinein koͤmmt. Sie ift alt, ge 
und hat obngefähr 27,000. Einwohner. Bey 
Nacht wird fienen ettvan 400. Lampen erleuchs 
tet, die mitten über die Gaſſen haͤngen; aber 
bie meißen Gaffen find enge und winflicht: Uns 
ter den Haͤuſern erblickt man bin und wieder 
auch anfehnliche Valäke, Die Feſtungswerke 
find wichtig. Das kurfuͤrſtl. Refidenzichloß 
Martinsburg hat alte und neue Bauart uns 
tereinander. Dem Einfiuffe des Mayns gegen 
über liegt die kurfuͤrſtl. Favorita mit ihrem 
Garten, Waſſerkuͤuſten, und der vortsehihen 
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Mayo 
Ausficht über den Rhein und Mayn. Dienach 
dem Brande vom 1767. mit einen» neuen Thurn 
prangende Domfirche, enthält einen koſtbaren 
Schatz und viele jchöne Grabmaͤler. Auſſer⸗ 
dem giebt cd zu Mayn noch eine Menge Kirs 
‚hen und Klöfter, darunter die St. Johannes 
firhe, die Earthauie vor dem Thore bey der 
avoritaund das Kollegium der vormaligen es 
niten. Don den Hospirdiern beſieht man dad 
iu Sr. Roh mit feiner Buchdruckerey, 
Etrumpf: und Zeugfabrife : von weltlichen Bes 
bäuden aber das Narhhaus, Zeughaus, Nes 
douten: und Ballhaus, das adeliche Geſell⸗ 
fhaftshaus, die meuerbaute Reitſchule, die 
Maltpefers und Deutfchenordenshäurer, das 
Kaufhaus, das Zuchthaus. Bon Antiquitäten 
bemerkt man vorzüglich das Monumeatum Drufi 
nahe am Wal, und den beruͤhmten Eichelſtein 
in den Weinbergen vor Mayız. Die Univers 
fität iſt 1477. geftiftet, und 1746. wit neue 
Statuten und — ingleichen mit ei⸗ 
ner ſchoͤnen Bibliothek, mediciniſchen Garten 
und anatomiſchen Theater verſeben worden. 
Durch viele andere neue Einrichtungen wurde 
diefe Univerſitat von dem igigen Kurf. Eric 
drih Earl fo verbefiert, dab am ı. Nopemb. 
1784. eine feyerliche Juſtauration derfelben ges 
halten wurde. Der 1763. verſtorbeue Kurjürft 
Johann Friedrih Earl, bat auch Maynz zu 
einem beträchtlichen Handclsslas machen wol⸗ 
len, wovon bie Ditersund Auguſtimeſſen jeit 
1748. herrühren. Die furfürfl. Taudescolles 
gia befinden fich auch in dieſer Stadt. Die 
über den Rhein aehende Schifbrücte führt nach 
dem gegen uber liegenden erjfiiftiihen Städt 
chen Taſſel. Sie it 2, 100. Schuhe laug, und 
Die auf 47. paarweis zuſammengefuͤgten 
BorcH. R 
Mayo, eine von den Imieln des grünen Borges 
birgs, an der Weſtſeite von Airiea, den Por⸗ 
tusiefen gehärin, welche viel Salz daſelbſt mas 
den, das die Sonne in dazu gemachten Prans 
nen aus dem Seewaſſer bereitet. Den Namen 
bat fie daher, meil fie im Maymongt ik ents 
deifet worden, Sie hat eine grofle Menge non 
Ziegenböcen,, Zederwildprät und Seisenbäus 
men, und-werden jährlich viele tauſend Bock⸗ 
bäute hier abgeholt. Die ſpitzigen Felſen mas 
hen die Anfurth gefährlich. , 

Mayo, Grafichaft mebft einer Stadt aleiches Nas 

mens, im der irländifchen Provinz; Eonnaugt. 
Mayor, werden in England die Buͤrgermeiſter der 
vornehmfen Srädt: benennt. Der von London 
und der von Port find die einzigen, welde 
während ihrer Renierung dem Kordsritel fühs 
ten. Die Wahl des Aordmayors zu London 
geihieht gewöhnlich dem agften Eept. umd feine 
Krerlie Einregung den zoften Det. welcher 
aa deswegen der Lordmagorstag geneunt 
wird, am welchem er, einen prächtigen Zug von 
Buildpall_bis Wertmänker,, the:ls zu Mailer, 


ya” 


tbeils zu Lande hält, dem König iu Weſtmuͤn⸗ 
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fer dem Eid dor Treue ableat , und darau 
wieder nah Guildhall, oder dem Karhhaufe ei 
rückkehrt, wo das Fehin durch eine Foftbare 
Mahlzeit geendigt, der ganze Tag aber ju 
London mit Sreudensbezeugungen jugebracht 
wird, Die Gemwalt_des Lordimapors erfireckt 
ſich über die ganie Gradt London, über deren 
Borkädte, und einige Meilen über die Theme, 
Er if der oberfie Richter daſelbſt, hat 26, 
Aldermänner zu Beyſitzern, und grofie Eirs 
Eünfte, aber au wichtige Ausgaben, weil er 
säglih offene Zafel zu balten fchuldig if, 
Wenn ein Lorbmanor vor feiner Wahl noch 
fein Knight oder Ritter if, fo wird er ges 
möhnlich bald hermach dazu gemacht, So oft 
der königliche Thron vacant wird, ift der Lords 
mayor einer der vornehmſten Krenbedienten, 
verrichter au an dem Fönigl. Krönunnstage 
die Function eines Fönigl. Oberſchenken. 
Wenn er im Glanz feiner Würde erfheint, 
fo wird ihm ein Schwerd und 4. filberne Zepter 
vorgetragen. Diefe Würde dauert nur eim 
abe, während welchem er in dem prächtigen 

anfionbonfe wohnt; nach geemdigter Kegies 
zung nimmt er wicder unter den Aldermännern 
Plag, davon diejenigen, welche bereits Lords 
mayors geweſen, oͤfers zu Äriedensrichtern ers 
waͤhlt werden, und in groffem Auſehen fies 


ben. i SF 

Mayorga , Flecken, im Difriet von Leiria, im 
portusieihen Efiremabura. 

Mayorga , fleiner Drt, nebſt einem Scloffe, 
und dem Titel einer Grafihait, im Difirier 
von Palencia, im ſpaniſchen Königreih Leon. 

Mayilur, oder Myfore, anſehnliches im fuͤdweſt⸗ 
lichen Theil der oftindifhen Halsinfel dieſſeits 
des Squges, neben Earnatic, liegendes Keich, 
deſſen Brörie auf 3,360. deutſche Quadrarmeis 
len geihägt wird. Die Dauprfiadt darınnen 
it Seringapatnam. Dieſes fonft wenig bekann⸗ 
te Land ı% vorzüglich durch deu Eroberer Hy⸗ 
der Ali, sroß und bertumt geworden. 

Mazagan, Mizichan, fieine Stadt und es 
fiung im Koͤnigteich Marocco, an der nordlis 
chen. Kälte. Im J. 1769. haben die Portugies 
fen, meiche im Befig davon waren, freywillig 
dieje Stade verlafien, 

Mazandarın, siszenderan, Provinz, mit einer 
Stadt gleiches Namens, in Perſien, graͤnzt 
werwärts an Gyilan, füdwärts an Choraſſan, 
ohwärts an Turkeſtan und nordwaͤrts an das 
eaipiihe Meer. Ri 

Mazangran, Etadt in der a’rifanifchen Barbas 
ven , im Königreich Tremeſen, eine halbe 
Meile von der Ger. Gie bat ein Schloß und 
* — welcher mit hohen Mauern ums 
geben ıft. 

Mazara, Veldi Mazara, ift eine von den drey 
Provinzen, daraus Girtlien belebt, welche 
gegen Dien an Val Demone und Dal di 
Noto, ſonß aber überall an das Meer graͤnzt. 


Mazara, 
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Mazıra , Stadt nebſt einem weiten Haven im 
Val di Mazara, im Gicilien, , wm 
Mazarino , ein Ort im Dal di Noto, im Eicis 
lien, nebit dem Titel einer Grafichare, wels 
her dem Geichlechte den Namen gegeben bat, 
daraus der berühmte Eardinal Mazarimi ents 
ſproſſen tar. 
Mazarquivir, f, Marfalquivir, j 
Mazeres, Stadt, in dem niederm Theil der Graf⸗ 
fchaft Foix, im Sranfreich. _ , 
Mızorbo , Inſel im venegianifehen Gebiet, 5. 
‚ Meilen von Benedig, melche aus einem eimi— 
gen, wohlbewohnten Städtchen beſteht. 
Mazovien, f. Mafovien, . ’ 
Mazzo, offene Stade im WBaltelin, im ber 
Schweiz, it wegen einer 1635. dafelbk vorges 
fallenen Schlacht berühmt, im melcher Die Kats 
ferlichen von dem Franjoſen and Graubuͤudern, 
unter bem Herzog von Rohan, gefchlagen wurs 


den. 

M.isaw, fi Micislaw, 

Meaco, Miaco, aud Kio , groſſe Handelsſtadt, 
auf der Japanischen Infel Niphou, ik der 
Sitz des Duiro oder Hohenprieiters von Tas 

n 


pan. 

Meadia, Mehadia, Schanze in dem Temeswa— 
rer Diſtriet der Gränzioldaten, auf der Graͤnze 
der Walachen, am Stuff Gjerna, wurde 1716, 
nach Eroberung ber Feſtung Temeswar von 
den Tuͤrken ruinirt und verlajfen, hingegen von 
dem farferlichen General, Graf Mercy, wider 
reparirt, und von der» Pforte dem Kaifer im 
xaſſarowitziſchen Kriedensichluffe uͤberlaſſen. 
Den 27ſten May 1738. gieng fie wieder an die 
Türken mit Accord über, und ward 1739- mach 
erfolgtem Frieden dem Kaiſer reſtitnirt, nach⸗ 
dem die Feitungswerte geirhleirt wordeu. 
Dicht weit davon find merfivurdige warme 
Bäder, bey denen verichiedene römifche Ws 
terthiimer gefunden worden, und auf ben for 

enannten Nauberberge eine durch die Natur 
onderbar gebildete Höle. , 

Meance, Eleiner Fluß in der Niederuormandie, 
welcher fich in den Fluß Dieve ergießt. 

Meao, eine von dem moluckiſchen Inſeln, wel—⸗ 
che einen guten Haven hat, und dem König 
von Ternate gebört- j 

Meath, ſ. Eaft-Meach, ingleichen \Weft Meath, 

Meaux, Hauptſtadt in der Landfchaft Brie, in 
Frankreich, an der Marne, welche mitten 
bindurch fließt. Sie iſt ziemlich groß und volk⸗ 
reich, hat aber enac Gaſſen. Das daſige Biß⸗ 
thum ſtehet unter dem Erzbifchof zu Paris, 
Boſſet war bis 1704 Bifchor. . 

Mecca, berühmte, vulfreiche und mit ſchoͤnen 
Hänfern verſehene Stade, in dem fteinichten 
oder perräifchen Arabien, drey Tagreiſen von 
dem arabifchen Meerbuſen, it eine Niederlage 
der Kaufmanns zuͤter für Syrien, Aegupten 
und Indien, und wird jährlich von vielen 
taufead Kaufleuten und Pılarimmen befucht, 
welche lejtern zum Theil auch reiche Geſchen⸗ 


Mecca 


Fe dahin bringen. Sie ift die Geburtsfiadt 
Mohammeds, der es den Anhängern feiner 
Religion zur Pflicht gemacht bar, dahin zu 
mwallfahrtem, wenn es ihnen wur immer mögs 
lich if. _Dierenigen, Mobammedaner , Die 
nicht felbſt kommen, ſchicken andere fatt ihrer 
dahin. Dafelbf ik die Kaaba, ein altes 
arabifches Bebäude, von welchem Mohammed 
vorgab, daß es won Adam angelegt, durch die 
Suͤndflut zerkört, und durch Abraham und 
—** wiederhergeſtellt worden, in Der Ab⸗ 
icht, Damit der einige Gott, won den Glau—⸗ 
bigen darınnen angebster werde. m biefem 
Gebäude ift ein fchwarzer, mie Silber eimger 
faßter Stein eingemauert, welcher ehemals ein 
Begenſtand der Abgötteren der beidniichen Aras 
ber war. Dieſer Stein joll, nach der Erdichs 
tung der Mohammedaner , dem Abraham, 
durch den Engel Gabriel, bey dem Bau dies 
fes Tempels, überbracht worden, und ats 
fanas ſchneeweis geweſen, aber Durch die Bes 
räbrung einer Meibsperfon, die ihre monathl. 


Reinigung gehabt, schwarz geworden ſeyn. 


Der Prophet mare ibn zur Rebla, d. i. zum 
Segenſtande der Richtung Desßefichts, unter dem 
Gebete und die Pilgrimme berühren diefen Stein 
mir großer Ehrfurcht, und mern es möglich iſt, 
kuͤſſen fie denielben. Bey der Kaaba iſt auch 
ern Brunn, welcher für die Quelle ausgegeben 
yeird, die Gott der Hagar zeigte, als ihr 
Sohn Jsmael verfchmachten wollte, Die Kanba 
bar eine gang filberne Thüre, über Manns 
hoch von der Erde, zu der man hinauf klettern 
muß, weil feine Stufen da find, Sie mird 
jährlich wur dreymal geöfner. Bon auſſen 
wird fie alle Jahre mit ſchwarzem Geidenzeuge 
ambängt, in weichem Sprüche aus den Koran 
mir Golde eingendher find. Diefer Umhang 
kommt jährlich als ein Geſcheuk von dem Groß⸗ 
fultan. Die Kaaba hat überaus groſſe Eins 
Fünfte, indem ihr in vielen Städten und Ges 
genden Däufer, Ländereyen, Grundzinfe 20. 
gewidmet find. —— u 

Die Stade Mecca wird für fo heilig gehals 
ten, dab im einem Umkreſſe von 9. Meilen 
niemand kinfommen darf, der nicht ein Mor 
hammedauer ift, Sie fiehet, mebit ihrem Ge⸗ 
biete unter einem Fuͤrſten, welcher ein Abs 
fümmling Mobammeds ik, und der Sherif 
von Mecca beißt. Der Großfultan führt dem 
Titel eines Schutzherrn der heiligen Städte, 
Mecca und Medina; er har das Recht, dem 
Sherif eins und abzuſetzen, (doch muß er eis 
nen ſolchen Regenten ſtets aus dem Gefchlechte 
des Propheten nehmen; ) er ſchickt Cadis sder 
Richter von Conſtantinopel nah Mecca, und 
hält auch daſelbſt Seldaten, die, nebſt den 
Arabern, jur Defagung dienen, Der Balſam 
von Mecca treufelt aus der von ſelbſt aufs 
foringenden Rinde des Baumes Balſum. 
Anfänglich ift er weiß und fluͤſſig, wird hers 
nach gruͤnlich, und zulege gelblich und zaͤhe. 


Er 


Mecheln 


n ift Schon in der Türken theuer und felten 
t. 
Mecheln, fram. Malines, ſchoͤne Stadt in 


dem Senden Sei Theil von Brabant, an 
ber Dyle, zwiſchen Löwen, Bruͤſſel und Ants 
wergen. Die Gaſſen find breit und mit_aus 
ſehnlichen Palaſten beſetzt. Die Zahl der Eins 
wohner belief fich int J._1785. auf 26,000. 
Der Erzbiſchof führe dem Titel als Primas der 
Niederlande, _ Man beſieht bier den groffen 
und ſchoͤnen Markt, das Zeughaus, das Naths 
baus, die ersbifchdfliche Kirche niit ihrem reis 
hen Schag und vortreflichen Benräleen, das 
Sraueitcanerflofer, den groͤſen Beguinenhof, 
(worsiun beynahe 1,0085. Beguinen wohnen, 
j. Segquinen, ) das Poll: Gefangen: und Leihs 
baus, das alte Palais, die deutiche Drdenss 
commentburey von Vitzenburg, das erzbifchäfs 
liche Sentinarium ꝛc. Man verfertigt bier die 
befien brabanter Spigen und Schöne Keinwand, 
ingleihen Damafizeuse, Tapeten und vergols 
deres Leder. Die Einwohner handelu auch 
fark mir Getreide, fouderlich mit Buchtveis 
nen, umd bey hoher Fluth Fönnen fchwer bes 
ladene Schiffe von der <chelde bis hicher Eoıns 
men. Das umliegende Gebiet wird die Zerr— 
ſchaft Merbeln, genen. ‚ u 

Mechkeme, heiffen bey den Türken die Berichtes 
fuben ihrer Eadis und Mollahs. _  _ 

Mechoacan, Provinz; in Vordamerifa, in der 
Audiencia von Merico, laͤngſt dem ſtillen Meer, 
Sie ift ſehr fruchtbar, und hat gute_Gefunds 
bader und viele Scen und Fluͤſſe. Der vors 
nehmfte Dre darinn if Vallodolid de Me- 
choacan, 

Meckenheim, Fleine Stade im Amt Meinbach, 
am der Erft, nahe bey Bonn, im obern Erjs 
fiift Köln. z 

Meckenheim, groffes Dorf vom beynahe 1,000. 
Seelen, mit einer katholiſchen und einer res 
formirten Kirche, im prälziichen Oberamt 
Neufiadt. 

Meckesheim „ anfehnlihes Dorf, mit einer res 
formirten Kirche, Im pfaͤlziſchen Oberamt Heis 
delberg. 

Mecklenburg, Hertogthum, im niederſaͤchſiſchen 
Kreiſe, graͤnzt oſtwaͤrts an Pommern, ſuͤd— 
waͤrtg an die Mark Brandenburg weſtwaͤtts 
an Lüneburg, Lauenburg und das Bißthum 
Luͤheck, nordiwärts an die Dftiee. Die ches 
mals fchlechte Befchaffenheir des Landes iſt in 
gegenwärtigen —— durch Fleiß und 
Muse Wirthſchaft ſehr verbeſſert worden. Die 
Herzoge von Mecklenburg ſtammen von den 
Birken der alten Wenden ber, die dieſes Land 

ewohnten. K. Earl IV. ertheilte ihnen 1349. 
die reichsfürftliche und herzogl. Wuͤrde. Das 
Haus wurde öfter gerheilt. Gegenwärtig find 
noch 2. Linien, die ven Schwerin und von 
Strelitz, melde ſich bende zur lutheriſchen 
Bee beieaaen und im Reichsfürſtenrathe 
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4. Stimmen haben. Nach Abgang des lehns⸗ 
fähigen Mannsſtammes der Herzoge von Meck— 
lenburg kommt Die Erbfolge an Das Haus 
Brandenburg, welches Daher ſeit 1708. auch 
den Titel und das Wappen davon führt. 
Der Slächeniuhalt des ganzen Landes macht 
beynabe 300. deutſche Quadratmeilen aus, 
Im Schwerinifchen und Güfromifchen finden 
fich aufs wenigfte 300,000. Menichen , und die 
Einkünfte des Mecklenb. Schweriniſchen Hofs 
betragen 1. Million und 350,000, Gulden. 
Schwerin und Güͤſtrow hat, mach der Reichs— 
mattikel, 40. M- zu Pferd und 67. zu Fuß 
iu ſtellen, und ju einem Kammerjiel har jedes 
243. Thlt. 43, 1/2. Er. zu jahlen, woran Meck⸗ 
lenb. Strelitz 2. Siebentheile trägt- 


‚Die Ritter⸗ und Landſchaft im Mecklenburs 
giſchen bat groſſe Rechte und Freyheiten. 
Daher kam Herzog Earl Leopold von Schwer 
sin, der fich weder au Diele, noch an die Bes 
fehle 8. Earis Vi. Ehren wollte, um die Res 
gierung, die feinem Bruder, Chrifiian Lud— 
wia, als Adminifiratorn, 1728. aufgetragen 
wurde, tweicher jenem, nach feinem Tode, 
1747: als wirklicher Laudesherr folate, mir feis 
ner Ritters und Kandfchaft ı755- einen Erbs 
vergleich, der als ein Grundgeſetz des Landes 
gelten toll, errichtete, und fernen Sohn, Fries 
drich, 1756. zum Gucceffor hatte- Da diefer 
nach Abſterben des Kurtürft Marimilian Jo— 
feph von Baiern, am die Landgrafſchaft Leuch— 
tenberg Aufpruch harte, fo wurde "im Teſch⸗ 
ner Frieden, 1779. ausgemacht, daß er dafür 
das lus de nun appellando erhalten follte; 
welches aber vonden Meclenburgiichen Land— 
ſtaͤuden beſtritten murde. Unter dem ikigen 
Herzog Friedrich Franz, dem Neffen des voris 
gen, der 1785. zur Regierung Fam, find die 
Streitigfeiten mir den Ständen groffentheils 
beygeleat worden. 


„Der Kitel der Herzoge von beyden Linien 
iſt; Zerzoge zu Wecklenburg , Fürſten zu 
Wenden, Schwerin und Ratzeburg, Grafen 
zu Schwerin, der Kande Roſtock und Stars 
gard zZerren. Das Warpen ift ein zweymal 
geipaltener und einmal getheilter Schild, mit 
einem Mitrelichilde- In der erfien Reihe, 
zur rechten ift das Wappen des Herjoschung 
Mecklenburg, zur linten, das Wappen des 
Fürftenthums Wenden. In der zwenten Neis 
be, zur rechten , ift das Wappen des Türftens 
tbums Schwerin, zur linfen, das von Razer 
burg. In der dritten Reihe, jur vechten, 
das von der Brafiibafe Schwerin, zur lin— 
fen, das von der Herrichaft Roſtock. Im 
Mittelfchilde it das Wappen der Herrichaft 
Stargard. Unter dem Schilde ſtehen 5. ges 
frönte Helme. 
Mecklenburg, Pfarrdorf nebit einem Amte, r. 
Meile von Wismar, im Schwerinichen Ans 
x n.; von Medlenburg. . Ehemals war es m 
eig 
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fehr anfehnlihe Stadt, die ein Bißthum hat⸗ 
te, welches "aber nah Schrern verlegt 
urde. — 
Meckminl, Stadt uud Ume, am Fluß Jasſt, 
dem Herzoge von Würtemberg gehörig. 
M .:Äcsibor, ſ. Mcdcibor, , 
M.«d:buch, Madeheche, Stadt und Amt, in 
dem zum Erzitife Koln gehörigen Herzozthum 
eſtfalen. F 
—æ kleine Stade im ſpaniſchen Eitves 
madura, am Fluß Guadisıa, neba dem Titel 
einer Graffchart, dem Narquits von Aptom, 
aus dem Haufe Moncaba zuſtandig. 
Me.elsad, schwedisch: Provinz, in Mordland , 
längft dem bothniſchen Meerbuſen. 
Modem, Stadt und Bergſchloße, wo ein 
Scheich oder Fuͤrſt wohnet, im gluͤcklichen 
Arabien. BR: 
M:dem. Fluß, der aus der Bereinigung der 
Flüfe Goͤſche und Aue, im Lande Hadeln, 
entſtehet, — unter Otterndorf ſich in die 
be ergiedt. 
——* Memelick, kleine Stadt, nebſt 
einem alten Schloſſe und guten Haven, in 
Nordhouand, au der Güderfee. Es iſt hier 
die Nederlage von dem Hohze, das aus Nors 
wegen und Schweden mach Holland verkauft 


wırd. WIE 
Meder, Kirchdorf, im Fürftentbum und Amte 


Soburg. s ; — 
Meéderit⸗ Marktflecken, im Brunner Kreis, in 
Mähren. en j 
Medersheim, Mzid r-heim, Sieden ‚ in. ber 
davon benanuren Oberſchultheiſſerey, zwischen 
Zwenbrüden und Sarmünden, wovon die eine 
Haͤlſte vom Fuͤrſten von Salm, die andere 
den Kgeingraren zu Grumbah und Greh wei⸗ 
ler genört. Es ift daſelbſt guter Weinbau. 
Medesheim, Herr chait, bey Bliescafiel, im 
Wefterreich, den Örafen von der Leven ges 


örig- * 
——— Prarrdorf und Rittergut, im Amte 


Pegau, im -leipziner Kreis. 

Medgyes, ſ. Meuwifch. 

Meäini, f, Citta vecchia, j 3. 

M:dina Celi, Herjogthum in Altcaftilien, nebft 
ber Hauptſtadt uleiches Namens, am Fluß 
Kalon , und den aragonifchen Grämen. Der 
lezte Herzog von Medina Eeli, aus dem Haufe 
de la Ceida, starb in feiner Gefangenfchart 
1711. den 26ten Jan, zu Pampclona, und 
harte den Marquis de Priego, jeinen Neffen, 

‚zum Erben. Priego. ! 

Medina del Can, Stadt nebſt einem alten 
Schloß, im _Koöntireich Leon. Sie hat jährs 
lich 5. Mefen, und die Ruͤrzer genieſſen 
die Freyheit, alle geiilichen und weltlichen Aem— 
ter zu beitellen. In ihrer Gegend waͤchſt ein 
edler Wein. 

Medinä de Rico Seco, Stadt und Schloß, 
mebft dem Titel eines Herlogthums, im Dem 
ſpaniſchen Königreich Leon» 


Medway 


Medina Sidonia , offene Stadt, nebſt dent Titel 
eines Herzoschums, im Königseih Sevilla, 
m Andaluſten, zwiſchen End; um Konda. ır 

Mein de las Tre, Schlai und Stadtchen, 
nebſt dem Tirel eines Hergogesums, im (panız 
ihen Ejiremadura. 

Medinsh al Naby, oder die Prorbetenftade, 
Stade im perräiichen oder fteinichteu Arabien, 
iii berühmt, weil Mohammed im 3 E. 622. 
dabın Rohe, (von welcher Flucht vie Zeitzcche 
nung der Mohammedaner angehet,) und weil 
er daſelbſt im einer von ihm erbauetsu Mofcher, 
und zwar, wie fie glauben, noch unverweſet, 
besraben liegt. Das Grab ift im Umfange dies 
fer Moſchee, im einem runden mit einer Cupol 
bedeckten Gebäude. Der Sarg iſt von weiffem 
Marmor, und ſtehet zwiſchen den Särgen der 
Enasien, Ahubekr und Omar auf der Erde, 
und it mit Fofbaren Tüchern bedeckt. Die 
gemeiuen mohammedaniichen Pilgrimme, die 
dahin wallrahrten, bekommen ıbm nicht zu ſe— 
hen, fondern nur das runde Gebäude. Siefes 
Grabmal des Propheten wird von 40. fchwars 

— gen Verſchnittenen bewacht. Die Stadt Medinah 
ſtehet unter dein Sherif zu Mecca, der einen 
Statthalter, und Befagung dahin ſchikt. Es 
find auch einige Soldaten des tuͤrkiſchen Kais 
fers allda. , 

Medinah - Semfs, (Sonnenſtadt,) insgemein 
Baalber, Stadt in Syrien, die theils von 
Mobammedanern, theils von griechischen und 
maronitiſchen Chriſten und einioen Juden bes 
wohnt wird, und verſchiedene Ueberreſte von 

alten Sebauden, beſonders einen prachtigen 
Tenpel Jupiters, hat, Sie ſtehet unter eis 
nem Emtr oder Fürften, der dem türkıchen 
Kaiſer zinsbar ift. — 

Méedingeas Anit und Fraͤuleinſtift an dem Fluß 
Ilmenau, im Herzogthum Luͤneburg. Br: 

Medling, Mödling, landesfürfl. Marke, in 
Niederöfterreich, im Viertel Unterwienerwald, 
2. Meilen von Wien. 

Medman, Amt und Flecken, im Herzogthum 
Berg, woſelbſt die drey im Deutſchland berechs 
tigten Religtonen ihre Kirchen haben, die Re— 
formirten aber die groͤßte Zahl ausmachen, 

Medoc, Stadt, nebſt einem kleinen Gebiet, im 
Gurenne, unweit Bourdeaux, iſt wegen ihres 
Weius befannt. j 

Med li, Stecken im Fuͤrſtenthum Caſtiglidne. 

Medriüs, j. Midr, h 

— Fluß in Friaul, der ſich in die Livenza 
ergießt. 

Medway, Fluß in Ensland, welcher an den 
Bränzen der Landfchait Suffer und Gurrey 
entſpringt, und fich ım die Themſe eraieht. 
Dep der Brücke von Nochefier wird er durch 
andere einflieſſende Ströme fo ſtark, daß er 
die größten Schiffe tragen, und die Fonisl, 
Flotte dafelbje liegen Fan, zu deren Bede— 
ckung die Schanze von Sherneß diener, 


. Mad. 


x 


Medwifch 


Medwifch,, Medgyes, Kreofadt , in dem davon 
bengnuten Etuhl, in Siebenbürgen, am groß 
fen Köckelfluß, bar deutſche Einwohner und 
em Gymn ſium. 

Me«zibor, Medezibor, Herrſchaft und offene 
Stadt in SEchlenen, im Fuͤrſtenthum Oels. 

Meelat, ſ. Meier, 

Meenen, ſ. Menin, 

Meerane, Erädtchen, im Schönburgifchen, im 
Oberſaͤchſiſchen Kreis, bat ohngeſahr 330. 
Haͤuſer uud gehört halb den Eruen zu Hiu—⸗ 
teralaucha und halb demeu zu Vorderglaucha 


in Wechſelburg. 

Meerhaut, Meerhout, Felnes_ Städtchen im 
Brabant, weiches von der Herrichait, Diet 
— und dem Prinzen von Oranien zus 
schört. 

M«erhoiz, Flecken und Refidenz einer reiches 
gifl. Linie von Sienburgbüdingen, in der 
Wetterau. 

Meerlinfe, f. Kaltennörtheiın, 

Meernagen, Fleiner Drt bey Gräfenthal, mit 
einem Kupferhammer. 

Mess, jes Mies, £leine Stadt im Diſtriet von 
Digne, in Provence, . 
esizort, anſehnliches Dorf, im Dueisfreis 
je, in der Oberlauſitz, nahe bey Wiegands— 
hat, har Nahrung von der Leinenmweberen , 
den Bleichen, dem Granatenfchleifen und yon 
Verfertigung hölzernen Werkjeuge für dag 
Landvolk. 

Meghen, !Ryk van Megen, kleine Stadt und 

raffchaft im bokändiichen Brabant, an der 
Maas, dem Kürften von Croy gehörig. 

Metaine, Mehaigne, Fluß, welcher in der nies 
derländiichen Grafſchaft Namur eutfpringer 
und ſich oberhalb Huy im die Maas ergießt. 

Mebte, Flecken ım Anıre Voppenburg, im Stift 
Hildesheim, bat Steinfohlengruben, und eine 
preuſſiſche Poftitarion, 
lehlem, Dorf, in dem davon benannten und 
mir Godesberg vereinigten Amte, im Erzfift 


Köln. 

‚Mehliuck, Städtden, Schloß und Amt, in 
Ermeland, in Weftpreuffen, 

* Mehr, adeliches Praͤmonſtratenſer Nonnenklo— 

fter, nicht weit von Neuß, im Eötuifchen 
Anıte Hulchradt. 

Mehun, ſ. Meun. j 

Meia, Fluß im Meiländifchen, welcher nicht weit 
won Arona entipringt, und nahe bey der Stadt 
Novara in den Fluß Gogna fällt, 

Me'dc!burg, 1. Mudenburg. 

Meiiand. f. M:vland. 

Meile, Maaß der Länge bes MWens, hat den 
Namen von dem lat. Worte Milie, Tauſend; 
weil die römiiche Meile ıcoo, geometriſche 
Echrirte. jeden zu 5. Rbeinlaͤndiſchen Schu— 
ben, ausmachte. j 

Die deutihen Meilen find- von dreyerley 
Gattung. Die kleine Meile bält 20,000. 
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Schuhe; die groſſe 25,000. und bie mitrlere 
22,50% d. de 4,507. geometriche Schritte. 
Dieje mitrlere ii die gemeine deutſche Meile; 
uud ı5- folche Zeilen machen einen Grad dee 
Aequators. 
Das Verhaͤltuiß der bekannteſten Meilen ans 

derer Länder if — 

10. Norwegiſche. 

12. Daͤnſche und Schwediſche. 

13 ı/2. Ungariſche. 


| 19 2/3 Neverldäudiihe Stunden. - 
Fun’schn | 20. gemeine Opaniſche Meilen. 
deut che 22. Poluiſche. 

Merten 25. gemeine Frınzöfiiche. 

machen 60. Italtaͤniſde. 


66 alz. Toͤrkiſche. (DBerri. ) 

70. En liche. > 

104 12. Ruffiiche, (Werſti.) 

250. Ehineitiche. (Ai) ? 

Die Eremeilen find etwas verichieden ; ins 

dem 17 1/2. jpanifche, und 20. ramoniche, 
enafifche und niederländiiche, fo viel, als 15- 
deutiche Meilen betrasen. j 

Meilzraye, Zleden, mir dem Titel eines Ders 
zogthums und einer Pairie, im Sieden Por 
tou. , 

Meimac. fleine Stadt in Limofin , gwiichen der 
Dejere und Dordoane, in Frankreich, bar eine 

. berühmte Benedietinerabtey. 

Meinbernheim., ſ. Maynbernheim. 
Meine, fleiner Fluß im Herzogthum Cleve, 
twelcher unweit Emmerick in den Rhein fällt. 
Meinerien, »sieinersbeim, luͤneburgiſches Amt 
und Dorf, am Fluß Deder, bat 3. Difiriete 

und 46. Doͤrfer. . 

Meinerzhagen, fleine Stadt, Kirchſpiel und 
—— in der Grafſchaft Marf, in Weit 
alen. 

Meinan: en, Meiningen, Stadt mir einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloß, die Eliſabethenburg aenannt, 
ift die Reſiden; des Herzogs von Gachjenmets 
ningen, an der Werra, in der gerüriieten 
Grafichaft Henstcherg. Man säulte allda im 
J. 1785. j,5co Einwohner In dem Scloffe 
befinden ſich die fuͤrſtl. Biblisihef, cin Muͤuz⸗ 
cabinet, und Das ſachſiſche veneinfchaftliche 
benneberrifche Archiv. ſ. Sacen, 

Meitiau, Feine Stadt und Schloß der Grafen 
von Traun , im Land unter dir End, im 
Kreis unter dem Mannhartsberg. 

Meitien, Marf:raithum in Oberſachſen, wel⸗ 
ches gegen Nordeu am dem fächhichen Kurs 
freis, gegen Diten an die Lauſitz, genen Suͤ⸗ 
den an Böhmen, und gegen Weſien an Frans 
fen und Thüringen grängt. Es iſt ein frachts 
bares Land an Getreide, Mein und Miefes 
wachs, fonderlich har es fchöne Derawerfe, 
‚und geböre dem Kurrürften zu Sachſen Man 
fondert es in 7. Theile ab, welche find ber 


meißnifche, der leipziger, der ersgebirgifche, 
52 der 
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der vorrländifche, und der neuſtaͤdtiſche Rreie, 
und die Stiſter Merfeburg, Naumburg oder 
Zen. Darinnen ut 
M.iten, die Hauptſtadt, von etiwa 500. Häus 
fern und 5000, Seelen, au der Elbe, im einer 


höchit anmurzigen Gegend. Auf einem Berge . 


liegt das Schloi : es find aber der vorderſte 
Tpeil, welcher den ehemaligen Burgarafen ges 
höret hat, und der hinterite, welcher den Bis 
fchöfen zuſtaͤndig geweſen, eingegangen , umd 
nur noch der mittlere oder marfgräfliche Theil, 
die Albrechreburg genannt, übrig. In dems 
felben ift feier 1710. die berühmte Poreclains 
fabrife. &ie macht die Stadt zu einem Sams 
melplag geſchickter Chymiſten, Kuͤnſtler und 
Maler, wie denn auch von der 1763. geſtifte⸗ 
ten kurfürfil. Akademie der Künfte, ein Haupt⸗ 
jtveig hier etablirt it. Nicht weniger verdient 
die Doinfirche nedſt ihrem hohen durchfichtigen 
ſtelneruen Thurm befeben zu werden, inwen⸗ 
dig aber die Fürftencapelle mit den ſachſiſchen 
Begraͤbniſſen, von Kriedrich des Streitbaren 
Rachkommen bis auf 1539, und mancherlen 
Grabmäler. Die gewoͤlbte Schloffirche Liegt 
böber, als der Thurm der Stadtkirche, und 
geht bis zum Berge Sr. Afra. Auf diefem ſteht 
die hiefige kurfuͤrſtliche Landichule, die 1543. 
aus einem Benedierinerklofter errichtet ward 
und dag Afraneum heißt: die Stadtſchule heißt 
das Francifcaneum, Den Einwohnern bringt 
die Voreellainzabrife, der Meinban und das 
Zuchmachen die Nahrung. Die von den Preuſ⸗ 
en im Kriege 1757. abgebrannte Fünftlich bes 
deckte Eibbruͤcke it nunmehr vortreflich wieder 
eftellt. j j 
— Weifsner. ift der hoͤchſte Berg in 
Niederheſſen, unweit MWaldeappel , an der 
Werra, von da man ein aut Theil von- Nies 
derheffen, Thüringen, und viel_ benachbarte 
Laͤnder uͤberſehen Fan. Oben auf dem Berge 
ift ein Raum von 3 Viertelmeilen, Darauf 
etliche 1000. Ader Wissen find, moleichen ein 
Steinfohlenbergtwerk, , wie auch ein See und 
fhöne Quellen, die bey 36 Mühlen treiben. 
Meitlenheim, feine Stadt und Dberamt am Fluß 
Glan, im Fürstentum Zweybruͤcken, it cin 
Mayrziiches Lehu. Das Schloß dajelbit branns 
te 1734. ganz ab. Es iſt ein Bergamt und dag 
pfaljgräftichrswepbrückiiche Begräbniß hier. In 


der Glashütte werden Steinkohlen aus zwey 


Bergwerken gebrannt. 

Meifslingen.. f. Moi-lıngen, 

Meiisnifcher Kreis, iſt ein Stüd des Markgrafs 
thums Meiſen, Kuriachien gehörig ‚dazu das 
Kreisanıe Meiſſen, Dberamt Dresden, Bros 
euraturamt und Schulamt, bende zu Meiffen, 
die Stiftsdörfer in Meiffen, das Brüderamt 
zu Dresden, Leibuigeramt, Hoſpitalamt und 
die Aenıter Morigburg, Radeberg, Oſchatz, 
Torgau, Senftenberg, Wirna, Stolpen, Brofs 
fenhayn, Hohenſtein, Mühlberg, Grikenburg, 
Lauſi, Zabelrig und Dippoldiswalda gehören. 


Meler 


Mela, Feiner Fluß ins oberften Theil in Italien, 
ee Breſeia benetzt, umd ſich in den Dglio 
ersicht. 
elada, Meleda, Mlit, Inſel, an der Küfte 
von Dalmatien, mit einer Stade gleiches Na— 
mens und einem beräbmten VBenedictinerklos 
fter, bat an der Nordfeite einen guten Haven, 
und gehört der Republik Raguſa. 

Melanta, Grofs- und Kleinmelantp, find Flecken 
in Dalmatien, den Tuͤrken gehörig. 

Melantois, Heiner Strich Laudes in der Caftels 
laney Ryſſel, in Flaudern, der Krone Frans 
reich gehörig, zwiſchen den Fluͤſſen Marque 
und Deule. j 

Melrrzo, fefte Stadt in Val Demone, in Sir 
cilien, deren höherer Theil auf einer ſchmalen 
Erdzunge liegt, die ihr Vorgebirg ausmacht : 
der niedrige Theil ſtoͤßt oſt⸗ nud weſtwaͤrts am 
das Meer und hat einen Haven. Die Einmwohs 
ner mähren ſich meiſtens vom Thunfiſchfang. 
In der Gegend derjelben wachien viele Dngeis 
chen, die Manna geben. 

Me chiten, nennt man in der Zevante die Syrer, 
und andere Chrifien der orientalifchen Kirche, 
welche nicht unter dem Patriarchen zu Conftans 
tinopel, fondern unter dem Watriarchen zu Xırs 
tiochien ftchen. Sie halten ihre Meſſe in aras 
biiher Sprache. r j , 

Melck, Mölck, Marftfleden an der Donau, in 
Nieder: Defterreih, im Viertel Oberwieners 
wald. Auf einem hohen Felſen dabey, liegt 
das berüumte Bencdictinerflofter, gleiches Nas 
mens, deifen Abt Primas der miederöfterreichts 
fchen Landſtaͤnde ift. Es if eines der praͤchtig⸗ 
fen Kloitergebäude Deurichlauds, bat eine 
koſtbare Kirche, ſchoͤne Kunſt und Naturaliens 
kammer, ein Medallleucabinet, vortrefliche Ars 
chive, und eine zahlreiche und herrliche Biblio⸗ 
the. Es wird wegen ſeiner reichen Getreide— 
einfünfte die volle Mieze arnennt. Hier if 
der halbe Weg von Linz auf Wien, und die 
gelehrten Bruder Bernhard und Hieronymus 
Der, find im hieſigem Kloſter Religiofen gewe⸗ 
fen. Im J. 1782. ward P. Pius VI. auf feis 
ner Reife von Wien nach München, im dieſem 
Klofter bewirthet. 

Melde, f. Milde, 

Meldola, Flecken, nebft dem Titel eines Fürs 
ſtenthums, in Romagna, im Kirchenftaate, mas 
3 Forli gelegen, und dem Hauſe Pamfili 
gehörig. ; ‚ 

Meidort, Meldorp, Flecken mit Stadtgerechtigs 
keit, in Süderdirhmarfen, an der Miele, der 
Krone Dänemark geböris. Er liegt ſehr hoch, 
an den Gränzen des Marfchlandes, uud hat 
eine sehr ſchoͤne Aueſicht. re 

Mele, Capo celle Mele, ein Vorgebirze im ges 

ti nuefiichen Gebiete, zwiſchen Albenga und 
Oneglia. 

Meleda, ſ. Melada, 

Meler, Mälar, groffer See in Schweden, zwi⸗ 
ſchen Upland, Weitermanland und ——— 

and, 


Melia . 


mandel. 

Melignane, ſ. Marignano, £ 

Melilla, Feine, aber wohl befeftigte Stabt am 
mirteländifchen Meer, im Königreich Fez in 
Alrica , weiche ſeit 1497. den Spaniern gehört. 
Im Dee. 1715. rieß das angelanfene Waſſer 
erne Ecke von dem Sort St. Michgel weg. 
Deſſen ſuchten fich die Mohren zn bedienen, 
und thaten 4. Ötürnte darauf, wurden aber 
zurüchgerrieben. In den Jahren 1774. u. 1775- 
lief eine abermalige Belagerung fruchtlos ab. 

Melin, Schloß und Marquiſat im dierreichiichen 
Brabant, unweit Nivgüe gelegen. 

Melinde, Königreich in Africa, an der Küſte 
von Zanguebar, zwiſchen Mombaflan und Pas 
ra. Die Hauptſtadt. 

Melinde,, liegt im einer Ebene am Ufer des Meers, 
it groß, wohl gebaut, Hark bewohnt, und 
rings.herum mit augenchmen Gärten umge⸗ 
ben. Der Haven an ſich iſt aut, aber die Eins 
fahrt iſt gefährlich, wegen der vielen Klippen 
unter dem Waffe. 

Melitello, $leden in Sieilien, im Val di Noto. 

Melle, Slechen in einer angenehmen Gegend am 
Siuß Haie, im Bißthum Osnabruͤck, in Weſt⸗ 
falen. Die Lutberaner uud Katholifen baden 
Kirchen daſelbſt. j 

Melle, Möle, Stift regulirter Chorherren St. 
Auguftini, im Diſtriet von Gent, in Flan— 
dern, wofelbit die Fransofen, 1745. bald nach 
dem Treten bey Fontenoi, ein Corps Engläns 
der ichlusen und fich den Weg nach Gent ers 
öfneten 

Mellerftadt, f. Melrichftadt. : . 

Melli, Königreich in Nieritien, in Africa, deſ—⸗ 
fen Einwohner Mohammedaner find, und gute 
Handlung, befonders Tauſch mit den Einwohs 
nern der Innern Gegenden, treiben. Es aränzt 
gegen Norden an deu Niger, gegen Oſten an 
Mandinga und Gags, gegen Süden an Malas 
gucte, und gegen Weiten an das atlantifche 
Reer. 


Mellingen,, Feine Stadt und Paß am Fluß Nüg, 
in der fchweizerifchen Grafichaft Nore, fer? 
1712, in Der ſchweizeriſchen Unruhe wegen der 
toggeuburgiſchen Sache von den beyden Gans 
tons Bern und Zuͤrch eingenommen, und auch 
im Frixden behalten worden: jedoch mit Vor— 
behalt der Rechte des Cautone Glaris, der mut 
Bern und Zürch die Mitherrichaft darüber hat. 

Mellingen, Mollingen, Meldıng,, Flecken, au 
der lm, im Gürßenthum und Amie Reimer. 

Mellrich , Kirchdorf, Derrfchaft und Gericht, im 
Herzogehum Weſtfalen, den Frevherren von 
Plettenberg schörig. 
elnick, Bergſtadt und Schloß im bunzlauer 
Kreiſe in Böhmen, wo die Moldau in die Ei— 
be fallt, litte 1765. Brandichaden. Hier waͤhſt 
giiter other und weiſſer Wein, und die Stade 
iſt eine von den Leibgedingftädten der verwit— 
weten Königinnen in Böhmen. Die Herrs 
ſchaft Melnick gehört dem Grafen von Tıchers 
nn. Das Auguftinerflofter Schopfa liest nas 
he bey diefer Stadt. 

Melrichftadt, Mellesftadr, Feine Stadt und Amt - 
am Waffer Stren, im Bißthum Würzburg, am 
den heunebergiſchen Gränzen, bat cın deppels 
tes Andenken: deum erfilich hat Kaiter Heitte 
tıch IV, 1078. bey diefem Dre mit feinem Ges - 
geukaiier Rudolph aus Schwaben, ein Treffen 
gehalten und geſiegt; darnach hat Martin von 
Mellerſtadt feinen Zunamen von dieier feiner 
Geburtsſtadt, welcher des fächfiichen Kurfürs 
ften Sriedrichs 111. Leibmedieus geweſen, und 
viel jur Fundation der Univerſſtaͤt Wittenberg 
beygetragen bat. 

Melsbrück, Schloß und Baronie in Brabant, 
davon die Familie von Loquenghien den freys, 
herrlicher Titel führt. 

Melichede, Mefchede, Städtchen an der Kur, 
im Herzogtbum Weſtfalen, im Amte Balve. 
Melfungen, Amt und Meine Stadt mit einem 
fürftl. Schloffe, in Niederhefien, au der Zuls 
da, über deren ſteinerne Bruce bier eine ftars 

fe Landftraffe gebt. 

Melun, alte Stadt, in ber Landichaft Hürepoir, 
in Isle de France, an der Sehne, welche fie 
in 3. Theile abtheilt. Die Figur und Lage 
diejer Stadr hat groffe Aehnlichkeit mit der von 
— Sie iſt der Geburtsort des beruͤhmten 

Melzen. Möllen, Hohenmölf f 
eizen, Mölten, Hohenmölfen, Städtchen und 
Gericht, im Amte Weiſſenfels. ei 

Melzi, lecken im Herzogthum Meiland, am 
Fluß Adda, mo ein ftarfer Handel mit Leins 
wand getrieben wird, Eine fürfl Familie hat 
davon den Namen. 

Memel, auch Niemen genannt, Fluß, der im 
Eitanın enifntinst, > fd in 2, Arme, Ruf 
und Silge genannt, theilt, welche beyde fi 
in das ——— Haf ergieſſen. — 

Memel, Stadt, im litauiſchen Departement, in 
Dfipreuffen, am Curifchen Haf, wo der Fluß 
er bineinfällt, hat obngefähr 700. —— 

un 
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und 7000. Einwohne. Das daben Tienende 

“ Kirchdorf, die Fit genannt, kaun als eine Bor, 

—* angeſehen werden. Die ed > Brie 
ſtigung dieier Stade iſt jeit 1757. da fie von den 
Ruſſen erobert ward, im Verfall gekommen. 
Die Beſatzung befteher ine gewöhnlich nur aus 
100. Maun. Der Haven it weder tier, no 
ſicher. Indeſſen wird daſelbſt ein betrichtlicher 
Handel mit Holz, Korn, Leinwand, Hanf 
und Flachs getrieben. Dice groͤßten Handels— 
häufer find von ensleicher Abkunft- Zu dies 
er Stadt find a. lutheriſche Kirchen, in Des 
ten einer deurich und im der andern litauiſch 
gepr.diger wird, eine reformirre und cine ka— 
tholiiche.* Die litauiſche Sprache wird in und 
aufier der Staͤdt von gemeinen Leuten geipros 
chen. Auſſerdem hoͤrt man auch deutſch und 
plattdeutſch, und bey den Kaufleuten iſt das 
Euzfifche gewöhnlich. 

M.wieben, Dorf an der Unſtrut im Thüringen, 
hatte vormals cin Benedietiuerkloſter, wor: 
nen K. Heinrich I. 936. und fein Sohn Deto 1. 

73. geſtotben, aber nicht beerdigt ſind. Es 


if furſachſiſch, und gehört zum Unterhalt der 


chulp,orre. 

Memmingen, freye Reichsſtadt im Algau, in 
Schwaben, nicht weit vom Ilerſtrom, wo er 
den kleinen Bach Aach annimmt, in einer 
fruchtbaren Ebene, Sie iſt ziemlich groß, und 
nicht allein durch die Natur⸗ verinitteli_ eines 
Moraſtes, fondern auch durch die Kunft cin; 
germaſſen befeftiat. Die Bevölkerung wird auf 
7000. Zeilen geſchaͤtzt Der Stadtrat; iſt ganz 
lutheriſch, und auch die meiften Bürger, Es 
giebt hier ichöne Kirchen, ein Kathhaus, aud) 
verschiedene Faryeliihe Klörter. Es wırd ans 

. fehnischer Handel mir feiner Leinwand, Bars 
cent, Eattun, Papier, Salz und Hopfen da 
getrieben, Zu einem Nömermonarh giebr Diefe 
Stade 75 fl, und gu einem Kammerziel, 281. 
Khlr. 32 ı/a Sr. Ihr Wappen ift ein halber 
Adler und ein rothes Kreuz, in weiſſem Felde. 

Menai, Slus oder wielmehr Meerenge in Nords 
wales in England, welche die Inſel Augleſey 
En * Grafſchaft Eaernarvan von einander 
ondert. 

. Menaa , Fluß in Indien, in der Halbinſel jens 
feitd des Ganges, welcher fich in den Meerbus 
fen von Siam durch 3. Eindüfe ergießt. 

Menangcabo, Königreich, in der Mitte der oftins 
diſchen Anjei Sumatra, deſſen Einwohner Mas 
layen und der mohammedaniſchen Religion zus 
gethan find, . 

Menard, Fänist. franzoͤſiſches Luſtſchloß, liegt 
—— Blois, wird auch Kleinverſailles ger 

ennt. 

Mendali, Flecken und letzter Grängort der Türs 
Fon an Verten, 4, Meilen von Bagdad, bat 
ein Schloß mit etlichen leimernen Thürmen- 

Mende, Hauptſtadt in der Landfchafr Gevaudan, 
in dem Haͤuptgouveruement Languedoc, am 


Mepren 


luß Lot, nebſt einem Bißthum, unter dem 
ribiſchof zu Alby geröͤrig. 

Menden, Eieine Stadt im Herzogthum Weſtfa— 
en, am Fluß Hohn, bar ein Amt und ein 
Burshand. j j 

Mendle him, Flecken in Emsland in der Graf: 
ah Sufolt, bey dem Urſprunge des Fluſſes 

eben 


Mendoza, Stadt, in Südamerica, in der Pros 
vinz Chili, in einer tatren und unfenchtbaren 
Gegend, har wenig Einwohner. _ 

Mendri o, Wiendris, Erads umd eine von dem 
vier italiäniichen Landvogteyen der Schiveijer. 
Sie iſt katholiſch, wid liegt zwifchen dem Kus 
gauer⸗ und Comerſee. — 

Menerbe, kleiner Drr in Venaißin, im der Pros 
vence, am flcıneu Fluß Ceſſe. ö 
lenyeringh ufen, wrudtchen und Schloß, in der 
Grafſchaft Waldect, in Weſtfelen. 

Menyerskischen, Flecken und Schloß im Fuͤrſten⸗ 
thum Naſſau, ins Amt Beilten gehörig, 
wormn ehemals die verwittweten Fuͤrſtinnen 
von Naſſauhadamar ihren Wittweuſitz hatten. 

Menin, Meenen, fleine Stadt im öſterkeichiſchen 
— — am Fluß Leye, mar eine von den 

arrierefeſtungen, darinn die Hollaͤnder jet 
1715. Garnicon harten. Als ſie 1744. bie Frau⸗ 
p en eingenommen hatten, lieſſen ſie die Auſ⸗ 
euwerke der Feſtung ſchleifen, und ſo im aach— 
ner Frieden 1748. reſtituiren. 

Memsonisten, f, \Viedertäuter. . 

Menfa Foifcopalis, werden im den geiſtlichen 
Eriftern diejenigen Gürer und Einfuͤnfte ges 
nenut, ſo zu des Bifchofs Tafel beitändig ges 
widmet find, und auf Feine Weiſe veralienitt 
werden follen. j 

Me tes Pazales, werden diejenigen Monate ges 
nenne, darinn der paͤbſtliche Stuhl, vermöge 
der zwischen Karer Friedrich Il. und Pabſt 
Nicolaus . aufgerichteren Consordaten berechs 
tigt iſt, Diejenigen geiſtlichen Beueficien zu 
vergeben, welche in dieſen Monaten varant wer⸗ 
den. Es find aber ſolche Tomate Januarius, 
Martins, Majus, Julius, Geprember und 
November. 

Mentalyeietz, f Lex Mentalis,, , 

Menteirh, Landfchaft in Perthſhire, im mittlern 
Schottland, 10 gegen Oſten an File, gegen 
Weiten an Leuox, gegen Süden an Sterling, 
und gegen Norden an Stratherne und Broads 
Albain,gränzt. 

tone, Flecken im Fuͤrſtenthum Monaco. 
zo, f. Minci», i > 

Merpel, offenes Städtchen,. in Oberyſſel, in den 

vereinigeen Niederlanden, am Fluß Saveltes 

rag, wo viel Torf gerraben wird 

Meppen, kleine befeftigte Stadt am Fluß Hafe, 
der dafelbft im, die Ems fälle, im Bißthum 
Münfter in Wefifalen. Sie butcine Probfiey 
N re dem Abt zu Eorven ger 

oͤrig. 


. Mequi- 


Mequinez 


Mequiner , große aber ſchlecht gebaute Stadt im 
Königreich Fez in Afrika. Es find viel Juden 
bier, welche aber an einem des Maches vers 
ſchloöſſenen Ort wohnen. Der, Pallaft Aleaſ⸗ 
ſave genennt, iſt ein prachtines Gebaͤude, 
mit einem Arſenal und vielen ſchönen Gärten, 
und hat eine ganze deutſche Merle ım Ums 
freife. Das Erdbeben vom iſten Nov. 1755. 


bar Dieser Stade arofen Schaden gerhan. An 


der Nordweſtſeite liegt eine andere eben fo 
grofe Stadt, welche die Stade der Schwars 
zen genennt wird, weil die Negres fie bes 
wohnen. Fe 
Mequineoza, Stadt und feſtes Schloß auf einem 
Felfen, in Eatalonien, an den arägviiichen 
Graͤnzen, und au dem Fluß Ebro, wo bie 
Segre hinein fällt. , — 
Mer, kleine Stadt, im Diſtriet von Blois, im 
Orleauſchen Geuvernement. NEE: 
Mera Fluß in Graubünden, fo bey Riva in 
den Lago di C: mo fällt. —— 
Meran, maͤſſige Stadt im Etſchlande, in Tirol, 
am Sing Paſer. Cie bar 6. Kirchen und 
Kloͤſer, uud dic erfte Stelle unter den übris 


gen Städten, weil fie ebevem die Hauptſtadt 


des Landes geweſen. 
Merane,“ ſ. Meerane. 
Merchingen „ Mörchingen, frant. Morange, 
feine Stadt, Schloß und Herrſchaft im 
Weſterreich, zwiſchen Lothringen nnd Elias, 
gehörte zum Theil Ten fuͤrſtlichen ſalmiſchen 
Haͤuſern. Sie haben aber ihre Gerechtſame 
daran gegen dem vierten Theil von den Aem— 
tern Flonheim, Tronecken, Wildenburg und 
Dimringen, und cin Achteheil an Wörftadt 
1736. fabren lajjen, wodurch fie mit alten rheins 
ır aRıcten Haͤuſern im Gemeinſchaft gefommen 
n [3 ä 
Merchten , Meine Stadt im, öfterreichifchen Bras 
bant, 3. Meilen von Bruͤſſel. 
Mercia, groffe Provinz in Fn-land, welche ges 
gen Norden an Northumberl ind, gegen Wer 
fien an Wales, aegen Süden an Weiter, 
und Diten an Eifer und an die Nordſee gränit. 
Sie wird im ı8. Shires eingerheilt, meiche 


find Chefter, Shrop, Herefo:d, Monmouth,- 


Giocelter, Oxford, Buckingham. Bedford, 
Huntington, .Northampton, Rutland, Lincoln, 
Nottingham, Darby, Straflord, Worcefter, 
Warwick und Leicefter i 
Merckend 'f. Städtchen im Anfpachifchen Obers 
amte Windsbach. 
Mereeur, zerfiörte® Schloß in Niederauvergne 
mebft dem Zitel eines Herzogthums. 
Mercuriate, ıft eine Geremonie des Varlements 
u Paris, welche an.der erfien Mittwoche nach 
em Martinsich, und ander erſten Mittwoche 
mac der Oßerwoche, bey der Eroͤfnung die 
Berichts mach geendigten Ferien, gehalten wird. 
Alsdaun redet der Oberpraͤſident oder einer 
von den Avocats Generaux yon den Miss 
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braͤuchen und Unordunngen, die fie bey Wer; 
mwaltung der Juſtitz angemerkt haben. Dieſes 
Worte wird auch für ſolche Rede des Dbers 
prälidenten und des Avocatgeneral ſelbſt ges 
nommcR, und daber bar im Franz. das Wort 
Mercuriale die Bedeutung eines Verweiſes. 

Merlin, Mardin, Märesin, chemals fehr fes 
ſtes, nun verfallmes Schloß und Stadt, dier 
von Mohammedanern, armenichen, jarobitis 
ſchen und neſtorigniſchen Ehriken, Die mit der 
lateiniſchen Kirche vereiniget ſind, und von 
einigen wenigen Juden bewohnt wird. Es 
find daſelbſt Leinwand Baumwollen- und 
Glasmanufacturen. Die Stadt und der dazu 
gehörige Diſtriet, an der tuͤrkiſchen Landſchaft 
Diarbekr, in Alten, macht eine eigene Statt» 
balterichaft, deren Morficher Wotwode heißt 
und von dem rürkifchen Pafıha zu Bagdad ers 
nennet wird. 

Mere, Flecken in Wiltſhire in England, 

Merecz, Nererich, Stade in der Trokiſchen 
Woiwodſchaft, in Yırazen, wo vie Fluͤffe 
Mererz und Niemen zuſammen fommen 

Merenverg, Schloß, Flecken und Amt in dem 
Be TIER UENE Naſſau, 1. Meile von Weils 

burg, 

Merenburg „ Marienburg ,„ ungar. Foldvär, 
Marktflecken und Schloß, im Bnrzländer Dis 
firier, in Siebenbürgen. 

Meretinzen, Gommentzureg des deutichen Rits 
terordens, in Unterſteyermark, zwiſchen dem 
Staͤdten Pettau und Fridau, an der Dratı. 

er f. Mereca, 
erfelde, Herrſchaft, im Amte Dülmen, im 
Hochſtift Münfier. . 


„Mergentheim, Mergenthal, &tadt an der Taus 


ber, in Franken, gehört, uͤebſt der untliegens 
den Gegend, dem deutichen Orden. Auf 
dem nahe gelegenen Kitzberg iſt das Schloß 
Vieuenbaus, welches des Deutſchmeiſters Res 
ſiden; iſt. 
Mergszzo, Staͤdtchen, an einem See, der mit 
d.m Lage magyiore zuſammenhaͤngt, in der 
merländiihen Brafichaıt Aughiera, dem K. 
von Gardinen gehörtg. 
"erde, fleine Stadt, im ſpaniſchen Eſtrema⸗ 
dura, am Fluß Guadigna, über welchen das 
ſelbſt eine ſteinerne Brüdfe geht. Es war cım 
berübmter Dre zur Zeu der Römer, und buß 
Auzufts Emerita, Man finder hrutiges Tates 
ncch viele roͤmiſche Altertbͤmer darcıbit Ks 
wacht in der Gegend da herum viel Getreide: 
deswegen man dieſes Meriva die Brodkam⸗ 
mer son Madrid zu nennen pflegt. 

Merica, Stadt uno Bißthum in Neurpanien, 
auf der Halbimel iucatan in Vordamırıfa, 
Merindol fleıne Stadt in Provence in Frank 
reich, an der Durance, oberhalb Cavaillon, 
Der Dre wein der Kirchenhiſtorie der Wals 
deuſer ſeit 1545. ein betrübtes Andenken, da 

er von König Franz 1. eingeäfcherr fvard- 


* 


Merin- 


‘ 


48 Meringen 


Metingen, Möringen , Pilegaeriht in Ober⸗ 
Baiern, zum Nentame München gehörig, in 
welchem der Dormarke Meringersch liegt. 

Meiino, heift im Gpanifchen fo viel als Küchter 
oder Juſtizverweſer; Daher einise ſpanſche 
Xänder in Merindades oder Gerichtöbtzirte abs 
getyeiie ind, 5 

Meriuner, Grafſchaft im Fürkenehum Wales in 
England, welche gegen Norden an Caernar— 
van, gegen Ofen an Deubig, gegen Süden 
an Cardigan und Montgomery, und gegen 
Beften an das irländiiche Meer grämt. Sie 
fi mir sehr heben Gebirgen erfüllt, bat aber 
doch trefliche Viehzucht. 

Merkendor!‘, ſ. Merckendort, 

Merklin, Marktflecken und Schloß, dem Gras 
ren vou Morzin gehörig, im Pılsner Kreis, 
in Böhmen. 

Merklingen, Amt und Marktflecken, zum Kloſter 
— im Herzogthum Wuͤrtemberg ges 

Merklingen, Pfarrdorf, im Amte Nellingen, 
im Gebiet der Reichsſtadt Ulm. 

Metau, Schloß und Bericht, im Oberheſſen, 
Heſſendarmſtadt gehoͤrig. 
ert:n,o, fleine Sradt an dem Minciofluß, im 
Mantuaniſchen. 

Mermofen, Mörmofen, Schloß und Pfleggericht, 
—— zum Rentamt Bursyaufen ges 

Merosheim , Dorf und Unteramt, im Eichitdds 
tiſchen Pflegamt Dollenein. 

Mercde, Schloß und Herrſchaft im Herzogthum 
Juͤlich, davon eine vornehme Familie den Nas 
men führe, welche ſich zugleich Marquis von 
Weſterloo nennt, und auch bey Weſterloo m 
Brabant, ein Schlof, Merode genannt, ers 
baut bat. 

Merodgen, Dorf, mit einer Fatholifchen und res 
formırten Kirche, im Amte Aldenhofen, im 
Herzosthun Jülich 

Merie, die Mari, wird die Graffchait Vers 
wid, in Suͤd⸗Schottlaͤnd geneunet. Sie wird 
in den obern und unterm Theil abgerheilt, 
Der obere ift gebirgig und har ichlechten Dos 
den, der untere, der fich bey 30. emaliiche 
Meilen an der Nordfeire des Flufies Tweed in 
die Länge erſtreckt, beſtehet aus einer anges 
nehmen und wohl angebaueten Gegend, 
erfeburg , Iutheriiches Bißthum an der Saale, 
jwifchen Thüringen und dem balliichen Gaals 
kreiſe gelegen. Der lente Herzog von Merſe— 
burg, Heinrich, pofulirter Adminiſtrator des 
Srirs Merfeburg, Karb ohne manulige Erben 
den a7. ul. 2738. Nach defien Tode lich 
Kuriahien das Land in Befig nehmen. Das 
Stift bar. feine eigene Regierung, fein Kams 
mercelleatum und fein, Coufftorium. Das 
Wappen deffelben, das izt nur im Kanzleyiies 
gel der Stiftéregierung gebrauchte wird, ift 
ein ſchwarzes Kreuz; im goldnen Felde. 


Merzig 


Merfeburg, Hauptfladt im &tifte dieſes Nas 
mens, in cıncr ſehr angenehmen Gegend, au 
der Eaale, bat obagefäbr 6,000, Einwohner, 
Man beſieht da bauprfächlich das Echlof ‚ als 
die ehemalige Reſidenz der abgeflorbeuen Hers 
joge zu Sachſenmerſeburg, und die gleich das 
neben fiehende Domfırche mit ihren Merk 
wuͤrdigkeiten. Neben dieſer iſt Die Stifte: 
ſchule oder das Gymnaſtum, ſo von Kurfuͤrſt 
Auguſt 1575. Die itzige Einrichtung erhalten, 
und 1775. ihr zweytes Jubiläum begangen hat. 
Die übrigen merkwürdigen Gebinde find Die 
Stittsſuperinteudentur, Dad Kauzleyhaus und 
die Eurien der Domberren. Von deu beyden 
Borftädten Altenburg und Veumarkt licat 
jene segen Halle zu, umd enthält, auſſer ihrer 
Kirche, ein Warenhaus, den Sclofyarten, 
den Jagerhof, und eine Waſſerkunſt, vermits 
telft welcher das Waſſer aus der Sagle in das 
Schloß, die Stade und Vorſiadt geführt wird. 
Die zwote bar aud) ihre eigene Kirche, ein 
Faſanenhaus, und andere herrſchaftliche Ges 
bäude. Die Hauptnahrung der Einwohner bes 
ruht auf der Brauerey des hiefisen Biers. 

Merfey, Sub in England, in der Provinz 
Eheibire, der in das irländifche Meer faͤllt. 


-Merspurg, Mörspurg, Schloß und bıfchöfl. cofts 


nigifche Reſidenzſtadt in Schwaben, am der 
Pordieite des Bodenfees, 2. Meilen von 
Buchhorn. Der Bifchof Johann Kranz hat 
1736, ein vortrefliches Seminarium Clericorum 
Secularium angelegt, in welchem 1,0co, Gans 
didaren, ſo dereinſt geiftliche Würden, bekleis 
den wollen, vorbereitet werden. Es iſt auch 
ein Dominkanerflofter daſelbſt. Der Weins 
mwachs, in diefer Gegend iſt vortreflich. 

Mertoia, Sleden, nebit dem Tirel einer Grafs 
fhaft, in der Provinz Alentejo, in Portugal, 
am Fluß Guadiana, davon der Herzog von 
Echomberg, wegen feiner der Krone YPortus 
IR geleifteten Dienſte den grafl, Titel em 

ie L 

Merville, Feine Stadt am Fluß Lis, im öfters 
reichifchen Slandern. 

Merwe, ſ. Maas. 

Merxhaufen , f. Marxhaufen, 

Mery-fur-Seyne,, fleine Stadt in Champagne, 
am Fluß Seine, j 

Merzhaufen, adeliches_ Gut und Bericht, am 
Fluß Schwalm, in Heffen, denen von Weis 

ershaufen gehoͤrig. SORT! 

Merzhaufen „ Herrſchaft, im Öfterreichifchen 
Breisgau. 

Merzig, Diftriet am Fluß Saar, nebit dem an 
der andern Seite liegenden Saarıau, gehörte 
fonft dem Eriſtift Trier und den Heriogen von 
Lothringen in ungerheilter Gemeinichart. Im 
J. 1778. ward aber eine Theilung vorgenoms 
men und der Saarfiuß zur Grämeicheidung 
gemacht. Das Staͤdtchen Merzig und der das 
von benannse Diſtriet Fam am Das Erifift 

Trier; 


_ Merzufchlag 


Trier; und der Saargau, nebſt dem Dorfc 
Keuching, Fam au Frankreich und wurde zu 
dem lothringiſchen Ante Bouonville gefchlas 
gen. 


Merzufchlag, ſ. Mörzufchlag, 

M'rzweiler, Dorf, in der Herrichaft Grimm; 
bad, wo I737- Ueberrefte eines beidmifchen 
Tempels entdeckt wurden. 

Meichede, Melichede , Städtchen an der Kur, 
im Herzogehum Weſt alen, Kurköln gehörig, 
bat ein Collegiatſtift. F 

Mefembria, türfiihe Stadt in der Bulgarey, 
„am fchwarzen Meere, , Ri 

Meferitfch, &tadt im Mäbren, im preramee 
Kreiſe, die von Großmeſeritſch im inlauer Kreis 
fe, gegen die ungartjchen und chleſiſchen Gräns 
en, zu unterſcheiden ik. Erſere gehört der 
emilte von Zterotiu, 


Meieritz, Miferitz, Miendzyrzyez, Stadt in 
Polen, im der Woiwodſchaft Poſen, au den 
ſchleſiſchen Gränzen, bat eim ziemlich feftes 
Schloß, ein 
therifche Kirche. 

Mefieres, ſ, Mezieres, 

Mefskirch, ſ. Möskirch. J 

Mezinge „Flecken in dem Nordende der ſchwe⸗ 
—— Provinz Dalekarlien, an den norwegi⸗ 
ſchen Gränjen. 

Meiola, Strich Landes, im Ferrariſchen, unter 
pabfil. Hoheit, welchen das Erzhaus Deiiers 
reich jchen im vorigen Jahrhunderte dem Ders 
joge von Modena, für 900,000. Gulden abges 
auft hat.  Dermirtelt deſſelben und dur) 
Huͤlfe des Fluſſes Po, ſol die Handlung’ der 
öfierreihifiben Lombardie und des Großher— 
othunmg Toſcana mir dem übrigen Öfterreichis 
{en Staaten in Deutſchland und Ungarn, 
ber Trieſt zu Wafler, verbunden werden: die 
Mefola fol zur Hauptniederlage aller bins und 
bergebenden Waaren dienen, zu welchem Ende 
man VPackhduſer und Magazıne da angelegt 
bat, mie denn auch eine Einrichtung wegen 
der von Trieſt bis in dem Vo 2c. hins und ber 
fahrenden Schiffe, ſowohl über die Seit der 
Ankunft umd des Abganes, als auch über 
deren Srachtlohm feft geſeht worden ifl. 


Mefopotamien, Landichafe in Aſien, in der 


Mitte zwiſchen den Slüffen Enphrat und Ligrie, 


wird von dem Arabern Dichelira oder die Ins 
fel, genennet, und in 4. Diftriete (Diae) 
eingetheilt; welche Diar:Befir, Dia; Modher, 
oder DiarsRafat, ) DiarıRabiab und Diarı 
uflel (oder im engern Verſtande Diars'’al 
Dfchefira ) heiſſen. 
Meſſaria, groffe Ebene anf der Inſel Candia, 
im Diftriet der Hauptſtadt Candia. Gie ift 


fehr fruchtbar, und da, wo fie anfängt, ficht 


war an einem Fleinen Fluſſe, welches der Ferhe 
der Alten geweſen, die prächtigen Weberbleibs 
fel der ehemaligen. anſehnlichen Stadt Bor 
spna- 

. Tb. 


Viarifiencolegium und eine lu⸗ 
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Meffat', Beine Städt in Frarfreich, in dem 
Souveruement Limofin, in der Wiconte von - 
Turenne gelegen, Rn . 

Me, Opfer, ſo wan Gott bringet, und bey 
weldent, durch Verwandlung ſichtbarer Din⸗ 
ge, (des Brode und Weins in den Leib uind 
das Blut Ehrifi,) die höchſte Macht Gortes, 
feiner Einfegung zufolge, fich ſeigt. A 

5. Geiftmeiie iſt diejcnige io bey einer 
feyerlichen Gelegenheit ner Wahl oder Vers 
ſammlung der Seiſtlichkeit der H. Geift, in 
dem Geſang Veni Creator Spiritus, um Er⸗ 
leuchtung angerufen wird. 

Geelinelie, wird fur die Ruhe der Verſtor⸗ 
benen oder für ihre Befreyung aus dem Fes⸗ 
feuer gehalten /undi mit dem Introitus ;! Re- 
quiem angefangen: " h — Ar, 

Sroſſe Meiſe oder Fochamt wird von Cho⸗ 
riſten abgeſnügen, und mit Beyſtand eines 
Diakonuus und Subdiakonus gehalten. 

Stille Meſſe, wird ohne Geſaug und ohne 

Beyſtaud eines Diaforlus und Subdiafonus, 
—* mit Ableſung der gewöhnlichen Gebete/ ge⸗ 
alten, 

Trockene Meſſe heißt‘ eine ſolche, bey wel⸗ 
cher: keine Comiecvatiom oder Wandlung des 
Brods ugd Meind vorgenommen wird. Ders 
gleichen! nd Diejenigen ‚ die von Eandidaten 
des Vrieſterſtaudes, zur Uebung im dem dabey 
vorkommenden Ceremonien, 'geleien werden; 
ingleichen diejenigen, welche auf Schiffen ges 
halten wurden, wo man, wegen des Schwan⸗ 
kens, beſurchtete, dab: etwase von dem. Blut 


Chriſti mochte verſchuͤttet werden. Man neun⸗ 


te fie auch Schiffmeſſen. Dieſe find ſchon ſeit 
geraumer Zeit ganz abgeſchaft worden. ; 
WMeſſe de Beata oder der g. Jungfrau ift 
eine folhe, die unter Anrufung der Jungfrau 
Maria, celchrirt wird, 
Meſſen heiſen auch anſehnliche Jahrmärkte ; 

und jmar Daber, weil in dem; Wirtelalter, da 
die Meſſen viel feltener , als in folacnden Zei⸗ 
ten , gehalten wurden, bey Gelegenheit eines 
Kirchen: oder Heiligenfehs, viele Fremde au 
dem Orte, wo ſodann cine Meſſe gelefen wurs 
de, ſich verjammleren; wovon Kaufleute und 
Krämer Anlag nahmen, ihre Waaren dabin 
sum Derkauf zu bringen. Daher nehmen fals 
che Meſſen vielfältig am den Tage eines Heis 
ligen ihren Aufang, und twerden davon beitens 

‚net. Dier und da heilen fie, Chviewohl'in 
Deutichland nur geringe und unbedeutende,) 
die Birchmeſſen. 

Meiiejana, fleiner Ort in Portugal, in. der 
Provinz Alentejo. j 

Mef;gewandte,, find Diejenigen Kleider, welche 
der Meßprieiter mit feinen Affikenten bey der 
Mefle gebraucht, und beſtehen ſelbige nach 
Beſchaffenheit der Zeit aus fünferlen Farben, 
Die weille wird gebraucht vom Chriftabend 
bis auf die Ottavam Epiphaniae irclufive, ir, 
*25* Weſſen de Spiritu S, de B. Maria Vir- 


binc⸗ 


so , Melin » 
ge; de Confefforibus, de. Virginibus umb im 


afshate, Die rothe ben pfingkheiligen Abend 
His auf folgenden bstag, wie auch in den 
ofels und Märtprerfektagen, das Johannis⸗ 


eft ausgenommen. Die grüne von ber Oktava 
is auf? Septuagefimam. Die violcıre vom 
erften Advent bis auf den heiligen Chriftabend, 
ingleichen auch zur Faſtenzeit. Die ſchwarze 

im ſechſten Tage der Woche, am Charfreyta⸗ 

ge und bey den Seelenmeſſen. i 

Metlin, Landichaft in Lothringen, darinn Mek 

die Hauptfadt iR. 

Meflina, Stadt in der Juſel Sicilien, am Faro 

di Weſſina, im Dal Demone. Sie hat eine 

Eitadelle, auch 4: grofie Vorſtaͤdte, Zacra, 

$. Pnilippo, 5. Dio, und Porta Reale, Ihr 

Haven, feit 1782. ein Freyhaven, ift vortreflidh, 

und ziemlihe Handlung daſelbſt mit Seide 

und feidenen Zeugen, fo in der Stadt gemacht 
werben. Sie hat ein Eribißthum, ingleichen 
ein Generalbofpital la Loggia, welches eins 
der ſchoͤnſten öffentlichen, ebäude it. Bor 
1674. hatte . Stadt über 90,000. Einwoh⸗ 
ner; aber durch die Folgen ihrer Empörung 
wider die damalige ſpaniſche Regierung und 
durch andere Unfälle hat fich ihre Zahl bis ohn⸗ 
gefähr 25,000, vermindert. Im Jahr 1783. 
wurde fie durch ein Erdbeben ſehr verwuͤſtet. 
Uebrigens it fie die zweyte Hauptfiadt in Si⸗ 
eilien und Rreitet felbR mit Palermo um den 
Boriug- 

Mefiina ,„ Faro di Meflina, Meerenge zwiſchen 
Sieilien und Ealabria oltra in Nea ed 

Mefines , kleine Stadt im oͤſterreichiſchen Flan⸗ 

bern, in der Eaftellaney von Opern, nebft eis 
ner Ubten, deren Aebtiſſin die geikliche und 
meltliche Gerichtebarkeit über dieſen Ort hat. 

Meltizen, werden von den Spaniern, in Ames 

rika, diejenigen genennet, fo einen Europäer 
um Vater und eine Amerikanerin zur Murter 
aben, oder auch umgekehrt. Das fpanifche 
Wort Meitizo (vam lat. Mixticius,) bedeutet 
eigentlich Thiere won verichiedener Ars oder 
Zwitter. 

Meſtre, ſ. Maeftro, 

AMeſtſcheraken, Voͤlkerſchaft, bie theils unter ben 
Baſchkiren, theils unter den ufiichen Tatarn 
wohnt, und ſich zu Mohammeds Religion beken⸗ 
net. Sie machen ohnge ahr 2,000, Familien aus 
merden von der ruſſiſchen Krone auf Eofafenfu 

Ben und dienen bey den Drenburgiichen 


Metelino, türfifche Intel auf dem Archipelago, 
un men — 2 —— en: ift 
- fehe fruchtbar. Gm Jahr 1755. litte diefe In⸗ 
el vom Erdbeben Schaden. _ 3 
Methodiften, Art Pictifien, die um das J. 
‚1730. ju Orford ſich ju ſammen thaten und von 
dem ihnen geläufigen Ausdrud Methode des 


wahren Chriſtenthums, — fo beuen⸗ 


net wurden. Su ihrem Chriſtenthum iR der 


Mettenheim , F 


Metz, 


Metzenhaufen 


Blaube alles ‚ und die guten Werke ſind nichts. 
Durch eine Dauptperjon unter ihnen, Nas 
mens Georg Wbitefield, wurden ihre Gefins, 
nungen auch in Amerika verbreitet. 


Metling, oder Möttling, landesfürft. Stadt, 


in Untercrain, in, der windifchen Marf, uns 
weit der Kulp, mit einer Titularprobſtey und 
deutfchen Ordens Commenthurey. 


Metten, Methen, Benedictinerabtey in Inter 


baiern, .. den Klöße.u Dbers und Nies 
deraltaih,, im Rentamt Straubing, 

leden, in der Grafſchaft Wars 
tenberg ‚ nicht weit von Worms, wo die Bras 
fen von Wartenberg refidiren. 


Metternich, gräfl. Haus, das fich im verſchiede⸗ 


ne Linien theilt, von denen die Winneburg⸗ 
Beilfteinifche ſeit 1679. die reichsgrän. Würde, 
und Sitz und Stimme in dem mweifälichen 
BrafensCollegio hat. 


Metz, mit dem Bennamen en Couture, Flecken, 


im Amt Bapaume , in Artois. 


Ben, Sleden, im Gonvernement von Nivers 
nei. 


groſſe, volfreiche und wohlbefeſtigte 
Stadt in Lothringen, am der Morel, mo die 
Seille hineinfaͤllt. Sonſt war fie eine freve 
Reicheſtadt, wurde aber 1552. von franzefiichen 
Truppen beſetzt, und blieb unter dem Schu 

diefer Krone , bis 1648. ba das deutiche Rei 

fie völlig an Sranfreich überließ. Sie wird 
in bie alte und newe Stadt getheilt, im weis 
cher legtern viele anichnlihe Gebäude find, 
Auſſer den Feſtungswerken der Stadt gicht es 
bier_ noch drey Eitadellen. Der Bifchof 
zu Men ſteht unter dem Erjbißthum Trier 
und fuͤhrt dem Titel als Fürft des heil. roͤm. 
Reichs und bat eine prächtige Domkirche. Die 
Nonnen zu St. Peter haben auch eine ſchoͤne 
Kirche. In der Benedierinerabtey St. Arnoul 
werden die befannten Annales Metenfes vers 
wahrt. Die Juden baben bier ſeit König 
Heinrichs 11. Zeiten eine öffentliche Sonagage, 
und treiben ſtarken Handel , fonderlich mit 
Dferden. Men iſt in —— der ein⸗ 
zige Ort, worinn ihnen Behauſung zu haben, 
dergoͤnnt iſt. Das hier * erablirte, 1771. 
mit der Cour fouveraine zu Naucyh vereinigte, 
und 1775. aufs neue wieder hergeſtellte Parles 


mens trägt, nebſt andern koͤnigl. Eollegiis, 
ga 


m Aniehen der Stade viel bey. Im J. 
1760. ift auch Durch dem verftorbenen Marfchall 
von Belleisle, als Gouverneur von Metz, 
eine Befellichaft der Künite und Wiſſenſchaften 
errichtet worden. Die umliegende Gegend wird 
le Pais Meflin genennt, 


Metzeohaufen, Schloß, Amt und Flecken im 


Brifaau, unmeit Freyburg, davon eine aber 
liche Familie im Rheinlande den Namen bat, 
fon® ‚aber der Stadt Frepburg gebörig. 


‚. Metzen- 


- Metzenfeif 


Metzenfeif, (Ober, unb Linzer) 
fleden, in der Abaujwarer © 
Ungarn. , 

Metzibor „ f. Medzibor, 

Mevan, fleine Stadt in Niederlanguedor, nicht 
weit von Nimes. 

Meve, Städthen und Schloß, in dem davon 
benannten Kreisamt, in Weſt⸗Preuſſen. 


wey Marfts 
anichaft, in 


Meudoa, fönigliches Luftichloß im Jsle de Fran⸗ 


ee, jwo Stunden von Paris. 

Mevelevi, Art mobammedanifcher Mönche, von 
ibrem Stifter, Mevelana benannt. Eine ih⸗ 
ver Andachtsübungen befichet darinnen , daß 

e fih 2—3. Stunden hintereinander mit fols 
ber Geſchwindigkeit herumdrehen, daß 


ein 
Zug ihres Gefihts von den Dabenfiehenden 
erkannt werden kanu. Die Muſik Hi ihr Vers 


gnügen; befonders eine Flöte, die aus indias 
niſchen Rohr gemacht wird. Sie leben in ih⸗ 
sen Klöftern, deren eines zu Vera, bep Cou⸗ 
ſtantinopel, it. Sie laffen fih von allen Leu⸗ 
ten, ohne Unterfchied der Religion und Nas 
tion, beiuchen, und bewirthen fie mit Caffe: 
fie nebmen aber auch Almofen von ihnen an. 

Meun, Mehun, fleine Stadt, an ber Loire, im 
Ober⸗Orleannois, in Frankreich. 

Meun, Mehun, kieine Stadt, in Ober⸗Berry, 


im — 
Meurte, Fluß im Lothringen, welcher in dem 
wogefiichen Gebirge entfpringt, und fich unters 
halb Naucyh iu die Mofel ergießt., 
Meufebach , fleines Dorf, mit einer berzogl. 
ägeren, im Fuͤrſtenthum Altenburg, ift, das 
tammhaus einer davon benennten adelichen 
Familie und hat das Sonderbare, daß dafelb 
fein Sperling anzutreffen it und diejenigen, fo 
man ab ſichtlich dahin bringt, fich bald wieder 
davon machen. 
Meufeburg, f. Moysburg, , 
Meufelwitz , wohlgebauter Flecken, im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Meiffen, mit einem fehönen 
hloffe und Garten. Weit Ludwig von Ees 
—* ‚ der ſolchen am ſich gebracht, hat das 
felbft die befannte Hiftoriam Lurheranifmi ges 
ſchrieben, und dieſes Gut feinen Vettern, als 
ein Fideicommiß, binterlaffen. Daſelbſt wohns 
te auch im feiner lenten Lebenszeit und farb, 
den 23. Nov. 1201: er bekannte General: Felds 
marfchall, Friedrich Heinsich, Reichsgraf von 


Seckendorf. 

Mews, heißt der Fonket, Marftall zu London, in 

EharringsEroß, nicht weit vom Park. ey 

bemjeiben fteher eine metallene Bildfäule K. 
ar . 

Mexico, Neufpanien, groffes Land, in Nords 
america, ber Krone Spanien gehörig, für wel⸗ 
che es Ferdinand Eortes, in den Jahren 1519-21. 
eroberte. Seine ränzen find gegen Weſten 
Neumerico und das Mar Vermejo, gegen 
Dften der Iſthmus von Panama, gegen Nors 
den Florida, —— der mexicaniſche Meer⸗ 
bufen, und gegen Suͤden das Mar del Eur. 


Mexico 1 


Das Klima iſt verſchieden. An dem Seekuͤſten 
it es heiß, feuchte und ungefund : im dem 
böhern Gegenden ift es kalt, und der Schnee 
bleibt lange liegend. Die übrigen innern Ges 
genden find frep vom übergroffer Hige und Käls 
te, und das Vieh bleibe das ganze Jahr hin⸗ 
durch unter freyem Himmel. Die vornehmſten 
Produrte diefes Landes find Baumwolle, Zuder, 
Seide, Balſam, Eochenille und Cacav. Sein 
größter Reichthum beruht auf den Gold und 
Silberadern. Diefe laufen zum Theil febr 
tief, wie die zu Pachuca, die über 300. Eln 
tief it, und morinnen beftändig über 1coo. 
Negern arbeiten. Jeder, der eine Gplds oder 
Silberader eutdeckt, hat die Freyheit fie zu 
bearbeiten, term er nur dem Könige 1/5. der 
Ausbeute entrichtet. Die öftliche Küfte von 
Merico iR wuͤſte und mit undurchdringlichen 
Wäldern bedeckt; umd dadurch gegen bie Au—⸗ 
griffe fremder Mächte gefichert. Die Krone 
Spanien läßt dieſes Land durch einen Vicekoͤ⸗ 
nig regieren, deſſen Regiment insgemein nur 
5 ahre dauret. Die Gewalt des Vicekünigs 
iſt Jehr gt; und blos die el ico, 
fo wie Cuſeo, in Peru, bat die Erlaubniß, 
am Hofe zu Madrid durch Abgeordnete zu fol 
lieitiren, oder Beſchwerde zu führen, wenn fie 
es für nöthig hält. Diefe Gewalt ift aber dens 
noch im einem minder wichtigen Punete einges 
ſchraͤnkt. Der Vicekoͤnig kaun fo wenig, als 
andere ſpaniſche Statthalter, unehliche Kins 
ber legitimiren , ohne vorläufigen Bericht an 
den Rath von Tudien. Merico wird in drey 
Theile abgeſondert, melde man Audiencias 
nennt, und Diefe find Guadalaxara „ Mexico 
und Guatimala, Die Audiencia von Mexico 
beftebt aus 9. Provinzen, welche find Jucatau, 
Tatafio, Guaxaca, Tlafcala, Mexico, Mu 
choacan, Panıso „ Chiapa, Soconusco. Die 
Stadt j 
Mexico, fliegt am einem Galjfee, der bey 30. 
franzöfiiche Meilen im Umkreiſe hat, und if 
die Hauptſtadt des ganzen Landes, wie auch 
die Refidenz des Vicekoͤnige, des Ersbifheis . 
und der Audiencia, Sie har eine Aniverſitaͤt. 
Man hält fie für die regelmäfigite Stadt in 
der Welt, Indem fie ein vollfommenes Viereck 
macht, und jchnurgerade Strajien hat. Die 
Häufer find nicht ſehr bach, weil fie Erdbeben 
ausgefest find. Die Stadt bat 5. Eingaͤnge, 
aber weder Thore, noch Wälle. Durch Ueber⸗ 
ſchwemmungen ift fie öfters beichädiar worden. 
Sie it der Mittelpunet des Handels zwifchen 
America, Spanien und Dfindien, und ber 
Eis der reichfien Kaufleute und der Fönigl. 
unge. Die verfchiednen —— 
haben ihre eignen Sttaſſen. Im der Tacuba⸗ 
Straſſe wohnen die Arbeiter in Kupfer, Stahl 
und Eiſen; in der von Er. Auguftin find die 
Läden der Seidenhäudler ; in der Goldſchmidt⸗ 
ftraffe find unichägbare Koſtbarkeiten von Gold, 
Silber und Juwelen. Die prächtigfie iſt die 
6a Adler⸗ 
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Adlerſtraſſe, wo meiftens der Adel wohnt, uns 
ter dem ſich auch Grafen von Montezuma, Abs 
koͤmmliuge des mexicaniſchen 8. — 
zu deſſen Zeit Cortez ins Land kam, befinden, 
Die Zahl der fümmel, Einwohner wird auf 
70—80,009. geſchaͤzt, wobon die Spanier und 
Ereolen war deu gerinaften Theil ausmachen. 
Mexico, Neumexico, grofe Landſchaft in Nords 
america, welche gesen Werten an Galifornien 
und das Mar Vermejo, gegen Süden an Neu— 
fpanien, gegen Oſten an Loniſiane, und gegen 
Norden an Quivira graͤnzt. Gie wurde 1553. 
von einem Spanier, Anton Deipejo, aus Cors 
dova, entdeckt, iſt gebirgig, aber fruchtbar, 
ſonderlich bat fie reiche Silberbergwerke, Kro⸗— 
fial und Smaragde.. Das Land wird von vers 
ſchiedenen Vollern bewohnt, die im Feiner 
Verbindung miteinander Rechen, und die zum 
Theil von den Spaniern zum chriſtlichen Glau⸗ 
ben bekehrt worden. Die Spanier haben im 
dieſer Landichaft viele Kolonien aufgcrichter, 
unter welchen die vornehmite St. Fe heißt, und 
die Refidenz des Gouverneurs if. 
Meyen, f. Mayen, En 
"Meyenburg, Städtchen in der Priegnig, au den 
mecklenburgifchen Gränzen, dem Herren von 
Rohr gehörig, hat einen guten Kornbodch. 
Meyenfcld, f. Mayenfeld. ; 
Meyerzitter  heiffen in Sachfen eine gewwiffe Art 
von Ziusgütern, die alle 9. Jahre, gegen Ers 
legung einer beſtimmten Summe an den Zins— 
beren, wieder übernommen werden muͤſſen. 
"Meyland, Mayland, ıral- Milano , Herzogthum 
in der Zombardie, in Italien, welches gegen 
Weſten an Piemont und Montferrar, gegen 
Süden an das nenucfifche Gebiet, 4 
an das Parmeſaniſche, Mantuaniſche und Ber 
nezianiſche, gegen Norden aber an die 4. itas 
liänifchen Vogteyen der Schweizer und am 
Graubünden gränzt. Es if eines der ſchoͤnſten 
Länder in Jtalien, und fruchtbar an Getraide, 
Reiß, Wein und allerhand Früchten Man 
theile es im ı3. Heine Landichaften, melde 
find /a Lumellina, ıl Pavejano, Lodelano, Cre- 
mo:efe, AlefTandrino, Tortonele, il Territorie 
di Bobbio, die Grafichaft Vigevano, il Nova- 
ref, das eigenzlidy jo genannte Milarıfe, il 
Territorio di Cowo, bal di Scfia, und die 
Srafihaft Anzbiera, davon aber die Lands 
fhaften Aleſſandrino, Lumellina, Xortonefe 
Vigevano, Val di Seſta, Novarefe, die Brafs 
(haft Angbiera , der Theil des Paveſaniſchen 
wifchen dem Teſſin und Po, und das Gebiet 
obbis, nach und nach von 1703. big 1743. au 
das Haus Sayopen abgerreten worden. Im 
sten Jahrhundert bekam dieſes Land eincne 
Herren und Derzoge aus dem Hauſe Viſcouti, 
und nach deffen Erlöihung, aus einem gerins 
gen Geichlechte, Storza. Das Haus Dricang, 
welches unter den Viſcontiſchen Hrrjorcır, durch 
Herrath, das Recht zur Erbfolge befonmen 
bare, konnte ſolches nicht bindern. In der 


egen Diten. 


Meyland 


Folge thaten va Be nie SQL. und Franz I. 
von Frankreich wiederholte Verſuche, ihr Recht 
geltend zu machen ; aber wenn ſie gleich Meys 
laud eroberten, ſo konnten fie es doch nic ers 
halten, und K. Cart V, gab es, als ein Reiche: 
lehn, feinem Sohne Bhilipp II. Es blick bey 
der Krone Spanien bis auf Carl Il, Im ſpa⸗ 
nifhen Succehionskrieg Fam es ın Die Gewalt 
des Daufes Oeſterreich, dem es auch verblieb. 
Durch den Wieners Frieden 1735. uud den 
Wormfer Tractat 1743. wurden Stuͤcke davon 
an den K. won Sardinien überlafien. Die 
Mepländiiche Handlung iſt beträchtlich, und die 
Zahl der Einwohner des Herjogthums bat fich 
feit 1725. um i/5. vermehrt, ie scher im 
Dctterreichifchen Ancheil über 1. Million. Ge; 
geumwärtia if der Erihergog Ferdinand Starr: 
haltet in Mepland und Generalgouverneur der 
öfterreichiichen Lombardie. 


Miyland, Hauptiadt des —— gleiches 
Di 


amens, if eine der größten, feheuswürdigs 
fien Städte in Ttalien, in einer fchönen Ebes 
ne,, jwifchen deu Fluͤſſen Teſſin und Adda, 
welche vermittelſt zweyer Kanäle mit der Stadt 
verbunden find. Der Umfang ihrer Ringmauer 
beträgt 2 1/2. deutſche Meilen; es biegen aber 
viele Gärten mir darinnen. Die Zabl der Eins 
mwohner gehet über 132,000, Die Etadt au 
fich felbft hat auffer der hohen Mauer und dem 
Malle Feine Bereftigung : die Eitadelle binge: 
gen iſt deflo wichtiger. &ie wird Caftello di 
porta Zobia genaunt. Die erzbitchöfliche Ca⸗ 
thedralfirhe, davon Herzog Johannes Balcas 
tius Vifconti 1386. deu eren Grundftein ges 
legt bat, ift ſehr prächrig, und mach der Ve⸗ 
terslirche zu Nom die größte in ganz Stalien, 
aber jur Zeit noch wicht ausgebaut, ob man 
gleich beynahe 400. Jahr an ihrer innern und 


Aufern Ausſchinückung gearbeiter hat. Das 


ambrofianiiche Collegium, mitten in der Stadt, 
darinn 16 Profeffores frenen Unterricht geben, 
und die dabey befindliche vortrerlihe Biblios 
thek von mehr als Goooo. gedruckten Bänden 
und 1500. Manuicripten, auch dazu geböris 
gen Gemäldeiammlung, Münzcabinet 2c. find 
Stiftungen Dreyer Cardindle aus dem Haufe 
Borromei. Noch viele andere nügliche Anftals 
ten zu Meplaud, z. E. das Seminarium cleri- 
corum, das, heivetifhe Collegiumec. rühren 
von ebem biefem Gercrlechte ber. Die von der 
Kaiferin Königin Maria Thereſia errichtete 
Marientberefienuniverfitdt hat 1766. das praͤch⸗ 
tige Gchäude erhalten, welches für die Echus 
len der vormalinen Jeſniten Fur; vorher erbaut 
werden war. Zwey berühmte Eollesia zur Ers 
schung der Jugend jind ben den Barnabiten 
von San Aletlandeo uud von Brera. Das grofs 
fe Hpipital (lo Spedale Maggiore) in dem 
Quartiere des römifchen Thors, und das Las 
zateth aufferhalb der Stadt enthalten ungemein 
vortrefihe Einrichtungen. Mehrere Echenss 
wurdigfriren find ; das Collegium der en 

ſchen 


Meyne 


ſchen Jungfrauen; das adeliche Mönchsflofter 
von St. Paul; das neue anjchuliche Rathhaus, 
und die dabey fichende Statue Koͤuigs Philipp 
1, von Spanien; der feit 1769, anfebnlich vers 
fchönerte hergogliche oder Gouvernementspalaſt. 
Im G. 1764. ward eine Nfademie für Baus 
meifter und Bildhauer, und 1777. eine Afades 
mie des Aderbaues, der Künfte und Mans 
facturen errichter ; auch eine Papierfabrik, nach 
bolländiicher Art, angelegt. Der hiefige Buchs 
bandel und die Buchdruckerenen ſiud, nach 
Rom und Venedig, die ſtaͤrkſten in Italien. 
Um bie überaus beträchtlihe Durchfuhr dee 
Waaren, die aus Deutichland, Frankreich, 
ber Schweiz und andern Theilen Italiens Foms 
men, oder dorthin geben, zu erleichtern, find 
feit 1775. Öffentliche Subrwagen angelegt, die 
für alle Ladung haften muͤſſen, und in Anfes 
bung der Fracht, Abfahrt und Anfunfe, ihre 
feſtgeſetzte WVorichrift haben. _ Die Zahl der 
Kuͤnſtler und Fabricauten in Seide: Leinwand; 
Treffen: und andern Manufacturen ift in dies 
fer Stadt fehr groß; fie ift aber auch zugleich 
der Sitz des Adels. Im J. 1786. wurde ſtatt 
des italiaͤniſchen Zeigers der gewoͤhnliche zu 
Meyland eingefuͤhrt. 

Meyne, Ort in der Provence, ohngefaͤhr 200. 
Schritte von Arles. Es ift dajelbit ein bes 
rühmter Gefundbrunnen, 

Meyringen , —5* und Hauptort, im Lande 
Hasli, im Canton Bern. 

Meyfenheim, {. Meitlenheim, F 

Mezieres, Stadt in Champagne, zwiſchen Rheims 
und Sedan, auf einer Juſel in der Mans, mit 
2. Brüden über diejen Fluß, einer Ciradelle, 
und einer Ingenieurfchule. Diefe Stade wurs 
de 1521. von dem tapferu Ritter Bayard, 
wider die Truppen Carls V. glüdlih vers 
theidigt. 

NMertano, fleiner See im Herzogthum Caſtro, 
in Italien. 

Meızo, Uole di Mezzo, 3. Fleine Juſeln der 
Repudlik Raguſa, auf dem Golfo di Veuezia. 
Ire Namen find Calamota, Guipana und 
Ikriio. 

Merzovo, vor Alters Pindus, ein hohes Gebir—⸗ 
ge in Griechenland, welches Jauna oder das 
alte Theſſalien von Epirus oder einem Stuͤck 
Albaniens ſcheidet. 

Miaco, f. Vieaco, —— 

Dliadzial, kleine Stadt in Lithauen, in der Weir 
wodichaft Wilna. 

Mians, Miano, Rraneifcanerflofter in Savopen, 
nicht weit von Chambery, und Monrmelian. 
Die umliesende Gegend befteht aus vielen tie⸗ 
fen Gründen. = j 

Michaelbeyern, Beuedietinermoͤnchskloſter, im 
Stift Sıljburg, an der bayrifchen Graͤne, 2. 
Meilen von Burshauien. 

Michaelsberg,, ſ. Michelsberg, 
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Michaelftein „ evangelifches Klofter, bey Blan⸗ 
fenburg, deffen Abt gemeiniglich ein Profefs 
for der Theologie zu Helmftädr ift. 

Michelau, Schloß, ın dem davon benannten 

B Kreis, im Enimerland, in Weſt Preuffen 

Michelau, Ober -Michelau, Städtchen ım 
ſteuthum Brieg, an der Neiß. Es ac. 
pre Dorfe Viedermichelau dem Stifte 

4. 

Michelbach , Morkt, am Bache gleiches Namens, 
an dem Wienerwalde, in Nieder— 
* — ⸗ 

Michelbach, Pfarrdorf und Amtsſitz, im Fürs 
ſtenthum Hohenlohe, der Öhringifchen Linie ges 


örig. 
Michelbach , ewangelifches Pfarrdorf und Vers 
walteramt, zwiſchen dem an’pachiichen Oder— 
anıt Ereilöhein und dem Gebieth der Reiche⸗ 
finde Rothenburg, zur gefüriieren Gtaffchaft 
Schwarzenberg gehörig. 
Michelbach, Pfarrdorf in der Herrichaft Lims 


burg, 

— Dorf in der Herrſchaft Wieſen⸗ 

Micheibach , Oberes Michelbach, Prarrdorf, 2. 
Stunden von Nürnberg , gegen Herjoa-Aurach 
gelsacn, rege —2— sum H. Geiſt in 

uͤruberg gehoͤrig. icht weit davon i 
Dorf Unter» Michelbach. nr 

Micheldä, Mücheln,, fchriftfäffiges Städtchen, 
das auf Landtagen Sig und Stimme har, ım 
Amre Freyburg, gebört, als ein Stück des 
ehemaligen Weiffenfelfiichen Theils von Thüs 

wann Ay Kurf. von —** 
ichelfeid , Benedictinerabten, im Pfleggericht 
Aurbach, in der Ober⸗Pfalj. Mae 

Michelow, f, Michelau, 

Michelsberg , Marftfleden, in pilsner Kreis, 
den Grafen von Ginzendorf gehörig. 

Michelttadt, Michlenitadt, Amt und Stadt in 
ber Grafichaft Erbah, pwiſchen Erbach und 
Sürftenau, am Eleinen Flug Münling. Es if 
bier das gräfliche Erbbeorähniß, die gemeins 
schaftliche Regierung, die Euperintendcutur 
und ein Eifenhammer. 

Michelftadten , Dominifanernonucnflofter im 
DObercrain, wozu das Schloß Frauenkein, fo 
unweit davon lient, gehört, 

Michill, ſ. Mifchill. 

Michmandar , heißt bey den Türken ein Dfficier, 
der, auf Befebl der Pforte, die fremden Ges 
fandten begleiten und dafür foruen muß, da 
fie auf ihrer Reife durch das türfiiche Gebieth 
mit Lebensmitteln, Wagen und Pierden vers 
fehen werden. Der Betrag der Lieterungen 
und des Fuhrlohus wird von den Auflagen, 
welche die Ortſchaſten, Durch welche die Reife 
gehet, au entrichten haben, abacjoren. 

Middelser. Schloß und Amt ın dem koͤnigl. 
zreuß. Antheil von Geldern. EA liest an der 
Maas und an den Ordnen von Eleve. 


5) 3 Mil- 
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Middelburg, Hauptfadt in Seeland, auf ber 
nfel Walchern gelesen, Es ai von da ein 
anal nach Slieffingen, welcher die größten 

Schiffe trägt. Sie tft eine_der anſehnlichſten 
Erädte in dem vereinigten Niederlanden, mit 
breiten Straffen, und verfchiedenen prächtigen 
Gebäuden. Sie ift der Sig der feeländitchen 
Admiralität ;_ und WNeformirte, Katholiken, 
£utheraner, Mennoniten und Juden haben das 
felbft freyen Gortesdient. Man findet allda 
beoläufig 25,000. Einwohner. and 

Middelburg, fleine Stadt im öfterreichifchen 
Slandern. Diefer Dre hat 1617. den Titel 
einer Grafſchaft, bem Haufe Ifeughien gehörig. 
Ein Theil der Ortichaften , welche dieſe Grafs 
fchaft mit ausmachen, if in dem hollaͤudiſchen 
Slandern. 

Middelburg, Feine hollaͤndiſche Alle in Oſtin⸗ 
dien, zwiſchen der oͤſtlichen Kälte von Madure 
und der werlichen von Eeylon. Die Vortus 
gie nennten fie vormals Uha das Vaccas; 

ubinfel; font hieß fie auch Nindiendina, 

Middelfahrt, Städtchen auf der dänifchen 5 
Fuͤnen, woſelbſt die Paſſage nach Jütland if. 
Es liegt am Eleinen Belt, welcher um biefe 
Gegend auch der Mittelfahrtfund genennt 
wird, und Faum eine DVierteltunde breit ift. 

Middleham , Marftfleden in Vorkfhire. 

Middlefex , Provinj in England, weiche gegen 
Dften an Eifer , gesen Norden an artfort,, 

egen Werten an Buckingham, und gegen Güs 
en an Surrey gränt. Die Hauptfiadt Lons 
don liegt darinn. 

Middleton, Milten, Stadt in Kent, in Eng: 
land, an der Swale, ift wegen der fchönen 
Aufterbänfe berühmt. 

— — Flecken, in der Grafſchaft Cork, in 

Middlewich, Ort in Cheſterſhire, in England, 
hat ein ſchoͤnes Salwerf. ih 

Midelar, f, Middelaer, 

Midhurft, Burgfleden, in Sufer , in England. 

Miechow, &tädthen , in der Woimodichaft 
Eracau, in Polen. 

Miedniki, oder Wornie, Stadt in Samogitien, 
it der Sig des Bifchofs über diefes Land. 

Miedzyborz, (Mieudfibors,) Stadt, am Dog, 
odolien, ift überall mir Sümpfen umges 


en. 
NMiédeyehod, deutſch Birnbaum, Stadt und 
—— in der Woiwobdſchaft Poſen, im 
en ‚ am Fluffe Warte, mit einer evan⸗ 
geliihen Kirche auffer der Stadt. 
der evangelifhen Familie von Unruhe. 
Mielczyn, Stadt in der Woiwodſchaft Kaliih, 


in Bolen. 

Mielnica, Feine Stadt, im ber yolniichen 
Woiwodſchaft Volbpniem. _ 

Mielnick, Mielnizk, Stadt, in dem dayom bes 
‚nannten Diftriet, in Podlachien. 


Mielnick, f, Melnick., 


Giegehört ' 


Militfeh 


Mier, Flecken, mit mineraliſchem Maffer, in 
DbersQuerey , in Gupenne, 

Mies , fönigl. Stadt, am Fluß Mia, im pilsner 
Kreis, in Böhmen. i 

Mieslowitz, Städtchen in ber fchlefiichen Stans 
desherrſchaft Pleſſe. 

Mietau, ſ. Mitau. ey" 

Miglioria , heißt im — — eine Ab⸗ 
gabe, welche für die Kleidungsſtücke bezahlt 
wird, die in der Stadt Neapel verfertige-und 
von da aus im die Provinzen gebracht wer— 


den. 

Mikladfchiy, Bediente des Beglebegs und Pas 
fchen bey dem Türken, gelten unter ihnen für 
eine Art vom Kriegsvolf. 

Milagro, Flecken im Königreih Navarra, an 
dem Fluß Aragon , welcher fih micht weit 
davon in ben Fluß Ebro ergießt. 

Milano , ſ. Meyland, N 

Milbourne-Port, fleine Stadt, in Sommerſet⸗ 
fhire, in England, an der Graͤnze von Dors 


ſetſhire. 

Milde, Melde, kleiner Fluß in der Altenmark, 
eutſpringt bey dem Jagdhauſe Letzlingen, und 
fällt in die Bieſe. . 

Milde Sachen, Stiftungen, darunter wird vers 
fanden, was auf Kirhen, Schulen, Hofpis 
täler, Lazarethe, Waifenhäufer , ingleichen 
auf Studirende, arme Weibsperfonen zu ih⸗ 
ver Ausſtattung, * Ranzion der Gefange⸗ 
nen, u. d. m. gewendet wird, 

Milden, franj. Moaldon , Landvogtey und Stadt, 
im Canton Bern, au den frepburgifchen Graͤn⸗ 
sen, in der Schweis. . 

Mildenfurt, bey Weyda, im Vogtlande, weis 
land ein Prämonfiratenferklofter, itzo ein Amt, 
das Kurfachien gehört. : 

Mildenhal, anfehnlicher Flecken, im ber Lands 
(haft Sufolt , in England. 

Mildenftein, f. Leifsnig, 

Milet, f, Meluda, 3 

Mileto, Stadt und Fürfenthum im Neapel, an 
der Küfte von Ealabria oltra, mebit einen Biß⸗ 
Dat welches unmittelbar unter dem Pabfie 

t 


t. 

Milford-Haven , Baye des irländifchen Meeres, 
welche weit in die Küfe der Landfchaft Pens 
brod hinein geht. Sie wird für einen der 
fhönften und ficherKen Haven in Suͤd Wales 
gehalten und der Eingang wird durch itwey 
Schiefer befchügt. > 

Milhaud, Millaud, Stadt am Fluß Tarn, in _ 
ber Landfchaft Rouergue. Die Malthefer has 
ben eine Commende dafelbft- 

Militfch, freye Standesherrihaft in Schlefien, 
fo chemals unter das breilauifche Bißthum 
gehört, nachdem zu dem ölsnifchen Fürkens 
thum geichlagen, von felbigem au die Freyher⸗ 
ren von Kurzbach verkauft, und endlich auf 
die fregen Standesherren , Grafen von Mals 
jan, als eim koͤnigliches boͤhmiſches Lehn ges 
bracht worden. Sie gränjt gegen N 


Millau 


Groöpoien, gegen Süben an Dels, gegen 
Oſten an Wartemberz, und gegen Weſten an 
Dracenberg. Die Hauptfiadt gleiches Nas 
mens liegt an den A SGraͤmen, an 

dem Flug Bartſch. Vor dieſer Stadt iſt 1709. 
eine jutheriſche Kirche und Schule, auf kai— 
ferliche Einwilligung, aufgerichrer worden. 

Millau, f. Milhaud, 

Milleobach, f. Müllenbach, 

Millendonk , f. Müllendock. 


Millefimo, Städtchen in dem Herzonthum Monts 
errat, an dem un der Markgrafſchaft 
inale , gehört zu den Langbifchen Gütern. 

Milo, Inſel des Archipelagus, bat viel Schwes 
fel und Alaun, und befiehet grofentheils aus 
einem Selen, in dem man beftändig unterirdis 
ſches Feuer ſpuͤrt. Die Ausdünfungen mas 
chen die Luft fehr ungefund, fo, daß die Eins 
Wwohner, welche meiſtens Griechen find, ſchlecht 
ausjehen und vielfältig im zoften Jahr fchon 
an der Waſſerſucht erben. hr Leichtiinn 
achtet aber jolches nicht. Der Hauptort, 
gleichfalls Wilo, enthält etwa 5,000. Geelen 
und bat im der Näbe einen guten Haven. 

Miltäde, Mühlftäde,, Marfefleden und Herr⸗ 
(haft im Oberfärntben, am Müblftädterjee- 

Milfungen, f. Melfungen, E 

Miltenberg, fleine Stade und Amt im Erjfifte 
Mapırz, am Mapa, in einem guten Weins 
lande. Sie hat ein Bergichloß, einen bes 
trächtlihen Waſſer⸗ und Landzol, ein Kaufs 
baus, eın Francıfcanerflofer und ein Gpmuas 

fium. Vom Domcapitel ik auch eine Facto⸗ 
ep dafelbft. 

Milton, f. Middleton, , 

— Stadt in Sommerſetſhire, in Eugs 
ar [2 

Mina „ f. S. Georgio della Mina. 

Minares, Minareıs, find bey anſehnl. mohams 
medaniihen Moſcheen runde und babe Thürs 
me, nur jo weit, daß Wendeltreppen darins 
men angebracht werden koͤnnen, die fo einge 
richter find, daß ein Hinauf⸗ und ein Derabs 
Geisender einander.micht begegnen. Auf dieſe 
Thuͤrme muͤſſen die ben din Mofcheen anaes 
ſte llten Muenins oder öffentlichen Ausrufer alle 
24 Stunden fünfmal binauffteiaen, um das 
Bolt sum Geber ju rufen: weil ben den os 
bammedanern Fine Gloden gebräuchlich find. 
Damit diefe Minnarets durch Erobeben und 
dergleichen nicht fo leicht umgeſtuͤrzt werden, 
find die Steine mir vielen eiiernen Klammern 
beichist. 

Minchin-Dean unb Minchin - Hamrton, jiwep 
dlecken in Gloceſterſhire, in England. 


Mincio, Menzo, Fluß in Italien, welcher aus 
Dem Garderſee fommt, den See oder Moraſt 
bey Mantua macht, und ſich anlegt bey Gar 
chetta in den Po ergieft. 

Mindanao, Mindano, ſ. Magindanae, 
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Mindelheim, Sesidet im Algow, in Schwa⸗ 
ben, fam 1617. an Baiern, und wurde, als 
Kurfürk Marimilian zw Anfang biefes Jabr⸗ 
hunderte geächtet war, 1706. zu einem Reiches 
fürfenthum erhoben, womit der englifche Ders 
zog von Marlborough, zum Lohn für feine 
Siege aufdem Schellenberg und bey Hochſtadt, 
belehnt wurde. Allein er behielt es nicht läns 
ger, als bis 1714. da gedachter Kurfürit, zu⸗ 
folge des Raſtadt⸗ Badiſchen Friedens, alle reis 
ne Länder wieder erhielt. Mach dem Tode 
Kurfürk Marinilian Joſephs, 1778 _ machte 
Defterreich darauf Anfpruch , vermög einer 
barzu erlangten Autwarsichait ; allein durch den 
Zeichner Frieden fam dieſe Derrichait wieder 
an Baiern. Sie giebt ju einem Römermonath 
76. fl. und zu einem Kammerjiel 92. Chir. 
a 1/4. Kr. Die Stadt Mlindelbeim if nicht 
0:08, uud liegt am Fluſſe Rinde, Ihr Schloß 
liegt auſſet der Stadt an dem St, Georgen, 
berge. In der Pfarrkirche St. Stephani 
liegen einige Herzoge von Ted begraben. 

Minden, Fuürſtenthum in dem weitraliichen 
Kreiſe, twelches gegen Norden an die Grafs 
foaft Diepholz nnd Dora, gegen Wellen an 

ns Bißthum Dsnabrüd, gegen Dften an die 
Brafſchaft Schauenburg und gegen Süden an 
die Brafichaft Navensberg gränzt, und länsft 
der beyden Ufer der Weſer liegt, dem Könige 
in Preufien gebörig. Bor dieſem war es ein 
Bißthum, iſt aber im weſtfaͤliſchen Frieden 
1648. fecularifirt, und als ein Fuͤrſtenthum an 
Kurbrandenburg überlaffen worden. Im J. 
1783. enthielt es 57,217. Menichen. , 

Minden, Hauptfiadt des Fürftenthums gleiches 
Namens, daher fie auch preuſſiſchminden ges 
neunt wird. Sie ıft ziemlich fee, und ihre 
lange fieinerne Brüde über die Weſer wird 
von ciner Schanze bedeckt. Es find da Kirchen 
von allen drey Xeligionen , bie Landescollegia 
über Minden und Kaveneberg, ein neugebans 
tes Stadthaus, ein Zeughaus, und Fonigl. 
Lagerhaus, ein Waiſenhaus, ein Bancocom⸗ 
toir u. d. m. Die anjehnliche Domfirche bes 
figen die Katholiden, das_Gymnalium aber 
die Zutheraner. Bey der Kirche zu St. Mas 
rien befindet fih ein evangeliiches Frauleins 
Rift. Unter den Domberren find ber Doms 

robft und ro. Canonici evancelifch. Die hie⸗ 
Äse bequeme Lage zur Schitfaͤhrt und Hands 
lung , die Stapelgerechtigfeit und das weile 
Stadtbier bringen den Einwohnern gute Vers 
heile. Die dafige Zuckerfabrik iſt wichtig : 
auch die Wachs abrik verdient bemerkt zu wer⸗ 
den. Die Zahl der Haͤuſer in dieſer Stadt 
beträgt oso. und die der Einwohner belief 

ch 1785. auf 4,908. ohne die Befagung. Im 

. 1757. teurde die Stadt won den Frangsfen, 
und 1758. wieder von bem Hanneveranern bes 
fegt; 1759. nahmen fie die Franzoſen aufs neue 
toeg, muͤßten aber im ebeu dieſem Jahr, nach 
der Bataille am 1. ug. im welcher Tomate! 

’ 
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durch die Alliirten geſchlagen wurde, fie wie⸗ 
der verlaſſen. 

Minderau, ſ. Weiſſenau. 

Aidaro, eine der vornehmſten unter den phi⸗ 
lippinifchen Inſeln, welche durch eine Meer—⸗ 
enge von der Juſel Manılle abgefondert wird, 
Die Spanier haben nur einige Kleine Erablifs 
jements auf derfelben. L 
mohner unterfcheidet ſich durch ein etwas lans 
88 Steißbein, welches zu dem Vorgeben Arts 
laß gab, daß fie Schwänze hätten, 

Minehcad, Stadt in Sommterfetigire in Engs 


land, 

Minervino, Städtchen in Capitanata, mit eis 
nem Bißthum. j 

Minfeld, Eleine Stadt in Unterelfaß, zum Fürs 
Kenthum Zweybruͤcken gehörig, 2. Meilen von 
Landau. 

„f. Aba. j j 

Mingrela, groffer Fleden, nicht weit vom Meer, 
in der Provinz Viſapour, ım der Halbiniel 
son Indien, Diffeits des Ganges, in Afien- 
Diefes ıft eines der beiten Geftade im gaug 
Indien, und holen bier die Holländer, ſo ein 
Tomtoir daſelbſt haben, Erfriſchungen für ihre 
Schiffe, weil zu Mingrela ſehr gutes Waffer 
und vertreflicher Neis zu finden ift. Dierer Ort 
ift auch der Cardamomen wegen berühmt, wel⸗ 
des Gewürz man fonft nirgends, als in dies 
fer Provinz antrüit., _ — 

Magrelien, Landſchaft im Georgien in Aſien, 
fo vor alten Zeiten Colchis hieß, und gegen 
Norden an Eircafien, gegen Oſten an den 
Caucaſus, gegen Süden an Qureomannien, 
und gesen Welten an das fchwarze Meer gränjt. 
Das Land iſt übel angebaut, und faſt überall 
voll Holz: jedoch wahr für feine Einwohner, 
welche feine Städte haben, fondern nur in 
Dörfern wohnen, binlänglich Getraide, ins 
fonderheit guter Wein und viel Gras. Inden 
Wäldern haben fie einige Schlöffer, dahin fie 
ſich im Nothfall retiriren Fönnen. Cie find 
höflich), artig und ſchoͤn, aber dabey dichifch, 
alſch und-geil, bekennen fich zur griechifchen 
Religion, jedach haben fie ſolche im vielen 
Stüden derfaͤlſcht. j \ 

Mingrelifches Meer, ift der öftlihe Theil des 
ſchwarzen Meeres in Alien. , 

Minho, Fluß in Gallicien, welcher im Gebirge 
stoifchen Gallieien und Aſturien entipringt, 
und fich an dem portugiefifhen Graͤnzen ins 
atlantifche Meer ergicht. 

Mioimi, Mönchsorden, fo von Fraxcifeo de 
Daula in Ealabrien 1435. geitiftet, und von 
Vabſt Sırto IV. 1473 beftdtist worden. Sie 
thun, aufier dem &eiübde der Armuth und 
Keuihheit, auch das Gelübde der ewigen Fas 
Ken, daher dürfen fie weder Fleisch, noch 
Eper, Butter, Käfe oder Milchipeife effen, 
auch Fein Geld ben fich führen, noch auf eis 
nem Pferde reiten. Dan heißt fie zu Paris 

. insgemein les bons hommes, weil fie juerft in 


Die Geftele der Eins , 


Minori 


dem Klofter der Mönde von Grammont, die 
fo genenner wurden, ım dem Gehölz von Brus 
cennes, ihren Aufenthalt harten. Ihr Stifter 
nennte fie Minimos, (die Zleinften,) um noch 
mehr Demuth zu zeigen, ald die Schüler des 
H. Franz von Aſſiſi, melde Winoriten, 
( Minores , die Kleinert.) heiſſen. Sie find 
dunfelbraum gekleidet, und haben einen kleinen 
wollenen Gürtel. : 

Minirer, ift derjenige, welcher an einer Mine 
arbeitet, um cin Befeſtigungswerk in die Luft 
gu fprengen Wenn die Minirer arbeiten, fo 
bangen fie eine gewiſſe Kappe über den Kopf, 
damit ihuen die herunter gallende Erde die Aus 

en nicht verlegt. Ste haben Hauptlente, 
vwutenauts, Fahndriche, Sergeanten, Ges 
freyte und Gemeine, gleich andern Eompags 
men. Ihr Gewehr tft_eine Flinte, Piſtole 
und Pulvertafche, und fie marichiren insges 
mein mit der Artillerie 

Minitteriaux, heifien zu Neufchatel gewiſſe 4. 
obrigfeitliche Perjonen. 

Minnerttadt, ſ. Münneritadt, , 

Minorat, ein Recht, fo dem Majorat entgegen 
geiegt wird, und eine folche Verordnung tft, 
da unter vielen Verwandten in der Seitenlis 
nie immer dee Juͤngſte bey der Folge bleibt. 

Minorca , eine von _den balearifchen Inſeln, an 
ber Oſtſeite von Spanien, ift nemlich reich an 
Fiſchen, Sal, Wein, Wolle, Honig, Cas 
pern ud Kaſe. Auch Feld und Gartenbau if 
in gutem Stande. Die Einwohner lieben den 
Tanz und die Dichtkunſt. Ihre Anzahl ers 
ſtreckt fich auf 27,000. Seelen. Dieje Inſel 
kam 1708. bey Annäherung der engliſchen Flot⸗ 
te, durch zaghafte Mebereilung des Comments 
danten, unter die Borbmäffinfeit Catls III, 
wiewohl die Engländer fie gleich von Anfang 
der Befiguchmung behielten. Sie wurde ihnen 
bierauf durch den Utrechter Frieden 1713. tractas 
maͤſſig überlaffen. Im J. 1756. wurde fie von den 

Sranzofen unter Anfubrung des Herzogs von 
Richelieu, erobert, durch den zu Kontaines 
blcau 1763. gejchloifenen Frieden aber wieder 
an England abgerreren. Zu Anfang des J. 1782, 
wurde fie von fpanifchen und franzöfifchen 
Truppen, unter dem Herzog von Crillon, für 
die Krone Spanien erobert, welcher fie auch 
im Frieden, 1783. verblieb. 

. Minores, Clerici Minores, Drden von Clerieis 
regularibus , der von Joh. Augufın Adorno, 
einem genuefiihen Edelmann, nebit Auguſt 
und Franz Earaccioli, zu Neapel, 1588. ges 
fifter und von P. Paul V. 1605. beitätigt wors 
den if. ‚Der General deifelben twohnet zu 
Rom, in dem Drdenshaufe von Gt. Lorenz, 
und fie haben daſelbſt auch ein Collesium zu Sr, 
Agnes, auf dem Navonifchen Plage, . 

Minori, fleine Stadt am Golfo di Salerno, 
im Prineipato citra, in Neapel, nebft einem 
Bißthum unter den Erzbifchof zu Amalfi ae 
börig. 

Mino- 


Minoriten 


Minoriten , Fratr&s minnres, nenut man Pieje: 
nigen Mönche, deren Urheber St. Sraneiicus 
von Allift geweſen. 

Minfngen,, f. Münfingen, b 

Nissk, Weiwodſchaft in Litauen, ; 

Minsk, am Fluſſe Stoisloc; , die Hauptſtadt in 
diefer Woiwodſchaft, it etwas befeſtigt, und 
bat eine unirte griechiſche Abtey. Es wohnen 
viel Juden daſelbſt, Die Grade litte den 7. 
Jun. 1762. grojien Brandichaden. 

Minuciano, Feine Stade. in der italiduifchen 
Landſchaft Carfagnana, gehört der Republik 

Lucca. 

Minuti, f, Minori, 

Miolans, jefics Bersfchloß in Savoyen, am 
Fluß Iſere, davon die umliegende Gegend le 
Val di Miolans genennt wird. 


Miquelets, heiffen Bewohner der Pyrendiſchen 


Gebirge, welche die Neifenden, für einiges 
Geld, begleiten, bierweilen aber auch ausplans 
dera. Sie dienen bisweilen bey den ſpaniſchen 
Armeen, als unreselmajige Truppen, 
Miuuelon,, ffeime Siniel, an der Cüdfeite von 
Zerreneuve, in Nordamerika, ward 1762, den 
Franzoſen, zum Behuf ihrer Ficherey, übers 
aſſen, mie dem Beding, daß fie Feine Befe— 
igumg anlegen und nicht über so. Mann 
ruppen daranf halten falten. Im 9. 1778. 
bemeiierten fich die Enaländer derielben, Im 
Friedeu, 1783. befamen fie die Arangofen wies 
der als eim voͤlliges Eigenthum und obue we⸗ 
gen der Beſeſtigung eingeichränft zu werden, 
Es waren urfpräuglicd 2. Inſeln dieſes Ras 


mens; aber (eit 1782. oder 1783. entſtund wi⸗ 


ihen beyden eine Erdenge von ohngefaͤhr 30, 
Klaitern in der Breite, durch welche fie vun 
infamssenhängen. 

Miquenez, f. Mequinez, 

Miyuinenca, ſ. Mequinenza, , i i 

Mira, Eleine Stadt in-der Provinz Veira, in 
Portugal, welche des guten Weins wegen te 
euhme iſt. 

Mrabel, ſchoͤner Fleden in Provence, 3. Meilen 
won Digne, gegen Weſten. 

Mirabello, Dorf nebſt einem feien Schloß und 
guten Daven auf der Inſel Eandia, 

Mirichow , f. ‚Mirchau, 

Miradoux, Feine Stadt, in Nieder⸗Armagnac, 
2. franzdfiiche Meilen von Leetoure. 

Miranda, Fluß in Spanien, der in den afturis 
ſcben Gedirgen entfpringt, Alurien und als 
—— abſoudert und ſich in das Meer ers 
gieft. 

Miranda de Arpa, Flecken, am Fluß Arga, im 
Diäriet von Efiella, im fpaniichen Navarra, 
if das Vaterland des befannten Bartholomäus 
Earranza, welcher 8. Carla V. auf feinem 
Sterbbette beyſtund, und nach feinen Tod, 
als ein Ketzer von der Inquiſition eingezogen 
wurde. 

II. Th. 
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Mirinda de Caftanal, Flecken und Grafſchaft, 
in ſpaniſchen Königreich Keom- rt, 

Miranda de Corvo, Flecken, mit dem Titel eis 
ner Graffhafe, im der portugichschen Pros 
cin, Beim, 

Miranda de Duero, &tadt, am Fluß Duero 
in der Provinz Traz 08 Montes, in Yortugal, 
an den Granmzen bes Könisreihs Leon. Sie 
war eine Örangfetung gegen Spanien, und bat 
einen Biſchof, unter das Erzbischum ja Bra— 
ga gehörig. Im Jahr 1762. wurde fie von 
ben Spaniern erobert, und feit dem, da im 
der Belagerung das Schloß und ein Theil 
der Mauer ruiniet wurde, iſt fie ein offener 


Ort. 

Miranda de Ebro, kleine Stadt au dem Fluß 
Ebro, in Altcaſtilien, bar ein gutes Schloß 
auf einem Berge. Der Bein, der in Dieier 
Gegend waͤchſt, wird für den befien in Spas 
nien gehalten. Das Haus Ehavepähaeon bes, 
figt den graflichen Titel davon. 

Mirande, Heiner Dre in Niederarmannae , in 
garen, in der Grafſchaft Eiterrac oder 

arar, 

Mirandola, Hertogthum im Italien, welches 
zwiſchen Dem ferrariichen, modencfifchen und 
mantuaniſchen Gebiete liege. Es iſt ſehr frucht⸗ 
bar au Getraide, Wein und Gartenfruͤchten, 
und hatte ehemals ſeine eigenen Herzoge, aus 
dm Haufe Pies. Der lezte, Fran; Maria, 
ward im ſpaniſchen Succeſſionskrieg, weil er 
es mit dem- Haufe Bourbon bielt, geaͤchtet, 
und das Herzoatbum, als ein Arichelehn, 
vom Kaifer , für 1. Mikion Gulden, dem 
Herzog von Modena überlaffen. Am J. 1742, 
eroberten die Defterreicher diefes Herzuarbum, 
Durch den gachner Frieden Fam ed wieder au 
Modena, Die Haupritade 4 

Mirandola ijt befeftigt, und hat eine Gitadelle 
ſamt einem Sort, la Rocca genannt, ein Bißs 
thum, verichiedene ſehenswuͤrdige Kirchen und 
Klöfer ıc, Gm J. zsır. wurde diefer Dre 
von P. Tulius I. nach einer denkwürdigen 
— — welcher er ſelbſt beywohnte, ers 
obert. 

Mirano , Staͤdtchen, im Veneiianiſchen Gebiet 
von Treviſo. . , . 

Miravalles, Fleden, in der fpanifchen Landichaft 
Biſcaya. 

Mirchau, poln Mirachow, kleine Stadt, it 
dem davon benannten Kreicamt, im Wells 
preuſſen. 44 CR 

Mirebeau, Flecken, im Diftriet von Dijon, in 
Bourgogne. 

Mirebeau, Fleine — * Herzegthum Ri⸗ 
chelieu gehörig, im der Landſchaft Noitou, im 
Orleans, giebt ihrer Gegend den Nanıen Mis 
rebalais. 

Mirecourt, Fleine Stadt, am Fluß Maudon, 
in der Baillage Mirecourt oder Wange, in 
Lothringen. Es ift daſelbſt ein Klofter der res 
ud Eanoniflinnen von der Congregas 

tion 


Mirecourt 
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tion 1. 2. Frau. _ Die königl, framoͤſiſche 
Prinzeſſin Maria Adelheid hat allda, 1735. 
eine Stiftung gemacht für 30. Fräulein aus 
Lothringen und Bar, die ihren nöthigen Ans 
erhalt, vom sten bis 1oten Jahre an, 6. Jahre 
hindurch befommen. _ 
'Miremont, Städtchen, in der, fransöfifchen Laud⸗ 
haft Perigord, nicht weit von der Veijere. 
g\ demfelben iſt eine Döle, Cluieaugenanut, 
zu bemerken. - 
Mirepoix, Eleine Stadt, am Fluß Lars, in 
Ober⸗Languedoe, hat einen Birchof, der us 
ter dem Erzbißthum Toulouſe ſtehet, und ges 
rt, als ein Marauijar, dem Haufe von 


evis. 
Miri, heißt die Reichscaſſe, aerarium, bey den 
Türken. 


Mirow , vormals cine Johaunitercrommenthurey, 


ist ein Flecken und Amt im der mecdlenburgis 
fchen Herefchaft Stargard , di Meilen von 
Strelis. Es if ein fürfl. Schloß bier, Im 
J. 1730. brannte der Dre fa ganz ab. 

Mirfa, Mirza , f. Muıza, ? 

Mifchigan, See, in Nordanerifa , der, durch 
die Meerenge von Minhillimadinae mit dem 
Huronenſee zuſammenhaͤugt und durch die 
Halbinſei, welche die Tſchipiwaͤer uud Otto⸗ 
waͤer bewohnen, von bemfelben abgefondert 


if. 
Mifchillimackinae, feſte Schange, am nordlichen 
Ende der erfigedachten Halbinſel, beftehbet aus 
einem Stodiwerf, und enthält 30. Häufer. 


Auſſer der Beſatzung wohnen auch einige Hans . 


deldleute darinnen. Gie gehört den Engläns 
dern. hr Name bedeutet in der Sprache der 
Tichipimder Shildkroͤte, nud diefen foll fie 
von einer Juſel befommen haben, die nordofil. 
in Geſichte der Schanze liegt, und die ©es 
fialt einer Schildfröte hat. _ 

Mifeno „ Vorgebirge in Terra bi Lavoro, in Near 


pel. 

Miferabiles Perfonae „ find im Rechten bie Pur 
illen, Wittwen, Gebrechliche, immer Kränfs 
ihe, Arme, und alle die, fo. ihres unslüds 
lichen Zuitandes halber des Erbarmens würdig 
find, auch deshalben in Jure befondere Frey— 
beiten genieflen. ; 

Mifitra, f, Lacedaemon. 5 ; 

Mislowitz, offenes Städtchen, mit einer Fathos 
lichen Pfarre, in der fchlefifchen Standes 
herrichaft Pleß. . 

Mifprunn, Miisbrunn, Kichteramt und Schloß, 
in der Landgra ſchaſt Leuchtenberg. 

Aicũmpi, S. Louis, groffer Fluß in der Provin 
Louifiana, in Nordamerika, hat feinen Lau 
yon Norden gegen Süden, umd ergießt fich in 
den Meerbufen von Mexico. Er entiprinat 
aus verfchiedenen Seen und Gewaͤſſern, und 
feine_ aͤuſſerſte Quelle iſt ber fo genannte 
weile Baͤren⸗See. Im einer geraden Linie 
besrägt feine Länge bey 300. deutſche Meilen; 


x 


Mittelberg 


und wenn man bie Kruͤmmungen rechnet, fo 


muß er bey 650. Meilen durchlaufen, Bon 
diefem Fluſſe hat auch das benachbarte Land 
den Namen Miſſiſſipi befommen, welches 1719. 
fehr beruͤhmt worden, und zu dem Afrienhans 
dei in Sranfreich Aulaß gegeben bat. Denn 
es wurde dieſes Land damals vortreflich be: 
ſchrieben, daß es nicht allein sur Schiffahrr 
febr bequem gelegen, umd alles, was die 
menfhliche Nothdurſt erfordert, reichlich herz 
vorbringe, fondern auch im dajigen GBebirgen 
fo reihe Bold» und Silberminen anzutreffen 
wären, daraus man viele Gilberflotten nach 
Stanfreich würde führen können. Zu ſolchen 
Ende wurde viel Volk zu Anbauung des Lans 
bes hinein geſchickt, von der grofien indiamis 
(hen Compagnie im Frankreich ein Fond von 
vielen Deillionen zuſammen gebracht, und der 
fo berühmte Aktienhandel angerichtet. Was 
aber ame legtere für ein Eude genonimen, 
’ e, 

Mitfouri, Fluß in der Provinz Louiſtana, im 
Nordamerika, fällt in den Miffiffipiftrom. 

Mitau, Mietau, Haupt und Ag von 

. Eurland, an dem Flufe Aa, im der Land: 
fhaft Semgallen. Ste hat einen ziemlich be: 
trächtlihen Umfang, und ohngefaͤhr 117,000. 
Einwohner, aber mehrentheils unanfehnliche 
Häufer und Straffen- Man finder Kirchen 
von allen 3. ——— bafelbit : in der 
einen lutherifchen wird der Gottesdienfk in 
lettiſcher Sprache gehalten ; die, meiften Ein: 
wohner reden jedoch deutſch. Es iſt auch ein 
neuerbautes fchönes Rathhaus dafelbfi. An 
des vormaligen Schloffes Stelle, aufferhalb 
des Stadt, hat der Herzog Ernſt Johann von 
Biron ein neues Reſidenjſchloß von zwey Stocks 
werfen angeleat. Durch die bier be weg 
heriogliche Hofhaltung und Landescollegia if 
Mietau fehr lebhaft. Es it allda auch ein von 
Herjog Peter gekiftetes Gomnaſium Meadentis 
cum, weldes 1775: eingeweihet wurde. 

Mitbelehnfchaft, f. Gefamte Hand, 

Mitlach, Bentedicrinerabtey am der Saar, im 
a Trier, zwiſchen Meriih und Gars 
rüd. 

Mitrowitz, oder Demitrowitz, Herrichaft, Marks 
flecken und Feſtung, in Sclavonien , auf einer 
Juſel des Savefluffes, am den Gränzen von 
Servien, welche in der ungarifchen Gränzs 
fheidung 1699. dem Kaifer jugefallen. Die 
böbmifchen Grafen von Wratislaw führen den 
Zuffimen von dieier Stadt. 

Mitfund, Meerbuien in Daͤnemark, auf ber 
Infel Fünen gegen Othenſee zu. 

Mittelbare Reichsglieder, werden diejenigen ges 
nennt, welche unter eines Reichsſtandes Ges 
richtsbarkeit Reben, mithin dem Kaifer und 
dem Reihe micht unmirtelbaer unterworfen 


find. 
Mittelberg , Vogtey im Fuͤrſtenthum Eulmbach. 
Mittel- 


Mittelfahrt 


Mittelfahrt , war vor diefem ein Kloſter, Praͤ⸗ 
monfiratenferordeng, auf der vogtländijchen 
Gräme, gegen Weida, in Meiffen, ist aber 
iſt e⸗ ein fur achſiſches Kloſteramt. 

Mittelhof, Schloß und Voaren in Niederheſſen, 
H halbe Stunde von Felsburg, mach Eafiel ses 

tig. 

Miwelländifches Meer , it ein grofer Meerbu— 
fen des arlantiichen Meeres. Es erſtreckt ſich 
von Weſten m. Oſten von der Meerenge bey 
Gibraltar , bis au die ſyriſchen Kürten, indem 
es gegen Süden au Afrika, gesen Norden 
* an die Küſten von Europa und Aſien 

Mittelmark, eine nrofe und anfehnliche Lands 
hafe in der, Mark Brandenburg, zwischen der 

Ibe und der’ Dvder, wilhe nut der Ucker— 
mat, Meumar, Medlenburg, Laufis und 
Magdeburg granzt, uud 9. Kreiſe mitter ſich 
beareift , als: den havellaͤndiſchen, den eup— 
Pimjcyen den glin⸗ und loͤwenbergiſchen, 
den zauchifchen, dan teltowiſchen, den obers 
und unterbarniumicen, den lebufiüihen, und 
den Iucfenwaldijchen Kreis. 

. Mitrelwalde, SHerrichaft und offenes Städtchen 
an der Neifie, in der zu Schlefien gehörigen 
Grafichaft Slatz Helesen, eınem Grafen von 
Althan gehörig. 

Mittenwalde , Marktflecken an der fer, im.der 
freufingifchen Grafichaft Werdenfels. 

Mittenwalde, kleine Stadt in der Mittelmarf 
Brandenburg, im teltowifchen Kreiſe, an der 
Motte, bar eine Iucheriihe Probitcv. 

Mitterburg „ italiän. Pifino , Grafichaft iu 

dien, an den Gränzen des Herzogthums 
za, von melchem fie auch abhängt. Sie 
ut: den Fuͤrſten von Portia, dem fie die 
andfchaft von Erain für 550,000. Fl. abfaufs 
te, bierauf aber dem fürftl. aueripergifchen 
Haufe, doch mit Vorbehalt aller von Erain 
abbangenden Hoheiten ?. Fäuflich überlich. 
Die Hauptitadt führt gleichen Namen, ift ein 
offener Dre und hat ein Schloß auf einem 
Selfen. 

Mitterfiel, Mitterfill, Schloß, lecken und 
Megamt am Fluffe Salja, im Salsburgijchen, 
ſo vor Zeiten eine Grafichaft geiweien. 

Mitweyda, Mittweide, Eleine nahrhafte Stadt 
im ergaebirgifhen Kreife in Meiffen, an der 

(hopau; wiſchen Srenberg und Nochlig. 
Es find da gute Zeug: Eanuefaßs und Dar; 
hentmanufafruren. Der Dre hat viel durch 
Feuersbrünfte erlitten. 

Mitzel, Feiner Fluß in der Neumark Branden: 
burg, welcher in die Dover fällt. 
Mixte, Fleine Landichaft im Niedernavarra, in 

Frankreich. 


Mizon, Pfarre, mit dem Titel eines Marquis 
ſats hat eine mineralifhe Quelle: und kiegt 
— ia von Siferon „ im ber Pros 


Modena 9 
Mlıwa, Stadt in der Woiwobſchaft Ploejk, im 
Polen. 


Mnichow, Stadt, im der yolnifhen Woiwod⸗ 
(haft Gnefen. R 

Mnifchek, Marktflecken und Schloß, im Bes 
rauner Kreis, in Böhmen. . R 

Mobile, Fort, am Miffiffipifiuß, in Weftfloris 
da, welches die Spanier, 1779. den Engläus 
dern wegnahmen. 

Mocca, Mochha, &tadt, mit einem Haven, 
am atabiſchen Meerbnien, im glüdlichen Aras 
bien, ift wichtig wegen der Handelfchaft , und 
wird von Franzofen, Holändern und Engläns 
dern vorzüglich befucht, welche indianiſche 
Waaren und Erfen dafeibft abienen, und das 
gegen vorzüglich Cafe, nebft die em aber auch 
Edelſteine, Aloe, Balſam, Gummi 2. eins 
handeln. Die Zeit vom May bis zum Auguf 
ift diejenige, wo die Handlung am ſtaͤrkſten 
gehet, indem tährend derfelben meiſtens 
90-100. Schiſſe aus Europa, Afrika und 
Aſten anfonımen. Zu nleicher Zeit it auch der 
Handel zu Lande fehr lebhaft, wegen zweyer 
Saravanen von Aleppo und Gue, bie ges 
wöhnlich aus 1,000. Cameclen beſſehen, und 
viel baares Geld mitbringen. Die hollaͤndi⸗ 
fche oftindiiche Compagnie har dafelbft ein Com⸗ 
proit. Die Hige ift an diefem Drte fehr groß, 
und es regnet bisweilen im etlichen Jahren 
Bunt einamder nicht. Der Starthalter oder 

ola au Mocca febet unter dem Imam vou 
Vemen,-und muß ihm einen jährlichen Tribut 
bezahlen. — 

Mocha, Inſel bes Mar del Sur, in Sudame 
rifa, a weit von der Küfte vom Chili, iſt 
darum merfwürdig,, weil die Schiffe, die 
nos Afien fegeln wollen, fich da verſamm⸗ 
en. 

Mockerheyde, Moockerheid , iſt eine Heyde bey 
dem Dorfe Mood, im holländifchen Geldern, 
in der Betau. . 

Mockritz. Schloß und Herrſchaft im Unters 
erain, gehöre dem Grafen von Erdödy. 

Modane, $leden in der Graffchaft Maurienne, 
am Fluß Arche, in Savoyen. 

Madburg, Städtchen, in Devonfhire, in Engs 
l 


and. 
Modderbank, Moraſt bey der Colonie Suris 
nam ‚ in üdamerifa, den dahin fegelnden 
Schiffen hoͤchſt gefaͤhrlich. 
Modena, Herlogthum in der Lembardie is 
Stalien, welches gegen Oſten an das belogne⸗ 
fhe Gebiet, gegen Norden an die Heriogs 
thüner Mirandola und Mantun, gegen Res 
ften an das von Parma, und gegen Enden ar 
das florentinifche Gebiete und an die Republik 
Lucca nrängt- Es if fehr fruchtbar und volfs 
eich, und werden folgende Landfchaften dazu 
gerechnet, aisn das Herlogthum Modena 
— 2) das Heriogthum Regale, 3) 
2 
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das Fuͤrſtenthum Carpi, 4) das Fürftenthinn 
Eorreagio, 5) die Landichait Srignang , 6) das 
That Carfagnaita, 7) die Öraficbaft Kolo oder 
iıselo, und 8) die Landichaft Geraggio. Es 
“jr ein Reihekun,. umd bar feinen „beiondern 
Herzog aus dem Beiclechte Efie-- Die einits 
» ge Tochter des igigen Derydgs. Hexeules Rat⸗ 
nald ward ı771. ut den Ölterreichifch y 
erzog Ferdinand vermible, und demſelben, 
„für sich, feine Nachkommen und Geitevew 
wandten, die Anwartichair auf die madencls 
chen Reichslel er, nad zanlichet Erlöfhung 
8 Eitiichen Mannstammes, von dem deut: 
ſchen Reiche ertbeilt.  ., 
Modena, Haupts und Refidenzfiabt des Herzogs 
tbums gleiches Namens in eines angenehmen 
Ebene, zwilchen der Secchia und em Panato. 
Sie euthalt zu. Kirchen, gegen 20,060, Kitts 
wohner, und aufshnlihe drfentliche, Schande, 
- befonders im der. (hauen Strada Machtra, ‚Die 
Earhedralficche des Biſchofs der unter das 
Erjbisthum von Beloana aehört, bar verfihtes 
denes berrachtungswürdiges. Die irchen der 
vormaligen Jelwiten, Der Theatiner) und St. 
Dominiei find mac der Cathedraltirche Die 
merfwürdianen. Das prärbtige Coles P 
roli Borromäi ift eime Art von Rirrer‘ 
bis.go. junge Edeleuee, Die e 
tät bat jederzeit graffe Gelehrte aufzu⸗ 
weijen gebaht. Weberdieh befteht man die Ss 
tadelle, den ichönen heriogl, ‚die vors 
arefliche Gallerie won Kunffachen, Zeichnun⸗ 
gen, Aupferfiichen sc. das Müngendinet die 
aus obugeiähr 30,000. Bänden befteh und 
‚mit Fofbaren phnficalifchen: Inſtrumenten vers 
fehene berzoaliche Bibhiorgel , bie zwer ‚neuer; 
‚bauten anichulichen Hoſpitaler/ den Kanal nach 
‘dem Vanaro, das nene marmorne Standbild 
des Herzogs Franz IL. zu Verde se. Die ches 
malige berzogl. Bildergalerie ih- ſchon 1746. 
nach Dresden verfauft worden. Die ncuans 
eleate Tuchiabrife iſt in Aufnahme, Modena 
Aft die Geburtettade vieler berühmter Männer, 
eines Faloppius, Sigonins, Eakelverro, Ful⸗ 
pie Tefti, Zaffoni, Diuratori, Taſſoni ift der 
Serfalier des komiſchen Heldengedichtes La 
Secchia rapita, der. geraubte Waſſereimer. 
Diefes ik ein Eimer von Tannenholz, dem die 
Modeneier, in dem €, 1249. vou einem 
Brunnen, nahe bey einem Thor in der Stadt 
Bolsana, eogenonnuen und ald cin Giegess 
geichen qurüskgchraht haben; und diefer Eis 
mer wird noch im einem Thurm der Domkirs 
e gu Modena verwahrt, Im Jahr 1742. 
hmen die Defterreiher Stadt und Land ein, 
weil der Herzog die ipaniihe Wartei bielt ; 
beg dem 1748. erfolgten Frieden aber wurde 
alles wieder an den Herzog abgetreten. Die 
Siadt Modena, die ehemals son ihren eige⸗ 
‚nen Bewohnern als unrein und übelriechend 
beicheieben wurde, if in dem meuerm Zeiten 
„siste der reinlichiien geworden. Jun De 2785, 
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1746, der Graf von Herduville zum Befin, und 
— — mir glücklichen Etfolge 
an. Darüber entkund Etreit zwiſchen Frank 
reich und Drfierreich, Jenes rechtiete den ganz 
ge Umfang des Sumpfes zu feinem Sebiete; 
ief 


es wollte fich ohmgefähr die Halſte davon 
jueisnen. Man twurde einig, daß der Graf 
it der Arbeit fortfahren und ale Nuzung 
in fchen zieben follte ;_ wach vollendercm Ge— 
ihäite wollte man füch fodanı beaderivtts vers 
en... 3m 3. ı7C0. überlieg die RN. 
RA dem Grafen von Heronville den 


* 


auf der Oſtſee, bey Oeſel, au Lich 


6 
Theil, den fie in Anſpruch genommen hatte. 
Der größte Theil des Sumpfs ward nach und 
nach in fruchtbaren Boden verwandelt; allein 
da man die Arbeiz niche mit nehöriger Thaͤtig⸗ 
keit fortſetzte, ſo draug dag Waſſer wieder ein, 
und es blieb nur ein kleines Stuͤck uͤbrig, dag 
‚noch Wirfentand iR und unfreitig zum frans 
zoͤſtichen Gebiete gehört. «= F— 
Area, f. Merin;en,.“ iR 
ringen, Staͤdtchen und Schloß, ander Du 
au, mit einem DObervogteyamt, im der Fürs 
enbergifchen Kandarurichaft Bar. ö 
Mörlach, Domarf, im Neuburgiichen Pflegamt 
lpoltſtein, mit einem fchönen Schloje, twels 
es ein Fteyherr von Imhof, als Damalıger 
iger, vor wenigen Jahren erbauete Der 
— Berger iſt can Herr von Edart, 
Moeswont, Fort im dollaͤndiſchen Brabant, 
u un 390m, auf dem fernbergis 
ei ege. 2 pe 
Moers,.Moeurs, Meurs, Förftenthum, im weſt⸗ 
fälichen, reife, zwiſchen dem Erzfife Köln 
und Den Herlogthuͤmern Cleve, Berg und Gels 
Abflerben 8. Wilhelms 


Möttnickel 


dert. Es Fam, hach 
a. 2% Inga heien ‚ aus dem Haufe Nafs 
fo: ‚an Kur Brandenburg, und zwar 


— eine Brafſchaft, melde aber 170. 

' \ — zu einem Fuͤrſtenthum erhos 

wiirde. Jedoch bar es noch Feine Steue 

> — ein reichsfürftl. Cokegio- 
on dem Wappen ſ. 3. Th. S. 1.6, 

Moers, . Mia! in em davon benanitten Fürs 

„ftenchüin ,. it einem Schloß, ciner rerormirs 

ten und’ einer: katholiſchen Kirche. Die ehe— 

— u Befeſtigungswerke find ſeit 1764. 96 


eiit. i 

Mörfperg, Merfperg, ehemalige Grafichaft in 
Obereltüß, nebſt einem Flecken und Schlon 
— Namens, 1. Meile von Pfirt gelegen. 

Sie gehört der Krone Frankteich, und Febr 
unter dem Amte Pfirt. Die Öra’en von Mörs 

ſperg, fo ſich iu Die oͤſterreichtſche und thürim: 
girche Kinie getheilt, find 1686. ausactiorben, 

Mörzzufchlag, Mötzauichlag . landesiürftl. Murf 
ap 120, Häuiern, im Bruder sereiig, F 

teyermark, bat beirächtlibe Eirenhämner 
nd ger Bon diefem Orte bis Prus an 
der DRur gebet das Wiwschal, 3. deutiche 
Meilen in der Länge, welches der Fiuß Mürz 
re und worinnen man die beſte vieh— 
ucht in Steyermark findet, 

Möfskisch, fürftenbergiiche Herrichaft in Schwa⸗ 
ben, davon eine eisene Linie den Namen führs 
te. Diefe farb aber 7 mir Sürft Carl Frie⸗ 
drich aus, worauf der moͤßlirchiſche Antheil an 
Stülingen fiel. Die Stadt 

Möfskirch hat ein fchönes Schloß, und liegt in 
der Gegend, wilche Modach genenut, und zun 
Desau gerechnet mird, 

Möttnickel, Marftficcken in Obererain, wohin 

auch das gleid drüber liegende Bergichlof 
Obermoͤttnickel gerechtiet wird. 


23 Moga- 


62 Mogador 


Mogader, Jnuſel auf dem atlantiſchen Meere, 
- dem Vorgebirge Dcem, 2. Meilen von der 
Kuͤſte des Koͤnigreichs Marocco, in Africa, mo 
eine Feſtung und Stadt ift, die von dhriftl. 
Kaufleuten angelegt worden, und das Anichen 
einer europäifchen Stadt bat. j 

Mogadouto, $leden, im Diftriet von Mirans 

da, in der portugiefiichen Provinz Traj 08 
Monte. 

M ıgoliitan , das Neich des Großmogols, in Afıen, 
. t wefiwärts au Perfien, nordiwärts au die 
sucharen und Tibet, oſtwaͤrts an Tıber und 
die Halbinfel jenfcits, und ſuͤdwarts an die 
albinſel, dieſſeits des 2* Die weſtliche 
alfte dieſes Landes, am And oder Indus, 
wird auch Sind, und die Öfl. am Ganges, 
Sind genenner. Die nördlichen Gegenden find 
raub und mniruchtbar : aber gegen Mittag zu 
> das Land an vielen und zum Theil Foftbaren 
achen fruchtbar und reich, obgleich die Eins 
wohner derielben meiftens arm und elend find. 
S. 1. Th. &.603. f.) Man finder unter ihr 
nen 4. Dauptgartungen,. 1) Eigentlihe Ans 
dier, 2) arabi Mohanımedaner, 3) Abs 
Fümmlinge der Mosoln aus den Zeiten des 
Sſchingis Chan und Tamerları, 4) Ucberrefte 
ber alten Perfer, oder Bebern, Gauren. Auf 
fer dieſen giebt es auch “juden, und Chriften 
von allerley Arten. 

Die Indier lebten ruhig unter ihren einhei⸗ 
mifchen Fürften, bis u Anfang bes sten Jadıs 
bunderts, da die fchwärmerifchen Araber Fas 
men, um Mohammeds Lehre mit Feuer und 
Schwerd auszubreiten. Sie untertonrfen fich 
verichiedene Inſeln und legten auf dem feiten 
uber faſt in allen Seeftädten, Compteirs an. 
Sie ober ihre Abkömmlinge twareı es, welche 
den indiihen Handel in Händen hatten, als 
die Portugiefen, zu Emde des ısten Jahrh. in 
dortigen Begenden, wohin fie um die füdliche 
Spitze von (frica — geſchift waren, ers 
hienen. Die Nachkommen diefer Leute, uebft 

vn ber Sclaven, die fie Fauften und 
nacy ihrer Bekehrung zur mohammedanifchen 
Religion wieder frey liefen, machen die ate 
Gattung der Einwohner aus. Im Anfang des 
zıten Jahr. machte fih Mahmud, Beberrs 
fcher des Staats von Gasna, Meifter von eis 
nem beträchtlichen Theile Indiens, umd lieh 
Mohammeds Lehre darinnen noch Meiter nuss 
breiten. Diefer Staat war 977. von Subuctas 
i, einem ehemaligen türfifchen Gelaven, dem 

ater des erfigedachten Mahmuds, gefiftet 
worden... Die türfifhen Fürften von Gasna 
lieffen ingwirchen den meiften indifchen Fürken 


ihre Länder und begnügten fich,, fie sinsbar iu, 


machen. m Anfang des ızten Yahr. machz 
ten ſich die Patanen oder Aghwancı, ein Volk 
in den Gebirgen jwifchen Perfien und Indien, 
au Derren Diefes letztern Landes und Delhi 
wurde die —* ihres neuen Staats, we 

cher au Anfang des zarten Jahrh. eine getwaltige 


Mogoliftan 


Erfchütterung ausftehen mußte, durch Timur 
Beg, (gememiglihb Timur Leng oder Tamers 
lan genannt.) Diefer war Fuͤrſt der Mongolen 
oder Mogoln, eines Wolke, das in der ep 
ſten Hälfte des ızten Jahrh. aus den mittlern 
Afıen, won den Ehinefifhen Grönmen her, 
besvorgebrochen wat, umd saft zu oleicher Zeit 
Tiber, Die weitlihen Theile Atens, China, 
Japan, Rußland und Polen befeir.ce, bis in 
Schlefien eindrang, Unzarn verwünete und 
anz Europa in Schrecken vB: Die es Volt, 
onſt auch Kalmücen und Tatarn benenner, 
fchwärnte, in mehrere Stämme vertheilt, in 
dem mitrlern Afıen, beiondere der Mengater, 
eine Zeit lang herum, und vereinigte fich end⸗ 


* 


lich unter Temudſchiu, welcher im J. i206. 
den Namen Dſchinzis⸗Chan, d. i. des nrofien 
Chan oder Fuͤrſten, annahm. So .ioh und 
ſchyell feine Eroberungen waren, fo duerte 
doch die von ihm errichtete Moaollihe Monar⸗ 
chie, nach feinem 1227. eriolsten Tode, faum 
erliche 49, Sabre, _ Sie zerfiel in mehrere 
Staaten, umd erft feit 1369. fuchte Tumers 
lau , (der mit Dſchingis Chan einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Urgreßvater Hatte.) das alte Ans 
feben und die Macht derielben wicder berzus 
ſtellen. Er ſiegte über Verier,, Indien, Tuͤr⸗ 
Zen und war eben im Begriff in China einzus 
Den ald er 1404. farb, Mit ihm gernel 

er Mogolifche Sraat zum zweytenmal, und 
feinen Nachkommen, die von der Linie des 
Dſchingis⸗Thanu wieder verdrängt Murten, 
blieb nur ein Stüc vom Perfien und der dars 
an ftojienden frenen Tataxey. Und auch von 

ier wurde Babor oder Babr, der fiebente 

bfömmling Tamerlang, durch die Usbecken 
verzagt. Aus Verzweiflung wagte er mit feis 
nen Anhängern einen le in Indien und 
befiegte deu patanifchen Koͤnig Ibrahim, und 
unter feinem Enkel, Afbar, gegen das Ende 
des töten Jahrh. ward, durch DVerjagung des 
lejten Pataniſchen Rürften aus Bengalen , der 
ir chen Herrfchaft gänzlich ein Ende ges 
macht. 

So entiiund das Mogoliſche Rei in Ins 
dien, deffen Beherricher in Europa der Sroß⸗ 
mogol genennet wird. In feinem Lande hat 
er nie diefen Titel gebabt, fondern man nenns 
te ibn ſtets Schab oder König. { 

Auffer no find noch als Mogoliſche Laͤn⸗ 
der die Bucharey, die Krim und das Usbedis 
fche zu bemerfen. Die übrigen Mogoln ſtehen 
unter Ebina und Rußland. i 

Die Mogoln, als Eroberer , machten in 
Indien alte Laͤndereyen zu einem Eigenthum 
der Krone, welche fie wieder an die Untertha⸗ 
nen verpachtete, und diefen blieb nichts, als 
ihre beweglichen Güter und ihr 'baares Geld. 
Die Indier baueten das Feld umd trichen 
Handwerke; und die Mogoln Ichten am Hofe, 
in groffen Städten, und unter der Armee. 
Einige einbeimifche Fuͤrſten bebielten ihre * 
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kr, gecn eine jhechen Lrißur; und dieſe 
nd es, üb 


die man Anja nennt: über andere 
inien wurden Gtarthalter geſetzt, die 
abah hieffen, und ihre Unteritatthalrer oder 
Yabobs unter fich hatten. Auf diefe folgten 
die Duans, Djuans, ».i. die Obereinwoh⸗ 
ner, die der Großmogol beftellte und weiche 
die Rechnungen der Gouverneurs unterfuchen 
musten. Don den Nabobs hiengen die Jemins 
dars oder Pächter ab. Ber fuchren unter 
den Einwohnern Ackerleute auf, kauften ihnen 
Verkjeuge, gaben Saamen zur Ausſaat und 
thaten ale nöthige Vorfchüffe. Wach der Erndte 
bezahlte der Pächter dem Nabob den Pacıts 
ing: der Nabob lieferte ihn an den Subah, 
und diefer in die Schatzkammer des Großmos 
gold. Der Pachtzins machte gewöhnlich die 
alfte des — ber Sandezrecn r die andere 
älfte diente zur Bereicherung der Zemindars 
und zum kümmerlichen Unterhalt der Ackers 
leute. Auffer dem hatten die Zemindars auch 
getwiſſe Abgaben gepachter, bie das Volk bes 
jahlen mußte. 

Der vornehmfie Theil der Mogolır nrachte 3. 
Claſſen. 1) Omrahs, d. i. Staatsminifter und 
Nähe, 2) Chans, hohe Befehlshaber über 
das Kriegsvolk, und 3) Bahadurs, diegleich 
fam den niedern Abel vorfickten. 

4 ng der Thronfolge galt nur ber 
2 ſie in der Familie Timurs oder 
Tamerlang erblich ſey. Uebrigens konnte der 
regierende König unter mehrern Söhnen ers 
Rennen, —— — Fräser 

te b ronveränderungen oͤftere innerli⸗ 
= A durch melde die Statthalter 
Gelegenheit bekamen, ihre Macht gu vergröfs 
fern. Inzwifchen erhielt ſich doch das ur 
lifhe Keich bey Anſehen und Macht, bie 
auf den 1707. erfolgten Tod des Broßmogols, 
Aureng Zeb. Seine Söhne firitten um die 
— die Statthalter machten ſich uns 
abhängiger , die Omtahs zu Delhi_bemächtigr 
sen fich der Regierung, und der Staat neigte 
ch zum Verfall. Im J. 1738. ward der 
wahe Großmogel, Mohammed Schah, von 
dem perſiſchen Eroberer Nadir Echab angegrifs 
fen, geichlasen, gefaugen, zen wurde eins 
genommen und ungebeuere Schaͤtze weggefuͤh⸗ 
tet, undanfehnliche Stücfe wurden von dem 
Mogolirchen Reich abgeriffen. — 

1 wurde die Verwirrung groͤſſer, als zus 
Ber, Anfchen des Großmogols ſank noch 
tiefer; die Statthalter machten ihre Stellen 
erblich, die Enzl nder und Franzofen miſch⸗ 
ten fich , ihres Handlungsvortheild willen, in 
diefe Sachen; und um das Elend des Landes 
aufs böchtte zw bringen, fo erfolgte 1761. ein 
mörderiöcher uud verwuͤſtender Einfall des per 
fifchen Generals Abdalla, der abermal Deuli 
ereherte, Die Großmogols wurden das Spiel 
der Treuloſigkeit ihter Miniker und Gouver⸗ 
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neurs, wurden wechſelsweiſe vom Thron ges 
ftürze, umgebracht und aan errt.. Yily Go⸗ 
ar, ein. Prinz aus,dem efhledhte Zamers 
ans, nahm endlich feine Zuflucht zu den Engs 
lindern, Diefe weriprachen ihm die MWieders 
einſetzung im fein Reich , gegen Abkretung der 
Provinz; Bengalen, welche fie vorhin fchon 
erobert hatten. Der Prinz gieng 1765. alles 
ein. Die Engländer jablten ihm. jährlich 
330,000. PH. Sterling , und die Provinzen 
Korah und Elhadabat, die er noch befaß, machs 
ten etwa 2. Millionen Thlr. eintragen. Als 
er 1771. Elhadabat verlieh, um fi), da die 
Engländer nichts für ihn thaten, durch Hälfe 
der Maratten auf deu Throͤn zu fchwingen, 19 
entzogen ihm jene fein Jahrgeld und vwerfaufs 
ten jeine zwey noch ubrigen Provinzen am den 
Nabob won Aude. Seit dem febt der Groß— 
mogol, deffen Vorfahren noch ‚zu ‚Anfang des 
sten Jahrhunderts 226, Millionen Rebir. an 
Einkünfsen sogen, in dürftigen Yimftänden, 
bat jaͤhrl. hoͤchſtens noch 50,000, Nthlr. und 
it ein Gcfangenes der Maratten. : Er wird 
wahrscheinlich der lezte Großmogol fenn. Dir 
Nanıe Shah Allum, der dieſem Fürften fonf 
beygelegt wurde, bedeutet Serr der Welke, 
Moguer, Stadt in Audalufien,, am feinen Fluſſe 


Tiuto, im Difiriet von Sevilla, 

Mohäcs, Mohateh, Marktfecken, nicht weit von 
der Donau, in der Baranyer Gefpanfchaft, 
in Ungarn. Er wird von Ungarn, Deutichen 
und Rasen bewohnt, und hat eine Fatholis 
iche. , eine reformirte und eime micht amirte 
gricchifche Drarre, wie auch eine Veittation. 

Eine Meile davon fiel 1526. das ungläcdli- 
ehe Treffen vor, im welchem die Ungarn von 
den Türken geiblagen ivurden, und ihr Kö— 
nig Ludwig II. auf der glucht, bey dem Dorfe 
Eıelje, in einem Sumpf erficte. Im %. 
1687. wurden die Türken in dortiger Gegend, 
von den Katjerlihen, unter den Herzog von 
Lothringen, aufs Haupt gefchlagen. 

Mohawks, ſ. Jrokefen, 

Mohilow, Mohilew, ruffifches Generalgouver— 
nement, fo aus Ländern befiehet, die 1772. von 
Litauen getrenner und an Rußland übergeben 
wurden. Im J. 1778. ward es im ı2. Sreife 
getheilt. Die Hauptſtadt 

Mohilow,, liegt an der Weftfeite des Duepr, 
und hat ein Schloß, ein griechifches Bifehum, 
ein Jeſuiter Collegium, umd ein im “apr 
1782. von der Kailerin Katharina I. gefures 
tes katheliſches Erzbißthum, unter welchem 
alte farholsichen Kirchen und Slöfter im amen 
ruſſiſchen Reiche ſtehen ſollen, 

Mobuheim, Monheim, Amt und Flecken, am 
Rhein, mit einer Fatholifchen Kirche, im Her; 
jogthum Ders. £ 

Mohr, niittelmäffiger Bach oder Fluß im Fuͤr— 
ſtenthum Galenberg, welcher au dem Stadt— 
hin Mohringen, das davon den Namen te 

er⸗ 
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herfließt, und in deſſen Nähe an einem mora— 
ſtigen Orte entiprinst, 

Mekren, werden, auſer 1) den Schwarzen oder 
Schmärzlichten, 2) ın Indien ale Mohamnıes 
daner genennet, ſie mögen ſeyn, aus welcher 
Nation ſie wollen. 

Mobrenland, ſ. Abyflinien, 

Mohrungen,, fönigl, Domaͤnenamt und Fleine 
Immediat Etadt, im koͤnigobergiſchen Depars 
tement, in Oñpreuſſen. 

Moisbury, fkurbraͤunſchweigiſches Amt und Dorf 
m. füneburgiihen „ 1. Meile von Burtes 

Ude. 

Moi:lingen, Dorf, welches aber für einen Fler 
cin Faſſiten kann, an der Trawe, in welche 
bier die Steckenitz einfaͤlt, 1. Stunde ober 
halb Luͤbeck; gehörte ſonſt den Herren von 
Wedderkop, umd ſteht unter koͤnigl. daͤuiſchem 
Schutz. 

Mo»ilfac, Stadt, am Fluſſe Tarn, in der Lands 
ſchaft Query, in Buſenue, war vor dieſem 
eine Senkung der Hugenotten. 

Mola. voifreicher Zoilort un) Paß in der Pros 
vinz Terra di Lavoro, in Neapel, 

Mola, fleine Stadt, am Meer ‚mit dem Titel 
eines Marquifats , in der Neapelitaniichen 
Laudſchaft Bari, . 

Moldau , Landfchaft, welche gegen Nerden an 
den Dniefter und au Podolien, gegen Süden 
an die Donan und Bulgarien, gegen Weiten 


am Siebenbürgen und Wallachen, und gegen - 


Dften an bie oczakowiſche Katarey ardıit- 
Sie wird indie obere und untere Moldau, und 
in anderer Ruͤckſicht in die Füͤrſtliche, (die 
aus 17. Benug oder Stätthalterfchaften beites 
bet,) die Oeſterreichiſche, (Bucowina, ) und 
Türfiihe Aioldau und in Beſſarabien einges 
theilt, Das Land iſt fruchtbar, ein aroner 
Theil dejfelben aber ift nicht angebaut und 
befteht aus Wuͤſteneyen. Indeſſen ik die Auss 
fuhr doch betraͤchtlich. Es gehen jährlich 
40,000, gemäftere Ochſen, des Stuͤck ju 10. 
Ducaten, in die benachbarten Länder und bie 
nach Echlefien ; 10,000, Wferde, darunter viele 
für 20--30., Ducaten; 2—300,000. Schafe; 
eine grofe Quantität Honig und Wachs; (jes 
nes nach Cowfantinepel, dieſes meiſtens nach) 
Denedig;) ferner, viel Getrende, (nach Cou⸗ 
Kantinopel,) Holy und Maſtbaͤume, Unfchlitt, 
Häute, Peilwerk, geräuchertes Fleiſch, Kaͤſe, 
geſaljene Butter, Tobak und Wein, welcher 
lejtere befondess an ber Bränge der Walachey 
fark gebauet wird. Die woruchmiicn Fluͤſſe 
find der Sireth, der Druch, der Dnuieſter. 
Die Einwohner find talachiicher Herkunft, 
reden die walahifche Sprache, und find der 
griechifchen Religion gugethan. Es balten fich 
unter ihnen viele Türken, Rufen, Polen, 
Haigen und Urmenier auf. Der Fuͤrſt, wel⸗ 
hen man Zoſpodar nennt, ih ein Dafall der 
Diorte, dis ihn sin und abient. Seine Eins 


- 
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fünfte werden auf x. Million und 450,000, 

levantiſche Piafter geſchatzt. Die anfehnlichen 

Summen, welche für die Landesproducte eis 
gehen, werden durch die Habjucht der Fuͤrſten 
und durch Die groſſen, ordentlichen und auflers 

ordentiichen, Abgaben und Gefchenfe vers 

fhlungen, welche für die Erlangung und für 

die Beſtaͤtigung der Fuͤrſtenwuͤrde am türkis 

[hen Hofe entrichtet werden müjicn; ſo, daß 

die Einwohner immerfort meiſteutheils arm 

bleiben. Ungeachtet dieſem Lande, da ſich ber 

Fuͤrſt deffelben, Bogdau, 1529. dem Sultan 
Soliman I. freywillig unterwarf, Sicherheit 

der Religion und der Geſetze bewilige und 

nur ein mäfiges jährliches Geſchenk beſtimmt 

wurde, das die Pfotte erhalten ſollte, 10 

wurde doch in fpätern Zeiten der lejte Punet 

- überfchrieten und die Erpreffungen von Geld 

und andern Geſchenken, aͤuſſerſt uͤbertrieben. 

Die Eupitalationdurfunden wurden 1686. da 

der K. Johanu Lil, von Polen eingefallen war, - 
auf defien Befehl oder Zulafiung, zu Jaſſh 

öffentlich verbrannt. 


Moldau, Fluß, welcher in Siebenbuͤrgen ent, 
meinat und ich im den Fluß Sireth er, 
sieht. 

Moldova, Flecken an der Donau, im QTemess 
water Diitriet.der Gränzioldaten, hat meift 
raitziſche Euwohner. In dem nahe dabey lies 
genden Flecken Neu-Moldava oder Booniak, 
wohnen Deutſche und Walachen, und nicht 
weit davon iſt ein an Kupfer und Bley ergicbiges 
Gebirg. 

Molette, Schloß auf einem hohen Felſen in 
Savoyen, nahe bey Montmelian. 

Molfeta, Moltetta, Stadt an der See, in der 
neapolitaniſchen Landſchaft Bari, führt den 
Titel eines Fürſtenthums, und gehoöͤrt eis 
ner Linie aus dem Hauſe Spinola. Der Bi— 
ſchof ſteht unmittelbar unter dem Pabſte. 

Moliere, Staͤdtchen, in Nieder-Querey, In 
Guyeune. MER 

Molina, Stadt und Herrfchaft,, in Neucaſtilien, 
am Fleinen Fluſſe Molina, welcher fich im den 
Tajo ergießt; war vor dieſem eın Dersogthum, ' 
davon bisweilen Eönigl. Prinzen den Kitel 
führten: es iſt aber wach diefem der Krone eins 
verleibe , und in den Fönigl. Titel geſetzt wors 
bei. j 

Molina , Flecken, mit dem Kitel eines Marqui⸗ 
fats, im fpanifchen Königreich Murcia. 

Molina, Capo della M ılina, Borgebirge an ber 
öflichen Hüfte des Dal Demone in Gicilien. 

Molina, Sierra Molina, &ebirge- an den alge 
und neucafiilianifchen Graͤnzen in Spanien. 

Molife, Graffchaft nebſt einem Städtchen und 
Schloß, in Neapel, pwiſchen der Terra Di Las 
voro, Abrujgo eitra, Capitanata und - dem 
Prineipato olera gelegen, Sie iſt berzig, aber 
fruchtbar an Getreide, Wein, Safran und 


Beide, 
Moll, 


Moliä 


Mi, Muli, ben den Türfen, if fo viel ale 
Hbertichter ın Tivil- und Griinneliacben, 
Sie find von zweherley Galtung, je mac) dem 
fie über gronz Probinzen ober Beglerbeg⸗ 
ſchaften, oder über Eisinere Diſtriete und Saud⸗ 
ſchatſchaften weicht find. Sie, ucbfi den Ens 
dis oder Linterrichtern geboren zu den Ulcma 
oder mohammedanſchen Kechtsyelcorten, wel⸗ 
* eine ſehr anſehnliche Geſcüſchaft audmas 

en. 


Mollicorno,, find ſehr kleine Juſeln wicht weit 
von den Kuͤßten des Koͤngreichs Tunis in 
Aftika. 

Molincario, heißt, mach dem polniſchen Kanz— 
leyſtil, fo viel als eine Linderung, wenn ein 
Öse, Spruch ober Beritug, fo erner Partey 
zu nrenge far, im einigen Stüden erläutert 
und gemildert wird, n 

Moioga, Schloß und Stade im dem ruffiichen 
Generalzonoernement Roſeowe, in der Pros 
von Roſtow, an ver Mologa, welche bier in 
die Woiga falle, Sie war vor dieſem wegen 
Ihrer volfreichen Gayrmarkre berühmt, 

Molpa, leıner Slup_ım Prineipato citra, in 
Neapel, welcher ſich ins Foranscpe Meer ers 
geht, 

Molsdorf, Kirchdorf, 2. Stunden von Erfurt, 
dem Herzoge von Gotha gehörig. Man ſiehet 
dajelbt ein Zuftichloß, welches der vormalige 
Beiiger, Graf Gorter, erbauere und mit den 

idnigen der berübmtefien Schönheiten und 
der größten Maͤnner ſeines Beitalters auss 
chmuͤckte. In den am Gchloffe liegenden 
vorereflichen Garten wird jedem der Eintritt 
vergoͤnuet. 

Moltzen, Motzheim, tleine Stadt am ber Breuſch, 
in Niederelfaß , im, Amt Dachttein, dem Stifi 
Straßburg gehörig. Die vormaligen Jeinis 
ten hatten eın Collegium daſelbſt, welches ss 
je. von Mandericheid, Biſchof von Straß— 
urg, 1580. gefiitet hatte, Nach der Megs 
ſchaffung der Gejuiten aus Elſaß, 1764. kamen 
Veltpriefier dahin, Die Kirche des Colles 
siums iſt, nach dem Münfter zu Straßburg, 
die (hönfe in ganz Eiſaß. 

Moluckifche Infeln, in Oſtindien, nahe an der 
Linie, werden in die Flcinen und groſſen eins 
etheilt. Jene, welche Die eigentlichen os 
hntiihen nieln ausmachen , find Ternare, 
Tidor, Motir, Machian und DBacbien. 
Die groſſen oder neuern find Celebes, Eilolo, 
das Land der Papous, Amboina, Banda, 
Timor, Ceram und Floͤres. Das uͤmliegende 
Meer wird der Archipelazus der Molucken ges 
ueunet. 

Woher die erſten Bewohner gekommen, iſt 
unbekanut. Aber ſehr wahrcheinlich ii es, 
daß Chineſer, Jarauer und Malayen fir wech— 
ſelsweiſe unter ihre Gewalt gebracht, und dad 
in der Folge mohammedaniſche Araber dahin 
Die Portugieſen, welche im Aus 
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fang des ıötem Jahrh. dieſe Inſeln entdeckten, 
fanden die mohammedaniſche Neligion teyr aus⸗ 
gebreiter. Im 5. 1520. Senden Gpunter, 
unter Dem berühmsen Ferdinand Magellanes 
oder Mugelhacus, dahın ,„ und uchten Die 

ortugieſen zu vertreiben; alcım K. Catl V. 
bloß endlich 1529. mit 8. Johann 11). im 
Vortilzal, zu Saragoſſa, einen Vergleich, 
dem zufolge Spanien, gegen eine maͤffige Sum 
me, feinen Aniprüchen und weitern Verſuchen 
anf dieie Inſeln entjaste. Portugal blieb alio 
im Beſitz, bis ins ı7te Jahrhundert, da die 
Holander nah und nad) die Rolucken weg« 
nahmen ; uud Dieje find gegenwärtig im Bejine 
derſelben. 

Auſſer Cocos und Saqu bringen dieſe Ju— 
ſeln die Muſcatuuß und die Gewürzmägeleiu; 
baher fie auch bisweilen die Eewiirzisfeln ges 
nennet werben. Um den ausichliefenden Ges 
wurzhaudel zu erhalten, haben die Holländer 
bie Könige von Ternate und Tidor gemörbıs 
ger, den Musratens und Gewilrzmäncliaum aus 
den Dufeln, die man unter ihrer Bothmaͤßig— 
keit ließ, auszurotten; und zur Gchadloshals 
tung zahle Die oftimdiiche Compasmie jenem 
jahrlich ohngefaͤhr 18,000, Rthir. und biefem 
5,300. Rehlr. Den Aubau det Gewürsnägels 
bauns har gedachte Compagnie allem nach 
Amboinz, und den des Mucatenbaums auf 
Sanda und wo Feine im dir Mäbe ltegende 
zufele eingeſchrankt z und fie ſchickt jährlich 
eute aus, um die Sewürgbäume die anders 
tärts wachien, ausjurotten, Allein es iſt dies 
fes doch nicht gan; möglich, umd es giebt noch 
bier und da dergleichen, aber frenlich nicht im 
grofer Menge. Aus Borfiche gegen Mismwachs 
bat die Compagnie fa immer von Gewuͤrzn⸗el⸗ 
ken 6. Millionen Bf. in Europa, und 3. Stils 
lionen in Zudien vorräthig. Zür jede 10, Pf. 
berfelben zahlt fie den Eaudeseinwohnsen 1. 
Rthlr. ı2, gr. uud für ı Dr, Diuie, tbläte 
6. Bgr. und fürn. Br. Murcarnüffe $. Prem 
ninge- Auf Banda find alle Einschehrne "ugs 
gerottet worden, weil fie wicht ale Selaven 
arbeiten wollten: uud die Ländereyen wurden 
unter Weiſſe vertheile, melde fich von den 
benachbarten Infeln Selaven zur Arbeit fans 
fen. Das Gouveruement der Moludifchen 
Infeln it zu Ternate, mo die bolländiiche 
Compagnie eine Befaguug von ohlgejadr 150, 
Manı unterhält. 


Molwiiz, Dorf unweit Brieg, in Schleſien, 


welches den zoten Mpril 1741. tveren des 
Siegs bekanut ward, den die Preuffen über 
die Defierreicher erhielten. Der Abr u St. 


Bincentii in Breslau if Herr von diefem 
et, 


Mombafilio, Flecken, im der Marfgraffchaft 


Ceva, in Piemont. 


Mombelrrsn, Flecken, im der Provinz Avila, in 


Altcaflılen, 
J Mom- 
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M ombuey, Diftriet und Flecken, in der Pros 
vinz Zamora, im fpaniichen Königreich Leon... 


Monaco, franz. Mourgues, Fuͤrſtenthum, in 
Italien, zwiſchen der Grafſchaft Rina und 
dem Genueſiſchen Gebiete, am Meer. Es 
find darinnen =. Städte, Monaco und Men— 
sone, die ohngefahr zuſammen 5,000. Eins 
wohner enthalten, ein Dorf, Roccabruna, 
mir ohmacfähr 400. Geelen, und einzeln zers 
fireuere Wohnungen, in denen fich etwan 600. 
Menichen finden, Der Unterhalt diefer Leute 
kommt faſt gänzlih von Dele, welches in dies 
ſem Eleinen Laͤnde im felcher Quautitaͤt vors 
handen ift, daß der 1zte Theil davon, dem die 
Unterthanen ihrem Dberberrn in Natura ab; 
gehen, für dieſen jährlich über 40,000. fl. abs 

irft,. an 
we regierende Hauptlinie des Haufes Gris 
maldi , welche dieſes Fuͤrſtenthum von K. 
Otto 3. Zeiten, ade Jahrhuuderte hindurch, 
befaß, farb 1731. aus; und das franzöfiiche 
aus Macignon erlangte daſſelbe, indem Jas 
cob Franz Leonor Soyen de Matignon mit 
Louife Hippolyte, Erbrochtes des leiten Fürs 
fien, Anton _Grimaldi, vermähle war. Es 
war dabey felgeiest worden, daß der neue 
Fürk und feine Deicendeuten den Titel und 
das Wappen von Monaco führen ſollten. 
Diefes Wappen bat 15. rothe Werde, in 7. 
Keihen, im filbernem Felde. Auf den gefröns 
ten Helm if, zwiſchen einem grünen Palm⸗ 
nnd einem Deljweige, eine goldene Lilie. Die 
Wappenpalter ſind zwey Augufinermönche, die 
mit einer Hand das Wappen, mit der andern 
ein bloſſes Schwerd I alten. en 
Die Fürfien von Monaco find ſchon ſeit 
r1641. unter franzoͤſiſchem Schuge, und befigen 
anjchnliche Güter und die Pairwuͤrde im Frank—⸗ 
reich. Die Hauptſtadt 

Monaco, if befeftigr, hat einen fichern, aber 
für aroffe Schiffe nicht aenug tiefen Haven, 
und framoͤſiſche Belasung.  _  _ 

Mönaghan, Sleden und Sraffhaft, in Ulſter, 
in Irland. j 

Monarchie „ ijt diejenige Negierungsform, da ein 
einziger Negent die hoͤchſte Macht und Gewalt 
bat, oder wenigſtens vorſtellet. Sie fann auf 
mancherley Weife eingefchräntt und mit andern 
Regierungsformen vermifchet ſeyn. 

Monarchie Sicilienne ,„ iſt ein befowdere® Vorrecht 
der Koͤnige in Sieilien, das von Roger, Gras 
fen von Calabrien und Sicilien, aud normdns 
nischen Geſchlechte, nerrühre Dieſer hatte im 
Sieilien die durch die mohammedaniichen Aras 
ber fait verdraͤngte chritliche Religion von neuen 
gepflanzt, und wollte in dieſem Staate ın Kırs 
cheniachen , welche nicht zur Glanbensichre ges 
börten, Herr ſeyn, und feine paͤbſtlichen Kegas 
ten ins Laud kommen lafın, als welche das 
malt faſt allen Reichen zur Laß waren, Cons 
eilien nach ihrer Willkuͤhr verſammleten, und 


Monarchie Sicilienne 


Schluͤſſe derjelsen bekannt machten, die fie 
ſchon verfertigt mitgebracht hatten, Biſchoͤfe 
nad Belieben abſetzten ꝛc. Roger haͤtte von 
dim Parriarchen zu Conſtantinopel, wenn er 
fih am ihm gewendet, alles erlangen koͤnuen, 
was cr wollte, und feine vielen griechifchen 
Unterthanen bärten ſich demſelben gerne unters 
worfen. Allein er wollte fich Doch nicht von 
ber abendlaudiſchen Kirche trennen, und Die 
Pabſte, die ſeine Verdienſte erkannten, bewies 
few füch, in dieſer Rücdfiche, geeen ihn till 
fähriger, als fie jonit waren. Schon Gregor 
Vil. ertheikte ihm die Würde eines Legaten a 
£atere, und Roger legte Bißthuͤmer an, bes 
fimmme ihre Diöcefen, ernennte die Riſchoͤfe, 
die der Pabſt ſodann felbit einweihete; er flifs 
tete Abteyen, befreyete ſie von aller auswärs 
tigen Gerichtsbarkeit, und behielt ihre Nechtss 
fachen feiner eigenen Unterſuchung vor; er ers 
richtete Enpitel , denen er Geſetze und die 
Gränzen ihrer Abhängigkeit von den Biichöfen 
vorichrieb, und bedrohete im Namen des Pabſts 
Diejenigen mit dem Bann, die feine Verord⸗ 
nungen übertreten würden. P. Urban Il. vers 
ſuchte es, Diele geinliche Gewalt Rogers eins 
sufchränten, und ernennte einen Legaten, der 
nad) Sieilzen gehen follte: allein Roger verhins 
derte ſolches, und drung darauf, daß Urban 
Il. ibm, im einer zu Salerno, im J. 1096 
ausgefertigren Urkunde, dasjenige fchriftlich 
zugeſtehen mußte, was er vorher mur Eraft cis 
ner mündlichen Bewilligung ausgeübt hatte. 


Der Juhalt diefer Urkunde begreift folgens 
de Hauptſtuͤcke; 1) Daß der Pabſt bey Lebzeis 
ten Rogers, feines Sohns und feiner rechts 
maͤſſtgen Erben nie, wider deren Willen, eis 
nen Legaten nach Sicilien ficken wolle. 2) 
Daß diefe Negenten Sieiltens ſelbſt die Stelle 
paͤbſtlicher Legaten vertreten und ihre Gewalt 
haben jolfen. 3) Daß fie auf die von dem 
Paͤbſten ausgeihriebenen Kirchenserfammiuns 
gen fo viele und welche Birchdre, als fie wols 
len, ſchicken können. Für dieſen Preis fente 
Roger seine Bifchöfe wieder unteg die Hicrars 
chie des Pabſtes; und zufolge diefer Bewillis 
gung kann der König von Sicilien, entweder 
ſelbſt oder burch ſeine Bevollmächtigten, alle 
Laien, Mönche, Priefier, Achte, Bifhöfe, 
Erzbiſchoͤſe und ſelbſt Cardinaͤle verurcheilen, 
firafen, in den Bann thun und davon losſpre— 
chen. Bon feinen Uetheilen kann in Kirchen⸗ 
und Beneficialiachen nicht appellirt werden; 
und dem römiichen Hofe ift michts, nis das 
Präventionsrecht übrig ;_umd auch dieſes Fan 
er nur in umenhigen Seiten ausüben. Dee 
Praͤſident des Tridumals der Monarchie wird 
in allen Schriften Bcatiilimo Padre, heiligfter 


Vater, titulirt. 


Die VPaͤbſte haben dieſes Recht der Monar⸗ 
chie Sieiliens zum oͤftern angefochten. Schon 
Innocentius Ill. verſuchte es. Paul 9 be⸗ 

iente 


Monbaza 


diente ſuh dazu der Feder des Cardinals Bas 
ronius, der im den zıten Theil feiner Anuas 
len eine lange Abhandlung darüber einruͤckte, 
toegen welcher dieier Theil in Spanien , wel⸗ 
ches damals Sicilien beſaß, ſchimpflich bebarts 
delt wurde. Tiemens XI. wollte 1715. das 
Tribunal der Momarchie ganz aufhebeu, weil 
er glaubte , daß der Herzog von Savoyen, 
welchem Steilien durch den Utrcchter Frieden 
zu Theil geworden, es wicht lange bebalten 
und dieſes Vorrecht nie fehr nachdruͤcklich 
vertheidigen wuͤrde. Allein das Tribunal vers 
theidigte ſich ſelbſt; und da es mir Bullen, 
Breven, Reſeripten und Monitorien unauf— 
hoͤt lich beftärmt wurde, fo mußte es endlich 
diejenigen Mächte in den Streit zu verwickeln, 
deren Gerechtſame derfelbe auf eine mittelbare 
Weiſe angieng, und die Aufhebungébulle wurs 
de durch einen Spruch des Parlements gu Pas 
ris unterdrückt. Endlich wurde die Sache uns 
ter Benediet XRIII. durch den Cardinal Eofeia 
bepgelege , welcher, nachdem 8. Earl VI. 
im 5. 1720. die Juſel Sicilien befommen bats 
te, einen Vergleich vermittelte, und folchen 
von zweyen Unterdatarien unterfchreiben lieh, 
weil ich Die Dataria und der Vieckanler bes 
kändig weigerten, eine Utkunde zu uncerzeich⸗ 
nen, deren Inhalt fie für die hoͤchſte Bes 
malt des Pabſtes für aͤuſſerſt nachtheilig hiels 
tan, 

Monbaza, Mombaza, Hauptſtadt der Juſel dies 
fe Namens, im Königreich Melinde, auf der 
Safe von Zanguebar, an der Oſtſeite von 
Arika, liege auf einem hohen Steinfelſen, 
wird non einem feſten Schloſſe beſchuͤtzt, und 
bat einen guten Daven., Im J. 1520, erobers 
teder portugiefifche Admiral, Vaſquez de Gama, 
dieien Drt, Die Portugieſen wurden 1631. 
durch die Araber von bier und von Melinde 
vertrieben, doch holten fie beydes 1729. wie⸗ 
der, umd nunmehr reſidirt ſowohl der König 
son Melinde, als auch der portugieſiſche Bons 
verneur in Monbaza. 

Monbello, Montebello, Flecken an den weroues 
ſiſchen Graͤnzen, im der venszianiichen Pros 
vin, Vicentino. 

Monbijou, Gartenpalais zu Berlin, welches der 
ehemalige Graf von Martenberg angelegt hat, 
und dag hermach von des inigen Königs Mut— 
— u an ihren 1757. erfolgten Tod bewohnt 

urde. 

Monblane, Flecken am Fluß Francoli, nebſt dem 
Rirel eins Perzogthums, in Catalonien ges 
egen. ü . 

Monbruno , Fleine Stadt im genueſiſchen Gchiet, 
ſo ein Reichslehn ik. : 

Moncada, zwo kleine Staͤdte, eine am Fluß 
Beſos, in Eatalonien, die andere im Königs 
teich Valencia. 0 

Moncaliere , Heine Stadt, am Po, mit einem 
fönisl, Schloß , in der Provinz Chieri, in 
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Viemont. Dafelb wurde K. Victor Ama— 
deus 13, von Sardinien, nebſt feiner Gemabs 
im, der Marquiſe de Spigno, 1731. auf Ber 
fehl des K. Earl Emanuel, feines Sobns, in 

Verhaft genommen, 

Moncolvo, franz. Moncal, Stadt, im Hero 
thum Montferrat. : i " — 

Mongaon, Flecken, in der Provinz Eutre Duero e 
Minho in Portugal, am Fluß Minho. 

Moncatas, Flecken, an der Guadiana, in der 
portusielifchen Provinz Alentejo. 

Mon£äftron, f. Birlogrod, 

Monceaux, Schloß, bey der Parifer Vorſtadt 
Mountmartre. 

Monceaux, Flecken, in den Thäfern yon Vonne, 
im Doussruemene von Nivernpis, in Zranfs 
reich. 

ed f, Monfelice, 
onchi le Chatel, Herrfchaft und Schloß, im 
Diſtriet Valois, in der Isle: de France. ö 

Monckholm, f. Munckholmen. 

Mongon, Monzon, kleine befefigte Stadt, 
unebſt einem Eafiell, auf einem Hügel, in Aras 
geuien, wo ih die Fluͤſſe Soja und Einca 
vereinigen. Sie wurde 1642. von den Franzos 
fen, und im folgenden Jahre von den Spar 
niern wieder erobert, 

Moncontour, f; Montcontour, | 

Moncornet, Eleine Stadt, in der Picardie. 

Moncarvo , Flecken in der Provinz Ira; 08 Mon⸗ 
tes, in Portugal. 

Mondaine , Sleden in Romagna, in der Didcefe 
von Rimini, mit einem Sranciicanerflofter , 
wo Jehann Ganganelli , nmachheriger P. Ele 
mens XIV. eingeileidet wurde, 

Mondego, Fluß in der Landfchaft Beira in Pors 
tugal, deſſen Einfluß ins atlantifche Meer ein 

* und feſtes Schloß gleiches Namens bes 
ecken. 

Mondejar, Flecken in Neucaſtilien, in der Pros 
vinz Suadalararı, am Fluß Sajuna, führt den 
Titel eines‘ Marquiſats. 

Mondidier, kleine Stadt auf einem Berge, in 
der Picardie, in dem Lande Santerre. 

Mondonnedo, fpr, Mondonjedo, fleine Stadt 
in Gallicien, am den Ordnen von Afiurien, 
nebſt einem Bißthum, unter den Erzbifchof sm 
Compoſtel gebörig. 

Mondovi, fefte Stadt , in ber Provim von 
Coni, in Piemont. m der Gegend wächk 
viel Wein, gute Caſtanien, und fchöner Mars 
mor. Auch ift ein Bifchof da, der unter dem 
Erzbischof zu Zurin fteht. 

Mondragon, Städtchen in ber fpanifchen Lands 
fchaft Guipuscon. 

Mondragore , Luſthaus, zu Frafcati, bey Rom, 
dem Borgbefiichen Haufe gebbris. g 

Ja / 


Mone- 
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Moneglia, Flecken im öftlihen Theil des genue⸗ 
ſiſchen Gebtets. Daſelbſt waͤchſt der beite 
Mein im Lande. 

M ıncıns , fleine Stabt, in der Laudvogtey Dier 
ron, in Dearn, in deren Gegend guter Weins 

wachs ut, und Eifen, Kupfer und Bley ger 
funden wırd. > . 

Moneitier, M netier, $leden im Delphinat, wo 
eine Quclle it, deren Waſſer hoch aus der Ers 
de birvorkeiat, und einen Bogen formirt, un: 
ter welchem man binmeg sehen kann, obne im 
geringſten maß zu werden. Die Einwohner 
handeln mit allerlen Fleiner Kraͤmerey und Kus 
pferſtichen. 

Mferrtant, ſ. Mentferrand, 

Monfetrato, Mootferrat, Herzogthum in ber 
Lombardie, in Italien, welches gegen Süden 
an das venuchfche Gebiet, geaen Diien an dad 
Herzosthum Mepland, gegen Norden und Wer 
ſien aber an Pıemont granzt. Es bar viele an 
Gerrcide und Wein fruchtbare Hügel, und ges 
börte fonft dem Herzoge von Muntua, ausges 
nommen einige Drte, weldhe vom Derjoge von 
Saveyen feit dem cheraſeiſchen Frieden 1631. 
befeffen worden, Nachdem der Herjog von 
Mantua im ſpaniſchen Succeßionskriege die 
Partey der Framoſen gehalten, Diele aber aus 
Italien vollig vertrieben worden, fo hat der 
Kaiser den Herzeg von Savoyen mit dem gan— 
zn Montferrat 1708. belehut 

Monfia, Fleine Juſel auf dem ächiopifchen Meer, 
an den Küften von Zanguchar im Africa, 

Monflin,uin, kleine Stadt, im Difiriet von 
Agen, in Guvenne. 

Monfort , f. Montfort, 

Monforte, Flecken, auf einem Berge, am Fluß 
Gabe, in Gallicien, iſt der Hauptort einer 
Grafichait, die den Grafen vom Lemos gehört. 

Monfor:e, Luſtſchloß des Biſchofs von Verona, 
fo nicht weıt von dafiger Stadt liegt. 

Mongalda, Fleiner Ort im der venrilianiſchen 
Provinz Vicentinw, an den paduaniſchen raus 
jen. Das Geichleht Eontarini beſitzt denfels 
ben, und hat einen ichönen Palaſt dajelbit, 

- Mongalen, ſ. Mungalen. 
Mongatich, Munkatich, ungar. Munkacs, Herr⸗ 
chart und beränmte Feſtung in der Beregher 
eſpanſchaft, ın Mnenn. Unten an einem 
Felſen, am Fluß Yarora, liege ein Marfriler 
en, der eine katholiſche, griechiſche und cals 
vinifche Warte, und ungariſche und ruſſiſche 
Einwohner hat. Oben auf dem hohen Kelicn, 

“welcher guns Het iſt, beat die Citadelle, die 
aus 3. Schlonern beftebt, deren eines höher 
liegt, als das andere. Dieſes war der Wafı 
fenoletz und die —— des in der un— 
garı den Geſchichte bekannten Emerich Töfelp, 
defien Gemahlen, eine aebobrne Erıny, die 
Keſtung lange tepfer vertheidigte, aber endlich 
2637. an die Kaiſerlichen übergeben mußte. 
Ihr Sohn erſter Ehe, Franz ii. Rakotzy, fieng 
bier 1703. die ungariſchen Uuruben von neuem 
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Monmo:il'on „ kleine Stadt in Poiten , 


Monmorillon 


an, welche fih 1711. endigten, ba dann diefe 
Teßung wieder in oͤgerreichiſche Hände kam. 
m Jahr 1728, ſcheufte der Kaiſer die Herrs 
daft Mongarich, aufler der Iekais, dem Kurs 
fürften zu Rainz, Lothario Sranciice, derger 
ftalt, daß ſolche nach ſeiuem Tode auf den dls 
teſten Grafen von Schönbern fallen, und jes 
derzeit bey dicier Familie verbleiben follte, 
Eu Seltungswerfe find gegenwärtig ſehr vers 
allen. * 

Mongeer, Monghir, Stadt und Diſtriet, in 
Bengalen. 

Mongibelle, ſ. Aetna, 

Mongolen, ſ. Mungalen, 

Mongraffano , $leden, im bieffeitigen Calabrien, 
im Königreich Neapel, gehört dem Biſchof zu 
St. Marco. BEE 

Monheim, Heine Stadt und Amt im Fürfens 
thum Neuburg, wo viel Nadeln gemacht 
werden, j . —— 

Monheur, Feine Stadt im Diſtriet von Agen, 
in Guyenne, zwifchen Elerac und Tonneing, 
an der Öarvıme, 
onjoye, f. Muntjoye, e 

Moniftrol, Eleine Stadt, in ber Diöcefe von 
Puy, in Lanaucdor. j - 

Monlugon, kleine Stadt in Bourbonnois, am 
Fluß Ener. n 

Monluel, fleine Stadt, im Gouvernement von 
Bourgoane, in der Landfchaft Breffe, am 
Fluß Seraine, 

Monmartre, fleiner Berg, nahe an Paris, auf 
welchem ein Dorf gleiches Namens, und eine 
beruͤhmte Abtey liege: auch bat eine Pariſer 
Vorſtadt daven den Namen. 

Monmedy, f, M ntmedy, 

Monmelian „ Montmelian , ital. Mommeliano, 
Stadt in Savoven, am Fluß Iſere, über wels 
chen hier eine halb ſteinerne und balb hölzerne 
Brüde geht. Die biejige Eitadelle aur cınem 
Felſen wurde. ehedem für unübermwindlich ges 
halten. Sie if aber von dem jrangöfiichen 
General de Catiuat 1692, eingenommen, und 
1696. im dem zu Turin geſchloſſenen Frieden 
dem Herjoge von Savoyen wieder gegeben wor⸗ 
den. In dem (paniichen Eucceffionsfriege wurs 
de fie 1706, vou den Framzoſen wieder erobert, 
und geſprengt, aber nachechends in dem uts 
rechtiſchen Srieden an Eavopen refitmirt: Im 
Jahr 1742. lieh fie der Herzog beym Einfall 
ber Spanier ın etwas wieder ausbeflern, wies 
wohl dennoch die Spanier Meiſter davon wur—⸗ 
den; fie mußten aber den Ort 1743. wieder 
verlafien. Im übrigen wächk in diefer Ges 
gend der befte Wein im ganzen Lande. 

Monm rency, Yo-tmorencn , Fleıne Stadt und 
Schloß, mit dem Titel eines Herzogthums, im 
der Isle de Trance. 

am 

Kluft Gartampe, Über welchen dafsibit cine 

Brücke gebt- 


— Mon- 


Monnouth 


Monmouth, Montmouth, englifche Graffchaft, 
welche gegen Dfien an Blocefter, gegen Nors 
den an Dereford, gegen Wehen an Wales, 
und geaen Süden an den Einfluß der Gavers 
ne-grängt, Sie it voller Berge und Wälder, 
und hat fhöne Viehzucht. Ju der projectreis 
den Zeit vom 1720. wurden im diefer Grafs 
(haft Blechfabriken errichter, die fo gute Ars 
beit lieferten , daB Deut chland, welches vors 
ber die Engländer damit verſahe, dieſen sans 
sen Daudlungsjweig verloht. Der Hauptort 

Monmouch, ein Burgfleden, liegt am Fluß 


ve, j . 
Monmickendam, Feine Stadt an einem Fleinen 


Meerbufen der Süderfee, in Nordholland. Sie 
if eine von den Städten, welche Deputirte 
iu der Berfammlung der Staaten diefer Pros 
via; ſchicken, und swar in der Ordnung die 
fünrte in Nordholland. Die Einwohner nähr 
zen fich meifteucheils von der Fiſcherey, Sets 
fenfiederey und Seidenweberey. 

Monnickesyl, Dorf, mit einer Schleufe, an 
der Mündung des Lauwers, im Doftergo , in 
der Provinz Friesland. g 

Monoemugi , Königreich im Africa, welches ger 
en Süden an Monomotapa, gegen Norden an 

bpfiinien, gesen Dfien au Moubaza und 
Quisla, und gegen Weren an den Nil grängt. 
Hier haben die Porrugieien eine Schamje- _ 

Monogramma , eine in den Urkunden des Mit 
telaſters gebraͤuchliche Art, durch Züge nud 
veriegte Buchſtaben die Namen der Kaiſer und 
Königere. vorzusehen.  _, a 

NMonomotapa, Köaisreich in Niederdthiopien, in 
Arica, welches verichiedene Elcınere sinsbare 
Sömgreiche umter ſich begreift. Es wird für 
das reichte Land im Africa gehalten. Denn 
die Gebirge ſteden nicht nur voller Goldbergs 
werke, fonderu die Fluͤſſe führen anch viele 
und groſſe Goldförner bey fih. Die Portu⸗ 
greifen haben einige Foftungen darinnen. Die 
kinwohuer find fchwarzbraun und Gögens 
diener, 
onophyfiten, ſ. Jacobiten, * 

Monopoli, Stadt in Neapel, am der Kuͤſte der 
kaudſchaft Bari, ebit einem Bißthum. 

Monpazier, Stadt, in Wuter s Perigord, im 
Guyenne. 

Monpcliier, Montpellier, Hauptſtadt in Nieder— 
fanaueooc, in Zranfreih, am Fluf Lez, hat 
angleiche und enge Hallen, und prachtige Haͤu⸗ 
fer mit elenden Hirten untermucht. Die Kuft 
alda iſt rein und ımm Winter ſehr oclinde 8 
Serurfahe aber doch bisweilen ein Wind von 
dem Meer her dick: und falte Rebel, die der 
Brufi jehr befchwerlich mad schäbl.ch find. Der 
Biihof diefer Stadr ficher unter dem Erzbifchef 
von Narbonne. Ihre Bevölkerung beläuft ic 
Au: 37,9%, Seelen. Ihre berühmt: Umiverfität 
bat ihren U prung den arabirchen Aerzten, die 
aus ie Sog ‚vertrieben worden, zu verdans 
fen. Sie beißt Eudoviceum, teil Ludwig 
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von Anjou dem Neriten 1376. erlaubte, ein 
Eadaver der Delinquenten ju anatoniren, wei 
che Erlaubniß noch fein Ort hatte. Ihren ers 
fien Titel und Freyheitsbrief befam fie 1180, 
von Wilhelm IV. Herrn von Montpellier. Die 
groffe biuchöfl. Eatbedralfirche St. Petri ents 
hält einige fehr fehenswärdige Gemälde. Die 
Eitadelle Liegt anf einem Hügel. Ferner Ar 
der man die 1706. errichtete Akademie der Wifs 
fenfchaften, welche mit der zu Paris vereinigt 
iſt; und einen vortreflichen medicinifchen Kräus 
tergarten, darinun Öffentlicher Unterricht in der 
Boramif ertheilt wird, 2. Die Euwohner 
verfertigen viel Grünfpan, wollene Drdcn und 
Barcent: fie handeln auch RKarf mit Mole, 
die aus dem mittellaͤndiſchen Meere gebracht 
wird, ingleihen mir Weinen , Aquaviten, 
wohlriehenden Waffern m. f. w. Die biefigen 
Wachsbleichen liefern viel weiſſeres Wachs, als 
die holaͤndiſchen und andere, wegen der ftärs 
foren Sounenbige, wider welche man im Sons 
mer die Gafien wir Leinwand iu bedecken ge⸗ 
noͤthidt iſt. 

Monpenfier, Montpenfier, tuinirtes Schloß, 
Herzogthum und Pairie in Niederauvergue, 
in Fraukreich, dem Hauſe Dricang gehörig. 

Monpezat , Staͤdtcheu, in NiedersQuerey, in 
Bunemie, 

Monpezat, Flecken, in UntersEomiuges , in 
Gaſcogue. 

Monplaifir, berjogliches Luſthaus und Thiergar— 
ten vor Wolfenbüttel. _ 

Monplaifie, ruſſiſch-kaiſerl. Luſtheus, im dem 
untern Garten von Pererbof , iſt mit vielen 
foftbaren Schildereyen werichen, 

Mosplaitir, marfgräfl. Zufifchloß, bey Schwedt, 
in der Ukermark 

Monplaifir, feriüctl. Vorwerf bey Barby, im 
Kreisamt Wittenberg. 

Monpoliza, ungemein hoher Berg bey Tinen 
oder Chuin in Dalmatien, deſſen Thal, Vals 
polija genannt, voller Dörfer ift, und fich 
bis nach Spalatro erfiteckt. 


“Mowrcal, Montreal, Stade in Canada, auf eis 


ner Kleinen Inſel des St. Loreujfluſſts, wels 
&e 1760. von dem Enslämdern erobert und 
durch den Frieden von Fomtainchleau 1762. an 
Großhrirammien zauzlich abgetreten Murde, 
Die Steaſſen find reseladnı, die Häufer 
mwohlschauer, und die Einwohner machen ohn⸗ 
gefant ine Zahl von 5,000. aus, 

Monreal, Feine Stadt und Amt am Meinen 
Ins €, im Amte Dayın, im Erzſtift 
riet, 


Mosreal, Stadt in der Landſchaft Condomois, 
in Bafcosne. — 

Monreai , Flecken, im Diſtriet von Saugueſa, 
im ſpaniſchen Konisreiib Navarra. 

Monre.!, Flecken, im Diſtriet von Daroca, in 
Aragonien, 


33 Mon- 


70 Monreale 
Monreale ‚Stadt im Val di Mazara, im Siei— 
lien, nicht weit vom Palermo, bar einen Erjr 


biichof. 3 

Monrepos, Schloß, in der Grafſchaft Wied, dem 
Füriten von Neuwied gehörig. 

Monros, f, Montrofe. : f 

Mons , Bergen , befeftigte Hauptſtadt im oͤſterrei⸗ 
chiſchen Aneheil an der Grafſchaft Dennigau, 
auf eıner Höhe am Fluß Zrouille- Ihre Erw 
woͤhner werden auf 50,000. geſchaͤtzt. Hier bes 
ſieht man das Schloß mit dem Garten, wor— 
inn öffentlich Promenade gehalten wird, das 
Zeughaus, das Bouvernementshaus, das Rath— 
baus, das Collegium der vormaligen Jeſuiten, 
befouders aber dic beruͤhmte Abren Sr. Wandru, 
worinn 30. adeliche Cauoniſſiunen Vormittags 
geiilih und Nachmittags weitlich gefleider ges 
ben, und fich wieder daraus verheyrathen 
Fönuen. Die ehemalige Grafichaft Mons, fo 
ein unmittelbares Reichslehn war , erftreckte 
fich jo weit, daß Soignes, St. Guislain, 
Binch, Braine le Comte und le Roeux dass 
unter begriffen wurde. be), 

Monfanto, fleine Stadt in der portugiefifchen 
Vrovinz Beira, uebſt einem Schloffe, und dem 
Titel einer Grafihaft, den Marquifen von 
Eaicaes gehörig. — 
onfax, Matax, Miſas, Flecken, ruinirtes 
Schloß und Hochgericht, in Graubuͤnden, am 
Fluß Murfe. Die Gegend herum wird das 
Monſaxerihal genennt. 

Monfee, f, Miniee. ; 

Monfegur, Stadt, am Fluß Drot, in der Lands 
chart Bazadois, in Guyenne. 

Monfeigneur , 'diefer Titel, ohne Zuſatz, bedeu— 
tet den Daupbin oder Kronprinzen in Frank—⸗ 
zei. Son werden auch alle Hetzoge, Fürs 
Peg hohe Standesperfowen Monfeigneur 
titulitt. 

Montelice, Flecken im paduaniſchen Gebiet, ans 
derthbald Meilen von Padua. Er iſt allenthals 
ben mit, Huͤgeln umgeben, auf deren einem 
noh die Reſte von einem Caſtell zu fehen. 
Man fängt in diefer Gegeud viele Bipern, welche 
zu Derjertigung des Theriacs gebracht wers 


ben, 

Monferrat, Benedietinerabtey, vor dem Schot⸗ 
tenthore, zu Wien, die ihren Uriprung und 
Namen won der in Katalonien hat. Der. ins 
fuliste Abt gehört unter die niederöfterreichiichen 
Landſtaͤnde. 

Monſertate, hoher Berg, am Fluß Llobregat, 
im Diſtriet von Manreſa, in Catalonien. Auf 
demfelben it eine Benedictinerabtey, mit eis 
nem berühmten Marienbilde. Hievon bat Ehris 
fisval de Virues, ein jpaniicher Poct, den 
Stof uud Titel feines epiichen Gedichtes, el 
Monieırate genommen. Ueber dem Kloſter 
find 13, Einftedelenen, zu welchen man auf 
Ereppen, die in den Felſen gehauen find, bins 
auf fieigt. Das Gebira bat feinen Namen Das 
ber, weil es aus einer langen Reihe von Spis 


Montagne 


gen beftchet, welche gaumſcharf, gleich als mit 
einer Säge, (lerra,) von cinander abgefchnits 
ten find. Die hoͤchſte Spige giebt dem übris 
gen den Namen, 

Monferrate ,„ Montferrat, eine der Earaibifhen 
Juſeln, wurde 1493. von Colombo entdedt, 
und deßwegen fo geuennet, weil fie mir dem 
Berge Monierrat oder Montferrat, in Catalo⸗ 
nien, Aehnlichleit hat. Im J. 1632, liefen 
ſich die Engländer auf derjelben wieder ; 1688. 
wurde fie von den Framoien wegeenommen, 
aber auch wieder zurüdgeyeben. Gm J. 1782. 

‚ machten fich die Franzoſen wieder davon Meis 
fer. Im Frieden 1783, Fam fie wieder an Engs 
land, Die Zahl ver Einmohner wird auf 
2,000, Weiſſe und 9,000, Negeru geichäst- 

Moniteur, iſt ein Zitel, welcher, ohne Zuſatz, 
in Sranfreich des Königs Alteftem oder einzigens 
Bruder gegeben wird. Auch der König wird 
von feinen Kindern und Enkeln mit Montieur 
angeredet · 

Monſoons, heiſſen gewiſſe abwechſelnde Winde, 
in den oftindiichen Meeren, die, mit_ vers 
ändertem Gtriche, periodiſch wehen. Einige 
nchmen 6. Monuathe, andere 3. Monathe lang 
einen gewiſſen Strich, und wehen fodanıı 
eben jo lange wieder im entgegen gefvgter KRichs 
zung. 

Monforeau, kleine Stadt, mit dem Titel einer 
Grafichaft, an der Leire, im Gouvernement 
von Saumuͤr, in Frankreich, 

Montterberg , f, Münfterberg, 

Montiers, f. Moitiers, 

Monttranz, heift das Gefäß, worinn bey dem 
Katholiſchen die Hoitie verwahrt, gezeigt und 
herum getragen wird. 

Monful, f. Macoco, ’ ‚ 

Mont de Marfan, fleine Stadt in Gaſcogne, in 
der Landſchaft Eondomois, am Fluß Midon, 
der hier ſchiffbar wırd. 

Mont-Genevre „ hohes Gebirge in Daupbine, 
gegen Die Sraͤnzen von Piemont. 

Montabaur , Stadt und Amt, mebſt einen ſchoͤ⸗ 
nen Luſtſchloſſe uno einem Franciſegnerkloſter 
auf den Wefierwalde, zu dem Erjſtift Trier 
gehorig- 

Montaggiano, Dre im. Herzogthum Mantua, 
Borgoforse gegen Über gelegen. 

Montagna, Handeleſtadt in Natolien, an eis 
nem Meerbufen. ihre Einwohner find Gries 
chen, Iuden und Zurfen, 

Montaynac, Stadt, in der Didcefe vom Agde, 
in Languedoe. 2: 

Montagnan, feſtes Schloß in der Graffchafe 
Ribagorza, im Koͤnigreich Aragonien, 

Montagnana, kleine Grade , im padnanifchen 
Gebiet in Iralien. In diefer Gegend waͤchſt 
viel ſtarker Hanf, wovon Schiffſeile gemacht 
werden. En — 

Montagne , gebirgichter Dißriet, an der Seine, 
im Gouvernement von Bourgogne, erftreckt 

ſich 


Montaigu 


fh bis in Champagne und enthält die Städte 
Chatillon und Bar jur Seine. 

— Flecken und Marquiſat in Nieders 

oiton. 

NMontaigu, Städtchen, in Nieder-Auvergne. 

Montigu, Grafſchaft, im oͤſterreichiſchen. Theil 
von Luxemburg · 

Montalbano „ geringer Ort in der Landſchaft 
Dal Demone, in Sieilien, mit dem Titel 
eined Herzogehums, am Fluß Dliviert. 

Montlbano , ftarfes Fort, bey Villafranca, im 
der Grafichaft Nizza, ward 1744. von dem 
Ftanzoſen and Spaniern erfiiegen. > 

Monulcino, fleine Stadt mir eınem Bergichloß 
im ftenifchen Gebiet, in Toſcana, nebft einem 
Bißthum, welches unmittelbar unter dem 
vabſt ficht. . 

Montalto „ fleine Stadt in der Marca d’Ancona, 
in paͤbſtlichen Gebiet, gebſt einem Bißthum, 
unter den Erzbifchof zu Fermo gehörig. \ 

Mentalto, fleine Stadt, in Calabria eitra, in 
Neapel, gehört den Derjogen von Kerrandina. 

Montaito , Stecken und Schloß, am Fluß Fiora, 
im Herzogthum Caſtro, ım Kirchenitaat. 

Montalvan, glecken, ım Königreich Cordova, in 
Andalufien, gehört dem Herzog von Medina 


elie 
Montaivan, Flecken und Schloß, im Diftrict 
son Alcanniz, in Uragonien, ift eine Großs 
commenthurcy des Ritterordens von Sant— 


tag. s .; 
Montalvaon, Flecken, im Diftrict von Portas 
legte, im der portugiefiichen Provinz Alen⸗ 


tt d. Br 
Mostanches , Sieden, mir einem Caftell, im 
Diüriet von Meriva, im fpanifchen Eſtrema— 
dura, gehört dem Ritterorden von Santiago. 
Montaque , kleine Stadt in Brabant, dependirt 
vonder Stade und Herrſchaft Dieſt, und ges 
bört aus der oranifchen Erbſchaft dem Prinz 
jen Erbitatehalter. , en 
Montareis, mohlhewohnte Stadt in Gatinois, 
in Orleans, am Fluß Loing, dem Derzoge 
von Drlcans geböris. , 
Montaudan , wohlgebaute and anfehnliche Stadt, 
in der Land ſchaft Aurer, in Guyenne, am 
lu$ Zarın, wovon das Haus Rohan den fürſtl. 
Tuel füsre. Ein Theil von ihr, namlich la 
Ville Bourbonne, liegt jenieits des Fluſſes im 
Languedoe, iſt aber durch eine ſteinerne Brücke 
mit den übrigen begden heilen, nämlich der 
Alt und Neuftadt, verbunden. Bormale war 
bier eine Hauptreftung und eure berühmte Unis 
derſitat Der Dugenotten; uachtem aber die 
Einwosner fich 1629. an König Ludwig xl. 
haben ergeben muͤſſen, ſind beyde Worzüge 
Veruichter worden. Itzt bemerkt man bier 
vornämlich den biſchoͤſt. Palaſt, die Cathedtal⸗ 
firche,, die 1744. geftiftere Afademie ber fchös 
‚ Den Wiffenichaiten, das ‚Collegium der vor; 
Maligen Jeſuiten 2e._ Die Einwohner machen 
Ohugefähr 25,000, In diefer Stade werden 
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wollene Stoffe, welche man Cadis nennt, und 
nette Meſſerfutterale verfertigt. 

Montaufier, Herzogthum und Pairie, in dem 
franzöfifchen Goͤuvernement von Saintonge. 
Montbar,, feine Stadt, an der Braine, im 
Difiriet Auxois, in Burgoane. 
Montbazon, fleine Stadt, YPairie und Herzogs 
thum, am Fluß Indre, in der franzöfiichen 
Provinz; Tourame, der dlteiten Linie des Haus 
fes Roban gehörig. Unweit davon baben Die 

Herjoge ihr Luſtſchloß Eoufere genannt. 

Montbeillard, f. Mümpelgard. 

Montblanc , d. 1. der weiſſe Berg, (teil er im⸗ 
mer mit Schnee bedeckt ifi,) Berg in Sa— 
voven, bey Chamounis, ift 2,450, Toiſen hoͤ⸗ 
ber, als die Dberfläche des mittelläudifchen 
Meers und wurde zu Anfang des Auguſis, 
Ban suert von Hru. von Saufüre erfties 


Montbrillant, fönigl. Luſtſchloß, bey Hannover. 
Montbrifon, Stadt mir einem Schloße in der 
Landfchaft Foren, in Sranfreih. Bey der 

Stadt ift ein Geſundbrunnen. 

Montbrun, Städtchen, an der Zardoire, im 
Difirier von Angoulesme , iſt der Hauptort eis 
ner Grafſchaft. 

Montealier, .Montecaglieri, f, Moncaliere, 

Mont-Caflel, ſ. Caffel, 

Mont-Cenis, f, Cenis, 

Mon’contour, fleine Stadt , an der Loire, An 
Gouvernement von Saumur, bey welcher der 
Herzog von Anjou, 1569. über den Admiral 
Coligny ſiegte 

Mont Dauphin, Stadt und Feſtung auf einem 
Berge, der faft ganz von der Durance umges 
ben if, im Difiriee von Embrün, im Dels 
phinate. 

Monte, wird zu Rom ein jedes Kapital genannt, 
welches auf unbewegliche Guͤter ausgeliehen 
wird, und bekommt hernach dieſes Wort einen 
Zuſatz von demjenigen Gute, welches verpfäns 
det wird. 

Monte Albano, Städtchen, mit dem Titel eines 
Fuͤrſteuthums, in der neapolitaniichen Lands 
ſchaft Baßlieata. — PER 

Monte Alegre, Flecken, mit einem befefigten 
Schloß, im Diftriet von Draganza, in der 
yortugiefiichen Provinz Traz 08 Montes, 

Monte Alfonfo, gute Keftung, im Thal Carfag: 
nana, im modenefifchen Gebiet. 

Monte Argentaro, f, Argentaro, 

Montebaldo, ſ. Baldo, 

Montevello, f, Monbello, 

Monte Cafüino, ſ. Cafino. 

Monte Cartello, Flecken, im Derzogthum Epos 
leto , im Kircbenitaar , 

Monte Caitello, fleine Etadt im Herzogthum 
Meyland, am Fluß Tanary, gehört dem Bras 
fen von Etampa. 


Monte 


73 Monte Cavallo 

Monte Cavallo, it einer von den ſieben Bergen 
zu Rom, auf weichem ein prachtiger paͤbſtlicher 
Palast ſteht, den der Pabſt insgemein im Sons 
mer zu bewohnen pflest. 

Monte Cervoli, Flecken, im Difriet von Vols 
terra, in Zofcana, hat heiſſe Bader. , 
onte Chiaro, Gradr im Brefeianifchen, in 
Italien, den Veneziauern gehörig. 

Monte Chiarupoio, Flecken und reftes Schloß 
am Fluß Leuza, im parmejanishen Gebiet. 
Montechio, Heine Stade web ıinem Vıcariat 
am Fluß Gua, im der veneſianiſchen Land— 
Äbait Bincensins. Sie führt dem Tırel eines 
Marquiſats, welches Caͤfar Ignat us aus dem 
Hauſe Ere oder Modena erbalten gehabt, der 
1718. dem arften October als des heil. roͤm. 
Reichs Fürk uud Generalcapitän über die ve⸗ 
nezranifche Kavallerie, ohne Erben verkorben- 
ontechiuio, enger Paß, an der Erich, ım Bes 

roneisichen. 

Monte Chrifto, Peine Juſel auf dem tofens 
nifchen Meer, jwiſchen der nel Eorfica uud 
dem Sta’o delli Preiidii, gehört zu Toſcana. 

Monte C#iaco, f. Monte Gu.ico, 

Monte Colibre, Meine Iniel, an der Küfte des 
‚ranifhen Königreichs — litauiſa 
„ne Lorvino, Stadtchen, im ueapolitaniſchen 
Fuͤrſtenthum Salerno. * 

M ne le f. M 'ndragane, Seol 

‚ODE Falco, Flecken in Herzogthum Spoleto, 
im päbrlichen Gebiet. Sn r 
sate Falcone, fleine Stadt im Friaul , den 
Denezianern weht dem umlicgenden Gebiete 
augebörin. 
nie Falcone, Städtchen, mit dem Titel eines 

erjssthums im der neapolitaniſchen Landjchaft 
apttanata. 

Monteistero, Difriet im Herzogthum Urbino, 
im Kirchenſtaate. 
oate Fiafcone, kleine Stadt auf einem Berge, 
im Patrimonio Petri. Sie bar ein einträglis 
ches Bißthum, welches ummittelbar unter dem 
Padk ſteht, und ein von dem Cardinl Bars 
barigo gefirfteres Geminariun. Es wächft hier 
ein vortredicher Moſcatellerwein. Dieſen fol 
ein Deuticher fo Übermäffig bier gerrunfen has 
ben, daß er ſich dadurch deu Ted zujog; Mess 
wegen fein Bedienier, den er auf der Reiſe 
vorausuſchicken pflezte, um den befien Wein 
ın den Wirchshäufern aufzufuchen, und folche 
fodanı mir dem Worte ER zu bejeichuen, 
welches er hier dreyfach amichrieb,) ihm ein 
bierauf fich begichendes Grabmaal fol errichtet 
haben. Dieies finder ſich auiferhalb der Stadt, 
in einer untern Gapelle der Kirche Er. Fla— 
viani. Au den Hauptaltar iſt eim groſſer 
Stein, auf dem ein Abt abgebildet iſt, an deſ⸗ 
fen Kopf zw beyden Seiten 2. Gläfer kreuz⸗ 
weis liegen. An dieſem iſt ein Fleinerer Stern, 
der folgende Aufichrife har: ER Eſt Eſt propter 
nimıum Eft hie Jo.de Luc, D, meus mortuus 


eit, ACXIII. Die Buchſtaben diefer Aufichrirt 


Montemayor 


find dem annegebenen ızten Jahrhundert nicht 
gemaͤß, ſondern viel neuer. Wie denn au 
das Jahr 1113. nit der Meonung derjenigen 
durchaus nicht übertintimmt, die aus de Fuc, 
einen Fusger machen molen, indem Johann 
Zuager crfi 1370. als ein Weber nah Augs⸗— 
burz kam. Heut gu Tase it der Wen von 
Monteiaicone, fo wie mehrere ım dem Kir— 
cheunaat, wegen der Dummheit, Faulden und 
Unreinlichkeit der Weinbauer, von ſehr ſchlech⸗ 
ter Beſchaffendeit. 

Monte biligro, befehsster Ort, im meapolitas 
nifchen Stato delli Preridii, - 

Mosteforte, Schloß im Veroueſiſchen, wovon 
der Biſchof von Verona den graflihen Titel 
tuyet, 

Monte Fofcolo, Monte Fufco, &tädtchen, im 
Priucipato oltra, in Neapel, und die Refis 
den; des Souneneurs der Provinz. , . 

Montegalda , Dorf und Schloß, im Dincentis 
niichen. 

Montegu, f. Mentaigu, j 
Monte Guafco, Monte Ciriaco, Borgebirge am 
Golfo di Venezia, bey der Stadr Ancona. 
Moatejo, mit des Bepnamen de la Vega, 
Sleden, in dem davon benannten Diſtriet, im 

der Provinz Segovia, in Alrcakilien. 

Mont£& f,eone, fleine Stadt ın Ealabria oltra, 
in Neagel, nicht weit vom Golfo dı S. Eus 
femia, nebft eımem Bipthum, unter den Erjs 
biichof zu Neasio gehörig. Sie führt den 
Tırel eines Herzogthums, welches Nicolaus 
Pignareli, durch Heirath mir der leuten Erbin 
Johaunag von Monteleone, 1679. au fich ges 
bracht bat. 

Monteleone,, $leden, am Fluß Eorno, im Hers 
zogthum Spoleto. a 

Montelimart, Stadt im Difriet von Valence, 
in Dauphine, mit einer feken Eitadelle, und 
einigen gutschauten Klökern, am Fluß Ros 
biou, iſt desiwesen merfwürdig, weil fie im 
ganz Franfreich am erſten die reformirte Lehre 
angenommen bat, wie denn auch nuter dem 
bietigen Adel noch viele fich zu dieſer Reliston 
befennen. Die Stadt bat gute Seiden⸗ Wolle⸗ 
und Leder Manufacturen. 

— Flecken, nicht weit von der Stadt 
Sloren:. 

Monrelup ıne, $leden, in der Mark Ancona, 
im Kirchenftaat- , N 
Monte Marano, fleine Stadt im Prineipato 
oltra, am Fluß Ealore, in Neapel, nebft cis 
nem Bifrbum, unter den Ergbiichof gu Bene 


vento gebörig . 
Flecken, in der Mark Ans 


Monteinarciano „ 
cona. 

Müntemayor, greffer Drt, in dem davon bes 
nannten Diſtriet, in der Provinz Segovia, 
in Alteaſtilien. — 

Montemayor , Flecken, im Koͤnigreich Cordova, 
in Andaluſien, dem Herzoge von Eicalone ges 
börıg. 

Monte- 


Montemör o velho 


Montemör 0 velto (das Alte,) Sleden, in 
dem davon bengunten Diſtriet, am Fluß 
vun ‚ in der dortugieſiſchen Yrovim 

ira, 

Montemör o novo, (das Yiene,) Flecken, am 
Fluß Conha, im Difirict von Evera, im ber 
portuaieftichen Provinz Alentejo. Man zählt 
dajelbit uͤber 4,000. Einmwoiner 

Monten:ch, Feine Stade im Miüchtlande, in 
der Schweiz, dem Kanton Freyturg gendrig- 

Monteuakea , Herrlchaft in der Gra fhaft Hass 
bain, im Stift Luͤttich, au den GBramen von 
Brabant. j 

Montenegriner, f. Monte negro. 

Nante-Negro , in der Landesipradhe Tſcherna⸗ 
gora, groſſes Gebirge, fo zwiſchen Dalma⸗ 
tien und Albanien die Graͤnze macht. Es fängt 
an der Kühe bey Autivarı an, und erftreckt 
fh bis in Bosuen. Die Einwohner, unter 
denen auf 30. bis 20,000. die Waffen führen 
fönnen, ieseden die felavonifche Sprache, und 
find der griechischen Religion zugethan. br 
Patriarch ſtehet bey ihnen umd felbft ben der 
rufſiſchen Kirche in groſem Anieben. Uebrigeus 
find fie ſeht mild und räuberifch, haben auch 
wegen der natürlichen Seftigkeit ihres Landes 
nie ganz Fönnen beytwungen werden, Indeſſen 
fehen ſie doch theils unter venezianifcher Ober⸗ 
berrichait. Bey dieſen lestern trat 1767. ei“ 
Avantürier , Stefano Piccolo, auf, der ſich 
für den ruſſiſchen K. Veter II. ausgab und eis 
ne Empörung anftiftete, die von den Türken 
mit vieler Muͤhe und Blutvergieſſen auf ihrer 
und der Montenegriner Seite gedämpft ward. 
Die Verfuche, welche man 1798, machte, um 
die Montenegriner wider die Tuͤrken auıubes 
sen, waren fruchtlos. j 

Monteneilon, Bergichle$, Caſtellaney nnd Piarre, 
in den davon bemannten Thälern, im franzöfis 
ihen Gouvernement von Niverusis. 

Monte Olivero margiore, auſehunliche Abten und 
aupt eines Ordens, im Gebiet von Siena. 
, O:iverani. 

Monte Pelofo, Stadt auf einem Berge, nebft 
einem Fürftenthum des genuchihen Hauſes 
Grimaldi, in Baſilicata, in Neapel, welche 


einen Biſchef hat, deſſen Gerichtsbarkeit fich 


aber nicht weiter, als über die Stadt ers 


firedt. 

Monte Pulciano, Stadt auf einen hohen Bers 
ge, am Fluß Chiana, im fienehichen Gebiet, 
im Großherzegthum Tofcana. Sie enthält ein 
Bißthum, melches unmittelbar unter dem 
Dabk ſteht, ein biſchoͤſſiches Seminarium, ein 
Ktanfenhoipital, ein ehemaliges Jeſuitencolle— 
sium, und mehrere andere Klöfer: cs leben 
aud dafelbſt viele adeliche Familien. Angelus 
Ambrogini, insgemein, von dieſer feiner Das 
terhadt, Politianus genannt, und der Cardi⸗ 
nal Bellarminus if daſelbſt geboren worden. 
Sonſ it der Drt wegen des vortreflichen weiſ⸗ 
fen m N ehlichen Weins bekanut. 


Montercau,, 


Monterey, 


Monte Rotondo, 
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Monte reale, Stadt, im jenfeitigen Abruzo, 


in Neapel. 

Stadt, am Zuſammenfſuß der 
Vonne und Seine, im Difirict von Gens, in 
Champague , it merfwürdig , weil daſelbſt 
1419. Derjog Johann von Burgund durch die 
@egleiter des Daupbins und machberigen Kir 
nigs, Carl VL. in deffen Beyſeyn, getödet 
wurde; wornber der Daupbin beynabe Die 
franzöfıfche Krone verlohreu bätte- _ 

‚ Sleden und Hauptort einer Graf 
fhait, im ſpauiſchen Königreich Galicien. 
Flecken in Sabina, im Kies 
chenkaat , an der Tiber, nebit einem prächtis 
m Palaſt, und dem TDitel eims HDerjogs 
thums. 


Mon.e di s. Angelo, f.$. Angelo, 
Monte Santo, vor Alters Achos, einer von den 


böchken Bergen, auf einer Halbinfel des Ars 
chipelagus, iu Macedonien. Er mird darum 
der heil. Berg genenut, meil 28. Klöfier und 
bey 6,000. Mönche und Einfiedler auf demiels 
ben find, welche, auſſer ihrem täglichen Bots 
tesdienft,. allerley Handarbeit treiben. Sie 
führen ein ftrenges Leben, und bep der reinen 
£urt, die den — werden ſie uͤber 
100. Jahre alt. itten auf dem Berge liegt 
ein Marktflecken, Namens Zarcis, wo der 
türfiiche Aga feinen Sig bat, und biefer ſo⸗ 
wohl als die Klöfter, it mir hohen Mauern 
und Geſchuͤtz gegen die &eeräuber verſehen. 
Ale Sonnabende wird im dieſem Flecken ein 
Markt gehalten, den aber nur Mannsperionen 
befuchen dürfen. Auſſer dem Tribut von 
12,000. Thalern , fo jährlich an dei Boftangıs 
Bafcha bezahle werden muß, müffen die Klöfter 
jaͤhrlich nach Salonichi für den Sulran af‘. 


noch einmal fo viel zahlen, weswegen die 


Möuche vom Monte Santo, welde von ben 
Griechen ſehr bach geachtet werden , in Nußs 
land, Wallachey, Meldau ꝛc viel Allmoſen 
fammlen. Im jeden Kiofter find 2. bis 3. 
fiudierende Mönche, die von der Arbeit frey 
find, und bier erlernen die Griechen vorzügs 
lich ihre Theologie. Die Klöfer und Kirchen 
baben Gloden, welche den Griechen jonft im 
den türkischen Ländern nicht crlauber find, 


Monte Santo, Berg, mit einem Srancifcaners 


Elofer und wunderthaͤtigen Marienbild in ber 
Grafſchaft Görz. 


Monte Sarchio, Flecken und Schloß nebit dem 


Titel eines Fuͤrſtenthums, in dem Principato 
eins: in Neapel, dem Zürfen von Avalos 
gehörig. 


Monte Scagliofo, Flecken und Schloß nebſt dem 


Titel eines Fuͤrſtenthums, in der Provim Bas 
filicata im Neapel. 


Monteferrato „ f. Monferrate. —— 
NMate Sirico, Städtchen, in der neapolitaniſchen 


Landſchaft Baſilicata. 
9 Monte 
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Monte Storace, Flecken und Schlo# nebſt dem 
Titel eines Derzogryamd in Catabria oltra, 
in Neapel. j 

Monte Summano, Berg, auf welchen viel fels 
tene Kräuter wachfen, ım der venezianiſchen 
Landſchaft Bicentine. , —— 

M ınte Verde, kleine Stadt im Principato oltra, 
am Fluß Dflanto ım Neapel, nebſt einen 
Bißtham, unter den Eribiſchof zu Coma ges 


örig. 

Ei della Virgine, Berg nicht weit von Bes 
nevento, einer päbtlichen Stadt im Neapolis 
taniichen, auf deffen Höhe ein Klofter if, mo 
man die Leiber derer von Nebucadnezar in den 
glühenden Ofen geworfenen drey Knaben zeigt, 

Montes claros, fchönes und mit vielen Wernbers 

en umgebenes Kloſter, in der portugieftichen 
rovinz Aleutejo, micht weit von Villa Vi- 
Sofa, tft merkwürdig wegen des Siege, den 
die Portusieien, 1665. üder die Spanier als 
da erfochten : ch 

Montes Piecaris, Monti di Pietuà, heiffen in Ita⸗ 
lien öffentliche Leihr oder Pfandhäufer. 

Montefa, Heine Stadt im Königreich Valencia. 
Ein 1317. geftifterer Nitterorden bat davon 
ben Nanıen. ‚ } 

Montesyuieu, Stadt, mit dem Titel einer Bas 
ronie, im Diftriet von Zouloufe, is Lan— 
guedor, j 

Monte:quiou de Valveftre, "fleine Stadt, im 
Ober⸗Languedoe. FAR: j 

Montevideo, Stadt, mit einen Haven für Fleis 
ne Schiffe, in der Fpaniichen Landfchaft von 
Buenos Apres, in Südameriea. Sie kam erſt 
feit der letztern Hälfte diejes Jahrhunderts ems 
por. Vorher fand man alda nur einige Hürs 
ten. Gegenwärtig hat Montevideo gerade und 
breite Strafen ; aber die Haͤuſer find Elein 
und von der Erde bis zum Dachgiebel nicht 
über 14. bis 15, Schuhe hoch. 

Montfaucon, fleine Stadt, im der Landfchaft 
Argonne, in Champagne, 

Montfaucon, Flecken, ın Nieder s Query, in 
Guyenne. 

Montfaucon, deutſch Falkenberg, Pfarre in der 
Obervogtey Freyberg, im Hochfirt Baſel. 

Montferrand, Stadt in der Provinz Auvergne, 
nicht weit vom Fluß Allier, in Frankreich, 
wird int, weil fie mit der ganz mahe dabey ges 
legenen Stade Elermont vereinigt werden, 
Clermont-Ferrant genannt, 

Montferrat, f, Monferrat, 

Mont'eur, Feine Stadt in der Franche Comté. 

Montfort, deutfch Feldkirch, Veldkirch, Brafs 
ſchaft, in Schwaben, am der Tirolifchen Graͤn— 
e, bat den Namen von dem jerfiörten Bergs 
chloſſe Montfort oder Frarfenberg, und hats 
te vormals eigene Grafen, kam aber durch 
Verkauf an das Haus Defterreich, bis auf die 
Herrihaften Tettnang und Langen Argen, wels 
che endlich im Jahr 1780. durch den Todesfall 
des leuten regierenden Grafen von Montfort, 


Monti granatici 


rang Xaver, gleichermafen an Defterreich 
amen, welches bie darauf hartenden Schulden 
yon 607,000, fl. zu bezaplen aͤberuahm, uud 
dem u vermäplten Graien, Anton, einzigen 
Bruder Franz Zavers, der als Generalsujor 
in Dienſten des ſchwaͤbiſchen Kreiſes fund, 
ein Jahrgeld von 6000, fl. auf Lebenszeit vers 
willigte, welches bey dem Abfterben dieſes 
Grafen, den 3 Dee. 1737. aufbörte. 
Montfort, Feine Stadt und Amt im preuffifchen 
Geldern. _ , . 
Montfort, Fleine Stadt in Bretagne, in Frauk⸗ 


reich. 

Montfort, feßer Ort an der Diiel, in der Pros 
vinz Utrecht. Es war eine Graffchaft, und 
gehörte dem Haufe Merode bis 1648. da es die 
—— von Utrecht kaͤuflich an ſich gebracht 

aben. 

Monrfort, mit dem Zunamen l’Amaury, vorma⸗ 
lige Graſſchaft und nunmehriges Erbherzogthum 
unter dem Namen Chevreufe s Montfort , wels 
ches feit 1692. dem Haufe Albert wegen des 
— vertauſchten Herzogthums Chevreuſe 
gehoͤrt. 

Montfort , ehemalige Bergfeſtung, nicht weit von 
der pfälzifchen Oberammfiadt Creuzenach, wurs 
de in der ziventen Hälfte des ısren Jahrh. 
groffentheild, und im z0jährigen Krieg völlig 
geritört. Unten am Berge if ein Meierhof, 
welcher der Wiontforserbof genennet wird, 

Montfort de Lemns, f. Lemos, _ 

Montforte, Fleine Stadt, nebit einem Schloſſe 
in der portugieſiſchen Provinz Trapos⸗Montes. 

Montgomery, Grafſchaſt, in Englaud, im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Wales, zwiſchen den Grafichatten 
Syrop, Kader, Cardigan, Merionet und 
Denbigh. Sie iſt bergig, die Thaͤler aber ſind 
fruchtbar au Getreide, und ihre Pferde ſind 
berünmt. Die Haupritadt 

Mon'igomery hat ein gutes Schloß, am Zluffe 
Severn. 

M »nti della Chimera , vor Alters die acrocerau, 
niſchen Gebirge, find in Albanien, und mas 
chen gleichfam die Sraͤuje zwiichen dem adrias 
tiſchen und joniſchen Meere. Sie haben den 
Namen daher, weil fie öfters von den Bligen 
getroffen worden. Ihre Höbe und Weitläufigs 
keit iſt ſeht betraͤchtlich, und fie dienen daher 
den räuberifchen Einwohnern ju einem ſichern 
Aufentnalte. — =. 

Monti granstiei , heißt in Sardinien eine Anftalt, 
durch welche, nach einer koͤnigl. Verordnung 
von 1767. jede Dorsichafe gewufe cigene oder 
gepachtete GBemeinaͤcker hat, die mit Getreide 
an:ebauet werden und davon der Ertrag als 
ein Vorrat) aufgehoben wird. Von diefem 
Vorrath darf jeder Bauer der Dorfichait zur 
Saatzeit bis auf ı2. Side fodern, wenn cr 
erweiſen kann, Daß er fie aus.den will. Nach 
der Erudte sicht cr die empfanaene Quantitaͤt 
und zwar mit der mämlichen Frucht, die er 
von dem egtlehuten Getreide gebauet bat, fie 

mag 
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mag nun beifer oder fchlechter gerathen fenm, 
wieder zurüd , und flatt der Jutereſſen giebt 
er noch eines Zufchuß von der nämluchen Frucht, 
der fich zur ganjzen Quantitaͤt, die er empfau⸗ 
gen, obugefähr wie 3. zu zoo. verhält. Die 
erie Grundlage zu dieſer Anſtalt ward burch 
Stiftnugen und freywillige Beytraͤge gemacht, 
die man dazu einſammlete. Wo dieſe Mittel 
nicht himseichten, da wurden freywillige Frohn⸗ 
dienſte eiugefuhrt, Durch welche von den Bauern 
einer Bemcine das Acerfeld, das den Borrath 
sehen ſoll, umſonſt gebauet und Das Getreide 
umſonſt geſaͤet und geerndet wird, bis fich nach 
um nah die Umftände beſſern. Dieſe Anſtalt 
wird durch beſondere Eollegien in Ordnung ers 
halten. Jedes Dorf bat darüber feinen Aufs 
feher, (Cenfore,) der mit Beyhuͤlfe von 5. 
schtiharfenen Männern, (prouomini, ) das 
Feld, fo tür die Gemeine beſtimmt iſt, auss 
zuſuchen und über alles die Aufficht gu führen 
bat. Er it zugleich Mitglied des Collegiums, 
(Giunta,) Das in jeder Gemeine zur Verwal⸗ 
tung ihres Monte granatico niedergefent ift und 
aus den vornehmſten weltlichen und geiftlichen 
Verfouen des Gegend befiebet. Alle Collegien 
(Giunte) eınes Kirchen prengels ſtehen unter 
dem Dber-Eollegium deilelben ; (Giunta dioce- 
fana; ) und alle zuſammen fehen unter dem 
Haupt:Collegium, (Giunta generale, ) das in 
Cagliari, unter dem Vorſiß des Unterkönigs 
angeordnet til. 

Montiel, f. Campo de Montiel, 

Montiers en Tarentaife, ſ. Moütiers, 

Montienac le Comte, Eleine Stadt in Perigord, 
am Fluß Vejere. - 
Montieny, mit dem Beynamen le Roy, mits 
telmäffige Stade , an ber Maas, in Chan 

yagne. — — 

Montigny, Dorf und Baronie im oͤſterreichiſchen 
Hennegdu , unweit Maubeuge. 

Montijo,, altes Schloß in dem fpaniichen Efires 
madura, auf einem hohen Berge, an der Gua— 
diang, nebſt dem Titel einer Grafſchaft, dem 
Haufe Portocarero gehörig. 

Möntilla, anſehnliche Stadt und Hauptort eines 
dem Haufe Medina Eeli gehörigen Marquis 
fats, im Spanischen Königreich Corbova, in 
Andalufien. k 

Montjoye,, fleiner Ort, in der Grafſchaft Ty— 
rone, in der irländifchen Provinz Ilter. 

Mostjoye, im Herzogthum lie, f. Mont- 
chau, 


Montjoye, f. Frobere. 

Montjui, f. Barcelona. 

Montivil’iers, Montiersvilliers, Pleite Stadt, 
au der Lejarde, in der Normandie, in Gous 
beruement von Havre de Graͤce, mir einer als 
ten Benedictiner⸗Abtey. 

Montlehery „ Fleine Stade und Schloß auf einem 
Hügel ben Paris, im Gouvernement der Isle 
de france, hat den Titel einer Brafichaft, und 


wegen der Schlacht swifchen den Truppen ' 
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K. Ludwigs KT, und den Burgundiſchen 1465. 
berühmt. , R . 
Mont-Louis. fleine Stadt mit einer Citadelle in 
dem franmzöfiichen Theil der Grafſchaft Cer⸗ 

dagne, in Rouffillon. 

Montlugon, f. Monlugon, 

Montmartre, f. Monmartre, 

Montmedy, kleiner, aber fefter Ort, in dem 
franadftigen £urembourg, an den lothringiſchen 

raͤnzen. 

Montmelian, f. Monmelian, 

Montmeliar „ f. Montelimar, , 

Montmeile, Flecken, an der Saone, in der dar 
von benannten Eaftellanen, im Gouvernement 
von Dombes, in Sranfreich. 

Mentmirail, Städtchen in Champagne, mit dem 
Tirel einer Baronie. 

Montmirail, Landhaus, in der Graffchaft Neufs 
chatel, auf einem Hügel, obngefähr 1000. 
Schritte von der Brücke über die Zihl, wels 
he die Gränsfcheidung jwifchen dem Gebiet des 
Cantons Bern und Neufchıtel macht. Es ik ‘ 
dafelbft eine Eolonie von Herrenhutern, und 
eine Erziehungsanftalt für junge Frauenzimmer, 
nah Herrenhutifchen Grundfägen, Die vor 
zween Herren von Wattenwyl, aus Berm, 
berrührt- Die Koftgängerinnen werden in allen 
Srauenzimmerarbeiten, in der deutichen und 
franzöfiihen Sprace, in der Rechenkunſt, im 
Singen geifil. Lieder und im Glavieripielen 
unterwiefen. Mit diefer Anftalt ii noch eine 
Stiftung fir ältere Frauenzimmer vereinigt, 
die fich aus Audacht und Liebe zur Einfamfeit 
dahin begeben. 

Montmoreney, f. Monmoreney, a 

Montmorillon , aniebnlihe Stadt in Ober 
Poiton. . 

Montmouth, f, Monmouth. 

Montoire , fleine Stadt am Fluß Leire, in Ven⸗ 
domois, in Frankreich. j j 
Montona, fleine Stadt am Fluß Quielo, in 

Shrien, den Beneziauern gehörig. 

Montone, Fluß in Zofcana. 

Montowx, fleine Stadt in Savoyen, im Ders 
sogthum Genenois, nicht weit von Annecy. 

Montpellier, f, Monpellier, » 

Montpenfier, Monpenfier, Herzogthum und 
Pairie, nebſt einem gerftörten Schloffe, im 
Auvergne, dem Haufe von Orleans gehörig. 

Montpezat, Staͤdtchen in Nicder s Query im 


Frankreich. 


Montratier, f. Caftelnau de Montratier. 

Montreal, f, Montreal, . ‘ 

Montreal , Eleine Stadt im Königreich Aragonien, 
am Fluß RXiloca. 

Montreuil, Stadt nebſt einem feſten Schloß in 
der Picardie, in der Brafichaft Ponthieu, auf 
einem Berge, an welchem der Fluß Eanche 
vorben fließt. 


Montreuil , Montreux, deutſch Munfterol, 
Schloß und Herrfchaft, in DbersElfas, im 


8a Mon- 
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Montreuil-Bellay , Stadt im Gouvernement vom 
Saumür, am Sluffe Touay. j 

M satreuil Bonin, fleine Stade im Dber-Poiton. 

Montrevaüx, kleine Stade und Srafichaft,, an 
der Loire, im Bouvernement von Amiou, 

Montrevel, fleine Stadt, mit dem Titel einer 
Grafſchaft, ın der Laudſchaft la Breſſe, im 
Gouvernement von Bourgogne. 

Montrichard , fleine Stadt in Touraine, 
Fluß Eher. SG 

Montrochier, Fleine Stadt, mit einem Schloß 
und Baronie in der Fchweiz, im Pais de Vaux, 
gehört der Familie Wieß in Bern. 

Montrofe , Fleine Handelsſtat mir einen beques 
men Haven im der ſchottlaͤndiſchen Grafſchaft 
Anaus, am Einfluß des Fluſſes Eske, welcher 
mitten hindurch flieht. Sie har den Titel 

# eins Hetzogthums, der it bey der Familie 
Graham ıf. - : 

M nt St, Miche!, Fleine Stade in der Normans 
die, im Diſtriet von Uoranches, bat eine Kir⸗ 
che auf der Spike eines Berges, dem Erjens 
gel Michael zu Ehren erbaut, dahin viele Walls 
fahrten geicheben. Niemand darf hier mir dem 
Degen erſcheinen, auſſer die Könige und Prins 
jen vom Geblüte. , . 

Montfchu, franz. Montjoye, Amt und Fleine 
Stadt im Herzothum Juͤlich, in der fogenanns 
ten Kenn, franz. la Fange, gelegen, hat in 
der Mitte der Stadt ein feſtes Schloß auf eis 
nem Berge mit einer Garınfon von Jnvaliden, 
allwo bisweilen Sraatsgerungene verwahret 
werden Der Drr liegt iehr tief, iſt mit ſchrof⸗ 
fen Felien umgeben, und eine der ärmiten Bes 
genden in der Welt, indem weder Frucht noch 
Gemüs vafelbft waͤchſt. Mit Ausgang Septems 
bers ficher man zur. Noth umreife Kirtchen. 
Diefen Mangel der Natur hat die Kunſt durd) 
die dafigen Wollfabricken, die allen —— 
dortiger Gegend den Rang ſtreitig machen, abs 

eholfen, indem die Fruͤchte aus dem brmachs 
rc reichern Gegenden häufig jugefahren, 
aus Lüttich und Maftricht aber durch ihre for 
genannten Portreſſen, die Gemüße in ſolcher 
Menge herbengeichaft werben, daß es an nichts 
ermargelt. Die Armuth des Lundes verichaft 
den Fabricken Hände genug zur Arbeit, fo daf 
manche Fabricke, deren wenigſtens schen in dies 
fem Drte find, bis tauiend Menſchen ernähs 
‚yet. Die Fabricanten find mehrentheild Pros 
teftanten und haben ihre eigene Wirche 1/4. 
Stunde auffer der Stadt, ın dem Dorie Mens 
zerad. Im der Stadt if eine katholiſche 
Kirche: — 

Scheibler war einer der erſten Fabricanten 
in dieſem Ort, von welchem dermalen 3—4- 
Soͤhne eigene Fabricken beſitzenz ſie haben an 
dem durch die Stade gehenden Forellenteichen 
Fluß, die fchönten Gebäude, an Walk und 
KRauhmühlen, Farbereyen, Wollwaſchen und 
dergl. angelegt. - Ihr Vater, um fich eine beis 
fere Ausſicht au verichaften, ließ Die deinem 


am 
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Wohnhaus gegen über ſteheuden fürchterlichen 
Felſen mit erſtauutichen Koſten terraffiren, 
die ſchoͤrſten Eſpaliers und Hecken anlegen, 
Foutamen und Saſcaden anrichten, und baues 
te aus ſeinem Wohnhaus eine bedeckte Bruͤcke 
uͤber den Fluß, um gerade im dieſen Kunſt⸗ 
garten zu gehen. 

Die Fabricanten haben ihre Tuchraͤchen und 
ZrocdemHäufer auf Yen hoͤchſten Felfen anges 
bracht. In Jestern faun man Winterszeit 
einzeinen. Sie verfenden ihre Tücher unmits 
telbar nach der Türken, Esprten, Perſien, 
und andere entlegene Laͤnder, allwo fie ihre 
eigene Commis haben. 

Montferrat, f. Monferrate. 

Monvilo , Berg, in der Marfarafichaft Salusjo, 
” ‚ Viemont, au den Gränzen von Dat 
pbin:. 

Monza, Eleine Stadt am Fluß Lambro, im meys 
ländifchen Gebiete, bat 6. Kirchen, darunter 
die zu Er. Johann dem Täufer die ſogenann— 
te eiserne Krone zeigt, mit welcher in alten 
Zeiten die römischen Kaifer zu Königen der 

ombardie gefrönt worden find: fie beſteht eis 
gentlich ans Gold und vielen Juwelen, und 
bar nur inwendig einen eiferıten Zirkel; doch 
* fein erwachſener Menſch den Kopf hinein⸗ 

riugen. 

Monzambano , Städtchen im veroneſiſchen Ger 
biete, am Fluß Menzo. A 

Monzambigque, f Mofambique, 

Monzingen, Städtchen in der Unterpfalz, im 
En. Boͤckelheim, nicht weit von Spons 

ein. 

Monzon, f. Moncon, 

Moockerheide,, f. Mockerheide, 

Moon, f. Moen. 

Mera, Fluß in Schleſten, welcher auf den 
maͤhriſchen Graͤnzen entipringt, und bey 
Troppau in die Oppa fließt. 

Mora, $leden, im Diſtriet von Toledo, in 
Neuecaftilien, führt den Titel einer Grafichaft 
* die Einwohner verfertigen gute Degen— 

ingen. 

Mora, Flecken, am Fluß Ebro, im Diftriet 
von Tortoſa, in Eatalonien. 

Mora , f. Moura. 

Morschwa,, Etadt, in der Woiwodſchaft Bras 
elam, in Polen. , 

Morane , sroffer Flecken in_der Provinz Anjou, 
in Sranfreih, am Fluß Sarte, im deſſen Ges 
gend guter Wein waͤchſt. 

Morange , ſ. Morhanges, 

Morat, f. Murten, 

Moratoriam , eiferner Brief, ift eine fchriftliche 
Besnadigung, welche von der Laudesobrigfeit 
ertheilt wird, wenn ein Untertban wider jein 
Verſchulden in Abſall der Nahrung gefonmen 
Me daß ihn die Gläubiger im einer gewiſſen 

eit nicht fönnen zur Zabluns zwingen. Weil 
jolche Briefe iusgemein auf eine fünfjährige 
driſt ertheilt werden, ſo nenne man fie auch 

ein 


Morau 
ı ein Quinquennel, In Frankreich heiſſen ie 
Letres d’Etat, 


Morau, March, Mark, der vornehmſte Fluß im 
Mähren, entſeringt in der Grafichait Glatz, 
faum 1,000. Schritte vom der Mährijchen 
Graͤnze, durchiireicht ganz Mahren, ſcheidet 
mit feinem Laufe Defterreich und Ungarn, und 


ergiekt fich, erliche Meilen von Pregburg, in’ 


die Donan. 
Morava,- Morawa, groffer Fluß in Servien, 


welcher 2. Quellen an den albaniichen Grans. 


zen hat. Die öfiliche wird die groſe, die ans 

dere aber die kleine Morava genennet. Sie 

verzinigen fich oberhalb Razana, und fallen 
unterhalb Semendria in die Donau... 

- Morarano, fleiner Dre, bey Benedig, nicht 
weit von der Mindung des Canals la Brenta, 
wo die erfie Schleuſſe if. j 

Msibegso, Meiben, aroffer Fleden in Graus 
bünden, am Flufe Bitto, wo er fich im die 
Adda ergießt, 2. Meilen von Sondrie. 

Morbiban, fleiner Meerbufen , nebit einem Has 
ven gleiches Namens, bey der Stadt Vannes, 
in Bretagne. 

Mordenau, f. Ordenau, 

Morükeller, f. Cafematte, 1 , 

Mordwanen, Morduinen, Bölferfchaft , im Eas 
fanifchen und Drenburgifhen Gouvernement 
des’ ruffischen Reichs. Ste nennen ſich ſelbſt, 
nad ihren 2. Hauptitännmen, Weoffchi, oder 
Mokſchad, und Erſan oder Kriad. Auſſer 
dieſen Hauptſtaͤumen ik noch unter ibnen, ein 
Feiner Stamm; und die, fo dazu nehören, 
beiffen Barärasen. Ihre Sprache iſt urs 
prünglich finnifch, jedoch ſehr mit der tataris 
chen vermifcht. Sie befchäftigen fich vers 
nehmlich mit der Bich: und Bienenzucht und 
dem Aderbau, Die Weiber werden bey ihnen, 
wie bey mehreru altem und neuen Nationen, 

ekauft: für 8—ıo. Rubel if eine zu baben. 

ie meiſten Mordivanen fin® ist griechifche 
Ehriften ; doch giebt es auch unter ihnen noch 
einige Heiden, deren ®ott SchFaj oder Paß 
beißt, und die folgende kurze Gebetsſormel 
haben: Gott, gieb Nahrung der ganzen 
Welt. . j 

Morea, vor Alterd Peloponneſus, eine Halbins 
ſel, welche der füdliche Theil vom Griechen: 
land it, und tur einen ichmalen Strich 
Landes, welches der korinthiſche Iſthmus ge⸗ 
nennt wird, wi dem —— zo 

nd zufammenhaͤugt, ſonſt aber an den Goltn 
Fr —— das uriechiihe Meer und den 
Archipelagus ſtoͤßt. Den Namen Mores hat 
fie unter den leſtern griechischen Kaiſern bes 
Zommen , wegen der Aehnlichkeit ihrer Figur 
mit dem Blate eines Maulberrbaumg, der im 
Griechiihen Morea best. Die Zuit, darinn 
ift giemlich temperirt, und das Erdreich frucht, 
bar, Sie beficht aus 4. grofien Provinzen, 
welche find Llarenza, Saccania, Belve⸗ 


Morin 7 
dere, Zaconia oder Braccio di Maina, und 
Fam in der lezten Hälfte des ısten Sahrbuns 
derts in die Gewaͤllt der Tuͤrken. In dem 
Kriege, gegen ‚Das. Ende des ı7tin Jahtrh. 
murde Morea von den Venezlanern erobert, 
welchen es aber die Türken ım Jahre ı7ı5. 
ganz wieder abgenenmen, und auch in dem 
pafjarowigiichen Frieden 1718. behalten haben, 
Im Jahre 1770. machten die Rufen Landuns 
gen und Verſuche; fe konnten aber, wegen 
der ſchlechten Unterſtutzung von Seiten der 
Griechen, nicht fefien Fuß feren. 

Moreila, Feſtung im Königreiche Valencia, an. 
den aragoniihen Graͤnzen, zwifchen hohen Bes 
bisgen und in einer Falten, unfruchtburen Bes 
gend, 

Morga a . £ufterfcheinung, die an der, ficilianis 
{hen Meerenge bisweilen, obwohl felten, zu 
fehen ih. Es zeigen fich Fur; vor dem Auf— 
gang der Sonne auf der Dberfiähe des Wafs 
fers Däufer, Kirchen, Kloͤſter, Männer, 
Weiber, Reiter, Gaͤrten, Felder, Ochſen, 
welche a mit Dbfie beladen €, 
und fo wie fich die Sonue dem Horizont nds 
hert, fcheinen dieſe Figuren ſich vom Meere 
los zumachen und in die Luft zu erbeben. Sie 
werden ſodann mach und nach eim gemifchtes 
Ehaos, bis fie, nach Aufgang der Sonne, 
verfchwinden. Diefe Narurbegebenbeit wird, 
nach dem gemeinen Ausdruck, der Fee Mors 
gana (Kata Morgana) jugefchrieben und auch 
von ihr bemenner. . 

Morgarten, Berg in den Cantond Schweiz und 
Zug, if merkwuͤrdig durch den Bien, weis 
chen die Orte Uri, Schweiz und Unterwalden, 
im 5. 1315. wider den Derjog Leopold von 
Defterreich allda erhalten. 

Morzenftern, ſ. Marienftern, 

Morges, deutich Murſec, woblgebaute Stadt 
und oroffer ‚Haven in der Schweiz, im Pais 
de Band, am Benferjee, mit aumuchigen Epas 
ziergaͤngen und einem Schleife, darsuf der bers 
wer Landvogt wohnt. Au diefem Drte ift die 
Priederlase von den Waaren, Die aus Deutichs 
land nach Gcaeve, und aus Sranfreich mach 
Deutichland gehen. 

Morg». ſ, Amorgo, 

M :rzue:, f. Monaco, 

Morkaner, Mörchingen, Herrſchaft, Stadt 
und Schloß in Lorhringen, im Amt Dieuze. 

M ’rienne, f. Maurienn-, 

Morienfart, Schloß und Baronie in Brabant, 
in der Manrren Genap. a 

Morin, heiſſen zween Fluͤſſe in Champagne. 
Der groſſe Merm ergießt ſich unterhalb 
Meaur in die Marne, der kleine Morin aber 
fürzge fich in eben dieſen Fluß, unterhalb 
Jouvarre. i 

Morin, Mohrin „ Meine Stadt, in der Neumark 
Brandenburg, au einem See. 
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Moringen,, Feine Stadt und Amt im Fuͤtſten⸗ 
thum Calenberg , in Niederſachſen, unweit 
ber Stade Eimbeck Nach ihrem oftein Brands 
ſchaden bar ſie int _beifere Häufer, als ches 
dem. Sonderlich ift das von der calınbergis 
ſchen Landſchaft vom 1732. bis 1745. neuer⸗ 
baute Waifenhaus anfchnlich. Au dem Drte, 
top ist das Amthaus echt, war chedem eine 
fee Burg: zum Amte jelbit gehören ı2. Dörs 
fer mie ſchoͤnen Stermbrüchen, 

Moritzburg, Jagds und Luiſchloß, auch Amt, 
im meißniſchen Kreiſe, 2. Meilen von Dresden, 
an der Straffe nach Groffenhayn. 

Moritzburg an der Eiiter. tür. Reſidenzſchloß 
zu Zeij. Das alte Schloß in der Stadt Halle 
heißt gleichſals Morigburg. 

Morlachey, Strich Landes in dem ungariſchen 
Dalmatien, längk dem Meerbuien von Benes 
Dig, zwiſchen Iſtrien umd dem venejianifchen 
Dalmatien. Deffen Einwohner werden mor— 
lacken genennt. Sie find tbeils unter ungaris 
ſchem, theils venczianifchem Shutze, reden 
die ſclavoniſche Sprache, und find meiſtentheils 
ber griechiſchen Religion zugethan. Das Land 
an ſich ſelbſt hat gar Feine Stadt won Bedens 
tung, fondern beſteht mur aus Bergen und 
wohlbewohnten Thälerıt. i 

Morlaix, volkreiche Handelsftabt in Bretagne, 
an einem Dügel, wiſchen zwey Thälers ar 
dem Be gleiches Namens, auf welchem mit 

der Fluth Schiffe zu 100. Tonnen aus der 
See bis an die Stadt kommen koͤnnen. Diele 
wird dur ein Schloß Je Taureau genannt, 
bedbedt. Der Handel wird, vornehmlich mit 
Flachs, Hanf und Leinengeraͤthe getriebeit- 

Morlan, Stuͤck Landes in Flandern, in der Ca— 
ſtellaney von Dupmfirchen, zwiichen den Düs 
nen und dem Canal von Furnes, wird von 
dem Eleinen $luffe Ninferot durchfloſſen. Es 
iſt vor diefem ein See geweſen, welcher aber 
ausgemablen worden. . 

Moraix, fleine Stadt und Amt_in Savoyen, 
im Herzogthum Genevois, am Fluß Arpe, 
Moroas, Eleine Stadt in Provence, im der 

— Venaiſſin, nicht weit von der 


e. 

Moron, kleine Stadt in Audaluſien, im Dis 

—* * Marchena, nebſt einem Schloſſe im 
t. 

Morpeth, Morpit, Burgfleden in_Northumbers 
land, im England, fchieft 2. Deputirte ins 
VParlement. 

Morris, Diſtriet in dem weſtlichen Theile von 
Neujerſey in Nordamerika, von dem Statt— 
balter Morris alſo ſeit 1738, genannt, die vors 
nehmſte Stadt iſt 

nr idee wo die Gerichtshöfe gehalten wers 

Mors, Juſel in Dänemark, an der Halbinfel 
Jürland , zum Stift Alburg nchörig., s 
lorfen. Morice, franj. Morges, Eradt, im 
Pais de Vaud, am Geuferſee, it der Sig eis 


Moringen 


Mortier 


nes Bernifchen Landvogts, hat ein nach alter 
Art befeſtigtes Schloß und ohngefaͤhr 2,600, 
Einwohner und treibt gute Handlung, wozu 
der beträchtliche Haven dienet- j 

Morftein, Amt, Schloß und Weiler, zwiſchen 
Kirchberg und Schwaͤbiſch-Hall, gebört, ale 
ein freyherrl. Crailsheimiſches Gut, zum fran—⸗ 
fiihen Rıitrercanten Odenwald. . 

Moisweiler, Sleden und Schloß im Unterelſaß, 
2. Meilen von Hagenau. 

Mortagne, $, Etiefie de Mortagne, Fleden, an 
der Garonne, im Suintonge, hat den Titel 
eines Fürkenthums und gehört dem Haufe Ri⸗ 
chelieu. 

Mortagne, Staͤdtchen in Nieder-Poitou. 

Mortagne, Mortaigne, Herrſchaft, mit einem 
zerſtoͤrten Schloſſe, am Zufammenfuß_ de» 
Scarpe und Echelde,bey welchem eine alte Stadt 
V’Ecroette de Mottaigne, liege, gehört, zufol⸗ 
ge der Vergleiche mit dem Wienerhof von 
1769, und 1779. nach langem Streite, nun gang 
zum franzöfijcben Flandern. 

Mortugne, Hauptfiadt in der Landfchaft Perche, 
an der Gräne von der Normandie, bat gute 
Manufatruren von grober Leinwand. 

Mortain, fleine Stadt in der Normandie, bat 
den Titel einer Grafjchaft, und gebört dem 
Herzog von Drleans. 

Mortara, Stadt, in der Landfchaft Lumellina, 
dem König von Sardinien gehörig. , 

Mottaro, Mortero, insgemein Morter, kleine 
Inſel, zum veuezianiſchen Dalmatien gehörig, 
mit einem anfehnlichen volkreihen Dorfe. 
Die Einwohner haben grofien Hang sur Sees 
räuberen. 

Mortier, le Fort, f‚'Brifach und Fort Mortier, 

Mortier, {ft eine runde, platte und weite Müs 
ge von ſchwatzem Sammer, oben mit emer 
breiten goldenen alone verbrämt, welche die 
Prefidents A Mortier des Parlements zu Pas 
ris tragen. Der Dberpräfident „ (Premier 
Prefident ) hat eine folche Muͤtze mit zwo gols 
denen Galonen, eine oben, und die andere 
unten. Der Kanzler und Stegelbewahrer bat 
einen Mortier von Goldſtück, mit Hermelin 
ausgefchlagen. In den grosfen Audienzen de 
la Grarde Chambre, welche den Montag, 
Dienftag und Donneritag des Morgens achals 
ten werden, ericheinen die Praͤſtdenten diefer 

-Kammer mit, einem rothen und gefütterten 
Rod, haben ihre Mortiers in der Hand, und 
ein viereckis Bonnet auf dem Haupt, mie die 
übrigen  Parlementsalteder. Bey gewiſſen 
Eeremonien, ale dem Einzuge eines Könige 
oder der Königin, werden die Mortiers auf 


den Kopf geſetzt. Sie dienen auch zur Helms 
jierrath bey den Wappen. Es fiud 8. Wräfis 
denten im Parlement zu Paris , fo diefen 


Mortier tragen dürfen, und daher Prefidents 
au Mortier heitien, 


Morti- 


Mortificationsfchein 


Mortificationsfchein, iR eine Schrift, wodurch 
eine verlorne fchrifiliche Obligation oder ans 


deres Document ungültig gemacht, und gleichs 


ſam getöder wird. 2 
Morvan, fleine jranzöftihe Landſchaft in Burs 
gund, nicht weit von Autun. | BR: 
Morviedro, Murviedro, Fluß im Sönigreiche 
Dalencia, welcher ſich in den Bolfo von Bas 

lencia ergießt. 
Morviedro, Murviedro, Flecken auf einem Fel—⸗ 
fen, im Königreiche Valcneia, an dem Drte, 
wo die Stadt Saguntus gefianden bat, mwels 
de die Carthaginenfer jerfiört, und dadurch 
u dem zweyten puniichen Kriege Anlaf gege⸗ 
en haben. Man ſieht da noch Weberbleibiel 
son einem alten Schloſſe und Triumphbo— 


gen. 

Morungen, Fleine Stadt, Schloß und Amt in 
DüPreuffen,, an einem See. Die Etadr 
brannte 1697. ganz ab, und da iſt fie viel ors 
dentlicher wieder aufgebaut worden. Wegen 
— *8 gehenden Landſtraſſe iſt ſie auch 
nahrhaft. 

Morungen , Dorf und Amt im Mansfeldiſchen, 
welches die von Eberftein wiederkaͤuflich befigen. 
Es har 2. Kirchipiele, und gehört miche ju 
der Segqueftration. 
orungen, [| Moöringen, . 

Morungen, altes Schloß in Unterfärntben, ben 
Grafen von Eronegg gehärig: . 

Mofalsk , Eleine Stadt in Nupland, in dem das 
von benannten Kreife, im Kolusifoen Genes 
tal-Bounernement. j : 

Mofambiyue, Mozambique, fleine Inſel, nahe 
en der Kuͤſte Zanguchar , in Xfrifa, dem 
Könige von Quiola gehörig, eigentlich aber 
der Krone Portugal wüterwürfig. Die dar— 
auf gelegene Hauptſtadt gleiches Namens ift 
tine greffe, ſchoͤune, reiche und feſte Etadr, 
mit einem fiarten Eoficll, daven der ganze 
* kaun begrichen werden. Den Portugie⸗ 
en liest an Mofambiaue fo viel, ale den 
Hollaͤndern an ihrem Vorgebirge der guten 

ofnung: deswegen balten fie beſtaͤndig cine 
harte Sarnifon darinn. Der Haven ıft nicht 
allein für die Kanfleute, melde da ei- 
nen groſſen Verkehr mit europäischen und afris 
kaniſchen Waaren haben; ſondern «8 Finnen 
da auch ganze Flotten überwintern; und nicht 
nur die Schiffe können bier ausgchbefiert und 
mit allen Nothwendigkeiten verfehen werden ; 
fondern wenn auch jemand Pflege und Wars 
tung noͤthig hat, fo findet er zu Mofambique 
ein Hoſpital, das wenig feines gleichen bar- 

Mosbach , Heine Grade und Oberamt, im Dis 
tenwald, im der Unterpfali. Sie hat Kirchen 
son allen 3. Religionen, und ein Schloß; es 
werden auch da gute Tücher gemacht. An der 
Stadt find ohugsiähr 280. öffentliche und Pris 
vargebäude, und 1784. enthielt fie 1,654. See⸗ 
Ien. Nahe bey der Stade iſt ein kurfuͤrſtl. 
Ealiwerk, 


Mofeau’ 9 


Mosburg, Mospurg, Pfleggericht und Stadt in. 


Niedirkaiern, an der % er N 
bineinfdur. Iſer, wo die Amıper 


Mofca , Mufca, Mufskau, Fleine Stadt an der 


Neffe, mit einen Schloffe, in der Dhe 

fin. Unweit Daven p3 ein gutes Mauer 

Die dazu gehörige Staudesherrſchaft hat. 8. 

EA PEN eignes Conſiſtorium 
reiche Teiche. | 

1766, Brandſchaden. De Dr line 


Mofcau, Moskwa, Stadt, in der davon bes 


nanıten Gtarthalterfchaft, in Rußland, 
vormals die Dauptftadt des ganzen ruffin * 
Meichs, und die Reſidenzkadt der gen 
Monarchen. Gie ar an dem Fluſſe Nolan 
oder Mosfwa, ber fich einige Werfie unter 
der Stadt in die Dfa ergieht, und wird in 4. 
Bauptfreiſe eingerheilt, die durch WMauern 
und Gräben von einander abgefouderr find, 
davon aber immer einer dem andern einschließt, 
Der erfte Kreis ift die innerfte Stadr, darıns 
nen der Kreml ftept, welches dag alte Schlo 
if, das ſehr bohe Dauerw und Thutne ot 
ausarmauerte tiefe Gräben hat, melde die 
Slüfe Mostwa und Neglina bewäflern. Es 
in feit 1723. vieles dariun gusgebeſſert wor— 
ben. Der zweyte Kreis der Start beißt 
Kitatgorod, die chinefifche Stadt, oder das 
zur Handlung bettimmte Qwastier, darinn als 
lerhaud chinefifche und andere Waarcıı verfauft 
werden. Es it mit hoben, runden und vicrs 
eckigen Thuͤrmen verichen, und mit ſieinernen 
Dauer und Bollwerfen befekigt. Aus der ins 
nerſten Stadt zeht cine ſtelnerbe Bruͤcke über 
deu Fluß Moskwa, twedurd fie mut dieſem 
Kreife verbunden wırd. Es find Darinm vers 
ſchiedene Kloſter und Kirchen, ein Geminas 
rum für die Geiklichkeir, das vorerefliche 
Muͤnzhaus, das groffe Kaufhaus, und der 
Gejandtenhof, wo nur eine Seidenfabrif if, 
Der dritte Kreis der Stadt heifr Zeloigorod, 
oder die weille Sradr, von der teilen feiner, 
nen Mauer, ſo fie ehemals urigab, ingleichen 
die zarenſtadt. Gie ſchließt die vorbergebens 
den zween Kreife ziemlich in fich, und der Fluß 
Megiina durchftröme fie. Es wohnen darin 
die vornehmen Kaufleute, Bürger und Hands 
werker. Dier ift auch der faverl Marftell, 
die Ftüdgiefferey, die Ober-Apotbefe und die 
Gebäude der 1755. von der K. Eliſabeth gefifs- 
teren Univerfirdt, und cr davon abbängemden 
2. Öymmafien, des Adelichen und Bürgelichen, 
Der vierte Kreis ifi Semlänsigorod, oder 
die mit Erdwaͤlen umaebene Stadt, welche 
mehrentheils um die vorigen herumgehr. Gie 
bat zwey ſteinerne Thore, auf deren einem die 
mathewatiiche Echule und dag aftronomirche 
Dbjervatorium an elegt in. Ferner ift da ein 
Artilleriebof , ein Provianrhaus, umd eine 
Münze. Es wohnen darimm geringere feute, 
und weil die Häuier von Holz; gebaut find, 
fo bas fie zum öftern entſetzliche Feuersbrinfe 
erlit 


8 Mofclide 


erlitten. Um diefe 4. Haupttheile der Stadt 

liegen über 30. Vorßaͤdte. In der aniehns 

lichten, welche Inoſemska, oder Vemetzka⸗ 

Sloboda, d. 1. die ausländische oder deutiche, 

genennt wird, haben die Neformirten 1. Kırs 

che, die Katholiken ı. Kirche, und dir Enther 
raner 2. Kirchen, in welchen fie ihren Sottes— 
dient Öffentlich halten. In den ſchoͤnen Gaͤr— 
ten, twelche in Diefer Vorſtadt liegen, wach— 
fen die Glasäpfel, Nalupi nenanut, welche 
durchſichtig find, and an Geſchmacke den bors— 
dorfern michts nachgeben. Die Zahl der Eins 
wohner in der Stade und den Vorſtaͤdten 
ward 1777. auf 500,000. geichägt. Die Polis 
azyanftalten find vortreflich, und Moicau bleibt 
immer eins der wichtigſten und anfchnirchften 
Städte, wenn gleih St. Wetersburg die Res 
fivenz der ruſſiſchen Monarchen geworden iſt. 
Unter der Regierung der K. Katharina I. hat 
Meier ein Findelhaus, eine Wittwencaſſe, 
ein Leihhaus, eine Handlungsacademie, umd 
ein Anvalidenhaus für Stabs- und Dberoffis 
eiere erhalten- Gm %. 1771. murden in dies 
fer Stadt durch die Per eine aroffe Menge 
Menichen tweggeraft, und der Erzbiichof Ans 
brofing ward ta einem Aufftande den 16. Sept. 
erfchlagen, weil er das Bild eines Heiligen, 
au dem das Volk hinlief, amd die Anſteckung 
badurch verbreitete, batte verbrennen laſſen. 
m J, 1780. fam. 8. Jofeph Il, als Graf vom 
Falkenſtein, nach Meican. 

Mofchde, f. Moſquée. \ 

Mofchellandsberg, oder Mufchellandsberz, ein 
von den Franzoſen demolirtes Schloß, in dem 
Derjogthum Zwenbrüden,, 1. Stunde von 
Meiſſenheim. Das Srädehen unten im Thal 
ſteht noch, und heift Obermoſchel. 

Mofchenize', Flecken, im . Hifterreich ; in der 
Herrſchaf, Caſtua, an dem adriatiichen Meer. 

Mo.dok, Moftock, Kreisftadt, in der Kaukafis 
(hen Statehalterfchaft, in Nufland, am mörds 
lichen Ufer des Terekfluſſes, ift eine Grängfes 
fung. Man finder darinnen 2. ruffifche, ı. 
grußmifche und 2. armenifche Kirchen, von wel⸗ 
chen die eine für die katholiſchen Armenier ber 
ſtimmt ik. Man bauer im der Gegend etwas 
Wein, aber fehr mähfam; denn im Sommer 
regnet es felten. , 

Mofel, grofier Fluß, welcher in dem vogefifchen 
Gebirge, an den Gränzen des Elſaſſes, ents 
Meint: umd fich bey Eeblenz im den Rhein 
rgtebt. 

Mofer, j. Mozyr, 

Moshaisk, Eradt, in dem nach ihr benennten 
Kreife, in der Moskowiſchen Starthalterfchaft, 
enthält 420. meiftens mit Stroh gedeckte Wohn⸗ 
bäufer, An einem Ende der Stadt liegt ein 
Schloß von dicken, fieinernen Mauern, mit 
6, —— Heine Snfet j 

m too Fleine Infeln, an der Küfte 
Oo . N 
es: $ den Dormegifcen Stifte Dromt 


Mofqude 


Mosköeftrom F Maelftrom „ ift ein heftiser 
Strom oder Bewesung des Waſſers in Der 
Nordſee, an den Küfen vom Norwegen, us 
weit Drontheim, im Amte Nordlaud umd in 
der Vogtey Lofoden, dicht au der Fleinen Ins 
fel Mostöe, von der er den Namen hat. Es 
it dajelbit von 6. Stunden su 6. Stunden, 
eine beftändige Ebbe und Fluth, melde fich 
aber nicht nach derjenigen des Meers richtet, 
fondern derjelben entgegen tft. Die Heftigkeit 
biejes rundlaufenden Stroms ift nicht immer 
gleich Fark; zur Zeit des New und Voll⸗ 
monde, bey Sturm, bey Tags umd Nachtglei⸗— 
chen tobt er Kärker, zumeilen iſt er gemaͤſſigt 
und ale Tage iſt er gu zweyenmalen, 3/4 
Stunden hindurch ganz ruhig und ſtille. Die 
Einwohner der Inſeln bedienen fich dieler 
Ruhezeiten, über zu fahren ; wenn er aber itarf 
wirbelt, fo muͤſſen die Schiffer ſich an beyden 
Seiten bis auf drey Meilen enriernt halten. 
Der Felſen in der Mitte wird Morucke ges 


nannt. 

Mofquee, (vom Verſtſchen Muſchkjuh, Tempel,). 
Mesdfchjit, Moſchee, iſt ein gottesdienſtli— 
ches Gebaͤude der Mohammedaner. Sie ſind 
von zweyerley Art: gemeine Moſcheen und 
Dihamis. (f. I. Tb. Art Dfchami,) Sie 
find der äufferlihen Bauart nach von andern 
Gebäuden, durch ihre gewoͤlbten und mir Bley 
hedeckten Kupoln, ıhre Minnarets oder Thürs 
me ꝛc. unterjchieden. Uebrigens find fie viers 
eckigr und haben Vorhoͤfe mit Brunnen, zum 
Abder oder dem Abwafchen, das den Morgens 
ländern fo wichtig ik. Inwendig find fie, 
nach Befchaffenheit ihrer Gröffe, ohne und mit 
Säulen. Diefe lejtern find oft von deu Fofts ' 
barıten Marmor. Es iſt nichts in der Mofchee, 
anfier, mach der Gegend zu, two Mecca lient, 
eine Tafel oder Schranf ın der Wand, wors 
innen gewöhnlich ein oder_erliche Exemplare 
des Korans liegen, zum Zeichen, daß diefes 
die Gegend iſt, wohin die Berenden ihren 
Blick richten ſellen; und Diefes heißt die 
Rebla, Bor diefer ift eine Art von Kanzel, 
auf welcher die Gebete abgelefen und Furje 
Vermahnungen gehalten werden. Baͤnke und 
Stühle finder man im feiner Mofchee, fondern 
blos Marten, aus Rohr geflochten, und Tas 
peten , womit der Boden bedeckt ift. Die ans 
— —— ſind mit koſtbaren Leuchtern und 

ampen verſehen. 

Die voruehmſten Mofcheen find von moham⸗ 
medaniichen Monarchen ge worden, und 
zwar, der Kegel nah, nad einem über die 
Unzläubigen erhaltenen Siege. Man bat dazu 
dfters die beiten Kirchen der Chriſten, wies. €. 
die Sophienfirche zu Conftantinopel, genoms 
men. Diefe Faiferl. Mofcheen haben vielfältig 
öffentliche Schulen, CMädräs, ) Hoſpitaͤler, 
(jmarets,) auch wohl Küchen, die zu ihnen 

ehören, und wo für die Armen gekocht wird, 

bre Einkünfte find auf gewiſſe m: 

s 
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Dörfer, Gebäude, Grundftüde und Gefälle 
angewielen, Der Sultan ſelbſt zahle der in 
eine Roſchee verwandelten Sopbientirche ju 
Eonfantinppel 1001. Aſper des Tags für den 
Platz, auf dem ein Theil des Gerails ſtehet 
und der vormals Pi dem Umkreis diefer Kirche 
gehörte- Die Einwohner derjenigen Orte, 
ausdenen die Eaiferl. Moſcheen ihre Einfünfte 
ziehen, baben groͤſſe Vorrechte und find frey 
yon Einquartirungen, Kriegsdienfien und der 
gprannifchen Gewalt der Paſchen. 

Auch Privarperionen koͤnnen, mie Bewilli— 
ung des Monarchen, Moicheen ftiften; aber 
ie Einkünfte derſelben duͤrfen nicht auf liegens 

de Güter angemieien werden, fondern fie bes 
fichen blos in Zinsgeldern, welche bis auf 18. 
Procent ſteigen koͤnnen. Diefes ift ein Vors 
recht, das nur den Mofcheen und den Waiſen 
sufommt, indem font, mach Mohawmeds 
Geſetze, das Ausleihen des Geldes aur In— 
BR bey Berluf des Capitals verboten 
in. 

Nebrigens hat felbt der Sultan feine Ge⸗ 
malt über die Güter einer Moſchee, und hoͤch⸗ 
tens wird ihm im Sriege nur eine Benbaälfe 
mider die Unglanbisen davon bewilliget. Das 
ber retten manche Verfonen und Familien von 
allerley Religionen, die fich in ihren Befiguns 
geu vor dem Kaijer nicht ficher zu ſeyn glaus 
ben, ſolche damit, daß fie Diefelben an eine 
ihnen gefällige Moſchee vermachen, und zwar 
unter ſolchen Bedingniffen, wie fie ſelbſt wol⸗ 
len ; 4. E. daß fie Jährlich an die Mofchee eis 
nen oder etliche Thaler entrichten, aber ſich 
uud ihren Nachkommen den übrigen Genuß der 
Güter vorbehalten, — 

Die Einnehmer der geiſtlichen Gefaͤlle der 
Mofcheen heiſſen Mutewellis, und der Dbers 
auffeher aller kaiſerl Mofcheen im türkiichen 
Reiche ift der Kielar-Agaſi, das Dberhaupt 
der ſchwarzen Verſchnittenen im Gerail. 

Gewöhnlich darf niemand, als wer fich zur 
Religion Mohammeds befenner, in eine Mos 
fihee geben; doch leidet dieſes feine Ausnah⸗ 
men. Wie, z. E. zu Conſtantinopel, allwo 
die ehemalige Sophienkirche jedem Veuejiani— 
fhen Gefandten, nach feiner erfien Audieng, 
einem alten Herkommen zufolge, geöfnet, und 
auch wohl andern Perjonen, die einen anfchns 
lichen Ebarafter haben und etliche Ducaten 
aufwenden, negeiget wird. Es find dafelbit 
auch noch 2. Moscheen türfifcher Mönche oder 
Derwiiche, in welche die, fo nicht Mohanımes 
daner find, kommen und auch zu gewiſſen Zeis 
ten ihrem Gottesdienfte beywohnen dürren. 

Mofquitos , Iniel auf dem atlantifhen Meers 
an der Graue von Dfiflerida, in Nordame 


rica, 

Mi, mittelmäfige Stadt, im Norwegiſchen 
Stifte Chrifttanta, au einem anfchnlichen Meer: 
buien , der einen ichönen Haven bilder und (0 
tief it, daß ziemlich beträchtliche Schiffe gam 
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nahe kommen Fönnen. Der Bretterhandel dies 
fes Orts ift wichtig, und es liegen ohmgefähr 
30. Saͤgemuͤhlen ander Muͤndung eines Stroms, 
der ſich bier, mir einem farfen Fall, in mehr 
rere Arme theilt und in das Meer ergießt. Jede 
Säge entrichtet dent Könige 30—40. Aehir. an 
Abgabe, nach der Menge der Bretter, Die fie 
fchneider. Auſſer dem ıft auch bier ein gutes 
Eifenwerf und eine Stüdgiefierep. , 

Moilale, Kleine Stadt am apenninijchen Gebirge, 
im Herzogthum Parma, nicht weit von dem 
Urſprunge des Zluffes Parma, Der Dre if 
ſeht gefchidt eine Feſtung zu ſeyn, und hatte 
auch vor diefem ein unuͤberwindliches Schloß. 

Mt, f. Brix, j j 

Moftagan, Muftagan, fleine Stadt im Königs 
reich Algier, ım Africa, nebft einem groffen 
Haven und fetten Schloß, 

Moitar, Stadt am Fluß Narenth, an den Graͤn⸗ 
sen der Landichaft Herzegovina, in Dalmatien. 

Moltar, Stadt, am Fluß Narenta, in Ober 
Bosnien, zum rürfifchen Neich gehörig. 

Moitock, | Mosdok, _ N j 

Moſty, fleine Stadt, im Diftriet von Glonim, 
in Litauen. j 

Mofty , offene Stadt, im Belger Kreis, im Kös 
nigreich Galizien; eine andere, gleiches Mas 
mens, liege im Lemberger Kreis. 

Moful, Mufful, Muffel, Maufil, Stadt, in 
Meſopotamien, weftwärts am Fluſſe Tiger, 
ſtehet, nebit ihrem Diftriete , unter einem türs 
kiſchen Paſcha, ift etwas befeitiger, groß, bat 
Mohammedaner, Ehriften und einige Juden 
su Einwohnern, und treibt befonderd mit Baum⸗ 
wollenleintwand ſtarke Handlung. Die Dänfer 
find alle von Stein und Kelk und die örfentlis 
chen Gebäude find meiftens anjehnlih. Sie 
ward 1743. von dem perliihen Nadir Schad, 
auf eine ungefchiefte Art, belagert und bes 
ſchoſſen. Die chriftlichen Einwohner trugen 
viel zur Vertheidigung bey; und der Sriede 
zwiſchen ihm und der Pforte machte allen Feind⸗ 
feligfeiten gleich nachher ein Ende. Die Ehris 

en werden hier von den Mohanımedanern gut 
—— und duͤrfen ſich eben ſo, wie dieſe, 
eiden. 

Mofzyn, kleine Stadt, in der Woiwodſchaft und 
dem Diftricte von Pofen, in Polen. 

Moter , Fluß im Unter s Elfaß, welcher fich bey 
Drufenheim in den Rhein ergießt. 

Mothe, (la‘, la Motte, Eleine Stadt im Hers 
zosthum Bar, am den Gränzen von Champagne, 
ward vor diefem für cine unüberwindliche es 
fiung gehalten: die Franzoſen aber haben fie 
1648. dem Erdboden nleich gemacht, und die 
Einwohner nach Bourmont verfeit. 

Motier, Pfarrdorf, in der Caſtellaney Val de 
Travers, im Fürfentbum Peujchatel , two 
Gohann Jacob Roufieau, von 1762—65. fi 
anufbielt. Eine halbe Stunde von dem Dorf 
lieg das Schloß Motier, welches unbemebee 
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ie und nur bisweilen zu einem Gefaͤngniſſe 

ient. 

Motil, Motir, Moatil, eine von den moludis 
fheu Jaſeln, bey Aien. Die Holländer har 
ben das fort Naſſau darauf erbaur. 

Motion, heifit bey den Engländern der Vortrag 
oder die Betreibung eines gewiſſen Punets. 

m Zeitungsſtil beißt alſo eine Motion ma—⸗ 
en ſo viel, als etwas anbringen, oder in 
Erinnerung bringen. j 

Motrico, Heine Stadt, mit einem Haven, in der 
fpaniichen Landichaft Guipugcoa. ; 

Mot:il, Feine Stadt, an der Küfle bes fpanis 
chen Königreichs Branada. j 

Motta, fleine Stadt, am Fluß Lirenza, im ve⸗ 
negianıfchen Gebiet von Trevijo, it der Sig 
eines Amtmanns oder Podeka, 

Motte, f, Moithe, 

Motter, Fluß, in NiedersElfag, der aus dem 
Waszautichen Bebirge Fommt, die Heinen Fluͤſ⸗ 
fe Zinfel und Sauer oder Sur aufuimmt, uud 
fih in den Ryein ergieir. 

Motter, heiſſen 2. Flecken und Schlöffer im Uns 
terelfaß, memlich das eine Dbers und das aus 
dere Untermotter. Sie liegen fat 2. Meilen 
voneinander. —— — 

Mottes Noires, Vorgebirge in der Pieardie, auf 
der Kuͤſte vou Boulonois, 4. Meilen von 


Ealais. ’ , . 

Morcola, Städtchen , mit dem Titel eines Fürs 
enthums, dem das Haus Earaccioli führt, 
n der neapolitaniichen Provinz Lecce. Der 
daſige Bifchof ſtehet unter dem Erzbifchof von 
ZTaranto. R R 

Motunlis, Mutualis, Bölferichaft, im Syrien, 
ift der mohammedanifchen Secte bes Ali zuger 
than und befteber gegenwärtig nur aus ohnge⸗ 
fähr zoo. Familien. 

Moudon, Milden, fleine Stadt und Landvog⸗ 
tey des Cantons Bern, im Pais de Vaud, 
Maulanı, fleine Stadt in Dauphine, am Fluß 

useje. ' k j 

Moulins, Hauptftadt in Bourbonnois, am Flufs 
fe Allıer, mwohlgebaut und angenehm, wo vars 
dem die Herloge von Bourbon drters zu refis 
diren pflegen. Unter den Kloͤſtern find die 
som Garthäuferorden und der Heimſuchung 
Marid die ihönfien. Auſſerdem findet man 
bier eime fönigliche Intendance, ein Collegium 
der vormaligen Jeiuiren, faubere Arbeiten in 
Meffern und Scheeren , eine mineraliihe Quel⸗ 
fe un? anmuthise Spagierpläge,, ſonderlich die 
Länge am Flufe Allier hin. ö 

Monlins Engilbert, fleine Stadt, im der Lands 
{haft Nivernois, am Fuſſe des Bebirges von 
Morvant- 

Mountfter, f, Momonia, i 

Mounfter, Munfter, eine von dem vier Hauptr 
landichafteu oder Drovinzen in Irland, graͤnt 
nord» und oſtwaͤrts an Connauaßt und Leinfter, 
und ift auf der Bud-und Weitfeite vom Meer 
umgeben. Die Irkänder nennen fie, im ihrer 


Muderis 


Sprache, Mown, und wach 
Ausiprahe, Wown, SR u 

Mouuacorel, Marktflecken, in Leicefter/bire , in 
Enaland; , , 

Moura, alter Ort in der portugieſiſchen Provinz 
Ulentejo, am Fluß Guadiang. 

Mouioı, Mousm, Stadt an der Maas, im 
—— gehoͤrt zum Gouvernement von 


edan. 

Mouſſoul, ſ. Moful, 

Mouſtiers, Stadt in Ober⸗NProvence. 

Moutiers en Tarentaiſe, Stadt au der Iſere, 
in der Grafichaft Tarentaife, in Savoyen. Sie 
ift zugleich der eines Ersbiichoft. Nahe 
dabey wird gutes Salz geſotten. 

Mora. Feine Stadt auf einer Höhe, in Neucas 
filien, dem Herzoge von Eicalona, unter dem 
Titel eines Marquiſats sehörig. 

Moyenvic, Fleine Stadr, im Lothringiſchen Amt 
Dieue, at gute Salzquellen- 

M »yeuvre la grande, Flecken, am Fluß Orne, 
im Amte Briey, im Herzogthum Bar, bat in 
feiner Gegend Eifenberamerfe, 

Moyland, Schloß und Gericht im Herzogthum 
Eleve, unweit Ealcar. 

Mozambique, f. Mofambique. z ‚ 

Mozaraber, Moftaraber, hieſſen in Spanien die 
unter der Herrichaft der mohammedaniſchen 
Araber lebenden Chriſten. Der Name bedeus 
ter jo viel, als angenommene oder gleichſam 
naturaliſirte Araber, Dieie hatten eine eiges 
ne Liturgie und Meßeeremonie, welche die Mos 
sarabifche geuennet wurde, Sie it nach in eis 
nigen Kirchen zu Toledo im Gebrauch. 

M vzvr, Stadt in Lirauen , in der Woiwodſchaft 
Mint, am Fluſſe Pripeg, mo Landtage ges 
halten werden, 

Mp>, beißt fo viel, als wanu propria, und bes 
deutet im den Alnterichriften der Briefe, Cons 
—— — rc. daß der, deſſen Tas 
me dabey ſteht, ſolche mit eigner Hand unters 

— rg z i ? 
ro:zen, poln. Morsza, Stadt, im wefpreuffis 
(hen Ne Difiriet,, im Rreisamt Nakel, dem 
Grafen Malachowski gehörig, 

M5. beißt fo viel als Manufcriptum, oder etwas, 
ſo geſchrieben vorhanden iſt. 

Mfcislaw, Stade, am Fluß Wika, in dem dar 
von benanuten Kreis, im Rufifchen Generals 
— von Mohilow. 

Mitow, Stadt, im Diſtriet von Lelow, im der 

u eltweh [hart von —— e 
szana, ipr. Aſchana, fleıne Stadt, im Wie— 
litichker Kreis, in Galtien. i 

Mucidan, Mutlidan, kleine Stadt am Fluf Isle, 
der Eile, in der franzöfiichen Provinz Per 

Muckeafturm, ſ. Mückenfturm, 

Muderis, Malaris, heiffen die Lehrer der Reli— 
gion und Gefege, die in den bey den Dicbamis 
oder Hauptmoͤſcheen angelegten Schulen (M&s 
drAs) Nuterricht geben, 

Muder- 


der gemeinen 


Muderno 


Mucerno , Schloß im der Lombardie, im brefeias 
niſchen Gebiete, am Garderſee. 
Muela, fleine Stadr im Königreiche Aragonien, 
am Fluſſe Kalon. _ E 
Meer, geofier Fluß in Deutſchland, welcher im 
Erzbistum Salzburg entfpringt, und fih an 
den ungarifchen Bränzen in die Drave erareft. 
Muerau, Murau, Eradt und Beraichloß in Ober⸗ 
feyesmunt „am Fluß Brud, welcher fie in 2. 
heile theilt, gegen Saliburg gelegen, gehört 
dem Fürften von Schwarsenberg. Hierum giebt 
ed Kroͤpfbrunnen. . 
ufti, Grofsmufti , iſt bey den Türken das Ober; 
baupt der Religion und der Geſetze, wird bis: 
weilen auch Scheik⸗Ulislam, das Dberhaupt 
ber Nechrglaubigen , genennet, und gehört uns 
ter die vornehmfien Perfonen des Staats, ins 
dem er dem Rang nach der nächte mach dem 
Großvezier iſt. Seine Wahl hänge einzig und 
allein von dem Kaiſer ab; und jo lange er in 
wir Poften ficher, kann er wicht, gleich ans 
ern Staatsbedienten, zum Tode verurrbeilt 
werden. Aber abferen kann ihm der Sailer; 
jedoch jo, def fein Vermögen nicht, wie bey 
andern , eonfileist wird. 
Er wird über alle gerichtliche Handlungen, 
bejonders in peinlihen Sachen, und überhaupt 
bey alien wichtigen Angelegenheiten zu Narbe 
gezogen, und giebt gewöhnlich feine Meynung 
ganz Eurz zu erkennen, obue fich mit den Ents 
fheidungsgründen aufjubalten. Bisweilen 
wenn die Suche bedenklich ift, fegt er noch 
hinzu: Gott weis, was bejier ift. Bey der 
Unterichrift feines Namens, unten am Rande 
des Blats, fegt er allemal hinzu : Der arme 
Buecher Gortes, Ein felches Ichriftliches Res 
fponfum heißt Serfäb, oder Setwäb. Daher 
wird der Mufti felbft Sabibi Serwe, Herr 
der richterlichen Ausjprüche genenuet; und das 
ber har fein Benftand oder Verweſer den Nas 
men Serpäbs Emini, Dierer gehet ihm an die 
Hand, feget auch wohl in Sachen, womit fich 
der Mufti nicht felbd bemühet, den Spruch 
auf und lest ihm blos zur Unterichrift vor. 
Dem Muftı find_vom Sultan des Tags 
2000. Aiper angeiviefen, welche feine feſtgeſetz⸗ 
ten Einfünite ausmachen. Aber, da er viele 
Stellen an den Faiferlichen Mofcheen iu bes 
fegen, und da er bey allen Beförderungen der 
Geſetzverſtaͤndigen zu thun bat, fo gicher er 
daraus fehr beträchtliche Aceidenzien. In grois 
fen Städten ift ein Uncers Mufet, der teine 
Btelle von dem Großmufti nicht ohne anjehns 
liche Gefchenfe erhält. , . 
Musden, Mukden, Laudfchaft in der Ehinejis 
fhen Provinz; Leaotong, mie einer Stadt gleis 
des Namens, welche die Hauptſtadt der chis 
nefiichen Tatarey ifi. i . 
Muggendorf, Marktflecken in dem Fuͤrſtenthum 
und der Amtshauptmannfchaft Bavreuth, if 
der Geburtsort des eidg dar Rechtsgelehrten, 
Johaun Heumann von Teutſchenbrunn. In 
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ber Nähe find Hölen, im denen man viele na— 
turhiſtoriſche Merkwürdigkeiten findet. 

Muggia, Stadt iu Iſtrien, nebſt einem Schloß 
und Haven, den Venezianern gehörte. Nicht 
weit davon liege noch eine, fo Auuggia vecchia 
gemennt wird. — 

Muglita, Müglitz, Stadt mit einem Schloſſe, 
im Olmuͤtzer Kreis, in Mähren, bat den Bis 
fchof von Dlmüg zum Schugheren. _ 

Mugron , Stadt in —— im Frankreich. 

a Eleine Stadt in Aegypten, am Nils 


uß. 
Muhr, f. Muer. 
Mücheln,. f. Michelda. 
Mückenberg, Dorf und Rittergut in Meiffen, 
mit einem anfchnlichen Garten und guren Ei⸗ 
fenwerfe,, unweit dem oberlaufigi,chen Staͤdt⸗ 
hen Ruhland. : 

MEER »alter Bergort im leutmeriger 
Kreiſe in Böhmen , nicht weit von Braupen. 
Mückeofturm „ Marktflecken, zut Graffchaft Ebers 
vn gehörig, liege im Bezirk der Markgrafe 

a 


aden. 
Mückhaufen , Mickhaufen, Herrichaft, am Fluͤß⸗ 
Scutter, einer davon benannten Linie 
der Örafen Fugger gehörig. . 

Müden an der Aller, Pfarrdorf, im der Lines 
burgiſchen Amtsvogtey Eicklingen. 

Müden an der Oerze, Pfartdorf, in der Luͤne⸗ 
burgifhen Amtsvogtey Hermansburg. 
uiden, f. Muyden. 

Mügeln, Neumügela, Feine Stadt mit einem 
Schloffe Augethal genannt, im Stiftsamt 
Wurzen, im Leipjiger Kreis, bat Gig und 
Stimme auf den Landtagen. Nicht weit davon 
ift Das Pfarrdorf, Alt⸗Muͤgeln. 

Mügtitz, flav. Mohelnitz, Fleine Stadt, im Ol⸗ 
müser Kreis, in Mähren. 

Mühlbach, f. Mylbach und Müllenbach. 

Mühlberg, Dorf und Amt im Thüringen, zwi⸗ 
fhen Gotha und Arnftadt, dem Kurfuͤrſten 
von Mainz gehörig. Ben diefem Orte hat ches 
dem ein hohes Verafchloß gelegen, davon man 
noch die Ueberbleibſel ſieht. 


Mählberg , Heine Stadt und Amt, in Meiffen, 
an der Ditieite der Elbe, wird in die Alt und 
Neuſtadt abgetbeilt, und bar Sig und Stims 
me auf den Landtagen. Unweit vom diefem 
Drte, in_der lochauer zeyde, wurde 1547. 
Surfer Johann Friedrich von Sachen vom 
Kaifer Earl V. gefangen genommen. Don dem 
1730. jiwicchen Ddiefer Stade und dem Dorfe 
— gehaltenen groſſen Campement ſ. 

‚ Zeithayn, 

Müblbock, Städtchen, im Schwibuſſiſchen Kreis, 
in Nieder-Schlefien ſiſch 

Müblburg , kleiue Stadt und Amt in Niederbas 
den, au der Alb, unweit Carlsruhe. 

Mühldorf, Stadt an_dem nördlichen fer der 
ter, sum Eriſtift Saliburg gehörig, 


ka Mühl. 
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Mühldorf, Markt, im Land unter der End, im 
Kreis 0b dem Maubharesberg , dem Kloſter 
Goͤttwich yehdriy. j 

Minen, Eleine Sradr, an der Donau, in der 
Herrſchaft Erjberg, ın Schwaben, 

Müh.esbeck, I. Muhr ibeck, 


Miühlnaufen, frege Reichsaadt, in Thüringen ,. 


an der Unſteut, lutheriſchet Religion, liegt in 
einer frucheburen Gegend. Sie wird in die 
Dber: und Unterdadr einzetheilt. Ju der 
Etudt und ven BVoriädten find auf die 20. 
Müplın, daher fie auch den Namen baben 
ol. Die Einwohner werden auf 8,000. des 
häzt. Es if hier ein Eatbolifches Auguſtiner⸗ 
nonnenflofer und eim faijerl, Poſtamt. Der 
Rath dajelbi beſteht aus 48. Perſonen, wel⸗ 
he ın 3. Theile eingetheilt find, vo, dad alle 
ahre 16. Verionen ans Regiment Fommen, 

ie Stadtichulen ſtehen in Flor: es wird auch 
an dieiem Dre jaubere Tiſchlerarbeit verfers 
tigt. Im Jahr 1733. gab es Uneinigkeiten 
wiſchen dem Rathe und der Bürgerichaft, 
d, daß Furbrandenburgiiche, Eurs und herzog⸗ 
ich-braum:chweigifche Ereeurionstruppen eins 
rücen mußten, bie aber nach bengelegtem 
Streit 1734. wieder wegjogen. Zu dem Ges 
biete der Stadt gehören 20. Derter. he 
Neichsmatrieularanfchlag iſt 160, fl, und zu 
einem Kammerziel giebr fie 135. Thlr. 23. Kr. 
Auf dem Neichsrag har fie in ihrem Collegio, 
auf der rheinischen Bank, die Hte, und bey 
dem niederfächirfchen Kreife, su dem fie gehös 
ret, unrer den Reichsſtadten die zte Stelle. 
go Wappen if quer getheilt: oben, im fils 
ernem Beide, it ein wachſender ſchwarzer 
Adlr, unten, im rothem Felde, ein halbes 
filbernes Müblrad. d . 

Mühlhauf.n , eine mit din reformirten Schwei— 
jercantons im Bunde fichende treye Stadt ım 
Sundgau, in einer angenehmen Ebene, an 
der U Sie bar deutiche umd framgoftiche 
Einwohner , die nebſt dem Magifirate reiors 
mirter Religion find, und über 9,000. Sce⸗ 
len ausmachen. Die Geaend if ſehr fruchts 
bar: es befigen quch der deutſche und Malthes 
ferorden bier Commenthureyen, und die bıcfis 
en Gattunfabr:fen find beräpme., Sie war 
onk eine ſreye Reichsſtadt. , 

— kleine Stadt, an der Done, in 

Preuſſen. 

Mählhaufen, flav. Milewsko, Städtchen, im 
Bechiner Kreis, in Böhmen, der Pramons 
ec auf dem Strabow, iu Prag, 
ebörig. 

Mühlhauten. Herefhaft in Schwaben, zur 
Öfterreichiichen Landgrafichaft Nellenburg ger 


böri 
Mühlhsufen » Dorf, inder Herrichaft Porbaum, 
mit einem herrfchaftl. Brauhauſe, ift ein Reichs⸗ 


lehn. 
Muhlhauſen, evangeliſches Pfarrdorf, bey Bam⸗ 
berg, einem Erepberen von Eglofſitin gebörig- 


Müllendonk 


Mühlhaufen, an der Euz, Mfarrdorf, in der 
Grafſchaft Loͤwenſtein, der fürfil. Linie gehös 
gig, iſt wezen des alda mwachienden rorben 
Weins zu bemerken, 

Müniheim, ſ. Mülheim, 

Mühlingen, Schlob und_Amt über der Elbe, 
uuwen Barby, dem Fürften zu Anbaltzerbit 
genorig, in kurſachſiſches Lehn. 
ubikreis, Musiviersel, einer der 4. Daupts 
theile von Dberösterreich, mordwärts, gegen 
Bohmen zu, bat den Namen von den 2. Släfs 
fen, der obern und der untern Wihbl. Seit 
dem das Innviertel an Oeſterreich gekommen, 
iſt mit dem Mühls auch das Machlandvierrel 
vereinigt worden. . 

Muntrola, Fleine Stadt andem Wafler Schlube, 
in der Mittelmark Brandenburg, im dem les 
bufiichen Kreiſe, wo die Herren und Grafen 
von Schulenburg ein Majordt geſtiftet. Ins 
gleichen iſt hier von Kurtürf Friedrich Wil⸗ 
beim dem Groffen 1663. der grofle Kanal von 
3. Meilen lang, vermitteli 8. Schleuien ans 

gelegt, und ‚1668. jur. Vollkommenheit ges 
bracht worden, modurch nicht allein die Dder 
mit der Spree verbunden, ſondern auch viel 
andere Erröme, ja fo yar die Dis und Nords 
fee mit einander vereinigt worden. 

Mühlftädt, f, Milftädt, 

Munlſtein, f, Ulrichftein. ö 

Mühltrof, kieine Stade im Bogtlande, wwiſchen 
Plauen und Schlaitz, Dem Freyherrn von Bos 
denhaufen zuſtandig. = 

Mülheim, Marfıfieden in der Herrfchaft Bas 
denmeiler, in Niederbaden, ift der Sitz des 
Obetamts über dieſe Herrſchaft. 

M.ih im, kleine Stadt, mir einer fliegenden 
Bruce über den Rhein, der Reichsſtadt Coln 
gegen über, im Herzjogthum Berg. Die Pros 
teranten aus Edln und andern dortigen Fathos 
lichen Orten balcen 1 zu dem Sottesdienſte 
in Mülherım : es giebt auch verichiedene cvans 
geliſche angeıchene Yandelshäufer und Manus 
facturiers dafelbit. Auer einer Turherifchen 
und rejormirten Kirche it auch allda eine ka⸗ 
tholiſche. 

Mülheim , an der Rur, groſſer Flecken, im der 
—— Broich, treibt anſehnlichen Haudel. 

ufer den Neformirten, welche die Hauptfirs 
be befigen, haben auch Lutheraner und Kathos 
liken ihten Gottesdienit dajelbi. 

Müllenbach, Miileubach, ung. Szafz-Sebes , 
koͤnigl. Freyſtadt im Eiebeubürgen, im dem 
davon benannten Sruhl. j 

Müllenbeck, Dort, Schloß und Amt in ber 
Mirtelmarf Brandenburg. 

Müllendonk, Miliendonk „ Mylendonk, freye 
Reichsherrihart im Cölniihen, unweit Neus. 
Sie gevörte ehemals dem Herzöge von Croy⸗ 
Millendonf, der in dem Enriage bey Narva 
von den Schweden gefangen ward, und her—⸗ 
nad iu Stockholm Barb : er base fie * 

vom 


Mülmecke 


ſchon vorher der Gräfin von Berlepfch ‚vers 
Fauft. Ducch ihre Erbrocheer ik Muͤllendonk 
an die Braten von Dfcin gekommen, welche 
Daher auch in das werialuiche Grafeneollegtum 
auf dem Üeichsrage uufgenonimen worden 


nd. 

Mülmecke, Mülmcke, Vorwert ım Fuͤrſtenthum 
Halb:rfiadt, unter das Domrapırciamı Zılly 
gehörig, wo guter Breyhan gebraus wird, 
zwiſchen Oſterwick und Derenburg, 

Mülitadt, f. Milttäd:. 

Mümpelgard ,„ franz). Montbeillard , gefuͤrſtete 
Graͤfſchaft, zwiſchen der Franche Comté, Los 
thringen, Sundgau, und dem Elfaß, welche 
dem herjogl- — Wuͤrtembergſtutgard zuge⸗ 
bört., Die Einwohner find der lutheriſchen 
Religion zugethan: jedoch iſt die katholiſche 
Religion aud, an einigen Orten durch franzöfls 
ide Bewalt eingeführt worden. Diefe Grafs 
haft kam, als cin Stuͤck des Burgundiſchen 
Reichs, mit demielben ım J. 1032. an K. 
Eonrad 11. Von diefer Zeit an regierten die 
Grafen darinnen erblich. Im J. 1397. kam 
das Land, durch Verheirathung der Muͤmpel⸗ 
gardifchen Erbtochter, Denrierte, au Ebirs 
harden von Würtemberg, am dieſes letztgedach— 
te Haus: Zu Anfang des ızten Jahrhunderts 
wurde es einer befondern wuͤrtembergiſchen 
kinie zu Theil, deren Stifter Ludwig Friedrich 
war. Als der legte Herzog von dieſer Linie, 
Leopold Eberhard, 1723. verſtarb, wollten zwar 
deſſen von feinen drey Gemahlinuen, ungleis 
ben Standes, nämlich der Srafin von Sponeck, 
und den beyden Freyinnen von l'&fperauce, 
erjeuste Kinder, und ſonderlich der alteſte 
Sohn Georse Leopold, fich fowohl der Eucs 
teflion, als des fürfil. Titels anmaſſen; alleiu 
von dem Reichshofrathe iſt ihnen dieſes alles 
abgeiprochen , hingegen der Herzog zu Würs 
tembergftutgard für den rechtmäfigen Nachfols 
ger erfanut, uud in Beſitz geſetzt worden. 
Zufolge des 1758. zu Wen geichloifenen Ders 
gleichs bekam dieſe frenberriihe Famtite de 
Eſperance jaͤhrlich von dem Derjoge_ 14,000, 
fl. und entfa te dafür eidlich ihren Anſpruͤchen. 
Dieje Grafſchaft gehört zum deutichen Reich, 
ohne jedoch einem Kreiſe einverleibt zu ſeyn. 
Die damit verbundenen Herrfchaiten Blaniont, 
Elemout, Hericourt und Ehatelor find Lehen 
von der Franche⸗ Comté und fichen mithin unter 
franzöfifcher Landeshoheit, welche Wuͤrtemberg 
auch, nach langer Weigerung, 1748. aners 
kanute. Da in Mümpelgard viele Doͤrfer und 
Ottſchaften, nebſt dem Herzoge, auch Frauk⸗ 
reih zum Herrn harten und das Laud auch 
mit ganz franzöfiichen Beſitzungen durchſchnit⸗ 
ten war, jo wurde 1786. jwiſchen bepden Theis 
len eine Austaufchung aetrofien und Mümpels 
gard dadurch zu einem zuſammenhaͤugenden Lan⸗ 
de umgeiormt. 

Mümpcl;ard, Hauptfiadt im der gefürfieten Grafs 
ſchaft Mümpelgard, am Fluſſe Savoureufe, 
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. wo er die Luzine aufnimmt, hat obngefähr 
8,000, Einwohner. Sie if der ernefäte 
berzogl. Gouverneurs, der Regierung und eis 
ner Superintendentur. In der Kirche des ges 
räumigen vormaligen Kefidengichlofes wird 
deuticher Gottesdienſt gehalten; in den übrigen 
aber jramzönifiher, weil legtere Sprache bier 
durchgangıg geredet wird. m der Worfiade 
—8 ———— — Gottesdienſt. 

an findet auch hier ein Gymnaſium 
ten Leiuwandhandel. m 

Münchaurach, Kloſteramt, am Fluß Aurach, i 
der Bayreuthiſchen IB Frieden Fi 
Neufade an der Arch, bat eine lutheriſche 
Pfarrkirche umd eine refornurte Kirche für die 
alda anſaſſige frangöfifche Eolonie. 

Münchbergy.f. Mönchberg. 

München, Jaͤgerhaus in Thüringen, nicht weit 
— dem Herzoge zu Weimar ges 

rIR- 

München, Haustfiadt in Baierm und Refidenz , 

an der ler, von welcer ein Arm durch die 
Stadt lauft, in dem davon benannten Reut— 
amt, in Ober-⸗Baiern. Cie ift mit Mauern, 

.Khürmen, Wapjergraben und eınem Wall, der 

mit vielen Baſtions flanquirt iſt, umweben, 
ziemlich groß, volfreich, und vortrefic) gebaut, 
fo, daß man fie für eine der ıchöuften Städte 
in Deutichland und Europa halten kann. 
Die Gajien find mehrentheils gerade, breit 
und wohl gepflattert, und werden des Nachts 
durch Laternen erleuchtet. innerhalb der 
Ringmauer ſtehen 1241. Hauſer, auſſer ders 

ſelben noch 455. Die Bevölkerung etſtreckt ſich 
auf 46—48,000, Seelen. Das kurfürl. Refi⸗ 
denjschlo at vortredich. Hinter dem Schlojfe, 
gegen Morgen, fichen die anichnlichen Furs 
fürfil. Zeughauſer, und gegen Mitternacht bes 
finder ſich der groſſe Dos und Luſtgarten, 
nebſt dem Zurmterband. Unter den Kirchen ift 
die Pfarrkircehe mir inrem Collegiatſtiſte die 
vormeymige, in welcher bas prächtige Grabmaͤhl 
Kaiſers Ludwig IV. zu jchen. Unter den vies 
len Kloͤſtern verdienen das ehemalige Jeruiters 
collesium, und das Thratinertlofter gejchen 
u werden. Die St. Elifabethens und St, 
oſephehoſpitaler, Die ſogenaunten Negelhäus 
er und das Bruderhaus verdienen gleichfalls 
ufmerfiamfeıt, Das Landichaitihaus, Rath⸗ 
haus, die Schranuen, das Jabrifenhaus, das 
Opernhaus und Furfürfl. weiſſe Brauhang fals 
In ſowehl als die vielen übrigen Palafıe, 
womit die Stadt angerüllt iſt, ſehr gut im die 
Augen. Uebrigens find hier alle hohe Collegia, 
als der geheime Nach, der SKriegsrarh, der 
Hofrath, die Landesregierung, und andere, 
Die Stade har iährlich 2. wichtige Jahrmarkte, 
auf Jacobi und Neujahr, welche Dulren ges 
nenne werden. Im J. 1632. ergab fich diefe 
Stadt an K. Buftan von Schweden, und im 
ben swen Baieriſch⸗ Defierreichiichen Kriegen 
3 in 
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im diefem Jahrhundert, kam fie in öfterreichts 
fhe Haͤnde. Im %. 1759. wurde daelbſt eine 
kurfuͤrſtl. Afademie der Wiſſenſchaften errich 
tet, welche die Aufnahme der nüglichiien Wiſ⸗ 
fenfchaften und freyen Künfte, wie auch die 
Geſchichte von Baiern zur Abſicht hat, und im 
ihren erften Jahren aroffe Hinderniſſe und Vors 
urtheile gluͤcklich befanpfre und uͤberwand. 
Im %. 1782. fam P. Pius VE auf feiner 
Kücreife nah München, Im F- 1785. ſtellte 
er allda einen Nunciusan, über deſſen Faculs 
täten in Deutichland viel Streit erhoben 
wurde. 

Münchenborz, Mönickberg, mittelmäflige Stadt 
in ber Mittelmart Brandenburg, im lebuſi⸗ 
ſchen Kreiſe, datinn ſich eine franzoͤſiſche Kos 
lonie niedergelaſſen, und mit ihren Seiden⸗ 
und Wollenmanujacturen vielen Nutzen geſtif⸗ 
tet har. Es if auch eine geiſtliche Juſpeetion 
daſelbſt. 

Münchenbernsdorf, Flecken iu der eitziſchen 
Landesportivn, im Vostlande, nicht wert won 
Gera, ſteht unter Furfächfifcher Hoheit, und 
gehört denen von Leubnitz. 

Muschendorf, präctiges Frauenkloſter und Abs 
ten Clariſſerordens in Obercrain, drey Meilen 
von Laybach. 

Münchengrätz , f. Hradiftie. 

Münchenienburg, f. Nienburg, 

Münchenitein , DOberuogten , Pfarrdorf und 
Bergſchloß, im Gebiete der Stadt Bafel. 

Münchfelden , furpfäljiihes Schloß und Städts 
hen, 3. Stunden von Landau, 

Münchröden , ehemaliges Benedictinerflofter,, 
u. 2. Srauen zu Roͤthen genannt, ward 1525. 
von den aufrühriichen Bauern verbrannt und 
Fury darauf fecularifirt- Nun it es ein zu 
Sachſen⸗Coburg⸗ Salfeld gehoͤriges Kaſtenanit, 
welchem, im Anſehung der ohmaefäbr jaͤhrl. 
3,127. Rthlr. betragenden Einkuͤnfte und übris 
er Oekonomie, em Amrsfaftner vorſtehet. 
Surisderiens(aden werden bey dem Amte zu 
deuſtadt beſorgt. Im dem Dorfe Muͤnchroͤ— 
den befinder fi noch die alte Kloſterkirche, 
in welcher der Pfarrer zu Einberg alle 3. Wo— 
den einmal Gottesdicuſt hält; ferner, ein 
groſſes, fchönes Jaadhaus , und miche weit 
davon, eine Dapiermüble. 

Münchroden „, Mönchsrothen, fuͤrſtl. öttingifcher 
Marktflecken und Oberamt, welches aus einer 
Benedietinerprobfteg entitanden ift Die Pfarr⸗ 
kirche ift evangeliich. Es liege 1. Meile von 
Dünfelipiel. 

Münchroth , f, Roth, 

Münchsmüntter , Reſiden; oder Sitz ber vormas 
ligen Jeſuiten zu Ingolftadt, fo vor dieſem 
ein Benedietinerflofter geweien , liege in Ober⸗ 
Baiern , Rentamts München , unmeit der 
Donau, zwiſchen Vohburg und Neuftädtel. 

Miochtteinaci , Kloferamt, mit einer Pfarrlirs 
ce, in der Bayreuthiſchen Landeshauptmann⸗ 


Miinnerftadt 


(haft Neuftadt an der Aiſch. Der Ort Steis 
nach war jıhon im J. 800 angebauet. Im 
. 1102, fliftere Albrecht von Steinach aus 
einem Schloſſe aldda ein Benedietinerfiofter, 
und von der Zeit an fam der Name Muͤnch— 
ſteinach auf. m J. 1265. übergab Eonradin, 
Herzog von Schwaben, die Vogtey über dier 
es Kloſter dem Burggrafen Krieorich lit, vom 
türuberg, Nach dem Tode des lesrem Abts, 
Chriſtoph von Hirſchdeyd, 1529. wurde die Klos 
ferserwaltung den fuͤrſti. Beamten überlaffen 
und ein evangeliicher Prarrer engeſtelt. Im 
. 1553. wurde dieſes Kloſteramt, fir 28,000. 
. an Graf Eonraden von Caſtell, verpränder, 
aber vier Jahre darauf ſchon wieber eıngelds 
fet. Im J. 1700. ward es, nebft Fraucıtbal, 
für_ 281,000. fl. an das Hochſteft Würzburg 
verſetzt, umd 1731. wieder eingeldjer. : 
Müochweiler, Pfarrdorf, in der Grafichaft 
Leiningen. 


Münchweiler, Hertſchaft, am Fluß Glan, auf 
dem Huudsruͤck, gehört den Grafen von der 
Leyen , und iſt ein Zmenbrücdiiches Zehn. 
— liegt der Flecken Glaͤnmüͤnch—⸗ 
weiler. 


Münde, heißt der Einfluß ſchifbarer Flüfe ing 
Meer, von welchen er den Namen anzunchs 
men pflegt. Als: 1) Dünamnnde, Ausfluß 
der Duͤng in die Oſtſee, bey Riga; =) Tras 
vemimde, am Kusfiuffe der Lrave; 3) Schwis 
nemünde, ben Stettin; 4) Weichſelmuͤnde, 
bey Danzig; 5) Penamuͤnde, auf den pom— 
merijchen Kuͤſten, u. ſ. w. 

Münden, Stadt im Fuͤrſtenthum Calenberg, ges 
gen die heſſiſche Gräme, 2. Meilen von Caſ⸗ 
fel, hat eine ſteinerne Brücke über die Werra, 
welcher Fluß fich bier mit der Fulda vereinigt, 
und ſodann die Weſer genennt wird. ie bat 
wo lutheriihe und eine reformirte Kirche, 
eine Schule und ein Hoſpital. Um die Stadt 
berum giebt es viele Gärten, aber wenig 
Ackerland. Die Hauptuahrung der Einwohner 
beftehet in der Handlung und Schifahrt auf 
der Weſer, wie den vermitteli, der biefigen 
Stapelgerechtigfeit durch Spedition der Burer 
und Waaren aus den meiſten deutichen Provinz 
en, die Weſer hinunter und herauf, ein grofs 
ſes verdient wird: ım der Nabbarichait bricht 
man auch gure Muͤhlſteine. Sie ıft in dem 
1756. entſtandenen Kriege verichiedenemal von 
der Franzofen beiegt, umd erſt 1762, im Aus 
auft von ſhnen geräumt worden. 

Münder, fleine und alte Stadt am Fluß Hamel, 
im Fuͤrſtenthum Calenberg, gwifchen den Ber⸗ 
gen Sonnthal, Oſterberz und Diefter, bat 
ein Salzwerk und eine Superintendentur, 

Münneiftade „ Minneriladt „ Mugtadt ,„ kleine 
Stadt, und Amt, im Bißthum Würzburg, 
am Fluß Lauer, mit einer veutichen Ordens; 
eommentburep, und einem Augufinerklofier. 


Münfingen 


Münfingen, Meine Stade uud Amt mebft einem 
Schlofe ım Herzogthum Wuͤrtemberg, =. Mei⸗ 
len obethalb Urach. 

Mönfter, (vom lat. Monafteiium,) bedeutet ein 
Kloſter; wie z. €. in Ilmuünſier; bisweilen 
auch eine biſchofl. Cathedral⸗ odet Tomtirche; 
wie das Muͤnſter zu Straͤßdutg; ober eine 

auptkirche, wie das Dünfter zu iin, 

Münfter, Bifthum in dem weſt aliſchen Kreife, 
welches gegen Süden an die Gıarfchaft Marf 
und das Herzogthum Eleve, gegen Weſten an 
die Grafſchaft Zürpben und Bentheim, wie 
auch an Oberyſel und Gröningen, gegen Nors 
den an Dfttrießland und Didsuburg, und ges 
gen Often an die Brafichaften Dipholt, Ra 
vensberg, Terilenburg und Kıppe, und an das 
Fürſtenthum Minden gran. K. Earl der 
Brose war im J. 802. der Stifter deſſelben. 
Die Embs theilt es ın das Ober⸗ und Nieder⸗ 
bißthum. Es hat ohngefähr aco. Quadratmeis 
ln und 350,000. Einwohner. Der Biſchof 
führt nebſt Dial; und Brandenburg, als Lanu⸗ 
desnachrolgerm der Herzoge von Juͤlich, das 
Direeceriaus ım wertiäljichen Kreiſe. Das 
Domeapitel beftehet aus 40. Domberren, mil 
de vom altem Adel ſeyn müflen. Dielie, die 
Nurterihait und 12. Städte muhen die Yands 
fände aus. Seit 1719. hat Münfter immer Die 
Kurfürken von Eöln zu Bifchöfen gehabt. 
Zu einem Roͤmermonath giebt das Stift 832. fl. 
und zu einem Kanımerziel 434 Thlr. 17. 2. Ar. 
Das Wappen ıft ein zweymal gerbeilser und 
einmal gefpaitener Schild, nebſt einem Mirtels 
fbilde, indem allemal das Stammmappcu ei— 
nes Biſchofs fteber. Weber und unter demich 
ben ift das eigentliche Stiftswappen von Muͤn—⸗ 

r, ein goldner Balken ın blauem Felde. 
mr. and 6. Quartier iſt das Wappen ber 
urgarafichaft Stromarrg , ein mit Silber 
und Roth gefpalener Schild, mir 3. ſchwar⸗ 
jen Vögeln aur dem Silber. Am 3. uud 4. 
Quartier find 3. geldne Kugeln in rothem Fels 
de, als vas Wappen der Herrſchaft Borfelo, 
worauf das Stire Anfpruch mar. 

Münter, Hunpriadt in vorgemeidiem Biftbum, 
am Fluß Aa, mie weit von feinem Erufiuß 
in die Embs, in einer ſehr truchrbaren_ Be: 


gend. Dieie Stadt hatte ehemals viele Freys 


eiten, ward aber von ihrem Biſchof Chriſtoph 
ernhard von Galen, im J. 1657. und 1661. 
belagert umd endlih untermürfig gemacht. 
Diejer ließ hierauf eine Gitarclie, von dım 
Patron der Stadt, S. Daulsburn , insgemein 
aber die Brille genonnt, anlegen, welche aber 
1765, web den übrigen Feſtunaswerken ges 
fhleift, und dafür ein neues ſchoͤnes Neftdenzs 
(bloß erbaut worden. Die Domkirche und 
die Bibliothek des Domeapitels enthalten mans 
herley Schenswürdigkeiten. Aufferdem findet 
man bier eine gute Zahl Stifter, Klöfter und 
Armenhäu’er , ingleichen ein Collegium der 
Bormaligen Jeſuiten, drep Gymnaſia, ein Je⸗ 
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banniterbaus, ein deutſches Ordenskloſter und 
ein Rathhaus mit betrachtenswuͤrdigen Antis 
quitäten. Dier harten in den Jahren 1535. 
und 36. die Wicderiäuier, unter ſprem König, 
Joh. von Leiden, ihr Unweſen, und im 9. 
1648. ward allda der mweifdliiche Friede zwi— 
feben Deutſchland und Frankreich geichloren. 

Zu dem 1756. ausgebrochenen Kriegen Deutichs 
land ‚iR fie, und zwar vornemlich 1759. fos 
wohl von den Sranzofen, ald Danoveranern 
belagert worden. 

Muünfter, Laudvogtey der Stadt Lucern und grofs 

* jer Marktflecken, woſelbſt ein Bencdieriners 

kloſter it, deſſen Probit die Miederrichaft über 
den Flecken bar und ſich kaiſerl. Erbhofeaplan 
nennct. ’ 

Münfter, Pfarrdorf, im Hochgericht Münfters 
ıbal, in Graubünden, mir einer weiblichen 

Eng p 
ünter, Sleden und Hauptort im Zchud 

—— ———— 2 J — 
ünfter, Flecken, im Heſſen-Darmſtaͤdti 
Amte Butzbach⸗ F rn 

Möinfter, Yrarrdorf , in dem Solms s Hobens 
Solmfifhen Amte £ich. . 

Mintler, Praredorf uud Hoſmark, im unterm 
Inuthal, im Tirol, 

Münfter, Dorf, an der Donau, oberhalb Dos 
nauwerth, achört der daſigen Benedietinerabs 
ten zum Heil, Kreus. 

M .niter-Appel, f. Münfterthal, 

Muüsfter am Stein, Dorf, unter dem Schloſſe 
Rdeingrafenſtein, mit einer Salzfiederep. 

Müniter bey Binsen, Flecken, an der Nabe, 

oberbald Bingen, im pfaͤlziſchen Oberamt Als 
zey, nit einer katholiſchen Kırıhe. 

Müntfter in \.ranfelden, franz. Mogtiers cn Grand. 
val, oder dag Münſteribal, Probſtey, im 
Bißthum Basel, die aus 39. Dörjeru und 
Weilern befieher, die in 9. Vfarreyen abges 
theile find. Von diesem find 5. reiormirt und 
4. katholiſch. Es wohnen auch Wiedertaͤufer 
in dieſer kleinen Laudſchat Die Acvölferung 
im Sanzen beläuft ſich über 8,000. Seeleu. 
Du Sinwohner haben eine beſondere aus cels 
tiſchen, deutichen und lateiniichen Wörtern 
vermiichte Sprache Doch —9* auſſerdem 
auch beynahe jedermann framoͤſtich. Die Des 
nennung der Ptrobſtey kommt von dem Dorfe 
Mirniter, franz. Moutiers. in defien Gegend 

. fchon im J. 650. cin Klofter errichtet wurde. 
Die Dencdictiner, die es urſpruͤnglich befafs 
fen, wurden im eilften Jahrhundert, in den 
Streiti-Feiten zreifchen $. Heinrich IV. und 
dem Pabſte, dem fie zugethaun waren, von dem 
Biicho'e, der es mit dem Kaiſer bielt, vers 
tricben und flart ihrer wurde ein Ehorberrens 
eapitel unter einem Probfie e.ngeiegt, das feis 
nen Sitz feit 1530 zu Deliperg bat _ Die Lands 
fchaft gehört übrigens dem Bifchof von Basel, 
als ein Neichsichn. Er if der einzige Richter 
in Eriminaliälen; in Civilſachen kann von ibm 

r an 


88 Münfter im’ Gregorienthal 


an die deutſchen Reichsgerichte appellirt wer⸗ 
den. Die Eirchlichen Angelegenheiten ver res 
formirten Einwohner, ingleichen die Miliz dies 
fer Laudſchaft gehören mach Bern, mir wels, 
chem Canton fie in Mirbürgerreche ſtehet und 
jaͤhrlich dafür 5. fl. bepahir. ww 
Müntter im Gregorienthal, ehemalige Reichs—⸗ 
ſtadt, am Fluß Flach in Oberelſaß. Der Ras 
giſtrat iſt zur Halfte evangelifch und regiert 
nebft dem hieſigen (vormals gefuͤrſteten und 
nun unter Frankreich ſtehenden) Benedictiners 


Abte, das meiftens yon Lurheranern bewohns, 


te fruchtbare Gregorienebat gemeinfchairlich. 
ünfter im Meinfe:d, Eleine Staͤdt und Amt, ı, 
Stunde von der Mofel, im Erjfiift Trier, 
bat den Namen von einer alten Collegiat⸗ 


kirche. 

Munſterberg, Fuͤrſtenthum in Oberſchleſien au 

den boͤhmiſchen Graͤnzen, zwiſchen den Fürs 

enthümern Neiſſe, Brieg und Schweidnitz, 
em Fürften von Auersberg gehörig. Die 
Hauptitade 

Müniterberg, liegt an der Dlau, und hat fiars 
fen Dopfenbau: 

Miüntterbilien, ſ. Bilfen, : 

Münfterdorf , Kirchdorf und adelihes But in 
Stormarn, an der Store, nahe bey Itzehoe. 
Der münfterdorfiihe Difirier hat eines von den 
freyen Unterconfifioriis des Landes, welches 
in des Probſts Haufe gehalten wird. ‚ 

Münitereiffel, Amt und Stadt am Fluß Erft, 
in der Eifel, zum Herzogthum Juͤlich gehös 
zig, har eine Collegiatkirche. j 

Münfterthal, Diftrier in_der Grafſchaft Rheins 
grafenftein, der die Dörfer MünjtersAppel, 
gochllerten, Wiederbaujen, Oberhauſen und 
Winterborn in fi begreift. _, j 

Müniterthal, Diſiriet, im Bißthum Baſel, 
durch den die Birs iduft und der aus unters 
ſchiedenen Thaͤlern beftehet. Man zählet dars 
innen obngefähr 8,000. Einwohner, wovon 
die meiſten reformirt, und nur die geringere 
Zahl Farholiich it. Sie fichen unter dem 
Schutze des Cantons Bern und im deren Bürs 
gerrecht, find auch vechunden, die Waren für 
denſelben zu ergreifen, nur nicht gegen ihren 

errn, den Biſchof; und wann dieſer mit 

ern im Streite iſt, fo ſollen fie neutral bleis 
ben. Da zu Anfang dieſes Jahrhunderts die 
rerormirten Einwohner über Bedrücdungen von 
Seiten des Bifchofs klagten, To uahm ſich 
Bern ihrer mit Nachdruck an; und im dem 
DBergleiche zu Arberg, ı7ıı. ward die frege 
Keligiensübung noch von neuem gefichert und 
zugleich feſtgeſetzt, daß die Reformirten im 
demjenigen Theil des Thals, deu mau ober: 
balb dem Felſen nenner, und die Katholiken 
in dem unterhalb dem Felſen wohnen follten. 


Die reformirten Kirchen im Münferthal wer 


ben jährlich von einem Berniſchen Geiſtlichen, 
welcher Inſpector derſelben iſt, vſitirt; ſo 
wie auch von Zeit zu Zeit ein Ratheherr von 


Muldau 


Bern, der die politiſche Aufſicht uͤber dieſen 
Diſtriet hat, dahin kommt, und bey den Eins 
wohnern ſich erkundigt, ob fie über Feine Uns 
terdrückung zu Flagen haben. Um das J. 1660, 
kamen Viedertäufer, die man in dem Canton 
Bern nicht mehr dulden wollte, in das Müns 
ſterthal, wo deren Nachfommen lich uoch bes 
finden, Uebrigens if noch zu bemerken, daß 
dieſes Müniterchal eines von den Stüden des 
Bischurs Baſel ift, die nicht zu dem Deuts 

„ fchen Reiche gehören. 

Müniterthal, Hochgericht, im Bund des Haus 
ſes Gottes, in Graubünden, bat von dem 
darinnen liegenden Bened;etiner: Sranenflofter 
den Namen. or 

Münzbach, Marft, mit einem Dominicancrklos 
fer, im Machlandviertel, in Ober-Oeſter⸗ 
rei), 

Münzenberg, Amt und Eleine Stadt, altes 
Schloß und Reichsvogtey in der MWetteran, 
melche mit dem Reiche: und Königsforft Dreys 
eichen verknüpft it, und welche die Grafen 
son Danau, Solms-Braunfelß und Laubach, 
und Stollberg gemeinfchaftlich befigen. 

Münzohmen,, nennt man im etlichen Keichemüngs 
ſtaͤdten gewiſſe Bebiente, welche inſonderheit 
mit Abwägung, Beſchickung und Ausprägung 
der Seldſorten zu thun baben, 

Münzprobationstage im rüömiichen Reiche, ers 
den entweder von allen Streifen insgeſamt ger 
halten, oder von einem Kreiſe allein, oder 
von zween oder, dreyen zufammen angejtellt, 
um den im Muͤnzweſen eingeichlichenen Ger 
brechen abzubelfen. 

Müritz, See im Herzogthum Mecklenburg. 

Mürzzufchlag, f. Mörzzufchlag. 

Muk, fleine Inſel bev Schottland, zwifchen ben 
Inſeln Skie und Mul. ß 
Mul, Mull, eine von den Inſeln ber weſtlichen 
Küfe von Schottland, hat 3. Eaftele, und 
einige bequeme Anferpläge, ſouſt aber überall 
nicht mebr_als 3. Kırch pielsfirchen. Das Laud 
träat Gerfie und Haber, In den Wäldern if 
——— Federvieh, und ſonderlich viele 
Falken. — 
— heiſſen in beyden Indien diejenigen, 
fo einen Weiſſen oder Europaͤer zum Water, 
und eine Schwarze oder auch Julinderin jur 
Mutter haben ; und jo auch umſ ckehrt. ie 
Spanier nennen diejenigen auch Mulatten, die 
einen Schwarzen oder Neger zum Vater und 
ein indianisches Weib zur Mutter haben, und 
umgekehrt; inalcichen die Kinder eines Mobs 
ren oder Mohammedaniichen WArrtcanerd aus . 
ber Barbarey uud einer Spamerin, und wies 

der umgewender , 

Mulau, fleine Stadeim Voztlande, zwo Meilen 
von Plauen, in dafiecs Amt gehörte. 

Muldau, groffer Fluß in Böhmen, welcer an 
den oͤſterreichſchen Gränzen entiprinst. bey 
Prag vorbep fließt, und lich bey Meluick in die 
Elbe ergießt. 

— Mulde 


Mulde 


Mulde, jtveen Fluͤſſe dieſes Namens in. Meiffen ; 
einer !ömmt bey Zwickau herunter, und heißt 
die ſchneebergiſche, der aitdere Die freybergis 
fe Miulde. Beyde geben unterhalo Eoldig 
jufammen, und von da nennt man diefen vers 
einigten Strom fowohl die Milda, als Muls 
da, bis fich emdlich derſelbe zwiſchen Deffau 
und Zerbft in die Elbe ergießt. 

Mull, f. Mul. = : 

Multan,, Provinz im Lande der Seife, im ches 
maligen Reich des Großmogols, mir, einer 

uptitndegleiches Namens an der Oſtſeite des 
luſſes Indus, in einer fandigen Gegend, wo— 
elbſt es wenig reguet. 

Munkäts, f. Mongatich, SEN 

Munckholm, Schloß auf einem Felſen, im Has 
ven der Stade Droutheim, ın Norivegeg, das 
hin bisweilen die Staatsgefangenen aus Dänes 
‚mark gebracht werden. 

Mund verfchlieffen und öfnen, (bey den Eardis 
nälen,) f. Art. Cardinäle, 1.Ch. ©. 259. b. 
Munda, Fleine, alte Stadt im fpanifchen Koͤnig⸗ 
teich Granada, in deren Gegend Jul. Caſar 
einen ſchweren Gieg über die Söhne des Poms 

zejus erhielt. f m 

Mundat,, fat. Emunitas, bedeutet fo viel, als 
ein Diftriet, der von der Gerichtsbarkeit, uns 
ter die er eigentlich gehörte, befreyet ift. Ders 
gleichen find 2. im Elia. 1) Der Obere 
Mundat Aufach, in Dber » Elfaß, (welcher 

nicht unter dem ehemaligen Landgrafen, ale 
dem ordentlichen Nichter im Lande, fund, fons 
dern unter dem Bilchof von Straßburg , der 
auch noch die Turisdietion darüber hat. 2) 
Der Untere oder Weiſſenburgiſche Mundat, 
in UntersElfaß, ein fruchtbarer Diſtriet bey 
Weiſſenburg und an der Lauter, der mit Grängs 
feinen. umgeben if und in dem die Probfiey 
und die Stade Weiſſenburg die Gerichte bes 


jegen. 
Die gemeine Gürfch (Pixs,) oder Jagd, um 

die Stadt Gemünd, in Schwaben, wird auch 
Mundar geuennet. , 

Mundelsheim Marktflecken und Amt, im Ders 
zogthum Wuͤrtemberg. Die Amtsverrichtums 
er werden von dem Vogte zu Befigheim mits 
eſorgt. 

Munderkingen , etwas befeſtigte Stadt in Schwa⸗ 
Re der Donau, dem Haufe Defterreich 
gehörig. 

Mungalen, eine ber größten Nationen in der 
ahatiichen Tatarey. Sie find dem chineſiſchen 
Reiche unterworfen und erſtrecken fich von dem 
Lande der eleutiichen Tatarn bis am die groffe 
Mauer von China, Nordwärts gränzen fie an 
die ruffiichen Tatarn und an das Gebirte von 
Itkutzk. Sie haben, unter chinefifcher Hoheit, 
Ihre verſchiedenen Chans. Die mächtigfien find 
die Kalfaemegoln oder Mungalen, (vom Fluß 
Kalfapira fo genannt,) in. deren Lande der 
Kaifer von China viele Stuttereyen und groffe 
e gaflerrden unterhält. 


Murcia u 7) 


Municipalftädte, find diejenigen, fo keine freyen 
Reichsſtadte find, fondern unter enem andern 
Reichsſtaude fichen. In der Schweiz werden 
biejenisen Städte alio genennt, welche zwar 
einem oder eilichen Cautons unterworien fimd 
und deren Hoheit erkennen, dabey aber doch 
ihren eigenen Stadtrach, Malefingerichte, Zoll 
und Steuer haben. . 

Munickedam , f. Monnickendam, 

Munkats, f. — 

Munſter, ſ. Mouniter, 

Muntterol, f. Montreuil, 

Mophti, f. Mufti, 


Murano, Fleine Stadt, nicht weit von Venedig, 


anf einer der größten Inſeln der Laguıte, mo 
die beruͤhmten venezianiſchen Glaͤſer und Spies 
gel gemacht werden. ö 

Murany, verfallenes Schloß, in Dberungarı, 
anf einem hohen Felſen, in der ‚Seipanihaft 
Gömör, dem gräf. Haufe Kobari gehörig. Ju 
dem Gebirge herum werden viele Magnetſteine 
gefunden. f j 

Muraon, Flecken nebk einem Schloſſe in der 
portugieſiſchen Provinz Alentejo, am Fluß 
Guadiana. 

Murat, i. Murten, , 

Murat, fleine Stadt, am Fluß Alagon, int der 
Landfchafe_Auvergng, mit dem Titel einer 
Dicomes. — 

Murau, Staͤdtchen von 150. Haͤuſern, mit_eis 
nem Schloſſe, an der Mur, war ehemals ſehr 
blühend,, ipt iR es beynahe wuͤſte. Es gehöre 
dem Fuͤrſtl. Schwarzenbersifhen Haufe und 
— Ober⸗Steyermatk, im Judenburger 

reiſe. 

Murbach „ ehemalige berühmte Benedietiner⸗Ab⸗ 
ten in Dberelfas, am Fluß Rothbach, eine 
halbe Meile von Gebweiler. Ihre Aebte was 
ren deutiche Reichsſtande. Im I. 1764, hat 
Pabit Clemens XII, diefe Abtey, nebit Luͤders, 
in-der Sranche Comte, auf Anfuchen der Krene 
Fraukreich, fecularifirt, und ihre Einfünfte 
twerden als Pfründen dem Farholifchen Adel 
in Elias ertheilt. 

Murbach, Maurbach, Dorf und Karthäuferklos 
fter, in Niederöfterreich, wo der Erbauer des 


* 


Kloſters, K. Friedrich, der Schoͤne, begra⸗ 


ben liegt. 

Murch, f. Murg, 3 , - 

Murcia, Königreich unter die Monarchie Spanien 
gehörig, welches gegen Dicn an das Königreich 
DMalencia, gegen Norden an Caftilien, gegen 
Meften an  Andalufien und Granada, gegen 
Süden aber an das mirteländische Meer gränit. 
Es ift aebirgig , Jedoch fruchtbar an Eirronen, 
Pomeranzen, Dliven, Mandeln, Maulbeeren, 
Reif, Hülienfrüchten und Zuder: daher es 
der Zuſtgarten des Baͤnigs ın Spanien ges 
nennt wird. Die Hauptitadt 


Murcia, liegt am Fluß Senura, treibet groſſen 


Handel mit Seide, hat bey 12000. Einwohner, 


"> aufierbalb ein Caſtell, Monteagudo ges 


. nannt. 


90 Mureck 


nannt. Im dieſer Stadt ik eine geoffe Salpe⸗ 

terfiederep ; man veriertigt daſelbit auch Taf⸗ 

fent und feidene Öchuupirächer., In einem 

Gollegium wird von Francifcanern lareutiche 

reg re fcholafiiche Philoſophie und 
:olagıe gelehrt. 

— * A Herrihaft, und Markt von 
140. Häufern, au der Mur, im Öräzer Kreis, 
in Steyermark. 

Murck, (Dbers) Markt, mit einem Berafchioß, 


an der Mur, im Mahrburger Kreis, ın Öteyers - 


mark, _ DE 
Muret, Fleine Stadt in Limofin in Frankreich. 
Muret. kleine Stadt in der Stafſchaft Comins 

es, in Gaſcozne, am Fluß Garoune, wo der 


luß Rheze bınezwiglir. 

Mu kleiner Fluß in der Grafſchaft Eberſtein, 
im badiſchen Gebiete, welcher ſich in den Rhein 
ernicht. 

Mu:,k, fleiner Fluß in der Landſchaft Türgan, 
in der Schwez, welcher micht weit von Frauen⸗ 
feld ım die Tue fießt. Dur Linken iſt cım klei— 
ner Fluß, jo Anelmurat geuennt wird, 

Mur'ard, würtembergifches Amt, Stadrchen und 
ehemaliges Benedictinerklofer, a. Meiles von 
Hau und Schorndorf gelegen. Es bat feit 
1572. evangeliſche Aebte. 

Mari, ſ. Mu‘y RR 

Murnsu, Marktflecken und Vilegzericht in Ober— 
Bayern, im Rentame Muͤnchen, nahe am 
Starfelfee, dem Kloſter Ettal gehörig. 

Muro - fleine Stadt in Bafllicara, in Neapel, 
nebi einem unter dem Erzbiichof zu Coma ges 
hoͤrigen Biſchof, und dem Titel einer Grafs 
ſchaft, welchen das Haus Orſini führt. _ 

Maros , kleine Stadt in Sallicien, am Einfluß 
des Fluſſes Tamar. k 

Murr, Fluß im Herzogthum Wurtemberg , der 
bey Marbach in den Nedar fällt. 

Murray, &rarichaft im mittlern Schottland, wel⸗ 
ce gegen Den an Bamff uud Marr, gegen 
Suͤden an Athol, gegen: Weften an Lechaber, 
und gegen Norden an Roß graͤnzt. ! 

Moritetten,, Pfarrdorf und Schloß, nebſt einer 

errihart, im Mieverötterreich, im Viertel 

berwienerwald,, zwiſchen dem Berichlin! und 
Tulufluß aclegen, und den Grafen von Alrban 
gehörig _ 

Mart:n. franz M rat, Landvogtep, an dem das 
von beninnien See, im Par. de Vaud, ſtehet 
unter den Städten Bern und Freyburg, wel 
ce alle 5. Jahre einen Landvogt wechſelsweiſe 
befi:.H.n. ft derselbe von Freyburg, fo geben 
die Appellitionen von Finen Urtheilen nach 
Bern, und umgeferrt gehen fie nach Freyburg, 
wenn er von Bern aeicgt iſt. Im Dieier Yand- 
voatey ward 15350. die retormiste Religion durch 
Mehrheit der Stimmen eingeführt. Der Haupt; 
ort darunen iſt 

Murten, eine mittelmaͤſſige Stadt, mit 3. Kir; 
den, am Murteriee. Sie iſt der erſte Dre, 
wo man die deutſche Sprache hört, wenn man 


Mußsleburg 


aus dem Pais de Vaud fommt, in welchem 
ein verdorbenes Franzöfifch gefprochen ‚wird. 
Hier erlitte Herzog Carl, der Kübne, von 
Burgund, der diefe Stadt, im Jahr 1476. 
belagerse, von den Schweizern eine ſchwere 
Niederlage. Eın Denkmaal davon iſt die eine 
halbe Stunde von der Stadt fichende Eapelle, 
in welcher Gebeine von den erichlagenen burs 
eundifhen Soldaten verfchloffen find. -— Der 
a2fe Julius, als der Sedaͤchtuißtag des Siege, 
wird jäbrlih zu Murten feperlich begangen, 

Murvieiro, ſ. Morviedro, 

Mury, Muri, Denedictinerabtey , in den freyen 
Aemtern, in der Schweiz, jwiſchen Meyens 
berg und Melfungen, fiehet unmittelbar unter 
dem Pabſte und hat ein Erbmarichall: Erbfäms 
merers Erbſchenken⸗ und Erbtruchſeſſenamt, wel 
che adeliche Familien befleiden. Gm 9. 1701. 
erhielt der Abt für ſich und feine Nachfolger 
die Würde eines Fürften des deutſchen Reichs, 
und die Abtey Faufte in Schwaben die ritters 
ſchaftl Güter Glare oder Glattburg, Dieffen 
und Dertenjee, nebſt dem öfterreichifchen Lehu 
Egelthal. . 

Murza, eigentlih Mirfa, (sufammengejogen aus 
Einir Sadeh, welches im Perfifchen ohngefaͤhr 
fo viel, als Drisz, Fürſt, bedeutet,) if eine 
Benennung der Groſſen uuter den Tatarn. 

Musbich, Marftflefen, im präljifhen Oberamt 
Neuſtadt, von etwas über 1200. Ecelen. Bon 
ber dortigen Firche haben die.Reiormirten dag 
Lanabaus und die Kutholifen den Chor. 

Mufche>, Marktflecken, in der Herrichaft Nis 
folsburg, im Brünner Kreis, in Mähren. 

Mautchellandsbere. f, Mofchellandsberg. 

Musd ırf, kleines Dorf, im Auipachifchen Ober⸗ 
ame Ereilshein, 2. Melen von Aorbenburg, 
bey welchen auf einer Wieſe jaͤhrlich an Mis 
chaelisfeſte, nah dem alten Kalender, der ſo⸗ 
genannte Muswieſen-Markt gebalten wird, 
welcher 3. Tage dauert. Deraleichen Märfte 
werden jarlich aub_ am Pfingſtuontag zu 
Creilsheim, und 8. Tage vor Michaelis zu 
Feuchtwang und Könisshofen an der Tauber, 
auf frepem Felde, gehalten. j 

Majelim, Mufielim, heißt bey den ZTürfen der 
Verweſer oder Wearius eines Paſcha, der, in 
Abweſenheit deſſelben, die Geſchaͤfte, und 
beſonders das Juſtiz⸗ und Policeyweſen, bes 


orgt. 

Mufeiman, f. Mahometaner. 

Muska, Muskau, Moska „ mwend. Muzıkow, 
kleine Stadt an der Neiffe, mit einem Schloß, 
in der davon benanntin Standesherrſchaft, im 
Görligiichen Kreis, in der Ober-Lauſiz wurde 
nach dem Grande von 1766. der den Dit faft 
ganz verzehtte, ichön und feuerſeſt aufgebauet. 

Mallelim, f. Mufe!im, 

Muffidan, f. Mucidan, 

Muilskau, ſ. Mu«kı, € 

Mufleburg, Sieden, in Edinburghfhire , im 
Suͤd⸗Schottland. 

Muſta- 


Muftapha-Pafcha-Kiupri 


Muftapba.Pafcha-Kiupri, Stadt in Rumelien, 
har ven Namen von der fchönen Brüde, fo 
—— Paſcha über die Mariza bauen laf⸗ 


en. | 

Muftapha-Pafcha-Palanka, Feſtung im Diftriet 
von Widdin, in Bulgarien. ’ 

Mufumelli, fleine Stadt und altes Schloß im 
= di Mazara, in Sıeilien, auf dem Berge 

elli. 

Mutin, Feſtung, ſ. Feneſtrelles. 

Mstichen, Mutzfchen, Ant, und kleine Stadt 
mit einem Scloffe, im Leipziger Kreis, brann— 
te 1723. ganz ab. Es giebt da cine Art von 
Cryſtallen der Amerbnften, die man mit dem 

« Namen der mutichuer Diamanten belegt. 

Mutterftadt, Marlifleden, von mehr alg 1,300. 
Seelen, mir einer katholiſchen und einer refors 
— Kirche, im pfaͤlziſchen Oberamt Neus 

a t. 

Mutualis, f. Motualis, 

Murzig, Stadtchen und Schloß in Unter⸗Elſaß 
am Breufchilid, 4. Stunden von Straßburg, 
ins Stift Straßburg gehörig. _ , 

Mpaera, Sleden, an der See, im fpanifchen 
Königreich Granada, zwiſchen Vera und Als 
nieria, 

Mayden , Fleine fette Stadt in Südholland, am 

influß dee zus Vecht in die Süderfee, 
Cie hat ein Schloß, treibe ftarfe Handlung, 
und liegt 2. Meilen von Amſterdam. 

Muzza, Sluß im Herzogthum Meyland, mels 
her nicht weit von -Mepland entipringt, und 
in die Adda füllt. i — 
veone, Inſel im Archipelagus, mit einer of— 
fenen Stadt, gleiches Namens, melde 2, 
Haven und ohngefaͤht 1,000, Einwohner hat. 

Mviau, ſ. Mulau, . , Ye 

— kleine Stadt in Tirol, unweit In— 
eruck. 

Myleadonk, ſ. Müllendonk, 

Mylord, ſ. Lord. i 

Myienbeim, Dorf, im Amte Andernach, im 
Ersüift Köln, bey welchem ein vulcamifcher 
Grein gebrochen wird; der zu Muͤhlſteinen 
berarbeitet, einen der wichrigien Handlungss 
artikel des Erzſtifts ausmacht, 

Myfore, f. Mayflur, 

Mvsz, Stadt in der Woitwodfchaft Novogrodeck, 
in Litauen. — 

Myszat, Stadt in der Wieluniſchen Landſchaft, 
in Großpolen. , 

Mrenesk,. Stadt, am Bach Suſcha, in der 
Prosing Diel, im ruſſiſchen Generalgouvernes 


nient von Belgorod. 
N auf framgöfifhen Thalern, bedeutet bie 
I Müngkade Montpellier. 
Naarden, ſ. Narden, j 3 j 
Naas, Herrfchart und Flecken im ber irländifchen 
Provinz Leinfter, in der Grafichaft Kildare. 
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Nabaon, kleiner Fluß im portusiefiichen Eſtre⸗ 
madura, welcher ſich in den Fluß Zejere ers 
gießt. 

Nabbrüek, fleine Stadt am Fluß Nabe in der 
Laudgrafſchaft Leuchtemberg. 

Nabburg „ fieıme wohlgebaute Stadt an Der 
Nabe, indem davon benannten Pfleggericht, 
in der Oberpfal;, . 


Nabe, Fluß, welcher in Franfen, an den bähs 
mifhen Graͤnzen, auf dem Fichtelberge, aus 
dem fogenannten Fichtel ee entipringe, und 

ch oberhalb Regempurg in die Donan ergieft. 

m Anfange heißt dieier Fluß die fichteibers 
giſche Walonabe, nachdem er aber die böhs 
miſche Waldnabe, fo aus dem boͤhmifchen 
Walde hervor koͤmmt, und die <eydn«be, ſo 
auch an dem Fichtelberge, aus der fogenanns 
ten naſſen Heyde, eutfpriugt, an fich genom— 
men, wird er insgemein die abe geneunt. 

Nabob Nübab, ın Indoſtan, heißt fo viel, als 
Statthalter und Befehlshaber der Truppen, in 
einer gewiſſen Provinz. Die Statthalter in 
weirlaufrigen Ländern baben den Namen 
Subsh, Die Finanzgefchäfte und Abgaben, 
welche, nach ehemaliger Einrichtung, dem 
Nabob nichts angiengen, waren unter der Auf⸗ 
fihr und Direetion eines Minifters, der Dnan, 
(nah engliſcher Schreibart Dewan, ) hieß, 
und von dem Nabob nicht abbieng, fondern 
von dem Großmogol ermenner ward und dem— 
felben allein Rechenfchaft ablegte. Start der 
Befoldung harte der Nabob ein Jagbire, d.i. 
ein Srück Landes, defien Genuß und Einkünfs 
te mit · ſeiner Stelle verbunden waren. Aber 
feit dem Einfall des verſiſchen Nadir Schah im 
das Reich des Mogols iſt eine gänzliche Vers 
änderung erfolgt. Die Nabobs machten fich 
von dem Großmogol unabhängig und eisneren 
ſich die Stelle der Duans (oder die Dewance) 
du, modncch- fie im ihren Provinzen unums 
Ichräufte Derren wurden. ‚ 

In England werden auch die Bedienten der 
oftindiichen Compagnie, die fich groſſe Neichs 
thüner in Indoſtan gefammelt haben, Nabobs 
genennet. 

Nabolos, Napluſa, Stadt, in dem davon benann⸗ 
Diſtriet, in Palaͤſtina, in einem engen Thal, 
zwiſchen den Bergen Garizim und Ebal, bat 
Araber, Türken, Samariter und jacobitifche 
Chriſten zu Einwohnern. 

Nacheil, Solge, wenn Diebe, Etraffenräuber, 
Biegeuner, Mordbrenner ,„- und dergleichen 
durch Öffentlichen Glockenſchlag verfolgt wers 
den, da jeder Machbap ſolche Nuchjasd auch 
von einem Amt und Gricht ın das andere mit 
zu verrichten verbunden ift, 

Nachgeordneter eines Kreisoberften, f. Kreis. 

Nachod, Städtchen, Schloß und Herrfhaft, im 
koͤniggraͤtzer Kreiſe, in Böhmen, dem Zürften 
von Piccolomini gehörig. 


Mi Nachſia. 
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Nachfia, Naxia, vormals Naxos, get im grie⸗ 
chiſchen Archipelagas, it fehr fruchtbar und 
bringt vortrefliche Fruͤchte und Wein beroer. 
Man zählt darinnen 67050. Einwohner, wo⸗ 
von ein Fünfrheil katholiſch iſt: die übrigen 
find der griechiſchen Religion zugethan. Jede 
von beyden Religionen bar hier ihren Erjbis 
fchof. Auſſer 49—5o. Dörfern ift nur Eine 
Stadt auf dieſer Infel, welche gleichen Namen 
führe, an der Suüdjeite liegt und durch ein Ca⸗ 
fiell beichüge mwird. Die ganze Inſel bezaple 
dem Capudan Paſcha, zn defien Starthalters 
ſchaft ſie gehört, ohngefähr 10. Beutel, Mebris 
ens waͤhlt fich das Volk feine Obrigkeit aus 
ich felbi, wie auf Dem meiften griechifchen 

niela; und nur dann und wann kommt ein 

türkıiber Cadi, als Bifitator, an den man 
app. Ihren kaun. 

Nachfteuer, ſ. Al zugsgeld, 

Nachterftad:, Dorf, in Anıte Gatersleben, im 
Fuͤrſteuthum Halberfade wicht weit von Aſchers⸗ 
leben, wo der Paſtor Herbing ein Inſtitut jur 


Bildung künftiger. Lehrer der Volksjugend ans 


eleat bat. ü 

Nickel, Stadt und Schloß im Fürftenthum Ops 
peln, in Schlefien. 

Nackel poln. Naklo, Stadt, an der Netze, 
mir einem Schloß, in dem von ihr benannten 
Kreisamt, im Welpreufifchen Netzdiſtriet. 

Nadelburg, twohlgebauter Ort, am Sulammen 
fluß der Leitha, und der Fleinen Fiſcha, dm 
Dierrel unter dem Wiener Wald, ın Nieders 
Öfterreich , bat eine groffe Navelfabrife. 

Nadin, Feſtung in Dalmatien, in der Grafſchaft 
Zara, den Venezianern gebörig. 

Nadlifcheck, Schloß und Herrſchaft in Mittels 
erain, dem Fürften von Auersberg gehörig. 

Nadoweflier  Wölferichaft,, im Nordamerifa, 
an der Weſtſeite des Miſſiſippiſtroms, beftehet 
aus mehr ald 2,000. Kriegern. Sie erkennen 
ein hoͤchſtes Weien, das fie Tongo Wälon, 
den aroiien Geiſt oder das groſſe Weſen, nens 
nen , und als die Quelle alles Guten auſehen. 
Rebſt diefem nehmen fie ein boͤſes Weſen an, 
von dem alles Un:lück herrü rt, und am wels 
yes fie ſich in midrigen Umftänden wenden, 
und um Frleschterung bitten. \erner glaus 
ben fie auch gute Heiſter von niedriserm Range, 
weiche au allerley Weiſe, durch Aurficht über 
Flüfe, Berze, Thiete, Gewächſe 20. das 
Glück der Men:chen beiördern, und daher von 
ihnen eine gewiſſe Berehrung verdienen. Bie 
ertwarren mach dem Tode ein mus, ylückis 
cheres Leben, und in demſelben die Berchäftis 
gungen, die fie hiergehabt haben , aber ohne 
Mühe und Berchwerlichfeit; und“ überhaupt 
eine: — Umfang ihrer Begriffe, vers 
ſchoͤnerte Natur. j —— 

— Vfarrdorf, im thuͤringiſchen Kreis, 
im Amt Laugenſalza, mit einer Eommenthurey 
ben bearichen Ordens, iur Balley Thüringen 
gehörig. . 


Nagold 


Naeldwick , $leden und Herrfchaft in Suͤdhol⸗ 
land, davon nicht weit das Luſtſchloß Honss 
laerdyck liest, gehörte aus der oranifchen Erbs 
fchaft dem Könige in Preuſſen, Fam aber durch 
den Tractat von 1754. wieder an das Haus 
Dranien, 

Naerden, gute Fefiung und Vormauer von Am⸗ 
ſterdam, in der Provinz Holland an der Sü— 
derſee, iſt wegen des Herzogs von Alba graus 
famen Verfahrens im %. 1572. befannt. Der 
Drt bat viel Zudhmanufaeturen und Sammets 
webereyen. Bon bier bis Amiterdam geht ein 
vier Stunden langer Kanal durch ‚das fefte 
Staͤdtchen Mupden. 

"Nazaiiche Tararn , haben den Namen entweder 
von Ehan Wagai oder Nogai, der gegen dag 
Ende des ızten Jahrhunderts das Reich von 
Eafan ftiftere, oder von dem Worte Yagaisi, 
Nogatzi, welches Leute anzeigt, die in Steps 
pen oder mwüften Feldern ohne Häufer wohnen. 
Sie finden fich theils im rufifchen Gonvernes 
ment Aftracan, theils an der MWeftfeite des 

“ Eaipiichen Meers, und andere aus ihnen bas 
ben fih mit den Kubanifchen und Krimifchen 
Zatarın vereinigt. Die Landfchaft, die von 
ibnen Yagsı oder Nogai heißt, wird in die 
oͤſtliche umd, weltliche abgetheilt. Das Sftl, 
Nagai liegt am der Norbjeite des ſchwarzen 
Meers und der Aſowiſchen See und wırd durch ' 
einige, Fluͤſſe und Kınien, beionders durch dem 
Dusepr von den anfoffenden ruſſiſchen Ländern 
getrenuet. Das welt. Nagai it gwirchen dem 
Bog und Dujefir, und graͤnzt füdoftwärts an 
das ſchwarze Meer, und nordweſtwaͤrts am 
Volen. Ju benden, vorzüslih im öftlichen 

dagai, ind verschiedene Stände oder Horden 
unter ruſſiſcher Oberberricha t; die andern uns 
ter dem Krimiſchen Tararchan. Im wel. Nas 
gar gebört Dezatow, mit feinem Diftricte, 
sum Türkiſchen Keich. 

Nagapataam , Negapatnam , Handelsftadt an der 
Kuͤſte von Eoromandel, in Dftindien. Die 
Portugieien waren vormals Herren davon, die 
Aero aber nahmen fie 1658. ihnen: weg; 
eit dieſer Brit ıft fie das Haupteompteir der 
oſtiudiſcheu Compagnie auf der Küfte geweſen. 
Im J. 1690. ward ein Fort daſelbſt angeleat, 
und 1742. wurde die Stadt mit Mauern ums 
geben. Im J. 1781. Fam fie, nach einiger 
Besenwehr, in die Gewalt der Truppen der 
englifchen oftindirchen Eompaanic, der fieauch 
in dem Frieden, 1783. verblieb, 

Nagafacki, f. Nangafzki, 


Nagera, Narara , Naxara , Feine und alte Stadt 
in dem Gebiete von Riora, in Altcafilien, 
bat den Titel eines Herzogthums. 


Nagold, kleine Stadt, Amt und ruinirtes 
Bergſchloß am Fluß Nagold, ım Herſogthuͤm 
Würtemberg. 


Nagold, 


» Nagold 


Nagold, Fluß im Schwarzwalde im würtembers 
chen Gebier, ſo oberhald Pforzen in bie 
ns fällt. 

Nagot, ſ. Nogat. Fu 

Nagybanya, f. Neuftadt in Oberungarn, 

Napy-Käroly, anfehnlicher Marktflecken, in der 
athmarer Geſpauſchaft, in Ungarn, gehört 

der gräfl. Karolnfchen Familie, und wird von 

. Ungarn, Böhmen, Dentichen umd Rufen bes 

wohnt, melde eine katholiſche, eine griechir 
{he und eine reformirte Kirche haben. Es ıft 
dafelbft auch ein reformirte® Gymnaſtum, in 
welchem die Piarifien Lehrer find, und eine 
Poſiſtation. 
Nagy-Szent-Miklos, Marftfleden, in dem da⸗ 
von benannten Bezirk, in der Torontaler Ges 
franichaft, in Ungarn, . 

Nabe, Fluß. in der Graifhaft Spanheim in der 

Unterpfalg, welcher in dem Flecken Yiabeweis 

ker, in dem trierifchen Gebiet, eutſpringt, 

die Unterpfalg durchiirömt, und ſich au Bars 
sen in den Rein ergießt. 


 Nahegow, Städt Landes im der Unterpfalz, an- 


dem Flug Nahe, dariun Ingelheim liegt. 

Najac, Eleine Stadt in Rouergue, am 
Arciron, wo viel Vitriol gemacht wird. 

Najara, f. Nagera. 

Naila, Neylau, Marktflecken, an der Selbitz, 
in der Bayreuthifchen Yandeshauptmannschart 
Hof. Es if daſelbſt ein Vogtey- und Bergs 
amt, ingleichen in der Nähe Kupiers und Eis 
fengruben_ und Marmorbrüche. _ j 

Nairen heiffen auf der malabarifchen Küfte bie 
Eden des Volks, welche von der Eayie der 
Soldaren find und fich blos mit den Waren 
beihäftigen. &ie fieben theils in Dienften der 
malabariihen Fuͤrſten, theils beberrfchen fie 
Heine Difiricte ald Vaſ⸗llen der dortigen Res 
genten. Sie ſtammen, nad) der indiſchen 
Mpthologie, aus deu Fuͤſſen des Gottes 
Brama- - — — 

Nairn, Grafſchaft und Fönigl, Flecken im mitt⸗ 
lern Schottland, an der Muͤndung des Fluſſes 
Nam, mit einem Haven, 

Naſtſehau, Neidichai , Pfarrdorf, im Amte 
man, der fuͤrſtl. Reuſſiſchen Linie ges 

rig. 

Näix, Nays, insgemein Was , Flecken , am 
Fluß Drnain, im Herzogthum und Amte 


Bar. 
Nakel, f. Nackel, en 
Nakielnie, offene Stadt, im der Woiwodſchaft 
Gneſen, m Groß-Polen. 
Naklo, f. Nacke!, i , 
Nakfıvan, Stadt in der Provinz Erivan in Pers 
„fien, har einen armeniichen Er bifchof. 
Nakskow, Hauptſiadt auf der daniichen Juſel 
galand, hat einen guten Haven und Freibt 
ſtarke Handlung. 
Namen, ſ. Namur, j 
Namfio, Inſel auf dem Meer von Candia, 
che die Tuͤrken befizen. 


Fluß 


*- 


wel⸗ 
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Namslau, Stadt im dem davon benannten Kreis, 
nebft einem Schloß, am Fluß Weida, im 
Fürſtenthum Breblau, im Sclefien. Im I. 
1782, zählte man 2,100. Einwohner. . 

Namur, Namen, Graifchaft. und eine unter dem 
17. Provinzen der Niederlande, welche gegen 
Norden an Brabant, gegen Werften und aus 
derswo aber au das Stift Luͤttich gränjt. Sie 
ift gebirgig, aber fehr fruchtbar: man findet 
auch därinn Eifen, Bley, Steinfohlen_und 
Marmor. Sie gehört, dem größten Theil 
nach, dem Haufe Ontterreich ; das übrige das 
von befige die Krone Srankreih. Ihr Wups 
pen ift ein fchwarzer Löw, im goldenen Felde, 
mit einem über den Schild gezogenen rechten 
QDuerbslfen, — 

Namur, Hauptſtadt, in dieſer Grafſchaft, i 
groß und eine reiche Handelsſtadt, nn. 
Maas und Sambre. Sie bat cın Bißthum, 
unter den Erzbiſchof zu Cambray gehörig. 
Seit 1715. war ſie cin Barriereplaß ; aber, 
anf Verlangen des Kaiſers, haben die holläns 
difchen Truppen 1732. dieſelbe verlaffen. Es 
merden bier viele Meffer, Scheeren, Degen, 
Gewehre und andere Sachen von Eifen ber— 
fertist. Man rechnet die Einwohner auf 
36,000, Geclen. Im J. 1692, ward Namur 
von K. Ludwig XIV, und ıfys. von K. Wils 
beim von England, und 1746. wieder von 
Sranfrei.h eingenommen, aber nach dem Aachr 
ner Frieden, 1749. geräumet. 

Nänas , anichnlicher Marktflecken, mit_einer res 
formirten Pfarre, gehoͤrt unter die Haiducken⸗ 
flecken, in der Sabolticher Geſpanſchaft, in 
Ungarır, Zu Anjang des ısten Jahrhunderte 
errichtete hier der koͤnial Hofrichter, Thomas 
Nadaͤſchdy eine Buchdruckerey. 

Nanci, Nancy „ Hauptfadt des Herzogthums 
£otbringen und ehemalige Reſidenz, in einer 
angenehmen Ebene , zur Linken des Flußes 
Meurte. Sie beficht aus 2. Theilen, der 
Altſtadt und der vieuftade, davon jene im 
%. 1070, diefe 1591, zu bauen angefanıen wor⸗ 
den. Sie ik eine der_fchönften Städte, wel⸗ 
ches fie theils dem Herzog Leopold Joſeph, 
vorzüglich aber dem K. Stanislaus zu verdan⸗ 
fen hat. In der niedergeriſenen Collegiarfirs 
che von St. Georgen, war das Grabmal deg 
Herzogs Carl des Kühnen, von Burgund, 
tiebft den Monumenten einiger lothringiſchen 
Herzoge zu fehen: machdem aber das Capitel 
an dieſer Kirche mit dem an der Primatialkirche 
vereinigt worden, fo bat man 1743..die noch 
vorhandenen Leichname in die G:uft der Frans 
eifcamer, Ta Roto ide bringen laſſen, welche 
Kaifer Franz I. noch als Herzog von Lotbrins 
geu mit den vortreflichtten Zierrathen der Bilds 

auers und Baukunſt verfchönert harte. Die 
eimatialfirche Ward 1602. errichtet und von 
Y. Clemens VIE, dem römiihen Stuhl uns 
mittelbar unterworfen, La Place Roiale, wor⸗ 
m 3 auf 
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auf ber 1766. verjtorbene König Stanislaus 
die metallene Bıldıaule Ludwigs XV. errich⸗ 
ten lafen, if von 7. herrlichen Gebäuden, 
morunter das von 1755—58. erbaute Rathhaus 
das jchönite ift, umgeben. Am Ende des ats 
muthigen Spuierorts, la Carıiere, ſteht das 
prächtige Gebäude der Intendauce, und aus 
dem kufigarten daran kann man aus den Wall 
eine Promenade machen. Auſſerdem find viele 
Klöfer fcheaswerty. 1750. ward eine fontal. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften bier errichtet, 
mit einer beträchtlichen Bibliorhef, 1752. ein 
mediemiiches Collegium ; 1763. wurde die Umis 
verlität von Pont à Mouffon bieder verlegt , 


1770. wurde ein chirurgiſches Collegium, und - 


1777. eın Bißthum geflister. Ju der Vorſtadt 
de bon »ecuu:s bar König Stanıslaus bie 
Kirche zu u. £. F. Hälfe erbauen laffen, wors 
inn er auch mic feiner Gemahlın begraben 
legt. Das böchite Bericht allbier ( Cour ſuu- 
veraine,) 
lements, Zum Andenken der 1756. geſchloſſe⸗ 
nen Allianz; zwischen Franfreich iſt auf einem 
davon benannten Plage, (La Place d’Alliance,) 
in der Neuſtadt, eine gedoppelte Säule errichs 
tet worden. Die Zahl der Einwohner diefer 
Stadt beläuft ſich über 30,000. feit dem ſich, 
nah K. Stanislaus Tode, gegen 5,000. Mens 
je von LZüneville nach Nancy begeben bas 
en. 


Nangafıki, Nagafacki, offene Gtadt, mit meis 
fiens Frammen und engen Strafen und einem 
unebeuen Boden, auf der Juſel Kiusju, nebſt 
einem Haven. Die erg muͤſſen Ach aufs 
ferhalb der Stadt aufhalten und werden aufs 
fchärrite bewacht. Die Holländer haben zu 
ihrem Aufenthalte die Juſel Deiima, welde 
en in der Yänne und 82. in der 

reite bat und durch eine fieinerne Brüde 
mit der Stadt vereinigt if. Die Ehinefer und 
unter diefem Namen auch ıhre Nachbarn woh—⸗ 
nen am füMichen Ende der Stadt auf einen 
Hügel, der mir einem Wall umgeben iſt und 
wegen feiner ehemaligen Beſtimmuns Jakujın, 
d. t. der medicinifche Garten het. 


Nangis, Feine Stadt, in der Lanvichaft Brie, . 


in Isle de France, mit dem Titel eınes Mars 
quilats, dem Hauſe Guerchy gehoͤrig. 

Nanking, anfehnliche Handels: und Hauptitadt, 
in der Chiueſiſchen Provinz Kıaugnan, am 
Ausfluß des Hoang, War die Nelidenz der 
Kalter, ebe Pefing dazu gewählt wurde, Gie 
bat über 3. 1/2. franz. Meilen ım Umrang umd 
1. Million Einwohner, obaleich eın Drittheil 
der Stadt in Ruinen liegt. Es find allda 
Fabriken von künklichen Blumen, Arlas und 
mollenen Tüchern ; ingleichen zablreiche Biblios 
theken und viele Gelchrte, indem ſich die Eins 
wohner durch Gitten und Qulcur ausieichnen. 


Diele vor Dielen haben ihre Wohnung auf 


Schiffen. Im der Gegend dieſer Stadt ıf 


Nanüsberg, 


at jeıt 1775. den Titel eines Pars 


Nantua 


ein zeckigter und aus 9. Stockwerken beſtehen⸗ 
der Thurm, der mit Schellen von auſſen bes 
haͤugt iſt und der Thurn von Porcellan heißt, 
wiewohl er nur aus Backſteinen, die mit eins 
gedrüdten Figuren gejiert find, befiebet.. 

Nonnsberg, Berg in KZırsl, 3. 
Meilen von Trident, 10. Meilen lang und’ 5. 
breit, bar 350. Dörfer und viele Schlöffer , 
daneben iſt er mit vielen Erzen und allerhand 
Lebensmitteln verſehen. Das daran fofiende 
Thal beißt Dal dt von, und liegt längft dem 
Fluß Noce. * 


Nant, Feine Stadt, mit einer PBenedictiners 


abtey, in der framgöfiichen Laudſchaft Nouers 
aue, 


Nantes, groſſe, anfchnlihe und mohlgebaute 


Handelsfiadt an der Loire, in Dberbreragne, 
mut einer Befeſtigung und vier mohl,cbautcn 
Vorfiädeen, enthalt in allen 80,000, Seelen. 
Zur Handlung nach Amerika, Spanien, Vors 
tugal, liegt fie bequem; wiewohl groſſe Echifs 
fe aus der Koire nur bis zum Flecken Panboeuf 
kommen, und man fich vou da der kleinen bes 
dieneu muß. Der Haven wird von dem feſten 
Schloß beihägt. Sie bat ein Prefivial, eine 
Yuiwverfitar ,„_ welche 1460. geftites morden, 
deren iuriftifche Facultat ſeit einigen Jahreu 
nach Rennes verlegt ift, und ein Bißthuu, 
unter den Ergbiichor ju Tours gehörig. Merk; 
twürdigfeiten Dafelbft find Die gemalte Fenwers 
fheibe in der Pfarrkirche su St. Nicolai, 
von 56. Wunderwerfin Chriſti, das fchöne 
Begraͤbniß des legten Herzogs von Bretaane, 
Srancifei I. bey den Garmelıern, die Fons 
tainen in dem @arthäuferklofter, das Rath⸗ 
haus, die Zaumänuractur, die groſſen Waas 
renmagajine, und dıe anfehnliche Brücde über 
die Loire. Sonſt iſt fie wegen des Ediets von 
Nanutes berühmt, welches König Deinrich IV. 
1598, den Neformirten wegen der freyen Res 
ligionsübung geseb:n, Ludwig XIV, aber 
1685. widerrufen. Diefe Widerrufung ers 
ſtreckte fich aber nicht auf vie Franzafırcen 
Colenien auffer Europa; indem gedachter Kös 
nig, 1638. ausdrücklich befahl, fie Dafelbit nicht 
jur Mefie zu zwingen. Um ihnen MWefindien 
angenehm gu mach.u, wurden fie foscr von 
der Kopiiteuer befreyet. Nabe bey Nantes bas 
ben die Kapuriner eine febenswürdige Eremis 
tage auf einem Felſen angelegt. 


Nasteuik, $lecken in der Gsle de France, ı2. 


frangöfiiche Meilen von Paris. 


Nantua, fleine Stadt, mit dem Titel einer Pas 


ronie und einem Benedterinerflofer, in der 
Landichart Büueyz im Gouvernement von 
Bourgogne. Die meiſten Einwohner find 
Schuſter, welche Savohen mit ihrer Arbeit 
verſehen. Die Haͤuſer find von Holz ie ger 
bauer, daß immer das obere Stockwerk über 
das untere eines Vorſprung bat, mit weit 
bervorragendem Dache, damit der haͤufige 

Schnee 


Nantuket 


Schnee im Winter in die Mitte der Strafen 
— ‚und der Eingaug der Haͤuſer frey 
eibt. 

Nantuket, Feine Juſel, gegen Barnftable über, 
jur nordamericaniichen Provinz Maſſachuſets⸗ 
bay achörig. . j 

Nantwich, Namptwich, anfehnliher Marktfle⸗ 
den, am Fluß Weaver, inder englifchen Lands 
ſchaft Cheſter, wo viel Salz und Kaͤs gemacht 


wird. 

Naplufa, f. Nabolos, 

Napoli, f. Neapel, 

Napoli di Malvafia, yon dem Gricchen Monem- 
bajia, yon den Türken Wieneweriche. genannt, 
in der Landſchaft Braccio di Maina, ifi die 
Rärfie Feſtung in ganz Morea, mit einem twichs 
tigen Haven. 1690. ward fie von den Vene—⸗ 
juaern lange belagert, ehe fie eingenommen 
ward. 1715. aber eroberten fie die Tuͤrken 

„ehe fonderlihe Mühe. Der Malvafierwein 
bar von ihre den Namen, und fie it der Gig 
eines griechiichen Metropolitei. A 

Napoli di Romania, Stadt, in Gaccania, in 
Moren, am Bolfo di Napoli, iſt giemlich groß 
und fede und har einen griechiſchen Erzbifchor. 
Der Haven, deſſen Einfahrt enge, iſt doch fo 
geräumig, Daß er cine ganze Flotte faſſen kann. 
Die Venezianer haben dieien Ort 1686. nad) 
einer langwierigen Belagerung erobert; aber 
1715, wurde derfelbe von den Türken, durch 
Verrätherey der Briechen und Armenier, fchnell 
weggenommen. 
a>oluzza, f. Nabolos, _ 

Naragua, Berg auf dem Gebirge Andes, iu 
Südamerien, zwiſchen den Provinzen Eufeo, 
Quito, Yıma und Peru, aus welchen viel 
„Flüge ihren Urfprung negmen. 

Narbarch, Flecken, in Pembrokeſhire, im Zürs 
‚Kentyum Wales. 

Narvonne, Stadt und erzbirchöfl. Sig in Nies 
derlanguedse, zwiſchen lauter Gebirgen, am 
Fluß Aude. Inder Domkirche find viele mars 
motne Grabmaͤhler, und darunter jeichnet fich 
das von Köuig Philipp dem Kühnen, mitten 
im Eher vorzüglih aus, wie auch die Dracl 
und der koſtbare Religuienfaften. In dem erzs 
biihöf. Palaſt viele Suferiptionen uud 
roͤmiſche Alterthuͤmer zu ſehen. Hier werden 
wollene Tücher gemacht, worunter die Lon⸗ 
drins ſtark nach der Levante und in andere 
Länder verhandelt werden. 

Nard> , flciie Stadt im der Kandichaft von Drrans 
to, in Neapel, nebſt dem Titel eines Herzogs 
thums und einem Bifchof, unter den Erzbis 
ſchof zu Brindifi gehörig. j 
arew, Stade am Fluſſe diefed Namens, im 
Difirig, von Bielsk, in der Woimodicaft 
Podladien. 

Nargen, Nargö, Feine Inſel auf dem finländis 
Ahen Meerbufen, nicht weit von Reval. 
an, Städtchen von-rinigen 70. Dauiern, am 
dluͤßchen Narımka, 1/2 Meile vom Db, indes 
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tobolskifchen Statthalterfchaft in Eibirien, mir 
* orſtadt, die Kamtſchatka genennet 
wir ⸗ 

Narni, Stadt, auf einem Berge, im Herzog⸗ 
thum Spoleto, im Kirchenftaat, ift der Sig 
eines Bifchofs, der unmittelbar unter dem 
Pabſte Reber. 

Narona , fonft Narenta , Stadt, in Dbers Boss 
nien, am Fluſſe diefes Namens. 

Narüinga, jonft auch Bisnagar, gder Carnate, Car- 
natie genannt, f. Bisnagar, RER 
Nartan, Schloß und Herrichaft im fchlefiichen 

Fuͤrſteuthum Glogau. 

Nasva, Narwa, befekigte Stadt am Fluß Narva 
in Eftbland, 2. Meilen vom finländiichen Mecrs 
busen, mird in die Alt und Neuſtadt abge⸗ 
theilr. Es befindet fich da eine lutheriſche und 
ruſſiſche Kirche und ein feites Schloß mir eis 
nem Zeughauſe. Das Rathhaus, die Börfe, 
die deutſche Stadtichule, und die Handlung 
mit Hanf, Klachs, Peljwerf, find berrächts 

- dh. Die Zahl der Einwohner beläuft fich 
auf 3600. Eine Stunde vou der Grade in ber 
Narwa ift ein ſehenswuͤrdiger Waſſerfall, wo 
die anf dem Peipusſee ankommenden Waaren 
auszeladen werden muͤſſen. Im J. 1700. lit⸗ 
ten die Ruſſen, welche'die Stadt belagerten, 
von dem ſchwediſchen K Earl XII. der fie ents 
fegte,_eine ſchwere Niederlage; aber 1704. 
gieng fie mit Sturm an die ruſſiſchen Truppen 
über, wo Perer I. mir dem größtem Eifer ſich 
bemäbete, der Graujamfeit feiner erbitterten 
Soldaten Einhalt zu thun. . 

Wafcaro, Fluß in Ealabrıa olera, in Neapel, wels 
er ſich ın den Golfe di Squilace ergießt. 
Nafeby, Stadt, in Norchampfonfbire, in Engs 
land, wo im J. 1645. K. Earl I. wider die 
Armee des Parlements eine enticheidende 

Schlacht verlobr, RER 

Nafo, Fluß im Val Deniona, in Sicilien, wels 
cher ſich ius Meer ergießt. i 

Natque, fleiner Fluß in der Provence, ergießt 
fi in die Rhone. 

Naflairıer, ſ. Nazarüer. 

Naffau, Fuͤrſtenthum im der Wetterau, deffen 
Lande theils zam oberrheiniichen, theils zum 
weſtiaͤliſchen KReiſe geboren. Das fürftliche 
Haus theilet Ach in 2 Hauptlinien, dıe von 
den Söhnen des in der Mitte des ızren Jahr⸗ 
bunderts verkerbenen Grafen Heinrich, des 
Rechen, Walcam und Otto, berfonmen. 
Don der Walramiichen Hauptlinie find gegens 
wartig Zaylaus Saarbrüd, welches ſich im 
Ufingen und Saarbrirck treiler,) und Vaſſau— 
Weilburg; und von der Drronifchen ift no 
vaffauı” ver oder Oranien übrig. Ein no 
lebender Prinz von Yallans Sienen, der au 
zu dieſer juͤnzern Hauptlinie geboͤren fol, und 
der ſich durch feine Seereiſen“ mit Drau. von 
Bougainville von 1766-69. durch den mißluns 
enen Augrif auf Jerſey, 1779. durch feine 

apferkeit bey dem Angrıf von Gibraltar mit 
ſchwim⸗ 
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ſchwimmenden Batterien, 1782. und durch das 
Treffen, 1789. in welchem er die rufiiche Gas 
lerrenflotte gegen die ſchwediſche angfuͤhrte, bes 
ruͤhmt gemacht hat, wird von den übrigen nafs 
fauifchen Fuͤrſſen nicht als Anverwandter ers 
kannt, indem fie die eheliche Geburt feines 


Vaters und die fuͤrſtl. Geburt feines Großvas. 


ters bereiten: Die jüngere Linie bat bereits 
unter K. Ferdinand III. die reichs uͤrſtl. Würs 
de und Sitz und Stimme im Reichsfürftenrarh 
erlangt; aber die Walramifche Linie kam etwas 
fpäter, und Naſſau-Weilburg erft 1737. zu dem 
fürfl. Titel, (ungeachtet ihr derfelbe ichol 
feit dem raten Jahrh. gehörte,) und fie iſt ge⸗ 
enwaͤrtig noch nicht in das Reichsfuͤrſtl. Eols 
egium eingeführt, Doc erhielten zu Ende 
des I. 1784. die 3. Linien vom Kaifer den Zis 
tel Burchlauchtig⸗ Zochgebohrne für bie res 
gierenden Herren; fie errichteten auch einen 
Erbvertrag, der die Succeſſion auf jeden Fall 
beitimmte und vom Kaiſer beflätige tourde. _ 
Der Titel der Fürften von diefer aͤltern Lis 
nie it: Sürften zu Waffen, Brafen su Saars 
brück und Saarmwerden, Gerren zu Labr, 
Wisbaden und Idſtein. Derjenige der jüns 
gern Linie: Sürften zu Qallau, Grafen zu 
Barenelnbogen, Vianen und Dien, erren 
zu Beilftein. Das Naſſauiſche Hauptwappen 
ift ein goldner Löwe im blauen mit goldnen 
Krdolinte liegenden Schindeln beſtreueten 
elde. 

Naffau, Freyflecken an der Löhn, 4. Meilen von 
Schwalbach und 3. von Coblenz, den d 
Fürſten zu Dieg, Ufingen und Weilburg d% 
börig. Der Stadt gegen über find die uͤeber— 
bleibfel der Bergſchloͤſſer Naſſauberg und Stein 
su jeben. Das dafige Amt beißt das Dreys 
herriſche. 

Naſſau, ſ. Longisland: 

Natſau, Stadt auf der engl. Inſel Providence, 
die zu den Lucapifchben gehört. 

Naflfauwoudenburg, f. Wouda, \Woudenbery, 

Naifen- Erfurt. adelihes Gurt und Gericht, am 
—— in Heſſen, der Baumbachiſchen 
Familie gehoͤrig. 

Naſſenfels, Marktflecken, altes Schloß und Amt 
in Franken, im Bißthum Aichſtaͤdt. 

Naſſe afuſs, Schloß , Staͤdtchen und Herrſchaft 
in Untereraiu. 

Naſſenhuben, reformirtes Kirchdorf, im dem 
Danziger Werder, in Weſtpreuſſen. 

Naftede, Flecken in der niedern Srafſchaft Ka— 
tzenelnbogen, zwifchen Braubach und Schwal— 
ne Amt Reichenberg, und Hefiencaffel 
gehörig. | 

Nara, ziemlich groſſer Ort an dem Meerbuſen 
von Panama, wo der Fluß Mara hinein fällt, 
in Südamerica, den Spanıern gehörig. 

Natangen, fönigl. Domänenamt, im Landräthl, 
Kris, m Königsbergifchen Departement, im 
Oſt⸗Preuſſeu. 


Navarra 


Nationen, (bie fünf oder feche) f. Irokefen, 

Natolien, bey den Türken Anadoli, das Mors 
genland , it die weſtl. Halbinſel Afiens, die 
an das ſchwarze und mittelländiiche Meer ans 
ſtoöͤt, und auch Klein⸗Aſen beißt. Es gehös 
ret dazu das eigentliche Watolien, Amaſan, 
Caramanien, Aladular Ili oder Aladuli, nebft 
ben Jufeln Cypern, Abodis und einigen klei⸗ 
nern. Diefes Natolien ſtehet unter dem türkis 
{hen Neich, und gehört mit zur Eevante. 

Naturalifiren, heißt fo viel als einen Fremden 
unter die in einem Lande gebornen Einwohner 
aufuchmeny und ihm alle Bortheile und Freps 
beiten derſelben verftatten ; beißt font auch 
das Rechr des ndigenare ertheilen. 

Navagne, Fort de Navagne, Schanze im Her 
sogthum Limburg, zur rechten Hand am Ufer 
der Maas, zwischen Mafteicht und Luͤttich. 

Naval, fleine Stade in Aragonien, nicht weit 
von Balbaftro. . 

Navan, Slocden nebft einem Bißthum, in Eafıs 
meath, in der Provinz Leiniter, am Fluß Boys 
ne, in Irland, bat Sig und Stimme im Pars 
lement von Jrland, — 

Navareins, Stadt nebſt einer Citadelle in Bearn, 
am Fluß Gave d'Oleron. ee 

Navarino, groſſe und wohlbefeſtigte Handelsſtadt 
in der Landſchaft Belvedere in Morer, hat 
den beiten Haven in dieſer Halbiuſel. Der 
Fluß Armiro fonderr fie in Alt; und Weus 
navariıo, 

Navarra, eine groffe Landichaft, von welcher der 
eine Theil auf der Suͤd⸗ Der andere auf der Nords 
feite des pnrenäifchen Gebirges liegt. Jeuer 
heißt Ober Navarra oder das Kömgreidı Tas 
varra, dieſer aber Yliedernavarra, Das Bös 
nigreich Kavarra, iſt eine Provinz der [pas 
hiſchen Monarchie, melde gesen Süden am 

- Aragonien, gegen Weften an Altcaflilien, ges » 
gen Norden au Biſcaya, und gegen Oſten au 
das pyrendiſche Gebirge graͤnzt. Es üft ein 
bergiges, jedoch ziemlich fruchtbares, und wohL 
bevölfertes Land, und wird in 5. Landichafs 
ten oder Merindades eingetheilt, welche ihren 
Namen von den s. Hauptſtaͤdten des Königs 
reichs haben, nämlich Pampelona, Eſtella, Dlis 
te, Tudela und Sangçgueſa. Dieſes Buc⸗ 
wird durch einen Vicefönig regiett. er Graf 
von Gages, der diefe Stelle bekleidete und der 
durch feine Feldsüne von 1744 bis 46. in Ita⸗ 
lien als ein ſehr geſchickter Geueral bekannt 
wurde, bat in dem Köniereih Navarra, auf 
feine Koften, bequeme Laudſtraſſen bauen laſ— 
fen. GiedersTavarre, ift ein Theil von dem 
Land: les Bafaucs in Gaſcogne, und macht 
nebft Bearn ein Gouvernemene in Sranfreich 
aus. Beyde Navarra fiunden vormals unter 
Einem Könige, bis 1512. K. Ferdinand von 
Aragonien Dber-Navarra widerrechtlich erobers 
te: Seit dem if es ben der fpanifchen Mos 
narchie geblieben, Die Könige von Rayarın 

chiel⸗ 


Navarre 


behieftem nur das Eleine Nieder⸗Navatra, wels 
es durch Heinrich IV, uud feinen Sohn mit 
Tranfreich vereiniget wurde. . 
Navarre, Schloß ben der Stadt Evreur, in Tele 
France, fo dem Herzoge von Bouillom ges 
rt 


Navas de Tolofa, ſ. Las Navas, . 

Nauderfperg, ital. Nodrio, Gericht im Binfts 
gau, in Tirol. 

Naven,. Stadt und Ant, im Havelländiichen 
Kreis, in der Mittelmarf Brandenburg. In 
demiehben iſt auch das Piarrdorf Zohen⸗ 
auch. “ 

Nauenhof, Marktflecken, 2, Meilen von Leipzig 
und ı,von Grimme, den Dersen von Ponidau 
dehörig, 

Nauenforge, Amtsverwaltung nicht weit von 
Mirtveida , in Meiffen , dent Deren von Arnim 
gehörig, iſt gegen die Herrfchaft Prerich vers 
wechielt worden. i 

Naugarten, Neugarten, Amt und kleine Stadt, 
mit einer Probſtey, im Daberfchen Kreis, in 


Hinterpommern. , e 
Nauheim „ Flecken, im Hanauifchen Amte 


Dorheim, mit einer einträglichen Saljfiedes 


tey. 

Naviglio, Navilio „ heißt im Italiaͤniſchen übers 
baupt ein Schiff oder Fahrzeug, insbeiondere 
aber in Meylandein Canal, auf welchem man 
fi der Fahrzeuge bediener, und der das Waſ—⸗ 
fer aus einem Fluß in den andern leitet, um 
dert fürzeiten Weg zu gewinnen. Dergleichen 


Naviglio geht an der Weitfeire , bey Nomagnang - 


aus der Sehia,. ben Cerauo in den Teſino, 
und beißt il Canale di Sforzefca,, von dem 
daran liegenden Städtchen dieſes Namens. 
Ein anderer bey dem Caſtell Dlesgio aus dem 
Teſino wach Abiagraffo, und von da weiter 
binunter nach Pavia; von Abiagraſſo aber nach 
Meyland, welhen Canal man il grande 
Naviglio nennt: wieder ein anderer bey Trezzo 
aus der Adda nach Mepland, den man Na- 
viglio di Martefana nennt: ferner, einer hey 
Caſſano aus der Adda hinunter in den Fluß 
Eerio unterhalb Crema: eim anderer im 
Brefeianifchen bey Guardo aus dem Fluß 
Ehieie bis nach Gambara, fällt unweit Ufitano 
in den Oglio. Ingleichen der Naviglio de 
l’Oglio oder Canal Palavicino, der oben be 
Bamenengo , aus dem Dalio hinunter bie na 
Eremona wieder in den, Dalto geführt if, 
und noch etliche andere hinter ſich bat. 

Naumburg, Schloß und Kellevey, in dem Has 
nanifchen Amte Windecken. 

Naumburg, Numburg, Kellerey und Städtchen 
im Mainzifchen Amte Frislar. b 

Naumburg, Neuenyurg, Amt md gerflörtes 
Schloß, an der Nahe, im Badifhen Theile 
der vordern Grafſchaft Sponheim. 


Naumburg , tucherifches Bischum in Thlringen , 


und iſſen 
une, längk der Saale und Elſter, 


geordnet, bis endlich 
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beffen poſtulirter Adminiſtrator der 1718. ver 
forbene Herzog Morig Wilhelm zu Sachfeuzeig 
getveicn. Weil erfüch aber 1717 zur kathoiiſchen 

eligion bekannte, fo wurde von dem Domcapitel 
Sedisvacanz intimirt, und von Churfachien, 
als Erbſchutzherrn, eine Jnrerimsregierung ans 
das Domcapitel dieſes 
Stift, auf vorher geſchloſſene Capitulation 
und ausgeſtellte Reverſalten, 1726. an das 
Churhaus von Sachſen übergab. Die Daupts 


adt, 
Naumburg, Jiegt in dem davon benannten Amte, 


in Thiringen, an der Gaale, it wohl ges 
baut, bat eim fürfl. Schloß, nebi einem 
Domcapitel, welches der ausipuraiichen Cons 
feffion zugethan ſeyn muß, wie auch eine pris 
vilegirte Meſſe jährlich auf Petri Paulı , 8, 
Zage lang. Die jo genannte Freyheit, wels 
che von der Stadt durch eigne Mauren abger 
fondert it, enthält die wegen ihrer Altäre, 
Gemälde, unterirdiſchen Kapellen 2c. febenss 
würdige Domfirche, mir drey hoben Thuͤr⸗ 
men, und die Rrfidenzen der Domberren. 
Die Einwohner belauren fib auf 7,700. Uns 
ter der Kaufmannichait giebt es verichiedene 
anichnliche Haͤuſer, und die dafigen Strumpfs 
fabrifen und Drechslerarbeit, werde geichägt. 
Ju den dafıgen Weinbergen mwächfet beionders 


ein guter rother Wein, Im I. 1714. wurden 
durch Anzündung des Pulvers am Petri Pauli 
Tage 40. Perionen — „die ganze 


ME dıe meiſten Borflädte ſamt 600. 
äuiern in die Aſche gelegt. 1716. litte fie 
wieder Brandſchaden. Eine Stunde vom der 
Stadt liegt die turrürktliche Laudſchule Pforta, 
beren Kirche und Einrichtung, ſo wie au 
das eine halbe Stunde davon befindliche Salks 
werk zu ofen betrachtungswerth find. 


Naumburg am Bober, Städtchen inı Fürftentbum 


Sagan , in Schlefien- 


Naumburg am (Jueis, Fleine Stadt in Schles 


fien, im Fuͤrſtenthum Jauer. , 
a-un, Noon, Stadt, an einem See, der mit 
dem Fluſſe Vaun Gemeinfchart bat, in der 
Ehinefiichen Tatarey. Ihre Mauern befieben 
aus Kafın, oben mit Stroh bededt, An cis 
nem Ende der Stadt ift eine Fleine Feſtung, 
in welcher fich dıe Wohnung des Gouverneurs, 
den ber Hof zu Pefina ernennt, und die Kanzs 
len befindet. Die Eradt bat obmgefähr 500. 
ſchlecht gebauete Häufer. Un der Hauptitrafs 
fe, die mitten durch geher, find zu beyden 
Seiten Kramlädeır, worinnen man meiſtens 


. gemeine chinefifiche Seidens und Baumwollen⸗ 


waaren, Zobeljche und Lebensmittel feil hat. 
Die Einwohner find theils in Kriegsdienfen 
fichende Tataru, Danurier und Giolonen, 
theils Nikaniſche und Chineſiſche Kaufleute. 
Auſſerhalb der Stadt iſt ein praͤchtiger Goͤ⸗ 
eutempel: insleichen, auf einer Anhöhe am 
ee, ein heidnijſches Kloſter von der Religion 
des Lama , welches mis einer hoben fieinernen 
N Mauer 


8 Raunhof 


Wauer umgeben ii, in derem Umfang 3. groſſe 
fteinerne Tempel ſteheu. 

Naunhof, f. Nauenhoaf. 

Naxara, Naxera, ſ. Nagera. 

Naxos, f. Nachlia, 

Nay, Stade im der franzdlifchen Landfchaft 

earn. 

Nay, kleiner Fluß im der frangöfifchen Provinz 
Saintonge, welcher ſich Cognac gegen über 
mit der Eharente vereinigt. 

Nays, ſ. Naix, 

Nazarier, Naſſairiet, Volkerſchaft, in Syrten, 
in der Statthalterſchaft von Tripoli oder Ta— 
rablüs, iſt, der Religion mach, eine moham— 
medaniſche Seete und hat den Namen vou ih— 
sem Stifter, der aus der Stadt Naſſaira oder 
Vaſſita, im perfifchen rauf, gebüftig mar. 
Sie handelt vorzüglich. mit Seide und Tobak. 

Nazaret, chemalige_ Stadt, (von der nach lebers 
reſte vorhanden find, ) izt ein groffe® Dorf, 
am Abhang eines Bergs, in PBalditina, a. 
deutiche Meilen vom Berge Tabor gesen Nords 
weſten. Die Einwohner find theils Araber, 
theils Fatholifche und griechiſche Ehriften, wel⸗ 
che lejtern meiſtens mie der Römischen Kirche 
gereiniget find. Die Franciisaner haben daſelbſt 
ein anfchnliches Klofer, 

Nazaret, Ciſtereienſer Nonnenabtey, an der 
fleinen Nethe, nahe bey Lier, in Brabant. 
Nazaret, Wohuſitz umd Herricait, in Penfyls 
vanien, welde der Methodiken: Prediger Whis 
tefield au die evangelifhen Brüder verkaufte, 
welche dafelbit und im dem 2. deutſche Meilen 
entlegenen Gemeinort Bethlehem, eine anfehns 
liche Niederlaſſung errichteten. Das Aelteſten⸗ 
Collegium beyder Gemeinen bar die Miſſion 

unter deu wilden Amerıfanern zu beforgen» 

Keapel, ital. Napoli , frauz. Naples, fpat. 
Napoles, Königreih, fo dem wütern Theil 
»on Italien ausmacht. Dieſes Land wurde von 
den Römern noch vor dem erſten puniſcheu 
Kriege erobert. In dem Friedensichlufe , 
durch welchen diefer Krieg feine Endichaft ers 
reichte, verblieb ihnen auch Die Juſel Siei— 
lien. Als das weſtroͤmiſche Reich zermichter 
war, fo beherrichten eine zeitlang die Oſtgo— 
then den unterm Theil Italiens, die Vandalu 
aber Sicilien. Beydes Fam wieder unter die 
Bothmaͤſſigkeit der gruechifchen Kaıfer, 

Die Saracenen bemaͤchtigten fich im neun—⸗ 
ten Jahrhundert der Juſel Sie lien, und ſtreif⸗ 
gen in dem untern Theil Italtiens. Die Note 
manu:n aber behaupteten im eiliten Jahrh. fo 
wohl diefen, als Sicilien- Moser Il. aus 
dieſem Beichleshte vereinigte beyde, und nahm 
1130. den koͤnigl. Titel von Apulſen, Calabs 
gien und Sieilten an. Bon defer Zeit an 
ward es gewoͤhnlich, Neapel und Sicilien 
beyde Sicilien, (nämlich Neapel das dieffeits, 


und die Inſel das jeuſeits des Reerenge F 


legeue) am nennen. 


Neapel 


Kaiſer Helurich VI. brachte durch feine Ver⸗ 
mäblung mit der Prinzeſſin Eoufantia, K. 
Rogers Tochter, beyde Sieilien an das hobens 
ſtaufiſche Haus, gu größtem Berdruffe des rös 
miihen Stuhles. P. Urban IV. ſchenkte day 
Königreih Carla von Anjou, einem Bruder 
K. Ludwigs IX. von Frankreich, welcher den 
rechtmälligen Erben, Eonradin, Öffentlich ents 

aupten ließ, aber Sieilien 1282. gegen Peter 
1l. &. von Aragonien, verlohr; da denn die 
Benennung des Königreichs beyder Sicilien 
auf einige Zeir nicht mehr gehdrer, hingegen 
der Name des Königreichs Neapel gewöhnlis 
cher wurde. 

Alsbons V. König von Aragonien, behaupte 
te Neapel nah Abfterben der Königin Johauna 
Il. und überlicd es feinem natürlichen Sohne 
eier „deſſen Nachkommenichaft von 

rankreich, wegen des Anfpruchs auf Neapel, 
den K. Ludwig RXl. von dem Haufe Anjou ers 
erbt hatte, nenug angefochten wurde. K. Carl 
VIII von Kranfreich eroberte, zu Ende des 
ısten Jahrhunderts, Neapel ſehr gefchtwind, 
verlohr ed aber auf gleiche Art. Sein Nach— 
folger, Ludwig XI, verband fich mit Kerdis 
nand, dem Katholiichen, jur Eroberung dieies 
Königreichs, welches fie unter ſich kheilen 
wolten. Allein die Franzofen wurden von dem 
| he ‚des aragonifhen Könige , durch 

reulofigfeit und Tapferkeit, hirausgetrichen, 
und Ferdinand, welcher bereits von feinen 
Vorfahren Sieilien ererbt harte, brachte ganz 
teapel in feine Gewalt. 


Nur blieben beyde Sicilien bey der fpanis 
hen Monarchie, bis zu Anfang des isten 

ahrhundertd , da in dem Erbfolges Krieg 
jwiiden 8. Philipp V. und @arl IT. die 
fterreichiichen Bölfer, 1707. vou Neapel Meis 
ſter wurden. Sicitien blieb unter Philipps V. 
Herrſchaft bis auf Dem urrechter Srieden, 
Durch diefen erhielt Savoyen das Königreich 
Sicilien und das Haus Deflerreich behielt 
Neapel, Als aber Spanien im G. 1717, gan 
unsermuthet Sardinien und Sieſlien fe ndlich 
angrif, fo trat Savoyen das Koͤnigreich Si—⸗ 
eilien für Sardinien ab, daß alſo beyde Sick 
lien bey den Haufe Defterreich waren. 

Sie blieben dabey, bis, nah Abiterben des 
Königs in Volen, Auauft 1. 1733. ein neuer 
Krieg in Europa entſtund, au welchem Epas 
nien groffen Autheil nahm, umd beyde Siei— 
lien sür den damaligen Jufanten, Don Carlos, 
eroberte, melcher ſie auch im dem erfolgten 
Frieden behielt. Im J. 1544 verſuchte es cine 
Sherreichiiche Armee, Neapel wieder zu erobern, 
oder weniſtens ſich darinnen feſt zu ſetzen. 
Allein die Folgen des Gefechts bey Velletri 
vereitelten dieſes Vorhaben , und 8, Carl 
regierte über bende Sieilien bis 1759, da er, 
nad) dem Tode ſeines Halbbrudirs, Ferdinand 
vl deu Spanischen Thron beſtieg, umd seine 

vorigen 
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serigen Reiche feinem dritten Sohne, $erbis 
nand, übergab, und dabey verordnete, daß 
ſolche nıe mir der Krone von Spanien follten 
vereiniget werden, 

Das Königreich Neapel wird gegen Morsen, 
Mittag und Abend von mittelaͤndiſchen Meere 
umgeben: gegen Norden gränzer es an dem 
Kircheuſtaat. 

Es wird in vier Hauptprovinzen eimgetheis 
lt. Abruzzo, Terra di Aavoro, Pnalia 
und Calabria. Abruzzo beftcher wider aus 
drey Provinzen, Abruzzo oltra, Abruzzo citra, 
uud der Grarichait Moliſe. Terra di Lavore 
wird gleichjalls im drey Laudſchaften eingerheis 
let, Terra di Aavors , Principase cite 
und Prineipiro olgra. Puglia wird in Capis 
tanata, Terea Di Bariund Terra di Otranto 
eingetheilet. Calabrien beficher auch aus drey 


Landſchaften, Baſilicata, Calabriarciira und 


Calabria olsea, Zu dem Königreich Neapel 
gehören auch einige Pläge au der Toſcaniſchen 
Küie, welche den Stato delli Prefidj (Seſa⸗ 
tzuugoſtaat) ausmachen. i 

Die Juſel Sicilien hat dreyg Hauptprovin⸗ 
jen: Dal di Mgzzara, Val Demone und Dal 
di Noto. 


Zu Sicilien gehoͤren auch die an der Nord⸗ 
ſeite der Juſel liezeuden Lipariſchen Inſelu, 
nebſt den ehemals fo geuannten Aegatiſchen, 
an der Weſtſeite. Malta ik ein pon Sieilien 
abhaͤugiges Lehn. 

‚Die Verfaſſuug beyden Sieilien iſt nicht 
einerley. Das Koͤnigreich Neapel iſt ein 

äbitliches Leben, Die Recoguition zu Rom 
Mi alle Jahre gefcheben, und deswegen am 

ekabend Perri und Pauli von dem 
del des Königreichs tin weiſſes Pferd, mit 
gtoſſem Gepränge überbracht werden. Der 
Zum, Steigbügel und die Hufeifen find nom 
Eilber, und der Sattel von rothem Sammer 
mit einer brocadenen mit Gold bejegten Dede. 
Auf dem Ruͤcken trägt es eine groſſe Lilie, 
ldas Wappen des Reichs,) die mit ihrem Sten⸗ 
gel und Blaͤttern von Silber iſt, und in deren 
Telch fichder Zinszertel für die Summe von 
7,175. GoldsScudi befindet, die dem Pabſte 
unter dem Namen der Lehuspflicht entrichtet 
wird. Im J. 1788. weigerte ſich der König, 
diefe Eeremonie firner beobachten zu laſſen, 
und wollte nur die Geldfunme als ein frems 
mes Dpfer entrichten. Der Pabſt prateitirte 
dagegen und die Sache iſt ſeitdem noch micht 
bepgelegt worden. Die Stände des Königs 
reiche Neapel befichen in =. Klaflen, dem 
Adel und dem Volke. Die Geiftlichkeit, fo 
reich fie auch if, macht Feisen befonbern Stand 
aus und hat auch Feine Stelle im Parlement; 
und wenn Prälaten darinnen ericheinen, fo 
kommen fie nur als Lehnträger, wie J. €. der 
Abt won Monte⸗Caſſino. Im Sichlien, (mels 
qhet durch einen Vicekönig zegieret wird,) 


einrtas 


Getreyde im 


bohrne Kronprinz, 
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gehört die höhere Geiflichkeit unter bie Staͤu⸗ 
de und har Gig und Grimme, int Parlement. 
Diefes befteber nämlich aus dem geiftlichen 
Stande, wozu die Erzbifchöfe, Biſchoͤfe, 
Aebre und Prioren gehören, bem Miilicairs 
fand, wozu alle Herjoge, Fürfen, Grafen 
und Barpuen gerechnet werden, und dem 


‚ Domainenftande , welchen die Königlichen 


Städte ausmachen, deren man 43. jäblt- Dies 
fes Parlement faun der König 4 feinem Buts 
befinden zufammberufen, und ohne deſſen Ges 
nchmbhaltung fol Meder etwas im gemeinen 
Weſen geändert, noch neue Auflagen gemacht 
werden. Bon der Gewalt des Koͤnigs in geiftl, 
Sachen f. deu Art. Monardie von Sicilien, 
—— iſt die Krone beyder Sicilien erb⸗ 


‚Der Hofſtaat ſowol des Könige als der Koͤ⸗ 
nigin ift zahlreich und prächtig. Die Nefiden 
ift au Neapel, Doch bäle fich auch der Do 
bäufig zu Gajerta und Portici auf._ Die vor⸗ 
nehmſten Eoflegia find der Fönigl. ——6 
der Collateralrath, (Configlio collaterale,) ſo 
aus 5. Borfiebern (Reggenti) der Fönigl. 
Kanjlep befieber: Die Fönigl. Kammer, der 
Kricgsrath; der Rath von Sieilien. 

In beyden Sicilien gilt das roͤmiſche md 
päbfilihe Recht, die koͤnigl. Geſetze und bie 
SGewohnheiten der Städte. König Earl hat 
für Die Verbeſſerung des Sufigweiend in ſei⸗ 
nen Zanden zühmlich geforgt, und Durch Pafeal 
Seiula den Codicem Carolınum abfafien uud 
3754. einführen laſſen. 

Die Einkünfte des Königs aus beyden Siel⸗ 
lien betragen, nach allem Abzug, 6 ı/a. Mils 
lion Meichsthaler mach dem 20. fl. Fuß. Sie 
wuͤrden gröfler ſeyn, wenn die Geiflichkeit im - 
diefen Landen nicht fo berrächtliche Einkünfte 
befäffe. Man bag feit 1751. angefangen , die 
Zahl der Klöfer zu verringern und ıft darin⸗ 
nen von Zeit zu Zeit fortgefahren. Die Ju⸗ 
quifition , welche Neapel nie annahm, ift 1782. 
au grofier Freude des Volks auch in Sieilien 
abgefchaft' worden, Es giebt moch griechische 
Gemeinen in dieſen Reichen, bie aber faſt 
alle mie der roͤmiſchen Kirche vereiniger find, 

Don der Volksmenge und den I fe 
ben Art. Italien. Mein, Del, Krüchter 
Viehrucht, gr die Pferde in Neapelr 

ieilien , Seiden: und Wollen? 

mannfacturen machen die Dauptproducte und 
Handelsjweige aus. Die Handlung koͤnnte 
weit blühender feyn, wenn man in Anſehun 
der Einrichtung umd der Abgaben auf gewiſſe 
Artikel beſſere Grundfäge belolgete, 
Der königl. Titel iſt: Boͤnig beyder Siei⸗ 
Iren und zu Jerusalem. Der aͤlteſte koͤnigl. 
Fein hatte fonk den Titel eines Zerzogs von 
alebrien. Über der den 4. Jan. 1775. ges 

) Earl Franz ‚ befam dem 
Kitel eines Zerzoͤgs von Apulien, weil bie 
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fer mit der Monarchie ſelbſt entfprungen, ber 


von Galabrien aber durch die Trennung der 
benden Sieilien entfanden war. Eine Könıs 
ain , die einen Prinzen gebohren, hat das 
Nechr, dem Staatsrathe beyzumehnen. 

Die Kriegsmacht zu Lande befichet aus der 
Itcliaͤniſchen und Schweuer⸗Garde, jede zu 
1400. Mann, 3. Schweigerregimentirn, von 
gleicher Stärke, und 20. andern Regimentern 
zu Fuß, von ungleicher Stärke, von 1378—348. 
wozu noch ein Bataillon der Marine, ju 2148. 
Mann und das Artilleriecorps von 1253. nebſt 
44. FJugenieurs kommen, Die Neiterep beſte⸗ 
bet aus den Guardie del Corpo zu 150 Mann 
und 4. Eiiraffiers und — gel 
yon 376—576. Mann. Die Landmiliz formirt 
ein Corps von 15,000. Mann Die Seemacht 
beftund im J. 1788. aus 32. Fahrzeugen, Mors 
unter 3. Krieasichiffe und 6. Sregarten waren. 

Das Wippen des Königreichs Neapel bat 
9. goldene Kilien in blauem Felde (3. 3.2- X. 
ebft einem rothen Turnierfragen mir fünf Läs 
gen. Der Schild iſt mit der königlichen Krone 
bedet. Das Wappen von Sicilien ift ein 

chräg gevierterer Schild. Oben umd unten 
td die aragoniſchen vier rothen Pfähle in gol⸗ 
denem Felde, auf_beyden Seiten aber ein 
fehwarzer Adler in filbernem Felde. 

Neapel, Haupts und KRefidenziadt , 
Königreich Neapel, in Terra di Lavoro, an 
"einen Meerbuien, den die Neapolitaner Cra⸗ 
tere, d. i. Schale, Baffin, nennen; mo fie 
einen groſſen, aber nicht ganz fichern Daven 
hat: Zur Beſchuͤtzung befielben dienet das 
Caftello dell’ Uovo, (vom der enförmigen Fir 
gur der Kandipige, auf der es ſtehet, fo_bes 
nannt,) ferner, das Taſteilo Nuovo, (Neue 
Sclofi,) welches auf der. einen Seite an das 
Galerenarjenal auf der andern an dem grofien 
Damm des Havens anftößt, und ein geringss 
res Gaftell, Torre dt S Vinamo, (Sr. Dins 
eentius Thurm) genannt, auf einer Erdipike 
wor lich hat. Weiter feitwärts an einem Ende 
der Stadt und an dem Meerbuien fichet noch 
ein Saftell, von geringer Bedeutung , welches 


Torrione del Carmine, (der grofle Carmelis . 


sertburm , von der dabey ſtehenden Carmeliters 
Firche, ) genennet mird. Dem neuen Schloß 
gegen über, auf der Landfeite, if das Taftell 

t. imo, oder S. Erasmo, auf einem Bers 
ge, an welchem ein Earthäuierklofter febet, 
aus deffen Garten man uber die ganze - Stadt 
Meapel, einen Theil des Meers mit den ns 
feln Iſchia, Procida und mebrern andern, ins 
gleichen auf den Bıra Veſuv, der bald Rauch, 
bald Feuer in die Luft ſchicket, eine unver 
gleichliche Ausficht bat. Die Anzahl der Eins 
mohner erſtrecki fich auf sso,coo, Da die Jtar 
Liäner insgemein fehr laut fprechen, und Die 
Neapolitaner fie hierinuen alle weit übertrefs 
fen, fo if den gamien Tag und eimen Theil der 


in dem 
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Yacht hindurch eim Geſchrey, welches, mit 
dem Raſſeln ber Fuhrwerke 2c. vereinigt, im 
der Nähe betaͤubt und 1ſ12. Stunde vor der 
Biet Den ge,öret wird, Die Witterung gu 
Reapel it im Sommer und Winter fehr ges 
lind. Die Hige wird dumh den Weſtwind 
aus der See zemaſſiget, uud weun ken Süds 
oſtwind wehet und man die Stadt recht kennet, 
fo. kann man ſogat am Mittage, im Schatten 
der Häuier, ipajieren gehen, ohne von der 
Hige beichweret ju werden. mn der ipären 
Sat un) im Winter find die Regen haͤu— 
ig und anhairend; es iſt aber doch ſtets einige 
Stunden des Tages ſchoͤnes Wetter, und das 
Vflofter der Stadt, das meiftens aus eroffen 
breiten Steinen beſtehet, wird fehr geſchwind 
trocken. 

Die Haͤuſer find von einer Art Tofſtein ges 
bauet, 7—8. Stockwerke hoch, oben platt und 
mit einem Erich bedeckt, das aus Maueriand 
son Ponuolo bereitet wird, welcher Metalls 
theile und kleine Kroftalle enthält, mit Mars 
mors oder Muichelkalfe vermiſcht wird und fich 
durch die Naͤſſe verhärtet. Der Geſchmack im 
der Baufunft, wie im mehrern Dingen, zu 
Neapel fälle in das Sonderbarc und Ausſchwei⸗ 
fende. Doch giebt es auch Gebaude von edler 
und Ächter Pracht, worunter der koͤnigl. Pas 
laſt, den ehemals die Vicekoͤnige bewohnten 
und der mit dem Caſtello Nuovo durch einen 
verdeckten Gang Gemeinfchaft hat, vorzüglich 
zu rechnen if. Die erjbitchöfl- Domfirche vers 
mahrer, unter andern Kofbarkeiten , den 
Leichnam, und etwas von dem Blute des H. 
Januarius, im 2. kryſtallenen Flaſchen, wel⸗ 
ches jährlich am erſten Sonntag des Monats 
May, durch ein Wunder, (wie das Wolf 
glaubt,) Hüfig gemak wird und dadurch eine 
glückliche Worbedeurung für das Jahr, fo wie 
durch das Ausbleiben der Fluͤſſigkeit, cine böfe 
Vorbedeutung giebt. Eben dieſes Wunder ers 
eignet fich zu Neapel, zu verfchiedenen Zeiten, 
und in verfchiedenen Kirchen, mir dem Biute 
des H. Stephani, des H. Pantaleon, der H. 
Patricia, des H. Virus umd des 9. Gohanıtes 
des Täufers, wie auch mit der Milch der H. 
An Maria, die am allen Marienfeften 

üfig wird. Bey der S. Clara⸗Kirche ift 
ein adeliches Nonnenkloſter, in dem fich ges 
meiniglich_gegen 300. Nonnen, aus den vors 
nehinken Samtlien des Reiche, aufhalten und 
ihre WUuftwärterinnen und Bedienten haben. 

n der Neuen Wiarienfirche ( Maria Nuova ) 
itt das Grabmal zu bemerken, welches ein Ens 
kel des groſſen Feldherren, Gonſalys von Eors 
dova, dem franzöflichen General Lautree ers 
sichten laffen. Gegen dem Carmeliterkloſter 
und dem Torrione del Carmine über ift eine 
Säule sum Denkmal des unglüdlichen Con⸗ 
radins, den 8. Earl_ von Anjow im %. 1268, 
enthaupten laffen. Seine Gebeine follen im 
siner dabey ſtehenden Capelle zuben, Ai 

oden 
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Boden immer feucht iſt, weil er niedriger 
fiegr, als der Plag umher. Die Neopolitauer 
halten dieſe Feuchtigkeit für cin wunderbares 
eicben der Umichuld des gedachten Prinzen. 
n diefer Capelle verwahrer der Scharfrichter 
eine Juſtrumente. Unter dem oͤffentlichen Ges 
bäuden- iſt noch Die Fönigl. Serberge oder Das 
Arbeitsoaus für” Arme, welches 1766. eröfnet 
worden, zu bemerken; ingleichen das Univers 
fitätsgebdud: , welches der Vicefönig, Graf von 

Lemos, im An’ang des i7ten —J—— 
auftichten laſſen. Die Univerfität ward im 
%, 1224. von Kaiſer Friedrich 11. als Könige 
besder Sieilien, gefiitet. Auſſer dieſer iſt 
auch zu Neapel eine Akadenne der hoͤhern 
Biff:nibaren und freven Kuͤnſte, die 1779. 
errichtet worden. Das Coltegium della Nuns 
zintella, eine der nuͤtzuchſten Erziehungsanftals 
ten, fiel mit dem Miniſier Tanueci, welcher 
ch Urheber davon war, und ıft ganz aufges 
oben. 

- Außerhalb der Stadt find die Riviera de 
Paufiiıpo und Riviera di Thiaia Ceisentlich 
Piangia oder Spiaggia, d. i. Seeſtrand, al 
dem fie Kicgt,) als angenehme und theils praͤch⸗ 
tige. Vorftadte , nebft dem Grabmal des Dich 
jers Dirgil zu bemerfen. 

In den Jahren 1647—49. ward Neapel durch 
groffe Auftuhren, wovon Die ſchwerru Aufas 
en die ürfache und Masaniello und Genaro 
uneie die Haäupter waren, ſehr zerrüttet, 
Im J. 1742. da K. Earl die Sache ſeines 
Eruders, des Infanten D. Philipp , wider 
Deiterreih, unterſtuͤtzte, erichien eine engliſche 
Efcadre vor Neapel und drohete mit einem 
Gombardement. Da man zur Gegenwehr micht 
game war, jo mußre fich der König ent 
hliefjen, die Neutralität zu ergreifen. Gm 
Yahr 1746. entiund im dieſer Hauptitadt und 
in dem ganzen Königreich eine groſſe Bewer 
ung, weil der damalige Erzbischof, Cardinal 

inelti, in Verdacht fam, als fuchte er die 
Anguiiision einzurübren. Der Erzbilchor mußs 
fe aus der Stadt fliehen, im die er nicht mehr 
Fam, fondern nach Rom nieng; und der König 
berubigte das Volk durch die BVerficherung, 
daß diefes verbaßte Gericht mie ſollte aufge⸗ 
nommen werden. In dem J. 1764 litte die 
Stadt und das Reich durch eine groſſe Hun⸗ 
gersnoth und eine verderbliche Seuche, welche 
viele Menſchen wegrafte. 

Neach, Marktflecken, am Fluſſe gleiches Nas 

mens, in Glamorganſhire, in Wales. 

Neau, ſ. Eupen, i 

Nebel, Fluß im Mecklenburgiſchen bed Bis 

ſitow, der ben Schaen in die Warno fällt. 

Nebelgow, Stür Landes am Rhein im Rheins 

thal am dem ſchweizeriſchen Graͤnzen, dariun 

veldkirchen an der "II. 

Nebio, Nebbio, Diftrift auf der Infel Corfica, 

am Meerbufen von S- Fiorenzo, bat den Nas 
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men von einer num zerfiörten Stadt, deren Bis 
ſchof zu S. Niorengp vefidirt. 

Nebra, flein: Stade und Schloß am ber Uns 
firus im Amte Freyburg in Thüringen, gehoͤrt 
dem Kurbaufe Sachien, und ıft fihrifriäg. 

Necker, Neccar, Fluß in Deutſchland, welcher 
oberhalb dem Dorfe Schwenningen im Schwarz⸗ 
walde, micht über sooo. Schritte von Dons 
eſchingen entfpringt, das Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg durchſtrͤmt, und ſich bey Mannheim 

in dem ST r j 4 
(eckeran , nes Dorf , mit obngefähr 800, 
Einwohnern, ım pfaͤlziſchen Oberamt Heidels 
berg , swifchen Mannheim und Scwesingen, 
a — reformirten und einer katholiſchen 

rche. 

Neckerelz, Kellerey und Marktflecken, im Ober⸗ 
anıt Mosbach, in der Unterpfalz, mit einer 
seformirten und Fathol. Kirche, 

Neckergemünd, Fleine Stadt am Nieder, in der 
Unterpfalz , 1. Meile von Heidelberg oftwärts, 
im Oberamt Heidelberg. Sie enthält gegen 
1600. Einwohner, und fowohl die Katholiken, 
als beyderley Protefianten haben daſelbſt Kirs 


chen, 

Neckerhaufen,, Dorf, bey der Oberamtsſtadt Las 
denburg, imber Unterpial;, am Meder, wur⸗ 
de duch das Aurichwellen diefes Fluſſes am 
„27. Sehr. 1784. überaus fehr verwüftet. 

Neckeriteinach , Fleine Stade und Herrſchaft am 
Necker, nicht weit von Heidelberg, den Hochs 
ſtiftern Worms und Speyer gehörig. 

Neckertulm Amt und Fleine Stadt, im fränfis 
fhen Kreis, wo der Necker und die Sulm jus 
fammenflieffen, dem deurfchen Orden gehörig. 

Needham, Stadt in der Grafſchaft Suffolk, 

‚in England, welche ſtarken Handel mit Tuͤ— 
chern treibt. 

Needies , the Needles, (Nadeln,) Eleine Klips 
pen, an der Weſtſeite der Inſel Wight, im 
britanniſchen Meer. Sie machen die Weltfahre 
der Juſel gefährlich, weil viele von denselben 

— Wa — d Schloß 
eerien, Derrichaft um 08, zum untern 
Eriſtift Köln gehörig, 

Neeritrafle , Sleden, mit einem Schloß und. 
Minoritenklofier, am Fluß Niere, im der 

errichafe Neerjen, wo der über fie gefekte 
mtmann wohnet . 

Neeıwinden, ſ. Landen, 

Negapatan. f. Nagapatnam, 

Ne;ho, ann. im Mecr von Kamtfchatfa, 16. 

"an der Zahl, find 1750. gon dem ruflifchen Ca⸗ 
itän Andrian Tolfych entdeckt worden, und 
eiffen von ihm auf ruſſiſch Andrianofstie 
Oftromwa, 

Negombo , Feine Feſtung, mebit einem guten 
Haven auf der Juſel Eeylan, in dem Canu⸗ 
neelland. Sie ward von den Portugiefen ers 
bauet, denen fie die Doländer, 1640. abs 
nabmen, 

N 3, 
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Negono, Nigons, Flecken im Herzogthum Mor 
—— wiſchen Piolo und dem parmeſaniſchen 

raͤnzen. 

Negrepelilfe, Feine Stadt am Fluß Aveirou, im 
der framoͤſiſchen Provim Quercy, ward von 
— nen AU, in dem Hugenottenktieg 
srflört, NER 

Negro, Fluß im Prineipato eitra in Neapel, 
welcher im Bafilicata entipringt, und fich m 
„den Golfo di Amalfi ergießt. Kr 

Neyroponte, Ezripos,, Inſel des Archipelagus, 
an der nordlichen Kür? von Livadia, von wel⸗ 
her Landſchaft fie durch eine Mecrenge, abs 
geſondert iſt. Sie wird von den Zürten feit 
1469. beſeſſen. Die Hauptſtadt N 

Negroponte, liegt au gedachter Meerenge, ift wohl 
befeſtigt und mit einem guren Hapen verſehen, 
worinn gemeiniglich eine tuͤrkiſche Galeeren: 
flotte liege. Im J. 1688. ward fie von den 
Deneziauerm vergeblich belagert. 

Nezuaglia, Fluß im Herzogehum Meyland, wels 

er aus dem £ago d' Orta koͤnmt, und bernach 
in die Zofa fälle. 

Negus, des grojie Negus oder Neguz, f. Abyf- 
iinien, 

Ncheim, Fleine Stadt im Herzogthum Weſtfa— 
ben ; im Anıte Werl, bat verſchiedene Burg 
maunshöfe. j j 
eheim, Nieheim, Nieme, Kichteramt und Fleis 
ne landtagsfaͤhige Stadt, im Bißthum Par 


erborn. 
Nehring, Flecken und Schloß, im Guͤtzkowiſchen 
Diftrier, im ihwedifhen Pommern. , 
Nehrung, Nerung, heiſſen =. Halbinfeln, die 
fich in die Ditiee erfredeu, und Davon die eis 
ne, die Friſche Nerung, in Weftpreuffen, das 
Friſche Zaff oder Meer, die audere, die Cus 
rifhe Verung, in Dfpreuffen, das Eurifche 
Saff, uordwerwärts bedecket. j ü 

Neidek, Marfefieden und Schloß, im höhmis 
(den Saager Kreis, dem Grafen von Hartig 
gehörig. 


Neidesau , Kellerey und Städtchen, ander Jaxt, 


im Mainiihen Amte Kraucheim. j 
Neidenburg, Gtadt uad Amt, im Königsbergis 
fhen Departement, in Dfipreufen, ® 
Neidenftein, Staͤdtchen, im Helfen s Eaffelifchen 

Amte Gudensberg. , 
Neidharting, Schloß und Herrfchaft in Dbers 
Defterreich im Traunviertel, gehört den Gras 
fen von Stahrember. 
Neidhartshaufeg , Dorf, mit einer lutheriſchen 
Pfarskirche, im Fuldiſchen Amte Fifchberg. 
Neidingen , Benedictinernonnenkloſter und fürs 
fienbergifches Staͤdtchen, unterhalb Dones 
Kingen , in Schwaben, iu der Laudgrafichaft 


Neidlingen, Marftfleden und Schloß, oberhalb 
Kirchheim und Weilbeim, zum berogl. Würs 
tembergifhen Kammerfchreiberey: Gut gehörig. 

Neidftein, Schloß im Fürftentyum und Landges 
sicht Sulzbach. 


= 


Nek:alowilche Kofäcken 


Neiffen, Meine Stadt und Amt unter der Alb, 
an der Steinach, im Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg, dabey das feſte Bergihloß SGobenneil, 
fen gelegen. 

Neifra, Neifra, Marktflecken, auf der Alb, 
re ſchwaͤbiſchen Nittereanton Donau ges 

rig. 


Neindorf, „der Hausneindorf, Amt und Fle—⸗ 
cken ım Fuͤrſteuthum Halberkadt. 

Neipperg, Neuperg, Grafichaft, in Schwaben, 
unweit Schweigern und Klingenberg. Die 
Brafen find aus eruem alteu reichsritterichaits 
lichen Seſchlechte, erhielten unter dem Kaifer 
Earl VI. die reichsgräfliche Würde, und wurs 
ben im Junio 1768. auf dem Grafentage iu 
Ulmn in das ſchwaͤbiſche Reichsgrafencolegium 
aufgenomuen, 

Neifs, Fluß in der Laufig, ber bey Börlig, 
Rotenburg und Pribus vorbey fließt, und uns 
ter Guben in die Oder fällt, 

Neitfe, Fluß, twelder in der Graffchaft Glatz 
entipringt, und bey Brieg im die Oder fälle. 
Neife, Füuͤrſtenthum im Schlefien ,_ gwifchen 
Munfterberg, Brieg, Dppelu, Jägerndorf, 

Mähren und der Grarfınaft Glatz gelegen, ges 
bört dem Bißthum Breslau, md fieher feit 
dem Srieden von 1742. dem größten Theile 
nach unter Preuſſiſcher, in Abſicht aber auf 
den nach Mähren zu liegenden Theil unter böhs 

mifcher Hoheit. \ 

Neiſſe, Hauptkadt in dem Fuͤrſtenthume gleiches 
Namens ander Neiſſe und Bile, bat 4—$,000, 
Einwohner und if eine der ſchoͤnſten Städte 
in Schlefien, mir ſtarken Feſtungswerken, ju 
welchen 1743. jenſeits der Neiffe das Sort 
Hxeuſſen, als eine Eitadelle, angelegt worden 
if. Im Jahr 1758. belagerten fie die Defters 
seicher vergeblih. Der Biichof von Breslau 
* hier ein Schloß und verichiedene Collegia 
Über das Fuͤrſtenthum; die Nesierung aber if 
auf dem Schloffe des benachbarten Staͤdtchens 
Ottmachau. Die meiften Einwohner find Kas 
tholicken. Zwiſchen dem Fort Preuffen und 
ber Neiffe ift eine neue Vorkade, mit Namen 
Friedrichsſtadte, angelegt worden. Im J. 
1769. erhielt der K. von Preufen von K. os 
fepb 11, allda einen Befuch- 

Neitra, f Neutra, 

Neiva, Fleiner Fluß in der portngiefifchen Pros 
vinz Entre Duesosp Minh, welcher fi - ins 
Meer ergießt. 

Nekpal, f. Nepal. 

Nekraflowifche Kofacken ,„ Abkoͤmmlinge von 
Dopiihen Kofafen, die, im Anfange des ı8tem 

Saftbunderts. unter der Anfübrumg eines ges 

willen VNekraſſow (von dem fie den Namen 

haben, und der in den Auffland des Majeppa 
mit verwickelt war,) entflohben und fich an Dem 
sechten Ufer des füblihen Arms des Kubans 
fluffes, zwiſchen Taman und Kopil, — 

4 bie 5. Wellen you dem ſchwarſen 5— 

in 


Nellenburg 


nieberselaffen haben. Sielwohnen allda in 3. 
Dörfern, in denen man an 600. Däufer rech⸗ 
net, find Unterghanen des Krimiſchen Ehans, 
und Glieder der griechisch sruffiichen Kirsche, 
aber von des Seete der Roskolniken. 
Nellenburg, id 

Schwaben, zwiſchen dem Bißthuͤm Coſtnitz, 
dem Canton Schafhauſen und Fuͤrſtenberg— 
Sie kam 1465. durch Kauf an Oeſterreich, 
und hat den Namen von dem Bergſchloß Nel— 
leuburg. . 


Laudgrafihaft im Hegow , in" 
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eripanicaft, bat den Namen von dem Sch!“ 
fe Nowigrad, und wird von Ungarn, böhmıs 
fhen Elaven und einigen Deurfchen bewohnt, 
bie 51 farbolifche, 30. lutheriſche und 2. res 
formiste Pfarzen befigen, und deren Zahl, 
mit Junbegrif von 950, Juden, fich auf 
110,850. Seelen beläuft. Idre Eoantribution 
beträgt 79,215. fl._Die Gefpanfchaft wird im 
Groß: und Klein⸗Neogrod, und im anderer 
Nücficht in 4, Difiriere, den Lofonzer, Sütes 
ter, Keköer und Setſchiner eingerheilt. 


Nepal, Nekpal, Landfchaft, im öfilichen Theil 
Aſiens, zwiſchen dem ehemaligen Reich de# 
Sroßmogols und China, befieher aus den 3. 
kuͤrſtenthuͤmern Paran, Bargao und Katman— 


Nellingen , fonft eine Probſtey, nahe bey Eßlin⸗ 
gen, im Derzogthum Wuͤrtemberg; itzt eine 
türftliche Kellerey⸗ f 

Nellingen, Amt und Pfarrdorf, in der unterm 


Hersichaft des Gebiers der Reichsſtadt Ulm. 

Nemerau,, Nemerow, ehemalige Commenthurey 
des Johanniter Drdens, iſt im meiifälsichen 
Frieden den Herjogen von Medlenburg übers 
laffen worden, die fie nun, als ein zum 
Siargardiſchen Kreis gehöriges Amt, befinen, 
jedody an den Johaumterorden die ehemaligen 
Reſponsgelder zw erlegen haben. 

Nenetbi, Marktflecken, mit einer kathol. Pfars 
2 NH Bezirk, im Der Donter 
auſchaft. 
Nemethi, Nemeti, Schloß und Fleden, in der 
Hunyader Geſpanſchaft, in Sıchenbürgen. 
Nemi, Dosf, mir einem dem Fürften Ceſarini 
sehörigen Schloſſe, nicht weit von einem See, 
der den Namen davon bat, ım dem Difirick 

von Rom, im Kirchenftaut, r 
Nemours, Fleine Stade ın der Landfchaft Gatis 
nsis, am Fluß Loing, nebſt dem Titel eines 
Herzogthums zwiſchen dem Walde von Fons 
tainchlean und von Montargis gelegen. abe 


dahey hat König Ludwig XIV, die beyden» 


Slüfe, Loire uud Loing, durch einen Graben 
uſammen führen laden. Die tieſe Kage, die 
ftern Ueberſchwemmungen und der Mangel an 
freyer Eireulation der Luft verutſachen daſelbſt 
bäufige Sicher uud Fremden allen die Zähne 
aus. Eine Linie aus dem Haufe Gavoyen 
führte den Namen davon; akleın fie if_1659- 
mit Herzog Heinrich ım wannliben Stamm 
erloſchen. Die letzte davon war die verwitt⸗ 
wete Herzogin von Savohen, Maria Johanua 
Baptiia, die 1724. verfiorben. rt gehoͤrt fie 
dem Derzoge von Orleans. Die nahe liegende 
Eiftereieniernonnenabteyg Notre Dame de la 
Joye iſt ſeheuswuͤrdig. — 
Nendorf, Kirchdorf und Vogtey, im Amte Stols 
jenau, in der Srafchait Hoya. 
Nensiinzen, Marftfledin, ım Bogtamt Geyern, 
im Fürkentyum Auſpech. — 
Nentershaufen , adelichts Gut und Gericht, am 
Fuldaſtrom, der Famılıe von Baumbach gchds 
rig, die meer den Niederheſſiſchen Landſtaͤn— 
‚den eine Stelle bat. 
eograder, flam. Nowigrader Gefpanfchaft, 
in Ungarn, zwiſchen der Goͤmoͤrer, Heweſcher, 
Eros; und Keluho ter, Soler und Peñiher 


du; deren Jedes feinen Regenten bat, und 
liefere Baumwolle, Eiſen, Kupfer und gute 
MWeberarbeiten, 


Nepi, kleine Stade im Kirchenfiaate im Patri⸗ 


monio Petri. 


Nepomuck, fleine Stadt im pilfner Kreife in 


Böhmen, gegen Baiern in. Nahe dabeh liegt 
der grüne Berg, — ein Schloß dieſes 
Namens ſteht, fo auf boͤhmiſch zelenahoraä 
beißt. Beyde gehören dem Graren von Mars 
tinitz. Aus dierer Stadt war Johann Nepos 
auch gebürtig, welcher, weil er dem Könige 
MWeneeslaus, den Kaulen, nicht offenbaren twols 
len, was feine Gemahlin gebeichter, 1383. 
zu Prag ım der Muldau erjduft worden. Er 
iſt 1721. vom Pabſt Elemens XI. beatificist, 
und 1729. von Beuediet Xill, canoniſitt wors 
deu: und mwırd von dem Boͤhmen als ihr 
Schutzpatron verchrr. 


Nepoten, f, Nipoufmo, 
Nera, f. Neyra, 
Nera, Fluß im päbkliden Bebiete, welcher in 


der Marca d’Ancona entjpringe, und ſich Dita - 
gegen über in Die Tpber ergießt. 


Nera, Neero, die weyte unter den Bandain 


feln, in Dfindien, Die Holländer haben dus 
ſelbſt Das Fort Naſſau. 


Nerac, Hauptkadt des Herzogthums Albret in 


Gaſcogne, am Fluß DBaife. 


Ne:cha, Staͤdtchen, nicht weit von Grimma, 


im Leipziger Kreis, der Jumiiie von Dicskau 
gehörig. 


Neresheim, Dberamt und Städtchen, im Detz 


tingen: Walterkeiniichen, Nahe dabey, auf 
dem St. Wrichsberge, liegt die Beuedietiner— 
abtey Neresheim, deren Abt erſt 1763- vom 
Hauſe Dettingen: Wakerftein alg ein wmittels 
barer Reichsprälat ancrkannt worden uud feit 
1766. unter den ſchwaͤbiſchen Kreisſtaͤnden Gig 
und Stimme bat. 


Nericia, Nerike, Provinz; in Schweden, am 


Hielmarice, jwiſchen Rödrmeland , Weiters 
manland, Eüdermanlund uud Gothlard. Es 
u in ſelbiger viele Eiſen- uud Schwefel— 
Adern, 


Neıfen, 


Nerfen 


Nerfen, Herrfchaft und Stammſchloß der Gras 
I —*9* Virmont, am Fluß Nierſe im Erjs 

t n. 
Nerftten, Schloß und Kirchſpiel, in Semzal— 


ei. 

Nerften, Städtchen in der Trofifchen Woiwod⸗ 
fchaft, in Litauen. - —— 

Nertſchinsk, kleine Gränftadt, mit einer Fer 
fiung, gegen China, an der Mündung des 
Sluffes Nerticha, in der Udinskiſchen Provinz, 
im Irkutzkiſchen Bousernement, in Sibirien; 
wurde 1658. angelegt, und 1689. ward dafelbft 
ein Frieden zwiſchen Rußland und China ges 
ſchloſſen. Sie ift einer der haͤrteſten Verbau⸗ 

-.  nungsorte im ruffiichen Reich, ; 
Nertfchinskoi Sawad, offenes Städtchen in der 
Udinskifchen Provinz, 2. deutiche Meilen von 
der Chineſiſchen Graͤnze, mit einem Silbers 
bergmerf, . DE ! 

Nervi, Fleine Stadt, im öfil. Theil des Ges 
biets von Genua, , 
Nerviano, Flecken am Fluß Dloma, nicht weit 
von der Stadt Meyland. 

Nerung, ſ. Nehrung. 

Nerwinden, ſ. Neerwinden, 

Nefchin, Stadt, mit einer Eitabelle, in dem 
davon benannten Diſtriet, im Generalgouvers 
nement von Klein-⸗Rußland, wird von Rufs 
fen, Kofafen, Griechen und Armeniern bes 
wohnt, welche lejtern ftarfen Handel nad 
der Zürfen, Polen und Schleſien treiben. _ 

Nesle., fleine Stadt in dem Gebiete von Gans 
terre, in der Picardie, nebſt dem Titel eines 
Marquifats, am Fleinen Fluß Ignon, welcher 
fih in_ die Somme ergicht. j 

Neffe, Fluß in Thüringen, welcher im erfurtis 
ſchen Gebiete entipringe,, und fih im Eiſena⸗ 
hifchen in die Werra ergicht. 

Neſſe, fleine Inſel, in dem Fluß Leda, dem 
Flecken Leer, in Oſtfriesland, gegen über. 

Neffe, Neila, Neflerland, Iniel, im Dollart, 
sum Amte Emden, im Ofttriesfand, gehörig. 

Neffelrod, fleines Dorf, mir einem Ritterſitz, 
im Amte Miſeloh, im Herzogthum Berg, ges 
bört der Familie Hugenpoct, genannt Neſſel— 
rod, die von den Grafen diejes Namens uns 
terichieden iſt. , 

Neffeiroda, Pfarrdorf, im Difirist von Dubers 
ſtadt, im untern Eichsfeld. Ex 

Neifelrode, Neffelroth , gräfl Familie, welche 
die Erbfämmerer und Erbmarſchallwuͤrde im 

erzogthum Berg befist, und ſich in die 2 
— zu Reichenſtein amd Ehresho⸗ 
en, theilt. 

Neffelröden, adeliches Gericht und Gut, am 
geltekzem. deſſen Defet die Herren von 

reufchbuetlar, zu dem Niederheſſiſchen Lands 
fänden gehören. 
eflelwang, Marftfleden und Pflegamt, zum 
Bißthum Augsburg gehöria. j j 
eftorianer, Becte griechischer Chriften, die 
von Neſtorius, einem Biichof iu Conſtantino⸗ 
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Netzeland 


gel, im sten Jahrhundert, dem Namen haben 
und in Anfehung der theologifchen Kunſtwoͤr⸗ 
ter in der £chre von der Perſon Chriſti von 
den übrigen abgehen, Gie find unter allen 
Chriſten in Orient am merken von abergläubis 
ſchen Dingen frey geblieben. m Anfang der 
legten Haͤlfte des ısıen Jahrh, entſtund eine 
Spaltung unter ihnen, die noch dauert, Gie 
baben daher =. Patriarchen, davon ber vors 
nehmfte , der allemal Elias beißt, au Elfofch, 
einem Dorfe bey Moſul, der andere, der den 
Namen Sımeon führt, in Eurdiftan feinen 
Sig hat. Ein Theil von ihnen erfennet den 
Pabſt fürbas Oberhaupt der Kirche, und dieſe, 
nebſt den gleichgeſinnten Jacobiten, werden 


Chaldaͤer genennet. Die Religionspartey der 


Neſtoriauer it im Drient ſehr ausgebreitet, 
und ed gehören auch die Thomaschriſten zu 
derſelben. 
Neftved, Stadt auf der Juſel Seeland, liegt 
an der Dfiee. , j 
Nethe, zween Fläfe in Brabant, welche die 
groſſe und kleine Yierbe genennt werden. Sie 
vereinigen fich zu Liere, und nehmen endlich 
den Namen Kuppel an, mwenm fie fich bald in 

die Schelde ergtefieu wollen. 

Netlingen, Prfarrdorf und adeliches Gut, der 
Familie von Bennigfen gehörig, mit einer 
Preuſſiſchen Poſtſtation, im dem Fleinen Stift 
Hildesheim. 

Nerphe üher, der Kirchen und Netphe unter der 
Kirchen, find 2. Aemter und Dörfer, im 
Fürftenthum Nafau, am Fluß Siege. 

Nette, Netha, fleiner Fluß ım Stift Paders 
born, in Weftfalen, welcher fich in der Abtey 
* nicht weit von Hoͤxter, in die Weſer 
ergießt. 

Nettunv, Stadt, tebft einem Haven, an ber 
Küfte der Compagna di Roma, bey Anzo, im 
päbftlichen Gebiete. . 

Nerzdorf, PM arroorf, mit einem Berafchloffe, gleis 
ches Namens, das fonft auch Dunawetz, von 
„dem aljo benannten Zluffe, an dem es liegt, 
genennet wird, in der Ziefer Geſpanſchaft, 
in Ungarn. In der Gegend werden mineralis 
ſche Schneden gefunden. 

Netze , ehemals ein Klofter in der Brafichaft 
Walde, ist ein Flecken, wo in der Kırde 
viel fürftliche und gräfliche Begräbniffe find. 

Netze, kleiner Fluß im Herzogthum Yüneburg, 
entfprinae im Kirchipiel Datenberg, läuft 
durch das Scharenbeckiſche, und fällt bey Tons 
baujen in die Jlmenau- i 

Netze, poln. Notes, Fluß, welcher in der Ges 
gend von Krufchwig aus einem See Fommt, 
und fih in der neuen Darf Brandenburg, 
oberhalb Landsberg, mit der Warte vereis 


nigt, 

Netzeland, Ne-zäiftrit, Diftriet an beyden Sei⸗ 
ten des Fluſſes Netze, beſtehet aus Stuͤcken 
der polnischen Woiwedſchaften Poſen, Gneſen, 
Juowrotzlaw und Briefe, welche 3 —* 

pie 


Netzfehkau 


Boten an den K. von Preuſſen abgetreten wor⸗ 
den. Die Graͤnzſcheidung ward 1776. und 77. 
berichtiaet. Es gehoͤrt, jedoch als ein beſon—⸗ 
deres Lind, zu Wefipreujfen. j 

Nerzfchkau, Feine Stadt im WVogtlande, Im 
Amte Plauen, den Grafen Bofe gehörig. 

Neva, Nieva, groffer Fluß in Rußland, fo aus 
dem lidogaiſchen See kommt, und ſich durch 
den finnifchen Meerbuien bey Petersburg im 
die Diifee ergießt; er jcheider bie beyden Lands 
fchaften Ingermanland und Carelien. 

Vevada, Sierra N :vada, ein Gebirge in Öranas 
da, und ein Theil des Gebirges Drofpeda in 
Spanien. 

Neualbion, ſ. Albioa. 

Neuumſtecdam, ſ. Neuyork, 

Neuandaluiien, ſ. Pacia. 

Nzuangermünde, ſ. Angermünde. 

his-Arad, Flecken, im St. Andreer⸗-Beiirtk, 
in der Temeswarer Geſpanſchaft. 

Neu-Arad, ſ. Arad, 
Neuvrandeubu.g, ſ. Brandenburg, 
Neusraunfchweig, f, Brunswick, 
Neubrifaeh, f. Brifach. 

Neubritannien „ f. Eftötiland, 

Neu-Britannien, Jaſel, im füdöhlihen Meer 
von Alien, oftwarıs neben Neu s Guinea, 
— im J. 1700. von Wilhelm Dampier ent 

Neu-Buckau, f, Bukow, 


Nessurg, ehemals die junge Dfals, ein Fürs 
ſtenrpum im baieriihen Kreis, wird in den 
weſtl. und dftl. Theil eingerheilt, davon jener 
zwiſchen Schwaben und Franken, um die 
Donau, dieſer gwiichen der Dberpialj und dem 
———— Batern liegt. Die Einwohner 
ind meiſt Katholiken. Zu Anfang des ı6ren 
Jahrhunderts ward es einer beiondern pfalz⸗ 
gran Linie eingeräumt, welche fid im die 

ebenaſte zu Neuburg und Sulzbach verteilte. 
Der ältere oder neuburgiſche jüceedirte 1685. 
in Kurpfalz, erloich aber 1742. Darauf bat, 
das Haus Suljbach, als der jüngere Nebens 
af, nicht nur das Fürfenthum Neuburg, fons 
derm auch die Kurpralz,. mit allen dazu gebös- 
rigen Ländern, geerbr. 

Neuburg, Dauptitadt, in dem Fuͤrſtenthum bier 
es Namens, an der Donau, war ehemals die 

ejidenz Der Neuburgiichen Praljgrafen. Das 
Schloß derielben iſt anichulih und hat befons 
ders einen Saal von ausmehmender Gröffe 
und Höhe, der mit Porträten won Prinzen und 
Prinzefiinnen des pralzifchen Hauies gezieree 
it. Bey der Pfarrkirche zu St. Peter if ein 
Chorſtift von 6. Canonicis, mit Einfchluß eis 
nes Decbants: und die Kirche har eim wuns 
derthäsiges Murienbild, das Enadenaug ges 
namıt. Inter den Kloͤſtern if dasjenige der 
Urfelinerinnen , in der obern Worfiadt, wegen 
des Unterrichts, din fie der Jugend weiblis 
ar a lad in Kunfarbeiten und Gprw- 
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chen gehen, su bemerken. In der untern Vor⸗ 
ſtadt ein Spital für alte Bürger. Die Stadt 
hat 2. Thore, das Donau: und Feldkirchers 
Thor, genannt. - Die ehemaligen Bereftigungss 
werfer find meiſtens eingegangen. Gegen Die 
obere Vorſtadt iſt fie mir einem Graben ums 

eben. Ju diefer Stadt hat die landesherrl. 
Desiernug und Hoftammer ihren Sig; fh 
wie auch die Landſchaft und ein Oberjaͤgermei⸗ 
 fterame. Mitten in der Donau, auf eier 
er landſchaftl. Brauhaus und 
eine Mahlmuͤhle. 

Neuburg, am Inn oder Ibn, Schloß und Graf⸗ 
(haft, ‚die jouß zum Land 05 der Eus gebörte, 
aber von einem Grafen von Lamberg, der Nie 
gefauft harte, im 9. 1731. an das Hochſtift 
Paſſau fam. 

Neuburg , an der Kamlach, Herrſchaft und 
Schloß, zum ſchwaͤbiſchen Nittercanton Donau 
Bebörig: · — 

Neuburg, vorm Wald, Pfleggericht, kleine 
Stadt und Schloß, an der Schwarjach, in der 
Oberpjals, im Rentamt Amberg. * 

Neuburg, Abtey, in Unter-Elfas, nicht meit 
von Hagenau. , : 

Neuburg, Neuenburg, kleine Stadt, in dem 
davon benannten Kreisamt, in Weftpreuffen. 

Neuburg, Stade im Bridgau, dem Haufe Oeſter⸗ 
reich gehörig, welche aber die Sranzofen ganz 
zuigirt haben. Im zojährigen Kriege, ift ber 
berühmte Herzog Bernhard von Sachſenwei⸗ 
mar 1639. allda geftorben j f 

Neuburg , Klofterneuburg „ ehemaliges adeliches 
Nonnenklofter, nahe bey Heidelberg, wurde 
zur Zeit der Rerormation eingezogen, ju Ans 
fang des ısten Jahrh. den Jeſuiten überlaffen 
und nach Aufhebung des Ordens wieder im 
weltliche Verwaltung genommen. Die Eins 
fünfte deffelben werden gegenwärtig zur Unters 
haltung der katholiſchen, Iateinifchen Schulen 
in der Pfalz verwender. 

Neuburg, Klofterneuburg, - Stadt und Kloſter 
der regulirten Ehorherren Auguftini, 2. Sruns 
den oberhalb Wien, an der Donau. Die 
Stadt wird in die obere und untere eingetbeilt 
und bar einen Schifbauhof. Das Kloſter if 
ein altes, weirläujtiges Gebäude, das, aufier 
der fchönen Lage, nichts vorzügliches hat. 
Deſto prächtiger ift aber der fo genannte neue 
Bau. Dieſes Klofter wird auch das Gt. 
Leopoldsſtift geneunet und enthielt im Jahr 
1784. 37. Perſenen. Es beißt, wegen der 
vielen ihm gebörinen Weinörter, der rinnens 

de Zanfen. Die Schäe und Heiligthuͤmer Dies 

fes Klofterd find vorzüglich febensiwereh, bes 
fonders die erzherzogliche Krone , die 1516, 
verjertigt worden. 2 

Neuburg, f. Kornneuburg, 

Neucartagena, ſ. Cartagena, 

Neucaftel, ſ. Bergzabern. 


Neu 
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Neucaftilien, f. Caftilien und Terra firma, 

Neucatzenelabogen, f, Rheinfels, 

Neucell, f, Zell, . 

Neuchateau, Neuf:hateau„ Amt und Fleine 
Stadt, an der Maas, im Herzogthum Lothrin⸗ 

gen. 

Neuchateau, Neuchatel, Städtchen und Herr⸗ 
fchaft:, im Herzogrhum Luxemburg, woran die 
Häuser Stolberg, Aremberg und Lowenſtein⸗ 
Wertheim Antheil haben. 

Neuchatel, Heine Stadt in der Ober Mors 
mandic. 

Neuchatel, fleine- Stadt am Fluß Aisne, in der 
Tele de France. 

Neuchatel, Neufchatel , deutſch Neuenburg, 
oder Welichneuburg, if, nebſt der Grafſchaft 
PBalanzin, cin unabhängiges Fürfienthum, fo 

egen Weften an die Srande Comté, gegen 


orden an die Kandfchaft Biel, gegen Süden | 


und Diten aber au die Landoogtey Granfce und 
den Neuenburger See grauzt. Die Landſchaft 
eht mir den jchrweizeriichen Cantons Bern, 
ucern, Freyburg und Solothurn im Bunde, 
uud begreiit 18. Eakelanenen, Meyereyen und 
Herrichaften , (die von Valangin nicht mir ges 
sechner,) weiche alle, ausgenommen die Caſtel—⸗ 
janey Xanderon, der reformirten Religion zus 
gethan find. Sie gehörte font dem Geſchlech⸗ 
ge Longueville. aus Frankreich; als aber der 
legte Erbe dieſes Haufes im J. 1694. und Die 
meibliche Linie 1707. abftarb, ſo wahlten die 
Eräude von Neufcharel und Valangin den Kös 
nig von Preuffen, als Erben des Hauſes Dras 
"nien, das alte Rechte auf dieſes Land harte, 
zu ihrem Fuͤrſten, welcher auch die Poſſeſſion 
ergrif, und im urrechtischen Frieden beſtatigt 
erhielt Der Fürſt haͤlt einen Gouverneur, 
defien Gewalt aber durch ‚vie Vorrechte des 
Volks eingeſchraukt ıft. 
Hdel des Landes 4. Rathe (Minift:rialen) zus 
eorduet. Das Wolf ſtehet im Bunde mit den 
antons Bern, Lutern, Freyburg und Solos 
thurn , und nebk dem mıt dem Canton ern in 
einer beionderm Mitbuͤrgerſchaft „ ie , dab 1ols 
cher Schievorichter iR , wenn Streitisfeiten 
gwiichen dem Gruveram und Landescinwoh⸗ 
ern vorfallen. Der leichen Streiti keiten er⸗ 
eigneten ſich, wegen der Pachtun en ım J. 
1768 wobey der Generaladvoe⸗t Gaudot, der 
die Sache des Fandesnerrn zu Derm geführt 
bey feiner Zurückunft umgebracht wurs 
de. Zahl der Einwohner in Neuchatel und 
Balangin beläuft fich auf 40,000. und Die reis 
nen Einktunfte des Landesheren, die nach Ber⸗ 
fin. formen, ohngefaͤhr so—60,000 fl. Die 
Hauptſtadt 
Neuchaiei . fiegt an einem Eee aleiches Namens, 
wo der kleine Fluß Seyon hineinfällt, zwiſchen 
ſchoͤnen Weinbergen, anzenehmen Bärten, und 
vielen Luſthauſern. Sie bar. groſſe Straſſen 
und uerichiedeng anſehnliche Gebaͤude, worunter 


Ihm ſind aus dem 


Neuengland 


ſich beſonders der Palaſt des Hrn. duͤ Peyrou, 
in der Vorſtadt, auszeichnet. Auf dem alten 
Scloffe wohnt der Gouverneur. Die Eimwobs 
ner find alle reformirt, und haben ein Öymmas 
fium mit 2. Kirchen. Im der einen wird deutſch 
gepredige ; ſonſt reder man hier durchgangig 
raͤnzoͤſiſch. Im Jahr 1714, erlitge dieſer Ort 

euerichaden, und im J. 1750. richtete der 

luß Scyou groſſe Verwuͤſtung an. Die Zahl - 
der Einwohuer diefer Stadt macht etwas über 
3,000. Aus. . 

Neuclofter, eingejogenes Klofter bey Wißmar, im 
Mecklenburgiſchen, hat gute Amtsbezirke, und 
gehört der Krone Schweden. 

Neudeck, Schloß und Herrichaft in Untercrain, 
1. Meile von Laubach. 

Neudeck,, Bergſtaͤdtchen und Schloß an den vogt⸗ 
ländifchen Gränzen, im elmbogner Kreife iu 
Bohmen, den Grafen von Nofin gehörig, wo 
man Zinn gräbt 

Neudeck, biichöflich sbambersifches Schloß und 
—* welches auch das Amt Wbermanſtadt 

eißt. 


— kleines Dorf, in der Herrſchaft Speck⸗ 
tiv. 


Neudorf, f. Iglo, j 

Neue Krug, Paß und Zoll, eine Meile von 
Draunfchweig, auf der Strafe nach Zelle. 

Neuemark, Theil von der Mark Brandenburg 
jwifchen der Mittelmast, Schlefien, Ponnmern 
und Polen gelegen. Sie begreiit ſieben Kreis 
fe: ı den ;oldiniichen, =) königsberziichen , 
3) landsbergiichen, 4) friedbergifhen, 5) arts 
maldiichen, 6) dramburpiichen und 7) fchiefels 
beinifchen; wozu moch der Croſſenſche Kreis, 
der Zuͤllichauiſche, Die Johanniter: Halley Brans 
denburg , dus Laud Sternberg und Cotbus nebſt 
der Herifchait Peitz kommen, welche der Neuens 
mark ineorporirt find. ’ 


Neuenar, Schloß an der Yar, nebft dem Titel 
einer Grafichait, im Erjftift Köln. 

Neuenburg, f. Neuchatel, it. Neuburg, 
Brifgau. 

Neuenburg, Landvogtey, Amt und Fleden, ber 
aus den Dörfern Alftede und Vorburg beftes 
bet, im Herzogthum Dldenburg. j 

Neuenburg, am Kbein, Schloß, in der öfterreis 

, hufchen Sraffchait Zeldlirchen, in Schwa⸗ 

n. 

Neuendamm, ſ. Dam in der Mark. , 

Ne.endorf, Amt und Junafrauenklofter in der 
Altmark Brandenburg, nahe ben Gardelegen, 
darin fich noch itzt 7. Fraͤulein befinden. 

Neuendorf , Schulamt und Dorf) in der Ufers 
marf , it eines vonden Aeut en des Joachims⸗ 
thaliſchen Gymuaſiums, in Berlim. 

Neuengland , £andichart, in Nordamerika, zwi⸗ 
{ben Neuſchottland, Canada, Neuyork und 
dem atlantiſchen Keer gelegen, beſtehet aus 
den Colonia von Maſſachuſetsbah, New⸗ 

bamfpıre, 


im 


Neuengleichen 


bemfbire + Eonneetieue und Rhode » Ib: 
and, - 

Neuengleichen, f. Gleichen, j 
Neuenheim, mittelmäffiges Dorf, bey Heidel: 
berg, am Fuß des Heiligen Veras. j 
Neuenkalden, Neukahlen,, Eleine Stadt, im 
wendifchen Kreis des Herzogthums Mecklen⸗ 

urg. 
Neuenkirchen „ Marktflecken und Amt, im Stifte 
Bamberg. ‘ 
Neuenkirchen, Markt, in Niederöfterreich, bey 
Wien, zum Erzbißthum von Wien aehörig. 


J “ 


Neuenrade, Nienraue, tleine Stadt und Amt, . 


in are Sr ieceſt Mark, im weſifaͤliſchen 


Kreis, j 

Neuenfalza, Schloß, Herrfchaft und Ant in 
der Deerlaufig, ins budiffinsfchen Kreife, dem 
Grafen von Hoym gehörig. 

Neuenftadt, franj. Neuveville, ſ. Bonneville, 

Neuenftein , adeliches Schloß und Amt im Nies 
derheffen, nicht weit von Schwarzenborn. 

Neuenftein,, Stadt und Schloß im Fürſtenthum 
Hohenlohe Im Schloffe ift ein Hoſpital und 
ein Waifens Zucht: und Arbeitsbaus, worin⸗ 
nen Tücher, Biber und Fianuell verfersigt 
werden, 

Neuenwied, f. Neuwied, 

Neuerlanzen, f, Chriftianerlangen. , 

Nevers, Hauptfadt der Landichait Nivernois, 
an dem Einfluffe des Pevers in die Loire, 
Sie enthält bey 7,c00. Einwohner, uud bat 
eine heinerne Brüde von 20. Schwibbogen, 
eine Eitadelle, eine Baillage und cin Bißthum, 
unter den Erzbifhof zu Send Beböng. Die 
Klöher , Glashürten,, Fayence⸗ und Blechfas 
briten ‚und die —— der Künſtlet, 
weiche in Email arbeiten, ſind ſehenswerth. 
Dabey liegt eine anmuthige oͤffentliche Pros 
menade le Parc genannt. 

Neue — — ſ — 

Neue Welt, f. America, 2 

Neues Werk, ift ein fetter Thurm auf einerlfleis 
nen Iniel, wo die Elbe in die Nordſee fällt, 
der Keichsftadt Damburs gehörig. 

Neufchatel, f. Neuchatel, ’ 

Neuffen, * und Heine Stadt, mit ber Ges 
fung Gobenneuffen, 
legen. 4 : 

Neufmarche , Eau tu bes et am Fluf 

te, in dem Gebiete von Rouen. . 

— Nuifra, Herrſchaft und Schloß in 
Schwaben, uf nr — dem 
ürftenbergiichen Haufe gehörig. 

na —— wurde die Landſchaft Canada 
genennet. 

— —— h Guadalajara, 
eugarten, f, Naugarten. j a 

Hesiedeyn, Städtchen, im yilsner Kreis, im 
Böhmen, gebört den Grafen yon Stadion, und 
hat anisbuliche Wollenzeug⸗Manufacturen . 


im Würtembergifchen ges‘ 


Neuhaus 107 

Neugödens , volkreicher Flecken in Oſtfrießland, 
hat ſchoͤne Leinwandiabriken. 

Neu Granada, Landichaft im ſpaniſchen Süb⸗ 
america, in Terra firma, wird auch S. Fe, 
ingleschen Cafteila del Oro, Goldcaftilien, 
genannt. 

Neu-Guatimala, f. Guatimala. 

Neu Guinea, oder das Land der Papuas, oder . 
Papous, Jufel , im füdöfl. Meer von Afien, 
zwiſchen der Iuſel, Celebes und New Britans 
wien, etwas füdwärts unter der Linie, bekam 
von ipanischen Seefahrern, Die 1528 und 1543- 
Diagehans Wege folgten, den Namen Yieus 
Buimes, entweder weil die Einwohner bie 
Gesenfühler von denen in der africanıichen 
Landichafr Guinea find, oder weil ſich unter 
ihnen eben ſolche ſchwatze, Fraushaarichte Zeus 
te, wie die Schwarzen in Guinea find, fans 
den. Von da aus werden Cocosnuͤſſe, und 
Varadiesvogelhaͤute nach Banda geholt, und die 
ho laͤndiſche Compagnie von Oſtindien treibt 

. befonders mir den lejtern einen einträglichen 
„Daniel. Die Einwohner, Papuas, find fak 
immer mit ‚einander ım Krieg, und verkaufen 
die Gefangenen, ſo fie machen, au die Eins 
wohner der Banda:Inielm, ald Sclaven, für 
10—20, Rthlr. den Kopf- 


Neubannover , anfehnliche Juſel über ber aͤuſſer⸗ 
fien Hufe von Neuirland, der Philipp Cartes 
vet im Jahr :768. ben feiner Reife dieien Nas 
men heygelegt. 

Neuhäufel, unger, Uivar, Marktflecken am Fluß 
Neitra, im der Neitrer Geipanichaft, deſſen 
ebemalines feſtes und durch unterichiedene Bes 
fagerungen berühmt gewordenes Schloß, 1724. 
geſchleift worden. ‚ j , 

Neuhaus , wohlgebaute Stadt im bechiner Kreife 
in Böhmen, mit einem ehemaligen Jeſuiter⸗ 

ymnafis, den Graſen Ejermin gehörig: Es 
find Zuchmacher dafelbfl. - 

Nedhaus, Echloß und Marktfleden am der Aiſch 
in Franken, ins bambersiichen Amte Höchftätt, 
dem Freyberrn von Erailsheim gehörig, hat ein 
Faiferliches privilegirees Aſylum. 

Neuhaus, Marftwud au im Amt Braunau, 
im wiederöfterreichtfchen Junviertel. 

Neuhaus, Schlof und landesherrl. Kammergut, 
mit einer Spiegeliabrif, in Niederoͤſterreich, 
im Viertel unter dem Wiener Wald, 

Neuhaus, Schloß und Herrichaft in Unters 
erain. 


- Neuhaus, Schloß und Herrſchaft in Obererain, 


bey Neumaͤrktel. 

Neuhaus, Kirchdorf ,_ Schloß und koͤniglich 
Amt, in Ds Preuffen, nicht weit von Kös 
nigeberg. 


Neuhaus, Schloß und „Duriäet im Kirol, im 


- Erichlande, dem Gr 
.. börig. 


O 4 


von Wolkeufein ger 


Neue 
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Neuhaus, Schloß, Flecken und Amt im Sachs 
en an der Elbe, 3. Meilen von 

"gauenburg, dem Kursürften von Hannover ges 

hoͤrtg. —— 

Neuhaus, Flecken und Amt im Fuͤrſtenthum Co 
burg, Sachfenmeinungen gehoͤrig. 

Neuhaus, f. Nienhus. . i 

Neuhaus kn auf dem Harze, im Fürſtenthum 
Wolienbürtel. — 

Neuhaus und Vekdenftein, biſchoͤflich-bamber⸗ 
ifches Amt und Flecken, an der Pegnitz ges 
egen. j 

Neuhaus, Amt und Fleden, an der Oſte, im 

Herzogthum Bremen, wojelbit ein Haven ifl- 
der aber, wegen einer am Ausfluß der Dite in 
die Elbe entitandenen Sandbank, wit mebr 
fo Häufig, wie font, von Auswärtigen beſucht 
wird. 

Neuhaufen, Dorf und Amtsſchaffnerey, im 

Stift Worme, gehörte vormals zur Anterpfalz 
und harte ein von Kurf. Friedrich LM. 1565. 
errichtereg Gymnatium illuftre „- welches aber 
unter den Kurfürften von der Neuburgiichen 
Linie eingieng Im I. 1706. ward Neupauien 
yon Kur:Pfalz an das Bißthum Worms übers 
laſſen. 

Neuhof, Dorf und Amt im Stift Fulda. 

Neuhof, Dberamt und Städtchen, mit einer 
Euperinrendentur , im Füuͤrſtenthum Baps 
reuth. 

Neuhof, Nowidwory, Marftfleden, im «ass 
lauer Kreis, in Bohnen. 

eubof, Pfarrdorf, Schloß und Erbamt, der 

N mie von Ders gehörig, im Seheſteniſchen 
Kreis, ın Dilpreuflen- s ee 

Neuhof, Kreisanıt und Stadt, im Nediſtriet, 
in Welpreusen. 

Neuhofen, Markt, am Fluß Krems, im Traun⸗ 
viertel, in Ober⸗Oeſterreich. = 

Neuhofen, Marft, im Kreis ober dem Wiener 
Walde, in NiedersDefterreiih, gehört zur 

Kreeniinsiichen Herrſchait Ulmerfeld. 
Neuhoten, Dorf, im pfaͤlziſchen Oberamt News 
ftade, zwischen Mannheim und Epeger, 
Neu-Holland, die gröffefte aller bekannten Ans 
feln, uͤdwaͤrts unter den Inſeln von Celebes, 
und Neu + Gumea, auf dem önlichen Meer 
Afıiens. Die Ofküfte heißt Neu⸗Sud⸗Wales, 
und dıe Meerenge , wodurch fie in Norden von 
Reu⸗Guinea gerrennet wird, die Endeavours⸗ 
Straſſe. Dieie Intel entnält einen Raum von 
mehr als 162,000 Quadratmeilen und ift mit 
in beyuahe fo groß, als das sehe Land von 

uropa, das_ nur 1,000 Quadratmeilen mehr 
ausmacht. Das Junere unbekaunt. Die 
wenigen Einwohner, die man geiehen, leben 
ohne Feldbau, Kleidung und Wohnung. 

Neuhus, Neuenhaus, „Nienhus, gräflich Yents 

beimiiche Stadt, am der Dinkel, wo dieſe 
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bald im die Mecht fälle. Das daſige bormals 
fette Schloß iſt verraten. 

Neu erſey, Provinz in Nordamerika, die gegen 
Diten an das atlantiſche Meer, gegen Weiten 
und Süden an den Delimwareitrom umd deſſen 
Baye, gegen Norden au den Dudionsfluß und 
Neuyork granzt. Ste wird in Oſt- und Werts 
Terfey eingetheilt und daher auch ,„ in der meh— 
gern Zahl, Die Jerieys, genennet: Der Bo— 
dem des Landes befteher aus einer Arc von ros 
hem Schiejer, und kann, durch geringe Arbeit, 
fehr fruchtbar gemacht werden. r bringt 
vorzüzlich Getreyde, Hanf, Flachs, Heu und 
türkifchen Weizen. Die Zahl_der Einwohner 
technet man auf 70,000. Dieſe find in vers 
ſchiedene Secten jerrheilt, fo, daß man Feine 
Religion ale die herrichende in diefer Provinz ans 
geben Fanır. " 

Neuilly, Dorf, mit einer im %. 1772, erbaues 
ten Buche über die Seine, bey Paris, 

Neuilly l’Eveque , Flecken, an der Vire, in der 
Normandie, im Diftriet von Bayer, dem 
Biſchof von Evreur gehörig, Daher auch der Bey⸗ 
name fonmt. 

Nevis, f. Newis, . 

Neu-Ifenburg, Dorf, im der Grafichaft Dbers 
Sfenburg, wurde von einer franzöfifchen Eos 
lonie angelegt. , 

Neukirch, Pfarrdorf und Amt, in der Herrfchaft 
Tettnang, ın Schwaben. 

Neukirch, Neukilen, kleine Stadt und Lands 
vogtey, im Klertgeiw, dem Canton Schaf— 
baufen gehörig, nicht weit vom Ryheiufall. 

Neukirchen, Markneukirchen, kleine Stadt im 
Vogtlande, nicht weit_von -Delsnig, unter 
kut ſachſiſcher Hoheit. Es wohnen dajelbit viel 
Gerienmacher. 

Neukirchen. Flecken in dem Fuͤrſteuthum Trop⸗ 
pay, in Dberichl: Ten. j 

Neukisch-n, Stadtchen und Amt in Oberheffen, 
unter Caſſel aehörta. . 

Neu:ischen, Marktgecken, nebit eıuem Pflegge⸗ 
richte in Unterbaiern, ind Reutaͤmt Straus 

bingen gehörıs : 

Neukirchen, Dorf, mir einer Iutherifchen Pfart⸗ 
fire, im Stift und Amte Fulda. j , 

Neukischen , reformirtes Pfarrdorf, Kirchfpiel 
und Gericht, in Herzogthum Dremen. 

Neuklofter, ſ. Neuciofter — 

Nevkii fter Amt und Dorf, nicht weit von 
Burtchude, im Herzogehum Bremen. _ 

Neuleiningen, Stattiben, im der Grafſchaft 
feiningen, im oberchrininen Kreiſe. 

Neu-London, Hauptitadt in der Provinz Con— 
neeticut, in Nordamerika, am Fluſſe Thames, 
it befeftigt, und wurde im September, 1781. 
von dem befannten Arnold eingenommen und 
in Brand gefteckt j j 

Neumärktel, Marke, swiichen Laibach und Elas 
genfest gelegen, imt Dammerwerken, Zeugs 

ocken und Ledermanufarturen, In Obersrein, 
Fü- 


Neumagen 


Neumagen, Herrfchaft, Schlo und Flecken an 
der Moiel, 3. Meilen von Trier, gehört dem 
Grafen ge un an Witgenſtein unter kur—⸗ 
trierifcher Landeshoheit. ER 

— wohigebautes Staͤdtchen in Tirol, im 
Erichlande. 


Neumark, alte Feine Stadt im Fürftenthum 


Breslan. Sie bat viel Rademacher, deren 
Etaatss amd Reiſewagen durch ganz Schlefien 
befannt find. Micht weit davon liegt das 
Dorf Leuthen, wo die Breuffen den 5. Dec. 
1757. über die Defterreicher einen grofien Sieg 
erhielten. 

— ‚ Landfchaft in der Mark Brandenburg, 
hat den Namen daher, weil fie erft 1455. von 
dem deutichen Orden au den Nur uͤrſten von 
Brandenburg, Friedrich I1, ald Beſitzer der 4. 
alten Provinzen der Kurmarf gekommen. 
Brandenburg, 1. Th. ©. 204, b. und Neuemark, 

Neumark , erduecen, nebſt einem Schloß, in 

ermarf. 

— ung. Maros-Vafärhely, anſehnlicher 
Markrfleden an. der Maroich, in Eiebeuburs 
gen, vona. Theilen. Eimer liegt hoch, und ıft 
mit einer Mauer umgeben: der andere aber ım 
Thale und begreift das von Weiſſenburg bies 
ber verlegte reformirte Gymnaſium. Die Kar 
tholiden haben auch Gottesdienſt bier, 

Neumark, Städtden wiſchen Errurt und Ras 
(penturg, in Thüringen , ins Fürſtenthum 

imar gehörig. : , 

Neumark farrdorf und Nittergut, im Amte 
Zwidau, im Erzsebirgiſchen Kreis. 

Neumark , Markefteden im Erzſtift Salzburg. _ 

Neumarkt „ Sieden .- N in 

aierm, im Rentamt Landshur. 

— — in der Oberpfalz, die 
anfehnlichhe Stadt nach Amberg, hat betraͤcht⸗ 
liche Brivilegien. Ste iſt wohlgebauet und hat 
ein fchön-s Rarbhans. Ihre Yage, im der 
Mittezwifchen Nürnberg und Regensburg, ift 
der Handlung vortheilhaft. Auch hat das 
weifle Bier, fo dafelbft gebrauer wird, ftarfen 
Abgang. Diefe Stadt ift immer mit Garniſou 
beſezt. Der Pilsser allda wird Schultheis 
enennet. Es ift auch ein Euriürfil. Kaftens und 
srimeifteramt daſelbſt, Neumarkt bat nebit 
der Vfarr. und Hoifirche, im der eine Stif⸗ 
tung für mebrere Benefcren ift { auch, auflers 
bald feines Umfangs, ein ſchoͤnes Capuciner⸗ 
Hoier, in welches man aus der Stadt über 
eine Brüche gebet. Dbngefähr 800. Schritte 
sawärts ‚von der Stadt if, cin Wildbad 
mt einem groflen und srächtigen Badhaus, 
das feit 1774. erbauct wurde. , 

Keane Martt, in.Unteröfterreich, im Biers 
tel ober dem Wiener Wald. Er 

Neumarkt, Markt, im Judenburger Kreis, in 
Eteyermark. — 

Neumarkt, Heine Stadt, an der Drebnitz, Im 
Kreisimt Bretichen, im Michelauiichen Krelie, 
in Wefpreuffen. 
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Neumarkt , ein Städtchen, umd ein Flecken, im 
pilſner Kreife in Böhmen. 

Neuniexico, f. Mexico, 

Neumünfter, holfteinifcher Flecken an der Schwas 
le, in dem davon benannten Amte, mit einer 
Euperintendentur und Quchmannfactur. 

Neunforen, Vogtey in Türgomw, in der Schweiz, 
‚dem Canton Zütch gehöria. 

Neunkof, Marftflecken, zwifhen Efchenau, Hes 
roldsberg, Kauf und der Herrichait Notenberg, 
im franfiichen Kreis und defien Ritterort Ger 
birg, bar =. herrſchaftl. Schlöffer , davon das 
eine, nachdem es ſeit 1552. jerfiört gelegen, 
im 5. 1749. nen erbauer wurde, und gehört, 
nebit dem davon abhängenden Bejirk, feit 
1660. als ein Femilien⸗ Fıdei s Kommiß den 
Freyherren von Welſer, welche die fraisliche 
Dbrigfeir darüber befigen. Ehemals war es 
ein Neichslehn , wurde aber ſchon zu Anfan 
des ısten Jahrh. uegen Lenrersberm, bey Waf— 
fertrüdingen, vertaufcht, umd lesteres von dem 
Nürnbergiichen Burggrafen Friedrich, dem das 
mals Neunhof gehörte und der es am einen 

irfheimer verkaufte, ſtatt des Marktflecken 
eanhof, dem Reiche zu Lehm aufgetragen. 

Neunkirchen , anfehnliches Dorf, im. prälzifchen 
Oberamt Heidelberg, mir einer kaͤtholiſchen 
und einer reformirten Kirche. 

Neunkirchen, f. Neuenkirchen, 

Neuorleans , Hauptfiadt in Lonifiana, in Nords 
amerifa, ward 1718. auf einer Inſel des Mits 
fifippifticoms angelegt, und mach dem Herjog 
von Orleans benennet, Bey der Abtretung 
an Spanien nahm der Gray O⸗-Reilly davon 
im 3 1764. Defig. Im I. 1788. brannten das 
felbit 936. Häufer ab und blieben kaum 8 big 
10. ftebend. 

Neupalanka,, ung. Ujpalaoka , fefter Paß, ander 
Donau, zum Bannar Temeswar gehoͤrig. Ein 
Dorf diefes Namens, das ehemals auch befes 
ſtigt war, liege im untern Bezirf der Bodros 
ger Geipanıchaft, in Ungarn. 2 

— Schloß und Stammhaus der Grafen 
ee im ſchwaͤbiſchen Nirtercanton 

reichgau. 

Neupeuren, Schloß und Marktflecken am Fluß 
Ihn in Oberbaiern, im Rentaͤmt München, 
im Pfleggerichte Roſenheim. 

Neuport, ſ. Nieuport, 

Neurade , Neuenrade, Nienrade,, ffeine Stadt 
in der Grafichaft Mark, wicht weit von Aitena, 
an der Lenne. 

Neuroda, Gtadt in der Graffhaft Glag, an 
der Wotitz. 

Neuruppin, f. Ruppin. 

Neury, ſ. Newry, 

Neus, f. Nyon, , 

Neus, Neufs, Nuyfs, eine Haupt; und Direr 
erorials Stadt im_ untern Erzſtift Koͤln, am 
Rhein, wo der Fluß Erpt hineinfällt, trat 
im asten Jahrh. der Verbindung der Danjer 

23 fiädte 


110 Neus 


pie bey. Im J. 1475. wurde fie von Earl 
em Kübnen, Derjög in Burgund, heftig bes 
lagert, hielt aber bey 9. Momathe aus, bis 
K. Friedrich 118, fie entfente. Wegen dieſer 
Kandhaften Gegenwehr erhielt die Stadt, uns 
ter andern Privilegien, das Münzrecht, das 
zent: die peinliche Gerichtebarfeit, (wels 
e aber der Landesperr nicht zuläße,) die Zoll⸗ 
frepheit im Erzftift, 5. Jahrn arkte und zum 
Wappen einen goldnen Adter im fchwarzen 
Felde. In Neus iſt ein Officialat, em ades 
ũches weltlihes Suft zum 9. Quirım, mit 
15. -Vräbenden für Fraͤulein und 7. für 
Ehorherren, eine reguläre Canouie Augukis 
ner: Ordens, etliche Klöfter und, ein Gymna— 
im: Auf dem Markt fieher eine mierallene 
ildfäule K. Friedrichs 111. R 
Neus, Cap de Neus oder I indenacs, aͤuſſerſtes 
Vorgebirge gegen. Süden im Königreich Nors 


wegen, 

Neuflz. Städtchen an der Oder, im fhlefiichen 
ürftenthum Glogau, hat_feine Aufnahme den 
ertuhutern zu danken. Die Eojaden branız 

ten es 1759. größtentheile ab, es iſt aber gut 
wieder erbaut worden. Es ift bier eine koͤni⸗ 
gliche Münlenkeinfartorey, herruhutiſche Fab⸗ 
rike, und gutes Gewerbe, 

Neufalzwedel , f, Snitwedel, 

Neufatz, fönigl Freyſtadt, im untern Bezirk der 

Bodroger Geſpanſchaft, liegt gegen Pererwaras 
dein, in Selavonien, über, und hieß ehedejs 
fen .die Pererwaradeiner»Schauze. Die Eins 
wohner belaufen fih über 9,000. Dieier Drt 
ift der Sig eines mit der Fathol. Kirche nicht 
vereinigten Biſchofs der Griechen, welche To 
wohl, als die Katholiken, ihre Pfarren das 
felbft haben. 

Neufchlofs, f. Nyslot, — 

Neuſchloſs. Minderherrſchaft in Niederſchleſien, 

die groͤßtentheils von der Standesherrſchaft Mi⸗ 
litſch umgeben iſt und dem Grafen von Reis 
cheubach gehoͤrt. Der Ort, von dem ſie den 
Ramen hat, liegt auf einer Inſel im Fluß 
Bartſch und hat ein ſchoͤnes Schloß. 

Neuſchottland, N Accadie, . 

Weu-Schwerin, f, Altenlandsberg, 


- Neu-Seeland, f. Auftralien, I. Th. ©, 125, a, 


Neu-Segovia, Stadt, mit einem Bißthum, auf 
der philippinifchen Snfel Luſſon. BR 
Neuferinwar, wurde, von ben Grafen Serini, 
unweit Caniſcha, in der Solader Gefpanichaft 


7 ar Feſtung angelegt, aber 1664, ges 


eift. ae ii es ein Flecken. , 
Neufiedel, an dem davon benannten See, ein 
Marfıflecden, in_dep_ Wiefelburger Geſpan⸗ 
ſchaft, wird von Deutjchen bewohnt. 


Neufohl, ungar. Befztereze-Bäinya, flat. Banfz- 


ka-Byftritza , Stadt inder Soler Geſpanſchaft, 
an den Flüffen Biftrig und Grau, if gut ges 


Neuftadt an der Linde 


ten haben bie Lutheraner Kirchen und ein 
Gymnaſium. Die Einwohner find Slaven 
und Deutiche, und machen bey 5,coo. Beeien 
aus. Im J. 1762. wurde bie Stadt durch 
Feuer Froſſentheels verzehrt, aber feit dem wie⸗ 
der voͤllig hergeſtellt. 

Neufpanien, ſ. Mexico, 

Neuitadt, Bergichloß und Herrſchaft in Ober⸗ 
ſteyermark. 

Neuftadt, Staͤdtchen im meißnifchen Kreiſe, bey- 
Biſchofswerda. 

Neuftadt, kleine Stadt in Wagrien, in Hob 
Rein, an dem luͤbeckiſchen Meerbufen. 

Neuftadt, Kreistade am Fluß Pruonig, im Fürs 
ftenthum Opp.In, in DOberichlefien, bat meis 
Kens katholiſche Einwohner , aber auch eim 
evangeliiches Bethaus, ein altıs Schloß und - 
fiarfen Garnhandel. Die Polen -neunen fie 
— Im J.1779. wurden durch ein— 

ſterreichiſches Sombardement viele Haͤuſer der 
Stadt und Vorkadt ruinirt- 

Neuſtadt, Staͤdtchen und Kellerey, im Mainzi⸗ 
ſchen Oberamt Amoͤneburg. 

Neuitadt, wicnerifche, Stadt nebſt einem Schloß 
ins Land unter der ns, an den ungariichen Graͤn⸗ 
sen, 5, Meilen füdwärts von Wien. Sie if 
nah Wien die größte in dieſem Theil von 
Deiterreich,, hat eine Sopsſabrik⸗ und das 
Etapelrcht über die aus gialien fommenden 
Waaren. Der Sig des Bißthums von Neus 
ſtadt, jo unter dem Erzbifchof zu Wien ftehet, 
ward ım X. 1784. nach St. Pölten verlegt. 
Seit 1752, ift auf dem Schlofie eine Militairs 
arademie angelegt morden, in, welcher fich 
im I. 1781, ohngefaͤhr 400, Eleven befans 
ei, j 

Neuftadt , ungar. Nagy-Bänya ‚oder Ujväros, 
koͤnigl. Freyſtadt, in dem davon benannten 
Bezirk, in DOberunsarn, in der Gathmarer 
Geſpanſchaft, hat Ungarn und Deurfche zu 
Einwohnern ,„ deren Zahl etwas über 2,000. 
Geelen ausmacht. Ben diefer Stadt find ans 
—— Goldbergwerke, und die von der 
Ausbeute geprägten Ducaten unterſcheiden ſich 

durch den Buchſtaben N. h 

Neuftadt, Flecken, unter dem Bergſchloß Dos 
heuſtein, am Harze. 

Neuftadt, Stadt mitten in dem Schwarzwalde 
an der Wuchttachr, ber dem Stifte St. Bla⸗ 
fi, den Zürften von Fuͤrſtenberg gehörig. 

Neuftadt, Stade in DOberbaiern, wo der Fluß 
Abenft in die Donau fällt, gehört in das Kents 
ame München.‘ x 

Neuftadt an der Linde, Amt und Stadt im 

erzoathum Würtemberg, ganz oben an der 
raͤnkiſchen Gränge, wo der Fluß Kocher im 
en Nefar fällt. Den Namen hat fie von einer 
groſſen und weit ausgebreiteten Linde daſelbſt. 


bauer, bat ein anfehnlihes Schloß und 4, Sie iſt die Apanage einer 1742. ausgeflorkes 


Vorſtaͤdte. Im J. 1776. ward dafelbit ein 
Bißthum errichtet. Im einer von ben Vorſtaͤd⸗ 


nen würtenbersifchen Nebeulinie geweien. 
Neuftads 


Neuftadt am Rübenberge 


Neuftadt am Rübenberge ‚- Heine Stadt und 
Schloß im Fürſtenthum Calenberg, am ber 
une, 

Neuftadt, Neuenftadt, franz. Neuveville, Bon- 
neville, Beine Stade am Bielerfee ın der 
Schweiz, dem Biſchof von Baſel gepörig, hat 
ihre eigene Municipalregierung und in 1388, 
ie 


m air —— en an Städtchen, 
im Fürftenchum Bayreuth. f. Culm. 

Neuftadt an-der Aifch, fleıne Stadt und Schloß, 
am Fluß Aiſch, ik der Hauptort im linters 
lande des Fuͤrſtenthums Bayreuth, und der 
Sitz einer Landeshauptmannichait und einer 
Guperintendentur._ Die bafige Kirchenbiblios 
thef enthält viele Seltenbeiten, und wırd Rei⸗ 

ſenden ohne Schwierigkeit gegetät. > 

Neuftadt an der Dofle, Staͤdtchen und Amt in 
der Grafſchaft Ruppin, in der Mirtelmarf 
Brandenburg. Es find dafelbit Glas: und 
Epieyelmanujaeturen. Eine Stunde davon in 
der bobe Dfen, ein Dorf, wo Bomben und 
Kanonenkugeln gegofien werden, und wo man 
Silber und Kupfer ſcheidet. 

Neuftadt an der |:art, furpfäljifche Oberamts⸗ 

am Fuß des Hartgebirgs ım Epevergau, 


fadı 
am Speverbad. Die Bevolkerung berrug im 


5.1784 4082. Seelen. An der alten Kirche 
daſelbſt haben die Katholiken den Ehor und die 
Reformrren das Langhaus. Die Lutheraner 
haben daſelbſt auch eine eigene Kirhe. Auf 
den Hügeln um die Stadt waͤchſt der befannte 
Wein Gaͤnſefuͤſer. 

Neuftadt auf der Heyde, fleine Stadt und Ges 
ziche im Fürftentyum Coburg. Die Zahl der 
Wohnhaͤu ſer beher ih im J. 1781. auf 196, 
und diejenige der Einwohntr auf 1016. Sees 
len. Ein Tpeil von dieren find Haudelsleute, 
die mit ihren hölzernen Sptel⸗ und andern 
Waaren verichiedene Mei,en, be onders die zu 
Srankjurt am Mayn, besuchen. Diefer Ort 
iſt der Sig einer Superintendentur. 

Neuftaöt an der Nab, 1. Neuftadiel 

Neuftadr an der Orla, Hanptfladt des meuftddtis 
ſchen Kreiſes im Ofterlaude, von mitselmäftis 


E 


Neuiaıı. 
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J. 1693, 


2 1743— 48. die Ruhlereolouie, (vom thüringes 
em 


| ) oder Neuftüdtel,, 
kleine Stadt, die Sig und Stimme auf dem 
Landtagen hat, im Erzgebirgichen Kreis. 

;. ım der Roſenau, Städtchen in der 
Herrichaft Breuberg,, in Franken. 


Neuftüdtchen, f. Friedrichsftadt, 
Neuftädtel, fleine Stadt und Schloß an ber 


Noabe, im der Dberpfalz, den Fürften von 
Lobiomwiggehöriz, in der gefuͤrſteten Grarichait 
Stermiein. 


Neuftadtel, Meine Stadt, im fchlefifchen Fürs 


ſtenthum Glogau am Fluß Weißfurth. 


Neuftädtel, ſ. Rudolph wert. 
Neuitadtifcher Kreis, ift ein Theil des Kurfuͤr⸗ 


ſtenthums Sachſen und defien incorporirten 
Landen, um die bepden Fluͤſſe Orle und Eifier, 
jwischen dem Diterlande und Vogtlande geles 
gen. Es beficht derfelbe im der schriie und 
amtsiäßtgen Kırterichait, und den drey Arıns 
tern, Arushang, Weyda und Ziegenrüc, 
welche ſonſt ju Sachſenzeitz achörten , aber 
F ı718. wieder unter Furjächliicher Hoheit 
chn 


nern, Städtchen, im Pilsner Kreis, in 


Böhmen, dem Fürften von Lömwenftein: Werts 


' beim gehörig. - , 
Neuftädti, Marftfleden,, im Leutmeritzer Kreis, 


in Söhnen, dem Fuͤrſten von Kaunitz ges 
k Neu- 
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Neuftädtl, an der Waag, Marktſtecken, mit 
einer Fatbelifchen Pfarre, im dem davon ber 
nannten Bezirk, im der Neitrer Gefpanſchaft, 
in Ungarn. 

Neuftadtlein, Neuftadt an der Krempe, kleine 
Stadt im Henmcbergiichen, zum Fuͤrſtenthum 
Eoburg gehörig, wird auch jonfi vorm Walde 
genennt. 

Neuftargard,, ſ. Stargard, 

Neufteifslingen, ſ. Steifslingen, 

Neuftertin, fleine Stadt, Amt und Echloß in 
Hinterpommern, an der Willem, treibt Haus 
delſchaft, Ackerbau und Vienzuct, 

Neuftift, Kloſter der Canoni.orum Regularium 
St. Auguftini in Kırol, bey Briren, 

Neuftift,, Vraͤmonſttateuſerabtey, im Baierifchen 
Plessericht Cranzberg. Ar 

Neuttift, QNarkefieden, im Bechiner Kreiſe, in 
Böhmen. 

Neuftift, Marktflecken, von etl. 30. ſchlechten 
Däufern, im Cillier Kreis,mit.einer laudesfürftl. 
Hertſchaft gleiches Namens, in Steyermark. 

Neuftre:irz , regelmäfige Stade, in Meflens 
burg, ward 1733. von Derzog Adolf Friedrich 
augelegt, und iſt 1. Stunde von Srrelis, oder 
Alt Sitrelitz, entiernt. Sie iſt die Refidenz 
der Derjoge von Meklenburg-Strelig, und der 
Sig der landesherrlichen Eolegien. 

Neuteich, fönigl. Städtchen, am Fluß Schwens 
ty, im grofen Marienburgiichen Werder, in 
Weftpreuffen. , 

Neu:itichein, &tadt in der davon benannten 

‚ Yereihaft, im Prerauer Kreis, in Mübren, 
dafelbft karb 1790. der Feldmarfchall Laudon, 

Neutra, Neitra, Nitra, Gefpaufchaft, in Uns 
garın , wird füd- und weſtwaͤrts von der Prebs 
burser und Gomsrner, oft: und füdwärts von 
der Trentſchiner, Thuroger und Barfcher Ges 
ſpauſchaft eingeſchloſſen, und it eine Der groͤß⸗ 
ten ım Königreich. Die Einwohner find meis 
Kens böhmiiche Slaven, mit Ungarn umd 
Deutichen vermiengt, umd ihre Zahl, (mit 
Einichluß der Juden, die 4835. Seelen aus— 
machen,) beläurt fich auf 214,530, Der Eons 
tributionsanſchlag aber auf 212,677. fl ı7 1/2. Er, 
Es find dariunen 122. katholiſche und 2. luthe⸗ 


rifche Pfarren. Sie har den Namen von der 
Stadt 


Neutra,, am Fluſſe gleiches Namens, in dem das 
von benannten Bezirk. Dieſe Stadt bat einen 
Bifchof, (deſſen Domkirche und Palaft auf 
einem Berge ftehet, auf dem fich auch ein 
Schloß befinder,) ein Francifeanerflofter und 
ein Piarifiencollegium. Auf dem Berge Csos 
bor, nabe bey der Stadt, it eine Tamaldu— 
lenſerabtey. 

Neutral, heißt derjenige, der gegen Steitende 
unparteyiſch iſt, und diefes Verhalten beißt 
Neutralitaͤt. 

Neutralität Cbewafnete) ward im englifchfrans 

aoͤſiſchen Krieg, auf Nuflands Veranlafung , 


Neu-York 


1780, guerft errichtet, Es liegen babey folsens 
de Puncte gum Grunde: 1) Daß neutrale 
Schiffe von eınem Haven zum andern und ar 
deu Küften der Friegiühregden Nationen ſicher 
nen fönnen. 2) Daß die den Unteithanen 
teier Mächte gehörigen Waaren aur neutraler 
Schiffen frey und unangeraftet bleiben ſollen, 
ausgenommen Dieienigen Artikel, Die jur 
Kriezsmunition gebören; namlich alle Atten 
Schiepgewehr und deſſen Zugebörung, Cärajle, 
Pifen, Desen und Degenjehänse, Patroutas 
fhen, Sättel und Zaume. 3) Daß «in Has 
ven nur dann für blockirt anzufehen ſeyn fol, 
wenn feindliche Schiffe fo naͤhe Davor liegen, 
daß fie das E,nlauscn verhindern Föunn Dies 
fen Grund;ägen trat gleich anzangs Dänemark 
m — ‚mem — — 

reuſſen, Holland, Neapel und Portugal bey, 
und machten fich verbindlich, dieſes Syſtem 
sur See mit gewainster Hand und gemeinſchaft⸗ 
lichen Beyſtand zu bebaupten. 

Neutreptow, f. Treptow, j 

Newille, Noville, Städehen, im Anıte Xelen, 
im Canton Bern. Micht weit davou, bey 
Roche, find Saljquellen und ein Bruh von 
buntem Marmor. 

Ne«uviller, Neuweiler, Graffhaft, Sleden und 
Schloß, im Herzogthum Kothringen. 

Neuwaldeck, Neuwalding, Schloß und Gur bey 
Wien, deu Seldmarfchall Laſey gehörig. 

Neuwedel, f, Weilel, 

Neuweiler, Städtchen, im Amte Ingweiler, im 
UntersEifas. j 

Neuweiler,, Novillar, Meyerthum, in der Vog⸗ 
tey Ingelſoo (Angeot,) in Dber:Elias. 

Neuweiler, Neuvillers, Dorf, im Amte Stein, 
in Unter: Elias. , 

Neuweiler, Pfarrdorf, im Würtembergifchen 
Amte Calw. . 

Neuwied, regelmäflig angelegte und trefllich ges 
baute Keſidenzſtadt, im der untern Grafichaft 
Wied, am Rhein, 3. Stunden von Coblenz, 
und eine von Andernach. Es find Kirchen für 
alle 3. Religionen, ein ichönes ardfl. Schloß, 
groſſer Garten, und eine zahlreiche Biblioche 
bier zu finden. Der Rhein friert bier felten 
iu, wegen der auf begden Seiten befindlichen 
Selienderge. Es twächiet bier der rotbe Mein, 
Bleicherr. Gm J. 1784. wurde das stäfl. Haus 
Neuwied von dem Kaiſer in dem Reichsfürs 
ſtenſtand erhoben. 

Neuyarmouth , f. Yarmouth, , 

Neu-York, Provim, in Nordbamerifa, graͤnzt 
oftitwärts an Neuensland, nordwärts an Gas 
nada, weftwärts an Penſylvanien, umd Küds 
mwärts an Neuserfen und das atlantifche Meer. 
Eie hieß vormals “eusPelgien oder Teumıes 
derland, weil die -weftindiiche Compagnie in 
Holland, während der unrubigen Regierung 
K. Earl I. von England, ſich die Herrfchaft 
daruͤber anmaßte, wozu Die groſſe Zahl won 


Hol 


: Neu-York 


Holändern Aulaß gab, die fich mit Beroillis 


gung feines Vaters, 8. Jacobs I. uud mit 
dem Beriprechen, die Könige von England für 
ihre Dberberren zu erfeunen, im dieſem Yaude 
niedergelaffen hatte, Im 5. 1654, lich ber 
Perios von Dorf, dem iein Bruder K. Carl 
. unter andern auch dieſe Landſchaft seribenft 
hatte, mit gewafnerer Hand Defig davon neh⸗ 
men. Die Darinnen wohnenden Hobander 
machten keine Schwierigkeit, fich für Uuters 
thanen der engliichen Könige zu erkeuuen. Die 
Hauptſtadt dieier Provinz _ 
Neu-York . ift auf der Halbinfel Manahatton, 


an der Mündung des Hudſousfluſſes, erbauet. - 


Sie hieß vormals Treu, nmfterdam, Ward aber 
nach 1664. ihrens neuen Befiner, Derjog Tas 
eob von Vork zur Ehre, Tien-Porf, genens 
ner, und von ihr bekam Die game Provinz eben 
dieſen Namen. Die Stadt liegt jur Hands 
lung ſehr bequem. Sie hat einen guten Das 
wa, in den man durch drey verichiedene Wege 
fommen kann, und enthält 3,400. Häuier, die 
meiiens jebe ſchoͤn ins Aug fallen, umd 2%,000- 
Einwohner Eine Unbequemlichkeit ik es, daß 
es au srifchen Waller fehle; Daher man es aus 
Quellen , die giemlich weit auferhalb der 
EStadt liegen, herzu führen muß. Unter ben 
Strafen nimmt ſich befonders der breite Weg 


aus, der durch Baume vor den Häufern an 


besden Seiten verichönert wird. Die öffent 
lihen Gebäude, bejonders das Collegium, 
(morinnen ſich ein anaromifches Theater und 
eın Waturaliencabinet befinder,) und das Haus 
des Bouverucurs, (das iunerhalb des Sorte 
an der Seeſeite fiebet,) find ſehenswuͤrdig. 
Auger denen, die fich zur engl Kirche befens 
nen, welche 3. Kirchen befisen, baben Die 
Presbpterianer ein Verſammſungshaus, die 
hollandiſchen Rerormirten 2, Kirchen, die frans 
zeichen und deutſchen Reformirten, wie auch 
die deutſchen eee und nebſt dieſen die 
Evangeliſchen Brüder, jede Eme Kirche; die 
Duider und Juden haben auch ihre Verſamm⸗ 


lungshduſer. Dieſe Stadt war feit 1776. der 


. Hauprfig der Engliichen Truppen, bie wider 
die Americanifihen Provinzen nebraucht murs 
den, und jeit 1780. der Aufeuthalt des fönigl. 
Prinzen, Wilhelm Heinrih. Zu Ende des 
9%. 1783. wurde fie von den engliſchen Trup⸗ 
gen geraͤumt. . ü 
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Newbury , Stadt und Zollhaus in Neuengland, 
nach Portsmouth, ım Neu⸗Hampſhire gchös 


rig. 

Newcattie, Flecken, hey Dublin, hat Sitz und 
‚Stimme im Jrländiichen Parlement. 

Newcaftie, in Emiyn, Warktflecken, am Fluß 
Tivy, in Earmarthenjhire , im Fuͤrſtenthim 
Wales. } 

Newcaftle, Marktflecken, an einem‘ Arm des 
Fluſſes Zrent, ın Staffordfhire, in Ensland, 
bar Hurt: und Tuchmanufacturen und ſchikt =. 
‚Deputirte zum —— 

Newcaitle, Hauptſtadt, in Notthumberland, in 
England, am Fluß Tone, ift eine groſſe und 
volfreiche Stadt, bie 2. Deputirte zum Pars 
lement ſchikt und beträchtlichen Handel, bes 
fonders mit Steinfohlem treibt, womit ubers 
aus viele Schiffe beladen und nach London und 
andern Drten geſendet werden. Dbngefähr 5. 
engl. Meilen von dieſer Stadt, find Eiſen— 
mwerfe, aus denen. jährlich 2,600. Tonnen 
oder Laſten von 20. Zeutnern ausgeführt werden. 
Ben vier Fünstbeile davon gehen in die Häven 
bes baltifchen Meers. 

Newcaftle, eine von den 3. untern Graſſchaf⸗ 
ten, (Lovver Counties) in Nordamerica, der 
von Ehefier gegen Süden gelegen. Die Haupts 
ftadt derfelben, 

Newcaftle, am Fluß Delaware, bat nicht viel 
über 100. Häufer, und ſchlechte oͤffentliche 
Gebäude. j ‚ ’ 

—— Bieden, in Gloeefterfhire, in Enge 

and. 

Newfoundland, f, Terreneuye. 

Newhampihire, Provinz, fo, einen Theil von 

- Neuengland ausmacht, graͤnzt füdwärts an 
Maſſachuſetsbay, nordwaͤrts an Canada, ofts 
und weſt arts au Neuyork und an die Lands 
fchaft Maın und das arlantiiche Meer. Sie 
bat viel Holz, beionders weiſſe Fichten, zu 
Mafıbaumen. Der Hauptort darinuen beißt 
Portemouth. 

Newhayen, (Heubaven,) verſandeter Sechaven, 
obngefaͤhr 1. Etunde von Seaford, in der 
engliſchen Landſchaft Sufier 

Newhaven, Grafſchaft, in der nordamericani⸗ 
ſchen Vrewinz Conn sticut. Die Hauptſtadt 
darinnen hat gleichen Namen, und iſt gut ges 
bauet. Der Haven iſt ſeicht und im Winter 
lange mit Eis bedeckt; aber dennoch iſt die 


Neuzell, ſ. Zell. 

„Newsberdeen, f. Aberdeen, 

Newark, Eleine Stadt in Nottinghamſhire, in 
England, am Fluß Trent, bat Sig und Stims 
me im Parlement, j . 

New-Berne, Gradt, wicht weit vom Fluſſe 
News, in Nordsdarslına.. j 

— feine Stadt in Berkſhire, in Engs 

and, 

Newborough ,„ Marftfleden , anf der Juſel 
Angleiey, bey England, 

Newbury, f, Newbery, 


Il. Th. 


Handlung des Orts beträchtlich. Es if daſelbſt 
eine Ummwerfirar, Nale Collegium genannt, 
dem Emaliichen Gouverneur der weftindifchen 
Inſeln, Yalo, zu Ehren, welcher der größte 
Vohlthater diefer Univerfität war Sie if 
die anjeonlichfte in Nordamerica, und übers 
trift die zu Camoridge, in Maſſachuſetsbay, 
in vielen Stüden. 


New-inverneis, anfaͤnglich Darien genanut, 


Stadt, die im J. 1735. von Schottlaͤndern, 
am Fluß Alashamabar,.in Gsorgien, angelcge 


worden 
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114 Newin 

Newin, Staͤdtchen, an der See, in Caernar⸗ 
vonſhire, im Fuͤrſtenthum Wales. 

Newis, Nevis, eine von den Caraibiſchen, us 
fein, auf weicher im 9. 1628. eine engliſche 
Colonie angelegt wurde, die innerhalb 50-60. 
Sahren ſehr blübend wurde. Aber im J. 1490, 

ward die Inſel durch ein Erdbeben ſehr vers 
wuͤſtet, und im J. 1706. wurde die Kolomie 
yon den Franzoſeun, welche fih davon Meiſter 
machten, in traurige Umſtaͤnde verietzt. Im 

folgenden richtete ein Starmwind groſſen Scha⸗ 
den an, und zu Ende des J. 1781. nahmen fie 
die Rrangofen wen, die fie Jedoch 1783. wieder 
an England zurücgaben. Zuder und Baums 
wolle find die Dauptproducte diefer Inſel. Sie 
hat, in den neuern Zeiten, ohngefahr 2,000. 
Weiſſe und 10,000, Schwarze ju Einwohs 
nern. 

New-London, ſ. Neulondon, ! 

Newmarker, Flecken, deſſen nördlicher Theil in 
Suffolk, der füdlihe aber in Eambridgefhire 
liegt, 54. englifche Meilen von London, bes 
fieht nur aus einer einzigen langen Strafe, 
und ift wegen des Vferderennens berubmt, 

Newmarker , Marftileden, in Slintfbire, im 
Fuͤrſteuthum Wales. 

Newn am, $leden, am Fluß Savern, in Glos 
ceſterſhire, in Enzland, 

New-Plymouth,; Stadt und Haven, in ber nord; 
americanifchen Provinz Maſſachuſetsbay, ward 
1624. von Engländern angelegt , und nach dem 
Haven Plymouth, aus dem fle abgefenelt was 
zen, fo benenuet. Dieler Ort war das erfis 
unter allen euglifchen Erabliffements in dorti⸗ 
gen Begeuden. 

Newport, Burgflefen und Hauptort auf ber eng⸗ 
liſchen Inſel Wiaht, an einen Fluß, auf dem 
man, mit der Flut, bis an den Flecken mit 
Schiffen fommen kaun, lieat ohngerähr in der 
Mirte der Infel, und enthält sso, Haͤuſer vom 
Backſteinen, die jauber und bequem eingerichs 
ter find. Der Dre ift srönentbeils in z. Parals 
lelfisaffen , in die Länge, und eben fo viele, im 
die Breite, gerbeilt Wo diefe Strafen einans 
der durchſchueiden, find 3. groſſe Marfrpläne, 
ür Mafvieh, Getreyde und Federvieh. Die 

ffentlichen Acbäude find eine engliiche Kirche, 
eine für Nonconformiften, für Jndependenten 
und für Wiederräurer, Auch die Qudfer hats 
ten ein Derfammlunsshaus, welches aber nicht 
mer gebraucht werd, weil niemaud mehr von 
dieſer Religtenspartey zn Niwport wohnt, 
ge: ein Rathhaus und eine Freyſchule. 
iefer Ort fchift 2. Deputirte zum Parlement. 

. Ohngeähr drey Viertheile ener engliſchen 
Meile von Newport, gegen Weſten, iſt das 
Dotf Larishr>ote, um) bey demielben ein 
nunmehr meiſtens veriallenes Eaftell, in wel⸗ 
chem 8. Carl ı. im J. 1447. geſangen Faß. 
Die Zimmer, in denen er ſich befand, find 
wöllig abgetragen. Innerhaib dieſes Eaſtelis 


New-Woodfock 


a die Wohnung des Gouverneurs der _ 
Newport, iwo Staͤdte in England, die eine liegt 
in Vembrokſhire, im Fuͤrſtenthum Wales, und 
de andere in Buckinghamſhire, am Flufe 
Ouſe, über weichen daͤſelbſi 2. Brücken ges 
ben. Dieſe bat " den Beynamen 
Pagnell, 
Newport, Flecken in der Graffhaft Monmouth, 
m England, nebſt einem Schloß und auten 
Haven. ' 
Newport, Glasgow, Haven bey Glasgow, in 
‚Schottland. PTR i — 
Newport, Stadt, mit einem Haven, auf 
Rhode⸗Island, in Neuengland, hat 8co—ıc00. 
meistens hölzerne Haͤufer. Bey der Einfahrt 
des Davens ward 1749, ein vortrejlicher Leucht— 
thurm angelegt. 
Nexzadnot, Zauptſtadt, in Radnorſhire, im 
Fürſtenthum Wales, fchift 1. Deputsirten ins 
Parlement. 


New-Romney, Stadt, in der enälifchen - Lands 
fchaft Kent, if einer der 5. Häven des Reichs 
‚und fchift =. Deputirte ins Parlcment. 

New-Rofs, Stadt, im der .irländiihen Graf 
ſchaft Werford, im Leinfier , bat Sitz und 
„Stimme im Parlement. 

Newry, Städten in der Graffchaft Down, 
in der irländifchen Provinz Uiſter, hat Sit 
und Stimme im Barlement. 

New-Sarum,_f. Salisbury, 

New-Shoreham, Gechayen, am gr Adur, 
der auch Beeding und Bramberfiuß heißt, im 
der englifchen Landſchaft Guffer. 

Newton, Burgflecken, im-der Pfalzgraffchaft 
Lancaſter, in Irland. . 

Newton, $leden, am Fluß Savern, in Monts 
„gomerpfhire, ım Zürftenehum Wales. 

Newtonbushel, Marfefieden, in Devonfhire, 
ie euslan, bat Sig und Stimme im Wars 

ment. 


Newtown, Sleden, in ber irländifchen Grafs 
(daft Down, in Ulfter, hat Sig und Stimme 
im Parlement. j 

Newtown, geringer Flecken auf der Inſel Wight, 
fhift 2. Deputirte zug Parlement. 

Newtown Limaevady, Kleden, in der Graf 
fchaft Londonderry, in Yrland, bat Sig und 
Stimme im Parlement. 

Newtown, f. Cambridge, I. h. ©. 241. a, 

New-Wooditock, Sieden, bey Drford in Enge 
lond, ward 1705. dem Herzog John von Marls 
beroush von der Nation geſchenft, nachden er 
bey Hoͤchſtadt und Blincheim über die Frans 
oſen und Baiern einen Sieg 1704. erfochten. 

6 ward für ihm ein Valaſt dajelbii mit Was 
men Bienhesm Houfe erbaut, worinn treflis 
de Gemälde und Tapeten, die feine Heldens 
tbaten vorfellen. Die foftbare Brüde über 
ben Bach umd der Odeliek mit des Her Hr 

ds 


leztere 


New-York . 

. Bildfänle , find ſehenswerth · Es wird hier 
fhöne Stahlarbeit gemacht. 

New-York, ſ. Neu-York, 

Nexöe, Städtchen auf der Infel Bornholm. 

Neyau, f, Eupen, 

Neydeck, f. Neudeck, 

Neyla, f. Naila, 

Neyra, Nera, eine der Banda-Infeln, im Oftins 
dien, auf der jich das Hauptcomptoic derſel⸗ 
ben befindet. Sie iſt die ungefundefie unter 
allen, wegen Des auf einer dabey liegenden 
Heinen — befindlichen feuerſpeyenden 
Bergs, if ‚aber, wegen ihrer vortreflichen 
Rhede, dem übrigen vorgezogen worden. Sie 
bat den Namen von ihrer Hauptfiadt, wird 
aber auch die Inſel Banda genennet. 

Neytra, ſ. Neutra, 

Niagara, Fluß, in Canada, der aus dem See 
Erie kommt und in den See Ontario fällt. 
zn demfelben if ein groſſer Waflerfall , ver 

ch ſenkrecht, eine Höhe von 140. Fuß, her— 
unter ſtürzt. Aa dem öflichen Ufer des Flufs 
fes liegt dag Sort Vagara,, mit einem ſehr 
guten Haven, welches die Framoſen, als fie 
nod Canada befaffen, erbaueten, aber im 9. 
1759. nach einer in Belagerung, an ben 
ensliihen General Johnſon übergeben muß—⸗ 
ten, = 

Nibiano, Eleine Stadt am Fluß Tidone im plas 
eentimifchen Gebiet, iſt ein Retshölehn. 

Niburg, Nyeborg, feſte Stadt, nebfi einen als 
sen verfallenen Schloß, auf der banifchen Ins 
fel Fünen, an dem groffen Belt, bat einen 
guten Haven, und die Ueberfahit über den 
gtotſen Belt nach Seeland. Sie bat ein fös 
nislih Zollcomptoir, 

Nicäea , f. Ifnich. 


Nicaragua, Provinz in der Audiencia de Guati- 


mala, im Merico , zwifchen Honduras und 
Costa Rica, Man nenug fie auch Reuleon, nnd 
die Hauetſtadt darin heißt Leon de Nicara- 
gua. Sie bringt viel Baumtelle hervor und 
dur ge Juſel eines Sees it ein feueripepens 
der Berg. 

Nicaria, Infel des Archipelagus, nächk au Nas 
telien, den Türken gehörig. Sie hat ohnge⸗ 
ur 1000, Einwohner, die insgefamt Griechen 


Nicaftro, Stadt, in Neapel, in Ealabria oltra, 
nebſt einem Bifchum, unter den Erjbiichof 
von Reggio gehörig. 

Nice, f. Nizza. j 

Nickelsberg, Marktflecken, im leutmeriger Kreis 
je, in Böbmen, an den meißniſchen Gränzen, 
‚wo man Zinn gräbt. 

Nickweiler, Dorf von 10. Häufern und Sitz eis 
ner Schultheifleren, im pfalziſchen Dberamt 
Cimmern, 1. Stunde teliwärts von’ der 
Dberantsftadt. 

Nicobar, Nicubar, Niacbar, Inſeln, in Oftins 
bien, am Eingang bes Meerbufen yon Bengas 


Nicomedia 
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Ien. Sie haben den Namen von ber anfchns 

lichften darunter, welche von den europdijchen 

Schiffen beſucht wırd, denen die Cinwohner, 

welche fib nur an den Kuüften aufhalten, 

Schweine, Hüner, auch Yapaseyen verkaufen, 

welche befonders gefchagt werden, weil fie am 

deutlichiten - fprehen lernen. Auffet dieſer 
nd die Gmieln Nankawry, Comorte und 
tinkurte zu bemerfen. Aur der erfien von dies 
fen haben Die vereinigten Brüder eine kleine 

Miſſions Anftalt. Auf Comorte wurde ein 

Öfterteichifches Etabliffement —— Die 1756. 

errichtete daͤniſche Colonie wurde durch Krank⸗ 

heiten gleich im folgenden Jahr vernichtet. 

icöpiug ,„ Nyköping, Haupiſtadt in Eüdermans 
land, in Schweden, an der Ditfee, mit eis 
nem Haven, iſt eine der, ſchoͤnſten Städte im - 

Reich, und har etwas über ‘2,500. Einwoh⸗ 

ner, deren Hauptgewerbe in Berfertigung und 

Verfendung von Stahlarbeit, eilernen Cano—⸗ 

nen, Platten, Stangen und Brettern befies 

bet. In dieſer Etadt wird die ſchwediſche 

Sprache am beften gefprochen, Es find dafelbit 

verschiedene Neichsiäge gehalten worden, wor⸗ 

unter der lejte 1769, var. 

Nieöping, Nyekiöbingz groffe und wohlgebauete 
Stadt, am Guͤldborgſund, auf der dänifchen 
Inſel, Falſter, war chemals die Refideng 
önigl, Wirtwen und anderer Perfonen des 
Eönigl, Hauſes. 


Nicöping, Nyekiöbing, Staͤdtchen, mit einem 
Haven, auf der daͤmſchen Iniel Seeland. 
Nicöpjng, Nyekiöbing, fleine Stadt, mit einem 
Haven, auf der zum Juͤtlaͤndiſchen Anıte Wis 

borg gehörigen Infel Mors, 

Nicolau , poln, Mikolow, ofencs Städtchen mit 
einer Fathol. Kirche, in der fchlefiichen Stans 
desherrfchaft Pleß. j 

Nicolotti, f. Caftellani, ar 

Nicolsburg, Herrfchaft und Stadt, in Mähren, 
im Brünner Sreife, dem Fürfien von Dies 
trichſtein gehörig, nebſt einem Schloß auf eis 
nem Felien, Sie hat eine Eollegiatlirche, und 
ein Piariſtengymnaſium; die reiche Lorettokirche 
mit einem teunderthätigen Marienbilde ift abges 
braune. Es wohnen viel Juden daſelbſt. 

Nicoittad*, fleine Stadt im Herzogthum Liegnitz, 
in Schlefien. _ 

Nicomedia, Ifnimid, Islebit, Isnikmid, Smit, 
Stadt an einem Meerbuſen des Mar di Mars 
mora, in Natolien, it der Sig ein:s türkis 
ſchen Paſcha, eines griechiihen und armenis 
fchen ——— Der in der ungariſchen Ge⸗ 
ſchichte befannte Fuͤrſt Emexich Tököly bekam 
bier, nach dem Carlowitzer Frieden von 1699. 
feinen Aufenthalt, und farb, * auf dem 
Landhaufe, das ihm der Sultan geſcheukt hat⸗ 
te. Er befahl ſelbſt, daß man ibm nicht 
bier, sondern im der Vorſtadt Pera, bey 
Eonftantinopel , auffen vor dem Kirchhofe der 
Bun wo die chriſtl. Abgeſandten und * 
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Bedienten gewöhnlich beerdiget werben, bes 
graben ſollte — ————— 
Nicopoli, Stade nebſt einem Schloß, in Buls 
garien, an der Donau, ık merkwuͤrdig durch 
die Niederlage, wilde die Coriſten von den 
Türken, 1396. bier erlitten, woben der us 
gariiche KR. Sigmund Faum nah Confanrinos 
pel fich rerten Fonnte. 
Nicofia, Grade im Sicilien, im Dal Demone. 
Nicoita, Hauprftade in der Inſel Cyrern, und 
die Nelidenz des türkiichen Bere. lshabers, 
famt einem griechifchen Erzbißthum einem ars 
menifchen Bißthum und 2. katholiſchen Klö⸗ 
teru. 
— Feine Stadt am Meer, in Calabria 
oltra, im Neapel, nebit einem Biftbum, us 
ter den Erzbischof zu Reggio _chörig. j 
Nicoya, Heine Stadt; am Golfo de Salinas, 
am ſtillen Meer, in der Provinz Eofta Rica, 


Nicopoli’ 


in Merico, liert zum Schifbau fehr bequem, 


und die meiſten Einwohner find Zimmerleute, 
! auch werden zute Tuͤcher da fabrieirt. 
Nicha, ſ. Nachfia, 
Nicubar, ſ. Nicobar, 
Nidau, fleine Stadt, in der davon bemannten 
Bernifchen Landvogtey, am, Bielerfee , wo die 
ihl heraustommr- j : ’ 
nen Oberamt und ehemalige Grafichaft im 
der MWetrerau, gu Heffendarmftadt gehörig. 
Die Hauptſtadt heist gleichfalls Ardda. ". 
Nidda, Fluß im der Grafſchaft gleiches Namens 
An Hefen, welcher bey Schotten in der Wets 
* terau enepringt, umd ſich gm Hoͤchſtt im den 
ieht. j 
— Nide Allemande, heiſſen 2. klei⸗ 
ne Fluͤſſe in Forhengen, welche ſich bey Nid⸗ 


Bruck vereinigen, und unterhalb Vaudrevauge 


in die Saar fallen. 
Aileck, Nideggen, Schloß und Flecken in 
Schwaben, am Fluß Unterarg, zwiſchen Trauch⸗ 
burg und Wolfseck, den Grafen von Walds 
ehöria. 2 —— 
Nacck Furnannöverifches Amt im Fuͤrſtenthum 
Galenbera , gegen daß Kisjeld zu gelegen. 


Nidecken , Amt und Stadt im Herzogthum Juͤ— 


lich , an dein eifeltichen Gränzen. 

Nidesdale , f. Nithesdale, 

Nied, f. Nidda, 

Niedau, f. Nydau. 

Niedenau, ſ. Alenfeld, j . 

Niederaula, Marktflecken und Amt im Fuͤrſten⸗ 
thum Hirichteld, ım Deifen. 

Niederbrechen, Städten im Amte Limburg, 
im Erjitift Trier. B j 

.Niederbrün, Sleden, wo Geſundheitbrunnen, 
dem Grafen von Hanau sehörig- 

Niederelbe. bedeutet meiſtentheils STamburg, 
wenn man im dem gedruckten Zeitungen Feine 
Stadt neımen will. 

Niederlande, Landſchaft in Europa, welche ger 
gen Diem an Deutſchland, gegen Süden an 


— 


Niederlande 


Lothringen und Frankreich, gegen Weſtenund 
Norden aber an das deutſche Meer graͤnzt. 
Sie wird in 17. Provinzen eingetheilt, welche 
8. Earl V. und fein Sohn, &. Philipp il. 
von Spanien, bis 1581. jufammen beſaffen. 
Unter dieſem leztern riefen fh 7. Provinzen 
les, und formirten einen eigenen Staat. Die 
übrigen 10. Provinzen hiefien ſodann die par 
niſchen Viederlande, von Denen Frankreich 
nach und mach anfennliche Stüde abrleß, wels 
che den Namen der fransdtüichen Rederlande 
befamen. ‚Die wpaniſchen viicderlande kamen 
Durch den utrechter Frieden au das Haus 
Dewerreich , und heiſſen daher die Sſterreicht⸗ 
ſchen Viederlande. Diele 10. Provinzen, 
(miewohl iu der That derſelben gegeuwaͤrtig 
nur 8. find, indem Antwerpen und Mecheln 
gan; zum Herlogthum Brabant gerichlagen wors 
den, find der römifchsfathol. Religion zügethan, 
und heiſſen Arcois, Flandern, Zennegau, 
Namur, LZuvemburg , Liniburg , Gbergels 
bern, Brabant, Aurwerpen und Mecheln. 
Zu dem franzöfiichen Ancheil gehört ganz Ars 
tois, ein Stüd von Flandern, darinn Ryfs 
fel, Douay, Armentieres und Dünkirchen 2r. 
geleen; ein Theil von Zennegau, darinn 
aleuciennes, Eambray, Boncdain, Conde 
und andere zu finden; ein Theil von Namur, 
wo Charlemone und Giver anzjitreffen; ein 
Theil von Zuxeuburg, wo Montmedy, Dies 
denhofen, Svoir zc. liegen. In den äfterreis 
bischen Niederlanden befigen auch dic Dolldns 
der einen Antheil von deis Provinzen Limburg, 
Geldern, Brabant und Flandern. Die faͤmt⸗ 
lihen Niederlande gebörten vormals zu Deutſch⸗ 
land, und murden von Hetzogen, Grafen und 
Herren regiert. Durch Heirath Fam ein ber 
trächtliher Theil davon au das Haus Bursund 
und von dieſem an Defterreich. 8. Mar. I, 
weicher die burgundiſche Prinzefin Maria, 
Tochter, und Erbin des Herjog Earls des 
Kühnen, sur Bemahlin gehabt hatte, formirte 
aus Docburaund und dem Niederlanden dem 
Burgundiichen Kreis, dem fein Enfel, R. 
Earl V. der die noch übrigen Stuͤcke, die abs 
giengen , (nämlich Friesland, Utrecht, Obers 
Hl, Gelder, Zuͤtphen und Groͤuingen,) an 
id brachte. im J. 1548, feine volfommen bes 
ſtimmte Einrichtung gab. Dach verſchiedene 
neue Einrichtungen in der geift: und weltlichen 
Verfaffung, die K. Joſeph Ir. im, feinen Nie⸗ 
derlauden vornahm, entitund heftiges Mißver⸗ 
gnuͤgen und im J. 1789. ein foͤrmlicher Ab⸗ 
fall, indem zuerſt Brabant und darauf die 
ubrigen Provinzen, (nur £uremburg ausgenom⸗ 
men,) die Öfterreichiichen Truppen vertrichen, 
fih für umabbänsig erklärten und das Aners 
bieten K. Leopold des Il. alles wieder auf 
ben altem Fuß zu jenen, mit Stillichweigen , 
——— gte, find die 7. P 

ederlande, Vereinigte, find die 7. Provinzen, 
die ſich unter. 8, Philipp IL, wegen der — 
nicht 


Niederlande " 


micht gegoͤnneten YReligiousfrenheit , ven ber 
tpanifchen Hertichaft lecsmadtın, und cine 
unabhängige Kepublif, jormirten. Sie heif— 
en ! j 
1) Eeldern, fo nur ein Stuͤck dee: ehemali⸗ 
gen Herlogthums iſt, wozu auch die Grafichaft 
Bürphen gerechnet wırd, 

2) Selland, welches in Holland und Weſt⸗ 
friesland abgethertet ift, 

3) Seeland, ſo in lauter Juſeln beftchet, 

4) Urrecht, 

5) Friesland, 

6) Ober Aſſel, wohin man auch das freye 
Ländchen Dreuthe ju rechuen pflegt. 

7) Erönngen, oder die Proviuz von Stadt 
und Landen, nämlich die Stadt Groͤmugen 
und die Ommelande. 

Dieje ſieben Provinzen der vereinigten Nie: 
derlaude, haben fih durch die Klugheit und 
Zapferfeit ihrer Gratthalter aus dem Haufe 
Oranien uud durch die Ausbreitung ihres Sees 
bandels ansäuglıh der Uebermacht Philipps Ir, 
glücklich erwehret: fobann Philipp It. in eis 
nem zwölfjährigen Stilſtande 1609. remdtbis 
get, uud ge nad einen achtiisjährigem 
Kriege, und nach dem fie den Oftindischen Dans 
bel von deu Vortugieſen größtentheils an fäch 
gezogen „ und mächtige Lander auffer Europa 
erworben, Philipp IV. im Wuͤnſteriſchen Frie— 
den am 20. \auuar, 1648. die Anerkennung 
ihrer Souveranitat abgezwungen. Won der 
Verbindung mir" dem deurjchen Neich hatten 
fie ſich fon vorher losgeſagt, auch won Dies 
fem die Anerkennung ıbrer Unabhängigfeit, ob» 
gleih nicht durch ausdruͤckliche Erklärung, 
doch durch Thatſachen in der Folge erlaur 
get. 


Die Vereinigten Niederländer fanden hiers 
anf Gelegenheit, in dem Kriege mir Portugal 
ihre Oſtindiſchen Beſitzthuͤmer zu vermehren, 
(1651. und 1669.) und erlangten um dieie Zeit 
das allgemeine Uebergewicht des Handels in 
Europa dergefalt,, dab ihre Macht und ihr 
Anſehen aufferordentlich arof wurde. 

Dieſes Gluͤck machte aber die Eiferfucht von 
Großbritannien und Fraufreich rege, wodurch 
die Republic in verichiedene Kriege verwickelt, 
und dabey mehr verlohren als gewonnen wurs 
de, Als nachher die vereiniaten Niederländer 
ihren Statthalter, dem Prinzen Wilhelm won 

ranien, ihrer eigenen Sicherdeit wegen, jur 

robbritanniſchen Krene verbalien, 10 wurden 

e in bie grofen und böchfibeichtwerlichen Kriege 
über das Gleichaewicht von Europa mir eins 
geflochten, obme weder durch den Ryßwickiſchen, 
noch Utrechtiſchen Frieden, ı%97. und 1713. 
einigen Bortheil zu erlangen 

Belt Dieler Zeit aericth die Republic, fons 
derlich wegen der merklichen Abnahme ihres 
Handels, in eine Schwäche, von der fie fich 
niemals wieder zu ihrer vorigen Gröffe hat 


Zlandern ein und bedrobere Seeland. 


x 
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empor heben Fönnen. Sie hat daher, unges 
acıter Ihrer gothwendigen Theilncehmung ‚an 
den, Curpräiichen Gtaatehindeln , alle Kriege 
äufterfi vermieden, doch mußte ſte au Dem öfters 
reich ben Erbfolgekries Theil nehmnen. Frauk⸗ 
teich atif 1744. Die niederlandiſchen Barrieres 
pläge an, drang 1747. in tags hollärdifche 
I { Die Re⸗ 
publif ſuchte ſich durch Anerkennung der allges 
meinen Erbſtatthalterſchaft, welche dem Prinz 
sen ven Dranien, Wilhelm IV, aufgetracen 
Wurde, zu verten. In dem Krieg wiſchen 
Enzland und grankreſch, 1756—6>. blieb die 
Republif, ju proffem Verdruß der Enpländer, 
neurral. Ein gleiches wollte fie auch im den 
zwiſchen bepden Kronen 1778. ausgebrochenen 
Kriege thun. Allein fie wurde mit Gewalt 
jur Ergreifung der Waffen geswunsen, Eng: 
land war entrüfter, daß es von diefen Staat 
Die verlangte Huͤlſe nicht erhielt, um wurde 
es noch mehr, als ce entdedte, daf ein Tra; 
etar zwischen Amßerdam und dem vereinigten 
americanuichen Provinzen, auf den Fall, wenn 
Diefe ihre Unabbängigfeit erhielten, tar ges 
föhleffen worden. Es bob daher elle ſeine 
Buͤndniſſe und Tractaten mit der Republif, 
im 5. 1780. auf, und bald nachher jiel’es die, 
felbe feinblich an, welches mit deko sröfferem 
Glück geichabe, weil dieje auffer aller Verfaſ⸗ 
fung war, und durch en. Parteyen ac 
ſchwaͤcht wurde. Dennoch io te die hollandis 
ſche Flotte, unter den Admiral Zoutman, 
bey der Dosgersbenf, 1781. tapierer und gluͤck⸗ 
licher, als es die Englaͤnder vermutheten. 
Bey der Veränderung des engliſchen Miniſte— 
riums, 1782. Wurde den Vereimgten Nieders 
landeu ein einfeitiger Frieden angcbeten, Als 
lein, fie mollten ji vor Frankreich, welches 
fie auf verſchledene Art unterfügt und befons 
ders in America den Euslännern die eroberten 
hollaͤndiſchen Erabliffcments wieder weggenom⸗ 
men hatte, nicht trennen, nad ale behielt der 
Krieg feinen Fortieng, und endigte ſich 1783. 
mit den Derluf von Negapatnam und der 
Bewillieung einer ireven Faurt für die Eug⸗ 
lander auf den oſtindiſchen Gewaäſfern und Ca⸗ 


„nalen, ſelbſt durch die Moludiſchen Inſeln. 


m J. 1781, entſtunden beftige inmerliche Uns 
rinigkeiten in der Kepublif, und eine anfehns 
liche von Frankreich aursemunterte Vartep ſuch⸗ 
te den Statthalter , der einer ichädlichen Aus 
hanslichkeit an Ensland beihuldist wurde, 
wo nicht zu ſtuͤrzen, doch fenr einzuſchraͤnken 
und die bisherige Verfaffung zu aͤubern. Ehe 
dieje: Zwiſt noch geendigt wer, beunruhigte 
K, Joſeph 18. 1783. die Nepublif durch vers 
ſchiedene Foderungen, befenders riner frenen 
Schiffahrt aufder Schelde, umd es fchien zum 
Krieg am kommen Allein im folgenden Jabr 
fam durch franoͤſiſche Vermittiung ein Ders 
gleich zu Stande, in dem die Republik fich su 
.. Vertauſchungen, Heinen Abtserungen 

3 . un 
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und zur Bezahlung einer Geldſumme bequems 
te, übrigens aber alles, was für fie wichtig 
mar, unverruct behielt. Im %. 1787. ward 
durch das Einrücken eines Corps Preuſſiſcher 
Truppen die Zerrüttung, die in einen inner⸗ 


lichen Krieg auszejchlagen war, aeendigt. Die» 


dem Statthalter entgegen ſtrebende Partey 
ward unterdruͤckt und unter andern fekgeickt, 
daß die Statthalterſchafſt wefentlich zur Ver— 
faffung der Republik gejöre, welches worber 
noch nicht ausgemacht war. 


Die vereinigten Niederlande find mehrens 
theils eben und feucht. An der See liegen eis 
nige Saudberge. Holland ıft niedrig und ſum— 
pficht. Utrecht liear etwas böber, und hat 
gefündere Luft als Holland. Das Getreyde, 
welches das Land felbfi hervorbriugt, ermäbs 
ser kaum den hundertiien Theil der Einmohs 
ner. Wieſewachs, Fiſchereyen und Torf find 
der einzige Ueberfluß des Landes. An audern 
Bedürfniffen hat es Mangel, und mülfen fie 


ihnen deswegen auf den Slüfen und Canaälen, - 


wovon das Land durchſchnitten iſt, zuge uͤret 
werden. Die Luft iſt nicht uͤberaͤll einerley, 


fondern an einigen Orten dick, feucht und uns, 


gefund. 


Die Republif der vereinigten Niederlande 
bat ungeniein anjehnlihe Nebenländer. Sie 
behauptet die Oberherrſchaft über verſchiedene 
Landichaften der benachbarten, Defterreichtichen 
Niederlande, welche daher _die Beiteralitätes 
Lande geuennet werden. Selbige beftchen in 
einem Theile: 
> 2) von Brabant, wozu auch Maſtricht ges 
rechnet wird, R 

2) von ‚Flandern, 

3) von Kimburg (le Pays d’Outre-Meufe), 
4) des Oberquartiers yon Geldern, naͤm— 
lich der Stadt und Landichair Venlo. 

Die drey erſten Landſchaften ſind ihr von 
Spanien 1648. die legte vom Kaifer Carl VI, 
1715. abgetreten werden. 


Die Vereinigten Niederländer wurden von 
ihrem Urjprunge an genöthiger, ihre Erhaltung 
auf dem Waſſer zu ſuchen; daher bemüheren 
fie ſich, ihre 9 auſſerhalb Europa 
auszubreiten. Weil aber die Vortugieſen und 
Spanier die vortheilhafteſten Gegenden ſchon 
vorlängft beiegt hielten, ſo mußten ſie fat 
alles mit Blut erfechten. In America befis 
gen fie: 

1) Stüd von Guiana, im füdlichen Amer 
rica, worinmen die drey Eolonien angelegt 
ind., Suriname, Berbice und Eijequebo oder 

fequebe. Unter folhen ift Suriname die 
wichtigſte. Aus dieſer Eolonie Famen im J. 
3775: 63. Schiffe nah Holland, und brachten 
18. Milionen_Pf. Eafte, ı5. Millionen und 
200,000 Pf. Zucker, 600,000, Pf. Eacan und 
150,000. Pf. Baumwolle. i 
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2) Die beyden Infeln: Curaſao (Cuiraffau ) 
und Gt. Euitah. 

In Arrixa gehören ihnen , auffer verichieder 
nen Forts: ’ 

1) die Feſtungen Sr. George della Mina 
und Vaſſau auf der Küfte von Guinea; und 

2) das Vorgebirge der guten Gofnung, 
nebit einem anſehnlichen und fruchtbaren Stri⸗ 
che Landes, woſelbſt der vorırefihe Caps 
Wein, ſeit 1688. immer ſtaͤrker gebuuer wird. 
Auch waͤchſt alda eine grofie Quantität Ger 
freude. . 

In Afien befigen fie ungemein anfchnliche 
und wichtige Orte und Länder, welche fie 
groſſentheils den Portugteſen weggenommen 
haben. Der Hauptſitz iſt Batavia, auf der 
Inſel Java. ſ. Art. Oftinlifche und Welin- 
aliche Compagnie, 

Die Vereinigten Niederlande find ftarf bes 
wohne; Dol.nd aber am fiarkften. Man redis 
nete die Einwohner der ame. Provinzen im 
3; 1583: aus 2. Millionen, 758,632. Seelen. 

ve Liebe zur Freybeit, und die bequeme Art, 
fein Brod zu erwerben, bat eine erftaunende 
Unzahl von Fremden bereingegogen. Und Dies 
fer betändige Zufluß ift pochkusthig, um die 
weitlaͤuftizen Schifahrten und Eolonien zu 
unterhalten und den jährlichen Abgang an 
Menſchen zu erſetzen. 

Die Frieslaͤnder, deren Gebiet ſich von der 
Schelde dis au Die Weſer erſtreckte, und alio 
den gröüren Theil der vereinigten Niederlande 
unter fich begrif, wurden im achten Jahrhuns 
dert, beisuders durch den heiligen Bointariug, 
sur chriklichen Religion gebracht. Unter den 
Bıßtpümern, welche dajelbk angelegt wurden, 
mar das urrechruiche das vornehmſte. Zur Zeit 
der Reformarıon fanden Ealvins Lehrjäse den 
meiſten Beyfall, und Durch die utrechter 
Unton tourde die reformirte Religion in dem 
vereinigten Niederlanden die Hauptreligion. 
Im vorigen Jahrhundert fliftere Armmus 
eine neue Relıgionspartey, welche zwar auf 
der dordrechter Synode verdammt wurde, nachs 
mals aber doch Frepheit und Hebung ihres’ Bots 
tesdienſts erlangte. ſ. Arminianer, Auſſerdem 
werden Lutheraner, Katholicken, Quafer, 
Wiedertaͤufer, Herrenhuter, Juden, wie auch 
morgenlaͤndiſche Chriſten, ſonderlich Armenier, 
geduldet, und ihnen die. Erlaubniß gegeben, 
ihren Gpttesdient abzuwarten. Die vornehm— 
fien Bedienunsen aber werden nur mit folchen 


“ befegt, welche der reformirten Religion juyes 


than find. Die Kirchenſachen werden in einer 
jeden Provinz beſonders abgehandelt, und bey 
jedwebder Gemeinde ıft ein Kirchenrath, wels 
cher aus den Predigerm umd Aelteſten beſte⸗ 
bet. Zu gewiſſen Zeiten werden vou einigen 
benachbarten Kirchen, Prediger und Xeltefte 
mit Vollmacht und Eredentialien zu getrifen 
Derfammlungen abgefertiget, welche Klaſſen 

genen⸗ 
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genennet werben, und im denen von der Kir 

chenzucht, Unterbaltung der Armen, Schulen 

u. fe tv. gehandelt wird. Wenn einige benachs ” 
barte Klafen zuſammen kommen: jo iſt es 

eiue Provincialſynode. Dergleichen ſind in 

den vereiuigten Niederlanden neun: 


Klaſ. Pred. 


1) die Synode d. Geldern 91 — 285. 
2 — —  Gudylland 11 — 331 
33 — — Vordholland 6— 220, 
4) der Coetus v. Seeland 4 — 163. 
5) die Synode v. Utrecht 3 = 7% 
) — — Friesland 6 — 207. 
N) — — Diem . 4 34. 
) — —  Grönngen 7 — 161, 
9 — — SDreuthe 3 — 40. 


Es erſtreckt ſich alſo die Anzahl der refors 
mirten Prediger in den Niederlanden auf 1570. 
wozu man noch zwey Prediger von der Juſel 
Ameland nehmen muß, als welche murer Feis 
ner beſondern Klaſſe Heben. Die Klafen von 
Peel⸗ und Kempnerlaud, wie auch, von Bias 
firicht, fieyen unter der Spuode voA Geldern; 
die bredaifche Klaſſe unter der ſuͤdhollandiſchen 
und die Kirchen in der Markgrafſchaft Bergen 
op Zoom, welche mir denen von Thoolen eine 
Klaffe ausmachen , unter dem ſeelaͤudiſchen 
Coetu, Im Ditindien find 47. umd in Weſtin⸗ 
dien 9. reformirte Prediger, welde von der 
oft und wefiindifchen Compagnie unterhalten 
werdem. Ueber dieſes erhalten die Gtaaten 
bier und da in anſehnlichen Orten auferbalb 
den Niederlanden reformirte hollaͤndiſche Pre: 


iger. N 
— den obgedachten Provincialiunoden 
wird jährlich zweimal die Walloniſche Synode 
gehalten. Die wallonichen Kirchen find bier 
and da in dem Niederlanden zerjireuer. Huch 
die walloniſchen Kirchen in den öfterreichiichen 
Niederlanden fchicken Abgeordnete zu dieſer 
Synode. Ale Provimcialivuoden chen unter 
der allgemeinen, oder Nationalſynode, dergleis 

en die zu Dordrecht, 1618. war, ſeit wels 
= feine wieder angefellet worden, Hebris 
gend bat die weltliche Obrigkeit in Kirchenfas 
hen fo viel Gewalt, als zur Aufferlichen Res 
gierung der Kirche gehöret. 

In den vereinigten Niederlanden und bem 
belänsifhen Brabant find 40. lutheriſche Ges 
meinden, bey welchem sı. ordentliche Predis 
ger find. Im Holland find 19. Gemeinden 
und 27. Prediger; im Seeland 3. Sineinden 
und 4. Prediser; im Utrecht 2. Gemeinden 
und 3. Prediger; in Geldern 4 Gemeinden 
und, Prediger; im Dberpflel 3. Gemeinden 
und 3, Predizer; im Friesland 2. Gemeinden 
und 3, Prediger: in Groͤningen und auf dem 
Lande 3. Gemeinden und 4. Prediger, Die 

Zatholicken find entweder ſolche, welche die 
Bulle Unigenitus annehmen, oder Yanienis 
ſten, welche bende Feine Eirchliche Gemeinſchaft 
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mit einander haben. Jeſuiten durften fich, 
kraft wiederholter Verordnungen, nicht in deu 
vereinigten Niederlanden aufhalten. 

Die Wiederräufer wrden in Slamländer, 
Walerlander md Sriesländer eingerbeilt. 
Eir brjiehen aus-ungerähr 186. Geueinden, 
welche von ungefaͤhr 312. Lehrern verfehen wer⸗ 
den. Die meiſten Jüden werden zu Amſier⸗ 
dam, Rotterdam und im Haag gefunden, au 
welchen Orten fie prächtige Synagogen habeı, 
Sie werden in portagtefiiche und bochdeutihe 
eingerpeile. Die letztern binden jich weit ges 
nauer an die Tradironen der Nabbinen, als 
die erſtern. Die, Armeniſchen Chriften bals 
ten fich meiftens zu Amfterdam auf. 

Daß in den vereinigteg Niederlanden die 
Belehrſamkeit mir glüclihem Erfolge getries 
ben werde, bezeugen die dafeibſt blühenden ho⸗ 
ben Schulen zu Leiden, Franecker, Groͤningen, 
Utrecht und Harderwyck, und die vortreflichen 
Ausgaben der alten Schriftkeller. Zu Amfters 
dem haben die Armmianer ein Gymnalium, 
an welchen jederzeit berühmte Männer gelehrt 
haben. Even daſelbſt haben die Wiedertäufer 


ein emimarium errichtet, im welchem ein 


Profeſſor der Gottesgelahrheit und Weltweiss 
_ —— ai j * ben freyen Küns 
te ouderlich in Dolland das Kupfer» 
fiechen und die Mahletey. —— 

Die Zandlung if die Seele dieſes Freyftans 
tes. Sie kann füglich in drey Klaſſen einges 
theilet . werden, ın Die Gandwerter, die 

icherey und die Schiffahrt, oder ausländis 
fhe Handlung. Die holand.fwen VBiehwei— 
den liefern an Butter und His einen ſdichen 
Meberfluß, daß damit aujier Kundes ein ftarfer 
Handel getrieben wırd. Die Kornbrandweins 
Zucker⸗ Eßig⸗ uno SalpsZiederegin, die Dels 
muhlen. blaue und weiſſe Stärfmachereyen, 
Papiermuͤhlen, Preiffen: und Tppfbreunerenen, 
ingleichen die Schneidemnhlen, liefern eine 
ſolche Menge Arbeit, daß fie weit und breit 
kann verrüprer werben. Die Seiden: Lein— 
wand: und Wolleufabricken nehmen ziemlich 
ab , nachdem man in andern Ländern chen ders 
gleichen angeleur hat. Sie blühen noch am 
werRen in Amferdam , Harlem umd Leis 
eh. 

Die Fiſcherey if zweyerley, nämlich im 
Meer, und iu den Flüſſen, Seen und Baͤ— 
chen. Zur erſten gehörer 1) der Wakfiihfang, 
welchen dıe Hollander von den Bifcanern ers 
lernet haben, und zu deſſen Beförderung 
1614. Die nordiiche Compagnie errichtet wurde, 
welch: ſich aber 1645. wieder trenmete; von 
welcher Zeit au der Walfifchfang von einzels 
nen Kaufleuten, bald mit vielem, bald mit 
wenig Nutzen gerrieben wird.  Ebedem mwurs 
den 160—a00. Schiffe Dazu gebraucht; ist ohn⸗ 
gefahr 150. Jedes Schif koſtet über 10,000. fi. 
bon. ausiusufeg; Mud bru 4 Mahkieh, 
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die es fängt, ik manerit ichadenfrey. =) Der 
—— as den großbritamſchen Kuͤſten. 
ie Schiffe, welche dazu gebraucht werden, 
führen den Namen Heringsbuiſen. Auf einer 
jeden ſind 14. Maun. Vor dem 24. Junii 
dürfen die Schiffe feine Netze in die See wer⸗ 
fen. Im J. 1601. wurden 1500, Schiffe zum 
eringsrang gebraucht; aber 1736. nur 250, 
Jahr 1747. 200, und 17735. Mur 163. je 
. 1775. wuͤrde dieſe Fiicherey ganz aufgchört 
haben, wenn die Staaten nicht cine Pramie 
von soo, fl. heil. auf jedes Deringsichir geſetzt 
hätten. Dieſes wirfte fo viel, dab im fo 
. genden Jahr, 1776, 179. Schiffe wieder auf 
diefe Fiſcherey ausliefen. Auf gleihe Weile 
ermunterten die Staaten von Dolland dem 
Wallfiichrang, imdem fie, 1777. eine Beloh⸗ 
nung von so. hol. Gulden für jeden Mann 
eines Schifs, das auf den Wallmſchfang ges 
bet, beſimmten. 3) Der Kabbelſaufang. 
Die Kabbeliaue werden mweir im der Nordſee, 
und in der Gegend von Doggerſand, zwiſchen 
England und Juͤtland, wie auch im der Ges 
gend von Friesland, gefaugen. Eine groſſe 
Menge derjelben wird ein efalgen und unter 
dem Namen Labberdan verkauft und vers 
ſchickt. 


Was die Schiffahrt betrift, fo beſuchen bie 
Holander in Europa alle Küren der Oſtfee und 
des ganzen Nordens, naͤmlich die normweutfche, 
bäniiche, fchwedifche, ruſſiſche, curländiiche, 

reuſſiſche und Deutiche Kuͤſten, bis Luͤbeck; 
fe handeln vermittelt der Eibe, Weſer und 
ed Rheius übır Hamburg, Bremen, Fraufs 

Be und Leipzig, durch das ganze übrige Deurfchs 
and bıs in Dxfterreih und im die Schwein; 
ferner in die oͤſterreichiſchen Niederlande,. die 
großbritanniichen Inſeln, nah Krankreich , 
Spauien und Portugal, wie auch durch ganz 
“ Stalıen. Auſſerhalb Europa ſchiffen ſie nach 
der ganzen Levante, vorzüglich nach &mprna ; 
nach den africauiſchen Kuͤſten, von der goldes 
nen Küfe an bis in das Land der Kaffern; 
nah America; hauptſachlich aber durch aan; 
Oſtindien, woſelbſt fie, auſſer ihrem machtigen 
Eigenthum ‚ verichiedene Comtoits in Mocca, 

spahan, Eurarte, Bengalen, Vegu, Siam, 
en, China, Zonfin, Sumatra und Borneo 

en. 


Amiterdam ift der Hauptfig, und die Bauco 
bajelbit eine Grundfäuledes polländirchen Eonıs 
uercienwefense. Es wird ſolches auch durch 
bie Sorgfalt der Kepublic, und durch vers 
fchiedene Dunbinngsgefehichaften, als die weils 
judiſche, die von Surinam, und die ofiindifche 
befeniye, welche letztere als eine Republic in 
einer Republik kaun angejeben werden. Sie 
— ihten Seneralgouverneur, und die 

brigen Glieder der Regſerung ihrer Länder in 
Dilindien. Sie führer Krıcguud ſchuct Fries 
den. Sie empfängt die Geſandten der indias 
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nifchen Koͤnige, legt neue Colonien au; bauer 
Städte und Feſtungen, unterhält eine anjchns 
liche Kriegsmacht; hat auch von den Generals 
ſtauten die Erlaubniß erhalten, in den Müns 
gen der Repurlck, Ducaten mit ihrem gewöhn⸗ 
lichen Zeichen fchlagen zu Hafen. Unrerdeffen 
ſteht dieſe mächtige Handlungs geſellſchaft unrer 
den Seueralſtaaten, als in deren Namen die 
Buͤndueſſe mit den indianischen Fuͤrſten müls 
ven geichlejjeu werden. Sie iſt auch fchuldig, 
um Zeichen idrer Unterwuͤtfizkeit, won Zeit 
iu Zeit um die Frneuerung ihrer Privilegien 
anzusuchen,. Die weftindifche Compagnie fommt 
nicht mir der oſtindiſchen in Vergleichung. f. 
Art- Oitinliiche und Weitindifche Com- 
pagnie, 

Man rechnet in den Vereinigten Niederlans 
den nach Gulden, Grüver und Vienningen 
Hollandiſch. 

t. Gulden, (Floren) haͤlt 20. Stuͤver; 1. 
Stuͤver (Stuͤber) 16. Dfenninge Holandiſch. 
(16. Groot Hollaͤndiſch). Im Finanzachen der 
Nepublif rechner man auf iĩ. Stuͤber gewoͤhn⸗ 
lich ı2. Prenninge. 

Man rechnet aber in diefen Wuͤnzſorten ents 
weder nah Banco + Geld, oder nach Caſſen— 
Seid: (Komrant&eld:) Jenes ift ohngefahr 
um 5. Procent beiler als dieſes, und die Difs 
ferenz wırd das Bauk Agio genannt, welches 
ficigend und fakend il. s 
‚Nach dem Kerpriger Zus ift 1. Stuͤver, als 
eine geprägte Münze, das if, als Gafleus 
Geld betrachtet, ohngeräbr 1/27. weniger als 
ı. Mariengroiche; mithin berrägt ein Hollaͤn⸗ 
diicher Gulden 19. Mariengroisen. = 

Bifweilen rechner man auch nach Klämifchen 
Fuß; oder mach Prunden, Schillingen und 
Grooten Flaͤmiſch. — 

1. Pfund Flamiſch hält 20. Schillinge Flaͤ⸗ 
miich; 1. Schilling Flaͤmiſch haͤlt ı2. Groot 
(ı2. Pfenninge) Flämi;ch. Es iſt aber ı Öroot 
Flaͤmiſch aleib 8. Groot Holandiib Buncos 
Geld; folglich ein Schillina Flam. — 6. Stüs 
ver, 1. Prund Släm.—6. Sloren Holl, Banco. 
In Hamdurg wird ein, Schilling Flaͤmiſch 6, 
Schillingen Hamburgiſch-⸗Bauco unveränder; 
lich gleich. serechner. Folglich ik 1. Schill. 
HambursiichsBance gleich ı, Srüver Holäns 
difchs Bancaz jedoch diejes iſt ſteigend und 


allend, 

Ein Neichsthaler wird zu. 2 ıf. Fl. oder 
zu so, Stuͤver — 100. Groot Flaͤmiſch — 800. 
Groot · Hollandiſch gerechnet. 

Die wärflıhen Muͤnzorten find 

In Gold: Roders zu 14. Sl. und halbe Rys 
ders zu 7. Fl. Diefe Münzen werden erit 
feit 1749. geichlagen; Ducuten zu 3. Fl. 5. 
Gtüver. u 

In Silber; Ducatond zu 5. Stuͤper; TIhas 
ler und halbe Thaler oder 3. Fl. Stuͤck und 
andermalb FI. Stücde zu 60. umd z0. Stüver: 
Albertss Greuze) Thaler, iu 50. — 
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auch in 1%. und 1/4. Erüden: Löwen Thaler 


zu 43. Erüver; Kronen oder 2. Floren-Stuͤ⸗ 


de; Goldguldın, ſowohl gefiempelte , zu 28. 
Stüver, auch in ı/2. und 1/4. Gtüden, als 
ungeftempelte zu 26. Stuͤver; ganze uud halbe 
Gulden; geſtempelte Schilliuge zu 6. Stüv. 
auch in halben Stücken, ungeitenipelte Schils 
finge zu_s x/2..Gtüv. Dubeltjes zu >. Stuͤv. 
und ı. Stuͤver⸗Stuͤcke. 

In Kupfer ; Deute zu 2. Groot Hol, 
Jede Provinz fchlägt Ihre eigenen Münzen, 
jedoch follen alle Provinzen, fraft der Utrech⸗ 
tiichen Winiony folche aus einerlen Fuß auspräs 
gen. Und daher in dem Haag eine Generalis 
ars: Müngkanımer , unter der Hobcit, der Bes 
neral. Staaten, “angeordnet, welche über das 
Münzweien der ganzen Republick die Oberauf⸗ 
fihe führet, und juglech die Streitigkeiten 
mit Soldichmieden, Juwelirern und die dabin 
einichlagenden Wechfel⸗Proceſſe au entſcheiden 


bat. 

Holland insbefondere ſchlaͤgt Gold» und 
Eilbermünzen in Menge, und if der einzige 
Staar in der Welt, welcher ſich ſo wenig um 
Bepbehaltung feines Geldes befümmert, daß 
er vielmebr tuchet, jeine Münzen überall gang» 
bar zw machen. Die Dresren braudt der 
Holländer zum Handel mit Deurfchland und 
gan; Norden; die Kreuz⸗ oder Albertusthaler 
taft bloß zum Handel mit Norden ; die Lowen⸗ 
tbaler werden mach der Levante gefibidt ; Die 
Ducatong nach Spndien, alwo die Dfiindifche 
Eompagıtie auch andere Sorten im Ihren eige⸗ 
nen Müngitärten fchläger, 

Das Haupt:Örundgefer, worauf die game 
Verbindung der fieben vereinigten Provinzen 
heruhet, iſt die Utrechtiſche Union, die dem 
29. Jänner 1579. geichloffen und mwelder nad) 
un nach verichiedene Schlüffe bengefüget wor⸗ 
en, . 

Sie befteher in 26. Artickeln, deren Haupt⸗ 
puncte folgende find: 


1) Die7. Provinzen verbinden und vereinigen 


ſich auf ewig, als wenn fie nur eine einzige“ 


Nepublid ausmachten, Art. r. 

a) Wer eine Provinz angreift, 
einen allgemeinen 
Art 3 

3) 


| ſoll für 
Feind angefehen werden, 


Die Geichäfte der ganten Republic fols 
len durch Viehrbeit der Srimmen ausgemacht 
werden , ausgenommen, dab . 
4) Krieg, Friede und Auflagen einhällige 
Stimmen erfordern, Art. 9. 
5) Keine Brovinz fol für ſich allein Allian⸗ 
gen ſchlieſſen können, Art._1o- 
6) Alle einheimiichen Staatsgefchäfte richs 
* eine jede Provinz für fich unabhaͤugig ein, 
0 


7) fell die Müme in allen Provinzen auf 
— geſchlagen werden, Art. 12. 
II. Th» 
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8) Die Streitigkeiten zwiſchen einelnen 
Provinzen jollen durch Vermitteluug der 
— Provinzen guͤtlich beygeleget werden, 

rt. 16. 

9) Wenn eine Streitſache alle Prov 
überhaupt betriſt, oder das einſtimmige Sr 
ſtaͤndniß in erforderlichen Fällen nicht etlauget 
werden kann, ſollen die Statthalter entſchei⸗ 
den. At. 6. 
‚Kraft diefer Union ift die Nepublick der Vers 
einigten Niederlande ein Staͤatenſyſtem, fo 
aus fieben befondern und unabhängigen Res 
publicken zuſammengeſetzt iſt, welche ihrer ges 
meinschaftlichen Sicherheit halber in einer un⸗ 
zertreunlichen Verbindung mit einander fies 
ben, fo, daß fie nicht anders, als ein einti⸗ 
ger Staatsförper , angefeben werden kon⸗ 


nen. 

Jede einzelne Republick oder Provinz if alle 
auf ihrem Grund und Boden, in Auſchung 
der innern Laudesrezieruug, unabhängig, und 
befiger eigenthuͤmlich alle dahin gehörigen Mas 
jekärsrechte, ſo fern folche Durch die ütrechs 
tiſche Union oder andere Verträge nicht einges 
fchränfer worden. 

Dagegen har die ganze Republick die hoͤchſte 


- Gewalt über alle in und aufierhalb Europa 


gelegene Nebenlande, und befiger zugleich eis 


genthuͤmlich alle Majeftätsrechre in allen auss 


wärtigen ‚Staatsangelegenheiten und übrigen 
Unions achen. 
Zu Beſorgung der gemeinſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten der ganzen Republick iſt ſeit 1592. 
ein beſtaͤndiges Collegium von gewiſſen Des 
putirsen , oder bevollmäctigten Geſaudten 
aler Sieben Provinzen errichtet, welches dem 
Namen der General-Staaren führet, und iu 
rg Hofe von Holland, in Haag, feinen Gig 
a 


t. 

Jede Provinz ernennet dazu aus ihren Pros 
Binzial: Staaten fo viel Perionen , ale fie will; 
doch find an der Verſammluugs Tafel der Bes 
neralsStaaten jechs Plaͤtze für jede Provinz 
befimmmt Dieſe Deputirten haben ihre Com⸗ 
miflion allegeit nur auf einige Jahre, und mehs 
rentheils auch nur auf gewiſſe Gattungen vom 
Geſchaͤften. 

Die General⸗-Staaten ſind als der engere 
Ausſchuß der Staaten aller Vereinigten Pros 
vinzen umd als das allaemeine“ Regierungse 
Eolleaium der Union anufehen, und ift felbls 
gen fowehl die ganze FAND ICEENBE der Ges 
neralicäts und übrigen Nebinländer, als auch 
die Verwaltung aller auswärtigen Staatsias 
chen, nebſt vielen einheimiichen, die Union 
überhaupt betreffenden, Angelegenheiten, ans 
vertrauet. Die General:Etaaren üben daher 
in Anichung der alltäglichen Staatsgeſchaͤfte 
viele Majetatsrechte unumichränft und unabs 
bäneis, auch alles im ihrem eigenen Namen, 
aus. 


Q Jeboch 


123 i Niederlande 


Jedoch bleibt ein jeder Deputirter ein blofs 
fer Unterthau jener Provinz, uud muß ſich 
nach jeiner Infiruerion riten. Und Das gans 
e Collegium kann weder ın Sadyen, ſo die 

reyheit und Rechte der cinzelnen Provinzen 
anzehen, etwas verorduen: mod, ohne bes 
ondere Vollmacht der einzelnen Provinzen, 

rieg, Krıeden und Auflagen, möch eine 
Bermehrung der Truppen over ver Flotte bes 
fimmen. . 

Don der Verſammlung der Seneralfiaaten 
bäugen verfchtedeue hohe Collegia ab, und zwar 
2) ver Stanterch, Weiher aus 12 Deputirs 
gen der Provinzen beſteht, über das Finanz— 
und Keiegsweſen die Dberaufficht führer, und 
Die Schlänie ver Generaltaaten zur Vollſtre— 
dung bringer. Geldern ſchickt einen Deputırs 
zen, Holland drey, Darunter einer aus dem 
Nırternande iſt; Seelaud zwey; Utrecht einen; 
Friesland zwey; Oberyſſel einen, und Groͤ— 
ningen zwey. Die meiſten Deputirten des 
Staͤatsräths ſitzen nicht länger, als drey Jah— 
ze. Ueberhaupt aber ſtehet es bey den Pros 
vinzen, von deuen fie abgeordnet find, wie 
Tange fie ſizen tollen, _ Nur der Alſeſſor von 
der Ritterſchaft von Hollaud, und die wey 
ſeelaudiſchen Abgeordueten behalten inren Sitz 
Zeit Lebens. Es wird nicht nach den Provin— 
jen votirt, wie in der Verſammlung der Ges 
neralſtaaten, ſondern ein jeder Aſſeſſor bar ſei— 
ne Stimme; daß alſo die Deputirten von Hols 
land, weil dieſe Provinz drey Stimmen hat, 
Das meiſte in dieſem Collegio zu ſagen haben. 
Die Glieder dieſes Collegit legen wor den Ges 
neraliaacın den Eid ab, von welchen fie auch 
ihre Initeuerion erhalten. Sie haben ın ihren 
Verſammlungen den Vorſitz wechielsweiie, eis 
sie Woche um Die andere. 2) Das wWenerals 
Rechnungscollegium, welchis aus 14. Depus 
tirten befiebet, deren aus jeder Provinz jivey 
find. Ihnen find wey Secrerarien zugegeben, 
welche die Rechnung revidiren und übirgeben 
müfen. Die Benfiser dieſes Eoilegu bekom— 

men ihre Beſoldung von den Provinzen, wel— 
che fie aborduen , Die Keeretarien aber werden 
von den Generaliiaaren bejolder 3) Dis Ger 
neral⸗xin anzeollegium, welches älter ifi, als 
Das Rechnungseollegium, aber von viel gerins 
gerem Anichen, und unter dieſem fowohl, als 
unter dem Stautsratbe, ſtehet. Die Äſſeſſo— 
gen werden von din Generalitaaten ermennct, 
und beftehen aus 4. Commiſſarien und einem 
NActuarius: 4) Das Fenerai iin eottegium, 
welches aus drey Räthen, einem Geueralmuͤnz⸗ 
meifter, einem Generalmänzwaradeın und eis 
nen Secretär beitehet. Alle dieie Collegia ha— 
ben in Haag ihren Sitz. 5) Die Admirali, 
sArscolegi:, deren Mur find, drey iu Holland, 
eines in.Seeland, und einch im Friesland, 
Sie folgen in folzender Ordnung aujeımanser: 
das Kollegium von der Maas, oder zu Notters 
dam; das Collegium au Amiterdam; das Col—⸗ 
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legium im Seeland, welches ju Middelburg 
errichtet iſt; das Eolezium in Weſtfriesland 
und Nordholland, welches wechſelsweiſe zu 
Horn und Enkhuyſen feine Zuſaumenkunft bat, 
und das Collegium in Friesland, zu Harlingen. 
Sie müͤſſen für die Sicherheit zur See, in den 
Haͤven und auf den Fluͤſſen, und für Die gans 
se Schiffahrt forgen. So bald die Generals 
ſtaaten beichloifen haben, Kriegsſchiffe zu ftels 
lea, fo wird die ganze Ausräftung dieien Cols 
legien anvertrauet, welche von den empfanges 
nen und ausgegebenen Geldern vor den Ges 
nerab Rechnnungscollegio Rechnung ablegen mis 
fen. Die Admiralitätsräthe werden von den 
Provinzen ud Städten ermwähler, welche das 
Recht haben, Deputirte zur Admiralität zu 
(hidden, 6) Der Rath von Brabant und 
Slandern, welder die Angelegenheiten dieſer 
Lande, foviel davon der Nepublid gehöret, 
beforget. Der erfte verfammier fich im Haag, 
der audere zu Middelburg, in Seeland, 


Seit 1747. ift auch die feit dem Tode K. 
Wilhelms LI. von Großbriraimien, 1702. abs 
gekommene allgemeine Sratrhalterichaft der gans 
sen Republick wieder in der Perſon Wildelms 
IV, von NRafau-Dranien erneuert, in maͤnn— 
licher und weiblicher Kinie erblich gemacht und 
nt derjelben die Würde eines Generalcapitaine 
iu. Waſſer und zu Kande, wie auch das Dires 
erarium ver oſtindiſchen Compagnie „ verfnüpft 
worden. ſ. Art. Statthalter, 


Eine jede von den fieben Vrovinzgen bat ihre 
bejondere Einrichtung, welde entweder aris 
ſtokratiſch, oder demsfraufb Hi. Die aris 
ſtokratiſche beficyer aus aewiifen von dem Adel 
und den Stadten abzeordneien, und zwar abs 
wechjelnden Perjonen, die ihre Zuſammenkunft 
in der Provinz; haben, und den zu den Gene 
raliiaaten abgeordneten Geſandten oder Depus 
tirren die Verhaltungsbefehle ertyeilen. In 
Geldern haben die Edelleute auf ihren Adels 
tägen jeder ſeinen Sig und Stimme ; allein in 
den Provinziatverfanmlungen hat der Adel nur 
eine Stimme, und die Srädte find in drey 
Quartiere, Nimwegen, Zürphen und Arnheim 
getheilet, davon jedes auch nur eine Stimme 
bat. Ju der Provinz Zoland führet der gans 
se Adel zufammen eine Stimme, bingesen find 
18. Städte, die alle ihre Stunme haben. Das 
zu von ihnen iſt der Karbspenfionırius. 

ie kommen des Jahre viermal zufammen, 
und halten ihre geesmmirtirce Räche im Haa 
beitändig, die, im Fall der Notb, auch auis 
ferordentlihe Zufanmenkünite der Staaten 
veraulaſſen köͤnnen. Dieſe hollandiſche Staaten 
im engern Verſtande heiken die Staaten von 
Tolland und Weftjriesiind, m der Provinz 
Seland hat unter den Staaten der Prinz vom 
Dranien, als Vorderiter unter dein Adel, die 
erſte Stelle, und denn find die 4. Ftädte, 
Riddelburg, Ziridſet, Goes und —8— 

Idhhre 
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bre Deputirten kommen fo oft, als es nöthig 
it, zuſammen. Hingegen find fieben gecoms 
mirtite Rathe beſtaͤndig im Middelburg bey amıs 
men. Utrecht hat dad Beſondere, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit unter die Staͤnde gehört, und die eiſte 
Stimme giebt ; die zweyte gebörer dem Adel, 
die dritte den Staͤdten. Ihre Abgeordneten 
fommen ordentlicher Weife gu Utrecht zufanıs 
men. Die Staaten von Theryrii find die drey 
Oberdroften vou Sılland, Twente und Bollens 
boven, nehfi ben Stadten Deventer, Kampen 
und Zwoll. In Friesand find die Stagten in 
drey Quartiere und das Quartier der Stadte 
abgetheilet, ſ. Art Friesland. Ju Groͤmngen 
baben die Städte die erſte, der Adel aber und 
das Volk die zweyte Stinimie. 

Da jede einzelne Republick oder Provinz der 
Bereinigten Niederlande die höchite geſetzge⸗ 
bende und richterliche Gewalt beſitzet: fo bat 
jede auch ihr befonderes einenes Landrecht, und 
macht darınnen Abänderungen nach ihrem eis 
enen Burbefinden. Es haben überdics vers 
—— Städte und Landſchaften der einzelnen 
Provinzen ihre befonderen Munieipal-Geſetze. 
Nach diefen nimmt man durchgängig das Nds 
miihe Gefegbuch zu Hülie, welches aniänglıch 
durch dem blofien Gebrauch angenommen, fos 
dann aber, ſeit dem Ende des funfzehnten Jahr⸗ 
hunderts, in dem mehrefien Provinzen äffents 
lich beftätiget worden. 

‚Die Deputirten der fieben vereinigten Bros 
gingen, im fo fern fie gufammen genonmen die 
ganze Republick vorfichen, haben den Titel; 
Kodhmögende Zerren Generalſtaaten, franj- 
Hauts et Puiffants Seigneurs : und im abitı.- o 

hro Gochmögende frau. Leurs Haute» Puif- 
ances, .Die Staaten der eimelnen Prosinzen 
baben verichiedeue Zitulaturen. Die Staaten 
von Holland und Weſtfriesland heiſſen; Edle 
und Großmögende Gerren, frau, Nobles, 

Grands et Puißants Seigneurs : die Staaten 
der andern Provinzen: Edle uud Wisgende 
oder Maͤchtige Gerren, Nobles et tuiffants 
Seigneurs, und eben diefem Titel führet auch 
der Staatsrath. 


Die ordentlichen Einfünfte der Republick bes 


ehen vornänlich im den Abgaben, welce iu. 


en einzelnen Vrovinzen und Generalitätslans 
. deu gehoben werden; theils von dem eins umd 
ausgehenden Waaren, (welche Abgaben oder 
File zu dem Admiralirdescollegien geliefert 
werden, indem die Seemacht der Republic das 
von unterhalten wird,) theils von liegenden 
Gründen, wozu auch die Schiffe gerechnet 
ehe und von Däufern, (verponding,) Erbs 
haften in der Seiten: uud m auffteigeuder 
Line, Auflagen auf die Saarfelder, Bediente, 
Kutihen und Pierde, Stempelpapier und Acs 
eiie anf Lebensmittel, Die autierordentlichen 
befiehen im Erhöhung oder jaͤhrlich bis zmal 
wiederholter Einfoderung der Derponding, in 
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Hebung des rooten und aooten Pfenningé von 
altem Vermögen, in der frepwilligen Vermoͤ⸗ 
genfteugr , in der Kopfftener und andern Abs 
gaben. Die ordentlichen Einkünfte werden auf 
21. Millionen Hollaͤudiſche Gulden geichäkt, 
Die Abgaben der Gceneralitätslande werden von 
den Beneralfiaaten befiimmt, umd nach ihrem 
Butachten angeoröner; hingegen die Abgaben 
der 7, vereinisten Provinzen werden vou dem 
Stagten einer jeden Provinz eingerichter und 
gehoben, der ganzen Republik aber davon nur 
fo viel geliefert, als, auf den Vorichlag des 
Staatsrathes, mit Einwilligung der Generals 
fiaaten, das Antheil jeder Provinz beträgt; 
und bat Deswegen jede Provinz, ıhren An— 
fhlag, wornac fie zu den Bedärfniffen des 
ee ihrige beytraͤgt. Zu hundert Gul⸗ 
vebt;. 


Bulb, Stüv. Dfen. 

Geldern 5 — 11 — 2 — 
Holland 57 — 14 — 2 — 
eetand - 9 — I" 10 — 
Utrecht 5 — 15 — 5— 
Friesland ıT— 10 — 1 — 
Oberyfſſel 3— 10 — 8 — 
Groͤmugen 5 — 15 — 6 — 
Dreuthe — 19 — 10 — 


zu diefem Anfchlage werden 12. Pfenninge 
auf 1. Erüver gerechnet. _ Webrigens giebt 
Holland , umdas Deficit einiger andern Pros 
vinzen zu erſehen, ist wirklich co. A. und 
man arbeitet überhaupt an einer neuen Repars 
titien. 

Gleichwie die Provim Holland * als 
die HNalfte der Summe allein trägt; ſo giebt 
die Stadt Amfterdam allein wieder die Hälfte 
davon, Die grofien Einkünfte der Republic 
haben gleichwohl nicht zureichen wollen, bie 
durch langwierige Kriege verurfachten Koften 
zu beſtreiten, und fie ii daher genoͤthiget wors 
den, stoffe Summen anfjunehnten 

Indeſſen find diefe Schulden weniger druͤ⸗ 
ckend, als_die im manchen andern Ländern, 
weit der Staat nur geringe Intereſſen sicht 
und meißene feine einenen Bürger au Glaͤubi⸗ 
gern bat. Seit dem Aachner Srieden, 1748. 
iſt von den Schulden des ganzen Staats der 
Sieben Provinzen, fo wie von denen einer 
jeden einzelnen Provinz, vieles abargahlt wors 


den; und Geldern und Dbernffel haben fich 


polig davon befreyet. Der Krieg mit Groß⸗ 
Großbritannien, 1780. hat aber die Aufneh⸗ 
mung großer Eapirolien wieder nothwendig ges 
macht. Wenn indeflen gleich der. ganze Staat 
arm if, fo find Doch eimgelne Glieder deſſel⸗ 
ben ungemein reich. Man rechner, daß Engs 
land 165, Millionen, Frankreich eben fo viel, 
und Defierreich, Nußtand, Dänemark, Schwer 
den, Sachſen und andere deutiche Fürften zus 
fammen 250. Millionen holaͤnd. Gulden ar 
— der Vereinigten Niederlande av 
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dig find. Diefe, mur zu 4. Procent gereär 
net, obzleich von vielen Kapitalien 5. bejiblt 
werden, bringen jährlich 24 Millionen Bulden 
aus fremden Landen im Diele Provinzen. 
Der Eleine Umjang der Graͤnzen dieſer Mes 
zublif wird duch eine groffe Menge Feſtun—⸗ 
en verwahret. Man trift nicht nur in ven 7, 
Provimen viele befeitisce Städte an, fond.ru 
aft alle Generalititspläge jmd zugleich Feſtuu—⸗ 
en.‘ Die nach dem Urrechter Frieden gegen 
ranf:eich erlängte Barriere, die in Belegung 
verichiedener wichtiger Pläge in dem üfterreis 
chiſchen Niederlanden beſtund, ift von K. Jos 
fer I, im 3. 1781. aufgehoben worden. Die 
andmacht der Republik beftund im J. 1784. 
aus 3274. M. zu Pferd, umd 37,430. M. zu 
* worunter 6,800. Schweizer find. An 
erkärtung der Seemacht, die ferr berabges 
funfen war , arbeitete man aus allen Kräften, 
fo, daß fie 1784. aus 43. Schiffen von 70—50, 
Canonen, 43- Fregarten von 0—24. Canonen 


und ıı —— von 20—ı2. Canonen be⸗ 


ſtund. In dem vorigen Jahrhundert, nach 
1660. war fie mehr als dopoelt iv ſtark. Wenn 
der Staat Krieg zu Yand_führte, jo wurden 
viele 1000. M. tremde Truppen, befonders 
von deurichen Fürjien, gefaust. Im J. i741. 
bielt die Republif 127,000. M. und im J. 1747. 
90,009. M. im Felde und im ihren Feſtungen. 
Mau zwingt im dieſen freyen Vrovinzen nie— 
mand zu Rriegsdienften; nur in der höchſten 
Noth ıft ein jeder ichuldig, dem Vaterlande 
wider den Feind bevzuftehen. 

Dis Wanpen dieſes Freyſtaates ſind ſieben 
in einen Kreis geſtellte und zuſammen gebuns 
dene Schilde. Der oberfie Schild iſt acıpalten. 
Die obere Hälfte werheiler, zur Rechten ein 
goldener gefrönter Loͤwe im blauem Felde, wer 
gen Beldern ; zur Linken der Tührchiiche ſchwar⸗ 
e aekrönte Löwe im goldenem Selde, melden 
ie ehemaligen Herzoge won Geldern, aus Jüs 
lichiſchen Stamme gerühret haben. Die wutere 

Ifte hat einen- blauen Lömen im goldenem 

elde, wegen der Grafſchaft 5urpben, Das 

child zur Rechten ift das Wappen von Gols 
land, ein rother und zum Ötreit aerichteter 
Löwe in aoldenerm Felde._ Das Schild zur Lins 
fen das Wappen vom Seeland, wellenweiſe 
geſpilten, oben ein wachiender rother Loͤwe im 
geldenem Telde, unten fünimal mellenweife 
geipalten mir Silber yud Blau. Der vierte 
Schild unten zur Rechten it rebts durchſchnit⸗ 
gen mit Silber und Rorb , als das Wappen von 
Utrecht. Der fuͤufte Schild weiter zur Linken, 
hat zwey übereinander sehende aoldene Löwen 
an einem mit noldenen Schindeln beftreuetem 
blauen Felde als das Wappen von friesland, 
Die beyden unteriten Sch:lve enthalten die 
Wappen, vonDbervilel, einen tothen Loͤwen, 
mit einem Darüber veleaten bliuen wellenweife 
. formirten Balken in goldenem Felde, und von 
Sroͤningen einen ſchwarzen imenköpfichten Ads 


Niemirow 


ler , welcher auf der Braft einen rothen Schild 
mit einem filbernen Balken führet, im goldes 
nem Felde, Merten im Kreife if ein goldener 
efrönter Löive, welcher fieben zufammenzes 
undene goldene Pfeile wir der rechten Vor— 
derbranfe halt, wegen der geſammten vereinigs 
sen Niederlande. Zur Rechten ſteht ein ges 
barnifchter Mann, welcher mit der Rechten 
fieben goldene Preile, mit der Linken den Schild 
von Utrecht hält. Ä : , 
Nied:rmüniter, gefürftetes freyweltliches adelis 
ches Fräulenfift, im Bißchum Regensburg. 
De Herzog von Bapern ift Schirmvegt darı 


über, 

Niedernhall, Feine Stadt, am Kocher, im Mains 
ziſchen Amte Crautheim, iſt der Sitz eines 
kurfuͤrſtlichen Stadtſchultheiſſen. Doͤch bat 
auch Hohenlohe⸗Oeringen Theil daran. Die 
Einwohner find lutheriſch. Der Ort hat urs 
alte Salzquellen. 

Niederrheinifcher Kreis, f. Rhein. 

Niederrheiniteom „ bedeutet in den Zeitungen 
insgemein die Stade Koͤln, wenn fein anderer 
Dit benenut wird. 

Nederſachſiſchet Kreis, ſ. Sachfen, 

Necgerſelters, f, Selters. 

Nieder.teiten , fleine Stadt, am Fluß Vorbach, 
macht mit dem dazu gehörigen Difirier eine uns 
mittelbare Reichsherrſchaft und ein Mirglied 
des frankiſchen Kıirtercantons_ Odenwald aus, 
und ehörer dem Fürften von Hatzſeld, weldyer 
eine Regierung und ein Oberamt dafelbft hat. 
Es ıft auch daielb ein Dechant über 4. Iuthes 
riſche Dfarrfirhen. Das dabey liegende Schloß 
heißt Jaldenberg · Stetten. 

Nieterweifel, Amt und Pfarrdorf, in der Wets 
terau, micht weit von Butzbach, dem Daufe 
Solms: Hohen-Solms gehörte. 

Niederwefel, f, Wefel. 

Niederwillingen , Kirchdorf, anderthalb: Stun: 
den von Aruftadt gelegen und dem Fürften vom 

Schwartiburg⸗Rudolſtadt gehörig. 

Niederwinzer, f. Winzer, 

Nieheim, Nieme, ſ. Neheim, 

Niemügen, f. Nimwegen. 

Nienburg, fönisl. Stadt im bunjlaner Kreife, 
in Böhmen. . 

Nieneck , fleine Stadt au der Ada, im fächfis 
fchen Kurfreife, im Amte Belzig. 

Niemen, f. Memel, 

Niemitow, Stadt, im Diftrict von Winmicza, 
in der polnifhen Woiwodſchaft Braslaw, ift 
merfwärdig wegen des Sriedenscongreffes, ber 
1737. daſelbſt zroiichen ru ſiſchen, öfterreichis 
fchen und tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten gehalten 
wurde. Sie entyält ohnyeiähr 400. Häufer, 
die alle nach ein:m Plan gebauet und aröftens 
theils von Juden bewohnt find. 

nur 1. Stockwerk hoch, auf Fachwerk nebauet 
und die Thüre der Stuben führt gerade auf 
die Strafe, und it alſo Uriache, daß folche 
kalt, feucht und ſchmutziz find. In diefer 

Stadt 


Sie find alle ° 


- 


Nienburg 


Stadt find 2. katholiſche Kirchen , 1. für bie 
mitten Griechen, und ı. f r bie £utberaner. 
Sie hat eine Lederfabrike, Ingleihen eıne Eat; 
tuniabrife , für welche der Prinz Vince Po⸗ 
t0dy, als Ders und Eigenthuͤmer, das au Der 
Ahendfeite der Stadt lirgtade Schloß einges 
räumt hat. A i 
Nienburg, furbraunfchweigif.be fette Stadt, im 
der Grafichait Hoya, am der Weſer, über 
welche bier eine jchim: Meinerne Brücke gebt. 
Der Erdäpfels Ader und Tabacksbau, Getrey⸗ 
debaudel und das Eſſigbrauen bringt den Eins 
mohnern viel ein, Sie if im Kriegszeiten ein 
Hauptpaß an der Wefer, daher fie die Franzo⸗ 
En 1757. eine Zeitlang befegt bieltn. 
Nienburg, lecken und Schloß, im-Amt Horks 
mir, im Bißthum Münfter. - . 
Nienburg, Mönch - Nienburg, Amt und Fleine 
Stadt, au der Saale, mir einem Schloß, das 
aus einem Mönchstlofter entſtanden, im Fuͤt⸗ 
fienthum Anbalt, Cothenſchen Antheils. 
Nienhus, Neuenhaus, Amt und Stadt, an der 
Dinkel, in der untern Grafſchaft Bentheim. 
Nienhus, Neuhaus, $leden eine halbe Meile von 
Paderborn, wo die Alme und Pader in die Lips 
e geben. Das Kefidenzichloß des Biſchofs, 
ft am Kriege 1760. von dem furbraunfchmweigis 
fhen Atiirren durch Bomben beichädigt wors 
den. Es ift ein vorireflicher Garten daſelbſt. 
— —*83 im. Amte Gluͤcksburg, 
im Herzogthum Schleswig. N 
— kleine Stadt im oͤſterreichiſchen Flan⸗ 
dern im dem Gebierh von Aloſt, an dem Fluß 
Dendre, zwiſchen Brüffel und Dubdenarde. 
Nienover, furhannäverifches Amt und Jagdhaus 
im Soling, im Fürfienthum Calemberg, bey 
Nflar, auf einen Berge. 
Nienrade, f. N uenrade. e 
Nepe, Feiner Fluß in dem franzöfifchen Flan⸗ 
5 welcher fih zu Merville in die Lys er⸗ 
ießt. 

— f. Dnieper, ß u 
Niernberg, fandesfürfl. Hof, im Naſſauiſchen 
DHperamt Wiebaden, hat guten Weinwachs. 
Nierfe, Fluß im Erzttiit Köln, welcher ſich zu 

Geunep in die Maas erzicht. wa 
Nieritein, Dorf, am Rhein, im pfaͤlliſchen 
Oberamt Oppenheim, enthaͤlt ohngefaͤhr 1100. 
Seelen, mit 3: Kirchen tür die 3. Religions 
verwandten, und bat vortreflichen WBeinwachs. 
Niesky, Drt, im Görliger Kreis, in ber Ober 
laufig, 3. Meilen von Görlig auf dem Wege 
nah Bautzen zu, an einem Walde, ift Jeht 
fchön gebauet, und gehört der Mährifchen Brüs 
dergemeine, welhe 1789. ihr Scminarium von 
Barby dahin verlegte. Das herrliche Naturas 
lienfabinet blieb aber in Barby. 
Nieften Niften, verwüſtetes Schloß und Anıt, 
im Stift Bamberg, oberhalb der Stade Mei 


magn. 
Niefter, f. Daieſter. 


\ Nikiöping 
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Nieswicz, Stadt und Herzosthum, dem Fürfien 
von Radjivil gehörig, im der litauiſchen Woi— 
wodichaft Novogrodek. 54 

———— Nyrtingen. 

Nieva, ſ. Neva, 

Nieuport, Nieuwpoort, fefte Stadt und Haven, 


im öfterreichifchen Flandern, am Fluß Perle, 


unmeit der Nordfee. Es Fann diefer Ort vers 
mittelft der Schleufien leichf unter MBafler_ges 
fest werden. Es iſt daſelbſt ein eugliſches Cars 
thäuierflofter und ein Brauinenhaus. Die 
Einwohner find mehrentheils See und Schif⸗ 
leute, nähren fich vom Deringsfange und Ders 
fertigung vieler Retze und Tauwerke. Im dem 
Kriege gwifchen England , Frankreich und Hols 
land, 1781. wurde die Schiffahrt und Damds 

"lung fehr lebhaft. Im Jahr 1745. eroberten 
es die Franzofen, reitituirten es aber 1748. 
Bon 1757. bis 1763. hard es ihnen, wie 
Dftende, zur freundfchaftlichen Verwahrung 
auvertraut. , 

Nieuport, Nieuwpoort, fleine &tadt, am, Led, 
in Sid: Holland, gehört, als eine Herrſchaft, 
dem Hauje Dranien. 

Nieuwburg , Luſthaus, in dem Dorfe Ryswick, 
wo der berühmte ryswickiſche Friede 1697- ges 
ſchloſſen worden. Es gehört dem Prinzen von 
Dranıen. j 

Nieuuke ke, Flecken, in dem Lande von Wars, 
im -öfterreichifehen Flandern. 

Niew-Schanz, f. Langen Ackers-Schanz? 

Niexdorf, groſſes Dorf von 800. Hauſern, im 
Leutmeriger Kreis, in Böhmen, an den laus 
finer Grängen, eine halbe Meile von Cchlus 
ckenau, dem Grafen von Salm gehörig, deffen 
„Einwohner meittens Handlung treiben. 

Nie Fluß, im mittlern Theil von Africa, ber 
ih in 3 Arme theilt, wovon der nördliche 
Senegal, der mittlere Gambia, (Bambra, 
Gambu,) und der füdliche Rio Brande heißt, 
die fich in das atlantıfche Meer ergieſſen. 

Nigombo, ſ. Neg»mbo, 

Nigono, ſ. a Gr 

Nigritien, das Land der Negern, oder Schwars 
zen, ift eine groffe Landichaft in Airica, wels 
che gegen Werten an den Fluß Niger und das 

“ atlantifche Meer, gegen Dften und Norden an 
die Wuͤſien von Zaara, und gegen Süden an 
Buinea graͤnzt. Die beften Waaren des Laus 
des find: Datteln, Baummolle, Wacht, Ams 
bra, Zibeth, Gummi, Silber und Kupfer. 


Aı der Küfte wird ein flarfer Handel mit . 


fhwargen Selaven getrieben, melde die Eus 
ropier kaufen, und in dıe americaniichen Bergs 
werke ſchicken. Das Land hat verichiedene 
Herren oder Heine Könige ; und die Religion 
der Einwohner ıft theils beidniich, theils mos 
——— DR, Im Stift p 
iheim , Feine Stadt, im Stift Paderborn, uns 
weit der Stadt Paderborn. * 
Nikiöping, ſ. Nicöpiot. 


23 Nikols- 


% 
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Nikolskaia , eine Slobode oder Flecken, am der 
Wolga , im ruffiſchen Gouvernement von 
Aſtrachau. KERNE 

Nikolskaia Saftawa,, (Nikolaiſche Zollſtaͤtte,) in 
der Itkutzkiſchen Provimy, ım Sibirien, wos 
feldft die von der Chineſiſchen Graͤnze fommens 
den Wuaren vifitirt werden, j 

Nil, groſſer Fluß, in Arien, der in dem In— 
nern von Abyſſinien entipringt; wiewehl der 
eigentliche Urſprung noch tjt nicht zuverläffig 
befaunt iſt. Der Vortugieſe, P Hieronymus 
Lobo, glaubte, ohngerabr im der Mitre des 
ızten Jahrh. die Quelcu des Nils in dem Kös 
migreich oder der aboſſiniſchen Provinz Gojam 
eutdeckt zu haben, im welcher ein Kluß ik, Der 
von den Einwohnern Abaut, d. i. der Vater 
der Ströme, genennet wird. Allein ee if 
wahrſcheiulich, daß dieſer vielmehr der Aıtapus 
der Alten iſt. Nachdem der Nıl ein Stück von 
Aboſſinien Nubien und Esppren durchitcömet 
und unterjchiedene Wafferrulle erlitten bat, fo 
theilt er fich, nicht weit von Cairg, in a. groffe 
Arme, und dieſe wieder im Pleinere, welche 
iusge ſamt in das mittellaͤndiſche Meer flieſſen. 
Die beoden dunerſten Arme gegen Diten und 

> Weften formiren , nit der nördlichen füs 
fie Ezuptens, die jiwiſchen ihıten ift, ein Dreys 
ed oder die Figur des griechiichen Buhſeben 
Delta; daher auch diejer Theil von Nieders 
Egypten folhen Namen befomnen bat. Der 
Nil dat die Eigenschaft, daf eı jährlich vom 
ı8fen oder ıoten Juniué anfängt, zw fleigen; 
und zwar in der erften Woche täglich von 2—5. 
und in beyden folgenden von 5—ı0. Zollen. 
Heruach feige er unmerklicher, bleibt aber 
doch immer ım Wachen. Nom 25, Jul. bie 
ben 18. Aug. kommt er ohn efaͤhr auf ıc, Elfen. 
Alsdanıı wird der Canal ey Cairo und nach 
und nach die entjerntern Candle durchiochen, 
um das Land unter Waffer iu fernen, Wenn 
er nur die Höhe von 18. Ellem erreicht, fo ift 
es unzulänglih und die Ermdte füllt ichlecht 

aus; bey der von 20. Ellen gehet «8 mittels 
maſſig, und die von 22, giebt ein reiches Jabr. 

Be ꝓflegt er micht Teiche zu fteigen. 
eceniber iſt er am höditen, 

er ſchon guf 10. umd im Mär auf 8. Ellen 

herab. Auf einer Inſel ik ein Witkjas oder 

—— an dem die Hoͤhe beobachtet 

wird. Wenu er nicht 16, Ellen erreicit, fe 
werden die Candle nicht eröfner und das Jahr 
ift dufferft unfruchtbar. Bey dem Steinen iſt 
das Waſſer gelblicht und führt, nah Shaws 
Angabe, 1/1290, ſchlammigte Materie mr fich. 
Bey der Ueberſchwemmung ift es bald röthlich, 
bald grün, larirt, und muß, wenn man es 
zum Trinken oder jur Bereitung der Speiſen 
gebrauchen Mill , mit geitoffenen bitter 
—— oder Tropfſtein diar gemacht wer— 

en. 

Nimeoen, Nimwegen, fra. Nimegue, alte, 
weitläufige und feſte Stadt, an der Waal, in 


Im Jaͤnner fällt 


m - 


Nio 


dem davon benannten Quartier, im der Pros 
vınz Geldern, Liegt theils im einer Ebene, 
theils auf Hügeln. Hier it merfwürdig das 
‚Schloß oder vie alte Burg Saltenbof, wo der 
Burggraf von Nimwegen wohnt, der einch der 
vornehmen Mitglieder unter der gelderiuchen 
Nıtterihart iſt; ferner die groffe reformirte 
Kirche zu St. Sterban, die lutheriſche Kirche, 
1. franzöfiche rerormirte und 5. Fatholifche 
Kirchen, der aumuthige Spagierort Kalvers 


boid), das Belvedere, die iegende Brücke 
über die Waal u. f, m. Die Einwohner näbs 


tem füch vom Vertrich des weiffen Biers, fo 
te brauen, und vom Handel mit dem benach— 
aiten Derzosehum Eleve. In der Gejaichte 
bar die Stade ein Andenken wegen des 1678, 
und 79, daſelbſt geſchloſſeuen Friedens, 

Niwerow, Stadt, ın der Wormodfchaft Brass 
law, in Polen, gegen die Moldau. 1737, 
ward bier ein Friedenscon teß zwiſchen den 
Oeſterreichern, Ruſſen und Tuͤtken angeſteut, 
ber ſich aber zerichlug, . j 

Nimes, Nismes, alte und aufehnliche Stadt, in 
Niederlanguedge. Es if hier eine Eitadelle mit 
4. Bafiıonen, ein Bıfrbum, das unter Naps 
bone ſtehet, verfchievene Klöfer, und eine 
Acadenne der fcbönen Wiffenfchaften, Manus 
faeturen in Wolle und Ceide, und’eine bes 
trächtliche Handlung. Die Zahl der Einwobs 
ner beläuft ſich auf 40,000, worunter fich 
25,000, Reformirte befinden. An Alterchämerıt 
finder man ein Amphitheater, 2. Tempel, den 
groiien achteckigen maffiven. Thurm und die 
Feutame. Um die Grade find die fchönften 
Promenaden, und viele Sehenswürdigkeiten, 
Der framöniche Gefandte, Joh, Nıicot, der 
1539, den erfien Taback aus Portugal nach 
Sranfreich gebracht, der berühmte Gelehrte, 
Samuel Petit, und der beredte Prediger, : 
Jacob Saurin, find hier gebobren. Ta 

Nimes, fleine Stade im bunzlauer Kreife, im 
Böhmen, gehöre den Braren von Hartig. 

Nimmerfatt , Schloß, uebſt einer Diriichaft im 
(dienichen Sürftenrhum Jauer, unweit Schmie⸗ 
Deberg, 

Nimpfenbung, f. Nymphenburg, 

Nimptka, Herrſchaft im Fuͤrſtenthum Breßlau, 
in Niederſchleſien. 

Nimtich , Vorwerk in Meiſſen, eine halbe Stun⸗ 
de von Grimme, aus deien vormaligen Kilos 
fiergebäude D. Lurbers Ehefrau Carbarina von 
Doren, mit audern Nonnen glücklich eutkom⸗ 
men. 

Nimtfch, kleine Stadt, nebſt einem Schloſſe, 
in dem davon benannten Kreis, im Furftens 
thum Brieg, in Echlefien, welche 1709. vers 
möge der altranfiädeufchen Convention eine Ius 
therifche Kırche und Schule befommen. > 

en — Sluß Dendre, in der 
Grafſchaft Aloſt in Flandern. EN 

Nio, vormals los, kleine Inſel des griechiſchen 
Archipelagus, mit einer Stadt ee 


Nion 


mens. Auf diefer Intel fol Homer geſtorben 
ſeyn, und Braf Heinrich Leorhard von Dafch, 
Baron von Krienen, ein freyn illiger hollaͤndi⸗ 
ſcher Officier in ruſſiſchen Dienften, wollte 
daſelbſt, 1771. fein Grabmaal gefunden has 


ben. 
Nion, Nyon, deutſch, Neuws nder Vewis, 
kleine Stade uud Landvogtey, am Genferſee, 
dem Canton Bern gehörig. Im J. 1788. 
wurde daſelbſt eine Militärafademie errichs 


ter, M 

Nions , kleine Stadt, in Dauphiné, in dem 
ebern Theil, wo eine Brüde mit einem eins 

‚sigen Bogen über den Fluß Aigues geht. 

Niort, Handelsitadt_ in Oberpuitou, am Fluß 
Seure, har 3. Pfarrkirchen und verichiedene 
enjehnische Kloͤſter. Im der Gegend waͤchſt 
baufiger Wein, Es find, auch Manufgeturen 
von wollenen Stoffen daſelbſt. 

Nios, altes, Bergſchloͤß auf dem vgremäifchen 

—Vxc in der ſpaniſchen Provinz Biſcaya. 
iphon, ſ. 

Nipotifmo , wird die Neigung der Päbfie ges 
uennet, ihre Anverwandten (Nipoti,. dei. 
Vetteru, Neveux,) groß und reich zu machen, 
und fie mit Zuruͤckſetzung anderer und zum 
Nachtheil des gemeinen Weſens oder der Schar; 
fammer, zu erheben. 
ırtingen, f. Nürtingen. j 

Nifchandfchjy-Pafcha , am Hofe zu Conftantinos 
gel, if Scrjenige,._der das; Zeichen oder 
den Zug, von des Sultans Namen auf die 
Befchle Jetzt, die vom Hofe ausgehen. Dieje 
Etelle ift anſehnlich, befouders wenn fie ein 
Yaiha von 3. Rofichweifen befleider, der fos 
dann ein Bepfiger des Divans wird, und auf 
einer Seitenbank, dem Großvezier zur rechten, 
gerade unter dem Sultan, feinen Play hat. 
Jh der Nıdichandichip nur ein Paſcha von a. 
Rofichweiren oder ein Efiendi, jo it das Amt 
felbk auch weniger augeichen. 
fen alle Befehle des Sultans, die aus des Vrjiers 
Kanziey in die Provinzen gejender werden, 
wie auch Diejenigen, jo aus dent Schatzmeiſter⸗ 
amte Fommen, ihn vorgeleſen und vom ihm, 
mir Darüberferung des Zeichens (Niſchan,) 
welches ſont auch Tugra genenut wird, bes 
Kätiget werden. Er macht auch Abſchriften 
davon umd legt fie im beſondere Schränfe, 
Benn Befehle ergehen, die ich nicht über den 
Umfang von Eonftantinopel hinaus erſtrecken, 
fo ift des Nurchandıchjy:Faicha Beitärisung nicht 
nötbig ; fondern der Name des Groͤßveners ift 
alleın binlänglich. Jener muß fiets um dem 
Sultan ſeyn; und wenn der Großvesier ohne 
den Sultan zu Felde zichet, fo giebt ihm dier 
fer einen Rihandicjp-Efendi, als Stellver⸗ 
‚treten des Niſchandſchjy⸗Paſcha, mit, 

Nifchnei Nowgorod, ( Nifinovogernd.) Unter— 
nowaorod, aroffe und anichtiliche Handels— 
und Hauptiiadt, in der davon benannten Pros 
din; und den Ruſſiſchen Generalgouveruement, 


Japon. 


Uebrigens müs 


Nizza 


welches bisweilen auch, abgefürzt, das Niſch⸗ 

Bee de Seife, > liegt an der Wolga, 
eiche daſelbſt die Deca aufnim 

einen Eribiſchof. —— 

Ninda, Inſel an der Kuͤſte von Terra di Lavoro, 
in Neapel, die dem fchönften £ufigarten gleicht, 
und nut ihrem Eleinen Haven Porty Pavone, 
den nach ?teayel gehenden Schiffen vahreß 
der Quarantainszeit, zum Aufenthalt dicut. 

Nifmes, ſ. Nines. 

Niſſa, feſte türfiiche Stadt, am Fluß Niſſawa, 
in Servien, auf der bulgarifchen Gränze, 
ward von ben Kaiferlichen 1689. und 1737. zwar 
erobert, aber auch beydenal wieder verkoren. 
Der Faiterliche Commendant Dozat, ein Schwei⸗ 
ser, der fie das leztemal uͤbergeben, ward des⸗ 
wegen zu Belgrad enthauptet. 

Nithesdale, Nidisdale , Fleine Landfchaft in 
Sudfchertlamd, zwiſchen Anuandale, Klupdess 
dale, Kole, Galloway, und dem Meerbujen 
von Solwayh. 

Nitra, ſ. Neutra. . 

Nittersheim, (Broßs und Rlein-) 2, Dörfer 
im pralziichen Oberamt Aljey und defien Ind 

N 5 
ve, SinR im Niedernavarra, in Franfrei 
neu ſich zu Bafhnne in den Fluß ee 
ergieft. 
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'Nivelle, Hauptort im wallonifchen Brabant, an 


der Thiene, mit einem vornehmen Fraueu⸗ 
zimmerſtift.. 

Nivernois, Gouvernement in Frankreich, wels 
ches gegen Oſten an Burgund, gegen Süden 
au Bourbonnvis, gegen Weiten an Berry, und 
gegen Norden an Gatindis gränzt. Es ıji eine 
berjogl. Pairie, hat viel Holz, gute Eijengrus 
ben, Silberbergwerfe , und begreift ım vie 
Länge und Breite obngefayr 20, framöfifche 
Meilen. 

Niza, Sleden, von 18—1900, &eelen, mit a. 
Prarrkirchen, im Diſtriet von Portalegre, ın 
der portugrefifchen Provinz; Alentej0, hat dem 
Titel eines Marquifars. 

Nizza, Grafichaft in Pırmont, in Stalien, wels 
che gegen Dien an des genuefifche Gebier und 
das eigentlich fo genannte Viemont, gegen 
Norden an das Marfgraithum Salujjo und 
Dauphine, gegen Welten an Provence, und 
gegen Sudenan das mittellaͤndiſche Meer und 
das Fuͤrſtenthum Monaco gränt. Sie wird 
eingerheile im die eigentlich jo genannte Grafs 
fcharce Nitza, und in die zugehoͤrigen kande, 
welche find das Thal oder Vicariat Barcellos 
nette, die Srarichaft Boglia, das Markgrafs 
tbum, Dolceagua, wozu einige auch die Grafr 
(ft Tenda uud das Markgrafthung Ceva 
rechnen. s 

Niz-u, franj. Nice, die Hauptſtadt diefer Graf⸗ 
fchart, wo der Fluß Vaglione ing liguficche . 
Meer fält, wird in die Alt: und Reuſtadt 

s abgerheilt. In jener find bie Straffen frumnı, 
enge und ſchautziz: jn der Reuñadt aber * 

ie 


123 Nizza della Paglia 


e ſchnurgerade und die Haͤuſer gut gebauet. 


ey hellem Wetter kann man daſelbſt die Ge⸗ 


birge der Inſel Corſiea ſehen. Der Haven, 
im welchen Schiſe von zoo. Tonnen einlaufen 
können, if ſeit 1749. ein Freyhaven und hat 
sur Beoölferung der Stade viel beigetragen. 
Sie enthaͤlt, auſſer den Vorkädgen, in einem 
Umjang von weniger als einer frangöfiichen 
Bierteldmeile 18,000. Eiuwohner. In den 
Vorftädten galten fich meiiteng die vielen Frem⸗ 
den auf, die den Winter, vom Detober bie 
sum May, allda jubringen. Die Witterung 
it während diefer Zeit fo geliude, als ın Rear 
pel, welches daher kommt, weil Nia uords 
mwärts von 3. Reihen Gebirgen gedeckt wird, 
die gegen Norden immer höher fteigen und das 
von die lezte fich mir den Alpen vereinigr. Es 
werden daher mirten im W.nter Blumen, in 
Moos eingehüller, mir der Por nach Parıs 
und fogar nach London verjendet. Auch Nichts 
Katholiken dürfen zu Nizza wohnen. Der Bis 
for, der das Amt eines Inguifitors hat, 
aber nie ausübt, gehört unter den Erzbiichof 
au Emdrum Am Glockeuthutm der Domfirs 
che ik eine Injeription, die vom Königs Franz 
1. ehemaligem Bünduime mit dem Türken und 
der daraus erfolgten gemeinichaftlichen Unter⸗ 
nebmung wider Nizza nicht vortheilhaſt urs 
tbeilt. Dieie Stadt ward 1691. won den Frans 

. jojen erobert, und 1696. wieder an Savoyen 
abgetreten. m ſpaniſchen Erbfolgefrieg wur⸗ 
de das Schloß, fo die ehemalige Befeftigung 
ausmachte, 1706. vonden Franzofen gefchleift. 
Indeſſen lieat —— eine Beſatzung 
von 2,000. Mann daſelbſt. Uebirgens iſt Nug 
ber Geburtsort des berühmten Mahlers, Carl 
Banloo. 

Nizza della Paglia, Feine Stadt am Fluß Belbe, 
en wo ein Biſchof feinen Sig 

a 3 

. Noailles, Dorf und Abtey im Limofin, wovon 

* berzosl. Haus Noailles feinen Namen 
at. 


Nocera, fleine Stadt, im Herzogthum Epoles 
20, mit guten warmen Bädern und einem 
Bißthum, litte 1751. fehr durch Erdbeben. 

Nocera deili Pagani, Stadt, mit einem Bißs 
thum, das unter dem Erzbifchof von Salerno 
Et, und mit dem Zitel eines Herzogthums, 

n das Haus Caraffa führt, liegt im Fuͤrſten⸗ 
thum Salerno, im Königreich Neapel, und 
bat ben Namen delli Pagani (d. i. der Unglaubis 
gen,) daher befonmmen, weil die mohammedas 
nifhen Saraceneu, nach der von P. Johann 
x, erlittenen Niederlage, im 9. 915. ſich alls 
da erhielten, und bis ins 13te Jahrhundert eis 
nen Sır daſelbſt hatten. 

Nördlingen, eine frege Reichsſtadt in Schwa— 
ben, an dem Eleinen Fluß Eger, mitten Im 
Kies. Sie ik nad alter Manier befeſtigt, 
und von der Schlacht, da 1634. die Schwes 


Nolon 


den von den Taiferlichen gefchlagen worden, 
tie auch durch das Buͤndniß der vördern Reichs⸗ 
freife von_ 1702. bekannt. Sie enthält 
78,000. Seelen und iſt evangelifcher Kelıs 
gion; die Karholifen haben ihrem Gottesdieuſt 
im deutjchen Hauſe. Der Thurmı ı der Mags 
balenenkirche wird für einen der böchften ım 
Deutichland gehalten. Auf dem Reichstag bat 
die Stadt Nördlingen, auf der ſchwabiſchen 
Bank, die zte, und beym Kreife, unter dem 
Reichsſtaͤdten, die ste Stelle. Ihr Reichsan— 
ſchlag in monatl. 150. fl. und zu einem Kams 
merjicl giebt fie 219. Thlr..72. Kr. Ihr 
Wappen ıft ein goldener gefrönter Adler, in 
ſchwarzem Felde. f 

Norenbery, Städtchen, am See Enjis, im 
Arenswaldiihen Kreis, im der Neumark 
Brandenburg. 

Noiten, Sleden, im Fuͤrſtenthum Calenberg, 
bat ein kathol. Colegiarkift, das unter dem 
Erjbiichof von Mainz ſtehet. 

Norvenich, Amt und Sleden, im Herzogthum 


lich. 

ne, f. Biftritz. 

Nöteburg . f. Schlüffelburg, 

Nogaifche Tatara, f. Nagaifche, 

N: gara , Flecken, am Fluß Tartaro, im Weros 
EIER Gebier, der Republik Venedig ges 

oͤrig. 

Nogaro, kleine Stadt, am Fluß Midonze, in 
Unter⸗Armagnac, in Bajco.ne. 

N, ift ein Arm der Weichfel, fo oberhalb 
Mariınburg in MWeftpreufen aus felbiger bers 
aus, vor gedachter Stadt vorbey läuft, und 
ſich endlich in das friſche Haff ergießt. 

Nag.z auſehnliche Stadt und Hauptort in der 
xerſiſchen Provinz Caſchemir, wird von einem 
gu durchitrömt, über den in der Stadt 7. 

chifbruͤcken gehen, 

Nogent l’Artaud, 
luß Marne. 
— groſſer Flecken, am Fluß 
Hüisne, in der framoͤſiſchen Landſchaft Pers 
che, prätendirt der Hauptort darinnen zu 


Stedt in Champagne, am 


ſeyn 

Nogent-le-Roy , kleine Stadt, am Fluß Eure, 
in der framyöftichen Landſchaft Beauce. 

Nogent-fur-Seine, Stadt, in Champagne, to 
eine fteinerne Brücke über die Seine geht, 

Nogent-fous.Coucy, Bencdierinerabtep in ber 
Picardie, in Frankreich. j , 

Noguera Pallerefa, Eleiner Dre, mit dem Titel 
eines Marquifats, im Diftriet von Pupcerda, 
in Gatalonıen. 

Noia, Städtchen, mit dem Titel eined Herzogs 
thums, in der Provinz Baſilieata, in Neapel, 
davon eine Linie aus dem Hauſe Pignatelli 
den Titel führt. — 

Noia, Staͤdtchen, in der neapolitaniſchen Land⸗ 
ſchaft Bari, 

Noion, ſ. Noyon, 


Noi- 


Noireau 


Noireau, Fleiner Fluß in der Normandie, im 
Lande Beßin, welcher bey Conde entipringt 
und fih in die Orue ergießt. > 

Noirmont, Schloß und. Baronie im Brabant, 
nicht weit von Geiublouis, E 

Neirmoutier, fleine Stadt, aufeiner Inſel glei⸗ 
des Namens. Die e Infel liege jüdwärts uns 
ter dem Ausfiuß der Loire, an der Sränze von 
Bretagne nnd voitou, zu welcher lezteru Lands 
ſchaft fie gerechnet wird. A 

Nola, fleine Stadt in Terra di Lavoro, in Nea— 


pel, nebit einem Bißthum, unter den Erjbis 


ſchof zu Neapel gehörig. 

Nolı, tleine Stadt im weil. Thell des geuue⸗ 
fifchen Gebiete, an der Seefüfte, nebſt einem 
Bißthum, unter den Eribiſchof von Genua 
gesörig. Sie bat einen Haven, und das dabey 
gelegene Vorgebirge heiör Eapo di Noli. 

Nunvre de bio:, (d, i. ame Gottes, ) tar 
vormals eine berühmte Handelsſtadt und Das 
ven am Mar del Nord, im der eigentlich ſo 
genannten Terra. Firma, in Güdamerien. 
Weil aber die Luft dajelbit fehr ungelund umd 
Der Haven fchlecht war, ſo verlieſſen und bes 
meolisten, die Spanier diefen Drt 1584. auf 

efehl ihres Könige, und erbaueten Porto 
Bel, wohin die Hantlung verlegt wurde. 

Nombre de lefus, f. Villa lefus, 

Nomen»gno, (lat. Nomen omnium,) leder, 
im Difiriet von Novara, woſelbſt der im Mit: 
telalter fo beruͤhmte Perrus Lombardus foll ges 

- bohren wordın feon. 

Nomeny, Eleine Stadt und Marauifat am Sluf 
Seile, im Lorhringen, iſt frangöfiich ; aber 
das fürfl. Votum auf dem Neichsrage, bat 
der nachherige Kaifer Sram |, fich und ſeinem 
Haufe vorbepalten, als Loryringen, 1735. AM 
8. Etanislaus abgetreten wurde. 


Nona, alte, Heine Stadt in Dalmatien, auf - fi 


einer Iniel, mit eınem Haven, ber vormald 
groffe Schiffe fahre, ijt aber ein Sumpf if, 
weil ein schlammigter Fluß hineinfälle. Sie 
wird als _eine beiondere Grafſchaft betrachtet 
und bat auch ihren Grafen jedesmal aus dem 
grofien Rache zu Venedig, von defien Aus: 
fprüchen aber doch an die Regierung, zu Zara 
appellirt werden kaun. 
ee. ‚ der unter das Eribißthum Spalatro ges 
tt. 

Nonancourt, Fleine Stadt, in der Obernormans 
die, am Fluß Aure. 

Nonantola, Meine Stadt am Fluß Vangro, im 
Herzogthum Modena, If etwas befefligt, und 
har ein altes Klofter. 

Noncorformiften, „der Diffenters, wurden zu: 
erk unter der Regierung Carls 1. Diejenigen 

. Burizaner in England genennt, welche fich der 
engliichen Liturgie, der binihöflichen Regierung, 
und den Kircheeerimonien, fo noch nach dem 
wabſithum ſchmeckten, oͤffentlich wideriegten, 
Dt J Tage nennt man fo im Eusland 


Sie hat einen Bir - 
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ui Keformirten, welche keine Biſchoͤfliche 


ind, F— 
Nonnenbach, Weiler, in der Hertſchaft Argen, 
in Schwaben, woſelbſt ein Amtmann wohnt, 
Nonsenberg, Benediesinernonnenflofer, im der 
‚Stadt Salzburg: 


Nönnenbufch, berühmte Benedictinernonnenabs . 


ten , im oͤtterreichiſchen Slandern, im Diſtriet 
von Ppern. 

Nonneuwerch , fon Rolandswerth, Inſel, 
im Rhein, sum Amt Löwenberg, im Herzogs 
— Berg, gehoͤrig, hat ein Nonnenklo⸗ 

er. P} j 

Nomnsherg , f. Nannsberg. 

Nonfuch, eine you den Bermudiſchen Iufeln, 
in America; - ingleichen Nonfuch - Harbour, 
eine gerdumise Bay am oͤſtlichen Ende der 
Inſel Antigua, 

Nootka-Sund, -von den Gpaniern S. Lorenzo 
genanut, an.den Küften von Neucalifornien, 
am Südmeer, Haven , dejien fich die Eugläns 
der zum Pelsbandel mach China bedienten und 

- darüber 1790, zwiſchen den Sronen Spanien 
uud Großbritaunisn. heftige Streitigkeiten ent 
fiunden. 

Nopeln, f. Chriftianopel, 


Nopin, Heine Stadt auf ber dänischen Inſel 


Arroe, zum Herzogthum Schlefwig gehörig. 
Noppenau, f, Oppenau, ° 
Nora, Amt und Pfarrborf im der Grafichaft 
Hohenfein, in Thüringen, über Bleicherode, 
welches 1710, nebft dem Kloſter Mönchlohra 
und Molfleben, nach Abfterben derer von Glas 
debeck, dem Könige im Preuſſen auheim ger 


fallen. 
Nora, fleine Stadt im der ſchwediſchen Pros 
vin; Weſtermannland, bat einen fehr bes 


trächtlichen Handel mit ungeſchmiedetem Eis 
en. 


Norbertiner , f. Praemonttratenfer. 

Norburg, Nordburg, Flecken und Schloß auf 
der Inſel Alfen, im Herzogthum Schlehwig, 
welches ein fonigl. daͤniſches Lehn iſt, und 
wovon die fürftl. hollſtein⸗ nordburgiſche Lınie 
ihre Benennung hat. 
ftarb den 6. Aug. 1722. unvermäblt, und war 
der legte diejer Linie. Hierauf erfiärte der 
König von Daͤnemark, den ı5. Dec, 1722. 
des ietztverſtorbenen Herzogs von Plön, Joa—⸗ 
hım Friederichs, Brudersſohn, Friedrich 
Eari, zum Herzoge von Norburg. Als er 
aber 1729. das Herzogthum Plön erhielt, trat 
er Norburg wieder an den König ab. _ 

Norcia, Heine Stadt im Kirchenſtagte, im Ders 
zoathbum Spoleto, am Kleinen Waſſer Fred⸗ 
dara, if ım J. 1730. im May durch gin Erds 
beben vertvülier worden, Tas Regiment ber 
Stade betiehr, nach dem Geiegen, aus 4. Mäns 
nern , die weder jchreiben much lefen können, 
und alio alles mündlich abthun muͤſſen. 


R 


Nor- 


Herjog Ernſt Leopold 


r 


“Nord-Beveland, eine von 
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Norczysk 


Norezys't, Stade, im der polnischen Woiwod⸗ 


fag des Schlammes aus 


N 
N 


art KioWw, 
= den Inſeln der Pros 
vinz Seelaud, in den vereinigten Nicderian⸗ 
den. Durch die Ueberfchwennnung yon 15324 
Wurde fie vollig ruimirt, To, daR mehrere 
Jahre hindurch nichts, als Kircht sürme , die 
aus den Waffer hervorraaten, daven zu fehen 
waren. Doch wurde der Boden dur) den Ans 
dem Meer nach und 
nach erhöhet, fo, daß man fchom einige Drenfs 
fia Jahre darnach hofte , in wenigen Jahren 
den größten Theil davon wieder eindeichen und 
bewohnen zu koͤnnen: welches aber erk im 
dem Aniang des 17ten Jahrhunderts gefchab. 
ordburg, f. Norburg. j 
ordeck, Schloß und Amt in Oberheffen, nach 
Darmfade schörig 


Norden, Amt_und anfehnliche Stadt, mit eis 


N 


nem guten Daven, iu Oftfriesland, 1. Stun⸗ 
de von der Nordſee, hat eine lucherifche Kirs 
he und eine lateiniſche Schule. @g wohnen 
daſelbſt auch vicle Neformirte, Mennoniten 
und vereinigte evangelifche Brüder. Im 5. 
1780. jäblte man alldü 3042. Seelen, &ie ıft 
die Vaterſtadt des berühmten Hermann Gons 
gings, deiien Großvater fich im den niederläns 
difchen Unruhen, ju Ende des ıöten Jahrh. 
aus dem Lande Drenthe dahin begeben hatte, 
ordenburg, Fleine Stadt, Schloß und Amt im 
deutſchen Departentent , in Dikpreujjen, 


' Norderney, fleine \njel auf der Küfe von Oſt⸗ 


N 


rießland, darzu ſie auch gehört, 
un in mittlern Zeiten, begrif die Ober⸗ 
Zfalz, ein Stüd von Böhmen , Bayreuth, 
Anſpach, Eichſtaͤtt und Dettingen. Das beus 
tige Rordgau, welches das wsdre genannt 
wird, begreift den öklichen Theil dig‘ ürftens 
thums Neuburg, zwischen der Oberpial; und 
Baiern, umd enthält die Aemter Burglengfeld, 
Alleriperg , Hilpoltunein, Haideck, Weilburg, 
Zuppurg , Berejbaufen, Eaaber, Schmidmuͤh⸗ 
len, Kallmuͤnz, Schwandorf, Rezenſtauf und 
Parsberg. 


Norähalden, Nordhe!m . Marktflecken, im Bam⸗ 


N 


bergiichen Amt Teuſchnitz. 
ordhaufen, alte, freye Reichsſtadt, gegen dem 
im micderiähfifchen Kreie, am 


Harzwald; 
6* Zorge, enthält ohnge ahr 9,000. See⸗ 
e 


n und hat 7, Iucherifche Kirchen, ein wohl 
eingerichteres Warenhaus, ein fatholifches 
Stift zum berligen Kreuz, und sutes Gewerbe 
mit Getreyde und drandwein , ingleichen mit 
Nübr und keinölchlagen. Die Reichsvogtey 
und das Rahsſchultheiſſenamt, welche ſonſt 
den Kurhaduſern Sachten und Brandenburg ges 
hörten, find 1715 für 50,000, Thlr. an die 
Stade überlaffen worden. &ie hat auf der 
theiniichen Bank die rote, und unter dem 
Reichsnadten dis nteder,ächfifchen Kreifes die 
ate Stelle. 


r Kr. 


Nordhauien , 


Nordheim , 


Nordköping, Norrköping, 


bis ar die Stadt kommen fonnen, 


Norsdmalin 


Ihr Reichsanihlag if 30. fl. und Nordiee, fu Deutfches Meer.. 


Nordfee 


gu einem Kammerziel giebt fie 94. Thlr. 6a ıf. 
Ihr Wappen iſt ein ſchwarzer ungefröns 


ter Adler ım goldenen Felde. 

Pfarrdorf, im twürtembergiichen 
Amte Bracdeuheim ‚ Nicht weit von Heilbronn 
am Nedar, deſſen Däufer, raft alle ı, Stocks 
werk hoch, fhuurgerade im 2. ‚langen Gafien 
Reben, (0, daß fie groͤßtentheils ein wenig 
von einander entfernt find und anfoffende 
Gaͤrtchen haben. Diefe Anlage machte eine 
Colonie von Waldeniern aus Piemont, diefich 
feit 1699. dajelbit befinder und deren Hauptge⸗ 
‚Thdx der Ackerbau if, 


Nordheim , 86* der Amtsfellerey Stein, 


im Bißthum Worms. 


Nordheim, Ort, im Würzburgifchen Amte Dols 


kach, bat guten Weinwache. j 
(Wiarkts) Herrfchaft in Franken, fo 
von den feinsheimiichen Gütern an das fuͤrſti. 
Haus Schwarjenberg gefommen, . , 
ordheim , alte Stadt von soo. Häufern, im 
furbraunfchweigifchen Kürftenthum Ealenberg, 
am Zufammenflug der Rume und feine. Die 
Einwohner, die fich gegen 3,000. belaufen, 
derfertigen gute mwollene Zeuge und. Cattune, 


ir Kirchfpiel, prächtis 
88 Schloß und Garten im Anıre Werne, im 
—* WMuͤnſter, dem Grafen von Plettenberg 
sehörig. 


Nordhelm , f. Nordhalden, 
Nordkirchen, Nordkerke, 


gm, und nach Stockhoim eine der beiten 
taͤdte in Schweden. j t ettwas über 
8,000, Einwohner und liege zur Dandlung fehr 
bequem, weil aufdem Motalafirum die Schiffe 
N ‚Es find hier 
4 Ichwedifhe Kirchen, ein 
Neues und wohleingerichtetes Werft, 2, Kus 
gferhäimmer, en Meffingbammermwerf +» eine 

uchdruderen , fchöne Särberegen, Papiers 
münlen, Tuch⸗ und Gemwehrmanufacturen., 
Tabackſpinnetehen; Gerbereyen, Eifenbrüche, 
Juchten, Büchfenmacer,, u. f. m. anzutref⸗ 
fen. Auſerhalb der Etadt, wo das, Waffer 
abfällt, ſteht das erößtentheils, niedergerifene 
Scholo Topanmısbure , und ja 2, Meilen das 
von ſteht man in den oſtgothlaͤndiſchen Schaͤ⸗ 
ken eine anſehnliche Armormanm'acrur. 


Nurdland, oroffe Kandichaft, in Schweden, die 


dem eigentlihen. Schweden nordwaͤrts liegt, 
und weis und merdiwärts an Norwegen und 
Lappland , oftwarts an deu Vorhiifchen Meets 
buſen ardısr. Ko sehören daju 7, Fleinere 
Laudicharten, namlich D'firifland, Gelfings 
land, Säricdalen, Medelpad, Ungermans 
land, TAmtland, und Myeſt⸗Boͤthnien. 

z. Kirchſpiel und kleine Stadt in der 
—*8 rovini Angermanland, am both⸗ 
niſchen Meerbuſen, nahrt ſich von Kupiers 
bergwerken. 


Nord- 


Nordftrand 


Nordftrand, Fleine dänifche Infel auf ber Norbs 
fee, zum Herzogthum Schleßwig gehörig. Sie 
iſt ein Ueberreſt von der 1634, yom Meere 

verſchlungenen groffen Inſel Nordſtrand. 

Nordwich ; f Norwich, 

Norfo'k, Landſchat in England, welche gegen 
Süden an Sufohf, gegen Weſten an Cams 
bridge und Lincoln, genen Norden und Often 
aber an das deuriche Meer ganıt, Sie ul 
unter allen Ländern in Englaͤnd am beſten bes 
bauer, und der Werth der darınn liegenden 
Güter hat fich ohngefähr feig 1750, verdoppelt, 
Es führt eine engliſche Kamilie om hohen 
Adel den herzoal. Titel davom und befist dag 
Erbmarichallanıt von Ennland. 

Norfolk, Haudelsſtadt in Virginien, am ber 
Cheſapeackbay. 

Norheim, Flecken bey Simmern, deu Freyherren 
von Sickingen gehörig. , . 
Norin, Fort in Dalmatien, jwifchen den Fluͤſ⸗ 
ven Narenta uud Norin, gehört dem Vene— 

gianern, 

Normal - Schulen, heiffen überhaupt die im beffere 
Einrichtung gebrachten deutſchen Schulen in deu 
diterreichiichen Ländern; eigentlich aber find 
nur Diejenigen jo ju nennen, welche, nach der 
Schulordnung von 1774. andern zur Vorm 
oder zum Muster dienen. In dieſem Verſtande 
giebt es in jeder Provinz der deutichen Erbs 
lande nur Eine Normal» Schule; und zwar, 
auffer Wien, (wo die Haupt: Normalfchute if, 


welche die Normalichulen der Provinzen, vers 


mirtelft der daſelbſt befichten Dberdirertion, 
in Drönung erbält,) im folgenden Städten; 
ju Prag, Brünn, Troppau, Linz, Bräz, 
Blagenfurt, Laibach, Görz, Trieft, Inno— 
bruck, Roveredo und Freyburg im Bricgau, 
Zu dieien kann auch Lembern, in Baliien, 
und germannftadr, im Siebenbuͤrgen, gerech⸗ 
ner werden. In Ungarn giebt es io. Normals 
oder (wie fie dort heiſſen, Vational Scuien, 
die zwar nicht mis der Dberdirertion zu Wien 
in Verbindung fieben,. aber doch — 
nach den uͤbrigen oͤſterreichiſchen Normalſchu⸗ 
len eingerichter find. j 

Jede Normalichule hat verſchiedene Haupts 
ien und alle Trivialſchulen der Landſchaft, 
wie auch die Schulen der Klofierfrauen und 
— WMaͤdcheuſchulen,, unter ihrer Auf—⸗ 

t. 

Es werden darinnen weltliche Lehrer und 
Katecheten für die Jugend gebildet ;: und die 
Kinder werden nicht nur ım allen Normals 
und den meiften Hauptfchulen, ſondern auch 
in vielen genteinen ober Trivialſchulen, unents 
geltlich unterrichtet ; und zwar in der Relis 
gion, vernünjtigen Sittenlehre, Mutteripras 
he, Zchreib- und Rechenkuuſt; und diefes 
nad einer beſtimmten, leichten und verftändis 

u Methode , deren Weſentliches darinnen 

efehet, daß man das Gedaͤchtniß nicht mit 
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auswendig gelernten Wörtern anfüllet, fons 
beim mit Sachkenntnifien und deutlichen Bes 
gririem bereichert und den Verſtand und das 
Nachdenken der Lehrlinge, fo viel nur möglich, 
beſchaͤftiget und übt, f j 
Es ollen auch, zufolge eines F, k. Ediets 
von 177€, die lateinifchen Schulen mit den 
deutichen in Verbindung ſtehen, und dasjenis 
ge, was im dieſen iſt angefangen worden, auf 
on weckmaͤſſige Art fortfegen und weiter aus⸗ 
lden. 

Normandie, Provinz in Frankreich, nebft_dem 
Titel eines Herzoathums, welche cin Stück 
yon dem alten Neuftria ıft, und genen Welten 
am dag Meer von Bretagne, gegen Norden an 
bie Picardie und den Caual, gegen Dien an 
bie Isle de, France, und gegen Süden au 
Perche, Maine und Bretagne graͤnzt. Sie ers 
gel diefen Namen von deu Normännern, die 
ih im zogen Jahrhundert bier feſtſetzten. 
Sie ift eine der fruchrbariten Landſchaften, 
nad bringt Getreyde, Hanf und Flachs im 
Ueberfluß bersor. Es waͤchſt darinnen auch 
bier und da Wein; doch if das gemöhulichg 
Berränfe der Einwohner Aepfel und Birms 
Wein, _(Cidre und Poire, ) Man findet 
piele Eiſen auch Kupferminen und viele Glass 
bütren in dieſem Lande. Der Handel befichet 
vornämlich in Wolle, Tuch, £einwand, Fis 
fchen ꝛc. Sie ın für dem König die einträgs 
lichte Provinz, und die Einwohner find ſehr 
pure Seeleute. Gie wird in die Ober; und 
Niedernormandie getheilt, Davon jene 4- 
Aemter, nämlich Ronen, Evreux, Biſors und 
Caux, diefe aber 3, Acmter, als Eoutantin, 
Alenson und Caen unter fich begreift. , 

Norndorf , Marfıfleden und en in 
Schwaben, zwiſchen den Flüfen Schmutter 
und Lech, den Brafen Fugger, und jmwar des 
nen von dem Marxiſchen Hauptaſt, gehoͤ⸗ 


Fig. — 

Noroy für See, Flecken, im Amte Etain, im 
Herzogthum Bar. 

Nort, Mar d:! Nort, ein groſſer Theil des ats 
lautiſchen Meers, welcher an die öftliche Küſte 
von Nordamerica und an einen Theil von Suͤd⸗ 
emerica flößt. Seine vornehmften Theile find 
das Meer von Ganada, das von Merico, das 
infonderheit Mar del Nort heißt, und das bras 
filianiiche Meer. u 

Nortelge, Seeſtadt, im der fchwebiichen Pros 
—* Upland, welche 8. Guſtav Adolf ans 
egte. 

Norten, f. Nörten, j 

Northalben, Nordhelm , Marktflecken, im Bam⸗ 
bergifchen Amte Teufchnig- 

Nortb-Berwick. Stadt, mit einen Haven, in 
„der ſchottlaͤndiſchen Landſchaft Oft-Lotkiat. 

North-Lech, Marfıfleden, am Fluß Lech, in 
Gloucefterfhire, im Enaland. 

a 

audſchaft Norfolk oder North⸗Folk. 
Ra > Northam« 
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Northampton, Hauptfisde nebſt einem Schloffe, 
in Northamptonipire, am Flus Neane oder 
Pine, treibt zedergandel, . 

Nortkamptonfhire , Grafſchaft in England, zwi⸗ 
chen den Kandichaiten Lineoln, Rutland, 

eireſter, Warwid, Deroro, Butklugham, 
Bedford, und Huuttugton. Sie iſt bang, nicht 
breit, fruchebar, wohlangebaut uud volkreich. 

Northora, Amt und Heine Stadt, au der Vech— 
te, in der obern Grafſchaft Bentheim, treibt 
gute Handlung. i 

Northumberland, Laudſchaft in England, welche 
gegen Norden an Schottland , gegen Süden 
an Durham, und gegen Oſten an das deutiche _ 
Meer granzt. Sie hat. den‘ Nomen Daher, weil 
fie norowärts über den Fluß Humber liegt, 
und iſt übrisens ein kaltes und unfruchtbares 
Land, darinn viel Steinkohlen gebrochen wers 


en. 

Northwich, Marktflecken, in der englifchen Grafs 
fchaft Eheiicr, bey welchem Galzquelten und 
Steinſalzgruben auzurrejien ſind. 

en Kirchipiel und Sledden im Lande Has 

ein. 

"Nortorf, Pfarrdorf und Kirchſpielvogtey, im 
Holkteiniichen Amte Rendsburg. 

Norwegen, dän. Norge, ſchwed. Norrige, Kös 
nigreich, in Europa, wird durch hohe Sebirge 
oder Ströme von Schweden und Rußland ge— 
greunet, ‚und auf bem übrigen Seiten von 
Meer umigeben. Oſtwaͤrts bat man vom J 
1751.— 65. cine genaue Öränzlinie, Durch chwe—⸗ 
diiche und norwegische Comauffarien, mach den 
alten Grängbefchreibungen und dem leiten 
Grängvertrage vom J. 1749. jleben und mit 
Steinen und Pfählen bereftisen laſſen. Die 
füdlichite Gränze ift der Somaſund, welcher 
Das ſchwediſche Bahus⸗Lehn von Stifte Chris, 
ſtiania abſondert, und die nordlichite. iſt Dafvis 
gelo, an der ruiftichen Provinz von. Archanael, 
Die Breite des Reichs ıft Vehr verschieden; Die 
groͤſſeſte beträgt 63. und die Fleinke 7 via, 
deutiche Meilen. Es it im die 4. Stiitsänter, 
chriftiania, Chriſtianſand, Bergen und 
Drontheim eingerbeilt, Die fl. Gegenden 
baben reine Luft und harten Winter; am der 
weſtl. Kuͤſte if derfelbe gemaͤſſigt, und die Kuft 
feucht. Der Sommer rt warm, und bisweis 
len fehr heiß, theils wegen der, Sounenkrahs 
len, die fih am den Felſen brechen, theils 
wegen der kurgen Nächte. : 

as Land it voll von Mordften, Wäldern, 
Bergen und Wuͤſtenchen, und die Wege find 
an mehreru Orten höchit befchwerlich und nes 
faͤhrlich. Hier und da giebt es aure Weiden, 
und da wird genugiames Rindvieh gejoaen, 
welches aber, fo wıe die Schafe, nur Flein if. 
Eben fo jind auch die Pferde, aber doch dabey 
arf und ſchuell. Wild uud Geflüvel finder 
ich in den Waldern; und Fiſche hat man in 

: den Strömen und Meerbufen in folcher Menge, 
daß damireim bersächtlicher Handel gerrichen 


ters auf dem Se” 


Norwegen 


wird. Smwifchen kann doch Norwegen, mit 


alın feinen gerrofueren Suchen, die es in 
Deutſchland abſetzt, kaum deu Brondmwein, 
den es von daher dekommt, bezahlen. Die 
Norwegiſchen Heringe befommen von den fichs 
tenen Zonuen, worein fie gepakt werde, eis 
nen beſondern Geſchmack, der den meiſten Na— 
tionen zuwider iſt: nur Die Polen Lieben ihn. 
Daher die Regierung, welche ven Bebraud) eis 
chenet Tonnen einrühren. wollte, davon abiies 
hen mußte, um den Abfay in Polen nicht zw 
verlichren. Die Wälder geben Bauholz, vors 
züglich Eichen und Tannen zum Schifbau und 
zu Malen, im Meberfluß. Anderen ift doch 
die Ausfuhr der Eichen verboten, weil fie blog 
für die koͤnigl Flotte und rür Die Kauffarthey— 
fchiffe der Einwohner beſtimmt find. Gerreyde 
wird nicht genug vebauer, und es verdirbt oͤf— 

| durch plögliche Kälte, Nez 
‚gen oder Hitze. won Mineralien finder man 
Magneten, Amiant, Kryſtallen, Grumaten, 
Jaſpis, Agat, umd verschiedene Marmorars 
ten, Gebr beträchtlich find_die Erzeruben, 
welche Eifen, Kupfer und Bley in Menge, 
auch etwas Silber und Gold lierern, 

Die Zahl der Einwohner ın Norwegen bes 
laͤutt fich ohmaefähr auf 700,000. Sie find 
farfe, munrere, dauerhafte Feute, von guter 
Anlage zu allen Künften, Freunde der Tugend 
und Freyheit. In den Strandgeäcuden, im 
Sr ftsame Bergen, find fie mir Juͤtlandern, 
Seelandern, Euglandernund Deutfchen, die der 
Handel dorthin gezogen, und in den Sundhor— 
diſchen und Nordbordischen Vogteyen Des ges 
dachten Stifts, ſind fie auch mit Schottläns 
bern untermiſcht. Die nad) eigener Weife les 
benden alten Normeger. lieben die Gebräuche 
ibsir Rorjahren, und bauen, fich Häufer von 
unbebau:nen Bdumen , welche auf einander 
gelest, und nur Muss oder MWollenjeug ums 
buͤllet werden. Im nordl. Theile des Stifte 
Bergen behält man ſelbſt die alten Kauchuben 
bey, melde. ın der Mitte einen Feuerheerd 
umd oben ım der Dede, (die mit Zorf und 
Rinde bedeckt ißte) ein enter CAiur) von 
durchüchtigen Haͤuten haben. Nordwaͤrts woh⸗— 
nen die Finlappen, in Finmarken und Nords 
land, aurentheils unter Zelten -von Nennthiers 
fellen. Andere Lappen ziehen umher, und find 
bald auf den Gebirgen des banıfchen , bald des 
fhwedsichen Gebiets. Ben dem Eintritt im 
eines der beyden Reiche muß cin ſolcher Lappe 
dem Landesherrn das 2oſte Stuͤk von feimn 
Rennthieren geben. Aber ſteuerbares Land darf 
fein Loppe auf daͤniſchem und ſchwediſchem 
Boden zugleich beſitzen; auch darf keiner ım 
dem Gehäge eines Normwegers jagen, Diefe 
Volkerſchaft untericheider fich durch ihre Flcis 
nen, bien Körper und flachen Geſichter. 
Seit dem ſich das Chriſtenthum im raten Jahr⸗ 
hundert unter ihnen ausgebreiter, gewöhnen 
fie fh auch zum Ackerbau, deu fie durch die 

Miſſio⸗ 


° Norwich 


Miffionarien Fennen ernten. Uebrigens ift nbch 

anzumerten, dag man in Norwegen feine Dörs 
fer finder, sondern nur einzelne Höfe, die aber 
meifiens aus wielen Gebäuden beſtehen und eis 
nen Dorie ahunlich ſehen. 

Norwegen, das chemals eigene Könige hats 
te, ik jat 1387 mit Dänemarf vereinigt, da 
Margarerha, Witewe 8. Dafons VIll. von 
Norwegen und Tochter K. Waldemars_ IM. 
von Daͤnemark, nach Abfterben ihres Sohns 
Olav, der ichon 1378. von den Daͤen zum 
Könige gewählt worden war, in benden Keis 
den als Koͤnigin erkannt wurde. * 

Zu Norwegen werden auch die Faͤrsiſchen 
Inseln, nebit Island und Gräntand, mit 
gerechner, und chedem gehörten auch die 
Scheriändiichen Inſeln dagu, welde aber an 
Schorland famen. 


Norwich, Hauptſtadt in Norfolf, in England, 


wo die Fluͤſſe Dare und Winfter zuſammen 
kommen. j 
Einwohner und hat einen Bifchof, welcher 
unter den Erzbiſchof zu Canterbury gehoͤtt. 
Es ſinden ſich da viele schöne Gebäude, eine 
bifchofliche Kathedraltiche, 32. Pfarrkirchen 
und ichöne Stofmanufacturen. Indem alten 
Gebäude Bridewell finderman ein Beyſpiel der 
verlornen Kunſt, Feuerſteine in aleihe Theile 
zu brechen und ihre aͤuſſere Flaͤche glatt iu ers 
halten. Der igige blühende Zuftand der Stadt 
rührt von den Zeiten der Königin Eliſabeth 
ber, welche die wegen der Verfolgung des Ders 
jogs von Alba nad England-geflüchteren Wallo⸗ 
nen hier aufnahm. 

Norwich,, f. Northwich. ; 

Noſſen, kleine Stadt und Amt am der freyber⸗ 
gifhen Mulde, im meißnifchen Kreife- 

Noftirz, gräfl. Haus, das fich in die =. Linien, 

in Rocktruttz, und in Rhineck, theilt, wovon 
die lejitere, wegen ihres Antheils an der Graf⸗ 
ſchaft Rhineck, unter den frankiſchen Reiches 
grafen, feit 1674. Sig und Stimme bat. 

Notabies, eigentlich Vornehme, Groſſe, beiffen 
in Frankreich der Ausſchuß der Stände, ins 


dem aus der Gerklichkeir, dem Adel und dem “ 


dritten Stande Sliederadazır genommen wurs 
den. Die vorlejte VBerfammlung ward 1626. 
und die lejte 1787. gehalten, 

Noteburg, f. Schlüffeiburg. 

Notecz, f, Netze, i i 

Noto, Val di Noto, eine von den 3. Provinzen 
in Sicilien, welche gegen Süden und Diten 
and Meer, gegen Nordın an den Val Demos 
ne, und gegen Weſten an den Dal di Miazara 
graͤnzt. Die Hauptitadt _ * 

Noto, lag auf einen ſteilen Berge, iſt aber 
durch ein Erdbeben 1693. ruiniert, und unweit 
davon eine neue Stadt angelegt worden, fo 

Noto nuovo „ heißt. 

Notre Dame d’Abondance „ Abtey im Herlog⸗ 
thum Chablais, in Savoyen. 


Ste enthaͤlt zwiſchen 36—40,000. _ 
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Notre Dame.de la’Blanche, Eiftercienfer Abten, 
auf der Inſel Noirmoutier. 
Notre Dame de Mians, Kirche und Franeifeas 

‚nerklofier, in Savopen. 
Norteln, freymweltl. aeliches Frauenftift, im Amte 
Hotſtmar, im Bißfthum Münfter. 

Nottingham, Grafichaft in England am Fluß 
Trent, welche gegen Weiten an Lincoln, gegen 

Süden an Leiceſter, gegen Diten an Darbv, 
und gegen Norden an Dorf gränze Sie hat 
ſandigten Boden, ſüͤſſes Holz und Steinfohlens 
‚gruben. Die Hauptſtadt 

Nottingham , ift schön und wohlgebaut, am Trents 
Aus, treibt gute Handlung. Der in der. bochz 
Kädter Schlacht 1704. gejangene framzöfifche 

‚ Mareıhal de Tallard har daſelbſt einen ſchoͤnen 
Garten angelest, 

Nova Colonia, Erabliffement , welches die Pors 
tugieſen in Eudamerica, nicht weit von Bues 

nos Ayres errichtet, das ihnen aber 1762. von 
den Spanier Iweggenommen worden. Den ı. 
SJanner, 1763. that eine theils engliiche, theils 
portugieſiſche Giradre, die von Privatperfonen 
ansgerulier war, eimen heitiaen Angrif dars 
auf, der aber einen unglüdlıchen Ausgang nahm, 
inden das Dauptichif, da die. fpaniiche Befas 

gung beynahe ſchon im Begrif war ſich ju 
ergeben, in Brand gerieth und verjehrt 
wurde. 

Novaja Sembla, Nova Zembla, ſ. Zembla,. 

Novale, £leine, aber mwohlgebaute Stade, in 
4 tarviier Mark, im venesianiichen Ges 

iete. 

Novaleſe, Flecken, nicht weit von Suſa in Pier 
mont. In der daſigen Gegend hat der Ritter 
Belleisle 1747. im Kriege einen verderblichen 
Angrıf gewagt. 

Novara, mwohlbefekigte Stadt, nebft einer guten 
Citadelle, im der Landſchaft Novareie, im 
Herzogthum Meiland, Piemontensihen Ans 
there, iſt der Sitz eines Biſchofs, dem, vers 
mög eines Diplome von K. Wenjeln, der 
reichefürhl. Titel zukommt. Er hir in einem 
groffen Örriche bis an dem Lago maggiore 

die utisdietion; Daher träge er zu Pferde alles 
mal den Degen an der Seite. 

Novarefe , Laudſchaft im Herggrhum Meiland , 
wiſchen dem einentlich (0 genamiten Milanefe, 

en Grarichaften Vigevans und Anahiera, der 
Land aft von Vercelli und dem Fuͤrſtenthum 
Maſſerano. Sie iſt, vermöge der zu Wien 
den 3. Dee. 1735. unterzeichneten Pralimina⸗ 
rien, den Könige von Sardinen überfaffen 
worden, und befindet fich die Gefion im 
Vitl. Artikel des Friedensinfiruments von 
1739. u diefer Gegend wachſt autcr Reiß. 

Noudar, Fleine Stadt, mit einem befefiaren 
Dal: in ber Provinz Alenteio, in Vors 
tugal. j 

Novellara , Feine Stadt im modenefifchen Ges 
biet,. zwirchen Megaio und Eorreggio, und 

‚ bie re einer Kleinen Laudichaft, welche 

yn 


134 \ Noventa 
den am 22. Dee, 1728. mir Camillo IIT. aus⸗ 
geftorbenen Fürften von Novellara, aus dem 
Hauſe Gonzaga, zugehoͤrte, und als ein offer 
nes Reichslehn au den Kabier fiel, der es biers 
auf durch einen Commillarium bem Derjoge von 
Modena übergab. 

Noventa, Sleden, an_der Drenta, 2. Meilen 
von Padova, gegen Venedig zu. ur 

Novefan, kleines Staͤdtchen in Dauphiné, in 
Fraukreich. 

Novi, fleine Stadt im weſtl. Theil des genueſi⸗ 
ſchen Gebiets, auf der Seite der Lombardie, 
mit einem feſten Bergſchlob. Alle aus Henua 
nach der Lombardie und Dentichland gehenden 
Waaren haben da eine Dauptniederlage, und 
die 4, Jahrmaͤrkte find als eine Art von Bauco 


berühmt, . ’ f 
Novi, heiffen 2, Städte in Bofnien, am Fluß 
Unna. Altnovi gegen Dften, gehört mit feis 
nen Diftriet den Türken und ward 1788. von 
den. Deiterteichern erobert; Neunovi, weſt—⸗ 
wi gegen Erpatien, gehört dem Hauſe 
efterreich. 

Novibazar, Ienibazar, gute Handelsftabt in Ser⸗ 
vien, it ehemals der Hauptort ımı Naizenlande 
oder Aafcia geweien. Ä 

Noviciat , heißt die Probezeit derer, bie in einen 
geiftl. Orden treten wollen. Während berfels 
ben ſtehet es ihnen frey, ihren Vorſatz zu dns 
dern. Sie werden fo lange, als fie im No— 
viciat ſtehen, (welches meiſtens ein Jahr 
dauert,) Vovizen, (Novitii, Veuangehende,) 
und ihre Aufſeher Vopizenmeiſter genennet. 

Novigrad, mäfliger Flecken, in Croatien, ger 
ae iu, dem Haufe Defterreich ges 

rig. 

Novigrad, Herrfchaft, Stadt und Schloß, an 
einem davon benannten Metıbufen, im Vene—⸗ 
gianıfchen Dalmatien. 

Novigrader Gefpanfchaft „ ſ. Neograd, 

Noville, ſ. Neuville. 

Novito, Heiner Fluß in Calabria oltra, in Nea⸗ 
vl welcher fih in den Bolfo di Gierace ers 
giebt, 

Novochopersk „ Stadt in der Saratomifchen 
Startbalterfchaft, in Rußlaud. 

Novogrod, Fleine Stadt, im ber polnischen 
Wolwodſchaft Bratzlaw. 

Novogrod, ſ. Nifchnei-Nowgorod, 

Novogrod, Nowgorod, mit dem Beynamen 
welifi, di. Groß, beutfch Veugard oder 
Geunarten, ben den wordifchen Schriitftellern 
Ggolmgard, Hauptſtadt in dem Generalgous 
vernement und der Provinz, fo davon benenner 
wird, in Rublayd, Liest an beuden Seiten 
des Fluſſes Wolhom, wo derielbe aus dem 
Ilmenſee (Oſero Jimen) Fommt, und iſt eine 
der aͤlteſten Städte. Sie hatte vom gten Jahrs 
bundert an eigene Fürften, die jedoch von den 
zuffiihen Großfürfen abhiengen, Im ıatem 
Jahrh. ſeite ſte fich im eine republicaniiche Ver⸗ 


Nueya Tabarct 


faſſung und erweiterte, waͤhrend berfelben, 
ihr Gebieth ſo beträchtlich, daß es fich über 
ngermunland, Carelien umd einen grofien 
beit von dem beutigen Nowgorodiſchen und 
Archaugeli chen Gouvernement eriireckte. - Ges 
gen das Eude des 13ten Jahrh. errichteten Die 
anſenadte daielbk ein Comptoir, welches 


ich an 200. Jahr erhielt, und zur Aufnahme 
der Es in Rußland vieles beytrug. 
m). 


I 1578. brachte der Großfürft Iwan 
afılyewirich dieie Stadt vökig unter reinem 
Gehorjam. Im J. 988, befam fie den erfien 
Birhof , und 1155. den erſten Eribiſchof. 
Die xathedralfirhe zu Et. Sophie, licher, 
nebft dem erzbiichöfl. Palaſt, in einem mit - 
Mauern umgebenen Schloſſe, der Kreml ges 
nanıt. Bon dem alten Anſehen diefer Stadt 
find nur geringe Denkmaale noch vorhanden, 
woruuter der alte Wall geböret, im deifen 
Umfang aber ijt viel Ackerland und Bichweir 
den mit eingeichloffen find, 
Novogrod, Nowgorod Sewerskoi, d. i, in 
. Sewerien, Stadt, am Fluß Desna; im Star 
rodubirchen Diftriet, im Seneralgouvernement 
von Kleinruſland, gehörte zu dem ehemaligen 
Herzogthum Severin, > 
Novoyıodek, Hauptitadt, in dem Diftrict umd 
in der Woiwodſchaft, Ddieies Namens, im 
Litauen, j RR 
Nowagora, offene Stadt , im Difriste vom 
Eracau, in Polen. 
Nowaja 1 adoga, f. Ladoga. 
Nowe iaſto, (d, i. Teuſtadt,) Stadt, in 
dem Divon benannten Diftriet, in der polni⸗ 
fhen Woiwodſchaft Maſuren. 
Nowe Miaſto, Stadt, am Fluß Pilcja, im der 
polnishen Woiwodichaft Rawa. ; 
Nowe Miafto , Stadt, im Samborer Kreis, im 
Galizien, 
Nowe Miafto Korczin, f. Corzin, 
Nowigrad, ſ. Novigrad, 
Nowog, etc, f. Novog, i 
Noya, fleine und alte Stadt in Gallicien, in 
panien, beym Wafler Tamar. 
Noyers, Feine Stadt, ın Bourgogne, am Sluffe 
Serain. . 
Noyon, alte ziemlich aroffe und volfreihe Stadt 
im Gouyernement der Gele de France, am 
Heinen Fluß Vorſe. Ihr Biſchof ift Graf 
und lair de France, und trat bey der Kroͤ⸗ 
nung des Königs den Gürtel und das Wehrs 
ehang, Er feher unter dem Eribiſchof von 
— Hier ik Calvinus den 10. ul. 1509. 
gebohren, 
Nozeret, Nozeroy, fleine_&tadt, im Amte 
Salins, in der France Comté, it der Ges 
burtsort Gilbert Couſins oder Cognatus. 
Nozzano, Flecken, im Gebiet der Republik 


Lucca. 
Nueva Tabarca, f Tabarca, 


F Nubien, 


F Nubien 


Nubien, Landſchaft in Afriea, fo gegen Mits 
ternacht an Euppten, gegen Morgen an den 
arabiſchen Mecrbufen und an die Kürte Aber, 
gegen Mittag an Abpflinien und gegen Abend 
an Nigritien granzt. Gie lieferr Sandelhol;, 
Bir, Elfenbein, Gold, und ih bald den 

ürken , bald den Abpffiniern zinsbar, übers 
haupt aber den Europäern größtentheils uns 
befannt. j —— 

Sie enthaͤlt die Koͤnigreiche Sennar oder 
Nubien, (einige geben dieſe als 2. verſchiedene 
Reiche an, ) die Landichaft Barabra und Bugia. 
Die Luft iſt fehr Heiß, der Regen felten und 
die Einwohner von ſchwarzer Farbe.“ Viele 
darunter ziehen hin und ber, und haben Feine 
gewiffen Wonnpläge. 

Nuenar, Neuenar, Nüwenar, Nivenasr,. Amt 
und ehemalige Grafihaft, im Herlogthum 
Juͤlich. 

„ Nüchtland, f. Freyburg, 
Nürnberg, anfehnlihe freye Reichsſtadt, im 

Fraͤnkiſchen Kreife, it gut gebauet, und liegt 


in einer zwar fandigten, aber Durch Fleiß und ° 


Kunf fruchtbaren und fehr angenehmen Ges 
end, am kleinen Fluß Pegnitz, der an der 
uͤd⸗Oſtſeite hinein» und an der Nord: Weftieis 

te binausfließt und fie in 2. nicht, ganz gleiche 

Hälften theilet. Die kleinere, nördliche wird, 

yon der vorderfien Haupt⸗ und Pfarrfirche zu 

&t. Sebald, die Sebalder, Seite gemenuet; 

bie etwas gröffere, füdliche von ber Haupt; und 

Biurstiche zu St. Lorenzen , die Lorenzer⸗ 
eite. Dede von diefen Seiten if jn 4. Vier⸗ 

tel eingerbeilt. Die Stadt hat 4. oder, wie 
andere rechnen, 5. Hauptthoͤre, nämlich das 

Zaufers Srauens Spittlers und Neue Thor, nebſt 
dem Thiergärtner Thor; und ;. Meinere, nam⸗ 
lih das Veſtnerthor, das Möhrder: und das 
Hallerehörlein, deren jenes von der Vorſtadt 
Wöhrd „a diefes von der Hallerwieſe, die aufs 
iem daran liegt, den Namen hat. Bey diejen 
2. lejztern Thoͤrlein üft ein Einlad, d- i. man 
wird zu der Zeit, da die Hauptthore geſchloſ⸗ 
fen ind, (und diefe werden gewöhnlich 1/2. 
runde nah Sonnenuntergang geſchloſſen und 
ı Stunde vor Sonnenaufgang wieder geöf⸗ 
net, genen Erlesung einer geringen Gebühr, 
in die Stade hineingelafien. Dieſe ift mit eis 
nem tiefen Graben und mıt Doppelten Mauern 
umachen, am denen, mach alter Art, viele 
Tıurme, auch Rondele und andere kleine Wer—⸗ 
fe hier und da angebracht ind- Der Flachen⸗ 
inhalt der Stadt betraut 17,686,858. Quas 
dratichuhe, r IRRE 
Die Zahl der Einwohner iſt nicht fo groß, 

als fe feyn koͤnute. Sie belduit fih, ohne 

bie übrigens zahlreichen Einwohner der beyden 

BVorkädte Wöhrd und Goftenhof, ohngelähr 
auf 37,00. Die Bürgerfcbaft it in 240 Coms 
pagnien zu Fuß, 2. Compagnien zu Pierd und 

in ein ArtıMeriesGprps cingerbeilt, welche bey 
deucttbruͤnnen ſich am dem ihnen beſtimmten 


“ger find, halten ihren Goͤttesdien 


erfaufte Bibliothek des chemaligen Predigers 
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Plaͤtzen, zus Erhaltung der Ordnung und Eis 
cherheit, einfinden. Der Masiftrat und beys 
nahe die ganze Dürgerfchait ıft der Lurberifchen 
Lehre zugethan. Die von den Zeiten der Res 
formation her beubehaltenen theils anftöffigen, 
theils unnuͤtzen Gebräuche , nämlich die Wo— 
chenfruͤhmeſſen, der Exoreismus bey der Taus 
fe, die Tagaͤmter, die Fruh⸗ und Veſperchoͤre 
und die Ohrenbeicht find von 1783—1789, abs 
efclir worden. Die wenigen Xeformirten, 
o in Nürnberg wohnen und zum Theil Bürs 
h in einem 
Gartenhaufe, vor dem WöhrdersThörlein; und 
die Katholiken haben foldyen im der Kirche, im 
Deurjehen Haufe, und gegenwärtig, da fie nit 
Erbauung einer neuen bejchäftigt find, in der 
Kirche des ehemaligen Carthauſerkloſters, wels 
che ihnen 1784. eingeräumt wurde. 

In der nördlichen „Hälfte der Stadt oder 
ber Gebalder ; Seite, iſt zu bemerken 1) das 
Schloß oder Die Veſte, auf einem Berge, nach 
alter Arrgebauet, in welchem der erſte Kathss 
herr, als Geftellan und Pfleger der Reichsve— 
* feine Wohnung bat. In dieſem Schloſſe 

aben ſich von K. Heinrich IV. im eilften 
Jahrhunderte an viele Kaiſer und römifche Koͤ— 
nige, bald länger, bald fürger, aufgehalten, 
Der leute war Jofeph I. als römifcher König, 
‘im J. 1704, Bey diefer Neichsvete Rund das 
alte Schloß der Burggrajen zu Nürnberg, wels 
ches, in der Fehde des Herzogs in Bayern, 
Ludwigs des Bärtigen, wider die Markgrafen 
von Brandenburg und Burgarafen, im S. 1420, - 
von dem Piälziichen Hauptmann, Ehriftoph 
Leininger, eritiegen und im Brand geitecht, und 
darauf 1427. von dem Burggrafen, nebſt meh⸗ 
gern Dingen, an die Stadt verfauft wurde, 
Jeit int daſelbſt ein Kornhaue. 2) Das Naths 
baus, eines der anichnlichken in Deutſchland, 
das in den Jahren ı616—ı9 erbauet worden. 
Daſſelbe ıft mir vielen herrlichen Gemaͤhlden 
geztert. Die Fagade it über ıco, Schuhe lang, 
und hat 2. Stodwerfe, jedes von 30. Keits 
“fern, und 3. groile Portale. Zunäachſt davor 
ſtehet 3) die Sauprtirche zu ®ı, Sebald, im 
welcher Sebalds Grab und aufen, zwirchen 
den deyden Thürmen, ein meſſtüges Grucifir, 
als vorzügliche Kunſtwerke, zu bemerken find, 
Der jedesmaltse Prediser an der elben if Ans 
tifies des Nurnbergiſchen geiſtl. Miniiterrumg 
und Stadt s Bibliothekar, ° Bey derielben ift 
auch erne lateinische Schule. Neben dem Rath⸗ 
hauſe, gegen die Veſte zu, iſt 4) die ehenas 
lise Domincaners oder Dredigerfiche. In 
diefer werden nur Predioren und Kinderlehren 
gehalten, aber ſonſt feine Vfarrbandlungen vers 
richter. In die em Predigerklofter ift die Sradız 
bibliothef, welche, auſſer mehreren, und zum 
Theil nicht unerheblichen Manuferipten, fehr 
viele Bücher von erften Druck enthält. Sie 
wurde im J. 1766 Durch die von dem Kath 


- 


bp 
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bey St. Sebald, Adam Rudolph Solgers, wel⸗ 
che an jeltenen umd koſtbaren Büchern überaug 
eich iſt, anſehulich vermehrt. Im J. 1773. 
erhielt fie einen neuen Zuwachs durch die 
Schriften aller Altdorfiſchen Vrofefforen der 
Rechtswiſſenſchaft, womit der Ratısiecreas 
rius und Syuditus, Zeivler, ein Geſchenk 
machtes Ju dieſer Bibliothek find auch vers, 
ſchiedene merfivürdige Naruralicn und Kunfts 
werfe zu ſehen. Ferner ıft zu bemerken 5) die 
Kirche zu Sr, Aenidien oder die Neue Kirche, 
Dieſe ward, machdem die alte 1696. abacbrannt; 
von 171 1—1718, in Italianiſchem Geſchmacke, 
von auſſen uach Doriſcher, iuw ndig nach Kos 
rinthiſcher Bauart, aurgerichtet. Das Altars 
blat, eine Arbeit Vandycks, if das ſchoͤnſte 
in. Nuͤruberg. Bey dieſer Kirche in dag Gym⸗ 
naſium, auch ein neues Gebäude, das ander 
Vorderfeire gut ins Auge fallt. Der Rector 
deffelben hat noch 4. Lehrer zu Eoltegen. In 
dem Umfang des Aegidienkloſters M das Auui- 
— Aegidianum, noch ein altes Gebaͤude, 
a 


su den Vorleſungen der Profeſſoren bes 


Kimme iſt, welche den Publicis, d. 1. ſolchen 
jungen Studierenden, welche das Gymnaſium, 
oder die Schulen bey St. Sebald, Sr. Yorens 


zen und ım Meuen Spital, verlaffen haben. 


und aus denfelben zu diejen öffentlichen Vor— 


lefungen promevirt worden find, in der Theos - 


logie, Kırden: und Gelchrrengeichichte, Des 
bräifchen uud Griechifchen Sprache, Logik und 
Metaphyſik, Vhyſik und Mathematik, Bereds 
ſamkeit und Dichtkunſt, zur Vorbereitung auf 
Univerſitaͤtsſtudien, Unterricht ertheilen.. 6) 
Die Kirche des Neuen Spitals zum S. Geift, 
in welcher die Reichsfleinodien und Heiligthüs 
mer verwahret werden, welche K. Siegmund 
im Jahr 1423. der Stade Nürnberg zu ewiger 
Verwahrung übergab. Zu der am diefer Kirs 
che ftehenden Geiftlichfeirt gehören die 2. Epis 
tals oder Sudenprediger, welche den Gottes: 
dienſt in dem groffen Zimmer, worinnen fich 
die Alten und Kranken des Spritald befinden, 
zu verrichten haben. Es ıft auch eine lateini— 
Ihe Schule bey diefer Kicche. Alle Stellen 
an diefer, (die Sudenprediger ausgenommen, 
welche die. Tucherifche Familie ernennet,) fo 
wohl als an jener, werden von einem jedess 
mal:sen Eaftellan, als Dberpflegern des Spi⸗ 
tals, befege. An dem groſſen und aufchnlis 
chen Marktplatz ift 7) die Marien- oder Frauen⸗ 
Rirche, die ein kuͤnſtliches Uhrwerk hat, Eis 
ner der ſchoͤuſten Pläge auf der Sebalder Geis 
te iſt 8) der Tieue Bau, ben dem Hallerıhörs 
lein, auf welchem ein fehenswürdiger Springs 
brunnen fichet. Eine von den ſteinernen Arıls 
den, welche die erftgedachte Seite mit d.r Lo⸗ 
zenzer verbinden, ift 9) die Sletichbrücke, bey 
den Fleiſchbaͤnken, welche 97 ı/a. Schuh lang, 
und so, breit it, umd einen einzigen ſehr flas 
chen Bogen bat, beffen GBelprenge nur 13. 
Schuhe hoch und oben im Gewölbe 4. Schuhe 
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bi if. Der Baumeifter, Peter Earl, vollens 
dere fie im 9. 1599, 

Auf der Korenzer Seite find anzumerfen : 
1) das Bauamt oder die Peunt, in welchem 
der vortreflihe Brunn von Metall zu fehen if, 


- ber zu einer Zterde der Stadt beſtimmt tar, 
‘ aber nicht aufgerichter worden iſt. Der ın der 


Peunt wosnende Baumeifter ift ſtets cin Raths⸗ 
herr. 2) Das Zeugbaus, deſſen beyde Säle 
zuſammen 390. Echritte lang find, Man fins 


det darinnen verſchiedenes von altem Geſchuͤtze 


und Rüfungen. Die neuern Gewehre und 
Stüde, die in beträchrlicher Menge vorhanden 
find, werden in beitändiger Orduung und 
Nettigkeit unterhalten. 3) Die Jauptkirche 
zu St. Lorenzen, cin ſchoͤnes gothiſches Ges 
baude, Morinnen, unter mehrern Dingen, 


das ſteinerne Gacramentebäuschen,, neben dem 


grofien Altar, febensiwnrdig if, Vorn am 
Kırchbofe tft ein kuͤnſtlicher Sprinabrunn von 
Metall. Der Prediger an diejer Kırche iſt zus 
gleich Inſpeetot der Eandidaten des Predigts 
amts. Ben Derfelben iſt auch eine lateiniſche 
Schule. 4) Die Rircbe au Sr, Claren, in 
welcher blos aeprediget wird. . Sie hat vers 
fchiedene uralte Bilder und Gemählde. In 
dem daran liegenden Klofierrchäude haben zwo 
Convent⸗Schweſtern, als Nachfolgerinnen der 
ehemaligen Nonnen, freye Wohnung und ans 
dere Vortheile zu genieffen. Es ik auch eine 
Priorin und eine Aebtiſſin des GElarenklos 


fierd vorhanden, welche aber micht in dem. 


Klofter wohnen, auch fonjt feine mit ihrem Ti⸗ 
tel verfnüprte Verrichtung haben. Inwiſchen 
werd der Name der Achtiſſinn doch in dem 
Lehnbriefen sebraucht Diese legtere wird aus 
den Nürnbergiichen adelichen Familien, die 
Priorin aber und die Convent⸗Schweſtern aus 
den Bürgerftande genommen. Ein jedesmalis 
ger zweyter Nathöherr oder Lofunger it Dbers 
pfleger deg Kloſteramts von St. Elaren. 5) 
Die KRirch zu Sr. Jacob, zu der auch eine 
Schule gehört. Gegen diefer Kirche über if 
6) Pas Dentiche Gaus, der Sig ver Nürnbers 
giſchen Commende, und die darinnen befindlis 
che St. Eitiaberben «Kirche, im welcher ein 
Praefes Fxercitii Catholici,, mebfi 2. Capelläs 
net, dem Fatholifchen Gottesdienſt verficher. 

ur Eirholifchen Nelisionsüpung in Nürnberg 
ommen, aufier den ım Dienfte des Deutſchen 
Ordens fichenden und in dem Deutichen Haufe 
wohnenden Amtleuten und Perſonen, haupts 
ſaͤchlich die Officianten des Reichsoberpoſtamts, 
nebſt verſchiedenen Handelsleuten, die ale 
Schutzverwandte in der Stadt wohnen. Gm 
einigen nahe ben der Stadt lienenden Drten find 
auch Katholiken, welche diere Kırche beſuchen. 
Bende, fo wohl die Kirche, als die weltlichen 


Gebäude, werden nen aufceführe und letztere 


ſind zum Theil fchon vollendet. 7) Die Kiws 
dye zu St. Salvaror, insgenein die Boſen— 
kirche oder Soldatenkirche, welche zum Got⸗ 

tes dienſt 


Nürnberg 


— 


tesdienſt für die Miliz beſtimmet iſt und in der 
auch an jedem Montag von den Candidaten des 
Minifieriums wechſelsweiſe eine Nachmittags 
Predigt gehalten wırd. 8) In der Er. Bas 
tharinen· Kirche, nicht weit von der Kausel, 
. war —— auf dem fich ehedeſſen die 

Meiſterſaͤuger hören lieſſen. In den darans 
—— Kloſtergebaͤuden iſt das anatomiſche 

heater und die Malerakademie und Zeich⸗ 
nungs ſchule. Unter die angenehmen Plaͤtze 
der Stadt, auf dieſer Seite, gebört 9) die 
Schuͤtt, eine Juſel, welche die Peanig bey 
ihrem Einfluß macht. In benden Theilen der 

Stadt richtete das gewaltige Austreten dieſes 
Fluſſes, 1784. groſſen Schaden an. 

Auſſer der Stadibiblidthek find, als öffent: 
liche Bibliorbefen, noch anjuführen die Ebnes 
rirche „ die von dem ehemaligen gelehrten Ges 
nator, Hieronymus Wilhelm Ebner herkommt, 
und, nebſt vielen Seltenheiten, wichtige Wer⸗ 
fe in der Hiiorie und. dem deutichen Gtaatss 
scht enthält; und die Senizerijche, in dem 
Pfarrhof bey St. Lorenzen, in der mam eine 
jählreiche Sammlung fanatiicher und myſtiſcher 
Schriften, eine anſehnliche Bibelſammlung 
en koſtbare Buͤcher zur Kirchengeſchichte 

ndet. , 

Das Prauniſche Mufenm ) ein Fideiconmiß 
‚der Familie, verdienet, wegen feines Reichs 
thums an den vortreflichten Kunſtwerken, Ans 
titen, Gemmen und alten Münzen, von jedem 
Kenner Aufmerkſamkeit und Bewunderung, 

Rösuberg it mit Stiftungen und Anfalten 
jur Unterfügung Dürftiger und Notbleidender 
ganz vorzüglich veriehen , und manche find fo 
deſchaffen, daß auch Anstwärtige daran Theil 
baben koͤnnen. Geſchikte Künftler uud Hands 
werfslcure bat diefe Stade won je ber gebabt, 
und hat ſie noch. Auch ik die Handlung ans 
fehnlich , ob fie gleich feier dem islen Jahr— 
bundert, da man in Deutichland die Folgen 
des durch die Portugiefen, gefundenen neuen 
Bess nah Ditindien zu fühlen anfieng, und 
nachher durch Auleguug von Fabriken, Ver—⸗ 
both der Einfuhr vieler Artikel in fremden 
Ländern, und andere Umſtaͤnde, fehr vermins 
dert worden if. 

‚Die Nürnbersifche fo genannte arofle Uhr, 
die für Fremde ſo unverfändlich ift, richtet ſich 
nach der Tageslaͤnge. Eine Stunde nach Sons 
nenaufgang fchlägt fie Eins und fo fort bis zu 
Sonnenuntergang, da fie in den fürzeften Tas 
gen 8. und in dem länaiten 16. fehlägt. So— 
dann jchläar fie eine Stunde nah Sonnenuns 
tergang mieder Eius und fo weiter, bis zu 
Ende der Nacht. Daß hiebey die Stunden zus 
weiler um etwag weniges verlängert, zuwei⸗ 
len etwas abgekürzt werden, it eine umoers 
meidlihe Folge. Nach diejer Uhr schlagen die 
Thurmer auf dem Sebalder⸗ Lauferichlags Lo⸗ 
senzers und Weiſſem⸗Thurm; die uͤbrigen Abs 
v. Bm und andern Orten der Stadt, 
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find durchgehend Fleine Ihren, d. i. fie fans 
gen, wie in Europa meiftens gewöhnlich iſt, 
ı. Stunde nah Mitternacht mir 1. an und 
gehen big 12. jo den Mittag giebt, fort. . 
Das Nürnbergifhe Patriciat, das ſeinen 
Adel vorzüglich vor andern erhalten hat, ber 
greist folgende Familien: Erromer von Rei⸗ 
chenbach, Beuder von Deroldsberg, Kreß von 
Kreſſeuſtein, Welfer von Beuel Lönelbolg 
von Golberg, Deler von Hallerſtein, Walds 
firomer von Reichelsdorf, Harsdörfer von 
Enderndorf, Volckamer von Kirchſutenbach, 
Behaim von Schwarzbach, Gugel von Dies 
poltsdorf, Holzichuher von Harrlach, Scheurl 


‚con Dejersdort, Grundberr von Altenthaun, 


Ebner von Eſchenbach, Tucher von Simmels⸗ 
dorf, Kurer von Daimendorf, Imhof, (wovon 
eine Linie von Helmfart fich benennen, ) Pör 
ner, Delbafen von Schöllenbach, Weller von 
Schrrpershof, Praun und Wölkern v. Kalkreut. 
Dieſes find die rarhsfäbiren Famillen, aus 
denen die Senatoren gewäblt werden koͤnnen, 
Auffer diefen find noch etliche gericht⸗ umd 
Amterfäbige adelihe Familien, naulich, die 
von Murr, Pen, Dietherr, Feger, Winkler, 
Diaries, Endter.,. 

Der Rath, (eigentlich der Fleincre, ) beſte⸗ 
ber aus 34. adelichen und 8. Haudwerks⸗Raths⸗ 
herren. Die Handwerker, aus deren Mittel 
Glieder in den Rath fommen, find die_Golds 
fhmiede, Bierbrauer, Rorhgerber, Echneis 
der, Menger, Tuchmacher, Beer und Kürfchs 
ner. Die 34. adelichen Senatoren theilen fich 
in 26. Bürgermeifter und 8. Alte Genannte, 
Bon den Burgermeifern find 13. ditere und 
13. jüngere. Kin dlterer und ein jüngerer fles 
hen immer 4. Wochen mir cinander im Amte. 
Die 7. vorderftien aus den aͤltern Bürgermeis 
fern machen das Epllegium der Aeltern Hers 
ven oder den Alten Rath aus; und ım dieſem 
alten Rath find der Exftellan und der zweyte 
£ofunger die erfien Glieder und zugleich Obers 
vorjicher des Aerariums. Dieſe, nebſt dem 
dritten im Alten Rathe, heifte die 3. Dbers 
ſten Hauptleute, und find zugleich Kronhäter 
und Verwahrer der Neichsfleinodien und bar 
ben den Charakter wirklicher Faiferlicher Raͤthe. 
Der gröfiere Rath beſtehet aus den Genanus 
ten, die den Ausichuß der DBurgerfchaft aus; 
machen und aus allerley Ständen, (den geifil. 
ausgenommen,) gewählt werden. Ihre Zahl 
iſt nicht feſigeſetzt; fie belduft ſich meiſtene auf 
200. und darüber. Dre Gemaunten des kleinern 
Narbe von den Handwerkern, (iv heiten die 
8. Rathsglieder aus dem Handtverfsftande,) 
und die Genannten des groͤſſern Mache find 
nicht täglich bey den Raths efjionen jugenen, 
fondern nur, wenn fie beruien werden; weils 
ches bey der Rathswahl, am Dfierniontag, 
ben dem Lojungvortrag, oder der Befimmung 
der bürgerlichen Steuer, und andern Vorfaͤllen 
geichieher. 

© Nuͤrn⸗ 


138 Nürnberg j 

Nürnberg unterhält am Feldniliz 2. Com⸗ 
pagmen Euirafier; 2. Compagnien Dragoner, 
und 3. Eompaguien zu Fuß. Die 4 Lom⸗ 
pagnien zu Pferd find im Der Bärenfhane, 7. 
Eompagnien zu Fuß, im der Eaferne, welche 
TBlerieiftunde von der Stade, am Ende der 
Hallerwiele, au der Pegnitz, liegt, und in 
der auch der Geiliche bey der Miliz wohnet; 
und eine Compagnie ık auf der Veſte. Diers 
zu fommen noch 2. Compagnien Invaliden, 
welche in der Feſtung Lichtenau liegen, und 
1. Compagnie Einfpänninger , oder Reiter, 

. welche nicht zur Feldmilij gehören, fondern Im 
der Stadt wohnen. . 

Nach dem Anfchlag von 1720. foll die Stadt 
Nuͤrnberg zu einem Nömermonathe 828. fl. bes 
zahlen; fte jucht aber Moderatiou, da fie durch 
die Laft der Neichskriege, durch die Contribus 
tion, welche den preuffiichen Truppen , (die 
ſich zu Eude des J. 1762. der Stadt bemächz 
tiget hatten, ) begable werden mußte, und 
durch andere Umptande fehr entfräfter worden, 
und der Auſchiag auch an ſich übermafig iſt, 
und beynahe das Dritrheil von dem auss 

* macht, was alle übrigen frankiſchen Kreisſtaͤn⸗ 
de juſammen entrichten. Im %. 1788. erhielt 
fie auch von dieien auf 3. Jahre eine Modes 
ration und hat der zufolge nun 640. A. iu 
zahlen. Zu einem Kammerziel giebt fte feit 
1775. 1015. Thlr. Auf der ſchwaͤbiſchen Bank, 


bey dent Reichstag, hat fie die dritte, und ‘ 


bey dem SKreife, unter den Meichsitädreu, die 

erfte Stelle. j , 
br Gebiet ift beträchtlich und begreift, 

auffer dem Nichteramt der an der Dftfeite lies 


genden Vorſtadt Woͤhrd und-dem Prlegamt der . 


wertlihen Vorftadt Boftenbof, noch die Pfleg⸗ 
ämter Altdorf, Engeltyal, Kauf, Lichtenau, 
Grävenberg, Hersbruk, Hilpoltfein, u 
fiein, Vegenftein und Gtierberg, Reid 
Velden und Hause. 

Das Stadtwappen hat im der einen Hälfte 
einen halben ichwargen Adler, im goldnem 
—2* die andere iſt von Roth und Silber 
echsmal ſchraͤgrechts geitretit. 

Nürnberg, Burggrafthum „ ſoll vom Kaifer Heins 
rich IV. im Jahr 1060, errichtet uud Dem 
Grafen von Vohbura zuerft aufgetragen wor⸗ 
den ſeyn. Doch fommt der erſte Burgaraf, 
den mangewig anseben kann, nämlich Gotts 
fried von Hohenlobe, erft im einer Urkunde 
von 1138. vor. Es beiiunde ſolches, unter 
andern, im Haltung des Lamdarrichts im Nas 
men des KRaiiers - Auf Frandenburgifcer Seite 
wird behauptet, daß ein Land mit landesherrs 
lichen Berechtfamen dazu gehoͤrt habe. Dies 
es Burggrafthum Fam an die Grafen von Zols 
ern, von welchen die igigen Markarafen nom 
Brandenburn briiammen, die noch int ben 
Kitel ald Burggrafen zu Nürnberg rühren. 
Als der Burggraf Friedrich VI. im ısten 
Sabrbumdere unser Kaifer Sigismunds Regies 


eneck, 


Nuſsdorf 


rung die Kur Brandenburg uͤberkam, und zu 
deren Behauptung einer groſſen Summe Gels 
des benoͤthigt war, ſo verkaufte er, mit Bes 
willigung des Kaiſers, an die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg 1427. die Burg ob der Stadt, mebit der 
Wag, erliche Zinſen und Gefälle, nebſt andern 
Gerechristeiteu,referviste fich aber Das Burgara,s 
thum felbit, die geifts und weltlichen Zehen, 
den Wildbann, das-Geleire auffer der Stadt, 
nebft andern Rechten und Gütern, fo im dem 
Kaufbriefe enthalten waren. Hierüber find, 
nach der Zeit, zwiſchen den Burggrafen und 
der Stadt Nürnberg groſſe Irrungen entftans 
den , zu deren Beylegung der durch Dierrich 
von —. im —— — —— Albrecht 
von Sachſen, 1496. bewirkte Vertrag mi 
hinlaͤnglich war nm 
Nürtingen, Amt, Stadt und Schloß im Hers- 
rer ge — Tuͤbingen und 
Kirchheim, an dem Neckar, mo eine ſiei 
Drücke darüber gebt- 2 DER 
Nuifra, f. Neufra, 
Nuis, Nuits, fleine Stadt am Fluß Armaıts 
fon, in Bourgogne, hat guten Weinwachs. 
Nuis, im Erzſtift Köln, f. Neus. - 
Nules, anfehnliche mobrifche Stadt, mit 2. 
— —* im ſpaniſchen Königreich Das 
Nuncii ,_heiffen Geſandte des Pabfts, bie fi 
an Hören farholifcher Fürften aufhalten, 9— 
in den Ländern derſelben auch geiſtliche Juris⸗ 
dietion ausüben und Nunciaturgerichte halten, 
in fo ferne folche von dem Landesheren nicht 
‚eingefchränkt oder gar aufgehoben find, 
— Flecken, in Warwidihire, in Engs 
Nunnberg, -adeliches Nonnenkloſter 
Stadt Saljburg. _ —— 
Nur, Hauptſtadt, in dem davon benannten Lan⸗ 
de, in der polnischen Woiwodſchaft Mafus 
ren, am Fluſſe Bug, in den fich daſelbſt der 
Fluß Pureze ergieht. 
* — — DEE: ir welcher au 
zeuueſiſchen Orangen entipringt, un 
" Zerbio in den Bo fällt. · Ren I 
— Val di Nura, Thal im Herzogthum Plas 


Nurburg, Dorf und Amt im Erzftife Köln, a 

der Eifel, bat reiche Eifens und Bley 
adern, 

Nure, Neure, $luß, in Leinfter, in Irland 
welcher in der Sraffchaft Queens —— 
—A zu Roſſe in den Fluß Barrow ers 

Nufco , fleine Stade im Prineipato oltra in 
Meapel, nebſt einem Sifrdum, unter den 
Erzbifchof zu Salerno gehörte. 

Nu sdorf, Lufsdorf, Flecken, in Defterreich au 
der Donau, 1. Meile oberhalb Wien, ift wes 
gen des guten Weinwachſes berühmt. 


Nufs- 


Nufsdorf ‚ 


Nufsdorf, fo heiffen 2, Marktflecken, in ber 
Prefburger Geipaufchaft , in Ungarn. Der 
eine hat den Bennamen Windiſch-⸗VNußdorf 
oder Unter Nuß dorf, und gehört dem. gräfl. 
Palfpichen Haure.- Der andere, nicht weit 
von dem erſtern, Wird Oberstiußdorz genens 
net, und bauet Wein, der dem beten Rheins 
wein gleicher und fich ſehr lang halt. Dieſer 
lecken gehört dem gräfl, Erdödsichen Dauie, 

ende haben Faihol. Prarren und boͤhmiſche 
Slaven ju Einwohnern. 

Nofßsloch, Marktflecken von obngefaͤhr 1000, 
Seelen, im pfälzifhen Dberemt Heidelberg, 
mir Kirchen für Die Katholiken und Refor— 
mirten. 

Nuys, ſ. Neus, 

Nyeburg, ſ. Niburg. 

Wy-Carleby, Seeſtadt, in der Landeshaupts 
manuſchaft Waſa, in Finland, ward von K. 
Guſtav Adolf angeleat und treibt Teerhandel, 
Im J. 1768, wurde die ganze Stadt banferntt ; 


indem der Magiftrat und alle Einwohner, cis- 


nen einzigen Kaufmann ausgenommen, ſich 
für infolvent erflärten, 

Nyekiöbing, Niköping, f. Nicöp. 

— 9 — Handelsſtadt auf der daͤniſchen 
nit Laland, 

Nyland, Landſchaft in Finland, am finifchen 
Meerbuien, welche gegen Diten an Garelien, 
gegen Norden an Tapaſt, und gegen Welten 
an das eigentliche Finland Köft. En 

Nymburg , Pfarrdorf und fürfil, Kellerey,, im 
Badischen Dberamt Hochberg. 

Nymburg,, f, "iemburg, 

Nymphenburg , prächtiges Furfürfiliches Luſt⸗ 
ſchloß, eine halbe Stunde von Münden, liegt 
ſehr ahmurbig in einem Wald, Mau fany 
ſowohl zu Waſſer, auf dem Kanal, als auch 
in Lande, durch die Aliee, dahın kommen. 
Die fchönen Gärten, Fontainen, das Dranges 
haus, das Vogelbehaͤltniß, dad Bad, die Par 
godenburg, und die anmuchige Eremitage vers 
dienen Bewunderung, 

Nyms , £leiner Fluß im Herzogthum Luremburg 
welcher im Erzſtift Trier entſpringt, und ich 
‚in den Fluß Sour oder Sure ergießt, 

Nyne, Fluß in England , im der Landfchaft 
Northampton, welcher fich in einen Meerbus 
fen des deutſchen Meeres ergießt. 

Nyons, f. Nions, 

Nyslot, Teuſchloß, Städtchen, mit einen fehr 
feften Schloffe, auf einer Klippe, mitten im 
einem tiefen Strome , der im der größten 
Kälte nie zufriert, in der Landichaft Satvolar, 
ward durch dem Frieden zu Abo, 1743. von 
Schweden an Rußland abgetreten, und gehört 

— zur Wiburgifchen Etatthalterfchaft- 
yftadt , Nieftüdt, Seehadt, in der Landess 
hauptmannfchaft Abo, in Finland, ward 1617. 

angelegt und ift merfmürdig wegen des im 
3. 1721. allda gefchlofienen Friedens zwiſchen 
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Schwehen und Rußland, worinnen erftere 
Krone fo vieles au opfern mußte. Es werden 
dafelbft viele Ruder, Deichjeln und allerley 
Gefaͤſſe von Holz gemacht, melde nicht nur 
nah Schweden, fondern auch nach Dänemark 
und die deurichen Städte au der Dfliee ger 
führt werben, 


OÖ). it das Zeichen der framoͤſiſchen Ruͤnzſtadt 
I Riom 


O, oder S, Martin d’O, Flecken, mit dem Tis 
tel eines Marquifats, im, der Nieder s Nors 
mandie, „Er: R 

Oakingham, Gtädthen, mit einer Freyſchule, 
einem Hoſpital und verichiedenen Manufacins 
gen, in Berfihire, in England, 

Ob, f. Oby, 

L'Obbes, f. Lobbes. — 
Obdach, jandesfürkl. Markt, in Oberſteyer⸗ 
mark, in Judenburger Kreis, — 
Obdam , Schloß und freye Herrſchaft in Nord⸗ 
holland, jwiſchen Alkmar und Medenblick, 
davon bie gräfiche Bamilie Hbdam von Wafles 

naer den Damen führe. R 

Obdor, heißt eigentlich die Mündung des Fluſ⸗ 
ſes ©b, in Sibirien; und die dortigen Gegen⸗ 
den werden Obdorien genenuet; welchen Nas 
men auch die Gegend um das Stadtchen Obs 
dorefoi , im Diltriet von Bereiow, führet, 
in welches die Samojeden ihren Tribut lies 
fern. Der Zar Baſilius Iwanowirich bat 
Diefeg GObdorien dem Faiferl. Titel einver⸗ 


leibt, E en 

Obenberg, Schloß in Dberöfterreich, im ſchwar⸗ 
zen Viertel, unter Marbach, i 

Obenrad , fleine Stade und Schloß im Sachſen⸗ 
lauenburgifchen. f 

Ober, Obra, Fleiner Fluß in der Neumark 
Brandenburg, welcher in Polen entipringt, 
und fich bey Blaucha in die Oder ergicht. 

Oberbrunn, Stadt nebſt einem Schlof im Uns 
terelfaß, welche dem jüngern gräflichen Haufe 
Leiningen gehört, und guten Weinwachs 


hat. j 
Oberbühl, Hrt, nicht weit von Stollhofen , im 
Badischen, — 
Oberburg , Markt von 130. Haͤuſern, mit einer 
prächtigen Kirche , im Eillierfreis, in Stevers 
marf, | 

Oberdraburg,, f. Draburg. 

Oberebenheim, f. Ebenheim, 

Obereikenttein, überaus hohes Bergſchloß und 
Herrichaft_ in Untererain, ı, Meile von Rats 
had. Nicht weit davon Liest das Schloß 
und die Herrichaft Unrererfenftein, 


‚ Oberg, Pfarsdorf und Stammhaus der bavon 


non freyherrl. Familie, im Stifte Hils 
esheim. 
Obergurk , Schloß und Herrfchaft im Unter⸗ 
era, dem Fürften von Auersperg gehörig. 
Oberhaus, f. Parlement von Großsbritannien. 
© Ober- 
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Oberhaus „ Feſtung, zu Palau , an der Donau, 


der Stadt gegen über. aug dem St. Georsem 


berg. 
Oberliaus, f. Haus, 
Oberhof, Zollhaus und Paß auf der Höhe des 


thüringer Waldes, ins Am Schwarzwald, 


uud alto nach Sachſengotba genärig. 

Oberkaufiungen,, ſ. Kauiungen, _ 

Oberkirch, Städtchen uud Amt im der Ortenau 
Dieffeits »ed Rheius, 3. Meilen von Straßs 
burg , dem daftsen Biſchof achörig- | 

Oberkorzau, Markrrieden, Schloß und Amt, ı. 
Stunde von Hof, an der Saale und Schweß—⸗ 
nig, im Fuͤrſtenthum Bayreuth. Markgraf 
Seorg Albrecht, der Jüngere, bat es 1701. 
für 5500. Rthir. eigenthümlich gekauft, und 
iſt 1703. allda verstorben. Seine binterlaffenen 
Soͤhne, fo ſich da aufgehalten, biefien Ders 
ren von Kotzau. Es it das Waterland der 
Gelehrten Joy. Poriis und Job. Erb. Kaps 
pens geweſen. i 

Oberkranichfeld, f, Cranichfeld, 

Oherlahnitein, f. Lohnttein, 

Oberlaybach, groffer Marktflecken in Inner— 
erain, am Fluß Laybach. Hier fängt ſich das 
raube Gebirge und die Wildniß, der Pyrn⸗ 
baumerwald genaunt, gegen talien zu, 


an, 

Ober-Lindau, Markefleden, am Heinen Fluß 
Lindau, im der Eiſtuburger Geſpauſchaft, hat 
eine kathol. Pfurre und: guten Weinbau, uud 
gehoͤrt der gräfl. Nadasdiſchen Famılie. 

Obe.lohnitein, ſ. Lohmitein, 

Obermeling, Schloß und Amt im Bißthum 
Aichſtaͤdt, in Franken. 

Obermofchel, f, M »ichelland-berg. 

Obermünfter . faiierliches_gefürftetes freyweltli⸗ 
ches adeliches Frauleinſtift n der Stadt Res 

ensburg. Die Aebtiſſin ıft cin Reichsſtaud. 
br Matrieularanichlag beträgt 10. fl. und 
zu einem Kammerziel giebt fie so. Thir. 67 1/2. 
Kr. Der Herjog von Baiern iſt Schirmvogt 
des Stiftd. m 

Obernarg. Fluß in Schwaben, entipringt aus 
einem kleinen Ser, und füllt bey Buchow in 
den Fodenier. j 

Obe:naula, Marftfleden und Amt in der Grafs 
(haft Ziegenbayu, gehoit halb dem Landgra— 
fen von Heifencafiel, und halb den Freyherren 
von Döringbers,,  °  _ 

Obernberg, Herrihaft und Schloß, am Inn, 
wiichen Niede und Braunau, gehörte ehe⸗ 
mals sum Stifte Paſſau, ward aber 1781. für 
110,000. fl. und 10,000, fl. jahrliche Renten, 
an Deitcrreich überlaffen. Bey dem Schloffe 
it ein Schiizoll. j 

Obernbury, Städtchen, am Map, im Mayn⸗ 
ziſchen Amte Afchaffenburg. 

Obernburg, Dorf und Kirhipiel, am Fluß Its 
— in der Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Herrſchaft 
„Hit. 


Oberyffel 


Oberndorf, Pfarrdorf wa) Rirchfpiel, im Hers 
logthum Bremen, im Amte Neuhauß. 

Oberndorf ‚ Städthen, ım Schwariwıld,, am 
Nedar, in der öfterreichifhen Grafſchaft Dos 
heuberg , in Schwabe. 

Oberndorf, Bfarrdorf, in der Herrichaft Sulss 
burz, im Baierifchen Kraus. | 

Oberndorf, Herrichaft, am Lech, in Schwaben, 
dem Glättifchen Zivein des grafl. Yands Fuss 
gertichen Hauptaftes achörig, 

Obernheim, f. Ebenheim, 

Obernkirchen , Stadt und lutheriſches Fräus 
leinftift, im der Grafſchaft Schauenburg, im 
Meftfalen, dem Kandararen von Heffeuscaffel 
gehoͤrig, hat eiuen vortreflichen Steinbruch. 

Oder .ahlen, Kirchipiet und Schloß, am Bach 
Pahle im Pernauifhen Kreis, in Liefland 
Dem Schloß gegen über ift ein But, Kieuober 
pablen genanut, ' 

Oberpfalz, f. Pfilz, 

Oberrheinifcher Kreis, f, Rhein. 

Oberfächfifcher Kreis, f, Sachfen, 

Oberfcheinfeld, Marftfleden und Amt, im 

ochſtift Bamberg , ik vom Fürftenthum 
chwarjenberg umgehen. 

Oberichlemma , fchriftfäfiges Dorf, bey Schnees 
berg, im erzgebirgiſchen Kreis, den dafigen 
Stadtrath gehörig, hat vier Kortrefliche Blau— 
farbenwerke, wovon eines dem Kurfürken von 
Sachſen, als Laudesheren, durch Bermächtniß, 
im J. 1651. zu Theil geworden. 

Oberiontheim , Flecken, in der Herrfchaft Lims 
purg, woſelbſt eine gemeinfchaftliche Kanjlcp 

ont — eau⸗ 9 
beritein, verfallene oß und Herrichaft 
in DbersErain, gehört einer Linie der a 
von Auerfperg und * 

Oberſtein, Herrſchaft, Flecken und Bergſchloß, 
an der Nahe, deu Grafen von Leiningen Hei— 
desheim ehemals gehörig. Nach deren Abiters 
beu, 1766. bat Phil. Ferdinand, Graf von 
Xımpurgs Brouchorkitgrum,, ald Erbe jeiner 
—— einer gebornen Gräfin von Leis 
ungen, im Aug. 1773. prouiforie den gemei 

—— Pens —— ten EIER 
‚erteiibach,, groſſes Fatholisches Pfarrdo i 
Dauan:Kichtenbergifchen Amt Leniberg, RM 

eh ij. Uriel. . 

eıwald, das Fürftenthum Dberwald 
—— das —— ——— und she = 
en genannt, ik ein Stuͤ 
thum Ealenberg. vn vom Birken 
Oberwalfee, f, Walfee, 
— —— Al Bun 
eryiel. Overyfl-i cine non dem 7. i 
sen, der vereinigcen Niederlande, weiche genen 
Euden an die Veluwe und die Grafichaft Zuͤt⸗ 
pben, gegen Dien an das Stift Münfer und 
bie Grafichait Beutheim, uud gegen Weiten 
am die Suderjee graͤnzt. Site hat den Namen 
vom Fluß Yiehz der fie von der Welpe. jcheis 
det, 


Oberzeil 


det, und beficht aus 3. CTheilen, welche ſiud, 


Salland, Twenthe und Vollenborin. Gie 
iſt unter den 7. Provinzen die drmie und am 
ſchlechteſten bewohnt. Kinige rechnen Drenche, 
aber som Grund, hieher. 

Oberzeil, f. Zeil. . , 

Obley, ift dasjenige, was einer Kirche, Klofer 
oder uͤberhdaupt der Geiſtlichkeit, es ſey au 
Gütern, oder jahrl. Gefallen, geichenter und 
dargeboten worden. Derjenige, fo über folche 
Güter und Gefälle (lar. Oblata) die Verwal⸗ 
tung bat, heißt Obley-Vogt oder Dbleys 
Schreiber; welche Benennung noch ben Stif— 
tern und bey dem Deutfchen Orden gebräuch 


lich if. 

Obrach, Stadt, nicht weit vom Fluſſe Drin, 
in der davon benannten Sandſchakſchaft, in 
Nitder⸗Bosnien. 

Obrigheim , groſſes Dorf, im pfaͤlliſchen Ober⸗ 
amt Mosbach. $ 

Obrittenfeld, Oberftenfeld,, Flecken, im Würs 
tembergifchen Amte Beilftein. En demifelbeu 
ift ein evaugeliſches, reichadelides Sränleins 
kit, das uucer den Rırterort Kocher gehört, 
eing Aebtiffin, einen eigenen Prediger und 
Amtmaun hat. 

Obsfeld, Obisteld, Städtchen und Amt, ander 
Aller, und der dujierfien Spige des Herzogs 
thums Magdeburg, welches der Landgraf von 
Hefienhomburg, auſtatt Neuftadt an der Dofle, 
in der Mittelmark, vondem Könige in Preufs 
fen bekommen. BER 

Obftarr, Ubitart, Dorf, mit einer Salzquelle, 
im Amte Kıplau, im Stift Speyet. 

Oby, groſſer Fluß im oͤſtlichen Theile von Rußs 
land, welcher aus dem See Altin fommt, 
durh Siberien fließt, und ih durch 6. Eins 
fluͤſe in das Eismeer ergieht. * 

Oca, Siefra d’Oca, Berg in Altcafilien, zwi⸗ 
fhen den Städten Burgos, Miranda d’Ebro 
und St. Domingo de la Calcada. 


Des, Fluß im Alrcaftilien, welcher im Gebirge’ 


Oca entprinot, uud fid zu Puente de Rain 
den Fluß Ebro ergießt. . 

Ocatia, (jpr. Ocamja,)'groffer, bemanerter Fle⸗ 
den, in dem davon benaunten Diſtrict, ım 
der caftilianifchen Provinz Toledo. Die ums 
liegende Gegend heißt, wegen ihres guten 
Koruboden, Ta mefa de Ocana, (der Tiich 
vom Ocanja.) An diefem Orte iſt eine milis 
täriiche Reitſchule. s . 

Occa, Fluß in Rußland, nicht weit von der 
Heinen Tatarey , welcher den Moſcauſtrom an 
fih nimmt „ und gu Niſinovogorod ınden Fluß 
Wolga fällt. : 

Occimiano, kleine Stadt im Herzoathum Monts 
ferrat, welche vor Alters die Reſidenz der 
Markgrafen von Montierrar geweſen. 

Ochorak, Ochork , Kreisftodt, in der Irkutzki⸗ 
ſchen Statthalterichaft, in Rußland, von wo 
aus man nach Kamtſchatka ſchift. 

a, ſ. Achsida. 
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Ochfenberg, Städtchen und Schloß, im Her 
zogthum Wuͤrtemberg, zum berjoglichen Kamıs 
merichreiberey: But gebörig. 

Ochenfurt, Feine Stadt und Amt am Mayn, 
im Bißthum Würzburg , bat guten Weins 


wachs. 

Ochſenhauſen, Flecken und Abtey Benebictiners 
ordens, im Algew, in Schwaben, zwiichen 
Memmingen und Biberach, deren Abt 1746. 
vom Kaiſer Franz 1. in den Keichsfürkenitind 
erheben worden, und des ſchwaͤbiſchen Reichs⸗ 

. pralarencollegii Director if. Der Matrieulars 
anfchlag der Abtey beträst ıco. fl. und zu eis 
nem Kammerziel giebt fie 139. Thir- 69. fr. 
Shr Wappen iſt cıu aus einem Hauſe hervors 
ſchreitender Ochs, im golönen Kelde. 

Ochienpfuhl, tleiner runder Eee, im Fuͤrſten⸗ 
thum Örubenhagen, gegen den DOberharj, bey 
dem Städtchen Derzberg gelesen. Er ıft jes 
derzeit vol Waſſers, lauft aber niemals 


über, > 
Ochfenwerder, Inſel in der Elbe, im Gebiete 
der Neichsftadt Hamburg. j 
Ocka, Oka, Gewicht in den türfiihen Staus 
ten, zu a ıf. Piand, it- Maaß von fuͤſſigen 
Marerien, das ohugefähr = 1/2. Pfund ſchwer 
Waſſer enthält. 


Ocker, Fluß im Fuͤrſtenthum Braunichweig, 


welcher ſich zwiſchen Giffhoru und Zeil in die 
Aller ergießt. 

Ocrida, ſ. Achrida, j 

Octave, ifi der achte Tag, nach einem Fefts oder 
Feyertag, welcher auf eine feyerliche Art bes 
Ir en wırd. Es haben nicht alle Heiligen 
olche Octaven, weil fonft dieſe Fever zu ges 
* würde und das Jahr dazu kaum zus 
reichte. 

Oczakow „ Feſtung, nahe bey dem Einfluffe des 
Dniepers ins ſchwarze Meer; in der oqjafotwis' 
ſchen Tatarey. Die Ruſſen nahmen fie 1737, 
mit fürmender Hand ein, verliefien fie aber 
1738. nach volbrachter Echleifung freywillig 
wieder ; worauf fie die Türken 1743. vom 
neuem haben befeſtigen laſſen. Am ı7. Dec. 1788. 
ward dieſe Feſtung, nach einer langen Belas 
gerung, von den Rufen mis Eturm erg 


obert. 

— Tatarn, ſ. Tatarn von Okza- 
ow,. 

Oda. Kanımer eder Eompagnie der Yanitfchas 
en. (i. Art, Ianitfcharen, b. ©. 585, 
.f.) Auch die Konmern der Weiber des 
Sultans ım Scraj werden Odas genennet, 

Odemira, Srafichart in der portugieſiſchen Pro⸗ 
vinz Alentejo, nebfi einer Hauptſtadt gleiches 
Namens. x 

Odenbach, Flecken im Fuͤrſtenthum Smwenbräs 
den, eine halbe Stunde von Meiſenheim. 

Oderheim. U.denhiim, Reichrprobfien,- welche. 
im Dorfe diefed Namens, im Ereichyau, ihren 
eriten Sig hatte: im‘ Jahr 1507. iſt fie mach 
Brudial, im mehrerer Gicherbeit willen, 

e; verlegt 


Odenkirchen 


verlegt worden, woſelbſt fie fich noch befindet. 
br Marrieularanfchlag iſt 40, fl. und ner 
entrag zu einem Kammerziel 81. Thlr, 
14 1/2. fr. Sie wird zum ' oberrheiniichen 
Kreife gerechnet. . j 
‚Odenkirchen 4 Derrfchaft, im Amte Liedberg, 
im untern niit Köln, hat eine reformirte 
Kirche und eine ſchoͤne Papierfabrik. 
Odentee, Hauptſtadt auf der damfchen Juſel 
Fuͤuen, eine Biertelmeile von eınem Meerbuien, 
iſt groß und volfreih, bat anjehnliche Hands 
lung, ingleichen Leders Handſchuh⸗ Tuch⸗ und 
Zeugmanufacturen , Zucker und Seifenſie⸗ 
dereyen, Sie hat ohngefähr 5, 000. Einmwobs 
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ner und ift der Sit des Stiftsamtmanns und ' 


des Biſchofs von Funen, wie duch vieler ades 

lichen Familien. Man bemerket dajelbit die 

1752. reuovirte Domfirche, nebſt der dazu ges 

börigen Srenfchule, ein freyes Gymnaſium 

und ein adeliches Fraͤuleinkloſter. Auf dem 

Schloſſe zu Dvenfee iſt 8. Sriedrih IV. im 
. 1730, geftorben. 


Odenfoos, Pfarrdorf, im Vürnbergifchen Pflegs- 


amt Engeltyal, woſelbſt viele Juden woh— 


sten. 

Odenthal, kathol. Kirchdorf und Herrfehaft, au 
ber Nordieite des Amtes Por, im Dergogs 
—— gehöre einem Grafen von Met—⸗ 
ernich. 

Odenwäld, Ottenwald, kleine Landſchaft voller 
Holz, in der Unterpfalz, welche der Breite 
nach von dem Neckar bis an den Mayn geht; 
nad) der Länge aber ben ver Bergſtraſſe an, 
fängt, und fih nach Diten bis an die Zauber 

‚oder das Frankenland erſtreckt. Die meiſten 
Bäume darına find Eichen: Buchen und Birs 
ken. Ein fränkifcher Rittersanton bat davon 
den Nanıen, ° _ ER 

Oder, groffer, fchifbarer und fiichreicher Fluß 
in Deutichland, welcher an den mährifchen 
und fchletiichen Graͤnzen, unweit dem Gtädts 
chen Friedeck, in einem Walde und Felſen ents 
—— fat ganz Schleſien und die Mark 

randenburg durchläuft, nachmals in Vor— 
ponmern bey Stettin den dammiſchen See 
macht, durch das groffe und Fleine frifche Haff 
geht, und fihb mit 3. Einfluͤſſen, welche 
Peene, Swine und Diwenow genennt mwers 
den, in die Dftfee ergicht. } 

Oder, Fleiner Fluß in Bretague in Fraufreich, 
welcher fich in das gaſcogniſche Meer ergicht. 
Oder , fleiner Fluß, der_auf dem Harzwald 
entfpringt, und ich im Fürftenchum Grubens 

hagen in die Ruhme ergießt 

Oder, Erädtchen und Schloß in Dberfchlefien, 
—2 Troppau, an den maͤhriſchen 

raͤnzen. 

Oderberg, polu. Bogumin, freye Minderherr⸗ 
ſchaft der Grafen Henkel, in dem Fuͤrſtenthum 
Zeichen, in Schlefien. Der Hauptort, gleis 
ches Namens , liegt am der Dder, welche bier 
die Gränge atoifchen dem öfterreichifchen und 


Oedenburger Gefpanfchaft 


preuſſlſchen Gebiet macht und gwifchen ber 

Stadt und dem Schloß durchfließt Dieſes 

gebber zum Brenftihen, jene zum öfterreichis 
en Thei 


Oderberg, maͤſſige Stadt in der Mittelmarf 
Brandenburg, ım aberbarnimifchen Kreife,san 
ber Oder, mit einer verormirten und eier 
lutherischen Kirche. 

Odernheim, Drecksodernheim, Städtchen, am 
Fluß Glan, (daher es auh Glansdvernbeim 
genennet wird,) Städtchen, 20. Stunden von 
Mannheim, gebörte ehemals , als ein Mains 
siiches Lehn, den Pialgrafen von Veldenz, 
nach deren Erlöfchung fie an Zwepbrüden, und 
von dieſer Linie, durch Tauſch, 1768, an 
Kurpfalz fam und nun zum Oberamt Kreuz⸗ 
nach gehört, Es if daſelbſt eine reinrmirte 
und eine lutheriſche Kirche, im welcher lejterm 

‚auch die Karholifen Taufhandfungen und 
Zrauungen verrichten dürfen. —— 

Oderoheim, Stadt, an der Gele, im pfälzis 
fben Oberamt Alzey,, wird zum Unterſchied 
von Glan⸗Odernheim gewöhnlih Baus Dderns 
beim genennet, Bon der dafıgen Kirche haben 
die Karbolifen dem Chor und die Reformirten 
das Langhaus, Im J. 1786, zählte man das 
elbft 1022. Seelen, 

Oderzo, Uderzo, #leiner Ort, am Fluß Mom 
tegano , im venezianfchen Gebiet von Creviſo, 
mar ehemals ein bifchöflicher Sig- 

Odiam, Stadt in Enaland, in Hantfhire. 

Odier, Odiel, Fluß im Andalufıen,, der an ben 
Gränzen von Eftremavura entipringt, und fich 
in den Meerbuien bey Cadix ergießt. 

Odivelas, Abtey, ohngefahr eine deutſche Meile 
von Liſſabon, die von dem K. Dionyſius geſtif⸗ 
ter worden, Es befinden ſich darinnen über 
300, Nonnen und noch mebrere Aufwärterins 
nen Unter der Regierung K. Johannes V, 
wurde dieſes Klofter, eine Zeit lang, vondem 
Könige und von dem portugichtfchen Adel, fehr 
ftarf beiucht. j 

Odolonow, deutfch Adelnau, Städtchen, imder 
solnifchen Woimodfchaft Kalıih. © 

Odyck, Ojik, Dorf und freye Herrfchaft in der 
Provinz Utrecht, in dem vereinigten Nieders 
landen, wovon dıe Barone von Waflenaer, 
als Herren von Dovd, den Namen führen. 

Oebisfeld, f. Obsfeld. Un en 

Oeconomiehandel, heißt diejenige Art der Hans 
delichaft, bey welcher man weder eigene Pros 
ducte verkauft, noch fremde zu eignem Ges 
brauch einfauft, fondern_Waaren an fremden 
Drten, wo fie wehlfeil find, einhaudelt, um 
fie an andern. Orten, wo fie theuerer find, 
mit Vortheil wieder abzuferen. j 

Oedelem, Oehlen, Pfarrdorf und adeliches Gut, 
im Stifte Hildesheim. 

Oedenburger Gefpanfchaft , in Ungarn, gränzt 
weft: und nordiwärts an Defterreich, oſtwaͤrts 
an die Raaber und MWiefelburger und füds 
waͤrts am die Eifenburger Geſpauſchaft. o 
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hat Ueberfluß am Getreyde, Obſt, Wein und len nr. Sept. 1735. verurfachte ein Sturm⸗ 
Wildprät. Der obere Theil wird von Deuts „wind fehr groffen Schaden im diefer Stadt. 
(hen und Groaten, der untere von Ungarn Oelsnitz, ſchriftſaͤſſge Stadt an der Eiſter, im 
bewohnt, die aufammten 136,450. Seelen auss  Fusfächfiicheu Amte Doigtöberg, im Dogtläns 
machen, worunter fich 1595. Juden befinden. diſchen Kreis, har eine-Guperintendentur und 
Die Katholfen haben 110. und die Luthers Siztz und Stimme auf den Landtagen, wie auch 
ner 3. Pfarren, Die Dbergefpanswihrde it eine Muffelimiabrif, In der Elfter werden bier 
bey dem Züri. Efterhafifchen Haufe erblih, Perlen gefangen. KR 

Die Hauptfiadt er eines von den 7. vereinigten Dörfern, 
— rorn erg, 


Oedenburg , ungat; Soptony, ift eine koͤnigl. i : 
eofadt. gut gebauet, hat deutfche Bürger Oelsnitz, Pfarrderf und Nittergut, im Eurfächs 
# ae, den ——— uns gran Amte Groſſenhayn, im Meißniſchen 
Handwerken, beionders von Zuchweberepen, OA., Martdorf und Gericht , in der Schöns 


nähren, und deren Zahl fih auf 11,600, bes bar ; ER! ! ) 
A ie 9: Waldendburgifchen Herrichaft Lichtenſtein. 
Hufe: Der Stadtrarh iſt theils katholiſch, Oelung oder letzte Oelung ,-ift ein ——7— 


theſis evangeliſch. Die leſtern Religionsver⸗ — 
Sactament, worinnen den Sterbenden, machs 
wandten haben auch in, der Stadt eine Kirche, - pen er gebeichtet, die Augen, Ohren, Najens 


te —* ——8 Si löcher, Habe Hand, Fülle, und der Ort, wo 
märfte, fo alle Freutage vor der Stadt ges die Nieren liegen, mit dem heiligen Del ges 
älten werden, liefern jährlich über. 40,000. falbt werden, um hierdurch Vergebung aller 
—X Rindvieh und bis 150,200. Schweine Sünden, fo durch vorgedachte Glieder begans 
nach Deiterreich, Mähren und Böhmen. gem worden, zu erhalten. 


j Ä Oeningen, Auguflinerprobfieg am Bodenfee, w 
Oederan, Oedern, Staͤdtchen im erzgebirgiſchen der —2 —— 2 dem Kae 


Kreife im Meiſſen, an der Flöhe, zwiſchen * 6 
Freyberg und emiin, im Amte Augufiuss ——— — Oeningeun ſchreibt; 
burg, dat im Jahr i709. 1733. und 1753. Oepen, f, Eupen. 
vraud ſchaden erlitten. Die Einwohner fabris Oerchbrn. alte Stadt in der Prodinz Nericke, im 
siren Tuch , Frieb, Flanell und Eanuejaß. Es Schweden. Sie ift Fans aus ichmal, und bat 
bat Sig.und Stimme auf den Zandragen. einen Haven am Hilmarfee. Hier it eim 

Oedt, Flecken, im Amte Kempen, im Erslift Schloß, eiun Landeshauptmann, eine Trivials 

oln. W ſchnie eine Gewebtfabricke, eine Geidenmas 

Oefnung:recht,, ſ. Apertur, Nufactur, und ſchoͤne Handlung. 

Ochringen, ſ. Oeringen, Oeregrund, Seeſtadt, in der ſchwediſchen Pros 

Oeland , Infel auf der Ditiee, su Oſtgothlaud win; Upland, ward 1491. erbauer und 1719. 
und der Krone Schweden mehörig, deren Eins von den Nullen völlig jerfiört. Gegenwärtig 
wohner eine Zahl von mehr, als 7000. auge iſt fie ziemlich wieder hergeſtellt. Don ihr bat 
machen. Sie ift 18. Meilen lang und ı. Meis das Derengrundiiche Eiſen ſeinen Namen, 
le breit , liege nicht weit von der Provinz Smas welches aus dem reichhaltigen Dannemoriſchen 
land, von welcher fie durch den Calmerſund Eijengruben Fonimr, ſ. Dann«m ra, 
abgeiondert wird, der Studt Ealmar gegens Oeringen, Haupritadt des Fuͤrſteutzums Hohens 
über. lohe, am Fluß Ohren, der zwiſchen der alten 

Oelöt, f. Kalmucken, , und Neuen Stade durchfließt. Die eine Hälfte 

Oels, Zürftenthum in Niederichlefien , an bee gehörte ehedem der Neuenkeimiihen, Die aus 


Dover , welches gegen Oſten au das Briegiiche, 
gegen Weiten an das Wolauiſche, gegen Suͤ⸗ 
den au das Breßlauiſche, und gegen Norden 
an die Standeshertſchaften Trachenberg und 
Militſch aranzt, und eıner herz l. wüärtembers 


giichen Linie gehört,‘ welche der lurberifchen - 


Religion zugethan if. Die Hauptſtadt 

Oels, liegt 4. Meilenvon Breßlau, an der Deld, 
auf einer ebnen, ziemlich hohen Fläche, ift die 
Rıfidenz des Herjogs von Würtemberg: Dels, 
bat 5. lutherifhe und ı. katpoliſche Kırce, 
eine ſehr gut eingerichtete fürkt: Schule oder 
Geminarium, welches von der überaus auſehn⸗ 
lichen Koſpothiſchen Stiftung, (die 1736. zur 
Unter ſtuͤzung gelehrter Anfalten und Studies 
„render ıc. zu Stande fam,) Zufluß erhält, und 


zählte 1794. _eine Volkemenge von 3174. Öfte : 


"Oefel, Juſel auf der Dftiee bey dem Ein 


bere des NGaldenburgifchen Linie, Aber 1782. 
brachte der allda rejidıerende Furft von Hohen⸗ 
loc: Neuenſtein die Stadt, durch Kuuf, ganz 
au ſich. Sie enthielt ım J. 1785. 3834. See⸗ 
len. Das dafige Gymnaſium ıft 1735. nach 
Art eines Gymnafıi illuftris eingerichtft wor⸗ 
den. Bey diefer Stadt bat man ſeit 1741. 
von Zuıt zu Zeit viele zömifche Alterthuͤmer 


. „gefunden. ——— 
Oerland, anſehnliche Halbinſel, im Norwegi⸗ 


ſchen Stifte Drontheim, iſt eine der ebenſten 
Gegenden dieſes Landes und enthält ein za 
das aus 16, nebeneinander liegenden Bauerhoͤ⸗ 
fen beſtehet; von welcher Gröffe vielleicht kei⸗ 
nes fonft in Norwegen angetroffen wird. 


des sigihen Deerbuiend, welcher 
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Gouvernement Riga, und alfo zu der ruſſiſchen 
Monarchie gehört. Die darauf gelegene Stadt 
Arensburg, welche aber ein offener Dre if, 
bat einen Haven, und treibt einigen Handel; 
auch hat hier der Landeshauptmann feinen Sitz. 
Das ehemalige Schloß Sonneburg ward 1578: 
von den Dänen geichleift, welchen damals die 
Infel gehoͤrte. Im 3.1645. mußten fie ſolche 
an Schweden abtreten. Im J. ı7ı0. ward fie 
von den Rufen erobert, welche fie im Frieden 
1721. behielten. 

Oesfeld, f. Obsfeld, 

„Oeftadt, adeliches Gut, in der Elieborgifchen 
Landeshauptmaunſchaft, in Weftgothland , defs 
fen Befiger, Eommandeur Gablgren, 1773. 
allda mir anſehnlichem und rühmlichem Auf—⸗ 
an ein Mmohleingerichteres Waiſenhaus 
iftete. 

Oeſterteichiſeber Kreis, einer von den gehen Kreis 
fen des Reichs, welcher gegen Norden au Boh⸗ 
men, und an den baieriichen und jchwäbiichen 
Kreis, gegen Weiten au die Schweiz und Graus 
bündten, gegen Süden an dem verrezianifchen 
Staat, und gegen Dften an lngarıı grängt. 
Es gehören zu diefem Kreiſe folgende Länder; 
1) dag Erjherjogthum Oeſterreich, 2) das Hers 
zogthum Steyermark , 3) das Derzoathum 

ruthen , 4) bas_ Herjosthum Erain, $) 
das äfterreichtiche Friaui und Zitorale, 6) 
die gefürftere Grafihaft Tirol, 7) die vorders 
Sfterreichtichen Lande, die das Haus Defters 
reich in Schwaben befist, welche im Kreisfas 
hen nicht zum fchwäbiichen, darinn fie lies 
gen, fonderu ‚um Öfterreichifchen Kreiſe gezo⸗ 
en werden. Sie beſtehen aus dem öfterreichis 
hen Brisgau, und Schwäbifch: Defterreich. 


6 Schwaben,) Die Vorarlbergiſchen Heres 


haften, die fonft dazu gebörren, wurden 1782. 
au Tirol geichlagen. Ferner werden ju dem 
Kreis gerechner die Bißthuͤmer Trient, Brixen, 
der Deutſche Orden wegen verſchiedener Bal⸗ 
lexen, und die fuͤrſtl. Dietrichſteiniſche Herr⸗ 
ſchaft Traſp, in Tirol. Dieſe werden indeſ⸗ 
fen von dem Eriherzogthum Oeſterreich nicht 
als Mitſtaͤnde des Kreiſes, ſondern als Lands 
ſaſſen angefchen. Der — dieſes Kreiſes 
macht gemeiniglich ohngefaͤhr den sten Theil 
befien aus, mas das ganze Reich an Manns 
ſchaft und Geld bewikiger. ar 
eftegreich, Erjherzogehum_ im oͤſterreichiſchen 
Kreiſe, deſſen Gränien find gegen Norden 
Böhmen und Mähren, gegen Dften Ungarn, 
gegen Süden Steyermarf und Kaͤrnthen, ges 
gen Wellen aber Salzburg und Bayern. Es 
iſt ein_truchtbares Land, und wird von dem 
Fluß Ens, der fih in die Donau ergießt, im 
Oberöfterreich oder das Rand ob der (Ense, 
und in Niederoͤſterceich oder bag Land unter 
der Ens getheilt. Die Erjherzoge von Oeſter⸗ 
reich find von der Jurisdictiom der hohen Reiches 
— eximirt, haben vor andern Fuͤrſten den 
orſitz, und wechſeln mit dem Eribiſchof von 


Oeſterreichiſche Monarchie 


—— * Sig auf der geiſtl. Fuͤrſtenbank 


und im Directorio des fürfl. Collegiums. Sie 
fünnen den Grafen⸗ Freyherrn⸗ und Adelſtand 
in ihrem Territorio verleihen, und nach Abs 
ang des männlıhen Stanimes fuccediren die 

einzeßinnen, Die Erbielgeordnung iſt von 
K. Earl VI. im J. 1713. durch die Pragmatis 
fihe Sanction genau beſtimmt und verordnet, 
daß im Mannsſtamm, der durchaus dem weib⸗ 
lien Geichlechte vorgebet, das Recht der Erfis 


. geburt beobachtet, und mach deſſen Abgang, 


die ältefte Tochter des leiten Regenten, mit 
ihrer Deicenden; und ſodann die Seitenver⸗ 
wandten das Erbrecht haben follten. Dieie 
Sanetion ward als ein öfterreichifches Hauss 
seien fenerlich angenommen. 


Oeiterreichifiche Monarchie, begreift das Erz⸗ 


herzogthum Defterreich, bie Herlogthuͤmer 
Steyermarf, Rärnıhen, Crain, das oͤſterrei⸗ 
chiſche Friaul umd Lirorale, die gefürkete 
Grarichaft Tirol, die Vorderäfterreichifchen 
Bande im. Schwaben, (nämlich den- größten 
Theil von Brisgau, nebſ den 4. Waldſtaͤd⸗ 
ten Laufenburg, Rheinfelden, Seckingen und 


Waldshut, wie auch das ſo genannte fchwäs - 


bifcye Oſterreich, wozu De Marfgrafichaft 
DBurgau, Landgraffchaft KRellenburg, die Lands 
vogtey in Schwaben, die Grafſchaft Zohen⸗ 
berg, nebſt den 5. Donauftädren, Dunders 
kingen, Waldfee, Sulgau, Riedlingen und 
Mengen, und noch 19. Gtiftern, Landichafs 
ten und Städten, gerechnet werden; ) ferner, 
das Königreih Böhmen, Markgrafthum Maͤb⸗ 
ren, ein Stüd von Schlefien, (nämlich eine 
Theil des Fuͤrſtenthums Nenfe in Niederfchles 
fien, und einen Theil von Troppau, Jaͤgern⸗ 
dorf, wie auch die Fürftenthümer Teſchen und 
Bilitz, im Oberſchleſien, nebſt 8. Fleinern 
Herrichaften.) Auſſer Deutichland gehören 
zur öfterreichifchen Monarchie das Königreich 
Ungarn, nebft dem dazu gehörigen Illvrien, 
Dalmarien, Croatien ud Sılavonien, das 
Großfuͤrſtenthum Siebenbürgen, (f. den Art. 
Ungarn,) ein Theil der Wiederlande, (näms 
lich der größte Theil von Brabant, Limburg, 
Lurembura, Slandern, Sennegau, Namur 
und eın Stüd vom Dberquartier Geldern.) 
Weiter, in Italien, der gröflere Theil des 
Herzogthums Meyland und das Herzoathung 
Manına, In der nenefen Zeit find binzuges 
kommen Galizien und Lodomirien, welche 
Polen im 9. 1773. abtreten mußte, bie Bus 
fowina, melde die Pforte, 1777. von ber 
Moldau abfonderte und an Defterreich übers 
ließ, und die 7. Bayerifchen Pfleggerichte 
Braunau, Wildehut, Maunrkirchen, Sets 
burg, Mattigkofen, Riedt und Schärding, 
welche durch den Frieden zu Teſchen, 1779. 
dem Haufe Defterreich zu Theil wurden. 

Man kann, als die Voltsmenge ın der gans 
zen Öfterreichifchen Monarchie, 19—20, Mils 
lionen Seelen, und als die Summe der ges 

wöhnlis 


’ 


Oefterreichilche Monarchie ® 


möhnlichen Einkuͤnfte etwas über go Millionen 
Gulden annehmen: 

Die Fürften diefes Haufes ſtammen von dem 
alten Herjogen in Elias ab, und hieffen Gras 
fen von Sabsburg, (Dabichtöburg,) von dem 
Schloſſe dieſes Namens, welches Warner, Bis 
ſchof von Kiraßburg, ein Herr aus dieſem 

aufe, im der Schweiz erbauete. Rudolf, 

taf von Habsburg, wurde im J. 1273, zum 
römischen König gewäblt, uud dieſer belehnte 
feinen Sohn Albrecht mie Oeſterreich, welches 
feit feit dem J. 1157. ein Derjogtbum mar 
und aus der alten Markgrafſchaft Deiterseich 
und dem im erfigedachten Jahre dazu geichlas 
oe Baierifihen Lande ob der Ens beitund, 

a der Stamm der altem Herzoge im I. 1246, 
erloich , und Feiner von den Prinzen, die dar— 
auf Anspruch machten, ſich darinnen behaup⸗ 
ten Eonmte, fo kam es, als ein erlediates 
Reichslehn, an den Habsburgiihen Stamm, 
welcher auch viele me Guͤter in der 
Schweit oder dem Dberlande und in Schwa— 
ben theils ſchon beſaß, theils erwarb. Diefer 
Albrecht wurde im J. 1298. auch roͤmiſcher Koͤ⸗ 
nig, und regierte dis 1308, Er gab Anlaß, 
daß fein Haus und endlich auch das deutiche 
Reich feine Güter und feine Hertſchaft in der 
Schweiz, nach und wach verlohr. Im Jahr 
1438. gelangte Albrecht LI. auch ein öſterreichi⸗ 
icher Derjoy, aufden deutichen Thron, wels 
hen dieſes Haus fodam? ununterbrochen, bis 
1740. befaß. Im J. 1477. ertbeilte 8. Fries 
drich 111. demjelben die Erjberjogl, Wurde. 
Bein Sohn, Marimilıan, erbeirathete, mıt 


Maria, Tochter und Erbin des Herzogs Earf 


des Kühmen, der in vorgedachten Jahre bey 
ı Nancy das Leben cinbäßte, die wichtigen und 
blühenden Burgumdifchen Länder, bis auf das 
Herzogehum Burgund (Bourgoyne) gder Nies 
derburgund, welches. KR, Ludwig XI. von Franks 
seih, als ein_eröfneres Mannlehn, einzog. 
Marimilians Sohn, Philipp, brachte durch 
feine Heiratb mir Johanna, einer Tochter des 
Königs von Aragonien, Ferdinand des Karhor 
lichen, und der Königin Iſabellg von Cafis 
lien, dem Haufe Deiterreich den Befin der ipas 
niſchen ————— ‚ mit den weitlaͤuf⸗ 
tigen Ländern in America und in den.andern 
Welttheilen, die dazu kamen. Dieſes Pbis 
lipps Sohn, K. Earl V. beiaß fie zuſammen 
bis 1521. da er die deutichen Stammläuder 
feinem Bruder Ferdinand überließ, welcher im 
I 1527. auch, Durch Want und Erbrecht, die 
Königreiche Ungarn und Böhmen, und mit 
lezterem auch Mähren, Schleſien und die Lau— 
fin an ſein Haus brachte. Auch das Herzogs 
thum Württemberg war eine Zeit laug in feis 
nen Händen; wurde aber 1534. feinem voris 
& ‚Deren, dem Herzog Mlrih, wieder ju 

heil. Earl V. übergab im I: 1556. feine 
Geniihen und burgundifchen Staaten feinen 

VE A Il. unser dem und deſſen 


1648, endiate, Die 
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Nachkonmen ſie ſehr geſchwaͤcht und vermim 
dert wurden. Die 7, vereinigen Rrovinzen in 


- den Niederlanden, entzogen ſich der Herrſchaft 


ber Spanischen Könige, welche auch noch mehrere 
Erüde von den Niederlanden, Wie auch -dıie 
—I chaft Burgund ( Franche Comte ) at 

ranfreich mac umd mach abtreten mußten, 
Mit K. Carl I1, ſtarb im J. 1700. die ipanis . 
je: Linie des Hauſes Defterreich ab, und Phis 
ipp V, aus dem Haufe Bourbon, befieg den 
Thron von Spanien, j 

Das deutiche Haus Defterreich verlohr durch 
ben dreyſſigjahrigen Krieg, der 1618. angieng 
und durch dem weſtfaͤliſchen Frieden, der ihm 
Laufig und das Elſaß. 
Jene wurde an Kür⸗Sachſen, sur Vergeltung 
für die wider die empört:n Boͤhmen geleiſtete 
Hülfe, 1635. überlafen; und diefes mußte im 
gedachtem Frieden, von K. Ferdinand Il. au 
Sranfreich abgetreten werden, Dagesen brachs 
te defien Sonn, K. Leopold, Siebenbuͤrgen 
und einen Theil von Ungarn und den angrans 
genden Provinzen, fo er den Türken entriß, 
durch den Frieden zu Carlowitz, 1699. unter 
feme Bothmäffigkett. Deſſen citerer Sohu, 
8 Toieph I. zog Mantua, als ein verwirftig 
Meichslehn, 1709, ein und belehnte damit jeis 
nen Druder, der, nach Joſephs I. Tode, im 

‚1711, als Earl VI, den Kaiferthron und die 
oͤſterreichiſchen Staaten, erhielt, und Katt der 
ganzen ſpaniſchen Menardyie, um die er mir 
Philipp von Bourbon ſtritt, durch den Utrech— 


‚ ter und Raſtadt-Badiſchen Frieden, 17i4. die _ 


fpanifchen Niederlande, (bis auf ein Stüd 
von Geldern,) das Herzogthum Meyland, das 
Königreich Neapel und die Inſel Sardinien 
überfam; twelche 6 Jahre darauf an den Hers 
zog von Savoyen, der dafür Sicilien abtres 
gen mußte, vertauſcht ward. Aber Sieilien 
und Neapel mußte 1735. au den ſpaniſchen Ins 
fanten, D. Carlos, der dieſe Reiche erobert 
hatte, überlaffen werden. Dafürerhielt Defiers 
reich die Hergogthümer Parma und Piacenza, 
Earl VI, barte durd deu Paſſarowitzer Fries 
den. 1718. fein Königeih Uncarm, mit dem 
Temeswarer Bannat ergänzt und mit Belgrad 
und einem Stüde von Servien, Bosnien und 
der Walachey, vermehrt. Allein durch dem 
Belgrader Frieden, 1739. der auf einen uns 
gluͤcklichen Krieg mit den Türken folgte, giens 
gen diejz Eroberungen, Temeswar ausgenoms 
men, wieder verlohren. Im J. 1740, ſtarb 
Earl VI, und mir ibm endigte fich der Defters 
reichiſche Mannsftamm,  , j 

Seine aͤlteſte Tochter und Erbin , Maria 
Therefia, die jeit 173€. mit Herjog Tran; Stes 
phan von Lorhringen,, (fuͤr welches Land er 
1737 das Großberzogthum Toſcana bekam, ) 
vermäblt war, hatte nach, ihres Vaters Tode '- 
einen ſchweren Krieg zu führen, da Preufien, 
Sachſen, Baiern und Spanien Un ’prüche machs 
sen, welche leitern ausb von Srankreich, uns 

T geach⸗ 


146 Oefthammar 


geachter der garantirten praamatifchen Sanetion, 
unterfügt wurden. An den König von Preuis 
fen ward, durch dem Breslauer Srieden, 1742. 
der arößte Theil von Schleſſen, nebſt der 
Srafichaft Glatz, abgetreten und das naͤm⸗ 
liche geichabe, 1748. mit den Herzogthuͤmern 
Parma, Praceima, und dem 2. Jahre zuvor 
acquirirten Buakalla, welche im dem Aachner 
Srieden, der ſpaniſche Jufant, D. Philipp, 
jedoch mit Vorbehalt des Rücfalle, erhielt, 


Seit dem J. 1750. fing man in Deiterreich 


an, Handlung und Manufacruren emporzus 
bringen, welches ſchon unter K. Garls Vi, 
Regierung, wiewohl mic tenigem Erſols, 
verſucht wurde- Diefe Bemühungen wurden 
durch den blutigen fiebenjährigen Krieg wider 
reuffen, vom J. 175663. nicht geftöit, 
he befördert, weil viele Kuͤnſtler und 
Handwerker aus Sachen und der Laufin in 
die öfterreichifchen Länder giengen. Auch für 
befiere Unterweiſung und Bildung der Ju end 
wurde geforat, und das Kriegsweſen befam 
leichermaſſen eine vortheilhaftere Einrichtung. 
Nach K. Sranzens Tode, 1765. bekam ſein 
ſweyter Sohn, Erzherzog Peter Leopold, Toſ⸗ 
cana, und die Erzherjonin, Maria Chriſtina, 
Gemahlin des Heriogs Albrecht von Sacſen, 
befam das ſchleſiſche Fuͤrſtenthum Zeichen, 
Der Eriberjog , Yen Earl, _erbielt, 
durch feine Vermaͤhlung mit der Prinzeffin 
Maria Beatrir von Eſte, 1772, die Anwart—⸗ 
fchaft auf Modena, Mafa und Carrara. 


Nach Abſterben der K. K. Maria Therefia, 
1780, folgte ihr Sohn und bisheriger Mırres 
gent, K. Joſephell. welcher gleich im Anrang 
feine Regierung durch vielrache Reformen, 
Einziehung überflüffiger Penfionen, Aufhebung 
vieler Klöfter, Einichränfung der Abbängigs 
feit und Berbindung, worinnen die Welt 
und Ordensgeiſtlichkeit mit Rom fund, und 
Ertheilung der Toleranz für Unkatholiſche in 
feinen Erbländern ganz vorzüglich auszeichnete, 
Der Beſuch, den er von P. Pius VI. im % 
1782. gu Wien erhielt, zog ım feinen Maass 
gegeln das Kirchenweſen betreffend, Feine Der: 
änderung nach ſich. Nach einer Regierung 
soll reger Thätigfeit, im welcher auch der 

-Scheldeftreit mit Holland, die verſuchte Nuss 
taujchung Baierus gegen einen Theil der Nies 
derlande und endlich der 1788. gegen die Türs 
ken unternommene Krieg zu bemerken find, 
Karb diefer Monarch am 20. ehr. 1700, und 
hatte zum Nachfolger feinen aͤlteſten Bruder, 
&. Leopold 11, bisherigen Großherlog von 
Zoitfana. Unter Joſephs Regierung erreichte 
die oͤſterreichiſche Kriegsmacht ihre höchfte 
Stufe und betrug 1784, mach dem vollzaͤhligen 
era aid 298,063, umd nach dem Krieges 

and, 363,395- Köpfe. > 

Oefthammar, Stade im der ſchwediſchen Pros 
win; Upland, ward 1719. von den Auilen abs 


Ofen 


ebrannt, ift aber wieder hergeftellt, und hat 
ahrung von der Schiffahrt und Fiicheren, 


Oeitringen, Marftfleden, im Amte Kißlau, 


im Hochſtift Speyer. 


Oeitritz, Staͤdtchen, nicht weit von Goͤrlitz, 


in der Oberlauſiz, hat katholiſche Einwohner 
und gehoͤrt der Ciſtereienſer Nonnenabtey in 
Et. Marienthal. 


Oetmarfen, ſ. Ootmarfum. 
— Neuötting, Baierifchöttingen, Yflegs 
tı 


eriche und Stadt in Oberbaiern, ım Nentamt 

urghaufen, wicht weit vom Innfluß. Eine 
balbe Stunde von Yieusering liegt das Städt: 
hen Aksring, wohin viele Wallfahrten zu 
einem Marienbilde geichehen, und mo em 
Collegiatſtift ir. 


Oertingen,, Grafſchaft in dem ſchwaͤbiſchen Kreis 


fe, welche gegen Norden und Oſten an Frans 
fen, gegen Suͤden an das Herpogthum Neu— 
burg, und gegen Weſten an das Herjogthum 
Würtemberg graͤnzt. Bon diefer Grafichart hat 
das Haus Dettingen feinen Namen, das fich 
in 3. Linien theilt, hämlich die_pielbergis 
(che, Wallerfteiniiche und RamenfteinsDalders 
nijche. Die erfte ward 1734, die zweyte 1774. 
in den aurfenftand erhoben ; die dritte iſt noch 
graͤ. Der Matrieularanichlay der Grafſchaft 
iſt 8. zu Werd und 45. zu Fuß, oder'monathl. 
276. fl. Zu einem Kammerziel giebt fie im 
allem 108. Thlr. 83 1/2. Kr. Der Wappen⸗ 
ſchild enthält 4: Relhen rotber fiehender und 
goldener geitürster Eifenhätlein mit blauen 
Schildchen und einem uber dem gen Schild 
gehenden schmalen filbernen Andrensfreug, 
Die ehemalige Hauptlinie Dettingen: Dettins 
gen, welche 1674 in den Fuͤrſtenſtand Fam, ift 
1731. erloſchen. 


Oettingen , Kefidenzftadt des Fürften von Dets 


tingen-Spielberg, in dem davon benannten 
Dberamte, an der Werniß , an den fränfis 
fhen Bränzen, im Nies, har obmgefähr 4,000, 
Einwohner, worunter die meiften evangelifch, 
aber auch viele Juden find; eine evangelifche 
Kirche und Superintendentur, ein Gomna— 
fium mit anfehuliden Stipendien ; wodurch 
Studierende von ihren Gchuljahren bis zu 
Ende der afademifchen Laufbahn untertüßt 
werden, ein Waiſenhaus; ferner eine dDeutiche 
Drdenscomtureg, und eine Tatholifche Kirche 
und Schule, Der Fürf ſelbſt bekennt fich zur 
katholiſchen Neligien. 


Of, Stadt auf einem ſteilen Zelfen, in der türs 


kiſchen Statthalterichaft von Tropegunt, bat 
29,000. Einwohner. 
e 


Ofen, ungar. Buda, flaw. Budin, koͤnigl. Freys 


ſtadt, in der Piliicher Geſpanſchaft, in Uns 
garn, am dem öftlichen Ufer der Donau, hieß 
ehemals Tienoren, zum Unterichied von der 
ehemaligen Stadt und dem nunmehrigen Fler 
en Altofen, Sie befichet aus ver obern 
Stade, die beſeſtiget ift und nebk dem 
Schloſſe auf einem telfigten Berg liegt; der 
Waſſer⸗ 


Ofen 


Waſſerſtadt, die unter dem Berge, zwiſchen 
Norden und Often, ſehr ichön gebauet if und 
aus welcher man, auf einer Schtifbrücke, über 
die Donau, in die Stade Peſth Fomnit ; dem 
Meufifte, in welchem die 52. Schub hobe 
Drevfaltigfeitsfäule zu bemerken it; und der 
Aaigenftadr, (Taban,) welche fait gan won 
Raitzen bewohnct wird , dabingeaen im dem 
übrigen Theilen fo wohl Ungarn, als Deutiche 
aufäffig find. In diefer Kainenkade, hat cıy 
umirter, umd ein nicht unitter griechischer 
Siſchof feinen Sig. Die Zahl der (dmel. 
Einwohner beläuft fich auf 21,665. und thre 
Eoutribution auf 30,308. #. 40. Sr. Das 
Schloß diefer Stadt wählte K. Ludwig I. zu 
feiner Reſi denz, umd 8. Matthias ). degte 
ellda eine berühmte Bibliothek an, bie aber, 
nach Der türkifchen Eroberung, 1526. jermichtet 
ward. Dd fie gleich damals von den Türfen 
bald wieder werlafien wurde, fo Fam fie doch 
1530, wieder in ihre Hände, und Fonnte ih— 
nen, ungeachtet der Miederhotten Belageruns 
gen, nicht eher entriffen werden, als im %. 
1686. da ſie won dem Kaiferlichen, md den 
mit ihnen vereinigten Baierifchen und Brans 
denburgifchen Truppen, unter dem Herjog 
ren Lothringen, mit Sturm erobert "ward. 
In diefer. Belagerung murde das Schloß, 
Welches noch 
übergieng , rumtet, und blieb in ſolchem Zus 
ande, bie es auf Befehl der 8. K. Maria 

berefi wieder hergeſtelt und der meuen Uni— 
verſitaͤt eingeräumet wurde. 

Diefe ward im J. 1777. von Tyrnau nach 
Dfen verlegt und mit dem berrlichtien Anftals 
ten verſorgt, Morpnter verichiedene Kunfi⸗ 
und Naruralienfammlungen , wie auch eine 
jahlreiche und mit feltuen uud Eoftbaren Wers 
ten reichlich verichene Bibliothek ju rechnen 
find. Die Güter und Einkünfte des chemalis 
sen Jeſuiterordens in Ausarın find zur Erhak 
tung diefer Univerfitdt befrimmt, welche auch 
alle Lehrbücher, deren man ſich auf den ungas 
tiſchen Gymnaſien und Schulen bedienen muß, 
verfereigen , dzucken und auscheilen läßt. Am 
25. Jun. im J. 1780. wurde fie mit groffer 
Eeverlichkeir eingeweihet. 

In der Schule der griechifchen Gemeine in 
ber Raigenfiadt wird die alte und die neue 
griechiſche Sprache gelehrt. 

Das ehemalige Bergſchloß Plinrenburg, 
Dlendenbura oder Wirchegead , (Vilegräd,) 
ben Ofen, ift gegenwärtig ein Steinhaufen. 
Auch von der darunter liegenden ehemals fo 
anfehnlichen Etadt, an der Donau, wo ein 
srächtiges Fönigl. Schloß twar, ift nur noch ein 
geringer Ueberreſt, der ein Marktflecken heißt, 
sorhanden. Das meiſte ward in den Türfens 
Ericgen verwuͤſtet. 


3u Dfen findet man berühmte Bäder, das 
Balfers Sprenges Reizen Brudck, 


eher, ald die Stadt mit Sturm . 
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Blockobad genannt, welche in Hautfranfheis 
gen, Kränipfen, Lähmungen 2, von guter 
Wirfung find. j 

Die Gegend der Stadt hat vortreflichen 
Weinwachs. 
Ofenburg , ungar. Ofen-Binya, Betgflecken, in 
Be eifienbusger Gefpanfhaft, in Sieben⸗ 
 _ bürgen, 
Offenbach, Dberamt und anfebnlicher Flecken am 
füdl. Ufer des Mayns, tar ehemals die Nefis 
den einer Linie der Grafen von Iſenburs, 
welche 1718, ausflarb, worauf Die Ifenburg⸗ 
Birſteiniſche Linie — Beſitz Fam. In dem 
Flecken haben deutſche und franzöfifche Kefors 
nıtzte und ſeit 1740. auch bie Lutheraner eigene 
Kirchen. * 

Offenbach, am Glan, anſehnlicher Flecken, mit 
Stadtrecht, in der Hersfchaft und dem Amte 
Grumbach. 

Oftenbach „-beträchtliches Dorf, im pfaͤlziſchen 
Oberamt Germersheim, 1. Etunde von Lan— 
dau oſtwaͤrts, enthielt 1785. 1128, Seelen vom 
* 3. Religionen, die auch allda Kirchen ha— 

en. 

Offenburg, Fleine freye Reichsſtadt, am Fluß 
Kinming, in der Ortenau, tu Schwaben, if 
ber kathol. Religion zugethan, und fichet uns 
ter oͤſterreichiſchem Schug; wie dann auch der 
öfterreichifche Eandvogt in der Ortenau dafelbfk 
feinen Sig bat, Auf den Reichstage bat fir, 
auf ihrer Bank, die arfie, und ben dem Kreis, 
unter den Reichsſtaͤdten, die 29fie Stelle. Ihr 
Matricularaufchlag beträgt 33. fl. und zu eis 
nem Kammerjiel giebt fie 22. Thlr. 88 ı/2. fer, 
Sie führt, sum Wappen, im filbernen Felde 
eine rothe Burg, mit 2, Thürmen am jeder 
Bei, uud einem offenen Thore, mit 2. gols 

een Flügeln, in der Mitte, 


" Offenhaufen, Marft, im Hausruck⸗Kreis, in 


Dberöfterreich. : s 
Ofienhaufen,, Pfarrdorf, im Amte Pful, im Ges 
biete der Neicheflade Ulm. _ u 
Offenhaufen, Pfarrdorf, im nuͤrnbergiſchen Pfleg⸗ 
anıte Eugelthal. 
Offertotium, das Opfer am Gelde, fo auf den 
Altar zu gewiffen Beiten gelegt wird. 
Offertorium, if ein gewiſſer Actus in der Fathos 
liſchen Meſſe, kurz nach dem Glauben, wenn 
der Meßprieſier das u. weiht, und der 
—— demſelben den Teller mit dem Brode 
arreicht. 


Official, if der Viearius eines Biſchofs in 
weltlichen Gerichten über Eheſachen, Schwaͤn⸗ 
gerung, Ehebruch und dergieichen z da hinge⸗ 
gen der Weihbiſchof ein Vicarius des Biſchofe 
in geiftlichen und Kirchenfachen if. 

Offcium, das eilige, f, Inquifition, 

Ozeviller, Dorf und Herifchaft, im Lothringis 
hen Amte Lüneville, dem fürfl, Haufe 
Salm⸗Salm jur Hälfte gehörig. 


Ka 


und - 


Oggers- 
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Ozyersheim, Städtchen, im Dbera nte Neuſtadt, 
in der Unter: Wfalz , 1. Meile von Mannheim, 
wofelbit ein ſchͤnes Schloß umd eine ven der 
Kurrürkin, Elifabery Augufie, 1775. neuer 
bauete Kirche iſt. Die Reformirren haben auch 
1. Kirche in und die Lurheraner vor der Stadt. 
im I. 1785. zahlte man allda 922. Seelen 

Oglio , Olio ‚aniennl. Fluß, der an den Gräns 
en von Val Camon'ſca entipringr , din Lago 
Sfes durchläuft, die kleinern Fluͤſſe Cherio, 
DRela, Chieſe, nebſt den Bachen Strone und 
Savarona aufnimmt, und ſich unter Borges 
forte, im Herzogthum Mantua, in den Po 
ergieht. Von Pontevico bis zu feiner Mins 
dung ift er, eıne Strecke von 32. italianiſchen 
men, —— 

Ornüte, natre, R . 

Oguella, Ouquella, Flecken mit einem Schloß 
in der portugiefiichen Provinz Alentejo, auf 
einem Berge. Es if ein merfwiürdiger Bruns 
nen da, im welchem alle Tiere und Fiſche, 
ausgenommen die Sröiche, ſterben. 

Ozulin, Schloß. im öferreihifch.n Kroatien, 
wovon das Ogulniſche Regiment, deffen Stab 
dafelbft liest, ſeinen Namen bat. 

Ohio, ein Fluß in Nordamerica, welcher auf 
der Ditieire des Sees Erie entiprinat und In 
Souihtane fich im den Fluß Mipinipı ergießt. 
Er ıft fiſchreich, und durchaus ſchiffdar. 

Ohlau, Stadt im Fuͤrſtenthum Brieg, in Schles 
fin, an der Dla, 4. Meilen von Breslau, 
bar ein ihönes Schloß, evangeltiche und ka⸗ 
tholiiche Kirchen, ı. Seiden⸗ und 2. Tobacks⸗ 
fabrıfen. 

Ohlau, Fluß in Schlefien, welcher bey Bernss 
dorf in dem Fürftenehum Muͤnſterberg ents 
fpringt, und bey Breslau im die Dder fällt. 

Ohlın ,„. Kurmainzifches Amt; in welchem das 
Dorf Dbers Oblm und der Fleden Nieder Ohim, 
am Fluſſe Sei, liegt. 

Ohm, Fluß in Henen, welcher aus dem Vogels: 
berge cutipringt , eine Erunde ven Kirchbaim 
in dic: Wohta, und nehit derfelben bey Mars 
bura in die Kohn fällt. 

Ohm:bug, f. Amoeneburg. 

Ohr f. Tr. J — = ; . 

Ohre, Heiner Fluß, entfpringt bey Ohrdorf, im 
Lüneburgiiden Ante Kneiebed, gebt durch die 
Mordite in Drömlng, und fallt bey Koydg, 
im Magdeburguichen, in die Elbe, h 

Ohrıru”, f. Ordorf, ' 

Ohfen, Amthaus und Marktflecken, im Herzogs 
thum @alenbesg. 


Oi: . u. niye, R 

nk Schloß am Fluß Scarpe im franjdr 
fiichen Flandern, nicht weıt von Douay. 

Dirfchoe, klane Siadt am Fluß Beerſe, in der 
Meyerey Herzo enbuſch, in Brabant, 

Oife, f. Orſe. 

Okcham, Marktflecken, mit einem Schloß und 
einer Freyſchule, im Autlandſhire in Enzland. 


. Oldenburg 


Okehampton , Okington, Eleine Stadt in Engs 
land, in Devonibire, — 

Okxoniew, kleine Stade, in Maſovien, 3. Meis 
ji von Warichau, jenſeits der MWeirel ges 
egen. 

—* ſ. Olora, — 

Olargues, kleine Stadt in Niederlanguedoe. 

Olau, ſ. Uhlau. 

Olbernhas, Albertshacn, Sleden und Rittergut 
in dem Amte Yauterfiein, im erzgebirgiſchen 
Kreiſe, bat 1. Stunde in der fänge und wird 
von dem Floͤherwaſſer getheilt. 

Olbersiorf, frege Minderherrfchaft im Fürftens 
thum Troppau, in Schlefien. 

Olbrig, Schloß, Flecken und freye ‚Herrfchaft, 
den Grafen Waldbott von Baffenheim nebörig, 
2. Meilen von Andernach, im Erjftift Trier. 

Olde Amten, eine Gegend unter denjenigen, 
welche in der Provinz Bröningen die Ommes 
lande genenut werden. 

Oldenbrock, [_ Altenbiuch, 

Oldenbrock, Kirchfpiel und Vogtey im Herjogs 
thum Oldenburg. 

Oldenb rg, ghemalige Grafichaft, in dem weſt⸗ 
faliſchen Kreife, melde gegen Werten an Ofs 
ng gegen Süden an das Stift Müns 

er, aegen Oſten an Delmenborft uud das 
Herzoatbum Bremen, geden Norden aber an 
das deutſche Meer graͤnzt. Sie iſt das Stamms 
baus der heurigen Könige von Danmark, 
mar feit 1547. mit Delmenborft vereintat, und 
fiel, nach Ubfierben der.chemaligen Grafen, 
1667. an die in Dänemarf regierende Linie. 
Im J. 1773. vertanichte fie Danemark an den 
ruſſiſchen Grofrürften, fuͤr ſeinen Antheil vom 
Holſtein: und dieſer übergab fie (ogleich an 
erueu DVerter, Friedrich Ausuf, Derjog von 
Holfiein und Biſchof von Lübe und deſſen 
män. Nachkommen. Der Kuifer befiärigte 
diejen Tauſch, und erhob 1777. Oldenburg 
und Delmeunorft zu einem Herzogthum, deſſen 
Befitzer auf dem Reichetage, unter dem Nas 
men Holſtein⸗Oldenburg, die Stemme erhielt, 
die vorhin die Altere Gortorpiiche Linie gehabt 
harte, Dieſes Herzogthum hat bepläufig 70,000. 
Seelen und trägt auf 300,000. Thlr. Die Eins 
wohner ſind Lutheraner. 

Oldenburg , die Hauptſtadt des Herzogthums iſt 
mirtelmäffig sroß und fee, bar bey 5000, Eins 
wohner, und liegt am Fluß Hunte. Sie iſt 
der Sig der Landescollegten. 

Olden ug, Amt und ehemals fefied Schloß, in 
Weſtfalen, fo dem Hochſtift Paderborn und 
den Graſen von der Lippe gemeinſchaftlich ger 


dit, + 

Olierburg, Feine Stadt und Amt, in Wagrien, 
im Heriogrhbum Holden der Inſel Femern 
gegen über, Es find in dieiem Yandchen, aufs 
fer der Stade Didenburg und Hetligenbaren, 
11. adelihe Güter und 4. Meyerhoͤfe, zu des 
nen 2 adeliche Kırchdörfer und.24. von Leib⸗ 
eigenen bewohnte Dorfſchaften, und 14. free 
Dörfer 


Oldendorf 


Dörfer gehören. Das Umt gehört feit 1768. 
u den ee. re der juͤngern Dols 
ein» Bortorpiichen Linie: doch schen die Aps 
pellationen an das dänijche-Dberamtsgericht ın 
Glüdkstt. . & 
Oldensorf ,. Vogten und Fleine Stadt, in ber 
Grafichart Ravensberg, ın Weftfaleu 
Oldendorf, Piarrdorf und adeliches Gut, im 
Amte Himmelpforten, im Herzogthum Bres 


men. 
Oldendorf, Pfarrdorf, im Fuͤrſtenthum Calen⸗ 


berg. 

Oldendorf, Marktflecken, der durch die Ilme 
von dem Dorfe gleiches, Namens abge ondert 
wird, im Amte Hunderüd, im Hochſtift Hil⸗ 

“ desheim. ö , 

Oldendorf, Heine Stadt in ders Grafchıft 
Schaucuburg an der Weiter, nach Heſſencaſſel 
gehoͤrig. 

Oldenlande, wird die Gegend im Herzogthum 
Bremen genennt, welche an der See gegen 
der Elbe hin gelegen if. I 

Oldenfael, Hauprftadt des Quartier Twenthe, 
in der Provinz; Dberpffel, ift vor Zeiten eine 
gute Feſtung geweſen. 

Oldenſtadt. Pfarrdorf und Amt im Fürftenthum 
Lüneburg. i i 

Oldershaufen, Dorf, Gericht und adeliches But 
einer davon benannten Familie im Fürfenchun 
Galenberg. 

Olderfum, Oldersheim , Flecken und Herrfchaft, 
im Fürfenthum Oft: Friesland. 

Oldesloe „ Fleine Stade in Wagrien, an der 
Trave, in dem Holſteiniſchen, mit 3. Saljs 
quellen, aus denen die Soole durch 2.1 Waffer 
und 2. Mindmühlen, (die der ıgige Beñitzer 
Graf v. Dernath erbauete,) und mit Hiülfe von 
co. Pumpen in 5. Gradirhäufer getrieben wird. 

n 6. Pianuen werden jährlich 30,000. Zeutuer 
alz gekocht. 

Old-!arbour, (der alte Zaven,) Gechaven auf 
der Inſel Jamaica, obnyerähr 2. deutiche Mei; 
len weftwärts von St. Jago. ' 

Otäisleben,, ehemaliges Benedictinerflofter, nun⸗ 
mehr eig Recreationsamt des Semoris der ber 
goal. fächfiichen ermeitiniichen Linie, ın Thür 
rinzen, unweit Öadiienburs , aclegen, wels 
ches nach Herzog Bernhards gu Meinınien Los 
de 1706. der Herzog zu Sachſenweimar ın Bes 

- fig nehmen lieh. Ss liefere ſeine Einkuͤnſte 
dem jedesmaligen Senior des erneftimſchen 
Hauſes. 

Oldfarum, Old-Salisbury, in Wiltſhire, Platz 
eines ehemaligen Fleckens in Engleiid, mo nur 
noch 1. Daus ſtehet, wesen deſſen aber doch 
a. Deputirte im Parlement figen. Nicht alls 
zuweit davon liege die Stadt Newſarum, ſ. 
Salisbury. e = S. 

Olerio, Ol. zza, Fleine Stadt am Fluß Ticino, 
in der Landichaft Novara _ 

Olensode, Oldenrode, f. Altenrode, 
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Olere,, Stadt und Schloß, in dem Herzogthum 
Weftfalen, am Fluß Bigge, im Amt Walden⸗ 
burg, unweit den maflau + ſiegiſchen Graͤnzen, 
Kurköln gehörie. Es werden hier viel Prans 
nen und Eiſenwerk gefchlagen. 

Oleron, Eradt, am Fluß Gave d’Dleron in 
Bearn, in Franfreich, nebſt einem Bißthum, 
unter den Erjbiichof zu Auch gebörig. 

Oleron, Tuiel, aufdem Gafconifchen Meer, bey 
dem Einfluß der Charente, gehört, zu dem 
franzöfifchen Bouvernement von Aunis, Sie 
bar 5. framgöfifche Meilen in der Länge und 3. 
in der Breite, iſt fruchtbar an Korn, Wein 
und Salz, nnd die Einwohner die fich auf 
17—18000. belaufen und meift Vrotefianten find, 
gm gute Scelcure. Auf der Nortieite dıeier 

niel ıft ein Städtchen, mir einem Schloß, 
Thateau du Bo.rg genannt, und mech etliche 
lecken, wovon 5. Pierre, in der Mitte der 
intel, die wohlhabenoken Einwohner bat. 
An der nordlichen Epige ftcher der Leuchtthurm 


Chaffıron, 
Olesk», Oleckow. Stadt, im Belger Kreife, 


im Königreich Galizien. 


‚Olesniga, Olesnitza. Stadt, im Witliker Dis 


friet, in der Sandomirichen MWormwod;chaft, 

Ölet S Fund Kirchſ, 
erta, Dorf und Kirdifpiel, in der Provi 
Nebbio, auf der Inſel Eorfica. ce 

Otte, Aulerte, Staͤdtchen, im Difirier vom 
Gonflans, im Gouvernement von Rouſſillom 
bat warme Bäder. \ 

Olew<ka, Stade, am Fluſſe diefes Namens, im 
BPinsfiihen Diiriet, im der Woiwodſchaft 
Brjeie, in Rirauen, 

Oleyzioftaw, Olyzaroftow, Städten im Dis 
fireet und ın der Woiwodſchaft Brieſe, in Lis 


tauen. 
Oletko, Oleqko, richtiger Markarafenſtadt, 
- poln. Mar.gıabowa . mwohlgebauere Immediat— 
ade, neben dem Schloß Dicifo, an einem 
Landiee, im Eirauifchen Departement von Dfte 
yreuffen. Sie bar den Namen von ihrem Ers 
bauer, dem Markgrafen von Brandenbur«, Als 
brecht ale eritiem Den von Preuffen, melcher 
fie, zum Andenfen der Wurerredung, die er, 
nicht weis davon, mıt dem König von Polen, 
Siegmund Auguſt, gehabt harte, anlente, 
Ben dieser Stadt ichlugen die ſchwediſchen und 
“ brandenburgiichen Truppen, im J 1656 ba 
Earl X. wider Bolen Krieg führte, - die 

Tatarn umd befreyeten dem gefangenen Fürften- 
Radzivil. 

Ole zu, ſ. Olerin, , 

Oliergues, Fleine Stadt in Niederauvergne, in 
Sranfreich, am Fluß Dore, 

Oliks, Olıka, Stade ın der polnifhen Woimods 
ſchaft Volhynien, iſt der Hauptort eines Hers 
jogthums, hat eine Ugliverſitat; und gehört 
dem Hauſe Radtivil. Es wurden daſclbſt 1752. 
* einem — und Ungewitter zır. 
Haͤuſer in die Aſche gelest. 

T3 Olinda 
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Olinda de Pernambuco, Stadt im Braſilien, 
gehört den Portugieien, ift die Hauptitadt der 
Capitania von Pernambuco, hat einen guten 
Haven, und eine Fellung, St. George ges 
nannt. Im J. 1630, ward dieſe Stadt von 
ben Hollandern erobert, Ihr Biſchof ſieht 
puter dem Eribißthum zu St. Salvadır Es 
find von bier eine Art von Degenflingen 
nah Europa gebrachte worden, welche ſehr 
sut find, und ein Horn zum Zeichen führen, 
—— von dieſer Stadt Olinden genennet ters 

Olinque, f. Ourique. , 

Olioules, feine Stadt, in der Provence, im 
der Landvogtey Air, im Kircheniprengel von 
Koulon. Die 9. P. Dratorii haben daielbft 
ein Collegium, , 

Olitäten, nennt man allerhand mohlriechende 
Dele, dergleichen viele in Stalien gemacht 
werden. 

Olite, Eleine Stadt, im der davon benannten 
Merindad, im fpauifhen Navarra. 

Oliva, Fleine Stadt am Meer, im Königreich 
Valencia, im Difriet von Denia, nebk dem 

_ Zitel einer Grafichaft. und 

Oliva , reiches Mönchsklofter, Ciſtercienſerordens, 
in Weftpreuffen, im Kreisamt Damjia. 1660. 
wurde der oliviſche Friede zwiſchen Schweden 
und Polen allbier geichloffen. Die Klofterkirs 
he iſt fehr prächtig, und die Apotheke fehenss 
mwerth, Es liegt bey diefem Kloͤſter ein Amtes 


dorf. 
Oliva, Fluß in Calabria eitra, im Königreich 
Neapel, s 


Olivares, groffer Flecken, mit dem Titel einer 
Grafichait, nahe ben Valladolid. Der befanus 
te Minifter 8. Philipps IV, von Spanien, 
hatte davon den Namen. ‚ 

Olive, Nonnenabteg, Eiftercienfersrdens, im 
Hennegau, jwiichen Biche und Nivelle, 

Olivenza , Olivenga, befeitigte Stadt in Alens 
£ej0, in Vortugal, au einem Fleinen Fluß 
welder ein Stud Weges davon in den Flu 
Suadiana fällt. Sie it eine Gränzfeftung ger 
gen Spanien, _ 

Oliver, Flecken, in der franzöfiichen Landſchaft 
Nieders Drleanois, | 

Oliveto, leiner Ort, mit dem Titel eines Fürs 
ſtenthums, in der Provinz Bafilicata , in 
Deapel dem Fürfien von St. Eroce-ges 

tig. 


Olkusz, Olkusk, feine Stadt in Polen, im der 
Woiwodfchaft Eracau, ift ist fehr verfallen 
und meifiens von Juden bewohnt. Ehemals 
waren die Bürger, Durch das dafige Bergwerk, 
fo reich, daß die vornehmften polnifchen Hers 
ren ihre Töchter heiratheten. 

Ollbrück, Herrschaft im obern Erjfift Kölm, 
joe den Aemeern Andernach und Königss 

- feld, gehört dem Haufe Maldbort-Baffenheint. 
Sie hat einen Matricnlaranichlag von 16. fl. 


Olympus 


und gu einem un ift ſie auf ı7. Che, 
45. fr. angefegt, Indeſſen wird ihre Reiches 
ſtandſchaft und ihre Stimme auf den Kreistas 
gen von andern Ständen beftritten. j 

Olliperg, Nonnenfloher, eine Meile von Rheins 
felden, im Öfterreichiichen Brisgau, 


Olmedo, Sleden, in ber fpaniichen Provin 
Dakadolid, ON d 


Olmütz, Holomautz, Hauptfiadt, im Marfgrafs 
thum Mäbren, iu dem von ihr benannten 
Kreiſe, iſt ganz von dem Sluffe ‚March —— 
ben und wohl gebauct und befeſtiget. Im J. 
1777. ward das daſige Bißthüm zu einem Erjs 
bißthum erhoben, und 1778. ward die Univers 
firät nebit dem Prieftierhaufe und dem adelis 
chen Collegium nah Brünn verſetzt. Im J. 
1758. ward dieſe Stadt von den Preuſſen bes 
lagert, aber von der Bejagung, unter bem 
General von Marichal, und feld son ber 
Bürgerfchaft, tapfer verrheipigt, und durch 
die glüdlichen Anialten des $eldmarichalls von 
Daun, der die Armee commandirte, gerettet. 
Der Eifer und die Tresie, welche die Bürgers 
—— beipieien , ward von der K. 8. Maria 
hereiia dadurch belohnt, daß fie das Stabes 
wappen mit einem Lorbeerfrang und ihrem 
Namenszjug vermehrte, die meifien Nathöhers 
gen umentgeldiih adelte, andern goldene 
Schaumünzen und Ketten fcheufte, deu erlits 
genen Schaden baar bejablen ließ, und jährs 
lih an dem a als dem Befreyungss 
tag, ein fegerliches Scheibenichteffen zu halten 
befahl, wozu ſie aus ihrer Caſſe Jahr. 800. fl. 
zu bezahlen verordnete, 

Olona , Fluß in dem Herzogthum Mepland, 
welcher nicht weit vom See Lugano entipringt, 
und fich unterhalb Pavia in den Po ergießt, 

Olonez, Stadt, am Fluß Dlona, an der Dfis 
feite des Eres Ladoga, in der von ihr benanns 
sen Provinz, im ruſſiſchen Gouvernement von 
Nowgorod, Sie hat einen Biſchof, der Bir 
garius des Erjbiichefs von Nowgorod if, 
Po ihrer Gegend finder man Eifen und Rus 
Her. 


Olotief, f. Alatof, 

Olpe. f. Olepe, 

Dit, g. Alt. , pi 2 

Oltberg, Flecken im ber ſchwediſchen Provinz 
Dauer nebſt einem Fleinen Haven an der 
Oſtſee. 


Olten, kleine Stadt und Amt am Fluß Aar, 
in der Schweitz, dem Eanton Solothurn ges 

oͤrig. 

Olterendorf, Alterendorf , kleine Stadt im Her⸗ 
sosthum Bremen, fieben und eine halbe Meile 
von Bremervörde, gegen Norden. 

Olyka, f. Olika, — 

Olympus, heut zu Tage Lacha, ein im Alters 
tbum berühmter Berg, auf der Gränje von 
Theſſalien und Masedonien. Ein — 

ers 


Ombras 


Berg Olympus if in Natolien, beyder Stadt 
Brufla. . 


Ombras, f. Amras, und j 

Ombrone, Fluß in Toſeana, im fienifhen Ges 
biet, welcher fich unmeit Groſetto bey dem 
Ball Dmbrone in das tofeanifche Meer 
ergießt. ZUR 

Omegna , Feine Stadt, in der menländiichen 
Landichaft Anghiera. 

Omife , alte tleine Stadt am Golfo di Venezia, 
kom Einfluß des Fluſſes Cetina, in Dalma— 
en. 

Ommelande, Theil von der vereinigten Brovinz 
Bröningen, um die Stadt Gröningen herum, 
welche gute Weyde bat, und Fark bewohnt 


iſt. 
Ommen, Städtchen und Fort, in der vereinig— 
-ten Provinz; Oberyſſel, an der Vecht. * 
Omnibus, heißt auf den Rathhaͤuſern gewiſſer 

Städte, wenn das ganıe Collegium der Raths⸗ 

berrem zugegen ſeyn muß. * 
Omrahs, heiſſen die Groſſen des mogoliſchen 


— 
Omsk; Feſtung, am Einfluß des Om ir ben Irtiſch, 
e der Tobolskifchen Statıhalterichaft,, in Eis 
irien. 
Ofiate, Ognate, (ſpr. Onjate, ) Flecken, mit 
einer Univerfität, und dem Titel einer Brafs 
fhaft, im der ſpaniſchen Landſchaft Gui— 

puieoa. Anal _ 
Ondoyer, wird in Frankreich die erke Taufe det 
fönigl. Kinder genennt, die gleichfam eine 
Rothtaufe ohne Gerimonie ift, und im blofier 
Beiprengung mit Wafler beſteht. Bey herams 
wachſenden Jahren werden fie hernach ordents 
lich getauft, _ , j 
Onega , neuertichtete Stadt, in der Wolsgdis 
ſchen Statthalterichaft, in Rußland, erhielt 
1781. die Erlaubniß, aus ihrem Haven alle 
tufiichen Brodncre und Maaren, deren Aus— 


fuhr nicht befonders verboten it, auszufuͤhren O 


und alle nicht verbotenen Waaren einzufuͤhren, 
in welchen beyden Fällen Fein böberer Zell, 
ald in Archangel, fol bezahlt werden. 

Onega, Oneya Ofero, aroffer See in Rußland, 
jwiichen dem weiſſen Meer und dem See Las 
09a, iſt so. Meilen lang und ı8. breit. 
Peter I. hat ihn mir dem See Ladeoga m 
ph Canal jufammen graben laſſen. » f. 
a0094, 

Oneglis” Fuͤrſtenthum, im gennefifchen Gebiet, 

„ dem Herzog von Savoyen gehörig , iſt fruchts 
bar an Wein, Del und Otft, und gehört un: 
ter die Regierung der Graf chaft 4 Bor 
bieiem hat es der aenuefifchen Familie d’Dria 
gebt, bis 1576. der Herjog Emangel Philis 
ett von Savoyen folches dem Kürften Dierds 
uhmo d’Dria abgefauit, und ihm das Mark: 
graithum Cirie in Piemont dran gegeben; 
auch ır int die Braiichait Mare mit Oneslia 
verknüpft, 
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Oneglia, franz. Oneille, die Hauptftadt, ift bes 
fe st, bar einen Haven, am Einfluß des 
Fluſſes Imperiale, und wird dafelbft ein ftars 

> — Rue —— ſchaf 
nera, heifien alle Auflagen, herrſchaftliche Ges 
fälle und bürgerliche Gelänerungen, Sıe find 
iweperleg, ı) realia, ſo auf den Suͤtern hafs 
ten, als Steuern, Schod, Erbjins: 2) per- 
fonalia, welche einer feiner Perfon wegen err 
legen muß, ale Kopfgeld u.d. m- 

Onod, Marktflecken, in der Borfchoder Geſpan⸗ 
fchart, in Ungarn, mit einer fathol. uud einer 
reformirten Pfarre und lauter ungariichen Eins 
wohnern. m G. 1707. ward dafelbit die 
Verfammlung der Misvergnügten gehalten, im 
welcher der ungarifche Thron für erledige ers 
Märt wurde. 

Onolzbach, f. Anfpach, 

Ontario, der kleinſte unter den 5. arofen Seen, 
in Canada, nimmt an der Eüdoflfeite den 
Fluß Oswego auf, und erziehr fi auf der 
Nordoffeite in den Klub Cataraqui. Nicht 
weit von feinem Ausflufe fand ehemals das 
Fort Srontenac, _ — 

Ooftburg , Feſtung im hollaͤndiſchen Flandern, 
nicht weit von Sluis. 

Ooiterzoe, Gebiet in Frießland, zwifchen dem 
Weftergoe, Sevenwold, der Herrſchaft Orös 
ningen, und dem deutſchen Meer. 


Ooſterxyek, kleine Landſchaft und Staͤdtchen 
gleiches Namens, im hollaͤndiſchen Brabant. 

Ootmarfum „ fleine Stadt in der vereinigten Pros 
vinz Oberyſſel, in der Landfchaft Twenthe, 
den Herren von 5— jufändig. 

— Bergſchloß, im zilsner Kreiſe in Böhr 
nen, 


Opatow, Stadt im Difiriet und in der Mois 
wodfchaft von Sandemir, if der Hauptort eis 
ner fürfil. Ludemirskiſchen Herrichaft, und 
bet vorzüslih Juden zu Einwohnern. 
patowieg, Stadt, ander Weichiel, im Wiss 
licer Difiriet, in der Woiwodſchaft Sandemir, 
gehdret dem Benediermerklofter zu Cynich, 
und hat eine koͤnigl. Salzniederlage. Es ıf 
übrigens ein kleiner und offener Drt. 
Opdam, f. Obdam, 


Opdorp, Oppenderp, Dorf und Herrſchaft, in 
ber Mayerey Merchten , im öfterreichifchen 
Brabant , bat grofe Privilegien und einen bes 
ruͤhmten Jahrmarft. . 

Opera Milericordiae, die 7. leiblichen Werke 
der Barmberziafeir, find bey den Katholis 
fhen : die Hungrigen gu fpeilen, die Durftis 
gen zu tränfen, die Nadenden zu Eleiden, 
die Kremden zu beherbergen, die Kranken za 
warten, die Berangenen zu befuchen, und die 
Verſtorbenen au begraben, »Die 7. geifts 
lichen Werfe der Barmherzigkeit find: dem 
Zweifelnden Rath zu geben, die Unwiſſen⸗ 
den Au umtersichten, die Elinder zu > 

In, 
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erinnern, die Betrübten zu tröften, bie Ber. 
leidigungen zu vergeben, verdriehliche Perfonen 
geduldig zu vertragen, und Gott für Kebens 
dige und Todte zu birtem, 
Oporto, fı Porto, { 
O;orfchka kleine Stadt, auf einer Juſel, im 
Fluſſe Welifa, in dem davon benaunten 
Kreis, im Pleskowiſchen Gouvernement, in 
KRufland, . , 
Opotichna, Opöczna , Marftleden, im Königs; 
gräger Kreife, ın Böbmen, har Leinwandhan— 
del und eine gute Bleiche, und gebört den 
Grafen von Eolloredo. j 
Op ıtichnn, O aszno, Stadt, im dem davon 
benanneen Difiriste „ in der Woiwodſchaft 
Sandomir, ın Polen. 


Oppa, Fluß in Schleften, welcher fich ben Oders 


berg im die Ste ergießt- RN j 
Oppau, groffes Dorr, am Rhein, impfälzifchen 
Oberamt Neuſtadt. 

Oppau, Oanwa, f. Troppau. 

Oppeln, Fuͤrſtenthum in Oberſchleſien, an ben 
polmichen Sränzen, granzt gegen Morgen und 
Mitternacht an Polen, gegen Abend an Brieg 
und Brorfau, gegen Mittag am Jägerndorf, 
Kroppau und Rarıbor. Es wird igr in 12. 
Krerie oder Weichbilder eiugetheilt. Im Fries 
deu 1742. kam es an den König in Preuſſen. 

Oppeln, die Haupiftadt, liegt au der Dover, 
bar ein Farholtiches Collegiatſtift, eim vormas 
liges Schönes efwirercolleguum , 2. audere 
Kloͤſſer, und ftarken Holzbandel. 1737. branns 
te das Schloß, uud 1739. jwey Drittel der 
Stadt ab.* 1744. errichtete der Körflg in Preufs 
fen allda eine Dberamtsregierung und Ober— 
confiſtorium für Oberſchlefien; aber 1756. find 
fie beyde nach Brieg verlegt worden. Im J. 
1781. waren in Oppeln, ohne die Garnıfon, 
2,374. Seelen. 2 i 

Oppenau, Noppenau , fleine Stadt in der Drs 
tenau , dem Gtiit Straßburg gchöria. Es 
fängt fich bier der hohe Steig an, ein ber 
Fanunter Weg , durch den Schwarzwald, in 
das Herzogthum Wuͤrtemberg. 

Oppenheim , Stadt, in dem davon benannten 


Dberamte, am weftls Ufer des Rheins, imder” 


Unterpfalg, ward 1689. von den Frauoſen abs 
gebrannt. Im J. 1771, zaͤhlte man wieder 
273. Däufer und 55. Scheunen , ohne die oͤf⸗ 
fentlihen Gchdude und adclichen Schlöffer, 
und 205. Bürger und 14. Schutzverwaudte. 
Bor der Verwuͤſtung belier fich die Bürgers 
fchaft auf 600. Perfonen. Es haben dafelbft die 
Karholiten, Rejormirten und Lutheraner ihre 
Kirchen. Der gute Weinbau in_der Ecgend 
ik ein Hauptnahrungezweig der Einwohner. 
Oppido,, Feine Stadt, in Neapel, in Ealabria 
oltra, am — Gebirge, bat ben 
Kirel einer Graffchaft, und ein Bißtbum, 
— unter den Erzbiſchof iu Reggio ge 
r 


t. 
Oppoſans, ſ. Acceptans. 


Orange 


Oppurg, Herrſchaft, nebſt einem ſchoͤnen Schloß 
und Sarten auf einem Berge, im Diterlande, 
zwiſchen den Staͤdten Neuſtadt an der Dria 
und Poſeneck gelesen, und dem Grafen vom 
Hoym gehörig, Es gehören dazu die Pfarr⸗ 
Dörfer Obers und Unsers&ppurg, 

Opslo, f. Chriftiauia, 

Opus , Sort, auf einer Fleinen Intel, gleiches 
Namens, in Dalmatien , fo der Fluß Nas 
renta macht, welcher mir ween Armen im den 
Golfo di Venezia fließt. ie Venezianer ers 
oberten folches 1684 und brachten dadurd die 
umliegende Gegend in ihre Botmaſſigkeit. 

Or, ſ. Precop., 

Or, Otbr, Ora, Peiner Fluß in Thuͤringen, 
in der Grafſchaft Gleichen, der bey Ohroͤruff 
vorbey gebt, und in den Fluß Gera fällt. 
ran, Waran, Grade, in der afrifanijchen 
Barbarey, auf den Algierifchen Grauzen, 50. 
franz. Meilen von Algier, am mirtelländıfchen 
Meer, nebſt einem jeher guten Haven, Diele 
Stadt wird durch 5. Forts bededt. Im J. 
1509. wurde fie, ald Dependen; vom Algier, 
durch den berühmten Cardimal FZimenes den 
Mohren abgenommen, welche in den folgens 
den Zeiten unterfchiedlichemal folche wieder 
unter ſich zu bringen gerrachter, fo ıhnenaber 
niemals, als ım Jahr 1708. gelungen, da fie 
diesen Ort nad) einer 6. monatlichen "Belages 
sung erobert, Im J. 1732. wurden die Spa— 
nier wieder davon Meifter, uud machten ale 
— der Feinde wider dieſen Platz zu⸗ 
nichte. du 

Orange, Oranien, Fürftenthum, fo von dem 
Rhonefluß und der Grafichaft Venaifin eins 
gefchloffen ift, ward im J. 793. von Carldem 
Grosen einem tapfern und verdienten. Ritter, 
Wilhelnf Cornet, mit völliger GSouveränit 
geſcheukt. Im J. 1177. kam es, nach Abgang 
des Cotuetiſchen Mannsſtammes, an Bertrand 
des Beaur, der die oranische Prinzeſſin Ti—⸗ 
burge zur Gemablın batte, Im I. 1393. kam 
es an das Haus Chalons, ındem Johann von 
Ehalons die Tochter des leiten Fuͤrſten Rai—⸗ 
mund V. aus der Fanılie Des Beaur, mels 
cher feine moͤnnl. Erben binterlich, gebeiras 
thet hatte, Am J. 1550 blieb Philibert von 
Ehalons, Prinz von Dranien, als General 
K. Carls V. ım der Belagerung der Stadt 
Slorenz- Da er feine Kinder batte, ſo fiel 
Das Fuͤrſteuthum nun am feiner Schweſter, 
Claudia, (die mit dem Grafen Heinrich von 
Naſſau verwähle war,) Sohn, Renatus, den 
von feinem Onkel, in feinem Teſtameute, zum 
Nachfolger war beſtimmet worden. Dieſer 
Nenatus, der auch kinderlos war, ſetzte feinen 
Bertern, einen Sohn Wilhelms von Nafau, 
feines väterlichen, Dufels, zum Erben ein, 
Dieſes war der im der niederländischen Ges 
ſchichte ſo berühmte Prinz Wilhelm 1. von 
Dranien, der zur Befreyung der 7. Provinzen 
von der ſpaniſchen Derrichait ſo vieles beys 

trug. 


. 


Orange 


trug. Ihm folgten feine Söhne, Philipp Wils 
Leim, der 1618. und Morij, der 1625. (beyde 
Kuderfog,) und Sriedrich Heinrich, der 167 
farb. Dieſes leztern Sohn war Wilyelm 1. 
der im 3. 1650. ftarb. Nach deſſen Tode brach⸗ 
te feine Gemahlin, eine Tochter K. Earls I. 
- in England, einen Prinzen, Wilhelm Iıl, jur 
Welt, der im J. 1688. den Zhron von Groß— 
britannien beſtiez. Unterdeffen Regierung hats 
te das bis. dahin fehr ruhige Fuͤrſtenthum wi⸗ 
drige Schickſale zu erfahren. Im 9. 1668. 
nahm K. Ludwig XIV. von Seankreich ſolches 
in Beſitz, woju bie Streitigkeiten Anlaß gas 
ben, welche die Mutter des Prinzen, und deis 
fen Großmutter, eine gebohrne Brafin von 
Solms, wegen der Vormund⸗ und Regent⸗ 
(Bett nireınander hatten, Ungeachtet in der 
über gefchlofenen Eapitulation für das In⸗ 
tereffe des Prinzen und bie Sicherheit des Lan⸗ 
des und jeiner Hauptſtadt geforgt worden war, 
fo wurden doch, auf Fönigl. Befehl, die Fes 
ftungswerfe der Stadt, das Schloß ausgenons 
men, gefchleift und die reformirten Einwoh— 
ner bedränge; und nicht cher, als nach wies 
derholten WVorftelluggen verfchiedener Mächte, 
ward endlich 1655. Orauien feinem rechrmäfs 
figen Herrn eingeräumt. Im J. 1673. da Prinz 
Wildelm von Dranien, als Statthalter, bie 
Republif der vereiniaten Provingen wider Luds 
wig XIV. vercheidigte, wurde ihm fein, Fürs 
ſtenthum Oranien abermal genommen ; in dem 
es, unter dem Vorwande der Repreſſalien, 
dem Grafen von Auvergue, dem das Marquis 
fat Bergen IH war eingezogen worden, 
„durch einen luß des koͤnin. Staatesrathes, 
"uerkannt wurde. Nun wurde auch das Schloß 
der Stadt völlig geisiett: und obgleich Ora⸗ 
nien, qufolge des Nimmegiſchen Friedens, 1679. 


de, fs lich doch Ludwig XIV. folches im J. 
1682. gerichtlich dem Herzoge Joh. Ludwig von 
Longuenille, wegen eines alten Anſpruchs, zus 
etkeunen, wober er fich zugleich die Souverds 
netät darüber jufprach ;_ und endlich ward im 
3. 1685. unter dem Prätert der Zuflucht und 
des Aufenthalts, den die Reformirten allda 
fänden, Dranien völlig von frangöfiichem 
Kriegsvoll befest, und wider die Reformirren 
viele Graufamfeit auggeuͤbt. Der Ryswicki— 
ſche Friede, 1697. gab zwar Wilhelmen , das 
maligen Könige von Großbritannien, fein Fürs 
Kenchum wieder: aHein, da diefer König, zu 
Anfang des fpanifchen Succeflionskricgs, 1702. 

arh, fo überlich Friedrich Wilhelm, K. von 
renffen, der, als ein Enkel von Louiſe Hens 
. Mette, einer Tochter des Prinzen Friedrich 
Heinrich von Dranien, fich auf deffen Teftas 
ment fügte, und dem zufolge fich die Dranis 
ſche Erbichajt zueignete, = unter den ubris 
geg Prätendenten derjelben der mächtigfte war, 
im ütrechter Frieden, fein Recht auf Dranien, 
ng di Dorbebalt des Titels und Wappens, 


'n 


dem —4 —— wieder uͤbergeben wur⸗ 
⸗ 
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art den Koͤnig vom Frankreich, ber dieſes Fürs 
ſtenthum im es Jahre, 1713, zum Gou⸗ 
vernement von Daupbine fchlus. Ludwig XV, 
gab es, 1722, dem Prien von Contn; aber 
1731. wurde es wieder mit Dauphine verbun⸗ 
den. Die Einfüufte deffelben betragen ohnge⸗ 
fähr 50,000. Livres. Es ift uͤbrigens von allen 
in Frankreich font gewöhnlichen Auflagen frey, 
bis auf bie ———— für deren jeden es 
überheupt 9000, Livres bejablt. Das Wappen 
bes Füritenthums Dranien beftcher aus a. übers 
einander fehenden blauen Jagdhoͤrneru im gols 
denen Felde ; wozu nech eine goldene Straffe, 
in rothen Felde, als das Stammmwappen des 
Haufes von Chalons, Fam. 

Orange, Orenge, Hauprfiadt des vorhergehenden 

Surfeuthums, in einer groſſen und ſchoͤnen 
bene, die won einigen Kleinen Flüffen gemäfs : 
fert toird. Die vonKaifer Earl IV. 1365. hier 
errichtete Univerfirät ift eingegangen. gt fins 
der man ein katholiſches Biyehum dafelbit, das 
unter den Eribiſchof gu Arles ſtehet. Sonft 
Fan die Stadt viele römische Alterthuͤmer aufs 
weiien, als einen woblconervirten Triumph⸗ 
bogen, eim Amphitheater, einen Circus, eine 
Wafferleitung , öffentliche Bäder ꝛc. 

—— Vorgebirg, nicht weit von Cayenne, 
in Süd: Umerica. 

Orange, Fort d’Orange, f, Albany. 

Oranien, f. Orange, 

Oranienbaum, ehemals Cobrun ‚' Boberfchanze, 
gegen Niga über, an der Duͤna, in Liefland, 
bekam deu Namen Dranienbaum von den Ges 
neral Flemming, an den dieſe Schanze den ıa. 
Febr. 1700. mit Sturm übersieng. Br 

Oranienbaum, kleine Stadt, nebſt einem Schloß, 
im Fuͤrſtenthum Anhalt, Deffauifhen Ars 


theile. 
Oranicobsum,, Luſtſchloß am finnifchen Meerbu⸗ 
fen, gegen Eronkadt über, fat 6. deutiche 
Meilen von Vetersburg , hat einen Flecken nes 
ben fih, uud einen Canal bis in die See. 
Kaifer Peter III. hatte es zu feinem kieblings⸗ 
aufenthalt erwählt, auch cine Feine Feſtung 
und lucherifche Kirche dariun für feine holfteis 
nifchen Zruspen anlegen laffen. In diefem 
Schloſſe that er, 1762. auf die rufiiche Kros 
ne Verzicht. Der erſte Erbauer deſſelben war 
der Fuͤrſt Meutſchikow. Hinter dieſem Schlofr 
fe ik ein Luſtwald, indem die K. Catharina II. 
noch als Großfuͤrſtin, ein vortrefiches Schloß 
anlegen lieh, deſſen Ehinefiihe Zimmer, herr— 
libe Tapeten, (wovon eine ganz von Schmelz 
geſtickt iſt.) Moſaiken und Porcellän Buͤſten etc. 
eben ſo viel Geſchmack, als Pracht zeigen. 
Oranienburg, Schloß, uebſt einem Amt und 
Städtchen, an der Da ‚ in der Witrelmarf, 
4. Meilen von Berlin, und 3, Meilen von 
Spandau, Bor diefem hieß es Bozau, als 
ader des Rurfürfien von Brandenburg, Fries 
brich Wilhelms des Broffen Gemahlin, Louiſe, 
dem Haufe Oranien, wegen ber anmuthi⸗ 
gen 
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gen Gegend daſelbſt Vergnügen fand, iſt es zu 
einem Luſtſchloß angelegt, und ihm der Name 
Oranienburg gegeben worden. 

Oranienburg , nach der gemeinen Ausſprache Ras 
ninburg, Städtchen, in der Jelejiichen Pros 
vinz, im Woronelifhen Generalgoupernement 
in Rußland, am Fluß Raſa, der in den Wo— 
sone: aͤllt, ward 1702, von dem Fuͤrſten 
Mentichifuw angelcat. j 

Oranienhof, frepes Gut, zur arte 
Wartenberg gehörig , ben Kreurenac gelegen. 

Oranien  ıller Haven an der Maas, uuweit 

“ Delft, in Suͤdholland, gehört in die oraniſche 
Erbichaft, und ıft 1732. dem König in Preufs 
fen zugefallen. Derielbige bat ihn 1754. nebſt 
andern ıhım aus der oramichen Erbichaft gehö⸗ 
rigen Gütern an den Priuzen Grattyalter vers 


kauft 

Oranieafaal, Schloß, nicht weit von Haa⸗, ſonſt 
Gans im Buſch, dem Erbitatthalter aebörig- 

Oranienftein , Lufffchloß im dem naffauiichen es 
dieth, eine Viertelſtunde von Dies gelegen. _ 

Oraniewoud, fuͤrſtl. oraniſchee Lufbaus, im 

5 Srießlaud, im Quartier Zevenwolden. 

Orany , Aran, Städtchen von etiva 80. Häufern, 
am Fluß gleiches Namens, im der Trokiſchen 
Woitvodfchaft „ im Kitauen. | 

Oratorium, Hauscapelle oder eigentlih Berhs 

immer, fo von einer eigentlichen Eapelle das 
urch unterfchieden iſt, daß darinnen micht 
Meile gehalten wird. . 
Oratorium $. Murise in Vaticella, geifl. Eon: 
zn; welche der H. Philipp Neri, im 
. 1575. u Nom fiftere, Nach ihrem Mujter 
errichtete der Eardinal von Berülle, zu Uns 
fang des ızten Jahrhunderts, aud eine Con- 

»gregationem Oratori: in Sranfreih, deren Ger 
zueral fich in dieſem Reiche aufhält und 3. Aſ⸗ 
fißenten bat. Die Mitglieder derfelben (Pa- 
sres Oratorii) thun Feine Ordeusgelübte, nes 
mieten eine anftäudige Freyheit und find ent⸗ 
fernt von abernläubifchen und ſchwachſinnigen 
Andaͤchteleyen, die mın gewöhnlich ben Klos 
Kerleuten vorwirit- Sie unterrichten die Zus 
gend und die angehenden Geittlichen und pres 


digen. 

Orb, 'rb, Kleden und Kelleren , im Rainzifchen 
Amte Haufen, hat eine aute Saljfiederen. 
Orba Fluß im Italien, welcher im senuefiichen 
Gebicrb ent:pringt, 
— gegen über in den Fluß Bormida er 

gießt. 

Orbſan kleine Stadt in dem eigentlich fo ges 
nannten Piemont, in Italien, gwiichen Pis 
guerol und Turin. , 

Orbe, Heiner Fluß in Frankreich, welcher im 
Srverwerzebirge entiprinat, und fi ım dem 
lioniihen Meerbuien eraicht. 

Orb DI’bn. Ürnach, Urba, Laudvogten und 
klein Stadt im Bars de Vaud, ım der Schweig, 
am Fluß Orbe, welcher fih in den See bey 
Neu chatel ergeht. Sie geböre den. Cantons 


und ſich der Stade Alesı 


Orellana 


Bern und Freyburg. Der Landvogt refidirt in 
dem Rieden Tſcherlitz oder Echallens, 

Orbee kleine Stadt, am Urfprunge des Sluffes 
Drbee, in der Normandie, führe den Titel 
einer Barduic. UNE N 

Drbeco, Schloß und Grafichaft, im Vicariate 
Poppi, in Zo:cann. 

Orben, f. Obe. j 

Orbion, fleiner Fluß in Languedoe, welcher fich 
oberhalb Narbenne in die Aude ergieit. 

Orbireile, f. Nix in Provenee- . 

Orbitelle, Zeitung im fienefiichen Gebieth, im 
Toſeang, und Hauptſtadt des Stato delli Dres 
fivu, biegt am Meer, welches bier einen gu—⸗ 
ten Haven macht, der durch einige Forts ber 
fügt wird. , 

Or adiiche infeln, Orkneys,- find 30. big 40, 
Fleine Inſeln, welche fich von Norden gegen 
Suͤden bis an Schottland erſtrecken, wovon ſie 
durch eine Meerenge abgeſondert werden. Sie 
gehoͤren unter das Koͤngreich Schottland, es 
find ihrer aber uur 28. beoölfert, und die ſaͤmmt⸗ 
lien Einwohner machen etwas über 32,000. 
aus. Dievornehmite unter dieſen Inſeln beißt 
Mainland oder Pomona. Gierbaben Ziun— 
Bley: und Eiienbergwerfe, gejunde Luit, und 
auf ihren Seefüften iſt ein reicher Heringss 


fang. ß 

Orchies , Eleine Stadt und Amt im franzöfifchen 
Flandern, siwiichen Tournay und Douap. 

Orchilla. eineder Caraibiſchen Injeln, der Kros 
ne Spanien gehörig, 

Orchimont,, fleine Stadt und Herrfchaft im öfters 
reichiichen Theil des Herzogthums Luxemburg. 

Orci Nuovi, f. Orzi vecchio. . 

Oreiano. $leden, im Hetzogthum Urbins, im 
Kirchenfinar 

Orckneys,, f, Orcadifche Infeln, 

Orco, Fluß in Italien, welcher im Val Aoſta 
in Piemont entipringt, uud fich bey Chivas 
in den Bo eraicht. 

Ordiugen, Urdingen, Stadt und Amt, im uns 
tern Erifift Köln, nicht weit von Kaiſers— 


werth. 

Ordorf, Ohrdruf, Stadt und Schloß ia Thuͤrin⸗ 
en, am Eleinen Fluß Ohr, nahe vor dem 
haringerwalde, ;. Öturiden won Gotha, ger 

böre den Fuͤrſten von Horenlohe, neuenfteinis 
ſchet Lınıc, aus der Braficharr Gleichen. Sie 
bat 755. Däuier und — —— 

Ordbña. (fpr. Ordunja,) fleine Stadt, in Spas 
nich, im Umfans der Provinz Burgos gelegen 
und zu Biſcaha gehörig. . . 

Oregrund, f, Oeregrund, 

Orel, Orlow.. Hauptfiadt der Vrovinz dieſes Nas 
mens, an der Dica, im Belzorodiichen Ges 
neralgouvern:ment, in Rußland. 

Orslhana, Oreilana , (fpr. Orıljana,) f. Art. 
Amazonen. 

Orellana la vieja, (das alte,) Flecken und Mars 

quiſat, im Diſtriet von Trurillo, im fpanis 
ben Eſtremadura. Nabe dabey IR eiu ande: 


ai 


Orenbau 


rer Sleden, Orellana de la Sierra (vom Bes 
biege) benannt. j 

Orenbau, Ohbrnbau, Arnbau, fleine Stadt und 
Ant, am dem Fluß Altmühl, im Bißthum 
Eihiädt. 


Orenburg, Honvernementim aftatifchen Rußland, ‘ 


wifchen den Gouvernements von Aſtrachanu, 


fan, Sibirien, Carharinenbure, dem Lan-⸗ 


de der Kirgiien und dem Caſpiſchen Meer ges 
legen. Die Hauptſtadt 

— iſt von dam Ruſſen 1742. am Fluß 
Ural oder Jaik ** und befeſtigt worden, 
nachdem die erſte Anlage, 1735. am Einfluſſe 
des Stromes Or in den Ural, wie auch die 
mente, 1740. ju SKrasnaja Gora, unbequem 


efunden worden. Dieie Feſtung bat ſehr bes 


trächtliche Handelſchaft mir afiarifchen Völkern 
und Waaren. 

renaque, Orinoque, Paria, groffer Fluß im 
Eüdamerica, zwiſchen Terra Firma und Guia⸗ 
na, deſſen einer Mens fich unter dem Namen 
Rio Negro in den Fluß der Amazonen, der arts 
dere aber bey der Inſel Trinidad in das Mar 
del Nort ergießt. Von ihm führe ein Theil 
der Kandfchaft Guiang den Namen. Er wird 
von manchen auch Paria genennt, von dem Dis 
frifte Paria, in Neuandalufien, f. Eakera. 

Orenfe, Stadt, am Minbo, in Gelisien , in 
Spanien, hat ein unter den Erzbifc,of zu Com⸗ 
poRel gehöriges Bißthum, und heilfame wars 
me Quellen. 

Orefund, f. Sund, ‚ ae: j 

Orerza, Meiner Ort, im Diftriet von Baſtia, 
in der Juſel Corfica. 

Orfa, Orpha, Urfa, anfehnlihe und_mohlges 
bauete Stadt, mit einem Caftell, in Diarbekr, 
if der Ein eines Paſcha und eines Jacobiti⸗ 
fhen Bifchofs. Die Armeniſchen Chriften find 
aber dafelbit zahlreicher , als die Jacvbiten. 
In diejer Stadt wird ſchoͤner Saffian verfers 
tiget. Sie ift das alte Edeila, 

Our, Flecken, am Fluß Dre, an der Küfte 


der Landſchaͤft Euffolk in Euglaud, welcher 


Eig und Stimme im Parlemente hat, 
Orgaz , Eleine Stadt, nebii dem Titel einer Grafs 
(haft, in Neucakilien. 

Orgelet, Amt und Stadt, in der Franche Coms 
t&, woſeldſt viel Tuch aemacht wird. - 
Orpiano,, Flecken, im Gebierh von Vicenza, im 

Vene ianiſchen. 
Orgiva, Oriiva, Flecken, am Fluß Rio grande, 
im ſpaniſchen Königreich Granada. 

Orgon, aroffer Flecken, in der Provence, am 
Ing Durauee. ; KR 
Ora, Stadt und.altes Schloß in der neapolitas 
nischen Provinz Terra d' Otranto, welche einen 
Biſchof hat, der unter den Erzbifchof gu Tas 

tanto gebort. | . 
Oriano, Stadt in Terra di Lavoro in Neapel, 
ift 1732. durch Erdbeben ganz ruinirt worden. 
Orient , Seehayen in Bretagne, an der Bape 
von Port-£ouis, am der Mündung des Fiuffes 
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Seorf. In den Jahren 173-6. brachte bie. 


Aflembl&e d’Adminiftratiom dafelbſt die Eins 
richtung des Seeweſens der framzöfiichen oſtin⸗ 
diſchen Gefellichait zu Stande, und 1735. war 
die erſte Waarenverfieigerung. Im SG. 1738. 
befam der Ort Stadtrecht und Deputirte auf 
den £andtagen. Im J. 1784. ward der Haven 
füg einen Freyhaven erklärt. In der Gegend 
bricht Hlachsarauer Granit, mit langviereckich⸗ 
ten weihlichten Flecken, der ſich fchon ſchleift; 
und Talkſtein, mit ziemlich grofen Granaten. 

Oriflamme . Reichsfahue ın Frankreich, mar 
urfprünglich die Kircheufahne der Abtey St. 
Denis, welche bey den Eleinen Kriegen der 
Aebte wider die weirlichen Herren, die fich 
ihrer Güter bemäcsrigen wollten, gebraucht 
wurde Die Grafen von Berin und Pontoife, 
ale Schirmmwögte der Abtey, empfiengen fie, 
bey folcher Gelegenheit, aus deu Händen des 
Abts. Als K. Philipp I. Vexin mir der Kros 
ne vereinigte, ſo kam die Schirmvogtey und 
die Pflicht, die Fahne der Abtey zu tragen, 
an die Könige, welche fie nachher auch bey 
ibren Deeren führten. Dieſes geſchahe zum 
erftenmal, fo viel mar weis, im 3. 1124. In 
der Folge wurde fie die Hauptfahne der fraus 
öfiıchen Truppen, wobey doch auch das Ban⸗ 
nier von Fraukreich in Gebrauch blieb. Die 
Dtiflanınıe war ein Stuͤck feuerrother Taffet, 
ohne Figur darinnen, unten au 3. Orten aus⸗ 
geihuitten,.und an dem 3. daher eutſtandenen 
Epigen mit Quaften von grüner Seide gesiert. 
Seit den Zeiten K. Earls VIl. im ısten Jahrh. 
bus — ſie nicht mehr bey den Kriegsbeeren 
gefuͤhrt. 

Origny, Aldernay, kleine Inſel des britanniſchen 
Meeres, nicht weit von der Kuͤſte der Norman⸗ 
die, der Krone England gehoͤrig, ſtehet unter 
dem GSouverneur von Guernſey. 

Origuela, Flecken, im Diſtriet von Albarracin, 
in Aragonien. 

Orihuela, f. Oriola, 

Orjiva, f. Orgiva, 

Orillac, f, Aurillac, 

Orinoque, f. Orenoque, j 

— Flecken, in der ſpaniſchen Laudſchaft Gui⸗ 
puſcoa. 

Oriola, Flecken, mit dem Titel einer Grafſchaft, 
im Diftriet von Beja, in der portugiefiichen 
Provinz Aleuteſii. , 

Oriola, Flecken, im Difiriet von Agramunt, is 
Eatalonien. 

Oriola, Orihuela, Stadt, am Fluß Segura, in 
bem von ihr benannten Diſtriet, der wegen 
feiner Aumuth la huerta de Oıihuela, der Bars 
ten. von Orihuela genennet wird, im fpanis 
fchen Köuigreich Valencia, har einen unter das 
Erzbistum Valeneia gehörigen Biſchof, und 
eine Univerſitaͤt. Es merden daſelbſt aus der 
Wurzel von Terebinthenholz , das wild auf den 
berumliegendeg Bergen waͤcht, Tobakdoſen 
verfertigt. 

U a J Ori- 
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Oriftagni, Oriftano . befeitigte Stadt, mit einem 

& Haven, im füdlichen Theil der Inſel Sardis 
nien, if der Sitz eines Erjbikhofs und der 

auptort eines Marquiſats. 

Oriuola „Meiner Ort, im Patrimonio Petri, im 
Kirchenftaat, hat den Titel eines Fuͤrſtenthums, 
den das Haus Altieri rührt. i 

Orixa , Königreich, ın der Halbinſel von Indien, 
diefleits des Ganges, zwiichen Golconda und 
Bengalen, ward 1755. von dem Großmogol den 
Engländern abaetreten, die aber nur den Dis 

rict von Midn wpur befigen. Das übrige if 
n den Händen der Mararren, beſonders des 
Rajah von Berar, und einem Vaſallen deſſel⸗ 
ben gehoͤrt der fee Hauptort des Sandes Kurs 

” tac oder Cattac, 

Orkneys, f, Orcadifche Infeln. _ 

Orla, Orl, Feiner Fluß, welcher im Dfterland: 
entipringt, und ſich bey Drlamünde in di: 
Saale ergicht. j 

Orlamünda, Stade und Anst in Thüringen an 
der Saale, wo der Heine Fluß Orla hinein 
fällt, iu das Fuͤrſtenthum Altenburg gehörig. 
Das hohe Bergſchloß dabey iſt meiſt mülte, 
davon ſich bie Grafen von Orlamuͤnde geſchrie⸗ 
ben haben. 

Orlando ,„ Capo d’Orlando gder di Martine, 
Vorgebirge an der nördlichen Küfte des Dal 
Demona,. in Sieilien. 

Orleans, Hauptiiadt des Gouvernements und 
der Landichaft Orleaunois, umd eine der groͤß⸗ 
gen Städre in Fraufreih, an der Loire, mits 
ten groiichen Weinbergen. Merfivdrdig find 

ier die mach gothiſcher Art gebaute Cathedral⸗ 
ische, am twelcher der Herr Jeiuns der erſte 
Domberr it und bey allen Austheilunsen dop⸗ 
elte Portion bekommt, die man ſodaun, ſtatt 
einer, dem Spital, als cin Almoren ſchickt; 
Die öffentliche Bibliothek im Klofter de notre 
Dame de Ingne nouvelle . das von dem Cars 
dinal Coislin geſtiftete Seminarium, dariun 
Theologle gelehrt wird, das ehemalige Jeſui— 
tencolezium, die 4. Markırläge, das Rath⸗ 
haus, dus Chatelet, die arofie Malbahn im 
Stadtaraben, das Rarthäuferflofter im_ der 
Vorfiadt, die 1760. fersia geivordene prächtige 
Brüde über die Loire, mit dem metallenen 
Dentmahl, welches Könin Earl Vil, und das 
berühmte Mädchen von Orleans, Jeanne d’Arc, 
vor Chriſti Kreuz Enieend, vorfiellt, zum Ans 
deufen der 1429. durch dieſes Mädchen glück. 
lich ausgerührsen Befrenung der Stadt von den 
Enalänvern. Noch jährlih wird deswegen 
am 12. May bier cine feyerliche Proceſſion ges 
alten. Es if 1312 von König Philipp IV, 
ine Univerfitär bier errichtet worden, die vors 
mals fehr berühmt war und nur aus der Jur 
zifteufaculeät beſteht. Der Biſchof von Orleans 
ehet unter dem Erzbiſchof von Paris. Er 
ehaupter, das Recht zu haben, ben ſeinem 
feyerlih.n Einzuge, allen Ge angenen in den 
Stadtgerängnilien, die aus feiner Diders find, 


- 
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Gnade zu ertheilen. Allein das Parlement gu 
Paris erfenner feine Begnadisungen nicht fuͤr 
gültig. Am die Stade it der vornehmſte Spas 
iierplag ein langes applanirtes Stud des Wals 
les, mit einer Baumallee. Unter den Einwoh⸗ 
nern giebt es verihiedene wohlhabende Kaufs 
leute, weil bier wegen der Loire eine Nieders 
lage von Getregde, Weinen, und Aguaviten 
ift ; aufferdem bringen auch die Strumpf⸗ und 
Lederfabriken, mebit den Zuderfiedereven und 
Raffinerien, guten Vortheil. Es wird bier 
das beſte franzöfische geredet. Seit 1344. ik 
Orleans ein Derzogthum und eine Pairie, bie 
verſchiedene Prinzen des koͤnigl. Haufes beiafs 
fen. Ludwig XIV. gab fie feinem Bruder Phi⸗ 
lipp , bey deſſen Nachkommen fie noch if. 
Drlsans iſt die Geburtsſtadt des Jacob Bons 

rs, Dionnfius Petau, Amelor de la Haus 

ye, und Michaels le Vaſſor, der eine Ges 
fhichte 8. Ludwigs XII, geichrieben. 

Orleans, In ſel, im St. £orenjfluffe, unterhalb 
Quebec, in Canada, ift ſehr fruchtbar. 

Orleans, Jufel, in der Mindıug des Wiſſiſippi⸗ 
Stroms, inLowifiane, mit einer Stadt, Yıcus 
Orleans genannt. 

Orlick, vornehmes Gefchlecht, fo aus der Ufrais 
ne berkammt und fich durch Polen, Ungarır, 
Böhmen ‚ Mähren und Schleſien verbreitet 
bat. 8. Franz 1. erhob es in den Keichsgras 
Deren Es theilte lich in 2. Linien, wovon 

is eine, durch den Tod des Fönigl. franzöfls 
fchen Benerallieutenants, Gr. Philipp von Or 
lie , 1759. erlofch. . h 

Orlick, Bergſchloß im. prachiner Kreife; in 
Böden. 

Orlog, heißt in der Flandriſchen Sprache fo viel, 
als Krieg; daher Orlonicdiffe ſ. Rrregsichiffe. 

Orlıw, Stadt in der Woiwodſchaft Lencziz, im 
Großpolen. 

Orlow, groffer $leden, am See Belofere, im 
Nowgorodiſchen — — in Ruß⸗ 
land, bat viele Handelsſente zu Einwohnern. 

Orlow, Stadt, am Fluß Usman, im Worones 
ſiſchen Beneralgouvernement, in Rußland. 

Orow, f. Orel, 

Ormea, Gradt am Fluß Tanaro, in Piemont, 
nebſt einem feſten Elfe, auf einem Berge. 
Ormeschurch „ $leden, in Zancafhire in Enaland. 
Ormeftown, Fleine Stadt in Subfchottland, in 

der Provinz Lothian, am Fluß Tone. 


Ormand, Theil der irländiichen Grafichaft Ti⸗ 
perari, im der Vroving Mounfter, welcher ges 
birgicht und unfruchtbar if, und davon die 
irlaͤndiſche Familie derer von Buttler den hers 
valichen Titel bat Es ift aus derielben ents 
proffen Jaeob, Herzog von Ormond, fo ı7ı2. 
anfatt des Herjoas von, Marlborough, als 
Generaliſſimus der engliſchen Armee in den 
Niederlanden ernennt, von dem Könige Georg I. 
aber aller feiner Tharıem entient, und wegen 
Hochverraths im Parlemente angeklagt wurde ; 

er 


Ormont 


er if aber aus Enzland nach Spanien ent 


wichen. 
Ormont, Diſtriet (Mandement) im Berniſchen 
Gouvernement Helen, wird ın das obere und 


untere abgetheilt. Im jenem liegt das Kirch⸗ 


darf Chapelie oder Sber⸗Ormont. 
Ormus , fleine Infel in Alten, wo der perfiiche 


Meerbiifen und das arabifche Meer aujanımen- - 


bäugt, zu der perfiihen Landſchaft, Kyrman 
gehörig. „Die ehemalige Stadt und Seftung. 
Ormus, haf einen guten Haven. Die Portugier 
fen jahmen fie 1507. ihren Könige ab, und 
machten fie zum Siß einer für fie ſehr einträgs 
lihen, aber für bie dortigen Nachbarn, die 


Berier , befchwerlichen Handlung. Daher 


Schach Abas, K. vo. Perfien, mir Hälfe englis 
{her Kanfmannsfchiffe, Ormus angrif, und 
1622. eroberte. Nun if die@radt Ormus ein 
Steinhaufen. Die Juſel hat au allen Bedurfs 
nifen, felbfi an gutem Waſſer, Mangel; das 
ber die Portugiefen folches von der dabey lies 
genden Infel Duciroma holen mußten. Der 
Haven von Ormus wird noch befucht. 
Ornain, Feiner Fluß im Herzogthum Bar, wel⸗ 
cher fich zu Vitri in die Marne ergießt. 
Orraao , Difiriet von 24. Döriern, in der Pros 
ein; Ajaccio, ın Corfica. j 
Ornans, Amt und Meine Stadt, in der France 
Eomte, 3. frangöhiche Meilen von Beſaugon, 
am Fluß Lomve. ’ j 
Orne, Fluß im Lothringen, der zwiſchen Dies 
denhofen und Men in die Moſel fallt. 
Orönoco, Orenoque, ſ. Orenoaue. 
Oropefa, Filecken, mit dem Titel einer Brafs 
ſchaft, in der Provinz Avila, in Spanien. 
Orofifchuck,, f. Rokzig. “0. 
Orouft , grofie Infel, su Bahus⸗Lehn und mithin 
der Krone Schweden gehörig. , 

Orp. Meperen ın Brabant, in dem Quartier von 
Loͤwen, am $luß Geete. 

Orpha , f. Orfa: ö 

Oriero, Heine Stadt an der Küfte von rien, 
beym Einfing des Fluſſes Lemo, den Bene;ias 
nern gehörig. i 

Orsha, Orshan, kleiue Stadt, in dem davon bes 
- nannten Kreis, im Ruſſiſchen Geuvernement 
son Mohilotw, am Fluß Onepr, ber dafelbft 
die, Orſhitza aufnimmt. j 

Orfini, vornehmes Haus, in Italien, fo das 
Kömifche Bürgerrecht feit dem sten Jabrb. 
befint. Es theilet ſich in ;. Linien, wovon 
die eine den herzogl. Titel von Bradına jübrt. 
Aus diefer war Philiep Bernuald Hrfüni d Ata⸗ 
sona , Herjog ven Gravina und Zürft von So⸗ 
fafra, der von ®. Clemens XI. den Charakter 
eines Faͤrſten des päbfl. Stubls, und von 
&. Earl VI. 1724. die Reichs uͤrſil Würde ers 
hielt, auch im Xranfreich für ih und feine 


männliche Nachkemmen die Ehre der ausläns 


dirhen Vringen erlangte. Sein Onkel war 
P. Feuedier KIN, 


Ortelsburg - 187 


Orfowa „ Alt⸗Orſchowa, Schane, am Einfluſſe 
„ber Ticherna in die Donau, In — 
Diſtriet der Gränzieldaten. Eine halbe Meis 
le davon if Neu⸗Orſchowa, auf einer Iniel. 
Beyde wurden 1718. durch den Paſſardwitzi⸗ 
{hen Frieden von den Türfen an 8. Earl VI. 


. abgetreten, welcher den letztern Dre anfehns 


lich befetigen lieh. Im J. 1738. gieng er am 
die Türfen über, die ihn auch im Belgrader 
Frieden, 1739. behielten. AluOrihowa aber 
blieb dem Kaiſer · Im J. 1789, murde die Fer 
fung News Drfhrwa von ben Kaiferlichen bes 
lagert. Wegen der fpdten Jahrsjeit und der 
tapfern Gegenmwebr der Türken wurde die Bes 
— in eine Blockade verwandelt, wodurch 
endlich die Türken, im folgenden Jahr, genös 
thigt wurden fich zu ergeben. 

Orfoy, fleine Stadt am weſtlichen Ufer bes 
Rheins, ım Herzogthum Eleve, wo im Jahr 
1716. der König ın Preuffen, mit Wiverwillen 
der Holländer, einen Soll araelcat. 

Ort, angenommene Münze oder Quantität @els 
des. Ein Ort oder Örtegulden iſt 15. Kr. und 

ein Zalb⸗Ort 7 1/2 Kr. _ 

Ort, Ehlot ix Dberöfterreih , im Gemändters 
fee gelegen. , # 

Ort, Schloß in Oſtfrießland, wo der Fluß Leda 
in die Ems fällt. 

Orta, fleine Stadt im Herzogtbum Mepland im 
der Landichaft Novara, dem Biſchofe von No— 
vara gehörig, welcher 1767. dem K. von Ears 
dinien, ald Neichsverweier , die Oberberrlichs 
feit über vie Stadt und die dazu gehörige Herrs 
ichaft abtrat, und dafur auf andere Art ents 
ſchaͤdiget wurde. Es liest eim grofier See das 
bey, welcher von Diefer Sradt den Namen hat. 

Orta, Fuine Stadt und Bißthum im Parrinionio 
Ant im Kichenfaate, nicht weit von der 

iber 

Orte. werden bie Cantons in der Schweiz ges 
nennt. Die adır alten Orte find die Eontong 
Zur, Lucern, Schweis, Unterwalten, Zug, 
Glaris, Uri, und Bern, wenn man aber nur 
von fieben Orten ſchreibt, fo wird Bern auss 
geſchloſſen, als welcher unter diefen Cautong 
—— naͤmlich 1353. in den ſchweizeriſchen 

und getreten Unter dieſen heiſſen zaͤre und 
Dern die Voroxte, di. die vorderſten im 
Rang. Die fünf Orre werden die fünf fathos 
lichen Eantons Lucern, Uri, Schweit, Uns 
terwalden und zug genennt, teil fie zuweilen 
ihre abfonderliche Tagiogungen haltın. Die 
zugewandre Orte aber werden diejenigen Län 

„ der, Städte und Derter genennt, welche ſich 
in den Bund der 13. Gantons begeben haben. 

Ortegal, berübmtes Vorgebirge in Balicien, dars. 
an ein Schloß gleiches Namens lieat. 

Ortelsburg, Amt, Städtchen, Schlof, am Fuß 
—— in deutſchen Departement, in Oſt⸗ 
preuſſen. 


u3 Ortenau, 


* 


158 Ortenau 

Ortenau, Eleine Landfchaft in Schwaben, zwi⸗ 
[chen der Markgrafichaft Baden und den Brafs 
fcharten Eberitein und Fuͤrſtenberg. Der Rhein 
aber ſendert fie vom Elſaß ab. Es liegen 
darinnen die Reichsſtaͤdte Offenburg, Gengens 


bad) und Zel am Hammersbach, auch haben 


verfchiedene Reichspralaten und andere Herr 
ſchaften darinn zu befehlen. Die in der Drs 
tenau augeiefiene unmittelbare Neichsritters 
ſchaft läßt, unter dem Vorſitz eines ihrer Nds 
the, gewoͤhnlich am erſten Montag eines jes 
ben Monathe, iu Kehl, eine OrdinarisCons 
fevenz halten, bey welcher alle Geichäfte ſchrift⸗ 
lich verhandelt werden. Eben daſelbſt werden 
auch, wenn es für noͤthig befuuden wird, die 
PlenarsConvente oder allgemeinen Zuſammen⸗ 
fünfte diefer Nitrerfchaft angeftelit. Durch 
beu Tod des leuten Markgrafen. von Badens 
Baden, 1771. Fam die Laudvogtey der Drs 
tenau, welche dieſes Haus als Wannichn bes 
faß, au Deiterreich. 
Ortenberg, Amt, Städten und Schleß, in 
der Brafichait. Hanau , wovon Hanau 1/3. und 
2. in Haus zu Stolberg: Kofla die übrigen 
2/3. befigt. — 
Ortenburg Herrſchaft in Kärnthen, dem Fuͤrſten 
von Vortia gehörig. Der Hauptort Orrenburg 
liegt an der Dram, , Ri ’ 
rtenburg, unmittelbare Reichsgrafſchaft im 
baieriichen Kreije, den Grafen von Drtenburg 
gehörig, Sie ſchreiben fih des Altırn Bes 
chlechtes, zum Unterſchied der Färuchifchen 
finie, die um das Jahr 1420. anegeftorben iſt. 
Die Grafen find famt den Untertyanch der 
evangeliish s Aucheriichen Religion zugethan. 
Alts und Neu-Grtenburg find 2. gräfliche 
Schloͤſſer. 
Ortenburg, f. Ortenberg, L 
Ortenegg,, Schloß und Herefhaft in Mittel: 
ctain, den Öraren vou Lamberg aehörig. _ 
Ortentein, altes Schlof, im Amte Witrlich, 
im Erzſtift Trier, 
Orthez, j. Ourtes. 
Orton, Fleden in England, in MWeftmoreland, 


Ortona a mare, kleine Stadt, auf einen Berge, - 


am Meer, mit einem unter dem Erzbifhof zu 
Ehieri fiehenden Bißthum, im dicheitigen Abs 
ruzzo, zwiſchen den Strömen Veftara und Sans 
gro. Der Grund, worauf fie ſtehet, iſt meis 
ſteus Torf, und bar fich ſchon öfters losgeriſ 
fen ; befonders im I. i525. da ein groſſes Stück 


von Berge einfanf, und den dritten Theil der , 


Stadt, nur mehr als 2000. Menichen ‚ in den 
Abarund rieß. Ein faft ähnliches Unglück ers 
eignete ſich am 25. Schr. 1782. da alles gegen 
bie Sec gelesene Land an diefer Stadt fich 


losmachte, uud die Häufer unmittelbar an eis” 


nem unseheusen Abarund fich befanden. 
ie di Marü, Stadt im dieffeitigen Abs 

10. , 
Ortrant, Eleine Stadt im meißnifchen Kreife, an 
der Yulsuid, im Aute Yapın, Kurlachien ges 


Ofey 


hoͤrig. Das — gelegene Dorf, fo ſich als 
eine Vorſtadt prafentift, Liege fchon in der 
Dberlaufig. . 

Ortruf, f. Ordoif, ne 

Orval, Benedictiner Mannsabtey, in der Vog⸗ 
tey Chiny, im Hfterreichifchen Theil von Zus 
semburg.‘ j ER . 

Orvietano,, päbfiliche Landichaft, stwifchen dem 
Herzogthum Eaftro, dem Patrimonio Petri, 
dem Herjsgthum Spoleto, der Laudſchaft Per 
ruging und Gienefe, in Tofcana gelegen. 2 

Orvieto, Hauptſtadt im diefer Landſchaft auf eis 
nem Hügel, weswegen fie ſowohl, als auch 
ibree Werke wegen, fefte iſt. Hieher it das 
Bißthum, 10 in der ruinirten Staͤdt Bolfena 
geweren, verlegt worden. ie ift wegen des 
Orvietans berühmt, 

Oruft, f. Orouft, 

Orwel, Fluß in England, in der Provinz Sufs 
reif, welcher fich ing Meer ergießt. 

Orzi vecchio, fleine Stadt im Brefeianifchen, 
Nahe dabey liegt Orzi Nuovi, Es ‚gehören 
beyde Derter den Veneſianern. 

O!a, Eleiner Fluß in_der Laudichaft Sienefe ir. 
Zofcana, welcher fich bey Telamone Vecchip 
ins Meer ergießr, 

Ofscka , Danptfiadt der japanifchen Vrovim 
Setzu, if ohne Mauern, wird aber burch eis 
ne aufehnliche Feſtung oder Eafiell beichüst. 
Gie wird von dem Fluß Jedo qava durchs 
Schnitten, der in viele Candle vereheilt ift, wos 

‚ durch die Zufuhr der Handelswaaren fehr bes 
quem gemacht wird. Die Stadt treibt auch 
— betraͤchtlichen Handel zu Waſſer und zu 


ande, 

Ofafco, Grafſchaft in Piemont, gesen Bignerol, 
darinn der Hauptort gleichfalls j 

Oſaſco, heißt, und ein offener Fleden if, _ 

Ofcatzlo, Kleine Stadt in der menländifchen Lands 
ſchaft Eremonefe, 

Oicharr,, Amt und Stadt am Waffer Colnig, im 
Neifniihen Kreis, Kur⸗Sachſen gehörig. Die 
Stadt har eine Guperintendentur, Sig und 
Stimme auf den Landtagen, und gute Nah— 
rung vom Feldbau und der Tuchmacherey. Nas 
be dabey liegt der Culmberg, den man viel 
Meilen weit fehen kann, und mo im Kriege, 
von 175663. die Armeen öfters Lager gehabt. 
Alt⸗Oſchatz iſt ein Gut vom erlichen Häufern. 

Ofchwieczin, f. Ofwieczim, 

Ofero, heiße in Rußland ein Randiee, 

Ofero, Oforo, Juſel des Golfo di Venezia, auf 
den Küfen von Dalmatien, den Venezianern 
gebörig, von welcher man über eine Brücke auf 
die Infel Eherfo kommen kann. Sie hat ein 
unter deu Erzbifchof von Zara geboͤriges Bißs 
thum, und die Hauptftadt heißt gleichtalle 
Ofero, 

Ofey, Ofych, Infel, zur eugl. Landfchaft Eifer 
gehörig, bat viel wilde Enten 


Ofiach, 


Ofiach - 


Ofiach „ alte berühmte Benedictinerabten in Ober⸗ 
färntben, am Oſiacherſee, zwiſchen den höchs 
fen Serzeu, uuweit Villach. 

Osiek — Kreisamt, Dorf und Vorwerk, in Weſt⸗ 
reuſſen. 

Olck, fleine Stadt, in der poluifchen Woiwod⸗ 
ſchaft Plotzk 

Ofick, Oszek, Oſchek, Stadt, im Diſtriet von 
eo in der polmfchen Woiwodſchaft Mas 
urch, 

Ofime, Ofne, Fleine Stadt am Fluß Murone, 
inder Marca D’Ancona, im päbklihen Ge 
biethe, nebft einem Bißthum, jo unmittelbar 
unter den Palit gehoͤrt. 


Ofma, Heine Stadt in der Provim Soria, in 


Alteaſtilieu, am Fluß Duero, nebſt einem ums 
ter den Erzbifchof zu Burgos gehörigen Bißthum 
und einer Univerſitat. * 
Oeaebruek, Bißthum, im Weſtfaͤliſchen Kreis, 
wiſchen dem Bißthum Mönſter, den Graf— 
haften Lingen, Tedlenburg, Ravensberg, 
Diepholz. und dem Fuͤrſtenthum Winden. Die 
Bröffe deſſelben beträgt etwas weniges mehr, 
als 56. deutſche Quadrasmmeilen, und die Zahl 
der Einwohner wird auf 126,664. "gerechnet. 
Unter diejen find viele Leibeigene, die fich aber, 
in ihrem Grande, gang wohl befinden, Der 
Boden des Landes träge Noden, Haber, Buchs 
keeien, zur Nothdurft der Einwohner, auch 
etwas Gerſte und Weisen ; ferner Hanf und 
Sr viel Flachs, der aber nicht von der beiten 
tt iſt. Zur Aus uhr ifi wenig oder nichts vors 
banden; aber deſto mehr gewinnet der Fleiß 
der Eiumohner an Garn und Sinnen. Diefes 
Linsen oder Zawend, das, über England, Hol 
land, Spanien und Portugal, mach Hirica, 
Dfisund Weftindieu geführt wird, wird von 
den Einwohnern, nach wollendeter Feld: und 
ausarbeit, gleichſam zum Zeitvertreib ,_ vers 
ertise, und mit dem dajür geloͤſtem Gelde 
mujen alle Landesausgaben biftritteu werden. 
Day ihager die Summe, welche durch diefe 
keiuwend und durch das Garn, fo aciponnen 
wird, in das Land kommt, jährlich über 1. 
Million Ktbir- — 

Nebſt diefem geben jährlich an sooo. Bey⸗ 
wobner , (oder Seierlinge, d. i. ſolche, wel⸗ 
be die Nebenhäufer der Bauern jur Mierhe 
umen haben und bemohnen,) in die vereinten 
Mederländischen Provinzen, und verdicnen fich 

Sommer Geld mir Torriiechen, Graben: 
Autwerfen, Mäben, und anderer Feld» und 
artenarbeit. Der gerinihe von ıbmen bringt 
20 fl, und der befte Arbeiter wohl 70 fl. zurücke, 
fÜ, daf man das baare Geld, das durch fie 
ins Land kommt, auf 200,000 fl. rechnet. ‚Im 
inter figem bieie Leute zu Heuſe una ſpin⸗ 

N, Manche von ihnen arbeiten auch ım den 
belländiihen Brauerdven, Thrans und Zucers 

ötrenen, oder gehen auf den Dertug: und 

aufiſchfaus · 


Osnabrũck 159 


Die. Dörfer in dieſem Lande find mehr, als 
gewöhnlich, mir Kraͤmern und dergleichen Zeus 
ten angerullt; wie man danu ın manchem Dors 
f 2. Apotheker und 10-16. Weinſchenken fins 

et. Die eg auf dem Lande haben 
die größte Freyheit in ihrem Nahrunssgeichäfs 
te und bezahlen weiter nichts, als Zrafitens 
geld und einen geringen Wagenzoll 

Das Erire Osnabrück ift das erſte unter des 
nen, die Earl der Groſſe in Sachſen errichtes 
te. Der erite Bifchof war Wido, ein Fries 
länder. Zur Zeit der Reformation nahmen 
die Stiftsunserthanen groffentheils die evanges 
lifch Incheriiche Lehre an. Als die Schweden, 
im zojaprıgen Kriege, Die Oberhand hatten, 
fo machten fie den Graſen von Waſaburg zum 
Hrn des Bißthums Osnabrüäd. Uber m? 
wetfaͤliſchen $rieden wurde der Farbol. Biſchof, 
Franz Wilzeim, Graf von Wartenberg, wies 
der eingefent; jedoch mir der Bedingung, daf 
alte Kelisionsjachen in dem Stande, mie fie 
den 1. Januar, 1624. geweien, verbleiben. und 
fünftig wechfelswerge ein katholiſcher und eim 
proreflantiicher Biſchof, und zwar Ichterer jes 
desmai aus dem Haute Braunfchweig  Lünes 
burg,, gewaͤhlt werden follte _ Wobey, zur 
Verhütung aller Unorduung , feltgeiegt wurde, 
duß unter der Regierung eines xroteſtantiſchen 
Biſchofs der Erzbiichof von Köln, unter dem 
die Bifchöfe von Dsmabrüd aehörten, über die 
kathol Stiftsgenoifen und Unterthanen die bir 
ſchoͤſtichen Berechtiame, ausüben ſollte; wel— 
che aber, in Anſehung der evangeliſchen Als 
terthauen , unter einem Eathol. Biſchof, gänzs 
ch ſollten ausgehoben ſeyn. Ein evanueltcher 

Biſchof bat auf dem Reichstag feinen Sitz auf 
der Querbank: ein Fatheliicher aber zwiſchen 
den Bıfchöfen von Luͤttich und Münfier. Das 
Dontcapitel befiebet aus 25. Domberren, die 
alle von au’em Adel ſeyn müfen, und unter 
denen ſich 3 Lurherifche befinden. Dir 4te 
lutheruche Stelle ıft noch flreitig. 

Die Laudſtaͤnde des Bibthums find 1) das 
Domeapitel. 2) Die Rirterichaft, uud 3) wier 
Staͤdte. Der Reichsmatricularanichlag ift 6. 
zu Pierd und 35. gu Fuß, der monathlich 
216 fl. und zu einem Kammerzicl wırd 8ı Thlr. 
14 ı/2 Kr. bezahle. Das Stiftswappen if 
ein rothes Rad, mit 6. Epeiben, im ſilber⸗ 
nen felde, 


Osnabrück , die Hruptftadt in dieiem Bißthum, 


an der Haie, mird ım Die Alt⸗ und Ieuf.«de 
abgetheilt, die unter einem semeinichaftlichen 
Narbe, welcher lutheriſch if, Neben. Die 
Stadt iſt mach alter Art befeitist. Die Amahl 
der Häufer, ohne die Öffentlichen und Nebens 
gebäude » belduft fich auf 1200, un) die der 
Einmolner auf 6000, In Volicey⸗ und Kies 
chemischen firhet die Stade nicht unter dem 
Biichore, und bat au ihr eigenes Conſiſtorium. 
Sie har auch das Recht, Kurieimünze gw 
ſchlagen. Uebrigens huldiget fie dem *8 
a 


160. Oforne 


Das biſchoͤſliche Schloß ik ein Eigenthum des 
Haufes Braunſchweig Luͤneburg. Die Katho— 
lifen haben die Domkirche zu St. Peter und 
die Collegiatkirche jur St. Johaunes, Die Lu⸗ 
theraner haben die Marien und die Katharimens 
Firche und ein Opmmafium, In der Stadt ift 
ein Klofer der Predigermönche, ein Augufıs 
ner Nounenklofter, Marienftättchen genaunt, 
und eine Commenthurey des deutichen Ordens 
su Sr. Georg. Eine Stunde vou der Stade ift 
die Ebersburg, wo ein mit vielen ausländis 
Shen Gewaͤchfen verſeheuer Garten if, 

Zu Ende des zojährigen Kriegs wurde Diss 
nabrück beruͤhmt durch die Friedensunterhands 
lungen , die zwischen der Keone Schweden und 
dem Kaifer , nebit den evangelischen und ia— 
tholiſchen Reichständen, dafelbit geführt und 
um. 5. 1648, glücklich zu Stande gebracht 
wurden, i , 

Oforno, Stadt, in Chili, in Suͤdamerica, am 
nördfichen Ufer des Rio Buens. 

Oft, Fuß in Weſt⸗ Preuſſen, weicher fih obers 
alb Brauden; in die Weirel ergieht. 

Oſſam. Fluß in Bufgarien, fo au der Gränie 
von Nomanien eutipringt, und nicht weit von 
Nicopoli in die Donau fällt. _ \ 
1eg, Eiitereienferflofter , im löutmeriger Kreife 
in Böhmen, nicht weit von Toͤplitz. 

Offen, Oifeten, Voͤlkerſchaft, die im dei mitt⸗ 
lern Theile des Gebirge Caucafus wohnt, von 
den Perfern abftanınt, und uuter ruſſiſchem 
Schutze ſtehet. 

Offenberg, Schloß und Amt am Rhein, im 
Fuͤrſtenthum Moeurs, unter ber Stade Rheins 


erg. 

Ogenthal Thal im Stift Paderborn, io ich 
bie Wuͤſte Sende endigt. 
Ollery, Graffchaft im Leinfter, in Irland, nebit 
einem Bißthum, deffen Bifchof iu Kilfenny 

rendirt, umd unter das Erzbiäthun gu Dublin 


gehört, 

Olferen, Voͤlkerſchaft, im der afiatifchen Tata; 
rey und den Kabardinifchen Gegenden, wovon 
die meiſlen unter einem Chan fiehben , der feis 
ne Refiden; im Dorfe Achniet hat. i 

Ofüg, Dorf, nicht weit von Lüben, im Fürs 
Kenthum kiegnitz, ift Eafpard von Schwen feld 
Geburtsort, 

— — —— Stadt, in 

em davon benannten Diſtriet, in der Litauis 
fhen Woimwodfdaft Wilna,. 

Oifona, Heine Stadt in Catalonien , nicht weit 
von Fluß Ter, bar einen Bifchof, unter Zars 
xagona gehörig. 

Ollonoba , war vor biefem eine berfhmte Stadt; 
itzt aber ein Dorf, Eftoy genannt, im portus 
gteffchen ——— Algarve. 

Olluna , ziemlih groffe, wohlbewohnte Stadt, 
nebſt dem Titel eines Herzs thums und einer 
grinerfitäe, iu Andalufien, im Königr;ich von 


Oſterhaut 


Oftabarez, Meines Gebieth, iu Niedernavarra, 
in Frankreich, bat deu Namen von dem Fles 
den Oftabar. 

Oſtaltie, f. Hoftalric, j — 

Oftangeln, einer von den Theilen des Königreichs 
England. Diefes war eın vor Alters durch bie 
Augelſachſen gefiftetes Königreich, welches 
gegen Welten an das Königreich Mercien, ges 
gen Süden an das Königreih der Oſtſachſen, 
und gegen Oſten und Norden an das deutiche 
Meer gränzte. Es hat 3, Shiren, Cambridge, 
Kordfolf und Suffolf, 

Ofte, Fluß im LZüneburgifchen, bat feinen Urs 
ſerung uhterhalb der Bogtey Toftedt und fließt 
durch DBrem;ord in die Elbe. 

Ottellaro, Fleden, im Herlogthum Ferrara, 

Oftende, befeftigte Stadt, mit einem Haven, 
im öfterreichiichen Flandern, an der Nordfee. 
Das ızır, mewerbaure Stadthaus fällt wohl 
im die Augen. Diefe Stadt iſt merfwürdig 
wegen der Bulagerung, die von 1601. — 

über 3. Jahre dauerte, und ſich damit en Br 

daß ſich die hollaͤndiſche Befagung an den (pas 
niichen General, Ambroſius Spinola, ergeben 
mußte, Im J. 1723, legre K. Carl VI. eine 
guudlungsgefelfhaft dafelbft am, welche die 

iferjucht der Holländer und Engländer erregs 

te, und daher, Fraft des wiener Tractats, 1731. 

wieder aufgehoben werden mußte. 1745- 81 

der ſtanzeſiſche Marſchal von Loͤwendahl dieſe 

Stadt binnen 10. Tagen nach — der 

Trancheen jur Uebergabe. Im aachner Fries 

den 1748. erfolgte die Reſtitution. Im I. 

1757. vertraute die Kaiſerin Königin dieſen 

Plag franzöfiichen Truppen zur Verwahrung 

an. Im ST. 1781; hat K. Joſeph II. den Has 

ven von Dftende für einen Sreuhaven erklärt, 
wodurch die Thätigkeit in Handlungsgefchäften 
und die Anzahl der Fremden, die fich allda 
niederlieffen,, ſehr vergröffert wurde ; wie denn 

Überhaupt der Krieg zwirchen Frankreich, Hol 

land und England zur Aufnahme diefes Orts 

vieles beytrug. Es if bier ein Kanal, vers 
mittelſt deſſen Nieuport und Brügge mit Oſten⸗ 
de Gemeinſchaft haben. 


Ofterberg, Herrſchaft und verfalenes Schloß, 
auf einem hohen Berge, in Untererain, aus 
derthalbe Meilen von Laybach, den Herren von 
Erberg gehörig. 

Ofterburg, Fleine Stadt, im der alten Mark 
— unweit den Waſſern Bieſe und 

t 


Oſterdurg, altes Schloß, im der gefuͤrſteten Graf⸗ 
{haft Henneberg, untveit der Stadt Themar. 

Ofterfeld , Fleine Stadt, im Ofterlande, in das 
Stift Naumburg gehörig. 

Ofterflotte, f. Ofterfche Flotte. j 

Ofterzard, Eleine ſchwediſche Inſel, nicht weit 
von Gothlaud, auf weicher ein Haven iſt. 

Ofterhaur, Oofterhout,, Amt und Feine Herrs 
ſchaft im boldndiichen Brabant, gehört = 


Ofterhofen 


der oraniſchen Erbichaft feit 1732. dem Fuͤrſten 
von Naffaudictz. ; 
Olterhofen, Stadt und Vflegaericht, in Unters 
bayera, im Rentamte Landshut, zwiſchen der 
—* und der Iſer, nicht weit von der Donau 
gelegen 
Oflernfea, Kloſter Norbertinerordens in Unter⸗ 
bavern, nicht weit von der Stadt gleiches 
Namens. en 
Ofterholm koͤnigl. Gut und ehemaliges Schloß 
auf der Inſel Alien, bey Norburg. 
Ofterland , ift der alte und zum Theil noch üblis 
de Name eines Stück Landes in Meiflen, defs 
fen Graͤmen fich gegen Mittag an das Dogts 
land und gräfl. reuffifche Gebiethe, gegen Abend 
bis an die Saale und Thüringen, acgen Mits 
ternacht an das Stift Naumburg ‚und gegen 
Morgen an dem erggebirgifchen Kreis erürecken. 
Es gehört dariun ju der geisifchen Erblandess 
gortion der ſogenannte neuſtaͤdtiſche Treis, 
ſamt den Städten Venſtadt an der Orlia, 
Tripris, Srauenprivfinin, und der Zerrſchaft 
Lrautenburg; welche ſeit 1718. wach Abfterben 
des Herzogs Mori Wilhelms unter Furfächfis 
ſcher Hoheit ſtehen; dem Zerzoge von Weimar 
gehöst Stadt und Amt Bürgel und Roßlau. 
Die eiſenbergiſchen Städte umd Acmter mas 
zen: Eiſenbere, Camburg, Roda und Rons 
meburg, welche ist nach Altenburg, und alio 
nad Sachſengotha gehören. Dem Gerzoge zu 
Saalfeld gehött die Stade Poienec ; dem 
gerzoge zu Gotha die Hauptſtadt Mirenburg, 
die Herefchaft und Amt Leuchteuburg, n.e. m. 
Sn —* nn das en 
weiter binaus bis gegen Dig um ochli 
in Meiſſen erſtreckt. * 


Oiteroobe, Amt, Schloß und Pfartdorf, im 


Fuͤrſtenthum Bayrcuth, au ber Pegultz, an 


den nuͤrnbergiſchen Graͤujen. 


Oſterode. fleine Stade, Amt und Schloß an 
der Drebens, in DfisBreuffen. a 


Oiterode, Bergſtadt auf dem Harz, im Fürftens 
thum Grubenhagen, an dem einen Fluß Sös 
fe, hat gegen 8co. Käufer und 4000. Einwohs 
ner. Man macht bier gute Wollsnarbeicen. 
Es if bier die Regierung über das grubenhas 
giſche rennen und ein Bergamı Gm 
„Dieier Segend giebt es Kalkberge, Alabafter, 
Gppsdrüce und Eiſenhuͤtten. m Jahr 1705. 
bat jich der ehemalige Gefunddrunnen wieder 
bervor gethau. 
Ofterfche Flotte, alſo wird in Holland diejenis 
ge Flotte gemennt, welche alle Fahre in die 
Oſtſee nah Danjig, Königsberg und andere 
Drte gebt, und Koru holt. 
Oiterftein , gräfliches Schloß, 1. Viertelftunde 
von Bera, im Graͤflichreuſſiſchen, worauf der 
Graf reſidirt. 
Ofterwick, Ofterwiegk, mittelmäßige Stadt am 
Slus ziie ı im Fuͤrſteuthum Halberfiadt , bat 
sute Eaande « ie var der Sie des Biß⸗ 


‘ 
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thums, fo im Jahr 819. nach Halberſtadt vers 
lest worden. i i 
fterwick, Kirchdorf, im Danziger Werber, in 
Weſt⸗Preuſſen. 


Ofterwitz, Hohenoſterwita, Schloß anf einem 


hoben Felſen, in Karntheu, 3. Meilen von 
Elagenfurt. - 


Oftirieslane, Fuͤrſtenthum im Weftfälifchen Kreis 


fe, gränge gegen Mitternacht an die Nordſee, 
gegen Morgen an die Herrichaft Jever und das 

erzogthum Oldenburg, gegen Mittag an das 

tift Münfter und gegen Abcud an die Pros 
vinz Groͤuinzen und an die Nordſee. Es uns 
—*t ſich durch ſeinen Namen von der 
weiter weſtwarts liegenden vereiuſgten Proving 
Friesland. Gegen die See zu if es niedrig, 
und daher Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, ge: 
gen die es durch Daͤmme verwahre werden 
muß. Die Luft if fencht und dicke, und der 
Boden von mittelmäfiger Güte. Waleung 
giebe es nicht viel, und das vorräthige Holz 
mwird zum Schiffbau verwendet : daher wird die 
Feuerung mit Torf unterhalten. Die voruehmſten 
Nahrungsjtweige des platten Landes find Vieh—⸗ 
sucht und Getreydebau. Statt der im J. 1769- 
aufgehobenen afiatifhen Dandlungscompagnie 
ward eine Compagnie zum Heringsfang auf hol⸗ 
ländifchen Fuß errichtet. die 1770. zum erftenmal 
6. Zupfen auslaufen lich und bisher dieie Fis 
fcberey ſtets mit gutem Vortheil gerrieben hat. 
Au Pierden gehen jährlich am 3000. Stücfe aus 
deut Lande, worunter viele als Kutſchenpfer⸗ 
de nach Fraufreich, Italien 2c- fommen, und 
vicle zur Remonte der Preuſſiſchen, ranzöfis 
fhen, Sardiniſchen und Kaijerlichen Reiter 
rey dienen. Mau rechnet das Geld, fo dafür 
einzeher, jährlich auf 120,000. Thlr. Au 
Rindvieh erden auch alle Jahre ohngefähr 

000, Grüde in die angräuzenden Länder ges 
hit Dom der Butter. können, im einem 
Mirteliahr, über 30,000. Thlr. geloͤſet werden. 

Unter den Jabrifen und Manuſacturen find 
u bemerfen, die Schiffbauereyen in Emden, 

ie Zwirnsund Oelmuͤhlen, Strumpfwuͤrke⸗ 
reyen, Nadel Baummollenzeugs Leder: und Zins 
nenfabriken. Br ; 

Die Zahl der Einwohner belief fih im Jahr 
1780, auf 101,528. Seelen. Ju dem Kriege 
von 1757—63. ward dag Land von franzöfiichen 
und sfterreichifchen Truppen ſehr mirgenoms 
men, und der Wermögensjuftand ſowohl, als 
die Bevölferung merflich geſchwaͤcht. Doch 
bat es fich davon wieder erholt. 

O ſtfriesland hatte ehemals feine eigenen Gras 
few, unter denen Enno IV. von K. Ferdinand 
IL. im 9. 1654. in den Keichsfürfterntand ers 
hoben wurde. Mit dem Züriten Carl Edzard 
Hard 1744 das fürftl. Haus ab; und der Koͤ— 
nig von Preuſſen nahm fogleich, zufolge der 
dem Kurhauſe Brandenburg vom K. Leopold, 
1694. ertheilten Untvartichaft, von dem Lande 
Bey: ließ fich die Belehuung darüber 2. 

en 


IR Oftgothland 
den Neichsvicarien,, im %. 1745. geben, und 
piderlesre die Proteſtation und den Anipruc, 
den Kur⸗Braunſchweig, Erait'einer Erbverbräs 
derung, vorbrachte. Die Einkünfte dieies Fürs 
ſtenthums betrugen 609,000, Thlr. 
Ofty hland, ſ. Goihland, . 
Oitheim , groffes Dorf, im Amte Trendelburg, 
ın Nieder-Heſſen, nach Caſſel gehörte. \ 
Ofthein, Bermalteramt und arofies Piarrdorf, 
im Anſpachiſchen Oberamt Hohentrüdingen. 
Oftteim anſehnliches meiftend von Evamzrliichen 
bewohntes Dorf, mir einer franzöftichen Poſt, 
an der Strafie zwiſchen Colmar und Schlett— 
Kadt, zur würtembergifhen Herrihait Reis 
chenweyer gehörig. _ ® 
Oftheim,, Srädtiben, im Stift Würzburg, nicht 
weit vom teftlichen fer des Mayns, gegen 
Volkach über. 

Oftheim, vor der Roͤhne, Städtchen, das dem 
Beynamen vom Rhönegebirg hat, in dem das 
von benannten Amte, welches auch das Amt 
Zzichtenberg beißt, ım Weimariſchen Ancheil 
der Srafichart Denneberg:  ı 

Oftunfen. Schloß und Flecken m Unter-Elſas, 
2. Meilen obırhalb Straßburg. 

Ofthoien, schöner: Marfrileden, von obnaefähr 
1700. Seelen, mir Kırchen für die dreverley 
Keiigtionsverwandten, im präljzıichen Oberanıt 


Alzey F + se 
ofia, fleine Stadt, inder Eampagua di Roma, 
——* Hebicthe, bey-dem oͤſtlichen Eins 
uffe 
Ian ungefunden Luft nur aus einer. Kirche und 
etlichen ichlechten Haͤuſern. Das biefige Bißr 
thum iſt das vornehmite unter aHen römifchs 
katholiſchen, weil es jedesmal der Eardinals 
decanus befigt. Die Ueberrefie der ehemaligen 
Stadt und des Havens verdienen bejeben zu 
werden. = 
Oftiaken,, ım Sibirien, werden dregerlen , der 
Sprache und Abkunft nach gan; verichiedene 
Dölfer, genenner. 1) Rondiiche oder Irty— 
fcher GEſtiaten, zu beyden Seiten der Flüffe 
rtsich und Ob. 2) Tomitiche oder Warimis 
he »iitafen, im Tomefı'hen und Narimis 
schen Gebicth. 3) Ver. \jer Ofti..Pen, in den 
Gegeuden von Jeniſeisk. Sie find aͤuſſerſt 
zohe Hoͤtzendiener; und diejenigen. ſo fich zum 
- ritlihen Glauben brin-en laffen, bleiben im 
Grunde doch meiſtens, was fie vorher waren. 
. Der Name bedeutet fo viel, ale Ausländer; 
und rührt von den Tatarn ber, die, als fie 
Herren von ibirien waren, folchen den übers, 
wundenen Völkern darunen beylegren. Sie 
erfennen die Luſſiſche Derrichait und leiſten eis 
me mach ihrer Art feyerlich⸗ Huldigung, bey 
einer in der Mitte ihrer Verlanmlung lienens 
den Bärenhaut, die bey ihnen, io wie die Baͤ⸗ 
ren elbſt, in groſſer Achtung fleher. 


Oftiano,  tiar» Meine Stadt, mit dem Titel 
eines Marquiſats, am Fluß Oglio, im Ders 
zogthum Mantug. 


der Tiber in das Meer, beſteht wegen 


Oftindien 


Ottiglia, Fledden, an der Nordfeite des Po, im 
Hero thum Mantua. Daſelhſt wurden auf 
einem Eongreß, im J. 1764. die zwifchen Des 
fterreich umd der Nepublit Venedig, wegen 
des Fluſſes Tartaro, an den Mantuaniichen 
und Beronefirchen Graͤnzen, entitandene Etreiz 
tigkeiten, beygelegt. 

Ottindiea, ſuͤdlicher Theil von Aſien, begreift 
in weitlaͤuftigem Verſtaude Indoſtan, nebſt 
Bengalen, die Zalbinſel Diefieite des Gans 
ges und Die jenſeits deſſelben und die Indi— 
ihen Inſeln, von Eeplon bis zu den Philips 

intfchen. In engerem Berftande wird nur dag 

and zwifchen den‘ Flüffen Indus und Burs 
tamputer nebſt der Halbinſel dieffeits des Sans * 
ges darunter bestiffen. Es heißt feit 1500. 
Dilindien, weil der neuentdechte Welttheil, 
America, den freglich febr unbequemen Namen 
Wertindien von den Seefahrern erhielt. 

Die Salbiniel dieſſeits des Fanges, an der 
ren füdlicher Spige das Vorgebirg Comorin 
liest , wird durch eine Berafette in dem öftlis 
chen und weſtlichen Theil abgejondert. Jener 
beißt die Kufte von Loromandel, dieſer die 
Kuͤſſe von Mala oder Malabar. 

Die Hauptproducte von Malabar find Sau— 
talyolj, Sarran, Cardomomen, Ingwer, wil—⸗ 
der Zimmt und Pfeffer. Die Staaten, die an 
berjelben , von Norden aegen Süden zu liegen, 
find folgende: Das Fand der Maratten, die 
Inſel Bombay, Decan, Vifapur, Canara, 

ananor, Calecut, Crenganor, Cochin und 
Travancor, a 

Auf der Kuͤſte von Coromandel Liegen von 
Süden gegen Norden, Maͤdure, Tanisur, 
(oder Taniore,) Ginai, GGinjee,) Carnate, 
(Larnatif,), Rarfinga, Golconda, Orira, 
(oder Oriſſa.) welches legtere indgemeim zu 
Eorsmandel gerechnet wird, ob es gleich von 
einem ganz andern Volke, als die übrigen Be— 
mwohner find, befeffen wird 

Die Zalbinſel jenfeite des Ganges gränjt 
nordwaͤrts an die Tatarey und China, weſt— 
mwärts am den Bengaliſchen Meerbufen, und 
oſt⸗ und jüdwärts an das Chineſiſche und Ins 
dianiſche Meer. Im nördlichen Theile find die 
Smaten von Arracan, Eipra, Alem, (Azem,) 
Ava, Pegu, Laos; ım füdlıchen find- Sim, 
Cambodja, und Malacca, und im Öftlichen 
Tunfin, (Zunduin,) und Cochinchina. Man 
finder in dieſer Halbinſel die vortreflichſten 
Edel eſteine, Silber, Gold, nebit andern 
Metallen, (twerunter das Eiſen in Cochinchina 
fo rein iſt, daß man es verarbeiten kann, wie 
es aus den Bergwerfen fommt;) ferner Zim⸗ 
merhol;, Lackgummi, Riſam 20. Beſonders 
verdienet der Zimmt in Cochinchina bemerkt zu 
werden, der, wegen ſeiner Guͤte, viermal 
theuerer bezahlt wird, als der Ceyloniſche; und 
die Seide in Aſem, welche die einzise ın ıhrer 
Arc iſt. Sie komme von Bäumen, auf denen 
die Wuͤrmer gebohren werden. ſich nähren * 

oo. alle 


Oftindifche Compagnie: 


alte ihre Verwandlungen verrichten. Die Eins 
mwohner haben blos die Mühe, fie zu ſammlen. 
Die Puppen, welche man überficher, verſchaf⸗ 
fen neue Brut. Während daß dieſe fich ent 
wickelt, treibt de: Baum neue Blätter zur 
Noahrung der neuen Würmer, Dieſe Verds 
derungen erneuern Mich zwoͤlfmal im Sabre. 
Die von diefer Seide verfertigren Zeuge haben 
viel Glan: , aber wenig Däuer. Bis zu Ans 
fang des ısten Jahrhunderts fehlte es in Aſem 
an Salj, deifen Mangel man dutch eine Art 
Lauge su eriegen ſuchte. Gegenwärtig gehet 
-jahrlich für 1,500,con. Thlr. Sal; dahin, woran 
209. Procent gewonnen werden. , 

Zu den Jndijchen Inſeln gehören die Mals 
dimiichen,,. Cerlon, die Inſeln von Sundaz 
die Moluckiſchen, die Imelu Lelebes und die 
Manilliſchen oder Phbilippintichen Infeln- 

Die Vortugieien waren dig eriten, welche 
die füdliche Spike von Africa umſegelten, und 
1498. unter Vaſeo de Gama, nah Dflindien 
famen. Wis Portugal, ım J. 1580, an den 
K. Philipp II. von Spanien kam, fo fciften 
auch die Spanier dahin; fie wurden aber im 
Münfteriichen Frieden blos anf die Poilippinis 
fchen Juſeln eingejchränft. Während der Vers 
einigung wit Spanıen verlohren die Portugies 
fen ihre groſſen und reichen Erabliffements im 


Dfiindien, welche ihnen die GoHänder ents -- 


riſſen, Die im J. 1595. ihre erfte Ausruͤſtung 
nach Indien machten. Drake war 1577. der 
erſte Engländer, der Indien befeegelte; aber 
feıt 1756. haben fich die Engländer, durch, ih⸗ 


re groifen Eroberungen in Indoſtan, erfi recht ° 


feſtgeſetzt. Die Sranzoien kamen 1597. nad) 


Dimdien und machten Pondichern, auf der . 


Küfte von Eoromandel, zu ihrer Haupiſtadt, 
weiche ihnen 1693. von den Holändern weg⸗ 
ge:sommen ward. Gie erbolten fich aber wies 
der und ferten auch im Indoſtau feſten Fuß. 
Allein, 1760, ward Pondichern von den Engs 
kändern verwuͤſtet und-ihre Sachen kamen im 
Verfall. Sie waren eben mit. Wiederberfiels 
lung diefer Stadt beichäftiat, als folche 1778. 
wieder in die Hände der Engländer fit. Die 
Dänen befuhren Indien, 1609. und befisen 
Tranfebar und handeln nah Bengalen und 
Ehina. Die Schweden handeln gleichfalls 
nach China, Die Preuſſiſche Oftindiiche Coms 
pagnie zu Emden zergieng 1769. fo wie auch die 
Oſtendiſche batre aufgehoben werden mülfen. 
Geit 1775. tft wieder eine Oeſterreichiſche Hands 
Inng, von Trieft nah Oſtindien, mit gluͤck⸗ 
lichen Fortgang errichtet worden. " 

Oftindifche Compagnie , in den vereinigten Kies 
derlanden, kam zu Anfang des i7ten Yahrs 
hunderts zu Stande. Da K. Philipp I. von 
Spanien, der im J. 1580. Herr von Portugal 
wurde r den wider ihn empörten Wiederländern 


wicht mehr erlauben mwollte, im dem portugies 


ſiſchen Häven die ofindifhen Waaren zu ho⸗ 
Jen, ſo ſuchten dieſe im I- 1595. ſelbſt dem 
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Wen nah Dftindien, und ihre 4. erften Schif⸗ 
fe kamen im 5. 1597. gluͤcklich zuruͤcke. Es 
traten verfchiedene Geſellſchaften von Kaufleu⸗ 
ten zuſammen, um dieſen wichtigen Handel 
lebhaft zu betreiben. Aber da fie nicht miteins 
ander ihre Unternehmungen verabredeten, ſo 
eutſtund die üble Folge, daß vfr viele Käufer 
an einem Orte, in Indien, den bafigen Preis 
erhöheten und auch ale Berfänfer, in Europa, 
verminderten. Die Gensraliaaten fchlugen das 


‚ber dieien verfchiedenen Geſellſchaften vor, im 


Eine zufanım zu treten , die fie ſodaun privile⸗ 
giren wollten. Diejer Kath ward angene mmen 
und den zo. März, 1602 Fam die Geſellſchaft 
vollfommen zu Stande. Sie wurde in 4. Bams 
mern, nämlich die von Amſterdam, Scelund, 
ber Mans und VWordbolland , eingetbeilt. 
Diefe allgemeinen Kammern ſollten aus 6. bes 
fondern beſtehen, nämlich der Kanınıer zu Am⸗ 
fterdam , in Seeland, ju Delft, zu Xortters 
dam, jun Goorn und zu Enkhuyſen. Jede 
folche Kammer bat ıhre eigenen Vorfteher, (Bes 
vindhebbers) und was die ganze Eompaguie 
betrift,, wird durch das Collegium der Siebs 
zebner , als den eugern Ausihuß der Bevinds 
hebbers, befiimmt. Zu dieſem eruennet die 
Kammer von Amfterdam 8. Perſouen, Seeland 
4. jede der 4. übrigen Kammern ı. und die 
Generalftaaten 1. Perion. Die Compagnie 
kann, zufolge ihres Privilesiumd, im Namen 
ber Generalfiaaten, in Oſtindien Berträge 
fchlieffen und alles, was jur bürgerlichen und 
Kriegsverfagung gehört, verauſtalten; wur 
muͤſſen die Beamten derjelben deu Staaten in . 
Abſicht auf das Kriegsweſen den Eid der Treus , 
ſchwoͤren; fo wie & es der Compagnie, in 
Abfihe auf die Dandlungsgefchäfte , thu 
jedermann, in den vereinigten Miederland 
ollte ju diefer Compagnie eingeladen werden; 
Dagegen follte feinem derfelben,, der nicht dazu 
gehörte, vom 20. März, 1602. an, 21. Jahre‘ 
bindurch , erlaubt ſeyn, weder um das Vor⸗ 
gebirg der guten 57 noch durch die 
WMagellaniſche Straſſe, Schiffe uach Oſtindien 
zu ſchicken. Fur dieſes Privilegium ließ die 
Geſellſchaft dem Staate einen Antheil von 
25000. fl. belländ. auf ihrem Capital; welches 
auf 6,600,000. hol. Gulden geſetzt, und im 
Actien zu 3000. fl. eingetheilt wurde, . Es 
wurden 12. Schiffe ausgerüftet, die, unter dem 
Admiral Wybrandt von Waerwyk, nah Oſt—⸗ 
indien giengen, und die wider die Portugieſen 
fhon angefangenen Feindjeligfeiten fortiegten. 
Diefe, nebſt Spanien, ſuchten zwar den nies 
berländifchen Handel aus allen Kräften zu uns 
terdrucken. Allein es — den Hollaͤndern, 
daß fie von den Moluckiſchen Inſeln und mits 
bin von dem alleinigen Gewuͤrzhandel, in Alien 
und Europa, Meifter wurden, und im J. 1618. 
ben Anfang machen konnten, Patavia, auf 
ber Inſel Sun, zu erbauen. Sie festen den 
Bei wider Portugal auch da. noch fort, 06 
a 1 
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fich dieſes Reich, 1640. von Spanien getrens 
ner harte, und machten jo betraͤchtliche Eros 
berungen und Erabliſſements, daß den Vortu⸗ 
giefen, von ihren eriten anfehnlichen Beſiguu⸗ 

en, auſſerſt wenig übrig blieb, und daß die 

smpagmie, umnacachter ihr auch von Geiten 
der Engläuder, Hindernife gemacht und feinds 
felig begeanet wurde, eine jehr ausgebreitete 
Herrichaft erwarb. Sie berrichet gegenwärtig 

ber die Infel Java, auf welcher der Hanpts 
fig der Regierung und die Reſiden; des Sou⸗ 
werneurd, Batavia, if; ferner über die Baus 


das Inieln, die Südwejifühe von Limor, Am⸗ 


boina, Ternare und die oludifchen ms 
fein, Macaſſar, ein Erüdf von Bornee, 
Bunarra, Malacea; fie bat Etabliffements 
in Degu und Arracan, auf der Küfte von Las 
romandel, Madure, und Malabar und ju 
Surate; fie befigt die Küften von Ceylon und 
den Hauptplatz Eolombo, und die Kolonie des 
Vorgebiras der guten Gofnung, in Afelca. 
Das Oberhaupt der Megierung in Oſtindien 
iR der Beucral « Bouvernenr, welcher der 
Haudlungsgeſellſchaft und den Gemeralfiaaten 
den Eid der Treue fchwört. Er iſt zualeich 
Generalcapitän und Mamiral der Kriegemacht 
der Eompaznie, und wird von dem Rathe von 
Indien, nich der Mehrheit der Stimmen ges 
maählt, muß aber yon der Geſellſchaft und vom 
den Generalſtaaten befideiget werden. Der ers 
fie war Veter Bar, von ı610—14. Diele 
Stelle wird gewöhnlich nur aufs. Jabre vers 


eben. 
: Der naͤchſte mac) ihm ift der Beneraldirecteur, 
welcher die Handlungsdireerion der Compagnie 
zu beiorgen, dir Preife zu bekimmen, und die 
Sorten von Waaren, Die in die Magazine 
kommen, anzuordnen bat. Er it das erfe 
Glied des 

Rarhs von Indien, der, anffer dem Ges 
neral⸗SGouverneur, als Präfidenten, und dem 
Generals Dirertear, aus 5. ordentlichen, und 
” 21-13. aufferordentlhen Rächen beſtehet, wel⸗ 
he lentere Feine Stimme haben, jondern die 
Stelle der abiterbenden ordentlichen Raͤthe, bie 
auf weitere Verfügung der Direction in Euros 
za, verichen. 

Unabhängig von dem Gouverneur und Rathe 
Yon Indien iſt der Juſtizrath, cin Kollegium, 
welches, auffer dem Prafidenten, (imelwer meis 
ftens einer von den Raͤthen von Indien if,) 
aus 8. Juſturaͤthen, einem Fiſeal in Regie— 
sunasiachen und einem andern im Seeweſen, 
und einem Seererär befieber._ Dieſes Estlegium 
hat die Aufficht über Die Officianten der Com⸗ 
Fa ie und ee über die Compagnie 
ſelbſt, nämlich in foierne, daß nichts im Nas 
men derielben geſchehe, das der Treue genen 
die Seneralfiaaten zjuwider liefe. Daber bat 
es das Recht, wenn die Umſtaͤude es. erfordern, 
felbfi den General Bouverneus zur Kechenichaft 
zu sieben und lich ſeiner Perion zu demaͤchtigen. 
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Seit 1749. ii der Erbſtatthalter Generals 
Dirgeteur der ganzen Geſellfchaft, und bar, 
als folher, Siz und Stimme im Eokegium 
der Sıchjehner, guch gewiſſe Einkünfte aus 
den Ditindifchen Handel. 

Die Geſellſchaft ſchickt jährlich ohngefaͤhr 

Schiffe aus Europa ab, welche zu drey vers 
Kdiedenen Zeiten, allemal ein Theil davon, 
ihre Reife antreten, Die Schäge der juruͤck⸗ 
kommenden Schiffe find überaus groß, und 
nach einer maͤſſigen Nechnuug bat die Gefeil⸗ 
ſchaft ſeit ibrer Errichtung bis 1739. 360. Mils- 
hionen au Waaren nach dem Preiſe des Eins 
aufs, welche, nah dem Preife des Verkaufs 
1620. Millionen betrugen, aus Ditindien ges 
bracht. ae 1751. belief ſich das reine Vers 
mögen der Compagnie auf 28. Millionen, 
380,000. fl, worunter 11,700,000. fl, in Waas 
ven, und der Beh in altem Activfchulden, 
Kriegs: und Mundvorrath, Werfen, Vferden 
Eclaven ꝛc. befiund. hr Gewinn bar ch 
von Zeir zu Zeit vermindert. Am bas Jahr 
1646, trug das Capital der ntereffenten im 
Durchſchnitt jährlich 22. Procent; von 1149 — 
1684. HUF 17 25/32. von 1721 — 1756. wieder 
20 4/9. und von da bie 1774. nur etwan 16. 
Procent. : 

Der Krieg zwiſchen England umd der Res 
zent Holland von 1781. bar der Oftindiichen 

empagiie in ihrem Daudlungsweien vielen 
Schaden gebracht; wie fie deum auch verichies 
dene ihrer Pläge und Erabliffements vertopr. 

Ucbrisend wird der dreybrief der Compagnie, 

ach Ablauf eines jedesmaligen Terming, wier 
der erneuert, wofür diezelbe gewöhnlich eine 
geviie Summe, die nah den Ummänden bald 
A bald geringer ift, an die Republik 

ezablt. 


Oftindifche Compagnie, im England, hat ihren 


erfien Urfprung vom J. 1583. da die K. Elis 
faberh zween Kaufleuten, ob. Newbury und 
Rudolf Fitich, ein Emprehlungsichreiben am 
den damal gen Großmogol Akbar ertheilte, und 
fie damit nach Judien geben ließ. Im Jahr 
1600. gab fie einer Compagnie, unter dem as 
men der Deichlichaft Londoniſcher Baufleure 
in Indien, ein Patent auf ı5. Jahre; und 
ihr Nachfolger, 8. Jacob 1, ſchickte 1617. Thos 
mas Roe, als Geſandten, zu dem Mogol, um 
das Handlungsintereſſe dieier Kaufleute auf 
einen fichern Fuß zu jegen. Im J. 1623. ftifs 
tere die Geſellſchaft ihre erſte Factorey in Ben. 
galen, zu Houglv, meldes ikt ein ruinirter 
Ort if, damals aber ein anfehnlicher Gechas 
ven war. m J. 1686. gerieth fie mit dem 
Wegoliſchen Nabobs in Krieg, woran das üble 
Berragen Joh. Childs, ihres Gouverneurs im 
Indien, Urliche war. Sie rüfere, mit Er 
laubnig K Jacobs U. eine Flotte and, und 
ſtellte Landtruppen in Bengalen ins Feld. Aber 
dieſer Krieg bruchte der ar nichts als 
Schaden und Schande, - ‚Er koſtete ihr au 

9 


’ 


‚nung bis zur Magellantichen Üeerenge 
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400,006. Pf. Sterl., brachte fie um das Zus 
grauen der ndier, und zwang fie, bey dem 
Grofmogol, Aureng Zeb, um Verzeihung zu 
bitten. Sec erbielt dadurch die Erlaubnig, in 
ihre Faetorcyen wieder zu fommen. Als im 

.1696. ein Rajah ſich wider den Mabob von 

engalen empörte, 10 benuͤtzten die Engländer 
diefe Gelegenheit, um das Fort William ader 
Ealeurra amgulegen und fich alſo zu bereitigen. 

Unter der Negierumg Earle I, und Jacobs ll. 
mwar die englifche Handlung in Oſtindien wicht 
von groſſer Bedeutung; es tharen ſich daher 
verfehtedene Kaufleure jufammen, Die, unges 
achtet des Privilegiums der ältern, eine neue 
sitindifche Compagnie errichteten, welche von 
&. Wilhelm 1698: privilegirt wurde. . Nun ents 
kund ein Wetteifer zwiſchen beuden, bie fie 
1708. miteinander nereiniger wurden. Diele 
Vereinigte Compagnie Brittiſcher nad Oſt⸗ 
indien bandelnder Kaufleute erlangte, für 
eine Summe Geldes, von der 8. Auna ein 


neues Patent, und Durch Baffelbe das ausfchlieis, 


fende Recht, vom MWorgebirge der guten Def 
ands 
lung zu treiben. Aber drey Jahre darauf wurs 
de dieſes Recht, bey Erri 51 ber Suͤdmeer⸗ 
geſeliſchaft, wieder eingeſchrauft, und die Oſt⸗ 


indische Gefeltichaft durite ihre Geſchaͤfte nicht 


weiter als vom gedachten Vorgebirg bis Japan 
ausdehuen · 
Im J. 1717. erhielt fie von dom Mogol, 
—— ihr, für derſchiedene Waaren, die 
efreyheit durch fein ganzes Reich Sie be; 
nägtg in neuern Zeiten die Schw che und die 
Zirrürtungen Des Mogolifchen Reichs durch 
die Nabobs, und machte fih Beugalen, Das 
bar und Oriffa ungerwärfig ; fie brachte ım J. 
1775. die Inſel Bunmwoot, bev Magindand, 
ferner , die Norbkäfe von Berneo an ſich; 
fiv befigt Bombay und auf Sumatra das Erar 
Bliffemeng zu-Bencoolen ꝛc. Das üble Verbals 
tca ihrer Dffieianten in Dfiindien iſt der Ebre 
und bem Nugen der Compagnie auf mancherley 
Art fchädlich geweſen. Sie drücken die Ans 
diumer aufs äufferhe, liefen in einer Hungers⸗ 
norh ana. Millionen derielben binftierben, und 
waren autentbeils Schmid daran, daß die Com⸗ 
ürften nom Mpfore, in der dieſſeitigen indis 
chen Halbinfel, zwiſchen Carnatie und Mas 
ura, wie auch wit den Maratten ju führen 
gehabt. AT. die Art. Bernalen, Waratien, 
Mogol.) In dem Krieg mit Holland, 1731. 
nahm fie der holländiichen Tompagnie verichies 
dee Erabliifemenss and Gaererepen weg, und 
behieft davon im Frieden 1783. das wichtige 
Nenapanam. j . 
Dieie Comvarnie ik auf ein Darlehn an die 
Krone negrändet, das in 32,000. Wetien, jede 


Br efchtwerliche Kriege mit dem Hyder Alp, 


mu ı00. Pf. Eterf. eingerheilt ift und der In⸗ 
1 


che Stock oder Fond genenner wird. as 


gegen hat fie ihre Gelder iur Haudluus, als - 


„ dentichaften ber 
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ein Darlehn, von andern aufgenommen. Gie 
bat, gleich der Dftindifchen Eomipagnie in den 
Bereinigten Niederlanden, Souveränetätstechs 
te, und treibt ihren Handel vom rorhen Meer 
an durch ganz Oſtindien bis nach Ehına. Gie 
bat Fartoreyen zu Mocca, an der Kuͤſte von 
—— und zu Gamron, im Perſiſchen Meer⸗ 
uſen. 
Zu Bombay, Madras, Bencoolen und Cals 
eutta find die Re ——— —* Praͤſi⸗ 
ompagnie; und an letztere 
Orte reſiditt der General⸗Gouverneur. sh 
ranfreidy, warb 
unter Ludwig XIV. im .1664. nach Eolberts 
Plan errihtet. Ihre Actien wurden jede au 
1500, Livres gelegt, nud der Toͤnig felbft ſcho 
ber 6, Miliionen zu dem Fond her. Die Eonis 
pagnie brachte Pondichery,, auf der Küfte von 
Eoromaüudel, an fih, uud obgleich die Hollan⸗ 
der dieſen Drt, 1694. wegnahmen, fo ward 
er doch der Compagme, im Rosmpediichen Fries 
den, 1697. zuruͤckegegeben. \njtoiichen waren 
die Kriege und no mehr der Mangel an Kennt⸗ 
niß der rechten Danblungsgrundfäge der Auf⸗ 
nahme dieſer Geſellſchaft ſehr nachtheilig. Im 
J · 1719. ward fie von dem Herzog Regeuten 
mit der Compagnie von Miſſiſſippi vereinigt, 
welche ı721. eim ſchreckliches Ende nahm. 
Hierauf ward 1722. die Dfindifche Compagnie 
wieder erneuert, und fie nahm, ın der Folge, 
ibren &ig zu Drient, fatt Yiantes, wo fie 
vorher geweien war. Mr dem Sriege von 1756. 
lite fie von den @ngländern grofien Schaden 
und Euterdfrung ;_daber dann, ungeachtet der 
im J. 1764. geſchehenen Erneuerung ihres 
re im. 1769. ihr ausichliefendes 
Recht, nach Indien zu handeln, bis auf weis 
tere DVerorbuung, fufpendirt, und die Erlaubs 
niß dazu allen franzötiihen Unterthanuen frey 
gegeben wurde. Doch müflen diefe, fo nicht 
von der Compagnie find, die Päfle von den Ads 
miniftratoren derfelben verlangen, worinnen 
die Nameu der Schiffe und der Capitans, die 
Quantität der TZonuen, fo die Schiffe halten 
und die Drte, wohin fie beſtimmet find, anr 
gezeiat werden. Diere Päll: müflen von den 
Adm niftratoren, ohne Umfände und unents 
geldlich ertheilt, und von den Capitaͤus dem 
Eommendanten auf der Isle de Frauce und 
Bourbon, den Conſeils und den Morfiehern 
der Eomptoird ꝛe vorgejeist werden, Als im 
vorgedachtem . 1769 die Tompagnie, ben ih⸗ 
ser Suivenfion, dem Könige ihre Beſitzun⸗ 
gen, Schiffe, Masazine zc. die damals auf 
156 Millionen, 465,900. Livres geſchaͤtzt wur⸗ 
den, abtrar, fo machte fich der Ho: anheifchig, 
alle Schulden der Compagnie, und, den Inn⸗ 
babern von 36,921, Actien, Zinfen und Capis 
tal nach und mach zu bezablen. _ Der Werth 
ber vom Hofe zur Beroblung übernommenen 
Arrien betrug 92. Millionen, 302,500. Livres 
und die jährlichen Intereſſen damals 4. Mils 
& 3 lionen, 
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lionen, 615,000. Livres. Nach dem engliſch⸗ 
franzoͤſiſchen Frieden, 1783. ward in Franfreich 
eine neue ofimdifche Compagnie errichtet und 
anfangs auf. Jahre, nachher bis aufs J. 1800, 
beftätigt. hr Sonds betrug 1738. 40. Millio⸗ 
nen Livres. Gm J. 1790. ward dieſe Com— 
pagnie wieder anfsehoben und rom der Natio— 


nabDVerfarimlung der Handel nach Indien frey 


egeben. 

Oftindifche Compagnie, in Schweden, ward 
2731, geftiftet, that im 24. Jahren 67. Reifen 
nach Oſtindien, wovon 56. glücklich ausfielen. 
Die utereffenten gewannen, bey jeder Reife, 
22 4/5. Procent. Im 5.1766. Fam eine neue 
Compagnie an die Seele der alten, und wur— 
de auf 20. jahre xxivilegirt. Sie bat für jes 
de Reiſe 75,000, Thlr. Silbermuͤme an die 
Krone zu zahlen, welcher fic auch, gleich bey 
ihrer Errichtung, 3. Millionen Thlr- Sılbers 
münzge, (twovon 1. Million, ohne Intereſſen, 
Als eine Verſicherung, fichend bleiben, die 
andern 2. aber als ein Vorſchuß argefehen wer: 
den follten,) ausbezahlte. Dir Sig dieſer Ges 
ſellſchaft ift zu Gotheburg: _. 

Oftinäiiche Kerr ın Dänemarf, ward 
von Ke Ehriftian IV, 161€. geftiftet und brachs 
te Traukebar kaͤuflich an fih- Sie dauerte 
nur bis 1634. da der im Handel erlittene Bers 


luſt ihr ein Ende machte. K. Chriſtian V. ers 


sichtete, 1670. eine neue, und gab ihr Sou⸗ 
veräuetätsrechte ; allein fie erhielt ſich wicht 
läuger, als bis 1729, Unter Ehriftiau Vi, 
ward eine neue Aſiatiſche Comeagnie zu Sta: 
de nebracht und 1732. auf 40. Jahre dahin 
rivilegirt, daß fie dem ausfchlichenden Hans 
elvom Vorgebirge der ayten Hofnung bis nad 
Ehina treiben dürfte. Ele Zeit lang gienaen 
ihre Geſchaͤfte ſehr elücklich: allein die Uns 
fiände änderten fich wieder und die Compannie 
fahe lich , 1777. geswungen, ihre Befigungen 
in Dfitndien au den König von Daͤnemark zu 
verkaufen, und fich nur den Handel dadin wors 
jubehalten, an dem jedoch auch andere, gegen 
eine gewille Abgabe, Theil nebmen koͤnnen. 
Oftıau, fürfl, Lichtenſteiniſche Herrſchaft und 
Städtchen, das auf einer _Infel im Marchfluß 
liege, im Hradifcher Kreid, in Mähren. 
Oftrcfow „ Stadt im Gebieth Wielun in Großs 
polen, in der Woiwodſchaft Giradien, bat 
—5 — Gebaͤude, und liegt an den ſchleſiſchen 
Graͤnzen. 
Oftrevant f, Bouchain, 
Oitrirz, Städtchen in der Dberlaufik, zwiſchen 
Goͤrlitz und Zittau, beym Kloſter Marienthal 
elegen, und dahin gebörig, an der Neiſſe. 


oft; » beißt in Rußland ein mit Palifiaden ums 


gebner Drt. 

Oftrog, anfehnl. Stuͤck Landes, mit einer Zaupt⸗ 
ftade, gleiches Namens, in Ober⸗Volhynien, 
in Polen, war ehemals ein Herzogthum, deis 
ken legter Befiger, 1609. verordnete, daß, nach 

baang feines Mannsſtammes, daraus eine 


Ofweltty 


Eommenthuren des Nobanniterordens gemacht, 
and von den Worwodjcharten einem Ritter vers 
lieben werden follte. Der Fall der Erloͤſchung 
des Mannsſtammes ereiguete ih 1673. Allein 
es geichahe doch, dat auch die weibliche Des 
feendenz zum Befig von Dfirog gelanste, bis 
endlich im J ˖ 1773. die won Deiterreich, Ruß⸗ 
land und Preuſſen unterfüßten Anſpruͤche des 
— — — Gehot fauden, und aus dies 
er Ordination Oſtrog ein Örofpriorat, mit 
6. Commenthureyen, für polnische und litauis 
ſche Edelleute errichtet würde, . _, 

Oitrogofehk „ Stadt, in dem rufiichen Genvers 
nement und der Provinz; Woroneich, Die mei— 
fiens von Eojafen bewohnt wird, und bey 
welcher, im I. 1768. eine Colonie von 72. Deuts 
fheu Samilten, größtentyeils aus der Pialz - 
und dem Wurrermbergiichen, die ihren eigenen 
Iutherifchen Prediger bat, angeleget wurde. 

Oitrokolln, Vfarsdorf, im Kreife von Oletzko, 
in Düpreuffen, bey welchem die Gränzen von 
Litauen, Polen und Preuſſen zuſammenſtoſſen. 

Oſtrolenka, Heine Stadt, am Fluß Narew, in 
dem von ihr benannten Diſtriet, im der pols 
nifchen Woimodjchait Maſuren. . 

Oftrofirz,. turtiſche Graͤnzfeſtung, in Ervatien, 
am Fluß Unna, gegen Crain, fo vom General 
Serini 1661. jerfiört worden. e 

Oftrovizza, Oitrowirza, Schloß und Marftfleden, 
in Dalmatien, in der Grafichaft Zara, bat 
geiunde Luft, eine fruchtbare Gegend, if der 
Hauptort der Lykaner. ö 

Oftrow , heißt im Ruſſiſchen Juſel. 

Oitrow, Stadt; auf einer Inſel, im Fluß Wes 
lifa, in dem von ihr benannten Kreis, im ruſ— 
fifhen Gouvernement von Plesfow. j 

Oftrowieg, (ftiowitz, Stadt, in dem von ihr 
benannten Diſtriet, am Fluß Bug, in der pols 
nischen Woiwodſchaft Majuren. 

Oftrowieg, Stadr,. im der polnifchen Wolwod⸗ 
ſchaft Sandomir-, — — 

Oitrozek, Stadt, im Diſtriet von Zytomirs;, in 
der polniſchen Woiwodſchaft Kiow.. 

Oitrorka, Stadt, mn Fluſſe Sluer, im der pols 
niſchen Woimodfchaft Volhynien. 

Oſtrſeſchow, f. Oſtreſow. 

Oſtſee, f. Baltifches Meer, 2 

Oituni , Heine und volfreiche Stadt in Neapel, 

' in der Terra d’Dtranto , nebit einem Bißthum, 
unter den Erzbiichof zu Brindifi gehörig, führt 
den Titel eines Herzogthunis. s 

Oswego, Fluß, in Canada, der an,der Südofts 
ſeite in den See Ontario fälle. Ben dem Eins 
fluffe deſſelben ift ein von den Eusländern ans 
gelegtes Sort, das 1756. von den Franzoien 
erobert ward, toben ein groffer Theu der Bes 
fasung, bey ihrem Abmarſch, von den Wilden 
ermordet wurde, — , e 

Ofweltry, Stadt in Shropfhire, in England, 
melde gute Dandlung mit Baumwolle treibt 
und ein Schloß bat. 


Ofwieczim, 


Ofwieczim 


PR 

Ofwieczim , deutfch Auſchwitz, Herzogthum, ung 
ter dem auch das Derzogtbum Zator beariffen 
wird, liegt zwiſchen der Woiwodſchaft Cracau, 
Schleſſen und Ungarn, ward, Wegen eines 
alten Anfpruchs, der Krone Böhmen, im I. 
1772. mit Galiſien und Eudomirien, vol Des 
ferreich in Belig genommen. _ /23. 

Oſelan, Maritflecken, mir ſlawiſchen Einwoh—⸗ 
nern, und einer kathol. Pfarce, in der Bars 
iher Geipanichafr„ in Ungarn. _ 

Ofımiana, Ofchmiana, Stadt, in dem davon 
benannten Difiriet, im der litauiſchen Wois 
medichaft Wilna. 

Olztervicza, f Oftrovizza, Kr 

O- Tahiti, Inſel, auf dem Suͤdmeer, zwiſchen 
dem 17—ı18. Grade, unter dem Yeqnator, jüds 
wärts, ward von den Engländern, unter dem 
—— Wallie-, Die in den J. 1766-68. auf Eut⸗ 
deckungen aueſeegelten, gefunden uud König 
George⸗Inſel genennet. 
fie auch von dem Franzoſen und Spaniern bes 
Bat Ihre Figur har viel ähnliches mir der 

iter 8, doc) 10, daß der öſtliche Theil etwas 
Heiner ift- Die bepden Hälrten find durch eis 
ne Ebne verbunden, daher man fie im der Fer⸗ 
ne für 2. Inſeln onficher. Sie ift mir Korals 
leuflippen umgeben, Die vielen Berge der 
nel find zum Aubau, wegen ihres dürren 

odens, wentg tauglich : aber deito fruchtbas 
ref iind die Ebuen und Thäler. Kokospalmen, 
Viangs und andere Obſibaume finder man im 
Menge, und die Ufer find Damit beſetzt. Die 
Witterung dafelbit it warn und feucht. Auıs 
fer din Schweinen, einigen wenigen Wunden 
und vielen Ratten, bat man weder wilde, noch 
game vierfüſſige Thiere darauf gefunden. 
—* fand man feine Metalle und feine Edel; 
geiteine, ; 

Die Zahl der Einwohner erſtreckt fich zum 
wenigſten auf 120,00 Sie find meiftens uns 
gemein groß und wohlgebilder, ftarf und hur 
hr dabey ſehr verftänd:g, geſchickt und ge: 
ehrig. 


Ihte Waffen find Schleudern, Keule und - 


Lanzen , welche fie ſehr gur zu gebrauchen wife 
fen. Die Befchneiduna ıft bey ıbmem gebrauch» 
ih; doch wird fie nicht gleich bey deu Kıudern 
vorgenommen, jondern, wann fie chon etwas 
erwachſen ſind. Alle 6. Monathe bringen fie 
Ihrem unfichtbaren Gotte, den fir Tesuma 
Binnen, ein junges Schwein sum Dprer. 
Ueber jede der =. Halften dieier Intel berrs 
ber ein eigener- Könis, Frib Aabır gen-nut, 
welcher wieder gewiſſe Fürften (Hribr) unter 
bat, die über eigene Diſtriete, und jivar 
mit gröfferer Gewalt, als d-r König über fie 
at, regieren. Dieſe wertheilen ihr Webierh 
Wieder unter die Manabumı eine Art vom 
“allen, deren jeder etwas gewiſſes hekommt. 
Die niedriafte Clatie find die Tancam, te lche 
ben Feldbau, Fiſchfang ac. beforgen und ande: 
I geringe Arbeiten verrichten. 


In der Folge wurde, 


OÖtrieoii , 


Ottrkring, Ocok in 


Ottenhoien, 
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Otmachau, Ottmachau,, Fleine Stadt. im Brot 


Fauiichen Kreis, im Schlefifchen Fuͤrſtenthum 
Neyſſe. Der Biichof von Breflau hat dafeikfk 
ein Schloß, Amt und feine Regierung. 
tmarfen, ſ. Ootmarfum. 


Otmarsheim, Schultheiffenamt und Dorf, im der 


Herrſchaft Laudſer, in Dberelfas, hat einen 
einträglichen Zoll. 


Otranto, ia Terra d’Otranto, ein Theil vom 


Puglia, und eine der 12. Provinzen des Königs 
reihe Neapel. Sie if eine grofe Halbinfel, 
welche gesen Weiten an die Terra di Bari und 
an Eapıtanata, gegen Norden an den Golfo 
di DVenesia, gegen Süden an den Golio di Tas 
rauto, und gegen Oſten an das jenifche-Meer 
graͤnzt. Es iſt ein dürres Land; Boch bringe 
es Dliven, Feigen und’ Weın bervor, und ıft 
wegen der Seeräuber und Türken, fo öfters 
bajelbfi gelander, vieler Gefahr unterworfen, 
Sie wird auch la Provincia di Lecce , genannt, 
Es giebr in derjelben eine groffe Menge Tas 
ranteln. 


Orranto, befeftigte Stadt im der Landſchaft dies 


ſes Nameuns, an der öjtlichen Meerkuüͤſte geles 
gen, nebſt einem guten Handelshaven und ei: 
ner Eıtadelle, und die Reſidenz eines Ergbis 
chofs. Sie hat ohmaefähr 3000. Einwohner. 

ep dieſer Stadt ift Das Vorgebirge oder Capo 
d'Otranto, welches den Bolio di Venezia und 
das joniſche Meer voneinander fcheidet, wenn 
man eine Linie von dem WVorgebirge bis am die 
Landſchaft Epırus zuche . 
Flecken im Herzoathum Spoleto, auf 
einent Derge, nicht weit von der Tiber, ing 
Krchenftanse , enthält allerley ſehenswuͤrdige 
Reſte von roͤmiſchen, Alterthümern. 

Adabtin, VPfarrdorf, am 
Kalenberg, in Niederoͤſterreich, hat vortreflis 
cheu Weinwachs 


Ottawa, Fluß ım prachiner Kreiſe in Böhmen, 


weicher ın Die Moldau fallt 


Orttenisuren, Ottoheiren, Benedirtinermannd 


abtey, im Murktflecfen dies Namens: im 
Schwaben, am Fluß Günz, zwiſchen Mindels 
beim und Memminsen, deſſen Praͤlet cın uns 
mittelbarer Reichsſtand if. Das nenerbauere 
Kloßer, das vou 1716-25. gu Stande Fam. und 
die neue Kirche, ander von 1737-66, gebauet 
wurde, ſind überaus prächtine Gchäude. 


Ottengrün. Ottengrien, Landſaſſenzut, ım Pflegs 


gericht Waldjachten, in der Oberpfalz. 


Ortenheim, Markt, an der Donau, ım Mühls 


kreis, in. Dberöferreich ,„ schört der wurdfl. 
Stahrenbergifchen Familie. ; 
Pfarrdorf, im Bayreuthifchen Dbers 
amte Hoheneck 


O:enfchlag, Schloß, Herrſchaft und Markt, - 
- im Kreis ob dem Manhardsberg, in Nieders 


Öferreich, den Grafen von Herberſtein ger 
boͤrig. 


Oxtenien , Vogtey, in der Holſteiniſchen Herrs 


ſchaft Pinneberg, mis einem Prarsdorte, ah 


f' 


ic Öttenftein 


ches Namens, das unter ber Turisbietion ber 
Stadr Altona ſtehet. 

Ortenftein, Schloß und Herrſchaft, im Kreis 
ob dem Manhardsberg, im Niederoͤſterreich, 
einer. Linie des aräfl. Hauſes Lambers gehörig. 

Ortenftein, Schloß und Amt, im Fuͤrſtenthum 
Wolfenbüttel. SR: 

Otceurtein. Fleden und Schloß, im Stift Müns 
fer, im Amte Ahaus gelegen, bat viele Burg⸗ 


maͤnuer. 
Otteaſtein. Gchloß im Obereriſtift Trier, bey 
ber Stadt Wirlich. a 
Orvenwald, Wald und Kittercanton, im — 
ken, welcher letztere ſich weiter, als der Wald, 
mlich von Würburg bis Heilbronn und 
— —— am Mayn bis Rotenburg an der 
auber erfireckt, 
(terberg, Stadt, im p’älziichen Oberamt Laus 
gern, enthielt 1787. 1479. Seelen. Bon der 
bafigen Kirche haben die Karholiten den Ehor 
und die Neformirten das Langyaus. Letztere 
theilen fi in a. Gemeinen, die deutiche und 
die frauioͤſiſche oder wallonifche. Die Lutheras 
ner haben eine eigene Kirche daſelbſt. 
eh, Stadt in Northumbsrland in Engs 
Orteradorf, die einzige Stadt im Laude Hadeln, 
nebſt einem Schloß, auf weichem der Grefe 


der Statthalter wohnt, und einem kleinen 


aven. 

Otteröe, ſ. Curiſtianſand. 

Oriersberg, Amt und Flecken an der Wuͤmme, 
im Herſogthum Bremen, hat Befeftigung, die 
1757. anfehulich wieder bergeſtellt werden. 
ttilienberg, Herrfchaft im Algow , in-Schwas 


ben, tele fei “ 5 
ER elche feit 1640. dem Stift Augipurg 


Ottmachau, ſ. Otmachau, 
Ottmarsheim, f. Otmarcheim. 
Ottobeuern „ f. Ottenbeuren, 
Ortokrin, f. takting, 
Ottomannifche Pforte, heißt der chrfifche Zof, 
von Dttomam oder richtiger Geman, der um 
das J. 1300. dex Stifter diefes Reichs ward, 
und von der Gewohnheit der Morgenländer, 
den &i ihrer Regierung von dem Thore des 
Palafis , wo auch der gemwöhnlihe Drt der Ges 
eichte war, A benennen ; fa wie die Abendläns 
ber den Zof des Balafes in diefer Bedeutung 
gebranden, Bisweilen wird, mit Weglafung 
s Wort Ottomanniſch, der rürkiihe Dorf 
au die fohe Pforte gemennet ;_ auch, wohl 
bie Dforte, ohne weitern Beviap ; wiewobl 
letzterer Name, gu Eonkantinopel, ar 
nur ben Palaft des Brofveriers bedeute. Aud 
werden von den Landeseinwohnern der türfis 
[hen Staaten die Baläkte der Abgefandten, der 
ER gan 
» oß und Flecken, im öfterreichis 
fen Eroatien. Be 
Oriweiler, reichsfrege Allodial⸗ Herefchaft, au 
den Trierifchen, Lorbsingifchen, Zweybruͤci⸗ 


Oueſſant 


ſchen und Saarbruͤckiſchen Grängen, wird von 
dem Pleinen Fluß Die durchfloſſen, un» ger 
bört, als eine —— Grafſchaft Suars 
bruͤck, dem Fuͤrſten von Naſſau-Uſiujen. 
Ottweiler, der Hauptort im der Herrſchaſt dies 
fes Namens, it eine offene Stadt, mit einem 
alten Schloß, uud einer lurher:fchen und einer 
katholiſchen Kirche, welche letztere in _der Vor⸗ 
ſtadt it. Dieſer Dre iſt auch der Sitz eines 


> Dberimtes. 


Orzberg, ehemals Vtteroberg, Burg in dem 
darnad) benenuten — Oberamt, auf 
einem Berge, im Mayngau, ı. Stunde (Nds 
wärtd von Umitart, bat gewöhnlich eine Bes 
fagung von Invaliden und dieut jur Verwaäh— 
rung von Ötaatsgefungenen. 

Ouchy , Dorf und Haven in dem Canton Bern, 
eine halbe Stunde unterhalb Lauianne, me 
man in Schiffe gebt, wenn man über den Gen, 
ferfee wi. Das Dorf wird auch Rive (Ufer) 
genennet. 

Oudenarde, Audenarde, Hauptſtadt riner Ca⸗ 
ſtellaney im oͤſterreichiſchen Flandern, durch 
welche die Schelde fließt, wi bereftigt, und 
treibt farfe Handlung. or Biſchof gebört 
uuter den Erzbifchof gu Cambray. Das Stade 
baus, die daſelbſt fiehende Fontame und das 
vormalige Jeſuitereollegium find besrachrunges 
werth. Die Einwohner verfertigen Leinwand 
und Tapeten. Prinz Eugenius fchlug 1708. hier 
die $ranjofen , 1745. kam fie nach viertägiger 
Gegenwehr in franzöfifche Hände und ward erft 
1748. im Srieden, mit geichleiften Auſſenwer⸗ 
fen dem Hauje Defterreich wieder überlaffen. 

Oudenborg, Fleine Stadt im ößerreichiichet Flau⸗ 
dern, 4. Meilen von Oſtende. , 

Qudenbofch, Amt oder Fleine Herrichaft im hol⸗ 
laͤndiſchen Brabant, gehört aus der oraniſchen 
— ſeit 1732. dem Fuͤtſten von Naſſau⸗ 
ieß. ; 

— kleine befeſtigte Stadt am kleinen 
gu Vſſel, in Südholland, 1. Meile von 

honhoven, des bekannten Jacobi Armin 
Baterftadt. i EWR, 

Ovelgonne, Landgericht und Flecken, mit einem 
Schloß, im Derzogtbum Oldenburg. 

Ovelgünne, adeliches Gut, der Familie von 
Weiſſenfels gebörig, im Amt Dausberge, im 
Fuͤrſtenthum Minden, 

Ovelgünge, Vorwerk, im Amte Unmendorf, im 
Herjogthum Wagdeourg. R 
Over-Flacque, oder zuid⸗Voorn, Juſel, im 
Südholland, welche durch das Waſſer Slacque, 

von der Infel DR; Boorn abgeſondert if. 


Overhagen, Schloß und Gericht, in dem Kölnis 


ſchen Herzogthum Weffalen. j 
Overifche, Over - Yfche „ Herrſchaft und Fleine 
Stadt im öfterreichiichen Brabant, im Quass 
tiere von Brüffel, am kleinen Fluß Iſche. 
Over-Yifel , f. Oberyffel. j . 
Oueflant , Heyfand, Eleine Intel in Niederbre⸗ 
tazue, mit etwau 2500, Meuſchen, dem 83 


— 


Ougnon 


Breft gegenüber. Es Liegen noch andere klei⸗ 
ne da bey, die man ebenjalls mir dieſem Nas 
men belcat. i 

ugaom , Lougnen, Fluß in Sranfreich, welder 
im vo geſiſchen Gebirge entfpringe, und ſich in 
die Saoue ergießt. 

Oviedo „ Hauptſtadt in dem Fuͤrſtenthum Aſtu—⸗ 
rien, im Spanien, wo die Fluͤſſe Ovo und 
Diva zuſammen fommen. Sie bat eine Anis 
verheär, und ein Bißthum, unter den Erz 
biibof zu Konipoflel gehöris, und auf 7000. 
Einwohner. ü , ‚ j 

Oulney, Marftiiecden, in Buckinghamſhire, in 
England, am Fluß Ouſe. j 

Oxlx, Stadt in Dauphine in Frankreich, an 


den piemout; ſiſchen Grängen, an dem Fluß 


Dotia, ward 1713: von Frankreich an Savbhen 
abgetreten. ER; 
undte, Flecken, in Northantonfyire, in England, 
anı Flug Nyne, über welchen bafelbit zwo 
tuͤcken geben. 

Ovrature, Fleine Juſel bey Ceylan, auf der Kuͤ⸗ 
Re von Ja napatau, zu welchem Sönigreiche 
fie auch gehört. Sie wird von,den Hpllandern, 


Qwinen, heiſſen in 
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Ouvidorias, beiffen die Berichte des Adels und 


der Prälaten ım Portugal. 


Ouwerkerk, Stammıbaus, Landgut und Beyräbr 


mE der Herren von Ouwerkerk, welde von 
Ludwig F Herrn von Led, einen natürlichen, 
Sohue Mauritii, Prinjens von Dramen, 
herſtammen. Es Liest in Holland unweit. 


ouda. — 
O-Waibi, O- Why-hee, eine volkreiche und 


fehr angenchme Snfel, im Suͤdmeer, die zu 
den ı7. Infeln gebört, welche der Weltnns 
feester Coof Sandwich sIntiln nannte. Auf 
berjelben ward er den 13, Febr. 1779. von den 
An ulanern, im Zank über ein gekoblnes Boot, 


Fetoͤdtet. Gie liege zwiſchen der Inſel Formoſa, 


ben China, und Californien. 


Owen, GStädthen, im Amte Kirchheim, im 


Wuͤrtembergiſchen, war der Refivenz: und Be⸗ 
grabuißort der Herzoge zu Ted. ; 

—8 Gebaͤude, wo die 
ungedroſcheuen Getreydegarben gedoͤrret ters 
den, wodurch die Korner, ohne weitere Müs 
be, erhalten und die Barben zum Dreichen 
tauglicher werden, 


Melden je zuſteht, die Juſel Zeyden genennt. 
* befinden fich 3. Kirchen mebit einem Fort 
rauf, . 
Ouiem, Flecken, in dem davem benannten Di⸗ 

firiet, im portugtefifchen Eftrentadure. 
uriqgue, Olinyue, Flecken, nicht weit von Bes 
ja, inder Provin; Alenteſo, in Portugal, iſt 


Owingen, Amt, zur Abtey Salmansweoler, im 
Schwaben, gehörig. j , 
Owrucz, Owrutfch, &tadt, in dem von ihr 
benannten Diſtriet, in der poluiſchen Woiwod⸗ 
ſchaft Kiow. 

Oxenfurd,, ſ. Ochſenfart. 

Oxford, Grafſchaft in England, welche gegen 


wegen des Sirges bekenut, welchen Alphonjus }. 
1139. wider die Mauren erhielt, 

Ourt, Siuß, welcher im Herzogthum Luremburg 
oberhalb dem Dorf Durt entſpringt, und fich 


Oſten an Buckingham, gegen Züden an Bart, 
gegen Weiten an Gloceker , und gegen Norden 
au Warwick und Norxthampton graͤnzt. Wie 
iſt eine der angenehmſten und fruchtbaren Pros 


- * Stade Luͤttich gegeuuͤber in die Maas ers 
ießt. 

Ou:tes, Orthez, Flecken, an dem Fluß Gase de 
Yau, im der "rovinz Bear, in Fraukreich. 
Oviche, Fluß im Herzogehum Burgund, wels 
her fih oberhalb St. Jean de Laune im die 


vingen in England. Die Hauptſtadt 

Oxford, an den Fluͤſſen Cherwell und Iſis ge— 
legen, hat 13. Pfarrkirchen, darunter die Mas 
sienfirche die vornehmſte und jchönfte iſt, und 
jur Umiverfitätsfirche gebrauchte wird. Die 


Saone ergieft. j 
fe, Fluß im der Landſchaft York, in England, 
welcher fich in deu Meerbuien Dumber ergießt. 

Oufe, oder die groſſe Orfe, Fluß in England, 
welcher an deu Graͤnzen der Provinz Nort— 
dempton entipringt, Durch die Grarichaften 
Bedſort, Carabridge und Nordfolk läuft, und 
fich in dag Meer ersiet. 

Ouie, Hug, flieht swiichen den Graffchaften 
Nordfolf und Sufof, wird die kleine Ouſe 
geneunt, und ergießt fich in die groſe Ouſe. 

Ovit, Qufte, einer Fluß, in Bretagne, der 
bey dem Dorfe Er. Gilles, im Bißthum Quim⸗ 
per entſpringt and zwiſchen Rhedon und Rieux 
in die Villaime fallt. n 
uteyro, Flecken und alted Schloß auf einem 
heben Berge, in der portugiefifchen Provinz 
Zrajss mentes, unweit Draganza. Es ift van 
den Mauren erbaut tverden, umd man het von 
demielben einen herrlichen Proipert bis iu das 
leoniſche Gebiethe. 

II. Tb. 


ſchenkte. 


daſige Univerſitaͤt bat 20. Collegia oder Hallen, 
two Lehrer, Lernende und Iniverfitätsnertwands 
te beyfanmten wohnen. Die liniverfitätsbis 
bliothef, die von ıhrem Stifter Bodleiana heit, 


enthalt trefliche Manuferipte und mehr alte 


als neue Bücher, wovon die im der unterfien 
Reihe an Kerten gelest find. _ Sie ſtehet uͤbti⸗ 
geus in einem fchlechten Gebäude. Meber Dies 
fer Bibliorhef finder man eine Gemaldegalles 
vie, ein Münjcabinet, einen Theil Der bes 
rühmten Marmorum Oxonienfium und die Anas 
toımiefammer. - Das mweitläufige Thearrum Shel- 
donianum iſt weder durch Dreiler noch Gefools 
ber unterfüsgt. In Demfelden war ehedeſſen 
eine berühmte Druckerey, ehe die Elarendonts 
fche errichtet ward. Die Arundeliihen Mars 
mor, die ſonſt um dieſes Theater herumfuns 
den, find num in einem der ghilorophiichen Hörs 
fäle aufgeftellt und mit denen vereinigt, wel⸗ 
che die Graͤfin von. Bomfret der Unioerfirdt 
‚Die Radeliffiſche Bibliothek ſieht ig 
re prächtigen Gebaͤude. Hubebentend I 
a 
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das Mufeum. Ashmolianum und der botanifche 


Garten am Fluffe Cherwell, bey dem Einaan⸗ 
ge der Stadt. Oxford bar die Freyheit, 2 
Deputirte, und die Univerſitaͤt, auch 2, in 
das Parlement zu ſchicken. . 
Oxford, Stadt in der Graffchaft Philadelphia, 
in Penſylvanien. » 
Oxhnnfd, Weingefäß, vom zweyerley Art oder 
Gebinde, Das von Bourdeaur hält :. Eis 
mer, ı2, Lepziger Maaß: daß Zollaͤndiſche 
bäle nur ohngefähr ı «/2. Eimer. 
Oye, kleine Jul af dem Meer von Gaſcogne, 
an der oͤſtlichen Küfe der Intel Ne. 
Oie, Flacken und Srafſchat in der Peardie. 
Oybin, Dorf, im goͤrlitziſchen Kreiſe, in der 
Dberlaufin, beiieber aus 3 Dörfern, Oybin 
felbſt, Pahn und Shurf. Hayn har 26. und 
Dobın nebtt Schurf 120, Haͤuſer, die zwif.nen 
hohen Sandfieinbergen zerſtreuet ſtehen. Auf 
einem abgeronderren Felſen ıft eine nenerbaues 
te Kirche, und weiter bin kommt man zu dem 
Rumen eines alten Kloſters 
Oyenhaufen, Oynh>ufen, Oynfen, Dorf, im 
Richteramt Neheim, im Bißthum Paderborn, 
wodon eine gräfliche Familie den Namen bar. 
Oyle, Bogtey und Ritterſitz, im Amte Nies 
burg, in der Grafſchaft Doya, im melifälis 
(chem Kreis, 5 , 
Oyie, Fluß ın Frankreich, welcher auf ben Gräns 
jen von Dennegau cntipringe, und fich unters 
zelb Pontonfe, 6. Meilen von Paris, in die 
eine ergießt- 1733. bat man angefangen, eis 
nen Kanal zu machen, wodurch dieſer Fluß 
mit der Sonme vereinigt wird. DER 
Orzama, Fluß, in der Antiliichen Inſel Hiſpa⸗ 
niola oder ©. Domingo, der in Gebirgen, in 
der Mitte der Infel, entipringt, uud füdwärts, 
bey der Stadt St. Domingo, deren Daven er 
. formirt, ins Meer fällt. 


P auf framoͤſiſchen Münzen, bedeutet die 

9 Münzfade Dijon, in Bourgogne. 

Paar. gräfliche Famil'e, im Oegerreich, welche 
von Raifer Nudol: it, das Erbpoſtmeiſteramt 
in den öfterreichiichen Erblanden. erhielt, wel⸗ 
ches ıllemal der älteite Des Geſchlechts wirklich 
fünre. K. Carl VI. ſchlug dieies Amt, ı720, 
jur Hofkammer, und jahlre dafür den Graren 
von Paar eine Summe Geldes, fo daß die 
Dir-ction des Poſtweſens zwar diefem Haufe 
verblieb, aber die Einfünfte der Hoifammer 
uficien. Im 9.1769. ward Graf Yon. Wens 
jel von Paar, für ſich wird feine Nachfolger, 
nach dem Nechte der Erügeburf> von K. os 
feph 11 in dem Neichsfuriendaend erhoben. 

Pabft, iſt dad Oberhaupt der Tathol. Kirche, und 
wird von den Eardindlen im Eonclave erwählt. 
Dieies kann auf dreyerley Art geicheben. 1) 
per Infpirationem . durch qärelidye Eingebung, 
wenn ale Gardindle, gleichſam vom H. Geiſte 
getrieben einen zum Pabſt ernennen, an den 


. 


* tiniv in feinem Wahlzettel benemier bat. 


Pabſt 


* 

vorher im. Conelave wenig ober gar nicht ‚ges 
dicht worden. Als ein Exempel einer ſolchen 
Wohl fuͤhret man diejentge des P. Hadrian VL, 
an. 2) zer Comptomiſſum, durch Vollmacht, 
wenn die verſammleten Gardinäle einen oder 
etlichen aus ihrer Zahl auftragen, ‚einen Pabit 
zu wählen. So fam Gregorius X. durch die 
Stimmen von 6. dazu bevollmaͤchtigten Gardis 
rälen auf den päbſtl. Stuhl. 3) per Scrutis 
nium et Acccillum, durch die meiſten Stims 
men. Eine vierte Art, per Adorationem, 
durch Niederkigeen und Käffen des Fuſſes, da 
eine Barren von Cardinalen, gleichſam begeis 
ftert, einen Kardinal im Eonclave auf- deu 
Stuhl fept , und ihm die erfte Enienbejeunung, 
welche Adorstion heiße und im Niederfnicen 
und Fußkuß beficher, erzeigt, bat P. Gregor 
xXY. als unordentlich verworfen. 

Die gewöhnliche Art der Wahl it diejenis 
e durch Die Mehrbeie der Stimmen. Das 
crutinsum : ober Die Unterfuchung der Boller- 
tin! oder Wapljertel, welche in einen Kelch ges 
legt werden, geichieher vor Mittag; und der 
Acceilus, oder Beytritt zu den Srimmen ans 


derer, nad) Mittag; gleichermaſſen durch Zet⸗ 


tel; woben zu bemerken ik, daß jeder Kardis 
nal im Acceiu feine Stimme einem andern 
geben muß, als dem, welchen er beym 5— 

ie 
Urſache hieron iſt dieſe, damit auf ſolche Art 
Einer deſto leichter die zwey Drittheile der 
Stimmen erhalte, bie zu einer rechtmaͤſſigen 
Wahl erforderlich find. Soltte fichs fügen, 
daß einer fogleich bey dem erſten Scrotinio dies 
fe Zahl von Stimmen erhielte, fo fällt narürs 
li) der nachmittägige Accellus von felbit weg⸗ 

Warn fih zum menisfen zwey Drirtbeile 
der Stimmen für Einen vereiniger haben, fo 

chen 3. Cardinäfe za dem Ermwablten, und 
ragen ihn, ob cr die Wahl auuehme. Nah 
einer kurzen Bedenkzeit und Gebethe antwor— 
ter er, wenn er fie annehmen will, mit laus 
ter Stimme: Accepto, ſch nebme fie an, 
Bun ‚age man, welchen Namen er als 

ahſt jühren woke 5 und er beffiimmer einen 
nach seinem Gefallen. Als die Urſache der 
Namensanderung wird Diefcs angegeben, daß 
Chriſtus dem Apofel Petrus auch einen andern 
Namen argeben, als er ihn zu feinem Sratts 
halter beji:licte. ‚ 

Nach erfolırer Annahm der Wahl wird dem 
Neucrmänlten der päbſtliche Ornat amselest, 
in welchem er auf einen vor dem Alrar ver 
Eirrimifchen Capelle ſtehenden Stuhl fich mies 
Deriekt; da dann Der Carbinals Decanus und 


"die übrigen Card uale nachernander fich vor ihm 


an; eim Knie nicderl Tem und ihm ven rehten 
Fuß umd die rechte Hand Eurex. Diefes heiße 
die erfie Adorno, auf welde, in der näms 

lichen Zaprlie, noch eine erfolgt. 
‚Mittlerweile bezieht fich einer von den Cars 
dinaͤlen, dem der Ceremonienmeiſter das Kreuz 
i 2077 
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vorträgt, auf die Gallerie der St. Peterskir⸗ 
che, und macht dem auf dem Plage berſamm— 
leren Wolf die Wahl mir folgenden Worten 
befanue; Annuncio ‚uobis gausium magnum, 
Habemus Papam KEminentiilinum et Rederen- 
didimum Dominum Cardinalem N, N, qui fibi 
nomen elegir, ur in pofterem uocetur N. N. 
d. i. Ich verfündige euch groſſe Freude. Wir 
baben zum Pabffe Sr. Godnrhrdiofte Emi— 

nenz, den geren Cardinal N, N. weicher ſich 
3u jeinem tiamen gewäbler, wonit er inss 
Ffünftige will gencnner ſeyn, N.N, 

Hierauf werden die Glocken in allen Kirchen 
gelsuter nud die Cauouen auf der Engelsburg 
gelöfet. Die Thore des Conelave werden ers 
einet, und Die zugemauerten Fenſter wieder 
aufgerhan. Wan träge fodaun ven Pabſt in 
tie St. Perersficche, we das Te Deum gefuus 
gen und Die dritte Adoratiom verrichtet wird; 
worauf der Fabit den erfien Seegen ertheilt. 


Ohngefaͤhr 8. Tage nach der Wahl geber die - 


Zrönung vor fih. Der Palfı wird aus dem 
Barican in die St. Perersfirche getragen, in 
einem Zragienel, der mit groſſen Faͤchern von 
Praucnfedern verſeyen ik, die man beſtaͤndig 
in Bewegung erhält, Indem Chor der Kirs 
che wird ein Umgaug gehalten, während defr 
fen ein Ceremonienmeifter ig einer Hand eine 


brennende Kerze und in der andern eın Becken * 


bält, worinnen Figuren von Palaͤſten aus 
Werg find, Die ep zu drey verfchiedenenmalen 
anzuͤndet, und dahey jagt: Pater Santte, fie 
tranlit gloria mundi. d, i. Geiliger Vater, fo 
pergeber die Zerrlichkeit der Welt, Nach 
Dem Umgang fängt die Meſſe an, bey welcher. 
man dem Pabite das Yallıum umlegt, welches 
bie völlige Würde ertbeilet. Nach geendister 
Meſſe wird dena Pabile von dem erſten Catdi⸗ 
Kal Diafonus die Tiara sder das Triregno aufs 
seicht, d. 6. eine_Eegelförmige mit 3. Kronen 
gejierte Müge, Dieſe Krouen find übereinans 
der geſetzt und mit Edelgefteinen koſtbar ges 
ſchmuͤcket. Der Eardinal fpricht dabey folgende 
Worte: Yin die mir dreyen Rronen geziers 
te Tiara, und wie, daß Du der Vater 
der Sürften und Könige und der Srarthalter 
Jeſu Chriſti auf Erdeu bift, welchem fey 
Ehre und Gerrlichkeit von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
Feit, Hierauf ertbeilt der Pabſt dem Wolke 
den Seegen. f 

Einige * nachher erfolge ein Aufzug Fr 
Vierde, (Cavalcada,) der in die, eigentliche 
Roͤmiſche Hauptlirhe mu St. Johann im Las 
teram gebet, von mwelber und dem dabey fies 
benden alten Valafte der Pabft auf eine fo feyers 
lihe Art Beſitz Moſſeß) nimme ; daher auch 
die Handfung il Polfello —— wird. 

Der Umfang der paͤbſtl. Gewalt if gu vers 
fhiedenen Zeiten verſchieden geweſen. In fo 
ferne die Pabſte, ald Nachfolger des Apoſtels 
Petri zu Rom, betrachtet werden, maren die 
allererſten Wiflionave daſelbſt und Prediger, 
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ohne Öffentliche Kirche, im erften Jahrhunder⸗ 
te nach Chriſti Geburt. Vom Jahre 100—525. 
waren fie Sıfhöfe zu Rem; vom I. 325%%o07, ' 
Parriardyen oder Primaten, jedoch zugleich 
niit dreyen andern ; vom J, 607. dba Pouifas 
cius Alf, vom griechijchen Kaiſer Phoeas dem 
Titel eines Skumsniichen oder allgemeinen Dis 
ſchofo fiber die Chriſtliche Welt erbielr, bie - 
753. waren die Paͤbſte die Oberpatriarchen; 
von 753—1073. in weldyer Periode fie vou Pis 
gie und feinem Sohne, Carln dem Groſſen, 
ändercpen und Gebierhe bekamen, flellten fie, 
"auffer ihrer geiftlichen Hoheit, auch welliche 
Sürften vor. Won 1073—1300. wollten fie 
unumichränfte gerrcn und Schiether Über die 
ganze Welt und in allen Dingen ſeyn. Gres 
ve VII. verfuhr nach dieſem Grund atze wi⸗ 
er den Kaiſer Heinrich IV, und Bonifaeins 
VII, that ein gleiches wider K. Vhilipp IV. 
von Frankreich, wiewohl zu feinem Unzslüde. 
Bon 1300—1517. war ıbre Gewalt in weltlis 
en und im geittlihen Diugen noch groß, aber 
doch nicht wie in der_vorbergehenden, Veriode, 
und fie wurde von Zeit zu Zeit, felbit vom 
Geiſtlichen, beſtritten. Durch die im J. 1517. 
angefangene Reformation entzog fich ein Theil 
der abendlaͤndiſchen Chriſten gänzlich der. päbfts 
lichen Gewalt; und diejeninen, fp fie noch ans 
erkannten, thaten folches doch nicht weiter in 
Abſicht auf weltliche Dinge. Der Negierungss 
antritt 8. Joſephs II. im feinen Erblanden mache 
Epoche in Abſicht auf den yabklihen Stuhl, 
Dius VI. konnte jelbit durch feine Reiſe nad) 
Wien gewiſſe Anordnungen, die er für Kräns 
Eungen feiner Rechte hielt, nicht. aus dem Wer 

e rdumen. Die Bijchöfe erhielteu vom ihrem 
Paudesheren die Mache wieder, Die ihnen urs 
fprünglich "gehörte, die fie aber lange nicht 
mehr batten ausüben koͤnnen; und im Abſicht 
auf die Religion, foll des Pabſts Beſtimmung 
nun dariunen beftchen, über die Wahrheit und 
Sleichförmigfeit der Blaubenslehre in feiner 
Kirche die Aufſicht zu haben. 

Bon dem weltlichen Gebiethe, das bie Paͤb⸗ 
ke durch Schenfungen, Tractateu ꝛc. nad) uud 
* zuſammenbrachten, ſ. den Art. Kirchen⸗ 

aat. 


Pasamores, Provinz in der Audiencia von Quite 


‚in Südamerica,, dariun Goldbergiverfe find, 
und in weicher die Spanier die Eolonien Loyo- 
la, Valladolid gder S. Juan de Salinas, und S. 
Jago de las Montafias haben, 


Pacem , Königreich, ſ. Achem, : 
Pacem, ift eine Medaille von Silber , oder übers 


golder, auf welcher das Bildniß Chriſti, oder 
eines Heiligen ſteht, und das unten an dem 
Daternoßern, gemeiniglich herab bangt. 


Pacha , ſ. Bafla, ‚ 
Pachacama , fruchtbares Thal im Königreiche Per 


ra in Südamerica , 4. Meilen von Lima, wo 
der Einwohner Eofibarer Goͤtzentempel vormals 


— Pach- 
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Pachfu, Palo, Meine Infel auf dem jonifchen 
Meer, bey der Infel Korfu, den Venezianeru 
gebörig- n 3 

Patta conventa, nennt man iu Polen bie Eapis 

- tulation, welche der König nach feiner Wahl 
beichwören muß. X. 

Paczanow, Stadt in der Woiwodſchaft Sando⸗ 
mir, in Kleinpolen. j ER 

Padang, Etablifement der hollaͤudiſchen oſtindi⸗ 

ſchen Compagnie, auf der weRlichen Kuͤſte der 
Inſel Sumatra, mit einen Fleinen Caſtell. 
Dan finder in der Gegend Goldſand. Den 
a1. Aug. 1781. gieng es an bie Engländer, obs 
ne Widerfand, ber. j j 

Padiansk , neue Stadt und Hauptort eines Kreis 
ſes, in der Provinz; Olonen, ım ruffifchen Ge⸗ 
neralgouvernement von Notwgored,._ 

Padaran, Dre in dem Koͤmgreiche Kalicut in 
Oſtindien, wo ein Haven für die Schiffe if, 

P-adeftow, ſ. Paditow. , * 

Pıden, Dre auf der Inſel Danhoͤ in der Oſtſee. 

Pader, Fleiner Fluß ın Weifalen, welcher ın 
der Stadt Paverbirn unter der Domfirche und 
andern angelegenen Hauſern fo ſtark bervors 
quillt, daß er Hicht weit vom Urprunge erlts 
che Ruͤhlen in der Stadt treibt. Je kälter es 
ift, je mehr Damp gibt er wesen feiner Waͤr⸗ 
me von fih; im Sommer iß er hingegen eis— 
kalt. Bey Neubaus fälle er in Die Lippe. 

Paderborn , Bißthum im Weſtzhaͤliſchen Kreis, 

ränzergegen Morgen an Heſſen und das Stift 
Euren, wird auch durch die Wefer von dem 
Fuͤrſtenthum Ealenberg gerrennet ; gegen Mit— 
terwacht an die Erafichaft Lippe; gegen Abend 
am eben diefelbe und die Grafichaft Wietberg 
‚und an das Herzogthum Weftphalen ; gegen 
Mittag an eben dieſes und die Grafichaft 
Walde, Das Land iſt groͤßtentheils fruchtbar 
und har gute Wiehzucht. Es wird durch hobe 
Berge , welche die Egsae genennet werden, in 
den Vers oder Unterwaldiiben und in den 
Eberwaldiichen Diftrier eingetbeilt. Man fins 
der darinnen 4. gröffere und 19. Fleinere Städte, 
Das Bißthum ift eines der erften, die Carl 
der Groffe geſtiftet, und wurde die Stiitskit⸗ 
che vom ® Eco IN, ſelbſt, im J. 799. einges 
weiber. Der Bıfchof ſtehet unter dem Erzbißs 
thum Mainz, Unter den mweitphäliichen Kreis— 
fänden hat er die erſte Stelle und auf dem 
Meichstage fint ex zwiſchen den Biſchoͤfen zu 
en und Frenfingen. Seine Einfünfte 
elauien fich auf 97,426. Thlr. woju alle 10, 
Jahre 10.000, Ehlr von der Judenſchaft fomr 
men, die fir unter dem Titel eines Generals 
geleite bezahle. Die Droſteyen Yeubaus, Dels 
broͤck und Bäf- heifien die biſchoͤflichen Rüs 
chenamter, deren Unterthanen ihm zu befons 
dern Dienften und Abgaben veraflichter find. 
Das Domcapirtel beitebet aus 24. Capitulas 
ren, bie ihre 16. Ahnen auftweiien Fönnen, und 
auf einer franzöfiichen oder italiäniichen Aka—⸗ 
dee ſtudiert haben ſolen. Der Domdechant 


% 


“ 


Paderborn 


bat über Soro. Thaler. und der jüngfie Dom: 
herr wenigſtens 2000. Thlr. Eisfünfte. Im 
verfhledenen Difrieten und Orten, befonvers 
zu Kippfpringen , har Das Domcapitel die babe 
und niedere Jurisdietion. 

Der Reichtanfchlag des Hochſtifts iſt 18. zu 
Pferd und 34. zu Fuß oder ‚monarbl. einfach 

52. fl. Zu einem Kammerziel giebt es 162. 
bir, 29. Kt, 

Das Stiftswappen if ein quadrirter Schild. 
Sm ı, und 4. Quartier ift ein goldenes Kıcuz, 
in rothem Felde, wegen Paderborn. Im 2. 
und 3. cin ie a Dinferfreig, im fildernem 
Felde, wegen der Grafichait Pyrmont, die, 
nach Abgang des WMannſtammes des fürfil. 
— Waldeck, an das Biethum Paderborn 
aͤllt. 


Paderborn, Hauptſtadt bes Bifthums, iſt ziem⸗ 
lich aroß und wohlgebaut nah alter Art feite, 
und prange mit ſchoͤuen Kirchen und Klier. 
Der Dom zeichnet ſich vorzüglich gut aus; e6 
beinden ſich da koſtbare Kirchengeräche und bis 
fhöliche Kleider. Sonſt gaben die Bildniffe 
der 12. Apoſtel von Gold hier geitanden , wels 
che aber Herzog Ehriitian von Brauuſchweig 
1622. mebit dem filbernen Sarge des Liborũ 
wesnehmen und ans legtern Thaler wir der 
Ueberfihrife':: Bortes Freund, der Pfaifer 
Feind schlagen laſſen. Doch bat fiborius ein 
nen filbernen und san veraelderen Sarg 1635. 
wieder erhalten. Seine Gebeine, die ım Jahr 
83€. aus Franfreich hergebracht wurden, nebit 
dem im boben Altar befindlichen Zahne Petri, 
find die vorgüglichken Reliquien. Die Colles 
*— zum Buſtorf enthaͤlt die Gebeiue 

lafii. Unter den Kloͤſtern iſt das vormalige 
Jeſeitercollegium mit feiner regulairen Kir 
und römifhen Marienbilde am ſehenswuͤrdig⸗ 
ſten. Es befinde ſich auch eıne Untverfirdt bier, 

“welche „592 von dem Fürften und Biſchof 
Theodsr won Fürftenberg gekifter, von Pabſt 
Paul V. un) Kaiſer Martebia beftätiet, und 
1623. fenerlich eingeweiht werden. Sie heißt 
von ihrem Stifter Theodorina, und Ichre blos 
Theologie und P. tlofopite. Unter dem Dom 
uud den davey fichenden Häuicru entipringe 
der Paderfluß, der ſich fo ſtark ergicht,, daB 
er noch innerhalb der Stadtmauern 9. Mühlen 
treibt , von veffen Waſſer und feiner Beichafs 
fenbeit ſ. Art. Fade. Eon war Paderborn 
eine Hanſeſtadt und hatte reichsftädtirche Frey⸗ 
beiten; allein ist ıft fie dem Bifchafe und Doms 
caritel unterworfen; und die 9: Compagnie 
Soldaten, die m Fricdengjeiten in der Stadt 
einyuartiert find, ſtehen unter deren gemein— 
ſchaftlichem Befehl Im 9. 1736. ward bier 
das nennhundertjährige Jubildum des beiligen 
fiborii, als Schupparrons begangen. Fine 

albe Meile von der Stade ik das ordentliche 

eitdenzihlod des Biſhofe, (das im Kriege 

durch Die kurbraunſchweigiſchen Alliirten 5 
ur 


Padifchah 


durch Bomben beſchaͤdigt worden,) welches in 
dem angenehmen guea Geubaus liegt. 
Patilchah, ii ein Titel des tuͤrkiſchen Kaiſers, 
welchen-derfelbe auch vorzugsmwere dem 'Könis 
ge von Franfreich giebt, da Die andern Könige 
nur Aral genenner werden. Der Name wird 
hergeleitet von dem perſiſchen Worte Pad, 
wegnehmend, vertreibend ; und Echab, arois 
fer Regent; uud bedeuter alſo einen Mönar— 
chen, der Schaden und Uebei abmwender; wie 
Padiffehr,, insgemein Bezoar, (von Pad und 
Sieht, Sift,) eine Giftvertreibende Arzency 
oder ein Gegengift anzeigt. 
Padifz, Schloß und ehemalises Kloſter im der 
lieflaͤndiſchen Provinz Eſtland. 
Padövano, kleine den Venezianern gehörige Lands 
fchaft, weiche gegen Oſten am den Dogato oder 
an das Herzogthum Venedig, segen Süden 
an Polefine di Rovigo, gegen Welten an das 
Veroneſiſche und gegen Norden an das Vicen⸗ 
siniiche grängt- ie hat den Namen von der 
Hauprftadr pPadua, uud iſt ein Stuͤck von der 
vınbardey. Fr 
Padro, f. Capo de Padro, > s 
— kleine Stadt am Fluß Ulla, in Gal⸗ 
icieu. 
Padilow, Stade in Englaud, in der Landſchaft 
Cornwall, am Fluß Camel, nebft einem Has 
ven, aus welchem man binnen 24 Stunden bep „ 
gutem Winde nach Irland ſchifft. 


Padua, Padava, alte und eroffe Stadt in der” 


Landſchaft Padovane, unter dem Fluß Brenta, 
in welchen von bier ein Canal geht, &ie wird 
in die innere und Aufere Stadt, davon jene 
Die Stadt, diefe aber die Vorſtadt heißt, abs 
getheilt. Ihre Gaſſen haben anf beaden Geis 
ten- Neiben vom bedecfren Gängen, welche bey 
ſchlechtem Werter defio beijere Dienſte thun, 
weil das Pflaſter ſchlecht und die Strafen. 
ſchmutzig find. Sie wird von verichiedenen 


Ganälen durchfloſen, die für die Manufacmı ” 


reu bequem vertheilt find.. Die Karhedralfirs 
che iſt nicht fonderlich gebaur, aber eine der 
zeichken im Italien, Die jährlich 100000. Scudi 
Einfünfte hat. Darimı fieben die Brufibilder 
der Väbite Benedier XIV. unb Clemens XIII, 
welcher legtere als Biſchof zu Paduag vom ers 
fierem die Erneuerung umd Erweiterung der 
Morrechte dieier Kirche ousgewirft bat. m 
der Sacriſtey dieier Kirche if das Bild des 
berühmten Vetrarcha, der Demherr bey ders 
felben geweſen und ihr einen Theil feiner Bis 
bliothek vermacht bat, Die Franciicanerfirche 
Chiefa del Sani», ift wesen ıhrer Koſtharkei— 
eu und prächtigen Denkmale jchenswürdig, 
Sie iſt dem beit. Autonius von Padua neivids 
mer. Bor derielben ift eiue Bildiaule zu Piers 
de, welche die Republik Venedig ihrem bes 
rühniten General Gattemclata, von Narni, 
auirichten laſſen. Die Kirche des Bruedieri: 
nerkloſters St. Zuftind, ift der Baufuuft nach 
bie ſchoͤnſte. Im dem weitlaufigen Kloſterge⸗ 
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baͤude daben findet man eine ſchaͤrbare Eillivs 


thek in anfehnliden Bebältniffen. Tag bis 


ſchoͤſſiche Seminarium, welches durch dem 1697. 


verftorbenen Cardinal Barbarıgo füft ganz vom 
nenem geſtiftet worden, iſt eine der beftien Arts 
falten sur Bildung 100, junger Geifilichen ; es 
bar zugleich elme berübimte, mit larcinifchen, 
vriechtien, bebräifchen und mergenläntiichen 
Schriften verfehene Buchdruderen , deren Ers 
trag der Stiftung zu Gute fommt. Die Uni— 
verjität macht Padua am berübmrefien. Wie 
iſt von Kaiſer Sriedrich 1. geftiftee werden, 
und ſtehtt, ſo wie bie ganze Lirteratur des Des 
nezianifhen Staats, unter 3. Edelleuten, wel⸗ 
de Riformatosi delio ftudio di Padova beifiem, 
Es Kerirt fonderlich die Mediein, im welcher 
Faeultaͤt auch Auden und Türken das Privis 
legium haben, Doctores jun werden. Die dents 
ſche Narion hat, unter andern Worrechten, die 
gen. einen KEonfilisrium ju eripäblen. 
Deutiche Prorefanten haben die Erlaubnif, fich 
im bie Kloͤſter begraben zu laſſen, wenn fie ſich 
nur vor ıhrem Tede haben bey der Univerfitdt 
immatriculiren lafen. ufer ie: Univericät 
ift auch zu Padug eine Geſeilſchaft der Wıffens 
ſchafteu, Schönen Litteratur und Künfte, die 
von dem Senat zu Venedig, 1779. befiätiget, 
und mir einem Kond zu Befoldungen und Preis 
fen verfehen wurde. Das vornehmite Univers 
fitätsgebäude ift I Palazzo degli Audii. mwels 
des mir Bildniffen und Wappen der ehemals 
beruͤhmteſten Profeſſoren austapezirt if. Zu 
der Univerſitaͤt gehören überdieg noch 12. jere 
fireut liegende Collegia. Der hortus botanicus 
iſt —— bem theatto anstomico aber. 
fehlt es am Licht. Unter den weltlichen Ges 
banden merken wir au das Rathbaue, II Pa- 
lazzo della Ragione, wegen frıned groffen Sans 
les und ber Denkmäler : feic dem aber ein 
Sturm das bleyerne Dad berunter gewör— 
fen bat, ſo erblicht man nur noch fehr 
wenig vom diefen, werunier aber Das vorgeges 
bene Brufbild des Livii und eines feiner |rens 
gelaffenen ın die Nugen fallen; ferner 11 Palaz- 
zo del Pogeſta, fanıt der Stabebiblierher, 
auch vielen Bruſtbildetn, Bildniſſen und Kaps 
pen; die fchöne Piazza d’ Nobili, das vers 
meintliche Grab des trojaniſchen Helden Autes 
nor, Il Palazzo di Soranzo, eine groſſe Natus 
ralienfanımlung, des Abts Farciolati Gens 
decabinet zu Aufklärung der Gefchid te der Mas 
lerep, die Tuchmanufactur 20. Die Juden 
wohnen in einem befonderm Quartier. ” Das 
oberfie Regiment der Stadt fübrt ein venejias 
nicher Nobile. Die Tabl der Einwohner macht 
böchjiens_40,000. aus : es fonnten aber weit 
mehrere ſeyn, indem game Gtraffen öde find 
und in den meifien Bras hervorwächſt. 


Padula, Herrichaft im Prineipato oitra, im Mens 


pel , ih cin Fideicommiß des Hauſes Eibo von 
Maſſa. 


3 Pich- 
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Pichlarn, Pechlarn , Städtchen und Herrfchaft, 
in Ariederößerreid, dem Hochſtut Regensburg 
gehörig. 

Pämburg „ Probfieg regulirter Ehorherren St, 
Auzufini, im Vfleadericht Lroshurz, Reuts 
amts Burghauſeu, im Bayern, - _ 

Parıng, ehemalise Probſtey der regulieten Chors 
berrin St. Auguftni, im Pfleggericht Abs 


per, Reutamts Münden, in Bahern, ger , 


hoͤtt num dem Benedietinerkloſter auf dem Bers 
Be Andechs. : 

Pagan. Jujfel im Archipelagus St. Lazari, 

Pıget-B.oomly, | 
dire, am Fluß Bluihe. : 

air , Meiner Fluß in Italien, welcher in dem 
eueſiſchen Gebiethe, in Toſcaua, eutſpriugt, 
und ſich oberhalb Orvieto in die Tiber ergießt. 

Pagliano, Rocca di Pagliano, Paliano, Städts 

en auf einem Berge, nebit dem Titel eines 

Herzosthums, in der Campaang DI Roma, im 
Kirchenfaate, dem Hauſe Colonna gehörig. 

Pago, Pagh, ImieLauf dem venelianiſchen Meer⸗ 
buſen, nicht weit von den morlachiſchen Küs 
ken, in Dyimatien, den Venezianern gebörig, 
bat eine Oulzfiederep, ö 

Pagode, Goldmünze in Oſtindien, gilt 4, Rus 
pen, 1. Koupie, 3 

Pagoden, heiffen die Tempel der Goͤtzeudie ner 
in Judien und China, auch die in folhen Tem— 
pein befindlichen Bögen. \ 

Pahan, ſ. ‚Pan, 

m. fuͤrſtl. holſteiniſches Luſthaus in Dies 


Pair, Pzer, werden in England und Schottland 
ale diejenigen Erzbifchöre, Herzoze, Marquis, 
Braien, Vicomtes und Barons titulirt, weis 
he iu dem Oberhauſe des Parlements ſihen; 
daher es auch die Kammer der Palrs gencung 
wird. Dieſe Dairs haben den Titel Moplord, 
und befigen groſſe Drärogariven, indem fie 
erbliche königliche gebeimde Raͤthe Ind, wicht 
arretirt werden koͤnnen, auffer wegen Hochvers 
raths, von ihren Viernalien impoſtfrey lind, 
den Eyd of Allegiance und Susremacy nicht 
abſchwoͤren, auch ſonſt feinen End ablegen, 
fondern nur bey ihren Worten verfprechen dürz 
fen. Ihre Däufer find von aller Juris dietion 
frey, und fie Fönnen von niemand anders ale 
von Pairs des Reichs gerichtet werden. 

Pairss in Frankreich, waren in vorigen Zeiten 
12. Herren, umd unmittelbare Kroubaſallen; 
welche Richter in Staatsſtreitigkeiten waren 
und den Gerichtshof von Frankreich, der auch 
ber Eönigl, hieß, ausmahten. Es haben aber 
bie Könige nach der Seit über dieſe alten ı2. 
Pairies noch viele neuere aufgerichtet. Sie 
werden in geifliche und weltliche eingetheilt, 
und find die geifliden die Erzbiſchoͤſe von 


Rheins und Parıs, darmuter der von Rheims' 


eriter Pair und Primas des Königreichs iſt; 
bie Biſchoͤſe von Langres uud Laon, welche 
Herzoze und Vairs, uud die Biſchoͤfe von 


Stadt in Engkand, in Staffords 


Pais 


Beauvais, Noyon und Chalons fur Marne, wel⸗ 
che Grafeun und Pairs find, und nach der Zeit 
ihrer Eryebung jur geiſtlichen Wirde den ang 
unter fich baden. Die weltlichen Pairs waren 
die Zerzoze vdn Burgund, Normandie und 
Buienne, und die Grafen von Siandern, 
Touloufe und Champagne. Die 12. Pair 
ſollten ım Lehnsſachen das Necht iprecben, un⸗ 
ter den Vajallen die Streitigkeiten entfcheiden, 
und bey der Föniglichen Salbung uıd Kröumug . 
erfcheinen , wo fie verichtedene Aemter verrichs 
ten; wie denn auch foldyes von den geißlichen 
Paits noch wirklich geſchieht. Weil aber die 
6. weltlichen zu der Krone gezogen worden ſtud, 
(ausgenommen die Grafſhaft, Flandern,) fo 
erwählt man ben dergleichen Solennitaͤten ab 
lemal 6. der vorachn-ften Herren, welche dieſe 
Stelle vertreten. Die Brimen vom Geblüte 
und die legitimirten Prinzen, find gebobrne 
Pairs, d,1. fie haben alle Rechte uud Vorzäs, 
ge der Pairwärde, ſo bald fie das aole Jahr 
erreicht baden, Die Pairs babeu Sig und 
Stimme im Parlement von Paris nnd wohnen, 
bey wichtigen öffentlichen Vorfällen, den Vers 
fammlungen deffelben bey. 

Pais de Vadd, ſ. Vaud, 

Pais enytumier, heißt in Frankreich eine Pros 
win, wo man die Proceſſe nah dem Jırhalt 
der kandesordmingen und Gewohnheiten ſchlich⸗ 
tet; wie im der Jsle de France, Vicardie, 

. Ehampague und Normandie übiich il. _ 

Pais de dıiont Eerit, heise im Sraufreich eine Pros 
vinz, wo man die Proceſſe und Streitiachen 
nad dem roͤmiſchen Recht enticheider, wie im 
Provence gebräuchlich ik. ” 

Pais reconquis, oder das wieder,eroberre Land, 


ein gewiſſes Sebieth in der Picardie, zwiſchen 


den Landſchaften Boulonois, Artois, und dem 
Meer, wird alio benennt, weil es den Euglaͤu⸗ 
derm 1558. wieder abgenommen worden, nach—⸗ 
dem fie den Haven Galais darinn über 200, 
Sabre bejeffen batteıt. 2. 

Pais reunis, d, i. wieder vereinigre Länder, 
wurden von den Franzoſen bieienigen Länder 
und Diſtriete in Deutjihland geneunt, welche 
die Krone Frankreih als Dependentien von Els 
fas und den drey Bißthuͤmern im Korhringen, 
Men, Toul und Verdun 1680. an fich ziehen 
wollte, und legte man deswegen die beuden 
Reunionstammern zu Meg und Briſach ar, 
welche ſolche Länder dem König zuſprechen mus 
fien. Dieſem nach wurden die ı0. Reichsſtaͤd⸗ 
te in Elfas um ihre Reichdimmedierät gebracht, 
und die Marfgrafen von Baden, der Derjog 
von Mümpelgard, nebft dem Pjaljgrafen von 
Veldenz, Zweybruͤck und Birkenfeld ſollten die 
Lehn bey dem König in Frankreich fuchen ; dars 
über die meiſten, welche ſich nicht ſubmittir⸗ 
ten, ihr Laud und Leute mit dem Rücken ans 
fehen maiſten, bis fie uachtnals, in dem Fries 
den im Ryswok, 1697. reſtituitt wurder. 


Pais 


Pais‘ 


Pais M-fin, wird die Segend um die Stadt Metz 
in Lethringen genennt. 


Pais de Sapience, Land der Weisbeit, ein, Ti⸗ 


tel, ben man im Scherz der Normeudie in 
Frankreich beylegte, weil die Einwohner, bey 
Ihrer Luſt zu Proceſſen, für vorzüglich ſchlau 
gehalten wurden. —— 

Paita, Stadt, im der Audiem von Quito, in 
Peru, ım einer unfruchtbaien Gegend, am 
Suͤdmeer gelegen, ward von den Spaniern ets 
bauer, Im J. 1741. wurde fie von den Englans 
bern, unter dem Atmiral Anton, eingenom⸗ 
men, geplündert und angezundet. 

u Eradr, im Nendifriet, in Weis 

seuffen. 

Palacios, Flecken in Andaluſien, zwiſchen Ss 
villa und Cadix. 
Palaæeſtina, vor Alters das Land Eamaın, bearief 
Sudda, Samaria und Galılda. Die Grängzen 
yon Morgen waren der Berg Libanon; von 
Abend das phoͤmciſche Meer, von Mitternacht 
Phönicien, und von Mittag Dae peträiiche Aras 
bien. Hentioes Tages hat es unter den Zürs 
fen andere Namen und Eintheilungen befoms 
men, Dan nenur es ſonſt auch das gelobte 
fand, Terra promiflionis, und das heilige 
Xand, Terra (ante „ wegen der Geburt und 
des vohendeten Erlöfungsmwerfs Jeſu Ehrifti. 
F Zeit der Kreupjüge im 11. 12. und 
eculo, ward die legte Benennung benbehals 

ten. Es ıf unter rürfifcher Bothmaͤſſigkeit. 

Palaeitranten, im Polen, beiffen folche, die bey 
einem Gerichte den gewöhnlichen Gang der 
Vraris fih bekannt machen, und gemeimiglich 
dadurch den Grund zu ihrem weitern Fortkom— 
nen legen. ar 

Palafuzel „. Flecken und Worgebirge in Eatalonien, 

“ im Difirict von Gerona. 

Palzis, Gitadele nebſt einem Haven, auf der 
Inſel Bele Jole, am der franzöfifchen Kuͤſte 
dan Breragne. — 

Palsis Cardinal, hieß vor dieſem in Paris der 
Palaft, worinn der Cardinal Richelien wohns 
te, welcher nach der Zeit dem Konig heimges 
fallen, und igt Palais Royal genennt wird. 

Pslamban, f. Palembing. : 

Palımes, Flecken ».it eıner Citadelle, in Catas 
lonien, im Difiriet von Gerona, mit einem 


ade. 

Palänk, Pianre, heißt im Umgariſchen ſo viel, 
als eine Schanze. Daher kommt der Name 
Uj- Palanka, Veue Schanze, den jwen Orte 
führen. Das eine ift ein katholiſches Pfarr⸗ 
dorf, das chemals von den Türfen beſeſtiget 
ward, und im unterm Bezirk der Bodroser 
Geſpanſchaft liest: das andere liegt im Tes 
meswarer Diftriet der Sranziolderen, um Eins 

uß der Karaſch in die Donau, und hat emen 
oſtwechſel und fehr zute Contuimaganftalren, 
m %.1697. eroberte der kaiſerl. General Ras 
butin dieſen Det und ichleiite die Bereftigunges 
werke; Die aber im der Folge von den Kürten 
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wieder hergeftellt wurden. Im 9. 1716, nieng 
diefe. Schanze an den Faiferl. General Mercy 
über. Im I. 1738. wurde die Befeſtigung von 
den Dürfen gefchlcift. i 

Palankin, Palanquin, Art von Zraaieffel, im 
Oſtindien, auf Reifen und auch font zur Bes 
quemi;chfeit gebrärchlich. Er hat 4. Küfie, und 
iſt überall mir einem s—6. Zoll hoben Beldns 
ber umgeben ; har auch an jedem Ende einen 
Ruͤckenbalter, wie eine Wiege. Er hangt mit 
Stricken an.Stangen, vermittelt welcher er nes 
meiniglich von 8. Menfchen c:.7 den Schulterm 

etzegen wird. Inwendig werden Volker, 

axctien, Matten ac, hineingeleyr, um darauf 
u fügen oder zu legen. Er iſt mit einer Dede 
edeat, die auch als Vorhang au benden Ceis 
ten dient und nad) Gefallen berabaclaffen oder 
aufgeihlageh wird. Ben ſchlechtem Aßerter 
gieber man ein Wechstuch darüber. 

Palanza, wohlbewohnter Flecken der mepländis 
ihen Grafichait Ansbiera, zrolichem dem Las 
90 — Be dem Lago Margejjo, dem 
K. von Sardinien gehörig. 

Palaos- der Pelew-Infeln, anf dem Meer bey 
Afıen, oſtwaͤrts bey dem Philippinifchen, heits 
fen bisweilen auch die Caroliniichen nfeln, 
und wurden 1710. zuerſt von dem Jefuiten, 9, 
Papin, entdeckt, und 1783. von ẽmem Schuf - 
der englischen vfindifchen Compagnie wieder 

efunden, / 

Palatinus, in Ungarn, ift der vornehmfte Mas 
anat im Reiche und vertritt in den wichtigen 
Angelegenheiten die Stelle des Könige. Er 

» wird von dem aur dem Landtage verfammleren 
Ständen aus 4. vom Könige vorgefchlasenen 
Magnaten, davon 2. der Farholifchen und 2. 
der lutherifchen Religion zu gethan fenn müffen, 

‚ ermwäblt. Ju altern Seiten war er nicht fo 
wohl Statthalter des Königs, als eine Mits 
telsperjon zwiſchen ihm und dem Volke. Biss 
weilen wird dieſe Reichgwuͤrde, wenn fie erles 
Diger it, durch einen koͤnigl. Statthalter bes 
fegt ; dergleichen der Herzog Albrecht von Sach⸗ 
fensTeichen , von 1765. biß :781. war. 

Palatinus, Palatinat, in Polen, j, Polen und 
Woywode, 

Palazzo, Flecken und Matquiſat, im der Pros 
vin; Jvrea, in Biemont, 

Palazzo di Te, berzoal. Palaſt, ben der Grade, 
Mantua, bat den Namen daher, weil fein 
Gebäude dem Buchſtaben T ähnlich ik. 

Palazunlo, Fleden, im Diſtriet von Marradi; 

Pala —— olo. Flecken, im V 
alarzu lo, Palacctolq, Flecken, im Veneziani 

ſchen Gebiethe von * ⸗— * 
a srzuolo, Stadt im Val di Noto, in Sici⸗ 
len, iſt 1693. durch Erdbeben rıtinirt werd: — 

Palembang, Staat auf der Inſel <umutra, Defs 
ſen Regent unter dem Echuge der bolandıfchen 
Regierung zu Batapia frher, 

Palencia, Stadt am Fluß Carrion, im Königs 
seich Leon, nebſt einem Bißthuni, unter on 

rs 
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Erzbiſchof iu Burgos gehörig. Ihre Univerfis 
taͤt it nach Salamanca verlcgt. 

Palceizerchal, f. Bollenz, 

Palerıno, Hauptſtadt des Koͤnigreichs Sicilien, 

im Val di Wanara, an einem Meerbuſen, 
zwiſchen den Vorgebirgen Moute Pellegrind 
und Capo Gafarano. Sie har einen Haven, 
der ducch 2. Harfe Schlöffer beſchützt wird, und 
iſt wohl befeſtigt; treibt nach auſehnliche Hands 
lung, Die Zahl der Einwohner berrug ım I- 
1713. 200,000. Gegenwaͤttig mwird fie auf 
350,000. und von andern nur Auf 120,000. 
Geelen angeſetzt. 

Die Stadt beitehet aus 4. Hauptiheilen. In 
den eriten iſt zu bemerken der Valaf des Bices 
Fönigs, der hier feine Reſiden hat, der Palaſt 
des Erzbiſchofs, das grofe Hofpiral, das St. 
ElarensKloiter, und dus Proͤfeßhaus der ehes 
maligen Jefniten. Im zwehten;, die erzbiſchoͤf⸗ 
liche Domkirche, nebfi etlichen andern Kirchen. 
Im dritten das Rathhaus und das Haus der 
nuumehr aufgenobenen Inquiſitſon. m dem 
vierten bie Kirche des H. Dominieus, das 
Kranfenbaus ju St. Bartholomäus, und das 
prächtige Stadtrhor, Porta felice, Die, zwo 
Daupiitraffen diefer Stadt durchkreuzen einans 
der gerade im der Mitte derſelben, und machen 
daſelbſt ein regelmaͤſſiges Viereck, das mit (ehr 
ſchoͤnen, gleichförmigen Gebäuden geiiert iſt, 
und iu deſſen Mitte min die Ausjiche Durch 
dieſe prächtigen Straſſen hat. Die Eleinern 
Strafien gehen meiſteüs mit den zwo groffen 
parallel; fo, daß man allezeit, in wenigen Mis 
nuten, in eine Hauptſtraſſe kommen Fanır, man 
— ich au welchem Orte der Stadt man 

olle. 

In dieſer Stadt wurden von dem Norman⸗ 
niſcheu König, Koger t. in def Mitte des 12ten 
Jahrhunderts, Seldenarbeiter angeſetzt, wels 
che feine Generale, in dem Kriege wider den 
grichiichen Kater, Emanuel Comnenus, nebit 
andern zu Befangenen gemacht hatten. Sie 
beförderten den Seideuban in Steilien mit dem 
gluͤcklichten Erfolg; wurd da dieſe Zeuche big 
dahin, uuter den eutopdiſchen Laͤndern, nur 
in Griechenland und ın Spauien verfertigt 
Wurden; j9 erlangten die Sieilkaner und bes 
fonders die Stadt Palernio dadurd) einen neuen 
ſeor vortheildaften Zidlungeaweis bis ſich 
nach und nach die Seidenfabriken in Italien 
und anders Theilen von Europa ausbreiteten. 

Balermo, wildes, bey den in Sicilien ſo 
bäufigen Erdbeben , immer verſchout blieb, 
wurde den ». Gept. 1726. auf einmal ichredds 
lich erichüttere und litte dadurch groſſen Scha—⸗ 
ben an Gebäuden. Esverlohren an 250. Mens 
ichen Das Leben; und ohngefähr zac. wurden 
beichädigt, 

Als man ing J. ı78r. die baufällig gewor⸗ 
beue Domkirche ausbeſſerte, fo mußten die por 
phyrnen Saͤrge der Kaiſer Heinrichs VI. und 
Friedtichs AL. auf die Seite gebracht werden. 


- 


Pallium — 


Da man, wegen ihrer Schwere, bie Deckel 
wegnahm, ſo find man ihre Leichname faſt 
ganz unverſehrt, und auf inrem Kleidern ger 
ſtickte Schriften, welche wohl die aͤlteſten 
Muſter der heutigen arabiſchen, Curſivſchrift 


ind. 

Auſſerhalb der Stadt, find 2. angenehme 
Gegenden; Ka Dagarta auf der Düfeite, und 
it Colle auf der Weſtſeite, mo der Adel feine 
Landhäufer bat. Au der Oſtſeite fließt auch, 
ju einer geringen Entfernung von der Stadt, 
der kleine Fluß Ammeragſio in das Meer. 

Paleftrina, Stadt in der Campagna di Roma, im 
Kirchenftaate, nebſt dem Titel eines Füeſten⸗ 
thums und einem Bißthum, welches allemal 
einer von den 6. Älreiten Eardindlen beiier, _ 

Peleftrina, geojfe und ſtark bewohnte Juſel im 
verezianifchen Gebieth, welche gegen Mitter— 
nıcht an den Haven Malamocco, umd gegen 
Mirtag au den Haven bi Chioggia graͤnzt. Sie 
it voller Eujthäufer und Gaͤrten, und der vors 
nehmſte Ort darauf heiße gleichfalls Paleftrina. 

Palfy, von Erdoͤd, gräfliche Familie in Ungarn, 
welche die Erbobergefoanwürde im Vrefburger 
Eomitar uud die Erbyauptmannsfelle des Eös 
niglihen Schloſſes zu Preßburg hat, die aller 
mal von dem Aelteiien des Geſchlechts vertwals 
tet werden. 

Palicata, Stadt au der Kuͤſte von Coromandel, 
nebſt einem 1619. bereftisten Fort, Geldria ges 
nannte, und eier Rhede, wo die Schiffe vor 
Anker liegen koͤnnen, den Hollaͤndern gehörig, 
Sie haben da einen Direcror über ihre Factos 
reyen in den benachbarten Ländern Bon ihe 
wird die alte Stadt gleiches Namens nur durch 
einen Marktplatz abgeſondert 

Palimban, ſ. Palembang. — 

Pallant, Schloß, im Herzogthum Juͤlich, iſt das“ 

tammhaus der freyherrl. Familie von Pallant, 
in Weſtfalen und den Niederlauden. 

Pallavicini, if eines der vorschmften und weits 
laͤufigſten fuͤrſil. Häufer in Italien. Es theis 
ler fich in 3. Zweige, nämlich in den römis 
schen , lombardiichen und genueſiſchen. 

Pallavicino, f. Bufl’to. 

Paliium, it ein Pontificalſchmuck, welchen bie 
Pabſte, Pattiarchen, und Eezbiſchoͤfe, auch 
einige Biſchoͤfe, entweder als ein bloſſes Ehs 
renzeichen, oder als ein Zeichen einer verlie⸗ 
henen größer geitlichen Gewalt tragen. Es 
it ein gewiſſes Band, 3. oder 4. Fiager breit, 
mit Schwarzen Kreuzen erfüllt, welches über 
die Vontiäcalfleider, um die Schultern, ae 
hängt wird. An demfelben befinden fich noch 
über diefes 2. Binder oder lange Striche, der 
reu der eine vorn, Der andere bitten herunter 
hängt, nebſt kleinen bleyernen Blechen, wel 
che an dem Ende rund, und mit fchivarzer 
Geide, nebſt 4. rothen Kreuzen bedeckt find, 
Die, Materie des Dallil iR eine weiſſe Wolle 
von zwey Laͤumern, welche die Nounen von 
St. Agnes zu Rom jaͤhrlich an ihrem Feſte, 

am 


Palma 


am arften Januar, opiern, wenn man Apnus 
Dei in der Meffe fiugt, und Welche die Sub- 
diacuni an der Er. Prrerskirche verjorgen um) 
ihnen gu rechter Zeit die Wolle abuchmen lafı 
fen. Aus diefer Wolle, mie anderer gemiſcht 
und geiponnen , werden die Pallia_ berritet. 
Menn hie fertig find, bringe man fie gu den 
Leihnamen der Apeſtel Berri und Panli, in der 
Veterskirche, und Lift fie eine Nacht hindurch 
bey denfelben. Tags darauf erden fie weg— 

‚genommen und aufbewarrt, bis man, fie nes 
tbig hat. Ehe ein Erzbifchef oder Biſchof, Kin 
deiien Didees ſolches eingeführt morten,) Das 
Paltium empfangen hat, kann er niemand die 

eiſtlichen Drden eonferiren. Vormals waren 

e verbunden es zu Nom perfönlich zu belen. 
Nach der Zeit iſt es den päbfilichen Nuntiis 
überjhickt worden, oder man hat gewiſſe Pers 
fonen nah Rom geſchickt, um daſſelbe mit dies 
fer Formel , inttanter, inftantius, inftantifli- 
me , am päbitlichen Hofe zu etbitten Keiner 
darf fich des Walliums feines Vorfahrers bes 
Bienen; ja, wenn einer, der es ſchon empfans 
en, dutch Tauſch oder Berfegung eine andere 

ideeſe bekommt, fo muß er fich ein neues 
Vallium löfen.. Diejenisen, fo es überbringen, 
muͤſſen, ſo viel moͤglich, darauf ſehen, Daß 
fie nicht länger, als Eine Nacht, ſich an Eis 
nen Dice aufzalten. Die Unfoften belaufen 
fib auf 30,000 Fl. ehe ein folches Palium au 
Ort und Stelle gebracht wird. 

Palma, Stadt in portugiefiichen Eftremadura, 
am Fluß Cadaon. 

Palma, Schloß und Städtchen in Andaluſien, 
davon eine Line aus dem Hauſe Portocarers 
den gräfl. Titel führt. 

Bılma di Solo, Haven, im Diftriet von Cagliari, 
in Sardinien. = i 

Palma, eine von dem mnarischen Inſeln auf dem 
atlantiichen Meer, darauf die Spanier vers 
ſchiedene Wohnplaͤtze haben , darunter St. Erg 
de la Palma-der vornehmite iſt. Sie hat eis 
nen feuerfpgyenden Berg, umd iſt wegen des 
vortreflichen Palmenſeets beruͤhmt. 

Palma, Hauptitadt auf der Jufei Majoren. ſ. den 

rt. Majorca. 

Pılmanova, mohlbewohnte Stadt und Gränjfes 
fung im venczianiſchen Friaut. 

Palmaria, fleine Infel auf der öftlichen Küfte des 
genueftichen Meers, beym Eingange des Golfo 
n Spt, nahe bey Porto Venere, bat fihös 

eiden. x 

Palmarunla, Palmatuola, Fleine Infel auf dem 
töfcanifchen Meer, nicht weit von der Juſel 
Ponza, gegen die Küfte von Neapel. 

Palmas «Capo 
Buinea, in Africa. Ein andres arafies Bars 
ir aleiches Namens findet man an der Kür 

e des Königreichs Drira, in der Halbinſel 
den Indien dieſſeits des Ganges. 
almss, Ciudad de las Palmas, Hauptftadt nebſt 
* gm auf der Iufel Canaria. Sie ger 


de Palmas, groffes Vorgebirge in 
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hört den Spaniern, ift groß, und hat das vor- 
nehmſte Gericht in gemeldeter ine. 

Polmela, Stadt an einem Berge, auf deſſen Gi— 
prel ein Schloß, in der portugieſtichen Pros 
vinz Eitremadura. 

Palmofa, f. Pathmrs. 

Palombarı, Sleden, it der Landichaft Sabina, 
in Kirchenfiaate. 

P«lomera, fleine Stadt auf der Juſel Majorea, 
am mirzelländischen Meer. 

Palos de Moguer , Stadt iu Andalufien, nicht 
weit vom Einfluß des Fluſſes Tinto. Chris 
fiop) Columbns ıft 1392. aus daſigem Haven 
ausgelaufen, um die Neue Welt zu cntreden. 

Palos, Capo de Palos, Vorzebirge im Königs 
reih Mureta, in Spaten. 

Palotja, Palocfa, Flecken, in der Saroſcher Ges 
ſpauſchaft, in Ungarn, mit einer kat ol. Pfarz 
re, au der Öränze von Galizien. 

Palotta, Marktflecken, in der Veſprimer Geſpan— 
Schaft, in Ungarn, bat einen Poſtechſel und 
katholiſche, lutheriſche und reformirte Kırchen. 

Palus Maeotis, ſ. Zabache. 

Paızig, f. Kay. 

Pambörg, Klofter der Canonicorum regularium 
St, Auguftini in Oberbanern, an einer Döhe, ı 
wo die Waſſer Traun und Alz zufammenflieffen, 

Pamele, uahe bey Ninove, in dem öflerreichir 
ſchen Flandern, iſt eine ven dem 14. dlteften 

p —— in rn 6 
amfıli, vornehmes Geichlecht zu Nom, woraus 
Pabſt Innocentius X. welcher von PR bis 
1655. den päbftlichen Thron befeffen „ entfprofs 

nm war, und aus welchem die Fürften von 
arpinerti und Meltola berftammen. Nun— 
mehr it der Geſchlechtsname auf das Haus Cor 
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amiers. Stadt am Fluß Ariege, im der Graf— 
ſchaft Foir, nebſt dem Schloß Fredelet, * 
einem unter den Eribiſchof ju Touloufe gehoͤri⸗ 

— geu — P : 
am»elona, Pampluna, Hamptitabt des fpanifchen 
Königreichs Navarım, am Huf Arga — in he 

rojjen Ebue, wo man von allen Seiten in der 
* Gebirge erblickt. Sie iſt von mittelmdfs 
iger Gröffe, und bat eine Citadelle, weiche 
Philipp MH. dicht an der Stadt har anlegen lajs 
fen. Dieje bat 5. Baftions, einen vortreflichen 
Wall, bedeckten Weg, Auffenwerfe, und der 
Graben kann in 24. Stunden unter Waffer 
ge est werden. . An einer Zeite der Stadt, auf 
einer Anhöhe, liegt ein altes, unbefeftigtes 
Schloß, jo zur Wohnung des Viccfönius von 
Novarra dient: Auch ift_dafelbit ein Bifchof, 
unter den Erzbifchof zu Burgos gehörig, und 
eine Univerntät. Bey der Belagerune 1520, 
it bier Jonatius foiola, damals ein ſpaniſcher 
Dfficier, und nmachheriger Stifter des Jefuis 
ten⸗Ordens, werwundet worden. 

Pamplona, Fleine Stade in Terra firma, im Kös 
nigreih Neugrenada, in Südamerica. 


3 “Pam, 
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Pamphlet, heißt im Englischen ein fliegendes 
——— — beſonders politiſche Ges 

en e betreffend. 

Dass, wird der Einfluß des Din die Süders 
fee genennt, durch welchen vie Schiffe, wels 

. he von Amfterdau nach dem Terel wollen, 
fegeln müffen ; wobey es mir den grofen Schif⸗ 
fen viel Mühe braucht „_ındem er micht tief NE. 

Pamunky , Fluß, in Virginien, in Mordamerica, 
von dem ein indiſcher Stamm den Namen bat, 
der aber meiſtens ausgefiorben if. 

Pan, Pahan, von den Portugiefen Paon, auch 
Phaon genennt, Königreich in Oſtindien, das 
gegen Norden an das Königreich Pataue I— 
bor und die Straffe von Malacca gräujt. Die 
Etadt = , ; 

Pan, Pahan, liegt eine Meile vom Seeufer, und 
wird blos von Vornehmen bewohnt, denn Das 
‚gemeine Volk haͤlt ſich im wiorkädren auf, 
Eie ift nicht fonderlih groß. Die Straffen 
find an beyden Seiten mir Zaunen uud Schiif 
eingefaße, und mit allerhand Baͤumen berint, 
fo daß fie beynahe wie Garten audjeben. Die 
Häufer find von Schilf nad Stroh) gebaut, und 
bloß der könıgl. Palait iſt von Hol. Der Ad; 
nig war Dafall des Königs von Siam; aber 
nachdem der portugiefifche Befehlshaher, Als 
buquerque, Malaces erobert harte, ſchickte er 
auch Deputirte nach Pahan, und ließ fich den 
Huldigungseid leiften. Man finder allda Heis 
den und Mohammedaner. 

Pinama, Hauptſtadt, iu ber ſeaniſchen Brovinz 
Terra firma, auf der Landenge, die Suͤd⸗ nu 
Nordamerica zuſammenhaͤngt, mit einem d 
befien Haven, am Suͤdmeer, führer Rarken 
Handel mit Peru, Chili, und der weſtlichen 

‚üfte von Mexico. Es werden auch dahin die 
Schatze gebracht, fo aus den Vergwerken von 
Peru und Ehili, für den König von Spanien 
und für Privarperfonen Fommen- In der Baye 
ift eine ſehr euiträgliche Verleufiſchetey. Der 
Haudel von der Offeire her wird uber die Lands 
enge und auf dem Fluſſe Ehagra geführt: Bon 
Paͤnama aus werden Kıiften voll Gold und Sils 
ber, Durch viele Heerden von Maulthieren, 
jede ohngerähr von 100, Stuͤcken, auf einer 
sehr ſchlinmen Strafe, nad Porto Belo, jur 
Meñzeit gebracht. Diele Stade ift der Gig 
eines Obergerichts, Audiencia, eines Gous 
vernears, der zusleih Generalcapitän in Ter⸗ 
ra firma iR, und cines Bılchois. Nachdem 
die alte Stadt, 1670. durch enalifche Seeräns 
ber, abaebrannt worden, ward die itzige, ı ı/a 
Gcemeile weit von dem vorigen Platze, erbanet- 
Die Jafeln, die jur Formirung des Havens 
dienen, heilten, wegen der Perlenfiicheren, die 
Perleninſela. Die Borfadı von Panama if 

röffer, als die Stadt ſelbſt und bat eben ſo 
rhöne Häuier, die, wie jene in der Stadt, 
nur ein Stockwerk hoch ſiad. Die Einwohner 
allhier iind durchgehends wohlbabend und yers 


a⸗ 


Pandur 


ſchiedene darunter haben anſehnlichen Reich⸗ 


thum. 

Panama, Stadt und Haven in Oſtindien, zwi⸗ 
{hen den Königreichen Cananor und Galicut, 
hatte vormals 2. Ciradellen am Eingange des 
Havens, welche aber die Vortugiefen ruinirt 
haben. Es waͤchſt bajelbit viel Pfeffer und Die 
befte Cardemom. RN j 

Panamy, Stadt in dem Königreich Calicut, am 
der Graͤme von Cochin; fie iſt groß, und fe, 
und liege am Ausfluß eines Stroms, ohnges 
fähr 30. Meilen von der Eee. 

Panarman, Königreih und Hanbelskadt, nebſt 
einem Haven auf der Inſel Java in Dflindien, 
an der Meerenge von Palmabhan, in deren 
Gegend ein feueripeyender Berg iſt. 

Panarı, eine von dem Ligariichen Inſeln, bep 
Sicilien. f — 

Panaro, Fluß, welcher in dem apeunimifchen Ges 
birge entipringt, und in dem Bal di Frignas 
no den Namen Geuftena führt, nachmals aber 
Panaro heißt, und ich zu Buondeno in einen 
Arm des Porlufies ergießt. 

Pavarucan, f. Panarman. 

Panboeuf, Flecken an der Loire in Bretagne, 
wohin nur die großen Schiffe fommen koͤunen, 
die nah Nantes gebracht we;den, 

Pancale, Pancalieri, Feine Stade in Piemont, 
an dem Po. 

Pancarana, fleine Stade am Fluß Po, im der 

meylaͤndiſchen Provinz Pavia, 

Pänczowa, Päntfova, Pantichowa, Marktieden, 
im Temeswarer Diftriet ber Gränzfoldaren, an 
der Temes und eine Meile von der Donau, 
hat eine Pofifiation und gute Eontumazanjiak 
ten. Im J. 1716. warb dieſer Ort, durch den 


General Diesen den Zürten entriffen umd mit 


verichiedenen Befeftigungswerfen verfeben, bie 
aber 1738. völlig gefchleift wurden. Ben dies 
fem Orte ward den 30. Auf. 1739. ein Corps 
türfiiher Reiterey von 12—14,000. Mann von 
den Kaiferliben, die es auf ihrem Marfch ans 
fiel, zurüdegeichlagen. Im J. 1788. murde 
diefer Ort, nebfi mehrern, von den Kaiſerli⸗ 
cben, bey ihre Zurädjug vor den Türken, 
abgebranut. 

Pandarone ı. f. Indien. 

Pandur, ein Dorf in Niederungarn, in der Sols 
ter Beipanichart. D von baben die fervifchen 
oder raigiichen Fufvolfer den Namen der 
Panduren bekommen. Sie wohnten anfangs 
da herum, in den Bchirgen, und ihr Daupts 
mann wurde Zarum Datdıa genennt. 
öfterreichiichen GSucceflionsfriege commandirte 
fie der bekannte Baron von Trenk, als eine 
Sattung Landmiliz. Sie tragen Mäntb lan⸗ 

e Beinfleider un? Mügen. Ihr Gewehr bes 
ehrt in einer langen Flinte ; im einem Gürtel 
aber , den fie um den Lebb tragen, haben fie 


erl:che Piſtolen, einen ungarischen Säbel und _ 


zwer türkifche Meſſer. Seit 1750. ſiud fie 
Immer.mebr auf regulaſren Fuß geſehht Oben, 
un 


Im 


* 


. Pange. 
and haben im den: Kriege non 1756. der Kai— 
ferin Königin ausnehmende Dienfte geiban. 

Pango, Stadt und Provinz im Königreih Con—⸗ 
90, am Fluß Faire in Xırica. j 

Panhapel, kleine Stadt in Praiabar, inder Halbs 
iniel von Indien, dieſſents des Ganges in Ajiem, 
Sie iſt die Hauptſtadt einer kleinen Landſchaft, 
welche ihren beſondern Regeuten hat. 

Panistsief, ift,ein Praſentationsbrief, durch dem 
ein deutscher Kaiſer eiuem Praͤlaten oder eis 
nem Kloſter im deutichen Reich eine weltliche 
VPerſon, zur Erlangung einer Pfründe von Küs 
de und Keller, nebſt Kleidung und anderer 
Nothourii, darſtellet und ernennet, und auf 
folde Art für fein Brod (Panis) forgt. Ders 
gleschen Briefe kann ein Kaifer, waͤhrend feis 
ner Regierung, nur einmal an jedes Klofier 
oder Stirt gelangen laſſen. Diejes Kecht übt 
ein König von Preufien auch bey den in feinen 
Ländern hegenden Mönche: und feine Gemahlin 
bey den Nonnenklötern aus. 

Panke, fleiner Fluß in der Mittelmarf Brau—⸗ 
denburg, entiprinar bey Bernau, und fällt 
bey Bertim im die Spree. 

Pänkota, Dorf, mit ciuer griechiichen Pfarre, 
in der Sarander Gefpanfchaft, in Ungarn, 
war ehedeffen ein aniebnlicher Marktflecken, 
mit einem Schloffe, fo die Türken, 1565. ers 
oberten und jerörten. In der Gegend waͤchſt 
guter Wein. 

Pannetherr, ſ. Bannerherren, 

Panormo, kleine Stadt, in Natolien, am Mar“ 
di Marmora, mit einen Haven für kleine Schifs 
fe, aus dem Korn, Früchte und Mein nad 
Eonfiantinopel geführt werben. i 

Panfacöola, Penfacola, Hauptort, in Wehfloris 
da, am Mericanifchen Meerbufen, in einer 
unfruchtbaren Gegend, deren Boden aus weils 
fem Sand beſtehet. Dieier Ort kam, durch 
den Frieden, 1763." unter engliiche Hertſchaft, 
und Die Einwohner find nun meiſtens Engläns 
der oder Schotiländer. Sie haben weder Kir 
de, noch Prediger, und man finder allda ins 
der von 10. Jahren, die noch ungerauit find, 
obgleich ihre eltern micht zu der Partey ges 
hören, welche die Kendertaufe verwirft. 

Panswick, Marktflecken im der eugliichen Brafs 
ſchaft Sloceſter, bat Tuchmanufactureu. 

Pantalarea , Pantsleria, Inſel, zu Sicilien ger 
börig, zwiſchen dieſem Köuigreiche und der 
africanifchen Kuͤſte; hat über 3000. Eintwohs 
ner, ift mit Vieh, Feigen, Roſinen und Dlis 
ven verſehen, und gehört, «ls eim ſieiliani⸗ 
fees Zehn, mit dem Titel eines Fuͤrſteuthums, 

em fpanifchen Haufe Requefens. N 

Pantheon, alter Zenipel zu Rom, ben Agrippa 
vorzüglich der Venus und dem Mars, tie 
auch dem Jupiter, als Rächer, widmete, nebit 
deren Bildern aber auch noch diejenigen von 
mehrern Gottheiten darinnen waren, jo, daß 
es einen gemeinfchaftlichen QTempel aller oder 
doch ſehr vieler Goͤtter vorſtellte. Dieſes Ges 
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bäude, von runder Figur, und bewindernes 
wiürdiger Hohe, ift noch vorhanden und heißt 
die Kirche zu 8. Maria Rotonda, und ift der 
Diurter Gortes und allen Heiligen gewidmet. 

Pantheon , Begräbnifcapelle der Kömge von Spas 
nien und ihrer Familie, iſt unter dem Hochs 
altap der Kirche Des Seutials, Die K. Philipp 
111. zu bauen aufieug und fein Sohn „Philipp 
IV. 1654. vollendere. Es ıft ein achteckichtes 
Gebäude, deſſen Wände mir deu koſtbarſten 
Marmorarten überzogen und mit Zierrathen 
von vergolderem Erz gusgeſchmuͤckt ud. Mau 
ficigt auf 58 marmornen Stuſen hinab. Es 
befinden fich darinnen die Keichname des Kais 
— Earl V. und der Könige Witlipps IL AN, 

V. Carls II. Ludwigs I. und verſchiedener Kös 
nigiunen, von Carls V. Gemablin, Iſabella, 
bis auf die Gemahlin Desigigen Könise, Catls 
111. König Philipp V. und feine zwote Gemah⸗ 
lin, Elifaberh von Parma, find zu St. Jldes 
fonſo, und K. Ferdinand VI. mit feiner Ge— 
mallin, Marıa Barvara von Portugal, find 

in dem von ihnen gefifteren Kloſter der Galıs 
fianerinneu, zu Madrid, begraben. Die Koͤr⸗ 
rer der Fönigl. Kinder und der Königinnen, 
die keine Erben hinterlaſſen, ſind nicht bey 
den andern, fonderm fie ftchen in einer befons 
dern Eapelle, nahe an dem eigentlihen Pans 

» theon. Als die igige Prinzeffin von Afturien, 

Louife Maria von Parma, dieſen Begräbnißs 

ort, vor verſchiedenen Jahren befichtigte, 19 

erblickte fie einen fchwargen Sarg, in einem 

dunkeln Winkel fichend. Darinnen war ein 

Körper, beffen Kopr bey den Füllen lag, und 

der wahricheinlich file demjenigen des Prinzen, 

D. Carlos, eines Sohnes von K. Philipp IL,» 

gehalten wırd. 

Pantofei, Pontafel, Mabtabl, ital, Ponteba, 
Gränzfiadt, in DbersKärnthen, die durch den 
Bach Fella in zwey Theile abgeſondert wird. 
Der kleinſte gehört zu Kaͤrnthen, der groife 
jum Veneziauiſchen Gebieth, welches fi, mits 
ten auf der Brücke, von dem Oeſterreichiſchen 
ſcheidet. 4 

Päntfiowa, Pantfchowa, ſ. Panczowa, 

Panuco, Hauptftadt in der Provinz pleiches Nas 
mens, in Derico, har einen Biſchof. Der 
vorbeygehende Fluß beißt auh Panuco, und 
fälle etliche Meilen davon in den mericanifchen 
Meerbufen. —— 

Paola, Paulo, Staͤdtchen, im dieſſeitigen Cala⸗ 
brien, im Koͤnigreich Neapel, nicht weit vom 
Meer, if der Geburtsort des davon benann— 
ten Heiligen Franeifcus, der im ısten Tahrs 
bundert lebte und den Drden der Minimer , 
ftiftere.. Das Städechen gehöre dem Haufe 
Spinelli. j 

Paolo ,-f. Giulio, 

Pam, Schloß und Marktflecken in der Grafichaft 

fprim, im Niederungarn, iſt 1702. Feiner 

Es gehört der 


Papa j 


Be 
ehungsioerfe beraubt worden. 
— Familie. 
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Zwo wohlbewohnte Inſeln, bie 

Papa —— zu den Orcadiſchen, bey Schott⸗ 

Papa We ra, ] laud, gehören. 

Pıpabili, ſ. Cardiaales Papabiles, 

Papaloapan, Alvarado, der vornehmſte Fluß in 
der Provinz Gmaracı, in Mexico, in Nords 
america, welcher ſich in den Golfo di Merico 
ergießt. 

Papaume, ſ. Bapaume, 

Papenteich,, Diſtriet, im Fuͤrſtenthum Luͤneburg, 
an der Suͤdſeite der Aller, enthält, 43. Doͤr⸗ 
fer, ein einzelnes Haus und eine Mühle. 

Papo-Caefaria, f, Caclaro-Papia, 

Papous, f, Neu Guinea. 

Puppelau, greffes Dorf, 2. Stunden von Ulm, 
im mwöürtemberaiichen , deßen Einkünfte der 
Univerfirdt zu Tübingen gehören. 

Pappenheim, Herrfchaft, an der Altmühl, zum 
ſchwaͤbiſchen Nittercanton am Kocher gehörig, 
in einem Landſtrich, der Zahnenkamm genennt 
wird, ‚an der Gränze von Franken und Schwa— 
ben, ift der lurberifehen Nelision zugethan. 
Ihre Beſitzer, welche die aräkiche Mürde füh- 
ren, find des Reiche Erbmarſchalle, welches 
Antt allemal der Ältefte des Hauſes verwaltet, 
und dabey einen Unterbeamten befteilt, wel: 
eher Reichequartiermeitter genenner wird, Sie 
find auch des Reichs Forſt- und Jaͤgermeiſter 
2 Nordzau. Der Hauptort der Herrichait 
i 


Pappenheim, eite Feine Etadt, an einem Ber 
ge, bey der Altmuͤhl. ‚Dajelbit if die aräfl. 
Kaniley, ein Eonfıftorium, eine Superintens 
dentur und eine lateinifche Schule. 8 

Paquebnt, Art von Schiffen, die zum Tranfport 
von Neifenden, Waaren und Briefen, gwis 
fchen 2. befiinmten Drten, wie 3. €. Dover 
und Calais, Falmouth und Liſſabon ze. ges 
braucht werden. Man nimmt dayu_ folche 
Schiffe, die fehr gut und geſchwind feegeln. 
Eie führen bis 20, Eanonen; haben aber Bes 
fehl, fich im Fein Gefecht einzulaffen ‚- wenn 
fie ſolchem, durch, Hülie der Seegel, entges 
hen fünnen: fie dürfen auch, im Kriegsjeiten, 
Fein feindliches Schiff angreifen, wen es aleich 
viel schwächer it und die Wegnahme defielben 
gar wicht fehlfchlagen koͤnnte. 

Para, Stadt in Brafilien, in Südamerica, nicht 
weit vom Fluß der Amazonen; iſt die Hattpts 
ftadt der Eapirania de Para, melche die Pors 
tugiefen befigen, Es wird Handel mit Cacap, 
Zucker, Taback nnd Goldftaub bier getricden. 


Para, Gilbermünzge, in der Türken, deren 40, 


einen Piafter oder Loͤwenthaler ausmachen; 
Paradies, Preuſſiſches, wird die Halbinfel, in 
Oſt⸗Preuſſen, auf welcher Pillau liegt, wegen 
ihrer vortreflichen Lage, genennet. j 
Paradies , Ciftereienferabtey in Großpolen, in 
der Woitwodichaft Vofen. 
Paradies, evangeliiches Stift von 8. Chanoineſ⸗ 
fen, um katholiſches Dominicaner⸗ Nonnen⸗ 


Paraguay 


kloſter, eine Stunde von Soeſt, in ber Graf⸗ 
ſchaft Marf, im weſtfaͤliſchen Kreiſe. 
Paragium, !. Appapage, 
Paraguay, grofer Finß, in Suͤdamerica, der, 
im Amazonensande, über den Wohnungen der 
Karayed, entiprinat, den Fluß Parana aufs 
nimmt, und fodanı Rio de la Plata (der 
Sılberftvom) genennet wird, und, nachdem 
fid, 1618. deutsche Meilen von Meer, auch 
der Hraguap in denſelben eraofjen, endlich füds 
wärts feinen AUnsfud nimmt. Bon ibm bat 
den Namen i , 
Paraguay, ein groffes Land, in Suͤdamerica, das 
die Statthalterfchaften von Tucuman, Santa 
Erus de Ia Sierra, Paraguay im enger 
Derftande , und von Los Charcas, -in ſich bes 
greift. Diele Statthalterfchaften fichen, im 
Kriegsiachen, unter dem Vicekoͤnig von Peru, 
in Civilſachen umter der Audienz oder dem Iris 
bunal von Los. Careas, und in Kirchenſachen 
unter dem Erzbifchof zu Plata, der Hauptſtadt 
von Los Charcad. - , 

Das eigentliche Paraguay, in engerem Vers 
ſtande, graͤnzt nordiwärts an den Amazonens 
fluß, Mdmwälts an die miträsige Spitze vom 
America, oftwaͤrts an Brafilien und dad Words 
meer, weſtwarts an Tucuman, Los Eharcas 
nnd Senta Erus de la Sierra. Es beareift 
alles Fand am Paraguayſtrom, bis zu feiner 
Mereinicung mit dem Paranan. — 

Dieſes Land ward 1516. zuerſt entdeckt, und 
10, Jahre darauf mit einigen Scanzen umd 
fpantichen Truppen beſetzt. Die Luiz darins 
nen ıft aefund uund gemäffiat, und das Land 
bringt Korn, Baumwolle, Zucker. . Dem Mans 
gel an Bäumen har man durch Obſtbaͤume, die 
man plante, abzuhelfen geſucht; und dieſe 
find fehr gur gerathen. Ein befonderes Pros 
duct dieles Landes ift das davon befanute 
Braut, das einen Trank, nach Art des. Thee 
giebt, der angenehm und refund if. Die 
Hauptſtadt in dieſem Lande it Aſſumption. 

Paraguay ik merfwürdig geworden durch 
die ſogenannten Dodtrinas oder Wiıffionen, 
Etabliſſements der Jeſuiten, deren jede aus 
2— 3600, Indiern beitund, und deren man im 
%. 1767. 40—50. zählte, die theild unterhalb 
der Stadt Affumption und dem Fluß Parana, 
theils aber, mund zwar die meiften, lingk dem 
Strome Urasmap.angelegt waren. 

Die Grundlage dazu wurde in ber. erfien 
Hälfte, des ızten Kahrhunderts gemacht, da 
die Teluiren dem Hofe zu Madrid vorfiellten, 
dab das unchtiſtliche Leben der meiften Euros 
paͤer, wache die Indier unter fich ſehen muͤß— 
ten, ein groſſes Hinderniß in ihrer Bekehrung 
wäre. lim am dieſer mit deſto befierem Forte 
gang in arbeiten, wurde ihnen ein beſtimmter 
Difriery mit völliger Freyheit und Unabhaͤngig⸗ 
feit von den ſpaniſchen Etarthaltern, einges 
rdumt, und verbothen, daß kein Epeiner, obs 
ne Erlaubniß ber Jeſuiten, in dieſen va 
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kommen follte. Sie werfprachen danegen, eis 
ne dem Zufand ihrer Gemeinen proportionirte 
Kopiit.uer dem Könige einzufchiefen, Den As 
fang machten fie mit ohngefahr 50. indischen 
nt die fie zujammenbrachten, und die 
ich nad und nach anjehmlich vermiehrten. Der 
Abfall Portugais von K. Philipp IV. in Spas 
nien, im I. 1640. gab den Jeſuiten Anlaß, 
Geuergemwehre von dem Hofe zu Madrid zu vers 
langen, unter dem Vorwand, fich gegen die 
benachbarten Portugiefen zu vertheidigen und 
fie abzubelten. . Nun durfte weder Spanier 
noch Portugieſe im ihren Bezirk; die Sprachen 
beuder Völker durften darinnen nicht wereder 
werden. Die Jefuiten hielten die Andier zur 
Ordnung und Arbeit am, gewoͤhnten fie zu 
einem wneingeichränften Gehoriam , erfüllten 
fie mit den gehaͤſſigſten Vorftellungen won den 
Europäern, und formirten, unter dem Dors 
ande, lich gegen die ungläubigen Indier zu 
vertheidigen, mit Bewilligung des Hoſs, eis 
nen Kriegsrarh , erereirsen ihre Lente, leaten 
Magazine, Zeughäufer und eine Art ans 
zen an, die dın Name Doctrinas oder Unters 
richtepläge befanten und Sefuiten zu Eoms 
mandanten hatten. Alle Jeſuiten ftunden uns 
ter ihrem dortigen Provincial und dieier uns 
ter dem General des Ordens Der König bes 
kam wenig Kopfiteuer und die Jeſuiten ftells 
ten. inre Anftalten immer, als ſchwach und 
dürftig vor, umd hielten den wahren Zuftand 
fehr geheim. Die Sachen blieben fo bis 1753. 
da zufolg eines Tractats jwifchen Portunal und 
Spanien bie jefuitifchen Etabliſſements von dies 
‚fer Krone am die erfiere, uͤberlaſſen wurden, 
Die Jeſuiten fuchten folches zu hintertreiben, 
und lieffen endlidy ihre Leute zu den Warten 
greifen. Sie waren darinnen nicht ungeſchickt, 
uud hatten ſchon im J. 1739. eine Probe abs 

elegt, da 2002. jelche jeſuitiſche Judier ſich 
en den ipanifchen Truppen befanden, welche 
die Colonie St. Sacrament belagerten. Die 
Portugiefiichen und Spanischen Generale, die 
von 1753- an wider die jeſuitiſchen Völker fochs 
ten, waren etlihemale unglücklich, bis fie end» 
lih am 10. Febr. 1756. einen Sieg erhielten ; 
and dieſer war nicht enticheidend, Die Jeiuis 
tiſchen Truppen in diefem Kriege twaren über 
20,000. Man ſtark, und waren wohl geübt 
and mit Canonen verfehen. Die Verbannung 
der Jeſuiten aus allen Theilen der ſpaniſchen 
Monarchie, 1767. machte ihrem Staate in Par 
raguay ein fchnelleres Ende, als man vernius 
then konute. — 

Die Indier hatten uͤbrigens den Jeſuiten, 
auſſer dem Rel gionsunterricht, auch die Ans 
terweifung im mancherley Künften, Handiwvers 
fen and Arbeiten in Eifen, Hol, Leder und 
Wolle zu danken; wozu fie die nörhigen Künfts 
kr aus Europa fommen lieſſen. 

Es waren unter ihnen 2. Elaffen; Guara⸗ 
nier, welche, als ſehr traͤge und bloͤdſinnige 
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Leute, blos für die Gemeine arbeiten mußten 
und Fein Kisentbum hatten; und Chigucos, 
die als lebhaft und finnreich beichrieben ters 
den, und aufier deu für die Gemeine beiiimms 
ten Urbeiten auch fiir fich etwas erwerben und 
eigene Wirtäichait führen fonnten. Den Nas 
men Chiquiros, (Bleine,) befamen fie, wegen 
der aufferordentlich Fleinen Thuͤren, die fie an 
ihren Wohnungen harten. 

Paraiba, Stade und grofer Haven in Brafilien, 
in Eüdancriea, den Portugiefen gehörie. Die 
Hollander harten feibige ehemals-in Beis, und 
nennen Ne Friderieia. Die umliegende Ges 
gend wird la Capitania de Paraiba genennt. 

Paramaribo, Ctadt, in der Kolonie Surinam, 
an Fluß Surinam, in Südamerica gelegen, 

ift von den Holändern erbauet, und hat breis 

te, fchöne Strafen und 1200. hölzerne Haͤuſer, 
guſſer etlichen oͤffentlichen Gebäuden. Der 

Gouverneur hat ſeine Reſidenj daſelbä. Au— 

Holland oder fonſt aus 


Schiffe, melde aus 
der See fommen, müllen vor diefem Dre 
ihre Anker werfen, und die Waaren dafeibkt 
feil bieren. 
zn: ET. 
Paray le Moineau, &tadt in Burgund, i 
Grafſchaft Eharolois. ———— 
Parc aux Dimes, Nonnenabten Ciſtercienſeror⸗ 
deng, in der Provinz Valois in Frankreich, 
1. Meile von Erefpy gegen Süden. 
Parchim, Pareben, Stadt und Amt, an der 
Elde, im Fürftenthum Wenden, gehört dem 
Herzoge zu Medlenburgichwerin und hat ges 
— 528*5 eleine Srait, ſchaft 
archwitz , e Stadt, Derrfhaft und Schle 
ar der Kasbach, im Sürtenthum a Ai — 
Schleſten, bat 1709. vermoͤge der aittanſaͤdti⸗ 
ſchen Conventien eine iutheriſche Kirche und 
Schule bekommen. Sie nahrt fih vom Tuch⸗ 
Machen, Ackerbau und Viehzucht. Der Köm 
—— — ehe —— Augu 
1760. ei ataille wider den ichife 
General von Laudon. —— 
Pardo, fönigliches Schloß, 2. ſpaniſche Meilen 
von Madrid, bat einen Leberflud an den ichöns 
ften und koſtbarſten Echilderenen, 
Pardubitz, fönigliche Gameralkadt, 
feften Schlofie an der Elbe, im chrudiner Kreis 
Pardurr  Bardutz, Dapf 
ardutz, Bardurz, Marfeflecken, im 
F Eisenbärsen. x ee ‚tm Zeflerland, 
arenzo, Gtadt auf einer Fleinen Halkinfel 
der weſtlichen Küfte von ee — 
zianern gehörig. Sie if defeſtigti, hat einen 
guten Haven und ein Bißchum, unter dem 
Erzbifhof von Udine gehörig, wird aber yes 
gen der ungeiunden Fuft wenig bewohnt, 
Parey , Dorf au- der Eibe im jerichauifchen Kreis, 
im Magdeburgifchen, aus welthem der fo ge 
nannte plauifhe Kanal bis nach der Mittels 
mark in die Havel geführt wird, 
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Patia. Difirie! in Terra firma, in Suͤdamerica, 
am Ausiluf des Orinoeo Stroms . 
Faria, eu.e von den Eapıtinienin Brafilien. 
Parichi:, Stade auf der Inſel Paros, im Archis 
Fea30, den Türken achörtg, — 
Parima, Ser in Suͤdamerica, in der Laudſchaft 
Burana, i 
Paripe,. Stadt in der poreugiefifch n Capic ala 
Baenia de todos los Santos, in Branlıen. 
Paiis, Hauptſtadt des Königreichs Frankreich, in 
der Gele de France, an der Sene. Sie ti 
eine der alteſten und vornehmſten Städte in 
Europa, und nach Eondon die größte, und ift 
feit 1702, in a0. Quartiere, feit_1788. iu 60. 
Diſtricte eingetyeilt.. Die Straſſen find 
mehreutheils von gehoͤriger Breice, die Ddus 
fer gleichrörmig, und 4. bie 7. Stockwerke 
boch gebaut Die Zahl derfelden beläuft lich 
wahrſcheinlich auf 3700. Die game Stadt 
beftcht aus 3. Hauptheilen, la Ville, gegen 
Mitternacht an der Beine, la Cite, welche 
von der Seine ganz umgeben wird, und \ 
Univerfite , gegen Mirtag an der Beine. 
Dan zähle zu ihr .ı4. Vorfiddre, wovon die 
von St. Germain die gladzendſte if. Die 6. 
Monathe binaurch, da die Tage kurz find, 
werden die Gaffen durch Reverberir⸗Laterneu 
erleuchtet. An gutem Waͤſſer fehle es, und 
man gebrauchte meiſteus das aus der Beine, 
Da die Zahl ver Einwohner fchon zu Anrang 
des ı7ten Jahrhunderts über 600, 09 gieng, 
10 darf man jest fat eine Million anneb— 
men; welche Zahl auch durch die jährliche 
Eonfumtion von mehr als 2. Rillionen Bes 
ptiers Getreyde mahrfcheir-lich wird. ie 
faſt umählizendoteld uud prächtigen Valdfte 
haben mehrentheils Vorh fe. und die vielen 
fhönen Kirchen verdienen : ewunderung. Dar— 
unter tft die Hauptfirche de Notre Dame, mit 
ihren beyden vieredigten Thürmen, 4 Reis 
ben Pfeilern 45. Kapellen, höchſtprachtigem 
Ebor, vortreflichen Gemälden, Monumenten 
und übrigen Schägen. Der Erjbiichor refis 
dire in einem Palaſt, gleich neben dieſer Kir— 
e, im deſſen erſtem Hofe, auf einem groſſen 
gal, die Bibliothek für Advoraten ficht, die 
wöchentlich viermal ned/ner wird. _ Er bat 
200, 000, Livres Einfünrte, und führe feit 
1674. zugleich die Wirde eines Herzogs von 
&. Eloud und Bairs von Fraukreich. Souſt 
bemerkt man die Pfarrkirche zu St. Roc, 
worin viele berühmte Männer, inſonderheit 
DB. Eorneille, bearaben liegen, die Kirche von 
St. Joſeph, bey melcher des Moliere Grabs 
ätte, die Pfarrkirche St. Euſtache, darin 
er Minifter Eolbert begraben liegt, Die 
Vfarrktrche St. Niclas des Chanıps, mit den 
Monumenen W. Bude, P. Garendi, As 
drian von Valois, die Kirche S. Gervais we— 
gen ihrer Grabmaͤler und des herrlichen Pors 
tals, Die Pfarrkirche St. Yaul und die Kırs 
che des Coletinerkloeſters bepde mis vieler bes 
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rüfmter Leute Brabftätten und Herjen, bie 
Yr rrfiche St. Gulpice, wegen ihrer künite 


lid en Mendeltreppe von genauenen Öteuten, 


die ſchoͤne Kirche des vormaligen Jeſuiterpro— 
ferbautes, wo zween ſchwebende filberne Enz 
gel die Herzen der Könige Zudwrg XRUIJ uud 
\IV, in vergoldeten Kapielu tragen, die neue 
Kirche der Abtey St. Genevieve, darinn der 
vergoidere Kaſten mir den Gebeinen Dieser 
Heiligen, als der Schugpatronun von Paris 
wie auc die Grabmaler Königs Clodwich und 
bes Philoſovheu, des Cartes, anzurreiien ſind 
und die ein Meinerftüd der Baukunſt iſt, Die 
Kuche der Sorbonue mit dena bewundernswür— 
digen marmornen Degrabtipmonument Des Kars 
dinal Richelien, die Prarrkuche St. Kosme 
nit vielen Grüften berübinter Leute, die xıs 
che des Jeſuiternovitiats, Die Kirche Des Chat⸗ 
thauſerskloſters mit treflichen Gemalden und 
Grabmalern, die Kapelle an dem Coilige de 
quatre Nations mit dem koſtbareu Monument 
bes Gardinal Mazarin, das 1768. vollendete 
fchöne Grabmal des Cardinals Fleury ju St. 
Louis von le Moine, Die Kitche des Auvalıs 
denhauſes, und noch viele andere, deren Baus 
art, Malerey, Bılohauerfunft, Heiligthümer 
und andere Schäge, Bewunderung eiiweden. 
Don Abteyen, Kloͤſtern, und andern geistlichen 
Griftungen, find das Klofter der Patrum Ora- 
torii, Dre reiche Benedietinernonnenabtep , in 
der Vorſtadt Monmartre, wo Dionpfius, ers 
ker Biſchof von Paris, dem Borgeben nach, 
gemartert worden, das Franeiicanerklofter im 
der Vorſtadt Gt, Antoine, aus welchem die 
Geſaudten der europäifchen katholiſchen Maͤch⸗ 
te ihren oͤffentlichen Einzug in Paris anfaus 
gen, die Abteyen St. Vietor, ©t. Genevies 
ve, Bal de Örace, (die ſehr ſchoͤn iſt, und die 
Herzen der Fönıgl. Familie im fich halt,) und 
Vortroyal, das groſſe Auguſtinerkloſter, mo 
bie Verſammlungen der Sramzöliichen Geiſt⸗ 
lichkeit gehalten werden, die Abtey Gr. ers 
main des Pre 2c. Unter den weirlihen Ges 
bäuden iſt der königliche Palaft Louvre das 
vorzuͤglichſte. Man theilt es in das alte und 
neue ab, ob es glei nur ein Gebaude ıf. 
Der Anfang zu Ddefien Erbauung war ſchon 
im zten oder SEten Jahrhundert gelegt. K. 
Philipp August ließ, 1214. den groffen Thurm 
bauen, worinuen eine Zeitlang der Schatz eis 
niger Könige verwahrt wurde; der aber eins 
geriffen ward, als K. Sram I, .den Grund ju 
dem jo genannten alten Louvre legen lieh. 
Seit eritgedachtem Könige ward fait uuter jes 
der Regierung daran gebauer. Ludwig XIV. 
that das meifte zu deſſen Verfchönerung. Uus 
ter Ludwig XV. machte der Marquis vom 
Marigny Ankalt, es ausbauen zu laffen ; aber 
der ungluͤckliche Krieg von 1756. machte dies 
ſes Vordaben zunichte, Es tft alſo noch uns 
vollendet. Man finder im dieſem Palaſte praͤch⸗ 
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mit * als 180. vortreflichen Models von 
ramjölfhen und andern Feſtungen, eine Eofs 
are Sammlung vertreficper Gemälde , die 
fönigl. Buchdruckerey, und 5. Academicn, 
Seit 1740. has man angefangen, jährlich die 
Werfe der Mablerey , Bildhauerey und us 
sierfieher s Kunf, fo von deu Academifien vers 
fertigt werden, in dem groffen Saal des Lous 
pre öffentlich ausjufehen. Le Palais, jo bie 
Reſidenz der Konige fonft geweſen, dient ietzt 
dem erſten Parlement des Reichs, der Res 
chenkammer, der Cour des Aides, zu ihrem 
Verſammlungsplatze. Le Palais Roial, fonft )., 
Hotel de Richelieu, gehört dem Herjog von 
Drleang, und enthält eine vortrefliche Gemäls 
deiammlung. Le Palais ‚Bourbon ift ist das 
fönigl. Hetel zu Empfang und Bewirshung der 
auswärtigen Geſaudten vom erſten Range. 
Der er lePetit Bourbon, dariun Das prach⸗ 
 tiae Dausgeräth der Krone verwahre wurde, 
ift abaebroden, und feine Sehenswuͤrdigkeiten 
nder man feit 1758 . Im Dotel von Konty. 
Valaft Aligre verſammlet ſich le Grand 
Der Valaf der Tuileries, (von eis 
ner ehemals dajelbit befindlichen Ziegelbrenne⸗ 
seo ſo benannt,) ward 1564. von der K. Cas 
tharina von Medicis angefangen, 1600. von 
Heinrih IV. vollendet, und 1664. von Luds 
wig XiV. verſchoͤnert. Ben demfelben if ein 
sortreflicher Garten, und hinter demielben ei 
Epajierplag,, Cours la Reine, ‚(von der M 
Maria von Medieis, die ibn anlegen lich, bes 
meunt, ) der aus 3. Allcen befiehet, neben 
welchen, zur rechtem, Die Zlifdiichen Selder 
find, die and Alcen haben. Zmifchen dem 
Garten der Tuileries, der Seine, dem Cours 
uud den Elifäifchen Feldern it der Platz Luds 
wies XV, aus dem die Bildjäule diefes Kös 
nigs zu Pferde ſtehet. L’ Hotel des Fermes 
du Roi, ift zur Verſammlung der Generalpachs 
ter, der Magazine und Zolleinnahme beſtimmt. 
L’ Hotel de Ville, oder das Rathbaus, hat 
über feinem Vortal Königs Heinrih IV. Bilds 
fäule zu Pferde, auf dem Hofe aber unter eis 
nem Schwibbegen die meralle tue { 
wig XIV. zu Verde. Auſſekdem iſt dieſer 
- Hof mit fchwarsmarmornen "Tafeln gesierf, 
worauf die merkwuͤrdigen Thaten Ludwigs 
XV. vom Jahr 1659. bis 1689, mit goldenen 
Buchſtaben aufgezeichnet ſtehen. Le Palais d’ 
Orlewas, ehemals de l.ux<mbourg, ward von 
der 8. Maria vom Med-cis erbauet. Yus dem 
Haufe Rambouinet halten die Ambafladenrs 
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der proteſtantiſchen europaiſchen Mächte ihren - 


Einug ım Paris. Die öffentlichen Plaͤtze find 
uuveruleichlich, als la Place Roi.le mit 
der Bildfänle Ludwig All, gu Verde, la 
Piace des Victoires mit König Lubwigs XIV, 
Statue zu Tuß, indem Druat, wie er gekroͤnt 
worden, la Place de Louis le Grand mit deſ⸗ 
fen Bildſaule gu Pierde, la Place Dauphine 
gor dem Parlamiensspalaß, la Greve, wo ip 
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wohl Öffentliche Freudensbegeugungen, als Hin⸗ 
richtungen gefcheben ꝛc. Die prächtigen Tris 
unpbhbogen von St: Denis, Antoine, Berns 
bard und Martin fallen gut in die Augen, 
Auf dem berühmten Pont Neuf fieht Künig 
Heinrichs IV, Bildfäule zu Wferde in übernas 
turlicher Groͤſſe und das Gebäude, la Samari- . 
tsine, mit dem Waſſertriebwerk, durch welches 
verjchiedene Quartiere der Stade mir gutem 
Waſſer verforgt werden. Die königliche Brüs 
die Pont - roial, zwirchen St. Germnindes Pres 
und vem Fönigl. VPalaft, ift wegen ihrer Daucrs 
haften Bauart befouders fehägbar. Die 1778 
vollendete neue Bruͤcke von Neuilly, ift wegen 
ihrer flachen Bogen, uud der Kühnbeit der 
platten Gewölber merkwürdig. Sie beficht aus 
5. &etvdlben, deren jedes 120. Fuß weit, und 
30. Fuß hoch ik. Ahr oberer Bogen hat eınen 
radium von 152. Fuß. Die Armensund Kran— 
kenanſtalten find betraͤchtlich. Dahin gehört 
das wichtige Hoſpiral, Hotel Dieu, meldhes 
nach dem groſſen Brande vom zoſten Derem— 
ber 1772. ſchoͤuer wieder hergeſteilt wird, wo— 
sinn jährlich oft sooo, Kranfe beyderieb Ge— 
Slechts verpflegt werben, auch bekändig 1200. 
erten im Bereitſchaft fichen, Die Hpipitäler 
der beil. Catharina, de; Quinzeviagt, (eine 
Stiftung für 300. Blinde,) ferner das Hu 
ital des heil. Geiftes,, für Findelfinder, de 
otre Dame de Mifericorde, das allgemeine 
Hoipital mit feinen 5. Gebäuden, In Pitie, Ia 
Salpetriere, Bicctre, le Saint Efprit, und Sci- 
pion: ferner das Hofpital des petites Maifons, 
des ineurables, de le Charite, des Convalef- 
cens erc, Für ausgediente Soldaten iſt 1670, 
!’ Hotel Roial des Invalides angelegt worden, 
deffen weitläufige und prächtige Gebäude und 
übrige Einrichtung sortreflich find. Nicht weit 
davon findet man bie 1751. geftiftete Einıql. 
Briegsihule für soo. Edelleute, die fich zum 
Kriegsdienfe befimmt haben, wo fie frepenünter⸗ 
halt finden, und wo die Gebaͤude, Kirche und 
anmuthige Spapieraänge augnehmend find. Nas 
nis bat unter feinen Merkwuͤrdigkeiten no 
bas groſſe und Fleine Chateler, a. alte Schlöls 
fer, darinnen unterſchiedene Gerichtöbarkeiten 
und Gerdnanife eneten find, die Münze 
und das Gefängnif Fort l’Eveque, I’ Horel 
Moufquetaires, die Straſſe la Ferraniere, in 
welcher Deinrih IV vou Navaillac ermordet 
worden, die ſchoͤne Fontaine de> Innocens, tms 
weit der allen, wo die beiten Eßwaaren wers 
Fauft werben, Das zeughaus, mit der Galpes 
terfiederen, Stuͤckgieſſerey, und dem Kasinete 
von fünftlichem Schiefgewehr, das alte Schloß 
Saftile, welches am 14. ul. 1789. in den 
groſſen Bewegungen, die damals in Marie 
— ‚ eingenommen ward und deffen 
bürme bald darauf miederserifen mwuricm. 
Die Errichtung der in dem. Mitrelalter (6 bes 
rühmten Pariſer Univerfirät wırd räuchlich Cart 
dem Groſſen zugecignet. Sie bat eigentlich ihr 
ven 
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sen Aufang genommen unter Ludwig VTT. im 
ı2ten Jahrhundert, und unter Philipp II, fieng 
fie an immer mehr die beutige Geftalt zu ber 
kommen. Endlich hat fie Heinrich IV. in ae 
genwärtigen Stand gerent. Im Jahr 1766.” 
und fchon vorber if fie aufs neue anfehnlich 
verbeſſert worden. Sie beiteht aus 4. Faeul— 
täten, umd die Neetores werden allemal aus der 
ghilefophiichen gewählt. Zu der ganzen Umis 
verfität gehören 43. GColleain, davon 11. im 
Gange find. Die -Sorbonne hat.den Namen 
von Robert Sorbon, Beichtväter des heil. Lud⸗ 
ige, welcher der erfie Aurfeher über dieſes 
im 5. 1253. geftiftete theologiſche Eollesium 
war. Ihr amiehnliches Haus und rrefliche 
Kirche rühren von dem Gardinal Richelien ber. 
Die Derfammlungen der theologiſchen Fakuls 
tät werden im. dem green Saal gehalten. 
Die Doctores der Juriſten-Facultaͤt lefen im 
Saal du College de Cambray, wo die Dil, 
pro Gradu gehalten werden. Der ältefte um 
ger den fechs Profefforen, welche dag Colle- 
* Sexvirale formiren, beit Primicerius, 

“der dieſer Anteceflorum wird durch 2ojaͤh⸗ 
Fige Dienfte Come-, behält alle hüyliche Nechs 
ge feiner Stelle, und läßt adjunttos Doft, 
att feiner lejen. Die medieiniſche Fafulrät 
at ordentlich 100. Docteurs reyens, umd im 
ihrer Ecole de Medicine dociten 5. Profeſſo⸗ 
res; Die übrigen beichäftigen fich mit Confulra: 
tionen. Ulle Sonnabende geben der Deranıs 
und 6. Dochores umentgeldlich den zu ihnen 
lommenden Armen Kath. Die Facultär der 
Künfte oder die Vhilofophirche beiteht aus 4. 
Nationen, der frangöfiichen, normandifchen, 
icardiſchen und bdeutichen. Das Cotlege 

ial, worinn morgenläudiiche, griechiſche, 
nd lateinische Sprachen, Berediamfeir, Phi⸗— 
viophie, Mathematik und AJurisprudenz ges 
trieben wird, ingleichen das Lolienium Zuds 
wigs des Brojjen, worinn gur Zeit der Je— 
fuiten oit Con, Penfioniss wegen der guten 
„aiehungsanfeiren waren, gehören micht zur 
Univerfität. Es find hier viel geſtiftete Ges 
felfchaften von Belebrren und Könitlern, und 
5. davon haben iyren Sig im Louore, als; 1) 
Academie frangnife, 3) des inferiptions et 
belles fettres, 3) des Sciences, 4) de peinture 
et fculpiure, s)d’Architelture, Die übrigen 
Academien find: l’Academie de Mufique de 
hirurgie, de St, Luc oder la Communaute 
des Peintres. Die fönigl. Bibliothek gehört 
unter die vornehmien in Euroba; und auſſer 
derſelben ‚find noch verſchiedene von groſſer 
Wichtigkeit in paris. In der Vorſtadt St. 
Jaques ift das königl Obfervatorium Aftrono- 
micum, mir vielen Mafchinen und Modellen, 
deſſen Gebäude eine grofle Verbeſſerung noͤ— 
ia bar, da es zu finfen drohet. Gemäldes 
fammlungen und GEuriofitireneabinete findet 
Dan im Louvre, im Palaſt des Tuileries, im 
Valaſt Luxemburg, im Palais roial, in dem Dos 
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tel son Conde, Penthievre, Soub!fe, Boui'lon, 

“ Crozat, Brancas, Lambert etc, Die Nururas 
Irencabinete von Dus en Dray und Reaumur 
beetzt iizt die Foniyl. Academie der Willens 
fdarten, Andere Naturalien s Eurionrärens 
Münzs und Kupferfiicheabinere fiuder man bey 
der konigl. Biblioryer, in deu Horeyen Gt. 
Geneo:eve, St. Germain und St. Victor, im 
dem Jeſuiterprofeßhauſe, ım Collegio Ludwigs 
des Groſſen, bey den Augufinerbaräuner in 
Monmartre, wie auch im dem konigl. Garten 
für die medieiniſchen Blauen, wo ein künfts 
liches Labyriuth und Das tournefortiſche us 
ritatencabinet befindlich in. Aufferden find 
die berühmten Tapetenwirkeregen, und Schar⸗ 
lachrärberegen der Gobelins, und die vortrerlts 

e Spiegelmanufaccur ſeheuswerth. Die 
Schaufpiele der Dper, der framdnıhen und 
der -italieniichen Comedie, und vıele audere ges 
ſellſchaftliche Ergögungen machen den Aujents 
halt zu Paris, nicht nur für Franzoſen, jons 
dern auch für isremde jebr angenehm. Der 
berühmte Davıd Hume urtheilt von Paris daß 
man nirgends fo viel Perjonen von Verſtand, 
Kennenilten und feıner Lebensart finde, ale in 
diefer Stadt. Uebrigens iſt die Witterung ım 
Paris miche ſehr warm und nicht heiter, Dre 
vergeber ein ganzer Winter ohne einen einzi⸗ 
geu heitern Tag, Deren man im ganzen Jahr 
kaum 36 — go. zaͤhlt. Ein drittheil des Jahrs 
reguer es gewiß. Die Einkuͤnſte der Stadt 
berragen. 70. Millionen Livres. Der Vorßeher 
des Stadiregiments heißt nun ſeit 1789. Mai- 
re, wie in audern framöfifchen Städten. Seit 
dem 6. Detober des erſtgedachten Jahrs bat 
der König und fein ganzer Dorf den Aufenthalt 
im Palais des Tui eries genommen, auch bat 
die Rarıonalverrammlung ıbre Stzungen von 
Derrailles nah Paris verlegt. Die Zahl der 
Einwohner bat Tip dur Die Unruhen vers 
mindert. 

Paris en Ardennes, ſ. Baftogne, 

Parife bluthochzeit, wird das Beylager König 
Heinrichs von Navarra mit Margatetha, Kös 
nig Garls IX. in Frankreich Schweſter, ges 
nennt, weılale vornehmen Reformirten oder ſo 
genannten Dugomorten auf daſſelbe eingeladen, 
und bermuch des Nachts, bey virlen Tauſen— 
den, jämmerlich ermorder worden; welches den 
asien Augufi, am Lage Bartholomdi, 1372 
ge,.chah, und Daher Mailacre de la $. Barthe- 
lemi genennt wird, 

Parifis, f. Livre, - . 

Park, eine der fchönften weiblichen Prämonfras 

‚ temferabteyen iu den Miederlauden , in Dem 
Quartier von Lowen. € 

P:rkany, f. Berican 

Parkftein, Marktflecken, im Fuͤrſtenthum Sul 
bach mit einem Dbers und Yandrıchteramte, 
auf einem Berae. Aus den tauglichen Ste 
nen des alten Bergichloffee, (wovon noch eis 
nige Ueberreſte vorbanden,) wurde — uene 

miss 
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Amtswohnung erbaut, inter diefem Landrich⸗ 
teramt feben noch folgende Marktflecken und 
Michterdmter : 1) Erbendorf, jo Stadtgerech⸗ 
tigkeit hat, 1771. bis auf wenige Haͤuſer abbranns 
te, aber nunmehr wieberhergeficht iſt. 2) Aulıens 
brunn, 3) Rollber, MMantel und 5 Sreibung, 
heißt überhaupt eine Der fammlung, 
mworinnen uͤber gewiſſe, theils öffentliche, Ans 
elegenpeiten gerprochen wird. Dergleihen 
erſammlungen Die jo beuenuet Werden, 
find in Sicilten, in Frankreich, in Bropbris 
kanien, uno ım \rland. Das Parlamento in 
Gicilien, (f. Art. Neapel, ©. 99; b.) ift ſchon lan⸗ 
ge ein leerer Schatzen, und der Wille des Hofs 
‘ muß durchgeheuds geichehem, obne daß ein Wis 
deripruch Dagegen.die Oberhand gewinnen Fan. 
In Seankreichh, (mo der Name Parlement 
juerfi der zu Vezelay, in Bourgogne, im T. 
2146 gebaltenen allaemeinen Verſammlung 
des Adels und der Geiſtlichkeit aegeben wurde,) 
waren die Parlemeunte aufanglich Verſammlungen 
die, beionders zur Entſcheidung der Proceſſe, 
an den Drten, wo fich die Könige aufbielte:w 
gehalten wurden. K. Philipp der 1V. beftells 
te, im J. 1304. oder 1305. juerfi ein Paries 
ment, das fierd zu Paris fich verſammlen ſoll⸗ 
ge. Nach und mich Famen mehr Parlemeute 
auf; je, daß man, auſſer dem Wariicr, noch 
21. jäblet; nemlich das ga Toulouie, Bours 
deaur, Aix, Brenoble, Dijon, Rouen, Kens 
nes, Pau, Yancv, Beſançon, und Douai. 
Das Parlement zu Paris hatte vor Zeiten 
nicht blos mir Junisiachen zu thun, fondern 
auch in Ötaarsgeichäften zu ſprechen. Allein, 
- fo wie die übrigen Parlemeite ım Reid, die 
nach dem Parifischeu errichter wurden, bloſſe 
Gerichteböfe oder Ober s Yppellationggerichte 
waren, jo ſetzte die Gewalt Der Könige auch 
jenes erſte Parlement auf gleichen Fuß, und 
es wurde feit Zudmwig Kill wicht viel anders, 
denn cin Juſtizcollegium beiyandelt. i 
Yuzwischen har das Parleinent zu Varis doch 
bas Vorrecht, der Gerichtshof (Cour) der 
Vairs zu ſeyn; indem die Prinzen vom Geblüre 
und die übrigen Pairs darınnen Sig und Stims 
me haben, und in allen Sachen, welche ihrem 
Staud und ihre Pairsrechte betreſſen, unter 
- demjelben eben. Sie jind auch eben 10, wie 
die hode Geiftlichfeit und die groffen Kronbeams 
ten, (Grands Oricivers de la Couronve,) der 
Gerichtsbarkeit deffelben im peinlichen Sachen 
unterworfen; diefes Darlemene erfenner auch 
ausichließlich in allem; was die Rechte der 
Krone und die königl, Domänen betriit. Es 
foricht auch über die Nechte der Erbfolge, ins 
gleichen über die Regeutſchaft, mährend der 
Minderjäprigkeit eines Könige, (mie folches 
nach dem Tode Heinrichs IV. und Ludwigs 
XIV. zum Vortheil der 8. Maria von Medir 
eis und des Derjogs von Orleans geichab-) 
Die Fonial. Ediere erlangen dadurch ıbre voll⸗ 
Bändige Gültigkeit, wenn fie von denjenigen 
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Varlementen, im deren Gerichtsbezirk fie vers 
bindlich ſeyn follen, einregihrirt uud befannt 
gemacht werden. Hiebey üben die Varlemens 
te, bejouderd das zu Paris, Das Recht aus, 
bey bedenklichen und für das Wohl des Volks 
nachtheiligen Verfügungen, ihre Gegenvorſtel⸗ 
lungen zu machen. Diere blieben aber ſehr oft 
fruchtlos und wurden zumerlen durh ein Lit 
de juftice Darnicder gefchlagen. Um das J— 
1732, dufferee das Pariſer Varlement deu 
Brundfag, daß ale Parlemente im Reich nur 
Ein Cor,us ausmachten. Alcın da es die übs 
zigen nur für Subſtituten des Parifiichen , zw 
erflären ſchien, fo waren tiefe damit übel zus 
frieun. Gegen das J. 1755. änderte e6 ki 
ne Meynung, uud erfannte die übrigen Parles 
mente für glei umd für Mitglieder eines und 
ebeu deijeibeu Corporis im Staate; daher ents 
Kunden die Auddrufe Liaffe des Pariemenze, 
die zu—ibren Sig bar, Dieler Grundſatz wurs 
de aber von dem Könige, im 3: 1766. ver 
worfen. 

Da die Parlementer im den lezten Jahren 
Ludwigs XV. haufig mit dem Hofe iu Gereit 
und Widerſeruch waren, ſo wurde im abe 
1771. das Parifiiche, nach dem vom Stanjler 
Maupeon gemachten Plan, gänzlich aufgehoben 
und cin neues am deiieu Stelle geicht. Den 
Bliederu des alten follte der Preis ihrer Aem⸗ 
ter bezahle werden; (f. den Art. Paulette;) 
diejenigen des neuen befamen ihre Stellen 
unentgeldlich, follten aber ‚auch feine Spors 

-teln von deu Parteven empfangen. Auf gleis 
he Weife wurden auch die andern Parlemen— 
ter aufgehoben und meue errichter. ie Prius 
sen vom Geblüte protefirten jiwar wider Diefe 
Neuerung; aber die Sachen bleiben fo bis am 
den Tod Ludwigs XV. Gen Nachfolger fiells 
te 1774. dad alte Parlement zu Paris und auch 
die übrigen wieder ber; jedoch wurde ihuen 
dabey vorgeichrieben, daß ſie in Zukunft, wenn 
fie gegen koͤnigl. Ediete Vorſtellungen ju 
machen hätten, ihre Geiumung nicht bis jur 
Wider ſpaͤnſtigkeit reiben, und befsnders ihre 

Amrsverrichtungen nicht, (wie ſonſt öfters ges 
ſchehen,) einftellen ſollten, im Kall fie mit abe 
rem Begehren Fein Gehör fänden : woferne fie 
ſolches thaͤten, follten fie ihres Amtes verluftig 
feyn. Bor 1771. beftund das Parlement zw 
Paris aus der groſſen Kammer, aus 7. Eis 
quetenkammern, (an welche die Appellationen 
in bürgerlichen Rechtshändeln giengen,) aus 
dem CrimmmalGerichte, (Tournelie,) und aus 
3. Nequetenfammern. (f. den Art. Reque-. 


tes.) Don dieſen wo lejtern wurde 17735 eine 


wieder hergeſtellt, Die andere blieb aufgehoben, 
rach mancherleg Streitigfeiten unter Ludwig 
XVI. murden die Parlementer in Sranfreich, 
1788. gehoben umd feit der Periode der Nas 
gioualverfammlung muß eine völlige Umſchaf⸗ 
fung der Berfafung diefes Königreiches ertwars 
tet werden, 2 

“a Di- 
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Die Häupter ber Patlementer find ihre 
Präfidenten ; und das höchfte Oberhaupt ders‘ 
felben und des Juſtizweſens ift eim jedesmalis 
ger Kanzler in Sranfreich, 

In Grofbricannien iſt das Parlement (Par- 
Jiament) das, wid man auderwärts eine 
Reichstag nennen Ban, England und Schotts 
land hatte foınt jedes ſein eigents Parlement; 
aber ſeit der Vereinigung beyder Reiche, im 
%- 1705. iſt das ſchottiſche aufgehoben und aus 
beyden ein gemeinſchaftliches errichtet worden, 
und dieſes Corpus heißt num das Großbritan— 
nifche Parlement. Es gehören zu demfelben 
der Rönig, das Oberhane und das Unterhaus, 

eder Theil har Eine Stimme, und oh Zus 
ammenſtimmung diefer 3. Theile kann nichts 

eichloffen werden. Was aber vom ihnen ber 
ſchloſſen it, ik ein Gefen und wird Parle— 
mentsarte genennet. z R 

Zu dem G©berbaufe gebörem die a. Eribis 


fhöre von Ganserburg und Dorf, 24. enal. 


Biichöfe, die weltlichen Lords im Englaud, 
deren Zahl unbeſtimmt it, (da jeder Prinz des 
Fönigl. Haujes, jeder Baroı des Reichs, der 
das Haupt feiner Familie und völlige ar. Jah⸗ 
ve ale ift und fich zur biichöfl: Kirche beken⸗ 
net, dazu gehört, und da nebſt diefen der Koͤ⸗ 
nig, wann er will, neue Lords machen kann,) 
die aber nie leicht völlige 200. . ausmacht ; fers 
ner noch, 16. Schottiſche Lords.i 

In dem Unterbanfe oder dent Faufe der 
Gemeinen finden fich die Abgebrdneten der 
Grafichaften, Städte und Flecken in Enalaud 
und Schottland. Es ſchicken die 40 Grafſchaf⸗ 
gen in England, jede 2. Abgeordnete 80 


Die Graffhaften in Wales 12 
Die Grafſch. in Schottland 30 
Die Srädre in England 50 
Die Burgflecken in Enaland 339 


Die Univerfitäten Orford und Cambridge, 


jede =, * 4 
Die fogenammten Fünf Gäven, (deren 
aber 8. find, naͤmlich Dover, News 
Romney, Sandwich, Hythe, Haſtiuzs, 
Seaford, Winchelſea und Rye,) 16 
Die Buraflecken in Wales 12 
Die Burgfl. in Schottlaud 15 
558 


Diefe Abgeordnete werden, wenn der König 
ein Varlement zufanmenberuft, in ihren Ort? 
ſchaften gewaͤbit. In Schottland müffen auch 
bie ins Parlement Fommende 16. Lords von den 
übrigen unmittelbaren Kronvafallen und aus 
ihrem Mitteh, gewählt werden. Dieſe Schot⸗ 
tiſche Mitglieder, ſowohl des Hbersals des 
Unterhauies , bekommen Taggelder; dagegen 
die Engliſchen für ſich ſelbſt zu ſorgen haben 


uud vom niemand etwas empfangen, Wenn 


fie einmal gewaͤhlt find, fo, votiren fie ins 
Varlemente nach ihrem Gutdünfen, ohne fich 
an die Geſinnung des Grafſchaft, Stadt ꝛtc. 
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die fie gewählt hat, Fehren je müffen ; geſetzt 
auch, daß fie eine ſchtiftliche Inſtruction von 
berfelden erhalten bärten, 

Das Oderhaus in Richter aller feiner Mite 
glieder, und aller derzenigen, die im Wnters 
bauje find, wie auch derer, gegen Die das Uns 
terhaus eine Klage über Sraatsverbrechen übe 
vet, Jeder Lord kann feine Stimme einem 
andern (Proxy) auftragem Der Lord Ranzs 
kr dirigirt das Oberhaus, worinnen zugleich 
die 12. Dberrichter von England, (Sages ot 
the Law,) nebſt ihn, und etlichen andern 
Kanzleyperfonen und Geererären, auf Wollens 
faden, (einem für England wichtigen Arritel,) 
firen, aber eben fo, wie der Kartsler, feine 
Stimme baben, fondern nur jur Ereheilnig 
ihres rechtlichen Gutachtens da find, wenn als 
lenfalld eine Nechtefrage bey den vorfommens 
den Marerien entſtehet. Die Bilchöfe im 
Oberhauſe find meiſtens Taherren; indem fels 
ten einer von ihnen redet, und noch feltener 
gegen das Minikerium votirt. 

Das Unterhaus waͤhlt fih feinen Sprecher, 
der den Präfidenren vorſtellt, beurtheilr die 
Gältigfeir der Wahl feiner Mitglieder, unters 
fucht Staateverbrechen, und hat das Rechr, 
die Geldbetvillisungen zu beſtimmen. 

Noch vor der Wahl des Sprechers, gleich zu 
Anfang der Verfammlung, müffen die Glieder 
des Unterhauſes 4. Eide fhwören. 1) Den 
Of Allegiance, wodurch fie dem Könige Treue 
serfprechen, 2) den Of Supremacy, wodurch 
fie erflären, daß fie Die Lehre, als ob ein vom 
Pabite ercommunieirter und abgefegter Für 
von feinen Unterthanen auch wirklich dürfe abs 
geſetzt und von Ihnen oder jedem andern ums 
gebracht werden, für-eine gottloſe und Fekeris 
Iche Lehre halten, und daß Fein fremder Fürit, 
Prälat, Staat oder Porentat irgemd eine Ju— 
risdietion oder Gewalt, weder in Geiflichen 
noch im weltlichen Dingen, in England babe, 
3) den 'Teft, (die Probe,) zufolge deffen die 
Verwondlung im Abendmahl verworfen wird, 
welches man 1674- zur Entfernung heimlicher 
Katholifen von Aemtern und Varlementsfel⸗ 
len, einindrte, und 4) dem Eid wider den 
Drätendenten, der 2702. auffam, (aber nun 
bad nicht mehr möthig ſeyn wird.) Diefe 
zween Iejterm Eide werden auch von dem Mits 
gliedern des Oberhauſes abgeichworen. - 

Der König und jedes Parlementsglieb kann 
etwas im Vorſchlag bringen, und ein fchriftlis 


‚ er Vorfchlag wird eine Bil genennet, Eine 


Bill wird anz verſchiedenen Tagen abgelefen, 
(wenn fie nicht gleich anfaugs verworfen twird,) 
and darüber berathichlaget ; fodann, nach Bes 
ſchaffenheit der Umftände, durch eine Comnife 
fion (Committee) weiter unterfucht und aus⸗ 
earbeitet und darauf zum drirtenmal abaeles 
en, und endlich durch die Mehrheit der Stims 
men ein Schluß gefaßt. Sollte es fich fügeı 

dad die Stimmen dafuͤr und dawider glei 
waren, 
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waͤren, fo wird bie Entfcheibung für verneis 
neud und der Vorfchlag als verworfen ange 
fehen. Wenn aber die Mehrheit der Stim⸗ 
men fich dafür erklärt bat, ſo wird die Bil 
dem andern Haufe, wo fie noch nicht vorge; 
fommen, zugeſchickt, und entweder ohne wei— 
teres gebill get, oder, durch Zuſammtretung 
einiger Veitglieder aus beyden Däniern, etwas 
abgeändert und endlich dem Koͤnige zur Erthei⸗ 


Jung feiner Einwilligung vorgelegt. Diefe Eins 


willigung kann ber König entweder perfins 
lich oder durch dazu Deuonmictigte Pairs ers 
theilen. Wenn fie erfolgt iſt, fo iſt folde 
Bill nun ein Parlementsſchluß und Gefep. 
Sollte eime Bill des Unterhauſes den Herren 
im Dberhaufe ganz mißrchen, und man durch 
KEonferemgen darüber nicht einig werden „ fo 
kaun fie in der Stille (fub ftilentio) beyſeite 
gelest, und aufgegeben werden. 

Eine Bil berrift entweder Privatroder alls 
gemeine Sachen, oder Geldberwilligungen, und 
heißt daher Privatg-Bill, Public- Bill gder Mo- 
ney-Bill, Bey der Einwilligung gu einer Pubs 
zik Bill gebrauht der König die Worte: Le 
Roi te veur, d. i. der König will es, Bey 
einer Privat Bill: Soit fait, comme il eft de- 
fire, d. i, 28 geiibebe, wie verlangt wors 
— und bey einer Geldbill: Le Roi remercie 
es loyaux Sujets, accepte leur benevolence et 
ainfi je yeut, d- i. der Zönig danke feinen 
getreuen Unterthanen, nimmer ibre Babe an 
und will es auch fr Wenn der König fein? 
Einwilligung verfagt, fo bedient cr ſich der 

orte; Le Roi s’ avifera, der König wird 

ch bedenken. Diefe werden als eine voll⸗ 
Be obgleich höfliche Weigerung angeies 

n und Die Bill iſt dadurch vernichtet. Der 
—* der franzoͤſiſchen Worte bey dieſer 

andlung rührt von den Zeiten K. Wilhelms, 
des Eroberets, hey. 

Der Drt der Verfammlung beruht zwar auf 
der Wahi des Könige, doch ift feir langen Beis 
ten ber koͤnigliche Valaſt in Wermünfter dazu 
'beiimmet, Der Saal des Ober- umd des Uns 
terhaufes (nd gleich an einander, doch jener 
um erlibe Srufen höher, In 'beuden Haus 
fern dürfen mie zween zugleich reden; fondern 
wenn ber eine ausgereder umd fich niederges 
fegt bat, fo kann ein anderer aufitehen und 
anfangen. Gm Auterhaufe giebt es indeſſen 
dirers Geſchrey, Gelächter, Mangel. an Aufs 
merkjamfeit 2c. dDeraleichen im Oberhaufe nicht 
leicht vorkommt. Das Votiren im Unterhaus 
fe geichiehet durch Die Worte ay. Js, und 
no, nein; in Dberhaufe fagen fie; Content, 
zufrieden, oder nor Content, niche zufrieden, 

Der König hat das Recht, das Parlement 
zufammen zu berufen, ju ajourniren, (wel⸗ 
es nur eine kurze Unterbrechung ift, nach des 
sen Ende man ın Den fchom angefangenen Gar 
chen fortarbeiten fann,) zu prorogiren, (auf 
eine Jängere Zeit au unterbrechen, (mwoben Al; 
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les, was noch nicht vellendet if, von neuem 
vorgeuonmmen wird, wie z. E. Bills, die ſchou 
zweymal verleſen worden, werden alsdaun als 
noch unabgeleſen angeſehen,) und zu diſſolvi⸗ 
ren oder aufjubeben. Jedes Haus kanu ſich 
felbit. ajournıren. Kein Mitglied des Dbers 
oder des Unterhauſes kann während der Parler 
mentsfigung, weder für feine Derfon, noch im 
Abſicht auf feine Bedienten, Länderenen und 
Guter mir Arreſt belegt oder gerichtlich bes 
— werben, es ſey denn wegen Hochper⸗ 
raths. 

Kein Parlement darf über 7. Jahre nach 
einander dauern, noch defien Sitzung uber 5 
Jahre aufgefchoben werden, —— 

Das Parlement, in jo ferne der König das 
von abgelomdert wird, iſt für die Nation der 
Bewaͤhrer der Regierungsiorm uud Duter der 
Freyheit segen die Gewalt der Krone. Es 
hat das Rechte und die Verbindlichkeit, alle 
ber Freyheit nachtheilige Dinge zu ahnden und 
die uͤrheber zur DNechenichaft zu giehen. Ju 
folhen Fällen iſt das Unterhaus der Kläger 
und, das Oberhaus der Richter. Die Beſte⸗ 
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-hungen, die bey der Wahl der Abgeordneten 


im Uuterpaufe verfallen, wie auch der Durch 
mancherleyg Mittel erlangte Einfiuß der Kror 
ne und iprer Miniter auf einen grofien Theil 
der Parlementsglicder , hat öfters zu groſſen 
Klagen und eifrigen Wideriprüchen der Pas 
trioten Anlaß gegeben. Das Beſchatzungsrecht, 
fo fich das Parlement, 1766. über alle englis 
fche Estonien zuſprach, beichlennigte Den Aus⸗ 
bruc der Empoͤrung in Nordamerica. 
Das Parlement in Jrland rheiler, fich eben 
fo, wie das Grofbrittannifche, in ein Ober s 
und Unterhaus, und dauert allemal 8- “jahre, 
nad) deren Entigung es getrennet und wieder 
ein neues geiammier wird. Die Gefchäfte 
werden, was das MWereurlihe betrift, obuges 
fähr eben jo, wie im Grofbritannifchen Parles 
—5— behandelt. Das irlaͤndiſche war ſonſt 
iefem lejtern unterworfen, und von dem koͤ⸗ 


nislichen geheimen Rathe abhängig ; aber Durch 


Die militäriichen Affociationen in Itland ward 
es endlich 1782. dahin gebracht, daß Irland 
für unabhängig von dem Varlemente in Groß⸗ 
brittanien erklärt wurde. Inzwiſchen dankte 
dieſe Erklärung einigen irländiichen Patrioten 
zweydeutig und fie wollten ſich damit nicht bes 
gnuͤgen. Die Zeit muß lehren, von welchem 
Umfang und vom welcher Daner dieſe einge⸗ 
ſtandene Unabhängigkeit ſeyn wird, (ſ. Art. 


Irland. ) 


Parma, Fluß in Gtalien, welcher im apenninis 


fchen Gebirge entfpringt, bey Parma vorbey 
fließt, und fih in den Po ergieft. 


Parma, Parmefano, Parmegiano, Landfchaft in 


der Lombardie, welche gegen Norden und Wes 

fen au das Herjoathum Mapland, gegen Often 

en Das Herzogthum Modena, und gegen Süden 

m. apenninifche Gebirge gränjt , weder⸗ 
2 


- 


288 Parma 


es von dem Benuefiichen und Toſcaniſchen 
abgefoudert twird. Das Erdreich if fruchtbar 
au Gerreyde, Wein, Del, Hanf, Kafanen 
und Viehweide. Dieſe Landſchaft, nebit der 
on Pıacenza, fund u Mittelaltet unter der 
Gewalt der deutſchen Kalter, kam zu Anfan 
des 14ten Jahrhunderts unter die Herrſchaft 
verschiedener Familten und Fleiner Fürften und 
endlih unter die Bothmaͤſſigkeit des Herzogs 
on Mayhland, Joh, Galleazzo Vifeonti. Bey 
en Kriegen wegen Mepland fand Pabſt Tus 
lius 11, Gelegenheit, ſie 1514. dem Kirchen⸗ 
flaat zu unterwerfen. Im %. 1545. belehnte 
P. Paul Il, damir feinen natürlichen Sohn 
Meter Aloyſius Farneſe, womit aber K. Karl 
V. nicht zufrieden war. Nach langen Schwies 
rigfeiten wird endlich deſſen Sohn, Detavius, 
1556. von dem Kaiſer mit Parma und Piacens 
a, als Herzogthaͤmern, belehnt, und das Jars 
nefiiche Haus blieb in Beſitz derfelben bis 1731, 
da defien Mannsſtamm mit Herzog Anton auss 
ſtarb. Nun war ſchon 1718. feſtgeſetzt, dab in 
felbem Kal der Inſaut D. Carlos , erſier 
Sohn K. Philipps V. von Spanien von feiner 
zwoten Gemahlin, Elifabeth son Parma, dies 
fe egal rg ‚ als Reichsleyen, befommen 
ſollte. Dieſes geſchahe zwar: aber der 1733. 
ausgebrochene Krieg zog eine Aenderung nach 
fib. D. Carlos bekam beyde Sicilien, und 
Kaiſer Earl VI, Parma und Piacenza. Nach 
beffen Tode trat feine Tochter, Maria TCheres 
fia, einen Theil von Piacenza 1743. an den K. 


von Sardinien ab. Allein in dem Bei eden, 1748. 


fam Parma nebit dem öfterreichiichen und fars 
diniſchen Theil von Piacenja, wie aud das 
Fuͤrſtenthum Guaftalla, an den (paniichen ns 
fanten, D. Philipp ;_ jedoch mit Bedingung 
des Nücfalld an Deiterreid und Sardinien, 
im Ball der Mannsſtanmm dieſes Jufanten ers 
loͤſchen, oder einer feiner Nachkommen den 
fieifianifchen oder fpanifhen Thron beſteigen 
folte. D. Philipps Sohn, Derjog Kerdinand, 
Fam 1765. jur Regierung. gerieth 3. Jahre dars 
auf mit B. Elemend XIl. im groffen Streit, 
wegen verfchiedener Eifchränfungen der päbftl, 
Gewalt im biefen Hergogthämern , (die ber 
Pabſt noch für Lehn des roͤmiſchen Stuhls 
ausgab ; )Nendlich wurde unter Clemens XIV. 
die Uneinigkeit aufgehoben 

Der heutige Zuſtand von Parma und Viacen⸗ 
ga iſt nicht gluͤcklich. Manufakturen und Ge 
werbe liegen darnieder, wegen der groſſen Aufs 


lagen, die den Bürger und kandmann druͤcken. 


Zum Beweis der Landesherrlichen Liebe ward 
1787. ein uquifitionsgericht angeordnet. Die 
Eintünfte des geſammten Staats, deffen Eins 
wohner etwas über 30, 000 ausmachen , find 


- von guter Bauart. 


Paros 


Brücken wieder vereinigt werben: Die Fe⸗ 
ſtungswerke befiehen in Karfen Mauern, Bas 
ſtions, Gräben und einer Citadelle; die Strafs 
jen find meiſteutheils ſchoͤn, und die Däuier 
| Die Einwohner belaufen 
fich auf 35,000, Seelen. Die Kirchen haben 
unvergicichliche Gemälde von Torregio, Lans 
franco und Mazzuoli, die alle drey bier geboh⸗ 
sen find. Die biichöfliche hat das berühmte, 
int aber ſchadhaſte Stuͤck des Corregio von 
der Himmelfahrt Marid an ihrer Kuppel, und 
in der Kirche des heil Grabes bewundert, 
man Die Madonna della Scocella von eben 
dieiem Meiſter, In der Kirche la Madonna - 
della Steccata find die Grabmäler des farneſi⸗ 
ſchen Hquſes, und das Kapucinerklofter ift wer 
gen der Malereyen fehenswürdig. Der Dis 
fchof gehöre unter deu Erzbifchof zu Boloana, 
Meben feiner Domkirche ſieht eine mit Mars 
mor übergogene Zauıtapelle.- Es verdient bes 
merkt zu werden der bergogliche Dalaft mit feis 
ner Gallerie und Kunftfammlung, (davon doch 
die koſtbarſten Stüfe 1734. nach Menpel ges. 
bracht- worden find,) die von Rainutio 1, 
1601, angeordnete Univerfirät, ingleichen das 
von ihm errichtete Collegium illufire für 25% 
juuge von Adel, die 1765. von dem verftorbes 
nen nfanten and Herzog, Don Philivp, ges 
Kifteren Academien der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 
der Malerey und der Künfie, Das 1613. erbaus 
te berühmte Dperntheater, Darinn für 14000, 
Zufhauer Play, und doch die Afteurs übers 
all verftanden werden fünnen, das kleinere Thea⸗ 
ter, die 1761. neuangelegte Promenade jwi⸗ 
fchen der Stadt und Citadelle, der Palazzo 
Giardino, ein mit der Stadt verbundenes bers 
zogl. Luſtſchloß, mit feinen Malereyeu und Gärs 
ten, das meirläufige Beuedietinerkloſter, in 
welchem 1734. auf 12000. Soldaten einguars 
tirt gewejen, die Carthauſe ꝛe. Die Biblies 
thef, weiche Don Vhilipp anlegte und der itzi⸗ 
e Derjog 1769. eröfnere, ift vortreflich im Abs 
icht auf Pracht und Ordnung, und enthält 
Foibare franzöfiiche, - fpanifche und emgliiche 
Werfe und eine grofie Bibelfammlung. Die 
Bodonifche Druckerey ju Parma übertriit am 
Schönheit ihrer Arbe ten alle andere. ; 
Die Eiwohner handeln mit Seide und feids 
nen Struͤmpfeu. Die Parmefankäfe werden iu 
fodi ım Mepläudiichen gemacht. 1734. verlohr 
der kaiſerliche General, Graf Mercy , bier eis 
ne Schlacht wider die franzöfifch sferdinifche 
Armer, worinn er zugleich ſein Leben einbüßs 
te. 1769. iR ein vortrefiches Monument mit 
6. Juſchriften auf dem groſſen Page aufge⸗ 
— worden, wotnach man die Meilen 
t. 


für jährlich 13. Millionen Lire verpachter. Die 
Zruppen des Herzogs befichen aus 1500. Mann. 
Parma, Haupts und Refidenzfiade obgedachten 
Herlogthums, liegt am Fluſſe Varna, welcher 
fie. in a. Theile abſondert, die aber durch 3. 


Parmeian, Parmegiano, f. Parma, 
Parnitz, wird ein Arm von dem Dderfirom, in 
Pommern, genennt. 
Paros, eine der berühmteften Inſeln des griechis 
fchen Archipelagus, die unser tuͤrkiſcher = 
ar 


4 x 


Parret 


ſchaft it und zur Statthalterfchaft des Capu⸗ 
dan Pascha gehört. Die Bevölkerung diefer 
Snfel if heut zu Lage nicht beträchtlich , 
und belanft fich kaum auf 2000. Der Daupts 
ort Parchia Martſchia)) fichet, aller Wahr⸗ 
fcheinlichfeit nad, auf den Ruinen des alten 
waros. Das dafige Schloß umd eine Kirche 
‘der H. Jungfrau, unterhalb der Stadt ‚-find 
von Stücken alter prächtiger Gebäude aufges 
führt. Das Innere der Infel iſt bergicht und— 
mit Kirchen und Klöftern angefüht. Sie hat 
verſchiedne aute Gechäven, worunter der von 
&. Maria und Drio oder Treo ju bemerken, 
Auf diefer Inſel ward, durch Deranfialtung 
des berühmten franzöfifchen Gelehrten, Pets 
reſc, ein Marmor, mıt griechiicher Aurfhrift , 
entdeeht. Diefe Aufichrifr ik die aͤlteſte Zeits 
rechnung, it 264. Jaͤhre vor Ehrifti Geburt 
verfertigt worden, und enthält einen Zeitlau 
von mehr, als 1300. Jahren. Die Eommils 
färs des Meirefe harten diefe Marmor nach 
Smyrna bringen laffen, und waren eben in 
Begrit, fie einzupacken, als de widrigen Uns 
fände, im welche ibr Principal gerierh, ihr 


Vorhaben hintertricben. Nu brachte fie der . 


enalıfhe Graf von Arundel an ſich, und ließ 
fie 1627. nah England führen „ allwo er der 


Huiverfirär zu Oxford ein Geſchenk damit mach⸗ 


te. Daber wird dieſes 1eberbleibiel des Als 
terthums der Arundellamfihe oder Orfordis 
fhe Marmor, wie auch die ChromE von 
Paros genennet. 


In dem Kriege von 1769. diente die Infel 


Yaros den Rufen zum vornehmſten Standors - 


te isrer SKriegsmacht in dem Arcipelagus, 
Bey dem Haven KRaurfo, wo ihre Flotte lag, 
baben fie HDofpitäler und feinerne Gebäude 
binterlafien. 

Die Anfel war ehemals wegen ihres weiſſen 
Marmors berühmt und it noch heut zu Tage 
damit verjeben. 


‚Parret, Fluß in England in Gommerferihire, 
der fich ins irländiiche Meer ergießt. 


Parrtown, ſchoͤne Stadt, in Neuſchottland, am 
Fluſſe S. John, woſeibſt ſich nach dem Frie—⸗ 
den 1783. viele Neuyorker niederlieſſen. 


Parsberg, Herrſchaft, Schloß und Marktflecken 
im Fuͤrſtenthum Neubura, unweit der Laaber. 
Kurfürt Carl Philipp u Pralg hatte 1738. 
den Biichof Friedrich @arl zu Bamberg und 
Würzburg und feine: Familie, tie Grafen von 


Schönborn, damit belehnt, 1744_aber_miders _ 


Aprach der Kurfürt_zu Pfalz, Carl Philipp 
Eheodor, als Succeſſor, diefer Belchnuna, und 
als der Buichof 1746. farb, zog der Kurfürft 
die Herrichaft wieder ein. Die Grafen von 
Schönborn machten darauf die Sache bey dem 
Reichshofrarbe anhängin. Munmehr fol das 
gräfliche Haus Schönborn für den Befin jaͤhr⸗ 
lieh 1200, fl. am Neuburs bejablen. 


> den Barementisel führen. 
Aa; 
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Parfhore, Stadt im ber Provinz Worceker in Engs 
land, am Fluß Avon, über welchen fie cine 
Brüde bat. 

Parfis, Parien, f. den Art. Gauren, 

Partenay, Stadt am Fluß Tone, im ber frampöfls 
ihen Provinz Niederpoitou. 

Partenheim, Marktflecken, mir einem Schloß, 7. 
Meilen von Rain, zum Nittercanton am Obere 

: Rhei Brom a ———— 
artenrlick „ arktflecken in der freyfiugiſchen 
Grafichaft Werdenfels. 

Participanten, werden päbflliche Beamte genens 
net, die au der Ausfertigung der Bullen und 
den dafür eutrichteren Gebühren Theil haben 
und daher folchen Namen befommen. Sie beifs 
fen auch Jannizeri. 

Participationes, ifi ein Name, dem man dem zes 
beu Gemeinen des fchweizerifchen Eantons Urf 
um beswillen giebt, weil alle ihre Einwohner 
der Ehrenämter theilbaftig werden, oder par⸗ 
ticipiren fönnen. i 

Pas, befeftigte Stadt und Herrfchaft in der Brafs 
ſchaft Artois, gegen die Granzen der Picardie, 
am Fluß Anthie, gehört au der Grafſchaft St. 


ol. 

Pas de Calais. ſ. Calais, 

Pafarowitz, Paflarowitz, kleine Stadt in Ser⸗ 
sien am Fluß Merava, im Difiricr von Ges 
mendria, allwo zwifchen dem römischen Kais 
fer, Venedig und der ottomanniſchen Pforte 
deu a1. Jul, 1718, ein Sriede auf 24. Jahr ges 
fchlofien wurde, ER 

Pasberg, Flecken im faager Kreife in Böhmen, 
unweit Katharinenberg. Die Preuffen haben 
1759. da 2. Öfterreichiiche Regimenter gefangen 
geuommen. 

Paſchà, f. Baſſa. 

Paichmalik, iſt der Name der ordentlichen Eins 

fünıte, die der Walide Sultaue oder Mutter 

des regierenden Sultans und denjenigen unter 
feinen Concubinen, die den Namen Cbafidtit 
führen augewieſen find. Chaſſaͤkji find dieje⸗ 
nigen, die. von dem Gultan eıne Krone bes 
fommen haben, und zu jeder Zeit, ungefors 
dert, zu ihm fommen dürften; (welches den ans 
dern Bepfchläferinnen nicht frey Reber.) Die 

Einkuͤnfte einer folchen müfen wenigfieus 500, 

Beutel betragen, und jeder Eultan kann, 

wenn er will, 5. Chaflätji Sultaninnen frönen. 

Das Wort Paichmalif fommt her von Paſch⸗ 

‚mar, Schub, und bedeutet fo viel, als Schubs 

geld, (weil es ine Anſchaffung von Schuben 

für fie beſtimmt feyn fol, wie man in Eures 
a Viadeigeld, Tafelgeld, Spielgeld fagt.) 
u allen Städten, die von den Türken er⸗ 
obert worden find, if eine Strafe zum 
Vaichmalıf gewidmet; wie zu Eonfantinopel 


era. 

Pafewalck, ſ. Paffewalck. 

Pasley, Stade in der Grafſchaft Elndesdale, im 
Schottland, davon, die Herzoge von Hamilton 


Pasquino, 
Kr 
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Pasqulno, foll ein Schuh flicker, oder, nach ats 
dern; ein Schneider, zu Rom geweſen ſeyn 
end die Gabe luſtiger Ein alle und GSpötterzoen 
im vorzünlichem Grade beſeſſen haben, fd, daß 
immer ſeine Werkſtatt voll muͤſſſaer Lenre war, 
die ſich an feinen Voſſen ergögten , mud 
mie ihm Aber die Vorbeygehenden ihre Ans 
nierfungen machten. Nach seinem Tode, da 
man fin Haug vor neuem bauen wollte, fand 
man eine verfümmelte Bildfäule, die einen 
Streiter, welcher ſeinen Beguer unter ſich hat, 
vorſtellet. Man richrete fie wahe an dem Pas 
Be, mo fie gefunden ward, hey dem von Frauz 
degli Orſini erbaueten Valafte, an einer Ede 
der Piazza Yavona, im Dyartier di Pario⸗ 
ne, auf, und fie bekam. den Namen des Pass 

uinp, welcher daſeibſt gewohnet hatte; und 
Die dee der fatirifchen Laune dieſes Mannes 
gab Anlaß, am diefe Statue bey allerlen Vor⸗ 
fällen, Satiren und Spoͤttereyen anjuhefren, 
welche defto geichwinder befanne werden , weil 
Pasquino fat mitten im Rom ſtehet. Dieie 
ſatiriſchen Zertef find kurz, umd befieben of⸗ 
ters aus Fragen, Gegen Dem Pasquino über 
if eine andere Brldfäule, Maͤrforio genannt, 


an melde die Antworten auf Pasquins Fra— 


en oder Urtheile, Iufäge ze. sa dem, was auf 
einen Zerteln zu leſen war, angebeftet werten. 
Die Sache bar dadurch das Unichen, als ob 
giwern luſtige und fcherjhafte Vürger in Nom 
fi über Neuigkeiten unterredeten. Daß der 
Scher; öfters zu weit gehet, if bekannt; das 
ber baden von dieſem Pasquin ehrenrührige 
Papiere und Schmähfchriften den Namen der 
Pasquinaden oder Pasquille bekommen, 
afs, Pafsberg, Pofiberg, Markt und Schloß in 
vw Graffihaft Mitterburg, im öͤſterreichiſchen 


| rien. 

Paflage. Stadt und Haven im der fpanifchen 
andſchaft Guivnzcoa, zwiſchen Fuentarabia 
und St, Sebaſtian. = 

Paflaic, merkwuͤrdiger MWafferfall, in dem oͤſtli⸗ 
chen Theil der Provinj Neuſerſey in Nord— 
america. ·. ü 

‚ Paflao, Vorgebirge in Suͤdamerica, erftreckt fich 

von der Laudſchaft Quito in Peru gesen Wer 
fien an das Mar del Zur. 

Paflarge , f, Pallerg, 

Paflaco „ Capo Paflıro‘, Fleine, unfruchtbare Ins 
fel, am dem füdlichen Ende von Sieilien, zu 
Val di Noto gehörig. Es if eine Schanze 
und eine Befagung daranf, zum Schug wider 
bie Ueberfaͤlle Der Seerduber. Diefe Schanze 
Diener auch zu einem Verweiſungsorte für Vers 
brecher, befonders für ſolche, die zum Milis 
taͤrſtande gehören. Die Vorftellung der Lands 
harten, die Capo Paffaro zu einer Halbiniel 
machen, iſt unrichtig, 

Paffarowitz, f. Pafarowirz. 

‚ Paflarvan, fleines Königreich, Haven und Stadt 

an der Küfe der Infel Jana in Dftindien. 

Patfatwinde, f. Monfoons, 


Paffauifcher Vertrag 


Paffau , Bißthum in dem baieriſchen Kreife, zwi⸗ 


fchen Niederbaiern und Deiterreich, deſſen Gür 
ter ein hing Ho au'ma.ben, wiewohl auch 
erichiedenes über: der Granze im oͤnerreichi⸗ 
Ehen Kreiſe und unter öfterreichifcher Landess 
hoheir Jiegt, Es war fonft der Biſchof ein 
Suffraganeus des ſalzburgiſchen Ergbiichofs. 
Bey den Streitigkeiten zwischen Saljburg und 
* wegen Wiederaufrichenng des alten Erjs 
5 ts Lorch, daraus das Stift Paſſau entfans 
en, hat der Pabit den Biſchof von Paflay 
pn dem Eriſtift Saljburg 172%, erimirt , umd 
ben paͤbſtlichen Studl unmırtelbar —— 
en, Doch contradiirt&aliburg noch beftändig, 
Das Domcapitel beitebt. ans ı5. Capitularen 
va 8, Doniicellaren, die ale vom Hertenſtan— 
e ſeyn muͤſſen. Die neunte Domiccharkelle 
Fleibt unbejegt, und ihre Einfünite werden jur 
Nuterhallunsg der Donaubrüfe in VPaſſau vers 
wendet, Die biſchoͤflichen Einkünfte befragen 
230, 000, fl, ymd eine Domberren s Präbende 
3000. fl, Im 9, 1784, mußte Paſſau feine 
Didcefanpechten in Dber s und Miederöftrei 
entiagen. Der Matrieularanichlag des Bißs 
bung ift 28. zu Pierd und 78. zu Fuß, oder 
monathl. 528. fl. und zu einem SKanımerjiel 
giebt es 94. Thlr, 62 1Ja. fr. Das Wappen 
E in fpringender rother Wolf, im ſilbernen 
t 


Pallau ſchoͤne und wohlgebaute Stadt an der 


Suͤdſeite der Donau, wo ſie ſich mit dem Inn 
und mit der lz vereinigt, in baieriſchen Kreis 
[ Sie beficht ans 3. Städten, Pallsu, 
Innftadr und Ilzſtadt, wozu 4, das bifchöfr 
lich fefte Schloß Oberhaus auf einem Berge 
kommt. Dieſe Feſftung liegt Paſſau gleich ges 
gen über, nahe an der Donau, auf dem St. 
Seorrgenberge, und iſt durch eine Bruͤcke mit 
der Stadt vereinigt. Die nach dem Brande 
1662. neuerbaute groſſe Domkirche ift prächtig. 
€s iſt dieſe Stadt wegen des 13552. geſchloſſe⸗ 
neu Vertrags oder Religionsfriedens beruͤhmt. 
Im J. 1662. brannte fie ab, wurde aber wies 
der wohl aufgebaur. 


Paflava, Stadt in der Provinz; Draina in Moren, 


am Golfo di Eolschina, ward 1685, von dem 
Benezignern gefchleift. 


Patlavant , it der Tante dreyer Flecken in Franfs 


reich, davon einer im der Landſchaft Anjou, 
der zweyte in Champagne und der dritte imder 
Eranche Eomte liear, 


Paffavant ;_Herricaft und Städtchen in ber 


Graffchaft Mönpelgard, 


Paflauifcher Vertrag, mırd derjenige Bergleich 


genennt, welcher im Jahr 1552. wegen Foslafs 
umg des gefangenen Kurfürften zu Sachſen, 
ohann Friedrichs, und des Landaraiens vom 
effen, Philipps, zwifchen dem Katier Carl V. 
und den prorefiirenden Neichsfiänden zu ei 
fau aufgerichtet, und darinn das freve Rel 
ionserercitium der Vroteftanten in Deutſch⸗ 
zuerſt auf feſten Fuß geſetzt, und m Ä 
arau 


Pafsberg 
darauf folgenden Religioneftieden zu⸗Augsburg 


1555. va wurde. 

afsberg ,„ ſ. Pais. 

re Pofsderf, Ecdleß, Flecken und Herr⸗ 
ſchaft tm Hiſterreich, 19, Meilen von Lavbac, 
zur @rajicha,s Mitterbueg gehörig. Es woͤd ſt 
in Dierer Gegend guter Wein und Baumol— 

Patien, Drenbaſſen, eine Arı Feiner Stücke von 
Metal oder Eiien , haben einen eiſernen 
Schwanz, an welchen man diefeiben herum 
drehen fan. Wenn fie geladen werden , zieht 
man die Kammer, fo los if, binten heraus, 
fent die Ladung darein, bringt fie twicder an 
vorigen Drr, und ſchuͤttet anſtatt der eijernen 
Kugel eins Hand vol Muſquetenfugeln durch 
das Mundfiäeke darauf. Sie werden meiſt auf 
den Schiſſen zur Defenfion gebraucht. 

Paffenheim, Städtch:n, im Königsbergiichen Des 
gastement, ig Oſtereuſſen. 

Pailenheim,, 
{haft im Erzfiift Trier, auderrhalbe Meilen 
son Coblenz, Davon ſich die Neichegrafen Walds 
goten nen Paſſenheim nenlien. 

Paflerg , Heiner Fluß im Preuffen , der dafelbt 

— und 9 übes Brauneberg in das 

tiſche Haff ergicht. 

— tadt, am der-Uder, im Bor s Forts 
mern, im Randowirchen Kreis. Es iſt dajeib 
eine Eolsnie tejormirter Wallonen. Bep Dies 
fer Stadt fiel 1760. eine ſcharfe Action zwi⸗ 
fehen ſchwediſchen und pituſſiſchen Trufpen 


Bor, * * 
Patleyr, Echloß und Herrichaft im Tirol, im 
Er Hlande , wobey dir Feine Fin Pafler oder 
Vaſſeyt fließt. 
— lecken, im Diſtriet und am Set 
von Verusia, im Kirchenfaate, j j 
* — Paris, mit guten mineralis 
en Quellen. f 3 
Paftrana, Ficcken nebſt dem Titel eines Herzogs 
- thums, im Reucaſfilien, in Spanien, nicht 
feit vom Fluß Zeis. — 
Paũtovichi, Paftrowich, Peraſtiaen, eicentl. Pa- 
ftori vecchi, alte girten, ein zwifchen Zara 


und Raguſa in Dalmarien an dem adruatis - 


en Meere und auf bohen Bergen wohnen 
je Volt, mit einem Flecken gleiches Namens 
twelches der Nepublif Venedig, unterthan if, 
und —— —— von Seutari gro⸗ 
fe Verwuͤſtung erlitte- , 
Patache, Art bewarneter Schiffe, die am Eis 
gang der Geehäven ihren Poren haben, um 
Diejertigen Fahrzeuge, die fich am der Küfte fer 
ben faflen , oder einlaufen wollen, zu beobach⸗ 


Petneins, Stadt im Aragonien, in Spanien, ttas 
be ben Tarragona, mo der bekannte Michael 
Molinode, Stifter — Quietißen, 1640. den ar 

c. geboren worden. 

— Süubermaͤne, im den Niederlanden, am 
Werthe 58. Sous, oder ohngefähr ı fl, 18 Kr. 
Rheim ſch· Dieſe Minis IB gicht sanı zund , 


t 


Schloß, Fiecken und frege Hert⸗ 


Patana 191 
» fonderit eig: in Seanfreich bieh fie daher 


Ecu cornu, und hat bis 16794 degolten, 
Patagonien, Land chaft in Südamerica, die nord⸗ 
warts an Chili und Buenos Apres, ots nnd 
weſtwaͤrts au Dos atluntiiche und das flille 
Mecr, und, fLimiıts an die Magellaniſche 
Meerestge ſoͤßz. "Die Epanier behaupten die 
Hertſchaft darüber aber der ſuͤdliche Theil ifk 
n:cht in ihrem Defige, Das Land kat Ueber⸗ 
flug an Weiden und Hornvieh, welches lettere 
fwild herum läuft, und wovon jährlich viele 
1000. Stuͤcke, blos der Häure und Unſchlitte, 
juwellen auch der Zunges wegen, erlegt wer— 
deu. „Das übrige lift man gemeiniglich vers 
faulen oder von Vögeln, Hunden, (die auch 
S tauſenden wild herum laufen,) und andern 
bieren verschrem, Auch Pferde laufen in fo 
großer Menge mild herum, daß oft das beſte 
Stud, in ben nachſten Colonien, nur 1. Thlr. 
ilt. Auch giebt es in allen Gegenden des 
andes Vicunnas oder peruanische Echafe- Die 
Einwohner dieſes Landes oder Paragomıer 
find_von langer Etatur, aber feine unerhört 
grofie Rieſen, wie fie manchmal beſchrieben 
turden.. &ie find kupferfarbig, baben langes, 
ſchwarzes Haar und Heiden fich in Kelle, 

Patak, Safos- Patak, Mathktflecken, chemals eine 
fünigl. Freyſtadt, in der Sempliner Gefpans 
ſchaft, in Ungarn, am Kluffe Bodrog, bat guz 
ten Weinbau, SKarholiten, Reformirte und 
Griechen haben daſelbſt ihre Pfarren, und die 
beyden erſtern auch jede ein Gomnaſium. Die 
Bucdrucereg, die int 160ten Jahrhundert alls 
da blühete, if laͤngſtens eimgegangen. Das 
bey dieſem Orte befiudliche Schloß war cher 
dem feſt, und Fam, nebſt ber Herrichaft deſſel⸗ 
ben, nach der Mohatſcher Schlacht, 1527. im 
die Gewalt des Peter Pereny, der auch im 
des von ibm _geftifteten Kirche bearaben liegt. 
zum vorigen Jahrhundert bekam es die Rakotzi⸗ 

e Familie, und mach der Achtserflärung des 
Surfen Ragotzy fiel es an die Krone, Nach— 
aehends erhielt es der Fuͤrſt Zrantion; und 
nachdem dieſes Haus, 1775. im Manutfiams 
nie, ausſtatb, fiel es wiederum dem koͤnigl. 
Fiſcus heim. i 

Patana, Königreich in Oſtindien, auf der Halbs 
infel Malacca , gränjt gegen Süden an Bas 
han, gegen Norden an Siam, und das Ko⸗ 
nigeeich Lugor oder Eiger. Die Eintbohner 
find theils Mohammedaner, theils Heiden, 
und treiben ſtarken Handel mit, dem Ebines 
fern. Das Land erfennet die DHberberrichaft 
von Start. Die Hauptftadt, 

Patana, liegt unter dem 7. Grad 56 Minuten 
nördlicher Breite, nahe am Ufer, und iſt, auf 
ber Landfeite mit Moräften umgeben. Ihre- 
Befeſtigung befiebt_ in einer, Werpfälung von 
grofien viereckigen Balken, die neben einander 
fichen. Auf der Meerfeite wird ſie durch eis 
nen Fluß geſperrt, der laͤugſt den Häufern ar 
flieht, Die Haͤuſer find Eünglih von Be 


ı$& Pıflnen 


und Mohr gebaut: Der königliche Palaſt und 
bie Häufer der Standespirionen find mit Das 
lifaden umgeben, Die Mofchee der Einwoh⸗ 
&, welche Mobammedaner find, iſt ein ſehr 
fon gewöldtes Gebaude, hat viele Fünitliche 
Pfeiler, und ift inwendig mit viel Kunſt vers 
golder. Es find auch 3. Pagoden da, mit 
prächtigen Goͤtzenbildern. : 
tanen, Padtanen, Völferfchaft, in Judoſtan, 
bie auch den Namen der Afgabnen führt, iſt 
von Alters ber Eriegeriich und beherrfchte Ju⸗ 
dien 1206. bis 1526. Sie find durch Perfien, 
Kurfefian und Indien jerſtreut. Ihr mächtige 
fter Für iſt der Köniz von Eandahur. Im 
nördlichen Theil der imdoitanifchen Provinz 
Delvi ift auch ein unabhängiges Patauiſches 
Sürftenthum. Die Sprache der Patanen iſt 
eine Danuptmundart in Indoſtan. Sie find 
Mohammedaner. ’ 

Patay, kleine verfallene Stadt in der Landichaft 
Det, in Srankreih, 5. Meilen von Drs 
aus, 

Pateli, f. Art. Lama. 

Pater, Vater, ift ein Ehrenwort, das den Ptie⸗ 
Kern und Mönchen im der Fatholiichen Kirche 
egeben wird, Wenn man von vielen Patribus 
hreibt, fo pflegt man PP. das iſt Patres, ju 
etzen. > 

Paterno Flecken nebft dem Titel eines Fuͤrſten⸗ 
thums, im Val Demone, in Sieilien. 

Pater noſter, ſ. Rolenkranz. 

Pater noſter, Inſeln in Oſtindien, der Juſel Eos 
lebes ſuͤdwaͤrts gelegen, haben ihren Namen 
daher, weil fie mit vielen Klippen, die man 
mit den Kugeln des Paternoſters oder Nofeus 
kranzes vergliech, umgeben find. ‚ 

Pathmos, Patnos, Paimofa, Juſel, bey Klein: 
afien, die meiſtens aus Felfen beſtehet und blos 
bier und da des Anbeues fähige Thaͤler bat- 
Hier war der Drt, da der H. Johanues hiu 
verwieſen ward und wo er feine Drienbarung 
gefchrieben. Die Juſel hat verfibiedene Dis 
ven, morunter der, fo Bricu heist, wegen 
—* Geſtalt und Klippen gefaͤhrlich iſt. Der 

auptort dieſer Juſel liest an einem Berge, 
auf deſſen Spitze ein Klofter des H. Johannes 
fiebet. Zwiſchen diefem Kloſter und dem Das 
sen della Scala, am Abhaug des Berges, 
liegt die Einjiedeley der Apokalypſe, mo der 
Aberglaube fo gar die. Deriuung noch jeigt, 
eg! welche der H. Seiſt dem Johannes jels 
me Eingebungen mittheilte. Es iſt dabey eis 
ne Lchranitalt, die für die beſte im Orient ges 
alten wird und wo man im der ariechifchen 

prache , Theologie, PBh:lofophie und Phyſik 
Unterricht findet. Die Einwohner der Inſel, 
deren Zahl ſehr gering iſt, find igsgeſammt 
griechische Chriſten. Der einzige Ausfuhrars 
titel find baumwollene Strümpfe, die fie bis 
nah Benedig bringen. ö 

Patna, Pattena, grojie Stadt, im ber Previn 
Bahar, in Judoſtan, am Ganges, der fich bier 


Patriarch zu Aquileja 


in 3. Arme theilt. Die ensl. oftimbifche Com⸗ 
pagnie bat daſelbſt eine befeftiste Factorey, 
welche mit ihren Truppen, im J. 1763, die 
Stadt ſchnell angrief umd eroberte, aber 4, 
Stunden darauf ebın fo leicht wieder an bie Js 
dofianifchen Kriegsvölfer verlohr. Gegen das Enns 
de des gedachten Jahre gieng diefer Dre, nach 
einer -achttägigen Belagerung , wieder mit 
Sturm an die Englänier über, Die wichtigs 
ſten Handlungsartitel dafelbkt find Opium, Mufs 
eus, Salpeter, Zige und audere Cattunarbeis 


ten. 
Parrailo, Patras, Stadt und Caſtell, im Derjogs 


thum Slarenza in Moren, an einem Meerbü⸗ 
fen gleiches. Namens, datinu viel Juden woh⸗ 
nen, welche ſtarke Haudlung treiben. Sie bat 
einen griechiſchen Erjbiſchof, und iſt 1687, von 
den Venezionern, 1715. aber von den Türken 
wieder crobert worden. Sm J. 1770. da die 
Rufen und Mainoreen ſich ihrer bemeiſtert hats 
ten, wurde fie von deu Tuͤrken überfaten und 
verbranne, Im SG. 1772. wurde nicht weit 
davon eine Eleine türkische Flotte von rurfis 
ſchen Kriegeſchiffen ruizirt. 


Patria, Fluß im Königreich Neapel, in Terra bi 


Lavord, bey der Stadt Averfa, {- Agno, 


‚ Patriarch, ift fo wiel als Oberbifchef, der über 


Erjbiichöfe umd Siſchoͤfe einer gewif u Pros 
win; geiest if. Anfaugs waren die Primaten, 
Metropoſitauen oder, Erzbifchö.e und Parriars 
chen von ein:rleo Würde; Mach dieſem aber has 
ben ſich Diefe im sten und sten Secrlo des 
Vorzugs über die andern augemast, alſo, daß 
en Patriarch in feiner Didced die Metropoli= 
tanos ordisiren, Concilia verfammlen, umd die 
Jurisdiction über feine Prießerſchat crereirem 
konnte. Sie batten die Freyheit, Kampen vor 
ſich hertragen zu laffen, welches font cin Fais 
ferliches Jaſigne war , und ihr Zirel hieß 
Sanetelimas, Diefer Patriarchen waren fünf, 
nämlih zu Couſtaͤntinopel, zu Autiocbia, ju 
Kom , u Alerandrig und zu Jeruſalem, 
endlich aber iſt der zu Rom sür das allgemeine 
Oberhaupt der Kırche erkannt worden. Deus 
tiges Tags werden infonderheit die Oberhäups 
ter der chriftlichen Kirche im Orieut alſo ges 
nennt, welche es nicht mit der katholiſchen Kirs 
che halten, z. E. der Vatriarch der Armenier, 
der Abpflinier, der Jacobiten u. d. m. Der 


Pattiarch zu Lufabon und der zu Venedig, mie 


auch der zu Goa in Indien, ſtehen unter dem 
päbilichen Stuhle. 


Patriarch zu Ayuileja oder Aglar, gehoͤrte unter 


die Republik Venedig, und erſtreckte jich feine 
geiftlide Gewalt über, Iſtrien und die Bißtbüs 
mer zu Padua, Trevigo, Eeneda, Birma, 
Verona, Feleri und Belluno, wie auch über 
Frlaul uud etliche Erbländer des Haufes Oeſter⸗ 
reich. Seine Reſidenz war zu Udine. Als 
fih aber diehfalls zwiſchen Denerreih und Bes 
nedig Streit erhoben, ſo wurde im I. 1751. 
durch eine Bulle Beuediet XIV. dieſes —— 

archat 


Patriarch zu Mofcau \ 


archat ganz unterbrüct, und daraus 2. Erzbiß⸗ 

thümer gu Goͤrz und Udine gemacht. 

Patriarch zu Mofcau, war ehemals das Haupt 
ber ruſſiſchen Kirche, ftand anfänglich ale Mer 
tropolite unter dem Patriarchen zu Conſtanti—⸗ 
nepel, und ward von ihm beftatige big im die 
Mitte des ısten Jahrhunderts, da Gonftantis 
nopel von den Türken erobert ward. Der 
Eraar Feoder Jwanemirid ab nachher der 
Muffiichen Kirche nen eignen Porriarchen, 
mir Bewilligung der 4. Patriarchen im Drient; 
und der von Conitantinopel kam felbit, 71585. 
nach Nufland und feste den Metropoliten Dieb 
als Patriarchen zu Miofcau ein. Die Eriwähr 
lung deſſelben beſtand dariun, daß die ruffiiche 
Cletiſeh in der groſſen Schleßfirche in Moſeau 
zuſammen Fam, und dem Ejaar etlihe Candi— 
daten von gelehrten und vornehmen Geiftlis 
dien aus ihrem Mıtrel vorichlug, der bierauf 
einen davon erwählre, confirnurte und zu Dies 
ſem Amte einſeegnen ließ. Seine Aucroritäf 
war fehr groß, indem er nicht allein die erite 
und vornehmſte Perſon mach dem Ezaar im 
Reiche war, ſondern auch in Religions- und 
Slaubensſachen eine abſolute Macht hatte, 
darinn zu erfennen und gu urtheilen, etwas 
einzuführen oder abzuſchaffen, welches bernad) 
der Groͤßfuͤrſt mußte vollziehen laſſen, und obs 
ne feinen Rath und Bergen ward weder Krieg 
noch Frieden -beichloffen. Nachdem fich aber 
diefe Haupter der rufichen Kirche allzu grois 
fer Macht angemaßt, und mebit der Cler.fen 
Unruhe im Reiche angerichtet, fo hat der Ezaar 
Peter I. nach Abſterden des Patriarcheu Ads 
Fans, zw Ende des ızten Jahrhunderts, kei⸗ 
nen audern wieder eingeſetzt, ſondern den Erz 
biſchof gu Reſau, Stephan Jewotoski, geiver 
fenen Proſeſſor der Theologie und Philoſophie 
auf der Uuiverfirät Kıvw, als Exarchum Se- 

* dis Patziarchajis, diere Kunerion zu vertieten, 
deſſen Namen’und Anerorität aber keineswegs 
fich anzumaſſen, beftelit; auch das Patriarchat 
ganz aurschoben, und fatt deſſen die heil. Sir 
node, jur Direetion der Religionsfachen anges 
ſtellt. — 

Patriarch zu Venedig, muß aus einem vene iani⸗ 
ſchen adelichen Geſchlechte ſeyn, und wird ders 
felbe vom Mat) zu Venedig erwählt, vom 
abſt aber beſtatigt. Er iſt Primas in Dals 
marien, und \iber einige andere Laudſchaften 
der Republik, 

Patriarch zu Conftagginopel , ber vorderſte uns 
ter den Parriarchelifer aricchifchen_Kırche im 
Drient, ſtehet ſelbſt noch bey den Zürfen im 
gewiſſen Anfeben und hat den Nana eines Pas 
fcha von =. Roßſchweifen. Vormals war. er 
noch aneefehener und der türkische Kaiſer mach⸗ 
te dem Patriarchen, bey dem Antritt feines 
Amtes, das er umentaeldlich erhielt, tin Ge— 
ſchenk mir einem weiſſen Pferde und 1oco, 

werten. Allein feit Dem die Intriguen der 
ricchen die ditere Abſetzung des Patriarchen 

I - 
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vernrfachten, hat diefe Freygebigkeit aufgehört, 
und ſtatt derfelben iſt Die Gewohnheit aufges 
fommen, dad das Varriarchat von der Pforte 
au den Meiſtbiethenden verkauft wird. Eim 
folcher Parriarch fer alsdann, um feine Schul 
den, die er beym Erfauf machen mußte, ju bes 
sahlen, alle ihm unterworfene Bilchöfe in Con⸗ 
tribution; dieſe ſuchen fich ihres Schadens bey 
der niedrigen Gerfilichfeit zu erholen und die 
niedrige Geiftlichfeie läßt fh von ihren Ges 
meinen wieder entichädigen, wobey fie in der 
Wahl der Mitrel eben nicht viel Bedenkliche 
keit bar. Der neue Varriarch erhält von dem 
Grpfvesier den Sirman oder Beftätigungss 
brief und wird durch einen Tſchaus oder Ger 
semonienmeifter, unter VBortrerung vieler Gas 
nitſcharen, wach der Parriarchalfirche geführt. 
Daſelbſt Fieft der Tſchaus den Firmam ab und 
der Patriarch nimmt von feiner Würde Befig. 
Die Kleidung dieſes Conftantinspoltaniichen 
Kirchenhauptes if, aufer der Kirche, nicht 
von derjenigen, die andere Bilchöre, ja ſelbſt 
gemeine Geiſtliche tragen, unterſchieden. Gie 
beiicher ig einen ſchwatzen weiten Chorrode, 
mit ziemlich tweiten Aermeln, deu er über 
die dangen mergenläudiichen Kleider anziehet, 
und in einer schwarzen Muͤtze, welche in ebeu 
dem Unmmange, wie ſte auf, den Kopf gedrückt 
wird, v1, Ele in die Höhe gehet und am 
Ende abgeftumpit if. An derſelben haͤngt 
oben eine Art von Beutel bis zum Nacken 
herab, welcher aus diem Fler gemacht if. 
Fehlet dieſer Beutel, jo kann die Müge nur 
für einen, Mönch oder untern Geiftlichen dies 
nen. ſ. ubrigens den rt. Briechifche Kirs 


’e 

Patriarchalkirchen, werden die 5. Hauptkirchen 
zu Rom geneunet, nämlich. St. Gohanıris Las 
teranenſis, St, Petri und St. Pauli vor der 
Stadt, Gt. Laurentii, St. Stephani, und 
Sr. Maria Maggiore. 

Patricier, heiſſen Abkoͤmmlinge aus urſpruͤugl. 
freyen und adelichen oder geadelten Geſchlech— 
tern, welche das Buͤrgerrecht in Staͤdten ha⸗ 
ben und das Stadtregiment entweder ausſchlieſ⸗ 
ſend führen oder mir andern Buͤrgern darau 
Theil nehmen, 

Patriınonium Petri, göbklide Provinz im Ita 
lien, welche gegen Weſten an das Herzogthum 
Caſtro, gegen Diten an die Campagna di Ro— 
ma, und au Sabina, gegen, Norden an das 
Heczogthum Spolero, und die Landichait Dre 
vietano, segen Süden aber an das toſcaniſche 
Merr graͤnzt. Sie it, im Anfang des 12tem 
Jahrhunderts durch Schenkung der berühmten 
Graͤfinn Matbildis, am die Römifche Kirche 
getommen. 

Patrington, Stadt in England in der Grafſchaft 


Vork. 
Paıron, ſ. Schiffer, 
Patronatsrecht, ſ. Collatur, 


5b Patfch 
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Patschkaw, Städten an der Neiß, im Fuͤrſten⸗ 
thum Grotfau, dem breßlauiſchen Bißthum 


ehörig. Se j 

De, Sradr und Haven im Sieilien, in der 
Provinz Val Demone. 

Pattacon, ſ. Put.con, ’ 

Pattehfee, ‚Pattenfen, Pfarrdorf, mit einer Sur 
perintendentur, imder davon benaunten Amtes 
vogtey, im Fuͤrſt enthum Lüneburg. , 

Pattenfen, Pauenhaufen, Stadtchen, IM Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg. Ben 

Patti, Grade im Bal Demone in Sicilien, am 
Heinen Golfo bi Patti. ah Biſchof gehoͤrt 
unter das Erzbißthum zu Meſſina. 

Patvariften, heiſſen ım ! [ n, 10 ber 
einem Advorarın, in der Rechtswiſſenſchaft 
nd Praxis Unterricht befonmen. Weil fie 
fich vielerley unangenehme Dinge münen ger 
fallen laſſen, ſo ſoüen fie von dem lat, pati 
varia diefen Namen haben. Es ſcheinet aber 
natürlicher, ihn von den ungat. Worte pat- 
var, Chicane, — wenn anders nicht 
diefeg von jenem herkommt. Ben 

Pauow, Städtchen, im Bechiner Kreis, in Boͤh— 
men, hat eine gute Tuchmanufactur, und ger 
hört den dafigen Carmekiter . 

Pau, wohigebante Eradt in Bearn im Sranfreich, 
ans Fluß Save de Pau. Es ift ein Schleß da, 
wo die Könige von Niederwavarra reſidirt has 
ben, und König Heinrich IV. 1557. gebarem 
worden. Souſt triit man bier ein Parlement, 
eine 1721. gefliitere Academie des fciences et 
belles lettres, ein Collegium der vormaligen 
Jeſuiten, einige huͤbſche Klöfter und gute 
Zuchmanufafturen an. Es fommen bier jährs 

u die Stände des Landes zuſammen. . 

Pavelano , Diftrier von Pavia, Landfchaft im 

erzogthum Menland, deren Erdreich fo fruchts 

ar if, dab man fie den Barsen von Meys 
fand meunt. Der aröfiere Theil diefer Lands 
fchaft heißt Pavefe d’ o!tre Po fiegt an der 
Mitragfeite des Po⸗Fluſſes und iſt 1743. am 
der König von. Sardinien in dem wormfer 
Traetat abgetreten, und felbiger Durch dem 
ıaten Artikel des aachner Friedens 1748. das 
reinm befiätigt worden. Das übrige gehört 
dem Haufe Deflerreich- , 

Pavia , mweirläufige alte Stadt im Hexzogthum 
Meyland, am Fluß Teifino, über welchen hier 
eine groffe bedeckte fteinerme Brücke geht, or 
durch die groſſe Vorſtadt mit der Stadt vers 
bunden wird. Das jardiniiche Gebiethe gehet 
bis an die Stadtrhore , und.die Garten- und 
Seldfrächte find_dem Graͤnnolle unterworfen, 
Unter den Gebäuden fallen die Palldite Mey 
gabarba, Belliſomi und Borta wohl in die Aus 

en Die bifchöfliche Earpedralfirche wo die 
ange Rolands it, wird von neuem erbaut. 
Auf dem groffen lage ſteht die merallene 
Statue Regifola. Dir Bifchof trägt das Pals 
Tum, und gehört ummittelbar unter den Pabft. 
Die Domimeanertische enthält cıne Roſen⸗ 


Ungarn diejenigen, fo bey 


Paulette 


FranzEapelle , und die Anguftinerfirdhe di Sarı 
Pietro in Ciel aureo verwahrt die Gebeine 
Auguftini, _ Die Univerfität bat Carl ver 
Groffe gefiiiter, Carl IV. verbeffert, und 1770. 
iſt fie durch Wermittelung ihres Directors „ 
Grafens von Firmian, fehr vortheilhaft cinges 
‚richtet worden. Bon ihren 13. Collegiid has 
ben das borromälice und das Collegium 
PabfiePir V. deifen Statue da ſteht, den Vors 
wis. Im 5. 1782. hat 8. Tojeph Il, das 
eurfche und ungariſche ‚Collegium, das ſonſt 
zu Kom war, nach Pavia verfest. Die Cua— 
delle ift mach alter Art befeſtigt. Weil der 
Keifino bier breit und tief if, und groſſe Bars 
fer aus den Po an die Stadt kommen koͤnnen, 
fo bringt die Ausfuhr von Getreyde, Hanf, 
Kaͤſe und Wein den Einwohnern Bortpeil. 
Defideriug, der letzte Köniz Der Congobarden, 
iſt 774. von Earl dem Grote, und Franz 1, 
König in Frankreich 1525. von Kaifer Earl V. 
bier gefangen genommen worden. Zum Ans 
denfen des Letztern ift eine Säule im der bes 
ruͤhmten Carthaͤuſerkitche (Certoſa,) die fehr 
viel Merkwürdigkeiten euchält, aufgerichtet ges 
weſen, welche aber die Sramgofen im Kriege 

1735. haben wegnehmen laſſen. 

Paula, f. Paola, , 

Pauiette, ift der Name einer Abgabe, wilde 
geßir: und Sinangbeamre, in Frankreich, gu 
njang eines jeden Jahrs, dem Könige bezah⸗ 
len, und vermittelſt welcher ihre Aeruter ihren 
Wirtwen und Erben verbleiben. Dir Name 
komme her von Catl Pauler, Föni;l. Kammers 
feeretär, welcher der Erfinder und etſte Pach⸗ 
ter diefer neuen Eiunahme war. Man nenute 
fie auch Palote, von einen gewiſſen Valor, 
der dent Pruler in dem Pachr folge. Die eis 
gentliche Benennun; aber ift Droit annuel, jaͤhr⸗ 
Iıche Abgabe. Nachdem ſchon unter Ludwig 
Als, der Anfang gemacht worden, Gerichté— 
ämter zw verfaufen,, (welchesbunter Franz I. 
und Earl IX, immer weiter getrieben wurde, ) 
fo that endlich gedachter Paulct dem Finan⸗ 
miniſter Heinrichs IV. Marquis vom Rosni, 
den Vorjchlag, dergleichen Aemter, gegen eier 
ne jährliche Abgabe, erblich zu machen. Rosni 
ep fich den Worfchlag gefallen, und wußte 
ihn auch dent Könige annehmluh zu machen. 
Es murde daher den 12. Gept. 1604. durch 
ein fönigl. Ediet, befannt gemacht, dab alle 
Juſtiz⸗ und Finauzbeamte, wenu fie jährlich 
4. Deniers von jeder Livge> di. den éoſten 
Prenning von ihrer —2 — ahgeben woll⸗ 
ten, ihre Stelle dad für ihre Famitie 
erblid machen fünnten. Man nöthigte 
niemand dazu, umd die Sache folite mehr das 
Anfchen- einer Gnade, als einer Gelderpreſſung 
haben ; indeffem wurde doch daben erfläret, 
daß die Memter derienigen, die fich zu diefer 
Abgabe nicht verfiehen wollten, nach ihrem 
Tode, dem Könige beimfielen. Natinlich wei— 
gerte fich Feiner, für ein fo geringes das a 
aner 
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feiner Familie zu verfichern; und die Acmter 
. bie vorher fibon Eäuflich waren, wurden nun 
erbiih. Im J, 1618. wurde das Quantum 
‚der Abgabe auders befiimmt, und Der soſte 
Pfenning von dem Driteheil des Anfchlags 
eines QAnıtes dazu angeſetzt. j 
Die Bezahlung dieser Abgabe muß binnen 
» Der 2. erien Monathe eines jeden Jahre, 
freproillig gefchehen, obne daß ſie eingerordert 
wird: und weun ein Amtsınnhaber wertürbe, 
ohre feine Paulerte für das Jahr entrichten zu 
haben, fo nele das _Ame dem Könige heim, 
oder vielmehr dem Pachter, der es fodanı an 
den Meiftdierbenden verkaufen könnte, Allein 
die Erben oder auch die Glaubiger eines fols 
hen Beamten haben die Erlaubniß, die Abgas 
be für ihn zu begaplen, wenn er es unterlieſſe. 
Im J. 1658. ward die Paulerte auf 9. Jahre 
werpachtet, umd ſeit dem wird ber Pacht alle 
9. Jahre ermeuert. Die Bertänfintet der 
Aemter iſt eine Duelle ungeheuerer Mißbraͤu⸗ 
che. Man kaun oͤrters im Warifer Intelligenz⸗ 
blat leſen, daß jemaud ein nie kaufen will, 
wobey er nichts zu verrichten hat, oder vos 
von er nöshig hat etwas zu verfichen, and ders 
gleichen. at 
Paulinerorden, font auch Minimi genannt, has 
ben ihren Anfang um das Jahr 1450, von 
Franei co, gebürtig aus Pau a, in Calabrien, 
genommen, daher fie auch den Namen haben, 
Der Stifter dieſes Ordens ward 1519. von P. 
geo X. unter die Heiligen sefent. _ Es giebt 
auch Eremiten oder Einhedler von St. Paulo, 
welcher geiſtliche Drden Paulum Eremitam 
zum Patron bat, and 1215. von Eujebio von 
Gran in Ungern eingeführt wotden, auch von 
dem Pabit Ciemens V. die Regel St. Augus 
Fim 1308. erhalten hat. Ums Jahr 1361, 
wurde dieſer Orden von Paulo, Biſchof zu 
Belprin. reformiert, und hat derſelbe viel Kloͤ— 
fer vu Ungarık beſeſſen, ſo aber von den Tür⸗ 
en gerftört worden. Es iſt auch eine andere 
Eougregation der Einfirdler von Sr. Paul in 
Spanten uud Italien 1553. aufgerichtee wor⸗ 


dem. 

P «uliner Probftey, bey Trier, hat eine nah der 

“ frarzöfiihen Verwuͤſtung von 1674, ungemein 
fhön erbiure Kırche, und beiigt , unter Bars 
fürftl. Landespoheit, die Derrichait und Ges 
richtsbarkeit über verſchiedene Dörfer, 

Paulinzelle, ehemaliges berübmtes Klofier, nun⸗ 
mehr Amt a unbe wohnten Schloß, 
in Thüringen, j en Königfee und Ilm, ım 
einem Walde gelegen, dem Zürften von Schwarz⸗ 
burgrudolitadt gehörig, Der es als cin ſachſen⸗ 
gothaiſches Lehm beiikt. a, 

Pauton, Fluß in Piemont, welcher bey Nina ind 
Meer fällt: 

Paumburg „ Pümburz , fchönes Klofter nebft dem 

" Kitel eines Erpdiaconars im Erzitift Salzburg, 
nicht weit von Chiemſee, im dem baiesiichen 
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Mflesgerihte Trosburg, den regulirten Chor⸗ 
herren St. Auguſtini gehörig, 

Pavonara, zwo fleine Inſeln, auf dem Kanal 
von Conſtantiuopel, am Eingange des fchivars 
ien Meeres, i 

Paurewirz, Städtchen im preuffiichen Antheil ded 
Fuͤrſtenthums Tägerndorf, zwiſchen Naribor 
und Leobfchüg , den geifllihen Jungferu zu 
Ratibor gehörig. 

Paufa, Eleine Stade und Amt im Vogtlande. 
Eie liest auderthalbe Meilen von Plauen und 
gehoͤtt unter kurſaͤchſiſche Hobeit. | 

Paufilippo, Berg und Grotte bey Neapek, we 
ein in gerader Linie gehauener und gepflafters 
ter Meg, über eine halbe iralicnifhe Meile, 
von Ehraja, nach Ponuolo, hindurch geber. 

Pauteke, Putzig, poln, Pucko, fieine Stadt, 
mir einem Schloſſe, in dem davon benannten 
Kreisamt, im Dirfchauer Kreis, in Wehr 
preuffen, zwiſchen Diefem Drte und Danjig 
macht die Dfice einen Meerbuien, der Paus⸗ 
fer s WicE geneunt wird. 

P.wlocz, Pawoloczk, (fpr. Pawlotſch, Yawos 
lorfehf,) Kleine Stadt, in der poluiſchen Wois 
wodſchaft Kiow. 

Pawiowicky, Dorf, unweit Coſel, im Fürften 
thum Dapeln, wo eine Suangeliiche Brüderger 
meine if. 

— deutſch Paͤterlingen, Peterlingen, 

tadt, in dem davon benannten Amte, am 
Fluß Broye, in den waͤlſchen Landen des Gans 
tous Bern, bat ihren eigenen Schultheiſſen, 
Rath uud Gericht. Der Berniſche Landeogt 
wohnt im der ehemaligen Benedistinerabten, 

Payta, f. Paita, j =. 

Pa:, Stadt in der fpanifchen Yudienz Plata, im 
Südamerica , liegt jwifchen den Felfen der 
Eordilleras, auf einem umebenen Boden, Sie 
bat einen Biichof, der unter dem Erzbifiho 
‚son Lima ftebt, und auffer der Domkirche defs- 
felben , 4. Pfarrkiechen und mehrere Klöfter. 
Der dabey flieifende Strom führt bisweilen 
—— und wohl auch Klumpen Goldes 
mit ſich. 

Pebalg, Kirchſpiel und Schloß, am Bach Breſſe 
im Lettiſchen Difiriet,, im Kiefland. ſe 

Pecero, Dorf, mit dem Tuel einer Grafſchaft, 
in ber Provinz Chieri, in Piemont. 

Pechlarn, Pochlarn, Piichlarn „Grofs-Pechlarn, 
Staͤdtchen, im Niederöfterreih, im Kreis ob 
dem Wiener Walde. Besen bemjelben über, 
an der Donau, diest der Markt Pechlarn, 
Alt⸗ oder Klein⸗Pechlarn genantt. Beyde ges 
hören degı Bißthum Regensburg. 

Peckelfen, Peckelsheim, Landvogtey und Städt 
chen, im Bißthum Paderborn. 

Pedena, ß Biben, 

Pedir, Königreich, ſ. Achem, 

Pedraga de la Sierra, berühmter Flecken in Alts 
cafttlien, 6. Meilen von Gegovia. 

Pedrogan, Pedragon, Flecken im portugiefifchen 


Eſtremadura. 
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Pechles, Hauptort in der Landfchaft Twedale, 
in Suͤdſchottlaud. ’ 

Peel, aroffe und morafiige Gegend zwiſchen Bra— 
bant und Geldern. Die Gegend herum wird 


Peeland genennt, und, begreiit die Deiter Hel⸗ 


mont, Eindhoven, Roda, Mitloo, Alten und 

Zevenoven unter fich. - 
Peenamünder Schanze, ſ- Penemünder Schanze, 
Peene, f. Pene. ’ . 
Peer, Heine Stadt nebſt dem Titel einer Brafs 
Schafe im Seiie Luͤttich, im der Grafſchaft 


oots. ws 

Peeften, Markt und Lufifchlof, in der fraͤuki⸗ 
ſchen Herrichaft Thurnau, 1. Stunde von 
hurnau gelegen, gehört den Grafen von 
Giech, und if weinen feiner angenehmen Lane, 
einer jeltenen Linde und eines wohlangelegren 
öfonomiichen Gartens zu bemerken. . 

Pegau, Stadt und Amt an der Eltter, im leip⸗ 
jiger Kreiſe, in Meiſſen, 3. Meilen von Leip⸗ 
zig, bis 1718. ſachſenzeiziſch, nunmehr Kurs 
fachien gehörig. 

Pegnitz, Oberamt und fleine Stadt, am Fluſſe 
nleiches Namens, im Fuͤrſtenthum Bayreuth, 
Der Fluß Pegnig eutſpringt über dem Staͤdt⸗ 
chen, am Fuß eines Berges, auf dem das zers 
fiorre Schloß Boͤhmenſtein liege, naͤchſt am 
dem Dorfe Buchau, obnweit Ereuffen , gehet 
auf die Stadt. Pegnig zu, zur Nöfchmuble, 
wo er in den Waſſer-Berg hineinfriecht, und 
auf der andern Seite durch 3. Löcher wieder 
hervorbricht ; nimmt gleich darauf_die Fich te⸗ 
nobe.auf, fließt zum Theile /2 Stunde lang 
durch den Lochoberq, vereinigt ſich ſodann 
wieder. Er kommt, bey Velden, ın das 
Ruͤrnbergiſche Gebieth, welches er, mebit der 
Stadt Nürnberg, durchfließe , _ verfchiedene 
Bäche aufnimmt, und fich bey Fürt mit der 
Kednig vereinigt, und fodann unter dem Na— 
men AReanin durch das Bayreutijche Unters 
fand und durch das Bambergiiche gehet und 
unterhalb Bamberg , bey Haͤllſtadt, in den 
Mann fällt. . 

Pegon, Anfel in dem Fluffe Caya, zwiſchen Pors 
tugal und dem ſpaniſchen Efiremadura, 1. 
Merle von Badajoz, ward befannt, ald darauf 
1729. die Spanische und portuaiefiihe Prins 
zeffinn gegen einander ausgewechſelt wurden. 

Pegu, Königreich in dem nördlichen Theilder Halb⸗ 
infel von Indien, jenfeits des Ganges, welches 
euen Norden aı Drama, gern Diten an 
Senguin, genen Siden an Siam, und gegen 
Meiten an Martaban und Arracın gränt. Es 
ift fehr reich am Rubinen. Aujetzt beſitzt es 
der König von Ava, und die Einwohner find 
Goͤtzendiener. Die Hauptſtadt und Fönigl. 
Refidenz. j j 

Pegu, liegt am Fluß gleiches Namens, und if 
ein mweitläufiger Ort. 

Pegu, Caypumo, groffer Fluß in Indien, jems 
ſeits des Ganges, welchen in dem Ger Chi⸗ 
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may entiprinat,, und fich in den Golfo von 
Bengalen ergicht. 
Peibus, f. Peybus, _ ‚ a 
Peila, Eleiner Fluß in Schlefien, der im Fürftens 
thum Schweidnitz, bey Oberpeila entſpriugt, 
die Stadt Reichtubach vorbey flieht, und ſich 
begin Dorfe Wilkau mit der Weiſtritz vereis 


nigt. —— 

Peina, ehemals feſte Stadt im Bißthum Hildes— 
beim , bar meiſtens lutheriſche Einwohner, 
aber ein fehenswärdiges Kapuristermönchsfios 
fer. Auf dem Damme wohnen viel Krämer 
und Juden. Als ızıı. die lutheriſchen Unters 
thanen von dem katholiſchen Stifte auf vieler 
ley Art gefränft warden, ſo beſetzten die kur— 
haundveriſchen Truppen Dielen Ort, und raum— 
ten ıy wieder, mach beygelegten Streitigkei— 
tet. j 

Peipus-See, ruf. Tſchudskoi⸗Oſero, Kandfee in 
Liefland, har einen Ausfuß, Narowaä ges 
nannt , im deu finnischen Meerbufen,, und 
bänge mit dem Pleskoviſchen See zuſaͤumen. 

Peifa, See, in der Preßburger Geſpanſchaft, im 
Ungarn, davon jelbi die Hauptſtadt Preßburg 
ehemals Peißbutg hieß, iſt zum Theil ausges 
trocknet, zum Theil bat er Suͤmpfe biurerlafs 
fen, auf denen das ſchoͤnſte Erlenholz waͤchſt. 
Er wird unrichtig mit dem Genfiesler See, 
"der zwiſchen der Wieſelburger und Drdenbars 
ger Geſpauſchaft liegt, verwechſelt. 

Peifern, goln. Pyziry, ©t.dr, an der Warte, 
in dem dabon beuammten Diſtriet, in der pols 
niſchen Worwodichaft Kaliſch. Hier Faut 1707. 
K. Carl XII. in groiie Lebensgefahr , indem fein 
Prerd, mit dem er eine Anhöhe hinaufreiten 
wollte, fich überfchlug und mit ihm in dem 
Fluß fürjte. 

Peit:kretsmen, f. Weiskretfchen, 

Peitz, furbrandenburgifche kleine Stadt in der 
‚Niederlaufig, an einem Kanal der Spree, ı, 
Meile von Cotbus. Sie liegt auf einem moras 
figen Boden, und iſt 1758. und 59. von dem 
öfterreichifchen Truppen eingenommen tworden. 
Dach dem 7 jährinen Krieg wurden die ehemas 
ligen unvollendeten Fchungswerfe abastragen 
und daſelbſt eine Tuch- und Garnfabrike auges 
legt. Auſſerhalb der Stade iſt ein wichtiger 
Eifenhammer, ‚ 

Pekin, Peking, Stadt, in der Chinefifchen 
Provinz oder Bouvernement (Schuin) Vericheli 
oder Dichili, nahm vor ohugefaͤhr 3000. Jahren 
ihren Anfang, führt ſchon „über 400. Jahre 
den Namen der Daupig und iſt feit 1646. 
in den Händen der Maflichuren. Sie ift mit 
4. fteinernen Mauern und einem leichten Waf— 
fergraben umgeben, und ihr aamer Umfang, 
die 15. Borfiadte nicht mie gerechnet, beträgt 
beynahe 6. deuriche Meilen. Sie liest in einer 
fruchtbaren Ebne -und iſt von der groſſen 
Mauer ohngefähr 28. Deutiche Meilen entferut- 

br Name bedeuter die nordliche Refidenz, 
ſo wie Nanking Die jüdliche, Sie befichet 
L2p12117 
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eigentlih aus 2, Erädten. Der erfiere und 
vornehmere Theil, gegen Norden, wırd Rings 
Tſching geneunet, umd enthält, faft.in der 
Mitte, den kaiſerl. Palaft, deſſen äuffere Eins 
faffung Rong, Tiching, oder die rothe Grade, 
und die innere Lie: Rine, die ſchwarze Sradr, 
beißt. Dieier Theil von Pekin wird größtens 
theils von Mandichuren bewohnt; dagenen die 
eigenzlichen Chinefer, mie Mongolen, (in des 
ren Gorache diefe Stade Bedſchin genennt 
wird, ) und andern Voͤlkern untermiſcht, im 
zweyten, jüdlichen Haupttheil von Pekin woh—⸗ 
“nen, der den Namen Lao : Tiching trägt und 
yon ten Ruſſen die Altſtadt genennet wird. 
Die Stadt macht ein wicht aanz genaues 
Viereck aus. Durch das greſſe Thor , auf 


der Südicite von Kings Tiebing ,  Fomme 
man in einen groſſen Hof, der mit einer 
Marer umgeben it und 3.Chore har. Eines 


derfelben führt in einen andern Hof, in wels 
chem fich ein Gebäude befindet, worinnen die 
Gedächrnifrafeln der Vorfahren des regierenden 
Kaifers und veriiorbener Unterthaänen, bie der 
regierenden Familie befondere Dienfte geleitet 
baben, aufbewahrt werden. Dieies Gchäude 
wird zu gewiffen Zeiten von dem Kaifer und 
feinen Groſſen reyerlich befucht. Inden Bes 
irfen von Bing-Tſching und Tie- Kinn bes 
Es fich die Collegien und Tribunale, (worun⸗ 
ter Viei_ ge oder das hohe Reichtcollegium, das 
aus 3 Mandichuren und 3. Ehinefern befiehet, 
den Vorzug hat, ) ferner viele Vorrathshaͤuſer, 
Rabriten, eine Apotheke und die kaiſerliche 
Buchdruckerey; insleiben Schulen,’ fo wohl 
für Ehinefer, als ſuͤr Mandſchuren, uud vers 
ſchiedene Soͤßenteuipel, von denen einer für 
die Lamaifche Neligron überaus koſtbar iſt. Ein 
gtoſſer Bezuk, am der Nordfeite des kaiſerl. 
Palaſts, enchält das Faijerl. Luſtſchloß Zins 
Chan, im welchem fich der leite Kaifer von der 
Dyonaſtie Wing, 1644. erhentre, und welches im 


neuern Zeiten ungemein verichönert worden ift.. 


Auf der füdlichen Stire von King » Tiching if 
der Ruſſiſche Gefandtichaftobof, wo alle nach 
Hetin fommende Rufen einquartiert werden, 
und woſelbſt auch eine ruſſiſche Kirche ıft, die 
auf Koften der Krone unterhalten wird. Eine 
andere ruſſiſche Kirche, dem H. Nekolgus ge⸗ 
widmet, ift im nordöftlichen Winfel von Pefing, 
in der fonenanuten Kuſſtichen Slobode, wor—⸗ 
innen die Abfommlinge derjenigen Rufen wohs 
nen, die ehemals in der Sradt Ylbazin waren, 
und zufolae des Friedens von 1680. allda blies 
ben, nahmals aber von den Chineſen mach 
Pekin vericnt wurden. Es wurde daſelbſt aus 
ihnen eine befondere Compagnie und Garde 
errichtet, die noch ist unter dem Namen Oros 
air, dei, Ruſſiſche Lompaanie, befannt if. 
Nebſt dem ariechiichen Kirchen der Ruſſen fins 
det man in die er Hauptſtadt auch 4 katholiſche 
Kirchen, die den Jeſuſten gebören, und 4 
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— ————— Moſcheen, und 37. Goͤtzen⸗ 
pt . J 

An der oͤſlichen Mauer von King-STſching, 


nicht weit von dem jüdlichen Winkel, find zwo 
Srernwarten, mo es aber an Pendelubren, 


‚Fernröhren und einer genau befttmmten Mits 


tagslıme fehlt Schlechte Quadranteı und ein 
Gusmon von 10. Fuß machen den ganzen Ups“ 
parar zu — end aus; und die Chi⸗ 
neier wollen von den beſſern Inſtrunmenten 
Europäer nichts barım. * ae 

. „an der ſuͤdlichen Seite von King-Tſching, 
niche weit vom ſuͤbweſtlichen Winkel, ift eim 
Gebäude, wo Elephanten, umd ein anders, wo 
Tiger aufbewahrt werden; und cin drittes für 
Eridenwurner 

Die Stadt wird in 8. Quartiere eingerheilt, 
nach 8. Fahnen von Wand;churen, ongoln 
und denjenisen Chineſern, Die ſich den Mands 
fchuren, bey ihrem Einbruch in China, guts 
willig umerwarfen und Zankun genenner vers 
den rede dicfer 3. Naflonen hat ihre Dffciere, 
Magazine und Zeughaͤuſer. 

Man zähle au Truppen in der Etadt 66,000. 
Mann, tworunter 45,000. Mann Garde, und 
21,000, Volicepfoldaren find. An Gefchük ges 


‚hören zur Stadt 656. Canonen und 5. Mörfer. 


Diegahlder Einwohner an Maunern, Weibern 
und Kindern , geber über 2. Millionen. Tag—⸗ 
lich werden uͤber 100 neugebohrne Kınder auf 
die Straiien hingeworfen, und dem Tode übers 
laffen, und dieſe Zabl macht nur den hun—⸗ 
bereiten Theil derer aus, die an jedem Tage 
gebohren werden. 

Die Mauern diefer Stadt find von 3. Fleinen 
Fluͤſſen umgeben, Die ın die Stadt, nach vers 
ſchiedenen Plaͤtzen neleiter werden, und fich 
insgefammr ın den Fluß Daicho ergieffen. , 

Rem übrigens die Chineſer diefer Etadt ei 
Alter von 3000, Jahren geben, jo kann folches 
nur von dem allere ſten Urſprung und der früher 
ſten Anlegung ermiger Wohniige verſtanden 
werden. enu der Theil, Bing s Tichina ges 
nannt, ward im J. C. 1267. von dem Mons 
goliſchen Fuͤrſſen Kublai s Chan erbaut, und 
Chanbalu, d. i. Königsftadr, aenennt, wels 
cher Namen von den Perjern und Arabern in 
Chanbalek verwandelt wurde. Jonslo, ein 
Kaifer aus der Dhuaſtie Wing, machte in der 
von Kublars Chan erbauten Stadt viele Veräns 
derungen, und lieh im Gahr 1406, Goangs 
Tichına, die eigine Wohnung des Kaiſers und 
der Kaiſerinn, und viele andere Gebaude aufs 
führen. ‚Der Kaiſer Rıatfing lich im J. 1544 
die güdliche Stadt, Laos Tihing, anlegen, 
die. aber tocder jo ſchoͤn, noch fo bevölkert ift, 
als King « Tibing,, indem mehr ald der dritte 
Theil unbewonnt iſt und Gärten und Felder deu 
Kaum einnehmen. 


Pelagoia, Meine, aber gefährlihe Inſel, fait 


nirten im Meerbuſen von Venedig, 
85 . Tel- 
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Pelörerimo, Pilgram, frepe koͤnigliche Stadt im 
bechiner Kreiſe, ig Bodmen. 

Pelew - Infein, £. Pala ıs - Inteln, 

Pelin, Stadtchen, nicht weit vom Einfluffe des 
Pelimmlüßcheus in Die Tiwda, in ter Tobols— 
Tiichen Provinz, iu Eibrien. Es wurde 1593. 
erbauet, hat ohmyerdur 60. hölzerue Haͤuſer, 
2. Kirchen, iſt mit Palıffaden wingebeg, und 
wird Durch eine Fleine hölzerne Feſtung mit 
eiſerneu Canonen beſchuͤtzt. Diefes iſt der Vers 
daunungsort, wo Herzog Ernſt Johann you 
Burland, vom 5. Nov. 1741, big den a 
1742. und der Feldmarſchall, Burchard Ehriftoph, 
Graf von Münnıch, von 1742. bie 1762. als 
Staarsgefangene falten, 

Peila, f, Jenitza, j j 

Pella, Fleiue Inſel des Archipelagi, nicht weit 
von der Infel Scio, , 

Pella, war eime Feine Stadt in Iubda, im hals 
ben Stamm Manaffe, an der Ditfeite des or, 
bans. Dajelbii hielten fich d.e Chriſten auf, 
welche aus Zerufalem oben, ehe Titus dieſe 
Stade belagerte. j 3 

Peitenberg, Baronie in Brabant, im Quartier 
son Loeven. 

Fello, ein bohes Gebirge in Lappland, fo mit 

aunen bedeckt ıft, und über zo. Meilen weit 
geht, woſelbſt fich die von dem Könige in Fran?⸗ 
‚teich nah Norden geſchickte Gelsyreen , um 
aſtronomiſche Obſervationes dafelbit zu machen, 
1734. aufgehalten. 


Pellworm, Peine Inſel aufder Dftfee, im Schleh⸗ 


wigiſchen, if ein Meberreft von der 1534. vom 
Meere verfchlumgenen großen Iufel Nordirand. 

Peloponnes, f, Morea, j 

Pelfchötz, ungar. PeWfcz oder Pelfiez, (fa. 
Pleiinweze, Marktllecken, in der⸗ GEoͤmdret 
Geſpanſchaft, in Unzaru, mit einer reformirten 
Pfarre, ift der Berrammslungsort der Geſpan⸗ 
ſchaft. Gegen Mitternacht zu ik ci groſſer 
Berg, der mit dickem Sehoͤlze bewachſeu ift 
and vortrefliche Schafmeide giebt. Die Ge— 
gerd bat ſchöͤne Marmiorbrüche und 2. Eifens 
haͤmmer. 

Pelichötz, Boͤhmiſch- und Deutſch C(Cwelches 
letztere gewöhnliche Szasz genennt Moird, ) 


wen Markefleden, im der Soler Geipanfchaft, _ 


in Ungarn. 


Peltenbarg, Probſtey in Mähren, über der Stadt, 
Snaim, (deren Probft infulirt, und ein Brälat 
in Maͤhren ift,) dem ritterlichen Eraugerden 
mit dem rothen Stern gehoͤrig. 

Pelnium, der letzte Ara des Auskuſſes com dem 
Nil, gegen Krabien, an defien vechtem Ufer 
vor dieſem eine berühmte Stadt gleiches Namens 
tzeßandeu, welche nachmals Damiata geheiſſen. 
Heut zu Taue heißt der Ort dey den Arabern 

isch, welches eben ſo, wie der sriechifche 
ame, Kothſtadt bedeutet. Zwiſchen dieſem 
Arm des Nils und dem alten Damiasa ik der 
&re von Manzale oder Tennis, der von den 


Penig 


Europäern insgemein Mare morto (das todre 
Meer) genennt wirdd. 
Pemb>, Stadt und Provinz im Königreich Congs 


in Africa. 2 N j 
Infel auf der Küfe won 


Peniba, Penda, grofie 
Zinguebar in Arrica- ſ 

Pembroke, Grafſchaft in Südwales, in England, 
welche gegen Welten an Cardigan und Caermars 
then „, ſonſt aber überall an das irländifche Meer 
gränit. Sie ift-reich an Setreyde, Wieſewachs 
und Steinfohlen, und wird wegen dieier Frucht⸗ 
barkeit und wegen des haͤufigern Gebrauchs Der 
engliſchen Sprache Flein England, awiier 
Wales, genannt, Die Hauptitadt: 

Pembroke, Jiegt am Haven von Milfort, der 
einer der größten uud beſten ift, und wird durch 
ein Schloß beichügt. — 

Pempeifurch, Dorf bey Duͤſſeldorf im Herzogs 
er wo. ein ſchoͤnes Dverjägermeiiters 

aus [ ” 4 

Pemiey, Pevenfea, Haven in England, in Suffer, 

Penautier, Heine Stadt, in Dserlangneder, am 
Sluß Sresquel, 2. franz. Meilen von Carcaſſouue. 

Peace, f. Penny, 

Penda, f. Pemba. 

Pendenis, ſ. Falmouth, 

Penderachi, Eregri, jonft Heraclea Ponti, fleine 
Seekadt in Natolien, an einem Buſen des 
Schwarzen Meers, har griechiiche, Einwohner. 

Peae, ſhiſſbater Fluß, welcher im mecklenbur⸗ 
giſchen Gebiete aus einigen Seen eutſpringt, 
ſich mit dem weſtlichen Arm der Oder, welcher 
ben Namen Peene aunimmt, vereinigt, und 
unweit Wolgaſt im die Oftiee faͤllt. 

Penemunderſehance, liegt au der nordlichen Spitze 
der Inſel Uſedon, im preußiſchen Vorpommern, 
am Ausflaß der Peene, und dem Dorf Penes 
münde. Sie ward i711. von den Sachſen mit 
Sturm erobert, Darauf von dem Könige von» 
Preußen 1713. fequezirt, 1715. von den Schwe⸗ 
den wieder gewonnen, ım felbigem Sabre aber 
non dem Köwige von Preuſſen wieder eingenpms 
men, welchen fie and im Sriedeus;chlup 1720, 
abgetreten worden. Sm Jahr 1757. wurde fie 
von deu Schweden, und 1758. von den Preuſſen 
erobert, welche 1759. den dabey befindlichen 
Haven , zum Nachtheil der Handlung Des 

chwediſchen Verpommerus, verſenkten. 

Peneus, groſſer Fluß in Griechenlaud, welcher 
ſich in deu Bolſo di Salonicht ergeußt 

Pengab, große Stadt in Ahnen, im Reich des 
Mogols, 

Penich«, Penniche, befeftigte Stadt und Schlof, 
webk einer Schanje, welche den Haven bededt, 
in der portugieſiſchen Proviam Efiremadura, am 
arlautiichen Meere. .- F 

Penig, Penisk, Stadt, Schloß und Amt, in 
Meiffen, im erzzebirgiſchen Kreiſe, iſt eim 
kur ſaͤchſiſches Lehn gehort den Grafen von Schoͤn— 
burg, unter denen eine Linie den Namen davon 
führt, iſt 1711. und 1748. abgebränmt ; liefert 
gute Zeuge und Köpferarbeit, Die Vorfiadt, 

auf 


Penifcola, 


auf de andern Seite der Mulde, heißt Alts 
enig. 

— Pennifcola, fleine Stadt, auf einer 
Zen niet, sur der Küfe von Valentia, im 

panien, it ın der Hiftorie twegen des Aufent⸗ 
balts des Gegeupabſis Benedict XIUII. im 15, 
Jahrhundert berühmt, . 

Penkun, fleine Grade im yreufiihen Vorpom⸗ 
mern, am Waſſer Nandou, an den Grenze 
der Ufermarf, Sie bat gute Fiſchereyen, und 
gehört den Herren von Dfien. Ne 

Penna, (for. Penja) de Francia, Stadt im Konigs 
reiche Leon, in Spanien, wiſchen Alva de 
Tormes und Cividad Kodrigo, vo ein wun—⸗ 
derthaͤtiges Marienbild, zu dem grofie Walls 
fahrten geſchehen. 


Penna di billi, kleine Stadt und Bißthum, im 


Herzogthum Urbino, im Kirchenftaat, 
Penaatiel „ Stadt in Alteaſtilien⸗ an einem hohen 
Berge, auf deſſen Sipfel ein feſtes Schloß liegt. 
&ie iſt die Hauptſtadt eimer Burggrafſchaft, 
davon die dfteften Söhne des Herjoge von Oſſu⸗ 
na den Titel führen, liegt am Duraton. j 
Bennaßor, Fleden und Hauptort eines Marquis 
ſate, im Andaluſten, im Königreich Sevilla. 
Pennalifimus, war vor diefem auf den Univerfitäs 
ten einẽ gewiſſe Servitut, vermöge deren die 
anfommenden Studenten ein ganzes Jahr dem 
aͤllern aufn arten, und ich ſehr uͤbel und ſchimpf⸗ 
lich mußten traetiten laffen. Solches Unweſen 
if gegen die Jahre 1663. und 1663. durch ganz 
Deutſchland mit obrigkeitlicher Macht abgeſchaf⸗ 
fet worden, — 
bBennmaeor, Stadt in Wortugal in der Provini 
Beira, hat ein ſtarkes Schloß anf einem Berge, 
Pennaranda, Stadt im ſpauiſchen Koͤnigreiche 
Leon, und die Hauptſtadt einer Grafſchaft 
gleiches Namens. 
Penniche, f. Peniche, s 
Pennobfcot, Eradt in Reuſchottl. in Nordamerica. 
Pennon de Velez, tefies Schloß im Koͤnigreich 
Fetz in Afriea, auf einer Klıppe im mirtelländis 
{chen Meere, ward 1508, von D. Vedrs de Pas 
Harra erbaut und gehört der Krone Spanien. 
Die Mohren nahmen es 1522, weg; aber 1664, 
gieng es mit Srurm am die Spanier über, die 
es ſeitdem ficts behaupteten, j 
Penny, Peny, Pfenning die kleinſte engliiche 
Silbermuͤnze, die zwar gangbar, ober felgen if. 
Zwoͤlf dergleichen, (in der mehrern Zahl Vence 
für Penies,) machen 1. Schilbeng, deren 20. 
ein Pfund Sterling berragem. Salbe Pfenninge 
and DVierreis: Pfenmingne (Half-Peny uud Fars 
thing.) find vow Kupfer, TER 
Penny-Pott, die Pfenniavoſt, ift eine bequeme 
Poſt im London, mdem nran für einen Peny 
einen Brief oder Paquet, fo nicht über 1/4 
Pfund wiener, nicht allein von einem Ende der 
Stadt bis zum andern, ſondern auch big 10 enge 
liche Meilen um die Stadt herum ſchicken kann. 
Zu folhem Ende find im jeden Quartier der 
Stadt gewiſſe Poſthaͤuſer, derem Zahl ſich auf 
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34. belduft, beſtimmt, am die Briefe and 
quete zu jeder Zeit des Tages auzunchmen. 
Derſenige, weicher din Brief oder das Paquet 
abgehen laͤßt, zaͤhlet einen Beny ; gehet es aber 
aufferbeib der Stadt, 10 zahlet derjenige, wels 
der ıbır empfängt, noch einen Penn. Die 
Zahl der Bothen, die hiezu gebraucht werden, 
iſt vier und ſiebenzig. j 

Peorith, Flecken, ım der Provinz Cumberland, 
in Nordenslend, wo die Rebellen 1745. eine 
wrofie Niederlage erlitten. 

Penryn, Burgfecken, von eriwa 100, Einwohnern, 
mis einem kleinen Haven, im Fluß Cober, im 
der engliſchen Landſchaft Cornwall, ſchikt 2, 

Depulitte ind Parlement, _ 

Penfa , Stadt, in der vom ihr benannten Peu— 
finstifchen Provinz, im Caſaniſchen Geuvers 
nement, am Fluſſe Sura, der bier den Bach 
Denia aufnimmt, bat guse Handlung, 

Penfacola, Sradt, mit einem guren Haven, in 

Weſtflorida, im (panifchen Nordanerifa, 

Penfance, mehlgebzurre und volfreihe Handeld 
ſtadt, in der engliſchen Landſchart Cornwall. 

Penfchinkifcher- Meerbufen, iſt ein Theil die srofs 
fen Meerbufen, zwiſchen der Halbiwiel Scanıps 
ſchatka und dem fefien Lande von Aſien. 
enfen, f. Beneichau, 

Penfionarius, Groß ; Perfionar, ift der Bremiers 
minifter der Staaten von der Prosinz Holland, 
welcher vor dieſem General⸗Advokat der Pros 
pin; genennt wurde, Er bat fein Votum deci- 
fivum in der Verfammlung der Staaten diefer 
Provinz, ſoudern er thur den Vortrag derjes 
nigen Dinge, welche in Serathſchlagung gejos 
gem werden fohen. Er fordert und fammick 
die Stummen, fafet die Schlüfe der Staaten 
ab, verlieier felbige, eröffnet alle an dıe Staaten 
einlaufenden Schreiben, comterirt mit den aus— 
waͤrtigen Riniſtern und Geſandten uͤber die nors 
fallenden Staatsfachen, tragt Sorge jür die Eins 
künfte und für Die Erhaltung der Rechte und 
Gerechtigkeiten, wie auch für alles, was zur 
SRohlfahre der Provinz; erfosdert wird, Er 
mwohret dem Collegio der depurirten Raͤthe ben, 
welche die Sonverainetär ın Abweſenheit der 
Staaten vorſtenen, und if ein immermwährens 
der Deputizter am die Generalkaaten der vers 
einigten Niederlande. Er wohnet auch den 
Derathfchlagansen des gefammten Adels der 
Privinz bey, und fuͤhrt das ort für fie bey 
den Graaten, Sein Amt währt nur s. Jahre, 
und wenn diefeloen verflofen find, fd beraths 
ſchlagen die Staaten, ob ibm das Amt vom 
nencn foll aufserragen werten oder nicht. Allein 
das erfie wird meiſtens belieber. Ueber dieſes 
bat auch eine jede Stade in der Provmz Hols 
land ihren beioudern Penfionarium, deſſen Amt 
in einigen Staͤdten darinnen beſteht, daf er - 
fein Gutachten giebt, entiweder was die Ans 
gele jſeuheiten der Stadt betrifft, öder was den 
ganzen Staat der Provinz; anlanpet. Die Pen- 
fionarii reden am ſtatt ihrer Städse das Wort 

in 


* 
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in der Verfanmlung der Staaten von Holland. 
Sie führen im Rathe das Vrotocoll, chun dem 
Vortrag, ſammeln die Grimmen, und fallen 
Die Rersluriones ab. In einigen Stadren iind 
fie nicht ordentlich bey den Rathöoverſammlun— 
gen, ſondern kommen nur, wann fie beruren 
werden, Die Begennung Perlionarius fommt 
von den Peniionen ober Gehalten, welche dieſe 
Perſonen von dent Bublicun befoumen, 
Penfylvanien, eine ver anſehulichſten von allen 
nordamerieaniihen Provimzen, graͤnzt Mord s 
und oſtwarts an wilde Dölfer und am die ers 


ſeys, ſuͤzwarts au Maryland und weſtwaärts 


an die Apalachiſchen Gebirge. Die vornehm⸗ 
ſten Fluͤſſe ind der Deiaware, Susquahanah 
und Schulriu. Der erſte Eigenthuͤmer war der 
Sohn des Womirals WilhelmPenn, welcher 
die Flotte Fommandiste, die unter Cromwell 
Samaica erobert hatte. -Dieier war ein Quaͤ— 
er, und weil er, nebſt feiner Religionspars 
bey, von der enstifchen Beiklichfeir gedrückt 
wurde, fo fuchte er Ruhe in der neuen Welt; 
und dieje Laudſchaft warde, zufolge des Vers 
ſprechens, das 8. Eat Il, fihon feinem Vater 
ethan batre, an ibn, umd zwar eigentlich 
urch 3. Vatente vergeben: 1) 1680. durch 
ein Patent vom König Earl TI. 2) verkaufte 
der Herzog von Vork 1582. an Wilhelm Penn 
deu aͤltern und ſeine Erben Die Stadt Neweaſtle 
oder Delaware, meb& einem Drftrier won 12 
Meilen, rings um Die Stadt; 3) ertheilte er 
eben diefem Peun durch ein zweytes Parcır 
alles Land von Nemwecafile an bis an Hoarskill. 
Denn gieng 1681. mit 2000, Kolonien dahin, 
ud berog die einhumiichen Landesperohner, 
ihm die Gegehden, die er in Beſitz nehmen 
wollte, kaͤuftich zu überlaffen. Er führte die 
vollfommenite Relisionstrcpbeit ein, To, daß 
jeder, der mur einen Gott glaubt, ruhig darınz 
nen leben kaun; und wer au Chriſtum alaube, 
er ſey uͤbrigens von welcher ehriſtl. Vartey er 
wolle, if aller Ehrenſtellen fahdig. Man finder 
daher im dieſem Lande, auſſer den Quaͤkern, 
(fo die hererchende Partey ausmachen, ohne 
jedoch die andern zu druͤcken,) @licder der 
iſchofl. engliſchen Kirche, Presbytetianer, 
Independenten, Katholiken, Lutherance, Ders 
reuhuter, Wiedertaͤufer ꝛe. die tm Frieden bey 
einander leben, Die Zahl der Einwohner wird 
auf 302,000. gefhäkt , wovon 1/5. Quaker 
find, _ Die Hälfte Dieter Einwohner iſt von hols 
ländifcher, fchwedifcber und finnifcher, umd bes 
fonders deutſcher Abfunit; wie denn noch im 
Jahr 1750, eine Zahl von 4317. Deutichen dahin 
ebracht wurde. Das Land it ungemein fruchts 

rund bringe vi lerley Getreyde in Menne hers 
vor. Auer dom bauer man auch wich Flachs 
und Hauf und hat aute Viehzucht. Die Auss 
fuhr beitchet im Holzwerk, Hanf. Flache, Leins 
faanıen, Eiſen, Pelzwerk und Rebhaͤuten. Auch 
feble es niche an guten WMannfacturen von 
Strümpfen, Leinwand, Caſtorhuͤten, (die alle 


Pera 


europaͤlſche übertreffen,) Tauwerk sc. Es wird 
au. Papier verfertigt, das jo gut iſt, als das 
eugliſche. Der Derbit fängt in diefem Lande 
gegen deu 20. Oetober au und dauert bis zu 
Anfaug des Decembers. Der Winter if Palr, 
und der groſſe Delaware Strom iſt öfters 6 
Wochen mit Eis bedeckt. Der Frühling dauert 
vom Matz bis Junius, und bar ſehr unbeftdäns 
diges Wetter; und in den Sommetmonathen iſt 
die Hitze ſehr groß, wird aber doch durch die 
Seewinde gemaͤſſiget. Diejes Land wird im 
3. obere Graficharten, namlich Budingbam , 
BHiladelphia und Ehefter, amd in 3. untere, 
Newraſtle, Kent und Suſſer, abgetheilt. Die 
3. erheru befam Penn, der Stifter der Eslonie, 
(von dem fie auch den Namen bat, ) von K. 
Earl U. und die 3. Icztern von deiien Bruder, - 
dent Herzog von Dorf. Hiezu Foninıen noch 3. 
neuangebaucte Graijchaften, La Fuverre, Was— 
hington und Bedford. Die Hauptſtadt der 
ganzen Provinz tft Poilsdelpbie, 


Peuime, Sieden, und Pairie in Nieder⸗Bretagne. 
: 


Pentima, en, im diefeitigen Abruzzo, im 
Koͤnigreich Neapel. Be 
Pentland Firth, Meerenge, zwiſchen dem feften 

Lande vonSchottlaud und den Drcadijchen Jufelm. 

Peny, f. Penny, 

Penzlin, Fleine Stadt, im Fuͤrſteuthum Wenden, 
zu Medlenburg + S.hweriu gehörig. 

Peote, eine Att ſehr leichter Schaluppen bey 
den Venszianern, 

Peplin, Kloſter, Ciſtereienſer Ordens, im Kreiss 
amt Starzard, im Wefipreufen, deſſen Abt 
General: Vicarins und Viſitator aller Klöfer 
dieſes Ordens in gang Velen tft, 

Pepys-Infel, („den Art, Falklands - Infeln, 


‚Pequigny, Piquigoy, Herrſchaft und Fleime Stadt, 


mit einem Schlöffe, an der Somme, im Dis 
riet von Amiens, in der Piegrdie, bar feit 
1762. deu Namen eines Hetzogthums, und ge» 
hörte vor dent Hersog von Chauines, von dent 
ne an einen Deutichen , aus Holland gefommes 
nen Juden, Calmer, fan, der alle herrichafts 
liche Rechte erhielt und Piarriiellen, nach feis 
nem Burdünfen, beiegen, und Ehorherren am 
der biichöflichen Kirche zu Aıntıng, wovon er 
Dieomte it, ernennen konnte. 

Pequin, f. Pekin:, 

Pequincoart, Städtchen, im framzöffchen Antheil 
der Grafſchaft Heunegau 

Pera- Stadt, auf der Nordſeite des Havens von 
Couſtantinopel, über Gaiata, wird als eine 
Vorſtadt von Confantinspel "angereben, und 
wird don vornehmen Griechen, Armeniern, 
Juden, Türken und abendländifihen Chrüten 
bewohnt. Ste ik der Sig der chriftlichen Ges 
fandten und Nefidenten, Die in ihren Haͤuſern 
zum Theil ihren Gottesdieuſt halten.” Auch 
wohnen alda ja alie fremden Kaufldute, die 
Franjo:en ausgenommen, die meiſtens in Gas 
lata ihren Aufenchalt haben. Die Karboliken 
baben 5. Kirchen und einen Erzbiichof in Vera, 

wie 


Pera 


wie auch einige Kloͤſter. Die Griechen und 
Arnsertier halten viele Weinfchenten In dies 
fem Drte it auch das Grabmaal des kaiſerlichen 
Generals Bouneval, der zu den Türken umd 
ihrer Religion übergieng. 

Pera, fleine Stadt an der mwefilichen Hüfte ber 
Halbiniel Malaeca in Afien, if die Hauptſtadt 

des Fleinen Königreichd Pera, welches dem ds 
nige in Siam gerört. 

Peralada, Flecken, am Fluß Zlobregat, im Dis 
Arict von Gerona, in Eatalonien. 

Peralta, Fleden, im Diftritt von Dlite, im fpas 
nischen Navarra, bat gaten Weınwads. 

Peraftinen, fa Paitrovichi, 

Perafto, Gtädehen, im Difirict von Cattaro, 
im VBeneziauiihen Dalmatien. er 
Perault, Peirols, Dorf, bey Montpellier, in 
Sranfreich, wohin fich viele Kranfe wegen der 
Bäder begeben. 3 

Percauti, f, Po:ca,; > - 

Perche, Provinz in Frankreich, melde gegen 
Ofen an Beauce, gegen Norden an die Nors 
mandie, gegen Wellen an Raine, gegen Süden 
aber an DBendomois und Blaiſois grauzet. Sie 
ift fruchtbar an Getreyde und Wicfervache. 

Perche, Col de la Perche, Paß, der aus Roufs 
ſallou nah Cerdagne, in Caralonien, führt, 
und den Ludwig XIV, durch das Schloß Mont- 
L.owi- hat befetigen laſſen. 

Perchingen „ f. Berchingen, 

Perchtolsgaden, f. Berchtolsgaden. 

Pere:op, f. Precop. , 

Perejaslaw, Presliaw, mit dem Beynamen an 
der Donau, Stadt, im Difriet von Siliſtria, 
in Bulgarien, bie iu ultern Zeiten Marcıas 
nopalıs. j , ER 

Pereiaslawl, Kreisſtadt, in ber Kiewiſchen Statts 
halterſchaft, in Raßland, am Fluß Trubeich, 
bat cin Citadelle. 

‚Peremyichl, Stadt, an der Deca, in dem von 
ihr benannten Kreis, ım Kolugifchen Generals 
gouvernement, in Rußland. , 

Peresiawl- Rjüfanski, Hauptſtadt, in der Näfas 
nifhen Statthalterſchaft, ın Rußland. 

Peresi-wi S.leskoi, Der Beyſatz bedeutet binter 
dem Waide, Kreisftade im der Wolodımirichen 
Erarchalterichaft, in Rußland, an einem Ser, 
at veriihiedne anſehnliche Klöfter und einen 

iſchof. Neben dem in der Gegend liegenden 
Dorie Weskowa if ein Berg, auf welchem, in 
einen Speicher, das Schiffbot aufsewahrt 
wird, welches Kaiſer Peter I, 1723. von Mosfau 
nac) Perereburg bringen ließ und welches er den 
Großvater der Ruſſiſchen Slorte nenute. 

Perewoluzkaia , Feßung in der Nieder s Wralifchen 
Diftanz, im Ruffiichen Gouvernement von 
Drenburg- 

Perewot zna, Perowolorfchha, Stadt mit einer 

eftung , im Generalgouvernement Neu-Ruß— 
and, am Dnieper, wo der General Loͤwen⸗ 
baupt > mit dem Reſte der ſchwediſchen Armee, 
TI.ch. 


Perleninfein or 


mach der Schlacht bey Pultawa, 1709. an bie 
Rıffen ergab, j i , 

Perg, Schloß und Herrfchaft, im Mühlkreis, im 
Zaud ob der Ems. , — 

Pergamo, Stadt in Natolien, mit einem verfal⸗ 
lenen Schloß und einen 6—7. franzoͤſiſche Rei⸗ 
len weit won ihr gelegenen Haven, wird meiftens 
von Türken und nur von wenigen griechiichen 
Ehriften bewohnt, Daſelbſt ift in alten Zeiten 
bie Zubereitung der Thierbäute zum Schreiben 
erfunden worden, bie daber den Namen des 
Pergamens befommen. 

Pergen, Herrfchaft, Marktilecken und Schloß, 
im Bißthum Teident. 

Pergola, fleine Stadt, am Fluß Cefauo, Im 
Herjogthum Urbino, im Kirchenfaat. , 

Perigord,, Broyınz im Gounernement von Guien⸗ 
ne, in Sranfreih, melde gegen Norden an 
Ansoumois, gegen Süden an Agenois, gegen 
Welten an Saintonge, und das eigendich fo 
genamute Guienne, gegen Dften aber au Quers 
cy und Limoſin gränzet. Es if ein gebirgichtes 
Laud, darinn man viele Eifeubergwerfe, Sauers 
brunnen und Eaftauien finder. Wan _tbeilt es 

in Obersoder Weiß und in Unter⸗ o der Schwarss 
perigord, melcher lejtere Name daher Fommt, 
weil folche Gegend mehr Wälder hat. In dies 
fer Vrowing ward 1533. der berühmte Michael 
son Montaane, und 1651. der noch,berühmtere 
Senelon, Ergbifchof von Cambray, geboren. 

Perigueux, Hauprjtadt in Perigerd, am Fluß 
Gele, Big hat eine Senechauffee , ein Prefis 
Dial und ein Bißthum, unter deu Erzbiſchof zu 
Bourdeaur gehörig. — 

Perinsldo, Fleckeu, in der Grafſchaft Nina, im 
Piemont, if der Geburtsort der beruͤhmten 
Afronomen, Joh. Doninicus Taffini, Jar. 
Phil. Maraldi, feines Neffen, derem jener 1625. 
und dieſer 1665. allda sur Welt fam. 

Peringersdorf, Pfarrdorf, mit einem Schlef, ⸗. 
Stunden von Nürnberg, gegen Lauf zu, ander 
Penis, twofelbft Die Tucheriihe Familie von 
Simmeisdorf das Parronatrecht, und auch, die 
meiften Unterthanen hat. Die übrigen gehören 
unter Bayreuth, Anſpach und dre Frepberrem 
von Geuder. 

Perlana, Fluß im Hergoathum Meyland, welcher 
zwiſchen dem Lago Di Lusane und Dem Enge di 
Como entipringt, und in dem legtern fällt, wo 
die Juſel Eomafıma liegt. 

Perleberg, Hauptſtadt im ber Landfchaft Priegs 
nitz, in der Mark Brandenburg, am Fluß Stes 
penitz, ift wohl bewohnt, und zur Handlung 
wohl gelegen, bat viel Zuchniacer , und die 
Zolffrepheit zu Luͤbeck. In der dafıgen Kirche 
findet man des 1714, verfiorbenen Gottiried 
Arnolds Grabmaal. 

Perleninfeln , find 5. oder 6. ſehr Fleine Inſeln, 
auf dem Suͤdmeer, am Einsange des Golio de 
Panama in Südamerica. Die 2. bekannteſten 

darunter heiffen Pacheco und_$S, Pablo. 


Ee Perm, 


«bt : Perm 


Perm, Hauptſtadt, im der Permiſchen Gtatthals 
terichaft, in Rußland, die jwiſchen der Wo— 
losdarfchen, Tobolskiſchen, Uftiiskiſchen und 
MWidrstifchen liest. Die Stadt Perm, die feit 

1781. aus einem Dorfe ereirt wurde, liege bey 
2000. Werfte von Gr. Vefersburg und enthaͤlt, 
aufer den Gousernemenrsaebaudeıt, 60. Privats 
haͤuſer, eine ſteinerne Kirche uud über 3000. 
Seelen. Ihre Lage am Ufer der Kamma macht 
fie zur Handlung fehr bequem. - 

pernambuco, Fernambuco, Capitanie in Brafis 
lien, in Sudamerica, länge den Meere, wo 
eine grofe Menge Zucker und Brafilienbolz 
geholt wird, welches lestere daher, in vers 
derbter Ausiprache, Fienebock genennt wird. 

Pernau, Stadt in dem von thr benannten Kreig, 
in Liefland, am Eiunfluſſe des Fluſſes Pernau 
in den rigiſchen Meerbuſen. Sie bar ein feſtes 
Schloß mit einem guten Haven, nebſt dinenf 
fiarfen Getreybehandel. Dieje Stade ward den 

14. Aug. 1710. von den Ruſſen eingenommen, 
welche ſie auch im nyttaͤdtiſchen Frieden 1721. 
behalten. Im Jahr 1699 tft Die Univerſitaͤt von 

Derpt bieher verleat worden; fie iſt aber ganz 
eingegangen. Die alte Stadt Pernau, die auf 
der-Nosdieite des Permau s Sluffes fand, ward 
ſchon 1599. eeichleift. j J 

Perse, Flecken, in der Provence, in der Didcefe 
yon Carpentras, wo int jahr 1632. der berühmte 
Redner, Eſprit Flechier, gebohren wurde. 

Pernes „ Eleine Stade in Artois, im den Nieder 
landen. 

Perno,, Marktflecken und Kicchipiel, im der fiu— 


ländiihen Landeshauptmannſchaft Tavaftehugs 


Lehn. 

Peronne, kleiue, aber ſehr feſte und wohlbe— 
wohnte Stadt, im der Pieardie, an der Somme. 
Sie liegt zwiſchen lauter Mordfien, und if 
noch nie erobert worden, 

Perouge, fleine Stadt, 
Breſſe, im Gouvernement von Bourgogne. 

Perouſe, eines von den Waldenſerthaͤſern, in 
Piemont, welches ſich von der Feſtung Perouſe 
bis drittehalbe Meilen von Vignerof erſtreckt. 
An diefen Thale hatten die Waidenfer 4 Ges 
meinden oder Kirchen, nämfich die von Villara, 
von St. Germain, Bramel, Pinache und Enas 
pelle, zu welcher letztern auch die von Pomas 
rer und Mear gerechner wurden, Diele 4. Ges 
meinden gehörten mit den dreyen, in den Thal 
St. Martin, imeine Elaffe, melde Clafis 
Vallis Perofae St. Martin’, ober franzöfiich 
le Colloque du Val de Peroufe et de Sr, Mar- 
tin genennt wırd. Es ſtoͤßt an die Graͤnzen von 
Dauphine, darinn liegt. 

Perouie, ein offener Ort, 2. Meilen von Pignerol, 
gegen Norden _an dem Fluſſe Elufon. Das 
dabey liegende Fort wurd im i7ten Jahrhundert 
demolirt; die Franzoſen aber haben es, als fie 
1707. Italien räumen mußten, wiederum, zu 
Bederfung ihrer Graͤuzen, angelegt. Im Gahr 
#708. ward es durch dem Derjoa von Gauopen 


in der Landfchaft La 


Perfien 


nnd beffen Alliirten eingenommen, auch von 
der Krone Franfreich im utrechtiſchen Frieden 
1713. an Savoyen abgetreten, 

Peroufe, ſ. Perugia, 

Perpiunan , Hauptftadt der Grafichaft Rouſſillon, 
am Fluß Tet; theils in der Ebene, theıld auf 
einem Hügel. Ste iſt wohl bewohnt; es fehle 
ihr aber au gutem Trinkwaſſer. Es find bier 
die arten Mauern und Baftıons um Die Stadt, 
bie vortrefliche Eitadelle, das kleine Fort in der 
Vorſtadt, die bio Piche Kathedralficche, das. 
königliche Confeit fcuverain, Die intendance, 
die Klöfter, die 2. Collegia der vormaligem 
Jeſuiten, das Semnartum, die_x349., geſtif⸗ 
tere Un verſitaͤt, und die ſchoͤne Stuͤckgieſſerey 
merfmürdig. Die 5. Eoniuta oder Vertteher 
des Stadtraths haben das Recht, jahrlich 
zweyen Perſonen den Adelſtand zu ertbeilenz 
und diefer Adel wird, kraft einer Bulle des 
Sroßmeifters vom Jahr 1631. felbit ben dem 
Maltejer s Orden als gültig erkaäunt. Zu Bes 
chuͤtzung der Heerirafie von DVerpianan nach 

darbonne dient das berühmte Kurt Salfas, 
an den Grängen von Languedoe, ſwiſchen Bers 
gen und dem Sce Sal;ch oder Leucate. 

Pe: fante oder Plante, ſchiffbarer Fuß in Hinter⸗ 
yommern, der unweit Neuftetrin, ans dent 
See Paguſet, entipringt, und bev Colberg im 
die Oſtſee fällt, two er ben Haven mahr, aus 
welchem Kauffartheyſchiffe zu 200, Laſten abs 
gehen koͤnnen. 2 

Perfe oder Prefe, kleiner Fluß in der Proviuf 
Letten im Liefland, welcher bey Kockeuhauſen im 
die Düne fällt. | 

Perfien, Königreich im Aſien, welches gegen 
Weſten an die afiatifche Türken , gegen Oſten an 
die freye Tatarey, und Indoſtan, gesen Nors 
den an die ruſſiſche und freye Tatareh und am 
das eaſpiſche Meer, gegen Süden aber au das 
perfifche Dieer und deren Buſen grängct. Jr 
eınigen Landſchaften finder man fandige Felder 
umd unfruchtbare Wuͤſteueyen: die übrigen und 
meiften iind fruchtbar an Weisen, Reis, Wein, 
Milenen, Mandeln, Dartelu, Granatäpfeln, 
und andern Früchten. Sonderlich giebt «8 gans 
je Wälder vom Maulbeerbänmen, daher es audy 
jährlich 20, 000, Ballen Seite, jeden von 216, 
Prunden, erzeuat. Das übrige, fo von bier 
verführe wird, find fchöne Cattune, Tapeten, 
Stoffe, Perlen, Baumwolle, Glas und Pors 
ecllan, ſchoͤne Pferde, Eamerle, u.T.m. Ju 
den alten Zeitem ift hier unter dem Cyrus cine 
grofie Monarchie entſtauden, welche aber nach 
208, Jahren vom Alexander dem Groffen über 
den Hauren geworien worden. Voun den Wachs 
folgerm Aleranders kam cs am die Patther, und 
im dritten Seculo nach Chriſti Geburt erhielt 
es wieder feine eignen Koͤnige. Dieſen machten 
aber 647. die Saracenen ein Ende, deren Suls 
tane Perſien unumicräuff behcrrſchten, bis 
es ihnen von den Nach’olgern Dichenkis⸗-Chans 
entriſſen ward. Dierauf fiel Periicn — 

cculo 


Verth 


Seculo in die Hände ‚Tamerlans und feiner 
erjiichen Nachfolger; vom ıöten Seculo an 
atte es feine eigenen Köpige aus dem Hauſe 

Sof. Im Aufang des ıgten Seeuli wurde Das 
aus Sofi in einer groſſen Nevolurion vom 
hron entferne; und Darauf iſt Perfien durch 

innerliche Unruhen ſehr gerrüttet worden, 

waͤhrend welcher auch anſehuͤliche Stuͤcke davon 
von den Tuͤrken erobert wurden. Endlich kam 

Schah Nadir, ein tapferer Feldherr, 1735. auf 

den Thron, daͤmpfte die Rebellen, nahm den 

CTuͤrken das meiſie wieder ab, führte 1738. mit 
den groſſen Mogol Krieg, nahm ihn gefaugen, 

amd führte groſſe Schäge aus Delli weg; er 

ward endlich 1747. wegen feiner raienden Braus 
ſamkeit, im die er zulest verfiel, erinordet. 

Tach feinem Tode gab es wieder Unruhen und 

Zerrüttung, bis Mohammed Kerim, vom J. 

2773—79. dacs ftarb, den Thron behauptete. 

Die blutigen Auftritte zwiſchen den Eompetens 

zen erneuerten ib abermal; endlich gelang es, 

1781. dem Ay Murad Eban, Herricher im 

—— werden. Gegeuwaͤrtig beſtehet dieſes 

Land aus 2. Haupt-Staaten. 1) Weſtperſien, 

welches Irak Adſchemi, Aderbidſchau, Ghilan, 

Maſanderan, Chuſiſtan, Fors oder Farſiſtan, 

Latriſtan und Kerman begreift. 2) Oſtperſien 
oder das Königreich Candahar, auch das Reich 

der Afgahnen oder Patanen genannt. Die 

‚eisentlichen Perſer ſind zu allerley Künften und 

Wiſſenſchaften, nach morsentondicher Art, ſehr 

deſchickt. Ihre Manufacturen in Geide und 

Baumwolle fiehen im blühenden Zujtande, fie 

‚geriertizen ‚vortrefliche Eifen und Stahlarbeit, 

amd die mathematischen Wiſſenſchaften werden 

bey ihnen in Öffentlichen Lchraufialten vorges 
4ragen. Die meiften Einwohner find Mobams 
medaner, von der Seere des Mi, doch findet 
man, beſonders in Kirman , hoch Anhänger der 
alten Perfiſchen Religion. (1. Art, Bauren ) 

Katholiken nud Juden haben in Periien die 

frede Neligiensübung. Souſt finden ſich noch 
viele neftericnifihhe und armeniſche Griechen, 
wie auch Bauians, welche Indianer ud, die 
nebft den Armeniern, die perfische Handlung 

zur See in Händen heben. j 

Perth , vormals lohnfton. Hauptfiadt, in der von 

ihr benannten Grafichaft, im mertlern Theil 

von Schottland, am Fluſſe Tan, der, bey 

hohen Fluthen, bis dahin ſchiffbar iſt. Im 

3J. i715. war ſie der Sig der Rebellion, und 

1745. tor fie auch auf eins kurze Zeit in den 

Händen des jungen Prärendenten. Diefe Stadt 

ift dem Range mach der zweyte Drt in Schott 

land. Ihr Handel ift anſehnlich und fie führt 
jäprlich jür 150,000. Pf. Sterl Leinwand, 
eine grofie Menge Weizen umd Gerfte, und für 

12-—14,000. Pf. Sterl. Labs aus, welcher 

Fiſch daſelbſt ſehr häufig gefangen wird; daher 

auch die Kiichereyen jährlich für 3,000. Pf. 

verpachtet werden. Ehemals ift allda auch ein 

groffer Perleniang geweſen, und von 1761—64. 
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find für 20,000. Pr. nach London geſchickt wor⸗ 
den., Allein die gar gu zroſſe Dab;uche der Aus 
terucehmer , welche dieſe Sircheren zu weit trie— 
ben, bag gemacht, daß man gegenwärtig feine 
mehr findet. e 

Perth-Aınboy, Hauptitadt der Grafſchaft Middlefs 
fer, in Oſt-Jerſey, in Nordamerica, an der 
Mündung Des Fluſſes Narican, auf dem, mit 
der Fluth, Schufe von 300, Tonnen hinaufs 
Zommen, und fich vor Die Thuͤren der Kaufleute 
legen können. 5 

Pertois, fleine Landfchait in Champagne, um 
die Marne herum. j 

Tertuis, fleine Stadt in Provence, in Frankreich, 
viertchalb Meilen von Aır gegen Nordofien. 

Pertuis, (Vernung, Loch, ) bedeutet, beionders 
an den Küſten von Poitou, eine MNeerenge; 
als Pertuis d’Antioche, zwiſchen Deu Inſeln 
Abe und Oleron; Pertuis Bretoo, zwiſchen der 
Kuͤſte von Poitou und der Inſel Rhe; Pertuis 
de Maumuflon, zwijchen der Inſel Dieron und 
der Küfe von Sainronge. 

Perwis, le Col dePertuis, ift ein Paß Über dag 
eyrenäifhe Gebirge, zwiſchen Reuffillon und 
Entalonien. ,,, 

Peru, groſſes Königreich in Südamerica, welches 
gegen Norden au Vopayan, gegen Süden an 
Chili und Paraguay, gegen Oſten an das Ama— 
sonenland, und gegen Weſten an das Suͤdmeer 
grän;t. Seine Länge beträgt 320. und die Breite 
120, deutſche Meilen. - Man theilt es in 3. 
groſſe Provinzen oder Audiencias, welche find 
Quito, Lima oder Loss Keyea und LossChars 
cas, Mitren durch geht das hohe Gebirge Ans 
des, welches fich in verſchiedene Aeſte oder 
Cordilleras verbreiter. An der Kühe waͤchſet 
Cacao, Baumwolle, Zabaf; Zuder, Baums 
früchte, Gerrepde, Del und Wein. Francifeus 
Pizarro hat dieſes Land in der erſten Hälıte des 
ı6ten Jahrhunderts unter ſpaniſche Borbmäfligs 
Eeit gebracht. Der größte Reichthum, welchen 
die Spanier Dafelbit gewennen, beſteht in Gold, 
Eilber, Quedilber, Zinnober, Smaragden, 
Eochenite, Chiuachinaͤ oder der Peruvianifchen 
‚Sieberrinde, Ballam, Semen Ameni oder neue 
Würze, (Piment, ) inzleichen die vortrefliche 
Molle von den diefem Lande eigenen- Schafen, 
welche Lamas und Vicunnas heifien. Gtatt der 
alten einheimifchen Könige, die Incas hieffen, 
regiert nun cin ſpaniſcher Vice» Re mit aroffer 
Gewalt, Unter ibm ftchen dic Gouverneus 
son Terrafirma, Tueuman, Chili und Buenos 
Ayres. Die Einwohner ig Peru _befichen ı 
aus gebohrnen Zpaniern, 2) Ereolen, 
Aricanifchen Negern, 4) Mulatten, 5) Indias 
nern oder urfprüngluchen Einwohnern, und 6) 
Meſtizen. Die Spanier und Creolen machen 
ohngerähr den sten Theil aus, und find die 
angefehenften, die alle Vorzüge und Macht ber 
figen. Die Jndiauer find rheils katholiſch; 
die meiften aber, die fih au der Oſtſeite der 
Audiſchen Gebirge aufhalten, find Heiden und 
Es a erken⸗ 
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erfennen bie ſpaniſche Dberherrfhaft nicht. Pefcia, Stadt, am Flufe gleiches Namens, im 
Die Trägheit, Schläfrigfeie und Erfchlafung, dem von ihr benaunten Bezirk, in Tofcana, 
die man unter dem Volke bemerkt, wird mit it der Sitz eines Autes und eines Biſchofs, 
Wuhricheinlichkeir den Kartorfeln zugeichrieben, der unmierelbar unter dem Pabſte ſtehet. f 
die jeit undenFlichen Zeiten die tägliche Nayrung Pefcina, Grädrhen, im jenfeitisen Abruzzo, im 
deffeiben geweren find. . Königreich Neapel, iſt jeit 1580, der Sitz des 
Perugia , framj. Peroufe, Hauptitadt des von ihr Viſchofe der Marſer. . j 
benannten Gebiethes, im Kırchenftaate, nicht Pefeguero, fleine Juſel an der Küfte von Alentejo, 
weit von der Ziber. Sie bat eine Citadelle, in Portugal, um weiche noch 4- oder 5. Fleine 
ein Bißchum, verfchiedene fehengtwürdise Kirs Juſeln herum liegen, J 
chen, und 48 Kloͤſter, einige prachtige Palaͤſte, Pelenberg, Schloß oder Marktflecken in Dberöfters 
eine Univerfität, ein Collegium der vormaligen rei, an der Donau, der Stadt Ips gegen 
Jeſuiten, mit vielen Kofibarfeiten, und einer über, 
vortreflichen Bibliorhef. Die Einwohner, des Deſeneck, nahrhafte Stadt am Waſſer Gams, 
zen Zahl 15000. betragt, haben viele vom Adel , fo sicht weit davon in die Drla fällt, im Ofters 
unter ſich. Auf dem Wege von Perugia nah laude, gehört ind Alteuburgiſche, und dem 
Arczjo, findet man den Lago di Perugia, der Herzog von Saalfeld. Gie enthält oynaefähe 
font Lacus Thrafimenus hieß, wo Hannibal 400, Däufer und 3400. Einwohner, wovon 
den römischen Conſul Flaminius überwunden. die meiſten Zuchmacher und Lohgerber find. 
Peruginn, päbfiliche Provinz, welche gegen Werten Pelth, fönigl. Freyſtadt, in der von ihr benanns 
an Tofcana, gesen Süden an Drvietand, genen ten Geſpanſchaft, in Ungarn, liest an dein 
Oſten an die Herzogthuͤmer Spoleto und Urbino, Öftlichen Uſer der Donau, der Stadt Ofen ges 
gegen Norden aber an bie Graffchaft Citra gen über. Zu biefer führt, feit 1769. eine 
aftelana gränst, und Perugia zum Hauptorte Schiffbruͤcke, die von beyden Städten gemein⸗— 
hat. ſchaftlich unterhalten wird. Die Donau iſt 
Péſaro, Stadt des Herzogthums Urbino, in einer „ bier bis 300. Klafter breit. Die Einwohner 


aumurbigen Gegend, am Meer, we der Fluß 


Foglia in daflelbe geht. Sie hat mohlgebaute 
Kirchen, Klöfter und Paidfte mit vortreſlichen 
Gemälden. Der Dalaft der vormaligen Hers 
joge von Urbino, Poggio Imperiale, am Meer, 
1, Meile von der Stadt, verdient beſehen zu 
werden. Auf dem Marfr ſteht ein ichöner 
Springbrunuen , und die fisende Bildfäule 
Pabſts Urbani VII. von Marmor. Die Fer 
fiungswerke der Stadt find gering und alt 
väteriih. Die Alterchümer finder man in den 
Maärmoribus Pifaurenfus, und in den Lucernis 
fitilibus Mufei Pallerii befchrieben. Wegen 
der ungefunden Sonimerluft, bat man die ums 
liegenden Moräfte ausgetrocknet, umd dadurch 
dem Webel größtentheils abgeholren. Die Eins 
wohner nähren fich von Geidenbau und den bier 
wachienden Weinen, 1774. it hier eine Ernfalls 
fabrif — worden. Die hieſigen Feigen 
werden fuͤr die beſten in Italien gehalten. 
Pefcabara, feſter Daß in Servien, bey der Inſel 
Orſova, wobey die Donau fo enge läuft, daf 
fie kann gefchloffen werden. ‚ 2 
Pefcara, Meine Stadt in Neapel, in Abruno 
eitra, am Einfluß des Fluſſes Peſcara in den 
Golfo di Venezia, if ziemlich befeſtigt, und 
bat gegen das Meer ein gutes Eaftell. 


der Stadt, die ſich auf 13, 550. Seelen belaus 
fen und 19, 207. fl. a0 fr. Gontribution bes 
zahlen, find Unsarn und Deutihe, mir einis 
gen Raigen, und treiben Handlung, Künite 
und Handwerke. Die Stade if eine der 
fhönften in Ungarn, ‚bat verfchiedene «paldite 
und faft lauter ſchoͤne Hdufer. Unter den dir 
fentlihen Gebäuden if die Pfarrkische, vers 
ſchiedene Klöfter, das Eollegium der Piarir 
fin, melde auch das Gymnaſium beiorgen, 
vor allen aber das von Kaiſer Earl VI, ers 
richtere Invalidenhaus ju bemerken. Auch die 
Borftädte verdienen wegen ihrer ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
ten Aufmerkſamkeit. In diefer Stadt iſt der 
Sitz A Dberappellationsgerichte, näms ' 
lich der Koͤnigl. Tafel und der Geptemvirals 
Tafel. Auch iſt allda eine Buchdruderey und 
Buchhandlung. Nach dem unglüdlichen Trefs 
fen beo Mohatſch, 1526. fiel Peſih. im türfis 
fhe Hände; und wurde im der Folge wieder - 
von den Kaiſerlichen, und wieder von den 
Zürfen abwechfelnd eingenommen und verlafs 
feu, und legtern befaffen diefe Stadt ununters 
brochen von 1604— 84. feit welcher Zeit fie 
ftets fort in der Gewalt der Könige von Uns 
garn verblich, j 

Pefther Gefpanfchaft, im Ungarn, bat gegen 


Pelcara, Fluß im Neapel, in Abrutzo, mwelher Weiten die Donau, gegen Norden die eos 
im apenniniſchen Gebirge entipringt, und-fih  grader, gegen Diten die Hewercher und gegem 
in den Bolfo di Venezia ergießt. er Süden die Solnocker Geſpanſchaft. Ihre Eins 

Pefcarunla, fleine Stadt in der menldndifchen wohner find groͤſtentheils Ungarn, mit böhmis 
Grafſchaft Eremona, zwiſchen den Fluͤſſen Oglio ſchen Slaven gemiſcht. Sie find theils Kas 
und Delmona. - j tholiten, tbeils Lucheraner und Reformirte. 

Pefchiera, Heine Feſtung im dem veromefifchen de dieier Gefpanichaft, gleich unter der Grade 
Gebieth, am Lago di Garda, wo ber Fluß eitb, iſt Das Zakoſcher Feid, das feinen Nas 
Mincio aus demſelben kommt. men von einem Bache hat, der auf Bent 

abs; rebs⸗ 


Pefti 
j Krebsbach (von - Rad, Krebs, ) bebeutet, 


Auf diefem Felde hielten die Ungarn, bis ins 


ı6te Jahrhundert, ihre Kandrage unter Zelten 
und mwählten ıbre Könige. Nebſt diefem Felde 
ift auch zu merken bie Zerichfemerer Zaide, 
auf der man viele Meilen führt, ohne einen 
Daum oder ein Haus, aufier ——— an⸗ 
ſutteffen. Auf detſelhen wird viel Hornvieh 
gezogen. Es halten ſich auch viele Trappen, 
grofie Adler 2c. auf derielben auf. 

Die Peiber Sefpanjchaft ifi mit der von Pis 
lifch und Eolt (Scholt) wereinigt; und dieſe 


3. wurden von den ungarifchen Konigen, ale 


fie noch zu Dfen refidirten, unmittelbar regiert, 
Als fie der Gewalt der Türfen, in die fie im 
ısten Jahrhundert geriethben, zu Ende des 
ı7zten wieder entziffen worden, fo wurden fle 
dem Palarin des Königreichs verliehen ; mit 
welcher Würde ſeitdem fiers die Würde eis 
nes Obergeſpans der_vereinigten Grafichnften 
Peſth, Plliſch und Solt verknuͤpft iſt. Ihre 
Volksmenge wird auf 249, 716. worunter 1838, 
Auden find, gefchäst; und die Contribution 
beträgt 121,923. fl. 30. Fr. j 

Pefti, Pefto, ruinirte Stadt, im Fuͤrſtenthum 
Salerns , im Sönigreih Neapel, an deren 
Stelle noch Mebesrefte von Gebduden aus dem 
böchkien Altertbum vorhanden find, die erſt 
1755. zufälliger Weiſe wieber entdeckt worden. 

Petache, ſ. Patache. } 

Petap>, aroffer Flecken in ber Provinz Guatima⸗ 
la, in Nordamerica, hat einen berühmten Jahr⸗ 


marft- j ao 
Petapoli, fleine Stadt in Dfiindien, an der Küs 


fie von Eoromandel , gehört dem Kunig von 
Goleonda. Die Holländer haben ein Comtor 
eſelbſt. 
— Heine Stadt in Niederfienermarf, an 
der Drau, mit guten Mannfafturen. Das 


von ihr benannte Perauer Feld, hat fchöne . 


Vrofpeete und viel feltene Pfianzen. 


Peterborough, alte Stadt in Northamptonfbire,. 


in England, am.Fluß Neane oder Nine. Ihr 
Biichof gehört unter den Eribiſchof zu Gans 


erbury. j 
— wohlgebauter Flecken, in der ſchotti⸗ 
ſchen Grafſchaft Aberdeen, iſt beruͤhmt wegen 
feiner gefunden Luft und mineraliſchen Waſſer. 
Der dafıge Haven, an der öftlichen Epige von 
Schottland, ift wichtig für die Schiffabrt, ers 
fordert aber noch Verbeſſerungen. Im Ju⸗ 
lius und Auguſt ſiehet man an —I Kuͤſten 
oft zoo. boländifche Schiffe mit Heringſchif⸗ 
feren befchäftigt- Im dieſem Orte, ber bis— 
weilen auch Buchanneß genennet wird, find 
Swirn ⸗ und Wollenmanufacturen. Daß die 


Eintwohner auch Fiſcherey treiben, verſtehet fich 


A  nrchrtaiferliches Lufifchloß in Ingers 


d, am finniichen Deerbufen, 4. ſtarke 
— — von Petersburg. Es iſt die 
gewöhnliche Faiferliche Sommerreſidenz und 
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und enthält, nebſt der vortreflichen Ausficht, 
koſtbare Gärten, Fontainen, Grotten, Caſca⸗ 
den, Luſtwalder, Schilderehen, die Luſthauſer 
Marly uno Monplaiſir ı. Unten, an der 
See, iſt der kleine Palak Peters 1. mir allen 
Meubehn, deren er fich bediente, Im dem 
Ritterſaale find 4. groſſe Gemaͤhlde von dem 
Angrif, der —— Verfolgung und Vers 
brennung der tütkiſchen Flotte, die der Eier 
ger, Graf Drlew, in Tsalten verfertigen lich, 
tngleihen das Bild der K Catharina I. im 
Lebeusgröfle, iu Pferde, in.der Uniform der 
Preodraszenfiichen Garde, vorziiglich zu bes 
merten. Am Ende des Garten ı die berühms 
te Steiuſchleiferey, worinnen man auf Nechs 
nung ber Kaiſerinn arbeitet und aus Bergs 
kryſtall, Porphyr,. Granit, Lapis Kazuli ıc. 
die Sibirien und der Ladogaifhe Diſtriet lies 
fern, alle mögliche Arbeiten verfertigt. 

Peterkau, f. Petrikow, 

Peterlingen, f. Päterlingen, 

Peterlingen, f. Petershaufen. 

Peter-Pauls.Haven, uff. Petropawlowska,, Has 
ven, im Bolicheweztiichen Difiriet, in Kamts 
ſchatka, hat den Namen von dem Eapitaͤn Bes 
sing, der bier 1740, eindief und ihn, nach dem 
2. Pacerbooten, womit er allda uͤberwinterte, 
und die St. Perer und St. Paul hieffen, ſo 
benennte- m folgenden Jahre lier er von 
da aus, um die Küfte von America zu entdes 
den. Im Auguſt des J 1780. ward von dem 
Engländern ihr verſtordner Capitaͤn Clarke, 
au der Nordfeite deg Havens, auf einer Auhös 
be, beerdiget, Zur Sicherheit des Havens, 
ward 1740. ein Oftrog oder mit Paliffaden 
umgebener Ort alda angelegt. , j 

Petersberg, Berg, unweit Maftricht, mit einem 
farfen Sort und einem Steinbruch, mit ſo 
viel unterirdifchen Gängen, daß wohl 40,000, 
Mann darinnen Play haben ; wie denn zw 
Kriegszeiten bie Einwohner mit ihrem Dich 
und andern Habfeligkeiten bier die ficherfie 
Zuflucht finden, ; 

Petersberg ,„ hohes Gebirge bey dem Flecken 
Markbergel, im Bayreuthiſchen Oberamte 

oheneck, auf welchem vor Alters eine Kirche 
t. Perri geitanden, 

Petersberg , vor diefem Lauterberg, Amt und 
Berg, gleiches Namens, in einer groſſen Flaͤ⸗ 
de, 2. Meilen von Halle, im magdeburgifchen 

aalfreiie. Bor diefem war es ein berühmtes 
Klofter Canonicorum Regularium, Auguftiner 
Ordens , welches 1540. vom Kurfürften, Joh. 
riedr, I. gu Sachſen feeslarifirt, und in ein 
mt verwandelt, 1697. aber dem König von 

Preuſſen um 40,000. Thlr. werfauit worden, 

Es ift ein Schatullamt, das mit dem magdes 
burgiſchen Steuern nichts zu thun hat, 0b es 
gleich diefem Herzogthum einverleibe ıft> 

Petersberg, Eitadelle, die auf einem Berge, bey 
Erfurt, in Thüringen, liegt, und ein fchönes 
x erinertiener mit einer Kirche hat, wor⸗ 

e 3 iun 


206 "Petersberg 


xinn Graf Ernf III. von Gleichen mit feinen 
zwo Gewahlinnen, einer Gräfin von Drlas 


mund, und einer Saraceuin, bey deren litz⸗ 


gern Vater er 1190. Selave geweien, und 
2. ihre Huͤlfe frey geworden , begraben 
in 


"Perersberg, Gericht und Probften, auf einem 
der Stadt Hersield oder Hirchs 


Derge, bey 
feld. 

Petersburg, ehemalige Citadelle zu Osnabruͤck, 
die aber feit 1647, gejchleife ift. 

Petersburg, Schloß und Marktfleden im faager 
Kriſe, ın Böhmen. 

Perersburg, fürftl, Kefidenzichloß zu Bamberg. 

Petersburg, y. St, Petersburg. 

Petersdosf, Flecken auf der Infel Femern. 

Perersdorf, Marktfleclen unweit Wien, in Mn 
teröfterreich. 

Perersfield, Burgflecken, in Hantf hire, in Eng‘ 
land, ſchikt 2. Deputirte zum Parlement. 

Petershead, ſ. Peterhead, 

Petersgrofche, Peterspfenning, var ehemals eis 
ne Abgabe, die England mach Kom dieferte, 
Der Urfprung derfelben Eonımt von dem Meits 
fähliihen K. Ina, der im I. 726. zu Kon, 
ür feine Nation, eine Herberge, Exhule und 
Kirche ftiftere, umd verordnete, daß jede as 
milie in ſeinem Reiche, gu deren Anterhals 
zung, jährlich einen Groſchen (Feine Silber 
münze) zahlen follte- K. Offa von Mercia 
machte im 9, 794. eine gleiche Verordnung, 
und K. Ethelwolf fuͤhrse im J. 854. dieje Abs 
gabe iu ganz England ein. x. 
tigte fie durch ein fcharfes Geſetz, welches 8. 

uard, der Bekenner, erneuerte. In Irlaud 
ward erſt im J. 1159. auf K. Heinrichs II. 
Verwilisung. der Verersgrofche nezahle, Es 
erhielt jich Diefe Abgabe, ungeachtet der vies 
Ien Unruhen und Veränderungen in Eugland, 
bis 1534. da Heinrich VI. fie abjihafre. Kt. 
Eduard IE, verborh zwar einmal die Bezah— 
lung dieſes Groſchen; allein Eur; darauf ſetzte 
er die Sache wieder auf den vorigeu Fuß. 
Die 8. Maria, Heinrichs VII. Tochter, 
führte die Entrichtung des Petersgroichen auch 
wieder ein; allein dieſe war noch nicht völlig 
im Gange, als ihre Nachfolgerin, Elijaberh, 
ihr fogleich wieder ein Ende machte, 
Mieniand, nicht einmal der König und die 

geiftlichen Perfonen, waren von dieſer Abans 
be iren; mur das einzige Stift St Albans 
ausgenommen, Um Fee Petri und Pauli, den 
29. un. gieng die Einſorderung an, und den 
1, Aug. an Petri Kertenfeyer, mußte fie geen— 
Diger ſeyn. An auſs batten die Archidiaconi 
der biſchoͤſſichen Kirchen das Geſchaͤfte der 
Einſammlung. Da fie aber nicht fehr gewif 
fenhaft damır umgiengen, fo wurden yon Non 
aus eigene Einnehmer nach Enaland geſchickt. 
Was in der Herefordiihen Didceie eingieng, 
gehörte allemal dem Könige in England. 


Edgar beftäts _ 


Perigliang 


Petershagen, fleine Stadt und Droftienamt au 
der Weſer, im Fuͤrſtenthum Minden, nebſt eis 
nem Schloß, dem Köniz von Preufen gebörig. 
Bier wurde 1649. eine Kamley und fürkliche 

egterung augeordnet, welche aber nah Mins 
den iſt verlegr worden, , 

Perersham, Dorf nicht weit von London in Engs 
land, hat jchöne Häujer und huͤbſche Spagiers 

ge 


gaͤnge. 

Petershaufen, Peterlingen, Vorſtadt der Stadt 
Loſtnitz, nebſt einer Abtey Benedietinererdeus, 
deren Abt ein unmittelbarer Reichsſtand ift, 

. amd deſſen Marrieularanfchlag 20. fl. und 
Kammerziel 40 Thlr, 34 Sir, beträgt. Das 
Wappen der Abren ift ein fchiägetheilrer Schild 
mir einem Schlüfel in blauem and einem Sich 
an ſilberuem Felde. Dieſer Drt liegt nord— 
waͤrts der Stadt Eofinig gegen über, wird 
Durch den bein von ihr abgefondert, und bat 
ein biöchöfiches Iggdhaus, uud ein Fort mit 
5. Baftıonen, welches, fe wie Coſtnit jelbft, 
dem Haufe Oeſterreich gebört, unter deffen 
Schutz auch die Abrey ſtehet. 

Pererschal , £leiner Ort im biſchoͤfl. ſtraßburgi⸗ 
(hen Amt Oberkirch, am Fluß Rench, wo lich 
ein berübmeer Sauerbiunnen befinder. 

Peteiswalde, Flecken jur Herrſchaft Schönwals 
de gebörin, um leutmeritzer Kreis, in Boͤh—⸗ 
men, ıft über ı. Stunde lang und beftebt aus 
einer einzigen Gaſſe, an deren binden Seiten 
— Haͤuſer mir Höfen und Gaͤrten fies 

en. 

Peterswaldau , vortrefliches Schloß und ſchoͤnes 
Dorf in Fürſtenthum Schwidnig, in Schles 

ſien, war eine graͤdich prommisfche Herrichaft, 
weiche die Graͤfſen von Stolber swernigerode 
geerbt, Es giebt da viel aure Mannfacturen, 
auch iſt ein evangeliſches Bethaus,“ und eine 
herrnhutiſche Kolonie daſeibſt. 

Pete waradein, ungar. Pöser- Vira, ſtarke Fer 
fiung an der Denau, iu Ecluvonien, nebſt eis 
nen guten Schloß auf einem hoben Berg 
wurde 1526. von den Türfen und 1687. durch 
die Chriſten einsenommen, und im Frieden 
behalten; iſt auch wegen des herrlichen &ies 
ges ww der die Türken 1716. bekannt, und feit 
der Zeit fehr beiekist werden. 

Peterwardeinerfchanze, Dre an der Doman, 

Veterwardein in Gelavonien gegen über, 
ward unter dem Damen Veuſatz 1751, jur 
koͤniglichen Srentadt erhoben. * j 

Peterweil, Sieden in der -Werteran, unweit 
Rodheim, dem Landerafen von Heſſendarm— 
fiadt und den Grajen von Solmsroͤdelsheim 
sehörig. . 

Pe’hbworth, anfehnlicher Marftfieden,, in Suſ⸗ 
fer, in England, wo, wegen der vorzüglich reis 
nen Luft, viele vornehbme Familien ihre Woh— 
nung haben. , , 

Petigliano, Pirigliano, befeftiste Stadt, in dem 
von ihr benannten Amtsdifirier, im Sincfir 
(chen, im Großherzogthum Toſcaua, batte * 

wa 
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mals eigeme Grafen, unter denen der berühmte Pretropawlowskaiz, $ Bic 
te Feldbert der Ropublif Venedig zw merfen der Ifchimifchen — ae et 
ıft, der im T. 1509. im dem Flecken Lonigo, linie ausmacht, am Zluffe Iſchim, am welchem 
im Vicentiniſchen, ſtarb, und zu Venedig, im auch, unterhalb der defung, die Borfiadt 
ber Sirche zu St. Johann umd Paul, begras liegt, die aus einer einzigen Gaffe befteher 
ben worden, auws die vergoldete Bildiäule aber doch hen 200. Häner enthält, und einiz 
su Vierde, die ibm der Senat muf feinem ge ansiudische Kaufleute zu Einwohnern hat. 
‚Grabmaal errichten laffen, fehenswärdig if, Die Feſtung wurde 1758, augelegt umd 1765 
Perit-bourg , Lufichloß im Srankreich, etliche _ mit einem Erdwall umgeben, ſ. den Art, Iichim, 
Meilen von Paris, welches der Herzog vom Pets, ſ. Fünfkirchen. a 
Antin dem Koͤnig im Teftament vermache, der Petfchzu,, f, Fetfchau, . 
es aber, nach deilen 1736. erfolgten Tode, we⸗ Petfchau. Fleine Stadt im ſaatzer Kreis, elnbogr 
gen ber darauf zu verwendenden Koſten, nicht mer Ansheils, im Böhmen, a, Meilen vong 


— wollte, tiges Gebäude in Choif —— ee 

etit-C oily„ arfige Schande in 0, 2. etichvär, Pechvär, find 3. arktflecken dien 
franz. Meilen von Paris. Namens, in der Baranyer — nr 
Petite Gouave, ſ. Gouave, Ungarn. ie unterfcheiden ich durch bie 


Perkum , Herrlichkeit, grofies Dorf und Schloß, Beynamen Magyar - ( lngariih,) Nemern 
in Dfifriehland, unweit Emden, wo die hr Deutſch) und Rätz (Raigifch) ne zo 2 
Emden wohnewden Lutheraner ihren Gottes der Nation ihrer Bewohner. In den bepden 
dienft verrichten, und wo Foͤnigs Carl Bus erſtern find Satholifen, und in dem lejten 
Raus in Schweden natürliher Sohn, Graf nicht unirte Griechen, 

Suſtav Carlſon, bis an feinen 1708, erfolgter Pettauerfeld. ſ. Petau. 

Zod refidirte, ; Dettaw, ſ. Peiau. 

era , war ehemals eine beruͤhmte Stadt, der Petteler, le Fort de Petteler, Fort unweit Ders 

Sitz eines Biſchofs und der Hauptort eines zogenbuſch, im hollaͤudiſchen Brabant, 

Cheils von Arabten, der daher das Perräifhe Pettendorf, Nonnenklofter im Baieriſchen, jiwis 

Arabien hieb_ Weil diefes Wort, im griechts hen dem Fluß Regen und der Nab, unweit 

fchen, einen Fels oder Stein bedeutet, ſo hat egensſpurg. 

man dem gedachten Theil auch das ſteinichte Pettiner, Pottmes, Marktflecken und Schloß in 

Arabien genennet, Man glaube, daß diefer Oberbaiern, ins Nentamt München, und dei 

Ost das heutige Ar Rafım oder Er Rakim, _ Herren von Gumpeiberg gehoͤrig. 

in Palaͤſtina, am der Oſtſeite des Jordans, Peito, heißt im Ital. die Bruſt, das Ferz. In 
iſt, two die Haͤuſer alle in Felſen ausgehauen petto behaltca, heißtfo viel, als ben fich bes 
nd. — halten, nicht entdecken, bis man es für gut ber 

Petra ,_gertmaes Dorf, mif einem Haven, auf finder, Diefer Ausdruck wird befonders vom 
der Inſel Merelin oder Lesbos, Pabfte gebraucht, wenn er bey Cardinalspres 

Petrikau, eine nach dem Brande son 1731. wohl⸗ motionen einige, die er dazu erneunet, nicht 
erbanre Stade in Broßpoten, zivifchen Morde  mambaft macht, bis es ihm gut Dünft, Ins 
fen, im der Noiwod.chart Giradiem Hier wiſchen bekonnnen die in petto ermennten 
befindet fich das hohe. Tribunal oder Reichs⸗ Kardinäle ihren Rang nach der Zeit diefer ges 
gericht über Großpolen, eine Starofiey und heimen Erneunung umd gehen denen ausdrücs 

- ein Piarifiencollegium , mebit guter Handels - lich, aber fpäter creirten Cardinaͤſen, fo bald 
fchaft. Sonft find die Könige da erwähle und fie öffentlich angezetgr_ find, vor, 

Neichesäge gehalten warden. 4 ‚ Pettorano , Stadt in Neapel, im Abrugjo citra, 

Petrina, verfalleme Feſtung in Croatien, wo ih am Fluß Peicara, ift fahr wöllie Durch Erbber 
der Fluß Perrina mit der Kulp vereinigt, jenes ben zuinirt worden, dem Herjog von Popofi 
feirs der Sawe. Daielbit befinder fich der _ gehörig, 

Stab des Gliniſchen Regiments, Petzenften, ſ. Betzenftein, 

Petriner, werden diejenigen Geiftlichent gertenmt, Peule, Fleine Landfchaft in der Caftellaney Ryſ⸗ 
fo in keinem Mönchsorden find, gleichwohl _ fel im Flandern. 
aber Meſſe lefen; und werden gemeiniglich die Peurbach, Stadt und Schloß in Niederöfterreich, 
Pfarr⸗/und Capellanſtellen mit ihnen beſetzt. 6. Meilen vom Linz, gehört den Grafen vor 
Man nenuf fie auch weltliche Geiftlichkeit und Stretman. — 

Beneficiaten. iur... Peyrehoursde, kleine Stadt, in der Landuogtey 

Perranell, Markt, Schloß und graͤſſich Trauni⸗  Drteg, in Bearn, bey dem Zufammenfinf des 
fche Mörorat * Herrichaft, im Kreis unter dem -_ Adour und Save 
Wiener Walde, im Niederöfterreich, woſelbſt Peyrois, kleine Stade in Provenee, am rechten 
diele römische Alterehümer gefunden morden, _ Wicr des Fluſſes Durance. 
die arofientheils im dem Dersichaftlichen Peyrufle, Städtchen, in Nouerste, auf einen 
Schloſt zu ſehen find. Berg, am dem der Heine Fluß Diege vorbepa 

Petropawlowska, f, Peter-Pauls- Hıvens laͤuft — 

ere⸗ 


sg Vezenas 

Perenas. Meine Stade in Niederlanguedoe, zwie 
ſchen Montpellier und Beziers, mit dem Ti⸗ 
tel einer Grafſchaft, dem Prinzen von Conty 
"gehörig . hat eine anmurhige Lage, gute Hans 
—— verſchiedeue ſehenswuͤrdige Bes 

aude. 

Piäters, ſ. Pfefſets. 

Piattikon, Piefikhon, Dorf ‚am Zürcherfee, 
dem Canton Schweiz gehörig. 

Piaffenberg , Markefleden in Unterbaiern, am 
Fluß Faber, im Kenramt Landshut und Pflegs 
gericht Kirchberg. j j 

Pfaffengaf«, wird zuweilen die Landſchaft am 
dein wegen ber Bißthümer, 14 daran geles 
gen, geneunt, woruncer das Bißthum Chur 
das oberite beißt, weil es am Urſprung Des 
Rheins liegt, Baſel das luſtigſte, Straßburg 
Das edelde, Speyer das andachtigſte, Worms 
das armſte, Maynz das wuͤrdigſte, Trier das 
aͤlteſte, uud Köln dag reichiie. 

Pfaffeuhaufen, Marfededen, iu dem dadon bes 
nannten Prlegamt, im Bifchum Augsburg. 
Pisftenhaufen, Markt, am Fluß Großslaber, im 
Baierischen Pfleggericht Korrenburg, im Kents 

anit Straubing. . 

Piafteuheim, $lecden, im der Vogtey Ruffach, im 

DbersElias, 


P’xfenhofen, Amt und Eleine Stadt im Unter⸗ 


elſas, unweit Henusgau, jur Herrſchaft Lichs 
tenberg gebörig. 

Pfusfenhofen,, Eleine und mwohlgebauere Stadt, 
und Dleggericht, am Fluß Ilm in Oberbaiern, 
im Rentamt München, . \ 

Pfaffenhofen, Markt und Schloß, in dem.davon 
benaunten Pfleggericht, in der Dberpfal;. 

Pf«ßenhofen, Dorf, am Prurbach, nicht weit 
von dem Städtchen Roth, nordwarts, ım 
Fuͤrſtentzyum Anipach. , 

Pästferwintcı, Eobegiatfirche, im Baieriſchen 
Pfleggericht Straubing. . 

Pfattenroda , Schloß und Flecken im erzgebirgis 
fchen Kreiie, nicht weit von Srenberg, iſt das 
Stammbaus des frepherrlichen Geſchlechts von 
Schöuberg. j 

Pfaffentchwabenheim , grofes Klofter requlirter 
Ehorherten Auguftinerordens, im Rhingan, 
im Pfalztſchen Oberaut Creuzeuach. 

Pfaifenwerth. iſt fo viel als Zerrenwerth oder 
Zerren⸗Chieniſee, ſ. Memſee. 

Piaibür er, wurden vor alten Zeiten diejenigen 
genennt, welche unter Fuͤrſten uud Graten Gis 
ter beſaſſen, fich aber dabey in freyen Reichs s 
und andern Freyfiddten das Bürnxerredr zus 
wege brachren, und aus Dielen Örunde id 
dem Geborram gegen ihre vorigen Herren euts 
gieben wollten; - dergleichen aurjunehmen in 
der yoldsen Bulle, Eap. XV. verboten wor 
den. Woher der Name Pfalbürger komme, 
it ungewid, Am wahrſcheinlichſten it, daß 
fie deswegen fo bieffen, weil fie nicht wirklich 
in dem Städten wohnten, wo fie Bürger feyn 
wollten, und mithin wie Vorſtaͤdter anzufeben 


Pfalz 


waren, bie hinter den Pfählen ber Städte 
wohnten, und nicht viel mehr, als Bauer, 
waren. 

Pfalz, hieſſen vor dieſem die kaiſerl. Schlöffer, 
(Palacia) in den Neichsfädten und au andern 
Drten. Heut zu Tage nennt man zu Giraßs 
burg und in andern Stadten im Elias das 
Sıadrsoder Rarbbaus alio. 

Pfalz, Palz, ehemals Plalzgrafenftein, Pfalzgre - 
venftein, altes Schloß, eine Fleine halbe Stums 
de unter Bacharach, dem Städtchen Caub ger 
gen Aber, ım Rhein, auf Felſen, die in dorti⸗ 
gen Gegenden Leyenfelfen beifien, bar eime 
Beſatzung von Jnvaliden, Auf einem in Dies 
fem Schloſſe fenenden Thurm werden durch 
Unfchlagen an eine Glocke, alle Schiffe, die 
den Rhein hinab oder hinauf fahren, der Eut⸗ 
r.chtung des Zolls wegen, angezeigt. Es ik 
ein altes Madriben, daß chemats die Piali— 
sräfiunen, wenn fie der Niederkunft wade 
waren , fich in dieſes Schloß begeben und 
darınmen niederkonimen mußten. Das Zim— 
mer das dazu beſtinnut geweſen ſeyn fol uud 
welches man noch geigt, iſt kaum 4. Schuße 
breit und 8. lang. Ein tief in Felſenn gehauer 
ner Brunn im dieſem Schloſe wicht ſehr gutes 
und von dem Rhein ganz unterfchiedenes Waſ⸗ 
fer. Diejer Dre diene bisweilen zum Yurfents 
halt von Gefangenen. FE 

Pialz, Provem in Dentichland, welche in die 
Ebers und Inrerpfalz getheilt wird; jedoch 
fioffen beyde Theile nicht zujammen, indem dag 
Sranfenland dazwiſchen liegt. Die Oberpfalz, 
gränzt gegen Norden au die Markgrafſchaft 
Bulmbab, gegen Diten an Boͤhmen, gegen 
Süden an Neuburg und Bapeın, gegen Wes 
fien aber an das nürcbergifibe Gebter. < Sie 
gehörte vor diefem zur Unterpfatz, Als aber 
der unglügkliche Kurfütſt Friedtich V. 1620, 
nach der Schlacht bey Prag in die Acht ers 
klart wurde, jo kam ſie an das Haus Bayern, 
dem fie auch im weſphaliſchen Frieden, (ums 
geachtet das Haus Pralz die Churwürde mies 
der bekam,) defiärige wurde; Doch net Dem 

Bedinge, daß nad Abgang der mannlichen 
baterischen Chutlinie dieſelbe an Pral; wieder 
beimifallen jollee. Die Unterpfals oder die 
Pralz am Rhem granze gegen Norden und 
Oſten an das Erzſtift Maynz, und vie Lands 
graffchare Darmſtadt, gegen Suüden au das 
twürtembergiiche Gebiet, die Markgrafichaft 
Baden und au das Elſaß, gegen Welten aber 
an Lothringen und das Erzitirt Kuer, Man 
kann fie in 5. Theile abioudern, weiche find 
1) das Fuͤrſtonthum Stuumeru, 2) das Fürs 
fientbum 5werbräcden , 3) die Greafichafe 
Sponheim, 4) das Zürfienehum Velden; und 
Aauternt, und 5) die eigentliche fo genannte 
Pfalz. Zwiſchen beyden Theilen liegen noch 
einige Kleine unter andere Hetrſchaften gehdris 
ge Landfcharten, als die Grafſchaft Rheingra— 
fenſtein, Zeiningen und Falkenſtein, die Ten 
| haft 


Pfalz 
(haft Keipolztirchen, und die Stifter Worme 


und Ereyer. Die eigentlich fo genannte oder 
tie furfürfiiiche Pfalz it eines ber fruchtbars 
fen. Zander in Deutichland an Getreyde, 
Wein und Wieſewachs. Sie gehört dem Kurs 
fürfien zu Bfalz, und befteht aus 14. Oberdm: 
zern, welche find erdelbern, Moebach, Brets 
ten, Borbera, Uzberg, Veuſtadt, Germers⸗ 
beim, Lautern, Alrzey, Oppenheim, Bacher 
vad), Ladenburg, Kindenfcle, und Umftade, 
Deren jedes ein oder mehrere Unteraͤmter uns 
ser fh bat. In dem gojdhrigen Krieg und 


den darauf folsenden langwierigen Kriegen mit ‘ 


Frankreich, iſt Dieres Land ſehr mitnenemmen 
worden, es bat ſich aber feiner Sruchtbarkeit 
wegen, gar, bald wieder erholt. Die neue 
pfalz oder junge Pfalz wurde ehemals das 
Fuͤrſtenthum Neuburg genennt. ſ. Neuburg, 


gfalz, Pialzgraf am Rhein, und Rutfürſt von 
Ger Pfalz, if der zweyte unter den weltlichen 
Kurfürfien, und des Reichs Eritruchſeß. Die 
Palgrädihe Mürde kommt won den alteu 
Pralsgrafen oder Kichtern her, Die an dem 
faiferl. Dofe fich aufhielten, und die Ddareibit 
angebtachten Rechtsſachen entſchieden oder die 
untichtigen Urtheile, die anderwaͤrts wareu 
gefaͤllet werden, veformirten und verbeſſerten. 
Di fe »Zofeichrer find von den übrigen Pfalz; 
grafen zu unterscheiden, Die in werichiedenen 
beurichen Ländern, . E. Schwaben, Baiern, 
Kurschen, ingleichen in dem Areleıricen Rei⸗ 
che m. üch befanden und das Richteramt, ſo 
ihuen vo den Kaifern aufgetragen war, tübrs 
gen. Jene, die unter die auſehnlichſten Amts 
leute des Kaiſers gezähler wurden, erlangten 
fon im zıten Jahrhundert die Pfalzgrafſchaft 
und die damit verbundenen Kinder am Rhein 
erblich und gehoͤrten unter Die vornehmſten 
Sürften des Reiche. 


. Die zur Nbeinpfals gehörigen Lande wurden 
immer anfchnlicher. Kaiſer Sriederich 1. gab 
hie, nachdem Pfalzgraf Hermenn I. in ein 
Kloſter gegangen und ohne Erben verſtorben 
war, im Jahr 1156. feinem Bruder Conrad, 
welcher unter allen Pfalzgrafen zuerſt zu Hei— 
delberg, jedoch öfters zu Staleck, im Difriet 
von Bacharach, refidiret bar. Heinrich von 
Braunfchweig vermaͤhlte fich mir deilen Toch— 
ter, Agnes, umd befam vom Kaifer Heinrich 
VI, die Anewartichaft auf die Länder feines 
Echwiegervaters, nach deſſen Tode er auch zum 

eng gelangte. Aber weil er es mit feinem 
Bruder, dem Kaifer Otto IV. gegen den Kais 
fer Friederich IT. hielt, fo erflärte ihm dieſer 
1215. in die Acht „ und" belehnete mit der 
Pinkjgrarffchafe Endiviaen, Herzogen in Baiern, 
welcher aber nicht zum völlisen Beſitz derjels 
ben selangen Eonnte. Sein Sohn, Drto, hen⸗ 
gathere des geäcteten Bralzsraien Tochter, 
Agnes, umd auf dieſe Weile fam die ganie 
Dial quo baieriſche Haus. 
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Diefes Ottons Söhne, Ludwig der Streu⸗ 
ae, nm) Heinrich , regierıen anfaugs ger 
meimfchartlich,, Aber 1256. theileten die, alſo, 
daß Ludwig die Rheinpfalg und Dberbaiern, 
Heinrich aber Nicderba.ern befan. Jener 
hinterließ gwen Vrinzen, Rudolxh und Ludwig, 
son denen jener die Kurwuͤrde und Pfalz bes 
kam. Diefer lejtere erhielt Oberbaiern, wur 
de Karier, und erbte bernach auch Niederbaierg. 
Mer ſein Bruder Rudolph, es mit ſeinem 
Geoner, Friederich, dem fchönen, Herzog von 
Deiterreich, hielt, fo verjagte er ihn von Land 
und Leuten, ſetzte ſich aber berunch mit deſſen 
Söhnen, und ließ ihnen die prälzifchen Lande, 
nebſt einem Stuͤcke von Bier, welches nach⸗ 
mals bie Oberpfalz geuennet worden, 

Die drey Soͤhne Nudelpbe, Adolph, Rus 
dolpb U. uud Rupert I. ſolgten einander, und 
dem letztern Rupert II. Adolphs Sohn. Rur 
gert Lil. fein Sobn und Nachfolger, wurde 
im %. 1400. Kailer, und hinterließ vier Prin⸗ 
zen, welche fich, in die väterlichen Laude theile- 
ten, alio, dah der aͤlteſte, Ludwig, mir dem 
Beynemen, der bärt'ge, Die Kursoder Rhein⸗ 
sfa'j,. Johann, die DOberpfai;, Stephan, 
Zweybruͤcken uud Simmern, und Otto, Moss 
bach erhielte. "Die zweyte und vierte Linie 
ftarb ba:d mwicder aus. = 

Die Nachkommenſchaft Ludwigé, des bärtis 
gen, farb aus 1559. mie Otton Heinrich, 
welcher ſich zur evangelischen Religion befens 
ner und die vortrefliche Bibliothek zu Deidels 
berg angelegt hatte. Seine Lande und die Kur 
nelen on Seiederich Lil. von der fimmerifchen 
Linie , welche obgedachten Stephan, Ruperts 
111, dritten Schu, zum Gtriiter hatte. Kur—⸗ 
fürft Friedrich bekennte fich zur reſormirten 
Religion. Ihm folgten Ludwig VI, Sriederich 
IV. und Friedrich V. Melcher ſich nerleiten 
dieß, die vou den unruhigen Böhmen angebo— 
tene Kroue amunehmen , und derüber feine 
fonde und Kurwürde verlebr, welche (einem 
Vetter, dem Hertog Maximiliau von Baiern, 
son K. Ferdinand I. Klertracen wurde 

Sein Sohn, Carl Ludwig, bekam zwar, 
durch den mweftfältichen Frieden, die Unterpfalg 
wieder: und man gab him eine neue und zwar 
die achte Kurficile, nebſt dem Ertſebatmeiſter⸗ 
amte. Die Dberpfai; ober, der Raug, dem 
ehemals Pfaiz im, Eurrürftl. Eollesio gehabt 
und das Erztruchieffenamt blieb bin Baiern; 
jedoch wurde feiigeiest. daß, im Kall der Ers 
loͤſchung des Baieriſchen Dianneftamnies, Pfalz 
wieder in den Beſitz dieſes Landes und diefer 
Mechte fommen follte. Sein Sohn Earl ber 
ſchloß 1685. die ſimmeriſche Linte. Die Kur 
und die Dazu gehörigen Lande ficlen nun an feis 
nen Vetter, den Pfalzgrafen von Neuburg, 
Philipp Wilhelm, . . 

Es denn dos Neuburgiſche Haus ab von 
des obgedachten Stephaus, Pralsgrafens iu 
Simmern , iwentem Sohne, Ludwigen, dem 

2b ſchwar⸗ 
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ſchwarzen, Vfaligrafen in Iwenbräden, deſſen 
Sohn, ülexander, zwey Prinzen hatte, Luds 
wigen und Rupertenn Dieſer legte iſt der 
Stanmvater der Veldenziſchen Lime Des 
älter, Ludwigs, Sohu, Wolfgang, if der 
Stammvater aller, ſeit Erſoͤſchung der Velden— 
siihen Linie, 2694. lebenden Pfalzarafen, 
und von feinen 3. Göhnen Philipp Zu wigr 
Fohann und Cari ſtiftete der jungite die Bir⸗ 
renfeldiſche Linie der mi @ re die Neygßwer⸗ 
brähcfifche; der Altefte aber hatte zwey Prinzen 
MWolfganz Wilbelmen und Auguften. Dir ers 


fie wurdeber Stammotter des Neuburgiſchen, 


der andere , des Sulsbachifchen Haufet« 
Der dritte Sohn, Joh. Friedrich, der zu Hil⸗ 
poltſtein feinen Siß befaur, überlebte alle ſeiue 
Kinder und fiiftete alſo Feine Linie. 


Auf Philixp Wiühelnen, welcher den letzten 
Kurfürien Smmeriicher Linie, Earl, obalei 
mir groſſem Wideripruche des Hauſes Vel⸗ 
den;, erbte, folgte fein Sodn, Johann Nils 
beim, welcher nach Ableben des legten Pfali⸗ 
grafens von Weldeng, Lespold Ludwige, 1594- 
deffen Land bekam; auch im ſpaniſchen Sue 
eefnonsfrica, dader Rurfürk Marımittan Emas 
nuel von Baiern geächter mer, die Oberzfalz 
nud die alten Kurrechte des Paͤlziſchen Haus 
fes wieder erhielt. Allein dieſes dauckte nur 
don 1706. bis 1714. da durch den zwiſchen K— 
Earl VI. und 8. Ludwig XIV. von en 
geich geichloffenen Frieden „ des Kurfuͤrſt vou 
Baiern alles, was er verlohren hatte, micder 
erlangte, Als Kurf. Job. Wilhelm, im T- 
1716. ohne maͤnnliche Erben farb; ſo felgte 
ihm fein Bruder, Earl ——— welcher 1742. 
auch ohne männliche Erben ſtar! 1 
Kur auf die Sulzbachiſche Linie kam, indem 
Earl Philipp Throdoren, welcher, als_Vfaljs 

af zu Euljbah, feinem Vater, Johaun 

hriſtian Joſerh, 1735 gefolgt war, und der 
ſchon 1728. von seiner Mutter des Martquiſat 
Bergen op Zoom geerbt harte, nun alle Kurs 
pfälziiche, wie auch die Tülichichen und Bers 
giſchen Lande juftelen. 

Als zu Ende des Jabrs_1777. der baieris 
fhe Mannsſtamm mit Kurf. Marimilian 11T. 

ch endizte,, fo wurden auch die Baieriſchen 


ande mit den Pfaͤlziſchen vereiniget, bis anf 
ie von Baiern, das am Oeſterreich 


ein Stuͤck v N 
überlagen twurde- (ſ. Art Baiern. Kurs 
Pfalz Fam, zufolge des weſtfaͤliſchen Friedens, 
wieder in ferne alte Kurſtelle, nämlich die ste 
im kurfuͤrſtl. Collegio, uud ım fein altes Erz⸗ 
truchſeſſenamt, worur es das Erzſchatzmmeiſter⸗ 
amt an Kur-Braunuſchweig abtrat. Auſſer 
Baiern und der Oberpfalz gehoͤren nun noch 
zu deu kurfuͤrſtlichen kLanden, die Unterpfatz, 
als das eigentliche Kurfürſteuthum bey Rhein; 
das Fuͤrſtenthum Yienburg, und Sulzbach; 
die Herzogthuͤmer Jülih und Berg. Auſſer 
der Kurlinie iſt war noch die Sirkenfeld⸗Zwey⸗ 


Mibtärfaud, 


maͤhldeſammlung, 1762 


arb, Morauf die" 


Pfalz 


bruͤckiſche, mit, ihrer Nebenlinie von Gelns 
haufen übrig. ſ. Zwegbrücfen, - 


Die Einwohner der Pfalz am Rhein find 
theils Reformirte, theils Kucheraner, theils 
Katholiken. Seit dem bie Farbeliiche Linie 
von Neuburg die Kur erhalten, heben Die Mes 
formirten viele Klagen gehabt, daß, ungeachtet 
der Vergleiche und der ihnen erthellten Vers 
ficherumngen , die Nechre ihrer Relision haͤufig 
geichmälert, ihr Kirchenrath zu Heidelberg ein⸗ 
geſchraͤnkt, und die Katholiken durchgehends 
vorgezogen und beguͤnſtiget worden. Wefous 
ders hetig wurden die Beichwerden unter 
Kurf, Earl Phalipp melder feine Nefideng 
von Heidelberg nah Mannheim verleore, 

Water dem’ itztgen Kurf. Earl Thiodor wur⸗ 
de der Flor der Pfall durch viele Inſittute be⸗ 
foͤrdert. Dieſe ſind 1) das militariſch- anatos 
miſche Theater zu Mannheim, im J. 17754. 
2) Die Jaugenieurſchule für den Civil und 
1756. 3) Die Academie der 
Zeichnung und Bıldbauckfunt, 1757. 4) Dis 


. Kobiner son Kuprerfiichen und Zeichnungen, 


1758. 5) Die Bibliothek, 1761. 6) Die Ges 
' 7) Die Academic der 
Wiſſenſchatten und das Urrigwitdterenbinerz 
1764. 3) Das Chirurgiſche Collegium und 
Cabinet der Naturgeihichte, 1765. 9) Die 


eg Mit 3. Lehrern, 1766. 10) 


der Saat der Statuen, 1767. zı) Der bota⸗ 
nifhe Sarten zu Rannheim und die dfonomis 
he Geſellſchaft zu Lauterm, 1968. 12) Die’ 
calſchule zu Lautern und Frankcuthal, 1775, 
3) Die Eameral:Hoheichule zu Lauter, und 
die deutiche Schaubuͤhne zu Menabeim, 177% 


- 14) Das Eabiuer phyſicaliſcher Inſtumente 


ju Mannheim, 1777. 


Was die beſondern @erchtiame des Kurf, 
von der Piel; anbelangt, fo gehört darunter 
das Neichsvirariar , (I. den Art. Keidisvicas 
rien,) ferner, das Recht, Graien, Freyherren 
und Edelleute zu machen ; das Geleitsrecht in 
einigen fremden Landen, als namlıc durch die 
Obergrafſchaft Kagenelubogen, von des Serg⸗ 
firafie an bis nach Frankfurt, ingleichen in der 


" Darfarafichaig Baden bis nach Pforzheim; das 


Eondireererium des oberrheiniſchen Kreiſes— 
als Fuͤrſt von Simmern, des nicderrheiniichen, 
als Kurfuͤrſt, und des weit äliihen, als Hess 
sog von Juͤlich; das Recht, die im dem Rhein 
entſtandenen Anjel in Beſitz zu hehmen ; das 
ius de non appellando in Anſehung feiner 
Kurlande: das Piundichaitsrehs, das Wilds 
fangsrecht, und der Schutz uber das Keßlers 
haudwerf amd Rheine, un in einem Theile 
von Franken und Schwaben. Dieſe Schutzge⸗ 
rechtigkeit ift der Zobeliſchen Familie in Frans 
fen, als ein Aftertedut, ertheile worden 26, 
Kur⸗Pfalz gab, tere dem es die Dber- Dial; an 
Baiern harte überkaffen muͤſſen, zu ſeinem 
Neidscamingent, 30. Dann zu Pierd und 
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258. zu Fuß, oder monathlich 914. fl, und zu 
xiuem Aauimerziei 494. hir. 82, 11416. Ar, 
Das kurpfalziſche Wappen beſtehet aus 7. 
zuſammgehundenen svalrunsen Schilden. Der 
3. iſt quadrırt, mit einem Mitrelichilde , wel⸗ 
sher um schwarzen Felde einen goldenen, rorhs 
getröngen Köiwen, wegen der Pfalz am Aben 
Int. Das 1. Quartier des Hauptſchildes iR 
von Silber und Blau, ſchraͤggeweckt, megen 
Selen; in 2. goldnen iſt ein ſchwarzer ges 
kroͤnter Lowe, Wegen Jülar: im 3. blauen 
ein ſilbernes Schildchen, aus dem 8. goldene 
Staͤbe, im Kreis geiest, bervorschen, wegen 
Cteve; im 4. filbernem iſt ein rother Lowe, 
mit einer blauen Krone, wegen Berg, Der 
2. Hauprichild it quer getpeilt, In der oben 
Dälste, in goldnem Felde, if vorn ein ſchwar⸗ 
zer AQuerbalfen, wegen der Srafſchaft Moͤrs; 
banten, im blauen, 3. goldene Kreugcheu, über 
ernem dreyfachen gruͤnen Dügel, wegen Drw 
gen op zoom. Die untere Haͤlfte iſt zmal im 
Die Lange getheilt. Im vorderſten ſilbernen 
Felde iſt ein blauer KDwe, wegen Veldenz; 
im mittlern goldnen ein won Silber und Roth, 
in 4. Reihen geſachter Qucrbalfen, wegen 
der Grafichait Mark; im pinterfien Hlbermen 


find 3. rothe Sparren, wegen Auvensberg, ' 


Der ze rothe Hauptſchild enthält den geld: 
nen eichsapfel, wegen des Erztruchſeſſen⸗ 
amts, Dieſe 3. Hauptichilde tverden von 
dem Kurhute bededt, und von der Kerte des 
Str. Georgen: und St. Hubertordens und des 
golden Vlieſſes umgeben, und von =. Löwen 
gehalten. . . k i 
Pfaizourg kleine Stadt nebſt dem Titel eines 
ürßenthums, in Lothringen, an den elſaßi⸗ 
chen Graͤnzen, gehört den König in Frank 
reich, und bat einige Befeftigung. _ 

Plalzet, Amt und feſtes Städtchen im Dem Erjs 
fift Trier, wicht ein von der Stadt Trier, 
am Einfluß der Saar in die Mofel, 

Piaizgrafen, lat. Comites Palatini, find im 
Deutichland jolche Perfonen, denen vom Kais 
fer mittelbar oder unmittelbar die Ausübung 
gewiſſer Rechte, die man ale Meferuare oder 
Vorrechte des Kaifers betrachtet, überlafien 
worden. Sie find von ziwegerley Gattung, 
1.) Emige Eönnen in den Adelfiand erheben 
und andern die Wurde eines Pfalzgrafen mir 
theilen. Diefes iſt die gröffere Comitive, 
dergleichen verjchiedene habe und woruchme 
Hänfer, 3. €. das fürfl. Schwarzen bergiiche, 
Hohenlohiſche, Dertingifche , die Grafen von 
Stadiou, v. Bünau, Zruchieffe v. Waldburg ır, 
beiigen und durch dem aͤlteſſen Herrn aus ibs 
rem Geſchlechte, ausüben lafien. 2.) Andere 
koͤnnen nicht adeln und Feine audem Pfalz 
grafen machen, aber wobl Doctoren, Licentins 
ten, Nofarien ereiren, unehlich gebohrne Teyis 
timiren und vor dem -geienmä.figen Termin 


minderjähtige für volljährig erklaͤren. Diefes 


if die Kleinere Comitiv. 


Pföringen ar 
Pfandfchaftsrecht, ift ein Vorrecht des Kurfürs 
ſten zu Pfalg „ vermoͤge deifen derfelbe die 
Macht bat, Neichtpfandichaften, ſo die Kats 
fer aus den Neichögnrern verſchrieben umd fa 
und ihren Nachſolgern die Loͤſung worbebalten 
babeu, um dem Prandichrlling und gegen die 
Bedingungen der Berpfündung fo lauge an ſich 
zu loͤſen, bis felbige ver Kaiſer wieder einlös 
jet. Es rührt ſolches Recht aus einem Privis 
legium &. Mapimiliang I, vom J. 1495. her⸗ 
und ift, wenigſtens mach der Auslegung eini—⸗ 
ger Publiciſten, durch die Wahlcapitulationen 
und dem weftiäliichen Frieden gemaͤßigt wor⸗ 


Den. 
Plannenberg, f. Bregenz. 
Piinnwerksrecht, ıf das 


Recht Salz zu fieden. 


‚Piartkircben, Pfleggericht uud Markt, im Baier 


riſchen Rentamt Kaudshur. 
Pledebach. Amt, Sclos uud Flecken in Fran⸗ 
fen, ı. Meile von Deringen , war die Nelis 
den; eier geafl. hohenlohiſchen Linie, welche 
2728, mit Graf Ludwig Gottiried ausitarb. 
Die Laudesfolge fiel der Linie von Hohenlobes 
bartenſtein zu, , 
Pfedersheirm, fleine Stadt an der Primm, vor 
obngefähr 1200. Seelen von den 3. Religionen, 
im Oberamt Alzen, im der Unterpiah. 
Piefferbad, ein berübmtes warmes Bad, über 
eine Stunde von Pfeffers, im einem tiefem 
CThal, deifen Waſſer ;u Anfang des Detobers 
weg bleiber, und im Anfang des May’ wieder 


ommt. 

Pieffers, Pfävers, reiche Benedictinerabtey, mit 
einem Dorfe dieſes Namens und beruͤhmten 
Bade, in der Schweiz, in der Landvogtey Sar⸗ 

gans, nahe an Graubunden, Der Abt führe 
reichsrürftl. Würde, und fiehet unmittelbar u 
er dem _Pabit, f — 

Pſemekerſes, fleiner See im Canton Zuͤrch, 
durch welchen die Ua geht. 

Pigfüngen, Dberamt, Schloß und Pfarrderf, 
dem Bißthum Bafel gehörig, . j 
Pfeter, Markt, im Pfleggericht Heidau, im Baies 
riſchen Rentamt Straubinger, ben welchem 
das Fluͤßchen Pfeter in Die Donau fallt un» 
movon eine Art Fleiner Rüben den Namen bat. 

Pfettelbach, f. Pfedelibach, 

Pfirt, fram. Ferrette, Herrfchaft und Amt, in 
Ober Elſas, bat den Namen von dem alten 
Bergſchloſſe Pfirt, unter dem das Srädrchen, 


% 


gleiches Nameus, und uahe dabey das Dorf - 


Alt⸗Pñrt fehet. j Ir 
Pattern, heißt iu Fatholifchen Kloͤſtern diejenis 
ge Strafe, wenn ein Mönch, gewiſſer Ders 

brechen halben, im Refectorio, wor den ats 

ern Ordensbrüdern auf der Erde Fnien muß. 
Plaum, ital, Flavon, Graffchait und altes 

Schloß, im Etſchland, im’Zirol, den Grafen 

von Spaur gehörtg. 

Pföringen, uratter Marftfledfen, am der Dongu, 
worüber eine Brücke geht, im Rentamt Müns 

- chen, und Pleggericht Voburg gelegen. J 
Dd a Plör- 
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Pförten, Herrichaft und Städtchen im der Nies 
derfaufig, 2 Merten von Buben, welches der 
1763. verfidrbene kurſachſtſche Premiermini⸗ 
fer, Grar von Brühl, in aute Aufuahme ges 
bracht. Das daſige Schloß wurd 1758. von 
den Aremfen verwuͤftet. 

Pfurte. ſ. Oitomanntiche Piorte, 

Pforte, Schulpforta, ehemaliges Ciſtercienſerklo⸗ 
fier. nunmehr Fürftenfczule, au der Saale, eis 

ne Stunde von Naumburg, if die voraehmite 
von den 3. kurſachſiſchen Fuͤrſtenſchulen, und 
bar ein einrrärliches Amt, Die daben liegen— 
den Däufer werden die Diorihöie aenennt. 

Pforzheim. Oberamt, Stadt und Schloi, im 
Niederbaden, im ſchwaͤhiſchen Kreife, anı Fluß 
Ens. Die Stadt, weiche gegen 5000. Seelen 
enthält, ift wegen ihres Holzhandels mir Hol⸗ 
land, ihrer Tuch » Zeug» und Strumpifabrif, 
ihrer Bijouterie- und Uhrenfabrik, Leinwand⸗ 
bleiche, Eiſen- und Schmeljbürten, vie wich— 
tigſte Stadt in de badirchen Yandem, Sie 
liegt 10. Meiten vom Srraßbira und 5. Meis 
len von Stuttaard. Die Marforafer werden 
da besraben. Die Frauzoſen haben 1689. dies 
fen Ort einaeichere, Er iſt der Geburtsort 
des berühniten Johann Neuchtint, . 

Pireinbt, Dauptitadt und Schloß mebit einem 
Amt und Vogtey, in der Landorafichait Leuchs 
tenbera, im der Dierpflg, wo die Fluͤſſe 
Pfreimbt und Nabe zuſammenkommen, ins 
Reutamt Amberg achörig. 

Pfründe, f. "rarbende, 

Pfünz, Bifchöfliches Luſtſchleß, 1. Stunde unters 
halb Eichſtaͤdt. j 

Pfützingen,, Warrdorf, in dem Hohenfoh s Bars 
tenſteiniſchen Amte Herrenzimmern. 

Pfel, Amt und Briervorf, ım der unterm Herr⸗ 

- Schaft der Reichsſtadt Ulm. RE 

Pfullenäorf Fleine irene Reichsfiadt, in Hegau, 
im ſchwabiſchen Kreis, zwiſchen den Graf— 
ſchaften Heihgenbera und Sigmaringen, iſt der 
katholiſchen Religion zuſethan, und zahlt zu 
einent NRömermonarb 46. FH. und gr emem 
Kammerziel 33. Thlr. 69 ıla. fr. Ihr Waps 
zu iſt ein ſchwarzer Adler, mir goldıren Klee— 

aͤngeln auf’den Fluͤgeln, im goldnen Felde. 

Pfuliingen, Amt und offene Stadt, im Herzogs 
thum Wuͤrtembera, bat eine Specialfuperits 
tendentur. Daſelbſt tur vormals ein bes 
ruͤhmtes Nonnenfloter , St. Damiani und 
Elirä Ordens Bon diefem Orr bat das 
fruchtbare Dinllinger Thal den Namen, in 
welchen die Echitz entiprimsr 

Pfund Heller, ift zuverichiedenen Zeiten von vers 
ſchieden m Werth geweſen, weil die Heiler (Haͤl⸗ 
ler) immer schlechter gemacht wurden. 

Im Fahr 1200 war eis Häller jo viel, 
als izt rim Kreujer, mund 1. 


Bf. Heller Ba — 3+ fl. — fr. 
— 129, war 1. Vf. — 2 fl. 24 fr, 
— 139 — 1.9 — 1. fl. 25. fr. 
—— 1366. — 4- Vfr. — — b. fl. 0, fr 


Philadelphia ” 


— — — 


— 1400. —— 1, 1. fl. 12. fr. 
= 10. == U ui u fr. 
Dep den Steuern der Reichsſtaͤdte in Schwaz 
ben wird 1. dr. Haller von der kaiſerl. Hof⸗ 
kammer für 2. fl. Rheiniſch gerechiier. Hiu⸗ 
gegen behaupten die Stadte, daß ton jeher 
7. Pf. Diler nur 34. Er. 2, Haller, uud 
1. Dr. Prenmiuge of. 8 fr om gangbarem 
Gelde gehalten habe. 

Pfund Sterling, ſ. Sterling, 

Pfund (Livre Tournois,) f. Live, 

Plungen, Schloß und_Pharrdorf, der Stadt 
Winterthur, ia der Schweit, gehörig., 

Piyn, Voetey, Schloß und Prarrdorr, an der 

hur, im Thurgau, worüber theils Der Gans 
ton Zuͤrch, theils cum zeitiger Domdechant 44 
Coſtanz Die Gerichtshertſchaft hat. 

Phartalia, Stadt im The jjalen, in Griechenland, 
zwiſchen Lariſſa und Zeiton gelegen, in wels 
cher Gegeud Caſar wider Vompelus, im einer 
blutigen Feldſchlacht, den Sieg erhalten. Ger’ 
reſidirt ein griechiſcher Erzbiſchof dafelbit- 

Pharus, Leuchtthurm, iſt ein höher Thurm am 
oder in dem Meer, bey einem Seehaven, wels 
her in der Nache mit Feuer oder: Lichter 
erleuchtet wird, damit ſich die anfommenden 
Schiffe darnach richten können. Sein Name 
it von der Inſel Pharos entſtanden, welche 
ben Aleraudria in Aeghpten gelegen, und das 
rauf ein folcher Thurm geſtanden hat. Noch 
heut zw Taze ift bey gedachter Inſel ein aͤhn⸗ 

- licher Thurm, der. Fariilon genenut wird. , 

Phaüis, Fluß in Mingtelien, in Aſten, welcher 
in dem Gebirye Kaucafus, an den Graͤnzen 
von Eircaſſien entipringt, und in das ſchwarte 
Dieer fällt, wo er bey feinem Einfluß unters 
ſchiedeue Eleine Inſeln maht. Es halten ſich 
ſehr viele Phaſanen an dieſem Fluß auf, mwels 
he auch daher ihren Namen bekommen. j 

Philadelphia, bey den Zürfen, Allabicheir, d. i. 
.Gortesftadr, Stadt, in Natolien, ii febr 
verfallen. Die Ehriiten daſelbſt machen, nach 
Sıinyrua, bie blühendfte Gemeine unter den im 
Anfang der Offenbahrung Zobaunis erwähns 
ten Städten aus, 

Philadelphia, Hauptſtadt in der Provinz Penfoks 
vanien in Nordamerica, nicht weit von dem Zus 
ſammenfluß des Delaware und Swulfill. Sie ik 
in einer Ebene ſehr regelmäßig angelegt, beſteht aus 
3. geradenGaſſen, die 2. engl. Meilen lang ſind, u, 
vou 16 andern, von 1. Meile bang, rechtwinklich 
durchſchnitten werden, Alle dieſe Gaſſen find 15. 
Schuh breit ; die Hauptſtraſſe aber iſt 106. 

breit. Die Haͤuſer find fait alle a. Stockwer⸗ 
Fe, nur erliche wenige find 3. bach. Dieie Re— 
gelma ſigkeit, nebſt Tem guten Anfehen der 
Gebäude, beſouders des Stadthauſes, machen 
dieſe Stadt zu der ſchönſten iu Den Americas 
micben Staaten. Den Plan dazu bat der bes 
ruͤhmte Qudfer, Welh. Denn, 1682. nach dem 
Eatwurfe des Geueralfeldmeſſers Dulme ans 
seaebin. Dee Etadt Fam gleich in aufuabıne, 
i u 


— — — — 
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Philippe 


und fie befindet fich iezt in einem blühenden 
—— wie man denn 3000, Haͤuſer darinn 
aͤhlt. 
ußpfad von breiten Steinen. Es wohnen 
bier viele Kauneute, und Die Lage der Stadt 
iſt fchr beawenn, Die Schiffe, haben, in einem 
Grunde von 6. bis 7. Faden Wafler, einen 
—— Ankergrund, und die Waarenlager am 

amme find 3. Stockwerk hoch. Im J. 1749. 
enthielt die Stadt ohngefaͤhr 14500. Eımwohs 
ner, ist rechuer man fie auf z0000. Des 
Nachts ıi sie erleuchter. Es find hier Manus 
fatruren von Strümpfen, Xeinewand und feir 
nen Eaforbüten, und 13. Kirchen, 2, engliiche, 
a. für die Vresbpterianer, 3. für die Quaͤcker, 
1. für die Anabapriften, x. ſchwediſche, 1. lutheri⸗ 
fhe:bolländische, I, reformirt + bolandifche 1. Fas 
tholifche, und ı für die Herrubuter, (wilche im Io 
1742: Nik. Ludwig, Graf von Zingendorf, ald eine 

- Iutherifche Kirche,bauete,und ſelbſt eine Zeit lang 
Prediger bey derfelben war,) DieStad: Pirladels 
phia wardı774. der Sitz des Congreſſes der vereis 
nigten Staaten in Amer ca. Im - 1777. wurde 
fie gwar von den engliſchen Truppen eingenoms 
men ; aber im folgenden Jahre wieder verlais 
— Es iſt daſelbſt eine geichrte Geſellſchaft, 

en welcher der beraͤhmte Benjamin Franklin, 
der 1799. allbier verſtarb, Vietpraͤſident war. 

Philippe , Fort Pilipye , Fort am Einfluß des 
Fluſſee Aa, unterhalb Grevelingen, im franzds 
schen Slandern. 

Philippeville, fee Stadt im franzoͤſiſchen Henne: 
gau, an den Graͤnzen des Stifts Luͤttich wars 
de 1555. anaelest und har der Namen von 
K. Vhilipp U. in Spamien. Durch den pore 
ndiſchen Frieden kam fie an Frankreich. Durch 
Verträge im J. 1773. und 1776. erhielt Sranfs 
reih tauſchweis vom Biſchof von Luͤttich aber 
1500. Morgen Landes mm dadurch das Stadt— 
gebiery von Poilippevilg , deren Gränzen 
nicht viel uber die Feſtnugswerke hinausgiengen, 
zu erweitern, _ 

Philippi, eirentlih Filibah, Dorf bey der eher 
mals berühmten, aber ige zerſtörten Etadı Phi: 
lippi in Macedonien , gegen die Gränzen von 
Romelien, hat ein Erjbißthum, und arme 
Griechen ju Einwohnern. d 

Philippine, Feſtung, die eim regulaires Viereck 
ift, im Amt Bouchoute, im bokändiichen 

tandern an dem Kanal, welcher die Inſel 
erneufe vom feften Lande abjondert, wiſchen 
Sas von Gent und Bierolier aelegen. 

; Philippinifche Infeln. j, Manillifche. 

Philippopoli, tuͤrk Felibe, groffe tärfifhe Stadt, 
in Romelien, am Fluß Maria, bat einem 
griechiſchen Eribifhof. + _ 

Philippsburg, kleine Stadt im Stift Epener , im 
oberrheintichen Kreiſe, wo der Fluß Salza 
eder Salybach in den Rhein füllt, Vor dies 

- fen hieß es Udenheim, und war nur cin 

lecken; Mmurde aber von dem Biſchof zu 
geyer „ Philipp Ehriioyb von ESoͤtern, iu 


Auf jeder Seite der Strafen iſt ein 
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Anfang des zojährigen Kriegs befeſtigt und 
Philippeburg gerennt. Die Stadt gebört 
dem Stifte Speyer, aber das Beſatzungsrecht 
und mas demfelben anbängig, fieht dem ge⸗ 
fammten Reiche iu. Daſſelbe ward im weſt⸗ 
falifchen Frieden 1648. an Frankreich, im nies 
megifchen " aber 1679. und im ryßwickiſchen 
1697. an den Kaifer und das Reich überlaffen. 
Sie ift mit 7. Baſtionen befeftigt, bat viele 
Auſſenwerke, und der meraftige Boden dient- 
fehr zu ihrer Befeftieung ; wie denn auch nach 
dem ryßwickiſchen Frieden auf der andern Geis 
te des Rheins ein Fort angelegte worden, 
welches im dem Kriege 1734. unter dem Mas 
men der Rheinichanze befannt worden. Dies 
—— die Framofen dem 4. Jumii, ers 
fueten hierauf den 7. die Trencheen von 
Philippsburg, umd mach einer Belagerung vor 
?. Wochen wurde die Feſtung gemöthigt, den 
18, Zul. zu capitulieren. Die in den zu Wien 
den 3. Detobr. 1735. unterzeichneten Prälimtz 
narien fipulirte Reſtitution derielben erfolgte 
1737. am 8. Febr. worauf dem Neiche die Ders 
forgung wieder aufgebärder wurde. Die Res 
fung iſt im Verfall gerathen, und im. 1772. 
von den Kreistruppen verlaffen worden. Doch 
blieb noch Faiferl, Beſatzung darinnen, bis zw 
Ende des J. 1782. da auch dieſe abjog, und 
Philippsbura darauf von biichöf. Speyeriſchen 
Soldeten beſetzt wurda Die Luft darelbit iſt, 
wegen der Suͤmpfe, ungeſund, auch das Wafs 
fer ſchlecht. 
Pinlippsburg,, fürdl, Schloß, am Rhein, bey 
* Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen Amtsſtadt Braus 
a 


Philippsburg , Dorf, mit einem verfallenen 
Schloß, im Hanau:Lichtenbergiichen Amt Lems 


berg. 

Philj,peck, ſchoͤnes Schloß im Heffen: Darms 
ſtaͤdtiſchen Amte Busbach, das Yanderaı Phi— 
— Il, zu Heſſen 1627. und 162%: erbauen 
af en. 

Philispseich, Reſidenzort der Grafen von Iſen⸗ 
burg, offenbachtſcher Linie, 

Philippsfreude, fursärfils Trieriſches Schloß, im 
Amt Wirtlich, im obern Erzſtift. 

Philiopshaller salzweık, Philippshalle, kleines 
Dorf , Luſthaus und Furfürkt. Satzwerk, im 
Dberamt Neaftadt in der Unterpfal; , 1/4 
Stunde unterhalb Dürkheim, hat >en Namen 
son Kurf. Karl Philipp, der es anıchnl, vers 
fihönerte und verbeierse und ſtatt des alten 
Namens T thrönfeld ihm den Namen Philipps⸗ 
balle benlegen ließ. 

Philispsruhe , fehr ſchoͤnes Lufiich'oß bey Keſſel⸗ 

ſtadt, am Mayıt, eine halbe Stunde, von Has 
nau, welches der Fur von Hanaumüngenbera, 
Philipp Reinhard, zu, Anfange dieſes Seeuli 
erbaute. Es bat einen vortreflichen Garten 
und Dramaerie, 


"Philippsitadt, Bergſtadt, zwiſchen einem Moraſt 


in der weſtgothlaͤndiſchen Provin; Wermeland, 
83 um 
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in Schweden, litte 1775. groffen Braudſcha⸗ 
dert. 5. Meilen von ihr liegt der neuerlich in 
Aufnahme gefommene Geiundbrunnen Locka, 
Rnilipoftein,, altes Bersſchloß, im Nafauiichen 
Une Weilburg. , > 
Philippsthal, f. Creutzberg. 
Philitaer, ſ. Jazyger. i 
Phyfiokratifches Syttem, (in der Staatswiſſen⸗ 
chaft,) zeige die natürliche Ordnung in ber 
Verwaltung des gemeinen Wejens, und lehrt, 
wie eine allaemeine Freyheit und eine einzige 
Auflage anf den reiten Ertrag der Grundſtuͤ— 
cke die Gluͤckſeeligkeit der Staaten ausmachen 
koͤnnen. Es wird auch das Oekonomiſche 
Syſtem genennet. Der Erſinder iſt Franz 
Quesnuaye, erſter Leibarzt des Koͤnigs von 
una wel her zuerſt um das Jahr 1757. 
eine Grundfäge über dieſe Materie befanut 
machte, und dem im Frankreich und im anderu 
Ländern viele folgten. Die Hauptpunkte, 
teoranf diefes Syſtem berudet, find 2) wireins 
nn Sreybeis bes Bürgers, alle jeute 
übigfeiren, Kräfte uud Gürer nach feinem 
Beralten zu gebrauchen. Dem zufolge muͤſſen 
alle Dinderniffe der freven Eis und Ausfuhr, 
alle Einihränfungen des Dandels , Frucht: 
fperren, Voliceytaxen, Eonfumtionsauflagen, 
Acciſen, Kopfſteuern, Schagungen von Däus 
fern und Mobilien, alle Zoͤle, Frohuen, Ans 
nungen und Zünfte, Monopolien, Leihrenten 
und dergleichen aufgehoben werden. 2) Uns 
verletzlichkeit der zur Fortiegung.der Ber 
nusung der Grundftüce erforderlihen Auslas 
gen. (Diefe Auskagen find dreyfach, a) Grund: 
auslasen, ſo zum Anfauf der Grunde und 
Güter, zur Wrbarmahuny des Bodens, Dim 
ung uud andern foichen Anfalten mörhig 
ind. db) Beſtaudgautlagen, welche in dem 
Auftwande für Vieh und Geräthichaften, fo 
man zum Feldbau uöthig bat, und dem Un— 
tetrhalte und dem Lohn des Geſindes, bis zur 
erſten Ernde, beſtehen. ©) Jahrsauslagen, 
welche die Summen ausmachen, die man von 
einer Ernde bis zur andern ausgiebt.) 3) Kim 
beir der Auflane auf ben reinen Ettrag der 
Srundfilde. Dasienige, was, nach Abzug der 
Grund: Befianas » und Ichrsausligen, von 


dem sanjen Landes suder Gutsertrag, übrig 


bleibt, und alſo Gewinn iſt, wird der reine 
Ertrag genennet. Diefe reine Ertrag allein, 
uud ſonſt ſchlechterdings Fein anderer Gegens 
Rand, full mit einer Abgabe belegt werden, 
die, wenn fie gleich nur von den Beſitzern der 
bebaueten Grundgüce bezahle wird, dennoch 
alle Claſſen der Einwohner eines Staats mits 


trift, weil dieje dem Eigenthuͤmer des Landes 


dasjenige, was er gebauet bat, abFaufen und 
verzehren. Wie Hark uͤbrigens die Abgabe von 
dem reinen Ertrag ſeyn fol, laͤßt fich micht 
allgemein befiimmen. Einige haben ohngefähr 
3/10. andere a/ır. vorgeſchlagen. Ueberhaupt 
laͤßt fih nur io viel lagen: die Abgabe vom 


‚Piacenza 


reinen Ertrag muß dem Gerndbeſttzer ſo wief | 


übrig lafien, dan er Immer neue Brundauslas 
gen machen und Damit etwas beträchtliches ges 
winnen fan, 27 

Ueber diejes Syſtem und defien Nutzen und 


Moͤglichkeit im viel geſtritten, aber noch nichts 


geuũg eutſchieden worden. So viel weis mar, 
daß ein im Kleinen damit angeſtelter Ber 
ſuch, in Der Markerafſchaft Baden, da Die 
Abzabe von dem reinen Ertrag nur 1/5. Defs 
felben betrug, wicht weiter ausgedehnt oder 
fertgejegt worden ik. Auch laßt fich ſo viel 
bald entdecken, daß viele Borurtheile, nits 
hergebrachte Einrichtungen, Verordnungen des 
pohtisen Rechts ꝛe. müßten aufgehoben wers 
den, wenn dieſes Spiem allgemem eingeführt 
werden follte. Und, bey der gewöhnlichen Art 
der Menichen, es ſo viel nur Immer muöglich, 
berin Alten zu laſſen, und bey dem vielerley 
Umſtaͤnden, welche diefe Denkungsart rardfaur- 
und diterd notwendig machen, waͤre wohl 
nicht? geringers, ala eine erfchürternde Des 
solution vonnechen, wenn cine ſolche Haupt⸗ 
veränderung dutchgeſetzt werden ſolte. 


Piacenza, il Piacentino, Herjogehum im Italien, 


welches fich von dem Po bis an das apenninis 
fche Gebirge erfiredt, und mit dem Herzogs 
shum Parma vereinigt iſt. (f. den Art. Parz 
ma.) Da der König voa Sardinien den Theil 
von Wiacenga, den er durch den Wormier 
Zractat, 1743. von Defterreich befemmen, zus 
folge des Aachner Friedend, 1748. an dem 
fpaniichen Infanten, D. Philipp, abtrat, fo 
bedung er lich den Ruͤckfal aus, wenn ber 
bemalge 8. beyder Sicilien anf den (panis 
ſchen Thron kaͤme, und jein Bruder, D. Phis 
lipp, ibm in beyden Sieilien folgte. Allein 
als der ſpaniſche Threm, nach Serdinands VI. 
Tode ledig war, jo beſtieg folben K. Earl UI. 
ohne ficg an die Diipontionen des Aachner 
Friedens, an dem er feinen Theil genommen 
hatte, zu kehren. Er machte feinen zten Sohn 
sum Ke beader Sicilien, und der K. von Sar⸗ 
dinien konnte aljo fein. Autheil von Piacenza 
niche durch Rücrall erbalten. Zur Entfchäs 
Digung für die Eimfünfte, die er entbebren 
mußte, und die auf 400,000. Piemontiſche Li⸗ 
re ausefchlagen wurden, legten Frankreich und 
Spanien, 1763. auf den Kathhaufe zu Zus 
rin, ein_Capital nieder, das jaͤhrl. die vorbes 
nanıte Summe der Einkünrte abwirit, welche . 
der König von Sardinien erhebt. Man bauet 
in dem Placentinifchen viel Geide, und der 
Boden ift überaus fruchtbar am Getrepde, 
Del, Kaſtanien; auch iſt die Viehweide gut. 
Die Hauptſtadt 


Piacenza, franz. Plaiſance, liest in einer anmu⸗ 


thigen Ebene 5. bis 600. Schritte vom Po, 
iR zieinlich greß, und aröffer als Parma. Gie 
hat ſchoͤne oͤffentliche Pläne, breite und geras 
de Strafien, anfehnliche Gebäude, gegen 30000. 
Einwohner „ worunter 000. Beifliche, . 

gute 


% 


Piädenä 


* 


gute Citadelle, eine Univerſttaͤt, ein unter den 
Erzbifchof su Bologna gehoͤriges Bißthum, 
Hiele Gemälde und Bildbaurrarbeiten. Unter 
den Kirchen hält Man die im Auguſtinerklo⸗ 
fer für die, ſchoͤnſte. Ju der Benedisrinerkirs 
die St. Sieti iR das Grabmahl der Stiftes 
tiun Eugilberge, Öemahlinn des Kaiſets Lud⸗ 
wigs 11. ingleihen ein vortreflidier Hochal⸗ 
tar sehr den Grabmahl Der natürlichen 
Zocter KeCarls V, Margaretha. von Oeſter⸗ 
teich , _ Gemahlin des Heridgs Oktav, zu fe 
ben. Hier iwar_ vormals ein vortrefliches Ber 

. mälde von MNapharl, es ift aber 1754. für 
40000. Scudi in die kurſaͤchſiſche Gallerie nach 
Dresden verkauft worden, Auf dem groſſen 
Marktplatze fichen =. anſehnliche wetalleue 
Statuen Alexanders Farneſe, erſten Herzogs 
von Parma, und feines Sohus Rainutii; ins 
leichen ein giesliher Brunnen, Die Haupt⸗ 
Ätafle la Stradona if zu einem Öpapierorte 
für Kutihen und Fußgänger überaus wohl 
eingerichtet- Das_bersoslihe Schloß iſt ins 
wendig mit guten Zimmern verfehen, ungeach⸗ 
tet es nicht von aufen im die Augen fällt, 
Es ift nicht ganz ausgebaut, Das hieſige 
Theater iſt ſchoͤn und beguem, aber nicht groß, 

Es wohne in dieſer Stadt ein zahlreicher aber 
ginthäriger und groſentheils verarmter Adel 
Uebrigens wird jährlich hier om 15. April an 
14. Tage hindurch ein großer Jadrmarkt ges 
haften. Auffer der Manufaktur von ſeidenen 
Stoffen ik unter den Einwohnern fa gar 
fein Gewerbe, Der 1753. perkorbene Cardis 
‚nal Alberoni legte gu St. Lazaro, umter deu 
Kanonen diefer Stadr, in der er 1664. vom 
geringen Aelteru gebobren ward, ein hersli 
ches Seniuarium zur Erziehung jünger Leute 
an; es if aber in dem Feldzuge des Jabrs 
1746. ruinirt worden: wie denn zu eben dies 
fer Zeit hier die öferreihiihe Armee einen 
enticheidenden Sieg uber die vereinigten Eras 

“ter und Granzorem erhielte. Piasonza iſt auch 
der Geburtsort des berühmten Ferrante Pallas 
vicino⸗ —— 

Piädena „ Flecken, im Hetzogthum Wedbland, 
im Diſttiet von Eremoma, ıft der Seburtsort 
des berühmten Gefchichtsichreibers der Paͤbſte, 
Mudolpbs, Bartholomäus de Sacchi, der ſich 
daher, mit Weglaſſung feines Geſchlechtsna⸗ 
mens, Platina genennet, , 

Pianella, Kledeu und Sig cines Eöniel, Beam⸗ 
ten, am Fluß Peicara, in der neapolitansichen 
Vroviuz Teramo. 

Piano, Flecken, im Pergogt6um Modena, 

Pianofa, feine Inſel auf dem tofcaniihen Meer, 
nicht weit von der Inſel Elba, in Italien. 
Sie gebört gu dem Staio delli Prefidii, und 
bat 3. bis 4. deutjche Meilen im Umfreire, 

Piariften „ eigentl. Clerici regulares, pauj'eres 
Matris Dei fcholarum piarum 'oder Fürzer, Pa- 
tres fcholarum piarum , Väter der frommen 


“ Schulen, ein geifilicher Orden, der fu Am 


Piztek, (Pin rek,) 


Pic, Pico, 
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fang best ızten Sahıh. von einem pauiſchen 
Edelmann, der ſich Ioaſephus Calaſanctius“ a 
Matie Dei nennte, geſtiſtet und von Pabſt 
Panl V. beſtaͤtigt wurde, daher er zuerſt auch 
den Namen Congregatio Paulina erhielt. Die 
Glieder dieſes Didens verpflichten fich niche 
nur jur Armuth, Keuſchheit und Behorſam 
gegen ihre. Vorgeſetzten, ſondern auch zung 
unentgelslichen Unstericht der Jugend. Der 
Orden if in Spanien, Gtolien, Ungarn, Poz 
kn, Kitauen, Böhmen, Mähren, Schleſien, 
Defterreich und Schwaben ausgebreitet, Die 
beutise Tracht der Piariſteu ik von der Klei— 
dung der Jeſuiten wenig unterichieden. Das 
‚Drbensiwapsen iſt der vergogene Nee Mapia, 
in deſſen Mirte fich eine Krone und eim Sireng 
erhebt, Unten fichen Die abgefürzten gricchis 
{het Worte Mir Oesv, Wiurter Bette, 
Uebrigens werden die Pisriſten in Polen Pins 
ten genennet. 


Piafie, nennen die Polen denjenigen König, wel⸗ 


chen fie aus ihrer Nation ertwählen, 


Piafter, ſpaniſche Gilbermünge, heißt auch Stück 


von Achten, meilfie 8. Silber? Nealen gilt, 
d, is ohngeführ einen deutſchen Konventiongs 
thaler , oder, nach fransöfiichen Gelde, 5. 
Livres, Sous. Einige dieſer ſpaniſchen 
Thaler werden zu Voten, andere zu Merico 
gerräst, Jene heiſſen Veruvianiſche, Diefe 
Mericattifhe Thaler. Die legtern find etwas 
ſchwerer, als die Peruvianiſchen; dagegen iſt 
bey dieſen das Silber etwas feiner. 

MR. * —* iſt ein ——— ſo viel als ein 
owenthaler, deren ıı. fo viel gelten, & 
hotlandiſche Ducaten. 9 
ek, Stadtchen, am 
in der polnischen Woiwodſchaft Lenczicz, ces 
börse dem Erzbigthunm Gneſen. Eme ‚andere 
Stadt, dieſes Namens, liegt im nördlichen 
Theil von Samogitien. 


Fluß Bſura, 


Piave, Fluß, der in dem Difiriet von Feltre 


entipringt, und durch das Trevifanifche Bes 
bieth im den Denezianiichen Meerbuſen läuft. 
Er wird mit Floͤſſen berahren, und nimme 3% 
fleineze Fluͤſe und Bäche auf, wornnter der 
Eordevole der betraͤchtlichſte ii Aus der 
Piave Fommt cin Canal, VPıavefcha genannt, 
der vielen Orten im Treviſauiſchen Bequents 
lichkeit verſchaft. 


Piaffa, Stadt, im Val die Noto, in Sieilien, 


bet — —— — * 
erden einzelne hohe und ſpitzi 
Berge von Framoſen und Spaniern as 
Dergleichen iſt einer, St. Georgen : Pie, auf 
der Ayorıben Inſel Pico, die davon den Ha— 
men bat; der Adame-Pie, auf der Inſel Eeps 
bon; der Pico, auf der Inſel Tenerifa, der 
ein feuerſpeyendet Berg geweſen und deffen 
Deinung, (Caldera, Zeilel, genennt,) noch 
iit ſtatk raucht und mit einer Echwefelrinde 
bebedit if. Er iſt von ungemeiner Höbr, und 
Kann auf des Juſel Lancelota, in einer Ents 

j fernung. 


- 


als Pleardie 


ernung von mehr als zo. deutſchen Meilen geſe⸗ 
en werden Der Pik von Derby, engl Peak of 
erbyfhire , in der englifchen Grarichaft dies 
fes Namens, ift ein raubes Gebirge, das viele 
Merkwürdigkeiten der Natur, und darunter 3. 
befondere Hölen, hat. j 
Die Benennung Pic Fommt von der Spitz⸗ 
baue der Steinbrecher ac. ber, die im Fran;, 
Pic beißt, und der man ſolche fpigige Berge 
aͤhnlich gefunden hat. 
Picardie, Gouvernement in Franfreich , welches 
gesen Oſten an Champagne, gesen Süden an 
te Isle de France, genen Weſten an die Nors 
mandıe umd das britanniiche Meer, gegen 
Norden gleichfalls au diefes Meer, wie auch 
an die Niederlaude gränzet, Es wird im die 
Ober » und Tiederpicardie eingerheilt: Einis 
e machen aus Santerre und dem Difiriet von 
mieng, Die zur obern gerechner werden, eis 
nen mittlern Theil. Gm dieier Provinz find 
viel Wollen: und Feugmanufakturen wie auch 
Glas und Spieselfabriten. Das Land if 
zeich an Getreyde und Dbft, hat aber keinen 
‚Wem. Die Hauptſtadt ıft Amiens, 
- Piccolomini, Fuͤrſten von Piecolomini , find aus 
eınem vornehmen Geſchlechte aus Siena ents 
feroffen, 1654. ward Dctavianıs Piccolomini, 
en berühmter General, vom Kaifer Ferdis 
wand III. in den Fürftenitand erhoben , nach— 
dem er 1649. auf dem Convent zu Nürnberg 


den weſtfaͤliſchen Frieden als kaiſerlicher Prinz 


eipalconmifarins zur Ereeution bringen bel’ 


fen. Er beſab die Herrſchaft Rachod in Böhs 
men, und das Herlogthum Amali im Nea— 
pel. Der Icte Fuͤrſt von der deutſchen Linie, 
Dctavius, geb. 1698 fiarb 1757. den 25. Jan. 
als Faiferl, commandirender Geueral in Mähs 
sen, unvermählt, hm fuscedirte, auch in dem 
boͤhmiſchen Herrichaften, Fürft. Joſeph Jos 
hann, von der italiämiichen Kımie, Aus dem 
Hauie Piccolomint war auch der berühmte 
Aeneas Syloius, der als Pius Li. auf den 
pabſtl. Stuhl kam. 

Plcigheitone, kleine und feſte Stadt-, am Fluß 
Adda, im Herzogrhum Meplaud, in dem cres 
moneſiſchen Gebieth, mebft einer fetten Citas 
delle. Diefer Dre wurde 1733. von den Krans 

oſen und Envoyardew belanert, und machdem 
das Dabey gelegene Fort Ghiera am 23. Nov, 
eritulirt, capieulirte audy den 8. Tee. die 
2. 1744. ward Hark an ihrer Beſeſtigung 
casbeitet, 

Pickeriag, Marktflecken, in Vorkibire in Engs 
land, an einem Kleinen Zlufie, nicht weit von 


u 


der See, 

Pico, ſ. Pic, z 

Pico, Sierra de Picn, Gebirge im ſpaniſchen 
Eſtremadura, melches fih ‚bis an beyde Caſti— 
‚lien und an Leon erfiredr. 

Pii, alte Völker in Schottland, welche endfich 
um 9. Geeulo von den Schatten. überwunden 
worden Bon diefer Nation bat die pierifche 


J ang 


Pienza 


Mauer, Pitswall, zwiſchen England unb 
Schottland den Namen bekommen, welche K. 
Severus wider die Einfälle der Picten aufrich- 
te lafen, Man Sieht noch heutiges Tages 
die Rudera am etlichen Orten davon. 

Piz di Luco, Flecken, an einem Str dieies Nas 
— in der Landſchaft Sabina, im Kirchen— 
zaate. 

Pic di Monte, Flecken in Terra di Lavoro, im 
Neapel, wo ber Biſchof von Nlife refidirt, 
welcher unter das Erzbißthum Beuevento ger 


hoͤrig. 

Pieiberg, hoher Berg im erzgebirgiſchen Kreiſe, 
in der Gegend bey Annaberg. i 

Piemont, Fuͤrſtenthum, im obern Italien, das 
nordiväres an Savoyen und das Waliferland, 
wefiwärts an Tranfreih, füdmwärts an das 
mitrelländifche Meer und an das Genuefiiche 
Gebieth, und oſtwaͤrts an Monferrar- und 
Meyland graͤnzt. Es if fruchtbar -an Getrey⸗ 
de, Wein, Obſt, Vichweide. Beſonders wird 
der Seivenbaum Karf und mit glücklichen Erz 
folg getrieben. - Die piemontefifche Seide wird 
für die beite in Europa yehalten , und das 
Zand Liefert deren jährlich 560,000, Pf. Nach 
England gehen jährlich über 100,000, Pf. umd 
nach Frankreich 250,000, Deutſchland, Hols 
laud und die Schweiz nimmt auch etwas ab, 
Nach Zürh und Bern geben jährlich aus 
Piemont 300,000. Sloretieide , und werden 
verarbeitet. Uebethaupt iſt Arbeitfamfeit und 
Fleiß in dieſem Lande jeher aroß, Die Manu— 
rafruren eigen immer mehr empor und bie 
Landwirthſchaft wird fehr gut gerrieben, Die 
Neigung zum Milirärftande iſt unter den Eins 
wohnern jehr allgemein; umd felbit der Bauer 
geber oft hinter seinem Plug in einer Sols 
datenmontur. Der zahlreiche Adel ahmt bie 
framoͤſiſchen Sitten, wiewohl che gar gluͤck⸗ 
lich nach. Die nothwendigſten gelehrten 
Keuntniſe, Arzeneywiſſenſchaft, Mathema— 
tik ꝛe. werden in Piemont nicht vernachlaͤſ⸗ 
ſigt; aber die feiuere Gelehrſamkeit und die 
fhönen Künfte werden wenig cultivire, und 
es fehlt den Piemouteſern meiſteus an einem 
lebhaften Gefühl des Schönen und an Feuer 
der Phantaſie, Dieres Fuͤrſtenthum if übris 
gens der wichtiare Theil von den Ötaaten 
des Königs von Sardinien. f. den Art. Sars 

dinien. 

Pienza, Stadt, im Gebieth von Siena, in Toſ— 
sauna, ih der Sig eines Capitanats oder Dbers 
amts und der Geburtsort des berühmten Ae— 
neas Sylvius, der, als er unter dem Namen 
Pius IL auf den pabil. Stuhl gekommen, 
dieſem Orte, der vorhin ein Flecken war umd 
Corſtanano hie, 1462. Stadtrecht, und von 
feinem Pabſinamen, Pius, den heuen Namen 
Vienza (Pientia) ertheilte, und dafelbit cin 
Bißthum errichterg. Diefe Stadt gehört dem 

auſe Piccolomini, aus dem Pius I, bers 
ammte. 
Pier- 


Piermont 


Piermont, f, Pyrmont, 

Pierport, f, Pireport. , 

Pierie Buifiere, fleine Stabt und Baronie, in 
Dber:-£imofin, in Frankreih.- 

Pierre Fort, lecken und Barenie, in Ober Aus 
vergue, in_Sranfreich. > 2: 

Pierreiort, Schloß und Herrfchaft, im lothringis 
ſchen Amte Pont a Monffon, e 

Pierre Latte, fleine Stadt, am der Berre, mit 
einem Schloß, auf einem Felſen, im Difiriet 
von Dalence, in Dauphine, 

Pierre port, Pierrepertuis, durchgehauener Paß, 
im Bißthum Balel, am ber Gränge des Bieler 
und Solothurner Gebierbs , auf dem Gebirge 

“ Zura, if noch ein Werk der Römer, \ 

Pierrefcife, Pierre .eneife, feſtes Schloß zu Zion, 
in, Sranfreich, auf einem Zelien, two man biss 
‚weilen Staatögefangene zu vertwahren pflegt. 

Pierry, Flecken, in Ober Champagne, hat guten 
Weinbau, 

Pieienberg, f. Biefenberg, Dar 

Fietola, Dorf in Mantnanifchen, 2, Meilen von 
Mantua, wo Virgilius geboren worden. Die 
dabey erbaute Memanerie Virgiliona, wo dies 
ser Dichter in einer Grotte fudirt haben fell, 
‚siegt feit dem Kriege von 1701. vetwuͤſtet. 

Pieron „ kleiner Fluß, welcher die Begend des 
Dorts Dieson, im Öfterreihiichen Dennegau, 
Aamfieht, und fich oberhalb Eharleroy in die 
‚Sambre ergießt. ü 

Pietra, Flecken, im Herzogthum Parma, an den 
‚Gränzen von Lucca gelegen. , 

Pierra „ Fleine Stadt im meflichen Theil des ges 
nueſi ſchen Gebiets am Meer, ift ein Reiches 


ehn. 

Pictramala, Flecken, im Diſtriet won Firenzuola, 
in Toſcana. 
Pietra Pilofa, kleine Stadt auf einem Felſen, in 
ürien, und der Hauptort eines Marquijats, 
welches den Venezianeru ‚gehört. j 
Pierra Santa, Stadt, mir einem Schloß, auf eis 
nem Felſen, in dem davon benaunten Picariat 

Öder Amtsbezirk, in Zojcana. 

‚ Pieve, heißt, im tal. ſo viel als Pfatre, Rirchs 
fbiel, Bemeine; und bisweilen überhaupt, ein 
gewiffer Diſtriet So bat die Inſel Corfica 
68. Pieven oder Diftriete, „deren Einwohner 
unter einem und eben demfelben Gteueramte 
fieben, ob fie gleich zu verſchiedenen Kirchſpie⸗ 
len gehören. — 

Pieve, Flecken, im Diſtriet von Cremona, in 

eiland. 

Pieve di Cadore, f, Cadore. 

Pieve del Cairo, Hleine Stadt in der Lantichaft 
Laumellina, gehört, unter Gardinifcher Hobeit, 
dem Maricheie Iſembardi, deſſen en 
daſelbſt einen ichönen Palaft erbauen lafien. 

Picve di Primer, Primiero , Prinor , Herrichaft 
und Mlarktfleden, am Fluß Ciemon, ın den 
wälfchen Comfinen, in Tirol, ER 

Pieve di Sasco, feiner Flecken, in ber vonsiianis 
(den Kanfhaft von Padoya. 
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— — in ber Grafſchaft Nina, in Pier 

morit. 

Pignan, Kirchſpiel und Marquifat, in der Dids 
ceſe von Montpellier, in Lauguevoe. 

Pignans, Stadt. mir einer Eollegiarfirche, im 
Diftrict von Dragnıgnan, in Provence, gehört 
dem Brobfi des Kapıtels. 

ad ee vornehmes Geſchlecht in dem Neapos 
itaniichen, daraus die Derjoge von Monteleos 

ne herſtammen, und der Pabſt Jundeentius 
XI, eutſproſſen war, der von 1691. bis 1700. 
den päbftlichen Stuhl befeffen. ER 

Pignerol, ıtal, Pineröls, Pinardlo, Stadt in Pier 
mont, am Fluß Elu;ou, am Eingang des Thals 
von Peronie, war won 15356. bis 1574. und 
von 1630, bis 1696. in franzöfıicher Gewalt, 
Ju leztgedachtem Jahre ward fie dem Derjoge 
von Savoyen, als er einen Partifularrrıeden 
mit Frankreich eingieng, wieder gegeben, und 
ibre Werke, uebf der auf einem Selien gebaus 
ten Citadelle, wurden geichleifet, und bdabep 
feitgefent, daß felbige nimmermehr wieder follte 
berefigr, ſoudern nur eine schlechte Mauer 
am Die Stadt geführt werden. Seit 1748. bat 
fie ein Bißthum— 

Pilstusberg, wälfch, Fracmont, Berg im, Canton 
Lucern in der Schweig, an den Graͤnzen des 
Cantons Unterwalden. Man-geht auf deniels 
ben durch anmuthige Wälder, und Das fo ges 
nannte Eggenthal. Unterwegs trift man einis 
ge Befundbrunnen au, davon der Kaltweber⸗ 
brunn der kraftigſte it. Die wahre Ybleitung 
feiner Beneunung fol eigentlid Mons pilea- 
tus ſeyn, weil er ſets mir Wolfen, mie mit 
einem Sure, bedeckt ih. Auf dieſem Berge ift 
der befannte Pilatusſee; won welchem man 
ehemals geglaubt, daß der Körper des Pons 
tius Pilatus darinnen liege und ſchwere ms 
gewitter über die benachbarte Landichaft errege 
wenn ein Stein oder dergleichen hineingemors 
fen würde; daher aud vor dieſem niemand 
den Berg befieigen dürfen, wenn er wicht vors 
ber von dem Masiftrat zu Lucern Erlaubniß ers 
halten. Heutiges Tages, da der Irrthum und 
Aberglaube verſchwunden ift, wirft man, obne 
Scheu, Holj, Steine und andere Sachen bins 
ein. 

Pilatusberg, eigentl. Pila, oder Pilat, ein Berg, 
bey Lion in Srantreih. 3 
Pilsza, fleine Stade, im Difiriet von Lelow, im 
der Woiwodſchaft Eracan, am Urfprunge des 
Fluſſes Pilcza, welcher Großs und Kleinpolen 
von einander fcheidet. und 4. Meilen oberhalb 

Ejeröfo in die Weichiel faͤllt. 

Pile, la Pile, ein von den Framoſen erbautes 
ort, bdieffeite am Rhein, Straßburg gegen 
ber, ift vermöge des badiichen Friedens 1714. 

demolire worden, j , 

Pilgram, fönigliche Stadt im Bechinerkreiſe in 
Böhmen, wo die Islawa eutſpringet, erlitte 
1766, Brandſchaden. Bil 

Er * 


18 Pilgeim 

Pilgrim, nennt man diejenigen, welche aus Aus 
dacht oder megen eines Belübdes eine Reſe 
an einen heiligen Ort thun, um daſelbſt ihr Ge⸗ 
bet zu verrichten. j . 

Pilis, Piluch, Marktfſecken mit einer_teformirten 
Pfirre, in der Toluer Seipani.baft, in Uns 
Hat, gehört dem Batiyunischen Haufe. 

Pilifcher Gefpanfchaft, in Ungara, bat ihren Nas 
men wahrſcheinlich von einem Berge, auf dem 
eine Ciſtereienſerabtey Reber, die Piliſch heißt. 
Sie wird von. der Donau, der Staherweiſſen⸗ 
burger, Granır und Zolner Geſpauſchaft cins 
eihiofern, und hat beionders guten Wels 
bau. Sie enchälz 3. Inſeln, die Andreasin— 
fel, die Inſel Tidyepel und die Kaſenluſel, und 
wird ven Ungarn, Deurichen und aitzen ber 
wohnt, davon die meiſten ich zur katholiſchen, 
die übrigen theils zur reiormirten, teils zur 
griechiichen Kirche befinnen m dieier Ge— 
fpanichaft iſt die Haupriiade Dfen, 


Filkallen, Immediat- Städtchen, mit eimer luthes - 


riſchen und reformitten Kitche, im Litauiſchen 
Departement in Oſtpreuſſen. 

Pillau, eine ſeit ı772. au: hollaͤndiſche Art regel⸗ 
maͤſſig auyelegte Stadt wichtiger Haven und 
vorteefliche Feſtung zwiſchen dem friichen Haf 
und der Ditiee, in dem deutſchen Departement 
von Dfipreuffen. Man findeg bier cinen bes 
ftändigen Zufammenfiu von Beeleuten und 
Nerienden. In der Garnifonfirche wırd Inthes 
zifcher und reiormirter Gottesdient gehalten. 
Die Malbiuſel, auf deren Spige Pillau liegt, 
nennt man wegen der vortreflichen Augficht 
und fruchtbaren Beichaffenzeıt das preuifiiche 
Paradies. 
viar zubereitet wird, und der dichte anmuthi⸗ 
ge Lunwald jehenswerrh. Der Dre Ars Vils 
lau, nahe dabey, befieht aus den 2. Dörfern, 
Alt⸗ Pilau und Wogram. Erfieres bat eine 
Kirche. Bey derſelden ih auf eınem Berge 
die pfundbude, er hohes Gebäude, das vor 
mals ein Zollhaus war, als die Tiefe hier 
noch vorübir-ieng st dient es den Schif— 
feru zum Zeſchen, wornah fie ihre Entfers 
nung vom Haven beurtheilen. 

Pillenreur, f Bildenreut, j 

Pilniko, Stadt, im Königardgerfreife in Boͤh— 
men. jwiichen Arnau und a 

Pilnirz, Schloß in Meiffen an der Elbe, eine 
fiarfe Meile von Dreßden, gegen Pirna iu, 
Es find die Gebäude zum Theil auf chinefiihe 
Art angelent. Die Gemälde, der aroſſe Der 
nusfaal, der Gartın, Die anmuthige Yage an 
der Elbe und die Gallerie, worınn fahr alle Ars 
zen von Spielen angebracht, ind fehenswerth, 
Dabey find 70. Haͤuſer, in 2 Reihen, welche 
Das franzaͤſiſche Dorf heiffen und 1725. ange⸗ 
legt worden. 

Pilori. engl. Pillory. ift in Frankreich und Eng⸗ 
land eine Art vom Vranger, womit die Falla- 
zii Meineidige, Paſquillanten, betrügerifche 
Vanqueroutiers, und falſche Zeugen a6. ber 


Hier it di Störbude, wo der Kar. 


(Pinel .\ : 


kraft werben. Es beficht biefe Pillory aus eis 
nem kleinen Efchafaut, fa wie ein Thurm, 
im dem eine Art von Drehbäuschen ſich befins 
der, worinnen Löcher find, Durch welche der 
Delinqueut deu Kopf und die beyden Arme ſte⸗ 
chen, und eine Zeitlang ım ſolcher Poſitur blei— 
ben muß, da er unterdeß von den herumſehen⸗ 
den Jungen und Pobel öfters mit Kothe gewor⸗ 
fen wird. 

Pilfen, angar. Porföny, Marktflecken an der Das 
nau, sm der Honter Geſpanſchaft, in Ungarn, 
har eine katholiſche Pfarre, und böynuiche 
Slaven zu Eimwobnern. 

Pilfen, befeſtigte Eönigl. Kreieſtadt im Pilſnerkret— 
fe, in Böhmen, am Fluß Meiß. Sit har Turchs 
manufacturen, Eifenbandei und 2. anſehnliche 
Jahrımärfte. 

Pilfenetz, Altpilfen, Markflecken im Pilsnerfreis 
fe ın Böhmen, war font eine groffe Stadt, 
fo aber nachgehends eingegangen. 

Piifna, kleine Stade am Fluß Wilfofe, in der 
Woiwodſchaft Sendomir, ın Kleinpoien. 

Pılfnerkreis, einer von dem 16. Nreiten in Böhs 
men, welcher an die Oberpfalz graͤuzt, und n 
ben Pusner Arcıs gleichen (d. I. Prisnifchen) 
— — und Glattauer Antheils absetheilt 
wird. 

puſting, Markt, im Baierifchen Pfleggerichte 
Tepipach oder Teisbach, im Reutamt Straus 


ing. 

Pilteu, kleine Stadt an der Windau, in Eurs 
land, mit einem Schloffe und einer Staroftey, 
in dem davon benannten Diſtriet. Die Häus 
fer dieſer Stade find meiſtens ichlecht, auch gus 
tentheils verfallen und unbewohnt. Ste gebörg 
dem Fürften von Sacken, Eönigl- Preuff.. Obers 
kammerherru. 

Piltzowitz , kleine Stadt in Oberſchleſien, ins 
Fürftenehum Raribor an den polniihen Gräns 
fl. 


Pina, fleine Stadt im Königreich Aragonicı, ang 
Fluß Ebro. 


Pinarczew „ Städtchen, im Kreisamt Labifchin, 
im mwefipreufiiichen Nen: Diftrict. 

Pinaſſe, Fahrzeug, mit einem vieredigten Hin—⸗ 
terheil, lang, ichmal und leicht, ık mit Ses 
geln und Rudern, nebſt 3. Maften, verfeben ; 
dahıreszum Recognoſeiren, und jur Ausierung 
der Mannſchaft am eine Kuͤſte febr bequem ift. 

Pinczow, Pint chow, Stadt in der Woitwods 
fhaft Sendomir in Polen, it der Hauptort eis 
nes Majoratguts, den Grafen Wielopnlsk 
gehörig. Zu dierer Gegend und dep Cliſſow 
—— bie Schweden eine Schlacht. f- 

1loW. 


Pindus, igt Mezzovo , großer Bergim Theſſa 
en, der dieles Land von Albanien u vun 

Pinel, $leden, im Difixiet von Zortofa, in Ca⸗ 
talonien, erhielt von dem X. Karl HI. im J. 
2766. große Breobeiten und Vorrechte. 


. Piney 
Piney, zu ‚, Städtchen, in Nieder: Champag⸗ 
ne, fo im J. 1577. unter dem Namen Lurems 
bourg zu einem Herzogtum erhoben wurde. 
Pinhel, (jpr. Piüjel,) Sleden, in_dım von ihm 
benannten Diftsiet, an einem Fluſſe gleiches 
Namens, in der portugichjchen Provinz; Bels 


ra. 
Pinkaield, umngar, Pinkafej, Marktflecken, an 
dem Eleinen Sluß Pinto, in der Eıfenburger 
Geſpanſchart, in Ungarn, nabe am der deuts 
66* Graͤnze, bar ein Schloß, mit einem 
biergarten, eine katholiſche Pıarre, und eis 
nen Sauerbrunn, der dem Selterwafler fchr 
ähnlich iſt. . j 
Pinneberg, Herrfchaft, im Holftein. Ehemals 
gehörte fie den Grafen von Schauenburg ; bers 
mac) ift fie nach deren Erloͤſchung, 1640. am 
fangs zwischen den Köntgen von Dänemark und 
den Her zogen iu Dolfieingortsrp getheilt gewe⸗ 
fen; nunmehr aber, feit 1726. durch Einzier 
bung der Grafichaft Nanzau ganz; Föniglich ges 


worden. 

Pinneberg, kleiner, aber anmuthig liesender Fle⸗ 
den, an der Pinnau, in der von ihm benanu⸗ 
ten Herrſchaft. 

Pinque, Fahrzeug, mit platten Bauche, am Hits 
terrbeil lang und hoch. · . 

- Pinfen, Schanze im hollaͤndiſchen Brabant, mits 
ten im Morafte, ben Berg op Zoom gelegen. 

Pinsk, Handelskadt, im Laͤndchen Poleſien in Li⸗ 
sauen, wo ſchoues rorhes Leder bexeitet wird, 
und eim griechiiher unitter Biſchof feinen 
Sitz hat. 

— —— Pinczow, 

Pinzgau ,„ Thal im Erjſtift Salpburg, durch 
welches der Fluß Salsa laͤuft. Es lange dies 
fee Thal von Zırol bie au Kaͤrnthen. 

Piomba „ fleiner Fluß in Neapel, in Abrunze 
olsra, welcher fich in den Balfo di Venezia ers 


114 t. ri - 
—— kleines Fuͤrſtenthum im Italien, mis 
Shen dem piſaniſchen ud- ſieniſchen Gebiethe, 
zu welchem auch die Inſel Elva gehoͤrt, qus⸗ 
enommen Porto Longone und Porto gerra⸗ 
o, davon das erſte der Krone beyder Sicilien, 
Das andere aber dem Großherzoge von Floren; 
zuſteht. Es har feine eigene Kürften, aus dem 
Haufe Buoncompagnis Ludovifi, Die auch Ders 
joge von Sora, im Königreich Neapel find. 
Die Haupiſtadt. . . 

Piombind, ift befekigt, liegt auf einem Selien 
am tofeanicchen Meere, hat neapolitaniſche Bes 
fagung und einen guten Daven. 

Piontek, f. Piatek, , 

Piperno, Meine Stadt in der Campagna di Ro⸗ 
ma, im Kirchenftaate. Hinter derfelben befindet 
ſich ein Wald von Pantorelhol;, woraus Kork 
Höpiel gefchnitten werden. 

Pipli, Pipely, dine Stadt, mit einem Haven, an 
einem Fluͤſſe gleiches Namens, in Bengalen, 
treibe groſſen Reis⸗ Leinewand» und Cattuns 
bandel. Jedes Daus bat bier feine eigene 


Pirmafend 


Gärten, in welchen Betel, Cocosnuͤſſe, Ana⸗ 
—— andere Fruͤchte in Ueberflüß gebaut 
werden. 

Piquepuce, Kloſter vor Paris, im Franfreich, too 
die katholiſchen Ambaſſadeurs, wenn fie ihrem 
Öffentlichen Einzug halten, empfangın und eins 
gerührt werben. . 

-Piquet, if eine getoiffe Anzabl, Tag uüd Nacht 
in Bereitichart fiehender Mannſchaft, welche 
fogleich bey cutem Ueberfall ausıuden uud fo 
lang fechten fan, bis Die Uebrigen ſich indeß 
in Bereitſchaft jegen können. Die Anzahl 
biefer zum Piquet commandirten Mannichaft 
richtet ſich nach der Stärke der Armee oder 
Garnifon, hauseiächlich aber nach den Umſtaͤn⸗ 
den, wenn vom Keind ein ‚Unternehmen zu bes 
fürchten iſt. Ein ſolches Piquet kann daher 
aus 100-1000. und mehr Manuſchaft beſtehen. 

Das Piquer verldär die Sc und das Las 
ger niemals, aufer in dem Sal, menu man 
eine ſchleunige Unternehmung gegen den Feind 
ausführen will, aledann aber verliehrt es feis 
nen Namen und heißt im deutichen Dienſt 
fharf Commando: es wird alsdanı auf der 
Stelle ein neues Piquer commandirt. 

Das Piquet bat mit der Feldwache, Ronde 
und Patrsuilie michts zu chun; Die Feldwache 
wird beionders commandire, jur Ronde oder 
Vatrouille werden die noͤthigen Mannfchaften 
son der Hauptwache genommen, mach derem 
Eudiguug fie allemal auf ihre Hauptwache zus 
ruͤck gehet. 

Piquigny, f. Pequigny, 

Pirano, Eleine Stadt in 
nen Juſel, welche die 
bey Teiche mahın. 

Pirawart, Pfarrdorf, mit einem warmen Bad, 
im Marchfelde, in Nieders Defkerreich, 

Pireport, enger Paß durch die Gebirge, im Bißs 
zn Bajel, gegen die Gränmen des Canton 


ern 

Pirglitz, f- Birglitz. , 

Big geringer Ort am Meer in Albanien, bem 

ürfen gehörig, ſoll die alte berühmte Stadt 
Apollonia ſeyn. 

Pıritz, f. Pyritz, 

Pırkenfels, altes Schloß und Vogtamt, das mit 
bem von £ehrberg verbunden ‘k im Fuͤrſten⸗ 
thum Auſpach, it dem Anfpachifchen Hofs Kar 
ftenamg Incorporitt, 

Pirkenfee, Hofmarkt , mit einem fchönen Schloß 
und Garten, im Pflegamt Kallmuͤnz, im Fürs 
ſtenthum Neuburg, ift das Stammhaus der als 
ten Kamilie der Teuſel von Pırkenjee, die ches 
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ping auf einer Fleis 
een bey Largone und 


mald Befiger davon waren Im J, 1780. war 
es der Pralgs Neuburgrfhe Geheime Rath, 


grevberr ‘of. Deine. von Ftanken. 

Pirklingen , Augufiinerflofter , bey Zphofen, im 
Hochſtift Würzburg. it. f Birk. 

Pirmalens, Pirmenfens , Stadt, und Hauptort 
des Umts Lemberg, im deutichen Theile der 
rg Landarafen von Dein: Darmkadt si 
za 
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gen Herrichaft Hanaustichtenberg. "Dieter font 
unbedeutende Dre bat tin Aufnehmen dem 
letztverſtorbeuen Landgr. v. Heflens Darnıfiadt, 
Zuswig IX. in verdanfen, der ihn zu feiner 
Nefidenz wählte und nah und mach zu einer 
Stidt muchte, die int bey 9000. Menſchen ents 
balt Das im J. 1777. erbuute Erercierbaus 
iR 120. Schuhe lang und 70. breit, ohne 

aulen. Es hat 16. Deien und 40. Fenſter. 
Das Rathhaus, das lutheriſche Schulhaus, 
die lutherifche und die reformirte Kirche find 
fchöne Gebäude Uebrigens ik die Stadt uns 
renelmäagig au,celegr und die meiften Einwoh⸗ 
ner währen ſich vom Ackerbau. 

Pirna, Stadt und Amt, nebſt dem Bergſchloß 
Bomienften, au dir Elve, 2. Meilen von 
Dreßden. Dieſer Sonnenfrein wurde in den 
1756. ın Sachſen entitandenen Unruhen, 1758. 
von den Preuffen, meiſt geichleift, und if int 
eine Wohnung für Invaliden, penfionirte Of⸗ 
ficier und Dfficters Witwen, m ihrer Ges 
gend giebt es gute Steinbruͤche. Sie treibt 
anfebmliche Handlung. und iſt als der Geburts⸗ 
ort Johann Tetzels merfwärdig. 

Pirnitz, Birenitz, Ötädtchen, Schloß und Herrs 
fchajt in Mähren, gegen die.bönmiichen Graͤn⸗ 
zen, 3. Stunden von Iglau, dem reichsaräflis 
chen Seichlechte von Eolalto gehoͤrig. 

Pirs, Bürlch, Gepürs, freie, ein Jagddiftrier, auf 
der Leutfircher Heide, in Schwaben, woran 
verichiedene Nachbarn Theil haben, Dergleis 
chen ſind noch miehrere,, unter diefem Namen, 
in Schwaben, vor)anden. 

Pifa. meitläuitige und ſchoͤne Stadt, in dem von 
ihr benannten Bebicthe, in Toieana, micht weit 
vom Ausfluß des Arno, der mitten durchfließt. 
Es gehen über deuſelben 3. Brüden, worunter 
die arößte von Marmor ifl. Die Kömpfe zwi⸗ 
fen den Bürgern von dem dies- und jenſeiti⸗ 
gen Theil der Stadt, oder von Er Maria 
und Sr Antonia, die fonft alle 3. Jahre auf 
dieſee marmornen Prüfe schalten murden, 
find ab eſchaft Man finder bier noch viele 
neberreſte des Reichthums und der Pracht, 
welihe die republicanifche Regierungs'orm und 
der Sechandel dieier Stadt im zaten umd fols 
genden Jahrhundert verichaite, und viele alte 
Funſtwerke, wilde die Viiancr aus der Les 
vante braditen. Seit 1509. iſt Piſa, mit feis 
nem Gebiethk, beſtandig unter_der Derricaft 
son Florenz. Die Gaſſen der Stade find breit 
und gut gepflaſtert. Die Zahl der Einwohner, 
die in den blühenden Zeiten der Nepublif Yifa 
auf 150,000 aleag, war im Anfana des i7ten 
7 er ig bis aui 15,000. berabaefommen. 

eaenwärtig, da durh Mauwiacruren der 
Stadt wieder aufgcholfen wird, belduft fie lich 
auf 22,000. mgwiichen iſt die Zahl der Kir— 
hen in der Stadt, deren über 80. find, für 
eine ſolche Volksmenge nob immer viel jw 
groß. Die Ma iufarturen gu Piſa beſtehen in 
Stahl⸗Schmelz⸗ und Boldarbeir, (wobcn auch 
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ber Groühergog intereſſirt if,) Damaf, Taf⸗ 
fet, Sammet, Big, (mir deſſen Verfertigung 
bey 2500. Perſonen * Unterhalt gemiunen, 
umd wobey auch der Sroßherlog intereſſirt iſt,) 
und Sackuhren. Ungeachtet die Gegend ums 
Piſa, aufier den Maulberrbäumen, WBerrende, 
Del, Wein und Huͤlſenfruͤchte in Menge her— 
vorbtingt, und uͤberhaupt ſehr auf angebaut 
iſt, ſo ſind doch, zum Nachtbeil der Kabrifen, 
die Lebensmittel theuer, beſouders das “ chlachts 
vich, Das weit bergebracht werden muß. Sonfe 
war die Luft zu Piſa feuchte und dicke, und 
besonders im Semmer ſehr ungeſund. Aber 
durch die Fürforge des Broßherzsag, (der über 
2500. Menfchen an Eanilen, zum Ablauf des 
foni fichenden Gewaͤſſers in der uml.csendenr 
Edne, arbeiten, and den Boden mir Getreyde 
und Huͤlſenfruͤchten beiden lieh, ) iſt dieem 
Uebel faſt gaͤnzlich abzeholfen. Zum Transport 
der Waaren iſt von Livorno nach Piſa cin Ca— 
nal vemmacht worden, auf dem ſich die Barken 
eins Fünnlichen Rads bedienen muͤſſen, weil 
man Feine Ruder brauchen kann, imdem der 
Canal aufwäres in den Arno achet. Durch 
eine Wafrerleitung wird gutes Waller in die 
Stadt gebracht und in 14. Öffentliche und über 
120 Privarfontäinen versheilt. Die Befeſtigung 
der Stadt beächer in einem Graben umd altem 
Maneru, uebſt 3. Schlöffern, wovon das bey 
dem St. Marcus: Thor nach uener Art anges 
legt und das twichticte if. Die Domtirche, 
deren Schiff auf 70. Sdulcen non dem gröfterg 
Verhaͤltmiſſe runer, iR ein oroffes Gebäude vor 
gothiicher Architeetur, im deren Harptrapelle 
das Grabmal des Kaiſers Heinrich VII. zu fer 
ben iſt. Da der Thurm derſelben öfter? vomr 
Gewirter beichädigt wurde, ſo brachte man eis 
nen Ableiter an demſelben an, den das Volk, 
wel es die Erfindung eines Proteſtanten war, 
die Zetzerſtange nenute und groſſes Unheil das 
von befürchtete. Aber es zeinte fich der Nutzen 
er Kenerfanse ſehr bald, bey einem heftiger 
ewirter- Auf dem Domplare fieder ein 188, 
Schuhe hoher Tharm, der, wegen des jumpfigs 
ten Bodens, fich fo fehr auf eine Seite ges 
neiat, daß eim von oben berabgelaffenes Bley⸗ 
zen 15. Schuhe weit von_dem Fuß des 
burms auf die Erde kommt. Die Taufcapelle 
ben der Domfirche, (il Battifterio ) iſt ein gras 
fes Gebäude von weiſſem Marmor, in weicheng 
ein vorterflihes Echo iſt. Zur Seite diefer 
Kirhe it das H. Feld, (Campo fanto,) der 
allgemeine Begraͤbnißplatz. Der Boden deifels 
ben befleher aus der Erde, welche die Pilanis 
nifche Flotte, von dem Kreunuge K. Friedrich 
I. zu Ende des ı2tem Jahrhunderts, aus dem 
heiligen Lande mir zurückbrachte. Sie bat die 
Eigeuichait, daß fie die todten Körper Länge 
tens in zwermal 24. Stunden verjehre. Der 
berühmte Graf Franz Algarotti, welcher dem 
23. Map, 1764. zu Dıia farb, liegt bier bes 
graben. Gegen dieſem Play Über if das gife 
oſpi⸗ 


Piſcataqua 


Hoſpital für 2,300. Kranke, Unter beit uͤbri⸗ 
gen Kirchen if diejcuige, fo den Rittern des 
St. Stephansordens gehört, (welcher bier jeis 
nen Sitz .bat,} vorzüglich ju bemerken. Inter 
deu übrigen Gebauden find das Zeughaus, Die 
Börje, (die aber, da he der Handel nach Li⸗ 
vorno gezogen, meift uͤberftüſſtg ift,) der Palaf 
des Grorucrjogs und des Ersbiichofs und der 
Lanzanchiiihe Volat die vorzäglichften. Die 
Univerſitat gu Vila wurde 1343. geftiftet, 
Bon Herzog Cosmus I, erneuert amd verbeffert, 
und 1767. ned; vollfommener gemacht. Sie 
ar einem vortreflcchen botaniſchen Barren. ein 
atsiralienenbiner, eine im J 1735. angelegte 
Sternwarte und 4. Eoliegia, 
Tdeil junge Studierende freuen Unterhalt ges 
niefien. An den beyden Seiten des Arno iſt 
ir der Stadt ein angenehmer, Spaziergang 
Nicht weit von der arofien Brücke lieſt man, 
auf Marmor, in goldnen Buwfiaben, einen 
Auszug des Ediets, das K. Franz, als Großs 
erjog, im 3.1746. bekannt machte, uud zus 
olge defien der Aniang des bürgerlichen Jahrs 
n Toſeang nicht mehr, wie bis dabın, am 25. 
März, fonders mis dem ı. Januar jelite ge⸗ 
macht tverden. Diele reihe Perjonen_aus ber 
Lombardie bringen gewöhnlidy den Winter in 
Pila gu, weil er gelinder und angenehmer ıfl, 
als im Dbers Jealien. j LEN 
„Die berühmten Bäder son Pifa, die wiſchen 
Bieier Stade und dem Gebietne der Republik 
Lucca find, wurden auf Kofien des Doipitals 
gw Pifa im J. 1742. im ihre igige Einrichrung 
gebracht. un Formen in Die Hoipitulcaffe 
die Gelder, welche die Badsäfte bezahlen. Es 
find 36. Bäder, in denen man Zierlichfeit und 
alte mönlıche Bequemlichkeit mmd:E, i 
‚Süpmwärts von Diia, gegen Livorno, liegt 
die eine Anfel Malora, ben welcher, gegen 
die Mitte des ızten Jahrhunderts, die Pılas 
fer von dem Genueferm ein: ſolche Niederlage 
erlitten, daß ihre vorber fürchterliche Seemacht 
fi) nie wisder ganz erhalte. 


Pifcataqua , f. Portsmouch, in New: Hampfhire, 


Pifco, Stadt, in der Audiencia von Lima, im 


Veru, nahe am Meer. Nachdem dıe alte Stadt, 
im %. 1682. durch ein Erdbeven ruinitt wor⸗ 
den, wurde die neue am einem befiern Platze 
angelest. Die Einwohner befichen aus ohn⸗ 
gefähr 200, Familien. Die Rhede ben dieier 
Stadt ift fehr groß und ficher, und die Gegend 
hringt »ortreflichen Wein und Obi. 

Fifcopia . erg und Hauptort eines Diſtricts, 
auf der Inſel Cypetn. 

Pifcooia, Heine Inſel, zwiſchen den Infeln Stans 
io und Rhodus. 

Pisdri, ſ. Peifern, | B 

Pifeck, fönigl. Kreisſtadt, im prachenfer Kreife, 
in Böhmen. am xluß Wotatva, wurde von ben 
zu Ende des J. 1741, umd im Ans 
ang deö folgenden, gegen den Angrif Des 


in Denen zum 


Piefchem 


Seflerreicher, tapfer vercheidigt. | 
bier böhmmfche — EL 

Pitino, [. Mitterburg. 

-Piltoja , groffe umd jchöne Stade im dem Bauog 
benannten Vicariat oder Oberamt in Tofcana, 
am kleinen Find Stella, nebft einem Bifthum, 
unter den Erzbiichaf zw Florenz gehörig, hat 
eine Citadelle und 9, bis 10000. Einwohner, 
Die Gegend if ſehr fruchtbar, und die dajicem 
Waffermelonen werden ſehr gefchäpt, Der 
Dom ift am fehenswürdigfiem. Bey der Kirche 
su &t. Profpers iſt eine ſchoͤne Bibltorhef, und 
im der Nirche Er. Franceico di Sala fchöne 
Gemälde, Wegen der wohlfeilen Lebemsmittef 
en ſich bier viele adeliche Famiken auf, 

Pitzole ift heuc zu Tage fo viel, als ı0, 
Livres, ohne daß eine eigentliche BERN 
durch verftanden wird iefed rührt daher 
weil nach der Wermählung &- Ludwigs Xıv. 
von Sranfreich mis, der ſpaniſchen \nfancin, 
Marın Therefin, die fpamichen Pıflolen oder 
Doppien aufiengen in Sranfreich ju eurfiren, 
und Damals fo viel Livres galten. Wugsachtet 
nun ſolche Mü zen nechher im ihrem Werth 
nicht immer gleich blieben und fich gar vers 
lohren, fo iſt doch davon dieſe Beftimmung eis 
ner Quantität von 10. Livres geblieben, 

Piftolette, ift, ohne daß eine eigentliche Min 
ee Segen u A ſo — als ein alter 
* "rideric d’or, t 

„mi — er ‚ nämlich 5 Ktölr. 
ifuersa, Fluß in Spauien, fo im altcaftilianis 
ſchen Gebürge entipringt, und fi 

a I — echt se 
itcairninfeln, Juſeln, nicht weit von dem 
David. Philipp Eharterer Eig. nannte A 
pas Reife 1766 — 69. aliv won dem Sohne 

es Majors Pırsairn, der fie zuerſt zu Geſicht 


—* ) Klug 

iteä, (ſpr. Piteo,) Fluß, in Schweden, deri 

Norwegiſchen Gebirge entiprimgt , und fi im 
den Borenifchen Meerbufen ersi:et. 

Pitei, Pıteo, Sceſtadt anf einer kleinen Juſe 
an der Mündung des Pırcofuffes, in der act 
difchen Landſchaft Weſtbotin. Sie hangt mit 
dem feſten Lande, auf dem die Stadtkirche ſte— 
het, durch eine Brücde zuſammen. Die alte 
Stadt, die K Gufiav Adolf, 1621. aur dem 
fetten Lande anf gen lieh, brannte 1666. ab; 
und darauf wurde dieſe neue Stadt, jemlich 

2 er. auf —* Insel erbauet. Das alte 
ireo iſt nun ein Dort, deſſen viele 
aup einer Wieſe serftrewer find. — 

Piteo-Lapmark, Theil von Lappland, fo oftwd 
an Weftboten, füdwärts an iin 
am Luleo: Lappmarf und weſtwaͤrts an die Ges 

— ⏑ jenfeits best 
itetchri„ Fiecken, jenſei 8 i 
— jenſeits bes Altfluſſes, in der 

Pitfch, f, Bitfch, 

Pitfchem, f, Biben. 
€ 3 Pit. 
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Pitfchen 


Pitfchen, Fleine Stadt im Fuͤrſtenthum Gries, 
gegen Polen zu, hat 1709. vermöge der altrans 
ſtaͤdtiſchen Couvention eine luthetiſche Kirche 
und Schule wieder bekommen, brannte 1757. 
‚fat gan; ab. 

Pitter, ſonſt auch Poͤtten genaunt, Markt, in 
Niederöftreich, im Kreis unter dem Wiener 
Bald, mir einem Bergſchloß, das ebeu dieſen 
Namen führte, zumerlen auch Pirtenbirg ges 
nanut wird. 

Pittingen, franz. Pittange, Herrſchaft, Schloß 
und Flecken ım —— *7*— 

Pitisburg, eheden Du Gueſne, Fort in Loriſſana, 
in Nordamerica, gegen Virginien, wo ſich ber 
Fluß Mohangala in den Ohio ergieht; 1758. 
Mmurden die Engländer bier, uachdem fie das 
groſſe Gebirge Alligany muͤhſam paſſirt Lattem, 
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geſchlagen; 1759. aber eroberten fie dieſes Fott, 


welches zur Communication zwiſchen Eanas 
da und £ouifiana dient, und Icaten ihm nach 
ibren berühmten Erastsminifier, Wirt, dem 
igigen Namen bey; Im I. 1765. mußte die 
englifche Beſatzung einen barten Argrif ber 
Wilder aushalten. It gehört Pirteburg zur 
Landichaft Kentudy und wird ald cine Stadt 
nah dem Plan von Philadelphia angebauet, 
Es können von da Schiffe von 70. Tennen auf 
dem Ohio und Miffifippi bis nah Neus Dr 
lcans gehen. 

Pityufiiche Infeln,, machen einen Theil des fpas 
nifchen Königreichs Majorca aus, und 
liegen, ofiwärts von Spanıenl, im r ittellän, 
Ditchen Meer. Die vornehmfen fird Ivica, 
( Ibiſſa,) und Formentera. Der Name formt 
nach dem ariechifchen Worte Prys, Fichte, 
weil ſolche Bäume font häufig darauf zu fins 
den waren. 

Pitzenburg, Commende des deutichen Ritteror⸗ 
dend, in der Stadt Mecheln, in Zrabant. 

Pizzighetone, f, Picigghitone, 

Placencia, Plaiencia, Städtchen, am Fluß Deva, 
in ber ſpaniſchen Landſchaft Gurpufeon. 
Placencia, Flecken und Grafſchaft, im Diftrict 

von Garagofia, in Aragomiem - 

Placencia, anjehnliche Stadt, mit einem unter 
den Erzbischof zu Compoſtell gehörigen Biß— 
thum, am Fluß Zerte, im den von ihr benanıw 
ten Dißriet, im ſpaniſchen Efiremadura. 

Placenz, f. Piacenza, e 

Plackerey auf den Straffen, war derjenige Unfug, 
toelchen vor dem öffentlichen Landfrieden die 
Fürften gegen ihre Nachbarn, und die Edelleus 
te wider die Städte, durch Hinwegnehmung 
der Einwohner und Sperrung der Handelſchaft 
veruͤbten. 

Pladling, Flecken und Schloß im Unterbaiern, 
am Fluß Iſer, ins Rentamt Straubing gehös 
rig, im Pfleggerichte Natternberg. 

Plärzich, Plauich, Schloß und Herrſchaft, im 
Stift Brixen, deu Freyherren Vaͤntler gehörig, 


um nd davon ugleich von Plaͤtſch nennen. 


e Platz 


Plagwitz, Schloß und Herrſchaft im ſchleſiſchen 
Fuͤrſtenthum Jauer, unweit Xemberg, den Gras 
ten von Schafgotſch gebörig- — 

— Fluß in Lothringen, faͤllt bey Raon iudie 


eurte. 
Plaifance, Fort, nebſt einem Haven, au ber oͤſt⸗ 
lien Kuͤſte von Terre Neuve, in Nordanıcs 


rica. 

Plaifance, kleine Stadt, in Frankreich, in ber 
Provinz Armagnac. Eine andere Stadt, gleis 
des Namens, finder man in Rouergue. 

Plaittling, ſ. Plädling, Se 

Plan, Stadt, Schloß und Herrichaft im pilsner 
reife in Böhmen, ben Grafen von Zinzen⸗ 
dorf gehörig. j 

Plancy. kleine Stabt, am ber Aube, mit dem Tis 
tel eines Marquifars, im Nieder⸗Champagne, 
in. Sranfreich, } — 

Planian, Flecken im Krauzimer Kreis, in Boͤh⸗ 
men, ziwifchen welchem und dem Schleife 
Chogemig im Jahr 1757. die Preuſſen und 
Deiterreicher eine harte Schlacht lieferten, Da 
die Deflerreicher fiearen, Man nenne fie ges 
wöhnlid die Schlacht gi Eokın. _ 

Planiz, Amt bes Stlofers St. Jacobsberg, bey 


ainj. j 

Planina, deutfch Alben, Marktfieden, in einer 
düftern Gegend, im Innern Kreis des Ders 
logthums Gramm. ß at 

Pl -nirz, Warktflecken, im Vilsner Kreis, in Böh⸗ 
men, den Brafen von un gehörig. _ 

Planitz, Schloß und Amt im Vogtlande, eine 
Stunde von Zwickau, davon dieuralte adeliche 
Familie der Edlen von Planig den Namen bat, 

Plankenftädten, f, Blankftädten, 

Blanofa f, Pianofa. , 

Plask, Plonsk, Stadt, in dem von ihr benann⸗ 
um Pkt, m der polniichen Woiwodſchaft 


dir. i 5 ; 

Plafz, Plafly, @iftereienferordensfift, in Boͤh⸗ 
men, am Fluſſe Stretzla, in radoniger Kreife, 
davon der Abt ein Landſtaud if. 

ee —— 


Plaffendae chanze, im öfterreichiichen Flans 
nun an dem dan wiſchen Brügge und 
ende. 


Platar Chaquifaca, Hauptiiadt ber Vrowing be 
108 Chatcas, die auch die Audienz fa Plata 
heißt, in Sübamerica, am Fluß Cacimapo, 
Die Spanier haben fie erbaut, und ıft daſelbſt 
ein Ergbißehum, eine Univerſitaäͤt, das oberfie 
Zribunal der Aubdiencia, und reiche Einwohner. 
Diefer Ort if volkreich, bat eine temperiete 
Luft, und ihre Gegeud ıf fruchtbar au Gerſte, 
Wauen, Dbi und Weintrauben. Es giebt 
auch in der Gegend reiche Silberadern, wovon 
der Name bergenommen iſt; indem plata im 
Spanifchen Suͤber beveuter. E R 

Plata, Rio de la Plata, groffe Provinz in Sudas 
merica, welche segen Süden an die Terra 
Magellanica, gegen Norden an Brafilicn, ges 
gen Dften am das atlantiiche Meer, und segen 

[7 


Plata 


Weſten ar Perirgrängt. 
tregde, Zuder, Wen und Viehzucht. Die 
Spanier haben dafelbii einige Kolonien, VAt- 
fumti.n, S. Lucia, Corsientes, St, Fe und Ei 
pirit@ Santo, 

Plata, Rin de la Plata, Gilberftrom , aroffer 
Strom in Suͤdamerica, ber in der Audienz Los 
Gharcas eutſperagt amd fich ben Buenos Apres 
in Das Norbineer ergicht. Zu deſſen Seiten ifl 
Provinz; Nio de la Plata. 

Plata, Inſel auf dem Suͤdmeer, umer der Kuͤſte, 
von der Laudſchaft Quito in Suͤdameriea. 
Plate, Schloß und Städtchen an der Nega, im 

Diteinihen Kreis, in Dinterpommern. 

Plate, Pfarrderf im Herzogthum Mecklenburg, 
an dem Fluß Stoͤr. 

Platen, gräfl. Geichlecht, welches 1689. das Ber 
neral : Erb s Poſtmeiſteramt im Kurs Drauns 
ſchweigiſchen und Osnabrückiſchen, 1704. die 
Grafſchaft Hallermuͤude, als ein Sur: Braun—⸗ 
ſchweigiſches Lehn, und 1708. die reichsgrafl, 
unnuctelbatteit, nebſt Sir und Stimme im 
weſtfaliſchen Grafen: Eoliegio erlanget hat. 

Platna, Plated, Bergſtadtchen im ſaghzet Kreiſe, 
in Boͤhmen, an den meißniſchen Graͤnzen, mo 
Zinn, Eiſen und blaue Farbe gemacht wird. 

Plitow , Plato. Plotho, Schloß und Amt, im 

erzogthum Magdeburg, an den anbaltıichen 

ränzen, ift das Stammhaus des uralten Ges 
fhlechts der Edlen Herrn von Plotho, im Au—⸗ 
haltiſchen und in der Mark Brandenburg, 
davon iene die freye Herrihaft Engelmünjter 
befigen, 

Plattenb rg, abelihes Schloß in der Mark Brans 
benbur; , formt ige, nebſt dem Städts 
hen Wilsnat , denen von Sulvern zu: 
or diefem aber bares den Bilchörfen zu Das 
velberg achört, auch zuweilen zu ihter Reſiden; 
gedient. 

Plartenifee, f. Balaton, j 

Plau, Plauen, Keine Stadt, nebft vinem alten 
Shloß, auf einem Berge, die Shrenburg ges 
naunt, in Thüringen, an der Gera, zwiſchen 
der Ilmenau und Arnſtadt, dem Fuͤrſten von 
Sihoarjburgfondershauien gehörig. 

Plaue, Plawe, Plauen. Feine Stadt mit einem 
Schloſſe, in der Mirrelmarf Brandenburg, an 
der Davel, am einem groffen See, welcder 
durch den 1745. zu Stande gefommenen plauens 
ſhen Friedrichskanal bis im die Elbe, im Mags 
deburgiichen Communication befommen hat, 
wodurch die Waſſerfahrt gwiihen Berlin und 
Magdeburg um die Hälfte verkürzt if. Die 
Befiger waren chimals die Herren von Goͤrne; 
int gehoͤrt fie dem General von Anhalt. _ 

Plau, Pisue, Plage, fleine Stadt an einem See. 
gleiches Nomens, ım mecklenburgiſchen Fürs 
ſenthum Winden, mit einem Ant und zn 

Plauen , Stade und Amt mebiü einem Schloß, 
Rarfchhauer genannt, im Bvatlunde, an ver 
Eiger, ſteht unser Iurfächliicher Hoheit, und 


Sie it reich n Ge⸗ 


Pieffe 223 


iR die Hauptiiadt des Vogtlaͤndiſchen Kreiſes. 
Sie hat eine Cupgrintendenur umd eine latris 
niche Schale, und ıft wegen ihrer Banmwol⸗ 
lenfabriken und Kattundruckereyen volfreich 
und in guter Auinahme. i 

Plauen, Dorf, 1/2 Stunde von Dresden, bey 
dem ſich ein tiefes Thal anfängt , welches der 
Plauiſche Hrund genennt und von der Weiſ⸗ 
ferig durchſiremt wird. Es erfiredt ſich 1/2 
Meile lang, bis 14 die Gegend Des Doris Ports 
ſchappel, amd hat viele VBerfleinerungen und 
andere Naturmerkwürdigkeiten. 

Plazenein, ſ. Place .ı:ia, 

Fiibanus, eim beftellter Vrieſter in einer Piarıs 
Firche, ben den Kathrliſchen. j 

Plech, Merkifleden, im Bapreuthifchen Ober⸗ 
amt Pegnitz 

Pleckede, Pieiburg, f. Bl, 

Pleinteld, anfehnliher Marftfleden, an der Re⸗ 
hab im DOberams Sandſee, im Hochſtift Eiche 

Fleiſſe, fleiner Fluß, welcher u Steinpleiffe, eis 
nem Dorfe im Vogtlande, entfpringt, und fich 
wiſchen Halle und Merſeburg in die Saale 
ergicht, 

Dane heiße das Schloß zu LZeipjig, ander 

eiſſe. 

Pleittein, ſ. Bleiſtein. 

Pleisvvedel, Marktflecken, im Leutmeritzer Kreis, 
ın Böhmen. 

Plei-weiler, anſehnliches Dorf, im »fälzifchen 
Oberamt Germersheim, mir einer katholiſchen 
Kirche und einem reformirten Bethhaus, jms 
nachſt bey Bergzabern. 

Plene, ſ. Plö e, 

Pl ke, fleiner Fluß in der Neumark Brardens 
burg. der b u Spiegelburg entipsinge und fich 
bey Uhrt 8, oie Dover eigießt. 

Plesk w. Pfıow, Hauptſtadt des von ihr bes 
nannten &.ueralsouvernements und Kreifes, in 
Rußland, un Klug Welika, beſtehet aus der 
Aufsrn, nittlern und mneru, Stadt, deren 
eine Die Auvere einjchlie,et Auch ik Darcıbit 
ein Schlo; Die Stadt bat einen Erzbuchof 
und warfe Handlung mit Juchten, Hatt, 
Wahs Hanf und Flache. 

Pics, Drt, bey Jaremirz, im Königsgräger 
Kreis, ın Böhmen, woſeloͤſt eine Feſtung auges 
kese und Joſephsſtadt benennt werden foll, 
Eine andere wırd au Roput, bey Leutmerig, 
erbaiter, die den Namen Thrreflenftadr tragt, > 

Pleſſe freye Örandesberrihaft in "Dberichl.nen, _ 
an den Graͤmen von Klempolen und dem Fürs 
ſteuthum Teſchen, weiche Ucberfluß an Fiichen 
and Silderet hat. Sie gehörte den Grafen 
von Promnitz, ſeit 1765. aber dem Bruser des 
igt_resierenden Zürften von Anbalt s Köthen, 
deiien Mutter eine gebohrne Grafinn yons 
Promuig war. Der Dauptors dariun beißt 
oleichfalls. 


Rleffe, 


‚934 Pleffe 
Pleffe, an der Weichſel, 4. Meilen von Hatibor, 


Es ift da ein fchönes Schloß , eine Fatholifche 
Pfarrkirche und eine evangeliiche Kirche, 


Piefle, Prefla, Derrichaft, welche ehemals ihre 


eigenen Dynaſten gehabt, die aber 1571, auss 
ſturben, worauf das dazu gehörige Amt Ras 
dolfshauſen, als ein Lehn des Fürſtenthums 
Grubenhagen, demjelben einverleibt, hingegen 
das Amt Bovenden von Hefen:Eaffel in Beſitz 
—— wurde, jedoch mit Widerſpruch des 
raunſchweigiſchen Hauſes, welches daruͤber 
mit Heſſen, bey dem Kanmergericht, einen 
noch witentichiednen Vroceß tühret. Die Herrs 
haft it von Haunoͤveriſchem Gebierhe unges 
en, und man fichet noch Meberrefie des alten 
Bergſchloſſes Pleſſe, nicht weit von Goͤttingen. 
Hefien:Errffel hat, megen dieſer Dersichaft, zu 
einem Römermonath za fl. und zu einem Kanıs 
merziel 8- Thlr. 9 3/4 Er. zu entrichten. 


Plefis, Schloß und Landgut, in Frankreich, im 


Poitou, davon vormals eine Familie den Nas 
men gehabt, woraus der beruͤhmte Cardinal 
Richclieu entſproſſen geweien, Ka 

Pleiis, Luſtſchloß in Frankreich an der Loire in 

suraine, eine Viertelmeile von Tours, Daher 
es auch Plefüs les Tours genennt wird, Luds 
wig Xi. bat es erbaut, eine Collegiatkirche 
und das Hr Paulinerklofer in Sranfreich das 
ſelbſt gefiftet und fich, im feiner legten Les 
bengzeit, ducch Wachpoſten und Thore wider 
den Tod darinnen ju verwahren gefucht, ber 
ihn aber dennoch, 1483. in biefem Schloffe 
hinwegnahm. 

Pleſſur, Fluß in Graubünden, welcher unweit 
Chur in den Rhein faͤlt. — 

Plefzow , Blecchow, Stadt, im Diſtriet und in 
ber Woiwodſchaft Kalifch, in Dolen 

Plefzwitz, Plefchwitz. frenberrlihes Schloß, 
im Fuͤrſtenthum Schweidnitz, in Gchlejien, 
— Strigau, dem Freyherrn von Noſtitz 
gehoͤrig. 

Pletienbẽrg. Städtchen, mit einem alten Schloß, 
in der Brafıhafe Mark. Es ik das Sramms 
ug der Sreyberren vom Plettenberg, davon 

ie Lehmbaufiiche Linie, 1724. in den Grafens 
kam erhoben worden und unter den weſtfaͤli⸗ 
hen Grafen Sig und Stimme hat. Die meis 
fen Güter, fo dıefe Familie in und um Plets 
teuberg chemäls beiaß, find von ihr am Die 
Grafen von der Mark verkauft worden. 

Pletich, Pietz, Piez f. Flietfch. 

Pleurs, Plürs, ital. Piuro, Piuri, mar ein großs 
fer Flecken in der Graffchaft Ehiavenna ,, in 
Graubünden, wurde aber 1613. durch wiele 
losgerifiene Felſen gamg bedeckt. 
leyitein, f. Bleiftein. 

Plistenburg, Blindenburg, Viſegrad, Marfts 
fleden, im ber Piliſcher Gefpanichaft, bey 
Dien, war vormals eine amiehnliche Stadt, 
mit vielem Sirchen, wurde aber in den Türs 
kenkriegen ruinirt, zu it daielbä mur eine 
Farholifche Kirche. Die Einwohner find meis 


Pluviale 


ftens Deutfche, Das alte Bergſchloß, auf dem 
Die ungariſche Krone, auch, unter. K. Gigs 

‚ munden, die beutichen Reichskleinodien ud 
Heiligthuͤmer eime Zeit Jang verwahrt wurden, 
it ganz verwuͤſtet. 

Plock, (pr. Plozk, Hauptſtadt der von ihr bes 
nanyen Woiwodſchaft, in Polen, an ver Weich, 
fel, bat einen Biſchof, der unter dem Erzbi⸗ 

ſchof von Gueſen ſtehet und Fur vom Pultus⸗ 
kiſchen GSebieth, im Lande Liw, in Mafopier 
iſt Der Probft des Domcapiteld iſt Derr De 

ielnaiihen Gebieths uud führt dem fuͤrſt 
itel Davon. , , gt 

Plön, Sürftenehum in Wagrien, den ehemaligen 
Herjogen zu Holfeinplön geböris. Zu Dielen 

ürfienthum gehören auch nach Arensböck und 
Reinfeld. Der lebte Herzog war Friedrich 
Karl, welcher den 13. Det. 1761. verfiorben, 
Er ichloß den 29. Nov. 1756. mit dem Könige 
von Dänemark einen Vergleich, zufolge deffi 
fein Landestheil, sach feinem ohne nämlihe 
Erben erfolgten Tode, 1761. dem Koͤnige zufiel. 

Plön, mar Die vormalige bergonliche Kehdenpr 
ſtadt, zwiſchen einem groffen und einem klei— 
nen See, mit einem hochliegendem Schloß, 
fhönen Ausfichten, verfchiedenen anmurbigen 
Gaͤrten, einem Thiergarten, und einer betrachs 

- sungsiverthben Maflerfunft. Die Zahl der Eins 
wohner gehet auf ohngefaͤhr 1100. 

Plöne, kleiner Fluß in Hinterpommern, welcher 
auf den maͤrkiſchen Graͤnzen entſpringt, eis 
nen See macht, und unter Damm an die Oder 


ut. 

Plötzkau, Schloß und Amt an der Saale, im 
Zürfientbum Anhalt, dem Haufe Bernburg 
gehörig, an welches daſſelbe mach Abfierben der 
harjgerodifchen Linie 1710. gerallen ift. 

Plombieres, Flecken, im lotbringifchen Amte Res 
miremont, bat febr berühmte Seſundbaͤder. 

Plomental, f. Blumenthal. 

Pionsk, f. Plask, 

Piotho, f. Platow. ü 

Pluchow, offeme Stadt, im Lemberger Kreis, im 
Königreih Baljien.. 

Pludenz, Grafichaft, mit einer Stadt gleiches 
Namens, im Wallgau, schörte ſonſt zu dem 
Vor s Arlbersiihen Herrichaiten des Daufee 
Defterreich, murde aber, nen den übrigen, 
aufolge einer Verorduung Joſephs U. im J. 

« 1782. in Tirol gejchlagen. 

Plürs, ſ. Pleurs, 

Plug, Fluß in der Mark Brandenburg, welcher 
in die Havel flieht, und alsdann mir derjels 
ben im die Elbe fällt. ER 

Plungiany, Stadt in Gamegitien, in Litauen. 

Pluviale, if ein groffer Roc oder Crrimonieuha⸗ 
bit, welchen die Biſchoͤfe, Vricker und andere 
geiſtliche Perſenen bey gemifien Funktionen 
tragen. Dad Piuvinle geht um die ganze Pers 
fon herum, und wird vorne mit 2 Daten zus 
ammen gemacht. Es wird auch dasicnıge 

efgetwand P:uviale genennt, welches = 7 
oli⸗ 


— 


Pluviers 


tholiſchen Vrieſter an hohen Feſttagen vor dem 
Altare zu gebrauchen plegen. 

Pluvoers, Pithiviers, Pıviers, fleine Stadt am Fluß 
Deuf, in der£audichaft Orleannois, in Sranks 


Fi. 

Piymouch, Stadt mit einem der vortreflichfien 
Seehaͤven, in Devonihire, in England, hat den 
Namen davon, Meil fie an der Müͤndung 
(Mouth) des Fluſſes Plym liege, iſt groß und 
volkreich, und treibt anfehnlichen Handel. «ie 
führt deu Titel einer Grafichaft und ſchitkt =. 
Deputirte ind Parlement. 

Pixmcuch, (Neu-) j. New- Plymouth. E 
Piymton. Gtädrchen, in Devouſhire, ſchickt =. 
Depntirte ins Parlement 2 
Po, der vornehmſte Fluß in Italien, welcher in 
dem Berge Viſo, in Piemont, am den Gräns 
jen der Provinz; Daußhine eutſpriugt, bie-iar 
dohiſchen Länder, wie auch die Herzogthuͤmer 
Menland, Parma und Mantua durchfließt, umd 
ſich im ferrarifchen Gebiethe in den Meerbufen 
von Venedig durch vier Einfuͤſſe ergieht, wel⸗ 
che il Po Grande, il Po di Artano, il Po di 
Volano und il P» di Argenta oder di Prima- 
To genenut werden. 

Pobler, Eiftereiemierklafter, nahe bey Prades, im 
Diftriet von Girona, in Catalomen. 

Pocklington , 
Eugland. De 

Pocutien, Eleine Landſchaft im Königreich Galis 
sie, am den fiebenbürgiichen und wallachiſchen 


Grängen,. EN 
Podeftä, if in Italien ein Beamter, welder 
über das Juſtiſ⸗ und Policeyweſen geizit iſt. 


Fodgarze, fpr. Podgorihe, Flecken, in Gali⸗ 
gen, nabe ben, Eracau, treibt gute Handlung; 
wie dann felbft beynahe alle Erarauer s Kauf 
leute daſelbſt Comptoirs haben. j 

Podgorze, Stadtchen an der Weichiel, im der 
polnifchen Woiwodichaft Jurwrotzlaw. 

Podhaice, Stadt, im Haliticher Kreis, im Koͤ— 
gigreich Galizien, 


Podiebrad. Eöntgliche Kammerherrfchaft, Marktz 


flecken und Schloß, an dem Brückenufer der 
Elbe in Böhmen, im Koͤniggraͤtzerkteiſe. Sie 
iſt Königs Georg Vaterland, Der 1458. auf 
den böhmifchen Thron gekommen. 
Podlachien, Bielsko, Woiwodſchaft in Polen, 
fo gegen Weſten an das eigentlich fo genannte 
Mafovien, umd gegen Den am Litauen und 
Preuffen graͤnit Sie befiebt aus drey Sebies 
then, Bieisko, Drobiczyn, und Mielnick. 
-Podlefie, Polefie, Woiwodſchaft, im Litauen, 
die auch die Woiwodſchaft Brzeok genennt 


- wird. j ; ‚ 

Podolien, Landſchaft in Polen, enthält, die Wois 
wodichaft Pedotien und die Woiwodſchaft 
DBraglamw, » Gene wird Ober und dieſe VNie— 
der » Podolien genennt- Dieſes Land gramit 
ſuͤdweſtwarts an den Dnielter, ber es von Der 
Reiben —— 


Aarkifecdken in Dorkihire, in 1 
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Podor, franzoͤſiſches Fort, am Fluß Senezn, 
an der weſtlichen Kuͤſte von Africa. 

Pöchlarn, y. Pechlarn, 

Prhl, Juſel und Amt, im Herzoschun Mecklen⸗ 
burg, der Krone Schweden gehörig, var 
Wismar. 

Pocland, Poellund, Schloß und Herrſchaft im 
Mirtelerain, zur Grafſchaft Gorefchee gehörig, 

Pölitz, kleine Stade, im Randowiſchen Sireis, 
im preußischen Vorpommern, bat gute Dols 
zung, Aderbau, Fiſcherey und Hopfenbau, und 
at der Stade Stettin zuachörig. 

Poilau, Markt, im Grdjrrfreis, in UntersSteys 
ermarf, mit einem Stift regulister Chorherrem 
Er, Auguſtini. j 

Pöis , anjchn!. Dorf, im Judenburgerkreis, im 
GSteyermiarf, wovon der Fluß Poͤlſen und das 
Plschal. den Namen bat. j 

Pül:en, |. St. Pülten. 

Poltenberg, f. Peltenberg. 

Polwig, Schloß, 3. Stunden von Zeig, dem ‘ 
Graren von Deufel gehörig 

Poenitentiarius, ift der Vicarius ——— 
der die Macht har, von allen denjeniden F 
len zu abjolviren, über welche ſonſt niemand 
als der Bıfchof oder Erzbiſchof die Abſolution 
geben kaun. Der Pahſt hat einen Groß s Poe- 
nitentiarium, welcher ein Kardinal und Dbers 
haupt vieler andern Poenitentiariorum iſt. 

Püfing. ungar. Bozin, flaw. Pefinef, Fönigliche 
Freoſtadt, in der Preßburger-Geſpanſchaft, im 
Ungarn, mit einer karhol. Pfarrkirche und 
deutſchen und flawiichen Einwohnern, derem 
Zahl ich auf 3720. beläuft. An Eonrributiom 
zahlen ſie s682- HR 58 1/2 Er. Auſſerhalb der 
Stadt ıft ein heilfames Bad, das viele Eifens 
theitchen mit fich führt; -ingleichen ein Bergs 
werk, das goldhaltig if. Nordwaͤrts vor der 
Stadt if ein Schloß, fo der grafl. Palfifchen 

h — —— ehoͤrt. 

Pöfneck , f. Beſeneck. 

Pöttmeis, ſ. Pertines,, ; 

Pogen, Marktfleden im Baierifchen Pfleggericht 
Riterfeld, zum Xentamte Straubingen gehoͤ— 
sig, liest am Fluß Pogen, nahe au dem Dos 
genberge, auf dem ein Marienbild verehrt 


wird. 
Poggihonzi, Fleine Stadt, im Diſtriet von Colle, 
in Tofcane, ENTE: 
Poggio, Flecken, im weltlichen Theil bes genue— 
firchen Gebierhe, am Meer, ifi ein Reichslehm, 
Pcggio a Cajano, —— Luſtſchloß, im 
iſtriet von Prato, in Toſcano, au einem Ber⸗ 
e, iſt ein vortrefliches Gebäude, das aber von 
eiſenden ſeltner beſehen wird, als es verdies 
net. Daſelbſt ſoll der Großherzog, Franz I. 
und feine Gemahlin, Bianca Eapello, durch 
PVergiftung, 1587. ihren Zod gefunden haben. 
Poxgio Imperiale großberzgal- Lufichloß, 1. ital. 
Meile von Florem, welches der igine Großs 
—5 Veter Leopold, bat vergrößern und vers 
ſchoͤnern laſſen . 
Sf Pog- 
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Poglizza, Difiriet, im venerianifchen Dalmatien, 
wifchen Niſſa und Duare und der Mündung 

r Zarnoviza und Cettina Man finder durs 
innen feine Stadt. Das Land bar ſich Ireys 
willig unter Venezianische Oberbetr.chart erges 
ben und formirt eine kleine Republik von 
15000. Seelen. Sie har 3. Stände. ı, 20. 
Familien, die von ungarnchen Flüchtlingen 
abftammen. 2.) Mehrere Fanulren, die fich 
als Bosniihe Edellcute an eben. 3.) Bauern, 
Sührk anı 23. April wahlen fie ihre Obrigfeis 
ten Die vornehmite iſt Der Weliti Anes oder 
Großgraf, der allemal aus den ungariſchen „gas 
milıen genommen wird. Seine Waͤhler find 
die Heinen Grafen oder Degenten der Dörfer, 
die hinwiederum von den Dorfgemeinden ges 
tähle und aus dem Bosniichen Adel genoms 

en werden. 

Poilty, kleine Stadt, an der Seine, im der Isle 
de France, in einem Diftrier, der le Pincerais 
genenne wird. Dafelbft werden groſſe Vieh⸗ 
märfte gebalten, um die Stadt Paris mit 
Schlachtvieh zu verieben; und daher bat auch 
die Lane von Hoiſſy ihren Namen Dieſe 
ward 1690. errichtet, in der Abſicht, für die 
Abgabe eins Son vom Livre des Derfaurpreis 


A den Viehhandiern die Bezahlung zu_vers 


ichern und den Schlächtern Eredit zn verichafs 
fen. Allein diefe Einrichtung erhielt sich nicht 
lange. Mach einer Unterbrechung vom vielen 
Jahren wurde lie 176% wieder beroefiellt ; aber 
1776, wurde ichon, ſtatt derſelben, ein Eins 
gangsjoli eıngerüort, der von allem Schlacht⸗ 
vieh, an den Thoren von daris, und zwar von 
jedem Dchien 5. Livres, und von ı. Yaar Ham— 
mel ı. Livre, entrichtit, ward, Unter der 
Nederifchen Finanzverwaltung ward aber die 
Safje von Poiſſo wieder bergeftelt, und zwar 
mit der Einrichtung, aß die baͤchter vom Kaufs 
reis des auf dem Marfte zu Voniy und auf 
dem zu Sceaur verhandelten Viches, 8. Des 
nieis von jedem Kivre befommen, uno Die 
Schlaͤchter die entlehnte Sunme mit 6. Pros 
ent verzinſen umd für die Wiederbezahlung 
binn:n 4. Worten, baften müffen. Da ein 
Stuͤck Rindvieh ohmaefähr mit 250. Livres bes 
bie wırd, fo fommt von jedem 8 1/3, Livres 
in die Eaſſe. Nun werden jährlich anf beyden 
Rärften ohngefahr 117,000 Stücke Rindvieh, 
und 235,000. Paar Hammel, das Paar im 
Durch chnitt zu 30. Livtes, verfau.t, und alſo 
Fommt wenigſtens 1. Million, 210,00% Livres 
in die Caſſe. ; , en 
Poitier«. Hauptfiadt, in Poitou, am Clain. Im 
Anſehung iſres Umfanas iſt ſie nach Paris die 
größte in Franfreich, aber unanfehnlich gebaut 
and ſchlecht bewo mt. Sie hat ein B frbum, 
das unter dem Eribiſchof zu Bourdeaur ficher, 
eine Intendance und andere Fönial. Kollegia. 


Die Earhedraltirche mit ihrem Reliquien, und. 


die Kolle igtkerche St Hilırı mit ihren Mor 
wumensen find die beträchtlichen. Ferner if 
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bier eine vom König Karl VII. 1431. geftiftete 
Univerfitär, eine Bibliothek im Capucinerklo— 
fer, die Statue Ludwigs XIV. auf den grojs 
fen Wlage, und viele Reſte von römijchen Als 
terthuͤmern. Die Dandlung dır Einwohner 
will nicht viel fagen, Doch giebt es anter ihnen 
Haudſchuh⸗ und Kammmmacher , auch werden 
runde wollene Müpen und Strümpfe bier 
gemacht. , 

Poitou, Poittou , Provinz in Frankreich, welche 
Fegen Norden an Bıeraute und Anjow, gegen 
Diten an Touraine und Marche, gegen Süden 
an Anzommio:s, Saintonge und Auns, gegen 
Weften aber an das gafconiiche Meer grungt, 
Cie iſt fruchtbar an Getreyde, auch waͤchſt 
Nein darinn, und jeuget viel Vieh, abfpuders 
lich groſſe Mauleſel. Man thellt fie in Ober⸗ 
und VDiederpoitou, davon das erſtere das 
groͤßte Theil iſ. 

Poix. Flecken, im Diſtriet von Amiens, in ber 
Picardie, dat den Titel eines Fürftentbums. 
(Principaute ) 

Pola, fleine Stadt, auf einem Berge, im Vene⸗ 
yranıichen Theil von Iſtrien, nahe an einem 
Meerbuſen, ift der Sir eines Fischofs, dei uns 
ter dem Erzbiichor zu Udme ſtehet, und hat 
auch eine griechtſche Kirche. Man reder das 
ſelbſt theils italianiſch, theils ilyriich oder eis - 
nen flavıfchen Dialekt. Hier find verfchiedene 
roͤmiſche Alterthuͤmer, befonders ein groſſes 
und ſchoͤnes Amphitheater vorbanden. 

Polacre, Plaque, bededtes Fahrzeug, auf dem 
mirteländiichen Meer, das 5s—6. Canonen 
führt, mit 25— 30. Matrofen bemanner if, 
und Secegel und Ander fühl.  — |, 

Polangen, fleme Stadr in Sumogitien, in Litau— 
* an der Oſiſee, iſt meiſtentheils von Juden 

eſetzt. 

— Stadt an der Weichſel, in der Woi⸗ 
wodichaft und dem Difirier von Sendomir. 

P-Ickenheim f Bolckenhayn, 

Polckwitz, ſ. Bolckowitz. 

Polder, heißt, in den Niederlanden, fo. viel ale 
ein eingedeichted Land, das mit Dänimen ges 
gen Ueberſchwemmung verwahrt ik. 

Polen, Königreich im mordöflihen Theil von 
Europa, war in den diteftien Zeiten cin Theil 
des enropdiihen Sarmatiens. Die gegenwaͤr⸗ 
tigen Sränzen deſſelben find gegen Diten das 
Ruſſiſche Reich, gegen Süden das Türfiihe 
Gebieth, beionders Geflarabien und die Mols 
dau, die Königreihe Galizien und Lodomirien, 
— Weſſen Schleſien, die Mark Brandens 
urg und das Königreich Preuffen, gegen Nor⸗ 
den wiederum Wreuffen und Liefland. Die 
Gröffe feiner Fläche beträst 9,630. Quabdrats 
meilen, auf welchen fich 7. Millionen, 354,620 
Einwohner und 1. Million, 225,770. Feuer⸗ 
fätten, im J. 1789. befanden. 

Das Land ift beionders nesen Norden und 
Welten, flach und eben, obme groffe Gebirge. 
Es hat viele ſteheude Seen und Fluͤſſe, unter 

we 
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welchen letztern die gröfeten find : die Weich⸗ 
fei (goln. Wiels,) die Dina, (poln. Dzwi⸗ 
na;) die Wiemel (poln Viemen;) Die Wars 
ta ; der Dnieſter; der Dog, (Büg;) der Dnie⸗ 
per, (xoln. Dimepr.) 

Doten iſt jo fruchtbar, daß es nicht nur das 
nöthige für die Einwohner, fondern auch wies 
les zur Ausfuhr bervorbringt. Es hat eine 
Menne ichneller und ftaıfer, obgleich nicht ſehr 
arofier Pferde, viele Dchfen, Ziegen und 
Schaafe; an efbaren Wude, Elende, Hirſche, 
HKebe, Hafen, an andern wilden und 
ebicren, Büffel, oder vielmehr gine Art 







der Stiere, Aurochiew, (wiewobl diefe ink 
felten,) wilde Pferde, Bären, Wölfe, Lucie, 

Marder, Fiichottern, Biber, auch viel zah⸗ 

mes und twildes Gerligel, ald Trappen, Auer 

hahne, Rebhuͤner, Wachteln ꝛc. 
Die Fiuſe und Seen häufig. Der Bienen find 
gweyerley Arten, zahme umd wilde, welche letz⸗ 
gern in den Wäldern, inboblen Daumen, wobs 
nen. Das Pflanzenrıöch liefert trıfliche Baum 
früchte und alleriey andere zum Unterhalt der 
Mrenichen und Thiere nüglihe Gewaͤchſe; und 
die meiſtens im Eichen, Buchen , Tannen und 
Fichten beftehenden häufigen und grogen Wals 
der erjeugen geuugianıs Bau und Brenuhols, 
nicht nur zum eigenen Gebrauch, fondern auch 
zum: BVerkaufe. Zu den natürlichen Reichthuͤ⸗ 


mern Polens gehoͤrt auch das Getreyde, vor. 


nehmlich Beinen und Rogen, von welchen: 
beuden jährlicd eine beträchtliche Menge auss 
getühret wird. Die Mineralien find ino gicht 
mehr von der Erheblichkeit, wie ſouſt, weil die 
Provinzen, worinn ſie gefunden worden, au 
Defterre.ch abaetreten find, Dog baben die 
neueften Unterſuchungen gezeigt, daß in Polen 
noch weif mehr Salz zu finden ıft, als mau 
glaubte, Betraͤchtliche Eiſeummen hat Das 
Zand auch, und die Eifenfabritem in Polen 
find im fehr gutem Zuftand, 


Diefer Staat beficht aus jiveen Haupttheis 
len, nämlich dem eigentlichen Koͤnigreiche Dos 
len, und Großherzogthum Litauen. Diefes 
batte vormals feine y je Landesherren : 
aber feit 1508. war der König von Volen auch 
imnier Großberjog von Litauen; und endlich 
ward unter K. Siegmund Auguf 1569. Litauen 
völlig in einen Staarsförger mit Polen vercis 
nigr- Seitdem iſt das Königreich in drey 
Hauptländer, Sroß⸗ Polen, Klein Pojen und 
Birauen eingetheilt werben, 

SGroß/⸗Polen, beftebt aus deu Woiwodſchaften 
Pofen, Kalısz, (Kalıfch,) Siradien, Lene— 
ziez, Briefe, in Eujavien, [Inowrozlaw, 
Plot, (Blojf,) Maſovien oder Wiafau, 
(Mafuren,) Rava, Gneien, (weiche 1767. cr 
richtet worden iſt) und beim Freyländern Wies 
fun und Dobriyn, Aber von den drey Wois 
toodfchaften Polen, Juowrestd und Gnefen 
find 1772. einige Stüde getrennt, umd dem Koͤ⸗ 


aiche geben 
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nige von Preujen unter dem Namen bes 
VNetz⸗Diſtriets abgetreten worden. 

Rleins Polen begreift die Woiwodſchaften 
Krafow, (GSracau,) Sendomir, Lublin, Pods 
lachien oder DBielff, Podolien, Draclaw. 
Biow, Volhynien, umd bag Freylaud Chelm. 
Klein⸗ Polen hat 1772. vieles verlohren, nem⸗ 
lich die Woimodichaften Reußen und Belt, 
nebft dem Lande Halıcz, und anfchnliche Stüs 
de von den Woiwodfchaften Krakow, Lublin, 
Bolhonien und Podolien, und darunter auch 


das Derzogehum Auſchwitz und Zator., Dieies 
Alles har das Haus Oeſterreich 1772.. in Beſitz 


genommen, und daraus.einen beiondern Staat 
unter dem Namen der Königreiche Galizien 
und Lodomirien errichtet. Ei 

Zu Litauen gehören die Woiwodſchaften 
Wına, Troti, Polost, Minsf, Womwogros 


det, DBrzefe uud das Herzogthum Szamais 
ten, oder Samogitien. Bon Lirauen find 
auch 1772, vier Woimodfchaften Smolensf, 


Witepsk, Mſeislaw und die von polniſch Liefs 
fand, nebit einem Theile der Woimodichaften 
Polozk und Miunsk getrennt und dem Ruſſi⸗ 
fchen Reiche einverteibet worden. (jede Wois 
wodfchart iſt in Kreife oder Diſtricte, 
poln. Powiaty, eingetheile, deren einer, zween 
oder mehrere einen Brod oder Gerichtögebieth 
ausmachen, woruͤber ein Sraroft geſetzt if. 
Die Woiwodfchaft Mafovien, it in sehen Läns 
der, (Ziemia,) und diefe find wiederum in 
Kreife und Grods eingerheilt. : 
Die Polen find ein Zweig des se Slavi⸗ 
ſchen Volkes, weiches fh durch alle Theile 
des öftlichen Europa ausgebreitet jet Diele 
Beichichtichreiber machen einen Fürfen, Nas 
mens Lech, sum Stifter des Volkes und des 
Königreichs, und fegen feine Ankunft in dems 
felben, in das fechite Set: Aber die 
Enählungen von ihm. und feinen Nachfolgern 
find fabelyaft und unzuverläßig, bis auf Piaſt, 
840. deſfen Rachkomnenſchatt über soo. Jahre 
in Polen und Schleſien gebluͤhet har. Unter 
feinen Nachfoigern bekannte ſich Miecislaus 1. 
964. zur ehriflichen Religion, und führte fie 
in Polen ein, Deſſen Sohn Boleslaus 1. 
nahm den Föniglichen Titel ıcas, an, da feine 
Borfahren fich mur Herzoge von Polen genennt 
hatten. Wuter feinem Urenkel, Bolesle 8 II. 
welcher, weil er den Bjichof zu Kratow Sta⸗ 
nislaus 1079. vor dem Altare mit eigner Hand 
niedergehauen hatte, von dem Pabſte mit dem 
Kirchenbann belegt, und darauf aus dem Kös 
sine verjagt worden war, hörte der koͤnig⸗ 
lihe Titel auf, und der hergogliche ward wie: 
“der gebräuchlich. Nach dem versriebenem Koͤ⸗ 
nige regierte 1080. fein Bruder Vladislaus I, 
Deiten Sohn Boleslaus der IN, theilete 1138. 
Polen und die dazu gehörigen Länder unter feine 
vier dlteften Söhne. Der erfte, Bladislaus, 
befam Krakow, Siradien, Lencejieg, Schleften, 
uud die oberfie Regierung ; ber weite, Bolcs- 
5fa klaus, 


a2 Pulen , 

faus, Maſovien; der dritte, Miecislans, Groß⸗ 
polen; und der vierte, Heinrich, Sendomir. 
Der fünfte, Caiimir, gieng leer aus. Allein 
derältefie Bruder, Vladislaus, wollte die Theis 
lung nicht erlenuen, fanderu alles haben, und 
darüber vertrieben ihn die andern aus dem Kö— 
nigreiche. Der zweote Bruder, Boleslaus IV, 
befam hierauf Krakow mer der obernen Regie— 
zung 1146. Er verglich ſich mut des inzwiſchen 
verirorbenen Vladislaus Söhuch, und trarihs 
nen Schleſten ab, Ihm folgre der dritte Bru— 
der Miecislaus 1173, Dieſen vertrieben DEE 


Krakower 9178. wegen feiner zu ſtrengen Der 


ſchaft und riefen, weil der vierte Bruder, Hein⸗ 
zich, unteroeſſen vertörben war, den fünften, 
Caſimir, zur Regierung. Nach feihem Tode 
.- fie auf deinen aͤlteſten Sohn Lesco 1194. 
er einen Theil von Yommern, nachher Por 
merelien geneunt, unter die polniſche Herr— 
fchaft brachte. Der andere Sohn, Conrad, 
befam Maſovien. Diefer rief wider die ihn 
befiändig beunruhi enden wilden und heidni— 
ſchen Preuflen die deutſchen Ritter 1226. iu 
Hülre, welches dieſen Gelegenheit gab, nach 
und wach das aanze Land zu erobern. 

Nach dem Tode des Krakowiſchen Herzogs 
Lesco, 1227. hatte Feine ordentliche Erbfolge 
in Krafow Statt, ſondern es Fam bald dieſet, 
bald jener Prinz aus den verſchiedenen Linien 
des piaftiichen Geſchlechts zur Regierung ; und 
in dieſem ——— it Polen, fo wie Unzarn 
und Schlefien, von den. aus Alien mie groſſen 
Schwärmen berfommenden Rogoln teit und 
breit verheeret worden. Endlich ward Premis— 
laus, der von Miceislaus Il, absammte, Herr 
von Krakow und Großpolen, mad ließ ſich 
1295. Wieder feyerlih zum Könige Frönen.. 
Nach feiner Ermordung kam Wencesland, Kö— 
nig von Boͤhmen 1296. auf den Thron, mezw 
er ſich 13 ©. duch die Heirath mit feines 
Borsängers einzigen Kochter, Nichla, ein Recht 
zu verjihaffen. dachte, und erbielte fich auch, 
19 lange er lebte, im Delige. Hierauf behaups 
te 1305. Vladislaus Loktet, ein Enkel Contads, 
Herzogs von Maſovien, das Königreich, und 
empfiena 1320. von. dem Erjbuchofe von Gne— 
fen die Fönigliche Salbung und Krone :. wess 
wech er auch, unter den polnifchen Koönigen, 
Dlubislaus . geunen:t wird. Sein Thronerbe 
war fen Sohn Cafımir Il,, mir dem Zumas 
men der Broffe.. Mir dieſem Könige, welchenn 
Polen fiine Gelege und Gerichts: zu danken 
"bat, börete der praftiiche Manusftamm auf, 
and feiner Schwefter Eliſabeth Sohn, Lude— 
wis, König von Ungarn, ward, mit Einwilli— 
gung der Reichsitdude, fen Nachfolger. 

Nach deſſen Ubiterben erwählren die Velen 
2381. feine jüngere Tochter, Hedwig ‚. jur Kö— 
nigin, und verbeuracheten fie 1386. mie dem 
beiduifchen Derjoie von Kitauen Jarello, der 
nach) feiner Taufe Vladislaus IF, genannt nurs 
de, Dep dieſet Gelegenheit ward Litauen mic 
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Polen vereinigt, und darinng die ehriſtliche Re— 
ligion eſugefhrt. Sein aͤlteſter Sohn und 
Nachſolger Vladislaus Hl. erhielte, nach des 
Kaiſers und Koöͤnigs von Ungarn Wiberts M. 
Tode, 1449. auch die ungariſche Krone, welche 
er, nur dem Leben, ia Dem bey’ Varua deu 
Tuͤrken geliefersen Treſſen 1444. verlohr. Die 
Polen „wählten hieraus 1445. ſetnen Bruder 
Caſimit II. zu ihrem Könige. Diejer mörbig* 


- te die deutſchen Ritter’ 1466. durch dinen- glück 


hohen Krieg, zur Abtrertung des weſtlichen 

ils von Preuſſen, und zu Erkennung feis 

Obersund Zebuberrichafr über den oͤſtli— 
den Theil. Nach feinem Abfierben fiel die 
Wahl ver Polen, weil fein ältefier Sohn Vla— 
dislaus bereits zum Könige von Ungarn und 
Böhmen gewählt war, auf den zweiten ,. Jo⸗ 
hann Albert, und nach defien Tode, auf den 
dritten, Alexander; endlich nach dieſem, auf 
den vierten, Siegmund. Dieſer behauptete, 
nach einem neuen wider dem deutfchen Orden 
geführten Krieg, die polniſche Lehnherrſchaft 
über das oͤſtliche Preuſſen vollkommen, wels 
ches er. dem Hochmeiſter, Albrecht, Markgra— 
fen von Btandenburg, 1525. ‚mit dem Tırek 


® 


eines Herzogthums zu Lehn gab. Sein Sohn. 
ud Nachſolger Siegmund Auguſt erwarb: 


1548. Kicfisnd, und zugleich 1561. die Lehn— 
herrichafe über das von ıhm zum Herrzogthum 
erhobene Curſand. Er vereinigte Polen 1569. 
und Litauen vohig in einen Staagsförper. Die 
wefentlichen Bedinaungen Diefer Vereinigung. 
waren, daß beide Völker zufanımen einen Kös 
nig wählen, fih auf einem gemeinfchafrlichen. 
Reichstage verſammlen und alle Rechte gemein 
haben follten. Mar ihm gieng 1572. der Jagel⸗ 
loniihe Maunsſtamu aus. Die neue Wahl 
traf dem Herzog von Anjon, Heinrich, des Kor 
nid von Frankreich, Garls IX, Bruder, 
Dieſem folgte er in kurzem auf dem frauzöfts 
fchen Throne, und verließ Polen in geheimer 
Eilsertigfeie „ one Wieder zurücdzufsmmen. 
Da der von den Polen ihm beftiniuite Termin. 
serfirichen war, fo faben fie. ihn nicht mehr 
als ihren König an, fondern erklärten des Kor 
nigs Siesmunde 1. älte,e Tochter, Anna, 1575. 
zu Königin, nud den Fürften von Giebenbürs 
en, Stephan Batbori, sum Konige, mit der 
edingung, ſich einander zu heurathen. K. 
Stephans Regierung war gluͤcklich und ruͤhm— 

lich, und fein Tod daher 1586 zu frühzeitig. 
Nu ward Siegmund IN, damaliger Erbpring 
und nachberiger König von Echweden, 1587: 
gewählt, der, wegen, feiner Mutter, Earharis 
na, Stegmun®s I. jüngften Tochter, ein Vers 
————— Jagelloniſchen Hauſes war. Aber 
ie polniſche Krone ward Urſache daß er die 
Schwedische verlohr. Die in dem ig ſiſchen 
Reiche, durch dem falfchen Demetrius i611. 
entſtandenen Unrnhen gaben ihm Gelegenheit, 
darinn einige Eroberungen zu machen. Aber 
gegen bie Tuͤrken konnte er. die bieberige zul 
niſche 
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nifche Oberherrſchaſt über die Walachey umd 
Molvan wicht behaupten, fondern mußte, ſte 
1621. den Groß⸗Sultan überlaffen. Der Krieg, 
meiden ex seren den König von Schweden 
Garl IX, ußn⸗ bernach wider Guſtav Adolph 
führte, 399 den Beriuft vom Lieſtand und eis 
nem Thel von Preutien 1629. nach ſich: mies 
won! 1a nad) feinem Tode 1432. zum Koͤnige 
gewaͤhltet älteiier Sohn, Vladislaus, das letz⸗ 
tere durch einen Bertrag 1635. wieder bekam. 
Madı hin Fam rein Bruder, Johanu Caſimir, 
durch Die Wahk 1648. zur koͤniglichen Würde. 
Seite Regierung war eine Kette beftändiger 
Unjätte- Der Aufruhr der Koſgcken 1849. Der 
dataus eniinudene Krieg mie Nupland, und 
der Krieg, den K Earl Gufßav von Schwe— 
deu wider Boten anfieng, hatten für dieſes Reich 
die unglüchichtten Folgen. Die Lehnhertſchaft 
über das Herzogtyum Preuffen Die polnuben 
Aufprüche auf Kiedand, und sanze Provinzen, 
die an Rußland 1667. abgetreten werden ınußs 
ten, gicngen dadurch verloren. Johann Gafis 
mir, der, nach fo vielen Widerwaͤrtigkeiten, 
3668. die Krone niederlegte, befau 1669. dem 
Kürten Michael Koribur Wieniewiezky zum 
Nachfolger, din die von neuen aufruͤhriſch ges 
wordenen Kojaden 1672. in einen Krieg mit 
den ZTürfen verwickelten, welchen er durch cis 
nen ſchunpflichen Srieden 1673. endigen wollte. 
Der na ihm 1674. auf den Thron erhobene 
Fobann Sobiesty machte fich an aͤnglich Durch 
feine glückliche Kriegsthaten wider die Türken 
berühmt, aber zulegt, durch eine üble Regte⸗ 
rung verbaßt. Friecdrich Auguſt, Kurfürft von 
Sachſen, dem fein Hebertritt_jur römiichen 
Kirche und jein Geld in Polen Freunde erwors 
ben hatte; erhicite 1697. unter dem Namen 
Auguft II. die Krone, verlohr fie aber im dem. 
- anglüclicher Kriege, den er wider deu König. 
von Schweren Garn XI anfieng. Earl bes 
wirkte 1704: die Wahl eines Gegenfönigs, 
Stanislaus Lesjinsto, und noͤthigte den König 
Auguft 1706. jur Dersiheeikung: Allein Dies 
fer ward, 1709. nach Carls Niederlage bey 
Puuawa, wieder Meiſter des Königreiche, und 
feines Gegners Regierung hörte mit dem Kriegs⸗ 
glüde seines Beihügers auf. - Stanuis laus 
fehien. zu derielben durch Augufis I Ted 1733. 
wieder befimmt zu fegn, und Die meiſten Stim⸗ 
men waren für ıbm. Aber eine andere Parchey 
fogte ibm des verfiorbenen Koͤnies Sohn, 
Yugnf II. entgesen,, der durch Ruſſiſchen 
Bevfiand in dem Befize des Koͤrigreichs blieb, 
- Das, fo lang er lebre, cinen beſtaͤndigen Frie⸗ 

den genoflen hot. Weit ftürmischere Zeiten ers 
lebte scin Nachfolger Stanislaus Auguſt Vos 
niatetwsfn, der von Rußland uud Preuſſen em⸗ 
pfoblen war. Er ward jiwar 1764. onne dnent- 
liben Widerfprud:gewantt: aber viele durch 
eiven fchwärmerifchen Rel: sionserer geſtarkte 
Leidenfharten jeugteh unzahlizge Verbindungen 
wider feine Regisgung, und eine Verſchwoͤrung 
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tiber feine Verſon und fein Leben Alles am 
in eins allgemeine Zerrüttung, deren cube 
der Verlag eines berrachrlichen Theils des Kö⸗ 
nigrexbs, und eine groffe Veränderung der 
Regierunss,orn War: 

Die Bewohner Polens find ein Zuſammen— 
flug verichiedener Völker: Auſſer denen, mels 


he din Hauprkanm autmachen und Olavinchep 


Herkunft ſiad, leben nicht nur viele einzelne 
deutſcheKanfeute und Handwerker in dın Stad— 
ten, jondırn auch game Flecken und Dörfer 
werden von Deutſchen bewehnt, die ehemals 
als Eolomiien in das Land gekommen, und ihln 
durch ihren Fleiß und Arbeitſamkeit nüslich 
geworden And. Gm J. 1782. wurden durch 
den Ruf der Keligionsduldung Tausende vom 
auswärtigen: Familien in das Land geledr; 
und viele vom reichen Adel ſetzten fie, mit bes 
trächtlichen Koſten, auf ihren Gütern an, ers 
laubten ihnen, Kirchen zu bauen und Prediger 
kommen zu laffen. Andere räunten den Ans 
fommlinzen nur Felder und Haäufer, gegen eis 
nen jährlichen Zins oder Arbeit ein. Bon dies 
fen lestern giengen. viele wirder aus dem Yatıs 
de, In Kramen iſt eine kleine Völkerſchaft 
von Tataren, die ihre mohammedaniſche Reli— 
gion und ihre Sitten behalten hat, und der auf 
dem Reichstage, 1707. wo Sitaroſteyen, icde 
von 10,000, fl. jaͤhrl. Einkuͤnſte, auf ewig ge⸗ 
geben und zugleich ar Religionsfreyheit beſta— 
tiget wurde. Die Juden machen bey weiten 
den gröjfehen Theil der fremden Einwehner 
aus. Inter Kafımir dem Groſſen, der ihnen 
viele und groffe Privilegien gegeben bar, babem 
fie ſich zuerſt in Polen ſo baufig miedergelagfen ; 
und ın einigen Gegenden erfulen ſie faſt gans 
je Städte und Dörfer. Sie befchartigen ſich 
nicht blos, wie anderivärss, mit dem Handel, 
fondern fie find gewöhnlich die Handwerker, 
uud Gakwirthe, bie wan im dieſem Lande ans 
trift. Inzwiſchen Mad fe, wngeachter ihrer 
Privilegien, doch au; verfchiedene Art gedruͤckt. 


Die Polen überbaupe, find Kork und dauer⸗ 


kit, und Daher vorzuglich zum Kriege geſchickt. 
Sre Döflichkeir und Gaſtircyheit wird ges 
ruͤhmt, aber auch bey vielen mehr für eine 
Wirtung dur Eitelkeit gehalien. Sie machen 
einen gromen Aufwand bey ihren Gaftmablen, 
fowoyl in der Koftbatfeit der Speiſen, ale der 
Gerraüufe. „Die Boruehmen und Reichen finden 
ihr Veranuͤgen in Sletderpracht, in einer zahl⸗ 
reichen Menge von Beſienten, in fohbar aufs 
geſchirrten Dferden und andern glänzenden 
Diunenz wofür anfchnliche Summen in ander 
ve Lä@ der schen. Der groſſe Hauf des gerins 

en Volks ift defto armichser, ſowohl im der 

tahr.ng als Keitung, und die Litauiſchen 
Bauern gehören vieleicht zu den ungluͤcklichſten 
B.mohnern der Erde. 

Die polniſche Tprache ıf eine ZTechter der 
Elavischenn, und von der Ruſſiſchen und Boͤh⸗ 
miſchen nur in der Mundart ‚ungerfchieden. 

f3 Der 
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Der allgemeine Gebrauh ber Lateiniſchen 
Sprache, worina micht allein die Schriften 
ber Gelehrten, fondern auch die gerichtlichen 
Ausiprüche und Urkunden abgefaßt werden, 
hatte die polnifche in eine Art von Verach— 
gums gebrecht, aus welcher man fie gang vers 
nachläffigte. Aber feit einigen Jahren bat 
man angefanıen, mehr Fleiß auf ihre Werbefs 
ferung gu wenden, und ıhr eine gröffere Nichs 
tigkeit, Reinheit und Schönheit gu geben. 
Man bat zu dem Ende vieles aus alten und 
neuen Sprachen überjegt; mau bar willens 
ſchaftliche Sachen darinnen abgehandelt, und 
man bat nunmehr ſchon Schauipiele darınnen 
geichrieben und aufgeführt Auſſer der lgtei⸗ 
niſchen, ift ſonſt auch die beutfche Sprache fehr 
gemein, theild wegen der im Lande wohnenden 
viclen Deutſchen, theils wegen des Handels 
mit Deutihland. Weberdem ıf fie aud die 
gewöhnliche Sprache der Juden, 

Die Einwohner theilen fich in drey Elaffen, 
den Adel, die Dürger, und die Bauern. Die 
letztern find Leibeigene, und ein befiändiges 
Zubehör der Landahrer. Es giebt gegenwärtig 
iwar auch frengelafene Bauern, aber fie_find 
noch felten. Die Bürger wohnen in den Stad⸗ 
‘ten, und find Baufleute, oder Handwerker, 

oder gemeine Arbeitsleute. Die Edelleute mas 
chen den erfien und vornehmen Stand aus, 
and die fo geruͤhmte polnifche Freyheit iſt als 
lein eim Recht-des Adels, Die adeliche Hers 
kunft beruhet bloß auf dem Water. 
adeliche Geichlechter führen den fürklichen und 
sräjlichen Titel, welchen fie entweder von als 
ten Zeiten ber bejinen, oder von den roͤmiſchen 
Kaiſern erlangt haben. Bon der erfien Gat—⸗ 
tung find die Häufer Esarrorieky, Sangusko 
und Radsivil, die von alten polniichen und 
litauiſchen Regenten herſtammen, und in dfr 
fentlichen Urfunden den fürfl. Tirel befommteu. 
Zur andern Gattung gehören die Häufer Lus 
bomirsfy, Jablonowsky, Sulfowsrv und 
Szpieba , welchem letztein fchon auf dem 
Neich’tage, 1767. und dem drcy eritcrn, 1774. 
bie fürfiliche Würde in Polen beſtaͤtigt wurs 
be. Auf eben diefem letztgedachten Neichsras 
e wurden auch die Wianalstv, Die von Rufs 
fhen Kujdien herſtammen, und der damalige 
Eonföderationg: Marfchall, Doninsey, zu pol 
nischen Fuͤrſten erklärt. Die Mostomsfy has 
ben von 9. Clemens VII, den Warfarifens 
titel erhalten, der, nach Abgang ihres Manns⸗ 


ſtammies, auf die mit ihnen verwandte Familie 


Wielopolsfy gefommen. Uebrigens it es 
durch die Geſetze verboten, fremde Titel und 
Wappen zu gebrauten, damit die Gleichheit 
deito beffer erhalgen werde. Daber geben au 
die berzoalichen, fürftlichen, gräflichen und ans 
dere Tirel feinen Vorzug und Nana, fondern 
allein die öffentlichen Memter und Bedie— 
nungen. Zum Zeichen und Betveife der Gleich: 


beit nennen die Edelleute fich untereinander . 
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Brüder; und biefen Namen legen anch- bie 
Vornehmern dem Geringern bey. Die Edelleus 


te aleım ſind der böchiten geiſt⸗ und weltlichen 


Würden und Ehrenfiellen fähig. Ste allein 
(nur einige Städte ausgenommen) dürfen Lands 
gürer beiigen, welche von Einquartierungen 
frey find, und auf welchen jie Erze ind Mines 
ralıvn graben laflen fonuen. Sie find auch 
ſteuer⸗ und zollfrey, und ihre Perfonen fo ms 
verletzlich, daß weder der König, noch eine 
Obrigkeit, einen Edelmann, worern er nicht 
eines Verbrechens gerichtlich überführt iſt, -ges 
fangen jegen kann:? nur Diebſtahl, Straffens 
taub, Mord, Norbjucht, Morobrennetey und 
Staatsverbrechen ausgenommen. Einen Todts 
fchlag konnten fie vormals mit Gelde abkaus 
fen: aber dieſes Vortecht iſt auf dem Reiches 
tage 1767, aufgehoben worden. Ein Edelmann 
heiße im polniiher Serache Szlacheic, pr, 
Schlachzig, woraus, durch Verderbung, die 
Deutſchen Schlachtſchuͤz gemacht baden. Kei— 
ner, als ein gebohrner Edelmaun, kann adelis 
cher Rechte genieſſen. Fremde, die derſelben 
theilhaftig werden wollen, muͤſſen das Indiges 


nar fuchen, welches allein von den Stränden 


auf dem Weichstage ertheiler werden kann, 
und nice ohne grofie Koften erlanger wird. 
Denn obgleich der König das Recht zu adeln 
bat; jo fann er doch der geadelten Perſon den 
Genuß adeliger Rechte nicht geben. Der Adel 
wird durd die Kaufmannſchaft, Handwerke 
und audere gemeine Haudthieruug, durch Ver⸗ 
waltung obrigkeitlicher Aemter in einer Stadt, 
Die nicht dieoͤfals beſouders privilegirt iſt, und 
durch die Ehrloſigkeit nach ſich ziehende Ver⸗ 
brechen verlohren. Aber die Reichsiiände koͤn⸗ 
nen ihn wieder herſtellen. Das Wichtigſte uns 
ter allın Vorrechten des Adels ik der grefe 
Antheil, den er au der Regierung des Königs 

reiche und an der Koͤnigswahl bat. j 
Die Könige von Poien regierten vormals mit 
geöfferer Gewalt, als itzo. Wenn fie gleich die 
Bırchöfe und die Brofien zu Rathe zogen; fo 
waren fie dod an ihre Meinung nicht ges 
bunden, und faßten jolche Entſchlieſſungen, 
als fie ſelbſt wollten. Aber nah dem Aus⸗ 
gauge des piaſtiſchen Mannsſtammes, mit Ivels 
chem die Erblichkeit der Krone aufburte, if 
die königliche Gewalt nad und mach vermin⸗ 
dert worden. Denn unter den Tagellonifchen 
Königen ward es eine Norhiwendigkeit, die Bis 
fchöfe und die Groſſen wicht nur zu Narbe zu 
ziehen, fondern auch ihrem Nathe zu folgen, 
Sie befamen alſo eine entſcheidende Stimme, 
und den Namen Senatoren. Der Adel ward 
nun auch zu den oͤffentlichen Berathchlagun⸗ 
en, beionders wenn Steueru angeordnet wers 
en follten, gerufen: und Cafimir IN, vers 
fprach, ohne defielben Einwilligung weder Ges 
fege zu machen, noch ein allgemeines Aufgebot 
ergehen zu laffen. Unter den Königen Johann 
Albers und Alexander befam -die neue nu. 
rungs; 
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rungsform ihre Vollfommenheit, weil 1505. 
Durch ein Geſetz fergeiteler ward, daß, ohne 
Bewilligung der Senatoren und ter Abgeords 
neren des Adels, nichts neues verordnet wer⸗ 
ben ſollte. = | 
Auf dieie Weile find die-polnifchen Reiches 
fände enrfianden, die aus den Senatoren und 
dem Adel befieben. Jene find entweder geiſt— 
liche, naͤwlich die Bilchöfe, oder weirliche, zu 
Denen die Woiwoden, Caſtellane und einige 
hohe Reichsbeamte, gehören Die Biichöfe 
baben die erſte Stelle, und nach ihnen folgen 
Die Woiwoden. Diele find einentlib Statt 
halter in den Landichaften, im welche das Kos 
nigreich getheilt if, die daher Woiwodſchaf⸗ 
ten genenut werden. Sie verwalten darinn 


Die Regierung , die Gerechtigfeir die Police; 


und ieder beſtellt zu dieſem &eichäfte ſeinen 
Unterwoiwoden, der ein eingebohrner und in 
der Woiwodſchaft angefeffener Edelmann ſeyn 
mus. Wenn der Adel aufgeboten wird; ſo 
führt ihm der Woimode aus feiner Woimods 
fchaft ın das Fed; welche Verrichtuns mit 
dem Namen eines Wciwoden, der einen «Jeers 
führer bedeuter, uͤbercinſtimmt. Die Caftels 
lane waren vormals Befehlshaber über die fer 
fien Pläge oder Schloͤſſer (CaftIla.). Sie 
vertvalteren vie davon abbängıgen Guter, und 
fpracen darinn das Recht. Aber beides bat 
länsft aufgehört, und es iſt ihnen nur der Tis 
tel und Kang, nebſt Sitz und Stimme in dem 
Senat, übrig geblieben. (j. I. Tb. Art. Ca- 
stellane ) Die Reihebeamten. welche die Se— 
natorenwürde haben, find. der Arons Brof: 
marſchall, der Großmarſchall von Litauen; 
der Kron Sroßfeldherr und der Großfeld« 
herr von Litauen, der Kron⸗Großkanzler, der 
Großkanzler von Litauen; der Brons Unter 
kanzler, der Unterkanzler von Airauen; der 
Rron-⸗GSrofßſchatzmetiſter, der Großſchatzmei⸗ 
ſter von Litauenz der Kren- 3oſmarſchall, 
der oſmarſchall von Litauen; der Arons Uns 
ter ſeidherr, der. Umterfeldbrrr von Kitauen. 
Wer eines von diefen Reichsdmtern bar, kann 
feine Woiwoden- oder Caſtellansſtelle befleis 
den; weil imo Senatorenwuͤrden in einer Vers 
fon nicht vereiniget werden koͤnnen. Jedoch 
kann ein Biſchof Kron⸗ Großfanyler und Krons 
Unterfanzler ſeyn; und jede Würde muß noch: 
‚wendig wech.clsideiie mit einem Geiftlichen 
und Weltlichen be ent werden. Alſo fino fünf 
Elafien der’ Senatoren: der Erzbuchot 00m 
Gneſen und die andern Biſchoͤfe. 2 die Woi— 
woden und Die aleichen Rang mit ihnen has 
ben ; 3. die Laftelune vom erfien, und 4. vom 
zweyten Range; 5. Die Neichebesmten , Die 
‚bisweilen auch Staatsminifter heiſſen. Unter 
dem Adel werden alle dem Könige unmittels 
bar unterworfene Evelleure verſtanden, die Feis 
ne Senatoren find. _ Dieje wählen in jeder 
Womodfchaft oder freyem Lande eine durch 
die Seſetze beimmse Aniahl von Abgeordneten, 
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welche ſie auf dem Reichstage vorſtellen. Und 
dieſes ſind die Landbeten. (Nuncıi Ter- 
reftres), Hüter Caſimir IL. find ſie zuerſt auf 
den Keichsragen erſchienen, Wahrend welcher 
fie von den Worwodſchaften, welche fie abyes 
ſchickt haben, ihre Verpflegung befommcn, 
Vormals wurden auch. die Staͤdte auf die 
Neichsrage bernfen, aber fchon lansfi geichiche 
diefes nicht mebr, auſſer daß ginuge, zur Zeig 
einer Zwiſchentegterung, noch Abgeordnete zu 
den Cen,öderanionen und Der > dmissiwanl 
fenden. 

Wenn alle Senatoren und Lendboten ſich 
verfanmmlen, -um Schlüfe in Reichsgeſchaften 


- zu fallen; ſo entkchen daraus die Kcıdiutaze, 


die entweder ordentliche oder aulierordentz 
liche find; und auffer Diefen werden in einer 
Fwiichenregierung noch andere, wegen der Kö— 
migswahl und Krömmig, gebalfen. Die or; 
denrlichen Reichſtage ſchreſbt der König durch 
die am die Grods aller Woiwodſchaften und 
Freylander eriajjene Einladunzebriere oder fo 
genaunte Univerlalien aus, tv. Iche, aufier dein 
Drre uud der Zeit des Reichetags, Die Ge— 
ſchafte, woräber geratbıchlaget werden ſoll, 
entpalten. Alle zwey Jahre wird ein Reichs— 
tag, und zwar jwenmal nach einander zu Wars 
fhau das drittemal zu Brodno, gehalten. 
Die Dauer deilelben ıft auf ſechs Wochen, 
und dıe Eröfuung auf deu Montag nad Wis 
chaelis geſetzt. Sie geſchieht mit einer Meffe 
und Predigt, welchen der Kömg,. der Senat 
wid die Landboren b.ywohnen,. Hernach beges 
ben fich die Senatoren, in ibsen Saal, und 
die Landberen in ihr Zimmer, welches fie Stu— 
ba nenuen. Diefe wählen nun ihren Mars 
fchall, welcher der Neicheragem.. rich geuennt 
wird, und längftens den drirten Tag, wenn 
nicht durch alle, Doch durd die meiſten Stim⸗ 
men, gewählt ſeyn muß. Darauf fol't die 
Beſtatigunz, oder die Ausſchlieſſung derienis 
gen xanoboren, wider deren Wahl Einwendun— 
gen gemacht find. Dem andeın Tag aufs ıpäs 
tefie, mach der Wahl des Marıchalls, geben 
die LZandboten, mit ihm an ihrer Sp se, in 
den Saal des Senats, wo er an den auf dem 
Throne ſitzenden König eine Rede haͤlt Dies 
beißt die Vereinigung der Landboten mit dem 
Senate. Alsdann wird der MWablvertrag, 
( Pacta conuı nta) verleien; woben den Land⸗ 
boten freu ſteht, über tie Verletzung deifılben, 
wenn fie geſchehen wäre, zu Flasen. Hierauf 
trägt der Kron Großkanzler, ım Nanien des 
Königs, die Gesenidnde der Beratbihleaungen 
vor, welche theils öfonomiiche, theils Staa’ss 
fahen find. Nachdem die Senatoren ihre 
Stimmen darüber gegeben haben, und andere 
gewöhnliche MNeichstansgeichäfte abgehandelt 
worden. find; ſo Fehren tie Landboten, aufs 
fpätefie nach Verlauf vom drey Wochen, im 
ibre Stube zuruͤck. Sie erwägen nun die Ger 
genſtaͤnde des koͤniglichen Vortrages, und * 

en 


* 
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Ten darüber, und wennes ihnen gefoͤllt, auch 

aber andere nicht im Vortrag gebrachte Sa⸗ 
hen, ihre Schlufe ab: So bald diee fettig 

ſiud, legt der Marfchall feinen Stub mit euer 

Rede nieder, und fuͤhrt die Landboten wiederum 

in den Saal des Senats, welches aufs fpdtes 

fie, am echcır Zuge der. ſechſten Wocde nach 

Erörnung des Neichstages geſchehen tell, und 

die Wiedervercinigung der Kandboten mir dem 

Seuate geneunt wird. Er lieſt bier die von 

ihnen gemachten Schluͤſſe ab, welche, wenn 

fie ohne jemands Widerſperuch genehmigt find, 

als Geſetze gelten, und Conſtitutionen genennt 

werden. 
Neichdtaysnerichtsurtheile, und zuletzt halt der 
Matſchall wieder eine Rede au den König, 
durch welche er ihm zu dem geendigten Reiches 
tage Glück wuͤnſchet. Sedaun begiebt ſich der 
Koͤnig, an Begleitung de: Stände, im die Kirs 
che, mo der Keichstag mit dem Ambrofianis 
ſchen Lobgefange befchloffen wird. Bey oͤko⸗ 
nomiſchen Gegenſtaͤnden gelten die meiften 
Stimmen; in Staatsſachen werden einbällige 
erfordert In dieſen kann alſo der Widerfpruch 
eich einigen die von allen andern genehmigs 
ten Schlüfe ungültig machen... Die wenigen 
Worte Nie Miiz Zeoda, d. i. Nicht zufries 
den, cder Nie Pozwalam, d. i: Ich erlaube 
es nicht, haben dieſe Kraft. Es ift dieſes ein 
beſouderes Vorrecht der kandboten, welches 
einem einzigen das Vermögen giebt, nicht nur 
Die Thatigkeit des Neichstages zu unterbrechen, 
fonderu auch hiedurch, und durch ſeine Abreiſe 
von dem Drte des Reichstags, ihn fruchtlos 
iu machen, oder, zu zerreiſſen. Dieſes ges 
hab zum erfemmale, im Jahr 1652. da ein 
ranijcher Laudbote, Sicziſisky, nach feinem 
Widerſpruch, Den Reichstag verließ. Geinem 
Denfpiele, ob es gleich Damals verwuͤnſcht 
ward, folgten hermach andere, und ı7ı3. ward 
es, durch eine Satzung, als ein beftändiges 
Recht, feitzeitelle ie Senatoren beſitzen dies 
ſes Recht eben ſo, wie Die Landboten; aber fie 
haben es mie ausyenber; uud allenfalls braus 
cheu fie Diefe dazu. Die in oͤkonomiſchen Sas 
heu gemachten Verordnungen werden jedoch 
durd) die Abweſenbeit des Landboten, der dem 
Reichstag zerriſſen bat, nicht uufräftig ges 
macht, weil hierſun die meiſten Stimmen gels 
ten. Uebrigens kaun ein Reichstag nicht ans 
ders als durch einwuärhige -Einwillisung auf 
eine andere Zeit verlegt, oder verlängert 
werden. 

Einen auferordentlichen Reichstag nennt man 
denjenigen, weicher auſſer der gewöhnlichen Zeit 
ber zwey Jahre ausgeichrieben find. Er if 
von Dem ordentlichen ſonſt wenig unterjchies 
den, aufier daß er nur jwo Wochen dauren foll. 

Nach einem Reichdrnge pileste der König die 
Seuaroren zu gewiſſen Berarhichlagungen zus 
ſammen zu tufen, welches eine Reichraths⸗ 
verſaumlung (Scuatas Confilum) geyenut 


Auſerordentlich, 


Hierauf folgt die Vorleſung der 
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ward. Solche Verſanmlungen hielte ber Koͤ—⸗ 
nig auch, wenn die Umſtaͤnde es erforderten, 
zwiſchen den Reichstageu; 
und uͤberdem waren ibm, während dieſer Zeit, 
zu Verwaltung der gewöhnlichen Geſchafte, 
nebſt den Staatommiſtern, verſchiedene getſt⸗ 
und weltliche Senatoren zugeordnet, die ich au 
dein Fonialshen Hofe aufpalten mußten, und 
daher refivirende Senatoren geneunt wurden. 
Aber beides wurde Durch neue Einrichtungen 
unnöthig. j 

Den weil dee Adel, zwifchen deu Reiches 
tagen, von der Reichtverwaltung autgefchlefien 
war; jo ward, zu Beobachtung der Öleichbeit, 
nörhig erachtet, ihm auch daran Theil nehmen 
su laffen, und zu dem Ende, im Jahr 1774 
der beftändige Rath (tranz. Confeil perma- 
nent,) errichtet. Er beſtund aus achtze heu 
Senatoren, nämlich drey Biſchoͤfen, eilf Wois 
worden und Caſtellanen, und vier Staaremitis 
fern, und aus achtzehn adelichen Mugltederu, 
unter welchen fich der Marfchall dieſes Ratbe 
beſand; folglich zuſammen aur fcchs und dreps _ 
fig Periouen. Diere alle wurden jedesmal auf 
einem ordentlichen Neichstage, aus Groß: und 
Kleinpiien, uud aus Litauen zu gleicher Zahl 
gewählt. Der beitändige Nath war der Hürer 
der Geſetze, und beſaß die volſtreckeude Gewalt. 
Er hatte uͤnf Abtheilungen: 1) der auswärs 
tigen Geſchaͤfte, a) der Staatopolizey, 3) des 
Brieges, 4) ber Berichtefiachen, und 5) der 
Sinanzen. Der Koͤnig war der Vorſitzer dies 


„es ihm au die Seite gelegten Rahs, und die 


Sachen wurden darınn durch die Mehrheu der 
Stimmen entichieden. Dbne Genehmigung des 
Raths Fonnte der König nichts won einiger 
Wichtigkeit unternehmen, und feine aroflen 
Aemter vergeben; jondern zu der erledigten 
Stelle eines geift » oder weltlichen Senator 
fchlug ihm der Rath drey Perfonen vor, wers 
aus er eine wählte. Ebel dieſes batre auch 
fiatt, wenn ein Mirslied des Raths ſelbſt abs 
gegangen war. - Diejer beftändige Rath wurde 
den 19, Jan. 1789. auf dem Meichstane aufges- 
oben und alle Eonftitutienen deſſelben vom 
\ 1775. umd 1776. vernichtet. Auf dieſem 
eichstage arbeiter man noch gegenwärtig am 
einer neuen Verfafiting des Staats, moben die 
mit Preuſſen geihloffene Allianz den Polen zug 
unterſtuͤtzung dient, — 

Durch die Ertichtung des beſtaͤndigen Raths 
waͤrd dem Koͤnige eines feiner gröfeiien Rechte, 
die Vergebung aller groſſen geiſt und melrkis 
hen Aemter genommen worden. Jede wurde 
ibm, auf dem Reichstage, 1778. die Vergebung 
von a5. Starorieven und eimgen andern Gtels 
fen wieder juschanden, Uebrigens hängt feine 
Regierung in allem, was Krieg und Frieden, 
Bündniffe, Geſaudſchaften, Geſetze und Gerichs 
te, Steuren, die Münze und andere wichtige 
Beaenftände beteiſt, von dem Willen der 
Reichsſtaude ab. Unter fernen amderu Bes 

. iud⸗ 
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Sindlichfeiten ſehen diefe oben an, daß er bie 
in den Gejegen gegründeten Rechte und Frey⸗ 
heitzn der Stande, bey Berwirtung der Kros 
ne, ergaften, fich zur Aomiſchen Kirche befeus 
neu, und ſich fein Erbrecht für die Geinigen 
anmafſen sel. Don den ihm übrig gebliches 
nen Wechten und Worzügen find bieje die bes 
traͤchtlichſten; In feinem Namen, werden Die 
Seſttze abgekuͤudigt und die Gerichte gehalten; 
uud Das Kriegäheer, wenn ev fich Dabey befins 
der, Rebe unter feinem Befehle. Er beſetzt 
die minder wichtigen Aemter; er ertheils Vrivi⸗ 
legien, nur daß fi: Dem gemeinen Rechte van 
Polen und Litauen sicht juwider, und keinem 
dritten nachtheilis ſeyn dürfen. Er erhebt 
auch Einheimiſche und Fremde in den Adels 
fand, und die legtern zur freoherrlichen, gef, 
lichen und andern Bürden, jedoch ohne Ver⸗ 
miles der Acchte des polniſchen Models, wel⸗ 
che fih die Neihstände vorbehalten haben. 
In ältern Zeiten war die Erbfolge in Polen 
fo gewöhnlich, daß Dolcslang HI. das Land, 
gleich als ein eigenthuͤmliches Gut, fo gar ums 
ter feige Söhne theilte. Dies Erbrecht daus 
rete bis zum Au⸗gattge des piaſtiſchen Mannes 
ſtammes, mit enlichen wenigen Ausnahmen in 
anrubigen Zeiten. Uber als_der legte deffels 
ben, König Caſimir der Groffe, die Krone auf 
fenter Schwefter, Sliſabeth, Sohn, den uns 
gariſchen Drenzgen Ludewig, bringen wollte ;_ (6 
fuchte er hiegu die Einmilligung der Oroffen, 
weil derielbe dem praftifchen Derzogen in Mar 
fovien und Schlefien, als den nächken Stamms 
verwandten männlicher Linie, vorgezogen ters 
den follte. Ludewig ward alfo fen Nachiols 
ger, _ und dieſer dewirkte bey den, Ständen, 
daß fie, weil er feine Söhme hatte, dem Marks 
* won Brandenburg, Siegmund, feiner 
ltern Tochter, Maria, Damaligem Bräutigent, 
um voraus huldigten. Weil dieier aber nach⸗ 
er die ihm vorgelegten Bedingungen micht crs 
füllen wollte; ſo traten fie vom ihm ab, umd 
erklärten bie jüngere Tochter, Hedwig, zur Kös 
niginn. Durch die Heirach mit ihr ward der 
Herzog von Litauen, Jagello, nachher Vladis⸗ 
laus II. genannt, König. Ihm veriprachen 
die Stände, einen feiner zween Söhne zum 
Könige anzunehmen. Shm folgte alio der äls 
tere Vladislaus III. und dieſem, ald er unbes 
erbt farb, fein Bruder Eafımir UI. Nach 
dieſem regierten Seite drey Söhne, zum Als 
bert, Alerander und Siegmund, mach einander. 
Des letztern Sohn, Sieamund Auguſt ward 
‚1529. da er erſt geben Sabre alt mar, zum 
Könige erfldrt - und gefrönet, mit der Bedin 
gung, baß er erh mach feines Vaters Tode die 
Regierung antreten ſollte. In dem Zeitraum 
der Saaellonifihen Könise ficht man alio keine 
eigentiihe WBabl, jondern ein mit der Wahl 
vermiſchtes Erbrecht, auf welches fie ſich ders 
gehalt gründeten, daf fie fich Erben des Ads 
ee Polen uennten; welches aber nach 


trachtung. 
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Siegmund Auguſts Tode, durch eim Geſetz, 
verboten ward. Als mit dieſem das regisrende 
Geſchlecht ausgegangen war;z jo wurde die 
erſte formliche Königsmabl, wodurch Herurich 
von Anjou auf deu Thron Fam, angeſtellet, 
und naher das Geſetz gemacht, dab der Kör 
nig bey jeimen Lebzeiten keinen Nachielger ers 
nennen, uoch einen Wabltag ausichreiben, fons 
dern daß die Stände, zu etwisen Zeiten, Die 
frege Wahl baden ſolten. Dennoch Fam aud) 
nachher die Verwandtichaft mit dem Jagellos 
nijchen Haufe, bey der Wahl, noch in Ber 
‚ Deber ward, mach Heinrichd Abs 
dankung, die Prinzeffinn Anna, 8. Sıesmunds 
1. ältere Tochter zur Koͤnigin, mit der Bedins 
gung, den zugleich zum Könige erwählten Ste. 
phan Barhorı zum heirathen, und, mach deffen 
Tode, Siegmund Mi. als ein Sohn der jüne 
geren Tochter, Catharina, gewählt. Giegs 


‚mund befam auch feinen alteften 


weyten 
Zohan Caſimir, zu Nachfolgern. —— 
brachte zwar, auf dem Reichstage 1651. Die 
Wahl eines Thpronfolgers im Barichlaa: allein 
er ward damit nicht gehört, fondern die freue 
Wadl, vom neuem beftdrist. Endlich haben die 
Stände auf dem Reichdtage 1775. das Beſe 
u — 7 — Polniſcher in 

ı Köntgreiche auſaͤſſiger Edelman 
— un die ) Se 

ouigs nicht unmittelbar nach ihrem Water 
oder Großvater, fondern erfl 9 wenigſtens 
zwo Zwiſchenregierungen, wählbar ſeyn — 
Nach dem Tode des Koͤnigs folgt allezeit 
ein Interregnum oder Zwiſcheuregerung. 
Dieſe wird von dem —— von Gnefen, 
als Primas von Polen und Fitauen ‚ und wenig 
feiner da if, von dem Bifchofe von Eujavien 
vertoaltet. Er miacht das Abfierben des Kir 
nigs den Reichsftänden befannt; er if Vors 
figer auf den während der Bmifchenregierung 
gewoͤhulichen Keichstage Die er auch auds 


u 
ſchreibt; er ftattet den Etänden Bericht ab 


von wichtigen Sachen, und beiorat die errins 
gerem ſelbſt. Ueberhaupt if feine Pflicht, 9 
ales mas in die Angelegenheiten des gemei— 
um Weſens einen Einfluß haben Fann, aufs 
— un 
er erſte Keich’tag, der nach bes Kimi 

Zode allejeit in Warfchau gehalten wid, 
der in beionderm Verſtande fonenannte Cons 
vorations ; Reichsrag. Auf demfelben teirb 
die Zeit und der Ort der Koͤnigewahl angefegt, 
und alles, was zu rechtinäfliner Vollziehuug 
derſelben und zur allgeweinen Sicherheit diens 
lich erachter wird, veronfaltet- 

Den Wahlverrrag , welchen die Polen Pacta 
conuenta nennen, befchwört der König juerſt 
na feiner Erwählung, fodann won neuem bey 
feiner Krönung, und beftätise ibm auf dem 
Krönungsreichstage., Die Wablvertiäge find 
ſen — Heinrichs Wahl gebraͤuchiſch geworden, 

un 


Söhne und Enkel des letzten 
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und er war der erfie, mit welchem eim fchrifts 
licher Vertrag gemacht ward. Anfaͤuglich faß— 
te man fie im lateiniicher Sprache ab: aber 
feit des K. Vladiſaus IV. Wahl entwirft man 
fie polniſch, Der Waplvertrag iſt das vor⸗ 
nehmſte Geſetz, am welches der König in feiner 
Regierung gebunden ıft. Er wird allezeit den 
Eonfituttonen, b. i. den auf den Reichstagen 
gemachten Geiegen, einverleibet. In den als 
len, welche die Gelege unbeſtimmt gelaffen bas 
ben, folgt man dem Herkommen, weiches eben 
fo wie ein Geſetz gilt. j 

Die chrifiliche ee rn wurde in Polen zus 
erft durch die griechiiche Kirche verbreitert. 
kitauen kam am fpäteften, naͤmlich erſt zu Ems 
de des ıgten Jahrhunderts, zur Annahme ders 

felben. Die polnifhe Kirche wird von Bis 
fchöfen regiert Das grofie Anſehen ihres 
geifilihen Standes und Amtes gab ihien 
gleich iu Unfange einen mächtigen Einfluß in 
die Regierung des Königreichs. Sie befamen 
den Vorzug vor den weltlichen Grofien, und 
die erke Seele unter den Senatoren. Der 
Erzbiſchof von Gneſen, ift das Haupt der pols 
nifchen Geiſtlichkeit, und nach ihm folgen eilf 
Biſchoͤfe: 1. von Krafow, ». Wiadislam der 
Eujavien, 3. Pofen, 4. Wilna, 5. Pleifo, 6. 
Lust, 7. Samogitien oder Sjamaiten, 8. 
Eheim, 9. Kiow, 10. Kaminiek, 11. Smo⸗ 
Iensfo. Der Erzbiſchof von Bneien ift Pris 
mas von Dolen und Litauen : welchen Titel 
ihm die Kırcenverfammlung zu Coſtnitz, 1417. 
bepgelegt bat. Der Pabſt Leo X. ertbeilte ihm 
die Würde eines gebohrnen Geſandten (Lega- 
tus natu:) des roͤmiſchen Stubls, kraft wels 
cher er Sich, wenn Fein ordentlicher päbftlicher 
Geſandter oder Nuncıus da if, feine Scrichts⸗ 
barkeit zueignet. Er führt auch dem Titel eis 
nes erſten vürften, und ik in einer Zwiſchen⸗ 
regierung Regent des Königreichs, bis zur Kroͤ⸗ 
nung des neuen Kömigs, welche er verrichter- 
Er hat die erſte Stelle unter den Senatoren, 
und dad Recht den König zu erinnere, wenn 
er wider die Reichsgeſeye handelt. Er bat 
feinen Hofmarichell, der eın Caſtelau vom zwey⸗ 
ten Nauge if, feinen Kanzler and andere Hofs 
bedienten. Wenn die Stelle des Primas ers 
ledigt ift, vertritt biejelbe, im einer Zwiſchen⸗ 
gegierung, der Birchof vom Eujavien, und fals 
ber umd kroͤnt den König. Alle Birchöie ichreis 
ben ih Don Gottes und des Apoſtoltichen 
Stuhls Bnaden, Dei er Apoftolicae Sedis gra- 
tia. Die pelnifhe DOrdensaeifilichfeir iſt ehe 
jahlreich, und beige viele Abteyen, Drobfiens 
en, Manche und Nonnenflöfter. Die Jefuis 
ten hatten 49. Collesien, welde mir den ihr 
nen zuscehörigen Gütern, nach Aufhebung der 
Geſellſchaft, iu Stiftung und Usaterbaltung 
neuer Schulen befisumt werden find. Dian 
bat auch auf dem Reichttarc 1767. beihloffen, 
anſehnliche Abreyen andern, als Ordensgeiſt⸗ 
lichen, in Verwaltung zu geben, und Bers 
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mitnife sum Vortheile der Geiſtlichkeit ver⸗ 

oten. 
Die roͤmiſche Kirche iſt in Polen die herr— 
ſchende, und auf dem 3767. gehaltenen Reichs⸗ 
tage ausdruͤchlich dafür erklärt worden, mir 
dem Zufage, daß ein ſeine Religion veraͤndern⸗ 
der Katholick der Straffe der Landesverweiſung 
unterworfen ſeyn follte, Aber verichiebene ans - 
dere Glaubenspartenen baben dennoch Durch 
bie Reichsgeſetze die Kelisionsirenheit erhalten. 
biejen gehören x) die Briechiichen Chris 
en, die fich nicht mit der römifchen Kirche 
vereinigt haben, umd daher Disuniten heiſſen, 
und 2) die Proteſtauten, fo wohl Reformirte, 
als Lutheraner, die unter der Kegierung bes 
K. Siegmund Augufi die frege Hebung des 
Gortesbienftes erhielten. Damals Famen auch 
die Soeinianer nah Polen, die man hier Arias 
ner nannte; und alle dieſe von der roͤmiſchen 
Kirche getrennten Glaubenspartepen wermehrs 
ten fich im Eurgem dergefialt, daß fie, im der 
Beniihenregterung nah Giegmund Augufts 
ode, in dem Senate gleich ſtatk mit den Ka— 
tholichen, und unter dem Adel die ſtaͤrkſten was 
sch. Die katholiſchen und unkatholiſchen 
Stände machten daher auf dem Comvocarionds 
reichgtage 1573. einen Vergleich, worinnen fie, 
für fih umd ihre Nachkommen, vwerfprachen, 
den Frieden unter ſich im erhalten, umd keinen 
wegen ver Religion zu verfolgen. Dies nenns 
ten fie den Religisnsfrieden, und ſich felbk 
Diiidentes de Religione. Daraus if der 
Name der Diffidenren entſtauden, unter wel⸗ 
chen aliv ſowohl die Katholiken, als Unkatho⸗ 
liſchen begriffen wurden. Aber jeit Siegmunds 
1ll, Zeiten ward die Bedeutung dieſes Wortes 
verändert, nad mean vertund Darunter nur Die 
Unkatholiſchen, end zulege mur die Griechen, 
Lurberaner und Mefsrmirten. Die Gsriniar 
ner rechneten ſich zwar and zu den Dirfidens 
ten, and fie hatten bisher auch gleiche Nechte 
mit ihnen genofien. ber umter Vladislaus 
IV, fieng man an, fie von Öffentlichen Aemtern 
und andern Rechten ausinfhlieffen; und auf 
bem Convoeationsteichstage 1648. folgte die 
Erklärung, daß allein Diejenigen, die einem 
dreyeinigen Gott glaubten, Diifidenten, und 
folglih die Sociniauer feine wären, Endlich 
ward ihnen auf dem Meichdtage 1658. die Tos 
desfirafe zuerkauut und ibnen eine zweyjaͤhri⸗ 
ge Srift gegeben, ihre Güter gu verfaufen und 
das Land zu räumen; twelches alle zu thun ges 
nöthigt wurden, die nicht katholiſche Chriken 
werden mollten. Die Dunder, Mennoniken 
und Wicdertäufer find hernach zu einer gleis 
en Strafe verurtheilt worden. Die Diifis 
denten batten vormals gleiche Rechte mit dem 
Katholiken, fie fonnten zu Senatoren ernannt, 
iu Landboten erwähle, und zu allen öffentlis 
chen Aemtern beiörbert werden. Aber dieß als 
les ward innen durch die Eonftitutionen von 
1735. 1764 und 1766, genemmen, jo wie fchon 
zuvor 
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uvor ihre Religionsfrevheit ſelbſt van Zeit gu 
Seit, anf mancherien Weile, ſehr eingeicdränkt 
worden war. Die Diſſidenten in Polen und 
Litauen machten daher 1766. zu Erhaltung ih; 
rer alten Rechte, Eonföderationen, melche, mir 
ter dem Beyſtand und der Bermirtelung des 
Auffifchen and werichiedeuer protekantifcher 
Höfe, die Wirkung hatten, daß, auf dem aufs 
erosdentlihen Meichdtage 1767. ale sum Nachs 
tbeile der Diffidenten im Den norgedachten und 
andern Eonfkitutionen gemachten Vererdnuns 
en aufgehoben und für nichtig erklärt, und 
e im ale ihre Rechte eingefent wurden. 
Altein des Religionserser ihrer Gegner umd die 
biutisen und ſchrecklichen WMuftsitte, die er 
bervorbrachte, waren Weinche, daß fie einige 
der ihnen ingehandenen Mortheile, durch einem 
1775. gemachten wenen Wergleich, wieder vers 
loben. Sie wurden von dem Senate und 
den Riniſterſtelen ansgeihloffen, und ihnen 
auffer einigen andern Einichräufungen ihrer 
Kirchengebräuche, die Glocken verboten ; wo— 
gegen ilnıen jedoch das Recht, au Landboten 
ewwäblt, und zu Gerichts s und allen andern 
Send: en Bedienungen befördert zu werden, 
Bon neuem verfichert ward. Der Difüidentis 
ſche Wel gelangt inzwiſchen nur ſehr ſchwer 
zu dersleichen Stellen, und erbält kaum etz 
mas, als ſolche Aemter, die vo dem Koͤnige 
allein abhängen. Wiele darunter fimd auch 
nicht einmal der polniſchen Sprache maͤchtig 
und haben Feine rechte Kenntnis der Natiomals 
augelegenheiten Die Diffidentifhen Kirchen 
find nicht einig unter ſich. Befonders if bey 
den Autherifchen Gemeinen Verwirrung, bie 
allerley ſchlimme Folgen hat. 
Pr den aͤlteſten Zeiten, da Polen Feine ge— 
ſchrebenen Gelege hatte, entichied die natürs 
fiche Billigkeit oder ver Zweykampf die Rechts⸗ 
ug Der nachher Ichriftlich abgefaßten Ge⸗ 
e waren wenige, und baher kam das Map; 
deburgifche Recht im Polen in Gebrauch, mwels 
dies der Herzog Boleslaus V. 1257. auerk der 
Stadt Krakow verfiattete; und hermach erhiel⸗ 
teu auch andere Städte eine gleiche Erlaubs 
mis. Caſimir der Broffe vermehrte die polnis 
fhhen Gelege, und gab eime Vorſchrift, nach 
welcher Rebrafireitigfeiten abgehandelt und ents 
fhiedem werden folten. Nachdem unter Caſi—⸗ 
mir III, die geſetzgebende Gewalt den Neichss 
änben mit dem Könige gemein geworben war; 
o-terrdenr die Geſetze auf den Meichstagen nes 
Macht, die man anfänglih Staruten, hernach 
Eonfirutiowen nanunte. Jene waren im lareis 
sicher, dieſe werden im polnischer Sprache abs 
gefaßt: und darinn if das yolnifche Stagts— 
und Privatrecht enthejen. Die von ben 
Ständen in einer Zwilchenregiesung gemachs 
ten Befene werden Confoederatienes und Or- 
dinationes genannt. Die Litauer haben ihre 
eigenen Statuten, bie gleiches nbalıs mit 
ben pulnifchen find, Sonſt iſt in Polen auch 
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das kanoniſche Recht, in geiſt⸗ und meltlichen 
Saden, eingeführt. Das römiiche Recht ſteht 
gleichtals in genen Anfehen: aber es bat 
nicht völlig eine geſetzlice Krat. Eine der 
merkwuͤtdigſten auf dem Reichstage 1776. ges 
machten Verordnungen ift diejenige, wodurch 
die Hexenproceſſe und die Folter abgefchaft 
erden find. Auch dieſes gehört unter die 
neuen und ruͤhmlichen Verordnungen, daß nun 
die Erben eines in Polen fierbenden Fremden 
duch die Zeitungen von feinem Tode gr 
richtigt werden, und. 3. Jahre lang das Recht 
behalten, ihre Exrbichaft zu federn. Erſt nach 
Verlauf dieſes Terwins fährt Die Verlaſſen⸗ 
fchaft dem Könige gu, j 
‚Der König Siegmund Auguft hat zuerſt eis 
nige betändise Kriegsoölker unterhalten, Die 
man.Quartianer nennte, weil (auarta) der 
vierte Theil der Einkünfte aus den Föniglihen 
Gütern zu ihrem Unterhalte angewielen ward. 
Sie follten die Gränzen gegen die Einfälle der 
Tataren vertheidigen Aber weil fie dazu nicht 
aureichten ; fo wurden bernach mehr Truppen 
an Reiterey und Fußvolfe, einbeimiiche und 
fremde, befonders Deuriche und Ungarn, ge 
worben, umd zu ihrem Uuterhalte Steuern bes _ 
mwillist- Daraus ift die Polniiche oder Arons 
armer, und die Lirauifche entfianden, die 1716. 
eine neue Einrichtung befommen haben. Nach 
derfelben befeben die einheimische alle aus Reis 
terey. Dazu gehören 1) die Towarfchyzen 
d. i. Cameraden, und 2) die Panzerreiter. 
Die erſtern, welche alle polniiche Edelleute 
find, waren vormals gan, geharnifcht, und find 
noch ist ſchwer gerüftet, mie Küiraffters. es 
ber von ihnen unterhält bey feinem Corps eis 
nen gemeinen Reiter. Dieanderm führen leich⸗ 
sere Waffen, jedoch auch Küiraffe. Beide find 
polnijch gekleidet. Hiezu kommen noch 3) eis 
nige Schtwadronen von Ulanen. Dieſe ‚eins 
eımifchen Truppen werden in Dulfs, d. i. 
rigaden, die ausländifdyen, welche Dragos 
ner oder Feßvolk, und Deurich gefleider find, 
in Jegimenter eingetbeilt. Nach der 1716. ges 
machten Einrichtung follte die polnische Ktoön⸗ 
armee aus 18,526. Mann und bie —— 
aus 5,240. Mann beſtehen. Allein beyde mach⸗ 
ten im J. 1572. nur 10,000. Mann, und nach ber 
— — der polniſchen Laͤnder anfaͤuglich 
nur 4,800 Mann aus. Sie wurden indeſſen 
wieder werhdrft ,„ und dur Anfrengs 
ur‘ und Zujichung neuer Hülfsmittel wurden , 
{53 1789. dieſe Armeen jufammen auf 
44,000. Maun gebracht, und man gieng damit 
um, fie bis auf 100,000. Mann ju verflärfen. 
In dringenden Nothfaͤllen kann der Könige 
mit Einwilligung der Reichsflände, dem ganzen 
Adel aufbieten; welches Pospolite Ruszenie, 
d, i. ein allgemeiner Feldiug, genannt wird, 
Alle Edelleute, nur wenige, wegen ihrer Aens 
ter, ausgenommen, alle Befiger der Fönigl. 
Güter, und die Bürger, bie adeliche Güter 
©; befis 
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befigem, ober von ihren Renten leben, find 
alsvanıı verbunden, zu Pferde und beiwarwet 
im Selde zu eriheinen. Die Staͤdte muͤſſen 
das Sußvolf und die Magen zur Fortbringung 
der Kriegsgeraͤthſchaft lietern Der Adel cıner 
jeden Woiwodlchaft begiebt ſich, unter der Ans 
führung ſeines Woiwoden, 
wieſenen Sammelplatze, auf eigene Koſten. 
Er iſt aber nicht ſchuldig, daſelbſt, laͤuger als 
zwo Wochen, ſtehen zu, bleiben. Und menn er 
mtrtlerweile nicht gegen ben Feind angeführt 
wird, kaun er wieder mach Haufe gehen. Die 
Edell ute dürfen auch nicht, wider ıhren Wil⸗ 
len, über die Graͤnzen gerüsrt werben, und fie 
erkennen feinen andern Bereblshaber, als den 
König, aufer ın einer Zwiichenregierung, da 
fie «unter dem Kron » Großieldheren chen. 
Deutiged Tages würde biefes Aufboth von 
wen-cem Nutzen ſeyn. 
derten Ası Krieg zu führen, wuͤrde ein ſolcher 
unordentlicher und ungeubter Haufe, der ohne 
Sriegsiuche und ohne Gehorfamı : gegen bie 
Befeble der Dbera if, wider regelmäßige 
Truppen unmöglich das Geld halten können. 
Die Kürze der Zeit, melde der Adel zu Dies 
nen ſchuldig iſt, die Schwierigkeit des Inter: 
balts für eine fo ungebeure Menge Menichen 
und pferde, und die daraus nothwendig ents 
fiebende sänzliche Verwuͤſtung des Landes, wo 
ein folches Lager ſtehet: alles dieſes widerräth 
das Aufboth des Adels, welches man feit 1672. 
nicht mehr rathſam gefunden bat, 


Mau rechner in Polen neh Eulden, Bros 
fhen und chilingen Ein Gulden bält 
o. Grofchen, ein Broichen 3. Echillinge. In 
en Geiegen wird auch die Benennung von 
Marten gebraucht, deren eine 8. Groſchen 
mat. ab dem 1765. feftgefegten neuen 
Münifuffe wird die Ediniiche feine Mark Sil—⸗ 
ber ;u 80. polniſchen Gulden, in folgendem 
Verhaͤltniß gu dene beutichen Selde, wovon 
20. Gulden auf dıe Warf gehen, ausgemünzet: 


Specieethlt. s Guld. pol. ı Th. 8 gr. 
Etide von 4 — — — 16 — 
— rm... — 2 — 


— — ıf 

— — “— — 1- 
In Rupfer bat man Stuͤcke von 3. und 1. pols 
niichen Groſchen, und Schilinge- Der Ducat 
iſt seit dem Koichdtage im I. 1786. auf 18, 
Bulden palu. gelegt. Es läßt fich bieben bes 
merken, dag, Holland und die Defirrihiichen 
Kinder ausgenommen, man nirgends jo viel 
Barichaft an Duraten finder, als im Polen. 
In Danziq und gamz; Breufien bat man den 
alten polnischen Muͤnifuß behalten, und daher 
iſt ein preußiicher Gulden zween polniiche und 
etwas drüber werth. Die Tympfe, die eigent⸗ 
lich zu 1. Gulden oder 30. Br. poln. geſchla⸗ 
gen waren, in Polen aber hernach bie 38, Er. 


nad) dem muper, 


Dev ber ganz veräns 


Polen 


geſtiegen find, gelten in Preuffen 18 Gr. dor⸗ 


tiger Münze. a 
Die Einkünfte ber Mepublif befichen im 
Eteuren und Buflagen von manderleg Krecır. 
Dieſe find ı) die Acerfieuren ; 2) das Nafıs 
geld; d.i. eine Abgade von allerley Geträns 
fen, Bier, Merh, Wen, Brantwein; 3, bie 
Schenkſteuer, welche diejenigen, die Setraͤnke 
um Kleinen verfaufen, bejahlen; 4, die Abs 
gabe von Acbensmictelm und ander vergängs 
lichen Bebärfniffen; 5) die allgemeine Ropfr 
Reuer ; 6) die Steuren der Juden, und 7) 
der jremden Kaufleuse; 8) Die Gausfteuer, 
insgemein Rauchlanasgeld geneunt; 9). die 
neuen Zölle, d. 1. die nach Siegmunds 1. Zeis 
ten angeordnet find. Auf dem aufierordeurlis 
chen Neiherage 1767. wurden Die jährlichen 
Einfunfte bes Kronichenes auf 10,748,245 Buls 
den, die fefigefekten Ausgaben aui 17,050,000. 
Bulden, und die Einkuͤufte des Litauiſchen 
Schatzes auf 3,646,623. die Ausgaben auf 
6,478,143. Gulden angegeben. Da alfo die 
Ausgabe ben weitem die Einnahme, überkieg; 
fa wollte man herngch, (unzeachtet des Vers 
Iufs der an Defterreich, Rußland und Preuſſen 
abgerretenen Länder, mit denen über 4. Mils. 
lionen poin. Gulden au ifhrlichen Einfünitem, 
für die Republif, nebſt benuahe 6. Billionen 
koͤniglicher Einfünfte, verlohren giengen,) die 
Einfünfte auf 33 Willionen bringen, weil bes 
fonders die beichloffene Verfidrfung der Kricgs⸗ 
m.cht nicht weniger erforderte. Man _ers 
hoͤhete alio die Gudenfeuer und andere ges 
wohnliche Yuflagen. Man beleste den Ea⸗—⸗ 
bak mit einer Abgabe: man führte das ges 
fiempelte Papier, in serichtlichen Echriften, 
Kechielbriefen, Schaldverfihreibungen, Kaufs 
und audern Verträgen ein: aber man faunte, 
mit dem allen, die Einnahme nicht böher 
ale auf 15. bis 16. Millionen bringen. Um 
nun die Uusgabe mir der Einnahme in eine 
Gleichheit zu fegen, mußte man jene beträchts . 
lic) vermindern, Befoldungen und Jahrgelder 
berumterjegen und einige der letztern ger eins 
sieben. Dom 1. Gept. 1786. bis jum ı. 
Sept. 1798. belief fih die gefammte Graatss 
einnahnıe amf 37. Mikionen, 345,854. Gul⸗ 
den, 16. Groſchen polu. und die Gtaatsauds 
gabe für beyde Jahre zuſammen auf 23. 
Millionen, 715,049. Gulden, 26. Brofchen. 
Man arbeitete aber daran, diefe Einnahme, 
die für eines der beyden Jahre im Durchs 
ſchnitt, nach deutſchem Belde, nur 3. Millios 
nen, 112,238. Rthit mach dem zo. fi. Fuß, 
ausmachte, um zwey Drittheile zu veraröffern. 
Bu Verwaltung der dfentlihen Einfünite ift, 
aufier dem Brofichenmeifter, eme Schatz⸗ 
commiſſion beſtellt. beſteht aus 16. ade⸗ 
—— Gliederu, 10. für Polen und 6. für. £is 
auen. 
Das itzo gebraͤuchliche Wappen dieſes Staats 
iſt ein quadrirter Schild. Das ıfle und 4te 
Quar⸗ 


Polefe _ 


Quartier enthält einen weiſſen gefrönten Abler, 
im tothem Kelde, wegen Polen; das ate umd 
zte einen filbernen geharniſchten Ritter, wit 
“einem bloſſen Sabel und blauem Gchilde, 
worauf cım goldenes Patriarchenkreutz ift, auf 
einem renmenden filbernen Prerde, mir geldes 
nen Duferfen und blauem Reitjeuge, ſitzend, 
auch im rothem Felde, wegen Litauen, In 
den Mittelichilde licht das Geſchlechtswappen 
des Königs. 3 

Poleie, oder Riviera, leiten, in der Landvogtey 
diefes Namens, die eine der italiaͤniſchen Yauds 
vogtehen if, fo den Kantone Uri, Schweiz und 
Unterwalden aehören. — 

Polefien, Ländchen im Litauen, begreift die Woi⸗ 
wodfchaft Brzeſe. £ 

Polefine di Rovigo, f. Rovigo. 

Polheim, Flecken uud Schloß in Unterſtevermark 
an der Dturau, dem ferenuifchen Biſchof ger 


börig. E 

Poli, Berzostbum und Heiner Dit, in ber Ge—⸗ 

end yon Rom, dem Haufe Conti gebörig. 

Policandro, Fleine Inſel des Archipelagus. , 

Policattro , febr herunter gefonimene Stadt, die 
wie ein Dorf ausſteht am Eolſo di Policaftro, 
im Principato citra, in Neapel, nebſt einem 
Bibthum, unter den Eribiſchof zu Salerno 
gebörig. -, : * 

Policzka, koͤnigliche Stadt, im chrudimer Kreiſe, 
in Böhmen, iſt mit doppelten Wauern und 
Graben umgeben, uud bat guten Handel mit 

lachs und Leinwand. ER r 

Polignac, ;.ecken und Warquiſat, im der Didcefe 
von Yuy, in Languedoc. z 

Poliynano, Feine Stadt, in Neapel, an ber Küfte 
der Terra di Bari, mebk einem Bißtbum uns 
ter den Erzbiſchof zu Bari gehörig. 

Poligay, fchöe Grade nad Amt, in der Franche 
Gone, in ern, nn 
Polla, Polle, Umthaus und Markt flecken im Fürs 
ſtenthum Galenberg, im Hannsverifhen, an 

ber Bit. U, i 

Polleben, Amt in der Grafichaft Monsreld, ums 
ter Eurbrandenburgifeher Hoheit, Denen von 
Pfuhl gehörig. . 

Polling, ſchönes Klofter der Canonicorum Regu- 
lrium St. Augufini, in Oberbaiern, unmeit 
Weilheim. 

Polna, kleine Stadt, im ezaslauer Kreiſe, im 
Boͤhmen. 

Polnau, Heine Stadt und Herrſchaft, im Schla⸗ 
wiichen Kreis, in Dinterpommern,, am Fluß 
Grabow, dem Herren von Glaſenapp gehörig. 

Polnifch 1 ifla. f. Lila, j F 

Polo, kleine Infel bepa Eingange des Bolfo di 
Eagliari, in Sardiruen. ö 

Polock, Woimwodfchait,, im kitauen, wovou ein 
Staͤg jenfeit der Düna, und darinnen auch) 
die Hauptfadt, wovon fie beuennet wird, 1773. 
an Rußland gefemmen ee 

Polosk, Poiozk Hauptfiadt, ım dem von ihr bes 
nannten Kreiie, und in dem ruſſiſchen Generals 
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gouvernement, das 1776 errichtet. wurde und 
aus den von Litauen, 1773. an Rußland ges 
kommenen Stücken Landes befiebet. Die Stadt 
liegt an der Düna, und bat einen mit der rös 
mifchen Kirche vereinigten griechiichen Erzbi⸗ 
fchof, unter dem alle in den von Polen ges 
trennten und en Rußland, 1773. überlanienen 
Landſchaften wohnende Griechen ſehen. Es 
iſt daſelbſt auch ein Jeſulter⸗Collegium. 
Polſunita Sup in Schlefien, welcher ſich im 
breßlauiſchen Fuͤrſtenthum nit der Wiſtritz vers 
einigt. 
Palme. it in Rußland fo viel, als ein halber 


Rubel. 

Polzin, Staͤdtchen im Belgardiſchen Kreis, im 
Hinterpommern. 

Pomaro, Flecken, am Po, mit dem Titel eines 
Morguifard, im Herzogthum Montferrat. 

Pombal, Slecden, im Diſtriet von feiria, im pors 
tugieſiſchen Eitremadura, bat über 3700. Ein⸗ 
wohner. Der Minifier 8, Joſeßhs 1. vom. 
Portugal erhielt 1770, den Titel eines Mars 
quis von Pombal 

Pomerelien, Kieinpommern, Landſchaft wiſchen 
der Weichſel, der Netze, der Dftiee und dem 
braudenburgiichen Porimetu, gehörte zu dem 
ehemaligen polmtfhen Preuſſen, und hatte eis 
nen Wogreden; feit 1773. iſt es cin Stüdf 
von Weji:Preufen. 

Pomefanien, f. Hockerland, 

Pommelsbrunn, Pfarrdorf, im Nürnbergifchen 
Plegamt Hersbrud. 

Pomiret, Pont:fratt, mohlgebanete Stadt, im 
Weit: Riding, im der engl. Graffchaft Dorf, 
gibr =. Denutirte zung Varlement. 

Pommern, Herjoatbum im oberſachſiſchen Kreife, 
welches gegen Weiten an Medlenburg, gegen 
Süden an die Mart Brandenburg, gegen Den 
an Preuflen, und gegen Norven an die Dfiiee 
gtaͤnzt. Es wird eingerbeilt in Vor: und 
Sinterpgommern, welche bende die Dder von 
einander ſcheidet. jenes liegt weft: und Dies 
ſes ofwärte. &onft var Pommern eim groffer 
Theil des alten wendiſchen Königreichs ; dars 
nach hatt’ es vom vo25, eigene Derjoa: , die 
1637. ansfiarken. Nun hätte das Kurhaus 
Brandenburg, kraft einer Erbverbrüderung, 
fuceediven ſellen: allein, es tar der legte 
Herjog mitten im goldbrigen Ariege acforben, 
da die Ex,mweden Vommern in Befig hatte, 
Wie nun 1648. der weitrdliiche Friede scichlofs 
fen werd, fo mußte Kurbrandenburg mit dee 
Hälfte zufrieden ſeyn, und den Schweden Die 
andere Hälfte, nämlich gan; Vorpommern, 
nebfi der Inſel Rügen, uberlaffen. Im igigen 

abrhundert war Schweden durch den nardis 
chen Krieg unter Carl XI. auch im Deutfche 
land unslüdlich: deun im ſtockholmer Frieden 
1720. behielt es non Vorpommern weıter nichts, 
Sals dad Stuͤck 5* Mecklenburg, der Oſt— 
fee und dem Fluß Peene, nebſt der Juſel Rüs 
gen: das übrige Vorpommern pon der Pecne 
893 bis 
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bis an die Dder, ſamt dem Inſeln Wollin und 
Uſedom, bekam dagegen Dreufien oder Kurs 
brandenburg. Obſchon im dem 1756 entſtau⸗ 
denen Kriege, Schweden wider Preuffen Yartie 
nabm, ſo ift dach im hamburger Frieden von 
1762. alles bey dem geblieben, mie es — 
1720, geweſen. Von gan Pommern beſitzt 
alſo Preuſſen obmgerähr drey Viertel, Schtwtr 
ben aber nur noch eines. Zu Schweden ges 
bört in Vorpommern das Land von Strals 
fund, der barthiſche Diftrier, die Grafſchaft 
Guͤtzkow, das Land oder die Zerrſchaft Wols 

aft, die Inſel und das Fuͤrſtenthum Algen, 

se Zahl der Einwohner im ſchwediſchen Pom⸗ 
wiern gehet etwas über 1oo,ooo, Es find 
darimnen, feit dem der Fuͤrſt y. pefeußeie 
Gpsuverneur if, viele und beträchtliche Wers 
befierungen zu Stande gekommen. Dem König 
von Preuffen, gebört, der vorpommeriiche 
Theil des Fürſtenthums Stettin, die Inſel 
Ufedom und Wollin, und Das ganze Zinters 
pommern, welches aus dem Übrigen Theil des 

uͤrſtenthums Strertin zwildyen der Oder und 

hne, dem Zerzogthum Pommern, dem Fürs 

enthbum Camin, dem Zerzogthum Caſſuben 
und Wenden, und den Gerrichaften Lauens 
burg und Büromw beſteht. Das Land ift zum 
Theil fandig, zum Theil fruchtbet. Die ges 
säucherten pommerfchen Saͤnſe, Würfe und 
Lachſe, find befannt. Die Einwohner find 
meift Futberaner, doch giebt es auch Refor⸗ 
mirte und Katholiken, i j 

Ponmersfelden, evangelifches Dorf nicht meit 
vom oͤſtlichen Ufer der reishen Ebrach, 3. 
Stunden son Bamberg, im dem reichsritter⸗ 
f@eftliegen Canton Steigerwald, mit einem 

er prächtiaften Zuftichlöffer welches der Weiſ⸗ 
fenfiein heist, den Grafen von Schönborn von 
der Wiejeritheiber Linie gebörig. Die Bilders 
gallerie, der marmorne Saal, das Spiegelsims 
mer, ber groffe vortrefliche Garten, die Grot⸗ 
te 2. find bhewundernswuͤrdig. 

Pomona, f. Mainland, 

Pompadour , stirchfpiel, mit den Titel eines 
Marquifats, ben Ludwigs XV, Maitreffe führs 
te, in Ober Limoſin. a j 

Poinpinno, Flecken, im Venezianiſchen Gebiethe 
von Breſeia. — 

Pomponeico, Flecken, mit dem Titel einer Graf⸗ 
haft, im Mantuanifchen. 

Ponswitz, Schloß und Heerſchaft in Oberkrain, 
den Baranen von Wizenftein gehörig. 

Ponce de Leon, f, Arcos 

Pondichery, Stadt, in der Vrovinm Chingi, auf 
‚der Küfie won Eoromandel, iſt feit 1670. ein 
framöfiices Etabliſſement und der Hauptorg 
ber Befinungen bisier_ Nation, in Dfindien, 

m 5. 1693. ward ıfie von den Holldndern 
ngenommen, aber wieder durch dem Frieden, 
#697. refituirt. Im J. 1761. entbielt fie bey 
70,000. Linwohner, am Europdern, nbiern 
und Mobammedanerm Misin im dem nämlis 
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hen Jahre Fam fie in die Sewalt ber Engläns 
der und wurde ſehr übel gugerichter und zer⸗ 
Rört. In dem darauf folgenden Frieden, 1762. 
gaben fie ſolche wieder au die Franzoſen zus 
süde; und 1770. batten fich fchon wieder über 
30,000, Indier gefammler und bafeibft nieder 
gelaffen, Im I, 1779. gieng fie wieder, nach 
einer tapfern Gegenwehr, an die Engländer 
‚über, Gm Frieden, 1783. ward Pendicherp 
wieder an Fraukreich jurücdgeseben und bie 
Dittriege von Valanour und Baleur davon 
abhängig gemacht, melde 4. Quadratmeilen 
landeinwärts ausmachen und viel Reis und 
Baumtvolle hervorbriugen. Diele Stadt bat 
keinen eigentlichen Haren, aber eine fichere 
Rhede, dergleichen man auf der ganjen dorti⸗ 
gen Kuͤſte nicht finder. i 

Pondico, Eleine und wuͤſte Inſel des Archipelas 
gus, auf dem Golfo di Zeiton, fank 1758, fait 
ganz umter. : 

Ponferrada, Stadt urd altes Schloß, sam Fluß 
Sit, im Königreich Leon, in einem Thale, 
wiſchen Bergen. E . 

Pongardiva, JInſel unweit Ceylan, an ber Spige 
des Konigreichs Jafnapatau, in Alien, melde 
iwar fleinigen Boden, aber viel Vieh, Wild 
prdt und Fifche hat. E 

Poniwiez, oder Poniewig Nowy, Stadt, mit 
einem Piariften: Colegtum, und Poniwiez, oder 
Poniewig Stary, geringes Städtchen, im Ku 
—5 en Difisier, in der Litauiſchen Woiwod⸗ 


aft Erofi. - 

Ponnokail, hollaͤndiſches Poficomptoir, auf ber 
Küfe von Madure. 

Pons, f. Brix. 

Pons, fleine Stadt und Schloß, am Fluß Seigne, 
in Saintonge in Frankteich, har den Titel eis 
nes Fürfenthums. (Principaure.) , 

Pontaillier, Flecken, au der Saone, im Sebiethe 
von Dijon, in Bourgogme, 

Pont Almaras, f. Almaraz, : 

Pont A Mouilon, Hauptftadt, im dem davon bes 
nannten Amte, in Lothringen, 5. Stunden vons 
Nancy, im einem fehönen Thal, Durch welches 
die Mofel fließt. Sie bat den Namen von 
dem Berge Mouſſon, und der Brüde (Pont) 
über die Dofel, am Fuß des Berges. Man 

. fteher, bafelbit noch roͤmiſche Waſſerleitungen. 
Die im J. 1572. bier errichtete Umiseriität 
ward 1763, nach Nancy verlegt. Diefe Stadg 
ift der Geburtsort Joh. Barclaie. 

Pontarlier, Amt und Stadt in der Franche Come, 
in Frankreich, be? dem Berg Jura, an der 
ſchweizeriſchen Graͤnze, mar font eine aute 
Handelshadt, Hier wird die Dauptfiraffe aus 
der Franche Comté in die Eidgenoffenichart 
durch das Bersichloß Tour commandiet. 

Pont 4 Treffin, Heiner Drt im frangöftichen Flan⸗ 
bern, nicht weit von Ryoſſel, am Fluß Marque, 
über welchen daſelbſt eine Brüde acht, 

Pont- Audemer, Stadt, am Fluß Rille, im der 
Dioͤces Liſieux, in der Normandie, a 

j ont» 


Pont - Beauvoifin 


Pont -Beauvoifin, Flecken oder ofnes Städtchen, 
am Fluß Buyer. Diefer macht die Gran 
fcheidung, zwiſchen Dauphins und Gawogen; 
und der öfiliche Theil des Drts gehört zu die⸗ 
fem Herzogthum, der weRliche zu jener frans 
söfiihen Provinz. Die fieinerue Brüde if 
auf benden Seiten mir böljersen Gitterwerken 
verwahrt. In dem frauzoͤſiſchen Theile fimber 
man die Pfarrkirche und eine Beſatzung vom 
Anvaliden, wie aud eine Compagnie Dragss 
ner, zu Abhaltung der Eontrebandiers; der 
fauonische Theil bat ein Carmeliterkloſter, eine 

übfche Promenade, und gemeiniglich segulaire 
güppen zur Barnıjen. 

Pont de Bovine:, j» Buvines, 

Pont de Camarez,, fleine Stadt, in ber Lands 
{haft Rouergue, in Bupenne, bat mineralifche 


aller. 

Pont-de-C£, Feine Stadt in Anjsu, an der Lois 
re, über welche eine Brüde zeht. 

Pont de Chateau, fleine Stadt und Echloß, am 
Fluß Altier, mit dem Titel eines Marquiſats, 
in Auvergne. j 

Pont de Gard, eine berühmte drepfache Brücke 
mit Schwibbogen, über den Fluß Garden, in 
Kanguedoc, dadutch das Weiler wach Nimes 
geleitet wird, eine halbe fraͤmoͤſiſche Meile 
von —* ee ik ein Reit vom 
römifchen Alterthum. 

Pont del’Arche, fleine Stadt nebit einem Schloß, 
in der Normandie, an der Seine, welche nicht 
weit davon die beyden Flüffe Eure und Audele 

zu fih nımmt, und eine Juſel macht, zu der 
man durch zwo Brüden geben kann. Es ift 
daſelbſt eine Tuchmanufactur, 

Pont de Remy, Staͤdtchen, an der Somme, mit 

- einem Schloß, auf einer Inſel, im Diſtriet 
von Ponthieu, im der Picardıe j e 

Pont de Royau, Städtchen, und Hauptort eines 
Warquiſais, am Fluß Bourne, im Difricte 
Royanez, in Dauphine h 

Pont’de S. Eiprit, Stebt, an der Rhone, mit 
einer Eitadelle, in der Diöceſe von Uiſer, in 
Languedoc. j 

Pont de s. Maixence, fleine Stadt im der Tele 
de France, am Fluß Dpie, über welchen das 
felbR eine Brücde geht · ‚ 

Pont de Sorgue, Flecken, mit dem Titel einer 
Baroırie,. nicht weit vom Zuſammenfluß ber 
Sorgue und Dusege, im der Grafſchaft Ber 


naiſſin. 

Pont d’Efpieres, Dorf, nebſt einer Schame in 
der Eaflellanen Dornid in Flandern , am Elei- 
nen Fluß Efpierrerte, der fich nicht weit davon 
in die Scheld: ergieht. 

Pont de V.aux,] Zwo Feine Städte, in ber Lands 
Pont de Velle,5 fchaft Brefie, im Gouvernement 
oder Vesle, J_ vom Bourgo ne, , 
Pont Evẽque, Fleıne Stadt, an der Touque, in 
der Nieder » Rormandır. j R 
Pont Orfon, Städrchen, am ZlußCoesnon, im Dis 
firier von Avrauches, in der Nieder Normandie, 
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Pont-Serme, fleiner Drt, in Langucdoc, wo eis 
ng geoffe Bruͤke über die Aude war, die aus 
7. befondern Brücken befund, und fih von 
Narbonne bis nach Eapeflang erfiredkte, two fie 
durch einen See noch 1. framöfiiche Meile lang 
fortgieng., Sie it ſchon feit dem ıctem Jahr⸗ 
hundert nicht mehr vorhanden, — 

Pont fur Seine, Staͤdtchen, ander Setue, mit ei⸗ 
nem Schloß, im Diſtriet von Sens, in Champagne. 

Pont fur Yonne, kleine Stadt, an der Ponne, 
in framöfichen Batinnis, im Gouvernement 
ber Jsle de Frauce. n , 

Ponta Deigada, Hauptſtadt, auf der Arzorifchen 
Intel ©. Michael. 

Pontac, Staͤdtchen, am Fluß Gourgues, in ber 
Landfchaft Bearn. 

Pontain, Pontein, oder Pont d’Ain, Fleine Stadt, 
am Fluß Ain, im der Landfchaft Bügey, ges 
bört zu Savoyen. j 

Pontatlieve, Flecken, und Hauptort eines davon 
benannten Amtes, am der Gieve, in Toſcaua. 

Ponteau de Mer, f. Pont- Audeiner, 

Pontèba f, Pantoffel, ' 

Pontecentino, Dorf, im Sebiethe von Orvieto, 
im Kırchenkaate, an der Sieneſiſchen Gränge, 
wo mar den erſten paͤbſtlichen Gramgel finder. 

Pontecorvo, Städtchen, am Gariglians, in Zers 
ra di Lavore, f® dem pabſtlichen Stubl. 


Pontiniſche Sümpfe 


Ponte de Barca.) Zwey Fleden, im Difiriet 
Ponte de Lima,? Bianna, tu der portugieſtſhen 
Provinz Entre Duerv e Winde. 

Ponte di Sacco, Ponfacco, Flecken, im Amte Las 
ri, in Toſcana. 

——— — 
onte Nura Flecken, unweit Piacenza, bat ei 
Bruͤcke über den Sins Rura. eis 

Ponte Oglio, $leden und Pas über den Oglio, 
in dem Breſcianiſchen, nicht weit von Cbiari, 

u. nu — Pr o.. Fr —— 

‚in der Laudſcha ajale, am Po, w Fl 
Stura hinein fallt. ER 

— ſ. — 
ontevedra, Stadt, in Galicien, am einem Meer⸗ 
buſen, wo ber Fluß Loriz hinfaͤlt, hat Karfen 
Satde lenfang 

Fonthieu, Gtafſchaft in der Picardie, zwiſchen 
Boulonois, Arto!s, Amienois, Vimeu, und dent 
britannifben Meer, liegt an dem Hub Sons 
me, und die Daupritadt iſt Abbeville. 

Pontia, Ponz+, kleine Inſel anf dem toſcaniſchen 

‚ Meer, bey den Küften des Drincıparo citra, im 
Neapel, gehörte, als ein Neapolitaniiches Lehn, 
ben Herjosen von Parma “nt befige fie der 
König beyder Sicilien, als eim tarmeiicheg 
Alodıialsur. Es kommt daber wiel Salj. 

Pontigny, s. Edne (Edmond) de Pontigny, 
Staͤdtchen, am Fluß Serain, im Diſtriet wor 
Gens, in Champagne. 

Pontinifche oder Pomtinifche Sümpfe, im füdlis 
den Theil der Gegend von Rom, ander Graͤn⸗ 
— Königreichs Neapel, vom Nettuns⸗ bis 

xracina, Maren fchon im alten — 

a 
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kannt, und oft der Gegenftand ber Bemuͤhun⸗ 
gen verſchiedeuer Rarfer und Päbfte, die fie 
austrocknen wollten, weil ſie ungeſunde Düntie 
über die Gegend verbreiten. Allein der Erfolg 
war nie, weder wichtig, noch dauerhaft. Der 
inıge Pabſt, Dius VI har das Werk mit gröfs 
ferem Vachdruck angessifen, ale irgend einer 
feiner Vorfahrer. Don dem Canal, den man 
au dem Eude gräbt, und der 13. ital. Meilen 
lang werden toll, war im Fruͤhjahr, 1780. 
fon die Hälfte fertia. Er fol den Namen 
Rio Piano (Yıuss Canal) bekommen. Weyn 
das Unternehmen glücklich ausgeführt teürde; 
fo wurde die Pabſtliche Kammer 250. Millionen 
Quadratſchuhe des ſchoͤnſten Bodens gewinnen 
uud der Kirchenſtaat würde auf immer vor allem 
Getreidemanzel ficher geſtellt. 

Pontjour, Brüde, nebſt einem Thurme, an der 
Dub, un der Grafſchaft Diümpelgard, if ein 
Pas gegen Burgund iu. j 

Poncivy, Staͤdtchen, am Fluß Blavet, im Bißs 
tham Baumes, in Bretagne, bat ſtarken Leins 
wandhandel. 

Ponto Gate, Punta Gala, ſchdͤue Stadt auf der 

Jnſel Ceylan, nebit einem wortreflichen Haven, 
den Holandern gehörig, welche fle 1640. bem 
Bortugiefen mir Srurm abgenommen, und nach 
der Zeit noch mehr befetigt haben. Sie liegt 
an der weßlichen Küfte diefer Inſel. 

Pontoli, j, Poate Oglio, 

Pontoniers heiffen dielenigen, welche im Felde 
die Dontons oder Schiffe zu beforgen haben, 
die zu Schifbrüden gebraucht werden. Gie 
fchlagen diefe Bruͤcken und nehmen fie wieder 
aus eiuander. 

Poatoyie, mittelmaͤſſige Stade in der Landichaft 
Berin, im Gouvernement won Tele de Trance, 
am Fluß Dyfe, mit einer feinernen Bruͤcke 
darüber. Das parisce Parlement ik 1720. 32. 
und 53. auf einige Zeit hicher relegirt worden. 
Das in der höbe liegende Schloß, die ſchone 
Abtey von Meubuiffon, der Garten des Prin— 
gen von Conty, bey der Abtey St. Marti, 
und das Kloſter der engliſchen Benedieriner: 
nonnen, verdienen befeben zu werden. Der 
Weinwads ik in daſigen Gegenden gut. 

Pontpool, Flecken, in der engliſchen Graffchaft 
Monmouth. 

Pontfacco, f. Ponte di Sacco, 


 Pontremnli, Amt und Gtedt. mit einer Citadel⸗ 
le, im Kofcaniichen, am Flut Diasra. Den 
sten Jan. 1737. wechſeſten dajeib die kaiſer⸗ 
lichen und fpantichen Generals die Ceſſionsac— 
ten und Garantıen wegen der Königreiche beys 
der Sicilien , des Großherzogthums Toſcana 
und der Herzsgrbümer Parma und Piacenja 
gegen einander aus. 

Pontus Euxinus, f, Schwarzes Meer. 

Ponza, f. Pontia, 


Rool, anfebnliher Burgfeden, in ber englischen 
Sratihaft Doris, mit einem. guten Haven 


Pordenone 


und fehr vorzuͤglichen Aufternfang, fchift 2. 
Depusirte zum Varlement. 

Po.nah, j. Punah. Mi z 

Popayan, Provin; im Terra firma, im Güdantes 
riea, welde gegen Morden an Garthagena, ges 
gen Süden an Peru, gegen Oſten an Negres 
nada, und gegen Weien au das Gübmeer 
granzt. Sie wird im zween Theile abgeſon— 
dert. Der nordliche gehoͤrt zu der Audiencia 
Er. Fe, der ſuͤdliche aber gu der Audiencia 
Quito. Das Land iſt ſehr fruchebar, hat eine 
teınperirteofuft, ik aber dabey den Ungewit⸗ 
tern ſehr umrermorien. Die Dauptäabe, 

Popayan, liegt in einer grotien Ebne, und bat 
en Bißebum, welches unter den Eribiſchof 
von St. Fe gehört Uuter den Einwebnern 
machen die Regerm die größte, und die Ins 
bier die Eleinke Zahl aus. Die übrigen 
ſtammen aus einer Vermiſchung der Werfen 
und Megern ab. Der Daüge Gouverneur bat 
blos Civilſachen zu beforgen. 

Popen , nennt man in Rußland die gemeinen 
weltlichen Prießer fo in keinem Orden ſtehen. 

Poperingen, Popperingen, offene Stadt im oͤſter⸗ 
reichiſchen Flandern, am kleinen Fluß Vopes 
ringen, der fich ın Die Per ergießt, gebeit, 
als eine Herrlichkeit, der darinnen befindlis 
hen Abtey St. Bertin. 

Popfingen, ſ. Bopfingen, , 

Popoli, fleine Stadt und Herzosthum, in Abs 
ruzzio circa, in Neapel, am Fluß Peſcara. 

Poppard, f, Boppard, ü 

Poppelsdorf, Sieden im Erikift Köln, nicht 
weit vom Bonu, wo man durch eine vierfache 
Allee nach dem Luſtſchloß Elemensrune kommen 
kann. Durch eine doppelte Ale haͤngt er mit 
dem Bonniſchen Schloßgarten zuſamm. Es 
find daſelbſt Porcellan⸗Stifen-Tuch- und Flas 
nellfabriken. Diejer Dre liegt am Fuß des 
Kreuzbergs, auf welchem eine von Gertlichen 
des Servitenordeus bedtente Kirche ftebet, die 
in der Faſten von Wallfabrrenden ſtark befucht 
wird. . 

Poppenburg, Amt und Haus an der Leine, im 
Stift Hildesheim. 

Poppenreut, groffes Pfarrdorf, 1. Stunde von 
Nuͤrnbergs, nabe bey Fürt. 

Poppenteut, Dorf, 1. Stunde von Schwobach, 
im Fuͤrſtenthum Anfsac. ' j , 
Poppenieut, Dorf, in Der Dberpfalg, im Gerichs 
ER Fe beim Frepherren von Notthaft 

eböri 

Poppi, Stade und Hauptort eines davon benenn⸗ 
tem Amts oder Wicariats, in Toſcana. 

Porcelli, eine von den Liparischen Inseln, fo klein 
und wuͤſte if, j 

Porcunda , alte Stadt im Königreich Jaen, im 
Audalnfen, gebört dem Rittern von Galas 
rava. 


Pordenone, Portenau, Städtchen im Friaul, den 
Denejianern gehörig. Es rühren Die Erjbers 
ange won Deferreich daſſelbe im Titel. —— 

gen 


Porentru 


gens iſt dieſer Drt ud Gebieth von Friaul abs 
gefonderr und bar einen bejondern Proveditor 
und Capitano vom Venedig. Den Podeitä ers 
wählen die Einwehner felbit. 

Potentru, f. Brondrut. 

Porlock, Stadt in England, im ber Provinz 
Sommerfetfhire, hat einen Haven. e 

Porquerolles, Feine Inſel in dem mittelländis 


fchen Meer, nicht weit vom der Küfe von Pros - 


vence, gehört zu ben Dieräfchen. > 

Porreux , Meine Stadt, an der Loire, im ber 
Landichaft Beaujslsis, in Lionnois. 5 

Porrieres, Zieden, mit einem Schloß, im Dis 
firiet von St. Maximin, in des Provence. 

Port au Prince, Puerto del Principe, Stadt an 
ber füdlichen Kuͤſte der Iniel Euba, in Nords 
america, welche einen Haven hat, Port St. 
Marie genannt. Hier haben die Spanier groß 
„fe Biebzucht, und fommt das berühmte Hava⸗ 
nerleder von dieſem Drt, das nach Havana, 
und von da mach Europa gebracht wird. Die 
Stadt wurde 1770. durch ein Erdbeben bis auf 
etliche Häufer eingeftürzt._ , 

Port defire, ein Haven in Sübdamerica, au der 
Öftlichen Küfte von Patagonien. 

Port de St, Marie, offeue Stadt nebft einem 
groſſen Haven, in Andainfien, wo der Fluß 
Gnadalere in den Meerburen von Eadir fällt. 
Diefer Ort gehörte fonft dem Herjoge von Mes 
dina Celi; es gefiel aber den Könige nn 
V, bey feiner Anmweienbeit daniel 1729. ſo⸗ 
wohl, Daß er dem Herzog ein Aequivalene das 
für gab. und dieſe Stadt mit, herrlichen Pris 
vilegien im Kaufhandel besnadigte. 

Port Jackfon, Etabliſſement der Engländer, auf 
Neubolland, too die im 3. 1737. aus England 
fortgeichiften Miſſethaͤter hingebracht wurden, 
weil man dieſen Plap bequemer fand, als die 
anrauas dazu beftimmre Boranyban. Die nene 
Eolenie, die den 7. Februar 1788. feperlich im 
Befig genommen ward, befam darauf am 4. 

uli. den Namen Südneg: Cove, 

Port- Louis, Stadt, mit einer Citadele und eis 
nem ſehr guten Haven, im Bißthum Bannes, 
In Bretagne, if, ſtatt der abgebrochenen Stadt 

fanı;, unter eg Xi. erbauet worden 
son ihm den Vamen.- Iingeachtet die 


und hat 
franzöftfche oRındiihe Geſellſchaft, ſeit 1666. - 


alle ihre Hauptmagazine da hatte, fo find dach 
nur wenige Kaufleute in dieſer Stadt, und fie 
bat, nr bie Vorſtaͤdte, kaum 360. Haͤuſer. 
Es wird daſelbſt ſtarker Handel mit Sardel— 
len und mit en Anlen getrieben, bie 
man bey der Inſel Grouaix fänef. 

Port- Louis, neue Stadt und Haven, am mits 
teBändifchen Meer, an der Kuͤſte von Langues 
doc, beym Eingang des berühmten Canals. 

Port- Louis, Stadt und Haven, in dem franjds 
fifchen Theil der autilliſchen Kıgl St. Domins 
ed, an der ſuͤdweſtlichen Küfte, bat anſehnli⸗ 
Ken Dasael. 
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Port- Patrick, Etaͤdtchen, in der ſchottiſchen 
Grafſchaft Wigtoun, mit einem Haven, aus 
dem ‚die ordentliche Ueberfahrt nach Belfaſt und 
andern Orten tr Irlaud gehet. 

Port- Royal, f, Annapolis, 

Port- Royal, ehemalige Hauprfiadt, auf der In⸗ 
fel Jamaica, im füdlichen Theile, an der Spis 
ne einer Erdjunge, mit einem ſehr guten Das 
sen, enthielt gegen das Ende des 17ten Jahr⸗ 
hunderte 2000. fchöne Haͤuſer. Allein durch 
das den 9. Jun. i. J. 1692. entkandene Erdbeben 
wurden meun Zehntheile der Stadt 
im Waſſer begraben. Mau baute fie wicher 

auf, allein zo. Sabre darnach brannte fie ab. 
Die Einwohner bauten fie wieder an, allein 
im I. 1722. wurde die Stadt durch einen 
Sturmwind in einen Steinhaufen verwandelt; 
worauf sich die meißen Einwohner zu Kingſton 
niederlieſſen. Indeſſen bat Ports Roval doch 
noch 3 — 4. ſchone Hauptſtraſſen, verichiedene 
—— eine Kirche, ein Juvalidenhaus 
und der Haven wird buch ein ſtarkes Fort ges 


(hust. 

Port- Koyal des Champs, ehemaliges Eiftercieufer 
Nonnenfisfter, bey Chevreuſe, im ber framöfis 
{ben Landfchaft Hürepsir, ward 1709. wegen 
der Janſeniſtiſchen Händel, auf Fönigl- Befehl, 
zerſtaͤrt und die Nonnen nach Paris gebracht- 
f. den Art. Janieniften, i 

Port Vendres, Hasen, im Difrict von Perpige 
man, in der Graffchaft Rouffillen. 

NB, Was nice unter Port jteber, iſt unter 
Porto und Puerto zu ſuchen. j 

Portage, ift eine gewiſſe Freyheit, welche jeder 
Offieier auf dem Schiffe, oder ieder Matrofe 
bat, Eraft deren er fo viel Waaren, als ein 
gemifiee Gewicht austrägt, in das Schif legen 
dar 


Portalegre, anfebnlihe Stadt im der portugiefis 
ſchen Provinz Alentejo, an den Gränen des 
aniſchen Eftremadura, hat den Titel einer 
rafſchaft und ein Bißthum, uuter deu Eribis 
ſchof von Liffabon gehörig, und fieht dem Ges - 
ſchlecht von Silva zu- 

Portantic, Fortendik franzöfifehes Fort und Fac⸗ 
toren, am Fluß Senegal, an der werlichen 
Küfte von Africa. j 

Porratore, Fluß in der Campagna bi Koma, im 
Kirchenfaate, welcher fich bey Terracina ins 
Meer ergießt. j Er 

Portel, kleine Stadt nebſt einem Caſtell, in der 
»ortugiefiichen Provinz Alentejo. 

Portenau f, Pordenone, 

Portendik, f. Portantic, - 

Portia, Porcia, vornehmes Geichlecht, aus Friauf, 
von dem Ich. Ferdinand, 1664. von R. Zeus 
pold-zur reichsfürkl. Würde erhoben wurde, 
eine andere Linie davon führt dem gräf. Cha⸗ 
rafter. 

Portici, Dorf, 2, deutiche Meilen von der Stadt 
Neapel, mit einem Schloß, welches der itzige 
2 von Spanien hat aufbauen laſſen, in — 


— 
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— ner anmuehigen Gegend. Die Bauart des 
Schloſſes ift nicht ſonderlich, aber die Zim⸗ 
mer wohl meublirt, mit alten und neuen &er 
mälden, armornen Zıfhen, und lafırten Sas 
hen ausgejiert. Der Garten ift weitlaͤufig, 
und das Mufcum !lerculanum iſt durch die 
Entdeckung der Ruinen von Denipeii, Stabia 
und Peſto ſehr vermehrt, umd zu einem ber 
fhönfen und wichtigsten Antiqwitätenfabinette 
in Europa gemacht worden. 

kortiuncula ein kleines Feld 9 Aſſiſi, im Her⸗ 
zogthum Spoleto, im Kirchenttaute, auf iwel— 
chen eine beruͤhmte Kırche und Wallfahrt des 
heil. Frauciſei befindlih, davon die Franciieas 
ser jährlich am aten Auguſt das Feſtum Por- 
tiunculue fegern: j 

Portland, Halbınjel nebſt dem Zirel einer Graf 
fchait, zu Dorieribire in England gehörig, wel⸗ 
che 7. Meilen ım Umkteiſe bat, und mit vielen 
Felſen umgeben iſt. Sie bar ihöne Ateinbrüs 
che und gutes Getreyde, aber kein Holz zum 
Brennen. Carl 3. erhub fie 1632. zuerſt jur 
Grafſchaft, nud durch Kong Wilhelm Ik. Fam 
fie an Wilhelm Bentenk einen Herrn aus der 
ntiederländiichen Provinz Beldern-. 

Portiand Carr'e, Sledenund fees Schloß, im der 
Halbiniel Portland, 2: 

Porto, Heime Stade im Patrımonio Petri, im 
Kirchenftaate, am Einfluß ber Tider, bat ein 
Gardınalbißehum, das mit dem von St. Kufs 
fina vereimigr if. Man finder da nach Reſte 
von einem ganz verichlemmten Haven. 

Porto, beiefligte Stadt an der Erich, im verones 
ſiſchen Gebierh, in Italien, j 

Porto. Oportn, Port & Port, Stadt, in der por⸗ 
tugiefiiben Provinz Entre Dueto e Mimbo, 
an dem Ausfluß des Duero oder Dont, bat 
ihren Uriprang einem Otte, Cale, ju danfen, 
der auf der andern Seite des Stroms, auf 
einem Berge lag, von welchen fih ein Theil 
Der Einwohner an dieſem bequemern Platz mies 


derließ, der Daher Porto Lale (der Haven nor ' 


Eale) genenut wurde und von dem der Name 
des Königreichs Portugal herkommt. Die 
Stadt ik, nach Liſſabon, die reichte und bat 
den fiärkiien Handel, der hauprfählich in Wein 
befiehet, wovon eine große Quantitaͤt jährlich 
nach Euzland kommt und der Porec, Weis 
beißt. Die Zahl der Einwohner wird gegen 
40,000. geſchaͤtzt Hier iſt eim Biſchof der uns 
ter dem Eribiſchof zu Braga ſtehet. Die Straſ⸗ 
fen find zum Theil breit, ichön und reinlich; 
einige aber find enge, feil und ſchmutzig. Man 
bedient fich gewöhnlich einer Art won Sänfs 
ten, die vom Deauithierem oder Pferden getra⸗ 
ger werden, um von einem Ende der Stadt 
zu dem andern zu former Es wohnen bier 
obnaefähr 30. enalifche Familien, die wornehms 
lich mir dem Weinhandel zu thun haben; und 
dieſe Factoreg hält einen Geiſtlichen der Font 
tags in einem jeden Haufe, einem nach dem 


andern, Gottesdienſt haͤlt Es iſt auch ein 


Porto Bello 


eugliſcher Conſul bier. Die Kaufleute ver: 
ſammlen ſich täglich in der Hauptſtraſſe, ihre 
Geſchafte zu verrichten; und werden durch 
Seegeltuͤcher, die queer über die Galle, von 
einem Haus jum andern, Rejogen find, vor 
der Eonue und dem Regen bededt. Der Das 
ven, Serra genannt, hat eine Sandbank, die 
bas Kuss und Einlaufen, (wenn das Wafler 
nicht merklich bach iſt, Ichwer und gefährlich 
macht. Die Kırde dos Cierigos, die im der 
böchfien Gegend der Stade liegt, bat eine Spi⸗ 
ße, die den Sciffern zum Merkjeichen dieuet. 
Don der Stadt Oporio ıf, durch dem darzwi⸗ 
fchen laufenden Douro, die Warkabt Tılanos 
va getrennt, bie auf eınem’Dügel liegt, und 
eigentlich eine lange Strafe. von Schmiedebus 
den iſt. Im J. 1756. ward ju Oporte eine 
Compagııie des Weinbandeis errichtet, die 
bas Monopol davon haben jollte, umd einen 
Aufſtand, ım foisenden Jahr, in der Gtabt 
veraniaßre, der, mır Eintuͤckkung Dreyer Kegis 
menter, und dus viele harte Ereeutigmen, 
febr grauſam beftraft wurde, 

Porto Barato, ſ. Barato, 

Porto Bello, eigentl. S. Phelippe de Puerto Be- 
io, fpamifhe Stadt, in Terra firma, in Güds 
amerıca, auf der Lardenge von Panama, an 
Nordmcer, liegt am Abhn:=,e eines Berah der 
den ganzen Haven umgiebt. Die Zahl der 
Häuser beläuft ſich nut auf 130. wovon jedoch 
die meiften groß find. Die Zahl der Einmwohs 
ner ıft ſeht gering. Der größte Theil befiebet 
aus Negern und Wularten, (wovon jene, bey⸗ 
beriey Geſchlechts, fie mögen Sclaven oder 
freve ſeyn, im üflichen Teile der Stadt, in 
einem. Quartier, Guinea genannt, wohnen.) 
Bon Werfen finder man kam 30. Kamilien ; 
indem ſich gewoͤhnlich faſt niemand baielbft 
aufhält, als wer durch eine Erzilbedienung das 
zu verbunden ın, oder jur Beſatzung gebörr. 
Die Luft ik daſelbit fchr ungefund, und ber 
Aufenthalt unangenehm und unficher, wegen 
der ungebeucen Denge von Kröten, Die meis 
fiens 6 Zoll lang find und fich in den Höfen 
der Dänfer und auf den Strafen finden, und 
wegen der Tiger, die aus den fehr nahen, Dis 
den Wäldern des Nachts in die Stadt kom⸗ 
men, und Federvieh, Hunde, auch wohl Kine 
ber rauben- Go öde e# in dieſem Drte bie 
meifte Zeit hindurch ausfiebet, fo lebhaft wird 
ed durch die groffe Dienge vor Leuten, bie bey 
ber Ankfunm der Gallivnen und während der 
Diele hier zufammen kommen. Der Haven 
wird durch das Fort St. Philipp, Das groffe 
Caſtell 5. Jago de la Gloria und dur das 
Eleine Fort, St Dierounmus, das auf einer 
Land ſpitze im Daven liegt, beichägt. Die 
Stadt wurde im . 1584. erbanet; aber ſchon 
1595. von dem ensliichen Sefabrer, Franz 
Drafe, weggenommen und gebrandichagt. 
4. 1603. ward fie von dem eugliſchen 

apitaͤn Parker uͤberrumpelt. In den Jade 
. Lid.) 


Porto Bufalt 


ren 1668. und 1671. twiberfuhr ihr ein gleiches 
von dem englifchen Flibünter s Commandanten, 
Morgan, und 1678. von dem Freybeuter Eros 
ron. m %. 1739. eroberte der engliiche Ads 
miral Bernon Porto Bello und fchleifte Die 
Zetungswerfe. Der ſpaniſche Berehlshaber 
wurde von feinem Hofe beftrart, weil er fich 
wicht herzhaft genug vertheidiger hatte. f 

Porto bufale, Staͤdtchen, am Fluß Livema, im 
Trevifanifchen. — 

Port» Cavallo, Stadt, mit einem Haven, in der 
Landichait Taraccas, in Südamerifa, ward im 
J. 1743. von dem engliſchen Admiral Knowles 
vergeblich angegriffeu. 

Porto Cefenatico, Bieine Stadt und Haven in 
Romagna, im päbftlihen Gebieth, am Golfe 
di Veneiia. ’ Ir 

Porto Crofo, eine von den bierifchen Inſeln, 
mebk einem Haven, auf deu mittelländifchen 
Meer, nicht weit von der Küfte von Provens 


ce. 

Porto de Porto, Haven in der Halbinfel Dorea, 
wiichen dem Golfo di Engia und dem Bolfo 
di Napoli, an dem Borgebirge der Provinz 
Sarcania. De » 

Porto del Patriarcha, Meine Stadt nebſt einem 
Hasen im Königreich Barcau, in der africas 
nifchen Berbarey. Der heutige Namens Fommt, 
durch Verftümmlung, von dem alten Portus 
Batrachos, Froſchhaven. , 

Porto di Magnavacca, Canal, ben Eomacchio, 
auf dem man and dem adriatifchen Meer ım 
die Lagunen kommt. 

Porto di $. Stefano Stadt nebſt einem feſten 
Schloß und Haven, im Strato delli Brefidii, 
—— des Königs deyder Sicilien Bothmaͤſ⸗ 

eit. i 

u Drago oder Porto Leone, Haven, in Gries 
hentand, wicht weit yon Athen, war ſonſt der. 
berühmte Portus Piraeeus, und wird int noch 
ſtark befucht. 

Porto Ercole, Fleine Stadt an der Kuͤſte bes 
Stato deili Brefidii, mebft einem Schloß und 
guten Haven. j 

‘Porto Farina , Meine Stadt des Königreichs 
Zunis, in Africa, zwifchen Biferta und dem 
Cap de Carthaga, nebſt eier febr guten MAhes 
de und Haven, von da man Golleta und 
ferner nach Tunis fchiffer, 

Porto Ferraio, Meine befefligte Stadt an der Kür 
fie der Juſel Elva, hat einen fehr guten Has 
ven, und gehört mach Tofcana. Das Fort, 
welches den Haven bedeckt, heißt Colmopoli, 
son dem Derioge Eosmuf. 

Porto Fino, Städtchen, im oͤſtlichen Theil bes 
genue ſiſchen Gebieths mebit einem Fort und 
Haven, am Solfo di Rapallo. 

Porto F:anco, f. Ereyhaven. 

Porto Galleto, f. Portugalete, : 

Porte greco, Heiner Drt, am Meer, im ber uch 
politaniſchen Landſchaft Capitanata. 
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Porto Gruaro, vder Gruer,. Stadt 
am Fluß Lemene. 

Porto Hercole, f. Porto Ercoie. 

Porto Leone, ſ. Porto Draco, 

Porto Leenano, —*8 Staͤdtchen, im 
veroneſiſchen Gebieth. Der Fluß Adige laͤuft 
mitten durch. 

Porto Longone, fleine Feſtung, nebſt einem ſichern 
Haven auf ber öflichen Kuͤſte der italiänifchen 
Sm im mitte landiſchen Meer, a. deuts 
f 


| im Friaul, 


e Meilen von Piombiuo, zum neapolitanis 
en Stato delli Prefidı gehörig. 
Porto maggiore, Sleden im Herzogthum Ferrara, 
im Kirchenfaar. 
Porto Maon, ſ. Maon 


Porto Marin, Fleine Stadt, nebf einem Haven, 

u — durch welche der Fluß Diimbo 
ieht. 

Porto Morifo, oder Maurizio, Flecken, im weſtl. 


Theil des genuefiichen Gebieths, weſtwaͤrts 
von Dncglia, am Meer. , 

Porto novo, Haven an, der Öftfeite von Coros 
mandel in Aſien, gehört den Vortugieſen. 

Porto di Palo, kleine Stadt und Haven auf dem 
Capo Paffaro in Siciliem, im der Provin; Bat 
di Notre, j 

Porto di Paulo, Haven in der Campagna di Nos 
ma, am toſcaniſchen Meer. 

Porto Pavone. f. Nilita, 

Porto Petro, Haven im füdlichen Theil der Ins 
fel Majoren, bey — 

Porto di Primaro. Stadt und Haven im Herjog⸗ 
thum Ferrara, wo ein Arm des Poflufies, il 
Po si Primaro genennt, fich in den Golfo bi 
Venezia ersieht. 

Porto Re, Hasen in Eroatien, am dem Meerbns 
von Gurnero, welchen Kaifer Earl VI, hat 
n guten Stand fegen und verbeſſern laſſen. 

Porto Rıien, f, S, Juan de Porto Rice, 

Porto di $, Maria, ſ. Port de s. Marie, 

Porto Santo, Inſel, auf dem atlantifchen Meer, 
nicht weit von Madera, mir einem Fleden, 
gleiches Namens, gebört der Krone Portugal 
und bar ohngeführ 1200. Einwohner. 

Porto Seguro , fleine Stadt nebft einem autens 
Haven an der brafilienifchen Kuͤſte, in Suͤdamef 
rica, den Vortugiefen gehörig. Sie if aus 
einem weiſſen Felſen erbauer, und die umlie. 
gende Gegend führt den Titel einer Capitenial 
Es if felbige die von Perro Alvarez Cabras 
entdeckte Terra de S. Cruz. 

Porto San Stefano, f. Porto di $, Stefano, 

Porto Tapiao, Flecken in der portugiefifchen Pros 

pone de Toren, Tielm Ctsbt ad D | 
orto de Torres, Fleine Stadt und Haven im 
galten Königreich Bramada, wo fich der 

(uf Frio ins mirtelländifche Meer ergießt. 

— en auf der Juſel Gorfien, 
nebſt einem fichern Haven gegen Dfien. 

Porto Velo, f, Porto Bello, u. * 

Porto Venere, hochliegendes Städtchen nebſt eis 
ner Eitadelle umd einem ausen Haven, im öfts 
Hha lichen 
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it des m Gebiets, auf ei 
eg ki —R CA —* 
gelb und ſchwarigemiſchter Marmor gebros 


en. 

* Viejc, Feine Stadt in Peru, an der Küfte 
son Quito, mebft einem Haven. 

Portole, Städtchen, in der venezianifchen Lands 
ſchaft Iſtrien. 

— leden, nebſt einem Haven auf ber ts 
e 
feln bey. Schottland if. 

Portfey, Portfea, Inſel auf den Käften von 
England, bey Hantibire. 
Portsmouth, * und volkreiche Handels ſtadt, 
amt einem der beruͤhmteſten Häven in Eng 
ad, auf der Inſel Borrica, 73. engliüche Mei⸗ 
Ien von London. Den Eiugang des Havens 


decken 3. Forts. Die hiefige regulaire Feſtung, 


die berühmte Dode, und die dazu gebörigen 
Magazine, welche nah bem Brande 1772. 
ſchoͤn wicder bergeftcht worden, werdienen beies 
ben ıu werden. Sonſt ſteht der benachbarte 
Haven Spithexd, und der beträchtliche Dans 
delsort Sosport mit Portsmouth im genauer 
Verbindung. Die Luft in dafiger Gegend if 
ungelund. a j 5 
Port-mouth, Hauptſtadt in Nembampfhire, in 
Neu: England, an der Baye des Picaraguaflufs 
fs, bat ohngerähr 700. Wohnhaͤuſer und eis 
nen bequemen Hayen, two bie "größten Schiffe 
fidyer vor Anker liegen. 
Port 1 
Aufier den erſten Einwohnern. haben ſich die 
A ar und nahmals die Cartbaginienfer, 
Dalelbfi feſtgeſetzt, welhe lentere in dem Fries 
densſchluſſe, durch welchen der zweyte puniſche 
Krieg geendiget warden, ihren Antheil von 
Spanien an die Römer überlafen mäffen. 
Die, Römer haben nah und nad das übrige 
vollends bezwungen, urd bis ins fünfte Jahr⸗ 
hundert nach Ehriftı Geburt rubig beſeſſen. 
In demielben aber find verfchiedene deutſche 
Dölker dahin gezogen, und haben kleine Ras 
nigreiche errichtet, " welche fich aber hernach 
faͤmmtlich unter die Bothmaͤſſigkeit der Weſt⸗ 
. gorhen bequemen müffen. Als zu Anfange des 
uchten Jahrhunderts die Saracenen den weh: 
gothiſchen Meiche cin Ende machten: fo Fam 
auch Vortugal mit unter ihre Gewalt, und 
wurde hernach ſtuͤkweiſe von den Chriſten wies 
der erobert. ———— 
Alphons VI König von Leon und Caſtilien, 
gab dasienige. was dur die chrilichen Waf⸗ 
en von dem beutieen Portugal nach und nach 
en Unglaͤubigen war eutriffen worden, Hein—⸗ 
richen, einem gebohrnen Grafen von Butgund, 
unter dem Titel einer Graffcheit, im Jahr 
1093. jur Mitgift, als er feine Tochter There⸗ 
fia, zur Vergeltung der ibm gelcifieren Dien⸗ 
fie, mit ihm vermaͤhlte. Anfänglich. befaß er 
es als ein Fehn bes Koͤnigreichs Leon, aber 
durch das Teſtament feines Schwiegervaters 


ie, welche eine vom den weſtlichen In⸗ 


al, war ehemals ein Theil von Spanien.. 


Portugal 
befam er bie völlige Souverainetät im Jahr 


1110, 

Alpbons 1. diefes Heinrichs Sohn, nahm 
ben Saracenen noch mehr ab, und machte, obs 
gleich mit beftigem Widerſpruche der Cafilias 
ner, die bisberige Grafſchaft Portugal zu eis 
nem Königreihe. Gein Urentel —— ul. 
vereinigte um Das get 1270. Algarbien mit 
Portugal, und endlich Karb feine ebeliche mann⸗ 
liche Nachkommenſchaft aus mit Ferdinaud 1. 
im Jaht 1383. Johann, der Balard, Ferbir 
nands Halbbruder, wurde barauf von den 
Stränden auf den Thron geſetzet, welchen er 
gegen die Aniprüche der Eakilianer behauptete, 
Seine Nadfömmlinge wurden durch bie in As 
frica, Oſt⸗ und Wefiindien gemachten Entdefr 
—* und Eroberungen ungleich reicher und 
mächtiger, als ihre Vorfahren. ber nad 
dem Tode Sebaſtians und Heinrichs des Earı 
dinals, mit welchem letztern der männliche ches 
liche Stamm Johanns 1. im Jahr 1580 auss 
gene luͤckte es dem Könige von Spanien 

bilipp Il. Portugal mit Spanien zu vereinis 
gen. 
Diefe Bereinigung war dem Königreich Por⸗ 
tugal hoͤchſt nachtheilig. Schen unter Philipp 
u, (ia Portugal war er der erſte dieſes Nas 
mens,) litte deſſen Handlung einen gewaltigen 
Stoß. Unter jeinen zween Nachfolgern, gleis 
ches Namens, wurde die Noth immer gröffer. 
In beyden Indien, wie auch in Wfrica, mahs 
men die vereinigten Niederländer den Portugie⸗ 
fen viele anſehnliche Länder und Pläge weg; 
und zu Haufe mufen fie Die Tpraunep der 
Gpanter auf vielfahe Weile empfinden. Ends - 
lich warfen fie im Jaht 1640. das bisherige 

oh ab, und ferten Johaun IV. aus dem 

aufe Braganza, auf ihren Ihren, unter def 
en Regiernug jwar die Holländer wieder aus 
Brafiliem vertrieben twurden, hingegen in Dfts 
indien faſt alles werlobrem gieng. 

Sein Sohn und Nachfolger Alphons VI. 
wurde Der Regierung 1667. entfegt und Dies 
felbe dem Bruder, Peter 11. übergeben. Dies 
fer endigte den Krieg mit Spanien duch eis 
neu vortheilhaften Frieden im Jahr 1668. im 
welchem Spanien auf Portugal Derzicht that, 
und nahm mad bes Könins Carls Il, Tode 
Antheil an dem fpaniichen Erbichaftsfriege, 
während * er ſtatb. Sein Sohn und 
Nachfolger Johann V. ung mit Fraukreich 
und Spanien Frieden, umd führte eine ſehr rus 
Hige Regierung, in welcher ibm, nach feinem 
im Jabr 1750. erfolgtem Ableben, fein Sohn 
Joſeph J. folgte, welcher die Fehler, bie ım 
den legtern Jahren der vorigen Regierung bes 
gangen worden, wieder zu verbeffern, umd feine 
Untertbanen gläclicher iu machen ſuchte. Sei⸗ 
ne Regierung iſt denfwürdig durch das ſchreck⸗ 
lihe Erdbeben, 1755. dur die Hinrichtig 
vieler vornehmer Verfonen, die den König ers 
morden- laffen wollten, 1759. und die darauf 

erfolgs 


Portugal 


erfolgte Verbannung ber Jeſuiten aus Vortu⸗ 
gal, in welchem Reiche fie, nach Errichtung ih⸗ 
ses Drbend, am erfien aufgenemmen wurden 
durch den Krieg mit Spanien, 1762, und bur 
die vielen menen Mnorduungen, die vom feinem 
Dinifter, dem Marquis von Pompal, berrührs 
gen, ber fein ganies Vertrauen befaß, aber 
mehr Tadler, alsLobredner gefunden hat: Auf 
$. Iofepb 1. folgte, 1777. feine ditefte Tochter, 
die Königin Maria Frauciſea, bie bereits feit 
760, mit ihres Vaters Bruder, Dou Petr, 
vermaͤhlt war, und ibn nam zum Mitregenten 
annahm. Er farb im J. 1786. Die Königin 
bob viele unter der Regierung ihres Vaters 
gemachte Einrichtungen wieder auf, und fehte 
die Sachen meiſtens auf den Fuß, wie fie 
2750. geweſen waren. 


Die Graͤnzen Vortngals ſind nicht vollkom⸗ 


men einerley mit den Bränzen bes alten Lufis 
taniens, indem diefes etwas mehr in bie 
Breite, aber etwas weniger in die Länge auss 
machte. Portugal granger genen Oſten an das 
fpanifche Efremadbura und ‚Leon, aegen Nors 
den an Balicien. gegen Süden au Anbdalufien, 
und gegen Weften an das atlantifche Meer. 

Es wird im zwer Hauupttheile eingetheilet, 
nämlich das eigentlihe Porzugal, und das 
Königreich, Algarbien. Jenes befichet aus 
fünf Vrovinzen, Entre Minpo e Dours, Traz 
08 Montes, Beira, Efiremadura umd Ulentejo. 

Aunerhalb Europa gehören der Kroue Pors 
tugal in Alıen, Africa und America auichnlis 
che Länder, Inſeln, Städte und Haͤren: inds 
befondere Gsa in Dfindien, und Braſilien in 
America. ‚die | 
verdiichen Inſeln, die diefe Krone beſitzt, vom 
Wichrigkeit. j 

Das Klima von Portugal ift warn, aber 
angenehm. Obgleich das Land viele Berge bat: 
fo ıft e6 dennoch fehr fruchtbar, und bat emen 
Ueberflus an Salz, Wein, Del, Heli, Eitros 
ven, Pomeranzen, Feigen und audern Fruͤch⸗ 
zen; aber Mangel an Getregde, woran ber 
Soden, felbi nicht ſchuld ih. In den Gebürs 
em reift man fchöne Marmorbrüke an u 

Igarbien finder man Kupferminen, und ım 
dem nördlichen Theile des Königreichs Silber⸗ 
Zinn⸗ Bley und Eifenadern ; welche aber nicht 
gebauet werden. j , i 

Die heutigen Vortugiefen lieben die Gemaͤch⸗ 
lichkeit, und legen fih daber wenig auf den 
Aderbau und Handarbeit. Die Handlung if 
ihe Hauptiverf. "Mebrisens find fie aberglaͤu⸗ 
biſch⸗ eigenfinnig, Kols, eiferfüchtig und graus 
fam. Die Zahl der Einwohner in Bortugal 
und Algarbien wird auf ı. Million, 700,000. 
geichänt. Bey dem hohen Adel ift es gewoͤhn⸗ 
ih, dab man dem jungen Herren ſo lange 
Maitreffen giebt, bis fie heirathen; alsdann 
muß die Maitreffe in cin Klofier. Die mit 
ihr erzeugten Kinder bleiben aber in dem Haufe 
des Vaters, werden. von der Srieimutter er⸗ 


-r 
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Auch find die azoriſchen und caper . 
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zogen, und können auch adeliche Büter erben, 
wenn bie eigentliche Ehe unfruchtbar bleibt, 
Die Vortugiefen 2 vielen Haß gegen Die 
Spanier, mit denen fie gleichwohl ın Anfehung 
der Sprache fehr übereinfommen. Doch bleibt 
immer der Unterfchied zwifchen der fpanifchen 
und pertugiefifchen Sprache jo groß, dab man 
Bücher aus der einen in die andere überient. 
Dan kann nicht mit Sewißheit beſtimmen, 
twanıı bie chriftliche Religion im Portugal auss 
gebreitet wotden. nsgemein fagt man, da 
es unter der Regierung des Kaifers Elaudius- 
geſchehen ſey, und zwar durch Jacobum, dem 
gröflern, defien Schüler, Mancinus, für dei 
erfien Bifhof vom Evora ausgegeben wird. 
Nachdem das Land wieder von deu Saracenen 
gereiniget worden, und die chriklibe Nelıgiom 


v 


‚von neuem aufblühete: fo ward die portugies 


fifhe Kirche, wie die übrigen abendländifchen, 
dem Stuhl zu Rom unterwerfen. Es berrs- 
ſchet die» Farholifche Religion ehe in dieſem 
Königreihe, welche an den Ingkiiitionsgerichs 
teu zu Liſſahon, Coimbta und Exora, wie au 
an dem iu Boa, Karfe Stügen bat, und dur 
bie Porzugiefen auſſerhalb Europa im Di: und 
Weſtindien fehr ausgebreiter worden if. Doch 
ift ale Strenge diefer Jnquifirionsgerichte nicht 
im Stande, bie heimlichen Juden aud Portus 
7 augjurotten. Geitdem die Juden jur chris 
ihen Religion gezwungen tworden, machte 
man einen Unterſchied zwiſchen Criftam velho, 
Chriftam novo, und temparte de Chriftam no- 
vo, d. i. alten, neuen und halbneuen Chris 
fen. ber diefer verhaßte Unterichied ward 
burch einen Eönigl. Beichl, 1773. abgefchaft. 
Das Dberhaupt der geiammten portugiefifcher 
zahlreichen Geiſtlichkeit if jet dem Jahr 1728. 
der Parriarch zu Liſſabon, unter welchen auch, 
auffer den Eribifhöffen von Braga und Evora 
und denen unter ihnen fichenden Bifchöfen, 
ber Patriarch zu Bon, umd der Ergbiichof zu 
Bahia de todoe los Santos Reben. Der Kör 
nia bat der Recht, Biichöffe zu eruentten, wel⸗ 
che der Vabk befdtigen muß;  verichiedene 
geiklihe Beueficien zu veracben; und einem - 
Candidaten jur Sardinalswürde vorjufchlagen. 
Obgleich die Gewalt des Pabfcs unter K. 
—8 Regierung ejugeſchraͤnkt worden; (6 
elte doch feine Nachrolzerin ſolche meiens 
wieder her, und werden nun, wie vormals, 
jährlich anfehnliche Seldſummen aus Portugai 
nach Rom gejogen; gleichwie überhaupt die 
Beiftlichfeit den dritten Theil der Einkünfte 
des Landes weanimmt. 

Die SGelchriamfeit_biifher im dieſem Königs 
reiche noch nicht. Es find zwar Univerfiräten 
su Coimbra und Cvota; aber die Wiſſenſchaf⸗ 
fen werden ſchlecht auf denſelben getrieben, 
und der Mberalanbe fiebet der mebrern Aufs 
nahme der. eiben unaufyorlid» entargen. Zu 
Liſſabon if vom Könige Johann V. im Jahr 
1721. ee bejondere Academie zur Unterſu— 

Dh3 e d ung 
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ung der Landesgefchichre (Academia real da 

iftoria Portuguela) aufgerichtet worden; und 
König Idſexh hat zu Tomar, 1753. eine Aca⸗ 
bemie der Wiſſenſchaften, mach Arc ter Paris 
fer, angelegt und ſich felbft zum Daupte und 
Beichärer derielben erklärer. Die Früchte dies 
fer Anſtalt find aber nach immer u eemarten- 
Das 1787. errichtete Eenfurtribunal har thlils 
ältere inländische Werte wieder auflegen, theils 
franzöfiiche Bücher nachdrucken oder überfesen 
latien, um Keuntniſſe und Ernfichten zu vers 
breiten. Es bat auch verordnet, daß ale Ans 
dachtsbuͤchet, Die gedruckt merden ſellen, vor⸗ 
ber dutch genaue Keviiiom ven den aberaläus 
bifhen Dingen, fo fie meiftens entnalren, 
muͤſſen gereiuiget werden. Auſſerhalb Europa 
haben die Portugieſen eine Univerfität zu Goa. 

Die Handlung if die vornehmſte Beichäftis 
* der Portugieſen. Der game Handel nad 

rafilien gehet bios durch ihre Hände. Aus 
Africa holen fie Gold, Eifenbein,*Häute und 
fhmarje Sclaven, und aus Macao die Fofibas 
sen chineſiſcheu Waaren.. Werl fie aber von 
den übrigen Europäern nicht allein ihr meiſtes 
Setreyde, ſondern auch viele Manufarturen 
nehmen muͤſſen: fo gehet das, mas fie gewins 
nen, meiſtens wieder in die Haͤnde der Frem⸗ 
den, beſonders der Englaͤnder, von been jaͤhr⸗ 
lich allein mehr Schiffe nach Yıffabon kommen, 
als von allen andern Nationen, die Portugies 
iiche mit eingeichleften, juſammen. Die 

aslaͤnder führen nach Portugal Tücher, Zeuche 
und Rörllenmanufacturen, gemahlte Leinwand, 
wollene und jeidene Struͤmpfe, gemwäflerten 
Taffet, Silberarbeiten, Vendul⸗ und Taſchen⸗ 
uhren, Bley, Kupfer, Zinn, Kohlen, Getrey⸗ 
de, Mehl, Hälrenfrüchte, Zwieback, Faßdau⸗ 
ben, Reiſe ꝛc. und nehmen Dagegen Wein, Del, 
Hänte, Sal;, Früchte, Feigen, Mandeln, Pas 
toffelbalj, Tobak und Zuder. 

Die Portugieſen haben ı2. goldene, 7. ſil⸗ 
berne und 3. kupferne Mümen. Dan regnet 
nach Reis, einer erbichteren Muͤnze, deren a5. 
etwas febr — über ı, Ger. machen. 

FB oldmünzen. 

Ein fünf Moidorflüc 24,000, Reis. 
Ein a2 ıla. — 12,000, — 
Ein dopp. Jobannes 12,500, — 
Dieſe 3. Sorten find verbothen und von K. 


Tohann V. im Jahr 1732. neu ausgemünge 


morden. 
Ein Tobannee — 6,400, Reis. 

Davon giebt ed ıl2. 1/4. und 1/8. auch ı/ı6. 
Stuͤcke, melche Leitern alıe Crufaden, alte 
Zronen heiſſen. 

Ein Moeda de Duro, (d. i. Boldmünse, 
im vorzüglichen Verſtand, gemeinislich Moi⸗ 
dor ober Rısbonine genannt) 4,800. Reis, 

Hienon giebt es ı/a. und 1/4, Grüde, 

, Sılbermünzen, b 
Ein Erufado novo, Yieue Krone, 480. Reis, 

Hievon giebt es Ua. 1/4 und ı/s, Stuͤcke. 
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Em Toſtaon — 109. Reis. 
Davon giebt es 142. Stuͤcke. 

Ein Vinten, eine Beaſilianiſche Düme, die 

man jelten fieber,) — 22. Reis. 


Kupfermünzen. 


Stuͤcke von 10. 5. md 3. Reis, auch von ııfa. 
meiche legterm aber faſt gar micht geiebem 
werden. i . a ö 

Das groſſe Muͤnhaus ift zu Liſſabon, wohir 
alles Brafiliiche Gold gelictert werden muß. 
Die Beafliſche Münze in gu St. Salvador. 

Der König Luard machte die Vererdnung, 
dab der erfigebobrne Vrinz, der bis dahin, wie 
bie ubrigen koͤniglichen Kinder, Inſant ges 
nenne tworden, den Titel emes Prinzen vom 
Portugal führen ſollte. Jeham IV. aber vers 
wandelte denjelben ın den Titel eines Prinzen 
von Srafilien. Des Prinzen von Brajilien 
erker Sohn, bder, in Ermanglung der Söhue, 
die alteſie Tochter, führe deu Titel von Beira. 
Die übrigen Fänizlihen Kinder und Brüder 
werden Iufanten geneunt. Es giebt verichies 
dene Familien in Portugal, die man gewillers 
mafen Prinzen von Geblüt neunen könnte; 
indem fie aus dem koniglichen Daufe abſtam⸗ 
men, und eim Recht jur Krone haben, nämlich 
die Derjoge von Ladaval, bie Grafen von 
Balvins und Derjsge von Veraguas, aus 
dem Hauſe Ferreira de Melo, die Srafen von 
Dincieyro aus dem Hauſe Odemira, und die 
Grafen von Vimiofo, aus dem Hauſe Bras 
gamıa 

Obgleich bie Negierungsform in Portugal 
monarchiſch ift, To fol dennoch die Fomigliche 
Gewalt ihze gewiſſe Schranfen haben, indem 
bie Stände, welche aus der Seiſtlichkeit, dem 
Adel, (welcher im den hoben und niedern eins 
getbeilt wird, und monen jener, mach Belies 
ben des Königs, dem Graien» Darquilens Ders 


| zoes Titel bekommt, ver aber nicht erblıch ıft,) 


umd der Dürgerichaft befichen, au den Reiches 
tägen berufen, und mit ihren Borkellumgen 
folken gedört merden. Der Reichssag wird 
vier Wochen zuvor nom König ausgejchrieben. 
Insbeiondere können obne Einwilligung der 
Stände feine neuen Auflagen oder Erhöhungen 
der alten gemacht werden. Daß fie fich ſo gar 
einigemale das Recht augemailer Haben, Koͤ⸗ 
nige abzufegen, it aus der Seſchichte befanut. 
Im Fall der Noth wird ein engerer Ausichuß 
halten, welchet aus den im Lıffabon anwe—⸗ 
{enden hoben Collegien, den Kronbeamien und 
em Stadtrathe beſtehet. Die Schlüffe, wels 
che in dieſem — Ausichuffe gefaſſet wer⸗ 
den, haben eben ſo viel Kraft, als die Reichs⸗ 
tagsihläffe.. Dem Namen nach iſt ein Nach 
der drey Stände worhanden, deſſen Blieder 


‚aber ijt der König ernennen. Ueberhausſt if 


unter 8. Joſeph, durch den Miniſter Pombal, 

die fönigiche Gewalt aufs höchite getrichen 

und ausdrücklich bebaupter werden, 2a jede 
j der⸗ 


Portugal 


MWiderfpenfigkeit gegen koͤnigl. Befehle eime 
Beleidigung der Majeftät wäre. 

Die ech in Portugal gruͤndet fich auf 
die Lameguche Confitutior, welche unter ber 
Regierung Alphoniens I. im Jahr 1181. auf 
dem Neichstage zu Lamego ift abgefaßt worden, 
und beyderley Geichleht der igl. $amilie 
auf den Thron läffer ; fremde aber völlig auss 
ſchlieſet. Die Krönung und Galbung ift im 


Vortugal nicht mehr ablich fondern blos Duls, 


digung. 

Die Staats ſachen werden von dem Staates 
rathe beſorgt, welches das höchite Reichscol⸗ 
legium ift, im welchem der König ſelbſt Den 
Vorſitz führer. Die Würde des geheimen 
Staarsfecretairdg (Fierivam de puridade) war 
vormals die anſebnlichſte; allein unter K. Tor 
dann V. mar er weiter nichts, als Scererär 
des Staatsraths, ohne eine Stimme zu haben. 

Die koͤnigl. Verordnungen, das römıiche 
und päbftliche Recht find die voruchmiien Ges 
fege, wach welchen in Portugal geiprechen 
wırd. Das Königreich ift in 24. Lrovimialges 
richte (Comarcas) eingetheilt. In Sachen vom 
Wichtiafeit kann am zwey Oberßerichte appels 
- liret werden, davon das eine ju Porto, das 
andere zu Liffabon ift. In Gaben, bie ben 
Werth vorn 250,000. Reis in unbeweglichen 
Bürern, und von 300,009. inbewealichen, übers 
keinen, kann von dem Obergerichte zu Porto 
noch an as audere zu Liſſabon arpellirt wers 
den. Unter lejrerem ſtund chemals auch Bia— 
filien, welches aber 1754. ein eignes Oberge⸗ 
richt zu St. Sebaflian befam Ueber das 
ganze Juſtitzweſen bat der Fach des Palaſtes 
( Defembargo do pago) die Dberauffihr Dies 
fer befinder fich allezeit im Moflager des Ro’ 


wiges, und befieht aus einem Vräfdenten und , 


£. Defembargadores, 
Der Hoffiaat ift prächtig umd die meiſten 
Hofamter in gewiſſen Fammien erblih. Die 
Eintinfte des Königs beheben in dem Parris 
monialsüterın des Hauſes Braganıa ; dem 
Leberrefte der fünigl Domamen; dem Abgar 
ben der Interthanen in und autierhalb Euros 
ya; der auf die Vietualien gelegten Aceiſe, 
(melde auch die Geiſtlichkeit bezahlen nn); 
den Zöllen zu Waſſer und zu Lande ; dem Monos 
polıs des Nönias mit Breſiltobak; Dem Ze ventenr 
von alfent, was verkauft wird; dem Großmei— 
Kerthum der Nitterorden : und dem Xblaßhans 
del, Eruft der vom ©. Greaor IV. ım Jahr 
1591, ertheilten Srewgmgsbule. Die Fönigs 
tihe Kammer (Conielho ca Facend4) hat 
dren Nräfidenten, und Die Rednungst immer 
(Cara do: Cortes) unter fih. Zur Erhebung 
der neuverwilligten Abacben wird von dem 
Etänden eine Tu.ta miedereriekt. Die zaͤlle 
werden im Zollhauie (Alindı ©) erhoben, 
welches im 14 Departenients eingetherler ıf. 
Den Ablaß verkaufen in allen Staͤdten beions 
dere Depusiste, welche unser einem Königlichen 
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General: Commiffario ſtehen. Die ſaͤmmtlichen 
Einkuͤnſte des Königs mögen ohngefähr 70— 
80. Mikionen franz. Liores betragen. Die 
Laͤndmacht der Kroue Portugal, die in dem 
Kriege von 1762. durd ben Grafen von Der 
Lippe verbeffert wurde undim J. 1766. ſich auf 
30,020. Marın belief , ıft bald nachher wieder 
herabgeſunken. Sie fol aus 38. nfauterieregis 
mentern,icdes von 821. Mann und ansız.Cavaller 
rieregicnenteru, jedes zu 400. Maun beieben. 
Die Zeemacht beftund im J. 1789. aus 10. 
Kriegsibiffen von 60 — 80. Ganonen und 7. 
Sregatten von 30—40. Kanonen, nebſt mehrer 
Eleinen Habrzeugen. 

Der ausführlihe Titel des Könige ik: N. 
N, Bönig von Portugal und Algarbien, 
dies:und jenſelts des Wicers in Uirica, Zerr 
von Fuinea, den eroberten Aändern, der 
Schiffabrt und der Zandlung von Aerbior 
pien, Arabien, Perfieu und Indien. In J. 
1749. befam Johann V. vom Vabſte Benes 
diet XIV, den Titel Rex fidelifimus, der Als 
lergerveuefte (oder Alerglaubigſte/ Bönig. 

Das Wappen von Portugal find fünf kreuz⸗ 
weis geſtellte blaue Schildlein, in deren jedem 
jenf in Fotm eines Andreasfreujes gelegre fils 
erne Pfennige zu ſehen, in filbernem Felde. 
Dieſe ſind eigentlich das portugteſiſche Waps 

en. Um dieſen Schild gebet cine rothe Eins 
aſſung, auf welcher ſieben goldene mir blauem 

buren und Keuftern verichene Caſtelle zu ſe— 

ben, oben drey, zu jeder Seite eines, und uns 
tem zwey; davon die beyden leuten gegen den 
äufferken Rand gelehuer find. Und dieſe mas 
chen das Wappen von Ulgarbien aus. Auf 
dem Helme erfcheines ein hervorwachſender 
güldener Drache. Die Heludecken find filber 
und blau, Die Schilbpalter find jiwey Drar 
chen. deren jeder eine Fahne hält. In der 
zu rechren, werden bie fünf blauen Schildlein 
in ſilbernem, in der zur linken aber die ſieben 
goldenen Gafelle in rothem Felde vorgekeller, 

Po tugalete Feine Stadt ın Bilcaya, in Spas 
nien, am Uſer ber See. — 

Potrugeſene im Oſtindien, heiſſen nicht nur die 
eigentlichen Portugieſen, die aus Portugal ges 
kommen, ſondern auch alle, welche, wiewohl 
verderbt, Pottugteſiſch ſprechen. Diele leztern 
werden im Schwarze und Weiſſe eingetheilt. 
Jene find die ſchwarzen Malabaren, die portu— 
gieſiſch reden können und vottugieſiſche Klei— 
dung tragen. Dieſe ſind ſolche, welche von 
Europäern, als, Portugieſen, Franzoıen, Eng—⸗ 
ländern, Hollaͤndern, Dänen, mit, fchwarzen 
Muͤttern, welche verdorben pertugieſiſch reden, 
gezeugt worden Die von dieſer lezten Gats 
tung find ig dem füdlichen Theil von Aſien an 
vielen Orten vorhanden. 

Portngos, Porrutos, Derf, von etwa 500. Ein—⸗ 
wohnern, mit einen: Gchundbrunnen, im ipas 
nifhen Königreich Granada, 
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Dorz, Städtchen und Amt am Rhein, im Hering: 
thum Berg, R z 

Pofchek, Poiega, Geſpauſchaft, in Sclavonien, 
zwiſchen der Save und Drave, hat viele Mauls 
beerbaume und eine gerade, nach Ervatien fühs 
sende Kandrafle, die mit Obfibäumen beiest 
it. Der Hauptort darinnen, gleiches Pa, 
mens, am Bach Orlooa, iñ eine koͤnigl. Frey⸗ 
Hadt, uud bat eine Viariftenichule, 

Pofchiavo, Po:chiav, j. Boichiavo, 

Poien, Woiwodichaft iu Großrolen, melde an 
die Woiwodſchaft Kaliich und Schlefien gränit. 
Die Hauptſtadt. 

Poien, if ziemlich groß, liegt an ber Warte, 
und hat gute Befeſtigung. Die Vorfädre ind 
weitlaufig, und enthalten fchöne Hebaͤude. u 
einer in cin akademiſches Gymnaſium, welches 
von dem Biſchof Johann Lubranstn, der es er; 
zichtere, Arhenaeum Lubranfcianum geuennet 
wird. Das Schloß iſt durch jeime Lage auf 
einem Hügel zwiſchen der Warte und Drofne 
ebenfalls tee. Die Stadt hat einen Biſchof, 
der anfangs unter dent Erzbifchef zu Magdes 
Burg finnd, izt aber unter dem von Gneſeu. 
Die Domkitche brannte 1772. ab. Au derfels 
ben liest der bifchöflihe Hof zwiſchen Mord 
fien. Ueberhaupt macht die Warte bier Sites 
ze Ueberſchwemmungen, doch befördert fie die 
Handlung ungemem. Es halten fich viel Zus 
beu bier auf. 1764. brannten hier auf 300. 
—— und darunter die ganze Judengaſſe 

Pospolite Ruszenie, b. i alfgemeiner Feldzün, if 
: . un. —— * polni es Adels, 

’ riegsgefabr aud zu ſchuͤtzen. 
ben dt. — zu ichägen. ſ. 

Poffenheim, Flecken, mit einer Pfartkirche und 
Pofkation, im der Heryſchaft Spedfeld, in 
Anıte Marktes Eimershtim, den Grafen von 
Rechrern gebörig. j 

Poileilo, Beſitʒnebmung,) ift eine Feverlichfeit 
au Nom, mern ein meugewählter Pabſt, mit 
einen prächtigen Aufjuge, von der Kirche des 
D. Johannes im Lateran, (melche für die Als 
zeſte in Rom und für die Mutter aller Kirchen 
in der Chriſtenheit gehalten mwird,) Beſitz 
nimmt. Der Zug gebet aus dem DVatican, 
mitten durch Nom, in der Lange einer Karten 
franzöfifchen Merle. "Die päbfl, Neiter und 
Eisraffterd, im alter römischer Rükuug, umd 
bie Schweizergarde , jermer die römiichen Bas 
zonen, auf koſtbaren Prerden, tm ſchwarjer 
Kleidung und Mänteln, mit weifien Strüns 

fen und Schuben, umd den Hüren unter dem 
m, mit ihren Pagen umd Bedienten umges 
bet, die Cardindle, im langen Mänteln, die 
hohe und niedere Geiftlichfert, und das ganze 
Haus des babſtes wobnen diefer Cavalcade 


bey. So bald der Papf fein Maulthier bes _ 


ſtiegen bat », fo. wird, durch Losbrennung der 
Eanonen aus der Engelsbura, (auf welcher Die 
groſſe Sahne der Kirche aufgehedt ıh,) der 


ibn befiimmgen Thron und fpri 


Poftuliren 


Aufbruch angekündigt. Unterwegs erthrife - 
ber Pabſt befändig den Seegen; und tvaun er 
bey feiner biihöflıyen Kirche zu St. Tobanız 
angekommen iſt, fo begiebt er ſich, mebR den 
Sardinalen und einigen Prälaren, auf den 
Gang, über dem Portal, fegt .. auı den für 
t t mit lauter 
Stimme etlicha Gebetbe- Nach deren Vollen⸗ 
bung fest, mar ibm die Kroue auf, und er 
ertheilt ſodann, unter algemeinem Zurufe bes 
Volks, und abermaligen Douner des Geſchuͤ⸗ 
318, feinen erſten feyerlichen Seegen; und kehrt 
elsdann im ſeinen Palaſt zurück, 

Poit, öffentliche Anftalt, vermittelſt welcher am 
gewiſſen Tagen und zu gewiffen Stunden theils 
veitende, theils fahrende und an gewiffen Ot⸗ 
ten abwechelmde Borben mit Briefen, Pades 
ten und Verfonen abgehen und chen jo aus als 
dern Orten anfommen. Achnliche, aber eigents 
lich nur für den Monarchen und deſſen Se⸗ 
gerifte beſtimmte Anordnungen finden ſich ſchou 

ey den alten Perſern und in dem römifchen 
Reich; es hatten auch die erften Ankalcen dies 
fer Art, die K. Ludwig XI, in Frankreich 
machte, feine andere Beſtimmung, bis er fols 
che, zu Ende des ısten Jahrhunderts, eriveis 
gerte umd dadurch der Gtiiter des heutigem 
Poitweiens wurde, das nach und nad, in meh⸗ 
rerer oder minderer Vollkommenheit, im dem 

. übrigen Europdiichen Ländern eingeführt wur⸗ 
be. Den dem deutſchen Poſtloeſen ſ. den Art. 
J 


alus, ‚ 
Pofte , Poftun, fleiner Fluß. in ber Neumark, 
entfpringt unweit Zileuzig, und füllt in die 


Warte. . 

Po eiberg, Städtchen und Schloß im ſazer Kreis 
fe in Böhmen, an der Eger. 

Poftonia, f Adelsberg. , 

Poftuliren, heißt, in SKirchenfachen, wenn ein 
Capitel eine folche Berom zum Prälaten oder 
Vortieber verlangt, die zwar, vermöge des Kırs 
chenrechts, wicht gewählt werden kann, aber 
doch übrigend rüchtig ıf, einem solchen Amte 
sorjufkteben. Dierbey if erfoberlich, Das we⸗ 
nigfiend jwer Drirtheile in dem Capitel auf 
eine folche Person immer. Sollte es ſich für 
gen, daß jtveem folche, die nur porulirt, aber 
nicht gemählt werden koͤnnen, concurriren, ſo 
ift es ſchon genug, menn einer davon die meh⸗ 
gerr Stimmen hat, wenn fie aleıch nicht zwey 
Drittheile des garen Eapitels ausmachen. 
Der Pakt hat die Macht, einem ſolchen, der 
am und für fich, mach dem Kırchengefegen, nicht 
fünnte gewählt, fondern nur poftulırz werden, 
ein Breve Eligibilitatis zu ertheilem oder ihn 
wahlbdar gu machen. Alsdann ıf es genug, 
wenn die meiften Stimmen auf ihn fallcı. 
Auch kann er gegen einen andern, der poftulirt 
werden foH, umd der zwar viele Stimmen, aber 
doch nicht völlig jwer Drittheile derielben für 


fih hat, mir weniger Stimmen ben Vorzug 


erhalten. Poftun, 


Poftun 


Toftun, f. Pofte, . 

Yotenfteın, f. Bodenftein. 2 

Porenza, Grade mit dem Titel eines Herisg: 
thums, in Bafilicara, in Neapel, welche 1694, 
durch ein Erdbeben verwüftet warden, hat eis 


en Bifchof unter den Erzbifchof vom Aceren- 


sa oder Matera gehörig. 

Porenza, Fluß in der Marca d'Ancona, wel⸗ 
cher fich wicht weit von Loretto in ben Bolfe 
di Venetia ergieht. « . 

Potes, Hauptort in ber Heinen Landſchaft Lleba⸗ 
na, in Aturien, am Fluß Deva. _ 

Potomack, Fluß in Nordamerica, in der VPro⸗ 
swing Marpland, auder Weitieite, wo die Stadt 
St. Maria liegt. 1633. langte Ealvert aus 
England mit 200. Eatholifchen Koloniken vom 
gutem Herkommen dacht an, umd ließ fi 
mir Einwilligung der Indianer von Pamaco 
daſelbſt nieder. RE 

Potofcham, Stadt, im mördlihen Theile! der 
a. bar ohngefaͤhr 400. Häufer uud 5. 


Kirchen. 

Potcli, ſehr groſſe Stadt, in der ſpaniſchen Aus 
dienz Los Eharcas, in Peru, liege zwar im eis 
ner Begend, bie wegen der überaus Falten Berg: 
Auft unfruchtbar iſt, hat aber Doch, durch Zus 
fuhr, Ueberfluß an allen Dingen. Es wohnen 
daſeibſt viele adeliche Familien, beionders_ Tot. 
che, die bey deu Minen intereffirt find. Diefe 
vefinden fich in dem berühmten Berg Porofi, 
Heffen Reichthum an Silber im I. 1545. zus 
faͤlliger Weiſe entdeckt murde. Ingeachtet ein 
Klumpe, von 1600. Umen am Gewichte, u 
mehr, als ı z/2. Unze reines Silber gab, to 
lieferte Doch diefes Bergwerk, in dem erſten 
hundert Jahren mach feiner Entdeckung, im 
Durcfchnitte, jedes Jahr über 4. Millionen 
Diaſter. Ob man gleih_mit ber Zeit eine 
Abnahme bemerkt hat, fo iſt es doch noch 
immer beträchtlich genusg · Nicht weit von der 
Stadt Porofi find warme Bäder. 

Potsdam. Portftam, ſehr anſehulich erbaute Stabt 
in der Mittelmark Brandenburg, an der —— 
vel, welche 85 einen Kaual und Baßin fors 
mirt, 4. Meilen von Berlin. 8. Friedrich 
Wilpelm, von Preuffen, der bie meifte Zeit 
des Jahrs hier refidirte, hat fie zu einer ber 

ebenswürdigften gemacht, und viele Bürgers 
äufer fchön bauen lafien. Noch weit mehr 
aber that fein Sohn und Nachfolger, 8. Frieds 


= der mohlgebauten Jutheriihen Stadtkirche 
m St Miele, iR ein Marktplatz mis einem 
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75. Schub Haben marmornen Obelisk, und 
den 4. Bilduiſſen Friedrich Wilhelms des 
Grofieu, und der drey Könige von Preuſſen. 
Die prächtige rerormirte Hof⸗ und Garuiſonkir⸗ 
he bat auf ihrem 365. Stufen boben Thurs 
me ein vuortrefliches Glocenfpiel. Unter ihrer 
warmornen Kanzel it die Gruft des 1740. ver 
ftorbeuen Königs Friedrich Wilhelms Auſſer⸗ 
dem find merkwürdig die beil. Seiſtkirche, die 
1739. eingeweihte Fatholifche Kirche, Die vor⸗ 
sreflihe Gemehrfabrife, Die beyden groſſen 
Wailenbänfer, für Soldatenfinder, das neue 
grofe A:mensund Krankenhaus in der berlis 
ner Vorſtadt, Die anmuthige Lindenplanzage, 
das Holländifche Luſthaus, die nad dem Mus 
Her des römischen Pantheon erbaute franzöfiiche 
zeformirte Kirche, die Judenſynagoge, die vies 
letley feidens baummollen s leinen⸗ und andern 
DManufacturen. Durch das Brandenburgerthor 
eht man nach dem beruͤhmten königl. Luft 
ſchloß Sansfouci. Es Liege auf einen Berge, 
von welchen man Die aumuthige Ausſicht über 
die Stadt und ihre Gegend bat. Ss ik zwar 
aur ein Stodwert hoch und klein, aber wegen 
feiner Megelmäßigfeie und Auszierung vortref⸗ 
ih. Man bewundert in dem runden Mars 
morſaale die Säulen, die Maalereyen, und 
den mach florentiniſcher Art mit Blumentwerk 
ausgelegten Fußboden, Unter den Zimmern 
ift eines mit Cederudolz getäfelt, mir goldes 
nem Laubwerk bedeckt, und mir einer Fünigl. 
Haudbibliothek verſehen. Vorwaͤrts erblide 
man den- Weinberg mit feinen «. Terraſſen, 
deren jede 12. Stuffen. und die_beften Weis 
oͤcke unter Blasienftern hat. Am Fuſſe des 
erges if ein angenehmer Zufigarten mit eis 
nem ichönen Baßin, und ı2. marmornen Fis 
* und Gruppen. Die übrigen Merkwuͤr⸗ 
igfeiten finds die beyden Pavillons, zur Rech⸗ 
ten und Linken, die Drangerie und die vor⸗ 
treflihe Bildergallerie. Aus dem Lufigarten 
geht man in den Part, wo ein japaniiches 
Haus zur Linken der Hauptallee fieht. Wenn 
man über bdie-feinerne Brücke gebt, fo findet 
man zur Nechten und Linfen fchöne Tempel, 
deren einer die koſtbare Eönigl. Sanımlung 
von gefchnittenen Steinen und Alterthümerm 
aus des Baron Stofh und Eardinal Polignae 
Verlaſſenſchaft enthaͤt. Das neue Schlo 
oder der neue Palaſt, welchen der vorige Kös 
nig nach dem huberrsburger Frieden hat aufs 
bauen und auszieren laffen, iſt von ausnehmens 
der Schönheit, Pracht und Geſchmack. Au 
dem ganzen Gebäude find Feine andere, als Fen⸗ 
et ren, die mit den übrigen Fenſtern einers 
ey Gehalt haben, fo, daß die Einsänge und 
Treppen nicht in das Geſicht fallen. Im 9. 
1785. zählte man in Potsdam 28,295. Gerlen, 
morunter ſich 8,866: vom Militärkande und 5, 
376. im Waiſenhauſe befanden. 
Porwendorf, Herrfchaft, Markt und Schloß, im 
zus unter dem Wiener s Walde, —— 


250 Potteuftein 


X Prämonftratenfer - 


öfterreich, "den Grafen von Stahreuberg gehö⸗ —— dag im Diſtriet von Conflans, in 
on. - 


tig. ; ‚ . 
Potr.nftein, Marft, im dem. Kreiſe unter denr Prado,, wird ber 


Wiener: Wald, in Niederöfterreich, bat eine 
Degeuflinsenfabrife und gehört den Grafen 
von Dierrihftein. *— 

Pottenftein, Markt, im Koͤnigingraͤtzer Kreiſe, in. 
Böhmen, bat Barchentmanufakturen, und eis 
ne Leinwandbleiche, ’ 

Potton, Stade in England, in der Graffchaft 
Bedfort. j 

Pouch Herrfchaft, Schloß, Dorf und Amt uns 
weit Düben, im. fächfifchen Kurkreife, gehört 
den Grafen von Solmsfonnemwalde. 

Pougues, Dorf, 2. franz. Meilen von Nevers, 
wo 2. beilfiame Quellen, St, Leger umd Er, 
Marceau find. RT 

Fouilly, feine Stadt in Nivernois, nicht weit: 
von der Loire in Fraukreich. 
oulo, f. Pulo, a : 

De rad in * — Provinz E⸗ 
tremadura, am Fluß Ci 

Pauly, adeliches Frauenzimmerſtift, bey. Mires 
esurt, in Lothringen, das unmitrelkar unter 
dem Vabſt ſtehet. Diejenigen fo aufgenommen. 
werden wollen, müfen auf vaͤterlichee und mütz 
terlicher Seite 8._adelihe Ahnen erweren. 

Powhatam. groffer Fluß in Nordamerica, ın Vir— 
ginien, welcher ſich in die Baye von Cheias 
peack ergicht.. Kapitain Newpott ward 1606, 
mit zwey Schiffen. von Englandern. dahin ges 
chieht, welcher an der Mündung. dieſes Fluf 
{28 ein Kort errichtete, umd 00. Mann mit 
aken Beduͤrfuiſſen ficb anzubauen, zurück ließ. 
Dieb war die este Kolonie welche in dem Lans, 
de befiändig blieb. 

Poynings- Law, f. Irland, 

Pozdam, f. Potsdam. _ BR: Ze 

Pozwole, Städtchen, im Diſtriet von Kupitsfi, 
in der Trofiihen Woiwodſchaft, in. Litauen. 

Pozzu:to, eine durch Krieg Ueberſchwemmungen 
und Erdbeben fehr heruntergekommeue Stadt, 
an der Kuͤſte der Terra di Livoro, in Neapel,, 
nebſt einem Haven, und merkwürdigen Alters 
thümern. Sie ift der Sit eines Biſchofs, der: 
unter dem Erzbiichof su Neapel ficher. 

Prachatitz. ehemalige Fönicl. Kreisſtadt, im pras 
chenier Kreite, in Böhmen, gegen die_bateris 
ſchen Graͤnzen, jejt dem Fuͤrſten von Schwar⸗ 
jenberg gehoͤrig. 

Prachenfer oder Prachinerkreis, einer vom dem 
16. Kreifen des Koͤnigteichs Böhmen, an der 
Moldau, gegen Weſten an den baieriichen und 
öfterreichifchen Graͤnzen gelenen. Er bar den 
Namen von den Berge Dradin, auf welchem 
vor Zeiten ein Schloß diefes Namens gefianden. 

Pradeiles, Stadt in. der Landichaft Vivbarais, 
in Sranfreich, aui einem hoben Berge, micht 
weit von dem Uriprunge des Fluſſes Allier ges 


legen. an 2 
Prades, Heine Stadt und Grafichalt in Cata— 
lonien. 


| gott und weite Thiergarten, 

2. Meilen von Madrit genennt, darinn fich 
ein Fönigliches Lufiichloß befindet. 

Praduwitz, j. Parduwitz, 

Praebende, if das Recht, Kircheneinfänfte zu 
genieffen, im Abfıcht auf den Gottesdienſt, dem 
man in einer gewiſſen Kirche beyzuwohuen bar. 
Es wird auch, beneficium und Titulus genens 


net. 

Praedialiften, in lngarn ‚. heiffen gewifie Edel: 
leute,. die vormals die Leibwache der Erjbis 
fchöfe von Gran ausmachten, und auf den erje 
bifchöflichen Gütern, (pracdis,) im MWaifer: 
ſtuhl, im der Vrefburger Geſpanſchaft, ihren 
Sitz baben.. Sie formiren einen Fleinen Staat, 
mworinnen der Erzbiihof von Gran dem Lans 
des fuͤrſten vorftellt und eine Art von Landras 
gen, Oktaunlin genannt, ausfchreibt- Dieſe 
Yradialisten haben ihren eigenen Palatin, Vi— 
ergeipan,, adeliche Richter und Renrmeifter, die 
jedoch, in wichtigen Vorrällen, fich an die 
Geſpanſchaft zu wenden haben. 

Preelat, iſt der allgemeine Name eines jeden vors 
nehmen Beifilichen in der römifch: Fatholifchere 
Kirche. Die VPatriacchen „ Primaren, Erjbie 
Ichöfe, Biſchoͤfe, Ordensgenerale, gewille Aeb⸗ 
te, Ardidiaconi u, d. m.. gehören unter die 
Zahl der Praͤlaten Inſouderheit aber führen 
ben Titel die Dberm einiger geiftliher Orden, 
zum Exempel der Beuedietiner. Reichspraͤla⸗ 
sen find im Deutſchland ſolche, die unmıttels 
har unter dem Kaifer und Reiche ſtehen, und. 
als Keichöfiände auf dem Neichstage er und 
Stimme haben. Sie theilen fich in. die ſchwaͤ— 
kirche und rheinifche Bauk, und hat jede nur 
ein Votum <uriatum, Ga dem‘ proteftirendere 
Landen. werden nicht allein Die lutherischen Bis 
ſchoͤſe und Achte, fondern auch die Huiverfirds 
ten unter dem Worte Praͤlaten verſtanden. 

Praelati Alittentes, ital, Prelati afliftenti, werden 
iu. Rom alle diejenigen Vatriarchen, Erzbifchös 
fe und Biſchoͤſe geneunt, welche dem Vabft in 
der Kapelle bepitchen und ihn bedienen, Das 
Mitlale halten, Meſſe vor ihm lefen, fo oft es 
wicht an einem Kardinal ift ec. Sie haben im 
der pabſtl. Kammer die nähen Stellen nach. 
den. Cardinaͤlen, werden zu. den pabfil. Hofs 
fiaat gerechnet, und befommen täglıch ihren 
erg an. Brod, Wein, Gebäde und Hofs 
gelde: 

Praeliminarien, heiſſen alle Handlungen, melde 
vor der Dauptiache hergeben, uud gleichſam 
den Weg dazu baynen. Präliminar- Artıkeleis 
nes Zractats find diejenigen, torüber mar 
‚ih vorläufig veralichen bat, und die fodann in 
den Haupttractate befättiget,. oder näber bes 
ftimmt werben. 

Primunftratenfer, find Ordeneleute, fo der heifis 
ge Norbertus, ein denticher Edelmann 1129. 
gehifter, und welche einen weiſſen Ober: und 

Unten 


Praefentatum 


Unterrock nebſt einem weiſſen Mantel und weiſ⸗ 
fen Hut tragen. Sie find Canonici regulares 
S. Auguftini, und führen den Namen von dem 
Haufe Premontrs, in dem Gebieth von Laon, 
in der Isle de France, — 
Praeſentatum, heißt die beſtimmte Zeit, da ein 
Viemortal oder andere Schriften eingegeben 
worden. Daberpflest ber Actuarius dag Wert 
Praeiintatum, nebſt Benennung des Tages, 
auch wohl bisweilen der Siunde, darauf ju 
ſchretben. * 
Praienz, heißt an einigen Orten To viel als das 
Kirchen; Aerarium oder Vermögen, , 
Praienzer, find, nach dieiem Degrif, fo viel als 
Zinbenvorjicher. i e 
Prätenzzelder, werden in den hohen Stiftern die⸗ 


jenigen Gelder genenut, die ein Domberr cms — 


pränge, wenn ch feine Wohnung entweder“ 
wirklich bey Stifte hat, oder dem Eapitelscons 
vent in Perſon beywohnut.  * 
Praſident, iſt der Vorſteher eines Collegiums, 
der darinnen den Vorſitz hat, den Raͤthen 
und Bepfigern die, Marerien vorträst oder 
übergiebt, Stimmen ſammlet :c. 


Prärendeut, beißt überhaupt dieienige Perſon, 


melde auf eine Sache, ſo ein anderer belikpe 
‚einen Anſpruch mache. Inſonderheit ward Koͤ⸗ 
miss Javob I. ın England Sohn, Jacob, mit 
dieiem Namen benennt, weil er prätendirte, 
nach feines Vaters Tode ver rechrmäjlige Er— 
be au der Krone non Großbritannien zu ſeyn, 
auch deswegen den Fönigl. Tırel unter dem 
Namen Jacobs IL, fich anmafte. In Ergland 
ward er gemeiniglich der Ritter von St. Ges 
org genennet. Er binterlich, bey feinem Abs 
fierben zu Rom, 1766. 2. Söhne, davon der 
Alteiie, Earl Eduard, den Titel ‚eines Prinzen 
zon Stugtt o2er Graien vou St. Albaus hats 
te ; der jungfle aber, Heinrich Benediet, Cars 
dinal von York heißt. Jener fiarb_dem 31. 
Januar 1788. zu Rom, und binterließ eine uns 
ehliche Tochter, die er legitimirte. Gegenwärs 
tig iſt von feinem Praͤtendenten auf-Großbris 
taumen mehr die Rede. j 

Prag, Dauptitadt ın Böhmen, zu beyden Seiten 
der Muldau , iwiſchen lauter Hügeln und 


Weinbergen, if eine der größten Städte in - 


Europa. hr Umfang wird auf 3. deutiche, 
Merten geichägt. Dan kaun ‚fie von allen 
Seiten mit Kanonen beftreichen, daher auıh 
ihte SeRungswerfe, wenn fie nicht von einer 
ftarfen Beſatzung vertheidiget werden, keinen 
langen Widerfand thun. Die Haͤuſer find 
gutencheils von Steinen, und 3. Stodwerf 
hoch erbaut, Es giebt viele anfehnliche Palds 
fie der voruehmen böhmischen Familien daruns 
wer, deren einige mach dem preuffischen Boms 
bardement von 1757. noch mehr verfchönert 
worden find. Drag beftiehbet aus_4. Städten. 
‚Sie heiſſen die Aitſtadt, Yeufiade, kleine 
See und der Zraͤdſchin. Im der erfien ' 
ſind 932-.Im Der zweyten 1246, in der dritten 538. 
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und im der Testen 200. Häufer. Noch gehört 
dazu die Indenſtadt von mehr als 300, ſchlech⸗ 
ten Haͤuſern, die zur Altitade mir gerechuer 
Wird, von der fie jedoch durch 6. Thore, die 
bey Nacht zugefperrt werden, abgejondert ift. 
Der Wiſſehrad beficher ige mei aus Ruinen. 
In den fämmtlichen Prager s Städten waren 
im %._1784. 76,011. Seelen, und darunter ' 
— Juden. In der Aleſtadt bemerft man die 
rarsı oder Keimerfirche, Ste it nach altem 
Geſchmack gebaut, und enttaͤlt das Grabmal 
des 1608. bier verfiorbenen Tocho de Brabe, 
In dem dafigen Teinerhofe, der, fo tie der 
Jetzt zum Domcapirulariichen - Seminario eins 
Keen Konigshof, vor Alters zur Fönigl. 
efiden; diente, findıt man jest eine Nieders 
Ange fremder Waarın und das Mauntamt Mar 
merft ferner die neue Serditenkirche zu St. 
Michael, die Minsritenkicche zu St. Jacob, 
mit ihrem. wunderthaͤtigen Marienbild, die 
Kreuzkirche mit ihren marmornen Särlen, 
ſchoͤnen Kuppeln und Gemälden, und das Klos 
pi der barmperzigen Brüder mit feiner reins 
ichen und ſchoͤnen Einrichtung jür arme Kraırs 
fe. Eine der größten Zierden der Aititadt if 
die Univerſitaͤt, welche Kaifer Carl IV. 17348» 
nach dem Mufter der parijer Jeſiiftet, und 
Pabſt cc Don Vi, Durch eine Bulle beftart:get 
bat. Ferdinand I, legte 1562. den Grund zu dem- 
Iejuitercollegio, und Ferdinand IIL vereimi 
te 1654. das rarolingiſche und ferdinandıjche 
Collegium, daher die Amiverfitit Earoloferdis 
nandea genenut wird. Das academifche Cols 
legium Clementinum, fo den vormaligen Jefui⸗ 
ten bis 1773. gehoͤrt bat, ifi von tehr mweits 
laujtigem Umfange, indem es 5. Kirchen, eine 
Buchdruckerey, eine Apotheke, eine vortrefliche 
Bibliethef, ein grofies mathematiſches Zimmer, 
nebſt den gaeaswärbighen Inſtrumenten und 
optiſchen Sachen, ein herrliches Obfervatori=- 
um Aftronomicum, und ein präctiges Comds 
dientheater enthält. Die Krewsgänge deifelben 
ind mit verichiedenen Gemälden, und die Yreis 
ler der dazu gehörigen Kirche St. Clemens 
mie rothem Damafi überzogen, uud die Piar- 
fonds voll auserlefener peripectivifcher Wors 
fellungen. Die Judenfade unten am Wafs 
fer, wird zwar zur Altjtadt gerechnet, fie iſt 
aber mit ihren Synagogen wud Haͤuſern 
perſchloſſen. Die Feuſtade hat hübfche Gaf⸗ 
fen, meift_mohlsebaute Haufer und fchöne 
Gärten. Hier ift ein freyweltliches Gtirt, 
deſſen Aebtiſſſin eine Neichsfürkim ift, eine 
Kirche auf dem Earlshofe jamt ihrer heilis 
gen Zreppe, von rothem boͤpmiſchen Mars 
mor, ber befefligte hohe wiſebrad mit feis 
nem nahe an der Petri» und Pauli Kirche 
fiehendem Zeughauie, das Piariftenkinfter und 
das vormalige Tefuitencollesium zu beichem, 
Die Eleine Seite, unten im Thal au. der 
Muldau, if die alteſte von den Pragerkäds 
nn bar breite Gaſſen, ſtark bewohnte Dan 
. 13 
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fer, und emthält die ſeheuswuͤrdigſte Kirche in 
gar, Prag, iu St. Salvator, fo den Jeruiten 
Juſtaͤudig geweren, unter welcher noch eine ans 
dere — it. Der Zradſchin gebörte 
fonf zu der 
jur 4. Stadt von Prag erhoben worden. Hier 
iſt zu bemerken das koͤnigl. Schloß, nebſt feis 
nem "ezirfe, worinn die newerbauten Nefiderzr 
gemächer, die neue Scloßcapelle, Das 1755. 
neuangelegte Farierl. könıgl. Frauleinſtift, die 
Zimmer der hohen Landescollerten , die Statt: 
dalterey, der fehr hohe und groſſe fpanifche 
Saal ohne Pfeiler, die Kunft: Naturaliens und 
Schagfammer, das foͤnigl. Reithaus der Für 
nigl. Faſanen und Lur.arten, das koͤnigl. mas 
shematiiche Haus, ver weile und ſchwarze 
Thum. In dem Schloßbezirke befindet fich 
auch die Domkirche ;ju St. Veit, worin, 
nebit den koͤnigl Begtabniſſen und vielen Res 
liquien, das koſtbare filberne Grab Johann 
Nepomuks und 4. von Silber gegoſſene Engel 
in ’Ramısaröffe an 2. Altären zu ſehen; ferner 
befinder fich bier der erzbiichöfliche prächtise 
zn und die Refidenzen der Domherren. 
er eigentliche Kradſchin, worauf das Rath⸗ 
baus ſieht, if gleichſam die Dorkadt des pras 
ger Schloſſes, davon der Aufferfie Theil die 
neue Welc heiße: über den Strahov aber 
und Vaborichelen hat das reiche Prämenftras 
tenierfloier Straheo die urisdierion. Die 
St. Korettofapelle und die dahinter ſtehende 


Kirche, welche ein Für von Lobkowitz bat ans - 


legen laffen, enthalten viel herrliches, Gegen 
über ftehr der weirläufige Tfcherniniiche Palaft. 
Endlich verdient noch die ſteinerne Brücke, 
welche die Altſtadt Prag mit der kleinen Seis 
ge verbinder, und über die Muldau geht, Aufs 
merffamfeir. Sie enthaͤlt 18. Bogen, und ift 
742, gemeine Schritte lang. Es ſtehen darauf 
29. Statuen von Ycıliarn, und Mittags und 
Abends verfuͤgt fich -ıne grofie Menge Volks 
der Andacht wegen babin: vernehmlich if die 
268 ;. verfertinte merallene Statue Johann 


feinem Bette, aber 1756. ift er- 


Pragthul, 


Prats de Molo 


Praga, Stadt, gegen Warfchau über, icnfeits 


der Meichfel, wird insgemein als eine Bors 
ſtadt von Warfchau angefehen, 


Pragelas, eines von den Waldenferthälern, zwi⸗ 


ſchen dem Thale Martin und Decoufe, in Pies 
mont, wird auch das Thal Cluͤſon genenuer. 
Die Einwohner Hi ring Religon befar 
men 1708, von dem Herzöge iu Savoyen ihr 
Religionserereitium wieder, wachdem fie zuvor 
von den Framoſen, bey der groffen Hugenot⸗ 
renverfolgung , zur katholiſchen Religion was 
ren gejtwungen worden. 


Pragmatifche Santtion, heißt eine, als Grundge: 


‚fen geltende, Berordnung in Staats: oder Kir⸗ 
chenfahen eines Landes, Am berübmtelten 
wurde, unter dıefem Namen, die Verordnung 
K. Earls VI. vom %. 1713. durch welche er 
die Erbfolge im feinen Staaten beftimmte. 
* Sat —— — den 
rafen Prager von Windhagen gehörig, im 
Miederöfterreich im Mühl: Kreis. 


Prahm, Prahme, rt von Fahrzeugen, mit plats 


tem und breitem Bo 


deif. 
Praja, reiche Abtey der Ciſtercienſer Moͤnche, nas 


be ben Padua im Italien. 


Praitie des Chiens, Sundswiefe, ein Plag, im 


Nordamerıca, an der Dfifeite des Kiffifippis 
ſtroms, oberhalb des Einfluffes des Hisconfin 
in denfelben, woſelbſt eine auſehnliche my 
Wilder, die auf 300. Samilien ausmachen, 
g4 angebauet hat. Der Boden bringt alle 
ebensbebuͤrfaiſte im groſſem Ueberfluß hervor. 
Dieſer Ort iln der groͤſſe Markt, wo alle bes 
nachbarte Stämme, und ſelbſt Die, fo an dem 
ensferureien Armen des Mufifippi wohnen, 
fi jährlich gegen das Ende des May verfamms 
len, um ihr Peliwerk an die Handelsleute zu 
verfaufen, en wird der Kauf ni 

immer dafelbft geſchloſſen. Den es konmit auf 
das Gutachten ihrer Oberhaͤupter an, die bes 
kimmen, ob es ihnen vorıbeilbafter if, ihre 
Waaren altda zu verlaufen, oder fie mach Lowis _ 
ſiane oder Miſchillimackiugc zu bringen. 


Nepomufs, der 1729. eanoniſirt murde, mies 
mals ohne Menſchen. Drag hat im Huſſiten⸗ 
und drepifigjahrigen Kriege im öfterreichtichen 
Erbfelgekries vom 1741. (in welchem befots 
ders die tapfene Vertheidigung der Franzoſen 
denkwuͤrdig if, und in dem preuiftichen Kriege 
von 1756 vieifältige Blagerungen und Erobes 
zungen, und dabey auch manche Verwuͤſtun⸗ 
gen erksren, die aber bald mieder aut gemacht. Prato vecchio, Flecken, im Vicariat von Poppi, 
wurden. Der fo genannte were Bera, vor im Toſeana. 
dem Srrahoverthore , 1. Stunde vor der Protolinn, fehenswürdiges Luſtſchloß, des Groß⸗ 
Stadt hat in der Gefchichte ein Andenken herlogs von Florenz, unter der bofognefer 
durch die Schlacht erhalten, welche die Böbs _ Strafe: 3. Stunden von Florenz, ü 
men, die Friedrich von der Pfalz zu ihrem Prats del Rey, Feiner Ort in Catalonien, im 
König gewahlt harten, gegen dic diterreichis Gebiethe von Eervera. 
hen Dölfer allda verloren. Hier ift auch das Prats de M lo oder Moullion, befeftigtes Städt 

chla.ht eld zu bemerken vom 6. May ı757. chen, am Fluß Tech, im Diſtriet von Pers 
u * — Preuffen über die oͤſterreichiſche pignan, in Rouſſillou— 

me 


Prangins, Baronie und Schloß, in dem Pais de 
Vaud, im Cauton Bern, am Geuferſee. 

Prater, heißt der Thiergarten und Zuftort, in der 
Leopoldfiadt zu Wien. 

Prat», befefligte Stadt, mie einer Citadelle, im 
dem davon benannten Bicariat , in Tofcana, 
bar einen ımter dem Erjbifchof zu Florenz; ftes 
benden Biſchof. 


Prat- 


Prattelen 


Prattelen, Brattelen, Pfarrderf und Schloß, bey 


Bafel, wo 1444. sin fcharfes Gefecht zwiſchen 
den Sramofen und Schweizern vorfiel. 

Praufsna, Siuß in Schletien und Polen, der in 
die Warta fällt. j 

Praufsnitz. Stadt und Schloß im der Desfänft 
Trachenberg, in Schlefien. Sie bat eine fchös 
ne Pfarrkirche, barinn das Begraͤbniß der Gra⸗ 
fen won Hatzbetg beftudlich. 

Preberau, ei im Herzogshum Mecklenburg geles 
ener Ritzerfig, if das Stammhaus ber Gras, 
en von Baſſewitz 

Precareyen, Preftareyen, (fat. Precariae, Pre- 
ftariae,) beſtunden darinnen, daß jemand fein 
Gut dem Patron und Schutzheiligen elues 
Etifts auitrus, und ſolches bernah wieder 
von ihm empfieng, und bafür jährlich eine 
ganz geringe Auflage bejablte. Hiedurch ers 
langte- der Heilige ‚oder das Stift bas Lands 
eigenthum, und die Eigentgiumer wurden zu 
Lehnleuten. Ungeachtet, mach dem geiftlichen 
Kechte, eim jedes ſolches Gut, gleich nach dem 
"Sode des Befiners, dem Heiligen oder ber 
Kirche zufallen follse, fo wurde deunoch oft 
Die Precarie verlängert und der Beſitz des 
Buts auch den Erben, unter gleichen Ber 
—— gelaffen. Doch wurde dieſe Verguus 

ıgung wicht leicht weiter, als bis auf den stem 
— sten — bisweilen nur auf Frau umd 
inder, ausgedehnet. 

Preces css „ Redır der erften Bitte, fichet 
dem deutfchen Kaifer zu, und beſtehet darin 
nen, daß er in jedem Domsund Eollegiatfift, 
und in allen-Klöftern, die das Patronarrecht 
auf irgend ein geiſtliches Beneficium oder 
Diründe haben, eine tuͤchtige Verſon zur Ers 
langung einer fotchen Dfründe, ſo bald eine 
ledig ik, fie * mit Seelſorge verbuuden ſeyn 
sder nicht, praͤſentiren und beſtimmen kann. 
Ehemals uͤbten die Kaiſer dieſes Recht zwey—⸗ 
mal aus, nämlich mach der deutſchen und nach 
der römischen Krönung. Da aber bie lettere 
unterbleibt, fo if auch mus eım eintigmal eine 
folhe Bitte, mäbrend ber Rexierung eines 
Karfers in jedem Etirte 2. gewoͤhnlich. Dieſe 

"Biete darf aber nicht verſagt werden, wie 
denn, bey vorkommenden MWergerumgen, bie 
Kaifer die Gürer und Emfünfte der Stifter 
mit Ereeution  bedroheten. ie Kaiferinnen 
üben eim gleiches Recht im Junz rauenflönern 
aus. Der Heiprung dieſes den Katıerm zuge— 
heden Kechts in ungewiß. und es lafr fi 
nicht ermeifen, daß ſie ſolches durch 5 
Pergändisung erhalten. Aber io viel iſt rich⸗ 
gig, daß es den Kariern von Yäbfen, und ſo⸗ 

ar vor der Kirchenverfmmlung gu Baſel, if 
färıseg worden. Ernie steihe Befärigung 
erfciste auch cn dem wiitpbältichen Frieden, (0 
wont in Abfichr auf die unmitt:fbaren Sttiter, 

; die Katfer — bis * 
bin aus euͤbt hatten, als in Abſicht auy die 
mittelbasen, in lolern der Kaiſer im Entſchei⸗ 
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dungsjahr, 1624. im Beſitz einer ſolchen Aus⸗ 
uͤbung ſtund. Um dieſe erſte Bitte von allen 

Hinderniſſen zu befreyen, ward ſeit Friedrich 
UI, die päbfil. Bewilligung oder Indult, zur 
Aubrinzung derſelben verlangt. Bey dem Re⸗ 
gierungeantsitt K. Joſephe 1. 1705. wurde 
iwar reg für unnörhig erklärt; es blieb 
aber, mach Beylegung des Ötreits mit P. Cle⸗ 
mens XI. ben dem alten Herkemmen. Eine 

erfon, die auf, folche Art, durch Faiferliche 
irte, eine Pfruͤnde erhält, heißt ein Precikte, 

Precop, oder Or, ehemalige Felung auf der 
gandenge, welche die Krimmifche Halbinfel 
mit dem, fehlen Lande verbinde, Bey derjels 
ben iſt die Linie, weiche die Landenge, zur Sir 
cherheit der Dalbiniel, quer durchichneidet, 
die aber von den Ruffen zu verſchiedenenmalen, 
und zulegt 1771. ohne groſſe Schwierigkeir 
überfiegen wurde. Gegenwärtig ſtehen ju Pres 
cop nur noch einige Däußer, worunter die 
Wohnungen des ruſſiſchen Commendansen, 
und des Saljinipectors Die vorgüglichken find. 

Predigermönche, ſ. Dominicaner, ’ 

— ſ. Sig 6 
eez, Aleden und weltlich s ſproteſtautiſches 
Sräuleinkiofer an dem Fleinen Fluß —— 

nicht weit von Plön, in Holſtein. 

Pregadi oder Senat zu Venedig, iſt mach dem 
Her Rarhe, zu weldem alle Edelleute, die 

ber 25. Jahre ale find, gehören, das vors 
nehmſte Collegium der Republik, wo alle wich, 
tige Staatsgeſchafte zuerſt vorkommen, indem 
man dafelbit won Krieges und Srirdensfachen, 
Derbindniflen, Erwäplung der Capirängenerale 
und aller andern vornehmen Officiers handelt, 
die Geſaudten ernennt u.d. m. Der Pregadi 
befiehbt aus 60. N ıbili. und die dazu gehoͤrige 
Giunta aus eben fo viel; hierzu kommei moch 
bie 9. Procuratoren von S Marco und mebs 
rere Regiments: und Magiſtratsperſonen, Die 
mit den vorigen zuiammen ohngefaͤhr 300. aus⸗ 


machen. 

Pregei, Fluß in OfsPreuffen, welcher durch bie 
Vereinigung des Angerap: und Pula: Fluch, 
in dreuſſiſch⸗Litauen entlieher, uud bey Kös 
niasberg ın das frifche Huf fällt 

Preich werhalt, aewiſſer Diſtriet Landes im Fürs 
ſtenthum Wolau, in Schlefien, den breflauis 
ſchen Bıirchöffen, gehörig. Es beſteht ans ums 
terichredenen Döriern, worunter Preihau das 
sornehmite ik, woſelbſt vor Alters die breßs 
lauer Bifchöffe reftdirt haben. 

Abi —— ſ. Praelati 

Preleka, Haven an dem adriatiſchen Deere, im 
Hifterreich, ver der Stadt Caſtua. Hier wird 
wichtige Handlung mit Wein gerrieben 

Premiclaw, Przemy:!, Stadt im Samborer Kreis, 
in Baficien, am Fluß San. Gie bat ſteinerne 
Diufee einen katholiſchen und griechiſchen 


iſchof. 
kremontré Abtey und Haupt des davon benaun⸗ 
——— RISERERISERNL (dann lat. beißt 
. — 
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Prenslow 


«3 Praemonftratum,) im Diftriet von Laon, im 
Fraukreich. 
Prenslow, Prenzlau, Hauptſtadt in der Ucker⸗ 
mark, am See und Fluß lcer, Sie ift weit⸗ 
däuftig, hat 18. amiehnliche Strafen, 816. 
Bürgerhäufer und zwiſchen 5 — 6000. Einwoh⸗ 
ner, ohne die Bejakung; ferner, 4. lutheriiche, 
a. franzöfifche, 1. deutich « reformirte und ı. 
Farholifche Kirche, und unter mehrern öffentlis 
hen und Vrivarichırlen eine grofe Stadtſchu⸗ 
de, eine Öffentliche Bibliothek, 5. Hoſpitaͤler, 
gute Brauereyen, Wollen⸗und Gaͤrnarbeiten 
und eine beträchtliche Hanblung mit Korn, 
Vieh und Tobaf, woran auch ohngefaͤhr 30. 
allda wohnende Schutzjuden Theil nehmen, 
Prenzlau ıft der Sir des Uckermaͤrkiſchen Obers 
gerichts. Auf den Wälten und um die Neu⸗ 
ſtadt giebt es anichmliche Spakiersänge. Eis 
sen Theil -der abgerragenen Wälle bat der 
‚von 1751. bis 56. hier als preuſſiſcher General 
im Quartier gemwefene Landgraf von Heſſen⸗ 
darmſtadt zu einem groffen Erercierplag mit 
Planfen und allerfey Bäumen einfaffen, auch 
am Eıngange das preuflishe und heſſiſche 
Wappen mit einer lateinischen Iuichrift aufs 
ſtellen laſſen. 
Preobrafckenskoy, Luſtſchloß nicht weit von der 
Stadt Mofcau, in Rußland, von welcher cın 
Regiment Der Leibgarte den Namen über, zu 
dem ee Lompagnie von 50. jungen Leuten, 
ne Perer I. daͤſelbſt' formlirte, die erſte Grunds 
ae wer. i 
Preräu, fleine Stadt und Herrſchaft, in dem 
Prerauer Kreis, in Mähren, der Davon den 
Namen bat . 
Prefa. Fluß im Herzogthum Mailand, welcher 
kaum eine Meile weir von feinem Urfprung 
in den Lago di Comp, micht weit von Der 
Stadt Come, faut. 
Preisburg, Grafichaft in Ungarn, welche gegen 
Norden an Mähren uud die Graffehaft Trönts 
fhin, gegem Süden an die Donau, gegen 
Diten an die Graffchart Neitra, und gegen 
Weſten an Defterreich graͤnzt. Die Einwohner 
find Ungarn, Deutſche, Boͤhmen, Croaten und 
Juden, und beliefen ficb, im 9. 1776. auf 
180,70. Menichen. ihre Contribution betraͤgt 
208,716. fl. 30 fir. Der ältefte des aräfl. Pals 


fiſchen Haufes ift allemal Dberaeipan diefer. 


Grafichart. Sie ift eine der fruchtbarften in 
aller Rücficht, und hat die beiten Waſſer. 

Preisburg, ungar. Pofony, Hauptftadt in der 
Graffchaft Preßburg, und ſeit der Verordnung 
K. Kerdinands 1. vom J. 1536. im ganz Ums 
garıı ; ift die Krönungsftadt, und gegenwärtig 
die fchönfe und volkreichſte des ganzen Königs 
reichs. Die Einwohner, die meiſtens Deutfche 
find, machen eine Zahl von 27—28,000. auf, 
Die Stadt liege fehr angenehm am der Donau, 
9. Meilen von Wien. Ueber die Donau geht 
bier eine fliegende Brücke, bey der die 1763. 
. erbaueren prächtigen Eajernen find. Das feſte 


Presbyterianer 


und jeit 1762. fehr verichönerte Schloß, auf 
einem hohen Berge, 500. Schritte von der 
Stadt, hat eine trejliche Ausficht. Der vom 
Kaiſer Franz I. eigenhändig angelegte Garten, 
nebſt dem Zeughanie, find febenswerth. Jn 
der Stade ſelbſt, welche mit doppelten Mauren 
und einem Graben befckigt, iſt zu betrachten: 
die Eollegiat: und Sradepfarsfirche zu St. Mars 
gin, wo Die ungarifchen Konine gckzönt wer⸗ 
den, verfchiedene Klöfter, das geiſtliche Haus 
der regulirten Kanoniffinnen von der Gongres 
gation de Notre Dame, das 1775. von dır K. 
K. Maria Therefia zu einem Föniglichen Stift 
erhoben worden, die Hauptnormalichale, und 
die feit 2712. erbaute lutheriſche Kirche nebſt 
dem Gymnafio. Der Ersbiihor von Grau hat 
bier einen Palaft, mit einem vortreflichen Gars 
ten. Der Stadtratiy beſtehet aus 13. theils 
katholiſchen theils lutheriſchen Gliedern, aus 
denen wechielsweis, alle 2. Jahre, der Rich— 
ter, Bürgermeifter und Hauptmadn gewählte 
werden. u dem unter dem Schloffe liegen⸗ 
den Marktflecken Schlofiberg wohnen meiſtens 
Juden. Ungarifche Weine und. fchönes Obſt 
find bier wohlfeil zu haben. 


Presbyterianer, in England und Schottland, wer⸗ 


den. alfo genennt, weil fie lehren, es fen die 
ehriftljbe Kirche anfänglich durch Presbyte:os 
oder Aelteſten zegiert worden, und dab ſolches 
auch noch gefchenen müjle, indem das Wort 
Presbyter, ein Aelteſter, und Epifcopus, iR 
Bifchof, iu der Schrift einerlep, und das Amt 
des Biſchofs von dem Amte eines Aelteſten 
faft zc0. Jahre lang nach Ehrifi Geburt nicht 
uncerfhieten worden, auch alle Kirchendiener, 
als Fothfchafter Ehrifti, an Würde einander 
gleich wären. Sie ſondern ſich von der englis 
then Nationalfirche vornehmlich, in —— 
3. Punkten ab, indem fie das biſchoͤfliche Kits 
chenregiment, die Kirchencerimonien, Altäre, 
Drgeln, Prieſterhabit und Gebersformeln vers 
werfen, fo gar, daß auch einige unter ihnen 
das Vater Unſer nicht anıchmen wollen, Noch 
weniger dulden fie eine Bejeichnung des Kreu⸗ 
zes in der Kaufe, den Trauring, wie aud, daß 
ein geiftlicher Praͤlat im einem weltlichen Ges 
richte, ;. E. im Parlemenre Sig und Stimme 
babe, welches wider die Demuth fen. Ihre 

riefter ordiniren fie mit Saftey, Beren und 
Hände auflegen. Ihr Kirchentegiment beftcht 
in. dem Prieiter joe Gemeine, und den Aels 
teten, welche diefelbe in gerfilichen Dingen 
regieren, umd das aciftliche Iintergericht auss 
machen. Nebſt dieiem haben fie cin Presby- 
terium, welches aus einer gröffern Anzahl Pres 
diger zuſammengeſetzt iſt, und über einen ges 
wiſſen Diftriet in Kirchenſachen das Biecht 
fericht. Das hoͤchſte Gerichte aber find die 
Synrodi, welche entweder Provinciales, oder 
Oecumenicae, das ift, allgemeine, find. Man 
fann von den niedern an die böbern appelli⸗ 
ven. Die Presbyterianer find in Saat 


Presbrterianer 


die färkften,, da hingegen im England die Bis 
fhöflichen die Dberhand haben, End 
Presbyterianer, in Neuengland; deren giebt es 
weyerley. Einige folgert. vornehmlich. der 
Khnriigen Kirche, die, feine Liturgie bat, 
ſondern fich vordehmlich mach einer Vorfchrift 
zichtet, die im Jahr 1647. von der ganzen Ders 
fammlung aller ſchottlaͤndiſchen Kirchen anges 
nommen worden if. Die andern find eigouts 
Ih ſogenannte Calviniſten oder Reformirte, 
welche ſich nach dem zu Heidelberg. abgelegten 
Bekenntniſſe richten, und mit den Reſormirten 
in Holland und Genf eiyerley find. Sie has 
ben niche nur eine Liturgie, fondern aud) ihre 
Palmen zum Sıu;en. Alles was nicht zur 
euglifchen Kirche gehört, auſſer den Auabaptir 
ge Quaͤckern und mährifchen Brüdern, heiſſen 
resbyteriauer. u 
Preicor, Marfrfiecden, im der engliichen Sraf⸗ 
fchaft Lancaſter. j 
Prefeck, Marktflecken, im fraͤnkiſchen Ritterort: 
Gebirg, den Vogten von Rieneck gehörig. 
Preiident, f. Präfident, , 
Prefidial, ift im Fraukreich ein Ober s Gericht, 
welches im einigen Prouincial: Städten aufges 
richtet ift, um daſelbſt über Uppeloriomen in 
Sachen von nicht allzu grojfer Wichtigkeit eis 
nen rechtlichen: Ausipruch zu thun. 
Prefidii, lo Stato delli Prefidii, d.i. Beſatzungs⸗ 
Staat, werden diejenigen Feftungen geneunt, 
welche, unser dem Bebiethe von Siena, am 
und im dem tofcanifchen Meere Liegen, und 
mwegem der Communication wiſchen Neapel 
und Oberitalicn vom. König Philipp I. im 
Spanien beybehalten murden,. ale er das fier 
nische Bebiethe 1557. an Herzog Coſmus l. zw 
gm, abtrar. m fpanifhen Succcflionss 
iege blieben -fie bey. dem KRonigreiche Neapel; 
und in den am 3. Det. 1735. zu Wien. unters 
eichneten Brätminarien iſt diefer Heine Staat 
en Könige beuder Sicilien überlaffen worden, 
melhes man auch im Definizivfrieden 1739- 
befiätigt: Die Feſtung Orbitelo, und Portos 
Iongone auf ver Inſel Elva find die wichtige 
fien Pläge darinnen- i 
Presgue-Iste, engliſches Fort im Canada,. im 
Nordamerica, auf der Suͤdſeite des Sees Erie,- 
ohngefaͤhr 100. engliſche Meilen von dem öfili« 
chen Ende deſſelben. Don demfelben hat man. 
noch 13. Meilen bis an den Pag zum Eins 


laden der Waaren in Frenchkreek, einem Arm. - 


des Dhio.. k 
Preflir, Marktflecken, im: Pflesgericht Kemnat, 
in der Oberpfa.. ü 
Prefien, Matroſen, if ein Mittel, die Fönigl.. 
lotte in England mir Möitrofen und Schiffs 
gldaten zu verfehen. Man bemannet nämlich 
Die Flotte theils Durch ſreywilliges Anwerben, 
theils durch Preiien. Im eritien Fall empfan— 
gen die, ſo ſich reywillig werben laffen, ein 
anſehnliches Haudeeld z im andern wird mit 
Sewalt weggenommen, was zum Matroſen 
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taugt, befomters ſolche Leute, die ſchon anf der 
See geweſen find. Wenn eim Prefgang vor— 
genommen wird, fd gehen 10— 15. Matrofeı, 
mit groſſen Prügeln und Meftern bewpaffnet, 
unter Anfuͤhrung eines Dfficiers, durch die 
Strafen, in Wirsbsbäufer und Bordels, und 
nehmen alle diejegigen weg, die jie zw Matrer 
fen für tüchtig halten. Bisweilen kommen die 
Preſſer auch auf die Kauffarthenfchiffe, and 
verfahren da eben jo. Es giebt dabey oft biur 
tige Kämpfe und ſelbſt Todfchläge, die. aber 
unbefiraft bleiben, weil die von beyden Seite 
ausgeubte Gewalt als geſetzwidrig angeſeben 
wird. Die Eivil- Obrigkeit, als, der Lord, 
mayor in London, mache öfters nach Beſchaf⸗ 
fenheit ſeiner politiſchen Grundfäge und nach 
der Achtung, worinuen das Munifierium fieber, 
Schwierigkeiten, feine Bewilligung zu ſolchen 
Preßgaͤugen zu erthrilen, over er verfagt ſolche 
ganz. Yu den Seehänen kann das Preſfen wer 
niger Hinderniß autreffen, als in der Haupt 
ſtadt. Diezenigen Leute, die man auf ſolche 
Art zuſamnigebracht, werden auf ein Schiff 
geſchlepet, das wie ein Gefaͤngnis gebauer ift,. 
(Fender) auf dem fie fo lange bleiben, bis 
fie am ein Kriegsfchiff abgeliefert werden 
dieſem Gefangniß find fie im fehr übler Page 
und man hat dis Fall gehabt, daß 18. auf eine 
mal vor Dike und aus Mangel friicher Luft. 
erſtickten. Seit 1779. ift ine Parles 


Prettigau 


iſt durch eine 
mentsaete auch das Preſſen wer Landiokdaten, 
oder das gewaltſame Wegnehmen der Le te 
zum Landdienfte cingeführt.. L 
—— — Haven auf der daͤni⸗ 
eis Inſel Seeland, ſortzri. und 1715. 
ſchaden litte 715. Brands 
Prefton, Burgflecken am Fluß Ribbel, über wel⸗ 
gebt, im der Pfaltarafſchaft 


Bande Bea un 
aucafter, ın England, welcher Eis und Eri 
me im Parlemene bar. Es ift ber Sitz vr 
Kanzley. und Gerichtsbedienten von Zancafter. 
fton-Puns, $leden, in Oſt⸗Lothian, in Süd 
Schottland, bey welchem im 9. 1745. der 
junge Prätendent, Carl Eduard, den. englis 
ſcheu General Eope fchlug. 
Prereur Royal, wird der oberfle Stadtvogt ges 
nennt, den ber König im Frankreich über die 
„ea zuptnrg feat. — 
erich Fleine Stadt, Amt und Schloß im ſaͤch⸗ 
fiihen Kurkreiſe an der Elbe, 2. Meilen jr 
Wittenberg. Es if daſelbſt cin Schönes Schloß 
und Garten, fo. die Königin von Polen, Chris 
ſtiana Eberhardina, bauen und anlegen laffen, 
Sie hat beftändig daſelbſt refidırt, und ift auch, 
nach ihrer Verordnung, 1727. in dafiger Stadt; 
— 
et⸗ fela groſſes Dorf, nicht weit vom Eh 
des Trubachs in den Wiefenfluß, in nd 
siichen, deu Freyherren Stiebar von Butten— 
heim und unter den fränfifchen Ritterort Ge— 
birg gehörig. £ 
Preitigau, f. Zehen Gerichte Bund, 
Pret- 
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Prettin, Städtchen, in Amt Echweinig, im ſaͤch⸗ 


Prettin 


ſiſchen Kurkreife au der Elbe und meißner 


e 
— kleine befeſtigte Stadt uebſ einem Has 


wen im der Landichart Albanien, am nordlichen 
Ufer des GSolfo dı Zarta. Die Beneziauer has 
ben fie 1684. eingenommen, und eine Sterus 
{change nicht weit davon angelegt, welche aber 
vermöge des 1699. geichloffenen Friedens wies 
der geichleift werden muͤſſen. 1715. verlieſ⸗ 
ſen die Beneſianer dieſen Ort, und die Tür⸗ 
ken beſeßten denſelben; er iſt aber deu ar, 
Det. 1717. von den Venenianern wieder ein⸗ 
enommen worden, und auch im paſſarowitzi⸗ 
Then Srieden denfelben überlafen worden. 


Rrevot des Marchands, zu Paris, Lion, und in 


andern franzöfifhen Städten, iſt ſo viel, als 
der vorderſte Bürgermeifter oder Vorſteher bes 
Stadtraths. Zu Paris ward 1739. bey der 

roßen Revolution der Prevot des Marchauds, 


efielles, umgebracht, und hierauf diejer Nas 


mie auf beftäudig abgefchaft und dafür ein 
Maire 8 la Ville exuennet, welches Hr. Bails 
li zuerſt w 


urde. 
Preuiche, fieiner Su in Elſas bey Straßburg. 
olland, 


Der hintere Theil von Preuflen, um den Pre⸗ 
gel, ward ı525. vom dem Ordensmeilter Alb⸗ 
seht, Markgrafen von Brandenburg, ferularis 
—— und als ein weltliches Zerzogthum von 
er Krone —— Zehn genommen. Unter 
einen Nachfolgern bekam Friedrich Wilhelm, 
er Grofie , 1657. die se Souverainetät, 
und fein Sohn, Friedrich, fügte, aus eigner 
Gewalt, 1701. die koͤnigliche Würde binzw. 
Derjenige Theil von Preufien, vormals polnifch 
Preuflen, und das Stüd von Brofpolen 
welche 1772. unter berg reuſſiſche Bothmaͤſ⸗ 
figtait gekommen, haben feitdem den Namen 
eftpreufien erhalten, doch if Ermland dem 
nunmebhrigen Oſtpreuſſen oder dem hintern 
Theil von Preuſſen einverleibt worden, teil 
es von demfelben eingefchloffen ik. Die Gräßs 
we Oſt⸗ und —— beläuft ſich inals 
auf 2213. geographiſche Quadrarmeilen. 


Preuflen 


Oftpreuffen wird in das deurfche oder Finiges 
bergiiche und das Krautfche Departement, und 
Weſtpreuſſen wird iu das Culmijche, Maris 
enburgiiihe, Pomerellen und den Viendis 
ſtriet abgetheilt. Die Fruchtbarkeit an Aedern 
und Wiefen, if, fonderlih in Weſtpreuſſen, 
ausnehmend: die au fich ſchlechten Segenden 
bat die Sorgfalt der Landesbeherrſcher, und 
Der Fleiß der Einwohner, ſehr verbeſſert. Eis 
ner der befanntefien Dorzüge des Landes if 
der Bernftein oder Agtficin, welchen die Dfks 
fee an der famläudiichen Kuͤſte bäufis aus— 
wirt. Die vornehmften Fluͤſſe find der Pre⸗ 
gel, die Memel und Weichiel: aufferdens 
hat man zur Beförderung der Commercien vers 
schiedene Kandle angelegt, werunter der 1774. 
vollendere Kanal von Bromberg der berühms 
tefte if. Diefer Kanal fängt bey Bromberg 
au der Brahe an, hat innerhalb der erſten 2000, 
sheinläudifchen Ruthen 8. Schleufen; nimmt 
alsdaun nach ohmaefähbr 80. Ruthen einem 
Speifefanal auf, der aus der Netze abgeleitet 
wird, läuft von da noch 1600, Ruthen bie zu 
der untern Schleuffe, und vereinige ſich nad 
700, Ruthen mit der Netze, oberhalb Rakel. 
Er nimmt feinen Weg durch eine moraftige 
Gegend, über welche oberhalb Rakel der neue 
Damm führt, dem der Kanal durchſtreicht. Au 
ber Seite der Dice find 2. groſſe Seen, das 
frifhe und curiſche Saf, im Lande aber felbit 
noch wiel Kleine. Die Einwohner beſtehen 
aus manderlen Natienen, die unter dem 
Hauptuamen Preuffen, Polen und Litauer bes 
griffen werden. Die mehreften Breuffen und der 
Adel haben deutſche Sprade und Sitten ; bie 
übrigen reden polnisch und litauiih. Die Lu 
theraner machen die ſtaͤrkſte Anzahl aus, doch 
giebt es viele Neformirte, Katholiken, Soci⸗ 


niauer 2c. bier, weil allen Religionen frener 


Gottesdienk verfiatter wird. Die Zahl der 
Mennoniten gieng im J. 1780, auf 12,603, 
Seelen, und dieſe jablten, auſſer den ordent⸗ 
lichen Abgaben, feit 1773. jäbrlich mocdh 5000. 
Thaler, um von Kriegsdienſt fren zu fenm. Die 
höcßen Landescollegia befinden fich zu Zoͤnige— 
erg, Gumbinnen und Marienwerder, In 
der erftien von Dielen Städten bat das deutidhe, 
in_der andern das litautihe Departement vom 
Dfipreuffen, und in der bdrirten bat die weis 
preufiiiche Regierung ihren Sitz. Die Eins 
künfte von Oſtpreuſſen betragen etiva », Mils 
lionen Thaler, und die von Weftpreuffen wer⸗ 
den ohngefähr_eben fo hoch geichägt: Preufs 
fen Liegt zum Handel febr bequem, und es rührt 
auf Schiffen aus allerley Arten von Gerrepde, 
Maſtbaͤumen, Dielen, Threr, Potaſche, Leber, 
Peljwerk, Bernftein, Wachs, Honig, Schwa⸗ 
dengrüge, Garıı, Borfiiu, geräucherte Kachie, 
Dorſche, Caviar, eingefalzen Fleiih, Würfe, 
Butter, Talg ꝛc. Die Niederlage der preuffis 
fchen Waaren iſt in Königsbers. Memel hat 
den Handel mit Samogitien; Kilfig einen kars 
ton 


Preufüfche Monarchie - 


fen Holjhandel mit Polen, auch, Elbingen hat 
feit 1772. merklich in der Hand ung jugenoms 
men. An Manufacturen und Fabriken fehle 
es nit; die vernehmſten find Blas s Eijens 
Hüiten, und Hämmer, Papiers und Puluers 
mählen, Kupfer: und Meifinghämmer, und 
Tuch⸗ Kamelottens Zafelzeugs Leinewand⸗ und 
Strumpimanufaeturen Ilebrigeng giebt es in 
Ogpteuſſen zwar nach Elendrbiere, aber Auer, 


k 


schien, die fonk bey Labiau gebent wurden, find 


feit beyuahe so. Jahren nicht mehr vorhanden, 
Preufifche Mönarchie, beftehet aus dem Königs 
teich Preuiien, der Marf Brandenburg, dem 
größten Theile won Dommern, dem Herzosthum 
Yilagdeburg, den Fürftenthümern Jalberftadr, 
Camın, Minden und Mörs.den Herrichaften, 
Lauenburg und Bütow, demderzogrhum Licor, 
ben Grafſchaften Tecflenburg, 2ingen, Mark 
und Aavensberg, dem Fürftenthum Yeuficbas 
tel und Valengin, dem Dberquartier yon Bels 
dern, dem größten Theil des Herzogthume 
Scylefien und der Grafichaft Blan und dem 
Fuͤrſtenthum Oftfviestand. Diefe Länder mas 
wen zuianımen ohnge dhr 35430. Duadratmeis 
len aus, und enthalten auf 6. Vritlionen Mens 
fen. Ihre innere Einsichrung ı, in Abricht 
auf Staarsöfonomie umd Juftizpflege, die voll 
Fommenge ; und dieie leztere hat durch die weis 
fe Sorgfalt des vorigen Könige, Friedrichs 11. 
eine ganz neue Geſtalt befommen, die der Chi— 


cane allen Zugang, fo viel nur möglich if, vers ° 


wehrt. Die Einkünfte aus allen preuffifchen 
Staaten jujammen werden auf 26. Millionen 
Thaler aeihägt, von denen iäbrlich einige Mils 
lionen eripart und in den Schatz gelegt ers 
den. Der Grund jur Macht und Gröffle des 
reufſiſchen Staats ward unter der Regierung 
es gr fen Kurfürften, Friedrich Wilhelm, von 
1640 —38. gelegt. Sein Sohn und Nachfels 
er Sriedrih,, gewann durch die Erhebung 
Dreufiens iu einem Königreich „ wichtige 
Staausvortheile. K. Friedrich Wilhelm, der 
von 271840. Fegierte, führte die genaueſte 
Soarſamk. it ein und errichtete ein Kriegsheer 
pon 60,000, Mann, das in ver Fertigkeit der 
Nebungen, fich vor allen ausjeichnete. Sein 
Sohn 8. Friedrich I. vergröfferte feıne Macht 
durch die Eroberung Schleftens und Erwers 
bung des weſtlichen Theils von Vreuffen fehr 
berrächtlich ; er brachte die Landesverfaſſung 
altenthalben auf einen hohen Grad der Dolls 
Fommenbeit umd machte überaus viele neue 
Berbefferungen. Die Manuracturen, die bes 
fonders durch die vielen iranzöfifchen Flüctlins 


ge, welche mach der Widerrurung des Edicts . 


von Nantes in die Brandenburgifchen Länder 
aufgenommen wurden, empor Famen, find, uns 
ter diefer Regierung, ausgebreiteter und ans 
ſehnlicher geworden ; die Handlung hat unaes 
mein groffen Zuwachs erhalten, und ber Koͤ— 
nig bat ihr mewe Wege, befonders mach Spas 
wien, % Aufwendung beträchtlicher Summen, 
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su eröfttem gefucht. Nachdem 1786, biefer alls 
emein bewunderte König fein thatenreich.s Les 
en gecndiger batte, folgte fein Neffe, 8 
Sriedrih Wilhelm 11, dieſer fchidte 1787 eine 
Armee in die vereinigten Niederlande, welche 
die Entwürfe der antioranifchen Partep vers 
michtete ; er trat hierauf mir diefer Republif 
fo. iwie vorher mit England, - im eine Allan. 
Ein gleiches gefchah 1790. mit Volen und mit 
der sürfiihen Prorte. In dem nämlichen Gchr 
Fe machte er grofie Kriegsrüftungen, um durch 
Rußlauds und Dekreichs Eroberungen im Zürs 
Fenfrieg keine Uebermacht meieben zu lafien. 
Durd die friedfertinen Gefirmungen S: Lens 
Folds IT, der jeınen Bruder Joſeph 11. im ber 
Regierung folgte, wurde der Ausbruch des 
Kriegs bisher vermieden und Unterhandlungen 
anzejangen, die einen glücklichen Husgang vers 
ſprechen. = Die premifiiche Armee befichet 
aus 70. Regimensern Infanterie und 35. Res 
gimentern Cavallerie, macht im Frieden 192, 
277. und auf Kriegsfuß 224,431. Mann aus, 
Uebrigens f. den Art. Brandenburg, und unter 
der Rubrif Wappen, den Art. Preuffen, 

Preuikfch Litauen ſ. Schalavonien. 

Preuflifchmark, f, Preufchmark, 

Preuffifchminden, ſ. Minden, ’ 

Prezerba, Pritzerbe. geringes Städtchen, an ber 
Havel, in ber Mark Brandenburg, gehört 
tberls zum Amt Biegefar, theils aber, famt 
deu Schloßkellen, denen von Goͤrne, und warb 
1773. fat gänzlich in die Arche geleat. 

Pribitz, Priwitz, ungar. Prividye, Marftfleden, 
in der Neitrer Seſpauſchaft, in Ungarn, bat 
ein Collegium and Gymnalium der Piarifen 
und unter feinen Einwohnern viele Luchmas 


Pribus, f. Prybo«, 

Prichtenftadt f, Brixenftadt. 

Pridemoft, Pridom, Kammeramt und Schloß, im 
fchleftichen —— Glogau. 

Prieborn, Amt. Schloß uud evanselifches Kirch⸗ 
dorf, im ſchleſtſden Fürkenthum Brieg, im 
Ben Dehbarfitafe grauer Marmor gebros 

en wird. 

Prie.nitz, Landſchaft im der Darf Brandenburg, 
welche gegen Norden an Medlenhurg, gescn 
Süden an die Mittelmarf, gegen Welten am 
das Luͤneburgiſche und gesen Dften an die 
Udermarf grängt Sie if fruchtbar, begreift 
zo. und eine halbe Meile in der Fänge, und 8. 
Meilen in der Breite, und wird in 7. Kreife 
eingetheilt, als der perleberaiiche, der prins 
waltifdre der Pyrinifche , der bavelberaiiche 
und plarrenburgifche, der lenzeniſche und deg 
wittftodifche, j 

Priego, Flecken und Marquifat, in Andalufien, 
dem Haufe ‚Bigueron gehörig. 

ruei. 


Priel, f. 
Priefierweihe, wird, im der Farholifchen Kirche 
Ein au munfaude arm! 
7; | brüdkt. 


258 


drückt. Solches geſchieht erſtlich per primam 
Tonturam, oder das erſte Beſcheren, welches 
nur ein Zugang zur Priefterweibe if; weil der, 
fo ein Brieiter werden will, ebe die vollfoms 
mene Weihe angeht, ſich zuvor zu einem Dftias 
io, Dann zu einem Lector, weiter zu eincm 
Ersreifien, hierauf zu einem Acolurbo, ferner 
zu einem Subdincong, und, dann zu einem Dias 
eous muß machen laffen; wiewohl man, fo es 
dem Bifcher gerallı, alle dieie Ordines minores 
in wenig Stunden durchgehen kann. Hierauf 
.folar die eigentliche _Vriefierweibe, durch Ge— 
bet, Hands und Mantelanflegeı, Salbung und 
Darreichung des Kelches. Solche Weihe wird 
fo hoch gehalten, dab Feine weltliche Obrig⸗ 
keit einen geweiheten Prieſter zur Leibesitras 
‚ fe siehen foll,, bevor er durch den Biſchof des 
‚ gradirt, abgefent und wieder entweiher wors 
den. 
Prignitz, f. Priegnitz. 
Priinariarum Precum Jus, f. Preces primariae, 
Primas Regni, in Polen, ıft der Erjbifchofzu Gne⸗ 
fen, in Spanien der Erjbifchof zu Toledo, 
und in Ungarn der Ergbiichof zu Gran. 
Primicerio di S. Marc ;, zu Veuedig, ift der Bors 
fteher der Tanonicorum au der &t. Marcus 
fire. Dieſes ift eine ſehr anſehn!iche Stelle, 
die nur adelichen ertre:lc wird Der, fo lie 
bekleider muß die Prieſtetweihe haben, trägt 
biihöflihen Ornat, und kann den Volke den 
Seegen und gotägigen Ablaß ertheilen. 
Primiero, Primör, f, Pieve di Prim, | 
Primmickau,, Primkenau, Staͤdtchen im fchlefie 
fen Fürftentbum Glogau 
Primolano, Ort, auf der Etraffe vom Trient, 
im Venezianiihen Nicht weir davon fiebt 
ein Lagarerh, für Reiiende, um wenn es die 
Umſtaͤnde ersordern, die Duarantane zu halten, 
Primorife,, ebene Landſchaft in dem venczianifchenr 
Dalmatien, die durch dem Fluß Gertiua in Die 
untere und obere getheilt wird. NS 
Princeife Huys, oder Huys in Boſeh, ein klei⸗ 
nes aber sehr ſchoͤn gebautes Luſthaus, eine 
Dierteltunde vom Haag, in dem baagifchen 
Buch gelegen, gehört dem Prinzen von Dres 


Prignitz 


nien ; a j 
Princetc wn „ Stadt in dem öflichen Theil der 
Provinz Neujericn in Nordamerica Es iſt 


bier die hohe Schule von Neujerſey amgeleat, 

und 1747. fehr erweitert worden; es wird 

auch ger Handel von da aus nad} Neuvork 
etrieben. 

Prince raleommiffarius, wird der oberfte Faiferlis 
che Commiſſarius auf dem Neichstage gencnut. 
Er ſtellet die Perfon des Kaiſers vor und muß 
von fuͤrſtlichem Stande ſeyn doch kommt es 
nicht darauf au, ob er ein geiſtlicher oder welt⸗ 
licher. ein alter oder neuer Fuͤrſt ik. Der 
ihm zugenebene Gehälfe wird Concommifarius 

enennet. 

Princivato eitra, das diefleitige Sürftentbum, 
Vrovin des Königreichs Neapel „ wiſchen ber 


"Prinzen vom Geblüte 


Terra di Lavoro, dem Principato oltra , Bafis 
licara und dem tofcanifchen Meer gelegen. 
Sie if fruchtbar an Getrepde, Wein, Del, 
Safran und Seide; auch finder man darinnen 
viel mineraliiche Waſſer. Sonſt heißt fie auch 
la Provincia di Salerno, 

Principato oltra, das jenfeirige Sürftenebum, 
Provinz des Königreichs Neapel, welches gegen 
Süden an den Principato citra, gegen Welten 
an die Terra die Kavoro, und die Grafſchaft 
Molife, gesen_ Norden an Capitanata, und ge: 
gen Dften an Bafilicata graͤuzt, und bisweilen 
auch Mantefuſeo beife. Das darinnen befinds 
liche apenmmifche Gebirge macht, daß die Luft 
kalt, und das Erdreich nicht gar fruchtbar an 
Betreyde und Wein iſt; deſto uͤberfluͤſſger find 
die Caſtanien, Nuͤſſe und Viehweide. Die 
Stadt Benevento, welche in dieſer Landſchaft 
biegt, gehoͤrt dem paͤbſtlichen Stuhl, unter 
dem Titel eines Herzogthums ſeit 1053. und 
bat einen Erzbifant: 

Principe (!!ha do), f. Prinzen-Infel. 

Prino, Val diPrino, Thal im Hertogthum Pins 
cenza, in \talien. j 
Prinz Wilhelms Eyland, Juſel auf der Küfte 

von Peru, in dem Suͤdmeer. 

Prinzeneyland, Prinzeninfel, auf Malapifch Pulo 
Selan ben den Einwohnern Rulopaneitan, ns 
fel in Alien in der Meerenge von Gunda an 
der Nordieite der Juſel Java. Eie wird von 
Javaueſern beivohnt. hr Naja ift ein Vaſall 
des Sultans von Bandam Hier wähk Reiß, 
und man trift Fische, Afen, Schildkröten, klei⸗ 
me Rebe häufig an. Die Hauptfiadt heißt Sas 
madang, und befteht ohngejähr aus 400. Häus 
fern. Ein Fluß fondert fie in Alrs und Teu— 
ſtadt ab, die Hänfer find auf Pfaͤhlen 4 oder 
$. Fuß uber der Erde erbaner. Der Fußbo— 
den und die Seitenwände find von Bambus— 
rohr geflod'ten, und die Dächer mit Valmen⸗ 
bläartern belegt. Die Einwohner fdylagen die 
meifte Zeit ihre Wohnungen auf den Reisfel⸗ 
dern auf. 

Prinzeninfcl, port. IIha do Principe, Infel_ auf 
dem atlantifchen Meer, an dem africaniichen 
Lande Guinca, ward 1471. von den Vortugies 
fen entdeckr, welche fie noch gesenwärtig beſi⸗ 
gen. Sie bringt Zucer, Mais, Manioe und 
allerley Geflügel, und gehört zum Gouvernes 
ment der Inſel St. Thomaͤ, von der fie nicht 
weit entfernt ift- 

Prinzen vom Geblüte, erben in $ranfreich dies 
jenigen geneunt, welche mit der regierenden 
Linie des Hauſes Bourbon von gleicher Abs 
ſtammung ſind, und mach deren Erlöfchung das 
nächfte Recht zur Ktone baben, Dazu gehören 
ı) das Haus Orlvans, das von K. Ludwigs 
XIV, jüngerem Bruder abſtammt; 2) das Haus 
Bourbon: Londe, (das von K Heinrichs IV. 
Onele herianmıt, und 3) das aus diefem ents 
—— Haus Bourbon⸗ Conty. Der Koͤnig 
udwig der XIV. hat fine mit der Valiere 

und 


Prinzenland 


und Montefpan gejeugten natürlichen- Cöhne 
1673.” mit dem Namen vom Haufe Bourbon 
leyırimirt, 1694. ihnen deu erſten Nang Yen 
dem Prinzen vom Geblüte beygelegt, endli 
fie car im die Zahl und Vorrechte der Prins 
jen vom Gebläte verfegt, und in einem Edict 
vom Jul. 1714. nach Abſterben aller zechtmäfs 
figen Prinzen vom Gebluͤte des Haufes Bour⸗ 
bon, dieſe natürlichen und lezitimirten Prins 
jen, nebſt ihren Nachkommen männlichen Ges 
ſchiechts, fueceffiousrähig erkanut, auch im eis 
ner Derlaration vom 23. Mai ı7ız. ſolches 
wiederholt, und then im allen Gerichtshoͤfen 
den Kang und Gig der Prinzen vom Geblüte 
ertheilt. Nach Ludwigs des XIV, Tode 1715. 
entſtund zwiſchen den rechtmäffisen und legis 
timirten Prinzen vom Grblüte Streit, indem 
die erſtern verlangten, daß die Legitimation 
der leitern michtig gemacht werden follte: wel⸗ 
ches auch 1717. geſchahe. Bon dieien Prinzen 
ift alleım noch der deriog von Penthievre, zin 
Eufel Ludwigs, XIV. vorhanden. Den Prins 
en som Geblüte werden eutgegen gefeht bie 
emden Prinzen, die das Indigenat in rank⸗ 
reich und einige Vorzuͤge befitzen. Solche find 
1) die Larignaniiche Linie des Hauſes Savos 
gen, 2) das Haus Armagnac, fo von deu Ders 
zogen von Lothringen herſtammet. 3) Tomas 
co, 4) Donillon, 5) Roban, wozu die 3. Li⸗ 
nien von Montbazon und Guemen!, Soubis 
fe und Chabor, gehören,) 6) Thouars, und 
7) Drfinis Öravine. —— 
Prinzenland, ein gewiſſer Diſtriet, in den Gene⸗ 
ralitätslanden, swifchen Steenberg und Wil 
{emftadt, gehört den Prinzen von Dranien, 
Priola , Flecken in der Masfgraffhart Eeva in 
- Piemont, in defien Gegend ſehr guter Wein 


macht. } , j 
Prisrend, tärfifche Stadt, in Servien, nebſt eis 
nem katholiſchen Bißthum, unter den Erjbis 
fchof von Antivari gehörig, am den Grängen 


son Albanien. : ; 

Priftina, Fleden umd Sin eines kathol. Biſchofs, 
in der türfifchen Landfchaft Serien. 

Pritzerbe, f. Prezerba. 

pritzwalck, Stadt, im dem von ihr benanten 
Kreife, in der Priegnig , am Wafler Dömnig, 
welches fich in die Stepenig ergießt, zwiſchen 
Wittſtock und Perleberg. ber Graben be 
Mühlrofe gemacht worden, war bier die Pals 
fage * Breslau und Hamburg. Es 
war daſelbſt ſonſt ein Schoppenſtuhl. 

Privas, fleine Stadt in Vivare;, im Lauguedoc, 
treibt gute Handlung mit Leder und leinenen 


Zeugen. 23 ® [4 * 

Privat- oder Winkelmeſſen, find diejenigen, wel⸗ 
che mehrentheils auf den kleinen und an den 
Seiten ſtebenden Altären, mach eines jeden, 
der fie bentellt, Verlangen und Meinung, für 
Seld gelefen werden. ſ. Meilen, 

Prixenftadt, f. Brixenftadt, - . 

Prizwalck; ſ. Pritzwalck. 
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der Heine Stadt im Val di Majara, in Si 

eilien. 

Pıobbach , Dorf, bey dem ein Sauerbrunn ifl, 
im Nafau » Dillenburgifchen Amt Men gerslit⸗ 


chen. 

Proben, (Deurfch-) amgar. Nömer Frona, Markt⸗ 
flecken, mit deutſchen Einwohnern , inder Reis 
trer Geſpanſchaft, in Ungarn. Ein anderer 
Marktflecken, Windiſch⸗ Proben, ungar, Tot- 
—— genannt, iſt in der Thuroger Geſpann⸗ 

aft.' 

Piubjahr, in Kloͤſtern, iſt das Noviciat, in mel 
chem man die Novicios, ſo ins Klofter einge⸗ 
nommen zu werden begehrten, alleterſt ptobitt⸗ 
ob fie zu der Drdensregel beftändige Luſt und 
Ernfi bezeugen; nach welcher Zeit «6 ihnen 
frepiieht, entweder völlig Profeß an thun, oder 
mit Hinterlafung deſſen, was fie anfänglich 
mit fich in den Tonvent gebracht , heraus zu 


‚geben. 

Probitzelle, ehemaliges Klofßer and Amt, im 
Coburg Saalfeldifchen Theil des Fuͤrſtenthums 
Altenburg- 

Procelden, Kellerey und Städtchen, am Mayn, 
im Mainzıtchen Amte Miltenberg. Nicht weit 
davon ift ein Dorf, gleiches Namens. 

Procita. £leine Inſel bey der Terra di Lavoro, in 
Neapel, auf dem Meerbuſen von Napolir 
dem Marchefe del Vaſto gehörig. Sie hat gu⸗ 
ten Weinwachs, viel Fajanen, Rebhuͤhner und 
‚anderes Federwildprer, and enthält ohngefaͤhr 
soon. Einwohner. 

Procupia, Stadt, in ber türfifhen Landfchaft 
Serien. 

Procurator von St. Marco, iſt eine ber höchten 
Eprenftellen zu Venedig. Man befint fie des 
benslänglich und aus den wirklichen Procura 
toren, deren 9. find, wird gemeiniglich der Dos 

e gewäblt. Auſſer diefen giebt es eine unbes 
immte Anzahl von folchen Procuratoren , Die 
—J den Titel fuͤhren. Jene haben Die Aufſicht 
ber die Gebäude der Kirche St. Marei, wie 
auch über deren Einfünfte und Bibliothek, 
Fr forgen fie für die Almofen und Hos 
pitdler, für Gefangene, Wittwen, Waiſen 
und andere elende Perjonen. 

Procureur-General, iſt in Frankreich derjenige, im 
deſſen Namen vor den hoͤchſten Serichten oder Wars 
lementern alle Sachen, bey welchen der König 
ein Intereſſe bat, vorgetragen und getrieben 
werden; und derjenige, welcher in feinem Nas 
men redet, wird der Advocatgenetal geneunt. 

Prodhuomini, werden bey den Walteferrittern die 
Auffeber und Vorſteher der Kirchen oder des 
Hoſpitals genennt. 

Profen, Landſchloß in Schleſien, im Fuͤrſtenthum 
Jauer, wo der Graf von Noſtitz einen koſtba⸗ 
ren Garten und eine herrliche Bibliothek ans 


legt. 
pröfeh thun „ ift ein Klofterwort, und bedeutet 
ſo gi, als die Ordensgeluͤbde feyerlich ables 
2 j gen, 
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en nad man bie NRovieintiahre vorber auss 
gt 


anden. 

Piofion, Provion, beißt, im ber Keicheftadt Aa⸗ 

den, ber Eripriefker, mach dem Landichaftss 
sa 14 t. . 

Propaganda, f. ben Art. Congregationen. 

Propontis, ift der alte Name des Meere son Mars 
mora. f. deu Art. Marmora, 

Prorogation , oder Aufjchiebung des Parlements 
in England „geſchieht durch den König, und 
jwar auf etwas langere Zeit, als beym Ajours 
niren gewöhnlich ik. _ Wenn fich bermach das 
Parlemenz wieder. verſammlet, ro iſt solches eis 
nie gauz neue Seßion, und muͤſſen die Dill, 
welche ichon jo weit gefommen, daß ſie follgen 
jur Acte werden, bey abermaliger Parlements⸗ 
vfrfammlung wieder vom neuem vorgenommen 
werden. Der König kann den zuerſ beſtimm⸗ 
ten Termin der Prorogation nicht twieder abs 
kuͤrzen, aufier ins Fau einer Rebellion oder eis 
nes zu beforgenden Einfalls fremder Krieges 
macht; und dann muß er die Anzeige davon 14 
Tage vor dem Zeitpunct machen, da die neue 
Seßion angeben fol, ı , 

Profecho, Profecco, Dorf am einem Berge, im 
öfterreichiichen Eitorale, ift wegen jeines Weins, 
der Reinfall heißt, berühmt. 

Prosko, Proskau, Städtchen oder Flecken, nebſt 
einem Schloß und arten, im Fuͤrſtenthum Ops 
yeln, in Schlefien, iſt als das Stammhaus der 
Grafen von Prostau merfwürdig, welche die 
Erädte Kleinftreliz, Printenau und Zuͤlch, nebſt 
andern Orten mehr in diejem Tuͤrſtenthum bes 

affen und 1769. ausfturben; da dann die Herr⸗ 
—— Titel und Wappen des Proskauiſchen 
Hauied dem Zürften von Dietrichſtein zufielen, 
der folche im J. 1770. feinem aͤlteſten Sohne 
übergab. 


Profion 


Protolzueim „ Proffelsheim, mwürzburgifches Amt 


und Marfrfieden, zwiſchen Würzburg und Bols 


— neue Stadt, in der irlaͤndiſchen Graf⸗ 
ſchaft Kildare, in Leinſter, hat anjehnliche Baums 
wollenmanufacturen. 


Proitnitz. Proftiegow, Herrſchaft und mittelmaͤſ⸗ 


ſige Stadt, im Olmuͤtzer Kreis, fo unter dem 
Schutze des Fuͤrſten von Li tenſtein ehr. 

Proszowice, Stadt in dem von ihr beuanuten 
Difitiet, in der polnifchen Woiwodſchaft Cras 
cau, woſelbſt die Kandiage der Woiwodſchaft 
gehalten werden, . 

Proteitanten, wurden die Lutheraner desivegen 
genenut, weil fie 1529. auf dem Reichstage zu 
Epepir wider allcs proteſtirteu, was die Kar 
tholikeu, zur Dindermib der Reformation, bes 

; Schloffen hatten. Die Benenuung wurde aber 
eri 1541. von den Eardimal Coutarenus, bey 
der Verſammlung zu Regensburg, gebraucht, 
Seit den weſtfaͤliſchen Frieden find die Kefors 
mirten auch unmwiderfprechlich unter dem 
wien der Proteſtanten begriffen. 


Providence ' 


Protiwin, Marktflecken und Schloß, am Fluß 
Dlanig, im Praciner Kreife, in Böhmen, dem 
Süsften von Schwarzenberg gehörig. 

Protonotarius , ift ein Beamter des pabfil. Hofes, 
ber bie Acta der. öffentlichen Conſiſtorien nicht 
allein annimmt, fondern felbige auch in forma 
probante qusfertigt, wenn es erfordert wird. 
Es if an gedachtem Hofe cin Collegium von ı2. 
Protonorariis, melde die Parsicıpanten ges 
nennt werden, weil fie von den Gebühren der 
Kanjleyerpedition ihren Antheil befommen. Sie 
eonfituiren gleihiam ein Unterconfiftiorium, 
oder, wie man es ju Rom nennt, ein Conli- 
ftorium femiplenum, welches diejenigen Sachen 
enticheider, darüber fich das Obercanfifterium 
feine Mühe nehmen will. Dieſe habey das 
Recht Do ores Theologiae und luris, Inside 
hen Notarien zu ereiren, und unchliche Kinder 

u legitimiren,. Es giebt noch eine Art von 
Sroronotariis, welche Non-Participantes heifs 
fen, und deren Zahl aicht gewiß if. In der 
gtiechiſchen Kirche wird derjenige Protonoras 
rius genannt, welcher zu Conſtantinopel der 
naͤchſte nach dem Patriarchen ik. j 

Protopepen, werden in Rußland die oberften Pries 
fer genannt, melde unter keinem geiflichen 
Orden ſtehen. * 

Proveditore, ſ. den Art. Venedig, 

Provence, eines von den Gouvernements in Frans 
reich, fo gegen Oſten au Piemont gränit, und 
gegen Weſten Durch Die Rhoͤne von Lauguedoe 
abgeiondert wird; aegen Süden gränst daffelbe 
au das mittelländifche Meer, gegen Norden an 
Dauphins, umd die Braffchait Venaifin. Ges 

en die Alpen und Dauphine it die Luft kalt, 
angſt der Küfte aber warm, und mitten im 
Lande temperirt. Es if dieie Provinz fruchts 
bar an Wein, Del, Feigen, Maudeln, Granats 
Apfeln u.d.m. Über an Getrepde bringt fie 
lange nicht genug hervor. Sie wird von dem 
Srangoien ſelbſt gueufe parfumce scHaunt. 1720, 
2721. umd 1722. bat eine groffe Peſt in diefer 
Provinz; grafirt- 1746. thaten die Oeſterrei⸗ 
cher bier aus. Italien einen Einfal, mußten 
aber wieder zuruͤkgehen. Die Prosence befies 
bet aus den Brafichaften Provence und fors 
calquier und den Terres adjacentes, (daram 
liegenden Ländereyen,) deren ehemalige Befiger 
nicht unser den ſouſtigen Grafen von der Proven⸗ 
ce, ſondern unter dem römifchen Reich —* wells 
ten. Sie gehören auch nicht zu den Landfäns 
den. Dieſes Lond wird in ©berprovence oder 
den nordlichen Theil und Niederprovence oder 
den füdlihen abgetheilt. Es harte im Mittels 
olter verſchiedene Herren, bis es unter Earl 
VID. durch ein im Det. 1486. gegebenes Ediet 
unzertremulich mit der Krone Fraukreich vereis 
nigt worden. Der 1755. gebohrue Sohn des 
Dauphins erhielt den Namen eines Comte de 
Provence, 


9 Providence, eine von den Iucayifchen Juſeln, im 


Norbamerien, ben Emgländerm schörig, ward 
1733. 


> 


Providence 


2783. nebſt den übrigen englifchen Bahamm Ins 
feln von den Spanier wrggenommen, aber im 
Srieden 1783. wieder an England jurüdgegeben, 
Providence, Stadt, am einem Fluſſe gleiches Nas 
mens, in der von ihr benannten Landſchat, Die 
mit Rhode jelund, In Neueugland, vereinigt 


iR. 

P. Provincialis, ift unter dem Fatholifchen Ordens⸗ 
leuten derjenige Superior, dir über die Kloͤ⸗ 
fter eines ganzen Reichs, Landes oder einer geil. 
Provinz die Ausficht hat. ‚ 

Provins, Stade in der Kandfchaft Brie, am Heis 
ren Fluß Douze, in Champagne. 

Provinzen, (Vereinigte, fieben) f. Niederlande, 

Provinzen, Dereinigre drevschn, in Nordameris 
ea, 1) Veuhamp bire, 2) Maſſachuſete⸗Bay, 
3) AbvdesJeland, nebſt Providence, 4) Cons 
necticur, 5) Weuyorf, 6) Neujerſey, 7)- Pens 
fylvanien, 3) die Delawares oder Nieder Graf⸗ 
ſchaften, (Lower Counties) nämlich Nemcafts 
le, Kent und Suſſer, die im J. 1700. von Pens 
folvanien getrennt wurden ,) 9) Wlaryland, 
10) Virginn, 11) tiords Carolina und ıa 
Suͤd⸗Carolina, und 13) Beorgien; wozu no 
die für fih beitebenden Landichaften Aenıucy 
und Vermonm-fommen. (j. Vermont.) 

Diefe ſtunden ehemals unter einer dreufachen 
Negierung. Einige darunter waren ı) Rönıs 
gliche Provinzen, in denen der König von 
Großbritannien den Gouverneur und das Raths⸗ 
eollegium beftellte. 2) Erbeigenthͤmliche, wie 
Deniplvanıen und Marpland, die den Familien 
Tenn und Baltımore gebörten, welche das Recht 
hatten, die Gouy rnceurs zu ernennen, die fos 
dann der Köntg befätigte- 3) Privilegirre Pros 
vinzen, wie Maflachufersbap, Counceticut, Rho⸗ 
de⸗Island, melde koͤnigl. Srepbeitsbriefe hats 
ten, denen zufolge fie ihre Regierungen in eis 
ner weniger abhaͤngizen Form ſelbſt einrichtes 
ten und die Staarsbedienten waͤhlten. Doch 
batte Maffachuiersban etwas weniger Freyheit 
und der König befichte den Bouverneur,. 

Mit dieien Provinzen fam Großbritannien, 
1766. in Streit, als et, zur Verminderung der 


Nationalſchuld, eine Ubaabe von Stempelpus , 


ier einführen wellte- Nun wurde zwaͤr dies 
ed Vorhaben, das ım den Provinzen fo vielen 
Widerfpruch fand, aufgegeben: allein das Par⸗ 
lement behauptete doch, dad es das Recht has 
be, dieſe Provinzen, als engliſche Colonien, mit 
Abgaben zu belegen, und daß folche um fo viel 
mehr verbunden wären, fie zu bejablen, weil 
um ibrentwillen der Krieg wider Frankreich, 
1755. wäre anaefangen, und dadurch die Nas 
tionalfchuld überaus vergröffere worden. Im 
9, 1773. follte eine Abgabe von dem Thee, den 
die Einwohner der Proninzen der oſtindiſchen 
Compagnie in Euglaud abkauften, entrichtet 
werden. Darwider fegte man fich ju often, 
und warf den dahin geichiften Thee ins Wafs 
der. Hierauf beichloß das großbritanniſche Pars 
lement, Boſton durch Sperrung des Havens 
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und der Handlung zu ſtrafen, und ſchickte den 
General Sage mir Truppen nach Maffachuieres 
bay. Diefes veranlaßte eine Ichnele Vereinis 
gung aller eustifchen Provinzen ın Nerdameris 
ca, ınur Canada und Veu⸗Schottland, und 
anfangs auch Georgien ausgenommen,) Die zu 
Philadelphia einen Benerals Congiek,, 1774. 
niederfegten. m folgenden Jahre machten die 
eugliichen Truppen den Anfang mit Feindſelig⸗ 
keiten, und die Provinzen thaten dagegen is 
derſtand, und da num auch Georgien den übris 
gen jwölien beptrat, fo nennten fie fich die Dreys 
zehn Vereinigten Nordamericaniſchen Staas 
ten oder Provinzen, und machten einen reichen 
Pflanzer in Birginien, Georg Waehington, 
iu ihrem Seldherrn, Nun wurden fie in Engs 
land für Rebellen erklärt, und Fündigten dafür 
1776. dem großbritannifchen Reiche allen Ges 
boriam auf, umd erklärten fich für unabhäAns 
sis. Nachdem im J. 1777. der englifche Ges 
neral Bourgoyne, der von Canada aus in dıe 
Dereinigten Provinzen eindrang, mit feinem 
Corps, bey Sararoga war gefangen worden, fo 
fchlog Sranfreich, dem 6. Sehr. 1778. mit ihr 
nen einen Sreundichaftss und Gandlungs;Cras 
eat, worüber es mit Grofbritannien im Krie 

gerieth. Nun erkannte es öffentlich diefe Stans 
ven für eine unabhängige Macht; und fo wie 
americaniıche Bevoumächrigte fich zu Paris aufs 
bieten, fo Fam auch ein franzöfiicher Gefands 
ter nach Philadelphia, zu dem Eongref. Durch 
den Entwurf eines Handlungs: Tractats, der 
zwiſchen den Dolländern und den vereinigten 
americanifchen Staaten, (wann diefe von Eng 
land murden für unabhängig erkannt worden 
fegn,) ſollte geſchloſen werden, hielt fich lets 
gedachte Krone 1780. für bemüßigt, die Vereis 
nigten Viederlande feindlich anzufallen , wel⸗ 
che Darauf 1782. die Unabhängigkeit der ameris 
caniſchen Provinzen auch öffentlich anerfanns 
gen. Im den zu Ende des ſo eben bemeldeten 
— zu —— een Unterhandlungen 

adlich au roßbritan 
—S— pb nien, ein 
ıe Zahl der Einwohner an Weiſſen 

Schwarzen in diefen vereinigten — 
lief ſich 1787. auf 2. Millionen, 573,000 Sees 


s len, ohue die Einwohner von Vermont, Keu— 


tucky und dem neuen Colonien, die 200, 
ausmachen. Diefer neue Staat, deffen Ders 
faftung eudlich 1789. Ordnung und Feftigfeit 
erhielt, harte gleich im Anfang feines Dafenng 
nach dem Ärieden 1783. eine Schuldenlakt von 
57. Millionen Dollars oder 9,500,000 Pfund 
Eterling, ohne das Papiergeld zu rechnen, das 
während bes Kriegs curlirte Webrigeng herrſcht 
datinnen mehr, als irgendwo Religronstolerang, 
und man finder daher Leute von allen Religios 
nen. Die Heiſtlichkeit der emglifchen Kirche in 
diefen 13, Provinzen bat vieles an der Liturgie 
geändert, und von dem 3. Symbolis yur das 
Bekeliihe beubebalten. Die Dünen, welche 
der 
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der Congreß für die 13. Vrovingen sun laͤßt, 
find 1) Kupfer- 2) Silber⸗ und 3) Goldmuͤu⸗ 
sen. Die Kupferm. find Mitles md Cents, 
von jenen machen 1000. und von diefer 10%. 
einen Prater. 2 1.4 Pfund Kupfer geben 100, 
Cents Silberm. Piaſter, (Piaftre federal) ıfa 
Diafter. (Der Piaſter hält etwas über 375- 
Gran, fein Silber) Double Dimes, haltend et⸗ 
was uber 75. Gran fein Gold, und Dimes, zu 
etwas über 37. Braun fein Gold. Boldm. Ads 
ler, s ao, Viafter, und ı/2 Adler. Der Adler 
halt an Gold etwas über 246 1/4 Bran- 

Pruck, ſ. Iruck. 

Prächfenitadt, f. Brixenftadt. 

Prüel, Eartheuferklofter, eine halbe Stunde von 
Aesenaburs, mit Schönen Gaͤrten amd Eremis 
agen. 

Prüliug, Venedietinerabten, im Bißthum Res 
gensburg, wo die Donau und Die Nabe zus 
Ionen Nichen im Reutamt Btraubingen, 

feggericht Kehlheim, iſt von dem bamıbergis 
en Biſchof Sr. Ottone 1109, geftiftet 
orden. 

Prüm, gefuͤrſtete Abtey Benedietinerordens, zwi⸗ 
fhen den Trieriſchen Aemtern Schoͤneck und 
Schoͤnberg und dem Herjogthum. Luxemburg, 
am Fluß Prüm, der dep Wafferbillich in Die 
Moicl fällt, im Ardennerwalde. Sie ift eine 
Reichsabtey, und hat vor diefem ihre eigene 
Achte gehabt; aber feir 1579 befigt diefelbe ein 

jedesmaliger Kurfürk gu Trier, als immers 
twährender Adminiftrator, und genießt deswe— 

en Sir und Stine auf dem Keichstage zu 

egensburg. Sie ıft son dem fränfifchen Ko— 
nig Pipin um das Jabr 762, geftiftet worden, 
und gehört unter den oberrheiniichen Kreis. 
Die Summe, fo fie jaͤhri. an Trier bejablt, 
beträgt gegenwärfig_ 1573. Thlr. wovon die 
Reiches und Kreis: Dncra, nämlich 16 fl. zu 
jedem verwilligten Roͤmermonath, and ar. Ibir, 
5. Kr. ju einem SKammerjiel müfen berahit 
werden. Bey dem Mönchsklofter Prüm, liegt 
ein Flecken, gleiches Namens, am Fluſſe Prüm, 
und nahe dabey ein Benedieriner Nonnentlo— 
ſter, Dieder : Prüm, genannt. 

Prunetto, f. Brunetta, _ 

Pruntrutt, f, Brondrut, 

Prurhein, Strich Landes im Bißthum Speyer, 
son dem auch ein Eleinerer Theil zu dem präls 
ziſchen Oberamte Bretten gehört j 

Pruth, groffer Fluß in der Meldau, welcher im 
earpathischen Gebirge auf den polniichs und 
fiebenbürgiichen Grängen entipriugt, bey Jaffd 
vorbep flieht, und ſich in die Donau ergießt. 
An diejem Fluß nicht weit von Falcjin ward 
1717. der Zar Verer von den Türken und Tas 
tarn eingeichloffen. 

Prybus, Stadt am der Neiffa, im Fuͤrſteuthum 
Sagan, in Sclefien- , j 
Pızelaucz,, Stadt am der Elbe, im chrudimer 
Kreife in Böpmen, zur königl. Herrfchaft Par⸗ 

dubitz gebörig. 


Puerto 


Przemisl,; Premislau, gtoſſe. und fchöne Stadt 
on Fluß Son, im ZTamborer Kreis, in Balis 
zien, nebſt einem reiten Schlod,, einem unirten 
griechtſchen und einem katholiſchen Biſchof, 
welcher letztere unter Das Eribißthum von 
Lemberg gehört, i 

Przerow, Stade der Fönigl. Kanımer, im faurzis 
mer Kreife, ın Bohnnen. j 

Pızivislau, freye Fönıgl. Sradt im ejaslauer Kreis 
fe, in a weiche ein Etſeubergwerk bar. 

Przibrem, Bergitadt im Berauner Kreiſe, im 
Böhmen, bar ein, Silberbergwerk und viele 
Eifenhänmer. Ein Marktflecken Diefes Nas 
mens Liege im czasiauer Kreife, 

Przipieg, Pripecz, groffer Fluß in Polen, weis 
her an den Ördnzen von Obervolbynien ent⸗ 
foringt, und fich au deu Duieper Sen. 

Pfiloriti, font Ida, Berg auf der Infel Eandia. 

Pfliow, ſ. Pleskow, 

Ptolemais, f. Acre, 

Puch, f. Pouch, 

Puchen, ſ. Buchen, _ e 

Pud, rufiisches Gewicht, zu 40. Pfund, 

Pugdia, Pudagla, Kloſter, Amt und Schloß auf 
der Juſel uiedem, in Vorpommern, auf wel⸗ 
chem der Oberamtmann von diefer Inſel wohnt. 

Pudlin, Pudlein, ungar. Podolin, Feine Stade 
in der Graffchait Zips, in Oberungarn, bat 
ein Piariitens Collegium und in der Näbe eis 
nen Gefundbrunnen, , 

Puebla de Montalban, groffer Sieden, iu der 
Eaftilianifhen Drovinz Toledo. 2 

Puebla de Valverde, Flecken, im Difiriet von 
Terud, in Aragonien. j 

Pucbla de la Barca, Flecken, am Fluß Ebro, in 
der fpanischen Landıchait Alava- 

Puebla de los Angelos, f. Angeles, = 

Pückler, ehemalige reichsritterichaftl. Familie, im 
Sraufen, brachte, durch Deirath, von den Frey⸗ 
herren von Kreffer, Burgs Fabrnbach an fich, 
wurde 1690. in den Reichsgrafen s Stand ers 
hoben, und 1740. in das Fränfifche Grafen 
Collegium eingeführt. -, j 

Puente de Don Gonzalo, Fleden, im fpanifchen 
Königreich Cordova, dem Herzog von Medina 
Eeli, als Marquefen von Priego, gehörig. 

Puente del Argobifpo, Flecken am Tajo, im der 
Bruns von Toledo, dem Erzbiichoffe daſelbſt 
. gehörig. 

— ae la Reyna, Flecken, am Fluß Arga, 
im Difiriet von Pampelona, im fpaniichen 
Navarra, : 

Puente-Deume, fleine Stadt am Fluß Eume in 
Balijien, in Spanien. j in 

Puente Vedra, fleine Stadt in Balicien, am 
Fluß Loris, nicht weit von Vigos. ; 

Puerto, heißt, im Spaniſchen, fo wohl ein Ser, 
haven, als ein enger Paß in Gebirgen, Bes 
tonders wird jo genenner eim Paß in _Aragos 
nien, an dem poremäiichen —— Er ſchei⸗ 
det Frankteich und Spanien, und iſt ein ſehr 
enger Weg zwiſchen Felſen. 

Puerto 


Puerto de St. Antonio- 


Puertoj de St, Antonio, Haven in ber Proving 
Zalijeo, im Neufpanien, in Norbamerica.; 

Puerto de Cavallos, f. Porto - Cavallo. 

Puerto Hermofo, Haven in dem füdlichen Theil 
der Inſel St. Domingo, in Norbamerica, 

Puerto de St, Francifco Brac, Haven in dem 
weſtlichen Theik der Halbinjel Ealifornia, im 
Nordanıcrica. , j j 

Puerto de St. Iudan, m. in der Provinz Ni⸗ 
earagua, am Einfluß des Fluſſes Defaguadero, 

in Neuſpanien, in Nordamerica, ö 
Puerto de la Magdalena, Boren an der füdlis 
chen Küfte der Halbınjel California, in Nord⸗ 
america. . 

Puerto de St. Maria, mohlgebaute, doch ganz 
offene Dandelsdadt und Haven, in Spanien, 

- Endir gegen über, unweit der Mündung des 
Fluſſes Guadalete. LAN: 

Puerto de la Paz, Haven im dem noͤrdlichen 
Theil der Inſel Hifpaniola, in Nordamerica. 

Puerto de St, Pedro, Haven- in Güdamerica, 
am Mar de Paraguay 

Puerto Real, Flecken zwiſchen Puerto de ©. 
Maria und Cadiz, am Ufer des Meerbuſens. 

a der Nachbarichafs dieſes Fleckens iſt der 
teinbruch, woraus ganz Cadij erbauet iſt . 

Es iſt ein lockerer, grauer Stein, voll von 
Seemuſcheln, beſonders von Außerſchalen; er 
wird an der Luft ſehr hart, verbindet ſich gut 
mit Kalk und widerſtehet der Witterung. 

Puerto Real, Haven in der Provinz; Tabafco, 
in Nordamerica. J 

Puerto Santo, ſ. Porto Santo. 

Puerto Se,uro, f. Porto Seguro. j 

Puerto Viejo Stadt und Haven am ſtillen Meer, 
in Subamerica, in Peru, den Spaniern juges 


böris. 

Puganz, ungar, Baka-Ranya, flav. Pukanetz, 
—8* freye Bergſtadt, in der Großhonter 

GBeſpauſchaft, in Ungarn, bat böhmifche und 
deutfche Einwohner, etwas über 2000. melche 
an Eontribation 1035 A 15 Kr. zur zahlen has 
ben. Es ift daſelbſt eine Poſtſtation. 

Puget, Flecken, im der Landvogtey von Hieres, 
in der Provence, Eim anderer Ort, dieſes 
Namens, mit dem Beyſatze de S. Laurent 
oder des treize Dames, liegt im eben diefer 
Landfchaft, im Diftriet von 8. Paul les Vence, 

Pu;lia, f. Apulien, 

Pui, f. Puy, j , 

Puicelfy „ Feine Stadt, in Ober⸗Languedoe, im 
ber Diöcefe von Alby, auf einem Fleinen 

erge. 

— Paigeerdan, Hauptſtadt der Grafichaft 
Cerdagne, in Catalonien, am $luß Segre, an 
den Öränzen der framoͤſiſchen Brafichare Roufs 
filon, if giemlich groß, liegt in einer anmus 
thigen Gesend,, und mar vormals eine gute 
Gränziefung gegen Frankreich. Ihre Bee 
fiigungsmwerfe haben die Frauzo.en 1678. des 
molirt, und den Dit den Eranisem mach dem 
niemagiſchen Frieden refitwirg- 
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Duifaye, Eleine Landfchafr, im Souvernenent wo 
Orleanois, in Frankreich, graͤnzt ofiwärte * 
Auxerrois, notdwaͤrts an Gatinbis, weſtwaͤrte 
an Berry und füdwärts an Nivernois, 
Puifeaux, Fleine-Stadt, im Orleauiihen Gatis 
nois, im Frankreich. , 
Pulchely, Pulhely, Stade in England, in Cars 
narvanfhire. R 
Pulo,, heißt im Malayiſchen, fo viel, als eine 
Infel, uud wird daher unterfchiedlichen Nas 
men der Juſeln in Aſta als ein Beywort vors 
geſetzt. Es wird auch mach franzöfifcher Art 
Poulo, nach fpanifcher Puelo, umd nach holldns 
difcher, Poelo gefchrieben. 
Pulo Chinco, f, Chinco, 
. Condnore, f. Condore, 
ulo Nera, eine vow dem moluckiſchen Infeln im 
Aſien, den Holländern gehörig, nik dafelbft 
das Fort Naflau und das Fort Belgique ers 
—— 
o Pilang, eine von den moluckiſchen Inſeln 
wo die Sramofen die Tammerſonma ef Dr 
eine Sruchs von poramidalischer Figur hat. 
u ein em ‚ a — —* Staub⸗ 
n, 2. Nadeln, und 2. oder 3- 
“ — bat. den Suf ER 
ulo Ronde, eine vom den Inſeln Banda 
dem aftatifchen Meer- — 
Pulo Tinon, niet nicht weit von den Kuͤſten 
von Dalacca. Die Wohnungen der Einwoh— 
ter find meift von einander abgefondert, und 
sur ohngeſaͤhr 6. Schuhe lang um 2— 3. 
breit. Die game Inſel ik ein Klumpe won 
Seifen, doch nicht unrruchtbar- Die Schiffe, 
die von Baravia nah Giam geben, holen das 
ſelbſt friiches Waner. 
Pulo Way, eine von den Infeln Bande, nicht 
wert von Sumatra, den Holländeru gehörig, 
welche daſelbſt das Fort Revenge erbaner 


habe. 

Pulsnitz, ein anfehnlihes Schloß und Fleine 
Stadt am Wafler gleiches Namens in der Dbers 
laufig, an den meißniſchen Grämen, gehört 
den Srepberren von Maren. Es fiößr an die 
pulsnitzer Sräunze der berühmte hohe Zeulen⸗— 
berg, der einem Sattel gleicht, und Meiſſen 
und Lauſitz ſcheidet. 

Pulſt, Commenthurey des Jobanniter⸗Ordens, 

* —— — mi 
ultawa, Pöltawa, mittelmäffige und befeftigte 
Stadt, am Fluß Worskla, in dem von 2: * 
nannten Diſftriet, im Catharinos lawiſchen Ges 
neralgzouvernement, in Rußland, iſt auf koſati— 
ſche Art erbauet und treibt guten Handel nach 
der Krimm und nach Polen. Als K, Carl 
XI. vom Schweden, im J. 1709. diefen Dre 
belagerte, fo tam es iwifhen ibm und vem 
Zar, Veter I. zu der denfwürdisen Schlacht 
die fin Die ſchwedieche Armee fo umelücklıch 
ablie; und Carlu Ad). mörhigte, im das türkis 
fche Gebiethe zu ftchen Zum Andenken dies 
ſes Treffens ip zu Yultawa, auf einem grofien 

Plage, 


Pultusk 


Plage, vor der Kirche zur Auferſtehung Ehriki, 
eine Säule aufgerichter worden, auf deren 
Fusgeſtelle der Plan deſſelben ju fehen if, -_ 

Pultusk, Pultowsk, Flecken in der Woimodichaft 
Ejersf, in Maiovien, am Flaß Narewa, der 
2, Meilen davon im die Werchfel tät, gehoͤrt 
dem. Bıjchof ven Plozko, welcher dafelbk reis 
dirr. Hier litten 1703. die tächfiichen Trups 
gen von Carln X, einen berrächtlichen 
Verluſt 

Pulververrätherey oder Fulververfchwörung, in 
Englani, wurde 1605. von Katholiken wider 
ben König Jacob 1, und das Varlement amges 
fponnen. Bie harten in dem Palaft zu Wels 
munter, darınn das Parlement juiammen 
koͤmmt, die unterirdiichen Gewoͤlber mit Puls 
ver augefällt, und wollten Dadurch den König 
und das Parlement, bey der naͤchſten Vers 

- fanmlung, im die Luft fprengen. 
nebniften unter den Conſpirxanten waren Thos 
mas Winter, Robert Catesby, Henri Gars 
tier und Franciſeus Tres am. Als aber einer 
unter denſelben feinen Freund, den Lord Mouns 
teagle, warnete, jelbigen Zag nicht ins Parles 
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ment ju geben, jo wurde dieſer Brier dem 
Könige vorgelegt, der den Sinn deſſelben ers 
rieth, worauf, nach langem Nachſuchen, das 
Pulver, nmebk einem Kerl, der es anſiecken 
foute, am sten Nov. glücklich entdeckt wurde: 
daher diefer Tag noch iäbrlih in Emsland 
fenerlich begangen wird. Zu völliger Unters 
drücdung des Pabſtthums ward jodanm der Eid 
der Allegiance eingeführt. 

Pona, Inſel im Meerbuien von Guayaquil, in 
Eüdamerica, gegen das Königreich Peru, bat 
einen Sesam, gleiches Namens, in welchem 
meik Fiſcher und Schufer wohnen 

Punah, Hauptſtadt im Laude des Maratten, auf 
der imdiihen Halbiniel dieſſeits des Ganges, 
und Gig ihres Paiihwa oder Negenten, if 
chlecht gebauet und felbft der Kluß, der durch 

ie Stadt läuft, ift ohne Bruͤcke. 

Punciation, Heißt ein Entwurf von einem Con: 
traete ꝛe. darınnm mur die vornehmſten Stuͤcke 
in Furzen Punkten oder Artikeln abgefaßt find. 

Puoheta, fleine Stadt in der portwsichichen Pro 
win; Efremadurn, mo fih der Fluß Zeiera in 
den Zajo ersicht. 

Punitz, fleine Stadt unmeit Großglogau, in 

efien. 

Punitz, fleine hölzerne und offene Stadt in 
Großpolen, im der Woiwodſchaft Voſen, in 
dem Diſtriet von Fraufadt, wo 1706. eine 
Edlede swifchen den Schweden und Sachien 

gieng l 

Punta Delgada, Stadt auf ber agorifchen Inſel 
St. Michael, der Krone Portugal gehörig. 

zn f. Cadix, 
urchena, Stadt, am Fluß Almanzor, un fpatis 
ſchen Königreich Ak * 

Puritaner, RXeligienspartey, im Großbritannien, 
bie aus proteſtautiſchen Lehre ſich befenuet, 


Die Vor⸗ 


Puy 


aber alle Eeremonien, bie mit demjenigen ber 
 Karhoriten eine Achnlichkeit baben, die Diers 
archie 2c. verwurtt. Sie wurden im . 1568. 
in England erwas anſehnlich, und de Haͤupter 
ber Lasten waren meiſtens Yolche, die unter 
der Regierung der K Maria, (welche die Bros 
teftanten verjolate,) iht Voterland verlaren, 
und fich nach Genf gewendet hatten, wo fie 
durch den Umgang mit Kalsin uud ander 
Theologen ſo wohl, als durch die vorher erlits 
tene Derrolgung, mit dem bitterſten Haß wis 
ber alles, wa« mır der päbnl Kirche nur irs 
gend eine Uebereinſtimmung batte, erfüllt wur⸗ 
den. Sie befamen den Namen Puritsser, 
weil fie die Reinısfet (Vurisär) der Kirche 
von foichen paͤbſtlich ſcheinenden Gebraͤuchen 
für nothwendig hielten. Heut zu Tage find 
fie mehr unter dem Namen der Presbyrerias 
ner bekannt, 

Purmerend, Stadt in Nordholland, welche ihrem 
Deputitten ın die Verſammlung der Staaten 
der Provinz; Holland ſchickt. Sie ift in der 
Ordnung die ı8te, und Liest zwischen Edam 
and Amfterdam, Es iR eine anichmiiche Kirs 
che und Rathhaus dDaielbfi- j 

Purpusiee, jpan. Mar bermeio, wird der Meers 
bufen zwifchen dem ſtillen Meer und Neumerice 
genennt. j 

Puixiano, Pufiano, kleine Stadt in der mepläns 
difhen Landſchaft Como, zwiſchen Como und 
Lecen. Der dabey liegende Ser wird Lago di 
Puitiano genennt- 

Puiciav, f. Botchiavo, j 

Puiterthl, ital. 1a P fteria, Viertel in Tirol, 
an dem Färntbiichen Graͤnzen, 12. Meilen lang, 
bat einen rruchtbarın Boden. 

Puftofzro. Flecken und See, nabe bey dem Fluß 
Perichora in dem davon benannten Kreile, im 
Gouvernement von Archangel. 

Putous, But und Echloß auf der Juſel Rügen, 
und das Stammhaus des berühmten alten frey⸗ 
berrlichen, nunmehr zraflichen Beichlechts vom 
Yurbus. j 

Pucwi fleine Stadt am Fluß Sem, im der 
Sewskiſchen Provinz. im ruſſiſchen Generals 
gouvernement won Belgurod. an 

Pulling.n, franz; Putelange, Herrfchaft im Wes 
fierreih, fo den Erben der Rdciugrafen ses 
hörte, von denen bas urdfl. Haus Wied» Nums 
fel, 1780. die Hobeitsrechte erkaufte. ‚ 

Putlitz, Grädtchen, mebf einer alten Burg, im 
der Priegnig, it das Stammbaus des alten 
freyhertlichen Geichlechts der edlen Herrem 
von Purlig. . 7 

Pütney, Dorf in England, zwiſchen Kiugſton und 
London, welches ſehr wohl gebaut if. 

Putten, kleine Infel auf der Maas, in Suͤb⸗ 
bolland. 

Putzig, Putzko, f. Pautzke, 5 

Puy, le Puv Notre Dame, Hauptſtadt der Land⸗ 
haft Belay, in Languedoc. if groß und reich, 
und ihr Biſchof ſteht unmittelbar u zn 


Puy-en-Amjow 


Fabit. Sie it der Geburtsort des berühmten 
Cardinals Meldior von Polignac- 

Puy-en- Anjou, oder de la Garde, Feine Stadt 
ins Gouvernement von Anjou. — 

Puy-Laurens, fleine Stadt in Languedoc, im ber 
Grafſchaft Eauragais- . 

Poy !’Evögue, Fleine Stadt, in Ober⸗Quetey, 
im Gouvernement von Guyenne. 

Puy In Roque, Erädtchen, in Nieder⸗Querey. 

Puy St. Martin, Meine Stadt, im Gouvernement 
von Niveruois, an deu Graͤnzen von Bourgogne. 

Puy, kleine Stadt, in der Grafichaft Gavre, und 
Puyjaudran, Flecken, in der Graffchait Jsle⸗ 
Jourdain, in Barcogte. 

Puycelfy, f. Puicelfy. 

Puyfaye, f. Puifaye. L 

Pyıbsim, Markt und Herrfhaft in der Obers 
pfalz, unter Neumarkt, auf der anſpachiſchen 


Gränze, bat enaugetifche Einwohner, und ges _ 


hörte bis 1740 den Grafen von Wolfſtein von 
gleicher Religion, nach deren Erlöfchung Kurs 
baiern, kraft einer alten Antwartſchaft, fie ers 
Halten. Der Streit, den cs mit deu Alodial⸗ 
erben des legten Brafen, nämlich den Grafen 
son HohenlohesKirchbera und von Siech, über 
die Erbaüter befam, ward eudlich 1768. durch 
einen Vergleich gefchlichtet, im welchem Baiern 
ya Berablung von 226,000. fl. bie Herrs 
haften Sulzbuͤrg und Pytbaum, mit aller Al 
Iodıalien erhielt. Nach dem Tede des Kurf, 
" Marifnilian Joſeph, 1778. 309 der Kaiſer die 
worgedachten Derrichaften, old Reichslehen, 
ein: fie wurden aber im ber Folge dem Kurf. 
Karl Tpeodor wieder verliehen. Za Pyrbaum 
iſt, feit 1738. eine Fathelif rche. 
Pyrenäiiche Gebirge, eines der berühmteften Ges 
birge in Europa. Es fcheidet Frankreich und 
Spanien von einander, indem es fich vom Nords 
weſten gegen Suͤdoſten, nämlich von St. Se⸗ 
bakian am biſcayiſchen Meer, bis an Port Veu⸗ 
sam mittHändifchen Meer erſtreckt. Ju 
i - Diftorie iſt der 1659. wiſchen Frankteich und 
Spanien geſchloſſene pyrendifhe Friede bekaunt. 
Pyritz „ alte und wohlgebaute Stadt in Hins 
terpommern; an ben Grängen der Neumark 
Brandenburg. . 
Pyrmont, Piermont , Graffchaft im weſtfaͤliſchen 
Kreis, zwiſchen dem Calenbergiſchen, Lippis 
fhen und Paderborniſchen Gebieth, hat in der 
Laͤuge und auch in der Breite ohmgeiähr 3. 
Stunden. Sie gebört_dem fuͤrſtlichen Dante 
Walde; doch hat das Hochftift Daderborn, auf 
den Ball derErlöichung des waldeckiſch er Manns⸗ 
fianımes die Aumwartichaft zu dieſem Lande. Die 
Religion it die Lurderifche. Die Einkünfte 
werden auf 30,000 Thlr. geſchaͤtzt, wozu der 
berühmte Pormanter Brunn, und das Salz 
werk, das meifte beptragen, Zu einem Roͤmer⸗ 
mowath giebt die Grafſchaft 14. fl. und zu eis 
nem Ranımerziel 17. Thlr. 68. Kr. Ihe Waps 
ven iR ein roihes Wuferfrong, im filbernen Feb 
de. : Der Hauptort dariinen If 


nd + 
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Pyrmont, ein offener Ort in einem angenehmen 


Thale, zwiſchen hoben Bergen. Er ifi beruͤhmt 
wegen „der nuneralifchen Waſſer, die ſowohl 
sum Baden, als zum Trinken ehr heilſam find. 
Der Trinkbrunuen enthält überaus viel in Gas 
aufgelöjetes Exfen und Waͤgneſia. So wohl 
dleſer, ais dei Bavprunnett var ſchon im ı48en 
Sahrbundert bekannt. Im G. 1555: tar ein 
anfiererdentlicher Zulauf aus allen Ländern Eur 
ropens zur Quelle in Dormone. Im J. 1681. 
waren gesen 40. Fuͤrſtl. Perſonen, und daruu⸗ 


ter auch die Könſgin von Dänemark und ihr 


Schwager, Pr. Georg, allda beyſammen. Durch 
berrliche Anlagen und Spaziergänge ift der Aufs 
enthalt an diefem Ort hoͤchſt angenehm, und 
die Geſellſchaft im “ul. ſtets zablreio uud gläus 


gend. Das fürfliche Schloß, welches 1704, ers 


bauer, und in neuern Zeiten erweitert und vers 
N önert wurde, iſt vie Sommerwohnung des 
ıften v. Waldeck, der ſich jährlich während 
der Cutzeit dafelbft auſhaͤlt. Seit 1720. hat 
diefer Dit Stadtfrepheiren und den Namen 
Veuſtadt Pyrinonr, . 


Pyfch, Fluß in den Königreich Preuffen, der aus 


dem Spirsinzsjer bey dem Städten Johan⸗ 
nesburg entiprinzt. 


Pysdry, ſ. Peiſern. 


Q, auf, framgöfifchem Gelde, if das Zeichen der 
ne 


Munsfadt Narbonne. a 


Quäckenprück, Stadt ın einer fruchtbaren Ge 


d, im Bißthum Osnabrück, am Fluß Has 
Sie iſt nah Dsuabrüd die größte Stadt 
um Lande. Die Lutherauer befigen ist dariun 
die St. Syloeſterkirche, bey welcher ehedem ein 
Colegium Cauonicorum war, in deſſen Einkuͤnf⸗ 
te ſich beyde Religiongverwandten nunmehr ges 
theilt haben. Doch iſt allezeit ein evaugeliſcher 
Domperr won Dsnabrüäd Domherr bier. D 
fogenannten adelichen Burgmaͤnner haben bier 
aud viel zu ſagen. 


Quadratmeile , in cin id 4 gerade Linien, deren 


jede 1. geograghiiche Meile (23,629. rheinläns 
biſche Schub ) lang iſt, eingeſchloſſener Kaum, 
ster ein Kaum, der ı. geographiiche Meile in 
der Länge, und ı. in der Breite bat. Wenn 
man die Länder, deren Figur meiftens unregels 
mäßig ik, nach den beſten Landkarten in Quas 
drate oder Vierecke bringt, und den Slächens 
Inhalt mach geographiſchen Meilen berechuet, 
fo bekommt man die Gröffe eines jolchen Kan 
tes in Quadratmeilen. Man kann auch nach 
andern, als geographiichen Meilen hiebey res 
nen; allein es it nicht gewöhnlid. D Meile 
bedeutit Quadratmeile. 


Quacker, eine chriſtliche Keligionsparthep, ents 


Kumd in den lejten Jahren der Regierung KRös 
niss Karl I. in England. hr Urheber if ein 
Schuſter, Georg Kor , der im Jabr 1624. ju 
Draston, einem Marftileden in Shropfbire, 
gesehen war: ein ichwärmerifcher Kopf, der 

2 


266 Quaker 


Bey einem verdorbenen Beblüte, eine fiarfe Eins 
bildungstraft und defto weniger Verſtaud hats 
se: Diefer glaubte, eine bejomdere görtliche 
Erleuchtung im fich zu finden; und fam damit 
zuerſt ju Leuten, die viel auf Träume bielten. 
Diefe beredere er bald, daß fie feinen Meynun—⸗ 
gen beppfichieieiis Im Jahr 1847. ſiens EB an 
die Grundlehten von der innerlichen görrlichen 
Belehrung des Deren zu predigen, Er führıe 
ſich als einen recht auſſerordentlichen Apoſtel 
auf, fieng allerley Haudel mit den Geiſtlichen 
an, lief in die Kıschen und predigte, ichrie die 
Previger von der Kanzel herunter, uno wenn 
er bingegen einen antraf, der ibn bach, auf 
feiner Kanzel ju predigen, fo that ers nicht, 
unier dem Vorwande, er ſey gekommen, die 
Zeure von ſolchen dufierlichen Dingen abs und 
zu Chriſto zu ziehen. Um deswillen predigte 
er auf einem boncm ig, aber mie auf einer 
Kanzel. Er jchrirb an Hohe und Niedrige Brier 
fe und Ermunterungen- Dunkle Redensarten, 


verwirrte Gedanken, abgebrochene Worte, ıc... 


hatte er mit andern Schwarmern zwar ge.uein, 
aber doch in eiuem ganz, ausnchmenden Bras 
de. Unterdeſſen wuchs, felbft durch fein wuns 
Derliches Bejeigen, fein Anhang fo ſehr, daß er 
im folgenden Jahr ſchen eine Verſammlung 
halten konnte. Daraus befum er bald, an Thos 
masAldam, Richard Farnsworth, William Dews⸗ 
bury, Johann Audland „ und Franciſcus Dogs 
wil, Geduͤlfen jn dem. neun Lehramte, welche 
Em Meynungen weiter ausbreiteren. Der 

Iriprung des Namens, Guaäker, welcher im Eng: 
lifchen fo. viel als Zitterer bedeutet, fällt in da& 
.1650; Sie hatten ſich bis dahin Rinder 
oder Befenner des Lichts gemender. Als aber 
For in gedahrem Jahre vor den Friedensrichr 
tern zu Darbp Kund, welche ihm ım das Zucht⸗ 
baus ſchicken wellten, fo fprach er in feis 
nem Trieb des Geiſtes zu dem Umfichenden + 
Zittere bey dem Worte des Zerru! Der eine 
Nichter, Namens Bennet, nahm daher Anlaß, 
ihm einen zitterer ((Juaker) zu nennen, welcher 
Name alsdanıı von dem gemeinn Volke begies 
rig aufsenommen und inm Spott beybehalten 
worden. Vermuthlich mag das Zittern des Keis 
bed, das bey den Bekehtungen mancher Pers 
fonen, oder, zum Beweise der Macht der Wahrs 

eit, auch bey Unbekehrten und Feinden diefer 
arthey, öfters entkanden, jur Benbehaltung 
bieics Namens mit bepaetragem haben. Sie 
laſſen isch indeſſen diefe Benennung, im richte 
gem Vırkande genommen, gerallen.. Doch welr 
ben fie licher Bekeaner des Lichts heiſſen. ns 
ter ſich nennen fie einander Freunde. 

Da ihre Yehre von dem innern Lichte von 
dem gewöhnlichen Religionsipftem ſehr abgieug, 
ba fie die ganze duffere Einrichtung der Kirche: 
umitofen, und fi.s der Eutrichtung des Zeuns 
ten an die Geiſtlichkeit entziehen wollen, fo 
hatten fie bald Feinde und widrige Begegnung 
genug. im erfahren. Inwiſchen veraröflerte 
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fid doch die Parthey, in den damaligen Zeiten 
des Fanatismus in England, ſtets fort; und 
im jahr 1654. harte man uber ſechzig Diener 
des Worts, jo unter den größten Verrolguugen 
in den vorncehmien Städten Beriammlungen 
hielten. Auch Weibsperſonen liefien fich, vom 
Seiſte geruͤhret, in dieſen Verſammlungen mit 
Vredigen hören. Nun verſuchten es dieſe vers 
meyntlichen Erleuchteten auch in Frankreich, 
Seeland und Holland, ihre Lehre audjubreis 


ten. Allein da fie überall verfolget wurden, ſo 


verficlen fie darauf, ſich in Neuengland feſt zu 
ſetzen Wider ihre Erwartung wurden fie au 

zu Bofton ſehr fchleche aufgenommen, und glei 

wieder fort geſchickt. Dem ungeachtet thaten 
die Weiber befonders einen neuen Verſuch Das 
felbt, und mußten, weil man unterdefien ein 
febe icharfes Geſetz wider alle Quäfer, in Neu— 


Ensland, gemacht hatte, ein gleiches Schickſal 


erfahren. Kor hatte unterdefien, wie auch feis 
ne Brüder im £chramre , mit verfchiedenen 
Glaubensgenoſſen Unterredungen, darinnen fie 
eine ganz unglaubliche Dreiſtigkeit bewieſen. 
Sie hatte fogar den Muth, an den damaligen 
Proteeror, Cromwell, Briefe und Aufſaͤtze zu 
ſchicken, worinnen ihut, aufler Gottes Gerichs 
ten, auch wehl die weltliche Veränderung im 
Reiche, vie man natürlich vorher feben Fonute, 
yerküntiaet ward, wenn er den Befennern des 
Lichts nicht alles wach ihrem Willen thaͤte; uns 
geachter er fich in verſchiedenen Dingem geiäls 
big gegen fie bewies, uud fie befonders deswe⸗ 
gen ſchatzte, weil er, unter allen Keligionspars- 
teyen, keine, ald die Quaͤker, gefunden batte, 
bey denen man nichts mir Beſtechuug ausrichs 
sen Fonnte- Indeſſen konnde oder wollte er 
boch die vom Parlemeut gemachreu Gelege nicht 
ändern, und aljo muften die Verfolgungen bleis 
ben. Die Lebensfraffe, die man in Neu Eag⸗ 
land wider fie beſchloſſen batte, bielr wider 
maͤunliche, noch weibliche Lehrer ab, bäufia das 
bin zu geben. Man flaupre, man bieng fie am 
Galgen, man peitichte fie dutch Städte und 
ſchickte ſie fort; aber es half nichts; und es 
kam fogar eine Weibsperion wieder, die ſchon 
an dem Galgen gehangen , aber wieder herabs 
elaffen, und begnadigt zurüd nach England ges 
hit worden war. Ben dem Kurrürften von 
der Pfal;, Karl Ludwig, dem Sohne einer för 
nigl. großbritanniſchen Prinzehin „ genoſſen 
endlich die Quäfer cinigen Schutz; und unter 
der Regierung Karls 11. in England erhielten 
fie ein wenig Rube, ſo aber nicht lange daus 
tete. Sie ſchickten unterdeffen Abgeordnete 
nah Rom und unter die Türken, um ®laus 
bensgenoffen zus machen, welches aber nicht ge⸗ 
lingen wollte. Dagegen mußten-fie im Jahr 
1662. in England das Schickſal erfahren , daß 
eine icharie Parlemiente-Here wegen Verweiges 
zum des Eides wider fir aufgelegt murde. Dies 
ſer Acte zufolse wurden ihre Veriammlungss 
bäufer lerſoͤret; fie wurden im Die Betänguis 
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ß überall geſchleppt, und theils zur Gefangen⸗ 

chaft, theils zur Landesverweiſung, um in die 

—— ‚ als Leibeigene transportirt zu wer 
en, verdammt. 

Aber bald fiengen die Umſtaͤnde der Quäfer 
an, ſich etwas zu verbefiern. Sie befamen vor, 
nehme und gelehrte Mitglieder. Wiliam Penn, 
ein Sobn des berühmten Admirals Pen, bes 
kannte fich zu ihnen, obmerachter eine neue Acte 
wider fie zum Borfchein Fam, und er felbit 
darüber verfolget wurde. Robert Zarclay, 
ein gelebrter Mann, srat auch anf ihre Seite, 
und vertbeidigte auf eine geſchickte umd gelehrs 
te Art, die Säge, welche fie bisher ohne Aus 
fammenbang erkannt und vorgerragen hatten. 
Diefes war defio nörbiger, weil die Wieder⸗ 
täuter fowohl, als die Socinianer, Streit ans 
gefangen, und in öffentlichen Schriften harten 
darthun wollen; daß die Quäfer keiue Chriſten 
wären. Die Ffalliſche Prinzeßin Eliſabet 
Schweſter des Kurf. Karl Ludwig, war au 
eine groſſe Freundin der Quaker. W. Penn 
and ® For thaten eine Keife durch Deutſch⸗ 
dand, und fprachen bey derfelben ein, nachdem 
fie ſchon vorher mit ihr Briefe gewechſelt „hats 
ten. Zu Frankfurt hielt IR. Deun in dem Haus 
-fe einer adelihen Eräulen, Namens Johanna 
Eleonora Merlauin, (nachherigen D. Peters 
din,) eine —— Der König in Eng⸗ 
land fchentte den W. Denn, in Anichung Der 
Dienſte ſeines Vaters, des Mömirals, einen 
Strich Landes in America, der Peunſylvanien 
nachgehends genannt wurte, mit der Erlaubs 
niß, eine eigene Eolonie daſelbſt aurzurichten, 
und nach Sefallen Geſetze zu machen, nur daß 
"Sie den engliihen nicht zuwider diefen. Penn 
Faufte noch mehr dazu, und wurde dadurch Eis 
geutbumshese von noch einmal fo viel Kan, 
als die fieben vereinigte Provinzen zuſammen 
ausmachen. Nun thaten ſich unter den Qua—⸗ 

fern felbft Spaltungen hervor. Die Lehrer konn⸗ 
“zen fih wegen Einrichtung der Kirchenzucht 
nicht vertragen, und ein Bruder grief Den ans 
dern in Schriften an, ja man belegte den «eis 


nen Theil mit dem SeparatifiensWamen. Bey - 


den Antritt Könios Jacob Il. übergaben fie ets 
liche Bitrfchriften: und, weil dieier, zum Vor⸗ 
theil der Karholifen, die Reſigionsfteyheit eins 
zuführen fuchte, fo genofien die Quäfer zugleich 
feiner Gnade. Die Gefangenen wurden in Frey⸗ 
heit, und wieder in die verlohrne Güter, ſo 
noch nicht verfauit waren, eingefeßt, und, weil 
die Gelegenheit zu den größten Berfolgungen 
derielben bisher Die Weigerung des Eides der 
Treue geweſen war, fo wurde ausyemacht, daß 
fie fogar Aemter befleiden durften , ohne einis 

en Eid zu leihen. William Wenn hatte das 
% fo vielen und vertrauten Zutritt bey dem 
Könige , daß ihm hernach einige licher gar 
gern für den Mrbeber aller der Anichläge auss 
gegeben hätten, melde in England «in aliges 
meines Mißvergnuͤgen erweckten. In Deutſch⸗ 
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land hatte der Magiſtrat zu Emden den Qua⸗ 
Fern dic voͤllige Religionsſreyheit, aus eigener 
Bewegung vergonnet, und ihre Glaubene genof⸗ 
gen aus Holl⸗ uͤnd England eingeladen, ſich da 
niederzulafen, 

Kaum war König Wilhelm 11T. zur Negier 
zung gelangt, jo wurden die Duäfer, im Johr 
1689. durch cine ordentliche Warlementsaere, 
für Proteftanten erfanat, denen man ihre Vers 
Sammlungen und andere Religionsübuugen in 
schöriger Ordnung zugefichen ſollte. Statt 
Des Erbes der Treue wurde eine beiondere Fors 
mel aufgefest, die ein Verfprechen an Eidess 
ſtatt euthielt. Damit man auch eine fichere 


Erklärung wegen ihres Glaubens haben möch— 


te, fo rean man ern Slaubensbefenntnig auf, 
dazu fie fich bekennen muſten, welches folgens 
den Junhalts war: „Ich N. N. befenue, daß 
„Ah an Sort, den Vater» und an Jeſum Chri⸗ 
„Kun, feinen ewigen Sohn, den wahren Gurt, 
„rund an den D. Geift, Einen Gott, hoch zelo⸗ 
„bet in Ewigkeit, glaube, und die 9. Schrift, 
„des Alten und NR Teſtaments, für ſolche Bis 
„ber, die von Gott eingegeben find, erfenne 
„rund annehme.,, Je mehr die Quaͤker aͤuſſer⸗ 
liche Ruhe genoffen, deſto mehr wurde dieſel⸗ 
be gefiörer durch Streitigkeiten, und innerliche 
er bejonders nah Forens Tode, 
der 1691. ſtarb. Sicht nur Georg Keith, einer 
von ihren Lehrern, der fie verlieh und bey der 
biſchoͤflichen Kirche eine Predigerftelle aunahm, 
bürdere ihnen viel nachtheiliges auf, und mahls 
te ferne vorigen &laubensgenoffen fehr haßlich 
ab, fondern es ergriefen aud andere wider fie 
die Feder. Die Acte des Parlements, wehen 
Erlafiung des Eides, war nur auf fieben Jahr 
gegeben, und diefe giengen bald je En. Sie 

achten es aber dahin, daß König Wilhelm 
dieſelbe noch kurz wor feinem Tode auf eılf Jah⸗ 
re erneuern lieh. 

Die Quäfer genoffen nun, unter der K. Ans 
a, ihre Freyheiten ungefört fort, Einige von 
der englischen Kirche traten zu ihrer Partey; 
einige vom dieſer aber zu jeuer über. Allein 
im Jahr 1714. brachte man im Parlemente eis 
ne Bill vor, zu Verbürung des Wachsthums 
der Spoltungen, dadurch auch den Quäfern 
einiger Einhalt gefiheben ſollte. Doc die Kös 
nigin Yıma ſtarb an eben demſelben Tage, da 
diefe Bill zu einer foͤrmlichen Parlementsacte 
werden folte. Hierauf fam K. Beorg 1. rl 
den Thron, umd die obige Acte wegen Erlafs 
fung des Eides wurde im Jahr 1715. erweitert, 
und, ohne auf gewiſſe Jahr zingefchränfer zur 
werden, für Kets gültig erflärer. Auf diefe . 
Weiſe erlangte dieſe Religionsparten in Engs 
land eine Ruhe, die nicht, weiter geſtoͤtt wurde. 
Sie bat fih, wiewohl in micht beträchtlicher 
Zahl, auch in audern Ländern, verbreitet. 

Die Hauptpimere ihrer Glaubenslehre find 
folgende : 1) In der wahren Erfenntnif Got⸗ 
u? getebt die doͤchſte Gluͤckſeligkeit. Der der 
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tige Verſtand dieſes Grundes ber- Erkenutniß 
iſt vor allen Dingen zu wiſſen und zu glauben 
nöthig. 2) Das Zeuguiß des Geiſtes iſt es als 
lein, wodurch die wahre Erkeuntniß Gottes 
geoffenbaret wird. Durch die Offenbaxung dies 
ſes Geiſtes, har er ſich ſowohl den Erzvaͤtern 
und Propheten, als auch den Apoſteln und Es 
vangeliſten Jederzeit zu erkennen 1— Und 
dieſe Offenbarungen, in welchen ſich Gott durch 
den Geiſt kund that, (ſie machten nun durch aͤuf⸗ 
ſerliche Stimmen und Erſcheinnugen, oder durch 
Träume und innerliche Vorſtellung oder Ueber⸗ 
zeugunz des Herzens geſchehen,) waren der Ge⸗ 
genitand ihres Glaubens, und fie bleiben es auch 
noch bis auf den beurigen Tag für ums, Dieſe 
innerlichen görtlichen Dffenbarungen, die wir 
um unumgaͤnzlich- nördigen Grund des Glau— 
eus legen, widerſprechen dem äufferlichen Zeugs 
niß ſowodl der Heil. Schriit, als der Vernunft 
keinesweges: doch fniget daraus gar nicht, daß 
fie der Schrift_oder der Vernunft, ale einer eds 
bern und gewiffern Regel, oder als einen? ſiche⸗ 
gern Probieritein, zu unterwerfen, und darnach 
u unterfuchen find. Denn dieſe göttliche Dis 
Kenbarung und inmerliche Erleuchtung iſt gewi 
und Elar au ſich felbit, umd zwinger den wohl, 
geordneten Berfiand zum Beyfall; indem fie 
benjelben auf eine eben fo unmideriprechliche 
Weiſe dazu beweget, wie Die gemeinen Grund⸗ 
fäge der natürlichen Wahrbeiten das Gemüth 
zu einem, natürlichen Beyfall antrcıben und ges 
neigt machen, J u 
des Geiſtes Gottes, fo den Heiligen geſchehen, 
ift die H. Schrift hervorsefommen., Doch weil 
fie nur eine Anzeige der Quclie, nicht aber die 
Quelle ſelbſt ik, fo iſt fie auch nicht für den Hauxt⸗, 
grund aller Wahrheit und Erkenntuiß, oder für 
die beftandıge und vornehmſie Richtſchnur des 
Slauubens und des Lebens zu halten, ſondern 
fie kann uur als eine Mebenregel geachtet wer⸗ 
den, die dem Beifte unterworfen ift. 4) Alle 


Nachkemmen Adams find dem erken Meufchen 


nachgefallen, der Empfindung diejes innerlichen 
Zeugniſſes oder göttlichen Saamens beraubet, 
und der Gewalt, ber Natur und dem Saamen 
der Schlange unterworfen, von Narur böfe und 
zu geiſtlichen Dingen ungeſchickt. Doc wird 
dieſer boͤſe Saame Fleinen Kindern nicht zuge⸗ 
rechnet, bis fie durch Uebertrettung ſich wirk⸗ 
lich mit demſelben vereinigen. 5) Gott hat 
nach feiner unendlichen Goͤte die Welt alſo ges 
lieber, daß er feinen —— Sohn zum 
Licht gegeben, auf daß alle, die an ihn glau— 
beu, das ewıze Leben haben jollen. Dieſes Licht 
leuchter eine zeitlang in aller Dergen zur Sees 
ligfeit, wenn ihm nicht widerkanden wırd, und 
befirafer eines jeden Sünde, iſt auch nicht we⸗ 
iger, als der Sgame der Sünde, allca gemein, 
weil es feinen Tod gekoſtet, da er deuſelben 
ür alle geichmeder bat, 6) Wie nun Ehrifi 

rdienſt allgemein if, fo ik auch dieſes evans 
gelifche und fekigmachende Licht der Gnade in 
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alten, dadurch auch diejenigen können jelig 
werden, denen die aͤuſſerliche Gefchichte des 
Leidens und Srerbens Ehrifit nicht bekannt iſt, 
wenn fie nur das Licht font recht gebrauchen. 
Denn ıene Wiſſenſchaft und Erkenntniß von 
Chriſto iſt zwar ganz nüglich und heilſam; aber 
ſolchen, denen ſie der Herr ſelbſt vorenchalten 
bat, nicht unumgänglich noͤthig. 7) In allen 
und jeden, welche der Erleuchtung. Des inuern 
Lichts nicht twiderfieben, wird eine reine, beir 
lige und geiftliche Geburt gewirket, welche Hei⸗ 
ligfeit und alle andern gefegueten Früchte her⸗ 
vorbringet. Dabep geſchichet die Nechtiertis 
gung durch unfere Werke. 8) Wo dieie Geburt 
völlig hervorgebracht iſt, da wird der Leib der 
Sünden und des Todes abgerban, alfo, daß 
die Meufchen von wirklichen Sünden und Les 
bertretung der Gebote Sottes frcy und ſolcher 
Geſtalt vollkommen werden. Doc hat bey dies 
fer Bolltommenpeit nach ein Wachsthum ſtatt, 
und es bleibt eine Möglichkeit zu fündigen jur 
ruͤck. 9) Es koͤnnen auch folche, in deuen diefe 
innerlihe Gnade Gottes nur zum Theil gewirs 
ket hat, durch Ungehorſam wieder daraus fals 
len: doch kann im diefem Leben cine folhe Zus 
nahme und, Befaͤndigkeit in der Wahrheit ers 
langt werden, davon Fein gänzlicher Abjal moͤg⸗ 
lich iſt. 70) Die Kirchendiener werden durch 
die Gewalt und Kraft dieſes Lichts, nachdem 
fie in dem Herzes geoffenbatet und empfangen 
worden if, zu wahren Dienern ded Evangelii 
verordnet umd zubereitet. Durch die Leitung. 
biejer Gnade werden jie auch regieret, wo, bey 
wen, und wanu fie dienen follen. Und als 
danm muͤfſen fie es thun, wenn fon kein Auf: 
ferlihher Beruf oder menſchliche Belehriamfeir 
bazu füme. Diejenigen hingegen, denen es am 
—— dieſer goͤtilichen Gabe fehle, find für 
lofje Betrüger zu halten, fie mögen noch fo 
gelehrt und auf die beite Art von Menſchen bes 
rufen ſeyn. Auch fellen die, fo diefe heilige 
Gabe empfangen, umfonfi dienen, uder doch ein 
jeder nur fo viel annchmacn, als zu jeinem noths 
wendisften Unterhalt ihm freywillig acreichet 
wird. i1,Aller mahre Gottesdicuſt wird durch 
die innerline uud enmittelsare Bewegung feis 
nes eigenen Grifies vollbracht, welche weder 
an Derter, Zeiten, ga Verfonen gebunden 
if. Alſo dürfen mir Geboth, Lehren uud Pres 
digen nicht verrichten, wo umd wann wir wol⸗ 
len, foudern wo und wann wir durch die ges 
heimen Eingebunaen des Geiſtes in unfern Ders 
zen darzu angerrichen werden. Aller audere Got⸗ 
tesdienſt alfo, den Menichen nach ikrem Gefal⸗ 
len befiimmen, und vernuchmen, if Aberglaube, 
und ſelbſterwaͤhlter Gottesdienſt 12) Die rech⸗ 
te Taufe iſt die Taufe des Geiſtes and Feuers, 
wovon die Tanre Johannis nur ein Vorbild, 
und anf eine Zeitlang beſohlen war. Die Kins 
bertiufe if eine bloſſe Menſcheuſatzung. 13) 
Das Brodbrechen, deſſen ſich Ehrifius_mit feis 
nen Junger bediente, war nur eig Bild Der 
. mer: 


k 


Quaker 


innerlichen Gemeiuſchaft des Leibes und Blu⸗ 
tes Ehrifli, und hoͤret, als der Schatten, bey 
denen anf, die das Weſen felbft empfangen bas 
ben. 14) Die Obrigkeit bat Feine Macht, aus 
derer Leute Gewiflen zu wingen, oder wegen 
der blofien Sewifiensübung jemand zu Strafe 
u ziehen; es jcy Denn, daß man, unter dem 
Vorwaud des Gewiſſens, etwas voruehme, das 
der menichlichen Geſellſchaft nachtheilig iſt. 15) 
Da der vornehmmfe Zweck der Nelisten dahin 
geht, Daß der Dienich von dem Geifte und dem 
Wandel dieſer Welt frey werde ; fo muͤſſen als 
le eitle Scwohnpeiten uud Gleichſtellungen ders 
felben in Worten und Werten, als Abliehen 
des Huts vor einem Menichen, Beugungen des 
feibes, Complimente und Geremonien, Komds 
dien, Spiele und unnäge £ufibarkeiten, von eis 
nem Gemärhe, das die Salbung empfangen has 
ben foll; entferner ſeyn. 16) Eidſchwuͤre und 
Kriegsdienfte find dem Befehl Chriki und dem 
Geifte des Chriſtenthums zuwider. . 
‚Die Qudfer haben Aelteſte, die ihrem Relis 
gionsweien vorſtehen. Ben diefem melden fich 
diejenigen Berfonen, fo uſammeuheitathen wol⸗ 
len; (wobey weiter Feine priefterliche Eopulas 
tion Statt fiider;) ihnen zeigt man aud) das 
Abfterben der zu ihrer Gemeine gehörigen Glie⸗ 
‚ der an, Bey den Begräbniffen bleiben alle Ce⸗ 
remonien weg, und das Tragen der Trauerfleis 
der wird, als etwas eitles, unterlaſſen. Jaͤhr⸗ 
lich, in der Woche ver Pfingften, iR zu London 
eine allgemeine Synode der Quäter, mo die 
Abgeordneten aus allen ihren Gemeinen fich 
einfinden end ihre gemeinfchaftlichen Angele⸗ 
genheiten abhanden, 


Die unverbrübliche Treue dieſer Leute in 
Erfüllung ihrer Zufagen und ihr unfchuldiges 
Berragen bar fehr natürlich Dre Bemerkung vers 
anlaft, daß es viel leichter iſt, über Ihr Sy⸗ 
fiem und über gewiffe Sonderbarkeiten zu ſpot⸗ 
ten, ihren Wandel nachzuahmen. 

Quadalätra, f. Guadalajara. 


Quadequires, Stadt an der Meerkuͤſte in Catas 


lonien. we 
Quadt, frenherrliches Geſchlecht, welches im weſt⸗ 
fältichen und in dem Niederlanden groſſe Hüter 
befint. Diejewige Linie davon, Die von ber Herr⸗ 
ſchaft Wyckradt den Namen bat, iſt 1752, in 
den Meichsgrafenkand erhoben worden, und bat 
Sitz uud Stimme, wesen gedachter Derricha kt, 
im weſtfaͤliſchen Grarenrodesio. 
ualificatoren, bey neifilichen Gerichten, beions 
ders ben der Inquiſitien, find Theologen, wel⸗ 
che die Aeufferungen derer, die als Kcher oder 
Frrglaubige 26, angegeben find, unteriuchen, 
55 and im pie ferne fie zür Ayeriich, gottles, 
"gortestäßterkich, irria, ärgerlich, aufiöhie 2c-- zu 
halten find... Sie verrichten alio das Ahıt eis 
nes Referenten, und hoben feine Etimmie bey 
dem Urtheilsfpiuch. Ihr Name kommt daber, 
weil fie die Qualitaͤr oder Beſchaffenheit der 
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Hlauberrötwidrigen Worte oder Handlungen uns 
terfuchen und befiimmen. 


Quanchaco, Sechaven, nicht weit von Truxillo, 


in der Laudſchaft Beru, in Sidamerica. 


Quancheu, Quang-tfchu, von den Europacrn ins⸗ 


gemein Canton genannt, ift die Hauptſtadt im 
der chinefiichen Provinz; Quantung oder Quange 
toug, umd ber einzige Ges und Handelsplag, 
der den Europäern, in China, offen ficher ; wies 
wohl auch da die Abgaben überaus beichwers 
cd find. Geit 1760. da engliſche Schiffe von 
deu Ehinefern auf einem Schleichhandel ertappt 
wurden, dürfen die europärichen Schiffe, de 
feyen von welcher Nation fie wollen ,. nicht 
mehr bep dieſer Stade ausladen, ſondern müls 
ſen etliche Meilen davon, bey einer Fleinen ns 
fl, Wampu, liegend bleiben. Jedes Schif 
wird von Mandarinen, Die dazu deſtellt find, 
ausgemeſſen, und zahlt nad) feiser Gröje- Ein 
gewöhnlicher Ehinafabrer muß blos an Pavens 
geldern, Die Eins und Ausfuhrzölte wicht mits 
gerechnet, 5914. Piafier bezablen. Dem unges 
achtet wird diejer Ort für die michtigfte Dans - 
delgſtadt in Alien, nach Surate, gehalten. 
Dieje Stade liegt am Fluß Taho oder Tiger, 
und enthalt wahrſcheinlich 150,000, @eclen, 
Der Fluß if mit wenigftens 40,005 Gumpanen 
oder Schiffen bedeckt, in denen Jamilten woh— 
wen. Sie biegen in Reihen nahe an ginauder 
fer, und zwifchen ibmen bleibt eine fhwale&trajr 
fe für die Fahrzeüge, welche den Fiuß bımanfs 
der binunterfabren, Die Gaffen find lang, 
mit breiten Steinen gepflaftert und fehr reins 
ich- ie Däwer find von Brdfteinen, ı. 
Stodwerk hoch; am denfelben find. hinten 2. 
oder 3. Die, die zu Magazinen und zur Wobs 
nung für Die Sramcnsperfonen dienen. Die 
Vorſtadt, im der Die Sactorinen der Europder 
find, iſt aut vielen Heinen Caudſen durchſchnt— 
ten, und tie Hauſer ſtehen Dichte beyſaäͤnnen. 
Man hat forar, anf Pfahlen, ſehr weit im das 
Mafer dinein, Sanfer gebaut, Die Gof— 
few odır Renuen füsren fie unter der Erde hin, 
welches aber nach und nach dem Grunde fchäds 
hd wird. An der Schanden findet man ſehr 
gewöhnlich Fenſter von Perlenmutter. 


Quanst, Prodinzein China, pwiſchen den Provin—⸗ 


zen Quantung, Huquang, Queſchen, Junnan, 
und dem Königreich Tunquin gelegen. Sie ift 
bergicht und ım den nordlichen Gegenden ganz 
un ruchtbar. Sie hat 13. groſſe und über 80, 
geringere Staͤdte. Es wird auch darınn dag 
ichöue Porcellain gemacht, und Die Hauptſtadt 
darinn haft Gueilin, GCuchling, iwelche am 
Fluß Quei liegt. 


Quantunz, roh Vrovinz in China, zwiſchen deu 
ie 


Provinzen Fofien,. Kiansfi, Huauang, Nua 

und dem Königreich Tonauin und ——— 
Sie hat 94. grofie und kietne Stadte, nnd ges 
bören über das dazu Die Inſeln Hainaua und 
Macao. Sie ift auch reich an Zucker und Seide. 


tl; * Quaqua- 
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Qusquaküfte, ein Stüd von Guinea, in Africa, 
an der ce, jwiſchen den beyden Vorgebirgen 
Capo de Palmas und Caps de tres Puntas, wel⸗ 
ches wohl bewohnt ift, und zur Haudlung fehr 
bequem liege. Es giebt daſelbſt viel Elephans 
ten. 

Quarantaine, heißt uͤberhaupt eine Zahl von viers 


Schifsvolk hört. In England iſt ein Quart 4. 
und in der Türken 5. Sanduhren. 
Quarıen, Amt und Sleden-in der Schweiz, nicht 
wet vom Wallenftädteriee, den Cantons Glas 
ris und Schweiz gehört 

Quarti, Quarto, £leine Stadt, nahe bey Ponte 
Stura, in der Zandfchart Eafale, in Derjogs 


319. Befonders wird darunter die Zeit verftans 
ben, — * Schiffe uud Perſonen, Die aus (pls 
hen Orken, wo anfedende Seuchen gemein 
find, und awar vorzuglih, aus der Levante, 

kommen, in einiger Eutfernung von den See⸗ 
bäven uud abgeiondert von dem Umgang mit 
andern Menſchen, zubringen müflen, Diefe 
Zeit .foll eigentlich 40. ur dauern. Wenn 
man aber verfichert it, daß an Perfonen und 
Waaren. aus folhen Schiffen nichts gefährlis 
ches feyn kann, ſo beitehet die Quarantatne 
auch nur aus 1 —2. Wochen, oder nur ments 
gen Tanen. Doc) gebraucht man die Vorficht, 
fie in ein Lazareth zu bringen und zu durchräus 
chern, ebe fie völlige Freyheit erhalten. 

Quarantania, fehr groſſer und hober Berg im ber 
Wuͤſte von Jericho, in Paläftina, von welchent 
man behaupten will, daß der Heiland darauf 
vom Teufel verfucht worden. Auf demfelben 
foll er auch 40. Tage und Naͤchte gefafter has 
ben; daher der Berg vondem Jraf. quaranta, 
vierzig, den Name befommen. 

Quarant- la. mittelmäßige Stadt im Herzogthum 
Mirandola, an den mantaanifchen Granzen. 
Quarkenburg, Schloß und Amt, in einem Moras 
fie gelegen, im Herzogthum Pommern, zwiſchen 
Eamin und Stargard, dem König in Preuffen 
gehörig. König Friedrich I. hat ihm den Nas 

men Friedrichswalde bengelegt. 

- Quarrees les Tombes, Dorf, in der Landſchaft 
Auxois, in Bourgogne, lat. parochia de qua- 
dratis, (nämlich Yapicibus, ) iſt merfiwärdig, 
wegen der Menge von fieinerwen Särgen, obs 
ne Auffchrife und Zeichen, die man von uns 
denklichen Zeiten ber alda gefunden hat und 
noch findet. Wahrſcheinlich war dafelbit cin 
Magazin von ſolchen Särgen, das Kaufleute 
angelegt hatten, ehe das Degräbniß in den firs 
chen gewöhnlich ward. Der Stein ift bey als 
len von einerley Sorte, aus dem Bruche bey 
Champ⸗Rotard. 

Quart, Quartier, Wagt, nennt man auf den 
Schiffen diejenige Zeit, binnen welcher ein Theil 
des Schifsoolts machen muß, bis es von ans 
dern abgelöfer wird. Das Quart ift nicht bey 
einer Nation fo lang, als bey der audern, ja 
auch bey den Schiffen von von einerley Natiou 
it es nicht gleih. Es wird nah den Sand⸗ 
uhren, deren jede eine halbe Grunde hält, bes 
rechnet. Auf den fönigl. franzöhichen Schiffen 
ik das Quart 8. Sanduhren lang; auf andern 
framoͤſiſchen Schiffen Aber 6. 7. bie 8. Sands 
uhren. Go oft man ein neues Quart anfängt, 
wird mit der Glocke geldutet, damit es das 


wig XIV. damals eroberten 


thum Montierrat. Unten am Fluß Tanaro 
liegt ein Städtchen gleidies Namens, 


vartianer, ſ. Polen, 


Quartier geben, heißt fo viel, als einem Ueber⸗ 


wundeuen das Lchen fchenten, und ihn als eis 
nen Kriegsgefangenen annehmen, 


Quartichen, Quarzen, Amt und Dorf, in der 


Neumark Brandenburg. Es war ehedeſſen eis 
ne Commenthurey des Tobanniterordens, wel 
he aber gegen Schievelbein vertaufcht.morden. 
Unweit davon Liegt Zorndorf, mo den z5ften 
Auguft 1758. eine blutige Schlacht ziwifchen den 
Ruſſen und Preufien vorfiel, nach welcher bie 


eriten die Mark verlieffen. 


Quatember, wird diejenige Faſten genannt, wel⸗ 


che die Farholifche Kirche in den 4. Jahreszeiten 
hält, und zwar in jeder Jahrszeit drey Tage 
in der erſten Woche, nämlich am Mittwoch, 
Freytag und Sonnabend. 


Quaterniones djt eine alte, aber ungegrändete Eins 


theilung des römischen Neichs in gewifle Ord⸗ 


sungen, zu denen allemal 4. gehoͤrten. 3. €. - 


4: Zerzoge, Braunſchweig, Baiern, Lorbiins 
gen, Schwaben. 4. Gralen, Schwarzburg, 
Eleve, Sraͤtz, Savoven, 4. Burggrafen, Nürus 
berg, Magdeburg, Reineck, Stromberg, 4 Aeb⸗ 
se, Fulda, Weiſſenburg, Murbach, Kempten, 


4. Staͤdte, Augsburg, Aachen, Meg und Lü— 


beck; 4 Bauern, die Stade Köln, Salzburg, 
Regensburg, Tofinis. Daher fchreiben fidy die 
Fürften son Schwarsburg, Vier⸗Grafen des 
heil. römischen Reiche. 


Quätre Nations, Collegium, bey der Univerfitdt 


au Daris, fo 1661. von dem Cardinal Mazarini 
geitiftee worden, zur Erziebung und Anterhal⸗ 
tung 60. junger Edelleute, Die aus deu von Lud⸗ 
Laͤudern, naͤm⸗ 
lich 15. aus dem Piemonteſiſchen Diſtriete vom 

ignerol, 15. aus Elſas, 20 aus den frangäfis 
chen Niederlanden, und 10. aus Rouſſilion, 
mithin aus den 4. Nationen, der Italianiſchen, 
Deutſchen, Niederländiichen und Spanifhen, 
gebürtig ſeyn ſolten. Der König ernenmer dies 
jenigen, fo aufgenommen werden; umd diefe 
jungen Candidaten müfen ihren Adel erweiſen. 
Aufier ihnen werden auch andere junge Leute 
von allerley Ständen in diefem Lollenium in 
den Humanioren, der Rhetorik, Philoſophie 
und Mathematik unterwieien. Die Sorbonne 
bat die Aufficht darüber. Bey diefem Eolies 
gium it ouch eine Bibliothek, die jeden Mons 
tag und Donncrfiag gedriner wird. 


Quatro Caftelli, find 4. Schlöffer, fo gang nahe 


bepfammen auf 4- Huͤgeln liegen, im Herzogs 
thum Modena. Sie find noch von der BR 
en 


* Quebec 


ten Gräfin Mathildis erbaut worden, und ih⸗ 
re Namen find: Caftel Verro, Bobianello, 
Monte Lucio und Monte Zani. \ 
Quebec, Hauptſtadt, iu Canada, befieher aus 2. 
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Queckbrunn , ein berühmter Brunı zu Bunz 


lau inöchlefien, ſehr lauter und rein, im Som⸗ 
mer Falt, im Winter warm, aus welchem die 
meiften Leute aus der Stadt ihr Waſſer holen. 


Theilen, ‚der Unter⸗Stadt, welche flein und Queda, Fleines Königreich an der wefilichen Küs 


meiſtens von Kaufleuten bewohnt ik, und am 
Fuſſe einer ſteilen Hoͤhe liege, auf welcher Die 
ObersSrads ſtehet. Diefe bat fehr anſehnliche 
Gebäude und breite Erraffen, die don Mittag _ 
gegen Mitternacht abjchüifig laufen. Die Eis 
tadelle, wo der Gouverneur wohne, ift auf dem 
Biprel eines Felſen, ſuͤbwaͤrts vom biichöflichen 

alaft, aurgerührer. Die Domkirche ıf im 
chlechtem Geſchmack erbauet, bar aber einen 
ſehr jhönen und hoben Thurm. Das Bißthum 
if 1674. errichtet worden, und der Biſchof fies 
bet unmittelbar unser dem Pabſte. 

Diefe Stadt ward von den Franzofen, unter 
Direetion des Herrn von Champlain, im dem 
Bu 1608, und folgenden, angelegt, 120. 
rang. Meilen weit von dem Meer, an dem 
nördlichen Ufer des St. Lorenjäufies, zwiſchen 
dem kleinen St. Carls⸗Fluß, und einem grofr 
fen Vorgebirg, welches Cap aux diamans ger 
nennt wurde, weil man bisweilen faliche Dias 
manten dajelbft finder. Der Hasen von Que⸗ 
bee hat ſuͤßes Waſſer, und kann 100. Liniens 
fhiffe fallen. Der Lorenjfuß, iſt bis auf 112. 
- franz. Meilen von feiner Mündung nirgends 
weniger, als 4— 5. fram. Meilen breit : aber 
oberhalb der Inſel Drieans wird er (chmaler, 
und bey Quebec hat er nicht viel über 1/3. eis 
ner ſolchen Meile. Daher har dieſer Dre dem 
Namen Duebeis gder Duebec befsmmen, wels 
&es in der Algonquiniſchen Sprache eine enge 
Straſſe bedeuten. } 

Die Kälte in dortiger Gegend ift ſo groß, 
daß, obgleich Quebec unter dem 46 — 47. Brad 
nördlicher Breite liege, Dennoch im J. 1744. 
das Quedfilber im KReaumüriihen Thermome⸗ 
ter, nadı dem zafen Grade, jich im Die Kugel 
ganz hineinzog; welches obngejahr "der größre 
Grad der kuͤnſtlichen Kälte ıft, die Farenheit 
machen konnte. 

Quebee ward im J. 1690. von den Enaläns 
dern vergebrus belagert. Auc vie Unterneh: 
mung, je fie 1701 Dagenen vorhatten, verums 
glüdte; aber im J. 1759. wurden fie davon 
Meiſter, nach groffen Schwierisfeiten, und nachr 
dem ihr General Wolfe und der franzöfiiche 
General Montcalm im eimem Gefechte geblieben 
waren. m 5. 1760. verſuchten die Sranzoien, 
dieſe Eroberung ihren Fender wieder ju ents 
zeiten: fie fchIngen den General Murray, der 

nen entgegen marſchirt war und fingen an, 

webre zu belagern. Aber die Ankumt einer 
engliichen Flotte mörbigte fie zum Abzug, und 
durch den folgenden Frieden, 17C2. ward diefe 
Stadt und ganz Canada an Großbritannien ab: 
eren. Im J. 1775. thaten die empörtem 
mericaner eimen Angrif auf Qucbee, der aber 
fruchtlos ablief. 


Quei 


Queölinbuig 


2 Halbinfel Malacca in Aſien. Die Haupt⸗ 
veda, hat einen Haven, welcher von den Euros 
eru fleißig befucht wird® Belonders holen 
e Handelsieute von Surate dafelbi eine Arc 
Zium, die fo weiß, als das englifche, aber nicht 
1 fh ıft, nnd Calin genennt wird. 
inburg „ fürftliches Sranenzimmerkift, lu—⸗ 
tberiicher Religion, deren Aebtißinn ein Stand 
des Reichs iſt. Es liegt zwiichen den Fürfiens 
thümern Halberftadt und Anhalt, und ſteht itzt 
unten Furbrandenburgifcher Stiftshauptmann— 
fchafs und Erbvogtey oder Schungerechrigkeit, 
nachdem ſolche 1697. vom Kurhauſe Sachſen am 
Brandenburg für 300, rhir. verkauft wor⸗ 
deu. Dieies Stift beſteht aus 4. Standespers 
fonen, nämlich einer Aebtiſſin, welche Sıy und 
Stimme auf den Neichssagen bar, einer Pröbs 
ſtin, einer Decaniffin und einer Cauoniſſin 
oder Capitelsgemeine. Nachdem 1704- die letz⸗ 
te Aebtiſſin, aus dem Haufe Sachfenwermar, 
Anna Dororhea, Karb, fo entftunden wegcu der 
neuen Wahl große Streitisfeiten ; denn das 
Eapitel erwaͤhlte Die Prinzefinn Magdalena Sis 
bylla von Sachſenweiſſenfels zur meuen Acbtifs 
ei der König von Vreuffen aber wollte fich 
eine neue Aebtißin aufdriugen laſſen, weil es 
der von Sachſen erkauften Erbvogtey zu nahe 
wäre, fondern ſchlug vielmehr die ſachſenmei⸗ 
ningtihe Prinzehin, Eliſabeth Erueftine, jur 
neuen Aebtifin vor. Allein das Eapirel wolls 
te das Recht der freyen Wahl behaupten, und 
erwählte s708. bie Prinzeffinn Maria —I 
aus dem Haufe Holſteingsttorp, welche Wahl 
aber ebcufalls von dem Kaiſer cafjirt wurde, mit 
dem Befehl an das Capitel, daß allıs bis auf 
weitere —— in vatu quo ſollte gelaſ⸗ 
fen werden. Endlich ift ermeldere holfteiniiche 
Priuzeſſinn, am 15. Der. 1714. vom Kaiſer, uns 
achtet ales Einwendens des koͤnigl. preuffis 
chen Reſidenten zu Wien, beflatigt, und ders 
felben 17:19. den 28. Jun. gehuldigt_ worden, 
Sie farb 1755. dem 16. Jul. umd ihr ficcedırte 
dre 1744 ermählte Coadiutorin, m Amas 
lia, Sitedrih Wıilbelms I. Königs in Muſſen, 
Tochter: welche 1767. die fhmwediiche Mfinzeis 
fin, Frsina Albertina, zur Cordiutoruf umd 
nach ihrem Tode ı787. jur Nachfolgerin F 









hielt. Die Einkuͤufte der Aebtiſſin werden 
20,000. Thlr. geſchatzt. Sie giebt zu cin 
Roͤmermonathe 52. fl. und zu einem —— 
ziel zu. Thlr. ı8. fr, Das Stiftswappen find 
z. goldene kreuzweis über einander gelegte Dol⸗ 
he, im rotben Jede. , 
ziemlich weitläufine und alewäteris 
ſche Stadt beym Vorharze, am Fluffe Mode, 


welcher Wwiſchen der alten ymd neuen Etadt 
eher Wiſch y Sur 
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fließt. In ihren Kirchen giebt es verſchiedene 
ſehenswuͤrdige Alterthuͤmet. Die auf dem 
Schloſſe benndliche Bibliothek enthaͤlt ſeltene 
Handſchriften und einice ſehr koſtbate Kleis 
nodien. Der eigentliche Sig dis Stifts if 
auf einem Berge bey ber Stiftokirche St Ser 
watii. Man findet hier ein gutes Gymnaſiur 
Die quedlinburger Braudeweine und Lei 
wande werden ümf austwärts verführt: = 

Queenborougb , £leine Stadt in Kent, in Eugs 
aud, auf der Inſel Sheppey, oder ESheprver 
fchift 2. Deputirze ins Parlement,. 7° 

Queenscounty, groffe Grafſchaft in Irland, iu 
der Provinz Leinſter, swiichen Kildare, Kings 
evunty und Kilfenup gelegen, batmin Iriſchen 
den Namen Aeaje. 

Queenscounty, Diftriet in der Provinz Neuyork, 
in Nordamerica, der gut angebaut if. 

Queensterry, fönigl- lecken, ın Weſtlothian, in 
Südfchortland, am Meerbufen Fort. 

Queeaftuwn, Maryborouch, Hauptſtadt ber Brafs 
(haft Qucenscounty iu Irlaud. 
ueich, „Fluß im der Uinterpfalz, weicher hey 

udau vorben fließt, und bey Germersheim im 
den Rhein fällt. Aus diefem Fluß iſt ein Cas 
nal bis nad Landau geführte worden, melder 
ber queichifche Caual gemennt wird. 
ueicheu, Koebtfchu,, arme und unfruchtbare 

rovinz im China, zwiſchen dena Provinzen 
uqung, Sutchuen, Junnan und Quangfi, 
welche 48. groſſe und Eleine Staͤdte in ſich hat, 
au Hauptſtadt beißt Queijang pder Bochs 

Jan, 

Queilin, große Stadt am Fluß Quei, und bie 

Hauptſtadt der Provinz Quaugſi in China. 

Queirss, das Thal von Queiras, oder Quieras, 
liegt iu Daupbing, au den piemontifchen Graͤu⸗ 
sen, im Diftriet von Briangon, und hat cine 

Stadt aleiches Namens. 

Queis, Fluß in Niederfchlefieg, welcher bey dem 
Dorie Gieren im Fuͤrſtenthum Zauer ent 
print, uud fich bey dem Dorfe Machen, eine 

albe Meile oberhalb Sagan iu den Bober ers 
gießt, und Schleſien von der Zaufig abſondert. 

Queiximo, Juſel is Perſien, im der Proviu 

Farſiſtau. 


velitg, ſ. Quilitz, 
tee Pittsburg,. 
veno Quesnoy, 
Querds f. Cherafco, 
uerbaßck, auf dem deutfchen Neichstagen, hat 
olghden Urfprung: der Fürftenrach wurde im 
ig geiklihe und weltliche Bauf eingetheilt; 
. dis der Xeformation aber find bie lutheris 
hen Erjs und Biichöfe, wegen ber Religion, 
gu feinen Reichstagen gefobert worden. au 
traf aber im osnabrüdifchen ensichtuß 
dieſes Temperament, daß fie aut deu Reichs⸗ 
tagen eine eigene meue Banf, mitten zwiſchen 
den geil. und weltlihen Ständen, quer über 
befamen, da fie denn nach der Orduung mit 
votiren · Auf disier Bauk Üge der Biſchof von 














Queſtenberg 


Osnabruͤck, menu er lutheriſch iſt, und der 
Biſchof voa Lübeck, 

Quercy, Deopins in Sraufreih, welche gegen 
Noerden an Limeſin, gegen Diten an Auvergne 
uud Rouergue, gegen Süden au Lauguedoc, 
und gegen Wehen au Agenois u’ Perigord 
graͤnzt. Sie gehört unter das Gonpernement 
bon Suieue, if fruchtbar au Hetreyde, Wein 
und Obſt, uud wird in Ober- umd Liiederz 
querer eingerheilt, deren jenes um den Fluß 
Lot, diefes aber um den Fluß Aveirou liegt. 

Querfurt, mittelmaſſige Stadt an den thäriugis 

Ihren Gränzen, nebſt einem Schloß, mit einem 

Graben, au dem Bache Weite, ın dem Fürftens 

thum gleiches Namens, ehemals dem berjogl. 

Haufe Sachſenweiſſeufels, nach defien Abgang 

aber zeit 1746. Kurjachien gehörig. Es kam 

durch dem Pragerfrieden von 1635. an Sachen, 
welchem Haufe es auch im weſtfaͤliſchen Frie⸗ 
den 1648. beitätigt wurde. Diejes Pürfiens 
thum entſtund aus dem vier egimirten Aemterw 
des Herzogehume Magdeburg; nämlich Quer⸗ 
fure, Jüterbock, Dahme und Dorg, ingleis 
den aus 3, Aemtern ia Thärngen, Sadiens 
burg, Ggeldrungen, Sittichenbach und Wens 
delſteln. Nachden aber das Kurbaus Brauf 
denburg auf die vier magdeburaifchen Aemter 
eine Prätenfion jormirte, fo ik zu deren Beys 
legung das Amt Borg 1687. an daffelbe abges 
sreten worden. Diejes Fuͤrſtenthum wird uns 
mittelbar von dem Kaiſer zu Echn gereicht, 
und hat ichon 1663. Sitz uud Stimme auf 
den oberiähliigen Kreistasen gehabt, aber auf 
dem Reichstag bat es dem ihm zugehörigen Ort 

im Fürftenrarh noch wicht erlangen Tonnen, 

Es wird Jährlich Mittwochs nah Dfteru vor 

der Stadt Querfurt, auf der jogenannten Eſels⸗ 

wirje, (die von dem Eſel des H. Bonifacing, 
der dort miche fortgeben weilte, ben Nameu 
haben foll,) ein berühmter Marke gehalten. 

Quernhamel, f£ Hame!, * 

Quernheim, Vogtey und Kirchdorf, im weftfaͤli⸗ 
{chen Fuͤrſteuthum Minden, woſelbſt ein evan⸗ 

eliiches adeliches —————— von_ı2. Ders 
onen ift, weichem der K. von Preuffen, 1764 
einen beſoudern Orden ertheilt bat. 

Querum, Dorf, mit einer Buperintendentur, 

Klofter Kiddagshaufeu, bey Braunfchweig, 

ehörig- 

Quemme, du, f. Pittsburg, 
uesnoy, Feine und wohlbefeſtigte Stadt, 3. 
Meilen von DValenciennes, im franzöfifchen 

ermegau. Sie hat den Namen vou dem bies 
en Eihbäumen, (Quesmes franz. Chenes,) fe 
ba herum wachien, und ward 1712. mom ben 
Allurten erobert, aber ſogleich im Frieden 
wieder abgetreten. Die Einwohner baben 
durch die halbfeidenen Zeuge, fo die verfers 
tigen, aute Nahrung 

Queitenberg, Ant und Dorf, in der Grafichaft 
Stollberg, bat Eiſenhuͤtten, umd iR ein kurs 
ſaͤchſi ſches Lehn . 

Que- 


’ 


Queftenberg Nez 


Queftenberg, Kanuigrietberg, ein feit dem Abs 
fterben des legten Brafen Joh. Adam von 
Queſtenberg 1752. neues gräfliches Geſchlecht, 
wovon des Fuͤtſten Wenzel Anton von Kaunitz 
zweyter Sohn, Dominicus Audreas, der von 
zedachtem Grafen von Quefienberg zum Unis 
nerfals&iben eingelegt wurde, das Yaupı ift. 
ur.senbergifche Hohle, oder das kalte Loch, 
ift eine auf dem Dar; befindliche Höhl«,, wels 
ce im grafl. folbergiichen Amt QDuckenberg, 
am Bad Naſſe liegt, und im Sommer unges 
mein kalt iſt. Es find derſelben zwo, deren 
Die eine miche allaugroß ; bende find im einem 
Kalkberge- . 

Quibo, Caboya, Infel auf dem Suͤrmeer, im 
America, bey dem Golfo von Panama, 
viel milde Thiere, und allerhand groffe Bus 
me. Unter dem Namen Quibo werden auch 
die Juſeln Quicunno, Eanaleo, Cantares 

und Runcherra mit begriffen. 
uieras, ſ. Queiras, 
viers, ſ. Chieri. 
viete, la, ein frerweltliches Fraͤuleinkloſter, 
m Großherlogthum Toſcang, deſſen Nonnen 
ſich mit Erziehung jutzer Fräulein von 7. bie 
8. Jahren beichäftigen. 
vietiften, Diejer Name wurde ben Anhängern 
Michaels Molinos gegeben. Dieier war ein 
Piiefter, aus Aragonten, welcer ſich zu Rom 
aufhielt, nad anfangs Mengen feiner Srommigs 
keit von jedermann geebrt wurde, nachgehends 
aber 1687. wurde feine Kehre für ketzeriſch ers 
Zlärt, er mußte fie abichwören, und wurde ju 


ewigen: Gefängnis verdammt, darinn er 1696. Q 


geſtorbeu. Obgedachter Name fommt yon dem 
Worte Quies, Aube, her, weil diefes Priefers 
£ebre darinn beftund, man müſſe fich gänzlich 
vernichten, um mit Gott vereinigt gu werden, 
und alsdanı muͤſſe man in einer volllommenen 
Ruhe verbleiben, ohne fich darum zu befüms 


mern, was dem Leibe begenuen könnte. Diefe Q 


Lehre breitete fich ſehr ftark ın Italien, Spas 
nien, jonderlich aber im Neapel aus, und fand 
auch in Äranfreich ibre Freunde, morunter 
Madame Güpon und Fenelon zu bemerken. 

Quiero, Fluß in Iſtrien, welcher fich nicht weit 
son Citta Nuoda im dem venezianifchen Meers 
bujen ergießt- ‚ 
uilitz, Amt im der Mittelmarf Brandenburg, 
welches Markaraf Albrecht Sriedrih am ſich 
gefauft, deſſen Sohn, Markgraf Earl, es bis 
an feinen Tod 1762. befeflen bat. 
villan ‚ fleine Stadt im Unter: Languedoc, am 

luß Aude. 

Quillebeuf, Stadt in ber Normandie, an der 
Seine. Sie war fonft feite; int if fie noch 
ge: Hasatest in dem herum liegenden Ländchen 

unio1®. 

Quiloa, Königreih beym Ausfluffe des Cuabo, 
auf der Küfte Zanguebar in Africa. Der Kir 
nig muß den Vortugiefen Tribus geben Die 
Religion. iR mohammedaniſch. 
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Quilon , tns mite, if Die Refidem des Königs 
auf dem feſten Lande, eine groſſe, reiche und 
woblgebaute Stadt. _ 

Quiloa, das neue, ii eime geoffe, fchöne und feſte 
Stadt auf einer zul, mir einem gusen Dar 
ven und ſtatken Eitadelle. Die Portugieſen 
baben fich ſchon 1505. Meifter davon gemacht, 
und find auch noch sm Beſitz. 

Quimpe:, Quimper - Corentin, Cornouaflle, eine 
anmuthine Handelsſtadt am Fluffe Dvü, in 
Brerayne, mit einem Bißthum, unter den Erjs 
bifchor au Tours gehörig. Sie ik der Geburtẽ⸗ 
ort der zween beruühnten Jeſuiten, P. Dars 
denin und P. Bougeant. 

Quimperiay, Heine, aber wohlbewohnte Stadt 
in Bretagne, mit guter Handelfchaft, weil mit 
der Fluch groffe Barkcu bis an die Stade 
beranfommen föunen. 

Quingey, Amt und Heine Stadt, an ber Louve, 
in ber. Srauche Eomte. — 

Quintambert, kleine Stadt, im Bißthum Dans 
nes, in Bretague. 

Quintin, Stadtchen, im Dberbretagne, am Eleis 
nu Fluß Sop, ward 169:. für den Marſchall 
von £orges zu einem Hergogthum erhoben, und 
follte, zufolge eines Parents, das dieſer Herz 
1706, erhielt, Zorges in Zukunft genenut were 
den; aber der alte Name iſt Doch gewoͤhnlicher. 
Der Ort bat einigen Leinwandhandel. 

ae im Königreiche Uragonien, am 

u 


19. 

Quinzano, Kleden, im venezianifchen Bebietb von 

. Brefcia, 

uinze-vingts, Hoſpital, für 300. Blinde, von 

beyderley Geſchlecht, welches 8. Ludwig IX, 

zu Paris ſtiftete, zum Andenken, wie manglaubt 

von 300. Rittern, die ım der Gefaugenſcha 
ber Saracenen waren, und die dieiem Könige, 

1250. mit ausgefiochenen Augen jugeſchickt 

‚wusden. 

uir, Terra de Quir, Küfte an dem ftillen Meer, 
‚unter den mieln Salomonis. Sie ft 1606. 
son einem Spanier, Ferdinand Quiros entdeckt 
worden; die Enropder aber haben noch Feine 
Eslonien dahin geſchickt, und alſo iſt das Land 
noch unbefanmmt. a 

Quisna, Fluß insder Halbinfel von Indien, jew 
feits des Ganges im Aſien, welcher fich zu Mas 
fulpatan ın den Solfo von Bengalsn ergieht. 

Quito, Fluß im Georgien, welcher fich ins 
fhmwarje Meer ergieht ö 

Quiflsc, Ort, im dem Kirchenfprengel von Nis 
med, in Languedoc, hat eine mineralifche Quels 
le, die alle 24. Stunden zweymal fließt, und 
eben fo oft ſtille ſtehet. Das erfiere dauert 7. 
Stunden, 25. Minuten, und bas Stillſtehen 
5. Stunden. , 

Quittell , geringer Drt im Denethenn Mantug, 
ur rechten der Scechia, welche bald darauf im 
den Po jällt. Der kaiſerl. General Königseck 
jagte den ı5. Sept. 1734. bie bier unter dem 

ur von Broglio fiebende franoſiſche = 
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- fardinifche Armee in Sie Sur, rd mußte 
feloiae itr ganies Lager, Matten und Rates 
nen den Karjerlichen zur Beute überlafien. 

Quitava, Königreich au dev öftlichen Kuͤſte der 
Kafſern, zmwiichen Dangueber und dem Köuigs 
reich Sofala, in Arrica. 

Quito, Provinz im Per, in Südamerien, an der 
Grängen der Landſchaft Popayan, und an dem 
Südmerr. Sie gebört den Öpaniert, melde 

„. viel Eolonien darınn haben, unter denen die 
Hauptſtadt 
uito, S. Frraneifso de Quito,. die vornehmſte if, 
Diefe iſt groß, aber auf einem ſehr unebnen 
Plage gebauer ; fie bat reiche Klöfter und cin 
unter den Erzbischof zu Lima. schörigce Bißs 
thum, nebſt einer Univerfiedt und Audientin. 

eitige Gewitter und Erdbeben find daselbit 
ehr haͤuſig, übrig.ne aber das Klima geſund 
und anzenehm, Die Zahl der Einwohner wird 
auf 30,000. geichäst. u 

Quivira, Landſchaft in Nordamerica, zwiſchen 
Neumerico und Iletida, melde voller Sand 

. und Wufteneren, und noch von feinen Euto— 
paͤern bewohnt ıf. , u 

Quixos, Landſchaft in Südamerica, zwiſchen Por 
yonan., den Klub Aguarico- und dem Gebirge 
Andes, zu der Audiencıa Quito gehörig. Hier 
haben die Epanier einise CLolonien, worunter 
Archidona und Avıla die vornehmſten find, 
deren Einwohner wider die freyen Indier, von 
denen fie umgeben find, ſtets auf ihrer Hur 
ſeyn muͤſſen. 


R auf franzöfifchen Muͤnzen, iſt das Zeichen 

Hy der Münſadt Orleans 

Raab, Hofmark, mir einem Geſundbtunnen, tım 
* Schärding, im oͤſterteichiſchen mus 
viertel, 

Raab, Fluß, welder in. Nicderkevermark, nicht 
weit.von Bräg, entipringt, in Ungarn aber (ich 
in 2. Arme abioudert, und nachmals fich im die 
Donon. ergieft- 

‚Raaber Getpasfchaft, in Ungarn, ift von der Wefs 
primer, Eiſenburger, Dedenburger, Mierelbures 
ger und Komorner Berpanichafe umgeben, und 


wird groͤßtentheils von Ungarn beivonnt Doc. 


finden ſich auch Deut che. Die Zahl der Eins 
wohner gehet aus 54,730. Seelen, worunter 
jas Juben find ; und die Contributionstaxe 
eträgt 43,740: fl. sr. Der Weinbau, die 
Viehzucht, vornemlich aber der Ackerbau ernaͤh⸗ 
rer ne Einwohner reichlich. Sie bar den Na— 
men von ıbrer Hauptiiadt j 
Raab, ung. Györ, welche feit 1742. eine Fönigl. 
Freyſtadt iſt Sie if von der Donau, der Raab 
und der Rabnitz eingeichloffen, und durch Na— 
tur und Kunſt ref. Die Einwohner fin» Uns 
garn. und Deutiche, machen cine Zahl von 
30,000. aus, und zahlen 12,399. fl-_Eontribus 
tion. Die breiten: und geraden Gaſſen, fallen, 
nebft den von Etein erbauten Haͤuſern, gut in 
die Augen. Der hieſige Biſchof ficht unter dem 


Riconigi-- 


Erzbiſchof zu Zrau, und genieft nebft denn Domea⸗ 
pitel, und ver 1750. bier auzelegten Akadenie, 
in welcher theologiſche, juriſtiſche und philoſo? 
phiſche Wiſſenſchaften gelehrt werden, auſehn—⸗ 
liche Einfuͤnſte. Die Vorſtadte find ziemlich 
weitlduftig. In einer derſelben, die Neuſtadt 
(!.jvaros) genquut, hatten die Lutheraner und 
Reformirten Kirchen und Schulen, die ihnen 
aber 1749. genommen wurden. 

Rabaiteins, Stadt, in der Diüres Aldi, in Lan⸗ 
guedoe, am Fluß Taru. 

R«bbaniten, ſ. lalmud, 

Rabenau, Staͤdtchen in Weiſſen, r. Meile vom 
Dippoldiswalde, in das Amt dafelbit gehörig, ° 
mar ehedem eine eigeue Herrichait- 

Rabensburg „ Bergfchlog und Stecken in Nieders 
Öfterreich, an der Teya, dem Fuͤrſten von Lichs 
tenſtein gehörig. — 

Rabenſtein, Schloß und Herrſchaſt, im Gräger 
KLreis, in Unterſteyermatk; nahe dabey iſt cin 
Bienbergwert. ee 

Rabenftein, Stadt, im Saazerfreife in Böhmen, 
am Fluſſe Ditava. j i 

Rabenitein, Schloß und Rittergur, im Amte Bels 
ig, im farbtiihen Kurfreis. Das chemalige 
Amt. dajekof iſt nun mit Belzig verbunden. 

Rabenitein, Bersfihloß und Herrſchaft, im Ol⸗ 
mutzer Keeis, in Mähren, einem Graien von 
— gehörig. 

Raby, Flecken binter Glattau, int Prachinerkreiſe 
in Böbinen, dem Fuͤrſten von Lamderg zuſtaͤudig. 

Racmello. Peiner Fluß in Calabria eıtra in Nea⸗ 
BA welcher ſich in dem Gol;o di Taranto ers 
giest. j 

Race, Cap, ben Newſoundland, in Nordameris 
ea, wo die Emfahrt in den Xorerzflus gebt. 

Rache, mär ehedem die voruchmfte Baronie in 
der Öra.ihaft Namur, unter dem Namen 3es 
wud, ward 1681. uiter dem Namen Rache 
sum Fuͤrſteuthum von Carl H, Könige won Spas 
nie erhoben, und gehoͤrt der Familie von Berg 
St. Winor in Flandern. Die Herrichaft Bou⸗ 
bers in Artois if ſeit 1701. ju dieſem Fürfiens 
thum geichlasen. 

Rächitadt, ſ. Raitadt, . 

Rackhasburg, Kakesburg, Radkersburg, eine der 
beiten Städte in Steyermark, im Gräser Kreis, 
“ einer Inſel in der Dur, hat obngeiähr 200- 
Häufer, treibt farfen Wein: und Eifenhandel 
und if eine alte Srämfeftung gegen: Ungarn. 
Es waͤchſt fehr guter Mein im dieſer Gegend. 

Rackonitz, Hauptftadt im Nadonigerkreife im 
Böhmen, am Fluß Mita. Es wird gutes Wins 
terbier daſelbſt gebraur- F 

Rackonitzerkreis „ einer von den Kreiſen in Boͤh⸗ 
men, welcher gesen Wehen an ven Elnbogner⸗ 

’ — gegen Diten aber an din Chautzunerkreis 
grängt. 

Rackwitz, f. Freyftadt,. 

Raconigi, Heine Stade in dem Fürftenthum Car 
rignan, in Piemont, zwiſchen den Fluͤſſen Mair 
sa und Grana. 

Racow, 


‚Raıcow 


Racow, Stadt in der Woiwodſchaft Sendontir, 
in Kleinpolen, war wor dieſem der Socinianer 
Aufenthalt; und iſt der racswifche Katechismus 
daher noch befamnt. 

Rade, vor dem Walde, Stadt in Herzogthum 
Berg, woſelbſt Karholiten, Keformirte und Zus 
tberaner ihre Kirchen haben. Der Rath ift der 
serormirten Kirche augethban. j 

Radeberg, Fliine Stadt und Amt in Dieiffen, ges 
* bie Lauſitz, an der Roͤder, 2. Meilen von 

resden, ıf dem 13. Jul. 1774. Durch einen 
drenmaligen Wetterſtrahl entzuͤndet worden, fo 
daß nurs,. Haͤuſer ſtehen blieben. Eine halbe 
Stunde von der Stadt beſndet ſich das 1717. 
entdedte Geſundbad Auguſtbrunn genaunt. 

Radeburg, tleine Stadt in Meiſſen, im Amte 
Groſſenhayn, am der Köder, 2. Meilen von 
Dresden, ıft wegen feiner Zöprerarbeit befantt. 
Es gehört, nebſt feinem Schloffe, als ein fchrifts 
ſaͤßiges Rittergut, der verwirtweren Fürfın 
son Raſſauſarbtuͤck, gebohruen Gräfin von 


Erbach. 

Rade 2 Flecken und Amt im Anbaltifchen, nad 
Derjau gebörig. 

Basen, ã sen und Anıt im Fürftenthum 

inden,. in Weffalen. . 

Raderaclı, Ort in Schwaben, ins Bißthum Coſt⸗ 
ag geborig, 

Radewitz, Torf, 1. Stunde von Groſſenhayn nad) 
ber Elbe zu gelegen, woſelbſt bey dem 1730 
gehaltenen geofien fähnfhen Eampemeut das 
——— bes Königs von Polen war. ſ. 

eithayn, 

Radicofani, Eleine Stadt auf einem Berge -im fies 
niſchen Gebietbe, in Toſcang, nebſt einer Eis 
tadelle, ik ein päbfiliches Zehn. 

Radicz, hohes Bergſchloß in dem berauner Kreis 

fe, in Böhmen. 

Radmansdosf. f. Ratmansdorf, 

Radmeritz, Dorf, ı. Meile von 358 ‚in der 
Oberlaufig auf deffen Nirtergur das Stift Jonas 
chimſtein sich befindet, f. loachimttein. 5 

Radnitz, WMarktflecken und Schloß in dem pilds 
wer Kreife, im Böhmen. : 

Radnor, Grafihaft im englifchen Fuͤrſtenthum 
Wales, siwifchen Montgomery, Eardıgan, Breck⸗ 
nock und Hereiord. Sie ift bergigt und voller 


oli. 
PN Neu-Radnor, der Hauptort darinnen ift 
ein groffer Sieden, am Fluſſe Somegill, ın eis 
nem Thal wiſchen zween Dergen. 
Radnor, Stadt, im der Braffchaft Philadelphia, 
in Penniplvanien, an der Suͤdſeite des Schuls 


Fils. 

Radolffishaufen,, Anıt und Hof, im Fürftenthum 
Grubenhagen. 

Radolyn, Stadtchen, im Kreisamt Neuhof, im 
Preuffiihen Neg Diftrier. 

Radom, Etadt, Schloß und Caſtellaney in der 
Moiwodichait Sendomir in Kleinpolen ; bat 
fiarfe Mauern. an Jahr 1751, brannte das 
Schloß mis 30, Däuiern ab. 
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Radomifechl, Marktflecken im prachiner Kreiſe, in 
Boͤrmen. Neben felbigem ıf cine groſſe Jo—⸗ 
hanmiskirche von neuen Capellen . 

Radomifchl, Radamysl, Gradt, in ber palniichen 
Weimobichart Lublin. Eine andere dieſes Nas 


. mens, iſt im Planer, ind mod) eine im Bels 


serkreis, im Königreich Galizien. _ 

Rado:kowicze, Stadt in der Woiwodſchaft Minsk, 

in Litauen. 

Radofzra, ſlav · Radafchin, Marktflecken, in der 
Meitrer Serpanfchaft , in Ungarıt. 

Radofotz, fav. Radafchowceze,, Marfefleden, 
mit einer kathel. Diarre, im der Neitter Ges 
fpanichaft. 

Radttart, Stadt und Pflegamt, nicht weit vom . 
Yefaruns des Enss Zluffes, im Eriſtift Salp 
urg. 

Radited, Pfarrdorf, mit sinem Höfpital, auf ber 
dänischen Inſel Laaland. 

Raduje, Heiner Flus in Hinterpommern, fällt 
in die Perſante. 

Radwan, Radvan, Marfıfleken, in der Soler 
Seipanfhaft, in Ungern, nahe bey Neuſodl, 
bat eine Farbol, Kirche, und böhmifche umd 
deutfche Einwohner, und gehört der davon bes 
mannten Radwanskiſchen Samılie. , 

Radzanow, Ratzenburg, Stade mit einem Schloß, 
in der polnifhen Woimodfchaft Plozk. 

— ‚ Stadt, im Behzer Kreis, in Ga— 
ijien. 

Radziejow, Radziew, Stadt, in der polniſchen 
Woiwodſchaft Brieic, ift der Hauptort eines 
Diſtriets, einer Staroftien und gines Piariſten⸗ 
collegiums. METER 

Radzilow, &tadt und Diftriet im der Woiwod⸗ 
fchaft Maſuren. Ein Stähtchen diefes Namens 
iſt auch im Herlogthum E lud, in Litauen. 

Rädzivil, vornehmes Haus, in Polen, das von deu 
alten litauifchen Grdßhersogen abſtammt, und 
von 8. Earl V. 1547. die Reichsfürftenmwürde 
— Es theilet ſich gegenwaͤrtig in 4. Li⸗ 
nien. 

Radziviliszky, Stadt, im der Trokiſchen Woiwod⸗ 
fchaft, in Litauen. 2 > 

Radzivilow, Flecken in der Minskiſchen Woimods 
ſchaft, in£iraun.  __ 

er Stadt, im Difiriet von Warfhau, in 

eh. 

Radıyn, Stadt, im Diftriet von Zufom, in der 
Weimodfchaft Lublin. . 

Rac, Drt in Schonen, nicht weit von Helfings 
borg, woſelbſt 1719. die Dänen mit ihrer Flotte 
aulandeten. j ; j 

Räfcht, Hanbelsftadt im der Provim Kilan, in 
Perfien, wo 1729. und 1732. die Ruſſen mit 
—— Perſiern Friedenstractaten geſchloſſen ha⸗ 
eu. 

Raesfeld, Schloß und Herrfchaft, unweit dem 
Städtchen ernbeck, im Herſogthum Cleve, 
gehoͤrte den ausgeſtorbenen Grafen von Vehlen. 

Rätzen, ſ. Raitzen, 

Razuns, f, Rezuns, 

ma Ragatz, 
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Ragıtz, groffer Flecken in ber Grafſchaft Sargaus, 
in der Schweiz, am Fluſſe Tamın , wo er in 
den Rhein fällt. 

Raggiolo, Städtchen und Schloß, tm Herjog⸗ 
thum Mantua. 

Rapiamatol, groſſe Sırdt, im Bengalen, etl. a0, 
Meilen vom Sangıs, uͤdwarts, wo groſſe Sum⸗ 
men in Bold und Silber ausgemünzt werden, 

Ragnit, Peine Jmmediat Stadt, en der Memel, 
im litauiſchen Departement, in Oftpreitiien. 

Razun, kletue offene Stavt, im Fürſtenthum Ans 
balt, dem Surfen von Defiau gehörig, 2. Meis 
“len von Deſſau, liegt angenehm, weıl fie die 
Mulde gauz umgiebt. 

Ragufa, Heine Republi in Dalmatien , laͤngſt 
dem Meerbujen von Venedig, welche, aufler der 
Stadt Ragufa, das Stadtöben Stagno nebſt 
zweh bis drey Dörfern, und die Inſeln Agoſia, 


Meleda, und die Halbinſel Sabioncello unter 


ſich beareift, deren Regierung tafi eingerichtet 
af, wie die gu Venedig; jedoch wird alle Mos 
nate ein neuer Regente erwählt, weichen man 
Reetor nennt. Die Republif ſtehet unter türs 
kiſchem Echuge, und zahlr Tribut. Wufferdem 
as fie auh Ungarn, Neapel, Venebig und dem 
abit zu Beſchuͤtzern. Die gemeine Sprache ift 
flavontih, doch fprechen auch alle Einwohner 
italianiſch. 33. Religion iſt die katholiſche. 
Die ganze Volkomenge betraͤgt 56,000. Seelen, 
wovon 3000. in der Hauptſtadt find. Die Haupt⸗ 
ſtadt 
Raguſa, auf ſlavoniſch Dobronich, hat eine anf 
febnliche Handelihait, Sie liegt auf einer 
Halbinfel, an dem Meerburen von Venedig, 
und iſt ſowohl durch die Natur, ald durch die 
Kunft befefiigt, indem fie auf der Landfeire von 


einem unerfteigbaren Felſen umſchloſſen wird, _ 


auf der Meerfeite aber das Fort St. Yaurenz 
bey dem Haven hat. Sie hat einen Erzbifchor- 
Die Serge für dıe Erhaltung der Freyheit ges 
bet io weit, daß die Edelleure daſelbſt keinen 
Degen tragen, auch ohne Etlaubniß des Raths wies 
mals auſſerhalb ihren Haͤuſern schlafen dürfen, 
und in der Nacht werden die Fremden, befon- 
ders die Türken, in ihren Quartieren werfchlofs 
fen. &o werden auch die Stadtthore im Som— 
mer nicht länger als drey oder 4 Stunden ofs 
fen aelaſſen. Im J. 1637.. und 1667. if bie 
Stadt von Erdbeben fehr erfchüctert worden. 
Sie ift der Geburtsort des berühmten Anielm 
Banduri. und Des Mathematiker Roger Jos 
ſeph Boſcovich. 

Raguſa, kleine Stadt im Sieilien, im Val di Nos 
to, bey dem’ llriprunge des Fluſſes Raguſa. 
Rahna „ groffer Fluß ım Schweden, weicher im 
dem ſchwediſchen Lappland entipringt, und fich, 
bey dem. geringen Orte Rahna, in: den bothni— 

ſchen Meerbufen ergıeßt. . 
Rai, $luß, welcher aus dem See S.Croce oder 
Lapieino, im Bellunefiichen,, entfpringt, und 
in bie Piave ergießt. | 


Raitzen 


Raja , Radfchah, iſt im Juboſtan der Name der 
sürften, die von den alten Landesfönmigen abs 
Kammen, welche vor der Eroberung der Mos 
golm rraierten. Sie wurden meiſtens Bafalien 
bes Großmogols, der ihnen ein Stück Landes, 
gegen Zribur, zur Regierung überlieh. Seit 
dem Berfal des Mogoliſchen Staats find fie 
von demmielben unabhängig ;_ dagegen bat die 
‚englifhe Ofindifche Compagnie einige derſelben 
ſtch -unterwürfig gemacht. Die Truppen dıeier 
Sürften werden Radichabpuren CAaspurren) 
d. 1. Söhne der Radſchahs, genenner, und bes 
kommen gewiſſe Feldſtuͤcke, für den Genuß 
fie verbunden find, warın es ihr Fürf verlangt, 
aufjufigen, und ihm Kriegsdienſte zu thun. 

Auf der Juſel Sumatra werden alle Bewoh⸗ 
Her, ger Landeigenthum baben, Radichabs ges 
nannt. 

Rajapour, 'groffe Stadt, in dem Königreiche Cuns 
can, auf der malabarıichen Küfte, in deren Ges 
gend viel Pfeffer wich. Die Franjofen und 
Engländer baben Faktoreien dafeldft. - 

Rajetz anſehnlicher Markefledden in der Trents 
fhiner Geſpanſchaft, mir einer Eathol. Pfarre. 
Es wohnen daſelbſt viele Berber, welche Schaafs 
und Kalbielle ſeht gut jubereisen. Eine Gruns 
de davon find 3. warme Bäder, das Gerrens 
das Gemein» und dag Armen Dad genannt. 
Das erfte it das wärnıfte, umd der Fabrenbeis 
tıfche Thermometer ſteigt darinnen auf 93- 
Grade. 

Rain, Rhain, beftfligte Stadt nebſt einem Pflegs 
gerichte , in DOberbaiern, Rentamts Münden, 
an der Acha, welche bald darauf in die Donau 
fällt, s. Stunden von Neuburg. 

Rain, Rein Grädrchen und SchlsE am der Same, 
in Unterfieyermarf, im Cillier Kreis. Der das 
fige Abt ward 1761. von der K. K. Maria Thes 
reſia zum Dberhofcapellanı erneunet. 

Rainsbrunn, Schloß, Pfarsderf und Vogtey im 
auſpachiſchen Oberamt Ereglingen, unweit der 
Zauber, ſo vor dieſem zurKeichsgeaffchaftßchern 
gehört. f. Geyern, j ; 

Rais, ſ. Keis. F 

Raitenbuch, Dorf und Schloß, im Eichſtaͤdti⸗ 
ſchen Pflegamt Titting⸗Raitenbuch. 

Raitenbuch, Rottenbuch, Kloſter der regulirten 
Ehorherren Augufiinerordend , an der Amper, 
im oberbaerifchen Plegamte Landsberg. 

Raittenhafslach, Ciſtercienſerabtey in Oberbaiern, 
amı Fluß Salza, im Plesgerichte Nenoͤtting. 

Raitung, heiftt fo viel ale Rechnung, Raitrath, 
Rechnungsruth. 

Raitzen, grwifies Volk, welches um Belgrad her⸗ 
um und faſt durch ganz Niederungarn und Glas 
vonien wohnt, und der griechiſchen Religion zus 
getban ik. Zu Eſſeck baben fie einen Merros 
politan und einen Erzbiichof,, der ihre Kirs 
chenſachen und Gebräuche dirigirt. Sie reden 
meiſtens die flauoniiche Sprache, treiben ftarfe 
Haudlung, und geben gute Soldaten ab, De 

er 


Rakow 


ber .fie in die Feſtungen verlegr und sum Pars 
teygehen gebraucht werben. J 
akow, ſ. Racow. 

Ram , fefte® Schloß in Gervien, an der Donau, 
Nj:Balanfa gegen über, gehört den Türken, und 
wurde 1717. durch das Pulvermagazin, davein 
ohugefäbr Feuer gefommen, febr rumirt. 

Rama, eigentlich Ramla, Ruwieh, Remie, offene 
und gegentunrtig ſehr werfallene Stabt, von 
2 4000. Einwohnern, in Palaͤſtina, 5. deut 

che Meilen von Jerufalem, an der Landfiraife, 
welche son Jaffa dahin führt. Auffer den Tuͤr⸗ 
ten und Arabern finden ſich allda auch Juden, 
Griechen, Armeuier, Maroniten und katholiſche 
— Die Franciſcaner haben dajelbft ein 
oſpitium, das Zaus von Sion genannt. 

Rama, fleiner Difiric in Dalmatien, an der Graͤn⸗ 

e von Bosnien, an der iWeitigite des Fluſſes 
: arena, wird von vem Fluſſe Rama durchs 
roͤmt. 

Ramadan, Ramafan, Remaſſan, der Faſtenmonath, 
if bey den Mohammedanern Der gte Monath 
im Jahre. Aber er fälle wicht immer in die 
näntliche Zeit, londern, wesen der arabischen 
Mondjapre, rücdt er, nad Sonnenjahren ge 
sechnet, jährlich 11. Tage vorwärts, jo, daß er 
iumerbalb 33. Jahren in alle Jab.sjeten fälr. 
Das Fafen wird firenge beobachtet, und man 
darf bep Tage weder eſſen, noch trinken. Al⸗ 
kein, ſo bald die Sterne am Himmel fichtbar 
werden, bis zu der Zeit, ba fie verſchwinden, 
darf jedermann effen und trinken, was ibm bes 
liebt. Zum Zeichen ber Erlaubniß zu effen wers 
den auf die Gänge der Minnarets oder Mes 
fcheenthürme Laternen ;elegt, Reiſende und 
Kranfe find zwar von der Verbindlichkeit zu 
faßen irey; allein fie müffen machber, jur ans 
dern Zeit, dafür faſten. Die Uebertretung Dies 
fes Faftens kann übrigens auch durch Speifung 
eines Armen gut gemacht werden. Wenn dieſe 
gete fih nah Sonnenuutergang am lexten 

age endigt, fo erfolgen groſſe Kreudensbejeus 
gungen, und den Tag darauf winmt das Opfers 
fe, Bairam, —— Anfang. _ i 

Ramana, Stadt, im Indifchen Reiche Drira, an 
der Dfifeite des Flufies Balaffor. ; 

Ramaffe, Haus, auf dem Berge Cenis, über den 
der Weg aus Saobyen nach Piemont gehet. 
—— faͤhrt man, von dieſem Hauſe, in 

firten, den Berg binab bis Lanebourg, im 
7—8. Minuten. Auſſer dem Schlittenfahren 
ifi es gewöhnlich, fich anf Seſſeln über diefen 
Derg tragen zu laffen. Die Träger beiffen Mar- 
roni, daber heiße dieſe Art fi fortbringen zu 
laſſen, im-Sranz. fe faire maionner; und beydes, 
feiwohl das Fahren und Tragen laſſen, wird fe 

j ire ramafler, oder aller à ramalle genannt. 
Bamberg ,  beträchtlicher Wald im Queblinburgis 

fchen „ hinter Gernrode , welcher der Stadt 

Quedlinburg zufieht, und womit ſich Graf Als 

bert vom Rheinfein, ale er 1337. in Belage⸗ 

zung derſelben zefangen worden, und Faß ein 
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ganzes Jahr im einem Kaſten gefangen geſeſſen, 
ranzionırt bat- 

Rambert, f. S. Rambert. 

Rambervillers, fleine Stadt am Fluffe Mortagne, 
im Bißthum Meg, im Lothringen. ü 

Rambouiller, Luſtſchloß und Flecken, in der Lands 
fchaft Hürepsir, 10, Stunden von Varis, mit 
fhönen Apartements, Bärten, Waflerwerten, 
einem Kanal, Thiergarten, u.f.iw. bat ven 
Titel eines Herzogthums, und gehört dem Ders 

ge von VPenchtevre. Don bier kann man zu 
after, auf eınem Kanale, bis nach Verſail⸗ 
bed fahren, J 

Rameo, ſ. Raumo. 

Rameillies, f. Ramelies, 

Ramekens, Rammekens, Rametjes, Schame auf 
der Juſel Walcheren, im der vereinigten Pros, 
vinz Seelgnd, beißt auch 3eeburg, und liegt 
an der Mündung des Havens von Middelburg. 

Ramelies, Dorf, in Brabant, int Quartier von 
Löven, nicht weit nom Urſprung des kleinen 
Fluſſes Geete, wo der Herzog von Marlborough 
und der hollaͤndiſche Generalfeldmarſchall von 
Quwerkerk, einen groſſen Sieg gegen den Kurs 
fuͤrſten von Baiern, und den Darjchalt von Vils 
leroy, am erften Pfinafttage den 23. Diay, 1706. 
erhielt. _ 

Ramero „ Staͤdtchen am der Anbe, in Nieder 
Champage. 

Rameslo, Rammelslohe, Pfarrdorf und altes 
Stift, im Hexrlogthum Lüneburg. Es beſteht 
int aus einem Decaus, Geriore, und 4. Canor 
nieis, umd bat auch &ig auf Landtagen. 

Ramla, f, Rama, 

Ramlofa, angenehmer Drt, bey Hellingborg, im 
der ſchwediſchen Landſchaft Schonen, mit einem 
Geſundbrunnen, deffen Heilkraft füch zuerſt 1677, 
an den Franken ſchwediſchen Goldaten zeigte. 

Rammelburg, Amt und Schloß am Flufe Wip⸗ 
per, in der Brafichaft Mansfeld, am Darze, if 
nach Abſterben des Herrn von Stammern ı7ar. 
an die Srepherren von Frieſe in Roͤtha gekom⸗ 


men. 
Rammelsberg, ein Stuͤck des Harsgebirges, uns 
weit Goplar. Er it wegen feiner reichhaltigen 

Erze fehr berühmt. Und dieſe waren die ers 
fien, melde unter den niederfächfiichen Bergs 
werfen entdeckt wurden. Dieſelben find ſo fes 
Ke, daß fie mir Schlegel und Eiſen nicht ges 
wonnen werben fönnen, fondern mit unterlegs 
tem Feuer losgebrennt werden muͤſſen. Die 
Bergwerke neben Bley, Kupfer, Silber, (jaͤhr⸗ 
Bun 0 Marf,) etwas Gold, (jährlih 10— 
13. Mark,) Galmey und Vitriol. Es gehören 
in diefem Gebirge 8. Gruben dem Furfürftlis 
chen und berzoglichen Haufe Braunfchweig ges 
meinfchaftlih. Die Stade Goslar befigt 4. 
Gruben, und überläßt die daraus fommenden 
Erje rohe an Braunfchweig um einen feſtgeſetz⸗ 
ten Preis. Es find dafelbft 2. Virriolfiederegen. 
Die Fuͤrſtl. liefert jäbrl, ohngefaͤhr 1440. Zents 
my Air 


mer, und bie Goslariſche gegen rooo. Zentner 


Rampitz 


rig, 2. Meilen von Landsberg an der Warte. 
= re und Herrichaft in Schwaben, 


men. 
Ramfey, Fleine Inſel auf dem irländifchen Meer 
ie gegen die Küfen von Südmwales, in Eugs 

d 


and. . 

Ramfey,, Sleden, in einer moraftigen und frucht⸗ 
garen a in der Grafſchaft Huntington, 
in England. 

Ramfeytown, Stadt auf der Infel Man. 

Raınszate, Flecken mit einem Kleinen Haven, auf 
der nel Thauet, au der Kuͤſte von Kent, 

Ramitein, Schloß in der Schweiz, dem Canton 
Baſel gehörig. . 

Ranals; deiſſen 2, unter dem orcadifchen Inſeln, 
nämlich Nordranals und Sputhranals. Sie 
ſend beyde fehr klein. j 

Randatlo,, Randazzo , groſſe und im etwas befes 
ſtigte Stadt, am Fluß Eancara, am Dal Des 
mone, in Sieilien. 

Randau, fleiner Stuß in der Uckermark, welcher 

t 


in die Ucker fä 


Rändeck, altes derfallenes Schloß nebſt einem ers - 


sräglichen Vorwerk in DOberbaiern, in der Pfle⸗ 

ge Abenfperg, auf einem hohen Felfenberge, 

oberhalb des Marktfleckens Efing, an der Alt⸗ 

muͤhl, gebörte den ehemaligen Jeſuiten im Ins 
a 


Randeck, Marft, und Herrihaft, im Kreis ob 
dem Wiener Walde, in Niederöfterreich, dem 
Bißthum Frepfing gehörig. 

Randeck, Dorf, im Furfächfifchen Anıte Srauens 
Kein, im Erjgebiraiichen Kreis, it wegen der 
alda verfertigten Strümpfe, Geigen und hoͤl⸗ 
gernem Uhren zu bemerken. i : 

Randen, Sieden in der liefläudifchen Provinz 
Eſthland, am Werjerfee. 

Randeradt, Amt und flcıne Stadt, am Fluß Worm, 
in Derzogehum Juͤlich, bat eine reformirte 


Kirche. 

Randers, Handelsſtadt zum Stifte Aarhuus in 

Nordjuͤtland gehörig, am Fluſſe Guden, unweit 
der Oſtſee. Sie iſt wegen ihres Lachsſangs, 
der von bier kommenden ſchoͤnen Frauenzins 
merhandſchuhe und des guten Bers, welches 
man Buͤroͤl nennt, vorzüglich bekannt. _ 

Randersacker, Randsacker, Ranzacker, ein am 
Mann gelegenes würzburgiiches Dorf, deffen 
Dogt von Würzburg und Brandenburganfpach 
gemeinfcafslih beſtellt wird, bas fehr guten. 

e 


Rapolla 


Randow, Fluß, in Dor-Pommern, von dem ber 
sum Braudenburgiichen Antheil gehörige Rans 
dowiiche Arcıs den Namen bat. 

Ranis, fleine Stade und Schloß, fo Burgranis 

eißt, auf einem Berge ım Dferlande, zwi⸗ 
ſchen Saalfeld uud Poͤſeneck; gegen über legt 
ein anderes Schloß Brandenftein genaunt. Es 
gehört Kurſachſen. , — 

538 kleine Stadt, im pilsner Kreiſe, iu 

oͤhm 


men. 

Ranfern, Dorf im breßlauiſchen Fuͤrſtenthum, wo 
1614. ſeht viel heidniſche Todtenkoͤpfe in der 
Erde gefunden worden, die noch mit Aſche, 
Todtent uochen und allerhand metallenen Kelis 
guien, Sand und Erde angefüllt geweſen. 

Ranshofen ‚. Rantershofen,, Probftey der reaulirs 
ten Eherherren, auf einem Hügel, drey Vier⸗ 
teläunden von Braunau, im Pfleggericht Maurs 
kirchen, im öfterreichifchen Innviertel: 

Ranitadt, f, Altranftädt. 

Ranzau, adelicher Hof, in Holkein, welcher ger 

einiglich alt Ranzau genennt wird, zum Ins 
terſchicd des neuen Ramsau, fo nahe bey dem 
Flecken Barmſtede in der Keichsgrafichaft Nauts 
au gelegen if. Es it das Stanimhaus der 
Brafen von Ranzau, welche vom Kaifer Ferdis 
mand Ill, 1650. in den Reichsgrafenftand erho⸗ 
ben worden. Die Grafichaft Ranen, vormals 
das Amt Darmfledre genannt, und jur Herrs 
ſchaft Pinneberg gehörig, befteher aus 2. Kles 
sten und 26, Dörfern, und enthielt im Jahr 
1769. 7873. Menichen. Sie ift iu 3. Kirchipiele 
vertheilt, deren Probft ummirtelbar unter dem 
K. von Dänemarf fiebet. Nachdem die alte Lis 
nie ber Grafen yon Nanzau erlofchen, Cf. dem 
Act.Barmftadt,) fo find nun noch diefinien ı) von 
Naftorf, Aſchberg und Oppendorf, 2) Abrenss 
burg, 3) von Aasdal und Brahesburg, und 4) 
die Braunſchweigiſche, vorhanden A 

Ravlconda, Stadt des Koͤnigreichs Golconda, im 
der indifchen Halbinfel, dieſſeits des Ganges, 
im einer bergigten Gegend, darinn viel Dias 
mante gegraben werden. R 

Raon, Raon l'iftape, kleine Stadt in aotbein 
gen, am vogefifhen Gebirge, two der Fluß Es 
ftape im die Meurte fält. Nicht weit davon 
iſt ein Bleden, Raon fur Plaine, hey welchem 
der Plaine Fluß entfpringt. j 

Rapallo, fleine Stadt und guter Haven, im öfts 
lichen Theil des genuefiichen Gebiethed. Dre 
italiäniiche Meilen davon tt 1708. wegen des 
lang anhaltenden Negemmerters, ein fleiner 
Berg, mit dem darauf fiebenden Caftanieumals 
de, nebft 2. Fleinen daran Iiegenden Dörfern, 
eingefunfen, daß nichts mehr als die aberften 
Bipfel von den Bäumen zu fehen geweſen. 

Raphoe, Flecken in der irlandiſchen Grafichaft 
Donegall, hat den Titel einer Baronie und eis 
nen Biihof. Das Bißthum if ist mit Lons 
donderry vereinigt. j 

Rapolla, Heine, veriallene Stadt, im der teapes 
litaniſchen Provinz Bafılisata, mit dem Kiel 

eu 


Rappersweil 
eines Herzoztſums. Ihr Bißthum ward: 1528. 
mir dem Ju Melfi vereinigt. - 


Rappersweii, fleine Stade am zürcher See, wo 
eine hölzerne Bruͤcke hinüber geht. Sie ift bes 
feſtigt, bar ein feſtes Schloß, und gehörte dem 
Eantous Uri, Schweiz, Unterwalden und Glas 
ris, non denen es die beyden Kantons Bern 
und Zuͤrch, den 1. Aug. 1712. mit Accord ers 


oberen, und auch in dem darauf geſchloſſenen 


Srieden, mit feinen Dependentien, und dem ges 
gen uber gelegenen Dörichen, Dorden, behal—⸗ 
ten haben. BE 
Rappoltftein, franz, Ribaupierre, Schloß in Obers 
eljaß , uebſt einer am Fuſſe des Berges geleges 
nen kleinen Stade, fo Aeppoltsweiter heißt. 
Sie iſt die Hauptſtadt der Herrſchaft Napnolts 
fein, welche in 8. Aenttern beſteht. Dieſe 
Grafſchaft wird ist von Pfabimenbrüden bes 
ſeſſen. Denn als das Geſchlecht von Rappolt⸗ 
Rein 1673. mit Johann Jacob, welcher de 
gräfl. Zirel führte, ausftarb. fe waren 2. Brus 
dersfinder weiblichen Gefchlechts am Leben, 
welche wegen der Succeßion mit einander in 
Etreit gerietben Die erfiere, als des leuts 
verſterbeuen Herrn Tochter, war an den Pfali⸗ 
grafen won Birkenfeld vermählt, und diefer 
nahm Geis, dabey er fich auch durch Begüns 
ftigung der Krone Frankreich erhielt. Die ans 
bere, als des letztern Bruderstochter, hatte den 
Grafen von Walde zum Gemahl, welcher des⸗ 
wegen bie Hälite von der Sraffchaft pratendir, 
te, weil feiner Gemahlin Bater bey feinem 
Lebzeiten diefelbe in Gemeinſchaft beſeſſen. Naͤchſt 
dieſem hat derBifchof zu Vaſel dieſelbe als ein ers 
aͤfnttes Maͤnnerlehn in Anſpruch genommen, und 
bey dem Reiche um Beyſtand augeſucht. Ja 
es machte auch das fuͤrſtliche Haus Schwarzen⸗ 
berg feine Anfprüche auf einige Güter dieſer 
Brafihait befaunt, und gründete ſich auf eine 
Anmartfchaft, welche fchon 1653. ven dem das 
maligen Adminiftrator der Stifter Marbach und 
füders, als von welchem befagte Güter zu Lehn 
giengen, dem Haufe Schwarjenderg wäre ges 
eben. worden. Es iſt aber diefer Streit, ale 
ch Graf Friedrich Anton Ulrich von Walde 
1700. den 23. Det, mit der pialsgräflich-birfens 
feldifchen. Prinzefin „ Louiſe, vermaͤhlt, zwi⸗ 
Then diefen beyden Häufern in den Ehepakten 
autlich beugeleat worden. Der Beſitzer dieſer 
—— it Schutzberr der Muficanten in Els 
a 


‚und jede Bande derjelben muß ihm jährl.-. 


5. Livres bejablen. 

Raps, — — nebſt cinem groſſen Marktfle⸗ 
den im Niederoͤſterreich, im Viertel Unter— 
mannhartsberg, an der deutſchen Theya, nicht 
weit davon, wo ſich die boͤhmiſche Theya mit 
der ſelben vereinigt . AR 

Raren , Flecken und Schloß in der Schmweis;,- int 
Walliierlsnde, fo vor diefem eigenen Herrem 
diefes Namens gehört, j 

Rari, Rarih, (mach engl Schreibart Raree.) Fer 
ung. uud · Hauptſtadt im Gebieth des Bonſuio⸗ 


Raffadt 27 


(RBonſolo,) eines: vom Marattiſchen Paiſchwa 

ri — * über Son, am 
p weltlichen Kuͤſte der oftindiichen Halbi 

bieffeit Des Ganges. —— 

Ras, Raz, Paflage du Ras, felſichte und untiefe 
Meerenge, zwiſchen der Infel de Sains und 
der Küfte von Bretague, nicht weit von Breft, 
füdwärts. 

Ras de Blanquert, oder d’Aldernay, Eleine Meer⸗ 
enge, Wwiſchen der Juſel Aldernay und den Cap 
de la Dogue imder Normandie. Etwas weiter 
oſtwaͤrte ik Ras de Gateville, 

Rafcamuzar, Vorgebirge in Africa, an der barbas 
riſchen Küfie, im Königreihe Tums, der Injeh 
Sartinien gegen über gelegen. 

Raich, Kirchdort, an der Schwarzach; eine ffarfe 

albe Stunde von Altvorf, Jüdoſtwaͤrto. Eine 
inie der Volckameriſchen Zamilte zu Nürnberg: 
hot dajetbii ein Schloß und Unterspanen. - 

Raichid, f. Roiette, . 

Rafcien , wird eigentlich der nördfiche Theil vom 
Eervien, und zivar am Fhufie Raſca genannt, 

bgleich auch zuweilen das ganze stönigreich 
een Namen führt. Es ift dieſe Laudſchat 
das Vaterland der durch ganz Ungarn jerjircns 
ten Karen, welche fich meifiens zur griechiichen 
Religion bekennen. 

Rafeborg , kleine Stade nebſt einem Haven, im 
dem — —— Diſtriet, in Finland, nicht 

weit von Eckenas, welche ehemals ein koͤnigl 
——— * geweſen, und ein feſtes Schloß 

ce. 

Rafpo, Ort in Iſtrien, den Wenegianern zuſtaͤn 
9 r welche daſelbſt einen Podeſtä zu halter 

egen. 

— ſ. Raiah.. 

Rafleburg, Rafpenburg, kleine Stadt und Amt im 
Thüringen, 2. Meilen von Weimar, dahin eg 

auch gehört, an dem Fluſſe Loſſa und dem thür 
ringifchen Gebirge, die Sinne genannt. Hier 
fieht man die Reſte von dem vor Alters bes 
rühmten Bergſchloſſe Raſſebutg. Im J. 1546, 
entfiand bier ein Seſundbrunnen, und obsteich 
berjelbe 1684. wieder aufherte, fo that er ſich 
doch 1696. wieder auf eben dem Drte hervor. 

Raftadt, fleine Stadt und Amt, 2, Meilen von 
Carleruhe, und 3. von Stollyoien, inder Marks 
graffcha er Baden, im einer ſchoͤnen Ebrne, am 

luſſe Murg genhgen, welcher daſelbſt in. dem 

heim fällt. Sie ift wohl gebaut, und war die 

vormalige Reſidenzſtadt der 1771. erlofchenen 
badenbadenishen oder katholiſchen Linie. Das 
pantise Schloß bar der berühmte Marfgraf 
udwig von Badenbaden 1689 angelegt. In 

der Geſchichte iR dieſe Stade deswegen ber 
ruͤhmt, weil 1713. bier die Friedeustractaten 
zwiſchen dem Kaiſer und Franfreih, welche 
dem fpanischen Succeifionsfriege ein Ende machr 
ten, durch den Prinzen Eugen von Savoyer 
und den Marfchall von B’Hars angejangen, am 
6. Mai 1714. unterzeichnet, der Friede one 
er 
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‚ aber zu Baden in der Schweiz voͤllig zefchlofr 
fen wurde. * , j 

Reitedte, altes Schloß, Dorf und Amt im Ders 
logthum ee : BEE 

Kaitenberg , Heine Stadt im Weimariſchen Amte 
Hardis lebeu. 

Raĩtendurg, wodlverwahrte und mahıhafte Im⸗ 
mediat Stade au der Guber, im deutſchen Des 
partement von Dfipreuieu. Sie hat eine ans 
ehnliche Kirche und gute Schule. Zwey Meis 
en davon ift die heilige Linde, wohin Die Kar 
tholifen zu cinem Marienbild ſtark wallfahrten. 

Ratenberg, insgemein Rotenverg genannt , fee 
Grade und Schloß am Jun, in Zırol, unweit 
Kurkein. Es if em guter Paß nach dem Inne 
shal, und har feinen Namen von den rothen 
Kupferbergwerten, die auch rer find, 
Ju der dazu nehörigen Herrſchaft in cım groſ⸗ 
—* Schmelzhuͤttenwerk, auch Meſſing⸗ Drabts 
und Nadelfabriken. 

Rathenau, Rateno, eine ſeit 1730, mit auſehnli⸗ 
hen Haͤuſern vermehtte mitteimaͤrkiſche Stadt 
an der Havel, welche da eine ſteinerne Bruͤcke 
und Schleuſe hat. Im Jahr 1675. überrums 

elte Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm hier die Schwe⸗ 

en, weswegen ihm ein anſehnliches ſteinernes 
Monument im Rieſengroͤfſe 1738. errichtet wor⸗ 
deu iſt. Seit 1764. giebt es bier eine Cane⸗ 
fahr uud Mauchefierfabrite. 

Rathsberg. fregadeliches Gut, mic einem Schlofs 
fe, auf einem anmuthigen Berge, eine kleine 

tunde von Erlangen. Man finder daſelbſt 
karte Oekonomie, ſchoͤne Gärten und Allcen, 
von den beiten Obfibaumen, Es gebört, als 
ein Lehn von der Domprobficy zu Banıberg dem 
Freyherten Buͤirette von Oehlefeldt. 
Ratibor, Fuͤrſtenthum, an der Oder, in Ober⸗ 
en, welches genen Dften an die Stanbess 
hertſchaft Plefle, gegen Wehen an das Fuͤrſten⸗ 
tbum Troppau, gegen Suͤden an Zeichen, und 
gegen Norden an Oppeln gränst. Es gehörte 
ehemals dem Erzhauie Oeſterreich, kam aber 
1742, au die Krone Preuflen, und ſteht nuns 
mehr unter der königlichen Dberamtsregierung 
ju Drieg, und unter der Kriegs: und Domats 
nenfammer von Breslau, Die Hauptſtadt 

Ratibor, liegt an der Oder, 3. Meilen von Trops 
pau. Man betrachter da die katholiſche Dom⸗ 
und Pfarrkirche, (deren Thurm 1772. einfärgs 
te) die aniebmlichen Kloͤſter ın der Stadt und 
ber groſſen Vorſtadt, das Rathhaus und bie 
anmuthigen Dbfigärten, Das Schloß und die 
3 fteben jenſeits der Oder, bie 
ter eine Bruͤcke bat, und ſchiffbat wird, auch 
die Handlung der Einwohner ſehr befördert. 
Man fpricht bier — polniſch. Die 
Einwohner, die ſich im J. 1783. auf 2,860. bes 
liefen, find meiftens katholiſch. Die Lutheras 
ner haben feit 1781, ein Berhaus daſelbſt. m 
%. 1776. erlitte Die Stadt arojien Brandichaden. 

Ration, Drod, Zaber, Jeu, u.d.m. im Krier 
ge, ik dasjenige, mas täglich einem jeden Sol⸗ 


Rıtz eburg 


daten au dergleichen Proviaut und Fourage ger 
geben werden jo, und iſt darinu von der Por⸗ 
Kon unterſchieden, daß dieſe vielerley Stuͤcke 
in ſich begreift, z. €. Brod, Fleiſch, Bier, u, 
d. m. Jene aber bedeuter nur einerlen, ;. €, 
eine Ration Brod, eine Ration Haber u. d. m. 
Auf deu Schiffen neunt man eine Ration, was 
am Sleiih, Fiſchen, Huülienfrüchten, Wein und 
** Gettaͤnk für einen Mann ausgetheilt 
ird. 

Ratmansdorf, Stadt, Schloß und Herrſchaft im 
obern Theil des Herzogthums Erain. Die Stadt 
iſt landesfuͤrſtlich, das Schloß und die Herr— 
fcheft aber, inzleichen die nahe dabey gelegene 
Herxſchaft Wallenburg, gehört als cin Fıdei- 
commiß allemal dem direfen von den Grafen 
von Thurn und Balfaifına. 

Ratalfzell, Zell, fleine Stadt, am Ufer des Fels 
leriees, in Schwaben, dem’ Haufe Defterreich 


gehörig. 

Ratfeha, wichtige Graͤntfeſtung in Stayonien, au 
der Sau, da, wo vie Drina und Drinika im 
„biefelbe einfallen, auf den Graͤnzen von Boss 
nien und Sersien. Sie wurde 1738. im Det, 
von den Türken belagert, bielt ſich aber ſo 
wohl, daß felbige Die Belagerung wieder aufs 
heben mußten. — 

Ratfchach, Marft mit einem jerſtoͤrten Schloß, 
in Untererain, am Fluß Sau. 

Ratfchauer, f. Plauen. - 

Ratsteld, eim prächtiges fürkl. ſchwarzburg / ru⸗ 
doitäreiiches Lufiihloß, nicht wert von Frans 
kenhauſen, in einem Walde, darinn fchöne 
wilde Schweinsiasd zu finden il. Es vebört 
um Amte Srankenhaufen. 

Rattan, Ruattan, Juſel, in der Baye von Hou⸗ 
duras, im Nortamerien, 6, deutſche Meilen 
laug und 2 1/2 breit, ift bergicht und waldicht. 
Die Enaländer verfuchten, zu Anfans des asteız 

ahrh. fich darinnen, und in den nahe dabey 
iegenden \uieln lrila und Suanang, fei zu 
fegen, mußten fie aber, vermön des Yachner 
Friedens, 1748. räumen; worauf dieſe Inſeln 
unbewohne blieben, bis 1779. da die Ensläns 
der wieder Famen, und fich allda anbaueren und 
befeſtigten. Sie wurden aber 1762, von dem 
Epanierm wieder verrrieben, und bie angelegs 
ten Gebäude und Scampen mwurben zerfiört. 
Während ihres Aufenthalts daſelbſt konnten fie 
mir ben fpanıichen Orten dort berum einen bes 
trächtlichen Schleichbandel treiben. 

Rattenberg, f. Ratenbery, 

Rattinyen, Stadt im Herzostbum Berg, bat ums 
ter den Landſtaͤdten den zweyten Platz, ingleis 
chen eine reformirte umd eine lutberiihe Kirche» 

Rattoneau, kleine Inſel im der Provence, neh 
dem Fort Rartoneau, welches, famt dem Schloß 
If, zur Sicherheit der, Rhede von Marfeille 
erbaut worden. i 2 

Ratzeburg, Fürſtenthum, im niederſaͤchſiſchen 
Kreife, wiſchen dem Lauenburgiſchen, Schwe⸗ 
riniſchen und dem Luͤbeckiſchen 1... 

e 


Ratzeburg 


Ravensburg opt 


ehemals ein Bißthum, welches im weſtfaͤliſhen Ravello, Stadt in Prineipato oltra, in Neapel, 


Friede, 1648. zu einem weltlichen Reichsfür⸗ 
Kenthum gemacht urd den Derjosen von Mek— 
ienburg⸗ Schwerin gegeben wurden. Geit 1701. 
befigen es, aufolge eines Vergleiche, die Ders 
zoge von ÜMeklenburg + Gtrelig, denen es ohu⸗ 
gefdhr 36 — 37,000. Thlr. einträat. f 

Ratzeburg, fette Stadt, auf einer Juſel, im 
Rageburger Ser, aus dem die Wackeniß flieht, 
hat, nach den Päniichen Bombardement, 1693. 
regelmäflige Saſſen und Haͤuſer von hollaͤndi⸗ 
{her Bauart bekommen. An der Stadt- und 
Pfarrkuche iſt der Superinteudent des Herzog⸗ 
thums Lauenburg Oberprediger. Die Stadt 
gehöre dem Kurhanſe Braunſchweig, und fies 
ber unter der Lauruburgiſchen Regierung. Der 
Etadırarb hat die hohe und niedere &erichtes 
barkeit. Das Amt Raseburg gehoͤrt zum Theil 
unter Kur-Braunſchweig: ein anderer Theil 
davon, welcher den Domhof in und den Palms 
berg bey der Stadt Ratzeburg begreift, gehört 
‚den Herjogen von Mekſenburg⸗Strelitz. 

Raätzenburg, ſ. Radzauow. s 

Ratzkeve, Raitzenmarkt, Marftfleden, auf der 
Inſel Tichepel, in der Piliſcher Geipanfchaft, 

- im Ungarn, wird von Ungarn und Noisen bes 
wohnt und har eine Farbatıfehe, eine reformirte 
und eine nicht unirte griechiſche Kirche, 

Ratzka, f. Ratfche, j . 

Rava, Rawa, Woiwodſchaft in Großpolen, mel 
che 3. Kreiſe begreift, nämlich Aava, Sochae⸗ 
zow uud Eoſtin. Die Haupradt ı 

Ravn, liese am Find Nova, beſteht aus hölzernen 
Häufern, und hat ein fees Schloß, welches 
gu einem Stantsgefängniß dient. 

Raucoux, f. Rocoux, : 

Raudah, Rodah, Roidah, Inſel, im Nilſtrem, 
ben Kairo, auf welcher der Meckias oder Nils 
meſſer ift, eine Art von Brummen, in defien 
Mitte eine achteckichte Säyl: yon weiffem Mars 
mor flehet, die aus 2. Srücden zuſammengeſetzt 
ift, toelche durch einen Bupfernen Reif verbuns 
den werden. Un dierrr Säule Fans man jes 
ben, wie hoch das Waſſer im Nil gehet, iudem 
diefer Strom mit dem Brunnen Gemeinſchaft 
bat. Aus der Höhe des Nils, in ſeinem jäbes 

ichen Austreten, laͤßt fich die Sruchrberfeit 
des Jahre beurgllen. Mom 29. Junius an 
wird täglich zu NRiro ausgerufen, um wie viel 
der Strom die Nacht hindurch, geitiegen ift. 

Rauden, Städechen im Ichlehfchen Fuͤrſtenthum 
Wolsu, bat feit 1709, vermmöge der altrauftädtis 
fhen Eomvention, eine kutherifche Kirche und 
Schule bekommen. 

Rauden, Eikercienfer. Abtep, in Oberſchleſien, 
im Fuͤrſteuthum Ratibor. 

Raudnitz, Herrſchaft, Heine Stadt und Schloß 
an der Elbe, im rafonıger Kreife in Böhmen, 
gehört dem Fürften von Lobkowitz, und warb 
1776. zu einem Herzogthum erhoben, nachdem 
das Haus Loblomwig das Herzogthum Sagau 
verfauft hatte. 


Ravencburg, freye Neichs 


nebft einem Bißthum unser ten Erzbiſchof vom 
Salerno gehoͤrig. 


Ravengirsburg, Dorf und Schultheiferen, au der 


Simmer, im Pfaltiſchen Oberamt Sinimern. 


Ravenna, Hauptſtadt in der italiäniſchen Land⸗ 


ſchaft Romagna, am Einfluß des Fluſſes Mons 
tone im den Golfo di Venezia. Sie gehört 
dem päbitlihen Stuhle, und hatte in aͤltern 
Zeiten ‚einen beräbmten Haven anı adriatiichen 
Meer; nun aber it ſie eine gute Stunde von 
der Sce entjernt, nachdem dieſelbe nach und 
wach Land angefegt hat. Die Strafen find 
gerade, breit und heil; aber die Hauſer vers 
füllen, und’ die Zahl Der Einwohner nracht 
faum 16000. An den oͤffeuntlichen Plägen, 
Brunnen, Kirchen und andern Gebäuden zeis 
gen fich moch prächtige Ueberreſte des vormalis 
gen Blanzes von Raveuna. Der päbfliche Les 
gat über Romagna uud ein Erzbifhof haben 
bier ihren Sitz. Der Dichter Dante Äligheri, 
welcher nad der Vertreibung aus feinem Das 
terlande 1327. zu Kavenıa seitorben ift, Liegt 
in einem Eleinen Tempel, der offen und von 
der Straffe nur durch eim Gitter abgefondert 
ift, besraben, In der Geichichte iſt die Stade 
bestvegen bekannt, teil die morsenländ’fchen 
Karer bier das Erarchat eriichteren, jo von 
567, bis 752. dauerte Im J. 1512 fiel bey 
Navınma ein blutiges Treffen zwiſchen deu 
Franzoſen und dem mit italiäniichen Truppen 
vereinigten Spauiern vor, in twelchem die Frans 
zoſen festen und der Cardinal Job. von Dies 
diei, kaͤbſtl. Legat, der im folgenden Jahr uns 
ter dem Namen Leo X. Pabft wurde, im bie 
Geſangeuſchaft gerieth. 


Raversberg, Grafſchaft, im wefiphäliichen Kreiſe, 


zwiſchen den Bibthuͤmern Münfer und Dsnas 
brüc, dem Fuͤrſteuthum Minden und den Grafs 
fchaften Schauenburg, Lippe, Rietberg und 
Tecklenburg. Sie gehört, als ein Stüd der 
Juͤlichiſchen Erbichaft, dem Kurhauſe Brans 
denburg Die nieiften Einwohner find Lucheras 
ner, doch giebt es auch Keformirte und Karhos 
Iifen. Sie hat ihren Namen von dem Burss 
ſchloſſe Ravensberg, und diefes wird von dem 
Berge, worauf es erbauet worden, fo genens 
net. Die Grafichaft wird, nah 4. Schlöffern, 
nämlihd Ravensberg, Sparenberg, Limberg 
und Vlotho, in eben fo viele Aeniter einges 
theilt. _ Sie enthält 2. unmittelbare Haupt⸗ 
ſtaͤdte, Bielefeld und Serford, 8. Anıtsitädte, 
(die ſonſt auch Weichbilde genanıt wurden, 

19. Pfarrdörfer, ohngefaͤhr 45. adeliche Höfe 
und Güter, die landtassfanig find, uud beys 
läufig 200. Bauerfchaften, d. i Dörfer ohne 
Kirche und einzelne Bauernhöfe. Die Volkes 
zahl beſtund ım %. —* aus 71,366. Seelen. 
1 j adt, am Fluſſe Schuß, 
im Algow, in Schwaben. Die Katholifen und 
Lutherauer haben in allen geift: und weltlichen 
zn gleiche Rechte und der Magiftrat 

u au 


a2 . Ravensburg 
aus beyden im gleicher Zahl beſetzt. Die Hands 
lung mit verſchiedenen Artikeln, imionderheit 
mir Papier, if im dieſer Stadt beträchsiich. 
Auf dem Reichstage hat lie, auf ihrer Banf, 
die ı9te, und auf den Kreistagen, uuter dem 
fhwäbiihen Neichsftädten, Die ıste Stelle. 
hr Neichss und, Kreisanichlag betraͤgt, ſeit 
dem %- 1728. 100, fl, und zu einem Kammer⸗ 
ziel giebt fie 60. Rthlr. 77 1/2. Kr. In die 
öfterreichifche Landvogtey zahle fie jährlich, zur 
Ehrung, 10 Pf. Pfeiminge. Ihr Wappen iſt, 
im filbernen Felde, eine_blaue Burg, mit 2, 
Thürmen, einem offenen Thore und aufgeloge— 
neun Schusgatter. Die Burg und die Thuͤrme 
find oben gezinnt. 

Ravensburg, Ravenfpurg, Beraf bloß, ben dem 
Dorfe Suljfeld, zum fchwäbifchen Rittercan⸗ 
ton ım Treichgau genörig, if das Stammhaus 
der Freyherren Göler von Ravenſpurg. 

.Ravenftein, Herrfchaft und Fleine Sradt an der 
Mans im holändirchen Brabant, zwo Meilen 
von Mechelit, gehört dem Kurhaufe Vfalz- doch 
mit der Bedingung, daß dir Generalftaaten, als 
Lehnsberren, die Stadt in Kriegszeiten beſetzen 
koͤnnen. Im der Stade if cine Eleine refor— 
mirte Gemeine; die Katholiken find aber übers 
ı haupt zahlreicher. | 

Rauenftein, Bergfchloß und Nittergut, im furs 
ächfiihen Amte Wolfenfiein, im erjgebirgis 
chen Kreife. , Ein anderes Vergſchloß, gleiches 
Ramens, if im Meiningifchen Antheil des 

- Kürftenthums Coburg, woſelbſt jederzeit ein 
Burguogt aus der Familie von Schaumburg if. 

Ravefteins, ſ. Rabafteins 

Raugrafen, die über waldichte, rauhe Gegenden 
gelegt waren, biefien auch Wald » oder Wilds 
Grafen. f. den Art. Wild- und Rheingrafen. 

Raviza, befefligte Stabt in Dalmatien, an den 
Gränzen der Republik Ragufa, den Türke ges 
börig, deren ſich die Venezianer 1717. bemächs 
tigt haben. / Back 

Raumo, Rameo, kleine Seeftadt in Finland, zwi⸗ 
ſchen Nyſtadt und Biörneburg. 

Rayichenbacher Bad, f. Lublau, 2 

— Heine Stadt und Amt in Obers 
heſſen, nach Heſſencaſſel gehörig. Es wird da 
gut Bier gebraut, und in der Gegend under 
wäh viel Knoblauch. 

Raufchenburg, Schloß und Fleden, in Nieders 
elfaß, am Fluſſe Mortter, gehört als einc Herrs 
fhafr den Grafen von Leiningenhardenburg. 

Raufen, f, Rauden. 

Rautenburg, Herrfchaft, zwiſchen Tilfit und Las 
biau, im Dfipreuffen, ohngefaͤhr 3. deutiche 
Quadratmeilen groß, enthält, auffer 6. berrs 
ſchaftl. Vorfverfen, den Marftfleden Lappies 
nen und 31. Dörfer und wird von Deutichen 

% und Litauern bewohnt, deren Zabl, im J. 1738. 
ih auf 2730. belief. Der Boden iſt mit Gas 
nälen und Gräben durchfchnitten, und fehr 
fruchtbar, und die Einkünfte diefer Derrfchaft, 
Die im I. 3787. von K. Sriedrich Wilhelm Il, 


Rebdorf 


v. Preuffen zu einer Graffchaft erhoben wurde 
und dem Grafen Heinrich Ehrikiau v. Kapiers 
ling schörte, Merden auf ı2— 15000 Äthir, 
geſchaͤtzt. 

Rawa, J. Rava. 

Rawitzfch, Rawicz, kleine, aber gut gebaute 
Stade und Schloß in Großpolen, in der Wois 
wodihaft Poſen, 8. Meilen von Breslau, und 
4. von Liffa, dem fürflichen Haufe von Ca; 
pieha gehörig. Sie twird von lauter lutheri⸗ 
fchen Deutſchen bewohut, und hat eine sure 
Zudhmanufactur. Im J. 1704. hat der König 
in Schweden Earl X, daſelbſt fein Winters 
quartier genommen. m J. 1707. bes 18. Jul, 
haben es die Rufen ausgepluͤndert und adge— 
branut, und fonderlich das Schloß, worauf der 
König von Schweden logirt, gänylich rumirt. 
Im J. 1768. werd dieier Ort von Eonfoderirs 
ten abgebranut. 

Raz, f. Ras,. 

Rızkeve, f. Ratzkeve, 

R£, Isle dere, Juſel auf dem gaſconiſchen Meer, 
an der Küfte der Landfchait Aunis, wohin fie 
auch gehört. Gier bringt Sal; und Wen, aus 
welchem letztern die Einwohner Frauzbrand—⸗ 
wein nahen. Es liege darauf Sr. Martin, 
eine Fleine Stade mit einer feften Citadelle; 
nn? das Fort de la Pree, weldes die Paſſage 
ben Pertuis Breton beichüßts ingleichen befins 
der fich darauf ein Wachthurm, um den Schif⸗ 
fen zu leuchten, daß fie nicht an den dabey 
gelegenen Klippen verunglüden. Sie hatte 
1712. das Unglück, daß fie unbeichreiblichen 
Waſſerſchaden rılıtte. 

Re, Porto Re, (Sönigshaven) Ort, mit einem 
Haven, am adrıariichen Meer, bey dem Schloffe 
Bukaricza, im Yıroral» Diftriere von Erontien, 
wird auch Kraljevicza, (vom ungar. Kiräly, 
König,) genannt. 

Reading, ſ. Reding. 

Reul, peuifeie Muͤnze, hat 34. Maravedis, und 
beträgt cim Real de Vellon, 7 1/5. fr. ſ. den 
Att. Spanien, 

Real, Hauptſtadt in der nordamericanifchen Bros 
sin; Chiapa, melde in einer fruchtbaren Gegend 
liegt, und einen Biſchof bar. - 

Reale;o, grofier Flecken in Andalufien, 10. Meis 
len von Sevilien. j 

Realmont, Fleine und beffiste Stadt in dem 
Ländchen Hibigeois in Oberlanguedoc, zwilchen 
Albı und Chatre. 

Real Ville, Ja fancoife, auch ſchlechthin la Fran- 
goife. Eleine Stadt, am Fluß Aveorou, in der 
Landichart Quercy, in Fraufreich. j 

Rear-Admiral, beit bey den Ensländern fo viel 
als EontresAdnnral, weil er Die Rear, d. t. 
Urriergarde oder das Dınttrtreffen, bey einer 
aroffen Flotte zu commandıren hat. 5 

Rebdorf, Siefter regulirter Chorherren Augufitr 

nerotdens, an der Altmuͤhl, nicht weis vom 
Eichſtaͤdt. Der Praälar deſſelben heiße infulir⸗ 
ter Probſt umd bat, ſeit 1690. dus —WMV 
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Rebecco 


daß er fogleich mach feiner Erwählung die Pon⸗ 
tihenlien gebtauchen dart, ohne von einem Dis 
doofe juvor benedieitt zu werden. Bey dier 
—8 Floſter if ein ptadehtiger Garten. Ju der 
Biblliothek deſſelben befinder ſich ein betraͤcht⸗ 
licher Vorrath von Manuferipten und darunter 
wahrſcheinlich das Origmal ver Chronik Seins 
richs von Aebdoef, welcher im i4ten JZibt⸗ 
hundert in dieſem Kloſter lebte. 
Rebecco, kleine Stadt, zwiſchen Piolo und der 
Grafſchaft Roſſena, im Herzogthurn Modena, 
Recanati, Heine Stade in der Marca d'Aueona, 
auf einem Berne, im irchriiitaute, hatte vors 
mals cin Bißthum, welches dem zu Loretto 

einverleibt it. Daſelbſt wird alle Jahre, im 
Herb, ein Jahrmarkt, 14. Zage lang, ges 
balten, 

Receilus — ſ. Reichsabfchiede, 

Rechberg, Herrſchaft in ſchwaͤbiſchen Kreiſe, um 
die Fils und Rems, zwiſchen dem müstembers 
gifchen und ulmiſchen Geblethe, darunter auch 
ein Strich Landes an dem Jierſtrom begriffen 


wird. Sie gehört, ſeitdem die gräfliche Linie 


erlofchen, deu Freyherren won Rechberg allein, 
welche in dem Stadtchen Weiſſenſtein wohnen, 
und das Erbſchenkenamt bey der Probſtey Ells 
wangen haben. Dieſe Hersfchare in fehr bes 
trächelich, und dem Nitrercanten am Kocher 
ſteuerbar. 

Rechbetg, Commenthurey des Jobhanniterordeus, 
bey dem Fluß Feüa, im Unter Kaͤrutheu. 

Rechberg, Schloß und Markt, anı Kremsfluß, im 
Kreis ob dem Mannhardsberg, im Nieder 
Oefßerteich. 

Rechberg, Uohen-Rechberz, altes Bergſchloß, 
in der Herrſchait dieſes Namene, auf dem ein 
Antmanu wohnt. — 

Recrberghaufen, Staͤdtchen, zwiſchen Göppingen 
und Schorndorf, im Wuͤrtembertgiſchen, zum 
Nirrereunton a" Kocher ſteuerbar, gehört Dem 
Grafen‘ von Prenfig. 

Rechenbere, Marftfleden, Verwerk und Schlo$ 
im erzzchirguichen Kreiie in Meifen, an den 
boͤhmiſchen Granzeu, Kurſachſen gehörig. 

Rechenberg, Dorf und Schloß im Fürftenthum 
Anſpach- in Franken, bey Duͤnkelſpuͤhl, den 
Herren von Berlichiugen gehörig. 

Rechenberg , anacgghen liegender Berg und Burs 
ser, an der Dftieite, bay der Stadt Nürns 

ers. 

Rechnitz, umgar. Rohoncz, Marktflecken, in der 
Eifenburger Geſpauſchaft, hat eine Farholifche 
Pfarre, und lingarn, Deutiche und Eroaten, 
wie auch viele Juden, zu Einwohnern: Das 
Schloß darelbfi gehört der Bartuamichen Fa— 
milte and iſt, beſonders wegen der Bildergal— 
lerie, ſehenswuͤrdig. Im der Begend wird fehr 
guter weiſſer Wein gebauet. 

Rechteren, Reichsgrafen, uriprüngl. aus Geldern, 
bieffen am ans Freyherren v. Heekeren, wateun 
im J. 1350. bey den Unruhen in Gelderland 
die Ydupter der einen Parthey, ſo wie die 


- theren im 


Recolledten 233 

Herren v. Bronkhorſt der andern; fie erheiras 

1360, das Schloß Kechteren, 
in Ober s Piel, welches fie och befigen und 
führen fer dem deu Namen davon. In. J. 
1707. ward Adolf Heimich, welcher Feld +. Der 
puttrter bey den Holländifchen mir der allürten 
Armee ın den Niederlanden vereinigten Trups 
yen und Geſaudter der Beubiif; anı kaiſerli⸗ 
tben Hofe war, von K. Joſeph I. in deu Gras 
fenſtand erhoben und befam die Anmartichaft 
auf die Grafſchaft Wolfſtein, zu deren Beſitz 
jedoch feine Nachkommen nicht gelangten. Im 
‚Sabr 1711. vermählte Gh Joachim Heinrich 
Adolf mit einer Erbtochter aus dem Daufe 
Limpurg, wodurch cin Zweig dieſer Famlie 
Sitz und Stimme bey dem Fraͤukiſchen Gras 
fen⸗Ceognegio und in der Folge die zur Gras 
feart Limpurg gehörige Herrſchaft Speckfeld 

ectam. 

Recit, wird die ſchriftliche Note oder die Ems 
pfangsbeicheinigung geneuner, welche der Pi⸗ 
lore den Rhedern über die Quantität der Bals 
len, Faſſer ꝛe. die er in das Schiff befoummen, 
bat, mer Bemerkung ihrer Zeichen, ertheilet. 
Nach dierem wird auch der Frachtorief gleiche 
foͤrmig aufgerichtet. j 

Reciite, Stade und Haven, in der Capitania Fer- 
nambuco, in Braſilien. 

Reck, Herrlichkeit, Echloß und Stammhaus des 
freygettlichen Hauſes von der Re, in dir 
Grafſchaft Mark, in Weſtfalen. ni 

Reckkeim, jrene Neichssrafihaft, im meftfälis 
ſchen Kreife, auf den jülschirchen und fürtichis 
ſcheu Granzen, den Rerchsgraren von Afpremont 
und Reckheim gehörig Wie liegt an der Maas, 
unweit Maftricht, bat die Zollgerschrigfere zu 
Lande, und Waſſer, und das Recht Münze zu 
fünlagen. Es iſt ein Eleined aber wohlbewohn⸗ 
tee Land, und begreift die Fleine Stadt und 
Schloß Reckheim nebſt etlichen Dörfern uns 


ter ſich. 

Recklingen, furbraunfchweisifches Amthaus, an 
der Leiue, im Fuͤrſtenthum Kalemberg. 

Recklinchufen, Recklingshaufen, Grafſchaft, fo 
jwiihen dem Herzogthum Eleve, der Grafſchaft 
Mark, und dem Stift Münſter liegt, gehöre 
zum Exiſtift Köln, und wird von einigen die 
Grafſchaft in Veſt genannt, auch in die obere 
und untere Veſt eingetheilt. Der Hauptort 
diefer Graffchaft iſt eine Heine Stadt mir ei⸗ 
nen fetten Schloffe, au der Lippe, und bat ein 
adeliches Frauleiuſtift, daraus die Eanonıfjins 
* nicht aber die Proͤbſtin, ſich verheyrathen 

oͤnnen. 

Recolloecten. Recollets, find Moͤnche des Ordens 
St Franciſei welche auf groſſen Holtſchuhen 
mit bloſſen Fuͤſſen gehen. Sie werden die 
Minoritenbruͤder des. heil, Franciſei genannt, 
find um das T. 1530, aufgekommen, und wols 
len vor andern die Regeln St. Franeciſei firenge 
beobachten, daher diejenigen, fo von ihnen 
engenommen werben, den Spiritum Recollettio- 

nz nis 
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Recouvrance 


nis haben follen. Ihr Rock iſt won grobem 
grauen Tuch, und fir tragen eine kleine Klap⸗ 
pe, über den Rock einen Gürtel, und einen 
Mantel von eben ſolchem Tuche. Sie haben 
ſich ſonderlich im Frankreich Mark ausgebreitet, 
* in Italien giebt es deren auch an etlichen 
sten. 
Recouvranse, Vorſtadt von Breit, in Bretagne. 
Redlelos, ein Schiff reddelss ſchieſſen, franz. 
Deifeınparer un vaiſeau, geſchieht alddanı, 
wani es maſtlos geſchoſſen, dus Tauwerk ruis 
nirt, und es hierdurch unbrauchbar gemacht 
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wird, , 
Reden, Rheden, poln. Radayo, Fleine Stadt und 


Schloß, in dem davon benannten Kreisamt, 
im Qulmerlande, in Weſtpreuſſen. 

Redern, Feine Stadt und Schloß, an dem Fluß 
Redet, im Meifien, nicht weit von Groffeubayır. 

Reder-dorf, Flecken und Amt im der Mittelmark 
Brandenburg, 4. Meilen von Berlin 

Redford, Stadt in Nortingbamfhire, in Enslan). 

Recine, Eleine Stabt in Dalmatien, den Türken 
gehörig. — 

Reding, Reading, Hauptort in Barfibire, im 

" Enzlund, an der Thenife, wo der Fluß Kenuet 
hinein satt. Sie iſt wohl bewohnt, ſchickt 2. 
Deputirte ins Parlement, treibt auch ſtarken 
Tuch s uud Maljbandel. Das Haus Eavogan 
führe den Titel eınes Barond davon. 

Rednitz. Fluß in Sranfen, fwelcher oberhalb des 
Staͤdtcheus Norh, im Fürfienchum Anſpach, 
aus 2. Elcinen Fläffen, vie obere uud untere 
Retzat genannt, entficher und unter dieſem 
Namen bis Fuͤrth laͤuft, wo ſich die Vegnitz 
in denfelben ergießt Hier befomme er abers 
mals einem neuen Namen, und wird bie Regnitz 
genennt. 


 Rednitz, ‘f. Ribnitz. 


Redoldefeo, Rondondefeo, Heine Stadt, im 

—— Mantua, deren Einwohner mit 
uͤchern und Sergen, ſo daſelbſt gemacht wer⸗ 

den, handelu. 

Redondillo, klane Stadt mit einem Schloß, in 
Ballicien, am der Baye de Vigos, wo der Sluß 
Redondillo in das Meer fallt. 

Redondo, Flecken in der portugieſiſchen Provinz 
Beira, ben dem Einflug des Fluſſes Mondege. 

Redwitz, kleine Stade, welche zwischen der bays 
reutbiichen Amtsdausimanmichare MWonficdel, 
und dem oberpiälziichen Pfleggericht Wald— 
fachren gelegen it, uud zu dem Gebicrh der 
Stadt Eger aendrt. Sie ift durchaus lutheriſch. 

Rees, fleine Srade am Rhein, im Herzogthum 
Eleve, im einer fruchtbaren Gegend, mit einer 
Eoilesiatfirche. i 

Reeız, f. Retz. Du 

Refeätorium, ift dasſenige Zimmer im den Kloͤ⸗ 
fern, wo die Ordensbruͤder beyſammen fprifen, 

Referendırii, Kr nreferenda:ii ın Polen @ud L.i= 
ta sen. ſind diejenigen, welche bey dem König, 
auch in den Kanſleyen, die Supplieationen 
vortragen, uud den Suppkisauten die Reſolu—⸗ 


Regalien 


tiongr bringen. Es find ihrer 4. nämlich 2. 

von ber Krone, und 2. vom Örofberzogihum. 

Referiren uad Correfaicen, auf dem Kerchsrage, 
beißt, wenn der Krrfürſtenrath feinen Echluß 
dem Fuͤrſtenraty durch einen maynzifchen Bes 
eretarium, hingegen ber Fuͤrſtenrath dem Ffurs 
fürftl. Collegio Finen Schluß durch den Keiher 
quartiermeiſter Fund thut, und ber Kurfuͤrſten⸗ 
rath mir dem, fürſtl. Collegio, vernuttelſ der 

“Direetotien, fo lange zractirt, bis fie ſich, wo 
möglich, über einerley Meynung verglichen. 

Reformirte, werden Diejenigen genennt, welche 
der Lehre, fo Iwinglius um das Jahr 1519. 
zuerſt in dir Schweiz gepredigt, Ealsinus aber 
en. in der Picardie und zu Genf fortges 
est, und die anfangs bie zminglianifihe, bers 
nach die ealviniſche, uud endlich die reformirte 
Religion genenur ward, Beyrall gaben, und 
De ſchweüeriſche Konfeffion eugenommen_ bas 
ben, welche erſtlich zu Baſel 1550. aufgeicht, 
und hernach von allen reformirten Cantons zu 
Arau approbirt, uud endlich auch von andern 
ausländiichen reſormirten Kirchen unterſchrie— 
ben worden. In Deutſchland werden ſie 
unter Dim Namen der Proteſtanten mit. bes. 
griffen, i 

Relormirter Odicier „ ift derjenige, deffen Charge 
fupprimirt oder absefchaft worden tft, der jes 
doch oftmals beym Regiment bleibt, aber ohne 
Commaudo, und nur halbe, oder, auſſer dem 
freven Quartier, Feine Gage genicht. } 

Refuzies, nen man in befonderm Verſiande die 

‚ zeformirten Franzosen, welche die Riderrufung 
dee Edictd von Nantes gezwungen bar, ihr 
Vaterland zu verlaſſen, und in audern Ländern 
ihren Aufenthalt zu ſuchen. 

Reya, ſchiſtbater Fluß, welcher in der Neumark 
aus einem See bey dem Doric Kigkeentipringt, 
und ſich niche weit von Treptow in Pommeru 
in die Ditiee ergießt. 

Regale, heise die Macht und Befugniß, welche 
der Köniz in Frankreich hat, die Eintünite der 
Erjbifchümer und Bißchümer zu geuteſſen, fo 
lange ſie erledige find, und mitlerweile dies 
jenigen Benensia zu vergeben, welche fonk die 
Erzbifchörfe und Biſchöffe au vergeben haben, 
ausgenommen die Piarzdienke. Dieics Kecht 
wäbrt fo lange, bis der gene Erzbifchbof oder 
Biihoff den Eid der Tr den König abge⸗ 
legt bat, und ſolcher in der Nechuungstanimer 
zu Paris_niedergerchrieben werden. 

Regalien, find die Kechte, Die einem Landecherrn 
vermöge ſeines Standes, zukommen. Sie wers 
den ım die gröſſern, mad Fleinerm abgerheilt, 
Jeue fichen einem Kandesterrit ganz eigenthünt⸗ 
Ih und allein zu, und fönnen von ſeinem 
Stande nicht getrennet und teinem- anders 
überlajien werden; als z. E. Geige geben, 
Krieg führen, Frieden fchlieffen, Aufasın mer 
chen, Btaudeserböbusnigen erth.ilen ꝛe. Die 
Heinern Regalien find nicht ungerrreunlich vom 
der Kandesbersichnir, und Fonnen daher auch 

au 





Regatte 


an andere überlafien werden, wie Zölle und 
Weggelder ꝛc .· we 

Regatee, zu Venedig, find die Wettrenuen mit 
Barken und Gondeln, auf dem groſſen Kanal. 

Regelitz, wird cin Arm geuenut von dem! Dders 
firom, fo durch Vommern und das Brandens 
burgiiche fließt, und wird im Die grofle und 
Heine Regelig eiugetheilt. . 

Regeisbach, RegeNpach, nürubergifches Pfarr⸗ 
dorf, a. Stunde von Schwobach . 

Regen, Marftfieden nebh einem Pfleggericht in 
iederbaien, ins Rentamt Öfraubingen ges 

rig. 

Regen, Fluß in Niederbaiern, welcher an dem 
boͤhmiſchen Gebirge, im Amte Stoiftl eutfpringt, 
und bey dem Marktflecken Zwiſel Sich mir dem 
kleinen Regenfuß, der gleichfalls ım böhmis 
ſchen Gebirge cutſpringt, vereinugt. Von da 
nimmt er feinen Lauf gegen Nordweſten, durchs 
firöme einen Theil der Oberpfalz. kommt wies 
der in Baiern, und füllt unterhalb der Stadt 
am Hof, bey Regensburg im die Donau. 

Regence, beißt in Srantreih die Adminiſtration 
des Reichs, waͤhrender Minderjahrigkeit des 
Könige. Er wu a 

Re,endorf, Hofmarft, mit einem fchönen Schloß 
und Gasten, im Neuburgiſchen Kandrichteramt 
Burglengenfeld » ohngefaͤhr ı ı/a. Stunde von 
Regensturg. Es if daſelbſt ein groſſes Braͤu⸗ 
baus, Zuselhütte und guter Feldbau. Der 

igige Befiger des Orts iſt der Kur Pfalzs Baies 
riſche Geheime Rath und Kammerherr, Jo 
ſeph, Freyherr von Oberndorf. 

Regeneberg, zuͤrchiſche Landvogtey und Städt: 

en mir einem alten Schloſſe, darauf die alten 
Freyherreu diefes NManıens refidırt haben m 
Jahr 1687. ift dieſer Ort befeftiit worden. 

Regensburg, Bißthum im baierischen Kreiſe, defs 
en Biſchoff ein Neichefürk ift, und zwiſchen 
den Bischof von Freniing und Vaſſau jeinen 
Eis hat. - Sein Reihsanfchlag iſt 8. au Pferd 
und 30, zu Fuß, oder 216. fl. Der Beyirag 
zu einem Kammerziel 74. Thlr. 33 3/4 Sr. Das 

Domcapitel beficher aus 12. Capitwleren und 
22. Domicellaren. Der Biſcheff ſtehet uuter 
dem Eribiſchof zu Salihnrg. Bon ber Dieteſe 
——— ward 1787. der Egeriſche Bezirk in 
Böhmen getrennet, Das Stiftswappen iſt ein 
chmaler ſüberner Rechtsquerbalke, im rothen 


elde. 
Regensburg, freye Reichsſtadt an der Donau, wo 


der Fluß Neren hinein Felle, im baiertſchen 
Kreife, ı2. Meilen von Närnbere. Sie ıfl 


einigermatjen beſeſtigt, har ohnactäbr 2000, 


Hänier, enge, Erumme, aber reine Gtrafen, 


und eine ichöne ſteinerne Brüde über die Dos 
mau, bis zur Stadt am Got, die 1784. durch 
das Aufichwellen des Fluſſes Kart berchaͤdiget 
wurde. Die Zahl der Einwohner beträgt 
20,000. unter denen 7— seco. Evangeliſche, 
die übrigen aber Karholifen find. Dir Net 

und die Dürgerichaft iſt evangeliſch; es iſi au 
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ein anichnlich erangelifches Fommanum das 
felbit; doc baben die Karheliten auch viele 
und jchöne Wirchen. Seit 1662. if cin beiiin- 
diger Reichẽtag darelbft gehalten worden, wel: 
cher aber 1713. wegen der Peſt, einige Zeit 
nach Augsburg, und 1742. auf einige Jahre nach 
Sranfzurt verlegte wurde, Vor dieſcin war fie 
die Hauptſtadt iu Baiern, iſt aber 1180. vom 
Kaifer Friedrich I. zur freyen Neichsftadt eis 
Eärt worden. Auf dem Meichssage har fie 
unter den Reichsſtaͤdten, auf der fchwäbiichen 
Bank, die erfie, bey dem baierifchen Kreife 
aber, anf_der mweltlihen Bank, die leute 
Strelle, Sie hat auf der Donau die Anlaͤu⸗ 
dungsgerechtigfeit. Es iſt auch da eine wichs 
tige Salzuiederlage und Handlung. Zu einen 
Roͤmermongthe giebt Die Stadt 150, fl. und 
ju einen Kammerziel 148. Thlr. 67 1/2. fir, 
Ihr Wappen find, im rothen Selde, a. in Form 
eines Andreaskteuzes liegende _filoerne Schlüis 
fel, mit unter ſich gekehrten Schlichbärten, au 
den Ringen mit einem goldenen Bande zjujanıs 
mengebunden. Auſſer dem bifheflichen Höchſtift 
find noch drey Staͤude ın Regensburg, namlich 
der gefuͤrſtete Abt des exemten Reichsſtifts Se. 
Emmeran, Benedietinerordens, und dir beyden 
Aebtiſſnuen der freyen adelichen Reichsftifter 
Ober s uud Tinedermünfter, welche die reiches 
fürflihe Mürde bejigen.. ©. St, Emmersn, 
Ober - und Niedennüniter, 

Regenftaui, pjalznenburgifcher Markt und Amt, 
amı Regen, 2. gute Stunden von Regensburg. 
Es ik allda eine Hauptmauth und Die Yands 
Krafie nah Böhmen und der Oberpialg. Auf 
einem unmitzelbar daran kiegenden Berge fieht 
man noch die Steinbaufen von einem Schloß, 
fo ju der Reichsherrſchaft Ehrenfeld, Der altem 
Grafen von Stauf, gehörte. ſ. Ehrenfels, 

Regenftein, Rheinftein, altes Schloß und Feine 

rafſchaft un Fuͤrſtenthum Halberſtadt ver dem 


Unterharze, eine halbe Meile von Blauken— 
burg, und 2. von Quedliudurg, dem Könige 


von Preuffen gehöre; jeroch hat das fürfiliche 
Haus Braunſchweig eine Lrarenfion daranf 

j Frist. Sie beſteht aus dem ehemals feſten 
Bersichloß Reinſtein, weiches 1757. auf Füntgl, 
Befehl demolirt worden, uud 2, Aemtern ſamt 
5. Doͤrfen 

Regenwaide, kleine Stadt an der Rega, in Hins 
terpommern, dem Deren von Dorf gehörig, 
weiche Schloßgeſeſſene bier ſtud. 

Reggio, Herzogthum in Italien, an den parınes 
jantichen Sraͤrzen, zum Hetzogthum Divdena 
gehörig. Dir Hauptſtadt 

Rirpio, if ziemlich aroß, gut gebauct und bes 
fefrigt, liege am Fluß Teſſone uud bar auf 
20,020. Einwohner. Sie treibt greſſe Hands 
lung mie Seide, und bar einen Biſchoff, unter 
das Erzbißthum zu Bologna veiörig. Im Jahr 
1751. hieß Des Hetzog ein Collegenm Käufer, 
und den 29en April 1754, rad jaͤhrliche Meſſe 

Nu hier 
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hier anlesen. 
und Guide Pancirelius, ward hier weboren, 
Re23io, Stadt, im nurtägigen Calebrien, an der 

eererfge zwifchen dem feſten Lande und Si— 
lien, iſt der Sitz eines Erzbunhois. Die Sei⸗ 


"de, welche für die beite in Calabrien gehalten - 


wird, macht die Hauprsahrung der Einwohner 
aus. Viele Kirchen, Kloͤſter und Privarbäufer 
find von Steinen aus alten Gebäuden aufges 
führt; Daher man an den Manern und Baͤu—⸗ 
den viele Anffchriften eher.  An_den Küften 
finder man eine Mufchel, die Wolle giebt, 
welde man lana fucida (ſchmutzige Wolle) 
neunet, und woraus man zu Reggio Dands 

- schuhe und Strümpfe verfertigt. , 

Regis, Marktflecken im Zeitziſchen, an der Vleiffe, 
wiſcheu Zeig und Borna, denen von Boſe zu 

reitingen zultdndig. : j 

Regifterfchitie, find ſolche, die auffer der Zeit der 
gewöhnlichen Flotte, melde von Eadir nach 
Mera Crur gehet, von Kaufleuten aus Sevilla 
und Cadir angaerüftet und für ihre Rechnung 
abgefsbicht werden. Xena fie nämlich vers 
muthen oder wiffen, dad es im fpanifchen Ame⸗ 
rica an gewiſſen Waaren fehlt, ſo ſuchen fie, 
bey dem Rathe von Indien, die Erlaubniß, 
Schiffe von 300. Tonnen dadin abzufenden. 
Küc dieje Erlaubniß müfen fie eine Summe 
Geldes bezablen und noch werichiedene Bes 
ſchhenke machen. Dagegen halten Die Schiffe, 
welche die fehlenden Warren führen, ſtatt der 
erinubren 300. Toauen, meiſtens noch einmal 
fo viel. Die Beneunung Regiſterſchiffe fommt 
daber, weil die Erlaubniß, ſolche abzuſchicken, 
nebſt der Specincation der angegebenen Waaren, 
(die aber wahl mie richtiz iſt,) vor der Abreiſe 
der Schife, mus einregiſtrirt werden. 


.Regiviio, Bergſchloß in Italien, unter das Hers 


zoarbum Guaſtalla gehöria. R 
Reglite, Röglitz, Dofim Srift Mörfeburg, mit 
einen landesberriichen Weinberg. 2 
Regnitz, nachdem die Reduitz bey Fuͤrth den 
Namen Regnitz uͤberkommen, länft fie von da 
nach Erlangen, Forchheim und Bamberg, wo 
fir ſich unterhalb der Stadt in den Mayn 


flurgt- 2 u j 

— md Geiſtliche in der Fathelischen Kir— 
ce, fo eiuer gewiſſen Ordensregel folgen, und 
durch einen beroadern Habit ſich von andern 
unrerjcheiden. Bencheia reyularia werben ges 
nenne, die ihrer Zundation nach miersand an—⸗ 
ders, als Clericis re,wiaribus,, koͤnnen gegeben 
werden. , 

Regulirte Truppen, nenut man die aetworbenen 
Diölfer, zum Unterfihied der bewafneten Bürs 
gerihant und dei Landvolke, welches Ausfchuß 

eißt. 

Rechnu, Amt und Marktflecken in der bayreuthi⸗ 
ſchen Landehauptmannſchaft Hof, 

Rehburg, Rheburs, Ant und Staͤdtchen im Fürs 
Kentbum Calenbera, an der Wejer, gehört dem 
Kurbauſe Braunſchweig. Man har da einen 


Der Dichter, Ludwig Arioft, 


Reichenbach 


guten Geſundbrunnen entdeckt, und-unterfchies 
dene Hauſer dabey augelegt. 

Rehn.e, Kirchipiel, mir einem Galjwerfe, an der 
Mündung der Werra und Weiler, im Amte 
Vlotho, in der weſtfaliſchen Grafſchaft Kas 
vensberg- j 

Rehna, Schloß, Staͤdtchen und Amt im Herjoge 
thum Meckleuburg, am Fluͤßchen Radegafi, 4. 
Merten von Kübel. : 

Reibersdorl , Pfarrdorf, im Görligifchen Kreife, 
in der Dberlaufig, einem Brafen von Einjies 
del gehörig, der allda eim ſchoͤnes Schloß bat 
und einen mit amerivanifchen Bdunen und 
andern ausländiihen Gewächfen veriehenen 
arten. Der Dre hat fehr gute Bierbrauerey. 

Reibneck, Ribnick, offene Stade im Fürftenrbum 
Naribor, ın Schlefien, dem Zürften von Kobfos 
witz gehörig. } 

Reich, das Reich, obne weitern Beyſatz, bedeuz 
tet das deurfche Keich; insbefoudere werden | 
die Länder von Oberdeutſchland, der Dbers 
rheiu, der fränkifche, baierifche, ſchwaͤbiſche 
Kreis, ſo benennet. Bisweilen bedeutet das 
Wort fo viel als Gebierb, j. €, das Reich von 
Aachen, ſ. Aachen. 


Reich, Dorf, in Pfaͤlziſchen Oberamt Simmern. 


‚ Reichardshaufen, anfehnliches Dorf, im Oberamt 


Heidelberg, mit einer lutheriſchen Kirche. 
»Reichelsberg, f. —— ER 
Reichenau, f. Richnow, 

Reichenau, Eleine Inſel in Schwaben, auf dem 
Zellerfee, auf welchen das Kloſter zuerſt 724. . 
erbaut worden. Sie war ehemals eine freye 
Benedictinerabtes, Fam aber in groſſe Abnah— 
me, und wurde 1538. dem Hochſtiſft Cofinız 
einverleibt, +19, daß jie dem Viſcheff als eine 
Herrſchaft zugehört., Im neuern Zeiten bat 
die Abtey ihre unmitte.bare Reichéſtandſchaft 
öfters zu behaupten geſucht. K. Carl, ver 
Dide, iſt daſelbſt begraben, 

Reichenau, Markt und Schloß, im Machland⸗ 
Kreis, in DOderöfierreih, gehört der grafl. 
Erahjrenbergiichen Sumiic- _ ne 

Reichenbach, fieine Stadt in der Dberlaufig, 
1, Meile von Liban, und 4. von Bautzen, eis 
nem Herrn von Gersdorf gehorig. 

Reichenbach, nelfreiche Stadt im Vogtlagde, =. 
Meilen von Plauen, der adelichen Samilie von 
Metſch zugehörig. Die meile Nahrung des 
Drts find die Kuchmannfscruren, und der 
Handel damit, auch it vie Schönrärberen, 
sornämlich die Färbung des Scharlache, bier 
im beften Staude. Der furfächfchr Amtmann 
im Vogtlaude, durch welchen die bey dieſem 
Kreis vorbehaltenen Rechte und Einkünfte vers 

waltet, auch alle Commiſſionen, den vogtlaͤn— 
diſchen fchriftiäfigen Adel betreffend, erpedire 
werden, bat bier feinen Eis. Auch befinden 


fih da 2. Kirchen und eine gute Gchufr. In 
den Jahren 1681. 1720. und 1773. hat die 


Stadt aroffen Brandichaden gelitten. 
Rei. 


Reichenbach 


Reichenbach, Kreisſtadt, im Fürkenthum&chmeids 

ig, inNiederfehleiien, 6, Meilen von Dress 
au. Es wird da viel gute Leinwand, Eanes 
faß und Barchene verfertigt. _ Die Maltefer 
haben da eine Commende,. die Katholifchen 
befien die Piarrfirche, und die Lutheraner ein 
Bethaus.  Diefe Stadt wurde merfwürbig 
durch die im J. 1790. dafelbit wiſchen Preuffen 
umd Defterreich gepflogenen Tractaten, die den 
Ausbruch eines blurigen Kriegs verhinderten, 

Reichenbach, anfebuliches Dorf, im Pfälzifchen 
Dberamt Lautereck, mit einer von den Luthera⸗ 
nern und Katholiken  nemeinichartlich ges 
brauchten und einer reformirten Kirche. 

Reichenbach, Benedietincrabten am Fluß Regen, 
in der Oberpfalz, im Amt Wetterfeld. 

Reichenbach, par ehemals ein Priorat Benes 
dietinerordens, im Herzogthum Wuͤrtembers, 
unweit Freudenſtadt, an dem Murgfluß gele— 
gen. Als, zu den Zeiten der Reformation, der 
katholiſche Prior farb, wurde es in cin ber 
zogliches Autt verwandelt, und ein Schafuer 
jur Verwaltung, der Einkünfte dabin gefent.! 

Reichenberg, hefiifches Amt und Schloß in der 
nieder Grafſchaft Catzenelnbogen. Es liegt 
auf einem Felſen, und wurde 1270. von Wıls 
beim III. Grafen von Eageneinbogen, nah 
morgenländiicher Art, oben zugewölbt, mit 2. 
Thürmen, erbauet ; if aber im gzojährigen 
Kriege zerſtoͤrt worden. Ast wird es von eis 
nem. Beamten bewohnt, und lucriſcher Got⸗ 
tesdienſt da gehalten. . ü 

Reichenberg, Eleine Stadt und Schloß, im 
bunzlauer Kreife, in Böhmen. Man verfertige 
da gute Tücher. Ben diefem Dre erhielten die 
Preuſſen den aıften April 1757. unter Coms 
mando des Herzogs non Braunfchweigbevern, 
einen Sieg über die Defierreicher. 

Reichenberg, Schloß und Amt an der Bergſtraſſe, 
an deu heſſendarmſtaͤdtiſchen Bränzen, deu Gras 
fen von Erpach gehoͤrig. 

Reicheneck, mürnbergifches Schloß und Pflegamt 
in Franken, ı. Meıle von Dersbrucd, an der 
Keinfpach. Der dabey zelegene Marktflecken, 
Sgappurg, gehört zu dem Pflegamt. 

Reichenfels, Markt, an der Lavant, in Kärnthen. 

Reichenfels, Bergfchloß und Pflege, im Vogts 
—* der Koͤſtritziſchen Liuie der Grafen Reuß 
gehoͤrig. 

Reichenhall, Stadt an der Sala, fo in die 
Salia fällt, in Oberbaiern, im Nentamt Müns 
chen, an dem Salzburgifchen. Es wird dafelbft 
viel Salz; geistten. Die Sole wird, aus Dolis 
mangel, zum Theil &. Stuuden weit, durch 
blenerne Röhren, über Anhöhen, nach Traun— 
fein getrieben; umd zum Abzug des Neberdufs 
fes iſt ein gewölbter Canal unter Reichenhall 
mweggeführt worden. 

Reichenfchwand , Parsdorf, en der Pegnitz, 
zwiſchen den Nürnbergiichen Städten Lauf 
und Hersbrud, der adelichen Samilie von Fur⸗ 
tenbach gehoͤrig. 
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Reichenftein, Bergftadt, im fehlefifchen Fürftens 
thum Brieg, bat aegen 1200. Einwohner. In 
der Nabe if der Berg, den man den golden 
Eſel nennt. Sit werden aus dem Erje des 
dortigen Berawerfs jährlich noch 14 — 1500. 
Zentner Arſenik und aus den übrig gebliebes 
sen Schlafen wird noch einiges Gold gejogen. 

Reichenftein, Schloß und Herrſchaft, der Abtey 
Zwifalten, in Exbwaben, gehörig. 

Reichenftein, Herrichait, im Bezirk des graͤfl. 
Micds Runkeliſchen Oberamts Dierderf_geles 
gen, gehört einer Linie der Grafen von Neſſel⸗ 
rode, Die zu dem. weftfäliichen Grsfencollesio 
geböret. Das darinnen liegende Dorf Aeichen—⸗ 
fein bat cin altes Schloß, ein Pupferberg; 
* und eine Kupfers und Eiiens Schmelss 

uͤtte. 

Reichenthal, biſchoͤfl, breslauiſches Städtchen, 
in Schleſten, im Fuͤrſtenthum Breslau, im 
namelauiſchen Kreiſe gelegen, in 

Reichenweyer, Herrjchaft, in. Dberelfas, dem 
Herzog von Mürtemmberg gehörig, hat den Na— 
men von der darinn liegenden Stadt Reichen⸗ 
weyer, die ein altes Schloß hat, und ben wel⸗ 
cher guter Wein gebauer und Gyps gegraben 


wird. 

Reicherdshofen, Marft und Schloß, in dem Vfleg⸗ 
anıte dieſes Namens, im Fuͤrſtenthum Neubürg, 
auf der baieriſchen Bränze, an der Paar und 
der Landſtraſſe mach Müuchen. 

Reichersherz, Probftey der regulirten Chorherren 
St. Kugusini, im öftreichiichen Innviertel, 
im Amte Schärding. 7 » 

Reichsabfehied, if der Inbegrif der Schluͤſſe, 
die auf einem deutichen Meichdtage gemacht 
worden. Dieſer wird bey Endigung defielben, 
wann DE Stände vom einander jcheiden, publis 
eirt, und ein aucheutifches Exemplar davon, 
auf Vergamen, wird in die Faiferl. Reichshof: 
kanzley, das andere von gleicher Beichaffens 
beit, wird im die Reichserzkanzley zu Mainz 
gedracht, melde, auf Faiferl. Befehl, den 
Reichefammergericht Abſchrift davon mittheilt, 
Diefes tweifer fodaun die Advocaten und Yros 
euratoren ju defien Beobachrung an. "Der 
jünafte Reichsabichted ift vom J. 1654. Da 
der NReichetag, der 1663. angieng, bis jejt forts 
dauert, fo fonnte auf demfelben kein eigenzlis 
cher Abfchied, fondern nur Reihefiblüffe d. i. 
vom Sailer beſtaͤtigte Neihsqurachren, zu 
Etande kommen; obichen das Eurfürfil- Cols 
legium es bereits bey ®. Earl VII. darauf 
autrug, die auf dem meueften Neichstan abge: 
faßten Schlüffe in einen Interimo⸗Abſchied 
zu bringen. 

Reichsacht, f. Bann. 

Reichsimter, f. Erzämter. 

Reichsanlagen oder Steuern, find theilg orbentlis 
he, welche zur Unterhaltung des Kammerges 
richts beſtimmt find und Kammerzieler heifien ; 
theils aufjerordentliche,, die, nad) Erforderniß 


der Umſtaͤnde, dem Kaifer von den Reiben 
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den vewilliget Werden. Mas legt dabey bie 
Beichematritel zum Grunde und beſtimmt das 
Quantum nach Römermonathen. 


Reicrsarchiv, ſ. Archiv, 


Reichsarmec, befieher aus den Contineenten der 
Neichsfreiie. Es wurde, im I. 1681. felges 
ſetzt, wie viel jeder Kreis an Mannſchaft fiels 
ten füllte, um eine Zahl von- 40,000. Mann 
zuſanim zu bringen; und dieſe Weitunmung Dies 
net noch zur Grundlage. Es liefert wämlich der 

. a zu Pferd, zu Fuß. 
Zursoder iederrheiniiche Rreis_ 600 2707, 


Ober ⸗Saͤch ſiſche 1322 2707, 
Oeſterreichiſche 2522 5507, 
DBuraundifche 1321 2708, 
Fraͤnkiſche 980 . 1902. 
Baieriſche 800 1494. 
Schwäbifdhe 1321 2707. 
Ober + Rbeinifche 9ı 2853, 
Weffäliiche 1321 2708. 
Nieder⸗Saͤchſiſche 1322 2707, 


12000 23000, 
Bisweilen, pie 5. E. in dem Kriege von 
1757. if beſchlogen worden, nach diefem Pers 
haͤltniſſe, drenmal fo viel, und mithin im allen 
20,000, Maun zu ftellen; "weiches Armatura 
ad triplum genannt wird. Daß ar der gefegr 
ten Zahl oft viel abgebet, die Truppen langram 
erfcheinen, nicht alle gleich gut und brauchbar 
find ıc, ift eine bekannte Klage. _ 

Die Reichsarince muß dem Kaifer und Reiche 
ſchwoͤren, und ficher unter deren gemeinfchaft, 
lichen Dircetion, 

Ihre vornehniften Befehlshaber find die 
RehosBeneralsselomarihalle, % in gleicher 
Zahl, von der Farholiichen und Yon der pros 
teitantifchen Religion find, und gleiche Getwalt 
haben ;) auf diefe felgen dic Reiche s Generals 
$Keldzcugmeifter , Reichszenerale von der Cs 
vallerie, und Reichs⸗General⸗Feldmarſchau⸗ 
Kieuienants, z 
Reichscammergericht, f, Cammergericht. 
Reichscanzler, Erzcanzler, find die 3. geiftlichen 

Kurfürfen Der von Mainz, iſt ed in Deurichs 
land; Trier, in Gallien und dem Avelarifiben 
Reid); Röln, in Tealien, Wit der Kanzlers 
Kelle in Gallien und Arelat ift, heut gu Tage, 
feine Verrichtung verbunden. Gleicher Weile 
ift auch Die im Italien laͤngſtens nicht mehr 
von Köln ausgeübt worden. Der Kurfürit von 
Mainz aber bar, als Erzfanzler in Deuriihland, 
Die Neihsfiegel und das Neichsarchiv in feiner 
Verwabrung. Die Reihskanjley, die Mainzis 
ſche Kanzley auf dem Reichstage, und die 
Kammergerichtsfanzley hängen von ihm ab. Er 
hat das Directorium auf dem Keichstage und 
im Furfüril. Collegium; wie auch bey dem 
Wanlgeichäfte; er vifitirt die Meichsgcrichte, 
fchreibt Deputationgs und Kurfürkenräge aus, 
und fert deu Reichs, Vice Kanzler, (der feine 
Stelle bey der Reichs Dofkanjley ju vertreten 


Reichsdeputarion 


Hat,) die Reiehöreferendarieu, Neichshofrathes 
Secktetarien un? alle zur Reichshoftanzley ges 
börige Perſonen. a 


Reichseontingent, f, Contingent. 
Reichsconveßt, ſ. ee 
Reichs teputation, iſt ein 


usſchuß von Reiches 
fanden, der zur Beforgung gewiſſer Geſchafte 
beſtimmt iſt Man theilt fie in ordentihe 
und aujferordentliche. Jene if ein Zuſam— 
menfunft von allen Kurfürren, etlichen Reiches 
füren, Einem Pralaten, 2. Grafen und 6. 
eichsſtaͤdteu Die Purfürkl, Geſandten mas 
chen dabey ein bejondercs Erllesıum aus; und 
die übrigen Stände das andere; toben Ociters 
reich dirigirt, welches, nebſt Burgund und den 
geiſtlichen Ständen, auf der rechten Seite figt, 
die weltl. Fürſten und die Grafen ſitzen auf der 
linken; und Die Reichsſtaͤdte auf einer Quer— 
bank, Die erfe ordentliche Deputation ward 
im J. 1555. angeorduct, und die lezte dauerte 
von 1655 — 62. und fie jollte die Materien ing 
Meine bringen, die man auf dem vorbergehens 
dem Neichetag wicht ausmachen Fonnte. Sie 
war aber fruchtlos. Seit dem, it Feine mehr 
gehalten worden; und es muͤßten auch, im 
Fall es wieder dazu fommen jollte, in Abfiche 
auf das kurfuͤrſtl. Collegium beſonders neue 
Einrichtunge a gemacht werden ; weil, dem weñ⸗ 
aliſchen Frieden zufolge, von der evangelifchen 
eligion eben fo wiele 235* ſeyn ſollen, 
als von katholiſchen. Aus dem füritl. Tol⸗ 
legiv ware, 1555 beitiamme Defterreich, Yolırzs 
barz, Miünfter und Seiern: ferner Der Drks 
ls von Weingarten, der Braf von Shritens 
berg, und i:e Staͤdte Röln und Yrürnberg, 
Ju J. 1559. wurde das Recht, su folden Des 
putarionen gezogen zu werden, dieſen erfibes 
nanuten Ständen für beftändig beygelear, und 
noch der Zerzog von Jölich und der Lands 
graf von Selen himugethau. m J. 1570. 
kam Burgund, Coltsiz, Braunfdweig, Pont 
mern hinzu. (Im Braunſchweigiſchen Haufe 


"führt die Wolfenbärteliiche Linie das Votum; 


das Pommeriiche hat Schweden, wegen Bors 
Ponimern, commumieir jedoch mit Kurs Brass 
teubura, ale Herzog von Hinter: Vonmern. 
Im Heſſiſchen Haufe erſcheint der altefie res 
gierende Fuͤrſt, entweder von der Caffcifchen 
oder Darmftädtiichen Linie, bey der Drputas 
tion, communncirt aber auc) mit andern regies 
renden Fürfen.) Zufolge des Keichsabichicds 
von 1654. wurde nah Altenburg, (weiches 
Vorum nun Gotha hat und woran vielleicht 
auh Weimar gewißen Autdeil verlangen möchs 
te,) Culmbach, Mekleuburg und Würtemberg, 
ein Wetterauiſcher Braf, (melde Stimme 
durch das Directorium verfeben mwird,) und 
die Städre Aachen, Ueberlingen, Straßburg 
und Rencneburg bevgefüst. (Da die chemaz 
lige Reichsſiadt Straßburg an die Krone Frankz 
reich aelommen, fo wäre nun, ftatt derfeiben, 
eine andere evangelische Reicheſtadt zu a 

nis 


Reichsdörfer 


Auſſerordentliche Neichsdeputationen befichen 
auch aus Gliedern Der 3. Neichscollegien, bey 
Deren Beſtinnaung die Gleichhen der Religion 
beobachtei wird; «8 ſey dena, daß die Sache 
bloß eine oder. die andere Kelisionsparten bes 
zrift, im welchem Kuh auch bios katholiſche 
oder ewangeitfche Deputirte ernennt werden, 
Werl das für Collegium viel zahlreicher iſt, 
als das Furjürftliche, 10 werden aus jeuem ges 
woͤhnlich noch einmal fo viele Deputute, als 
aus Diesem, genommen. Wen eimer ſolchen 
aufferordentliben Deputatiou formıren die 
Stände feine a. befontern Collegia, wie bey 
der ordeutlichen; und ein kurfuͤrſtuches Vorum 
gile wide mehr, als ein reichsftndriiches. Biss 
mweilen, aber wicht immer, uud mr wann es 
noͤthig it, iſt eiu kaiſerl. Kommmplarıug zugegen. 

Dieſe auſſerordentliche Deputationen finden 
Statt 1) auf dem Reicherage, wegen der 
Menge der vorhandenen Materien, oder der 
Beſchaffenheit derfelven, melche die Verbands 
dung in den 3. Collegien beichwerlid oder uns 
Dienlich macht; als ;.C. Münzs Zolls Policeys 
fahen, Privarfachen von nicht fehr groffer 
Wichtigkeit; ingleichen Reviſion eines Achts⸗ 
procefies; Gluͤckwmuͤnſche, Condolenzen und ders 
gleichen Eompliminte, melde das geſammte 
Neich dem Kaifer, in. der Yerion ſeines Prins 
eisal, Commiſſatius, abſtattet. =) Auſſerhalb 
des Reichstags. ergleichen mar 1081. zu 


Frankfurt, um die Streitigkeiten mit Frankreich 


bepiulegen. Dieſer Endzweck wurde zwar nicht 
erreicht; dagegen ward , in Anſehung Des Ges 
remornield, etwas ausgemacht; naͤmlich, daß 


die Furfürfl. Gefandren, die anfänglich mit ' 


den Deputirten der Fürſten und der übrigen 
Glieder gar nicht an Einer Tarel figen woll⸗ 
ten, ſich diefes endlich gefallen lieſſen, iedoch 
fo, daß zwiſchen ihnen und den fürftlichen ein 
Raum von 2. Stuͤhlen aelafien werden mußte. 
Dep den Riswycktichen Sriedenetractaten, 1697. 
war abermal eine folche Deputation jugegen, 
und auch da fehlte es nicht au Diſpuͤten und 
Eeremonielichwierigkeitem. _ j i 

Reichsdorfer, find ſolche, die zwar im Gebieth 
und unter dem Schuge, aber nicht unter der 
Landeshoheit anderer Reichsſtaͤnde ſtehen. Ders 
gleichen find Alſchhauſen, und die freyen Leu⸗ 
te, auf der leutkircher Zeyde, in Schwaben; 
Altbauien, bey Mergentheim, Gochsheim und 
Eeunfeld , bev Schweinfurt in Frauken, 
Sul bach und Soden, bey Franffurt, im Dbers 
rheinischen Kreife: welche Feinem andern Reiches 
Raude, fondern dem Kaifer und dem Keiche 
unmittelbar unterworfen find, die Unter: und 
Dbergerichte, ibren Reichsſchulzen, und die 
freue Relisionsübung haben, auch von allen 
Anlagen, auffer wenn fie in Kriegsgeiten, uebſt 
der Keichsritterichaft, etwas eontribuiren muͤſ⸗ 
fen, befreyet find. _, 

Reichsfürft, ift ein Glied von ber zweyten Elaffe 
der Reihsk nde. Sie werden in geiliche und 


‚cp. 


Reichstündamentalgeilerze „ 
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weltliche eingetheilt. Unter die geiftlichen ges 
hören die Ersbifchöffe, Biihöfe, geſuͤrſteten 
Aebte und Aebtiſſinnen, uud Pröbfie. Unter 
den weltlichen find die Herzoge, eigcutlib fo 
en Sürfien, Pralygrafen, Markgeufen, 
andgrafen, auıb einige Burggrafen, bejrifen- 
Agssürjtliche Häuser, beiffeu ſoiche, die fchon 
nor der Mitte Des ı6ten Jahrhunderts die 
fürftl, Würde und Sig und Stimme im Reiches 
fürftenrach gehabt; Keufürftlidye, die erfi nach 
ber dazu gelanget find. Der Kaiser bat das 
Recht, den Keichsiürftens Zitel auch folchen, 
die nicht Keichstände find, und Ausldudern, 
iu verleiben: eder auch Srafen in den Fürs 
Kenftund zu erbeben; ohne Daß jene dadurch 
Sitz- und Stimmjähig werden, oder diefe auf 
der Sürftenbauf eine Stelle erhalten. 
‘ Reichsgrundgefetze, 
befichen ı) in den Reichsabſchieden; 2) in der 
golpenen Bulle; 3) in den kaiſerl Gapitulas 
tionen; 4) im dem aligemeinen Landfrieden vom 
1495. 5 5) in dem Nelisiönsfrieden 1555. zu 
Aussburg geſchloſſen; 6) im muͤuſteriſchen und 
osnabrüdifhen Frieden, oder Juftrumento Pa- 
eis Weftfalicae, welches 1648. anfgerichret wor⸗ 
den; 7) in den Abichieden‘ber Depurationds 
tage, und im ben Kammergerichtsviſitatious⸗ 
abſchieden. 


Reichsfufs, ift die Beſchaffenheit ber Münze nach 


ihrem zunerlichen Werth, wie ſelche im ganzem 
Reich ſich auKorn befinden, und alsdenn gäug und 
gebe ſeyn fol. Dieſer Muͤnzfuß bat dem Rei⸗—⸗ 
che etliche hundert Jahre viel Verdruß und den 
vorigen Kaiſern vergebliche Berathſchlagungen 
gemacht. Kaiſer Ferdinand Der I hatte zum 
eriten das Glück, daß er, mach unterſchiedlichen 
Zufammentünften, endlich auf dem Reichscons 
vent zu Augsburg 1559. Durch eine bejondere 
Deputatien den Reichsfuß im Wünzweien zu 
Stande brachte Weil man aber fein hierüber 
geſtelltes Ediet ſelbſt in den oͤſterreichiſchen Lam 
den zu kauer ernßlichen Ereeution brachte, {8° 
bat tein Sohn und Nachfolzer, Katier Maris 
mitian Il, 1566. anf geſchehene Befchwerung 
von Fürken und Ständen, den Neichsfuß der 
Münze weiter erklärt, und iv Gang zu bringen 
gefucht. Nach der Zeit ift die Münze wieder 
in, Abnehmen gerathen, umd dem Silber fo viel 
Kupfer beysefegt worden, daß man einen altem 
Neichsrhaler, der nach dem Reichs uß 1559, 
geihlagen war, auf ı0. Thaler im gangbaren 
Werth feren muͤſſen. Die Neichsitände ordnes 
sen daher, aus höchkideinsender Noth, 1622, 
und 1623. wieder in allen Kreifen Mun;drpus 
tationen an, und verglichen fich dahin, daß die 
bisherigen Geldiorten fännetich devalvirt, und 
die Mark feines Silbers höher nicht, als zu 
8; Rthlr. 2. Groſchen, ausgemünst werden 
ollte; Moreuf 1667. der zinnifche und 1690, 
der Leipziger Fuß folgte. Da in und nach dem 
ſpaniſchen Succeſſſonskrieg abermals eine Mense 
gerinsbaltiger Unpforten geprägt — 
v 
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fo wurde auf die gehäuften Klagen der Kreife, 
vom Kaiſer und Weich 1738. die Regutirung 
eines Muͤnfuſſes auf dem Keichstage zu Re— 
gendburg zwar oor die Hand genommen, allcın 
nichts Entſcheidendes beichloien. Unter der 
Regierung Kaiſers Stanz I, wurde aufs neue 
eifrig an Verbeilerung des Muͤnzweſens gears 
heiter. Im Jahr 1753. Fam zwiſchen ven Erg 
bauie Deicrreih und Baiern eine Muͤnzcon⸗ 
vention zu Stande, mad welcher die Fölner 
Mark fein Silber zu 20 SI. ; eine feine Mark 
Gold aber zu 283. Fl. ausgemuͤnzt werden 
foute, Im Jahr 1760. beichioffen der trankıs 
fche, ſchwaͤbiſche und baieriſche Kreis, dieſen 
Tonventionss eder 20 Fl, Fuß, im Fall der 
ober⸗ und niederrheiniſche Kreis bentreten wuͤr⸗ 
den, anzunehmen; welcher Beytritt 1765. auch 
erjolste. Allein da andere Stände meht beys 
fimmeen, io hatre es keinen Beſtand. Da 
alio noch Fein vouf-mmener und dauerhafter 
Reichsfuß regulire if, fo münzt man jwar ist 
in Oeſterreich, Parern, Sachen, Franken, 
Echwaben, und am Rhein, insgemein nad dem 
Conventionsfuhz; allein mit dem Unterſchied, 
daß im Defterre ch und Sachſen die Münjfors 
ten richtig mac) dieſem Fuß curfiren, im den 
übrigen benannten Kreifen aber fatt des zo. Fl. 
Fuß, der 24 Fl. Fuß im Handel und Wandel 
eingeführt worden. 
Reichs lied, ift von einem Neichoftand unters 
fchieden, indem die italiänifchen Fuͤrſten, ins 
leichen die freye unmittelbare Neichgritters 
chat, imar Reichsglieder find, aber Feine 
eichöftände, weil fie weder Eig noch Stimme 
auf den Reichstagen habe. 
Reichsgraf, if eigentlich derjenige, welcher mit 
einer unmittelbaren Neichsasaiichaft eder mit 
einem Neichsafterlehn belehnt ıR, und Sitz und 
Stimme auf den KReichsragen hat. _ Sie wer 
den ın die ſchwabiſche, werserauiiche, fräns 
kiſche und weſtfaͤliſche Banf getheilet. Sonft 
führen auch dem Titel Reichsgraren Diejenigen, 
welche zwar den Eharafrer vom Kaiſer erhals 
ten, aber wicht Sitz und Stimme auf den 
Kerchstagen haben, und in feinem Grafencols 
lex:o aufsenonmmten find. Dergleichen find theils 
Deutdie, theild Ausländer, . 
Reich „ru sdgefrtz, f, Reich fandamentalgeferz, 
Reichsgit chen, wird genennt Das Butachten des 
furrüritlichen, rürklichen und verchsnäbriichen 
Eole iumg über einen sur Beratbichlagung vor: 
geleiten Bciendand. Wenn der Kaifer oiches 
ratıhiertiit, wird es em Reichsfchlun genennt, 
Reıchsheiligehümer, ſ. Reichsinfignien, 
Reichsheikom ven, ıft ein Necht, das durch Ber 
wohnheit, und zwar durch öftere Actus, denen 
nicht wider prochen worden, entſtanden ift uud 
dadurch die Kraft eines Heſetzee erlangt hat. 


Rei bh f, mente monchemals, wenn ein Raifer, 


mit Zuziehung einiger im der Nähe oder an 
einen Hoſlager fich befind-wden Fürften, Bras 
en, Herren, Dieufileusen und ebrbaren Maͤn—⸗ 


und dauerhafte Einrichrung, 


ſich ın 2. Bänke, 


„ Reichshofrath] 


uern'aus dem Reichsſtaͤdten, ſelbſt ju Gericht 


ſaß. Dieſe Reichshoͤfe kamen ab, als die Kais 
fer, beionders ſeit Carlın IV. aufhoͤrten, immer 
im Reiche herumzureiſen. 


Reichshofen, fleine Stade in Niederelſaß, bep 


Dagenau, 


Reichshofrach,, iſt eines der hoͤchſten Reichsaes 


richt, und hat feinen Utſprung im ı6ten Jahrh. 
Waximtliau I. ordnnere im Jabr 1501. einen 
Hofrarh an, der, auſſer den Sachen der Erbs 
lande, auch im Neichsfachen acbraucht wurde. 
Im J. 1518, gab er feinem Dofrarhe eine fefte 
und bejtimmte, 
das er. aus ı8. Periouen befichen, und derem 
5; aus dem Keiche' von Adel und Doctoreg, 
ie übrisen aus dem öfterreichifchen Landen 
feon folten. Sein Entel, Earl V. befiäcigte 
diefes Collegium, 1520, und machte daben eis 
nige Veränderungen. Diefer Hofrath fprach 
ſchon, unter beyden erfigenaunten Kaifern, nicht 
nur in Lehn⸗- und Önadenjachen , fondern auch 
in eigentlichen Rechtshaͤndeln einiger Reichs— 
fände; und ſelbſt die Proteſtanten wendeten 
ſich lieber an dieſen Hoftath, als an das Kam— 
mergericht. K. Ferdinand I. befſtellte, 1559. 
einen befendern oͤſterreichiſchen Hofrath, und 


* beitimmte'den ältern blos zur Entideidung der 


Meichejachen ; daher en, von felbiger Zeit au, 
der Reichsbofrath genenner wurde. K. Ferdi⸗ 
nand I. machte auch, 13549. die erfte Neichss 
bofrathsorduung; auf. diefe folgte eine von K. 
Rudelf I, und von Matthiac. Allein diele 
waren Feine eigentlichen Vorfchriften zur Bes 
handlung der Rechtsſachen. Die erfte Reiches 
hofrathsordnung, in diefem Sinn, Fam, 1654, 
vom K. Serdinand IIL. und diefe wurde von 
K. Carln VI. im J. 1714. in verfchiedenen 
Srüren-velltändiger gemacht. Auch K. Jos 
fepn I. bat, ben Kutrite feiner Regierung, eis 
niae wichtige Verbeflerungen. bey dem Reiches 
heirathe armacht. j 

Diefes EoHeatum fiehet allein unter dem 
Kaiſer, und alle Slieder deffelben, den Reiches 
Vicekanler ausgenommen, Werden von ibm 
ernenner., Der Vorſteher beffelben iſt der 
Reichshofraths Präjivenez; auf diefen folgt 
der Reichs » Dicefanzler, welcher in Abweſen⸗ 
beit oder bey Abgang des Präfidenten auch 
das Directorium führt, Sodann konmt der 
Reichebofrarhe s Dicepräfident, (welche Stelle 
aber nicht immer befest ih.) Die Vepfser 
werden Neichshofrärbe neitennet, und teilen 
Huf der erfien find die vom 
Erafens und Zerrenſtand, und auf der au— 
dern die nem Gelehrten: Erand. Ihre Zahl 
ift auf 16. geſetzt. Bisweilen find ihrer mehr 
in dieſem Fall haben aber die überzählichen 
feinen Theil au den Sporteln, die immer im 
19. Theile achen, wovon der Prafident =. bes 
kommt. chen unter K. Marimilian II. wurs 
den Augsburgiſche Eonfefionss Verwandte uns 
ser die Reſchshofraͤthe aufgenommen; abe im 

. er 


-Benipiel vorhanden iſt. 


Reichsjägermeifter 


der Folge wurden ſie von KR: Ferdinand IT. 
und All, ausgeſchloſſen. Der weittätirche Friede 
Öfnete ihnen wieder den Zutritt, und die Zahl 
der evangelifchen Neichsbofräche wurde darauf 
auf 6. geſetzt. Im J. 1694. ward von K- Leo⸗ 
pold, dem Kurf. von Brandenburg zu gefallen, 
eu Reformirter in dieſes Collegium auigenoms 
men. Wenn alle evangeliihe Keichshoirätbe, 
feinen einzigen ausgenommen, zuſan menuſtim⸗ 
men, fo gilt die Mehrheit anderer Erimmen 
gegen ihre Meynung nicht. Ju Fall bie Fas 
tholiicheu und die ewangeliichen Reichshofraͤthe 
Äber deu Sinn der Neichsaeiene, oder m Sachen 
greifen Ständen von beydericy Keligion, yon 
ungleicher Meprung find, jo joll die Sache an 
den Reichstag fommen ; woroun aber noch fein 
ſt. Uebrigeus, iſt der 
Reichsboftath erſt durch den weß ſaliſchen Frie⸗ 
den nicht nur als ein Conſell des Kaiſers in 
Lehns⸗ und Guadenſachen, fondern auch als 
ein zw Juftisfachen, im gleicher Jurisdietion 
mit dem Kammergerichte, angeerdiietes höchs 
fies Reichsgericht von allem Wideripruche bes 
frenet worden, j 
Zu dem Reichshofrathe gehören ferner bie 
Secretarien, bie von dem Kurf. von Mainz 
angenommen tverden, nad, jo wohl ihm, als 
dem Kaiſer fchiwören ; der Reichsfilcal, dervon 
K. Earl V. juerſt augeſtelt worden, und die 
übrigen Kamlegbeameen,, die von Kurs Mai 
gefegt werden. Die Anzahl der Reichshof⸗ 
rachss Agenten und Procurscoren iſt auf 30. 


geſetzt. 

Dieies hoͤchſte Reichsgericht ſpricht über alle 
Gegenſtaͤnde, über die auch bey dem Kammer⸗ 
gericht geiprechen wird. Was einmal bey eis 
nem von diefen Gerichten anhängıg gemacht 
worden, das kann nicht vor das audere gejos 
gen werden, Alle und jede, mittelbare und 
unmittelbare Reichsſtaͤnde und Reichsglieder 
koͤnnen bey dem Reichshofrath belanger wers 
den, jedoch ohne Abbruch der- ihnen bießralie 
uftebenden Rechte. Appellstion von Diefem 
Gerichte finder nicht hatt; wohl aber der Kes 
curs an den Reichſtag, in folchen Dingen, 
die alle Stände gemeinſchaͤftlich intereffiren. 

Auffer den Gegenftänden, welche der Reichs⸗ 
hofrach mir dem Kammergericht gemein bat, 
gehören wor ibn, ganz allein, ſolche Dinge, die 
auf dem Reſervaten des Kaiſers beruhen oder 
ibm vorbehalten find, tie j. E. Privilegiens 
Sachen, Rangordnung unter den Ständen ıc. 
ingleicben auch, ohne Ausnahme, alle Lehu⸗ und 


ocehfachen der Neichevafallen in Stalien. 


t 
Diele legtern werden im lateiuifcher Sprache 
behandelt und erpedirt; und fo wie bey der 
deutichen Ersedition ein geheimer Reichehofs 
raths⸗Referendarius ift, alſo it auch bey der 
lateiniichen Expedition eine gleiche Stelle. 
Ferner gehören vor den Reichshofrath auch die 
deutichen Eehnsiachen, woran jedoch, das Kanıs 
mergerich im fo ferne Theil bat, wenn. ein 


Kuie reicht. 
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Rechtshaudel vorfonmt, in dem das Lehn nur 


einen Nebenpunct ausmacht und in dem über 
ben Beſitz denelden geſtruten wird. 

Ju wichtigen Sachen wird ein Gutachten 
oder Vorum an den Kaifer geftellt, und dieſer 
laͤßt ſich ſolches, in Gegenwart des Keichskofs 
taths⸗Praͤndenten uud des Neiws, Bicefanzlers, 
mit Zuziehung der Aeierenten, und anderer 
Neichsborrärhe von Fachelifcher und ewanzelis 

her Religion, vortragen, und füßt, mit ihrem 
eyrathe, darüber den Entichluß, 

Die Reichshofraths⸗Schluͤſſe (Toneluſa) wer⸗ 
ben von dem Reichs-Vicekanzler und einem 
Reichshofraths,Secretarius, die Mandata aber 
von Karjer ſelbſt unterſchrieben. 

Der Reichshoftath bar jenen Sig da, we 
der Kaifer reiidirt- Da cr allein von ihm abs 
haͤugt umd unterhalten wird, jo gebet er auch, 
wenn kein römischer Koͤnig vorhanden iſt, mit 
ibm zu Ende, und die Acten werden bis zur 
Wahl eines neuen Kaifers verfiegelt. . Do 
muß den WVicariarsgerichten, auf Kofien der 
Parteyen, das nöthige davon, waͤhrend eins 
Anterregnumg, verabjolger werden, 


Reichsjagermeilter, die Margarafen zu Meiffen 


find des heil, roͤm. Neichs Oberjäyermieiker, 
und die Fürfien von Schwarzburg des Reichs 
Unterjägermeifter. 


“ . 


Reichsinügnien, Reichskleinodien, welche, bey 


der Krönung eines Roͤm. Könige oder Kaiterd 
gebraucht werden, befieben aus folgenden 
Eräden: 1) die Reichsfrome, won purem Gols 
de, mit vicden Edilfteinen und Perlen geziert, 
und ı5 Marf schwer. 2) Der Keichsfsepter, 
von Silber und dünn vergolder. (E86 ift-auch 
noch ein bios filberner vorhanden.) 3) Der 
Reichsapfel, vom feinken Golde, aber nicht 
mafliv,, fonderu mit einer pechartigen Marerie 
ausgefüllt.) Auſſer dieſem find noch 2. von 
Eilbir und vergoldet, und inwendig bobl, 
vorhanden.) 4) Das Schwerd R. Rarle, des 
Groffen. 5) DasSchwerd des A. Mauritius. 
6) Die Dalmarıca, ein Unterkleid von Eeidens 
zeug und violcter Sarbe, das bis unter die 
7) Die Alba, eine Art von Chors 
hbemd, von dickem, weiſſen Taffet. 8) Die 
Stola, welche über die Alba um den Hals ges 
geben wird und auf den Rüden breit himabs 
Ieen vorn aber getheilt iſt und kreujweis 
ber die Bruſt gelegt wird. (Aufier diefer iſt 
noch eine vorhanden, die aber bey der Kroͤnung 
nicht gebraucht mird.) 9) Das Pluvisle, 
welches auch Pallıum, Chormantel oder Ober⸗ 
kleid heißt, umd ein wirfliber Mautel ift, von 
sorhem Seidenzeug. 10) Die Sandjchube, 
aus purpurfarbenen Seidenzeug. (Ee find noch 
ein Paar andere, von Hundsleder, vorhanden, 
bie aber nicht nebraucht_ werden.) ır) Die 
Srrümpfe, von rothem Geidenjeug. 12) Die 
Schube oder Saudalien, von Carmofinatlas, 
13) Die innern Schube oder Soden, ‘eben fo. 
(Noch ein Paar andere Schuhe werden nicht 

003 ges 
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—58 14) Die zween Bhrrel, die zum 
ufſchuͤrzen der kaiſerl. Kleider gebraucht wers 
deu. 15), Die zween Sporn, von Silber und 
Rark sersolder, in Einem Stüde gegoſſen. 20 
Die zwey Armbänder oder Armizangen. 17 
Das Schweistuch, aus Carmoſinſendel. Noch 
% vorhanden 18) Carle, des Brofien, rothe 
ugel oder Chorkappe, die aber nicht gebraucht 
wird. i 
Diefe Iufisnien, welche bie Kaifer ebemals 
bey fich behielten und mir ſich berumfübrsen, 
bar die Neichskadt Nürnbera, von K. Giegs 
mund, 1424. ju ewige Verwahrung erhalten; 
und. ſie werden, wann eine Krönung bevors 
ſtehet, nach eingelaufenen Purfürkl. Keauifitos 
rialichreiben, (wozu, waun bey Lebzeit des 
Kaifers ein Röunfcher König fol gefröur; wer⸗ 
den, aud ein kaiſerl. Requiſitͤrialſchreiben 
fomnit,) au den Ort der Krönung, durch eine 
Nuͤrnbergiſche Krongeſandt chaft, gelierert- 
Die Reicheſtadt Aachen har folgeude Stuͤcke 
von den Reichsinſignien, (wovon das lezte eine 
Reliquie i,) in Verwah:ung: ı) Das Kvans 
elienbuch, worauf der Neucrmwählte, mit Auf⸗ 
eanug zweyer Singer, den Krönungserd leiſtet. 
a) ein Säbel Caris, Des Brojlen. 3) eine 
Capiel, mir etwas von der Erde, auf weiche 
das Blur des Seil, Stephanus gefloſſen. 
Auffer den Bag ie Reichskleinodien 
bar Nürnberg auch die Keichs- Zeiligthömer 
zu verwahren. Dieje ſiud 1) der Speer, wor 
mit Ehrifti Seite durchſtochen, und einer vom 
den Nägeln, womit feine Haͤude durchbohret 
worden. 2) Ein Stuͤck vom Kreuze Chrifii. 
Ein Süd vom Tiſchtuch, worauf er das 
s Abendmahl gebalten. 4) Ein Stud von 
dem Schurztuche, das sr anhatre, als er feinen 
Qüngern die Fuͤſſe wuſch. 5) Fün Dornen 
aus_der Dornenfrone, 6) Ein Stüd von der 
Krippe. 7) Ein Arm der H. Anna, der Muts 
ter der Jungfrau Maria. 8) Ein Zahn Johan⸗ 
nis, des Taͤufers. 9) Ein Stüf vom Node 
Johannis, des Evanaeliftien. 10) Etliche Ölies 
der von dreyerley eiſernen Ketten, won St. 
Perrus, St. Dawlus und Johannes, der Evans 
gelitt,, in ihrem Gefänaniß gebunden geweſen. 
Diere Heiligehüm:r werden in einer Kiſte 
soh Erchenheiz, mit Silberblech überzogen, 
aurbehalten. Die Küfte it ın ein Gehaͤufe eins 
geſchloſſen, das in der Kirche des Neuen Spi— 
tals, zum H. Grit, an einer Kette, vom Ge⸗ 
woͤlbe des Chors herabhängt. _ . 
Reich mstrie 1, iſt ein Verzeichniß, darinn nicht 
allein alle Namen der Stände des Neichs ents 
balten, Tondern auch der ſogenaunte Natri⸗ 
eulovansichiar, wie viel jeder, zum Nutzen des 


Meichs, nach dem Anichlag der Kömermonathe, 


an Gelde oder Manmichaft, conttibuiren fol. 
Die Neicheregifter, fo man unter der Regierun 

K. Sıegmunds, 1431. bey Belegenbeit des Huf⸗ 
fitenfriegs, und machher öfter gemacht, find 
manselbaft und won einander abweichend, und 
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konnten zu Feiner fehen Kegel dienen: Diejes 
uige Marricul aber, jo Kaner Carl V. 1521. 
auf dem Neichdtage zu Worms genauer eins 
gerichtet, iſt, iu Ermangelung einer beifern, 
sum Grunde geient worden, ungeachrer fie Leis 
neswegs ju einer benandigen Richtichnur bes 
fimmme wur, fonderu nur jur Beſtimmung der 
Eonsingente ben dem Roͤmerzug, den der Kats 
fer damals vorhatte, der aber untexrblieb. We— 
gen der groſſen Veränderungen, die feit Dem 
in deu Umſtauden der Neichsalieder, durch Vers 
mebrung oder Verminderung der Stärke und 
Einnahme, vorgiengen, ift diefe Matrikel heut 
iu Ta e ſehr unpanmd. Man bar auch von 
der Verbeſſerung derfelben öfters gebandeltz 

- es iſt aber bis ihzt dieſes Werk noch nicht zu 
Staude gekommen. Die aäͤchte Reichsmatrikul 
nee 1758. aus dem mayniſchen Archiv ers 

icnen. 

Rei.h-pfennigmeifter, find gewiſſe Perfonen, wel⸗ 
he au Einuehmung der Reichsanlagen, Kants 
merzieler und Roͤmermonate beficlit find. 

Reich:poftamt, iſt die Direetion über das ganze 

ofimejen, im Reiche, welde der Fuͤrſt von 
burn und Zarıs, unter dem Titel eines Ges 
neralerbpofimientere des heil. rom, Reichs, bes 
her, und Die unter Kaiſer Earl VIE zu einem 


CThronlehn erboben worden. Sie eritreckt ſich 


über. das ganze Reich, bis auf die aqusgeuom⸗ 
mene Länder. Oeſterreich, Kurſachſen, Kurs 
brandenburg, £ümdurg, Heſſen und andere has 
ben ihre befondere Generals Ober: und Landess 
polimeiiter. 

Reichsqusrtiermeifter,, ift ein Beamter des Erbs 
marichalls auf dem Reichstage und bey faiferl. 
Kröuungen, Er hieß ſonſt ber Lieutenant oder 
Untermaricball, und ıft insgemein einer von 
deu pappenheimiſchen Rathen 

Reiehs,rittetſehaft, beſtehet aus adelichen Reiches 
gliedern, die dem Kaiſer und dem Reiche uns 
mittelbar unterworfen find. Man finder fols ' 
he ıchon in den Altern Zeiten, doch wurde 
ihre zahl im izten Jahrhundert merklich virs 
mehrt. Ihre Guͤter ſind theils Reichtſehn, 
theils Xena von andern Reichsſtanden, theils 
freyes Eigeushum. Manche von den reichstit⸗ 
terisbaftlihen Familien haben den aräfı- Chas 


“ rafter erhalten; a'er ıbre Güter bleiben doch, 


ben Farferlichen Verordnungen zufolge, ihrem 
Canton ſteuerbar. Die jetzige Verfaſſung der 
Riterſchaft ort vom Kaiſer Maximiltan II, 
und den vom Ihm, 1566. ertheilten Kechten ber, 
Sie wid in 3 Nirsertreife oder Cinlien, 
die sräntiiche, Schwaͤbiſche und Rheiniſche, 
und jede Llaſſe wiedır in ihre Orte oder Can— 
song abyerbeilt. Zur tränfıfchen Claſſe gehös 
sen die Cautous 1) Ddenwald, 2) Gebirg 
3) Rbön und Werra, 4) Sreinerwald, 5 
Almäbhl, 6) Baungach, wozu das Buchtſche 
Quartier gehört. Unter der Schwaͤbiſchen 
Elafie fieben die Drte 1, an der Donau, 2) 
im Zegau, Bodenſee und Algau, 3) am Veckar, 
; Schwarz; 
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Schwarzwald und Drrenau, 4) am Rocher, 
5) am Rreihgau. Die Rheiniiche Claſſe bes 
greift die Orte ı) Bau und Wasgau, 2 
Werrerau, Welterwald und Aheingau, 3 
Niederrbeinftrom, Gundsrhi und Eberwald. 
In den meiſten Stiftern dieſer Gegenden wers 
dei, jufolge errichterer Verträge und Status 
ten, nur aus ritterſchaftlichen Familien Ents 
fpreifene aufgenommen, __ 

Jeder Ritierfreis bat feinen Director, und 
ale 3. jufammen ein Generals Directorium, 
welches bey ben 3. Kreifen ummwechielt. Jeder 
Canton bat feinen Ritterhaͤuptmann und ges 
wiſſe ihm zugegebene Rirterräche und Ausſchuß. 

Die Ruterſchaft hält bisweilen Rittertaͤge, 
und diefe find 1) allgemeine, da die Directoria 
sder auch Ausſchuͤſſe aller Ritterfreiie oder gar 
aller Cantous, jwiammenfoınmen; 2) bey eis 
nem einzelnen Rirterfreis, wenn Nirterbaupts 
keute, oder zugleich mit die Ausſchuͤſſe aller 
Eantons fich verſammlen; oder 3) bey einem 
einzelnen Canton, wo bisweilen Orts⸗-Con⸗ 
vente, auf denen alle Mitglieder eines Cantons 
ericheinen, oder gewöhnlicher Ausichußtdae ger 
halten werden, auf denen fich nur ber Ritters 

auptmann, Nitterräthe und Ausſchuß, nebft 

ren Eonfulenten zc. einfinden- Die Annahme 
eines neuen Mitglieds berubet auf dem Gut⸗ 
befinden der Ritterſchaft. 

Die Glieder derielben haben auf ihren Guͤtern 
die hohe und niedere Jurisdiction, bie Oberaufs 
ficht in Kirchenſachen, Das Recht, ihre Unters 
thanen zu befeuern, Juden aufzunehmen, und 
überhaupt jo viele Vorzüge, daB ihnen auch, 
in gewiffer Rücklicht, Pie Kandeshoheit zuge⸗ 
fhrieben wird. Sie verlangten auch, im J. 
1686. Sig und Stimme auf dem Reichstag, 
und jwar 3. Vota curiara, im Reichsuͤrſten⸗ 


rathe, nach den gräflichen Voris. Mir dieſem 


doch wird im Neichsfachen,, wanı öffentliche 
Schriften der Aurfürften, Kürften und Srände 
Meldung thun, die unmittelbare Reicheritterr 
ſchaft ausdrücklich mit eıngeichloffen, und alſo 
in fo weit den Neichsiländen gleich gehalten. 
Ehemals leiſteten die Ritter in Reichskrie⸗ 
en perſoͤnlich Dienfte; allein diefe unterbleis 
en heut zu Tage, und die Mitterichaft bewils 
liger dafuͤr, (jedoch gegen einem Revers, daß 
es ihr zu feinem Nacheheil gereiche,) eine Geld» 
bülfe, unter dem Namen eines Sublidii chari- 
tatiui, welche fie von ihren Untertbamen erhebt 
und dem Kaifer zu feiner Difpofition überlaßt. 
Diefes geihabe zum erſtenmal unter der Res 
ierung K. Earls V.  Wufler dieiem bar die 
irterichart keine Reichs s und Sreiefleuren, 
auch nichts zur Unterhaltung des Kammerges 
richts zu bezablen. 


bed min konnten fie zivar wicht Durchdringen ; 
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Solche Städte hatten eutweder von je her ihre 
Unmittelbarkeit, oder fie wurden von Kailern 
unmistelbar gemacht und der Gewalt ihrer voris 
ru Landesherren entzogen ; theils erfauften 
e auch die Frepbeit von denjenigen, die fon 
über fie zu befeblen hatten, oder ſie kamen bey 
Erlöichung der fürkl. Häufer, unter denen fie 
flunden, unmittelbar unter das Reich. 
Diefe Städte befamen vor Zeiten von den 
Kaifern Reichsvogte und Reicheſchultheiſſen, 
wovon die erßern gewahnlich in peinlichen, „und 
die andern in bürgerlichen Sachen Richter war 
ren. Manche waren auch, in gewiſſen Stuͤcken, 
ben Landvögten unterworfen. Deut zu Tage 
find fie meiſtens von folchem Verhaͤltuiſſe frey, 
den Nie, zumal tm ı4ten und ısten Jahrhuu⸗ 
bert, von_den Kaiſern die Reichtvogtey und 
Schultheiſſenaͤmter an fich brachten; gewohn⸗ 
lich für ee Summe Geldes, die fie dagegen 
ahlten, oder womit fie dieſe Nechte von den 
ürßen, Grafen und Herren, am weiche fie von 
den Kaiſern veriegt waren, einlöjeren. Don 
der Deireyung von den Kandsögten in Schwa⸗ 
ben, (melche die Reichsvogte und Schultheiſſen 
fegten und die Aufficht über fie harten,) rührt 
es her, daß noch einige ſchwaͤbiſche Neicheitddte 
jährlich eine gem e Recoguitisn oder Ehrung 
mn Faijerliche Landvogtey daſelbſt bezahlen 
muͤſſen 
Neoebſt der Unmittelbarkeit beſitzen dieſe Städte 
die Regalien und Rechte Die anderu Reichs— 
fiänden zukommen; und verſchiedene haben aud) 
ihre Gebierhe, die theild aus Suͤtern, fo wors 
mals jur Bogtey gehörten, theild aus andern, 
welche fie auf verfchiedene Weife erworben, 
erwachien find. Sie haben auch gleich zu Ans 
fang der zwenten Hälfte des ızten Jahrhun⸗ 
derts, wo nicht früher, in öffentlichen Neichds 
und Staatsangclegenheiten eine enticheibende 
Stimme gehabt, und find auf Reichstageu ers 
ſchienen. Und obgleich bisweilen von den Kais 
—* und den hoͤhern Reichsſtaͤnden dieſe ent⸗ 
cheidende Stimme beſtritten, und nur eine 
rathſchlageude ihnen zugeſtanden werden wollte, 
ſo wurde deunoch, durch den weſttaliſchen Frie⸗ 
den, dieſe Sache, zum Vortheil der Reichs⸗ 
ſtaͤdte, entichieden, En j 
Die Reaierun;sform in dieſen Staͤdten iſt 
nicht. von einerley Art. In dem aͤlteſten Zei⸗ 
ten wurde der Rath und die obrigkeitlichen 
Aemter, theils mit einsebohrnen und beguters 
ten Bürgern, theils auch mit Perſonen vom 
bem Fundadel beſetzt, der, aus mancherlen Urs 
fachen, fich in die Städte zog, und wicht nur 
bürgerliche Rechte, fondern. auch, und zwar mit 
gutem Willen der Buͤrger, obrigkatl Würden 
erlangte, welche endlich nur gewiſſen Familien 
oder Seichlechtern eigen wurden. Dicis gab, 
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Reichsfchlufs, ſ. Reichsabfchied, 

Reichsftadt. in Deutichland, ift eine dem Kaifer 
und dem Reich unmittelbar unterworsene Stadt, 
die Sıy und Exinime anf dem Reichstage bat, 


jedoch erſt in fpätern Zeiten, Aulaß, daß Rechts⸗ 
gelchrre, Die aller mach Roͤmiſcher Verfafiung 
benenuen wollten, dieſen Theil der Büraer, 
der zu Rathoſtellen und obriskeitl, Memtern 

893 - . fähig 
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fähig war, Patricier beneunten. Da biefe als 
lein den Zutritt dazu harten und vieleicht ihre 
Gewalt öfters mißbrauchten, fo entſtunden, 
befonders ım iaten Jahrhundert, Bewegungen 
unter der Bürgerfchait, durch welche das jünfs 
tiſche Regiment eıngeführe wurde. Jedes 
Handwerk, das einen, oder, wann es jablreich 
war, =. Männer im den Rath zu geben hatte, 
bieß eine Zunft. Don Handwerkern, die nicht 
jablreich waren, tharen ſich 2. oder mehrere 
ufammen. Jeder Bürger ſollte ſich in eine 
Kit begeben, weun er auch das Gewerbe ber: 


elben ————— wiewohl doch auch hier und 


a denen, die mit keinem Handwerk etwas zu 
thun hatten und deren Aeltern ſchon von ihren 
Renten und Gütern lebten, eine eigene Geſell⸗ 
ſchaft (Seſchlechterſtube) bewilliget und aus 
derſelben eben ſo wohl, als aus den Zuͤnften, 
eine Anzahl von Perſonen in den Rath gewaͤhlt 
wurde. Go mie jede Zunit ihren Vorſteher 
ader Zunftmeifter hatte, fo hatten auch Die 
Narhsglieder, die aus den Züniten genommen 
wurden, ihren gemeinfchaftlichen Vorſteher, 
melcher der oberſte Zunftmeifter hieß. Diefe 
sünftifche Verfafiung, die am erften in den Hels 
vetiichen Städten eingeführt ward, wurde im 
ı6ten Jahrh. von K. Earl V. in vielım Neiches 
ſtaͤdten abgeſchaft and ein Nath, der aus Ges 
ſchlechtern meiftentheis befund, dafür aufge 
richtet. Es iſt alſo gegenwärtig die Verfaflung 
in den Reichsſtaͤdten verſchieden. Viele haben 
ihr Patriciat, und eine ariftofratifche Verfafs 


fung; die mehr oder weniger Zufatz von Des 
mofrutie bat. Ju andern finder ſich noch die 


juͤnftiſche Einrichtung; moben biemeilen Die 

ünfte, welche Zandwerker heiten, geringer 
ind, als diejenigen, die den Namen der Bilden 
führen und alleın raths’ddig find, 

Die Zahl der Reihsftädte war fonft groͤſſer 
als fie igt it; da dem Reiche nach und nad 
anfebnliche Länder entzoden, und viele deutiche 
Reichsſtaͤdte von den Kaiſern verpfänder und 
nicht cingelöier, viele auch von Fuͤrſten unters 
mwuürfig gemacht wurden. Go find Die ı0, 
Meichsftädte in Elſas, mämlih Zagenau, 
Colmar, Schletſtadt, Weiffenburg, Landau, 
Ober⸗Ehnheim, NRosbeim, Wiünfter in St, 
Gregorienthal, Zeaifersberg und Thrfbeim, 
an Frankreich gekommen: Altenburg, zwickau, 
Chemnitz, iger, verlohren durch Verpiändun 
ihre Unmittelbatkeit: Donaumörtb Fan, —34 
die kaiſerl. Acht, unter den Heriog von Bais 
ern; und der ſchwaͤbiſche reis, der feine Aus 
fprüche auf diefe Stadt lange behauptete, bes 
gab ſich endlich derfelben durch einen Vergleich, 
im J. 1782. 

‚Die Reichsſtaͤdte theilen ſich in 2. Baͤnke, 
die Rheiniſche und die Schwaͤbiſche; und dieſe 
Abtheilung nahm auf dem Reichstage zu Auas— 
burg, 1474. ihren Anfang. Denn als damals 
die ſaͤmtlichen Abgeordneten der Reichsſiadte 
este Ayfammenkunft auf dem Rathhaus biels 


— 
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ten, und die Rheinifchen, Elſaſſiſchen, Wet⸗ 
terauifchen, Thuͤringiſchen und Sachſiſchen bes 
fonders, auf einer Seite, die Schwaͤbiſchen 
und Fraͤnkiſchen hingegen auf der andern ihrem 
Sig nahmen: fo verglichen fie fich mit einans 
ber, daB in Zukunft, zu Bermeidung alles 
Rangſtreite, eben Dieje Art zu igen ben dergleis 
chen Verjammlungen ſollte beobachte werdeu. 

Es ſitzen alſo, auf der Rheiniſchen Banfz 
Röin, Aachen, (welches gegen den Vorgang 
der Stadt Köln proreftirt und auf den erften 

lag Anjpruch macht,) Lüber, Worms, 

peyer, (welche im Kang mir einander ums 
wechſeln,) Srankfurr, Goslar, Bremen, 
zamburg, Muͤhlhauſen, Rordbaufen, Dorts 
mund, Sriedberg, Werlar, Auf der Schwäs 
biſchen Banf find; Regensburg, Yugsburg, 
Yurnberg, Ulm, Kelingen, Reutlingen, 
Nördlingen, Norhenburg, an. der Tauber, 
Gall, in Schwaben, Rothweil, Ueberlingen 
(welche beyde in, der Ordnung ummechfeln, ) 
geilbronn, Bemind, Memmingen, Zindau, 
Sünfelsbibl, Biber ach Ravensburg, Schweins 
furt, Kempten, Windsbeım, (welche 3. legs 
tern auch im Rang abmwechieln,) Zaufbeuerir, 


. Weil, Wangen, Ißni, Pfullendorf, Offen⸗ 


burg, Leutkirchen, Wönpfen, Weiſſenburg, 
im Nordgau, Giengen, Gangenbach, Zeü, 
am Hammersbach, Buchhorn, Alen, Buchau, 
Bopfingen, 3 


Reichsftände, überhaupt, find digjenigen Glieder 


eines Staats, welche bey geidiffen: wichtigen 
Angelegenheiten, die der Regent nicht allein 
ausmachen kann, mülen zu Narbe gejogen 
werden. Ju manchen Keichen haben fie au 
der Regierung Theil. Ihnen kommt es auch 
nu, bey Abgang der zur Erbfolge berechtigten 
amılien, andere zu Fünftigen Negenten zu 
ernennen oder amunebmen 2c. Sie befichen 
ordentlich aus dem ıböhern und niedern) Adel, 
der böhern Kleriſey und dem Bürgerftande, 
In Schweden genört auch der Bauernſtand 
Dazu; in Polen hingegen nur Geiftlichfeit und 
Derfonen vom Adel. Eine Verſammlung fols 
cher Stände wird ein Reichstag, lat. Comitia, 
Diaera, genannt. In Spanien been dleſe 
Stände Cortes generales, in Frankreich Etats 
generaux.- In bepden Reichen haben fie wabl 
nur in Succeffionsiachen noch etwas zu fagen; 
und ın Franfreich ıft feit 1614 Feine Verſamm⸗ 
lung derſelben mehr achalten worden. Gm 
Großbritannien ift das Parlement die Veriamms 
lung der Staͤnde. Ein Reicheftand, in Deutſch⸗ 
land, iſt eine Perſon oder Gemeine, die uns - 
mittelbar unter dem Kaifer und Keidr eher 
und auf den Neichstagen Sitz nud Stimme bat. 
Die Reichsſtandſchaft baftet nicht auf Würden 
und Familien, fondern düf dem Lande oder 
dem Drie, das folche einmal erlangt bat: Die 
deutſchen Neichditände find in 3. Lollegia ges 
tbeilt: 2) das Furfürftliche. 2) fürflide, 
(wozu auch die Prälaten, Aebtiſſiunen, nen 
u 
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und Herren (Dyrafien) gehören. 3) reiches 
ſtaͤdtiſche. In dem beyden erſtern findet man 
geiftliche und weltliche Glieder; ingleichen Fas 
tbolıiche und evangeliiche, oder proteiiantifche. 
Unter den Neichsnädren find, aufler ganz far 
tboliichen und ganz evangeliſchen, auch ges 
miſchte. ie : 
Reichstag, im deutfchen Reich, if eine Verſamm⸗ 
lung des Kaijers und der Neichefiände, zur 
Deratbichlagung uud Entjcheidumg über dent, 
liche Angelegenheiten, die, virmög der Geſetze 
und des Herkommeits, nicht vom Kaiſer allein, 
und auch wichs mit Zußehnug der- Kurfürften 
oder etlicher anderer Erände, konnen ausge⸗ 
macht werden. Deraleihen find Religlonsſa⸗ 
chen, Neichsgefene, Beſorgung des Juſtiz⸗ und 
Voliseymweiend, Reichskriege, Neichsanlagen, 
AHenderung ded Matrieular Anichlags ꝛe. Eine 
folhe Verfammlung ſol innerhalb des deut⸗ 
ſcheu Reichs gehalten werden, und wird meis 
ftend cine Reichsſadt dazu gewaͤhlt; doch ges 
bet der Karier, vor der Ausichreibung, mie 
den Kurfürften über *52 des Orts zu 
Rathe. Er beruft alle Reichsſtaͤnde durch ei: 
gene Schreiben zufammen; und wird babey 
fein Unterfchied gemacht, ob ein weltlicher 
dr ſeine Belebung, und ein geiklicher feine 
efiätigung von Paͤbſte fchon erhalten bat, 
oder nicht. Yu ein biichöf. Stuhl erledigt, 
fo ergehet das Faiferl. Schreiben an das Doms 
eapitel, und, bey einem — mie Fürs 
fien, am feine Vornuͤnder. enn mebrere 
Fürfen gemernfchaitlich regieren, ſo wird das 
Schreiben zwar an alle gerichtet, aber nur Ein 
Dorum für fie angenommen. Ein Fuͤrſt, der 
* mehrere Länder bar, mit denen die Reichsſtaud⸗ 
ſchaft verknuͤpft it, wird im Ruͤckſicht auf Jedes 
derjelben bejondırs auf den Reichstag berufen 
und hat auch für jedes eine eigene Stimme, 
Der Kaiſer kann jelbit fich bey der Beriamms 
lung einfinden, und vieles war im direrm Zeis 
ten gewöhnlich. In feiner Abweſenheit wers 
tritt ihn fein Principats Commiflarius, (mels 
che Ötelle bey dem noch fortwährenden Reichs⸗ 
tag vom 1463. bis 1790. ſtets geiſtliche oder 
weltliche Füriten befleider haben.) Demſelben 
it ein Lons Commifjarius zugegeben, -Bende 
find das Drgan des Kaiſerg, durch welche er 
feine Geſinnung und sein Verlangen den Stäns 
den eröfnet; welches durch Commuffions s Des 
erere geſchiehet. Die Erände können auch in 
Derfon, aber eben ſo wohl durch ihre Reichs⸗ 
tag8:Gefandefchaftn ericheinen. Das Sirecto 
rien unter den Ständen hat der Kurfürfi vo 
Bainz, als Erztonjlır in Deutichland ; ihm 
fichet es daber zu, die Eairerl, Deerete, tuie 
auch die Memotialien und Schreiber von Reiches 
Händen. oder Privatperion n durch Die Dieratur 
mitzutheilen. Die Berarhfihlauungen werden 
»on den 3. Reichecollegien, nämlich dem Furs 
fürfiichen, fürflieben und fiäducher, von 
jedem insbeiondere angenslt. Im kurfuͤrßl. 
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‚Collegium bat Kur⸗Mainz wieder das Dis 


rectorium‘, und feine Stimme wird ihm vom 
Kurs Sachen abgejodert. Im Reichs fuͤrſten⸗ 
sach find 2. Baͤuke, die geiſtliche und die 
weltliche, Auf jenen bat, der Ehre wegen, 
Deſterreich und Burgund, ob fie gleich welts 
liche Erände find, ihren Gig, und 1war vor 
allen geiſtlichen Sürken. Die proteflantiüben 
Bılchöfe. von Lüberf und Densbrüd, (menu 
ed einen evangelifchen Biſchof hat,) figen auf 
einer Querbauf. zu dieſem Kollegium figen 
auch die Reichspraͤlaten und Keidysgrafei, 
Gene find jet 1640. in die Schwabiſche und 
heimische Bank; und die Grafen waren ans 
fänzlih ın die Schwäbifche und Werterauifche 
abgetbeilt; wozu 1551. noch die Frankiſchen, 
und 1653. die Weſtfaͤliſchen Grafen binzufas 
nıen. Praͤlaten und Grafen haben nicht, Jeder 
für ich, eine Stimme bey dem Keichstage oder 
Collegio; (Votum uirile;) fondern die eins 
niüctigen oder mehrern Stimmen einer jeden 
Bank, 4. Eder Rheinischen bey den Pralas 
ten, ber Fraͤnkiſchen bey den Örafen, machen 
Eine Stimme im Keichsfückl. Collegium aus; 
fo daß alfo die Pralaten deren 2. und die Gra— 
fen * . (welche Vota curiata genennt 
Werden. 

Zu erſtgedachtem Collegium thut zwar Kurs 
Ran; —— den Vortrag; allein das Dis 
rectorium führe Deiterreich und Salzburg wech⸗ 
felöweiie. Die Stimmen ſammlet der Erb⸗ 
marichall von Pappenbeim. Die Gerftlichen 
und Weltlihen w:rden von ibm wechſelsweiſe 
aufgeruren ; doch iv, daß Oeſterreich, Salidurg 
und Burgund juerf ıbre Stimmen aebeı. 
Wenn die geil. Bank, (die weniger zahlreich 
if, als die weitliche,) iu Ende ut, ſo rodert 
der Erbmarſchall die noch übrigen welt. Fürs 
fen nad) einander jum Votiren auf. Alsdanız 


‚ wendet er ih ju Den Brälareın und Graien, 


und ruit, auch wechſelsweiſe, Die Direcroren 
von den Banken dericlben au). 
Im reihsiddeiichen Collegium führe diejenige 


. Stadt das Director, im welcher ver Reichs— 


tag uchalien wird. Iſt derielbe in ketner Richs⸗ 
ſtadt, fo kommt der erſten Stadt auf der ryeis 
nıichen Bauk das Directorium zu. Jede Sradt 
votitt; und die einſtiumigen oder mehrer 
Vots aus begden Banken, (die auch wechſels⸗ 
weife aufgefedert werden,) machen die 2. Vota 
Curiata der Stadte, bey dem Reichétage, aus. 
‚ Die Mehrheit der Etimmen entſcheidet im 
jedım Collegium; ausgenommen in Relintongs 
jachen und ſolchen Auge'eg uhetten, da die 
Stande gleichſam im zwo Parteyen getrennt 
md und nicht als ein Einziger &:aatsförper 
önnen beteachtet werden. Bey islchen Gegen⸗ 
fiänden wird eine allacmeine Uebereinſtimmung 
odet eın gütlicher Vergleich erjoderr. 

Wann das kurfürſtliche Colegium und ber 
Reichs fuͤrſtentath einen Schluß gemacht haben, 


: fo theilen die beyderſeitigen Direstoren Denfels 
’ en 


r 
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ben einander mit; welches die Res und Corres 
lation heißt, Im Fall ſie von einanter abges 
ben, fo verſucht mau eine mähere Vereinigung 
und wo niöglich eine völlige Uebeteinſtimmüng; 
welche aber nicht ſtets gu erhalten in. Wann 
ſich bey der Kesund Eortelatiou entſchieden 
bat, ob, dieſe beyde Collegia mir einander ein⸗ 
ſftimmig, oder von verfchiedener Meynung find, 
fo wırd alsdaun erfi die Sache Dem Eollegie 
der Reihsitädee miryerheilt. 

Das Gurachren der Stande, es fen einſtim⸗ 
mig oder verſchieden, wırd von Kur Mainz dem 
Baujerl, Drincipal:Commmjarıns überreicht. Dier 
fer bemuͤhet fich, wenn Werichiedenheie der 
Mepnungen vorhanden iſt, die Eoliegia jur 
Eintracht zu bringen; und beftdtiget fodann, 
durch cım Ratificarions:Decret, dad Qutachten ; 
welches dadurch zu einem allgemein verbindlis 
chen Reichsſchluß wird. ſ. Reichsabfchied, 
Wenn die Einigkeit unter den 3. Reichs⸗Colle⸗ 
gien nicht zu bewirken iſt, fo bleibt gemeinigs 
ich die Sache liegend: denn Mehrheit der 
Stimmen, gilt unter ihnen nicht, und felbft 
bie 2. höhern Collegia begehren ſolche nicht 
gegen das reichsrädtiiibe geltend zu machen. - 
Reichsthaler, in Deutichland, wird im Mieder⸗ 
Deutichland zu 24. Bgr. in Ober Deutfchland 
u. fl. 30, fr. gerechnet. ey dem linters 
hied des 20. und 24. Guldenfuſſes iſt auch in 
der Berechnung der Reichsthaler ein Unters 
fchied von einem Fuͤnftheile. 5 
Reichsvicarien. find diejenigen zween Kurfürften, 
die, bey Erledigung des kaiſerl. Throns, oder 
auch in der Minderjäyrigfeit oder bey lanaer 
Abtveienheit eines Kaiſers auffer dem Reiche, 
die Stelle deffelben vertreten, die oberrichtert, 
Gewalt führen, Lehn verleihen, (doch mir Auss 
nahm derer, Die vor dem Burferl, Thron ems 
pflanzen mwerden,) Privilegien und Würden ers 
won mit Zuftimmung der andern Stände 

eichsgefege machen und auflegen, und Krieg 
und Frieden beichlieffen können ꝛe. Das Kams 
mergericht, fo von Kaifer und den Ständen 
abhängt, führt alsdann im din Siegel die 
Eurfürft. Wappen bender Vicarien. Jeder 
von diejem ordnet im feinem Diftricte ein Wis 
cariatsgericht au, das den Reichshoftath, (der 
ben der Thronerledigung feine Thaͤtigkeit vers 
liehrt,) vorftellet. Die Gewalt der Reichsvis 
earien dauert bis entweder ein lange abweſen⸗ 
der Kaiſer juruͤckkommt, oder ein minderjähris 

er die Majorennirät erreicht, oder, mach einem 
Snterreanum, ein neuer gewähle iſt und feine 
itularion beichtworen hat. ; 

n dieſer werden die Handlungen der Reiches 
verweſer betätigt; welches darauf noch durch 
eine befondere Urfunde gefchiehet. Daher bas 
ben auch die von ibnen Belehnren oder zu Würs 
den Erhobenen nicht nöchig, folches von dem 
Kaifer erneuern zu laffen. 

Diefes Reichevicariat führen von alten Zeis 
ten ber, die Rurflrften von der Pfalz und vom 


Reichsvicarien 


Sachen; und es iſt im der goldenen Bulle 
Are. V. ausdrücklich beſtimmt und ihnen 4 ers 
kannt worden, Kurs’pralz zührt es im Denen 
Yauden, in welchen, jur Zeit der goldenen 
Bulle, das fränkische Recht, und Kur⸗Sachſen 
in Denen, wo das ſachſiſche Recht üblich war, 
wenn es auch gleich seitdem geänderz oder abs 
geichart worden. Ks gehört alſo au dieſem legs 
tern Vicariatsbezirk Ober⸗ und Nieders Sachs 
fen und Meftfalen. Die rbeinifchen Länder, 
Sranfen und Schwaben ſtehen unter dem piäls 
siichen, Das Haus Deiterreich erkennet im ſei⸗ 
neun Erblanden feine Neichövicariarss Juris 
dietion. Auch Baiern behauptete, daß ſolche 
in dem baieriſchen Kreis nicht Statt finde, 

Im drenfigjäbrigen Kriege hatte das »fäljis 
ſche Haus feine Kurwürde verlohren und Baier 
batte folche erlanger. Im weſtfaͤliſchen Fries 


ben kam ziwar Pfalz wieder, als eım Slted, im . 


das Furrürfl. Colledium; aber es erhielt feinen 
Rang darınnen und fein Erztruchieffenamt nicht 
wieder. Im J. 1657. nach K. Serdinandslll. 
Zode erhob ſich ein heftiger Streit pwiſchen 
Balern und Pal; wegen Des Neichduteariats. 


jenes behauptete, daß es mır der Kur und dem’ 


tlamte auch dieſes Borrecht bekommen babe ; 
Pials aber wollte das Vicariat als etwas mit 
der Stelle eines Praligrafen am Rhein verbuns 
denes betrachten. Allein der Kurf. von Sach⸗ 
fen erkannte den von Baiern für feinen Eolles 
gen; Kur⸗Mainz und das Kammergericht bielt 
fih auch an ihn, und Pas; mußte zurück fies 
hen, Beyde Haufer ſtritten lauge, ohne einig 
zu werden. Inzwiſchen kam es doch nicht mehr 
jur Eollıfion. Denn K. Joreph I. warb, bey 
Xebjeiten feines Waters, Leopold, zum römifchen 
König gewaͤhlt; und alſo faud Fein Inter 
regnum Start: und ju der Zeit, da Goicpb I. 
farb, war der Kurf. von Baiern in der Reichs⸗ 
acht, und konnte alfo das Vicariat nicht fübs 
ren, welches der Kurf. von der Pfalg, ohne 
Schwierigkeit, übernahm. Endlich kam, 1724. 
ein Vergleich zu Staude, den zufolge beyde 
Häufer die Reichsverweſung semeuidaftich 
führen wollten; uud nach K. Earls Vi. Tode 
ward auch das Baierifche und Pfaͤlziſche ges 
mieinfchaitliche Biearrategeriht in Augsburg 
niedergeſetzt. Weil fi aber allerley Schwies 
rigkeiten dufferten, - fo beichloffen beede Kurhaͤu⸗ 
fer, in Zufunfs mit dem Wicariate abjuwech⸗ 
felt, und ber Surfürf von Baiern macte, 
nad 8, Earls VII. Tode, damit den Anfang. 
Nah K. Franmens Tod bedurfte es Feiner 
Keichsverweiung, teil Joſerh II. (don als 
NRömifcher König gewählt war: mud durch die 
Erlöfchung des Baieriſchen Stammes, 1778. 
ift das Reichsviegriat wieder ohne alle Einfchräns 
fung an Kur Pfalz gefommen und 1790. vom 
Kurf. Earl Theodor, vom Tode Joſephs II. 
bis zum Ansrite K. Leopolds IL. gerübrer wors 


den. 
In 


Reichsvogt 


In Italien hat der Herjog von Saroyen 
den Zitel eines immerwährenden Reichsver— 
weſers. (Vicarius perpetuus S. Romani Im« 
perii Marchiae in halia.) 

Reichsvogt, f. Reichsftadt, 

Reichftaät, Reichttatt, Sleden, Echloß und Herr 
fchaft in Böhmen, im bunzlaner Kreife, an den 
sderlaufigifchen Graͤnzen, war durch Heyrath 
an das Daus Gachienlanenburg  gefommen. 
Der letzte Herzog Julius Heinrich refidirte 
daſelbſt bid au feinen Tod 1689. Nach ibm Fam 
Reichſtadt an feine Tochter Auna Maria Frans 
‚eijean, Gemahlin des Prinzen Joh. Gafto von 
Tofcana, der fih von’ 1697. an etwige Zeit mit 
ibr dafılbit aurhielt, aber, wach ‚mancherley 
Eutfernungen und Zerſtreuungen, im J. 1705. 
wieder nach Florenz zurückkehrte. In Dem 
Flecken ift ein Capucinerklofter. 

Reichftein, Reichenftein. frene Bergſtadt im Fürs 
ſtenthum Brieg, in Schlefien, in welcher ein 
Berggericht, eine katholiſche und feit 1709. eine 
Autiyerifche Kirche it: Gegen Mittag und Abend 

- Diejer Stade in dem Gebirge, welches der gol⸗ 
dene Eſel genennt wird, waren ehemahls ers 
giebige. Silber» und Goldbergwerke, die aber 
it meiſtens eingegangen. 

Rei.hwald, aroffer Wald im Herzogthum Cleve, 
welcher fih_ vom Schloß Bergenthal big, an 
Nimegen erfircckt. . * 

Reichw»ida Martfrfleden, im Goͤrlitziſchen Kreis, 
in der Oberlauſitz. j _ j 

Reicderland, ferte und, fruchtbare Landichaft im 
Fuͤrſtenthum Düfrichland, welche ans der bins 
gumer, wehner und bunder Vogtey beicht, 
und vor dem viel groͤſſer sewefen, che fie 1277, 
am zsften Der. zur Halfte uͤberſchwemmt wor⸗ 
den. Dergleichen Waſſerfluth bat fie in der 
Chriſtnacht am 24ſten Dee. 1717. wiederum bes 
troffen, da die Daͤmme, von der See eiliges 

rufen, und unbefchreiblicher Schaden verurjache 
wurde: 

Reif, f. Riva, 


_ Reiffenbers, Schloß umd Amt im Stift Bamberg 


in Franken, bey Forchheim. ‚ 
Reiffenteın, eine Ciſtereienſerabtey, im Ober⸗ 

eichsfelde, ı. Meile von Mublhaufen, deren 

Abe Primas der Laudſtaͤnde im Eichsfelde if, 


wenn der Praͤlat von Gerode folches nicht if. . 


Reiffenttein, Marktflecken in Oberſteyermark, dem 

ürften von Schwarzenberg gehörin. 

Reifferfcheid, Grafichaft, nebſt einem Stä'tchen 
und Schloß, aleiches Namens, in der Eifel, 
im — — den Grafen von Salm und 
Reifferſcheid gehörig. 

Reiffnitz, ital. Ribenza, groſſer Marltflecken und 
Schloß in Unter-Crain, am Fluß gleiches Nas 
mens. Eine Viertel Meile, unrer dem Schloß 
Kürze fih die Feyſtritz im ein Erdloch. 

Reigelsberg, Reichelsberg, Echloß und Herr 
(haft, im würgbargifchen Oberamt Röttingen, 
son der die Reichsgrafen 
Kite führen, 


von Schönborn den 
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Reigerfteiy, Vegtey ir Lüneburaifchen, ift, famt 

der fo genannten harburger Kornweide, dem 
Amte Wilbeinsburg einverleibt. 

Reihen, groſſes Dorf, ım Prälziichen Oberamt 
Mosbach, mit einer gröffern reformirten, Eleis 
nern erft 1769. erbaueten katholiſchen Kirche 
und einer lutheriſchen Bethſtube. 

- Reitane, anfehnlicher Flecken in Provence, 6. 
Merlen von Apt, acgen Nordoſten. , 
Reilanette, Peine Stade nebft einem Schloß in 

Douphine, in Sraufreich. j ß 

Reilingen,. anfehuliches Dorf, im pfaͤlziſchen 
Oberamt Heidelberg, mit eier Feformirten 
Kirche und katholiſchen Eapelle. 

Reims, [ Rheims. 

Rein, Hauptamt und kleine Stadt in dem Litauis _ 
fheu Departement des ‚Königreichs Preuſſen, 
am Reinjee. Sie hat ein anfehnliches Schloß, 
auf dem fich cin Kammeramt befindet. 

Rein, f, Reyn, 

Rein, f, Rain. 

Reinbach, ſ. Rheinbach, 

Reinbeck, Ant und Schloß, Reinbeckhof ger 
nannte, am Eleinen Fluß Bille, in der Lands 
Fr Stormarn, dem König von Däncniarf 
gehärig- R 

Reineck, Rieneck, Graffchaft in Franken, zwiſchen 
dem Erzftife Mainz, dem Bißthum Würzburg 
und Fulda, und der Grafichaft Hanau. Rad 
dem 1559. die diten Grafen ausgeftorben, bes 
kam Würzburg feine Lehen, nämlich die Aemter 
Aura im Sinnegrund oder Sinnesau, Schöits 
rain und Notenfele; Kur Dfals ebenfalls das 
feintae, nämlich das Amt Wildenſtein oder 
Cent Eſchau; und diefes wurde von dem Kurs 
fürften von der Pfalz, 1560. an die Grafen von 
Erbach eigenthuͤmlich überlaffen. Die übrigen 
Srüde fielen, als mainzıfche Lehen, am dieſes 
Erziift zurücke: welches einen Theil davon 
167; an bie Grafen von Noſtitz verkaufte, die 
deswegen 1674. bey den fränkischen Grafen Sig 
und Stimme befamen. Im J. 1684. verfaufte 
Mainz an Hauau, als en Lehn, den halben 
Bibergruud „und ein Viertel an der Fleinen 
Stadt Kiened und dem Dorfe Echaibach ; 
von welchen beyden die übrigen 3/4. den Gras 
fen von Noſtitz- Rieneck gehören. Der Haupt⸗ 
ort, Rieneck, liegt am Fluſſe Sinn, und hat 
ein Schloͤß. Das Erzſtift Mainz befist von 
der alten Graffchart noch das Amt Lohr. 

Reineck, Burggrafthbum,, im niederrheinifchen 
Kreis, zwiſchen dem Juͤlichiſchen und Kölnis 
ichen, am Rhein. Die Befiger. deifelben, wels 
ches jeit 1654. die Grafen von Sinzendorf find, 
gehören deßwegen zu dem weſtfaͤliſchen Graͤfen⸗ 
Esllegium. Das Erddechen Reineck, wovon 
es den Namen trägt, liest am Rhein, zwiſchen 
Brifich und Andernach. 

Reinenberg , hohes. Bergichloß, mit einem Amte, 
im Fuͤrſtenthum Minden, in Weſtfalen, nahe 
bey der Stadt Lübbede. 

s 
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Beinerz, auf boͤhmiſch Dusnick, Fleine offene 
Stadt „ in der Grafichaft Glatz, im hummeli⸗ 
fchen Diftriete gelegen, und ganz von, hohen 
Bergen umgeben. Es befinder fich bier ein 
Sauerbrunnen, der mit dem Geljerivaffer vers 
alichen wird, gute Tuchfabrifen und eine gute‘ 

apiermüble, die ale Aemter und Collegia in 
chleſien mit Papier verſorgt. . 

Reinfeld, Flecken nebſt einem Schloffe, in ber 
holfteiniichen Landichaft Wagrien, 2. Meilen 
von Luͤbeck. Vor Zeiten if bier ein Eifters 
cienierfiofer ‚gerwefen. _ 

Reinhardsbrunn, Ymt in Thüringen, an den hen⸗ 
nebergiſchen und eifenachiichen Gränzen geles 
gen.. Es gehört Sachfengotha, und iſt aus den 
Sürern. des ehemaligen Benedictiuerklokers 
Meinhardsbrung eutſtanden. Diefes Klofter, 
welches Landgraf Ludwig, der Springer, ers 
baut, iſt ist das Amthaus, Es gehören zu dem 
Amte das Srädichen Friedrichrobe, das vers 
wültete Schloß Schauendurg und 10. Dörfer. 

Reinhardswald , if einer. der größren Wälder in 
Heſſen, 4. Meilen breit, und eben fo lang, 
der jährlich ein: groffes: an. Maftung, Hol; und 
Wildprät einträgt, — 

Reinhaufen, Amt und Dorf, im: dFuͤrſtenthum Ta: 
lenberg,. an. Ser Leine, unweit der. Stadı Götz 
tingen, , 

Reinheim etc, f. Rheinheim etc,, 

Reinportenbach, Marktflecken und Herrichage in: 
Niederökerreich,. am wieneriſchen Walde,. 4.. 
Meilen von Wien. 

Reinftein,. ſ. Regentftein. 

Reipoltskirchen,. Herrſchaft, mebft einem Berg: 
Gchloß, in ber linterpfali, bey Aljcy- 

Reipzig_ Fleine Stadt in.der Neumarkt Brandens 
burg, nicht. wen von der Oſtſeite der Oder, 
zwifchen Eunig- und Cunnersdorf. 

Reis, beift ben den Türken. überhaupt Befehls— 
baber, Oberhaupt. Insbeſondere werden ihre. 
Schifcapitaines jo genennet. 

Reis Effendi, f Eilendi, 

Reis, portugiefifiche Münze ,. deren 25. ohngefäher 
1. Gar. machen. Millereis (1009.) machen alfe 
1. Thlr. 16. Ger. i 

Reicbach, Markifieden nebſt einem Pfleggericht 
i —— um Rentamt Straubing, am: 
er Bils. 

Reiffen, Ridzin, Schloß, in @roßpolen, in der: 
Woiwodſchaft Poſen, ı. Meile von fifa, das 
nah der Abbreunung son 1705. viel jcböner,, 
als vorher, wieder aufschaut worden... Es iſt 
des Fürken Sulkowsky Reſidenz, 

Reiswick, 1. Ry-wick. 

Reittenhaslach, ſ. Raittenhaslach,. 

Rekasburg, kleine Stadt, neb einem: Schloffe,. 
in Unterfievermarf. 

Rekenitz Fluß im Herzogthum Meflenburg, fo 
bey Rbnig in den kleinen Meerbufen, den die 
Dfiee macht, fällt. >; 

Re. und Correlationsfaal, wird gm Regensburg 
das Zimmer genennt, wo die Direktores Col- 


* 


Remiremont 


legiorum ihre Conclufa einander mittgeilen. f. 
Reichstag. ; 


Rekahn, Dorf, im der Mittelmarf Brandenburg, 


berühmt durch die dafıge Landichule, die Hr. 
—— zu muſterbafter Vollkommenheit 
rachte. 

Relevium, Relevationsgeld, in England. Menn 

. ein Lehnsmann der Krotze ſtitrbt, und hinter 
läßt einen unmundigen Sohn, fo iſt der König 
bis- zum zıjten Jahr Vormund, und nimmt als 
len Deberichuß, welcher nicht auf die Erziehung 
des Sohas gewendet wırd. Herma, wenn er 
die Güter antritt, muß er noch ein gewiſſes 
Geld nah der eingeführten Tare entrichten: 
Denn wenn der Vater ſtirbt, fo ift gleichſam 
bas Lehn heimgefallen, weiches hernach ven 
dem Sohn. relevire werden. muß. 

Religion:fiiede, wurde 1555. unter Carl V, zu 
Augsburg gefchlofen, vermöge deifen die auge⸗ 
burgiichen Gonfellionsverwantten völlige Res 
Ligionsrrepheit in Deutſchland geniefien, in dem 
Beſitz der eimnegogenen Kirchengüter ruhig ges 
lajien, und die Jurisdietion des Pabks und-der 
Biſchoͤfe über. fie vollig aufachoben feon follen. 

Religionsgravamina, find diejenigen Beſchwerden, 
welche die Proteſtanten in Deurichland,, theils 
feit dem Religiens⸗theils feıt dem weiifeliichen 
Frieden, genen Die Roͤmiſchkatholiſchen, oder 
auch dieſe genen jene führen..." Die erftern wers 
den oitters bey dem Corpore Evangelicorum 
erorkrechr, welches deswegen bey dem Keifer 
Boriellungen macht. Es find auch alterhand 
Keliniortsrauamina weren des luris relorman- 
dr der. turisdietionis arciefiafticse römifch ; fas 
tholiich:r Yandesserren über ihre: evangelische 
harerchauen, wegen des Simulaner u. ſ. 1% 

Relling, Dorf in der Herrſchaft Pinnebers, im 
Holſteiniſchen, dem König von Daͤnemark ges 
hörig, 1. Meile von Hamburg, acıım Norden, 
davon.die reilmger Zeide den Namen bat. 

Relling auien, eıme abtepliche Vogtey und Herr⸗ 
ſchaft, mit einem adelichen Frauleinſtift, im: 
Stift Eſſen gelegen. 

Rema, kleine Stadt im Herzogthum Apoſta, im. 
Pieniont, davon die umligende Gegend das 
Thal’ Rema beißr. 

Rembda, Renida, Städtchen, Schloß und Amt, 
ſe nach Abſterben der Grafen von Glcichen ar 
bie. Herioge von Sachſen gefallen. Das Anıt 
ift 1631, der Univerfitär zu Jena, unter fachs 
feweifenachiicher: Hoheit, zugefchlagen worden. 

Reinbercourt sux.pots. Flecken, am Urſprung des 
Fluſſes Chiz, ım Awte Bar, im Gouvetuement 
son Korhrunsen. + Ä 

Rembervilier, Stadt, im lothringiſchen Amte Luͤ⸗ 
neville, Dem Biſchof von Meg gehörig. 

Remethe, f. Einfiedel. 

Remilly, $leden und Caſtellaney, im Bißthum 
Mes, gehört zu den brichofl. Tofelsürern, 

Remiremont, Reimersberg,, Amt und Stadt, in 
Lorhringen, am vogefiihen Gchirge, am der 
Moſel. Es. befinder. fish ‚dafelbi eine Kan 

raus 


Remillau 


Srauemabtey, welche unmittelbar unter dem 
Pabite ſtehet. Yu diefelde werden blos Stau⸗ 
‚desperionen genommen, und konnen felbise wies 
der berausgehen, mud fich verheyrathen, melde 
Freyheit aber die Aebtiſſinn nicht hat. Dieſe 
bar fuͤrſil. Titel und Ehre, iR, nebſt ihrem Eas 
pitel, Die Herrſchaft des Dris, umd genieft eın 
Jahri. Einfommen von 15000. Livres. Die Zahl 
der Öttitsdamen kann bis auf 79. gehen. 

Remilfau , Remfa, vormals ein Benedieriner Nons 

nenkloͤſier, ige Herrcba t uud Acfidenz einer 
graich » fehönburgiichen Linie, in Meiſſen, zwis 
{hen Glaucha und Walsenburg, am der ſchuee⸗ 
berziſchen Mulde, im Anıre Zwickau gelegen. 
Ei if, mit wreu 13. Dörfern, kurſachſiſch 
Zehn. 

Remiingen, Amt und Flacken, nebi >. Schloͤſ⸗ 
ſern in Frauken, 3. Stunden von Wertheim. 
Die Grafen von Caſtell haben von dem Amte 
das mieifte, und an dem Flecken Remlingen den 
größten Antbeil, das übrise gebört Aürzburg, 
and den Haufe Lömenfteinwertheiin. m Jahr 
1710. wurde das eine Schloß, nebſt einer Kırı 
che und vielen Gebäuden, durch eine Zeuers—⸗ 
‚brung in die Aſche gelest. 

Remonftrauten, ſ. Armininner. 

Remont, Romont, ehentaline Graffchaft, ans 
mebrige Landvogten, und kleine Stadt ım Nuͤcht 
dande, dem Cautou Freyburg geböria , bat ein 
bobes Bersichloß, und eine Stiftskirche mit 6. 
Ehorherren. — Jahrmaͤrkte der Stadt wers 

n ſtart beſucht. 

— Rndrentin. kleine Stadt am Fluß 
Grande Saudre , in der Landſchaft Blaifois, im 
Sranfreih, 5. Meilen von Orleans. Sie bat 

‚ tchöne Danufacruren son wolenen Sergen. 

Remfa, f. Remitlau, IR j 

— — voitreicher Ort, mit einer hutheriſchen 
Kirche, im Amte Hückeswagen, im Hetieog⸗ 
dun Berg, bat viele Eifen s und Stahlhaͤm⸗ 
mer, auch Schleiimühlen, und beträchtliche 
Eifen s und Gtahlmanufacturen, 

Remsthel, eine gewiffe Gegend im Herzogthum 
Würtemberg in Schwaben, welches von dem 
Heinen Fiuß Rems, ſo bey dem Dorfe Nefars 
er in den Beier fällt, den Namen hat. Es 

da guter Wein. a j 

—— fiami Ronfe, fürſil. Paſſaui⸗ 

fcher Fiecen, im Diſtriet von Gent, in Flau— 


dern. ’ . 
Renchen, groffer Flecken, am Fluß Kench, im 
bifhöfl. Strefbursifchen Amt Oberkirch, im der 
Drienan. Hieson hat das Rencherloch den 
Kamen, ein Paß, den der kaiſetl. General 
HRontecneuli, 1675. beiegt bielt und gegen Die 
Derfuche des Marichals von Turenne behauptet, 
Rendsburg, Rensburg, Amt, Stadt, und Se 
fung, am Epderftrom, dem Könige in Diner 
marf gehörig, im Herzogthum Holitein, an den 
ſchieß wigiſchen Graͤnzen. Die alte Stadt liegt 
auf eıner Infei, welche gedachter Strom macht. 
König Ehriftian V. bat dieſen Ort 1690. merks 


‘ 
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lich vergröffert, indem er ihm die Vorſtadt 
Vindizier. einvesleibt,, und die Feſtungswerke 
ſowohl nach der ſchleßwigiſchen als holſteini⸗ 
{chen Seite anfehnlich erweitern laſſen. Sie bes 
ſteht aus 3. Theilen, mämlich ver Altſtadt, der 
Schleußluhle, und dem Geuenmwerf, welches 
Tegtere am regelmäßiafen und ichoͤnſten gebaut 
if und auf holfeinifchen Boden liegt. Ju der 
Pfarrkirche des Neuenwerks wırd noch für dem 
Kaifer gebethet in der Prarrfirche der Altſtadt 
aber, (bey der eine larciniiche Schule iſt,) ger 
ſchiehet folches nicht. Es find hier einige Tabs 
rıfen, unter weichen die von Steingut + Pers 
cellan umd die von goldnen und filbernen Xreis 
fen beträchtlich find. Die Zahl der Häuier bes 
läuft fich auf soo. und die der Einwohner anf 
etwas über 3,500. Man findet bier cinen Ges 
meraljupcrinzendenten über Schleswig und Hols 
Hein... Die Stadt hat luͤbiſches Recht, u. 1738. 
hat Kön@Ehriftan VI}. alda ein Commercien⸗ 
rvollegium verorduet. Die Branerey, der Holjs 
handel, vorzüglich des Eider » Canal, und die 
Paſſage nah Dänemark, bringen den Bürgern 
ute Nahrunga. Us Feſtung betrachter if 
endsbirg zwar wichtig, aber Ju_groß, indem 
zur vollkommenen Beſetzung und Vertheidigung 
wohl 15,000. Mann erfodere werden. Die um: 
Niegende Gegend ift nicht fehr fruchtbar. Dies 
je Stade it der Gebuttsort des gelehrten Mars 
quard Yudras, 

Reneffe, ſ. Renay, 

Renfrew, jchöne Stadt im der Landſchaft Cuning⸗ 
han, in Südſchottland, am Fluffe Clyd. 

Renzerinck, Frauenflofter, Ciſtercienſerordens, 
im Stift Münfter, welches eine Aebtirfinn bat. 

Rengersdarf, Dorf, in der Dberlaufi;, einem 
Herrn von Gersdorf gehörig, beftehet aus 2. 
Dertern, Ober, und Kileder s Rengersdorf. In 
jenem find 60, und in dieſem letztern 54. Feuer 
fielen. Der berrfchaftliche Wonnfig ift in Nies 
der s Nengersdorf- 

Rennendorf, franz Correndelin, Drt, im Biß⸗ 
thum Baſel, bat Eifenbämmer, die dem Bifchof 
gehören, In den nahen Gebürgen finder mar 
viele verfieinerte Sachen. j 

Rennes, Hauptſiadt in Bretagne, wo die Fluͤſſe 
Bilaine und Il’ Yele zufanımen kommen. Ueber 
erftiern find drey Brücden gebaut, worunter die 
fchönkte (le Pont neuf) die obere Stadt mit der 
unterm verbindet: es können auch auf dieiem 
Fluſſe groffe Barken bis an die Stade ſchiffen, 
welches den Transport von Lebensmitteln, Holz 
und Baumaterialien, ungemein erleichtert. Die 
Stadt iſt nach dem groffen Brande von. 1720, 

“viel gerdumiger und ichöner angelegt worden, 
Doc find die Straffen zu enge und die Haͤuſer 
zu hoch. Die Stadt hat ein Bißthum, eine 
von Nantes 1735. hieher verlegte Juriſtenfacul⸗ 
tär, ein herrliches Eolegium des aufgehobenen 
Gefuiterordens, und viele andere anſehnliche Bes 
bäude- Die Kathedralkirche St. Perri ik wer 
gen ihrer hohen Thürme und Reliquien merks 
-Ppr3 wär 
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wiürdie. Der Parlementspallaft, nebſt dem das 
vor beniudlichen groſſen Plage, und ver Statue 
- Ludwigs XIV..zu Pferde, iallt prachtig in die 
Augen, Auf dem noch ſchoͤnern Place d’Armıs 
baben die Stände von Bretagne dem vorinen 
König Ludwig XV. zur Freude über feine 1744 
nach einer ſchweren Krankheit errolnte Genes 
fung, eine Bildfäule von übernatürlicher Grös 
Se durch Mr. le Moine errichten laſſen. Das 
Collegium zu Erziehung armer juager Edelleute 
ruͤhrt von eben diegen Stauden ber.. 5 
Benuteig, Keintteig, ift ein langer und berahms 
ter Weg, welcher durd den ganzen thüringer 
Wald, vis an den. böhmischen Wald, auf den 
böchiten Bergen, bis 40. Meilen lang forrgeht, 
ohne das man auf cin Dorf oder Stadt zukoͤmt. 
Er wird von. den angränzenden Landeshcrrichafs 
ten durch ihre Forſtbedienten im baulichen We— 
fen erhalten, und zu beyden Seiten: finder man 
frifche Quellen. - En 
Reno, Fluß in Jralien, welcher im Florentini⸗ 
ſchen entipringr, und fich Ferrara. gegen über Sachen eingeaeben worden. In dem Pa.fement 
in den Po ersieht.. isch su Paris And Muaitres de Requctes, welche ders 
Bens, Renfe, Reinfe, Rees, Staͤdtchen am — Bittſchtiften durchgehen, uud der Vers - 


Rhein, nicht weit von. Coblenz, im Amte Ans. (am : . — * 
demach, im Erzfitite Köln. Ohngefaͤhr 400. — ihr Gutachten daruͤber eröffnen muͤſ⸗ 


Schritte unterhalb der Stadt und zo. Schritte 
vom Rheinufer ,. in ‚einer angenehmen, mut 
Nußbaͤumen bepflaniten Gegend ſteht der bes 


— Marktflecken, in Norfolk, in Eug⸗ 
and. . 


Repin, Rypin, Städtchen und Hauptort eines 
Diſtriets, im Lande Dobrayn, in Groß Polen.. 

Reppen, Reppin, Eridriben im fernbergiichen: 
Kreife, in der Neumarf Brandenburg, an der 
Enlena, it chedem eine Feftung geweien. Es 
har viel Zuchsund Schuhmacher. Den 2, Aug. 
1753, litte es fehr Durch die Rufen. 

Repieilalien find Feindfeligkeiren, die man am 
den Gliederu eines Staats ausübt, weil man 
von andern Öliedern deſſelben ift beleidigt wor— 
den und feine Genugthuung deswegen- auf atts 
dere Art erbalten kann. . 

Reos, uugar. Köbalom , Marftfleden, mit einem 
Schlos, in den davon benannten Nepierfuhl, 
in Sichenbüraeı, 

Reasens, Stade in Neueafiilien, an den Gräns 
des Könizreichs Valencia. - 

Requete, ift fo viel ald Vorftellung oder Supplis 
sation, ſo ben der Dbrigkeit wegen geiwuler 


Refcht, j. Räfcht, i . 
Refervatum eeleſiaſtieum, geiftlicher Vorbebale 


rübmte Koͤnigeſtuhl, auf welchem vor Alters 
‚ die vorläufigen Berachichlagungen der Kurfürs 
fien über. die Wahl der deutichen Könige uud: 
Kaiſet, wie. auch audere kurfuͤrſtl. Derfammluns 
gen, gehalten worden ſind. Er. befiehr im eis 
nem runden Gewölbe von Quadecſteinen, das: 
auf 7. Schwibboͤgen ruhet, 8 1/4. Eile in der Hör 
he, etwas über 40. Ellen im Untfang und etwas 
über 12. Ellen im Durchmeffer bat. Man acht 
eine fteinerne Tıeppe von 28. Stufen hinauf, 
und er hat 2. ſtarke Thüren. Oben find 7. Si⸗ 

e, nach der ebemaligen Zahl der Kurfuͤrſten. 
Si Bürger zu Reuſe muͤſſen diefes Monument,, 
zur Ehre des Alterthums, auf ihre Noten, im 
baulichen Werfen erhalten. Die Dürger von 
Kenie haben das Marktrecht in Coblenz zum 
Kaufen und Verkaufen. Der. Vergleich hiers 
über wird jährlich auf dem Königsſtuhle am. 

fingimontag erneuertz zu welchem Ende eine: 

eputation des Stadtraths von Koblenz ſich 
einjindet.. ; = — 
Renteria, Flecken in. der ſpaniſchen Landſchaft 
—— „zwiſchen St. Sebaſtian und Fuen— 
terabia, 


Rentsweindorf, Dort, im Hochſtift Würzburg, bey 


Rotenhahn, zum Ritterort Baunach schörig, 
Renty, kleine Stadt in der Grafſchaft Arkoıs, mt. 
Flug An, nicht wert von Aire, hat den Titel 
eines Markgraſthums. Die Srangojen ſchlugen 
1554. die Kaiferlichen da;elbit. 

Reoie, Reaule, fleme Stadt, am Fluß Garonne, 
ın der Kandichaft Bazadeis, in Gaͤſcogue, hat 
ihre Erbauung einer im J. 790. heſtifteten Bes- 
nedietintrabtey zu Danfen.. 


in Deutſchland, gründer ſich auf den 8. 18. des 

Augeburgs. rReligiousfriedens, von 1555. kraft 

deſſen ein katholiſcher Biſchof oder Prälat , 

weun er die proteſtantiſche Religion annimmt ,. 
feiner Wuͤrde und Einfüufte ſich begeben muß, 

jedoch ohne Nachrbeil feiner Ehre, Die Pros 

teſtanten wellsen dieſes nicht bewilligen: allein 

die katholiſche Parthey beharrte darauf, und 

ſetzte auch, bey der vom Kurf. Gebhard vom, 
Koͤlln, in den Jahren 1583. f. vorgenommenen 
Aenderunzen, dieſen Grundfag zum erfienmal 

durch. Bon Seiten der Proͤteſtauten wurde ,- 
in Abficht auf ibre Stifte und Prabenden, auch 

ein folder Vorbehalt angenommen, vermög 

deſſen der Beliser, wenn er katholiſch wird, 

fie verliehrt; allein dieſe Fälle können fich bey 

ihnen nicht ft ereismen. ' 


Retio'nt, bedeutete vormals fo viel, ald ein ors 


dentluber Geſandter, dor ſich an einem Hofe 
aufhalt. Seit dem Anfang des ızren Kahbrburns 
derts nennet man einen Reridenten einen üfs 
fentlichen Miniſter, den ein Staat an einen ars 
dern abgeſchickt hat, und der zwar nicht die 
Perſon feines Prencipals vorſtellt, aber doch es 
ben ſo, wie Geſandte von höherem’ Charakter, 
unter dem Schutze des Völferrechte ſtehet. Es 
kann auch ein Reftdene fo wohl, | 
feinem Hauſe vi fich einen Bortesdienkt halten 
laffen, der in dem Lande, wo er. reftdirt, vers 
bothen ill. 


Refisentz, iſt diejenige Stadt, in welcher ein 


Potentat oder Für sein Dofager hält. Wenn 
dis Biſchoſe bep ihren Kırchen ſich aufhalten, 
ſo 


als jene, im-, 


* 


Reföuoe 


fo heißt es bey den Roͤmiſchkatholiſchen, dag 
fie die Refidenz balteı. 

Refouce, Refouze, Feiner Fluß in der Provinz 
Breſſe, welcher ſich unweit Pont de Vaux in 
die Saone ergieft. 

Refponsgelder, find Peyträge der "Glieder des 
Malteferordens. Dieſer theilt ſich in 8. Nas 
gionen, welche men Sprachen oder Zungen 
nennt, umd eine jede derjelben theilt fich wies 
der in ihre Priorate; jeder Prior aber, ın den 
$s. Zungen, if verbunden, Jährlich einen Au 
theil feiner Einkuͤnfte nah Malta, dem Großs 
meifter, zu Schicken; und dieſes nenne man Kes 
ſponsgelder. 

Refponforium „ in der Kirche, iſt, wer der Prie— 
fter oder der eine Chor, einen biblifchen Spruch, 
Palm oder dergleichen, zu fingen oder zu beten 
anfaͤngt, und der andere Chor, mir den übris 
gen dazu generigen Worten, antwortet. 

Reffel, Stadt und Schloß, im Ermeland, in 
Weſtpreuſſen. 

Reflund, Flecken in der Provinz Jaͤmptland, im 
Schweden. 

Retel, Rethel, Rethel - Maz:rin‘, alte Stadt, 
mit 833. Häufern, in Champagne, am Fluſſe 
Aisne, führt den Titel eines Herzogthums. Der 
Eardinal Mazarini hat dieſes Kerl, den scoten 
ul. 1659 von den Herzogen von Mantua an 

Tin Hans gebracht, und feinen Berwandten 
hinterlaſſen, deren Erbinn es, unter dem Titel 
Mazarin, durch Heyrath 1747 an das Haus 
Aumont gebracht. Es werden dafelbft viele 
Wollenar beiten verferriat. Die Gegend herum: 
wird le Rerelois genennt- 

Rethen , Städtchen und Amt an der Aller, im 
Zeltifchrn, unter die walgrodiiche Inſpection, 

“md nach Abfterben des Heizess von Zelle dem 
Kurfürften zu Hannover gehörig, hat umber ein 
fruchtbar Fand, und dreperley Einwohner, näms 
lich ı) Bürger, 2) Anmtsvorbürger, und 3) 
unfernvorbürger, inden , 10. adilihe Ger 

chlechter ihre freye adeliche Burghöfe darinn 


haben; ‚ 
Rethwiich, Schloß und adeliches Sur und Amt, 


im Holſteiniſchen, jemieits der Trave, unweit 


Oldesloe. Es gehörte dem nunmehr ausgeſtor⸗ 
benen herzoglichen Haufe von Holfieinplön, wie 
denn verichtedene Hetzoge von dieſer Linie auf 
dem Schlofie reiidirt haben. 

Retimn,- befeſtigte Stadt auf der Juſel Candia, 
nebft einer Citadelle umd guten Haven, ward 
1646. von den Türfen erabert.- Ste ift die 
Hauptſtadt des Gebiethes Retimo, welches cis 
ne von den 4. Provumen diefer Inſel ift, 

Retorbio, fleine Stadt, auf einer Höbe, nicht‘ 
weit'von Voghera, in dem meylaͤndiſchen Dis 
firiet von Pavia. x 

Rertore. wird der oberſte Regent der Republic 
Ragufa genannt, deſſen Derrichaft- nur einen 
Diomas währt. 


Reval 3or 


Retufari, heißt diejenige Infel im finnlaͤndiſchen 
Meerbufen, worauf Peter der Öroffe die Stade 
Cronſtadt erbauen lafien. f. Cronftadt, 

Retz, Reetz, Reckau, fleine Stadt und Amt, 
am Fluß Ihna, in der Neumark Brandenburg 
au den pommeriichen Graͤnzen. Sie nähre fich 
vom Ackerbau. —_ 

Rerz, kleine Stadt in der Oberpfalz, im Nents 
amte Amberg, am Fluß Schwarza, 1. Meile 
von Waldmünchen, bar eine Augufiinerrefideng 
und ein Pilegsericht- 5 

Retz, Rötz, fleine wohlgebaute Stadt in Nies 
derdfierreich, gegen Mähren zu, im Kreis unter 
den Mannhardsberge. Daberum if gut Weins 
land. Das Schloß bier, nebſt gugehöriger Herr⸗ 
ſchaft, beiigen die Grafen von Gatterburg, 

Retz, Rais, Diſtriet in der franzoͤſiſchen Provinz 
Bretagne, in der Diöcelfe von Nantes, füds 
waͤrts an der Loire, wurde 1581. zu einem Herz 
zogthum erhoben, und gehrrre Damals Dem Haus 
fe von Gondi, weiches dieſes Land vorher, uns 
ter dem Titel einer Brafichaft, beſaß. Gegens 
waͤrtig gehört es dem Hauig von Vılteroi. Die 
Srade Retz, wovon es den Nanıen befonmien, 
it nicht mehr vorhanden, und Machecou fies 
ber an deren Stelle. — 

Rerzat. (die frankiſche) entſpringt oberhalb Ans 
ſpach, die ſchwabiſche Retzat aber ent pringe 
nicht weit vom Dorre Graben, eine Meite 05 
berbalb der Stadı Weilfeuburg, beyde vereinis 
gen fih bey Petersgemünd, und alsdann wers 
den fie Die Rednitz genannt. 

Reval, Revel, ruſſiſch Koliwan, Hauptfladt der 
davon benannten ruſſiſchen Statthalterſchaft, 
‚am finniichen Meerbuſen, iſt mit einer hohen 
und ſtarken Mauer umschen, in welcher fich 
bin und wieder Thürme befinden. Nebſt dem 
har fie einen mit 9. Baſtienen verfehenen gutem 
Wall, einen breiten Graben und einige Aufiens 
werfe; rerner verſchedene Batterien, theüs 
aus dem reiten Laude gegen dem Haſen zu, theils 
aus den umberiiegenden Jmeln, welche feindli— 
dien Schiffen den Zugang gefährlich machen, 
In dem jehr guren Hafen von Reval wurde 
1790. ein Theil der rusfischen Flotte von der 
ſchwediſchen tapfer, abır mit Verluſt, ange— 
gesriften. Dieſer Ort beſtehet aus der eigents 
liben Stadt und der dazu gewörigen weirläufis 
gen Vorſtadt, und dem Domberg, Cinsgemein 
Dubmgerannt,) und der zu diesem gehörigen, 
auch nicht ganz. Fleinen Vorſtadt. Mit dem 
Domberge wird die Grade durch die Feſtungs— 
werke ju einem Ganzen vereinigt. Der Stabt— 
rath beſtehet gegenwartig aus 2. Bürsermeis 
fiern und 6. Ratbmännern. Auſſer den Trups 
pen der Krone findet man zu Reval auch r. 
Compagnie Sradtfoldaten , die zugleich zum 
Gebrauch der Policey dienen. Der srößte Theil 
der Einwohner „ (derem Zahl ohngefahr 10,000. 
au:macht,) beiiehet aus deutichen Kaufleuten 
und Vrofeflioniften; doch giebt es auch viele 
Rufen, ingleichem einige Schweden, Finnen 

Pp3 und 
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und Ehen. Man zähle daſelbſt 13. Kirchen, 
nämlich 6. griechiſche und 7. lutheriſche; unter 
diefen letztern iſt eine filr die Schweden und 


Finnen, und eime für die eſthniſche Gemz.ude . 


beſtimmt. Au der Hauptkirche in der Stadt, 
zu St. Olai genannt, jicher ein Guperinteus 
dent nebſt einem Paſtor, und bey derſelben bes 
finder ſich eine Bibliotbeck, die verſchiedene als 
te Urkunden aufbewahrt. Mit Lehranfialten if 
Reval reichlich verfeben. Es if allda eine Kıts 
ters oder Adelsichule, (die von deu Güterbes 
figern durch jahrl. Denträge unterhalten wird,) 
ein faiierl. Gymuafium, eine Trivialichule, eis 
ne Jungferuſchule, eine efthnifche umd eine fch mes 
diſche Schule, und über dieſe noch eine Garıis 
fons s und eine Waijenhausichule. Andere —* 
te Anſtalten find ein See⸗ und ein Landhoſpi⸗ 
tal, 3. Armendaͤuſer, ein Zucht⸗ und ein Spiñ⸗ 
baus. Auch jimd vi veriibiedene Wittwencafs 
fen und andere wohlthaͤtige Stifrungen. Die 
Stade iR ineifiend mit unfruchtbarem Saud 
umgeben; doh fehle es nidt gam an Drten 
zur Beluſtigung. Einer der angenehmften in 
der Nähe iſt der Eleine kaiſerl. Palak zu Ras 
tharinenbal, nebit dem dabey befindlichen 
Garten, wo fich jedermann vergmügen kann. 

Revalifche Statthatrerfchaft in Rußland, von der 
Stadt Reval benannt, euthaͤlt gerade das ghes 
malige Herzogthum Eſthland, wird in den Res 
valiſchen, Baltiichrorrifchen oder Baitiſchen, 
Zaxſaliſchen, Weiffenfteinifihen und Welens 
bergiichen Kreis abgerheilt und har ohngefähr 
200,009. Einwohner. 


Revel, fleine Stadt, im der Diöcefe von Lavaur - 


in Ober⸗-Lanzuedoe, nicht weit vom Fluſſe Sor, 
hieß vor Alters la Haſtide de Lavaur, uud ift der 
Geburtsort des bekannten refermirten Theolos 
gen, Davıd Martiı. 
Revel, Revelio, $leden, mit einem Bergſchloß, 
in der Marfgrafichaft Saluno, in Viemont. 
Revere, fleine Stade, im Herzogthum Mantua, 
am gluß Yo. : 

Revereada, wird bey den katholiſchen Geiſtlichen 
—* lange ſchwarze Oberkleid genannt, to fie 
sagen. — Dun 

Revermont, Diftriet, in Frankreich, in der Lands 

ſchaft Breffe, von Pontdain, bis an Eoliany. 

Reuilly, Meine Stadt, in der feampöfiichen Lands 
fchart Berry, am Fluß Arnon. 

Revin, kleine Stadt ander Maas, auf den Bräns 
en von Champagne und Hennegau, der Krone 

raufreich feit_ 1679. gehörig. |. Fumay. 

Reus, Stadt in Eatalonien, 3. Meilen von Tars 
ragona, gegeu Wehen, hat igt 20,000. Seelen, 

Reufe, fleiner Fluß, der oberhalb des Dorfes ©. 
Sulpice am weſtlichen Ende des Thals von Tras 
vers, im Fuͤrſtenthum Neufchatel, entipringt 
und fich in den bievon benannten Bee ergieht. 

Reuffen, Grafen und Zerren zu Dlauen. Die 
Abkammung dieſes Haufes iR angewiß; indeſ⸗ 
few it doch fo viel hiflorisch ertwiefen, daß fihon 
im ı2ten Jahrh. die Vorfahren der igigen Fürs 


Reuflen 


fien und Grafen Reuſſen, als Voͤgte des Reiche, 
Das von ihnen ſo benannte Vogtland beſeſen 
haben und angeſehene Stände des Reichs ger 
weſen find. Einige leiten jie vom den Braten 
von Diterroda, ın Nieverjachien, ber. Nach 
Audecn kommen fie von den Grafen v. Gligberg, 
die von Stegfried Grafen v. KLuxemburg oder kü« 
Belburg abitannıen. Dem infolge ft das Reuf⸗ 

ſiſche Haus mie dem groſſen Luxemburgiſcheu“ 
Haufe verwan’t, welches ım zaten un® ısten 
Fach. dem deutſchen Kerche Die X Heinrich VII. 
Earl ıV Wenzel und Siegmund gab, und die 
Kroue Böhmen ertverh. Nah dieſer Dppotbes 
fe ift Die Genealogie folgende: Heinrich |. Graf 
v · Öligberg oder Gleitberg in Heſſen, hat ums 
Jahr 1034. gelebt, und mir feiner Gemahltun, 
‚einer Grafinn v. Schwarjenbers, auſſer Schwars 
zenberg im Erzgebirge, auch den Veitsberg im 
Dferlande, und von Kaiſer Heinrich IV. vers 
muthlich eine Vogtey im Ofterlande dekommen. 
ſ. Vogtland. Gein Sohn Heinrich 11. hat 
die Stadr Wende, am ihrem jegigen Dre, ers 
bauer, und ı von derſelben edler Vogt von 
Weyda benennet worden. Dieses Son Deins 
rich Ul. oder der Reiche, war Boyt des gans 
zen Vogtlands, und tbeilte es unter seine vier 
Söhne, Darunter der aͤlteſte Vogt und Derr zu 
Wenda, der sreeste Vogt und Herr zu Plauen, 

der dritte Vogt und Herr zu Greig und der ' 
vierte Vogt und Herr ju Gera wurde Die 
dritte Linie gierg ſchon 1236. mit ihres Stifs 
ters Sohn aus; die erſte 1535. umd die vierte 
1550. Es if alfo nur die zweyte oder plauis 
ſche Linie übrin geblieben , welche ſich in Ihres 
Stifters Enfeln wieder in die ältere und juͤu⸗ 
gere Linie vertheilet hat. Jene erbielt 1426, 
das Burggrafthum Merfen, Mir a.fer Burgs 
gräflihen Würde wer Fürfl. Sitz uud Sruns 
we auf Reichetägen verbunden, Die beyden letz⸗ 
tert Burggrafen, Heinrich der VI. und VII. 
baben die Reichsräge von 1548. 51. 57. 59 66, 
und 70. theild perfönlich beiucht, theils Durch 
Abgeſandte befchicht und die Abjchiede zwiſchen 
Andalr und Henneberg unterichrieben oder uns 
terfchreiben laſſen. Diefe ältere Linie farb 1572 
aus: die andere eigentlich ſogenanute reuß⸗ 
plauifihe noch blühende Linie, Fommt von Hein⸗ 
rich dem Tüngern ber, welcher der Reuſſe, 
(Aufe, Aus;o ꝛc) fo wie fein pweyter obne 
Erben verfiorbener Bruder, der Böhme genen⸗ 
ner worden, Bau ihm wird der noch jene ges 
wöhnliche Nam Keuß, (ar. Ruthenus,) am 
wahrſcheinlichſten hergeleitet, Einer ſeiner 
dachkommen kaufte 1453. die obere Herrfchait 
Kranichreld, welche aber wieder veraͤuſſert wur⸗ 
de; doch macht das gräfl. Haus noch Anipruch 
auf die niedere Herrichaft Kranichfeld. Heins 
rich Neuß, Derr zu Plauen, Grein und Kras 
nichfeld, welcher 1535: ſtarb, binterlieh- drey 
Söhne, welche drey Linmzen ftifteten, nämlich 
die ältere, mittlere und jüngere Linie, von wel—⸗ 
chen aber die mittlere fchon 1616. autgieng , bie 
ey⸗ 


Reuffen 


beyben übrigen aber blühen noch. Die dltere 
reuß s plauifche Linie theilte fich ehedeſſen wies 
der in. die zu Ober⸗Greitz und Inter zGreitz; 
es ift aber Die letzte 1768. im männl. Erben ers 
lofhen, und 2773. hat die erfie die fürftliche 
Würde erhalten. Das kaiſerl. Diploma —* 
ber ſich hiebeh ausdruͤcklich auf die Burgstaͤft 

Fuͤrſtenwuͤrde und deren mehrmalige kaiſ. Beſtaͤti⸗ 
gungen. Die jüngere reuß plauiſche Linie theilt 
ſich gegeuwaͤrtig in drey Zauptlinien, die Bes 
raiſche, die Schleitziſche/ (wovon die zu Ads 
ſteris ein Nibenzweig iR,) und die Lobenfleis 
niſche, weiche nun gleichfalls die fürſtl. Wärs 
de beiigt und wen welcher der Aſt zu Selbt 

und. die Ebersdorfiibe Nebenlinie abſtammt 

An 8. Sismunds Burggräfl. Diplomate von 
1426. ift zwar die Ertenfion des Fuͤrſtenſtandes 
auf. die Stammsvettern ausdrüdl. entbalren :- 
es verachrerem-aber die Herren Reuffen v. Mau—⸗ 
en, nad Abgang der Burggrafen, ihrer Ber: 
tern , im damaligen: Umfiäuden ,. nicht für’ 
‚dienlih, von den ihnen angefallenen burgeräfl,. 
Meieniigen Fürftentand Gebrauch zu machen. 
Eine Zeit. lang nennen fid) die Herren dieſes 
- Haufcs, ohne weitern Beyſatz, Aeuſſen, ers. 
ren von Plauen, bis fie in der lernten Hälfte‘ 
des vorigen Jahrhunderts den bereits im den 
älteiten Zeiten ded Uriprungs dieſes Hauſes ges 
führten gräfl. Namen wiederum gebrauchtett.. 
€s iſt merkwürdig, daß alle männliche Perſo⸗ 
> niert: defielben, fer dem eilften Jahrh. den. Na⸗ 
men Zeinrich, und font feinen andern führen, 
wovon man feinen zuverlaͤſſtzen Grund angeben: 
tann: denn derjenige, daß ſolches zur Ehre und 
zum Andenken des Kaiſers Heinrich IV. thred- 
Vetters, eıngeführt worden, iſt nicht ganz zus 
verlaſſig erwieren. Anfänslich unterſchied man 
die Perfonen dadurch, daß man fie, nach dem 
Sahren ihres Alters, dem eltern, Mittlern 
und Tüngern nannte; nachmals brauchte man: 
no andere Zunamen, z. E der Reiche, der 
Rothe, Ber Dide, ver Lange, u- ſ. wa endlich 


erwählte man Zahlen zur Unterjcheidung „ und’ - 


verabredere 1668. daß die ältere und jüngere Li⸗ 
nie, jede ffir fich beſeuders, zählen ſolle, daher 
eh 
dem Linsen einerley Zahlen führen. Don den zu: 
den Hauptlinien gehörigen Nebenlinien zaͤblt 
nicht jede ihre Söhne für ſich, oudern es wird 
daben auf alle Söhne: in der Hauptlinie geſe⸗ 
ben, und fie werden fo geraͤhlt, wie fie im der 
ganzen Hauptlinje nach einander gehohren wer⸗ 
den. Ini J. 1700, ift verabredet worden, daß man 
bit auf 100 zählen wolle, wenn wicht die Nachs 
fommen für wöthig finden follten,- es gu aͤnderu. 

Die Reu fi.chen Derrichaften, Gera, Greitz, 
Schleitz und Lobenſtein, machen einen groffen 
Theil des von ihrem Vorfahren benannten, uud 
denfelben ganz zugehörig geweſnen Vogtlande 
aus, welches ein Theil des Ofterlands geweſen 
it Sie find von dem erjgebirgifchen, vogts 
Jändifchen: und- nenkädtiichen Kreiſe des Kurs 


uweilen jurrägt, daß Herren von bey 
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fuͤrſtenthums Gachfen, und von dem Fürftens 
thum Culmbach, Bißthum Bamberg, türftlichs 
ſaͤchnſchen Amt Saalseld, fürftlich s fchtwargburs 
siihen Amt Leutenberg, Fürſtenthum Alten; 
burg, und Amr Zeig, umgeben. Der neuſtaͤd⸗ 
tiiche Kreis fcheiber die Herrfchaft Gera von 
* übrigen: Hesrihaften, welche zuſammen 
angen, 

Sie haben fehr viele Berge und Wälder ;' je⸗ 
ue aber find nicht unfruchtbar,, foudern entwe⸗ 
der mir Holz und Kräutern beachten, oder ans 
gebaus, euthalten auch hin-umd wieder Kupfer, 
Eiien, Bley, ja auch Silber, Alaun und ars 
dere Mineralien. Man bauct darinnen Felds 
und Garteuftuͤchte, uud hat, wegen des guten 
Wiefewachfes, in den Thälern gute Viehzucht, 
in den Waldern viel Wildpraͤt, und in den Fluͤſ⸗ 
jeu und Baͤchen allerley Fiſche. Dir vornehm⸗ 
ſten Fluͤſſe ſind, die Elſter, oder fo genannte 
weiſſe Eiſter, welche im voytländifchen Kreife 
bes Kurſürſtenuthuus Sachſen enthcht, durch: 
bie teuſſiſchen Hertſchaften Greitz und Gera geht, 
und alsdann in das Amt Zeig trit; und die 
Saule, welde aus dem Fürftentbum Eulmbach- 
lommt, durch die reurfischen- Herrſchaften Los 
benftein und Burg fließt, und alsdaun inndchft 
in das kurſaͤchſuche Amt Zicgenruͤck gebt. 

Es enthalten diefe Aerrichaften 9. Städte, 
3. Warktflecken, a3r. Dörfer, 38 grafl. Vor⸗ 
merke und Kanmergüter, und 75..ndelice Guͤ⸗ 
ter. Die Fuͤrſten und Grafen Reuſſen ſowobl 
als ıhre Unterthanen, befennen fich zu der es 
sungelgch » luchertichen. Kirche. In den fuͤrſtl. 
und geäflicherr RejibenzKädren find Superintens 
denturen, umd lateinische Schulen ;: iu Gera 
aber ift ein Gymnatiam illuftre.. Tuch s Zeugs 
und Strumpfs Manufacruren, und Eiſenhaͤm⸗ 
mer, verichaffen dem Lande viele Nahrung. 

Die Derrichaften dieſes Haufes find ehedeſ⸗ 
fen freye eigeuthümliche Reichsgüter geweien, 
aber gegen das Ende des vierzehnten Jahrhun⸗ 
berts theils der Krone Böhmen „ tbeils den das 
malıgen. Markgrafen: zu Meiffen und Yandgras 

n zw Thüritgen zu Lehm aufgetragen. und 
eit der Zeit als Reichsafterlehen beſeſſen wor⸗ 
den; und zwar werden ſie jetzt bief von ber 
Krone Boͤhmen zu Lehn empfangen. Ehedeſſen 
sebörte. noch mehreres dazu: es find aber das 
von abgefommen, im Vogtland, Thhringen, 
und int Erzgebirge, die Derrichaften Erannich« 
feld, Plauen „ Boigtsberg, Wenda und Reu—⸗ 
neburg, die Aemter Schwarzenberg, Werda, 
Wuͤhltrof, Pauſa, Schoͤneck Bern, die 
Städte und Schloͤſſer Auma, Trigtis, Lenags 
feld, Schmöhen. Erimmisfchau, Mühlau,- 
Bleisberg und Walde in der Gegend von Jes 
na, Auerbah, Reihenbah und mehrere Orts 
fchaften um Altenburg und Zwicau herum x fers 
ner, in Sranfen und der. Oberpfalz, die ders 
malige Landesbaustmannichaft Hof, die Herr⸗ 
haften Waldeumuͤnchen, Rös und Harrens 
Bein, Stadt München. die Schlöffer — 


— 
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eck und Wildftein: endlich in Boshmen, die 
Herrichaften Luditz, Ereslos, Neudorf, Heilis 
gen Kreuz, Königswart nebſt dem Schloß Würs 
fchengrün, Schladenwaloe, Schönfeld, En— 
gelsburg, Teiſtug, Petſchau, Breitenſtein, 
Buchau, die Märkte Aſch und Selb. Die Res 
galien aber, unter welchen auch das Muͤnz, 
und Bergwerksregal iſt, (über welche das Reuis 
ſiſche Haus Urkunden, die eine von K. Fries 
derich il, von 1232. die andere von K. Ludwig 
aus Baiern, von 1329. befigt,) und die Lan— 
— bangen allein vom Kaiſer und Reich 


ab. 

Das fuͤrſtl. und graͤfiche Haus ſtehet in dem 
wetterautichen Grafencollegio umd hat, vermög 
des Ucceflionsrecefies von 1656. darınnen fo 
viele Stimmen, als regierende Zinien find, mits 
bin gegenwärtig fünfe; es_bat auch beym obers 
fähnichen Kreife eine Stelle und Stimme. 
Sein Reichsmatricularanfchiag ift, mach Abzug 
des Franichreldiichen Anichlags, zu einem Roͤ— 
mermonat 88. fl In Nriegsjeiten ftelt es ges 
meinſchaftlich mit den Fuͤrſten zu Schwarzburg 
ein Regiment von 6. Compagnien, welches auf 
1000. Mann ſtark ift, und dazu es 2. Compag⸗ 
nien liefert, welche es auch in Friedens eiten 
beftändig auf den Beinen halt.” Zu einem Kanıs 
mergiel giebt es 59. Rthlt. 54 15. fr. 

In der ältern Hauptlinie hat der regierende 
Herr feine eigene Regierung und ſein Conſiſto— 
rium. Die jüngere Hauptlinte hat in der Stadt 
Gera eine gemeinichaftliche Keaterung und Cons 
ſiſtorium, und, in Anſehung gewiffer Einkünfs 
te, auch ein gemeinſchaftliches Rentamt. 

Der Titel, welcher dem ganjen fürfil. und 
gräflihen Haufe geniein ift, lauter alfo: eins 
rich (XXX. oder wie bie Bat eines jeden ift,) 
älterer oder jünnerer Reuß, Kürft (oder Graf) 
und Gere von Plauen, Zerr zu Greitz, Kra⸗ 
nichfeld, Gera, Schleitz und Lobenftein. Der 
ältefte regierende Herr des ganzen Haufes wird 
des ganzen Stammes Aelteſter genannt, umd 
ber ältee regierende Herr von der andern 
Hauptlinie it fein Adjunet. Der direfte dieſes 
fürfil. und aräflıchen Haufes iſt gegenwärtig: 
Zeinrich XI, älterer Linie Reus, des beil. R. 
N. Für, Graf und Herr von Plauen, regies 
render Fürft zu Ober + und Unter » Greg, Des 
k. E, St. Stepisans Ordens Großfreug und Sr. 
t.E apoftol. Majoftät wirklicher Geheimer Kath 
. Das Wappenychild iſt in 4. Gelder gerbeilt ; 
im erften und vierten ſchwarzen Felde ſteht mau 
einen aufgerichteren aoldenen Loͤwen, mit eis 
ner rothen Krone, Zunge und Klauen: im 
zweyten und drirten filbernen Felde einen gols 
denen Kranich, 

Reuilen, j. Litthauen, und Rufsland, Roth - 
Reeifen, d. i. das dufferfie Land der Reuſſen 
oder Rufen war ein Theil von Polen, den 
ehemals Rufen bewohnten. Das meiſte davon 
gehört nun, unter dem Namen Galizien und 
Lodomirien, dem Haufe Defterreich, 
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Reuffen, &tabt, f. Reifen, 

Revtenburg, Schloß und Herrichaft in Unter: 
erain. 

Reuterbeftallung, heißt die allgemeine Kriegsvers 
fajjung, welche Katier Ferdinand J. in dem 
deutſchen Reiche errichten bat. : 

Reutlingen, freye Reichsſtadt im Herzogthum 
Würtemberg, unter deſſen Schuß fie auch ſteht. 
Sie iſt Der lutheriſchen Religion gugetban , 
liege eine ſtarke Meile von Tübingen, enthält 
sungeränr 8000. Seelen, bat cin Schönes Ho— 
fpital, ein Waiſenhaus, eine gute Schwie, ein 
majtioes Rathhaus, (dariun man noch einen 
alten römifchen Aries mit 74. Ringen zeigt) und 
an dem in den Neckar gehenden Echenfüschen 
viele Papiers Gewürz: und Bulvermüblen. Sie 
bat dag Privileginm, daß diejenigen Todtſchla— 
ger, fo nicht muchmwillig einen Mord begans 
gen, ſicher dafelbit ſeyn koͤnnen. ie ift der 
Geburtsort des berühmsen Buchdruckers, Ses 
baft. Gryphius. m J. 1726, iſt diefer Ort 
bis auf wenige Gebäude abgebrannt. Wegen 
dieſes Uuglücks iſt ihr ehemaliger Reichs » und 
Kreisanſchlag, 1728 auf so, fl. berabgefekt wor; 
den. Zu einem Kammerziel giebt fie 57. Rthlr. 
44. ft hr Wappen iſt von Blau, Roth und 
Silber dreyfach quer getheilt. 

Reutlingen, Dorf, zur Abtey Marchthal, in 


Schwaben, gehoͤrig. 

Reyde, Feſtung am Eins Ems, in der vereinigs 
ten Proving Groͤningen. 

INeyderland, f. Reiderland, | 

Reygate, Stadt, in Gurrey, in Eugland, weis 
de 2. Deputirte ins Parlement ſchickt. 

Reyn, Rein, Kloſter Ciſtercienſetordens, in Aus 
terfiepermarf, unweit Graͤtz. 

Reysbroeck , Herrſchaft in Brabant, ward. 1732. 
vom Kaifer Carl VI. zur Grafichaft gemacht. 

Reyilin, f Reiten. , 

Rezan, Rjäfan ‚wAlt-Rezan, Ort, im ruſſiſchen 
Generalgouvernement von Moſſcow, an der Ds 
sta, war ehenrald wine wichtige Haudelsſtadt 
und Feftnug, iſt aber 1568. durch die Tatatu 
jerftört, und zum lecken gemacht worden. Der 
an zen führt von Rezan deu 
erzbifchöflichen Titel, J 

— Razuns, Schloß und Herrſchaft in Graus 
binden, im grauen Bunde, zwischen Chur und 
Fürfienau, dem Erzhauſe Oeſterreich gehoͤrig. 

Rhade, Herrſchaft in dem Umfange der Grafſchaft 
Mark, ee gehört deu Reichsgrafen 
von Neſſelrode. 

Rheda , gräfl. bentheimtecklenburgiſche Derrichaft, 
Staͤdtchen und Schloß, in Weftfalen, zwiſchen 
dem Münfterifchen, DOsnabrücdifhen uud Ras 
veneberauichen, neben Rietbera. Sie ıft muͤn⸗ 

“ fterifches Lehn; es aehört auch das Kirchipicl, 
Gürerslobe, auf der Gränze von Donabrücd 
day, 

— Reims, eine der aͤlteſten und beruͤhmte— 
fien Städte in Frankreich, am Fluß Vesle, in 
Champague. Site enthält, mit ——“ der 

or 


> 
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Vorſtaͤdte, 4200. Haͤuſer, hat eine 1547. geſtif⸗ 
tere Univerſitat, und ein Erzbibthume, deſ— 
len Erzouuchof ver eiſſe Yerzeg und Pair von 
Franktach, gebotuer Legat des pabſtl. Stuhls 
und Primas vom belgiſchen ® Ken if. Er 
hat das Recht, die Koͤuige zu frönen, uud feis 
ne Einkuͤufte belaufen ſich jährlich auf 50, 000. 
Livres. Unter den dafıyen Kitchen fallt vor 
andern die erzbiichöfl. Karbedralficche wegen Des 
prächtigen Pottals in die Augen. Es werden 
darınn die Könige won Frankreich vor den mir 


Goldblech übergosenen Hochaltare geſalbt und - 


gekrönt. Ihr Schag, zu welchen: jeder König 
bey feiner Krönung eine neue Koftbarkeit ver: 
ehrt, enthaͤlt unter andern cas mit Goldilech 
und Edelfeinen reichſich verfehene Evangelien— 
buch, worauf die Könige dın Eid ablegen. Die 
Abtey St. Remigii, (St Kemy) (wovon ein 


‚Theil, ſammt der ſchoͤnen Bibliochesk, ven 16. - 


San 1774: abbranute) iſt eine der auichnlichs 
fen des Benedikrinerordens in Fraukreich m 
der Kirche derielben wird das berühmte Dels 
flaſchchen (Ampulla Rhemenßs ) verwahrt, wel⸗ 
ches nad) der Zabel des Mittelaltere, im Jahe 
496. dv Koͤuig Elodewig 1. fih vom Biſchof 
Kenigius taufen laſſen, eine Zaube vom Dims 
mel gebrachte baben fol. Bey jetesmaliger 
Salbung eins Königs von Fraukreich wird et⸗ 
was beraussenonnmen, und unter Das gewoͤhn⸗ 
liche Salböl gemiſcht. Die Eiuwohrer handeln 
mit Weinen, nud welenen und ſeidenen Stop 
en. Rheims iſt die Geburrsjtadt des gelebrren 
icolas Bergier und des Bencdictiners, Dom 
Thierry Ruinart. . 
Rhein, der größte und vornehmſte Fluß in Deutſch⸗ 
land, nach der Donau. Er entipringt in Braus 
bünden, im grauen Bund, uud zwar aus 3. 
Hauprquellen, weiche der Ebers odır Vordes 
ce, der Mitrlere, uud der Sinterrbein genannt 
werden. Erfierer eutſpringt aus einem Sach, 
der aus-eineis Fleinen See kommt, welcher ſich 
auf einem Berge befindet, Baduz genannt, es 
ben dem Criipaltberg: der andere aus einem 
Berge, LKuckmanier, und vereinigt ſich, mach 
einem Zanf von 6. Stunden, bey Difenris, mit 
dem erftern: der dritte entiicht auf dem Vo— 
gelsberge, aus der Sammlung verfibiedener Ges 
twäfler. Der vordere und hintere Rhein vereir 
nigen fich in Graubünden, bey Rrzung, 4. wel⸗ 
fe Meilen oberhalb Chur, worauf diefer Fluß 
durch den Bodeniee firömt, und bey Mainz den 
Mayr, ben Goblenz aber die Moiel zu ſich 
nimmt. Bey Scentenihans, in Geldern, 
theile er fich in jiween Arme, unter welchen 
ber eine, fo zur Linken flieft, die Waal genenut 
wird, und fich zu Worcum in die Maas ers 
gießt; der andere Arm theile fich wieder im 
jtveeu Arme, unter welchen der jur rechten 
ar unter dem Namen der. neuen Iſel, ſich 
ey Duisburg in die alte Iſſel ergleht; der 
Arm aber zur linken Hand deu Namen des 
Rheins ebau: und dieſer theilt ſich wieder 


“ +. 
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bey Wyek by Duerftede, da denn der Arm pur 
Linken Leck genannt wird, und fich oberhalb 
Rotterdam in die Maas erhießt; der andere 
führt den Namen des trummen Abeins, und 
theilt ich in den Graben der Stadt Utrecht im 
2. Arme, unter welchen der jur rechten bey 
Mupden in Die C üderiee fallt, und Vecht ges 
nanut wird; dee audere Arm beißt noch der 
Rhein, und verlsert fich unterhalb Leyden in 
den Sand bey Cattwyck. Uecberhaupt lauft der 
Ren über 140. deut che Meilen, it voll der 
beſten Fiſche, vornämlih Salmen, führe Golds 
fand, und iſt für die Handlung ein ſehr besrächts 
licher Strom. 

Rhein, der oberrheinıfche Kreis, ift einer vor 
den 10. Kreiſen des Reichs. Zu demfelben ges 
höre Heſſen, Die Wetterau, die Stiſter Sul 
da, Worms, Epever, Straßburg und Bafel, 
der Johannitermeilier, das Wentreich, die rheis 
niihen Praͤlaten, Zwenbrüden, und die Graf⸗ 
fhajten Cronhein, Saarbrückeu, Falkeuſtein 
und Leiningen, Die Länder der Fuͤrſten von Nais 
ſau, die Grafichafteu Eolms, Hanau, Jiens 
burg, Sayn, Wied, Witgenfcin, Hasfeld 
und Balve, und die Reicheitädte Frankfurt 
am Mayır, Sriedpers, Speyer, Worms und 
Werlar. Kreisausichreibende Fuͤrſten ſind der 
Biſchof zu Worms, und der Kurfuͤrſt zu Pfalz, 
als Vialzgraf zu Simmern, von melden der - 
eritere eigentlich Director iſt. 

Rhein, der niederrbeiniiche oder kurfürftliche 
Kreis, if einer von dem 10. Kreiſen des Reichs, 
und begreiit die Erzfifter Maynz, Trier und 
Köln, die Kurländer der Rheiupfalz, und das 
Fuͤrſteuthum Areuberg in der Eifel, Kreisdi⸗ 
rector if der Ehurfürk zu Maynz- i 

Rheinau, fleine Stade am Rhein im der Schweiz, 
jteifchen Schafhauſen und Egliſau. Es iſt eine 
reiche Benedictinerabteg daſelbſt, und der Abt 
hat die Regierung über das Städihen. 

Rheinau, Flziner Dre im Untereliaß, am Rhein, 
too ber Fluß cher hinein fällt, dem Stifte 
zu Straßburg geborie. { 

Rbeinbach, Rynbach, Amt und Städtchen, im 
oberu Erzfife Köln. 74 a 

Rheisbellen, Dorf, im Oberamt Simmern, in 
der Ilnterpralj. . 5 f 

Rheinberg, Amt und Stadt, im untern Erzitifte 
Köln. Die Stadt war ehedeffen befeſtigt; aber 
die Werfe wurden, nach der Eroberung, 1703- 
wodurch fie von dem Faijerl. Allürten der Macht 

rankreichs eutriſſen wurden, gefchleiit, Der 

hein, der fonft vorbey floß, änderte zu Auss 
gang des vorigen Jahrh, feinen Kauf fo, daß 
nun Rheinberg ı. Stundd weit davon liegt. 
Sie if 1715. vermög des badiichen Friedens 
Kurföln wieder eingeraͤumt worden, nachdem 
fie 13, Jahre lang von preußiichen Truppen bes 
fegt war, ‚ 

Rbeinbrück, furtrierifches Schloß und Flecken, 
an dem Rhein, in der Braifchaft Sayır, un—⸗ 
weit Hammerſtein. — 

Qg - . Rhein. 
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Rheinbrücken, Dorf, jur Maymiſchen Bibers 
mark schörig. f. Biber, 


Rheindorf, kathol. Kirchdorf, im Amt Monheim, ° 


im Hergogthum Berg, bey dem die Wipper in 
den Rhein fallt. . 

Rheindorf, (Grau-) Dorf, unterhalb Bonn, im 
Erskife Köln, am Rhein, bar eın Nounenflor 
fer Eıftercienferordens, die Bauern, welche os 
berhalb eines durchrlienenden Bachs wohnen, 
baben das Bürgerrecht zu Bonn und rheilen 
mit den Einwohnerd diefer Stade alle Frey 
heiten und Lafien; die Bewohner des “übrigen 
Cheils vom Dorfe werden wie andere Bauern 
angeſehen. 
Rheindorf, (Schwarz-) Dorf jenſeit des Rheins, 

- bey Bonn, bat ein freyadeliches weltliches 
Sräulemfift. 

Rheine, Rhene, 
in Wefipbalen, an dır Ems, 4. Meilen vou 
£ingen, weiche nebſt Bevergern ein beionderes 
Amt ausmahr. Dieier Ort lite 1759. ſehr 
durch Brand, Die Ems ıfi hier fchirbur- .· 

Rheineck, f. Reineck j 

Rheincck, fleine Eradt am Mein, nicht meit 
davon, wo fich derfelbe in den Fofniger See 
ergießt. Sie ifi die Hauptſtadt des Rheinthals, 
und der Sitz des Landvogts der regierenden 
Cantoss. 

Rheinfatl, ereignet ſich an drey Oertern, als 1) 
bey Lauffen und Schafhaufen in der Schweiz, 
da der ganze Rhein vehr enge jiyammen kommt, 
und mit grofem Rauchen und Getoͤſe, 12. bie 
15. Klaftetn hoch, vor einem Berge herunter 
fälr, fo, mb kein Schiff weder beladen, noch 
leer berunter gebracht werden kann, londern 
mar alle Güter auf der Achie duch Schafhau— 
fen führen, und wuternalb der Stadt wieder 
wm Schiffe laden muß. 2) Ben Laufenbarg, 
welcher nicht fo groß und gefährlich ıft, als je» 
ner ; und werden die Schiffe bier leer an Sti— 
len, oder Durch Leute, ſo ihr Leben wagen wol⸗ 
Ion, herunter gelaffen. 3) Ben Rheinfelden, 
in eıner Gegend, das Bewild genannt, wo der 
Kein zweſchen den Felſen einen kleinen Weg 
und Ti-fe har, daß man zur Noth mit belades 
nen Schiffen ducchrahren kann. 

Rheinfelde ı, Hririchart und ee vormals befe: 
fiat gewefene Stadt, und itzt die beiie unter 
den vier Sfterretssichen Waldftädeen , in 
Schwaben, ander nördlichen Serre des Rheins, 
über welchen Fluß bier eine Brüde abe, zwo 
Merlin von Dael. Sie bat ein Collegiatſtift. 
Hier iſt der driste Rheinfal. 

Rheinfets, Feſtung auı cimen hohen Kelien am 
Rhein, in dem Amte dieſes Namens, in der 
Niedergraifhare Catzenelnbojen zwiſchen Cob— 
len; uno Bacharach, neben dem Städtchen Sr. 
Boar gelenen. Die dafi.e neue Caſerne hert 
die Neuſtadt. Gegen RKaeinfels üver liegt die 
fogenannte Lay, oder Yeucapcnellnbonen, 
sin ſehr ſeſtes Schloß auf einem boben Felſen. 


fleine Stadt im Stift Mükfter - 


Rhingau ' 


Bende gehören dem Haufe Heffenrheinfels, das 
-Haus Heilencaffel aber bat das Befagungsrecht, 
und iſt dajelbit ein doppelter Rheinzoll. 

Rheingau, f. Rhingau, 

Rheingrafen, f. Wild - und Rheingrafen. 

Rheinerafenftein, Grafichaft im oberrheinifchen 
Kreis, am Fluß Nabe, der rheingräflichen Linie 
zu Stein gehörig. Das auf einem * Fel⸗ 
fen gelegene greäfl, Schloß Rheingrafenſiein has 
ben die Franzoſen 1688. jerftört. 

Rheingrafen Sinmern, f, Simmern. 

Rheinhaufen, Feiner Ort im Bißthum Speyer, 
eine halbe Meile von der Stadt gleiches Nas 
mens. x 

Rheinheim , Stadt in der Graffchaft Catzeneln⸗ 
bogen, zwifchen Umftade und Darmſtadt, dem 
Landgrafen von Hefiendarmfiade gehörig. 


Rheinland, Landfchaft in Sudholland, fo fih an 


beyden Ufern des alten Rheins, vom deutſchen 
Meer bis an die Herrſchaft Utrecht erſtreckt. 

Rheinmagen, Remagen Amt und Fleine Stadt, 
im Herzogthum Julich. am Rhein, mit einer 
kaspolischen und einer reformirten Kirche, 

Rheinsberg, Rhinsberg, Staͤdtchen im Ruppinis 
ſchen Kreife, im der Mittelmark Braudenburg, 
am Fluß Abvn- Die vormaligen Befiser was 
sen die Herren von Beville, welchen es Kös 
nig Sriedrich Wilhelm 1736. abfaurte, und es 
dem vorisen Könige Friedrich l:. als damaligen 
Kronprinzen, gab, der das Schloß fibön aus 
baute. Im Jahr 2744. ſchenkte es der König 
feinen Bruder, dem Primen Heinrich. Das 
Staͤdtchen ſelbſt iſt 1740. abgebrannt. Die 
Stad obrigkeit bat blos die Policenfachen ; die 
Jutisdietion wird durch Amrleute des Prinzen 
verwaltet. f fr 

Rheinsheim , fefied Schloß im Erzitift Köln bey 
Lechnich. 

Rheiuftein, f. Regenftein, BAR 

Rheinthal, Diftrier, im öfterreichifchen Brisgau, 
der bey Rheinfelden angeher und von dem Rhein, 
dem Schwarzwald und der obern Marfgrafs 
ſchaft Baden umgeben ıf. 

Rherurhal, f. Kbinchal. . 

Khein- Türckbeim, f, Türckheim, 


-Rheinwald, wird in Graubünden eim gewiſſer 


Diſtriet genannt, der fich vom Vogelsberg an 
bie an Schams erfiredt EEE 
Rieinzibern, fleine Stade am Erlebach, im Bißr 
thum Speyer, ıft ehemals des Biſchofs Reſi— 
den; grwelen. Der Dre if dur Krieg umd 

Brand xcrunter gekommen. 

Rhena, Staͤdtcheu, am Fluß Radegaſt, in Meck⸗ 
lenbutg⸗ Schwerin. 

Rhene, ſ. Rherne. 

Rheden, kleine Stadt am Rhein, in der Pros 
vinz Utrecht au den geldriſchen Graͤnzen, hat 
ein ſchoͤnes Uhrwerk uud Glockenſpiel. 

Rhens, f. Rens 

Rhinau, f. Rynow. 

Rurnzou, Difivier un Erjftife Dapnz , längft ben _ 
beyden Ufern des Rheins, zwijchen ber Aha 


Rhinsber& 


ſchatt Catzenelnbogen, Dien, Wetterau, May. 


und Bingen, welcher von Rem zbeingauer 
Wein überall bekannt if. 
Rhinsberg, ſ. Rheiasberg. - 
Rhinsburg, f. Rhynsburg, , 
Rhinthal, Landfchaft am Rhein, von ber Brafs 
fchait Werdenberg bis au dem cofiniger Ser, 
wird in Dbers und Anterrheinthal eingetheilt, 
und gehört den 8. alten Derternamd dem Cau⸗ 
ton Appenzell, welche wechielsweife einen Laud⸗ 


— 


vogt auf 2. Jahre ſehen, der zu Rheineck wohnt. 


Der Abt von St. Gallen hat Thell an der Ju— 
risdiction und den Einfüntten. Seit 1712. 90 
nieffen die reformirten und römifch + Barholifchen 
gleiches Recht Dart, , j 
Rho, Seen am Fluß Hlana, nicht weit von der 
Stadt Mepland, gehört den Grafen von Vifs 
eonti, und bat eine ſehr ſchoͤne Kirche, della 
Madonna Miracolofa genannt. 
Rhod, ſ. Roth. BR 
Rhode-Island, Provinz in Nordamerica, die mit 
der Colonie Providence vereinigt, und gegen 
Norden und Dfieun von Maſſachuſetsbay, gegen 
Süden von dem Weltmeer und gegen Weiten 
son Eonnecticwt umgeben iſt. Ackerbau ift wer 
ig Dariunen, ausgenommen indifches Korn; 
‚aber deko beſſere Weide, daher viele Schafe, 
fchöne und Marke Pferde, uud die größten und 
ferteften Ohſen allda gezogen merden. Die 
Zahl der Einwohner von Provibdence und, Rho⸗ 
de s Jelaud wird auf go — 90,000. geichägt. 
Sewilfensfrenheit wird im weiteſten Umfang 
zugeſtanden; doch find die meiften Leute Quäfer. 
Die Infei Rhodes Jelaud ift erwas uber 2. 
dentihe Meilen lang und üler 1. Meile breit. 
Die Hauptkadt it Rewport deren Zaven eis 
ner der beften iſt. Dieſe In ſel mard im Jahr 
1780. von ———— Truppen beſetzt. 
Rhoden, Staͤrtchen mit einen Schloß, in ber 
Graffcbaft Walde. Nicht weit Davon if die 
Gapelle Alt⸗ Rhoden. 
Rhodez, f. Rod, ‚ 
Rhodis, vor Alters Rhodus, Inſel des mittellaͤu⸗ 
diſchen Meerd, nur 2. Meilen von der füdli« 
chen Küfe Kleinafiens entfernt, umd zwiſchen 
den Inſein Candia uud Cypern gelegen, Als 
die Sohanniterritter das gelobte Land verloren 
harten, fo fetten fie ſich 1309. auf Rhodus, 
and-wurden daher Khodiſeritter genannt. Dier 
fe hielten einen Angrif der Tuͤrken, 1480. gluͤck⸗ 
dich aus: allein 1522. bemächtigte ſich der tuͤr⸗ 
fifche Kaifer Soliman der ganzen Juſel, und 
die Ritter lieſſen fich hierauf auf der Inſel Mal⸗ 
aa nieder. Sie gehoͤrt noch itzt den arken, 
ehet unter dem Capudan Pafcha oder Gduver⸗ 
‚neur der Inſeln des weiffen Meers und wird 
‚durch einen Paicha regiert. Ihr Umfang_ br; 
"trägt 40. frangöfifche Meilen, aber die Zahl 
der Be gehet nur auf 37,000. Die 
»  Hauptliadt ß z } 
non liegt theild auf einer Anhöhe, theils auf 


‚der Ebne im Meer. ‚Sie if ziemlich groß und 
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nach italiaͤniſchte Manier, gut gebauet, und 
hat ein Schleß und feſte Mauern und Gräben, 
wie auch =. Däven, wovon der eine für Gas 
Iceren beftunme if. Beyde find gut und ficher, 
auch wohl befeſtigt. In der Stadt, wohnen 
nut Türken and Juden. Die griechiſcheu Chri⸗ 
ſten, welche Läden darinnen haben, dürfen nur 
bey Tage fich ın derſelben aufhalten; des Nachts 
muͤſſen ſie fich in Die Vortädte oder nahe Lands 
bäuicr begeben. Die Tuͤrken haben un dem Ins 
nern der Stadt nichts zerſtoͤtt, und die Gate, 
welche noch die Rirterfirane heißt, iſt mit deu 
alten Wohnungen der Ritter angefüllt. Mau 
ieber noch ihre Wappen und Namen über den 

hüren. Unter einem Stadtthore bewahren die 
Tuͤrken noch einen Kinnbaden von dem Dras 
hen, den der Rittet Drotat vom Gozom getds 
der haben fel- Es icheint der Kinnbaden eis 
nes 26 zu ſeyn. Das ehrmalige Hoſpi⸗ 
tal der Ritter iſt nun ein Kornhaus Uebrigeus 
AR der größte Theil der Stade öde und verlaſ⸗ 
en, amd die Plackereyen (Avsnien ) der Tuͤr⸗ 
ken entwölfern fie and die ganze Inſel immer 
mehr, Selbſt die gowoͤhnliche Erbauung der 
tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe zu Rhodis giebt Geles 
genheit zur Bedruͤckuug, Denn der darüber 


- gefehte er läßt fıh das im dem innern 


der Inſel gefaͤllte Holz, (das fonft ſehr bdufg 
war, nun aber zu fehlen aufdnzt,) durch Frohu⸗ 
fuhren in die Stadt liefern; und die Arbeiter, 
(deren Zahl auf denen nach Conftantinopel ges 
fchiften Liften doppelt angegeben mwird,) erhal⸗ 
zen nur 1/3 des beſtimmten Lohne. Auf folche 
Art wird der Auffeher bereichert, die Unterthas 
nen werden gepreft und der tuͤrkiſche Kaifer 
bezablt theuer Schiffe, die ſchlecht gebauet und 
oft vor der Vollendung ſchon zum Theil anges 
fauit find. _ 

‚Die Einkünfte von der Stadt und Inuſel Rho⸗ 
dis werden auf 90, 000. Piaſter gef haͤtzt; wo⸗ 
von 55,500. für die Beſoldung der Befehlsha⸗ 
ber und für Unterhaltung der Häiven und Mor 
fcheen zurückbehalten werben. 


Rhoen- Werra, Kitterort, im fraͤukiſchen Kreis, 


der von dem Fluß Werra und dem Roöngebirs 
e oder der Üböue den Namen hat. Zu dems 
elben wird auch das Burgiſche Quarkier, in 
der Gegend des Stiftd Fulda, gerechner. 


Rhönberge, Liegen im Hennebergiichen Theil von 


den Sachen Weimar befigt, und ers 
reden fib von Kalten-Nordheim im Eifetiachis 
Shen bis Bilchofsheim im Würgbursifchen, uns 
gefäbr 3. Meilen im die Länge und 2. im die 
Breite, Sie machen eine der hoͤchſten Gegens 
deu in Deutfchland. 


Rhöne, einer der größten Flüfe im Tranfreich, 


welcher an dem &ränzen der italiaͤuiſchen Lands 
vogteyen der Schweizer, im Berne de la Kours 
che, entipringt, durch das Walliierland und 
den Genferjee fließt, bey Lion die Saone, uns 
terhalb Avianon die Durance, an ſich nimmt, 
und fich durch verfchiedene Einflüfe, welche 

Q2ga man 


308 Rhüden 


man Bras nennt, ind mirtelländicche Meer ers 
sieht. Erift ſehr reiffend, aber auch filchreich, . 
and heat vornehmlich groſſe Korellen. Au 
giebt es Biber varıımen. Der Auſatz von mens 
em Lande bey dem Unsfluß iſt fo berrächrlich, 
dag cin Thurm, der 1737. am damaligen Sees 
ufer erbauer wordgu, nun fchon = 1/2. Stun⸗ 
de davon entieruet iſt. 

hiden, ! Rüden, 

. erde Fuß im Fuͤrſtenthum Grubenhagen, mwels 
cher aus dem See Ochſenpfuhl genannt, beym 
Stadtchen Herzberg entfpringt, und ſich unters 
halb Norcheim ın die Leine ergießt. x 

Rhumfpring, Schloß un den Brubenhagifchen 
Gränzen, dem Herjoge von Weimar gchörig. 

Rhtine, oder Ruen, Mecklenburgiſches Amt und 
adeliches Tungrraucnflofter, an der Warnau, 
unweit Buͤtzow, im Fuͤrſtenthum Schwerin. 

RBhy:, Rheyd, Herrſchaft, im jülichifchen Amte 
Gladbach, einem Ärenherrn von Byland gehös 
rig, bat eine reiormirte und eine katheliſche 
Kırche und ein Nonnenkloſter. In Ddortiger 
Gegen) it ſtatke Leinwandbweberey. 

Rhyn, kleiner Fluß in der Mittelmark Brandens 
burg, welcher auf den meklenburgeſtrelitziſchen 
Gräanzen seinen Uriprung nimmt, Ruppin und 
Fehrbellin n erere und ben Rhynomw endlich 
in die Havel rällt. \ 

— Sieden in der Mittelmarf, da wo der 
Eleine Fluß Rhyn in die. Havel fält. Won dies 
fem Flecken bat das ganze Eiudchen Khynow 
feinen Namen, welches zwiſchen der Doffe, 
Rhyn und Havel liegt. I 

Rhynsburg. Rhein burg , war vor dieſem eine bes 
rühmte Abtey von adeliben Damen, Benes 
dietinerordene. Itzt iſt dieier Ort ein Dorf in 

oland, micht weit von Leyden, am alten 

hein , woſelbſt fih die davon benannten 
Rheinsburger Collegianten, jahrlich weymal 
zur Haltung des h. Abendmants verſammlen. 

Riadhiat, Art geiſtl. Hebuna, dep den mabems 
medanifchen Einwohneta von J Dokan. Es ges 
her dabey fo zn: Man schließe fich 14. Tage 
lang in einen ganz finitern Ort ein, umd ruft, 
von Zeit zu Zeit, mir ſtarker Stimme u! 
Dabey lebt man von Brod uud Waſſer, das 
manerkt nah Sonnen Unter ang zu ſich nim̃t. 
Mar macht, bey dem Schreyen, auch allerleh 
Verdrehungen des Körper, und durch alles Dies 
es zuſammen geraͤlh meiftens der Bußubeude 
in Wahnſinn, und bilder ſich ein, Ericheinuns 
gen zu feben und Stimmen zu hörın. Denn 
es herricht bey ihnen die Mehnung, daß, we— 

en dieſer Boßoͤbungen, der böfe Geiſt, durch 
oͤhere Macht —— werde, ihnen zus 
ünftige Dinge zu offenbaren i 
— **— Strich Landes auf den Kits 


en von Neuſpanſen, ın Nordameriea, am— 


Eee Es iſt ein Haven daſelbſt, welchen 
eine Aline und niedrige Inuſel, fon v2. Meis 
le von Kande liegt, mar: umd 2. franz. Meis 
len vom Haven if die Stadt Ria Lexa, dabin 


‚Ribrik, Stadt in der 


Riccia _ 


stoo Einfahrten gehen. Es haben die Spanier 
an beyden eine Schanze angelegt, um die feinds 
lichen Landungen zu verhindern. — 

Rialto, if die berühmte Brüde faft mitten in Des 
nedig, welche nur aus einem Bogen befichet, 
und über den groſſen Kanal, da er am fchmäls 
fien, und nur 40. Schuh breit ifi, geht. Oben 
it fie 37. Schritte breit, und mit 2. Neipen 
Krämerbuden beiegt, welche drey Gafıen mas 
hen, davon die aröffere im der Mitte iſt. 

Riba, fleiner Ort im Rönigreiche Zeou, eine klei— 
ne Meile von Salamanca, am Fluß Tormes. 

Riba de Sella, Fleiner $leden in Afurien, nebſt 
einem Geehaven, 8. Meılen von Oviedo. 

Rib-davia, f. Rivadavia, 

Ribadeo, Rivadeo, Feine Stadt an einem Felfen, 
in Galicien, 8. ſpaniſche Meiten von Zuyo, an 
den Geaͤmen von Ajinrien, mit einem Dayen, 
nebſt dem Titel einer Grafſchaft. 

Ribagorga, Grafſchaft in Aragonien, an den cas 
talonitchen Gränzen, von dem porenäifchen Ger 
birge bis jenfeits des Ebro. Der Hauptort 
darınnen ift Venasque. 

Ribblcchefter, Ribchefter, kleiner Drt, am Fluß 
Nibble, in der Grafichaft Lancafter, in Engs 
land. In der Genend herum jind viele Hebers 
seite von rönijchen Alrertpämern. : 

Ribbnitz. Fleine- Etadt, au einem fleinen Meerz 
bufen der Ditfee, in der Hertſchaft Roſtock, 
im Mecklenburgiſchen, wo ein adeliches Jungs 
frauenfiofter iſt 

Ribe, Ripen, Rypen, Hanptftabt des Stiftamts 
Ribe, an der weftlicheu Küfe, in der Halbins 
fet Juͤtland, am Fluß Nıbsane, der fich eine 
Ermide davon in die Nordiee ergieht, 14. Meis 
len von Gertorf, wo Handlung mir Getrepde, 
Ochſen und Pferden ꝛc. getrieben wird. Der 
Sur if ſeicht; daher kaͤnn man nur Fleine 
Schiſſe gebrauchen. Die Stadt hat einen Bis 
ſchof und zwo anjebnliche Kirchen, eine Has 
thedraischule und ante Urmenamtalteı. 

Ribeira Grunde, Hauptkadt der Inſel St Gas 
cob, welche eine von den portuziefifchen Js 
ieln des grünen Worgebür:s bey Arcifa if. 
Sie bar cin unter den Erzbischof zu Liffabon 
seborincd Bißthum, einen guten Haven, Por- 
to del Praye genannt, und eine Eitadelle. 

Ribeira orande, Stadt an der Mordfeite der a 
geriichen Inſel Sr. Miguel, der Krone Porz 
tusal gehörig, Das Haus de Camara in Rors 
tugat bus dem gräfl. Titel bis 1753. davon ges 
führt ; 

Ribemont, Riblemont, Feine Stadt, am Fluß 
Dpie, ım der Pieardie. 

Ribeyrit, Flecken in der franmzoͤſiſchen Proͤvinz Pe⸗ 


tigord. 

Walachey, an dem Fluß 
Aluta, im Diſtriet Mulga, if der Sir eines 
Bischofs 


Riccia, f. Ariccia, 
Riche- 


4 
Richecour 


- Richecour, deutſch Rikingen, Schloß und Graf 
fchaft in Lothringen, am See Garde, if ein 
Lebn des Bifibims Mes. , 

Richelieu, feine Stadt ın Poitou, nebf einem 
—* Pallaſt, einer Ritterakademie und 

em Titel eines Herlogthums, zu welchem Auf⸗ 
nehmen ſie der berühmte Miniſter Ludwigs XI. 
Cardinal RKichelieu, gebracht. 

Richelisu, kleine Stadt in Cauada, in Nordame⸗ 
riea, am einem Fluſſe gleiches Namens, wel⸗ 
cher ſich hier in den Fluß St Laurentii ergießt. 
Die Indianer beſuchen dieſen Ort des Handels 
wegen, weil die. Koloniken mit Getreyde, 
Huͤlſenfruchten, Haͤuten, Pelswerk und Bis 
berfellen Handel treiben. Nahe hierbey if 
1620. ein Schloß, Saurel genannt, erbauet 
worden, daher auch dieſe Stadt bisweilen dies 
fen Namen führt. , — 

Richenburg, Stadt im chrudimer Kreiſe, in Boͤh⸗ 
men. 

Richenſee, groſſer Flecken in den obern freyen 
Aemtern, die unter den 8: alten Orten der Eids 
genoſſenſchaft ſtehen. 

Richmond, Stadt mit 3. Vortſtaͤdten, von wel⸗ 
cher das Haus Lenor den herjogl. Titel führt, 
in Vorkshire, in England, an dem Fluß Swa— 
le. Es iſt ein feſtes Schloß dabey, und auch 
Bley z Kupfer s und Steinkohlen-Bergwerke. 
Die Einwohner machen Struͤmpfe, Mügen 
und wollene Zeuge. Es ift nech ein Burgfles 
den dieſes Namene, nebſt einem koͤnigl Luft 
ſchloffe, an der Themie, wovon der üfiliche 
Theil, mworiun das fürigl. Schloß liegt, zu 
Surrey, der weſtl. zu Middiefer gehört. 

Richmond, Hauptfiadt und Eig der Negierung, 
in Virginien, im Nordemerica. Daſelbſt bat 
1788. der Ritter Quesnay, Enfel des Defonos 
miften, eine Akademie der Wiſenſchaften und 
fböuen Künfte geftifter. 

Richold, Richel, Riquelr, unmittelbare Reiches 
berrichaft, im oͤſterreichiſchen Theil des Her⸗ 
joatbume Limburg, beficher in einem Dorfe 
und einem Schloß. . 

Richsnau, das Landchen, f. Burgau, _ 

Richtenberg, kleine Stadt in Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern. 

Ricklingen , Pfarrdorf und Amt im Fuͤrſtenthum 
Ealenberg. 

Ricla, Heine Stadt in Aragonien, am Fluß Eas 

. lon, pwiſchen Saragoſſa und Calatajud. 

Riidagshaufen, evangeliiches Kloſter, nahe bey 
Braunichweig. Es find Eonventualen darinn, 
die ihre Studia Treo iogica unser der Aurficht 
eines Abts und Vriors treiben, und von dem 
Einfüniten des Kloſters wohl ver oret werden; 
wie denn 9. Dörrer dazu gebören, davon eis 
nes im Magdeburgifchen Liegt, i - 

Ridenbure, f. Riedenburg, 

Ridrim, f. Reiilen. , 

Ried, Riedt, Schloß und Marftfieden im Des 
kerseichifchen Innviersel, Es wird daſelbſt 
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viele Leinwand gemacht, uud ein farfer Hans 

Mr ge A ie Eölt 
iedau, Marftfleden, Schloß und Herricha 
im Hausruck s Kreis, in Neiederdherrei it, 

Em, —— — 

Riedenburg, Mearftfleden und Pfleggericht i 
Baiern, Rentamts Straubing, ee 
‚mübl, zwiſchen Dietfurt und SKeblheim., x 

Riedetel, anfchnliche Herrfchaft am Vogelsberg, 
wifchen Helen und Fulda, den Trenberren 

iedejel von Eifenbach gehörig. 

Riedesheim, f. Rüdesheim, 

Riedlingen, kleine &tade ar der Donau, in 
Schwaben, gehört dem Haufe Deferreich. 

Rieggersburg, Herrihaft und Rarke Feftung, in 
Unter » Gteyermarf. 

Riencck, f. Reineck, 

Rieplifau, Benedietinerabtey in Schwaben, in 
der fürftenbersifchen Herrichaft Haufen, nebf 
einem Saucrbrunnen, au der Woljach, 

Ries , Zandfrich in Schwaben, um die Stadt. 
‚Nördlingen und Dettingen herum. 

Riefenburg, Stadt und Schloß in Dfpreuffen, 
im Dauptamte Marıeniwerder, am Fluͤſſe Kiebe 
gelegen, treibt cınige Handlung und hat Braus 
nahrung, 

Riefengebirge, gehören: unter die hoͤchſten und 
anfehulichiten von Europa, Sie fangen ſich am 
der oberlaufigiichen Gränge bey Friedburg, ar 
der Queiß au, und machen 3. Striche aus. 
Der erſte iſt in NMiederichlefien, geht durch die 
Fuͤrlenthuͤmer Jauer und Schweidum bis ing 
Baskcorsim Münfterberg und die Grafichaft 

tag, ſcheidet Schleſteite von Böhmen, und 
wird überhaupt das Döhmuidre Gebirge ges 
nennt. Derjenige Theil, welder im Fürftens 
thum Janer tft, wird eißentlich das Rieſenge, 
bırge geueunt. Der jwente Etrich dieſes Ge, 
biras fange ım Fuͤrkeuthum Mümierbers an, 
geht durch die Fürienrbümer Neuß, Jaͤgern— 
dorf, Troppau, Teſchen, bis au die Aabluns 
fa, und wird auch das maͤhruche Bebirge ges 
nennt. Aus dierem Gebirge ift der ſogenannte 
Beilel, der Tenfoerrund, Tenfrl-wier und "os 
banncebrunn merfwürdia, zu weichem letztern 
am Et. Johannistage viele Kcure mwalltanrten 
und daraus trinken, um Geſundheit dadurch 
zu erlangen 

Riella, Marktflecken an der Elbe ben Strehla, 
in Meifen, war vor die em ein reiches Benes 
dietiuerkloſter, int aber ıft er ein Furfürfil. Klos 
ſteramt. 

Rierberg, Rittberg, Graffchart in Weftialen, zwi⸗ 
ſchen dem Stift Poderborn und dır Braiichaft 
Kippe an der Ems Sie ii 4. Meilen lang, 
und anderthalbe Meilen breit, iſt ein heffencafles 
liſch Lehn, und bat wıele Einwohner. „Die Eins 
fünfte werden auf 28,000. Thle. geſchaͤtzt. Zu 
einem Romermonath giebt fie 72. fl. umd zu 
einem Kammerztel 70. Thlr, 49. tr. Der ißis 
ge Befiger iſt Furt Wenzel Anton von Kauniks 
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Rietberg, Obriſter, Hof und Staatskangler zu 
Wien. Die Hauptſtadt , u 

Rietberg ,. it Hein, und hat ein Franciſcanerklo⸗ 
fier. Eine halbe Meile davon liegt das feſte 
Schloß Rietberg. EWR 

Rieti, Stadt im Berpasthum Spoleto im Kirchens 
fiaate, am Fluß Velino, nebſt einem Bißthum, 
welches unmittelbar unter dem Pabfie ſteht. 
Sie ift alt und wohlbewohnt, hat aber unges 
funde Kuit. Nicht weit davon it der See Rieti 
oder St. Sufannd. Ba 

Rieux, Stadt m Oberlangucdoe, two die Flüffe 
Nize und Garoune zuſammen kommen. br 
—— gehoͤrt unter den Erzbiſchof zu Tou⸗ 

ouſe. 

Riez, kleine Stadt, in Provence, nebſt einem 
Bithum, unter den Ergbiichor von Air gehoͤ⸗ 
tig. , In der Gegend waͤchſt der befte Wein, 

Rift, ift eine von den Seeküften ch lang hinaus 
fireddende Sandbanf, verborgene Klippen oder 
andere Untiefe. 

Riga, Hauptſtadt in dem davon benannten Gous 
gernement, in Rußland, liegt an der Düna, 
über welche eine Schifbruͤcke errichten it, in 
einer niedrigen Gegeud. Ste hat den Namen 
von dem fleinen Fluß Rige, an dem fie ers 
bauer wurde. Dieſer war ein Arm der Düna, 
ber fi nach und mach verichlammte und in 
gesentwärtigem Jahrhundert gaız verichütret 
wurde. Sie ift mit Wällen umgeben und dur) 
eine in der legten Hälfte des i7ten Jahrh. 
angelegte Citadelle beſchuͤtzt. Um das J. 1784. 
wurde eine dem Feſtungswerken etwas nach—⸗ 
theilige Anhoͤhe abgetragen. Die Zahl der 
Einwohner im diefer Stadt, mit Junbegrif der 
Vorſtadte und des Patrimonial + Gebicrhs, ge⸗ 
het etwas über, 30,000. Mau finder bier 8. 
ruſſiſche oder griechifche, 6. Iutherijche, 1. ka⸗ 
tholifche und «. reformirte Kirche. An Lehrs 
anftalten findet fich das Lyceum, welches uns 
mittelbar unter dem Gouvernement fiehet, die 
Domfchule, die unter dem Magifiret jichet, 2. 
Kleine Kronfchulen, wovon eine für die Kinder 
der Garniions Soldaten, 5. Fleine deutſche 
Stadtſchulen, davon a. in der Vorſtadt ſtehen, 
eine Armenjchule, worinnen die Freymaurer 15. 
arme Kinder unterrichten, Eleiden und mit Eis 
fen und Trinken verfeben- lafen, und a. fettis 
fhe Echulen. Es it ferner in der Stadt ein 
Waiſenhaus und in der Vorſtadt ein Armen» 

ans für ruſſiſche Leute, welches die in Riga 

ohmende zufiiche Kaufmannichaft geſtiftet 
bat. Die Stadrhibliothef, welche 1553. nes 
ftifeet und bisber vermehrt wurde, befommt 
ein Eremplar von allem, was bey der Afademie 
der Wiffenfchaften in Petersburg gedruckt wird. 
Auſſer den Gouvernementsgebäuden ift auch 
die Kronapotheke und das Poſthaus zu bemers 
fen. In der Stade findet man alle bier bes 
nöthigte Arten von Koͤnſtlern und Profeſſioni— 
Ken; auch 2. Buchdrudereyen und eine ans 
ſehuliche Buchhandlung. Das Hauptgewerbe iſt 
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ber Sechandel; die Fabriken haben, wegen 
2 theuern Arbeitlohns, Keinen fondertichen 
ortsang. 

Rigifches Gouvernement gder Gtatthalterfchaft 
ward 1783. errichtet und begreift 9. Kreiie; 
den Rigiſchen, Wendenihen, Wolmarifchen, 
Walkiſchen, Cwelche, wegen der darinnen wohr 
menden Ketten, noch ist das Lettland beiffen,) 
den Werroiichen, Doͤrptiſchen, Felliuiſchen nad 
Pernaniſchen und Arensbergiichen, zu welchen 
letztern auch die Juſel Oeſel gebört. Diele 5. 
Kreiſe find von Efihen bewohnte. Die Volks— 
menge au der ganzen Starehalterichart macht 
430,136. Seelen aus, _ 

Rille, Fuß in Frankreich, welcher gegen die 
Grünen der Landſchaft Perche ent pringt, and 
fich in die Seine ergießt. 

Rima -Szecs, Marktflecken, mit einer reformirs 
* Pfarre, in der Goͤmoͤrer Geſpanſchaft, in 

ugarn. 

Rima-Szombath, ſlav. Rimawska-Sobota, deutſch, 
GSroß⸗ Steffelsdorf, anſehnl. Marktflecken, 
mit einer kathol. Pfarre, am Fluß Kima, iu 
der Kleın »Honter Geſpauſchaft. 

Rimini, bifhöfl. Stadt in Romagna, im päbflis 
chen Gebuerhe, wo der Fluß Marechia im den 
Meerbufen von Venedig fällt, über welchen 
Fluß daſelbſt eine marmorne Brücke gebt, wel⸗ 
che der Kaifer Auguſtus und Tıberins erbaut 
haben ie liegt 1300. Schritte vom Meere, 
nachdem cin grofes Stuͤck Laudes durch bais 
felbe hier augeſchuͤttet worden if. In dem 

aven Fönnen kaum fleine Fahrjeuge_einlaus 
en: doch ift er 1770. anfehnlich verbeffert und 
erweitert worden. Vormals (ionderlih vor 
dem groſſen Erdbeben von 1671.) war dieſe 
Stadt weit anfehnlicher. Auf dem Plage vor 
den Nachhaufe finder man einen Sprinabruns 
nen aus Marmor nebſt den Statuen des Apor 
ſtels Pauli und Pabſts Pauli V. Die Kirche 
St. Frauciſci it die ſchoͤnſte zu Rimini. Mau 
findet auch da noch einen vom Kaifer Auaufto 
berrührenden Triumphbogen, den Ref eines 
Amphitheaters und verjchiedene. Steine mie 
Aufſchriften. 

Rimnik, Flecken am Fluſſe gleiches Namens, in 
einer Ebne, in der Walachey, im Diſtricte 
Slam Ribnik. , 

Ringay, $luß in England, welcher in der @raf 
fchaft Chefter entipringt, und in das irländis 
ſche Meer fälle. 

Ringelberg, Ringenburg, Feine Stadt, altes 
Schloß, und ehemalige Herrihaft, im Herzogs 
thum Kleve, au den münfieriichen Gramen 

Ringelheim, Rinzeln, Beuedictinerkloſter, nebft 
einem Dorfe, (worinnen eine evaugel. Bfarre 
it, über welche das Kloſter das Parronatrecht 
hat,) an der Innerfie, im Stifte Hildesheim, 
jwifchen Bohlar_ und Lichrenberg- 

Ringen, ein mit Moraft umgebenes Schloß, am 
Wegerice, im der hefländiichen Provinz Eſth⸗ 
land, 6. Meilen von Doͤrpt. 

Ring- 


Ringkiöping 


Ringkiöping, Rinköping, Städtchen in Norbjüts 
land, zum Stift Ripen —* deſſen Ein⸗ 
wohner theils von dem reichen Fiſch⸗ und Aus 
fterfange, theils von der Schiffarth wach Hols 
‚land gute Nabrung haben. 

Ringleben, Flecken und Amt im Fuͤrſtenthum 
—— etlitte 1700. eine groſſe Feuers⸗ 

ruuſt. 

Ringftedr, ein nah dem letztern Brand von 1747- 
wohl erbautes Städschen in der dänifchen Ins 
fel Seeland, 8. Meilen von Eoppenhagen, In 
der Pfarrkurche Er. Canuti find noch die Bes 
graͤbniſſe verichtedener alter dänischer Könige, 
Herzoge und anderer hohen Gtandesperfonen; 
auch wird da monathlich ein Landgericht über 
sarız Seelaud gehalten. 


Ringwood, Stadt in Hantfhire, in England, am - 


Flus Atan, der fich bey Adon ins Meer ers 


sieht, u 2 ' b 
Rinnen, Abzüge im Schifsraum, die das einges 
drungene Waſſer in den Schifäbrunnen, und 
. Folgticy in die Pumpe leiten. 
Rinteln, ziemlich befeftigre Stadt an der Wefer, 
in dem heilen s caffelichen Antheile der Grafs 


ſchaft Schauenburg, zwifchen Hameln und Mins- 


den, und der Weſer und Erier, Sie if luther 
sifcher und reformirter Religion, und durd) die 
1619. ju Stadthagen, von Fürften Ernf IM. 
Srafen zu Holſtein und Schauenburg geftiftete 
und 1621. mach Rinteln verlegte Univerfität 
befannt. Auf Diefer find die Profeſſoren der 
Theologie lutheriſch; in den andern Facultaͤten 
find audı Neformirre. Die öffentliche Univer: 
ſitaͤtsbibliothek, die feit 7644. ans Echenfuns 
gen vom Lchreru uud Staatsmaͤnuern entſtund, 
ward 1730. geöfaet. Es ifi bier eine Renies 
zung, ein Couſiſtorium nad eine Beiagung. 
Dom März bis zum Anfanze des Decembers 
geht zur Bequemlichkere der Reifenden eine 
Scifbrüde über die Weiler. Die Schiffahrt 
auf Diesem Fluſſe, und andere mügliege Eıns 
richtungen, briusen den biefigen Einwohner 
und Kaufleuten mancberiev Vortheile. 1761. 
ward die neue Rejtbahn fertig, und ein beſon⸗ 
deres Policeycollesium errichtet. Vor der Stedt 
und jenſeits der Weſer befinder fich eine lass 
bürte, ein Steinbruch ꝛc. 

Rio de taneiro, ſ. Janeiro, 

Rio de la Plata, {, Plata, 

Rio del Kfpiritu Santo, Fluß im dem Königreiche 

- Sofala in Indien, der ſehr vieles Gold mit 
fich führt, j 

Rio Grande, grofer Fluß in’ Terra Firma, im 
Eüdamerica, welcher aus zween andern ents 
fieher, mämlıch aus dem Canca oder Rio Grans 
de di St. Martha, und aus dem Rio Graude 
de la Magdalena, deren der erfte ım Popayan, 
der andere aber in Neusrenada ent pringr. Er 
ergießt fih zwiichen Carthagena und Er, Mars 
tha ius Mar del Nort. i 

Rio Grande, heißt der jüdliche Einfluß des Wis 
ers in Afriea. 
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Rio Grande, Potengi, Fluß in Brafilien, in 
Südamerica, welcher in dem innern Theile des 
Landes entipringt, und ſich zu Natal los Reyes 
in das braiilianifche Meer ersieft. Hiervon 
bat die Capitania de Rio Grande ihren Nanten, 
tociches ein Gouvernement des portugie ſifchen 
Brafilien if. z a j 

Rioja, Rioxa, Feine Sandichaft zwiſchen Altcafis 
lien, Navarra und Alava. Sie gehört zu Alts 
eaftilien. j Re 

Riom, wohlgebaute Stadt in Frankreich, in dem 
Gouvernement von Auvergne. 

Rioux, f. Bee de Rioux, 

Ripa Tranzona, Meine Stadt in der Marca d' An⸗ 
cona, im Kirchenſtaate, nebſt einen Bißthum, 
uurer den Erzbitchof zu Fermo kai. , 

Ripsille, Gartbäuferflofter bey Thonon in Gas 
voyen, am Genferſee, an einem groffen Walde, 
der mit Spasiergängen durchfchnisten iſt. Das 
Klojter ift in allen von ibm abhängigen Orten 
Erbe derer, die feine leiblichen Kinder binters 
laſſen. Es liegt nahe an dem Plane, wo das 
Schloß fund, wildes Derzog Amadeus VIII. 
von Savoyen bewohnte, als er die Regrerung 
niedergelegt hatte- & 

Ripalta, Rivalta, Schloß, am Fluß Adda, im 
Herzogthum Menland, welches dem gräflichen 
Haufe Stampa gehört. Die Venezianer wur—⸗ 
den dajelbit 1509. von den Franzoſen geſchlagen. 

Ripalta, Kivalta, fleiner Dit, ın Ober Monk 
ferrat. s 

Ripen, f. Ribe, , 

Ripiey, Eradt in der Provinz; Dorf, am Fluß 
md, über welchen dajelbfi eıne Bruͤcke gebt, 
in Euplaud. 

Riyolt, fieine Stadt in Catalonien, am Fluß Ter, 
wo die alten Grafen von Barcellona im einer 
Abtey besraben kenn. ; 

Ripp.'n, Stadt in England, im der Provinz Dorf, 
ift wohl brmohnt und bat das Recht, 2. Der 
putirte ins Parlement zu ſchicken. 

Riiano, Stadt in Dalmatien, am Golfo die Cat⸗ 
taro, hat auf einem ſehr hohen Felſen ein Kas 
fiel, und wurde den Türken 1687. von dem 
Venezianern abgenommen. 

Rifans, vormals Formi: ne, kleiner Fluß, im Ve⸗ 
nezianiichen Jirien, der nordwaͤrts über Capo 
Alftrio ind Meer Richt. j i 

Risboroush, Stadt in Enaland, in der Grafichaft 
Buckingham. 

Ritzbank Rrsban. ein Werk oder Echauze, mels 
che vor eine Feftung in die Sec hinein erbaut ft. 

Rife, Rire, Stadt, ın der rürfiichen Etatrhals 
terſchaft von Trapezunt, hat ohngefaͤhr 30,000, 
Einwohner. 

RiCxiek, i. Ryf:wich, J j 

Ritfchan, Marktflecken im Faursimer Kreis, in 
Böhmen, deu Fuͤrſten von Lichterficin gehörig, 

Ritter, bieß ehemals jeder, der ich dem Kriegs— 
Dienfie zu Werd widmete und auf arbirıe Art 
die dazu gehörsse Rüfiung erlanste; und fo 
wurden ſchon im Sten Zahrh. ditter neun. 
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In der Folge ſchraͤnkte ſich die Beftimmung eis 
re med Kıtrers nicht blos aur Kriezsdienſte ein, 
fondern fie verbanden ſich ‚auch zur Berhürung 
der Wittwen und Warfen und aller, Die Uns 
recht litten, und machten lich Sroßmuth, Leut⸗ 
ſeligkeit und unverletzliche Beebachtung ihrer 
Zu agen beſonders eigen m dieſem Verſtande 
kamen fie inn zıten Jahrh. auf: Sie mußten 
alles, was zu ihrem Stande und den damaligen 
ruterlichen Uebungen gehörte, lernen, und 
murden fodanın mit Feyerlichkeit zu Rittern 
geſchlagen. Dieſes geſchahe öfters war oder 
nach einem Treffen. Selbſt Fuͤrſteu und Monars 
chen nahmen von Edelleuten, auch wanı fie 
übrigens ihre Unterthanen waren, dem Ritter⸗ 
er Her Im Kriege machten diefe Kitter, 
im Mittelalter, die Hauptſtaärke der Armeen 
aus: im Frieden waren tie ot au dem Safe 
ihres Fuͤrſten, oder reiten an auswärtigen Hör 
fen herum, um entweder aufgetrasene Gefchäite 
ausjurichten, oder Bekauutſchaft zu machen, 
und ihre Tapſerkeit und Geſchichlichkeit in Rit⸗ 
terſpielen und Zurnieren zu yeigen, Diejenis 
gen, melche für ich im Ländern herumgogen 
und Aventener oder Gelegenheiten fuchten, deu 
Schwachen zu helfen, Gefahren zu trogen ⁊c. 
bieſſen irrende Aitter. 

Die Ritter waren öfters Raͤthe der Fuͤrſten 
und Sroſſen, oder auch Richter, Diefes gab 
Anlaß, dab man in der Folge auch Ritrer der 
Rechtsgelebrſamkeit machte. Diefe Bewohns 
beit, auch Gelehrten die ritterlihe Ehre mits 
zutheilen, berrichte a bey Kaifer Carlu 
V. und 8. Sran; I. oc Frankreich; und fie, 
nebſt der Deräuderung des Kriegsweſens durch 
das Geſchuͤtz, trug vieles zur Aufhebung der 
eigentlichen alten Ritterichaft bey. , 

Inwiſchen waren noch in deu Zeiten biefer 
Nitterihaft von Fürken gewiffe Orden oder 
Gefeliichaften von Xrteru errichtet worden, 
die fich, zuc Beobachtung all zeweiner und be; 
fonderer Vrlichren, Ausdreitung und Berhägung 
der chrifil. Religion, Bekaͤmpfung der Unglaur 
bisen, Belohnung der Treue, Erhaltuug der 
Eintracht, Vermehrung des Nationalrmınd u, 
bergl. verbanden und durch Aufferliche Zeichen 
von andern unterfchieden. Die Aufnahme in 
eine ſolche Geſellſchaft war ein Merfmaal ber 
Achtung, und ein Lohn der Verdienfle ; daher 

* haben die Regenten, auch nach Erlöichung der 
alten Rirterfchaft, die alten Orden beybehalten 
und noch nene gefirtet, um dadurch ein Leiche 
tes Mittel zu erhalten, auswärtige oder eigene 
Unterthanen zu ehren. _ _ , 

Die Reichsrutterſchaft iſt übrigens von fols 
chen Ritterorden wog! zu unterjcheiden, f. deu 
Art. Reichsritterfchaft. 

Die deutichen Kaifer machen Ritter des beil, 
röm. Reiche entiveder durch Diplome, (moben 
es nicht noͤthig iſt, daß der Nitter vom Adels 
Rande feye,) oder bey ihrer Krönung, oder 
andern feverlichen Belegeubeiten; und beries 
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nige, fo dieſe Ehre auf ſolche Art erlangt, 
muß 4. adeliche Ahnen aufwerten Finnen. Ehes 
mals war es auch gebräuchlich, ſolche Ruitter 
mit goldenen Eporen zu beebren, daher fie lat. 
Eyuites autati hieſſen. Es machen aber die 
Ritter des beil roͤw. Reichs keinen eigentlis 
chen Orden aus, Es iſt hiebey zu bemerken, 
daß auch die Ritter, die ein wen gefrönter K. 
von Ungarn, in der Sraneijcanerkfirche zu Pre⸗ 
purg fihlägt, Equites aura.i beiffen; aber we⸗ 
der eine Didensregel, noch ein Unterſcheidungs⸗ 
jeichen haben. I ee 
Auch Diejenigen find Feine Ordensritter, die 
ern Pradieat führen, welches font einen [als 
chen Ritter anzeigt. Deun fo heiſſen im Frau—⸗ 
söfischen jüngere Söhne aus greſſen Haͤuſern 
pder auch natuͤrliche Soͤhne groſſer Herren 
Chevaliers, (Ritier,) ohne deßwegen zu einem 
Ritterorden zu geboren. 

auche Ritterorden find geiſtliche, deren 
Glieder gewöhnlich uuverheitathet bleiben, ges 
wiſſe Stunden des Gebeths und andere geiftl 


- Handlungen beobachten muͤſſen; womit jedo 


Die Verbindlichkeis, wider die Unglaubigen zu 
fireiten, gemewmislich verfmüpfe iſt. Die mebs 
zeiten find weltliche Orden, welche heut iu 
Tage meiſtens nicht viel befoudere Pflichten 
erfodern; oder doch uur ſolche, die ın Eeres 
monien beſtehen. : 

Viele von ehemals errichteten Orden find 
wieder eingegangen. Die noch vorhandenen 
folgen hier, in alphaberifcher Drbuung, Die. 
geiklichen Ritterorden find durch ein T bes 
geichner. 


Ritter des fchwarzen Adlers, hat ber Könia in 


Preufen, ——* I, zw Königsberg, den Tag 
vor der Krönung, den 17. Jan. 1701. aufger 
richtet. Das Ordenszeichen if ein goldenes 
blau emaillirtes in acht Spigen ausgehendes 
Kreus, im defen Mitte der einen Geite des 
Königs Name FRIDERICVS REX, mit den 
beiden erſten Buchitaben FR zufammen gejor 
gen: im einer jeden von den vier Mittelecken 
aber eim schwarzer Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln abgebildet if. Diefes Krem tragen 
die Ritter an einem vrangefarbeuen breiten 
Bande, won der linken Schulter über der Bruſt 
nach der rechten Hüfte zu, mebit einem filbers 
nen geſtickten Stern. m der Mitre dieſes 
Sterns if ein ſchwarzer fiegeuder Adler, wel⸗ 
cher in der einen Klaue einen Zorbeerfrang, 
und in der andern einen Donnerfeil hält, mit 
dem bepaeinaren Wahlipruch: SVVM CVI- 
QVE, Ein jeder Ritrer traͤgt einen Unterrock 
von blauem Sammet, und über demſelben eis 
nen Muntel von incätnatrothem Sammer, mit 
bimmelblswiarbenem Mohr gefüttert; jedoch 
mit dem Unterichied, daß des Königes und des 
edesmaligen Kronprinzens Mantel lanse, die 
itter aber au den ihrigen gan; Furje Schleps 
ren 





Amen gebumden, 


Riteerörden 


pen Haken, und wird folcher Mantel an Tangen 
atbhangenden Schuüren auf der Bruſt jufan: 
Reber Diesen Mantel tragt- 
ſo wohl der König felgit, als .die ſammtlichen 


Ordensritter, die groſſe Drdensferre auf beyr 


den Schultern befekigt. Diele Kerte ıft von 
der Chiffre des koͤnigl. Namens, und von Ad» 
lern, ſo Donterfeile in den Klauen halten, 


werbfelswerfe an eitander gefüat, und bängt » 


ander Mitte felbiger Kette vorn auf ber Bruft 
Das obgedachte gewöhnliche und eigentliche 
blaue Drdensfreu;. Auf der liufen Seite des 
Mantels wird ein geoffer ſilberner geſtickter 
Eteru aufgehefter, und endlich trast ein Rits 
ter. ben dieſer Einkleidung einen ſchwarzen 
ſammtuen, wur eisen weiſſen Federbuſche aus 
gezirreu Dur. Pen andern Saennitaͤten aber, 
als Beylagern, Taufen und Begräbniffen, fo 
in der Fonigl. preufflichen Familie vorgehen, 
inglerchen wenn am erden Ofer: Büngfi» nnd 
Werbnachtetage des Morgens der König, iq 


- Begleitung derer iedesmal ben fernem Doflager 


ſich beitudenden —— sur Hirche gebt, 
foll über eines jeden Ritters ordentlicher Klei⸗ 
Dung die groſſe Ordenskette gehaͤngt, und über 
felbiger getragen terden. Dor König und 


Sr Nag folger aur den preufſiſchen Chrom, 


ind Großwmeiſter. Die Zabi der Ritter er; 


ſtreckt fich 68 auf drepflig , die koͤnigl. Familie 


nicht mit dazu gerechnet. Ws haben bie Ritter 
insgeianam den Rang, als Fönigl. Generals 
lteutenants, 


Die Ritter vom weillfen Adler in Polen; foll 


König Uladisiaus Locticus 1324. gefilfzet haben; 


‚welches jedoch nicht genna erwieſen ik. Wenn 


Dieier Drden auch vorhanden war, fo ift doch 


- gerwiß, daß er lange versehen war: fo, daß K. 


Auzuß 11. im J. 1705. ihn erneuerte oder von 
neuem - fiftete. Dad Drdensgeihen iſt ein 
durchfichtig roth emaillirtes goldenes Kreuz, 
mit einem weiſſen Rande, und zwifchen den 
Spitzen fieben vier Feuerflanmen. Auf der 
vorderen Seite iſt der polnische weiſſe Adler, 
welcher anf der Brüſt ein weiſſes Kreuz mit 
deu Kurfchwerdtern trägt; anf der aten Beite 
fiebt man ım der Mitte des Konigs Namen A. 


R. mit der Beyſchrift: Pro Fide, Rege erL.ege, 


w 


Dben darüber iſt in dem neueften Orbensgeis 
chen eine Krone wie Diamanten verſetzt, und 
in allen ein Ring mit Dianıanten, um fie ans 
zubdugen, mir einem blauen Baude. 


Rothen Adlersorden in Bapreutb, |, Orden de la 


Sincerit&, 


*+-Ritier von Alcäntara, in Spanieu, find von 


ungewiſſem Urſprung; doch ift ſo wiel befannt, 
Dal im & 1176. fchon Brüder von St Julian 


del Verers. vorhanden waren, deren Geſchaͤfte 


ed war, twider die Mohammedaner in Spanien 
zu fehten. ie isllen den Namen von einem 
feften Dlage, im Diñriet von Ciedad Nodrige, 
haben, den fie wider bie Mauren oder moham⸗ 
medauniſchen Araber erbaueten uud 5. luliano 


. Tb. 


heirgtheu. e 
thureyen und beſitzt 53. Flecken und Dörier, 


baum, mit 2. ; ; F 
St, Alexanderorden, f. Ritterorden vom röthen 
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del Perero, (vom Birubaum) menmten, Im 
azten Jahrh. follten fie mit Dem Orden von 
Ealatrava vereiniget werden, uud bekamen vom 
deimjelben Akcantara, in Eiiremudura, jur 
Verwahbrung und zu ihrem Hauptſitz, umd firits 
ten oft gluͤcklich wider die Unglaubizen. Dom 
Jahrh. am bis zu Ende des ısten waren 
häufige Uneinigfeiren und Verwirrutigen in Dies 
fem Drden. Endlich ward D. Juan von Zus 
niga, 1479. ruhiger Beſitzer des Großme⸗iſtere 
thums, tmelches er 1494. dem KR Ferdinand, 
dem Katholiſchen, als Adminiſtratorn, übergab. 
Sa der Bolge ward dieſes Großmeiſterthum, 
nebſt demjenigen der Drden von Santiago und 
Ealatrava, durch P. Hadrian VI, auı beſtandig 
mitder Krone Spanien verfuiipft; und die Nits 
‚ter, welche der gemäfligeen Regel des H. Beues 
diets folaten, erhielten 1540. die Erlaubnß zu 
Dieier Orden bat 37. Commens 


in Spanien. Seine Eininufte betragen 615,099, 
Reales de Vellon, (A 7-15. sr. unſers Geldes.) 
Das Ceremonienkleid der Ritter iſt ein langer, 
weiſſer Mantel, mit einem’ grünen Lilieukranz 
an der Seite. Auffer den Gelübden der Ars 
muth, Des Gchorfanis und der eblichen Keuſch⸗ 
‚heit machen fie fich auch verbindlich, die unbe⸗ 
Hedte Empfauguiß der H. Jungfrau zu ver: 
theidigen. Js. — haben tie einen Birus 
a ” 


Bande. 


Der Ritterorden St, Andrese, ward von Peter I 


in Rußland, zur Belohnung für die Generale, - 
bie fib im Türkenkrıcg berosrgerhan harten, 
1698. gefifter. Das DOrdensjeichen ıf cin golds 
ner mit ſchwarz emaillirter zivenföpfister Adler 
mit golduen Schnäbeln, Klauen und ausgebreis 
zeten. Fingeln, welcher auf jedem Kopf eine 
Zaiferl- Kroue träge; auf dem Adler liegt ein 
goldnes und dunkelblau emaillirtes andreass 
ader burgumdiiches Kreuz, mir einer goldnen 
ſchmalen Einfafung, anf welchen der heil. 
Andreas angenageli, und mir nanirlicher Farbe 
emailliet, um den Leib mit ciner goldnen Binde 
au feben if. Auf den 4. Ecken Des Kreuzes fies 
ben die 4. golduen Buchſtaben: S.S.P R.d.h 
Sanktus Andreas, Patronus Rufliae, Das ganje 
Ordenszeichen wird von einer Krone bededt, 
wodurch oben Die Ringe gehn, mar welchen 
daffelbe au der Drdeusfette oder den Bande 
befeſtigt wird. Die Ritter tragen das Drdenss 


» zeihen au ein-m bunten hmwuelblauen getwdis 
‚ ferten Bande über der rechten Schulter, am 


der Tiafen Hüfte; bey Solennitaten aber an eis 
ner Ordeuskette aur der Bruſt. Dieie beiicht 


. aus dreyerley bejondern Gliedern, die wechieiss 
. tweife an einander gerdat find, umd Durch bes 


fondere goldene Ringe mit einander verbuuden 
werden. Das erſte lich if ein goldner ſchwarj 
‚entaillirrer weykoͤpfiger Adler mit ausgebreites 
ten Slugein, auf jedem Kopf. eine Kailerfrone, 

Nr awi⸗ 
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pwiſchen welchen beyden noch. die dritte etwas 
zroͤſſece ruht. Huf der Bruſt des Adlers iſt ein 
—— mit roth emaillitter Schild, darauf der 
itter St: Georg zu Pferde mir dem Lindwurs 
me in erhabener Arbeit von Golde. Dieſer Ads 
ler bat. einen golduen: Schnabel und Klauen. 
Das zweyte Blıed der Ocdenskette iſt ein golds 
‚nes emaillirtes Warpenſchild mir goldnem ſchma⸗ 
len Raude einzefaht, worauf ein goldaes v. 
zum Andenken, daß die Kaiferin Anna Iwa— 
nowug dieſen Drden erneuert und die Ordens—⸗ 
Bette verbe ſert hat: Oben über »ent: Schilde 
ruht eine kaiſerl. Krone; auf beyden Seiten: 
find allergand Armaturen, ale Fahnen mit roth, 
rün und weiß mailliet; unten aber Kanonen „- 
aucken und Trommeln. 
ellt rin goldnes dunkelbhlau emarilırtes Andre 
at kreuz vor, mit eıner ſchmalen zoldnen Einfals 
ung, im deſſen vier Ecken 5. A. PER mit Gol⸗ 
e zu lefen, zwiichen den Eden Des Audreass- 
freu,ch gehen Strahlen heraus, die eınen Zirs 
EI ormiren, und wechſelsweiſe gold und rorh: 
em Uirt find: Auf dem Imfen Buien tragen: 
die Kitter einen achtſpitzigen wir Strahlen ges 
ſtickten ſilhernen Stern, deſſen 4. Eckenſpitzen 
groͤſſer ſind, als die 4. Seitenſeitzenz in der 
Mitte des Sterns if eine goldne Zirfelfläche,. 
auf derſelben iſt eim mit Silber erpabenes ges 
fticftes und mit blau fchartirtes Andreaskreuß 
zu jenen, auswendig herum at noch vın. erhas: 
bener Zirfel von bleumourantem Atlas, aufi 
welchem oben: über dem Kreuz zween mit Yoldı 
geſtickte Engel, die eine goldne Krone halten ;: 
unten herum ıf mit ruſſſſchen goldnen Buchs- 
Raben zu lefen: Peter Alexiewiz, Pfletlor er 
Autocrato‘- Rufliac,. Ur dem: Ordenslteide „ 
von Silberſtuͤck, mir weiſſen Grunde, ik ein 
groſſer Spitzenkragen. Dir Ordeusmantel if: 
von aruͤnem Sancmet, mit. eiuen weiſſen Zra⸗ 
gen. Der Hut iſt mit chwarzem Sammer übers 
jogen und nur an ver Imfen Scire aurgeichlar: 
en. Das Stiftauasien wird jährlich am 30.. 
00. mir groſſer Pracht aefenert. Der Alexanu⸗ 
derorden iſt öfters die Stuſe zu dieſem, wel⸗ 
hr num ins und auslaͤudiſchen Sroſſen, Mi⸗—— 
niſtern und Generalsperſonen ertheilt wird 
er St. Andreas oder Oſſtetotden, im. Schotte 
fand, ſoll im gtom Nahrb. gentftet worden. ſeym 
Deifen Drdenszeichen: iſt eine goldne aus Die 
ein und Weinrebın. over Raurenblättern bes 
—5* Werte, am welcher das Bilduiß des b.. 
Andreas, der ein Vatron von Schottland heiñt, 
mir feinem Kreuz h:rabhänıt, mebit der Ueber⸗ 
fchriit: Nemo me impune laceibt, Der Orden 
fol von Jaeob V. in Schottland 1534 tieder- 
bergchchke worden feonm: Es ıft Deich aher viel⸗ 
mehr für die watre Stiftun« Deiriben zu habs 
ter. Nah dem Tode der K. Maria Fam er im 
Deriall;z uund erſt Jaceb Il. harte 1687: die Abs 
ficht, eibigen wieder auznrichten; wie er denn: 
bereits unterſchebliche Ritter benennt, und ih⸗ 
wen die. Dusch die. Reformation entzogene Eins: 


2* 


Das dritte Glied 
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Fünfte wieder gu Schafen befoblen, fo aber al’ 
les nach feiner Flucht nicht ausgeführt worden ; 
endlich. aber 1703. von der Könign Kuna ers 
folgt if. 1714. ward er völlıg erneuert, und 
König Georg 1. hat 1727. denſelben mit neuen 
Sratuten verichen: Es gehören nur 12. Rit⸗ 
ter Dazu; und der König iſt Ordensmeiſter. 

Der St- Annenorden, ih 1735. von Herzog Earl 
Friedrich von Schleßwighbiſtein geftiiter wor⸗ 
den. Das Drdendfren it roth emaillirt und 
flanmicht, in deſſen Mittel auf der rechten 
Seite eine h. Anna gefchildert it, auf der lim 
fen Seite find die Buchſtaben A, 1. P. F, im 
Zug befindlich, welche io viel beiffen follen, 
als Amantibus luftitiam, Pletatrın, Fiosem, 
Diefes Kreus hängt an einem rorhen Bande, 
mir gelben Eden, welches von der linken Schuls 
ter zur rechten abbänge, Der Steru mir dem 
Kreuz ın der Mitte und der aemeldten Ueber— 
ſchrift,, wird auf der rechten Seite der Bruſt 
getragen, 

Die Ritter der Annunciata in Savoyen, find 1362 
von Amadeo- VI. damaligen Srajen von Gas 
voyen, dem: Geheimniſſen des heil. Roienfrans 
ges zu Ehrem, angeorbuer, und ihnen zum 
Hauptſitz die Eindde der Tamaldulenſer unweit 
Turin angerviefen worden. Sie tragen. eime 
drey Finger breite, aus zoldnen weiß und roth 
emaillirten Roſen beſtehende Kette, auf welcher 
die Buchſtaben F. E. R. T. welche Fartitado 
Fjus Ah sum lenuit bedeuten, mit untermiſch⸗ 
ten Ziverielsfuoten fichen, umd unten daran 
bängt ein aus dreo Ziveitelöfneren gebundenen 
Ring, in weichen die Hiſtorie der Verkuündi⸗ 
gunz Martin: abjebilder iſt. 1518. ward er ers 
neuert. 

* Ritter von Avis, wurden im Jahr 1146. von 
Kr Atonsı, in Portugal geitiftet.. Ihr erfer 
rg wear ju Coimbra, in- einer Gaſſe, 
ie noch von. ihnen: da Freyria, die Drüders 
gaſſe, geuennt wird. Die Einrichtung des Or⸗ 
dens und die Statuten kamen ır62. erſt zw 
Stande. Vom Eormbra famen die Ritter 1156 
nach Evora, um dieſe dem Mauren entrifene 
Staͤdt wider ibre Anfälle in vertheidigen. Ends 
lich verſetzte ſie R. Altomıus I, im Jahr ızır, 
nah Avis, einem Stedturn und Schlohe, anp 
Flufie gleiches Namens, in der Promi. Alens 
tej0, tm Disiriet von- Eitremas ; und von Aea, 
dachte Drte behielten! fie den Naxtem: ity 
D-dsn ward 1254 vom P. Tınoeentius Ul be⸗ 
Räriar, und fie Hunden eine Zeit lang unter 
dem Orden von Calatxava, weil dreier ihnen, 
r213 feine Güter ım Portunaf, umter der Bes 
Dinsun: der Enbordinanon, überlaffen batte, 
Diefes Verhaͤlemtß deuerte bis 1385. da König 
Johann L von Caſtilen umd \obana.| von 
Vortugel mit einander um die fektere Krone 
firitten; wobey der Köuia von Vortugal, der 
fie behauptete, dieſen Rittern, deren Drdends 
meiterier ſelbſt vorher geweſen war, verboth, 
den Großmeiſter von Calairava weiter jür ibs 

ren 
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ren Obern gu erkennen. Der Streit Fam vor 
das Conciltum zu Bafel, welches zum Vors 
theıl-des Ordens von Calatrava fprach ; aber 
ohne Wirkung. Nachdem K. Johann I. oder 
nächte, der Grofmcifter zu vis war, ale 
Koͤnig von Portugal erkaͤnut Werden; fo waͤhl⸗ 
zen die Ritter den D. Ferdinand Rodrigo von 
Sequira; und bieier wor der letzte Großmeis 
fir. Much Seinem Tode ernannte der Pabſt 
Adwminiſtratoren des Ordens; wovon der Prinz 
Fexdinand, des Königs Tebann I. Got, der 
erfie, und Gcorg, K. Jodaxnus 11. narürlicher 
Cohn, ber letzte war Dieſer erhielt für ferne 
isior die Freyheit gu hetrathen; und nach feis 
Tode erhiele K. Johann Ik, vom Pabite, 
r die Erlaubnis, Die Großmeiſterſchaft mit 
der Krone zu vereinigen, 

Diefer Drden befist bey zo. Commenthurey⸗ 
‚en in Portugal. , Die Geremonienfleidung dee 
Mieter if ein weiſſer Mantel, mit einem gruͤ⸗ 
neu Lilienkreuz an der linken Geite, an deffen 

uße 2. Wösel Fr Das Mappen iR in 

hurm mit =: Voͤgeln. 


Ritter des Bades, engl. Knights of the Bath, fols 
‚len von König Heinrich IV. zu Ausgang des 
agten Jahrhunderts auf folgende Beranlafs 
fung geftifret worden (ern. Es liefen ſich 
bey dem Könige zwo um Hülfe bittende Witt⸗ 
wen melden, als er eben im Bade war. Gos 
‚gleich Kieg er berans und fagre, daß er feine 
Pflicht dem Veranuͤgen vorziehen müfle. Das 
ber kommt die Benennung des Drdens und zus 
‚gleich Die Verordnung, daß tie neuen Ritter 
fih am Abend vor ihrer Inſtallation baden 
mußten. Diefer Orden, der ſehr in Verfall 
‚gekommen war, wurde son K. Georg 1, erneus 
‚it, der 1725. 18. Derjonen vom hohen Adel 
‚(Noblemen) und eben fo viele Gentlemen bas 
mit beehrte. Die Zahl der Ritter it auf 46. 
eiugefchränft. Ihr Zeichen iſt ein Stern an 
der Bruſt, und eine mit 3. Kronen emaillirte 
Medaille, mit der Innfehrifr: Tria juncta in 
uno, (drey in einem vereinige,) melde an eis 
nem breiten rotben Bande, aber die linke 
Schulter, getragen wird. 
Der Ritterorden vom rathen Bande, auch der 
Orden des h: il, Alexander Newsky genannt, if 
von K. Peter 1. 1722. geftiftet, und ven Cas 
tharina I, bey den Vermählungssenerlichkeiten 
der Princeffin Anna Perrowna, mit dem Ders 
og von Helfiein, 1725. zuerfi ausgetheilt wor—⸗ 
en. Er bat den Namen won dem ruſſiſchen 
elden , Alexander, welcher noch bey Lebzeiten 
eines Waters, des Großfürkten Jaroslav 11. 
am Jahr 1241. einen rübmlichen Sieg wider 
die Deutfchen Mitter und Schweden, an der 
Demwa, erhielt, und daber den Beynahmen 
Newsky (Memstpj) befam. Dieſer folste feis 
nem Vater in der Megierung, legte ſie aber 
wor feinem Tode nieder; und foll fein Leben 
als Mönch beichlofien und groſſe Wunder ges 
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Aha Haben. Das Drdenszeichen iſt ein gold⸗ 
ned roth emaillirtes achtſpitziges Kreuz, in deis 
fen Mitte das Bild des heil, Alexauder News⸗ 
Fp, in ganz golducm Harnifch, zu Pferde; auf 
den 4. ausschenden Enden des Kreuzes fieht 
mit goldnen Buchladen die Ordenedeviſe Pro 
labore et Patria, in rufifcher @prace; ın deu 
4: Winfeln des Kreuzes find 4. goldne zwey⸗ 
föpfige Adler mit ausgebreitet Fluͤgelu mit 
Fatlerl. Kronen auf den Köpfen, Dieier Orts 
deu wird an einem breiten ponceaufarbeien ges 
waͤſſerten Bande ‚über der Linken Achſel nach 
ber rechten Düfte zu bängend getragen. Auf 
der linken Bruſt führen die Ritter einen acht’ 
fpigisen mit filbernen ‚Strahlen geſtickten 
Stern, deſſen 4 Mietelipigen etwas laͤuger 
als die Echipinen find. ‚Die mittelfte Eirkehfläs 
che des Drdensfierns iſt Silber, auf derfelben 
find die zween bush einander geichlungene 
Buchſtaben Ss. A. (Sanktus Alexander) mit 
Gold gefickt, oben darüber ruht ein roth ges 
ſtickter ‚bergeglicher Hut mit filbernem Aufs 
14 mir ſchwarzen Flocken auf Hermelinart 

eſetzt. Umher iſt ein ponceaufarbner erhabner 
Eirfel, worauf eine mir Gold geſtickte ruſſiſche 
Schrift zu eben, unten find zween kreugweis 
gelegte grüne Lorbeerzweige. Es wird bdiefer 
Oiden Niemanden, als Generah⸗-Lieutenanté 
oder Perſonen, bie mit ihnen in gleichem Rang 


* 


ſtehen, ettheilt. 


*F Bethlehemitifche Orden, f. Creüzorden mit 


‚dem rothen Stern. 


jderfies 
Der 8. Saneti Raftılis 
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„‘ 
1 


Großmei ei ; 
ten ficb von dem Eiitereienter Mönchen, wels 


ches dieie ſich, nach einigen Schwierigkeiten, 
efallen. lieffen. Der Nitterorden ward von P. 
Alerander It. im I. »164. beitätigt. und that 
; fich durch tapfere Thaten wider Die Unglaubis 
gem bervor-_ Mber im J 1193. nach einem uns 
glüclichen Treffen, fiel Ealarrava in. ihre Häns 
- de, und der Sig des Ordeus wurde an vers 
ſchiedene Orte nacheınani er verlest. Am Jahr 


1219. wurden von dem Greßmeitter, D. Som - 


1es Abagnes die Rlofterfrauen des Ordens 
hen Ehlarrava geſi ftet, deren -beriihmteies 
Klofter zu Almagro if. 
frauen heiten Commenehurinnen und muͤſſen 
gleiche Ahnenproben ‚ tote Die Kıtter, ablesen. 
Sie tragen fich insgeſammt, wie Eikerciengers 
nonnen, und unterjcheiden fich blos durch. dag 
Drdenskreug, fo fie auf ihrem Scapulier und 
auf ihrer Kutte, am der linken Seite, tragen. 
Nach einiger Zeit wurben die Ritter, iwiebder 
von der Stadt Calatrava Meifier; ihr Drden 
aber war fehr fruchtbar an Epaltungen und 
blutigen Streitigkeiten Endlich erhielt, iM 


Ende des ıcren Jahrbunders K. Kerdinund, ber ' 


Eatboliiche, vom Pabſte, die Kdminiſtrat ou des 
Drdens, und 1523. ward das Grofmeiſterthum 
deffelben, vom Pabſt Hadrian VI. auf ewig 
mit der Krone von Spanien vrrfmüpft. 

Der Srden bar 56. Commentbureyen, 16. 
Privrate, cwovon die meiſten Conventualhaͤu⸗ 
fer, die andern bloſſe Pfarten find,) und obrs 
gerähr 64. Flecken und Dirfer. Die Emkuͤnfte 
deffeisen belaufen ſich anf 1. Million, 2,224, 
945. Resle de Vellon, (47 ıfs. Kr. 












infen Seite. Seit 1540, haben fie die 
ih zu verheirathen. Sie thun 
bde der Armuth, des Gehorſams, der 
einchbert und fait 1652. auch das 
icsteg Pie unbefiechte Emefaͤngniß der'h. Jungs 
— zu vettheidigen. Ihr Wappen iſt 
ein othes Drdensfreng, im ſilbernen Felde mie 
a, fibwargen Balken, am Fuſſe deſſelben. 
Ritter K, Carts Ill. von Spanien, wurden Den 


- 19: Sept. 1771. zum Andenfen der Geburt des. 


Infanten und tönisl. Enkels, Den Carlos, 
{der 1778. wieder farb,) gefifter uuo der ums 
beflecften Empfaͤngniß der Mutter Gottes nes 
widuer.. Das’Ordensband iſt himmelblau, 
mit weiſſem Pande. Es find in dieſem Orden 
60. Grefkreue und zoo. bloſſe Ritter vder Pens 
flonnärs; und feine Einfünfte machen r 1/2. 
Million Keslesde Vellon. Die Statuten dies 
feg Ordens verbiethen, meben dDemielben noch 
einen andern zu tragen. Judeſſen har der stör 
nig dodr einiae Ausnahmen gegachr, und ei— 
nigen Frenzoſen, welchen er dieien Dıden er⸗ 
‚£heilte, erlaube, neben demſetben auch Aas Lud⸗ 
wigskreutz zu tragen 

‚Karlsonien, 1% Würtemberzifcher Iagdorden. 


Die dafigen Drbenss . 


Die Seremonienfleidung der Kitrer iſt eim- 
Mantel, mir eimem rorben Pilienfreug 


ker zum Dberbaupt haben; und treun⸗ St. Catharinenorden in Ausland, iſt 1714. vi 


der Ejaarın Catharina, zum Audenken der am 
Fluß Prurh 1711. von den Tuͤrken ausgeiandes 
ven Angriffe uud der Noch, mworinnen ihr Ges 
mahl, Perer 1: (ben dem. fie ſich befand,) nebſt 
der ganzen Armee war, und der Durch ihren 
Vorichlag slüdlihd geführten Unterbaudlung 
mit dem Großvezier und der dadurch beiwiriten 
Errertung, geilitter worden. Das Ordensjei⸗ 
chen ift ein rundes, geldencs, carmoifın emails 
lirtes Schild, auf weichem ein weifies vicrs 
eckiges Kreuz liege; ungen vor_dem Kreuze ſteht 
ein balbes braunes Rad mir Speichen und yols 
denen Naͤgeln, binter bem Kreuze iſt die heil. 
Eaiharina firend zu chen, Ihre Kiel in 
oben Eoulchr de Roſe und das Unter leus 
mourant, ihr Kopf iſt mit einem goldengp Eir- 
fel oder- Steine umgebiy, in der Hand hält 
fie einen gruͤn emaillisten Polmenzweig. Dies 
fes Drdenszeichen ift mir einem Cirkel von Dis 
amanten umgeben, au den drenen Diten, wo 
das weine Kreuz an den beyden Seiten und uns 
ten anftope, find drey Lilien von Diamanten 
u ſehen. Weber die Krone iſt cin kleiner acht⸗ 
ediger Stern von Diamanten. Dreies Dr: 
denszeichen banor von der rechten Schulter nach 
der linken Huͤfte au einem ponceaufarbenen 
fhmalen gewaͤſſerten Bande mie ſilberner Ein: 
fafſung. Unten if eine Schleife von dieſem 
Bande glei über dem Ordensjsihen, woran: 
mit ſilbernen Buchſtaben auf rurfifch Gebr: Pro 
fide et patıia, Ueberdem führen fie auf der 
linfen Bruſt einen achtſpitzigen mit Gtrablen 
geſtickten hlbernen Grein, ‚welcher in der Mits 
te eine yonceaufarbne Lıirfeisiäche hat, worguf 
ein fülbern Kreuz mit einen filbernen beilen 
Rade unten zu jeben, in den 4. Winkeln des 
Kresjes Reben die + Buchſtabtu L.R. O. S 
Umher iſt ein rother Eirfel, tworcur mit golds 
ner ınfüfber Schrüts wie eben fecht. Die 
Krone darüber ii Gold, und unten find zween 
freuzmeis gelegte grüne Palmenzweige, E3 
wird’ diefer Orden dem vornehmſten Frauen⸗ 
zummer beygelegt. Die Kailerin Anua, bes 
ſchloß, über die beym Anfang der Stiftung bes 
liebten 7. Verfonen, denſelben noch andere Das 
men vom erfien Nauge des ruſſiſchen Reiche 
benzufügen, und mar dergeſtalt, daß jede ders 
feiben mit befondern Benefcien verichen, und 
ihnen die Juſpeetion über gewiſſe Frauenkloͤſter 
angewielen werden ſolleu. 







+ Die Kitter der heil, Catharina auf dem Berce 


Sinai, bewahren das Grab und die Neliquien 
dieier hard. Jungfrau auf vemeldetent Berge, 
hielten die Straſſen für die Prlatimme rei, 
tıngem ein weiſſes Mleid, und auf demſelben 
zum Ordenezeichen ein Rad mit 6. rothen Greiz 
chen und Abernen Nasen, (zum Hudenukc des 
Maͤrtyrertedes der heiligen Katharına,) wel 
ches fie aus einen bieroſolymitaniſcheu Kteuz 
trugen: ir find; ige eiuzegaugen; dech wer—⸗ 
den die Wallbbruder nach demſelben Berge, 

von 
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von dem vornehmſten Mönch. des Klofiers, über 
den Grabe der heil. Earyarına noch au Ritter 
geſchlazen. 
+ Die Ritter Chriſti in Portugal, entftanden 13 19 
an. art der Zempelberren, im. dem Abfeben, 
Dice Mohren zu bektiegen. Sie tragen ci ſchwar⸗ 
ges Kleid, auf denfelben ein rothes Kreuz, fo 
in der Mitte weis, babın 54. Commenden, 
und den König von Portugal zum Oberhaupt. 
Zufolge eines pabil. Privilegiums können fie 
aus feiner andern Urſache, als wegen der Ber 
leidigung der göttlichen ‚und zeuiot: Majeftät 
am Leben aefiraft werden. Dieſer Orden bat 
in neuern Zeiten, durch viele wenig achtungs— 


wuͤrdige Perſonen, die ihn erhielten, viel son 


feinen Anſehen verlohrei, 
Den Orden der Chriftlichen Liebe, hat in $ranf, 
reich Koͤnig Heẽmrich IT. zum Alnterhalt vers 


armter Officiers und geldsmter Soldaten aufs 


gerichtet, umd trugen die Ritter ein blaucs 
Ankebkreuz, fo auf werfen Atlas gedidt und 
mit binuer Seide bordirc war ; ım deſſen Mit⸗ 
te eine Raute von blauem Taffent fiaud, nebſt 
dei Worten: Pour avoir bien fervi. Yu den 


Wirkeln des Krenzes waren 4. goldue Kılen. 


Nach der Zeit iſt das Hospital de la Charite 
Chretienne in der Vorſtadt St. u Paris das 
raus entſtauden. 

+ Die Conftantinsritter, welche Kaifer Eonfans 
tin der Groſſe, als cr vie Schlacht wider der 
Tyraunen Darentinm erhalten, und Das Kreuz⸗ 
zeichen an der Luft geſehen, 313. geſtiftet has 
ben voll. Wahrſcheinlicher iſt, daß der Kailer 

Iſaac Ängelus Comnenns im Jahr 1190. dieſen 
Drden geſtiftet, und unter den Schuß des heil. 

Grorgit geiiellt, Daher er auch ber engliſche 
(Angelicus ,) und der St. Gesrgorden genennt 
wird. Die Pabite haben ſich die Großmeitters 
fchaft davon zagemaßt, und Andreas Flavius 
Comnenus, Fürft von Macedouien, der legte 
dieles Hanser, trat im Jahr 1698, die Großr 
meifeiichaft davon dem Derzoa von Parma, 

Franz Farneſe, auf ewig ab Pabſt \nnogrns 
tins XI. bar es durch ein Breobe beſtätigt; 
ingleichen der Staiyer Xeopold. Das Didensjeis 
den iſt ein rothes mit Bold eingefaßtes lilieu⸗ 
förmiges Kreng, auf welchem die 4. Buchſta⸗ 
ben: I. H.V.S. In hre vinces figne, ſtehen. 
Der Name, Ehriiti, welcher durch die beyden 
in eintauder geflochtenen Sud ſtaben x, und P. 
aussedrudt wird, fiehr in der Mute, und am 
deren Gcire die Buchkaben A. md SL, Die 
arofe Drdensfette, Welche Die Ritter über den 
Mantel am Halfe tragen, beſteht aus dem Nas 
mensjure X. und P. in 15. goldnen emaillirtem 
Doat:childen, Davon das wittelfte, am welchem 
unten ein goldner Sr. Geors ın Wierte, ardir 
fer in als dad andere, und weiches mir einem 


Baubwerf, in ans Eichen- und Oelblättetn ber 


ſteht, umgeben iſt. Dieſet Orden ward 1770. 
u Dean exneuert· * 
u ’ nt f 


— 
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* Creutherren, werden fouft auch Ritter der 


lungfrau Maria, Marianer und Brüder des. 
deutlichen Haufes unfer lieben Frauen zu leru- 
falem genennt, und haben mit. den Johannits 
tern einerley Uriprung. Denn anfänglich baus 
ere ein andächriger Deuticher, der fich ju Ges 
ruſalem bauslıch niederaclaffen, für die Kate 
ken Pilgrimme und Landsiente ein Hoſpital, 
nebſt einer Capelle, zu Ehren der Murter Gots 
tes. Nachgebends nahmen fich die Bremer und. 
gübeder der Kranken in Belagerung von Aete 
fleidig an, umd begabem fich diele in obbejags 
tes Dofpital, die Franken Pılorimme zu pflegen. 
Auch legten vide Groffe Hand an dus Merk, 
ſo, daß Dabft Eöleftin IH. eınen förmlichen Dps 
den ſtiftete, za deſſen Oberhaupt die Brüders 
fcha;r Heinrichen von Waldpot aus ihrem Mits 
tel erwahlte und 1191. die Kegeln des heil. Aus 
gulım annahm. Sie tragen einen weiftn 
Mautel, und auf defien linker Seite ein fehlwars 
xs Ares, im Mappen süoren fie auch ein 
schwarzes Kreug un tubernen Felde, den ds 
nig Johaunes zur Jeruſalem 1206. cin goldnes 
bevgefänt. Kaiſer Friedrich II. hat den fchivars 
ven Reichsadler im goldnen Felde hinzugerhan, 
Ihnen auch die Würde der Keichsfuͤrſien ertheile, 
weil tur Örofmerier, Hermann vun ulto, die 
Streutigkeiten zwiſchen dem Kaiter uud dem 
Pabıt beygelegt; und endich bar Mönta Finde 
wig IX. in Frankreich des Kreuzes Spißen 1250 
mit 4. goldnen Lilien geziert- Sie festen fich 
‚durch ihre Tapferkeit wider die Ungiinbigen 
im ſolche Hocachtung, daß Herzog Conrad von 
Mafovien 1229. dieſen Drden wider die_heyds - 
nischen Preuffen zu Huͤlfe rufte, dem tie"unter 
Knfübrung ıbres vierien Meiſters, Hermanns 
von Satza gegannt, ſo vortreflich auholien, 
daß ihnen Der Herzog zur Vergeltung den Suich 
Landes von cuin ‚ umd was zwiſchen der 
Weichſel, Mocker und Trebente gelecen, eins 
geraumt. Wiewohl die Polen den Kittern 
Schuld geben, fie härten fich dieſes Erriche, 
wider des Herzöns Milien, eigenmdchtig ans 
genaßt Das ık gewiß, der Drden grief nach 
und nach weiter, uud brachte aan; Mreuffen , 
Lirftand, und andere Landereyen unrer ich, ſo, 
daß ihr Meiſter, Hermann von Ealja, den 
Namen eines Sohmeni-re, deiien Statthalter 
in Preuffen aber den Titel eines Landmeiſters 
fuͤhrte. Weil nun indeſſen die Chriftc in Pas 
läfına alles wieder verlohren, fo faßte der Dre 
den in Preufen fefien Fuß, verlegte die Refis 
den; nach Marpurg ım Dr ifen, wo noch itzt ein 


praͤchtiges deutſches Haus zu finden, nd von 


‚da 1306. nach Marionburg in Preufkm, von 
welcher Zeit au es Feinen — — wehe in 
Preufien geneben hat. Er führte nachechente 
nit Dem Litanern schwere Kriege, vereiniure 
die Schwerderiaer von Lirfiand mit ſich und 
fieng an übermürhig fu werden, amd die Uns 
tershanen mit Schatznug g zu bofäsveten. Siere 
über bekamen fie dem B. Vlsdisuus Jazello 
+ By ö 2 vr 7 gem 
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zum Feind. Dieſet liefette ihnen den asfen geſerhalten, endlich aber, wegen deren groſſen 
ulii 1410. auf dens Taͤuneuberge eine ſo blu— Macht, ſich in Aquitanien, uud mach ends 
tige Schlacht, daß <0000, Mann von der Or⸗ um das Jahr 1217. in Böhmen Mähren 
densarmee, ud water denen über 600. Kitter Shleften und Volen begehen, auch die Hafpis 
auf dem Plage geblieben. Unterſchiedene Div talitdt zu ererciren an efangen, und die Res 
Nriere und Städte machten 1440. zu Marien gel de⸗ beil- Augufimi ausgenommen. Anfaize 
werder einen Bund wider die unbillige Gewalt _ führte er, wleih andern Kreusträgern , ein ros 
des Drdens, und 1454. fiel der größte Theil  thes Kreuz, hernach aber ift zum Unrerfhiedsr 
Preuffens vom Orden ab und ergab fich im fös  sgeichen ein rocher lechserkiner Stern erwähle 
niglich s polnischen Schug. Hieraus entfiand worden. Disfer Orden ift wummteelbar dem 
ein ſchwerer Krieg, und nachmals durch paͤdſt⸗ abſtl. Stuhl unterworfen, und deſſen Ober⸗ 
liche Bermittelung 1466. zu Choten zwiſchen aupt ift der Generalgroßmeifter, welchet im der 
dem Drden und dem König Kalımır IV. fols alten Stadt Prag feinen Sig hat, umd der er⸗ 
hder sr; daß nämlich der Krone Polen fie Pralar unter den Megularen des Königs 
omerellen, ſamt dem culmiichen und miches nich⸗ Böhmen iſt. Seine Kleidung bey feyers 
lanifiben Gebieth, mie uicht weniger Ermes lichen —— beſteht in einem lan 
laud, Marienburg und Elbing abgetreten, der (Hwarzfeivenen und mit Sermeln gefuͤtterten 
brige Theil yon Dreuifeu aber dem Drden als Rede, mit fangen Ermelu, barliber ein roths 
ein polnifhes Lehen verbleiben follte. Endlich dammernes Wehrgehanze — Schwerde 
wurden Die Kreuſherren im ısten Seeulo gar  gegürtet, And eine verche Binde mit langen 
aus Pseuffen vertrieben. Denn ihr Dochmeis goldnen Spigen hängt. Arber alles Dickes. 
Ker, Markgraf Albrecht zu Brandenburg, nahm trägt er einen schwarz feidenen Mantel mit 
bie lutherische Religion an, vermablee fich mit einem lansen Schweir, an defe® Linker 
der Princeifin Dorsthea, einer Tochter Fries Selte ein grongs rorhes Kreuz mir fechsrekigen 
Driche 1. Königs ga Dänemark, und wurde den Sterne, und anf der Beuk ein dergleichen mit 
Hten April ısas_ mir odaedachrem Antheil ın  zothen Steinen verientes Ordensjeichen iu fes 
Preufen, vom König Sigismund von Yolen, Dr Auf dem Haupte träge ex einen Hut vom 
eigentzumlich belehut. Im dieien Verbalınig WUrlaß, mir einer diefen soldnen Schnur, und 


blieb Diefer Theil non Preuffen dem Haufe Brans seinem Knopf von Edelſteinen, anden Händen 
Deuburg. Im Jahr 1657. wurde die Lennsvers aber weiſſe Haudſchuhe, und am dem Beinen 


bindung aufaenssen, uud das Brandenburgiiche Stiefeln und Sporen. 


; Souft ift feie ordents 
Preuffen für umabhdugig erflärt; und ı7or. liche Kleidung ein langes fchwarges Kleid mi 
an 6 zu einen Königreich erhoben. Inzwis einem golditen Kreuz und Sterg auf der Beruf, 


1 begab ſich des Ordens Oberhaupt, Walı  Mmd darüber cın ſchwatzer Mantel mie den 
ter von Kronberg, 13527. nach Rergenthein großen rothen Ordensteichen Die andern ds 
in Sranfen, neunte ſich ciuen Adbminifivaror dendglieder tragen gletcbralls ein ſchwar es Kleid, 
des Sochmeilteribums in Preuſſen, und Meis und auf der dunfen Bruſt eim rothes R mit 
fter dis deutichen Ordens im den deur chen dem Stern, von rotyem Atlaf, ingleichen eis 
und een Landen, wurde auch 1538. 40 nen ſchwarien Mantel, doc ofite Drdenszeis 
einen Mitgliede des fränkiichen Kreifes aufge, hu. Ein anderer Ordensmeifier und Brälat 
nonmtn, bey melden Zufande der Orden dieſes ritterlichen Ordens, der aber dem vor⸗ 

bisher verblieben. Mit der Liefländiichen Eros > ber Bemielderen unterfoorfen, ud Drdenssifis 
berung, die noch übrig war, gieng es wicht ° tator durch Schlefien und Yolen if, reſidirt zu 
beſſet· Denn obgleich Kaiſer Earl Walthern  Bresfan, und fieht den Stift St. Mattbiä 
von Plettenberg, damaligen Herreumeißer in vor. . 
Liefland, zu einem Neichsfürften machte, fo ers Die Creuztrigerinnen, welche auch Krenzordens⸗ 
hielt Doc fein Nachfolger, Wilhelm von Fuͤr⸗ frauen oder Sternfreugordeunsdangen ie 
feuberg, vom Weich Feine Hülfe in feinem werden, find 1668: von Saiier Zeoppl ⸗ 
Streite mit Rußland; und es kam endlich das hiin gefiftet worden, weil b 
iu, daß Polen und Schweden ſich in Au Abbrennungder neuen Burg eim noldnnes Kreuz, 
theilten,, und der legte Derrenmeilter, @ott: worinu eim Stuͤgchen von dem Kreuje Chrifti 
bard Kettler, der dem König Giyisinund Aus > eingefant mar, mitten unter deu FI uns 
guf in Polen den Reſt abgetreten, von jeldis verlegt geblieben. Ihr Orden ward 1688. er⸗ 
gem hinmiederum mis dem berjoglichen Zehn neuer, Sie tragen auf der linten aa 
von Turland und Sewgalten, für fich und fer einem ſchwarzen Baude ein vierediges Seren, 
ne Nachkommen iuvefiet wurde. Die inigen misten durch das Kreuz geben 4. holifarbne ir 
Ordensländer werden in 11. Balleyen geryeilt- — Geſtalt formirte Linien, unter weldgen 
f. Deutfch -Meiiter. ein ſchwarzer dopnelter Adler, umd um das 
Der ritterliche Creuzorden mit dem rothen ganze Drdensgeichen, weldhes rund dt, fieben 
Stern, dft anfangs von feinem erfeu Sig in im einem berum aeſchlungenen Zettel die Wars 
Palaͤſtina der Bethlehemitiſche genannt mwors te: Salus er Gloria. Die Patron rdens 


edes O 
ben, und hat wider die Saraccnen viele Sies find die Mutter Gottes und der heiß, - 
2 
tized | 


by Ksoogle 


- 
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Pabſt Clemens IX aber hat ſolchen Orden com 
firmitt und dem Biſchof won Wien die Auf— 
ficht in geiſtlichen Dingen darüber anvertraut. 
Die resierende — oder die Semah⸗ 
lin des machältehen Erzhetzogs, (wenn der 
regierende feine Gemahlin bat,) ıf Groß— 
meiſterin dieſes Ordens „ welcher jährlich den 
zten Mai und z4ten Sept, als an welchen 2. 
Tagen das Kreuzordengfeit im dem Proreßhous 
fe der vormeliget Jeſuiten eilebriiz wird, ar 
fürftlicht, graͤſliche und frepberil- Damen ausges 
teilt zu Werden prieat- Diefer Diden bat is 
berdieh feine Rathefrauen md Aſſiſtentinnen; 
jene führen den Siteb Exceleua, zes beftchen: 
mei aus den OberbainnifleriunePund Gehei— 


“ merrätse Gemabliunca; die Aſſiſtentinnen aber 


werten von der Grepmeißerin zu Aunhmung 
der Kreuzdamen und andern Augelsgenpeitin 
und Bedicmungen bey Solenultaͤten gebraucht, 
\ oldner Löwenorden, fi Ritter- 
orden vom pfülziichen Löwen.. 


D. “ 


Ser königl..dänifche Hausordem, ward von Chri⸗ 


fiian Vil. den zıften Det. 1774 bio Gelegen⸗ 
bein der Vermahlung des Erbprimens Kriedriche: 
mit der Prinzeſfin von Meitlenburgs Schwe— 
rin, Sopbta Iridertka, gerlirer. Auf dem 


" Drden, ben tie Einıgl, Bannlıe traͤgt, ſteht ın 


der Mırte deſſelben ins rothen Felde des Könige 
Ehiffre, C. Vil. mit. der Devner Tetlera Con- 
cordine, Ba hingeren dieſe auf dem Orden. 
den der König ſelbſt rrdut, Mare der Fanıgl. 
Chiffre, in der Mirte des rorhen Feldes tet, 
Die Umſchrift iſt: Glorin ex Amoie Parrine, 


Die Lanenr.iı ritter, oder Ritter vom weiſſen 


Bende in Dänentart, ſol Waldemar Di. ſchon 
1219, auf erichtet babe, und zwar deswegen, 
weit ın einer Schlacht nur den unglaͤubigen. 
Kiefäudern ein rothes Danıer mis einem weils 
fen Siem vom Himmel gerallen, Nonig Chris 
ftian V, ar Diefen Droei 1671. beo der Geburt 
feines Prinzen Friedriche wiederum erneuert, 
sder vnieluiehr geſritet. Ben grohen Solms 
türen tragen dieſe Raster web ihrem beſondern 
Drden habit eine Kette, daran Die Bochſtaben 
We und C, V. wechſelswerſe an einander ges 


haurt, deren jenen den Stiftet Könıg Walde⸗ 


Mar, und dieſer deu Ernenerer, Kong Ebrir 
ſtian v. anzent. Auſſer dieſem beßeht ihr or⸗ 
bentliches Grdenszeichen im cm goldnen weiß 
emna⸗ Irten Kreuz, mit einem rothen Bande, 
und 11. kreuwpeis geegten Diamatiten vugiert, 
ſo die Ritter an ernem breitswu gemäkertcit 
Meilen, und mir reihan Bande emnefaßteu 
Baude, über die rechte Schulter nach der lin— 
fen Seite zu trasen, webfi. welchem fie auch 
einen achteckigen get: ten ſilbernen Etern auf 
der rechten Buſt füoren, werüber-eim nibırs 


nes Kreuz mır rorber Enfaſſung unb ven Wars 


ten: C. V. RESTITVIOR gu erblicken iſt. 
In den Elephantenorden werden nun Faeihis 


Der <t. Fiiinberhenorden 


Rit.srorden: jJıy 
he, koͤnigliche, Furs und fürftliche Perſonen, 
wie auch die vernehmſten Miniſter aufgenome- 
men; der Dauebrogsorden aber wird auch ges 
Fingern Standesperſonen von Adel und Oclehrs 
ten ertheilt. Ein jeder won dieſen Diden hab 
einen Ceremonialmeifter ımd einen Geeretär. 


Deutiche Ritter, ſ. Greuzherren und Deutfch- 


Neitter,. » 


Diftelorden , f, Ritterorden St, Andreae,. 


€ 


Der erh in Dämemarf, foll vom 


König Kanne IV. ald er iu Verfon 1190. wider 
die dein zu Felde z09, geſtiftet, und von 
Chriftiau I. vollends zu Stande gebracht wor— 
den ſeyn. Es war aber miehr eine geifliche 
Brüderfchaft, als ein Rittererden uud Fan 
nach- der Neformation ım Vergeienheit. $ries 
drich II. dachte wieder daran und machte das 
rans einem: Ritterorden, der alſo eigentlich von 
ihm gefiftet ward. Dus Hilsband beftand vor 
diefem aus wechſeleweiſe in einander geflechtes 
ren Elephanten und ankerförmigen Kreufen, ar 
welchem das Bulbniß der Mutter Gettes hieng, 
die mir Sonnenſtrahlen gekrönt war, und dag 
Gefustind auf dem Armen hielt. Heutiges Tas 
916 tragen dieſe Ritter, an fatt des vorinen 
Marienbildes, bey groſſen Soleunmtaten, nebft 
ihrem beſondern Ordeushabit eine gbldne Kets 
te, daran: immer ein Thurm und eſu Elephant 
wechſelsweiſe an einander gefuͤgt. Aufſer jols 
dien Eolennitären aber tragen fie mur einen 
weiß emallirten Elephanten auf einem grünen 
Rasen fichend, Der auf dem Rücken eis Nibers- 
nes Tierchen har, und mır 5. Diamant im: 
hal eines Kreuzes beiekt, ou einen dlauen 

ande von der linken Achrel gegen die rechte 
Seite, Ueber dieſes haben die Ritter cımen 
achteckigen ſilbernen Stetn auf der linken 
Bruſt, in deſſen mus ein Alb rues Krem im 
rorhen Felde zu ſehen. Dieſen Ordem ſoll Feis 
ner erlangen „ alö der ichen cıne Zeit lang Kits 
ter vors Dasebrog geweſen. 


Elitaberthenorden, ward von dir K. Elifabetha 


Ehriftina, Wittwe K. Karls Vi, 1750. ür 20 
verdiente Generals und Oberſten, bie 30 Jahre 
gedient „ geifter, und jahrlich 16, oco. fl. für 
jolche ausgr ſetzt Dice Retter wırden in; Glafs 
fen- getheilt. Fuͤr die von der erſten wurden 
jährl. ıco. für die vom der zweyten, &co. und 
tür die von der dritten Claſſe, soo. fi beſt int, 
Im J. 1771 ware diefer Orden etnenert, ar, 
Glieder deſſelben er eunet. denen von der ers 
ſtru Elaffe toco, fl. ansgeregt und Proteſtauten 
ſo weht als Aatholiken zur Erlangans Dderfels 
ben Fähıa erklärt, 
wurde den ıyten Nov. 
1766. von der Kurfürkin vom der Drug, Mas 
ria Eliſabetha, an ihrem Namens-che, zeftifs 
tee. und nmworl sürfl. Perſonen, alt onch die 
tunürfl. Hefdamen damit beehrt. Aür ürfl, 
Perſonen in das Ordenszeichen —— das 
rc 


. 
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Krınz iR weiß emailier; in der Mitte ſieht 
niau Die beit. Eltſabeth figend. Auf der am 
dern Seite iſt in geſchlüngeuen Ziffern der Ras 
me ver Öruterin_ Das Did usbans if blau, 
mit tother Einfaſſung; es wird mit einer Eleis 
nen Schleife wur ver linken Brun getragen, 
Die Berbindlichkeiten dieſes Ordens ſiud, für 
einauder im Leben und Tode zu bitten, uud 
jaͤhrlich eine Seelenmeſſe zu halten. Beom 
Empfange des Ordeus werden 4. Dueaten tür 
die Armen erlegt; und fo oft man versißt, Dem 
Drden zu tragen, bezahlt man zur Strafe eis 
nen Dueaten. 


8. , 4 


Falkenorden, f. Orden de la Vigilance. 
Der tirden de la Fidelitg, iſt vor Markgraf Earl 


su Badenduriach 1716, aufgerichrer, und erfo— 
dert nach feinen Statuten Irene, Aufrichtig⸗ 
keit, Berdieufte und Maßig it ım Trinken. 
Die regierenden Markgrafen find das Dbers 
baupt ım dieſer Societat, und die Ritter ſol⸗ 
len von gurem rittermäßıgen Derfommen und 
guren Wandels jenn. Das Drdensjerhen if 
ein goldenes achtipigiges roch emaillirter Kreug, 
in deſſen Mute eine weiß emaillirte Eirfelflache 
su ſehen worauf einige Felſen mir einem dop⸗ 
peiten SL und der Ueberſchrift Fidelitas. Auf 
der andern Seite ik im weiß emallirten Mits 
telfchilde das fürfil. badenfche Wappen mit eis 
nem rothen Querbalken im golduen Selbe zu fer 
Ben Ueber dem Kreuze if ein roth emallitter 
Fuͤrſtenhut mit Dermelinausichlage zu fehen, 
Im den Wiufelm des Kreugis find jedesmal zwey 
in einander geſchlungeue Diefes Kreuz 
wird von den Rittern an . ca zween Finger 
breiten orangefarbenen gewäfferten Bände mit 
filberuen Bordure um den Hals auf der Bruſt 
bäuyend, gerragen. Weberdem rühren die Rit⸗ 
ter dieses Drdens moch auf der liaken Bruſt eis 
nen achtjpigigen mit Strahlen geſtickten Stern, 
deſſen vier Mitrelipinen laͤuget ſind, als Die 
Eckſpitzen, in deſſen ſilbernem Mittelſchilde der 
geſchlungene goldne doppelte Buchftab: au 
feben, toelcher mit einem Fuͤrſtenhut bedeckt 
it, umber fteben in einem rothen Cirkel mir 


goldnen Buchſtaben die Worte: Tideliter et 
iincere, 


Orden de la Fidelite, hat Sophia Magbalenma, 


Königin von Dänemark, zum Andenken ih— 
rer am zten Auguſt 1722. geſchehenen Vermaͤh⸗ 
luus, am ten Auguſt, 1732. neu geſtiftet. 
Selbiger beftebr in eıwem goldnen weir ematls 
lirten Kreuze, welches anf allen vier Token mit 
fönial. Kronen gegiert, und au eiuem bieumous 
Tanten gewäflerten Bande mir flberuen Nans 
de auf der linken Brut getragen wird. Gm 
dem rechten Felde dieſes Kreuzes iſt oben ber 
nordiſche Loͤwe vorgeitelle, umd ungen der preufs 
fiiche Adler, zus linken ſteht der preufſſiſche 


Ritterorden 


Adler oben, und der nordiſche Löwe unten. 
Ju ver Mirte aber befinder ich des Königs und 
der Königin Namen cu Chitfre mit einer för 
nigl. Kroue in een blauen Beide. Auf der 
andern Seite ift dieſe nferiprion gu leſen: 
In Felicitfimae Vnivnis Memoriam, Beit 1750 
iſt diefer Orden nicht mehr vergeben worden. 


[3 G. 
Den Ritterordea des heil. Geiftes, hat König 


Heiurich Lil. in Frankreich am ıiten Januar, 
1579. geitiftet, weil er au Pinzien Kexig im 
Poreu, und aud König in Frankreich gewors 
den were war diefes eigentlich eine Er— 
Neuerung dis Ordens den Ludwig von Anjou, 
K. vu Heruſalem und Sierlien, 1352 eriichs 
ter hatte, Er wurde ſelbſt Großineiiter des Or⸗ 
dens, und follte das Sroßmeiſterthum ſtets bey 
Der Krone bleiben. teımane als Katboliken 
fehten dazu gelangen, und fein Ritter ıollte 
— vier Beſoldung von einem anderu 
Deren anneumen. Di Zahl ber Ritter wurde 
anf 100. geſetzt, worunt:r vier Cardinale und 
% andere Pralaten ſeyn Dürten. Einem jeden 
itter wurd ein Jahrgeld von 1000, franz. Tha⸗ 
lern beffimmt. Die Ordenskette müffen die 
Erben, nach dem Zode eines Ritters, zurück⸗ 
geden oder darut 3000. Livres zahlen Das ers 
fie Band der Ritter beſtand aus roth emaillix— 
ten Lilien, die 40 due Jlammen von fih wars 


- fen, und drey goldne weiß emaillirte Mono- 


rammata oder verzlogene Buchſtaben barten. 
Itzt aber beſteht die Ordensferte, deren fie ſich 
nur bey hohen Zeften und befondern Ceremo⸗ 
nien bedienen , aus unterſchiedenen Siegeszei⸗ 
chen , roch emillirten Lilien, wie auch ut dem 
dazwifchen ſtehenden gerröuten und flammenden 
Buchliaben ::. als Amangsbuchfiaben vom Nas 
men des Stifters, nebſt einem unten darau 
hangenden achteckthen goldnen Kranz, in deſſen 
Vitte eine Taube, auf Dir audern Seite aber 
das Dild des beil Midäcls, der den Drachen 
unter die Fuͤſſe teite, zu ſehen ift, (weil naͤm⸗ 
lich eben dieſe Ritter auch zugleich Glieder Des 
Ordeus von St. Michael ſind.) Insgemein 
traoen fie dieſes Ordegskreuz an einem blauen 
Bande von ſeidenem Mor, welches ihnen von 
der rechten nach der linten Geite berabbanat, 
und ordentlich Te Cordon bleu geheiffen wırd, 
Durch welche Benennung die Franzo en den Ors 
den Des heiligen Seiſtes verkehen. hr ges 
wöhnliches Drdensreft,ift der Neujahrstag, am 
welchem die Aitter in einem langen mir Geld 
und Silber um und um von golenen Kilten und 
Zwerfelsinsten bordirten schwarzen ſammtenen 
Mantel erſchenen, welcher durchaué mit aolds 
nen Flammen be aͤet, und auf deffen linke Sei⸗ 
te ein ſubernes achtſpitziges Kreuz mit einer 
Taube geſtickt iſt. Unter dem Mantel haben 
fie eine Schaube von grünem Silderſtuͤck, mit 
filberuen Tauben gejtert, deren Unterfutier 
beyderſeits aus gelbem oranienfarbnen u 
[#7 


- 


Die Ritter von St. Georg 
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beſteht. Der Ort aber, mo fie ſuſammen kom⸗ 
men, iſt die Auguſtinerkirche gu Paris 
Die Ritter des heil, GAnes in Suxıa zu Rom, bat 
Vabſt Innocent us Ill, 1198. geſtiftet. Sie ges 
loben die Kenſchheit, Armuth und Gehorſam, 
nebſt dem Dienſt der Armen, weil in dem Hos 
fpital des beil. Geiſtes, fo Au Rom bey der 
Kirche Sr. Maria in Saxia fieht, die krauken 
Bilgrimme, Hausarme und Kindlinge won dem 
Rittern veriorar werden. Sie tragen einen 
geittlichen ſchwarzen Habit, auf demſelben aber 
ein weiffes woͤlfeckiges Patriarchenkteuz, les 
ben nad) der Regel des beil. Aujuſtini, und 
haben auf 00000. Boldgülden jaurlichen Eins 
—— in Oefterreich und 
Kärnthen, hat Kaifer Friedrich UI. 1470. aufs 
gerichtet, ihnen einen weiffen Wappenrod mit 
einem rothen Kreuz zu tragen befoh en, und 
die Öränzen von Ungaru uud Böhmen gegen 
die Türken zu beichügen, anvertraut. Deren 
He Sroßmeiier befam den Titel eines Fuͤrſten, 
und Mühlftaoe in Karuthen für ſich und die 
Kitter; es if aber Dierer Orden nad) und nach 
eingegangen, und Kaifer Marimilian iſt, ſelbi⸗ 
gen zu erneuern, Durch die Kriegsunruhen abs 
ebalten worden. Deſen Orden bat Kurfürkt 
gar Albrecht von Baiern, nachberiger somts 
fcher Raiier, am z4ften April 1723. unter Pros 
teetion des heil. Ritters und Martprers St- 
Georgii wieder aufgerichrer, uachdem er über 
Peitthalb hundert Jahre in Vergeſſenheit geras 
then war. Den 24ten April 1729. als am fer 
diefes Heiligen, wurde auf einseluurine pabſtl. 
Esnfrmarin, mit groffen Solenn taͤten in der 
Firche U. 2 8. gu München das erfie Ordens⸗ 
feft gehalten, und am sgteı Dec. als am Feſt 
HMarıd Empfaͤngniß verranunicten fih die neu⸗ 
en Nitter da.cldt zum jwentenmal, w Ich:s am 
dieſen benden Tagen oh itzt alle Jabr ges 
fchieht. Der Gtoßmeiſter dieſes St. Besratıs 
ordens, deſſen Nitrer auch font Dechiner 
der unbefleckten Empfaͤnaniß der alleriecligs 
ften Inaafrau Maris genennt werden, ift der 
Kurfürk oder Herzog von Baiern ſelbſt. Nach 
ihm fo'aen drey Örohpriogs, welches Prinzen 
aus dem baierihen Hauſe ſeyn muͤſſen; find 
deren nicht fo viel da, fo bleiben die uͤbrigen 
Vlaͤtze leer. Alsdann theilt ſich der Drden im 
dreo Ciaſſen, namlich: ı) der ſechs Broficoms 
mentburen, darunter der Drdenskanzler iſt; =) 
der swölf Commenrburen, darunter der Or— 
dens chagmeifter und Ceremoniarius find; 3) 
der Ritter, deren Anzahl eigentlich 24 ſeyn 
fol, neuerlich aber auch hoͤher geſtiegen iſt. 


Das Brdenszeichem iſt ein achtſpitziges hinmel⸗ 


blau emaillirtes Kreuz, mit einer weiſſen Eins 


faffung, auf deſſen goldnem Mirtelichilde, in 


erhabner A-biit, die Jungrrau Maria mit flies 
gendem Hewand, auf cinem gefrönten Monde, 


im Wolfen, mit bloſſen Fuͤſſen ſteht, und die 
Hände — haͤlt.· Um ihr Haupt find fünf 


Der St. Georgeorden in Rufsland. 


Ritterorden 2.1 


Sterne, und unter dem Monde eine Schlange, 
deren Kopf fie mit dem rechten Fuſſe jertritt. 
In ven 4. Winteln dos Kreuzs befinden ſich 
4. bimmelblaue emaillirte Rauten, mit den 
golduen Buchſtaben V. I. B.l. d i. Virgini Im- * 
maculatae Bavaria Immaculara, - Die andere 
Eeite des Ordenszeichens, als der eigentliche 
Er Georgiiorden, ſtellt cin achtſpitziges roth 
emaillirtes Kreuz mir weiſſer Eintaſſung nor, 
in deſſen mittlerer Cictkelfſlaͤche der Ritter Et. 
Georg gepanzert im erhobner Arbeit erſcheint, 
wie er mir der Lanze den Lindwurm umbringt ˖ 
n den’4. Winkeln des Kreuzes find auch 
laue Rauten mir deu Buchliaben 1. V.P. F. 
d. i. luſtus Ve Palına Fiorebir, Dieies Dr 
denszeichen hängt an einem golduen Buͤgel, im 
einem goldnen Köwenfopf, und wırd bey gro 


’ fen Solennitaäten an der Ordenekette um dem 


Hals auf der Bruß hängen? getragen, aufiers 
dem aber au einem breiten bimmelblauen ges 
wälersen Bande, an deifen Nande ein weiſſer, 
und noch weiter einwärts ein dunkelblauer 
Streif iſt. Die erſte Claſſe des Ordens trägt 
dieſes Band von der rechten Schulter jur lin⸗ 
ten Hüte; und die andere um dem Hals auf 
die Bruſt: beyde haben auch einen ſilberuen 
Ordensſtern auf der linken Bruſt; die bloſſen 
Ritter aber tragen keinen Stern, ſondern nur 
dis Ordeuskreuz Mein, an einem ſchmalen Bans 
de von onbeichriebener Couleur, um den Hals 
auf der Bruſt. Ben grofien Solennitaͤten iſt 

noch ein befonderer prächtiger Ordenshabit. 
St sland. Die igige 
Kaiferin Catharina II, hat felbigem den z6tem 
Nov. 1769. errichtet, und zwar, um die Mers 
dienſte, ZTaprerfeıt und Kriegs riahrenheit der 
ruffiihen Dfficiers zu belobnen, und frezu Leis 
Run ihrer Dievite zu ermuntern, Niemand, 
als ruifiiche Lands und Serofficiers, welche 
ihre Echuldigkert, ihrem Eide und ihrer Ehre 
gemäß, entweder 25. Jahr im Felde, oder jur 
See in 18. Kampa nen beobachtet, oder durch 
eine befonders tapfre That ſich von andern 
nierfchieden haben, ſollen dieſen Orden ers 
alten. Das Ordenszeichen if ein vierediger 
goldener Stern, in der Mitte dejielben im eir 
nem ichwarzen Neif ein goldenes Feld, worauf 
Der verjogene Name des hi.l Georas, in dem 
fhwarzen Reif aber mit geldenen Buchſtaben 
die Umfchrift ſteht: Sa Schlusbu I, Chraborit, 
d. i, Fuͤr den Dienit und die Tapferkeit, Das 
groffe goldene Kreug, weiches weiß emaillırt 
iſt, und einen goldenen Nand bat, hat in der 
Mirte auf Emaille das Wappen des moicomis 
tiichen Großfuͤrſtenthums, nämlich im rothen 
Felde, den beil. Georg mit, einem filbernen 
Panzer, zu Pferde, wie er mit feinem goldnen 
Epeer den auf dem Boden liegenden ſchwarzen 
Drachen toͤdtet. Die Anzahl der Ritter ift uns 
beftimmt. Es werden felbige in vier Claſſen 
getheilt- Die Ritter der erfien Claſſe tragen 
ein 1 feidenes Band mit 3. fihwarıen und 2. gel, 
en 
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ben Streifen über der Wefte iund den Stern 
auf dem Rock, auf der linker Bruft. Die von 

der zwoten Elaffe trasen den Stern auf dent 
No, umd das geoffe Kreuz am Halle. Die 
Ritter der dritten Glaffe tragen das kleine Kreuz 
im Knopfoch am Rod. Die aͤlteſten Kırter 
aller vier Claſſen has: anſehnliche Einfünfte. 
Die von der erſten laſſe 7%. von der zwoten 
Elätie 409. von der dritten Claſſe 205. und von 
der vierten Elaffe 100, Kubeln. Die Ritter 
von den beoden erſten Claſſen haben Generals 
majerd, und Die von den beyden letzten Elafs 
fen Dbriftens Rang. Die Kaiferin if Großr 
meiflerin, und dad Großmeiſte thum bleibe mie 
der Krone verbunden. Es find jährlich 40009. 
Kubeln zu diefem Orden ausgeient. Im Jahr 
1732. machte die Kaiſerin verſchiedene Zudaͤtze 
zu den Statuten diefes Ordens. Unter andern 
wurde ein eigenes Drdensfapitel errichtet, das 
aus allen in Derersburg gegenwärtigen R tterır 
diefes Drdens berieben fol. Dieiem Capitel 
oder Drdensrath müffen die Ordenszeichen der 
verſtorbenen Kırter überliefert werden. 

St. Georgenorden, f. Conftantinsri:ter, 
Die Ritter des heil. Grabes von lerufalem, 
find im Jahr 1099. oder ficherer erfi rrıo aufs 
gefommien. Sie tragen ein weiſſes Kleid, und 
auf der Bruſt ein rothes Kreuz, welches von 
vier Kleinen, gleicher Farbe, umgeben wird, 
und nach etlicher Meynung die fünf Wunden 
users Heilandes vorbilden fol, Sie geloben 
Die eheliche Keuſchheit, den Behorfanr, die Bes 
ſchirmung des Grabes und des Slanbens Chris 
ſti, find auch verpflichtee Almoien zu Erlöfumg 
der von den Unglaͤubigen gerangenen Chriften 


einzuſammlen· hr vornermſter Sitz war vor 


diefen zu Perugia in Italien, nachmal& aber 
wurden fie vom Pabſt Innocentio VIII. im F 
2484. den Johannitern einverleibt· Dieſes aͤn⸗ 
derte Pabſt Alerander VI. 1496. wieder, und 
erklaͤrte ſich felpit für dem Großmeiſter dieſes 
Ordens, den Guardian aber der. Francifcano- 
sum Conventualium machte er ju feinem Vica- 
rio Gener. li, uud diefer hat. die Macht, entwe⸗ 
der felbit, oder durch die von ihm verordnete 
Eommiffarien, Ritter zu machen. Der Ritters 
flag 8 mir dem Schwerde Gottfrieds 
von Donillon, deſſen Sporen auch dem neuen 
Ritter augelegt werden. 
Die Ritter des goldnen Vhieffer, find uuter die 
anichnlihften zu rechnen. Philipp der Gütis 
ge, Herſog von Burgund, der die meiſten ber 
r7. niederläudiichen Provinzen am erften zuſam⸗ 
men gebracht, und einer der mächtigfien Fürs 
ſten jeiner Zeit geweſen, hat ſe 1430 oder nach 
der flandriſchen Jahresrechnung 1429. zu Bruͤg⸗ 
ge, in Flandern, der heil. Jungſrau Maria 
und dem Apofteh Andreas in Ehren gefiiter, 
in der Abſicht, dem chrifilicben Glauben zu bes 
fördern, nnd Die von ben Tuͤrken eroberten Laͤn⸗ 
der wieder zu beſteyen, wider welche er einen 
gewaltigen Heerszug im Sinn hatte. Aufaͤng⸗ 
lich beneunte er uur 25. Ritter, gachmals aber 


* 
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z1.und Kaifer Earl V. hat dieſe — auf 
51. erweitert. Dieſe dürfen ſouſt keinen andern 
Orden annehmen. Die damaligen Derzoge von 
Burgund, uud nach ihnen die Könige von Spas 
net, an welche die eArbſchaft gefonmen, was 
zen Großmeificn des Ordens. Der Ordensha⸗ 
bir iſt dreymal geändert worden: Die Kette bes 
fieht ans lauter goldenen Wliedern, fo Teuer⸗ 
feine und den Stadl, womit man Zeuer zu 
fcblasen pflegt, vorſtellen Der Stier wellte 
Dadurch anzeigen, daß er mur gereist und muhe 
fregwillig Krieg zu führen bereit fey. Unten 
haugt ein goidenes Lammsfel! oder Vließ, mit 
der aus dem Dichter Elaudian germmenen les 
berſchrift: Pretium non vile lab oris, Im Uns 
fang munen die Ritter folche Kette täglich tra⸗ 
gen; doch Kaiſer Earl V. überbob fie dieſer 
Unbequemlichfitt, und verattete, daß man 
feibise nur an folennen Tagen anhängen , und 
an derem fat das goldene Vellus oder Vließ 
am einem rorhen ober goldenen Baude tragen 
möchte. Die Kette bleibe nicht erblich, fons 
dern muß nach eines jedem Tode wieder einges 
lierert werden; wiewohl uemand jür deren ums 
verihuldeten Verluſt baftet, wenn etwan im 
Kriege oder. durch) aridere unmwidersweibliche Zäls 
le felbige verloren gtenge. Die Spanier bie 
ten anfangs diefen Orden nicht bach, weil die 
übrigen alter waren; allein Kaiſer Earl V. 
brachte ihn zum hoͤchſten Aufuehmen, vou def 
fen Zeiten an nicht allein viele groſſe Fuͤrſten 
und Könige, fordern auch die folgenden römis 
ſchen Auer aus dem Erzhauſe Defterreich jels 
bigen getragen, und niemand damit haben bes 
ehren Litien, als der vom höher Ertraction, 
und ganz ungememen Werten gegen die öfters 
reichiſchen und fpanifchen Hauſer aewefen. Als 
nah 8. Garls Il. in Spanien Tode Philipp 
son Anjon umd Earl von Oeſterreich um die 
ſpauiſche Krone ſtritten, ſo maßten fie ſich auch 
beyde das Großmeiſterthum bes Ordens ar. 
Carl konnte Spanien nicht behauſten, bekam 
aber die ehemals ſpaniſchen Niederlande, des 
sen Befiner der Ordensfifter war, und behiele 
alſo auch das Broßmeifterthum, K Dhilipp V. 
im Spauien maßte ſich ſolches gleichfalls am, 
und proteſtirte auf dem Congteſſe sw Canıbray, 
»721. darwider, daß K. Earl Vi. es beſitzen 
wollte, da ed dach, ſeinem Vorgeben nach, mit 
der ſpaniſchen Monarchie verknuͤpft wäre. Iu 
dent Wiener Frieden, 1725. vergliechen ſich 
beyde Nonarchen, dab jeder die angenemmntentiz 
Titel zen behalten folkte; ihre Erben as 
ber follten mur die Tirel der Länder führen, die 
fie wirtlich befäffen. Unter Diefen Titeln ward 
auch das Großmeiſterthum des golänen Diches 
ſtilſchweigend bearıfer. Nach Earls Vi. Xos 
be proteflirte Philipp V- 1741. zu Wien und 
u Frankfurt, bey dem Wahlcondente, darmwis 
er, daß Maria Thercfia das _gedachre Broßs 
meiterchum ihrem Gemable, Fran Strpbar, 
übertragen; und verlangte, day das Daus Des 
Berseich weiter Erkiem Mfpruch darauf vd 
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ſondern der Krone Spanien folches gänzlich dr Der Orden vom Hofenhande ober yon St, Geor- 


berlaffen ſolte. Bey den Friedenstraetkten zu 
Aachen, 1748. Wollte sratıfreich, Ensland und 


.DoHand es darauf antragen, daß der Streit 


i u 


€ 


über die Großmeikerfielle des goldnen Vlieſſes, 
zwiſchen Dekerreih und Spanien, —— 
ruͤrde. Allein K Ferdinaud VI. lieh durdeſei⸗ 
nen Geſandten erflären, daß es keines Beyple⸗ 
gens beduͤrfe und daß jene Stelle mit der Kro⸗ 
ne Spanien unzertreunlich verfeipft wäre. Die 
Saiferin Königin lieh wider Biefe fpanifche 
Erilärumg proteſtiren und behauptete, daß ihs 
rem Gewable die Großmeiſterſchaft allein zus 
kaͤme; und fo blieb die Sache unentichieden, 
und Deiterreih fo wohl als Spanien, haben 
Nitter des golduan Vlieſſes, die von den Res 
geuten dieſer Staaten ernennet werden. 


5. 


einrichorden, iſt 1736. den zten Oet · vom Koͤ⸗ 
zig Auguf III. von Polen gekiftet. Das Drs 
dene zeichen ifi ein rorb emaikırtes Kraut. Auf 
der eınem Seite ih das Bildniß Kaifer Heins 
richs Li, mit der Umſchrift: St. Henricus Im- 
perator, und auf den 4, Armen des Kreutes 
fieben von Bold die Buchſtaben A. TI. R, zwi— 
ſchen den Armen ik der polnifche weiſſe Adler. 
Auf der andern Seite fichen in der Mitte 
die Wertes Pietate er bellica Virtate, Auf 
den Armen find bie. ſaͤchſiſchen Kurſchwerdter. 
Der Orden wird an einem columbinrochen 
Band getragen, weldes zu beiden Seiten mit 
einen filbernen Stteif eingefaßt it. Der Koö— 
nig fear “lb des Drbens Oberhaupt. 
in neuer St. Heinrichsmilitairorden, wurde am 
ten Sept. 1768. von dem Adminifivatore der 
ur Sadien, Prinzen Kaver, ju Belohnung 
gopferer Kriegschaten, für die Furfachfiichen 
Oberoffielers gefiftet. Das Dibengjeichen bes 
ſteht in einen goldnen achteckigen Kreuze, mit 
einer weiß ematllirten breiten gardung In 
ber Mitte zeigt fich ein gelb emaillirtes Schild» 
en, und im demfelben. der Kaiſer Henrieus 
Saneruis febend und geharniſcht, im völligem 
Faijerl. Druate, mir beygefügeem Namen. In 
der blauen Einfaſſung gedachten Schildchens Lies 


fet man die Worte: Xaverius Princ. Polon, - 


Dux et Adminiftrator Saxoniae inftituit 1768, 
Auf der audern Seite des Kreuzes if ein ebens 
falls blau eingefaßres Schildchen, oben fchrearz 


‚und unten Silber, quer getbeilt, auf welchem 


H 
H 


2. ins Kreus aufrecht gefiellte rothe Schwerd⸗ 
ter, als das Wappen der Kur⸗Sachſen mit eis 
en Korbeerfrange umgeben, zu fehen find, und 
in der blauen Eiufaſſung befinder fich des Or— 
deus Lemma: Vırtuti ia beilo! Die 4. Wins 
kel um das Schild find mit arünen Zweigen 
des ſachſiſchen Rautenkranzes ausgefüllt. - 
ausorden, ſ. königl, dänifcher Hausorden, 
ejlencatleliicher Orden, f. Orden pour la vertu 
militaire, 


* 


ge, iſt unter die vorzuͤglichſten zu zählen. Die 
Rittet heiſſen in engliſcher Sprache Krigh:s of 


Carter, and haben ihre Stiſtung dem Kös 
duard I. zu danken, einem Herrn, dee 


amels über Frankreich und Schottland triuns 
phirte, und 1345. oder 1350, dieſen Drdch ein⸗ 


gefekt: Die Veranlaſſung dazu iſt miche_ mie 
Gewißheit bekannt. In Ruͤckſicht auf das Zeit⸗ 


alter bleibt es. immer am wahrſcheinlichnen, 
— fie ven der Gräfin Catharina von Ealies 
ury besrühre, weiche int Tanz mit dem Ks 
nig eittcs von ihren Strumpfdandern verlohren, 
welches der König aufgehoben, und dabey ges 
ſagt: Hong feit, qui mal y penie, d. i. Trog 
dem , dev deshalber was übles gedenkt, wels 
he Worte auch zum Wahlipruch des Drdens 
genommen würden. Der Drden bat jeine eis 
gene Offieianten, als den Prälaten des Hoſen⸗ 


boudes, welcher allezeit der Bifchof von Win— 


cheſter; den Kanzler, der Bifchof von Galishus 
u ; einen Regiſtrator, welcher der Dechant 
ven Windfor ik; een NWappenkönig, weicher 
auf die Ceremonien bey din Golemmitären dir 


" Riteer, uud bey ihren Inſtalationen die Aufr 


ficht hat. Das Kapitul der anweienden Kırter 
wird, jährlich am Gt. Georgentage, als d. 27. 
April, auf dem Schlofie und im der Kapclie 
zu Windſor, gehalten, und dıe Ernennun Pies 
fer Ritter ſteht blos bey dem Koͤnig. Das Drz 
benszeichen ift ei blaues Band, tweldes mit 
Gold, Verlen und Evdelfteinen befert ift, und 
Diefes muͤſſen fie allegeit am dem ünken Knie 
tragen. An folennen Seften aber tragen fie 
auch einen Roc, Mantel und Muͤtze von ſchwar— 
sem Sammer, nebk einem Halsbande von pu⸗ 
rem Golde, mit rothgefchmeliten Roͤen, it eis 
nem blauen emaillırten Bande, den Wahl’pruch 
mit soldnen Buchitaben im der Mitte. Cie 
dursen fich ohme ihr Hoſenband nicht fehen lafz 
fen; dech wenn fie auf der Reife find, ift ein 
blaues Band unter dem Stiefel fchen nenus. 
Die goldene Ordeuskette iſt aus 26. Garters 
oder rund gelegten Hoſeubaͤndern, nebſt eitter 
weiten und rothen Roſe im der Mitte, und 
fo viel geflochtenen Knoten, wechfelsteife zu⸗ 
fammen gefügt, daran unten des Nitterd St. 
Georgens Bild zu Pferde, nebſt dem Drachen 
und der newöhnlichen Drdensdeviie zu fehen, 
welche Kette die Ritter bey ſelenuen Feſtta⸗ 
gen auſſerhalb über den Mantel zu trasen pfle⸗ 
gen. Selbige if nach dem Nauge der Ritter 
von unterſchiedlicher Kofbarkeit, mit Diamanz 
ten und andern Kleinodien beiettt, wie dein 
diejenige, fo man Dem ehemaligen König Eu: 
fan. Adolph in Schtweden überrerht, in allen 
Buchſtaben durchgedends mit Diamanten ges 
siert geweien, und zuſammen 411. Srüc ders 
felben im fich emthalten. Dasjenige Ordens 
Fleinod, fo die Königin Ana von England 
1705.dem Heriog von Marlborsuch verfertiacn 
laſſen, hat 12,000. Pfund Sterlings gefofter. 

S682 Auf 
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Auffer dem fenerlichen Gelegenheiten haben bie 
Ritter einen filbernen cinscfüdten Stern an 
der linken Bruft, nebſt dem Bilde des u Ges 
otgs, in Gold emaillitt, das an einem 
Band übır die liuke Schulter herab 
Die Anzahl der Ritter beläuft ſich au 
Debit dieſen find noch 26. arme Ritter, (puor 
Kuight- ,) welches, mach der Abficht der Stufs 
tung ,- dolche ſeyn follen, die im Kriegsdienſte 
fich hervorgethan und ihr Vermögen dabip Aus 
geſetzt haben, umd daher vom Drden erhalten 
werden ſollen. Allein darauf wırd nicht mehr 
geichen, und die Stillen ſolcher Kırter werden 
alten Bedienten gegeben. 
Die Ritter des heil Huberti zu Linnich, hat 
Herzog Gerhard von Jülich und Berg 1355. 
anf die Bahn uebracht, weil en 1444. am Zar 
ge Huberti bey Linnich einen grofien Sieg wis 
der Aruolden von Egmond erhalen. Man hat 
fie auch den Orden von Sorn genannt, weil 
Die Ritter ein Halsband von Yägerhörnern ge: 
tragen, an welchem das Bild des heil Dubers 
gi gehangen. Er ıft aber mach der Zeit ın Abs 
gang: geratben, bis ihm der Kurrürk zu Pfalz, 
bey Ueberkommung der Oberpfalz 1709. erneus 
ert hut, und ſelbſt Großneiſter davon wurde. 
deſſen Statthalter aber Damals dır Graf Adam 
von Dimanefieen war Er befiehbt in rürfil- 
Berfonen, deren Umahl unumscränfe iſt, und 
in ı2 Nıttern, grafl. und frenberrlichen Stan: 
des, fodanı ın einem Ramier, Vieekanzler, 
Secretario, Schngmeifter, Herold un? Garder 
zobe. Die dazu gewidmeten Aemter in ber‘ 
Pfalz find zu Commende rien. gemacht worden, 
deren jeder Ritter, auffer den fürſtlichen, cine 
befommt. Das Ordenszeichen ıft ein vieredfigr 
tes Kreuz, an einem rorhen Bande, nebſt eis 
nem Stern auf ver Bruſt und auf dem Mans 
tel. Der Wahlſpruch beſteht im den 3. altem 
Worten mir gerbifwen Buchgaben ; u Trau 
vaft, d. ı In Fidelitate conſtans, oder im der 
Treue, beſtaͤndig. Die Pflicht, b-ficht haupt-. 
fählih dacınn: 1). dem Kurfuͤrſten treu und 
hold, 2) geocn die Armen barnıyerzig zu fen; 
mie denn ein jeder Ritter bey feiner Receprion 
109. Ducaten für die Armen an den Schatz⸗ 
meifter bezahlen muß Sie werden, capıtularıs 
ser durch die meiſten Stimmen erwählt, auffer 
der Statthalter und der Kanzler, welche uns 
mittelbar von dem Kurfuͤrſten geiekt werden. 
Die erften 3, Ritter befommen 606. die andere 
6. ein jeder 500. una die letztern drey 350, 
Rthl. jährlichen Einfommend; von den rirhr 
lichen Verſonen aber ein jeder ein kurp aͤlſi⸗ 
ſches Regiment, oder wenn feines offen, die 
Gage eines Obriſten, aus der Einkünften ber 
Dberpfals. 

J. 


.F Die Ritter von St. lacob in Spanien, iſt der 


aͤlteſte von den jpanifchen Dröen, welcher eir 
miger Mepnung nach 844. feinen Anfang folk 


aber den viſchofsſtab bat. 
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genommen haben, als der heil: Jacob dem Kös 
nig Ramiro erjcbienen, und ihm den Sieg bey 
Logronjo über die Mohrengwerſprochen, wel⸗ 
ches ven König veranlaßr, diesen Orden zu 
Riten. Andere aber jübren den Urfprung sich 
tiger vom Jahr 1175. ber, da Kömig Ferdi— 
nand il, regterte, und Diefer Orden vom Pabfk 
eoufirmirt wurde, nachdem 13. Edelleute ſich 
au der Kegel des beil. Auguſtini gewendet, die— 
fen Orden angenommen und die Confirmation 
geſucht. Des vornehmſte Abſehen dieſer Kits 
ter iſt geweſen, daß fie die Mohren daͤmefen, 
und die Pilarimme nach Compoſtel zu des heil. 
Jacobs Grabe beichügen iollen. Dieſer Orden 
wird ſonſt der reiche genannt, hat 87. Com⸗ 
menthureyen; dieſe tragen 2. Millionen 111018 
Reales de Vellon. Auch diefer Orden bat feit 
Ferdinand, dem Katholischen, den König zum 
Großmeiſter. Die Ritter dürfen fich bey dene 
Kapırel mit bedecktem Haupt vor dem König 
fegen. Sie tragen auf einem weiſſen Habit 
ein rothes Kreuz ’um Geſtalt eines Schwerdts, 
babın Ritter uud Elericos, wie auch Damen 
in ihrem Orden, führen nebſt dem Kreuj noch 
5. Murchelm in der Ordensfahne, als das Zei⸗ 
chen des beit, Jageobs. Die Damen oder Ca- 
vailerss de Suntiago Dürfen fich nicht verheiras 
then; den Rittern aber iſt es erlaubt. — 


kagdorden., ſ. würtembergifcher St, Huberti - 


Orden, 


Der Ritrerordem des heil, Tanuarii»zu Neapel, 


Hi 1738. den zten Julii von Carl, Könia beys 
der Sieilten, neittitst worden. Das Drdends 
freuz ſtellt das Bild des heil Jauuarii im bis 
(höflichen Dabite vor, wie er mit der linken 
Hand das Evangelienbuch hält, und über felbis 
gem die Phiole des Bluts, ın Der rechten Hand 
In den 4. innern 
Winkeln des Kreuzes ıft eine Klıe, Die Devise 
ab r: In tanuunıe fordus, Es wırd an einem 
leibrarbnen gewaͤſſerten Bande von der rechten 
Schutter yegen die Iinfe Seite artra.en, und 
das Kreuz ſelbſt in Saber auf der linken Seite 
des Kleides über die Bruſt geſtickt. Die Ceres 
monientrache iſt cin pucpurfärbiger mohrner, 
mit goldnen Lilien befireuter Mantel auf Ders 
meliwart, mir Flecken untermiſcht, mut =. fans 
gen über den Leib herunter gehenden Bändern, 
von Seide und Gold; der Dur fchwarg und 
mit werfen Federn Der Leibrocd, die Wefte 
und Bernfleider muͤſen von Drap d'argent auf 
werffem Srunde jenn. Der Koͤnig iſt jederzeit 
der Groͤßmeiſter, und die Zahl der Ritter ers 
ſtreckt fich ige bis auf etliche 70. 


Tohanniter, ſ. Malta. 
+ Ritter St lohanıris, des Täufers, und St Tho- 


mae, von Accon, oder Ycri, Sr, Jean D’As 
ere oder Ptolemais, wurden, zu Anfang des 
taten Jahrhunderts, in gedachter Stadt, ers 
sichter, vom VD Alerander IV. beftätiget und 
zur Beobachtung der Regel Auguſtini augewie⸗ 
fen. Ihre Pflichten waren die Prlege der m. 

# 
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Ten, bie Bewirtbung der Fremden und der 


Krieg wider dic Mabommedaner” Sie befas. 


men Stiftungen und Güter in der abendlaͤndi⸗ 
ſchen Chriſtenheit, wie andere zur Zeit ber 
Kreujzüge entſtandene Orden; und thaten ſich 
beionders auch im Caſtillen, gegen die mobams 
medaniſchen Ataber, hervor; daher K. Alfons, 
ber Weiſe, im ſeinem Teſtament, äbnen auſehn⸗ 
Uche Einkünfte vermachte. Das Ordenszeichen 
iſt ein rothes Andreaskreut, das an den 4. Ems 
deu ein breites Quadrat bat. Die meylaͤndi— 
ſche Famtlie der Örafen von Eafati D’Acri bat: 
ke das Großmeiſtertum, jo wie das chemalis 
ge Eigenthum der Stade Acri und des dazu 
gebörinen Diſtriets, und alle männliche, Perſo— 
nen dieſes Geſchlechts find gebohrne "Ritter 
von dieſem Drden. Grar Auguſtin von Caſati 
legte 1779. dem kaiſerl. rufffchen Here die An—⸗ 
Ita veınes Hauſes auf verichiedene unter 
tuͤrkiſcher Gewalt ſitehende Diftricte, mie auch 
auf einige in der Crim, vor, und erhielt die 
erſicherung, daß man ſich, bey Gelegeuheit, 
erſelben anuehmen wolle. Es wurde auch von 
‚andern europaͤiſchen Höfen der Titel von Us 
eri, den feine Familie führer, anerkannt 
Jofephsorden, f. Burg-Friedberg. 


8. 
Die Ritter des heil, Lazari zu Terufalem, vereis 
nigte Pabſt Junocentius VII. 1490. mit.dem 
Malteſern: alleın Pus IV ı brachte fie wieder 
in die Höhe, und Pius V. gab ihnen 1564. 
noch mehr Privilegien. Nach deffen Tode vers 
einigte fie Ör:gorius XRIII. 1572. mit den Rits 
tern Sr. Maurırı im Savoyen, und machte 
den Herzog Emanuel Philibert, nebſt allen fei⸗ 
nen Wachfolgern, zun Großmeiſter Allein 
da man in Frankreich nicht unter einem ſavoyi⸗ 
fcheu Großmerfier lichen wolte, fo wurden die 
franzöitfhen Kırter St. Lasın, von Pabji Pau— 
do V. 1598. mis den Rttern der heil, Marid 
von Berge Carmel vereinigt, umd nachher bat 
“ Ludwig XIV. wenig in Sranficıch, vide andere 
Feine Orden, fonderlih die Ho'pitali errım des 
heiligen Geiſtes von Montpellier, Die Ritter 
‚Bes heiligen: Jacobs von Lucca, des heil. Gra— 
bes u. g. m. 1664. ud 1672, dazu gethan, und 
fh jelbt das Grofmerkertbum vorbehalten, 
Das Dauprabiehen seht «Be dah.i, Daß die Sol— 
- daten , jo in des Königs Dienſten bleffirt, oder 
font Durch Alter zu fernern Krieosdiennen uns 
geſchickt gemacht worden, durch dieſen Orden 
in. dem Ho pital St. Kazari zu Paris verpflege 
werden Die füvoniichen Ritter sagen em 
ruͤnes achteckiges Kreuz, die franzdfiichen as 
‚ber haben ein goldenes an einem Violetbande. 
‚Der Ritter von St. Lazarc in Fraukreich Groß⸗ 
meifter ift fiers der Herzoh von Dilcans. 
Die Ritter unier lieben Friuen vom Beige Car- 
mel, ſo König Heinrich IV. in Franfreich 1608 
vom Pabſt Paulo V. aufs neue beſtaͤtigen lafs 
fen, find int mit dem Orden des beiligen Kar 
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gari vereinigt. Es ward niemand’ als gebohr⸗ 
ne Franzoſen darein genommen, und ihre Zahl 
beitef ich auf zco. welche verpflichses waren, 
bey Kriceszeiten ſtete um den Könia zu ſeyn. 
Der Honig Ludwig XIV, bat dieſen Orden mit 
unterſchiebenen andern kleigen Drden vercis 
nigt, und ſeit 12673. das Großmeiſterthum ſelbſt 
über ſich genommen. Sie führen zum Ordens⸗ 
zeichen an einem braunen Bande cin achtedis 
violetiarbenes Kreuz, im deſſen Mitte das Bilds 
nis der Mutter Gortes Recht, wie auch einen 
Mantel mit dergleichen Kreuze. 2 


F Die Rister unfer lieben Frauen von Montefa 


im Königreich Valencia, f. M ıntefa. 


Der Rittciorden vom hefiencaflelifchen goldnen 


Lowen , if am 14. Aug. 1770. von Landgraf 
Friedrich II, an feinem Geburtstage geſtiftet, 
und dabey 26. Ritter von ihm creirt worden, 


Der Ritierorden vom pfülzifehen Löwen , iſt den 


ıten Yan, 1768 von dem Kurfürften von der 
Pfalz, Earl Theodor, zum -Andenten feiner 
damals a5jäbrigen Regierung geſtiftet worden, 
Die Amahl der Ordensritter, mit Einſchluß des 
Drdendtanzlers, iſt deswegen überhaupt auf 25 
beſtimmt, amd diefe, wenn fie unter die piäliis 
fche Dienerichaft, oder landſaͤſſigen Adel gehoͤ⸗ 
ren, müjen a5. Jahre dem. durchlaucht. Kur: 
bauje nedient haben, wenn fic den Orden ers 
langen wollen. Die Ordenszierrathen beitehen 
in einen geidenen Kreuz, mit blauem Schmelg 
und goldenen Flammen, in deſſen Mitte ein 
ſtehender gefröntr goldener Loͤwe, etwas er⸗ 


‚haben, nit der Ueberſchriſt: Merenti, Auf 


der Geaenfeite find unser dem Kurhute die Ras 
mensbuchſtaben des Stift rs C. L. mit der Aufs 
fhriit: Inttitat. Anno 1768. Es wird an eis 
nem weiſſen blau eingefaßten 4 Ringer breiten 
gewaͤſſerten Band von der linken Schniter zur 
rechten hinab; von den geiſtlichen Mirgliedern 
dieſes Ordens aber an inem erwas ſchmaͤlern 
Band auf der Bruſt getragen. 


Den Rit erorden de= heiligen Lalwizs, bat der 


König in Franfreich Ludwig X-V. 1693. für 
Dffic:ere b:9 dem Kands und Seedienſt ackiis 
ter, und das Großmeiſterthum der Krone eins 
verleibt. Es fell wirmand darzu oelamen, ale 
der lich im Kriege woel gebalten, und dem 


. Könige 10. Jahr gedient har, und katholiſch 


if. Die Ritter haben unterſchiedliche Penſio⸗ 
nen,.als die Sroßfreuge, derer 8. ſcyn ſollen, 
6000. die Comm̃enthurer, derer 24. find, theils 
4000. theild 3000. die Kutter aber 2000. bis 
800. Livtes. Der Koͤnig har für den beruͤhm— 
ten Eommendanten, Laubanic, die ganz nene 
Eharge einer Vicahie generale angeordnet, und 
ihm dicjelbige comierirt, debſt einer Penſion 
von 36000. Livres jährlichen Einkommens, weil 
er bey feiner tapicen Gegenwebr in Landau 
1704. das Geſicht verlohren, und alio Feine 
fernere Dienſte thun koͤnnen. Es tragen dieſe 
Ritter ein goldenes Kteuz, in deſſen Mitte ein 
* herab haͤngt. Auf ielbigem.ift auf eis 

} #3 Bir 
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ner Seite das Bild des heiligen Ludwigs im 
goldenen Harniſch und Fönisl, Mantel argeich; 
net, mit den goldenen Buchftaben auf dent Narr 
des Ludovicus Maznus’iaftituie An, 1693, auf 
der andern Seite cin bloſſes flammendes 
Schwerdt, an deſen Spise ein-Lorbeerfrang, 
mit-eimer weiffen Binde, und am Rande biefe 
Wotte;: Beilicae virtutis praemium, 


a 2 
Mailteferritter, f. Malta, n 
Ritter von St. Merco ju Venedig, haben eine 
goldene Kette, moran eine Medaille -hängr, 
auf deren einer Seite ein geügelter Löwe ftebt, 
der im der rechten Klaue ein bleiies Schmwerdt, 
und im der Liufen ein offenes Buch hält, das 
sinn Die orte zu lefen: Pax tibi Marce E- 
vangelifta meus, Auf der-andern Beite ift der 
Name des regierenden . Derioge, wder auch 
manchmal fein Enieendes Bildnık, welches eis 
ne, Sabre von der Hand des heil. Marci ems 
plängt, Mir diefem Ordem pflegen die Vene— 
tiauer — Tages nicht allein Die Sbrigen, 
fondern auch Fremde umd worgehmlich Gelehrs 
fe zu beebren. Diejenigen Ritter, tvelche vom 
gerammten Rathe geichlagen werden, find im 
— * Anſehen, als die der Doge aͤllein für 
ich macht. Sie genieffen auch eine jährliche 
Venfion, 
Die Ritter der heiligen Mariae gloriofae, indges 
mein Cavalieri di Madonna und Fratres Gau. 
dentes genannt, hatten Sarcholomdun de. Wir 
cenza, einen Domimicaner, 1233. zu ihrem Etifs 
ter, folgten ver Negel Et, Dominiei, und wur⸗ 
ben vom vabſtt Utban IV. eonfirmirt. „Sie 
uriten Feine goldene Sposen tragen, führten 
ein purpurfarbenes Kreug auf einem tweiffen 
Rode, mit 4. Steruen auf der Seite, ſollten 
Sriede und Eintracht befsrdern und fich armer 
Witktven und Waifen annehmen, Cie find zu 
Bologna, Mantua und Modena noch heutiges 
Tages anzutreffen, 
Die Ritter vou St, Maria’ zu Lorette‘, hat 
Sixtus V. 1587, oeftiiter, als er bie Kirche 
au Xorerto zu einem Bithuͤm genracht, und ihs 
nen das Bild der beiligen Mariä zu Loretto 
ung Ordenszelchen gegeben. Es fin 


ben, und find defien Ritter zugleich Comites 

alatimi, welche Doctores und Netarios ere⸗ 
zen, und umehliche Kinder legitimiren koͤnnen. 
T Die Ritter des heiligen Mauricii, welce Herz 

109 Amadeus VILl, im Savonen trans. gelistet, 
trugen einen langen Rod und Hut vom gran: 
ent Tuche, lieſſen den Bart und die Haare, 
tie die Eremiten, wachfen, führten einen Pils 
grimsftab im der Hand, und hattet eim golde— 
nes Krems am Halfe hangen. Sie find alle von 
Adel, haben feit 1572. die Herjsge von Gas 
vopen zu Öroßmeiftern, und Fund nun mit dem 
Rittern des heil. Lazati vereinigt. 


Der franzö 


m ſo wohl 
ivil⸗ als Militaͤrbedlente damit verſehen wor⸗ 
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Der Orden pour le" Merite, if von dem son 
gen Koͤnig in Preuſſen, Friedeich U. 1740. für 


wohlverdiente Generals und Dfiicters geſtiſtet 
werden. Das Dedenszeichen ift ein solbeneg 
acht pitziges blan emarlırtes Kreut, in defem 
oberſtem Ende der Buchſtabe F. als des Stif— 
tets Name mit einer koniglichen Krone ficht, 
Ju den drey andern Enden ließt man die Der 
viſe: Pour le Merite, Ku den 4. Winteln de6 
Krenses find 4. geldene Adler mit ausgebreite⸗ 
ten Slügeln. Es wird ſelbiger an einem ſchwar⸗ 
zen Bande mit einer fildernen Einfaſſung ges 
tragen, welches um den Hals bis auf die Bruſt 
herunter hänst, ; 

ifche Ritterorden, du Merite mili- 
taire, iſt, den 10. März 1759. von dem König 
Ludwig KV. für die proteſtantiſchen Dfficierg, 
die den St. Ludwigsorden micht erhalten koͤn⸗ 
nen, geſtiftet worden Der Orden beftebt aus 
3. Claſſen. Das Drdenszeichen ift cin geldes 
ues Kreuz, auf deffen einer Seite ein Degen 
tie eim Pfahl aufgerichtet iſt, mit der ms 
ſchrift: Pro virtute bellica Auf der andern 
Geite ſieht man eine Forbeerfrone mit der Les 
berichriit: Ludov. XV. initiruit, 1759, Die 
erſte oder unterſte Claſſe der Nitter triige dafs 
felbe an_einem kleinen umtudflerten dunfels 
blauen Bande im Knoplloche: die Ritter und 
Eommandeurs von der zweten Claſſe, deren 
nur. 4. find, tragen es an einem breiten Baus 
de von aleicher Farbe über die Achſel. Die 
dritte Claſſe oder Großfrenge,. deren 2. find, 
haben auffer dem groſſen Cordon noch ein gals 
denes geſticktes Kreuz; auf den Node. 


Den Orden St. Michaels, hat König Ludwig XL, 


in Frankreich 1469. zu Amboiſe dem beiligen 
Michael, als Schutzengel des Königreichs, iu 
Ehren gefifset. Die Didengkette wog 200, 
Goldfronen , beftand aus zuſammen ——— 
nen Muſcheln, am welchen unten das Bild des 
heiligen Michaels hieng, mit den Worten: im- 
menfi tremor Oceani. Der Nitter waren erfis 
lich tur 36. aber unter dem Kegiment der K. 
Catharina von Medici, wurde ihre Anſahl fo 
groß und gemein, daß man ibm endlich das 
Halsband aller laflbaren Tbiere nennte, umd 


ſehr gering fibägte. Nachber wurde die Eins 


richtung gemacht, daft die Kitter des heiligen 
Geiftes, den Tag vor ihrer Aufnahme if dieſen 
Orden, im den Orden des heil. Michaels tres 
te, und alſo beyde zunleich annehmen muͤſſen, 
daher fie auch Chevaliers des ordres du Roy 
beilfcu, Im dieien Orden von &t. Michael 
werben nicht allein Katholiken, fondern auch 
Meformirge und Anelunder genommen. Heut 
zu Tatze iſt er blos ein Ehrenzeichen für Kuͤnſt⸗ 
ler und Gelehrte; und wird, wegen des ſchwar⸗ 
zen Ordendand⸗s, Cordon noir genenut. 


Der Orien St, Michael, wurde 1721. von Chur, 


fuͤrſt Joſeph Clemens zu Köln seifter. Er 
führt eigentlich den Namen des hochsdelichen 
Ritterordens der Deichümer goͤttlicher Ehre, 

uns 
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unter dem Schum des Beiligen Erzengels Mir 


haels. Das Drdenszeichen ih ein viereckigter 


Stefir, der an einer Kette hängt, fo wechfelds ' 


weiſe aus Schildchen, und aus Kugeln beitebt, 


Der Orden von Montefa werd, 1317. von FR. 


‚Saceb VII, von Nragonien geftifter, und dem⸗ 
telben die ©xter der aufgchobenen Tempelher⸗ 
ten im Königreich Valencia, wie auch die das 
fisen Guͤter der Sohauniter .ertheilt, welche 
lettern dafür die aragonifchen Muter der Tem— 
pelherren befamem. Dieler Orden war fiets 
von dem-von Calatrava abhängig, ob er gleich 
auch feine Grofmeiher. harte. Im Jahr 1399, 
ward der 1201. errichtete Drden von St. Bes 
erg von Alfamg damit vereinigt. Seit 8, 
Vhilipn 11. find die Rinne von Spanien bie bes 
gaͤndigen Adminiftratoren des Drdens. Vabil 
Paul 111, erlaubte dieſen Rittern zu_beirathen 
und Teſtamente zumachen. Ihr Zeichen. iſt 
ein rothed Kreuz auf einem weiſſen Kleide. 
Sie befigen 13. Commentburenen, nnd die 
Einkünite betragen zum wenigſten 404, t12, 
(nad) andern Ungaben nur 314,471.) Reales 
de veilon, * 

F Die Ritter der Mutter Gottes, de Merced 
Hder de la Redemptien des Captifs, fp Jacob 1, 
König von Aragenien 1218, gu Barcelona ges 
ſtiftet, befunden aus Rittern und Moͤnchen, 
welche über dıe 7. gewoͤhnlichen geiſtlichen Ges 
Fübde, der Keufchheit, Armuth und des Ges 
barjanıs, och das gte hinzu thun, daß fie Als 
moſen ſaurmlen, nd die sefangenen Chriſten 
vor den Barbaren ramjioniren wollen. &ie 
tragen auf ihrem Scapulicr ein weiſſes Kreuf 
m einem geldenen roth emaillirten Schilde, 
find weil ſich die Nirter zudem Drden vor 
Monteſa sefchlagen , fo muͤſſen die Mönche dies 
fe Erloͤſung der Gefangenen allein beforgen. 


N. 


Koräftern-Orden, ward 1748. bem i7ten April, 
von K. Friedrich in Schweden eingeführt, und 
1751. vom feinem Nahrelger, Adolf Friedrich 
mit einiger Veränderung, erneuert. Ein je— 
Derzeitiaer König von Schweden it Ordememeis 
fer. Es ſollen geiftreiche, berühmte und dem 
König getreue Männer und Diener zu Rittern 
gewählt werden, Es follen vor andern mir dies 
fem Drden bechrt werden biejenisen, melde 
fih. dur beiondere Talente, durch gelehrie 
und nuͤtzliche Arbeiten, durch neue und vors 
theilhaſte Einrichtungen, oder durch andere 
vorzüglihe Merdienke deſſen würdig gemacht 
haben, Die Ritter muͤſſen der evangelich-ir 
theriüchen Lehre quaethan ſeyn. Jeder Ritter 
muß bis an feinen Zıd das ihm geschene Drs 
berisjeichen anf feinen Kleidern tragen und in 
feinem Mappen führen, Die Slider dis Der 
dens beitchen aus Rittern md Commandeurs. 
Diefe leſtern tragen um den Hals ein breitch 
ſchwarzes Band mis sinsm daran hangenden 
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Kreuge‘, ‚und Mr Kode einen gefickten 
Stern. "Die Ritter ragen ein Fleineres Kreuz 
am einen fchwarzen Bande in eınem Knopfloch 
Ihres Kleides- Keiner kann Cormiandeus wers 
den, der nicht zuror das kleine Kreuz erhalten 
bar, ‚Ein neuaufgenommener Nitter jable dem 
Schasmeifier bes Drtens 162. Ihlr. Sılbers 


Münze; und einer, der Commandeur wird, 


able och einmal fe viel. Das Zeiden des 
dordſterus iſt ein weiß emaillirtes an den E— 
sten geſpaltenes griechtiches Kreuz, das an cis 
ner föuigl. Krone getragen wird. Auf dem 
Krebje, in ber Mitte, iſt eine blaue Jugtl, 
in welcher ein weiſſer fuͤufeckigter Nordkers 
ſchimmert, mit ber Umſchrift: Nefcit occafüm, 
a den 4. Eden dis Echildes oder der Kugel 
ehe goldene Kronen. Mach dem Tode eines 
Ritters fodett der Schatzmelſter das Ordens— 
zeichen zuruͤck. Im % 1783. ſtiftete K. Guſtav 
Hi, ar Copiandeutsbaͤnder und 125 kleinere 
Kreuze für Bifhdfe und Glieder der vornebr 
men Geiſtlachkeit, die durch Alter, Gelebrfans 
keit und Verdienſte wuͤrdig find, ſolche Ehrens 
zeichen zu erhalten, j 


* 8, 


Rhodiferritter, ſ. Malta, 
Die Ritter des heiligen Ruperti, hat der Erjbis 
ſchof zu Sahburg, Johaun Ernft, cin gebohrs 


ner Graf von Uhun, 1701. zu Ebren des beif. 
Ruperti, ais eriten Bischofs des Errſtiſte Galz⸗ 
burg, aufgerschtet, umd dic erſten Ritter aus 
Grafen und Freyherren, jo in dieſem Erjbißs 
shum gebuhren find, erwäblt, Das Ordenszei⸗ 
hen it eine Medaille, aus welcher ins Bild 
des heil. Ruprechts auf einer weite und auf 
der andern eim blaues Kreuz im Vieteck zu fes 
ben it, jo am einem rorben Bande getragen 
wird. Nunmehr haben die Ritter auch auf 
der linken Seite des Dberfleives einen von 


Gold geſtickten Stern. 


‚6 
* * 


Der Sekwerdtotden ia sehweden, iſt 152=, vor 


Guſtav Waſa geſtiftet, und 1748. vom König 
Friedrich 1, erneuert, und von Adolph Frie— 
drich 1751. eonfirmirt worden. Er wird des 
wen im Kriege fih verdiene gemachten Dfficierg 
ertheilt, und hat a4. Commaͤndeurs anfier de 
Rittern vom Seraphinetorden, die zugleich 
Eommandeurs auch mit ven dieſem Orden 
find Wir Commandeur werden will, muß 
wenisfiens Dbrifter fenn Die Vrimzen von Eös 


an ſchwediſchtu Geblüte, maͤnnlicher Kir 
n 


nie, find gebohrne Kirter_diefes Ordens Dis 
Ordenszeichen ift ein weiſſes an den Ecken ger 
ſraltenes Andreasfreng. im der Mitte auf ei 
ner Kusel ſteht man 3. ſchwediſche Kronen, 
mit einem gerade anfacrichteren Schmerdte. 
Das übrige des Zeichens iſt mit mehreren 
Schwerdtern ungeden, wozunter ſich jine 
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durch einen Bordecctra ln die Umſchrift: 
Pro Patria, unterſcheidet. Die Ritter tragen 
es au einem zween Finger breiten gewajlerten 
Bande mir einer blauen Emiahung auf der 
Brut im Kuopfloche: Die Commandente haben 
das gröffere Ordenskreuz an einem handbreiten 
gelben Bande mit blauer Einraffung von der 
rchhten Schulter jur linfen Hüfte, und übers 
dieß einen geitickten ſilbernen Ordensitern auf 
der linfen Seite des Rocks. ever Ritter muß 
das Zeichen lebenslang auf ſeinen Kleidern 


tragen und im Wappen führen; mach feinem - 


Tode fodert es der Schatzmeiſter zuruͤck. Beim 
Eintritt ın den Orden zanlt ein Ritter 102, 
Thlr. Silbermünze; und ein Commandeur noch 
einmal fo viel. K. Buftav IE, ftiftere 1772, 
eine neue Elaffe von Kıttern, unter dem Was 
men der Großfreuge Dieie und die Comman— 
deurs wohnen in Ceremonienkleidern den Pros 
eefionen bey, die ja zweymal aus des 
— Zimmer in die Schloßeapelle gehalten 
werden, 


Die Seraphinerritter in Schweden, hat König 


Magnus 1. 1334, geſtiftet; König Earl IX, 
hingegen mit der katholiſchen Keligion abaes 
ſchaft, und König Friedrich 1. 1748. wieder ers 
neuert, und fich felbi darüber zum Drdenss 
meiſter erklärt: Demielben erhalten nur Könis 
nige, Fuͤrſten und Grafen, imgleichem fplche 
Einhermiche, die Senerallieutenants find, oder 
gleichen Rang haben. Diefe follen auch vors 
ber Rıtter des Schwerds oder Norditernordeng 
geweien ſeyn, und werden, bey dem Eintritt 
in den Seraphinerorden, Commandeurs bey 
den andern Orden. Die Prinzen vom fönigl. 
fhmwediichen Geblüte find gebohrue Nitter dies 
ſes Ordens, und zahlen, als Kirterpfenning, 
8. Thlr. Sıilbermünze für jedes Jahr ihres Als 
ters; die andern Ritter nur 1. Zhlr. 
dieiem zahlt jeder beym Eintritt 800 Thlr. jum 
Drdeusichag. Die Ritter werden in Einheimi— 
fche und Auslände® getheilt. Die hohen Or— 
densbeamten find: ı) der Ordenstunsler, 2) 
der Ordensſchatzmeiſter, 3) dir Ordensieeres 
tarius, und 4) der Ordeneceremonienmeijter, 
Die Ordenskette befteht aus ıı, goldenen Ses 
rapbinentföpien , mit ihren 6. ausgebreiteten 

lügeln und ız, blau emaillircen Patriarchal— 


eugen, welche mit goldenen Gelenken zufams* 


men gehängt find. Am dieſer Kerte haben die 
Ritter bey Solennitäiten das Drdenszeichen, 


welches fie auferdem mur an einem groifen 


blauen gewaͤſſerten Binde von der rechten 
Schulter mach der linken Düfte zu, tragen. 
Das Drdenskreuz ift weis emaillırt und an ven 
Eden aeipalten, bat in der Mitte das ſchwe⸗ 
diiche Wappen auf einer blauen Kugel mit der 
Drdensderife: 1. H. S. d. i Telus Hominum 
Salvator, morunter die 3. Naͤgel des Kreuzes 
Chriſti eben. Die Kugel ift mir 4. eoldenen 
Seraphinenkoͤpfen und 4. Patriarchalkreuzen 
umgeben, und das Drdenszeichen mit einer 


Auſſer 
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Fönigfichen Krone bedeckt. Auf ber antern 
Seite der blauen Welrfugel ſtehen die goldes 
nen Buchſtaben F. R. S d. 1. Fridericus Rex 
Sutciae, weil Dieier Konig den Diden ericur 
ert hat. Weberdich trasen die Ritter noch auf 
ber uuken Brust das Drdensfreu von Silber 
geſtickt. Diefer Orden muß lebenslang aufı 
Kleidern und ım Wappen gerünrt, und nach 
dem Zoe eines Ritters jurücf gegeben werden, 
Am Montag vor Advent werden die Ritter ges 
wahlt, und am 28. April geichlagen. Ihre 
Wappen werden in der Ritterholmskirche aufs 
gertellt. Diefer Orden bar die Oberaufſicht uͤ⸗ 
ber die Spitäler, Lazarete und Kinderhauſer, 

m Jahr 1784. errichtere K. Guftav Il, eine 

iſcho fsſtelle bey dieſem Drden, welche die 
Aufſicht über die Geiſtlichen rührt, welche dies 
fe Spitäler, Kranken + und Kinderhauſer vers 
fehen. Me der Rette deſſelben iſt das ſchwe⸗ 
diſche Reichswappen, Stempel und Juſiegel 
umgeben. 


Der Orden de la Sineerite, iſt 1705. von dem 


Markgrafen von Bayreuth Chriſtian Ernit. ges 
ftifter, und von dem Markgraren von Bapreuch 
Sriedrich 1744. erneuert worden, und er wird 
nun der rothe Adlerorden genenne. Das Dre 
denszeichen iſt ein viereckichtes weiß emarllirteg 
Kreuz, mit breiten Euden, ın deſſen Mitre die 
goldenen Buchſtaben C. E. mit grünen Wals 
menzweigen umgeben, und mit einem Fuͤrſten⸗ 
bate bedede find: aus den 4. Winkeln des Kreus 
sed gehen 4. goldene mit Diamanten belegte 
Spigen hervor. Die Ritter tragen es an eis 
nem ween Ringer breiten ponceaufirbnen ges 
waͤſſerten Bande, mit filberner Bordure um 
den Hals auf die Bruft hängend, Ueberdem 
führen fie auf der linfen Bruft einen achripis 
giaen mit Strahlen geitickten filbernen Steru, 
deſſen 4. Mittelſpitzen länger als die Eckſpitzen 
find; ia der Mitte des Sterns iſt auf einer 
ſilbernen Girfelfläbe der brandenburgiiche rar 
the Adler mir ausgebreiteten Fluͤgeln geſtickt, 
der auf der Druf ein Fleines ſchwarz und Sil⸗ 
ber im 4. Felder gtheiltes Schildchen des fürſtl. 
höhenzollerifiben Wappens mit einem Sürftens 
hute bedecdt hat, Amber fichen auf einem_ror 
then Eirkel mir goldenen Buchikaben die Wors 
te: Sincere Et Conftanter, Unter diefer Schrift 
find a. grüne kreuzweis gelente Palmenzweige. 


Die Riter mit dem goldenen Sporn, oder Pii 


participantes, fo Pabſt Pius V. 1566, aufgerichs 
tet, tragen ein goldeues Malteferfreug mit eıs 
nem berabhängenden goldenen porn. br 
Stifter gab ihnen den Vorrang über die Mals 
teier und beutichen Ritter. 


Der Ritterorder des heiligen Stanislai, wurde 


von dem Könige Stanislao Auguſto in Polen, 
1765, am Map, als an feinem Namensiefte, 
errichtet. Das Ordenszeichen beſteht ım einer 
goldenen emaillirten Medaille, auf deren einer 
Eeite das Bildnis des heil. Sranislai, auf der 
andern aber die königl. Namens; Chiffre zu iehen 
i 


* 
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Äh. Die Ritter tranen daſſelbe ar einem ro⸗ 
then Bande ut meinem Rande, Der Stern 
des Drdens ik vor Gelber mir einem goldenen 
und grünen Nina, auf welchem vie Worte: 
Praemiando incitst, au leſen find. " 

Die Ritter des heiligen Stechani zu Flörenz, hat 
Evimus, der erſte Örsnhrriog von Tofcana, 
1561. geflifter und zum Ordemisatton don D, 
Maͤrtyrer und Tıbt Stephanns arwählı, dei 
fen Gedächenig arı zteu Auguſt gefenerr wird, 
ar welchem Tage Coſmus 2. Siege gewonnch 
hatte. Pabſt Mus V. befiätigre dieſen Orden, 
1572. und gab iom die Mechre des Johanniter⸗ 
ordens und die Regel Sr. Bemedirti. Die Rit⸗ 
ter thun das Geluͤbde der chriſtuchen Liebe, 
des Gebsrjamsd und der ehelichen Keuſchheit, 
und- follen taͤglich ıco, Pater nofter und 100. 
Ave Maria betyen. Bir haben auch Capellaͤne 
und Brüder zum Dienſt des Ordens, die das‘ 
Kreuj tragen umd viele Vorrechte genitſſen, 
aber nicht vom Adel find, wie bie Kırıer. Dies 
fe tragen eim roth carınoifiu mit @ölde bordırs 
108 achteckiges Kreuz; cuf der Bruſt, reinigen 
mit ihren Baleeren Div See von den Korfaren, 
und haben ihren Siz aur der Inſel Elba, ins 
gleichen zu viſa, wo tur Großprior beftändig 
and jeder initter 2. Jahre wohnen muß. Sie 
baben daſelbſt eine einene Kirche und einen Bas 
lat, Im Jahr 1748. werd ihnen die Srenheit 
augeianden, am pabitl, Hofe mır dem Degen 
au der Seite zu erſcheinen, und 1750 anberohs 
den, in Zukunft fich im weile Röde mit rs 
then Aufichlägen zu Fleiden, und das Drdends 
kreuz, nah dem Range ihrer deren Claſſen, in 
verjchiedener Gröffe zu tragen. Der Groß 
herzog von Florenz ift allegeit Großmeiſter von 
diefem Orden. 

Den Orden des heiligen Stephani zu Halberftadt, 
hat König Friedrich Il. von Preuſſen dem das 
ſigen Domcapitel 1754. verliehen. Das Ds 
denskreuj ift Gold und weis emaillirt, und geht 
in 8: Spigen aus. In der Mitte iſt auf einer 
Ste der preufifche Adler, auf der andern das 
Dild des beil. Sterband. #3 wird am riuem 
ponceaurorben auf beyden Seiten ſchwarz eius 
gefahren Bande getragen. 

Der Orden des heiligen Stephani, in Ungarn, 
ward von der K K. Maria Therefia, 1764. ger 
fiiftet. Der Großmeißer ik allczeit der König, 
Hder, wann ei Prinzeflin resiert, der Thron⸗ 
folger. Der Dröensprälat if der Erzbiſchof 
von Braun und der Ordenskanzler der Kamler 
des ungariichen Reichs. Die Kleidung der Kits 
ter it altungarisch, von grünem Sammer, das 
Drderszeichen ift das ungariiche Kreut, neben 
welchen die Anfanasbuchſtaben von dem Na— 
men der Kailerin Königin, M,T, und rund 
berum die Worte Heben: Publicorum meritos 
rum praemium, Auf der Ruͤckſeite des Mreus 

es ift ein Krang von Eishenblattern, im weiß 

en Felde, mit der Umſchrift: Sa&to Stepha- 

no Ba Apostolico, Die Gropkfreuze tragen 
I “ U 
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aufder Bruſt einen von Silber geſtickten Stetu, 

‚in deſſen Mitte ein Kranz von Fichenfaube, 
und in Demwielben das Drdenefreug zu leben iſt. 
Das sronz felbfi tragen dieie an einen breiten 
Bande, vom der rechten Schulter gegen Die 
Iinfe Seite; die Commandeurs cher am der 
Bruſt und die Kirter om Knopfloche. Die 
Baͤnder find von Farmefinrorker Seide; mit 
grünsw Streifen am beyden Enden. Bey Fey— 
erlichfeiteh tragen die Großfreuge eine goldene 
Kette, welche aus dem erſten Nam mebuchitas 
ben S, Stephanus und Thereia, welche mit der 
ungariſchen Krone abwechſeln, beficher. In 
der Mitie derielben it eim Schild, mir einem 
fliegenten Adler und den Worten: Stringie,A- 
more, und an dieſem Schilde hangt das Kreuf. 
Der Drden befteht as so, Ritter, 30. Coms 
mandeurs und 20. Großkreuzen, und wird nis 
wohl geiſtl. als weltlichen Perſonen ertheilt. 

Sternkréeutotdensfrauen, ſ. Creuztrii,erinnen, 

Die Rit:er von der goldenen Stole zu Venedig, 
haben zum Drdensgeichen eiue won aolbenen 
Blumen vcich gefichte Stola, einer Hand breit, 
foelche vorn und hinten über Die Schulter bie 
auf die Knie herab binge., Der Senat giebt 
es nur dentu, Die fich durch Ambaſſaden oder 
ſonſt Durch befondere Meriten verdient gemacht 
haben. Den 10. ul, 1758. ward Des Pabfſis 
Clemens Xi, Bruder Aurelius Reggonico, 
—— von St. Maren, mit dieſer Nitters 
chaft beehrt umd felbige in feinem Sohne Lud— 
wig erblich gemacht. 


CT. 

Therefienorden, iſt ein militairiſcher Orden, 
welcher 1757. zum Andeufen des * diefem Jah⸗ 
se am 138. Jun. wider die Preuſteun bey Colin 
erhaltenen Siegs von der Karerın Königin, 
Maria Thereſia, geifter worden. Sie übers 
nahm davon die Srofmeifterichaft, und die Drs 
deusglieder beſtehen aus Wrosfreugen und Nits 
tern; fwsju 1763. auch Commandeurs kamen. 
Das Drdenszeichen befieht aus einem achtipigis 
gen Kreuze, iu deſſen Mitte der Querbalfen 
des ungariſchen Mappens ju feben, und kanu 
nebit dem goldenen Blick gerragen Werden. 
Kr diefen Drden werden alle Perfonen, die 
ich um das Erzhaus Desierrerch im Kriege vers 
dient gewacht, ohne Unr.richied der Religion 
und des Kangs, auch Fahndriche nicht ansge— 
ſchloſſen, aufgenommen. Im Jehr 1758. den 
12. Die. befan ſolcher feine Staruten. Don 
einem Capital von 150,000. fl. find die Zinſen 
.n — —— Proßtrcuge 1000, fl. 

e alteien Ritter 6. oder 800. fl. 
geld bekommen, — 


u. 
Der dänifche Orden de FUnion parfaite, — 
von der verwittibten Gemahlin Könice vr 
ftian VI, Sopbta Maydalena, den y. Anguſt 
* sur Erinnerung ihres Vermählunget 96 
iu 
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zu Hirſchholm geftiftet. Es tragen folchen Per⸗ 
‚fonen beyderley Geſchlechts. Das Drdensjeis 
hen ift ein weiſſes mir Gold emaillırtı8 Kreus, 
mit Fönigl. Kronen in allen 4. Eden geliert, 
welches an einem Blau gemdfierten Bande 
hänat, uud mit einem filbernen Rande umgeben 
iſt. Im rechten Felde dieſes Kreuzes ſteht der 

‚ nordilhe Aöwe oben, und der preuſſtig e Adler 
nuten: bingegem ſteht zur linken der preuſſiſche 
Adler oben, und der nordiiche Adwe unten. 
In der Witte befinder ſich der hohr Name bens 
der Majeſtaͤten mit der fünigl. Krone oben 
drüber im einem blauen Felde, und anf der ans 
dern Seite lieft man diefe Worte: In Felieil- 
fimae Vnionis Memoriam, 


V. 


Der Orden pour la Verto militaire, wurde ant 
5. Mär; 1769. von dem Landgrafen Friedrich 
von Heſſencaſſel zur Belohnung der Treue und 
Tapferkeit geſtiſtet. Das Drdenszeichen beſteht 
in einem acht digen Kreur, jo auf@&old emails 
lirt, und mg einem Fürftenbute verſchen it. 
Auf dem vbern Theile des Kreuzes ſteht die 
landurdfliche Nameng: Ehrffre, auf den 3. übris 
gen Theilen aber die Inuſchrift; Virturi, Es 
wird am einem bimmelblanen Bande, fo auf 
beyden Kanten mit einem filbernen Streif vers 
feben, um den Hals auf der Brufi getragen, 


Orden des guldnem Vlieises, ſ. unter G. 


W 


Der Wafa - Orden, in Schweden, ward von K. 
Guftav Ill. 1772. dedag. May, an jeıncm Krös 
nungstace achtet. Die Könige von Schwe— 
den find Großmeiter, und muͤſſen vorher ges 
Erd tion, ehe fie Wafas Ritter machen. Wenn 
der Kimig, bey ſeinen Repierungsantsitt, dem 
Drden ſelbſt noch nicht bat, fo befommt er 
ihu, am Kröman srase. vom Erzbtichof oder dem 
Biſcho, der die Krönung verrichten. Der Kits 
ter follen 50 feyn, und aufferdem, mir Innbe—⸗ 
grif des Großmeiſters und des Ordenskamlers 
6. Großfreuze und 8 Commandeurs, Zu Rit⸗ 
tern werden folche erneumer, die im Aderbau, 
im Bergweſen und im den dien Künſten, in 
der Handlung, oder durch nuͤtzliche Schriften 
in dieien Materien fich ausgezeichnet und nügs 
lich gemacht baden. BEN 

Das Drdengzeichen ift eine mit einem ovalen 
oldenen Bande umgebene goldene Korngarbe- 
uf dem Bande fteiet! Guſtao Il. &tifter, 
1772. Die Ordenskerte bekcher aus 4. geldeuen 
Garben und 4. holſteiniſchen Nefielblartern mit 
3. goldenen Naͤreln, fchichtenweis zuſammen—⸗ 
gefegt, die mit dem ſchwediſchen Wappın auf 
8. Schloern abweh.In. Jedes von diefen 
Wappenſchildern if mir einer !önısl aeichleffes 
nen Krone gefröne und mir den Ginnbeldern 
umgeben, welche Handel, Adırbau uud Küufte 
bezeichnen; theils,⸗weil Wein, d. 1. Kor 


Der wiürtembergifche St, Huberts- oder 
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. garbe, (das Wappen des Beisgefihtehts in 


Schweden,) dem Drden den Namen sicht, 
theils um die durch tie Gelangumg ves holtteis 
nischen Hauſes auf den ſchwediſchen Throu ers 
folgte neue Belebung dee ſo verehrten Waſai⸗ 
ſchen Geſchlechts anzuzeigen. 
Die Ritter tragen das Ordenszeichen au eis 
nem gruͤnen gewaͤſſerten Baude am Hals; die 
Großtreuze au einem breiten Bande von der 
rechten zur linfen, nebſt einem achtipisigen fils 
bernen Stern, und ewer gefrönten Gaͤrbe und 
geſtickten ſilbernen Neficlblättern, an ber 
rufi; die Commandeurs and) an einem breis 
ten Bande, aber obne Stern. Die Großkreuze 
alein dürjen die Drdensterte ah Ordeustagen 
oder bey finerlichen Gelegenheiten tragen. Die 
— iſt von grünem Saumiet, nebſt 
einem kurzen Mantel von gleicher Farbe, mit 
weiſſem Xılas gefüttert. Beydes wird von den 
Greßkreuzen und Sommandeurs- getragen. 
Die Großfreuge zahlen 800. Thlr. Silber⸗ 
muͤnze in den Ordens-Schatz; die Cenmaits 
deurs 400. Die Kırser find von allen Abgaben 
fren. Ein jeder Nitrer rührt. lebenslang das 
Drbdenszeichen an feiner Kleidung und um fein 
Ciegel; nad dem Abſterbeu cines Ritters fos 
dert es der Schanmciner zurüd. Der Kanjler, 
Schaͤtzmeiſter, Secrerär umd Ceremonienmeiſter 
bes Seraphinenordens And zugleich die Beam⸗ 
ten des ajkordens. 


Weilfe Band, Ritter vom weiffen Rande, alfa 


werden in Dänemark die Danebrossritter ger 
nannt, weil fie ein weiß gewaͤſſertes Band tras 
gen, f. Ritter vom Danebrog. 


Der ven von St. X ladimir, in Rußland, ward 


von der K. Cathariug UI. im %- 1782. am 22. 
Sept. als dem Zase thres Krönungsfches, zum 
Audenken des erhen driklihen Öradfürken, 
Wladimir des Groſſen, welder den Grund zur 
Groͤſſe des tuſſiſchen Neichs legte, getirier. Er 
iſt sur Milrars und Civilperfonen beftinme, 
und beficher aus 4 Claſſen. Alle Rırıcr ges 
meften Penſidnen; und zwar die von der iſten 
Elaffe, (die aus 10. Erosfreugen befichet,) je⸗ 
der 600, die von der atem, (in welcher 20. Kits 
ter find,) 300. die von der zten, (melde 30. 
Ritter enthälr,) 200 umd die von der sten, (in 
der fich 60. Ratter befinden,) jeder ı00, Aus 
bein. Das Drdentband ift pouceauroth, uud 
bar einen ichwerjen Rand, 2. Finger breit. 

| groffe 
Jagdorden, ifi von dem Herzog Eberhard Zudiwig 
von Würtemberg gekiftet worden. Das Drs 
dengzeichen iſt em goldenes Kreuz; mit rothem 
Schmeizwerke, und 4 goldenen Adlern in dem 


„4 Eden, zwiſchen den Spitzen aber jedesmal 


ein Jasdhorn. In der Mitte Ücht ein rundes 
grüner Schılöchen, woran ein geldenes WW mit 
dem Herzogshute, und auf der andern Seite 
- goldene Waldhörner in rinander geicblungem 

ind. Es wırd an nem bandbreiten Vouccau— 
bumde von der Linien Echulter zur ** 
Seite 


* 


: Rittefhauptoraon : 


Seite getranen, ua auf dem Node an ber 
dinfeu Bruſt ein geſucke flbera:s Kreuz, darinu 
Die Devrje: Amicitiae vi terisque fonedus, Die 
Arzadi der Nitter, auſſer den sürkl. Perfonen, 
deren Zahl nicht eingerchränft iR, befteber aus 
24. Grafen und Derren, und ibre Zuſammen⸗ 
Euuft geſchieht jaͤhrlich am 3. Nov. als am 
Tage Er. Huberts- ! 
er milrtairii.he wrürtemberzifche Carlsorden, 
wurde bem ıı. Zebr. 1759. von dem Derjog zu 
Wuͤrtemberg, Carl Eugen, gefiiter, und bes 
fteber aus Commandinrs und Kırreri. 
Ritte:hauptmana erc, fr Reichsritterfchaft, 
“Ritterpferde. heiſſen d ejenigen Reuter, welche 


im emem @aude non ber Kırterichait ader dem _ 


del, zur Zeit der Noth, müflen geſtellt und 
mnterbelten werden. In Sachſen werden fie 

„mit Gelde bezahlt. Ditjenigen adelichen Güs 
zer, anf denen ſolche Verbindlichkeit bartet, 
heiſſen eigentlich Aittergürer; Boch werde 
auter diefer Ben nnung auch ſolche Güter bes 
gefen, die Peine Kırterpferde zu fehlen oder 

einen Geldanichlag dafuͤr zu zahlen, fonderu 

nur Steuerſchocke baden, Die Austheilung 
der Ritrerprerde iſt ungleich Manches Fleine 
Gut bar eines ober mehr, Manches groſſe we⸗ 
niger oder gar kemes zu ſtellen, oder nach Pros 

# gortion zu bezahlen, Sm I. #778 rechuete man 

in den 7. Kreifewsen Sur: Sachien 1359 7/8. 
Nitterpferde ; wozu noch 66. kommen Die auf 
Gütern haften, welche im neuern Zeiten jur 
turfürstichen Kammer gefommen find. j 

Riversgrün, Pfarrdorf von mehr als 100. Häus* 
fern, um Erjgebirgiichen Kreisamt Schwarzen? 
berg, zundchit an Der böhmischen Graͤme. Eis 
nige der dufferken Häufer Liegen ſchon auf 
böhmischem Grund und Boden. 

Ritzebütte\, Amt und Sieden an der Elbe, wo 
bieielbe im die Nordſee fällt, 14. Meilen unter 
Hamburg, dahin es auch gehört. Es wohnt 
daſelbſt allezeit ein Mitglied aus dem Katl) als 

Amtwmanu, der 6. Sabre daſelbſt regiert und 
verbleibt. Der berühmte Senator, Barth. 
Dem Brokes, der vom 1735 — 41. dieſe Stelle 

efteidete, lie alda einen Lurmwald anlegen, 
der von ihm benennt wird. Der Flecken litte 
1775. Brandidaden. . i 

Riva, Reiff, Ripa, fleine Stadt im Bißthum 
Trient am Barderſee, nebſt einem her 
Rocca, in einer Segend, barinm vortrejliche 
Diiven, Eitronen und Vomeranzen wachſen. 

Riva, Flecken am Comerſee, im Beltehinerland, 
an den Graͤuzen von Meyland gelegen Hier 
werden de Güter eingeladen, welche Äber dies 
feu See nah Mevland geben. _ R 

Riva diChieri, Stadt in Piemont, in Stalien. 

Rivadavis , Beine Stade am Fluſſe Minho, im 
Königreihe Galieten. 

Rivaden, ſ. Rib den. 

Rivalta, ſ. Ripalta. 

Rivaruolo, Heine Stadt im eremonefifchen Ge⸗ 
biethe, welche zum Unterſchied eines andern 
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Rivarnolo, fo in dem Heinen Fuͤrſtenthum Boz⸗ 
golo liege, mit dem Zunamen di dentro, die 
innere, genaunt wird, umd den Titel einer 
Grafichaft bat. j 

Rive, Haven am Genrerfee im Pais,de Daud, im 
der Schweiz, nabe bep Lauſanne im Kanton 
Bern, is nrau gu Schiffe geht) Wenn man 
über den Genierfee führt, 

Riviera, f. Polrfe, 

Riviere, Staͤdtchen, in der Franche Comté, im 
Frankreich. — —— 

Rivoli, groſſer Flecken in Piemort, 6, italiaͤniſche 
Meilen von Turiun, im einer ſehr gefunden 
Gegend. Tur dem dabey auf eier Höhe liegen⸗ 
ben Eöniglichen Luſtſculoſſe farb Koͤnig Vıkcor 
Amadeus 1}. 1732. als Staatsgefangener. Die 
Ausſicht bis Tutiu, durch Die jchnurgerade 
überaus breite Allee, iſt unvirpleihlih. Im 
Jahr 1690. legten die Franzoteu dieſen Det 
nebſt gedachrem Luftichloffe im die Afche. Vou 
dieser Stadt hat Tas umliegende Land feinen 
Kamen, welches 1707: des Derjog von Gas 
voyen zu einem Marfpraftsum gemacht, und 
dem Grafen von Daun, für die im der Ber 
lagerung Turm erwieſene Dienfte, zu Lehn 
gegeben hat. i . 

Rvuri, kleiner Ort im veroneſiſchen Gebiethe, 
ande weit von Chiuſi, an der Etſch- 

Rixı: gen, @rafichaft um WBerterreiche, an den 
Iochringifchen Graͤnzen, bat vor die em eigene 
Grafen gehabt, iſt aber nachgehends au Die Gta— 
fen von Leinıngenwelierburg gekommen, und 
von denfelben am den Pralzgraren zu Zwey⸗ 
bruͤcken verfauft worden Als aber Fraukreich 
dieſem Lande die Neichdimmedierät nicht zuge⸗ 
ſtehen wolite, fo entſtaud groſſer Streit zwi⸗ 
ſcheu Käufer und Verkaͤufer wegen der Evietion. 
Endlich verfauite Graf Ludwig Eberhard zu 
Leiningenweſterburg dieſe Brafichair 1699. am 
einen Grafen von Aplefeld; und itzt fiche fie 
als. ein Zehn bee Bıßrzums Meg unter fran⸗ 
jeſiſcder Herrichaft. N 

Roa, Fleur Stadt in Ultcaftilien, am Fluß Due⸗ 
ro, wird durch ein Eafiell beichüge- Sie bat 
einen fchögen Palaft ir den Braien von Gis 
ruela, welcher Herr von der Etadt if. Hier 
farb 1517. der Cardinal Zimenee. 

Roanne, f. Rouanne, * 

Roan ke. Juſel, unweit der Mündung des Fluf⸗ 
ſes Albemarle in Nordcarolina, mo Raleigh 
1584. eine Kolonie errichtete, und dem ganzen 
Strich Bırgimen nannte. . 

Reato, Flecken in der venezianiſchen Landfchaft 
Brefcians. 5 — 

Robec, kleiner Fluß in der Normandie ſu Frank⸗ 
“reich, der ſich in die Seine ersıch 

Robeque, Fuͤrſtenthum in der Graichaft Artoig, 
in den Niederlanden. davon fich eıne Linie des 
Haufes Montmorenci fchreikt- 

Rober, fleiner Fluß, welcher ſich bey Trier in 
die Moſel ergießt. 

gta Ro- 


332. Robinhood - Societies 

Bobinhood- Societies, in England, find Geſell⸗ 
fhaften, bie in Wirthshaͤuſern zufamm kom— 
men, wobey jeder für 6. Peuce engl. Geldes, 
Connzefähr 4. Gar.) freyen Zutritt und eine 
Kanne Bier erbält. Es verſammlen fih auf 
ſolche Art Fuhrleute, Handwerfsleute, Kaufs 
leure, Pariemeutsglieder und Standesperfonen, 
ohne daß der Voruehmere vor andern dag ges 
rinaſte Vorrecht bar. Nur der Praſident kann 
Stillſchweigen gebiechen, wenn man zu laut 
wir:. Ju diefen Geſellſchaften wird ganz frey 
von Staassiachen und Religion und andern Ber 
genhanden geiprochen; und, da bilder ſich mars 
ber Redner, der nachher im Parlemenre, auf 
der Kauzel oder vor Berichte mir Beyfall ger 
hört mwırd. Daher kommt es auch, daß die 
Geringiien ihre engl. Sraatsverraffung, fo vers 
wickelt fie if, febr genau Fennen. Wer über 
einen Punet das Gutachten der Brfellfchait 
wijien will, darf feine Frage dem Prafidenten 
ſchriftlich übergeben. Dieier laͤßt fie in der 
Perfammlung vorleien und beſtimmt einen 
Tag sur Unterfuhung derielben, deren Reſul— 
tat er «lsdanı Dem Fragenden mittheilt 
Diefe Art bilder ſich die Nation Beariffe von 
ihren Koͤnigen, Parlementen, Miniſtern, Ad— 
mirals⸗ und Seneralsperſouen, Nichterit ꝛc. 
Der Name Rıbinhood kommt übrigens won 
Räuberbanden, Robertsmen genaunt, deren 
Haubt, Robert oder Robin Good, unter K. 
Nichard 1. fıch im Vorfshire aufbielt. 

Robion, Feiner Fluß in Dauphiné, der ich niche 
weit von Montmelian in die Rhone ergießt. 

Roboix, Eleines Ländchen im framoͤſiſchen Flans 
dern, unweit Ryſſel, dem Prinzen von Epinoy 
gehörig, dem es auch im utrechtiſchen Frieden 
1713. wieder eingerdumt worden. 

Rocca, heißt bey den Italiaͤunern ein Berafchlof- 
Es haben daher virle Drre, wo —— ſiud 
oder waren davon die Benennung. 

Rorza, eine der Eiraibifchen Juſeln, der Krone 
Spanien gehörig. _, j 
Roccabruna, Stadt im Fuͤrſtenthum Monaco, in 

Italien. 

Rocca contrada, Flecken, in der Mark Aucona, 
im Kirchenfinate, 

Rocca de Sin'ra, Vorgedirge in Portugal, am 
Einfluß des Tagus. 

Rocca di Munilsas ve, Fuͤrſtenthum, in Neapel, 
in der Terta di Zaooro j j 
Rocca di Nieto- Stadotchen, am Flug Nieto, im 
diefjeitigen olabrıen, — 
Rocca goriofa, Flecken, im neapolitaniſchen Zärs 
Kun Salerno. : j 
Rocc zlielma, eine im Königreibe Neapel, ir 

Terra di Lavoro, gelegene Herrſchatt. 

Rocca Imperiale, Flecken in Bafılicata, in Near 
yel, an den Graͤnzen von Ealabrien, nicht weit 
vom So’jo di Taranto, wo ein Thurm gleiches 
Namens erbaut worden. if, um die Kürten Mir 
der die Barbaren iu ſchuͤtzen 


‘ 


* 


Auf. 


Roche »en - Ardenne 


Roccalanzone, Stadt, in Herzosthum Parma, 
auf einer Höhe, am Fluß Zuro. 

Roccalvegüa, Marguijas, ın der untern Provinz 
von Siena, ın Tojenia. _ . 

Rocca Nuvva, Despopchum in Terra d' Otrauto, 
in Neapel, MM j Re 

Rocca, Tederighi, Marguifat, im Diſtriet von 
Maja, in Zoicaua, R 

Roccella, tletue Stadt und Fürftenchum des Haus 
fes Caraffa, im Königreiche Neapel, im der 
Provinz; Calabria oitra. Der Ort iſt wohl ge: 
baur, und in der See, daran er liegt, iſ eiu 
Korallenfaug. 

Rocchetta, ſ. Rochetta, 

Rochdale, Flecken in England, in Lancafhire- 

Roche, fleiner Ort, in Berniſchen Amte Aelen, 
zwiſchen diefem Flecken und Villeueuve geles 
gen, bat den Namen von einem jerkiorten Berg⸗ 
fhloffe, (franz. Roche,) und ift die Wohnung 
bes Bubernators, den Bern elle €. Jahre das 
bin ichide, um die dortigen Saljbergiverfe u 
verwalten. Der berühmte Albrecht von Haller, 
welcher dieſe Stelle" auch betleidete, beichäfs 
tigte ſich in feiner Muffe mir Vollendung zweyer 
srofier Werfe uber Die Phyſtologie und Bota— 
nik, und mit Unterinchumgen über die Natur—⸗ 
geichichte und Die Galzwerfe diefes Landes. 
Die dafıgen Salzquellen find die eimigen Al, 
der Schweij, und waren pum Theil ion im 
zsten Jahrhundert befannt. Zu der Zeit, da 
fie am ergiebigſten twaren, gaben fie 37,000. 
Centuer ackochtes Salz, welches nur ohngefähr 
»/8. von der Quantttat iſt, die man im Cau⸗ 
ton Bern verbraucht: Deut zu Tage fieigt der 
Ertrag nicht böher, als auf 10,000, Ceniner. 


Roche, Feine Stadt auf einem Hüzel, in &as 
vonen, 5. bis 6. Merlen von Gcuf, an einem 
Berge gelesen. Cie bat ohngefaͤhr 2000. Ein⸗ 
mohner, ein Collegium der vermaligen Jefuis 
ten, und 2. Kloͤner. Die Gerichtsbarfert und 

» andere Lehnrechte beſitzt eine adeliche Familie, 
unter dem Titel einer Baronie. 

Roche, Brafihaft, in dir Franche Comté, dem 
Haufe Tüllier won Frobuͤrg schörig. Der Haupts 
ort darinnen ifi der Flecken Roche St, Hipo- 
ite, 

Roche - Bernard, Flecken und Baronie, an der 
Bilaine, im Bißthum Nantes, in Bretagne, 

» gehörte, ale ein Herzegthum, Das 1653. ertichs 
— wurde, dem 1733. erloſchenen Hauſe Exies 
in. - 

Rochechovart, Staͤdtchen und Herrichaft in dem 
Gouvernement vn Boitou, an den Graͤmen 
von Angoumois, Diven cine vornehme Kamilie 
ben hberzoylichn Tatel führt. 

Roche d’Errieu, Flecken, bey Treguier, in Dres 
tagne. 

Roche-en- Ardenne, en Famine, }a Roche fur 
Wels, kleine Stadt mit dem Titel einer Graf— 
—— am Fluß Ourte, im Herzogthum Lurem⸗ 


Roche 


Roche- für - Yon 


Roche-für- Yon, Fleine Stadt nebſt dem Titel 
eines Fürftenthums ım Niederpoiten in Frank— 
rei, dem Prinzen von Eontp gchörig. 

Rochefaucauit, Rochefaueaud, fleıne Etadt und 
Schloß, web dem Titel eines Herzoathums, am 
Fluß Zardsuere in der frauzöfifchen Provinz 
Augoumois, davon eine berühmte Familie in 
Srantreih den Damen führte. 

Rocheiorr, Heine franoſiſche Stadt in der Frauche 
Eomte, anı Fink Done, in Fraukreich. 

Rochefort, heitfen 3. Stecken, in den franz. Lands 
ſchaften Beauee, Forez und Auvergne. 

Rochefort, eine feit 1665. neuaugeleste, fFtone 
Stadt, 2. Stunden vom Auefufie der Charente 
in die See, im Gouoernement Aunis, in$ranks 
rcih, Ihre Walle find anmuthig mir Haumen 
bepfangt. Der Haven ıf etwas moraſtig, und 
wird Durch die Charcute bieweilen ſehr vers 
dorben: Man finder hier das vortreflichſte Sees 
arfenal von ganz Sraufreich, ein Seminarſum 
für Schifsaunsoniere, ein herrliches Matroſen⸗ 
hoſpital, eine Stüdsieferen, prächtige Caſernen, 
anmuthige Gärten, groſſe Provianı und Waa— 
senmagajins, u. d. m. Zu, gewiſſen Tahrejeis 
ten, ſonderuch im Auſange dus Herbſis, ım hier, 
wegen Mangel am Nordwinde und fuͤſſem Mais 
fer, ungeſund gu lcben. e 

Rochefort en Ardennes, ift der Hauptort der Graf⸗ 
fchait gleiches Namens, im Herzogthum Yurems 
burg, am Lommefluß gegein die lürtichifchen 
Gräuzen gelesen. Es ık cine Fleine Stadt 
mir cınem Schloß. Die hierzu gehörigen Herr⸗ 
fchafren find anfehnlich, und werden theils von 
dem Haufe Stolberg, theils von dem Kürten 
von Loͤwenſteinwertheim beieffen. Au beyde 
Haͤuſer find beſagte Herrſchaften durch Vers 
maͤhlungen gekommen. 

Rochefoucault, ſ. Rochefaucault, 

Koche Guyon, Stadichen und Schloß, mit dem 
Titel eines Herzogthums, im. rranöfiüchen 
Verin, im Rouvernement der Ile de France. 

Rochelle, Haufktadt in der Proving Aunis, ein 
berühmter Dandelsplan und Hayıı- an dem 
aquirtanifchen Meerr. Nachdem die rriormirte 
Religion 1557- bier eingerubit_toorden war, 
verjahen Die Hugonotten dieſe Stadt mit jaft 
snüberwindlicnen Feſtungswerken. König Lud⸗ 
mwig XII. bekam ſie aber, nach eıncı dredzehn⸗ 
monathlichen tapfern Vertheidigung 1628. dens 
noch in reine Hände, rumirte ihren Haven und 
eitunsswerfe, und verwandeite De in ein of⸗ 
net Darf. Nach der Zeit bat Yupmia XV. 

fe Stadt aufs ncar wieder berfiellen und bes 
feſtigen, auch die Koumung Des Havens und 
die Anlegung einer Erradele vernetnich laßen. 

Man finder nunmehr darin eim Bıfrbumz eine 

Intendance; werichievene andere koͤnigl. Eols 

legia; eine 1734. neftifrere Afadimte des belle: 

Leties; eine medieiniiche, aratemiſche und 

botaniiche Echule, nnd eine Zuckertafinere: 

nur iſt wegen der anliegenden falzigen Pivräfte 
die kurs etwas ungelund, Uerberdieß verdienen 
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das Rathhaut, la Place dcs petits bancs, la 
Place du Chateau, die Karhedralfirche, die 
Müujc, das Zeughaus, und einige andere Ges 
bäude betrachtet zu werden. Der Haven ift 
ficher, jedoch am Eingange enge und nicht fehr 
tief. Die Ladung der von hier gebemden frems 
den Schiffe beieht meiſtens in Franzbrandes 
wein, Cognacweinen, Sal; von Brotage und 
Marennes, Papier und Ruſbaumenblanken vom 
Angoulefme n. ſ. w. Mir den franzöftichen 
Kolonien in America und Africa bar Nochelle 
ebenjatis anfehnlichen Verkeht, doch iſt feibiaer 
nach der Abtretung von Canada an die Engläns 
der und von News Drleans an die Spanier, 
vermindert worden- Der Damm, womit inder 
Beldgeruns, 1627. der Hafen yeipertt wiirde, 
iſt zur Zeit der Ebbe noch gut zu fehen und 
eine Danerbaftigksie iſt fat ungerfiörbar. Im 
3 1572. da Rochelle von dem Herz. ve Anſon, 

suder 8. Carls IX. vergeben" belagert wurs 
de, waren 72,000. Scelen darınnenz; bey der 
jwenten WBelagerung, 1627. nur 28,000. und 
benz zu Tage zahlet man mur gegen 18,000, 
unter Denen hoͤchſtens 2000. Reformirte find. 
Rochepolay, Feine Stadt, in der franzöfifchen 
Landſchaft Tourame, am Fluß Ereuje. 
Rocheiter, wohlgebaute Handeisſtadt am Fluffe 
Medway, in der Provinz Kent ın Enataud, 30, 
englifche Meilen von Leudon. Die dafige fchör 
ne fleinerne Brücke fallt, nebſt dem uralten 
Schloſſe, der biſchoͤflichen Kathedrerche uud 
dem Rathhauſe vor andern in die Aigen. Die 
1753. ausgeforbene Familie Hyde fuͤhrte den 
sräfl. Titel davon. 
Roc’ etta, biefen Namen führen 2, Städte im 
Diſtriet von Aqui, ım Herzogthum Montierrat. 
Die eine liegt eben, sicht weit vom Fluſſe 
Zanaro ; die andere, an deu Grärzen des Ber 
bierhö yon Alba, ziviichen dem Marfgraitbum 
Eriene, und den Graͤnzen der Markgrafſchaft 
inale 
Rocterie, Ca) Luſtſchloß in Savoyen, 2. Meilen 
von Monrmelian. am Fluß Sellon, uf welchem 
ſich der ſpaniſche Drim; Pnilipe im Kriege 1748. 
noch aufhielt. Es ward durch einen Wetter— 
ſtrahl angezündet und in die Arche gelegt, da 
er es ur 2. Tage vorhet verlaſſen hatte 
Roc forö, Flecken tn Gugland, in der Proviuz 
Eſſex, mit dem Titel Aner Grachaft. 
Roch'iz. kleme Stadt, kurfiürſtliches Amt und 
Superiutendenta im leipgiser Krete, in Meiſe 
ven, an der ıchiecberniichen oder zwickauiſchen 
Muldau Miam Mider hier 3 Kırchen. Die 
zuende: Er Derrihiese ın der Vorſtadt. 
‚Die Kumgundenkishe ſteht fait am Ende der 
Stadt, und ft ein praͤchtiges Gebaͤude. Die 
heil. Geitkieche fehi vor dm untern Thore. 
Ben derielben iſt der Ho’pital und Gottesacker. 
Besen Weſten der Starr auf einem erhabenen 
grauen Feheu, Der marmıorartin iſt, Nenet eim 
Schleß. Die Einwohner machen gute Tücher, 
Zeuche und Leinwand: auch ernähren Die bes. 
Tt3 nach⸗ 


* 
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nachbarten Steinbrüche, deren rothe Steine 
nach Leipjig umd ander särts jtarf verführt wers 
deu, viele Leute: Die Früde über die Mulda 
iſt von lauter Quaderftücken erbaut: man fins 
det auch bier herum Aufriie, Chaleedonier 
und andere fihöne Steine, 

Richshurg, Roxburg, Schloß und Amt an der 
Mulda, anderthalbe Meile von Kochlis, ge 
hört, al‘ eın kurſachſiſches Zehn, einem Grafen 
von Schönburs. 

Ruckenburg, ſ. Roggenburg. 

Rockenhauien, Städtchen und Unteramt in ber 
Unterpfalg, im Oberamt Lautern, hat gegen 
1000. Einwohner, ı. reformirte, 1. katholiſche 
Kirche und ein lutheriiches Berhbaus. z 

Rockingham, Stadt in England, in der Gras 
(haft Northameton, bar ein altes Schloß und 
den Titel einer Baronie 7 

Rocoux, Dorf bey Lüttich, wo 1746. bie Alliir⸗ 
ten von den Sranzoren geichlasen wurden. 

Rocroy, Stadt ın Champagne und Gränsfetung 
gegen Die Niederlande. Sie wurde vom Koͤ⸗ 
nig im Frankr. Franz 1. zur Bedeckung der 
Gränze angelegt umd Rocroy, d. i. Böniass 
veſte, genenuet. Heut zu Tage finden ſich 
ohngerähr 3000, Einwohner vafelbd. Es wurde 
diefer Ort durch den Steg der Franoſen über 
die Spanier 1645. berühmt. 1 

Roda , Heine Stadt, Schlos uud Amt im Ders 
ande, ar den thüringiſchen Grängen, geb.rt 
dem at iu Sachſengotha. Der Dre Iırte 
den ır May 1754. durch einen Wolkenbruch 
viel Echaden. — I 

Roda, kleine Stadt in Catalonien, am Fluß Ter. 

Roda, Flecken, in der ſpaniſchen Landſchaft Cu- 
enga. 

Rodıch, oder Röten , Fleiner Fluß, der oberhalb 
Sonnenberg, im Meiningiichen eatigringt, bey 
Neudade und Moͤnchroͤden, durch die daſtgen 
Seen, eben Deßlau verbengeber, und ſich über 
Doͤrfles, unterhalb Oeßlau, mit der Itſch vers 
einiget * 

Rodach, Rotach, kleine Stadt am Fſuſſe gleis 
ches Namens , ins Ant Coburg gebörig. Es 
befinder ſich dafelbfi ein Schloß umd eine Sus 
perintendentur 3 

Rodaune, fleiner Fuß in Mefipreuffen, welcher 
na iu Damsig in die Weichſel ergießt. 

Roddi, f Rodi. 

Rode-le Duc, f. Rolduc, — 

Roden, Rooden, werden bie Diftricte der Ger 
meinden im fchtweizerifchen Canton Appenzell 
genenut. f. Appenzell 

Roden, &tadt und Schloß im der Graffchaft 
Walde. 

Rodenbecke und Knockenbecke, find 2. Fleine 
Fluͤſſe oder Baͤche im Stifte Paderborn, in 
Weſtfalen, welche durch bie Wale Send und 
den Walb von Teuteburg flieſſen. Der erfte 
bar dent Namen ven dem rötblichten Maffer, 
der andere aber vom den Menichenfnochen, twels 


the, nebſt vielen Arten von Waren und Muͤn⸗ 


- 


Nödelfee 


sen, darauf Caͤſars und Auzuſts Bildniſſe ges 
fianden gefunden worden. 

Rodenberg, Stadtchen und Schloß mit einem 
weitlaufgen Amte, ım Heſſen⸗Caſſeltichen Theil 
der Grafſchaft Schauendura. Es iſt daſelbſt 
1738- eın Gejundbrunnen gefunden worden. 

Rodenturg, £ — 

Rodenhuys, Fort im hollaͤndiſchen Flandern, nicht 
weit von Sad van Gent gelegen. 

Rodermachern, Rodenmark, Rodemachern, Stadt 
und Herrichaft im Herzogthum Luxemburg, nicht 
weit von der Mojel, dem marksräflihen Haufe 
Baden gehörig, wo ebemals ein abgetheilter 
Warfgraf teſiditt bat. 

Roder, Hauptſtadt in Rouergue, am Fluß Avei⸗ 
rou. Sie iſt zemlich groß und defeſtigt, und 
bat eine Senechauſſee, wie auch ein Bißthum, 
weiches unter dem Erzbiichef von Albp febt, 
Es wırd dajelbit ſtacker Handel mir Daulthies 
ren getrieben. 

Rodbeim, bananiiches Amtsſtaͤdtchen in der Wets 
terau, 3. Stunden vom Fricdberg, und eben fs 
viel von Sranfıurt am Mayn 

Rodi, fleine Stadt, in Herzogthum Montferrat, 
wicht weit von Alba. 

Rodigo, Hauptſtadt einer jum Herzogthum Maus 
sun geborgen Graffchaft amı Meinen Fluß Ses 
riona Marchionale. i 

Rodneck,, gräfl, wolfenkeinifches R.fidenzichloß 
und Herrichaft in Tirol, unweit der ehren⸗ 
berger Clauſe. j R 

Rodofto, Handelsftadt in Numelien, au der Küͤſte 
des Meers von Marmora, bevm-Yutgang der 


sen. Der undariſche Türk, Fran; Nakogn, 
bielt ſich dafeloft verichiedene Sabre auf, und 
farb den 8. April, 1735. . 

Röbel, kleine Stadt und Amt im medlenburgis 
ſchen Fürſtenthum Wenden, am Mürigeriee. 
Roblingen, Vorwerk in Thüringen, in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, am der gefalinen Sce, dem 
—— Prinzen Ferdinand von Preuſſen 

gebörig. 

Rückingen, Amt und grofied Dorf im Fürften, 
thum Anſpach, bey Waſſertruͤdingen. 

Rödbye, insgemein Roebye genannt? Erädtchen 
an einem Arm vou der Sre, auf der daͤniſchen 
Inſel Laaland. Es if da eine ſtarke Ueber— 
fahr nach Deiligenbaven in Holſtein und nach 
der Juſel Femern. 

Rödelheim ardfl. ſolmſiſcher groſſer Flecken mit 
einen Kefıdenjichlofie, ım der Wetterau, am 
Sluffe Nidda, 1. Meile von Ftankfurt. 

Rödelfeg, Marftieden, in Sraufen, eine Beine 
Stunde von Kıgingen, welcher jwirchen dem 
Hochſtift Wurgbürg, den Stafen von Caſtell, 
dem Klofter Ebrach, und deu Freyherren von 
Crailsheim gemeinichaitlich if. Es wird bey 
biefem Orte auter Wein gebauet. Nabe dabey 
iſt ein Schloß, auf einem hoben Berge, Schwans 
berg genannt, wo, mach der Tradition der 2. 

wo 


- Meerense von nr bat eirem guten Das 


Röder - 


tshner won Nödelfee, Vipin, der Vater Carld 
des Broffen, foll je Welt gefommen fenm. 

Röder, Meiner Flug im Meiſſen, welcher bey Bis 
fchofswerda entipringt, bey Seithayn in die 
Elfter fällt, und im die alte und neue Köder 
unterschieden wird. j 

Rödern, Schloß und Fr, n im Elſaß, den Bas 
ronen von Fleckeuſtein sehärig. Es iſt dieſer 
Ort ſontt des Stammhaus der Freyherren 
Thiersderg vau Rodern im Elſaſſiſchen. 

Rödern ete. ſ. Red. 

Röhngebirge, ſ. Rhünberge, 

Röm, Intel auf der Wefküfte des Herzostbums 
Schleswig, bat in die Länge 1. und ı/z., und 

die Breite n/a. Meile, und etwan ı500. 
Einwohner, die von der Viehzucht lchen. Der 
uͤdliche Theil der Inſel gebört zum Gtistdamte 

vpen in Jůtland, und der nördliche zum Anıte 
Hadersleben. 

Römer, heißt das Rathbaus in Frankfurt am 
Mayn, auf weichem die oberrheiniſche Kreie⸗ 
verſammlung gehalten, und» worunter in der 
Meſſe Waaren verfruft werden. Es wird auch 
auf dem ſelben ein Eremplar ber güldenen Bulle 
Kaiſers Carla V. verwadrt, und angefehenen 
Fremden, aut ihr Verlangen, gezeigt. 

Römermonatb, if eine Reichsanlage, in Deutſch⸗ 
land, welche ihren Namen aus dem Mittelalter 
bat, da die Kaıfer nad Dom jagen und von 
den Paͤbſten, als Koirer, gekrönt wurden; da 
dann die Reichsſtdude verb .nden waren, eimen 
Kaiſer mir Kriegsvolf zu Pierde und au Fuß 
anf jolchems Aömersume zu begleiten. In der 
Folge wurde diefes zu Selb angeichlagen, und 
monael. für jeden Reiter, den ein Stand zu 
fielen harte, 12. fl, und für jeden Fußganger 
4: fl. augeſetzt; und dirſe Weider hieſſen Kos 
mermonache. Nachdem die inämerjüge autdcs 
bört baden, fo har man dieſen Fuß dach bey 
den Reichsſteuern beybehalten, und, bey-auflers 
ordentlichen Fällen, bem Kauer ein oder meh⸗ 
tere Roͤmermonathe bewilligt: So felire 4. 
€: E. Earl v1. im 9. 1716 gufolge eines 
Reichsichlufigs, als eine Beyſteuer zum Zürfens 
frieg, sc. Roͤmermonathe erhalten; und 1734. 
foliten, zum Kricae wider Fraukreich, zo. Roͤ— 
mermonathe jur Reichskriege Operationecaſta 
bezahlt werden. Unter K. Kranz d, wurden, 

“zur Unterhaltung der Keicheerceutiond : Armee, 
1757: 30. Röniermonatie, 175%. 20. und 1760. 
40. Roͤmermonathe verwilliat. Nach der Reichs⸗ 
Matrifel, von ı521. worinunen Die Zahl der 
Mannichaft oder die Summe des Geldes ber 
ſtimmt it, fo jeder Reichsſtand zu geben hat, 
foll «in Mömcrmonarh 128,000. fl. betragen. 
Auein, nach Abzug verſchiedener Moderationen 
oder Berminderunaen ıbred Quanzumd, welche 
einige Stände erlanser, incleihen nach Abjug 
der Polen, die theils unrichtiz, thals car vers 
tobren find, bleibe nur eine richtige € umme von 
88,464. fl. übrig; umd auch Dazu werden oͤfters 
"wicht alle Bepsrdge Fichtig geialht, 
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Römerzug, ſ. Rümermonath, 

Römhild, Etadt und Amt neh 2. Echlöffern an 
ben heunebergiichen Graͤnzen in Franken, war 
font die Reſidemzſtadt Herzog Heinrichs zu Sachs 
ſenroͤmbild. Sie if eine beſondere Herrichaft, 
weiche auf den fränfrichen Kreistagen den Tis 
sel Hennebergrömbiid ſuͤhrt. Das Schloß im 
der Stadt beißt Glücksburg, das anf dem 
daran gelegenen Berge beißt Gartenberg oder 
Sartburg, und ift verfallen. Ermeldeter Ders 
yon fiarb 1710. deu 13. Man ohne Feibeserben. 
Neber die durch dieien Todesfall erledigte Lan⸗ 
desportion entfianden zwiſchen den Herzogen 
von Eachienhildburghaufen, Gachienfaaltc[d, 
Sachſenmeiningen, und Sachfengorha, cınige 
Streitigkeiten, melde aber 1714. burch ein 
Reichshoirasbseonetufum entſchieden, aber erfi 
40. Jehre nachher, dergeſtalt bepgeleßgt wur⸗ 
den, daß Sachſenmeiningen zwey Drittel, und 
Sochſenſaalfeld ein Dritzel voa dieſer Stade 
bekemen. f. den Art. Cr 

Römifcher König ,ı hieß fon 
Dberbaupt des deutſchen 
vom Pabſie noch nicht zum Kaifer aefrönt wor⸗ 
den war. Heut zu Tauc heißt der Neuerwaͤhlte 
fo lange Roͤmiſcher König, bie er die deutſche 
Krönung, gewöhnlich zu Fraukfurt, erhalten 
hat iugleihen wird auch derjenige ein rös 
miſcher Kanig zeuennt, welcher bep Lebzeiten 
des Kailers, und da derielbe den Thron nech 
befigt, entweder mit, oder ohne dejien Con⸗ 
fens, von den Kutfuͤrſten erwaͤhlt wird, daß er 
in des Kalſers Abweſenheit oder Krankheit eim 
ketswäbrender Reichsuicarins ſeyn, und nach 
Abſtetben des Kaiſers, ohne jernere Wahl und 
Krönung, jur Baiierlichen Würde erhoben wers 
den fol. Er if, nach dem Sailer, Das oberfie 
Dam im Reiche, welcher, in Abweſeuheit oc6 

aiſers, das Reich regiert, und die kaiſerliche 
Rechte ausuͤbt; onſt aber fich Feiner Negics 
rungsgeſchafte auummit, wofern ihm der Kai⸗ 
fer ſolche nicht überträgt, f. den Art, Pertieh- 
and, - 

Rönne, Ronde. Staͤdtchen und fefer, aber nicht 
tiefer Daven in der daͤniſchen Inſel Dornbolm, 
wo ber königliche Gouverneur oder Kommiens 
baut diejer Inſel reiidirt. 

Ronneby, Rotocbv, Feiner Hand: [sort mir emem 
Haven, im der ſchwediſchen Landſchaft Bleckin⸗ 
gen, wo viel Gewehr gemacht und Zucker ges 
ſotten wird, auch eine Feifenficdercn und Bers 
berep ih. Dier fälle der Kuh nleiches Nas 
mens, welcher guten Lachsfaug bat, in die Oſt⸗ 
fee. Dieier Drt wurde im Aug. 1774. durch 
einen entieglichen Brand bis auf 10. Gebäude 
einged chert. _ Ad 

Roer, Fluß in Weſtfalen, welcher durch die Brafs 
ſchaft Mark geht, und fich nicht weit von Dil 
isburg in den Rheim eraießt. 

Roe: , Fluß im weſtialiſchen Kreiſe in der Eifel, 
und ergießt fich derſelbe im preuſſiſchen Gei⸗ 
dern unterhalb Ruͤremond iu Die Dan. 

OTaRs, 


Derjenige, der zum 
eichs etwaͤhlt, aber 
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Röraas, Bergſtadt, im Stifte Drontheim, in 
Norwegen, in der hoͤchten Gegend dieſes Zans 
des, bar ein grones Kupferbergwerk, welches 
ist Jährlich dem Könige 35,000. Thit. reinen 
Gewiun bringe, Ee wohnen allda ohngefahr 
2500. Seelen. 

Roneke, Hemer Fluß in der Neumark Drandens 
burg, welcher aus dem See bey Schöniels ents 
feriuge, auf Königeberg gebt, uud ſich bey 
Nieperwieſe in die Dder ergisht. 

Roermunde, ſ. Rüremonde, . 

Koerort, Rurort, fleine Stadt im Herlogthum 
Eleve, wo der Zluß Roer ſich in den Rheiu 
ſtuͤrzt. Sie barte vor dieſem ein fettes Berg— 
ſchlön; weil es aber dem Zande meor ſchadlich 


als nuͤtzlich war, but cs der xurfürk von Braus- 


deaburg 1640. niederreiiien laſſen. 

Roeskilde, ſ. Rothichilä. 

Rölsing, Dre im Stifte Hildesheim, welcher das 
Stammyaus des alten adelſchen Geſchlechts, 
und der Erbmatſchzlle des Fuͤrſtenthums Hal⸗ 
berſtadt, derer von Roͤſſing it, weiche daſelbſt, 
wie auch im Hannoͤpriſchen, wichtige Suͤter 
befigen. 

Röslau, einer Fluß, welcher aus dem Fichtels 
berge im Bayhreuthiſchen entipriagt, bey Wuns 
ſiedel vorbey geht, undr. Meile unter Schitn⸗ 
ding ım die Eyer fließt. , 

Röteln, Hertſchaft iu Schwaben, ı. Meile von 
Bafel, zu Savendurlach gehoͤrig. 

Rotenvach, mürnbergifches Prarrderf, 2. Stunden 
von Nuͤrnberg, gegen Wendelftein gelegen. 
Ein anvered Dorf dieſes Namens, mit einer 
Vapiermuͤhle, liegt bey Lauf. 

Rötgen, Dorf, im Koͤlniſchen Amte Bon. 

Rotha, Staͤdtchen, Schloß und Nittergur im 
Keipziger xreije;_ 2. Merlen von Zeipiig, den 
Srenherren von Frieſe gehörig. : 

Rötheln, Rörhelen, alres Schloß am Rhein, im 
Klergau, Kaiſerſtuhl gegen uber, hat ein Unit, 
deilen Sbervogt zugleich über Kaiſerſtuhl und 
Weiswaſſecſteljeu geſetzt ik, dem Biſchof von 
Coſtnitz gehörig, 

KRötingen, Röttingen, Fleine Stadt und Ober⸗ 
amt an der Zauber, ım Bißthum Bürjburg- 
Rocux, fleine Stadt ım Denuegau, weiche vom, 
Kaiſer Eari V. den Titel einer Grafſchaft ers 
halten. Es ift hieſelba ein Praͤmonſtraten ſer⸗ 
iloſter, und führt eine fuͤrſliche Linie, aus dem 

Haufe Erop, den Namen davom, 

Rozütz, Schloß im Herlogthum Magdeburg, 

. nach der alten Mark zu, denen vom Alvensles 
beu zjunandig · 

Rogerwick, ſ. Baltifcher Haven. 

Rogyenburg, Brämonftratenfermöncheklofter und 
Abıen in der ſchwaͤbiſchen Srafſchaft Weufens 
born, 2. Meilen won Ulm, denen Abt cin 
Reichsſtand if. Sie ward 1126. ale eige Probs 
ſtey achifrer, iſt aber 1440. ju einer Abtey ges 
macht worden. 


Roggendorf, Herrſchaft in Niederoͤſterreich. 


Rokitzan 


land, ın Welpreuffen. . 

Rogoszno, Stadtchen und Gafiellauep im der 
Werwodichafst Poren in Großpsles, bat einen 
febr guten Sauerbrunnen,, der ſtark nach Wien 
und auderwärts verfuͤhtrt wird. 

Rohstichow, Rogatichew, Stadt, am Dnepr, 
in dem mach ihr benannten Kreife, im ruſſiſchen 
Genceralzeusernement von Mohilow. - 

Robillas, Volkerſchaft, ım Indoſtan, bie uns 
ferümaslich zu den Argahnen gehörte und in dem 
nördlichen Gegenden der Provinz Delhi und 
an deu Graͤuzen von Auhd, au der Wels uud 
Diütcite des Ganges wohnte. Durd die Engs 
länder umd die mit ihnen verbundenen Fuͤrſten 
in dortigen Gegenden, umd dutch Hungersunt 
if die Nation der Rohillas Die wor 1774 gro 
und amehulich war, vertilgt und das Land grof⸗ 
ſeutheils zur Wüfe genracht worden. 

Rohitzich, Markt ven 100. Hauſern, am der cros 
atiichen Granje, ım einer Gegeud, wo Schleif⸗ 
fieine gebrochen werden uud ein Sauerbrunnen 
gerunden wird, im Cillierkreis, in Unterſtey⸗ 

ermark. 

Rohnftock, Dorf, Schloß und Herrſchaft iur 
ſchleſiichen Fuͤrſteuthum Schweidmig, eine bals 
be Meile vom Jauer, gehört den Grafen von 
Hochbetg⸗ Fürfienitem, 

Rohr, Flecken und Eommenthurey des beutfchen 
Drdens, am suß Kamblach, in der Markgraf⸗ 
ſchaft Burgau. 

Rohr, Rohra, Pfarrdorf, im Amte Kuͤhndorf, int 
£urfächfiichen Theil von Henucherg. Nahe das 
bey iſt ein Kammergut und Vorwerk, das ches 
deſſen ein Ronnenklofier twar- j 

Rohrau, Schloß, Herrſchaft und Marft, mit 
einem LZandaerichte, ım Diertel unter dem 
Wiener Wald, in Nieveröfterreich, der ältern 
Linie der Grafen won Darsach, als ein Wajos 
tat, gebörig. 

R'hrbach, f. Rorbach. 


Roiftorf, Dorf, mit einem Sauerbrunnen, abe 
bey Bann, im Eriſtift Köln. 
Roitzfch, Pfarrdorf, im Amte Bitterfeld, im 
fähiichen Kurkrete, bar 192. Hauſer und über 
400. Einwohner, unter denen ſich faft alle Bros 
feßtoniſten ſuden. Es find dareibit 2. kurfuͤrſt⸗ 
liche Kammerzüter und 4. abeliche Kitteraüter. 
Der Pfarrer des Orts iſt zugleich Gerichtsbert. 
Es flieht durch dieſes Dorf ein Bach, Streug 

genannt, der durch Ergieſſung öͤfters groſſen 
Schaden anrſchtet 

Roketnitz, Flecken und Schloß im koͤnigingraͤtzer 
Kreiſe in Böhmen, gehöre deu Grafen von 
Moin, Fchlefifcher Kinie- x 4 

Rokitzan „ Kokytfchany, königliche Stade im pilss 
ner Kreife. in Böhmen, au der Öränge des bes 
sauer Kreiies, hat Tuchfabrifen und Eiſen— 
— Don da iſt der im der Huſſitenge—⸗ 
ne bekannte Johann Kokizana gebürtig ges 
wurjeh. . 


Rokoſt 


Roggenh ufen, Kreitamt und Dorf, im Culmer⸗ 


Rokafz 


Rokofz', f, Confoederation, — 

Rolande, Rulande, in Sobſen, waren "hölgers 
ne oder ſteinerne Bildſaulen, die einen bes 
mwarneren voritellten, der in der eimen Hand 
eine Weltkugel, mit einem „Sirene, uno in 
der andern eın Schwerd’ hielt. Sie zeigten an, 
daß an dem Dre, wo fie ſtunden, freye fat: 
ferliche Gerichte sehalren wurden. Sie follten 
Karier Earin, den Grafen, oder deffen Nefs 
fen, den berühmten Roland vorfiellen. 

Rolduc, ſ. Herz igenrud«, 

Rolle, Flecken und Herrichaft, im Pais de Vaud, 
am Genferiee, bat Mineraimaler. _ 
Relrh «fen, Dorf, in der baserischem Herrichaft 
Norbenberg, woſelbſt eine Memmiabreuneres il. 
Rolo, Rollo, Riuoln, Flecken und Grafſchaft im 
Herzogthum Modena, zwiſchen Novellara und 
Miraudola, iſt ein unuittelbates Reichslehn. 
Rom, eine der erſten, ſchaͤnen und beruhmteſten 
Staͤdte im der ganzen 6 biegt in Campag- 
na di Roma oder tem n Latium, as dem 
Fluſſe Tiber, und iſt Die Hauptſtadt des Kırs 
chenſtaats und Reſtdenz des Valites. hr gans 
er Umfang wird, mit Inbegriff des Theils jen⸗ 
—8 der Tiber, und ses deſſen, was zum 
Vatican gehört, auf 15. italiauiſche Meılen ger 
ſchaͤzt, ſo daß Nie innerhalb 4. bis 5. Stunden 
wnaungen werden kaun Die Zahl der Eins 

° wohner belief ſich, im J. 1784. auf 16r, 552. 
Seelen. Die Mauer iſt Bloß von Ziegelſtei⸗ 
nen, der Thore aber, durch welche man in Die 
Stadt aclangt, ſind 15. Man zöblt hier 367. 
Kirchen, Kloͤſter und andere aeı;liche Gebäude, 
fammt einer Menge Pallaſte. An prächtigen 
Marferleitungen und Springbrunnen bat Rom 
beynahe einen Ueberfluß. Lieber die Tıber ges 
hen heutigcs Tages 4. Bruͤcken, worunter Die 
von St, Anyelo (die Engelsbrüce) Pie vornehms 
fe iſſ. Pabſt Sırtus V. har die ganze Stadt 
in 14. Rıoni ( Reriones) vder Quartiere vers 
heilt. Sie beiffen Rione 1) de Mont, 2) di 
“Trevi, 3) di Colonpna, 4) di Campo Marzo, 
5) di Ponte, 6) di Parione , 7) della Regola, 
g) di St. Euftachio, 9) della Pigna, 10) di 
Campitelli, 11) di St. Angelo, ı2) di Rıipa, 
13) di Traitevere, 14) di Borgo, Die Engels— 
burg, (il Caltello di 5. Anyelo,) an der Zis 
ber, ehmals Moles Adrianı, das Begräbuiß 
Kaifer Adriaus, (auffer welchem auch X, Aeclıs 
ns Derus, Autoninus Pins, L. Verus und 
Commodus darinu bearaben worden,) ſoll den 
heutigen Nanıeu von einem Engel haben, den 
der Pabſt Gregor der Groffe, zu Ende des qten 
Jahrhunderts da eine Veit ſchrecklich müzete, 
zu oberſt aufdem Gebäude erblickte, als er e⸗ 
ben in Begriff war, ein blutiges Schwerdt in 
die Scheide zu ſtecken. Zum Andenken hievon 
fteher ein Bild des Erzengels Michael von Mars 
mor oben. m den Bothiſchen Kriegen hatte 


dieſes Gebäude wiele Beſchaͤdizung und Bern 


wuͤſtung erlitten. Pabſt⸗Bonifacius IX, verfas 
be . mir neuen Mauern, Alerauder Vi. mach⸗ 
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teꝛes feſter und verwahrte es mit Graͤben und 
Geſchuͤße, P. Pauliti, ließ vie Bachaͤdigung, 
Die es bey Dem Angrie der katſerl. Atmee, 1527. 

erlitten, ausbeſſern, Pius »V. ließ eine neue 
Ningmauer herumführen und mit Bollwarken 
difeffigen, Ciemens Vill. ließ eherne Öhore 

‚baren machen, Urban Viil, ließ die Mauern 
nut einen Erdwall verichen, den Graben breis 
ter und tiefer machen, und Baſtions mach nett 
er Arc nunguian, die den Namen der 4,.@ 
vangeldfen befamen und Alerander VUI. lieü 
aus dem Daran einen verdechten Gang Cor- 
zidor) in Diefes Caſtel führen. Die ‚Stelle 
eines Gouvberneurs befleider ein vornehmer Paͤ⸗ 
lat: won ihm dependirt der Vieckaftellan. nebit 
der aus 200, regulitten So daten und einigen 
100, Bürgern bejiebenden Beſatzung. Es wer 
den hier der päbſtl. Schatz, das Archiv, die 
Kleinedien der Kirche, nebſt der dreniachen 
Krone, und auch Sraatsgerangene verwahrt; 

. auch -ift ein.altes und ucnes Zeughaus daſelbſt. 
Bey Betrachtung der, geiftlichen Gebäude zu 
Rom finder man einen fat unbeſchreiblichen 
Schatz von aliem, was die Malerep, Baus 
und Bildhauerkunſt nur jemals vortrefliches 
hervorgebracht hat Die Weltberuͤhmte St. 
Prrevskirche verdient ihrer Groͤſſe nud Schöns 
beit wegen mit Recht der hertlichſte Tempel 
des gamen Erdireifes nenennt zu werden. Al⸗ 
les in inn⸗ und auswendig mit Marmor übers 
zogeu. Das Innere dieſer Kirche enchält an 

. Marmorsäulen, Ueberziehungen und halb ers 

hobener Arbeit die unichägbarjien Zierrarhen. 

Ihre inwendige Länge beträgt 575. yarijer Fuß, 

und die Höbe biß unter das - Gewoͤlbe 143, Fuß. 

Der hohe Altar mitten in der Kirché iſt yo. 

Schuh hoch, und überaus fokbar. Die Grab» 

maale der in der Verersfirche liegenden Paͤbſte 

und anderer.hoben Perſouen find mehrentheild 
öchft prächtig. In: I. 17835. Fam die von P. 
tus Vi, erbaute Sacriten der Verersfirche zu 
tande. Im Range gebe der Sr. Peterskirche 
noch vor dic Zauptkirche Sr, Tobaunie vom 

» Kateran, welche Kaiier Conſtantin der Grpife 
nach feiner Taufe zu erbauen angefangen, und 
heruach dem päbitlichen Stuble, nebit andern 
Dingen, geſchenkt haben fol; daber fchreibt 
fie ſich: Omnium vrbis et orbis ecclefiarum 
snater es caput, d. i, Die Mutter und das 
21* aller Kirchen zu Rom und in der Welt. 

ie ſtehet unter dem Schutze eines jedesinglis 
gen Katiers und Königs von Frankreichz unter 
welchen letztern Heinrich IV, ihr die Abtey zu 
Elerac, in Öupenne,, ertheilte,, vie 44 
sooo. roͤmiſche Scadi eintraat. Vor dieſer Las 
terankirche ſtehet der groſſe Obelisf, den Pabſt 
Sirtus. V. aufrichten ließ. Sie iſt die Cathe⸗ 
dralkirche des Pabſts, als Biichots. zu Nom, 
und Die neuen. Väbfie, tverden darinn gefrönt. 

Au dieſer Kirche int, auch, Die, Inzitge Treppe, 

Scala Sanda) von a8. weiſen marmernen Stu, 
or" darauf der Herr Chriſtus in Catpha er 
u a 


... 


— 
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laſt schienen ſeyn foll; daher fie int von Düfs 
fenden nur knieend berührt wird Der Pabſt 
Benediet XIV. bat dieje Kirche bey dem Tubis 
laͤo von 1750, prächtig erneuern laſſen. 
der Peterskirche ı Die Buliliea di S.Paolo fuo- 
ri delle murr, die groͤſſte in Rom. Diele Ber 
nedietiuerlirche iſt eine von den vieren, welche 
in dem beiligen Jahre beſucht werden müffen, 
und daher hat fie auch eine Porta Santa; Die 
Marienkirche, la Rotonda genannt, iſt ein 
Heberbleibfel von der alten roͤmiſchen Pracht, 
und hieß vor Alters Pantseon, weil fie allen 
heidniſchen Görtern getwiedmer war. Sie bes 
ſteht aus einem einzigen runden und hohen Ge— 
woͤlbe welches weder auf Dfeilern ruhe, noch 
Genfter bat, und bloß aus eitkr in der: Mitte 
defjelben befindlichen geoſſen nah Art eiger 
Kuppel gebauten Oefnung das Licht erhält: 
das Waller, welches ben Regenwetter hinebn 
fkoͤmmt, flieht vermittelſt eines durchloͤcherten 
Gteines wieder ab, Die berähmten Mahler, 
Raphael von Urbino, Hannibal Earraceio und 
Anton Raphael Mengs, find hier begraben. 
Nuter den etlichen dreyßig Dofpicdiern zu Rom, 
® find die zum heil. Geifte, (Archiofpedale di S. 
- Spirien,) der heiliaſten Dreyemiglert und dem 
heilige Jacob die beträdxlichiten. Da tm der 
Stadt Rom der Reſidenzort, des oberiten 
aupts der katholiſchen Ehriſtenheit iſt, ſo 
ind die drey Palaͤſte deſſelben u bemerken, 
nämlich der Vaticantſche, das Gutrinal, oder 
der Palaſt auf dem Monte Cavallo, md der 
Palaſt ju Sr. Jobanı im Laterau. In dem 
weitläufigen vatieauiſchen Valaſt giebt es eine 
unzählbare Menge ſehenswuͤrdiger Dinge. Man 
zähle darinn allein über ırooo. Simmer und 
‘ Kammern, 22. Höfe und 1200, Feuerisrten. 
Die daſelbſt von Sirt V. zuerſt angeleıre welts 
berühmte Bibliotheck iſt durch die heidelbergis 
fehe un? diejenige der Königin Chriftina von 
Schweden, wie anch durch Die Bibliotheken 
der Herzoge von Urbine, des Cardinals Quiris 
ni und Marcheſe Capponi, bi auf 30000 ge⸗ 
druckte und auf 40000, geſchtiebene Bücher ans 
gewachfen. Sie ficht in 8. groſſen Saͤlen, in 
verſchloſſenen Schraufen. Ein Cardinal if 
Bibliothefarius. Den Palaſt von Monte Ca- 
vallo oder dag Quitrinal baben die Pählte, we⸗ 
ger der hellen Zimmer, geſunden Luft und ſchoͤ⸗ 
gen Ausficht, zu ihrer beitäudigen Reſidenz er, 
I wähle. Den lareranenfiicher Dalak hat Pabſt 
Siextué V. durch den berühmten Fontana ganz 
I gen erbanten laffen; unser Innocentii KU, Res 
erung aber iſt er 1693. im ein wohl dotirtes 
rmenhaus für Weibsperfonen verwandelt wor⸗ 
den. Sonft find vrele Fofibare Palaͤſte im der 
Stadt, unter reichen ſich die von Karneie, 
und von Borgheſe autnehmen. Den barbtris 
nifhen Walaft hält man, nah dem vaticanis 


ſchen, für deu gröften, weil er, mebfi feiner. 
U 


direichen Bibliorbet Antiquen und Racita⸗ 


Bon Mi 
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tenkabinette, an die 4090: Gemächer hat. Das 
Michael Angel» erbaute Campidoglio oder 
Eapitoltuns if ein anſehnlicher Palaſt, umd 
fieht auf dem Grunde des alten Capitols weis 
es fo Tange Zeit der Sie der Herrſchaft über 
die ganze Welt mar Das Hauptgebäude dies 
fes Yalafıs dient dem Cemztor der Stadt Rom, 
tdes allenıal ein Fremder ſeya muß,) die. Fluͤ— 


‚gel aber den Conſervatoren der Stade jur We): 


nung, Dan findet alda in dem von P. Lies 
mens XII. geitifteren Mufeum Capitolinum , 
eine grofie Menge von ſchaͤtzbaren Atertiäs 
mern. Das Haupteolegium der Univerfiräe zu 
Nom, welche die Pabſte Innocentins IV. 1245+ 
Bonifactus VIll, 1303. und Clemens IV, 1311. 
angebaut, beißt della Sapienza, von f-incer 
Itsberichrife: Anitium Sapientiae timor domi- 
ni. Es it ein prächtiges Gebäude, dariun acht 
Profefioren die Theologie, fechie die Rechte, 
acht die Medici ünfe die Philoſophie, eis 
ner die fchönen Mſenſchaften, und viere die 
hebraiſche, griechiſche, forifche und arabiiche 
Sprache lehren. Die Paͤbſte Urban VII, und 
Alerander VÄL. errichteten dabey eine Kirche 
und eine dffentlias Bibliothek. Dow andern 
Eoilentis merke man: das Collegium de Pro- 
papanda File, mit feiner vortreflichen Biblio⸗ 
shef und fchenswürdigen Druckerey, "welche 







. mit Ulphaberen von faft 50, alten und: neuen 


Sprachen verſehen ift, die noch ſtets vermehrt 
werden: Kerner dag Collegium Clementimm, 
das Collegium Romanum und das Gollegium 
Nazarenum, alle drey vornchmlich für junge 
von Adel; das ungariſche und das deutfche 
Eollegrum rc. Im Gollegio Romano wird das 
Mufeum Kircherianum gezeigt, ımd 1774. ſind 
ihm noch die Bibliochef, Kunfifamimer und 
Apotheke Des chemalıgen Jeſuiter eminarii eins 
verleibe worden. Zu den Akademien und ges 
lehrten Befellfchaften in Nom gehören die Aka⸗ 
denien der roͤmiſchen Geichichte, der Beogras 
#hie, der Kirchensefchichte, der römifchen. Als 
tersbümer, der Arcadier u. ſ. w. Ju Anſe— 
bung der Mahler: Bildbauers und Baw much 
Kupferiechers und Freinichneiderfunt, it Nom 
als ein Hauptort anzwiehen, Die Mableratar- 
demie di Sanf.uca ftebt im grofiem Rufe, Es 
werden Mahler, Bildhauer, Baumeiiter und 
KRupferfiecher, ohne Unterichied des Vaterlands 
und der Religiom darinmen anfgerommen, und 
bey Austheilung der Preije wird die größte Un⸗ 
partheylichkeit beobachtet. Ausländer und Bros - 
teianten erlangen ſolche eben fo our, als Ttas 
haͤuer uud Katholiten. Liebhaber der fchönen 
Künfte und Alterthuͤmer finden in den zablreis 
en Gallvrien und Mufeis, worunter das von 
Elemens XIV. feit 1769. ertichtere Mufcum 
Ciementinum eines der vorzuͤglichſten ift, eine 
fehr groffe Menge Merfwürdinfeiren. Dieies 
mgen, welche Zeit und Geld aenug haben, 
un am beftien, wenn fie ſich einen geſchickten 
iserone oder Atisuar adeſuchen, un mit 
nen 


. Rom! 


ihnen im der Stade herumfaͤhrt, and zu Beſich⸗ 
tigung der alten Amehitheater, Triumpubo⸗ 

en, Dbelisfen, Poramiden, Statuen, Wars 
ferieitunsen 2c. die noͤthige Auleituug giebt. 
Bu den Schauſpielen, welche bier, deu Cag 
nach dem Feſte der beil. drey Koͤnſee ſich au⸗ 
fangen, und ſich mit dem Faſtuachtsdieuſtage 
endigen, find zwey Pläne zu Oper beim : 
aufferdem giebt es noch 6. Eleinere Operm und 
Eomödientjeater. Der Haupriammelplar für 
bie legten acht Tage des Caruevals, da ſich als 
les maſquirt, iſt in der ichönen Straffe il Cor- 
fo, woben genen Abend das Wettreunen dir 
Dierde eine beſoudere Luſtbarkeit iſt. Iu dem 
Ghetto degli’ Ebrei, oder in der Indenſtadt, 
halten fich gegen 7,000, Juden auf, Nadreis 
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Eheil, welcher dim Großherzoge von Florenz 
nchört, und Romagnaktnrentins geneunt wird. 
Komaenano, Fleden im fardinifchen Theil von 
ıpland, amı Fluſſe Sea, im der Provinz 
Novareſe. ee 
Romaismötlers, Romainmoutiers, ‚ehemalige Abs 
ten, nunmehr Landvogter und Staͤdtchen, am 
Fluß Roſan, im Berniſchen Pais de Vaud. 
Roman, Heine Stadt in der Moldau, 16. Meis 
len von Jaſſy, gegen Wehen. 
Romana, leise Stadt in Aragonien, nicht heit 
- davon, wo der Fluß Aguas in den Ebro fällt. 
Romanche, Feiner Fluß in Danphine, der (ih 
‚bey -Sronoble in den Fluß Drae ersießt. 
Romaneynd. Heine Stadt in der meplandiihen 
"2andfehart von Ercmona, , 


4 
ner Verordunun Dabfis Gregorg Kill. fırwfd Ro -unia, vor Alters Ihracia genauut, iſt eine 


verbunden, alle Sonnabende too. Perſouer 
männlichen und so. weiblichen Geſchlechts i 
das Dratorium der heil. Dreyeinigkeit zu Ans 
Örung einer Predige abzuſchicken auch müs 
en fie Stuͤckcheu von rorhem oder gelben Zus 
be, zur Unterſcheidung von den Ebrifien, auf 
den Häten und Köpfen tragen, und bey Nacht 
werden fie im ihrem Quartier eingeſchloſſen. 


Die Policeyanfialten find zum Theil gut; Dach . 


werden dfters Mordthaten ungefirart begann: 
en. Zur Erhaltung der Ordnung find z00. 
biesen beſtinint, deren Dauptnann Barige'io 
beift-: Das Pflaſter der Stadt it in manchen 
Gegenden chlecht, und die Strafen find u 
auber, weil fie nie gekehrt, ſoudern nur Durch 
den Negen gerciniget werden. Das beſte Bıod 
in Rom wird von Deurichen gebacken. Diele 
machen eine eigene Gerellichaft aus, (wozu ı5£ 
aber nur och 32 —33. Becker gehören ,) Die 
eine (höne Kırche st St. Elifaberh, bey S- An- 
ären della Vale, beſra, vud ihren eigenen 
Geiftlichen unterhält, der monatlich 8. Seudi 
befommt. Die Handlung zu Non if in 
fhmahtendem Zuſtande. Die MNeichtbümer 
der Familien befieben mehreutheils in Papier 
zen aus der Binco dı S. Syirkto, umd den ver, 
fhhredenen Zeibhäufern oder Monti. Die Ars 
till, welche mod einiges Geld nah Rom 
bringen, find Effenzen, VBomaden, künſtliche 
Blumen, Ghofvlade, der Buchhandel, der 
DMerkauf von Grmalden und Antike, und Wer 
berühmte römische Puder. Zu Anfang dee 
Aprüs 1769. harte dieſe Stadt das Gluͤck, os 
feph 11. in ihren Maneru zu fehen; und das 
Bolf Fam damals auf den Gedanken, ihn auf 
Das Eapirolium zw führen und zum Koͤnig von 
Italien aysiwmufen. 
Romagna, Landſchaft im Gtalien, welche gegen 
Norden au den Bolfo- von Veredig und an 
das Ferrarifche, gegen Süden au das appenni⸗ 
nifche Gebirge, wodurd es von dem flereutinis 
fchen Sebieth abneiondert wird, gegeu Wehen 


an das Bolozueſiſche, und gegen Dften an das 


Dee gränzt. Diefe Provinz bes 
fine der PAD, ausgenommen einen kleinen 


Romesiye, Raumarige, ar 


role und. fruchtbare türkische Laudſchait dır 

' Europa, welche gegen. Norden an den Berg 
Araentaro, der fie von Bulgarien ſcheidet, ges 
gen Weiten an Macedonien, gegen Süden an 
den Archipslagus, ‚gegen Diten_aber au dad Meer 
900 Mormora, den; Pontus Eurinus, ud bie 

Meerenge ‚vou Conſtantinopel und Gallipoli 

gräugt- Die Beuennung Romanien, Rumili, 
komnit daher, weil Conſtantinoxel Tieu Rom 

getlennet wurde. Ja cs wird, im Morgeu laͤu⸗ 
diſchen, durch Rum, d. i. das Roͤmiſche, über: 
haupt Europa, und durch Rumeli, die Euros 
paͤer, angezeigt. 


Romanifch Horn, römifch Horn, Städtchen und 


Schloß am Bodenfce, im dem Bißthum Kofi: 


ni, 
— Schloß, ben Aſolo, im Venezianiſchen, 


woron der in der Geſchichte K. Friedrichs 11. 
bekannte Erzelin den Namen führte. 


Romanow, Gtadt, am Fluß Woroneſch, im 


Woroneſiſchen Generalgeuvernement, in Ruß⸗ 


and. 
omanow, Romanowka, &tättchen, in ber pols 
mifchen Woiwedſchaft Kiow, Ein auderes, 
von gleichen Namen, ift im Herzogthum Sluzk, 
(sluck,) in Litauen. 


Romans, Stadtcheu uud der Hauptort einer Eless 


tion im Dauphine, am Fluß Iſere, über wels 


en dajelbir cine Bruͤcke geht. 


Romelien, türfifch Rumili. ift ein Beglerbeglie, 


das ftärkfte unter allen Geueralgouvernemeuts 
des tärfiichen Keichs, und begreirt daſſelbe gu 
Griechenland, Romanien, Bulsaren und Beſ⸗ 
— De ARE iR die Stadt Sophia, 
109 ber Beglerbeg rendirt. P 
tige, groſſe Landſchaft, im 
- Norwesiichen Stift Chriſtiania 


Romerswael, eine vom Waſſer bedesfte und jers 


förte Stade im der niederländischen Provinz 
Eecland an ber öklichen Schelde, auf ber Zus 
fel Sädbeveland gelegen. Sie war groß, reich 
und jchen, und die Grafen von Zeeland nahs 
- men bafelbft die Huldiguus ein. Sie ward von 
1551. bis 1563. fechsmal Überfchwemmt. Es 
age wichtiger Salzyandel ſelbt - 
Uu4 


omet- 


340 Rometta 
Rometta, kleine Stadt: Im: Wal Demone, in Si⸗ 
eilien auf: einem Dügel- >. — 
Romey, ſehr kleine Landſchaft in. Bugey, in 
Fraukreich. 
Romilly, Herrſchaft in der Obernormandie, in 
der Diöces Evrun * 
Rommelsberg, ſ. Rummelaberg. 
Romney, ſ. Rumney, ENG 
Romont, ſ. Remont. . 
Romoreniin,, f. Remorentin.. 
Romrod, Schloß, Städrchen und: Amt in Ober⸗ 
heſſen, unmeit. Alsfeld gelegen, mach Heſſen⸗ 
dacnuſtadt gehörtg. in, 
Romscale, Vogtey ın Norwegen, im den Sifts⸗ 
ant Drontheim, am Fluß Romedal. Yun 
Romsdalerinteln , heiſſen die im groſſer Menge au 
der norwegiſchen wine liegende Iuſeln, war 
ſich der Fluß Romsdal im die Morde ergieft. 
Romfe, kleine zu Fünen gebörige Inſel, Fin 
groſſen Belt, welche faſt uͤberall mt Holz bes 
wachſen, und mit Ramimchen amgefitilz iſt. 
Roncaglia, Dirt in, einer weiten Ebene, uicht 
weit. vom: Fluß Po, 'yanjı.mabe. bey. Piargnja, 
. 1m vor dieser die deutſchen Raiſer, auf: ihden 
- Römerzünen file zu liegen; auch wohl Reichs⸗ 
- tage zu halteu pilegten.- 


Roncesvallesı fraty.. Runcsvaux,. eine Ebene in: ” 


fpauifchen Königreich Navarra, welche zwiſchen 
dem pyrenaiſchenr Gebirge biegt, und einen Fle⸗ 
cken gleiches Namens bat. Au Den Ende der⸗ 
felben fömmt man sin den Fuß des Berges Kons 
ceval, weicher fuͤr den hoͤchſten unter den Ppres 
ndiſchen gehalten wird, In dem Flecken Kon— 
cesb valles, der unter den Diſteiet von Saugue⸗ 
ſa gehört, iſt ein Augußiinerfloter, im deſſen! 
Kirche man fabelhafte Alterthümer von Rolaud 
aufbewahrt. — 
Ronceraulr, Abtey nebſt einem Hoſpital, Gaſt⸗ 
hauſe And etlichen Hanfern, in Navarra, im: 
xytendiſchen Gebirge, welches der erfie Ort im, 
Spanien gegen die franzoͤſiſchen Grauzen ik. 
Ronciglione, Gratichait und volkreicher Flecken 
mit verichtebenen auſehulichen Daufern, und 
” einem much alter Att fekem Schloß, im Kırs 
chenſtaat, und zwar im Parrımomto Petti, wel⸗ 
che Pabſt Paunlus til. nebſt dem Dergsarhum: 
Eaſtro, feinem natuͤrlichen Sohne, Peter Aloe: 
—— Farneſe, zu Lehn gegeben-- Deſſen Nach— 
ommen bejaffen fie, mebit Dem Herzogthum 
Gaftro, bis auf den Serzag von Yırma, DOdos 
ard, ber beyde an die pabſtl. Keibfariier-verpiäns: 
dete, und da er fie wicht mehr einloͤſen fonnte,, 
fo wurde ſowohl Roneiglione, als Euhre' vomi 
Pabſt Innoeentius vl. 1661. eingezogen. Bon: 
den übrigen Schichfalen dieſer Länder f. Catiro.. 
Ronck«i, f. Runczel, 
Roncolano, Staͤdtchen im Großherjogthum Flo⸗ 
renz, in Gtalien.. 
Roncofsrraro, lecken, im Herzozthum Mantıa, 
Ronda, Stadt, im ſpaniſchen Köntsreich Grands 
da, auf. einer Bergipige, die au einer Seite: 


Ropſeh. 


überaus ſteil iſt und weder Bruͤſtwehr, mac 
Gelander hat. Die neue State, el Mereadiſ- 
lo genannt, wird durch eine Bruͤcke mir der 
‚alten vereinigt, und dieſe Bruͤde geber über 
‚einen Abgrund, zwiſchen Hergen und beſtehet 
aus zwey Schwibbogen über einander. Bon 
dieſem Ort hat das Gebirge, Sierra de Ronua, 

den Namen : \ 
Rondinara, lecken, im Herzogthum Reggio, 
‚im Modeneſiſchen. a h 
Ronneberz, Vogtey und Pfargdorf, mit, einer 
Gen Fuͤrſten⸗ 


Superintendentur, in haunoͤderiß— 
thum Calenberg. 
Ronneour;, Stadt in kLiefland, im Geueralgou⸗ 
veruement Riga, und zwar im wendiſchen Kreis 

Aſe, an der Konne gelegen. 
Ronneburg „„ Bergihleß in der Grafſchaft Iſen⸗ 
- burg , anderthalbe Meilen von Geluhauſen. 
Konneburg, Staͤdtchen, Schloß und Amt, nebſt 
einer Supersutendentur, im Fuͤrſtenthum Als 


 . tenbarp, in dem Diſtriete des alten Ofterlans 


des, 2. Meilen vos der Stade Altenburg neles 
u. Gie gesörte ſonſt gu der eiſenbergiſchen 

- Zandesportion aus dem Fuͤrſteuthum Altes 
burg, Fam aber ı707. wach Herzogs Shrifiianzw: 
Eifenberg ode, an das Haus Gotha. Die Eins 
wohner mäsren Sich vom Zeunmachen und Faͤr⸗ 
berenea. Gm Jahr 1666. har ſich bier cin Ges 
fundbruanen rdinet, welcher 1765. aufs neue: 
wieder ın Auinahme gekommen if. 

Ronow, KRonnov,. Marktflecken, Schloß und 

Hertſchaft in Böhmen, im caslaucr Kreife ,. 
am Fluß Dowhromta, welches vor Zeiten die 
Graren von Ronow beſeſſen; int aber.dem Gras: 
fen Wieſchnick achört. — 

Ronow, Néatopov, Staͤdtchen und Schloß im 
Böhmen, im bunziauer Kreſſe, wo eldu die Sra⸗ 
ſen yon Rondow reſidirten, che ſie zu Aufang 
des 17. Jahth. wegen der Religion aus Boͤßmen 
weichen mußten. 

Ronow, Reichsgrafen von Konom 'uud Bibers 
fein, welge aus dem alten. berühmten Ges: 
ſchlecht Hriwora in Böhmen berfiammen, und: 
Bi mus im Vogtlaude und der Nicdetlau⸗ 
18 ı eu. © 

Ronsbergs Marktflecken und⸗Schloß, im pilsner- 
Kreis, in Böhmen, 

Reasdorf, Stadt, im Dergogthum Berg, ı. Stuns - 
de von. Flberfeld, ward 1730, erbauet und eut⸗ 
Rund aus einem Baucınbof, bev dem ſich eis 
nige Kaufleute uicderlicffen.. Es wohnen das 
feibß Keformirse, Lutheraner und Karholiker: 
und die erſten haden eine Kirche. 

Ronftock, ſ. Rohnftock, 

Rookerk, geringer Dre in der Provinz Frießlaud, 
ı 1/2, Meile son Leumwarden, gegen \iordoften. 

Roofenburg, fleine Infel auf Der Mans, obers 
balb Bricl, in ten vereinigeen Niederlanden. 

Rop, Stäbe hen in Kiefland, im Generalgouvers 
nement von Nina, 

Ropfch Ropfcha, Gchlöß, in der Gegend von 
©. Petereburg, wo K. Peter TIL. garb. — 

tha⸗ 


Roque 


thatina IT. bat es dem Grafen von Orlow ges 
ſchenkt. 

Roque, Namen dreyer kleinen Städte, in Lan⸗ 
guedoe. Die eine liegt im Kirchiprengel von 
Nimes; die andere, mit dem Beynamen, Ro- 
que d’Ölmez in dem von Eafircs; die Dritte, 
Roque Courbe genannt, in dem nämlichen 

+ Kirchiprengel, am Fluß Agout. = 

Roquefort; Heine Stadt, in der franzöhichen 
Landichaft Rouergue. _ 

Roquefurt de Marfan, Fleine Stadt, in Gaſeog⸗ 
ne, am der Douze. 

Roquelaure, Heme Stadt, in Argmagnac, im der 

"Dideefe yon Auch. _ = 

Roquemadour, Heine Stadt, in der franzoͤſiſchen 
Landſchaft Querey. RER 
Roquemaure, Heine Stadt, in Niederlanguedoe, 
„. ander Rhone. — 
Raoque⸗parvieræ. feſter Ort in Piemont, unweit 
Cunco, im Markarafthum Saluno gelegen. 


Roquetaillade, fleiner Dre, in Unter⸗Langue⸗ 


. de, im SKirchiprengel von ler, iſt der Ge 
burtsort des berühmten Berubards von Ments 
faucon. 

Roaüevaire, Fleine Stade in- Provence, 2. Mei⸗ 
len von Marieille. 

Ror, Rohr, Marftileden,, Kloſter und Vrobftey 
in DOberbaiern, im Pfleggericht Abenfperg, 


gehört den zegulirten Chorherren Gr. Yugus 


ini. ö 
Rora, Rohra, ehemaliges‘ Kloſter und Kammers 
gut, 1. Stunde von Kuͤhudorf, im Dennebers 


- gischen, hat font zu Sachienzeig_gebört ; ige 


aber fteht es unter kurſachſiſcher Hoheit. 
Rorate, im der Farboliichen Kirche, heißt der Bots 
tesdienft, der in mährender Adventszeit des 
x Abends gehalten und wobey aus dem Prophes 
ten Gef, 45, 8. Rorate Corli,. Träufele, be 
Simmel re, angeſtimmet wird. , 
Rorbach, anfehnliches Dorf, im »fälsifchen Ds 
berame Heidelberg, mit einer kathol. und eis 
tier reformirten Kirche. Ein andeges berrachts 
liches Dorf diefes Namens liegt im Amte Bil: 
lighein, im Oberamt Germersheim, und hat 


“eine den Rathotfen. und Reformirten gemeins 


* fchaftliche Kirche. , 


Köre, mar. vor dieſem eine Graffchaft, ist aber 


‘ nenne man diefen Pandfirich, welcher auch ſonſt 


das Wagenthal geheiſſen, die. freven Aemter. 


Sie liegen jwiſchen den Cantons Bern, Lu— 


gern, Zuͤrch und Zug, gehoͤren dem 7. alten 
Tantone, und werden in das Dber» und Unter⸗ 
amt eingetheilt Zu: 
Rorfchach, : ichach,, groſſer Flecken bes Stifte 
zu St. Gölfen, nicht wert vom Bodenſee, auf 
der Straiie von Lindau nach St. Ballen. Es 
Reben anſehnliche Gebäude darınn, ;. E. die 
groſſe Pirrrfirhe, das Kornhaus, das Nieder⸗ 
laghaus für die vielen durchacheuden Kauis 
mannsivaaren und das Gymnaſinm. Die Eins 
wohner treiben ſtarkes Gewerbe mit Leinwand, 
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die auf be hiefigem groſſen und ſchoͤuen Blei⸗ 
che jo ſchoͤn zubereiter wird, ale in Holland. 
Der übrige Handel biiche in Früchten, Vieh, 
Sal; und Wrin. . 

Rofehilii, f. Rathfchild, . 

Rofcof, Flecken, mit eines Haven, r. franzdiis 
ſche Meile von Er. Yalgpin Dretagm. Ges 
gen uber liegt die Inſeß Bas, 

Rofcomn.n, Grarjchafe in Connaugt in Irland, 
weiche durch deu Fluß Shannon von Zeinıter 
abgerondere wird. Sie it bey 60. enalifche 
Meilen lang, und 19. breit, bar einen ebenen - 

und fruchrbaren Boden, und die Hauptſtadt 
Roſeo mnon liegt an Fluß Sud, 

Rostzig, Rufzezuk, Rufi, Oroftichuk, groffe 
und anſehnliche Dand:löftade, an der Donau, 
in Bulgarier, hat Zeugs: Tuch⸗ und Leinwand 
mauujacturen und Türken, Armenier, Gries 

- hen und Juden zu Einwohnern. 

Roten, goldene, mit Balſam und Biefam wohl: 
tiechend gemacht, (wodurch die Gottheit, der 
Leib uud Die Seele Ehriſti fo angedeutet mers 
den, werden jährlich am Sonntag Lätare 
von Pabſte gewerher, und bey Gelevenheit am 
Koͤnige, Fuͤrſten und andere hohe Perſonen, 
aud an Städre uud, Republifen, als Geichens 
Fe uͤberſendet oder übergeben. Der Urſprung 
diejer Ceremonie jvll von P. Innocentius IH, 
herruͤhren. 

Rofenau, Roſnau, ungar. Rosnö - Bänia, felaw. 
Roznawa, Marfefleden, am Fluß Schajo, in 
der Esimdrer Geſpanſchaft, in Ungarn, bat 
einen DBifchof, und deutſche, ungarische und 
ſlawiſche Einwohner, worunter fih Katholiken 
und Lutberaner, und viele Edelleute befinden, 
Diejer Ort ſtehet auf Schutt und Schladen‘ 
von einem Bergwerke, das die Rofe hieß, und‘ 
wovon der Name Roſenau berfomnt Die 

” Soldbergwerte daſelbſt haben fer abgenons 
men, und das Soiesglas, das man häufig fins 
der, har feinen D,ihlug. Es find ben dieſem 
Orte ind in der .isegend auch viele Eiſenhaͤm⸗ 
mer über das Eifen ift nicht von der beſten 
Sorte. Am I. 1766. litte Nofenan ſehr arofs 
fen Brandichaden. Im %. 1779. ward ein mis, 
neraliiches Waffer, welches der Biſchof, Graf 
Rewapy, im der Nähe entdeln, zum Baden 
eingerichtet und mit Bequemlichkeiten verſehen. 

Rofenau , Schloß, Herrihaft und Prarrdorf, im 
Kreis ob dem Mannhardsberg, in Niederöfters 
reich. — 

Rofenau, Flecken, im prerauer Kreis, in Böhmen: 

Rofenau, freger Marktflecken, im Burzländer 
Diſtriet, in Fiebenbürgen. 

Roſenberg, graͤfl. Familie, die das Oberſt- Erb⸗ 
Landhoſmeiſter ⸗· Amt in Kaͤrnthen beſitzt, und, 
wegen ihrer Abſtammung von dem vornehmen 
Haufe.der Drfini oder Urfini, in Italien, dem’ 
Namen Neiim von Koſenderg, führt. ie 
ward con Kaiſer Kerdinand !IT, 1448. in den 
Meichsararenitand erhoben uud 1683. in Das 
fränfifche Grafen; Collegium aufgenommen. 
-Bu3 Rolen- 


Rofenberg: 





“ 
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Rofenberg, Herrfchaft, Marktflecken und Schloß, 
im Mainzıfchen, gehörte vormals einer 1632. 
aussehorbeuen Familie, und fam’darauf au die 
Grarın von Hapfeld, roſenbergiſcher Lime; 
vun“ rn iſt es füriilich Loͤwenſteiniſch. Es iſt 
wüuͤrzbur iſches Lehn und im Flecken iſt ein fürds 
liches Amt, ung: ea Prarre. 

Bafenberg, Staͤdtchen in Oſtpreuſſen, im deuts 
fheu Departement, im Hauptamt Schönberg 
gelesen. j 

Rofenberz, Bergfeſtung, bey Crouach, im Hochs 
ſtift Bamberg. , 

Rofenberg, Prarrdorf, im Landgericht Sulzbach. 

Rofenberg. Stade in Böhmen, im beis.ner Kreis 
fe, am Muldaufluſſe, und ſehr nahe an Defters 
reich, gehört den Grafen von Buquoy. ß 

Rofenberg, poln. Olesn », Stadt mit einem klei⸗ 
nen Schloffe, im Fuͤrſtenthum Oppeln, in dem 
nach ihr beuannten Kreiſe, an den polnifchen 
Grämen, Es iſt daſelbſt ein fuͤrſtl. Stift Ca- 
nonicorum Reg. Lat, ad. S. Michaelem, ie 
gehört dem Brafen von Gaſchin und treibt aus 
te Perdebanblung mit den Polen. Im Jahr 
2709, hat die Pet bier groſſen Schaden ges 
than, und ım Kriege 1745. ſteckten die Preufs 
fon _da ihr Magazin an, wodurch das Schloß 
in Brand gerieth. i 

Rofenberz, Marlefleden, an ber Waag, in ber 
Lortauer Geſpauſchaft, iſt volkreich and hat ein 
Eoliegium der Viariften, welche auch in dem 
dafıgen Gymnaſium lehren. } ‚ 

Rofenberg, franz. Rofemont, Städtchen im Anıt 
Berfort, in Bberelſaß. Es befinder ſich das 
felbit ein Unteramt. 


Rofendacl, Luſtſchloß in der Baronie Breda, im 


holländischen Brabant, dem Prinzen von Dras 
mich zuſtaͤndig. j 

Rofeneck, Schloß und Herrichaft im Herzogthum 
Erain, 1. Meıle von Dippach, deu Frenberren 
von Roſetti, welche c8 erbaut, und fich daher 
von Roſeneck fchreiben , -nehörig. gg mis 
u dieſe Grgend guter Wein 

Rofenfeid, Amt und Kleine Stadt, im Herzogs 
thum Würtemberg, am Schwarjwalde. 

R feneim, Marktflecken, nebſt einem Schloß, 
in Oberbaiern, am Fluß Sau, zum Mentamt 
München gehörig. Es if ein Furfürftliches 

- Pflegserichte und ein Capucinerflefter dafsdpft, 
und die Bürgerfchaft bat sute Nahrung vom 
Getrendes Weis und Meflinghandel, und der 
ordentlihen Salzniederlage. i 

Rofenkranz, ift eine Art zu bethen, in ber Fas 
tholifchen Kirche, die, mach der Zahl der Pfal⸗ 
men, 150. oder ı5. mal 10. Ave Maria in fich 
bält; umd ift jedes Zehnte mit einem Pater no- 
fter unterfihieden. Es bedeutet folches das 
Gedaͤchtniß der 5. freudenteichen, 5. ſchmerili⸗ 
hen und ; glorwuͤrdigen Gebeimniſſe. Die 5. 
freudenreiche Geheimniſſe find die Berkündis 

ung und Heimfuchung Merid, die Geburt 
hriſti, die Reinigung Martd, und die Lchre 
Ehrifti im Tempel, wo ihn feine Eltern wies 


Roshe im 


ber farten. Die 5. fehmerzlichen Gcheimniffe 
find Todesaraft unſers Heilandes im Delgers 
teu, feine Geiſſelung, ferne Kroͤnung mir Ders 
nen, feine Laf des Kreuzſes, welches er nach 
der Schevelitäcte trug, und feine Kreuzigung. 
Die 5. glotwürdigen Geheimmiffe find die Aufs 
erſtehung und Himmelfahrt Ehrifii, die Gens 
dung des heil, Geiſtes, die in der kathol. Kırs 
che geslaubte Auffahrt Marid und ihre Krö⸗ 
nung ım Himmel. Dominicus, der Stifter 
bes Predigerordens, brachte diefe Art zu bethen 
re.bt ın Aufaabme; doch war fie fchon vor feis 
er Zeit befannt, Sie wird auch der Mariamis 
ſche Pialter genenner. Pabſt Gresor XUI. ſtif⸗ 
tete, 1573. das Roſenkranzfeſt, unter dem Tr 
tel S, Maria de victorla, welches am 1. Oeto⸗ 
ber, zum Andenken des 1571. bey Lepanta ges 
geu die Türken erhaltenen Siege, den man der 
Krafı des 
ten werden. Ä 

Rofenovle, euglifhe Golbmüne, mit einem 
Schiffe und einer Roſe bezeichnet, ailt etwas 
weniger, als 6. Keichsehir. oder 11. bolländıs 
{he Bulden. 

Rofenttein, altes Schloß bey dem Staͤdtchen 
Henwach, im Derzoschum Wärremberg._ 
Rofenthal, Marktfleden im bechiner Kreiſe, im 
Böhmen, too 1704. ein Goldbergwerk gefunden 
worden, deffen Gold dem Siremniger gleich war. 


-Rofenthal, Feine Stadt und Amt in Sberheſſen, 


mach Caſſel gehörig, 

Rofenthal , Kirchborf, mit einem berühmten Mas 
— im Budiſſiner Kreis, in der Obers 

auſitz. ——— 

Rofenthal, Kellerey und ehemaliges Ciſtereienſer⸗ 
Nonnenkloſter, im Naffau s Saarbrüdiichen. 

Rofenthal, Gegend, im der Graffchaft Erbach, 
in Franken. 9 

Roſentaal evaugeliſches Pfarrdorf, im Bißthum 
Hildesheim. 

Rotenthal, f. Rofendael. 

Rofenchal „ggwird cine gewiffe Gegend um bie 
Stadt Lelpgig genennt. { 

Roses, ‚Elcine befeftigte Stadt, nebſt einem guten 
Haven, an einem Kleinen Meerbufen in Catas 
lonien, Sie ik ein Kegulier Tünied, und uns 
terſchiedlichemale von den Framoſen eiugenoms 
men, aber auch wieder au die Spanier abges 
treten worden. £ 

Roſette arab, Rieſchid, Hanbelsfadt, in Aegy⸗ 
pten, an einem Arme des Nils, gesen Alers 
andria zu, kaum 2. deutſche Meilen vom deſſen 
Mündung. Es koͤunen aber doch uur Feine 
Schiffe bis an die Stadt hinkommen. Cie ift 
bie Niederlage der Waaren, die nah Cairo 
gehen, und won daher kommen. Es haͤlt ſich 
gewöhnlich ein franzdfifcher Viceconſul dafelbf 


auf. 
—— f. Shelburne, , 
Rosheim, Fleine Stadt in UnterrElfag, in einem 
fruchtbaren Weinlande, am Fluß Dagel, obers 
balb Straßburg. BR 
oue⸗ 


oſenkranzes zuſchrieb, ſollte geha 


Rofienie 


Rofienie, ehemalige Hauptſtadt der Lithauiſchen 
Landichaft Samositien, am Fluß Dubisza, iſt 
fehr verfaken; doch iR fie uoch der Hauptort 
eines Diftriets und der Sir des Landtags, und 
ber ein Piariſtencollegium. 

Rofieres, fleine Stadt am Fluß Meurte in Loth⸗ 
ringen, im Amt Nancy, welche gute Sakybrais 
nen hab, und daher auch Rofieres aux Salines 
genenn wird. 

Rotieres, tleine Stadt im der framöfifchen Pros 
win; Kimofin, nicht weit von der Stadt Tulle. 

Rofinar, Flecken, im Hermannftädter Stuhl, in 
—— iſt der Sitz eines walachiſchen 

iſchofs. 

Rofiten, Koſſitten, Dorf und Ant, im Schaa—⸗ 
ckeniſchen Kreis, in Oſte Preuſſen. 

Roskolniki, Raskolfchtichiken, d. i. Abtruͤnni⸗ 
, werden in Rußland Diejenigen genennet, 


welche ſich von der orthodoxen griechiichen Kiy 
che abfondern, fich felbit aber Starowjerzi, d. 
Altslaͤubige, nennen, meil fie blos die alten 
Liturgie: und Elaubensbücer annehmen. Sie 
genieſſen itzt die freye Religionsuͤbung, gegen 
eine 
woͤhnlichen Kopfgeld, bezahlen, 

Rosla, Amt, im Fuͤrſtenthum Weimar, das von 
dem Dörfern Nieder ⸗ und ObersNoela den Nas 
men bat. In dem Dorfe Nieder: Rosla_an 
der Alm, it das Amthaus und ein Schloß, Wor 
Alters gab es befondere Herren von Rosla. 

Rosla, ſ. Rofsla, — 

Roslau, Staͤdtchen und fuͤrſtliches Amt’, Anhalt⸗ 
Zerbft gehörig, umveit der Elbe. Es iſt ein 
—* Schloß da, uud zum Amte gehöten 19. 
Dörfer: . 

Roslaw!, Stadt, am Bach Oſtra, in dem von 
ihe benannten Kreis, im Zmolenskifchen Gou⸗ 
vernement, in Rubland. __ | 

Rosiyın , Feine Stadt in Sübfchottland, im der 
Provinz Lothian, am Fluß Esk, 1. Meile vom 

- Edinsurg.. a 

Rofmarino, fleiner Flug im Val Demone in Cis 
eilien, welcher ficb vey Roſmarmo, einem Fle⸗ 
deu, ind Meer ergicht. R , 

Rolmarky, alte Stadt in der Provinz; Roß, im 
Nordichortland, amdem Meerbuſen Murray. 

Rosnau, f. Rofenau 

Bofneth, Juſel in Schottland auf dem Fyrth 
Dumbriton, an den Kühlen der Provinz Lens 


n8% 

Sof. Flecken nebk einem Schloffe, und dem 
Titel eines Marquiſats in der Normandıe, 
twifchen den Städten Mantes und Vernom, 
Huf dafigem Schloffe ward 1559. der machher 
fo berühmte Minifer 8. Heintichs IV. Marıs 
mikian de Berbüne, Derzg won Suͤ 
bohren · 


e⸗ 
Rofniatowice, Ort in Großrpolen, in 3 
wodſchaft Sirad, etliche Meilen von Petrikau, 


legen. 
Möfocr, Stade in das Woiwodſchaft Bricht, in 
Litauen. 


leine Abgabe, die ſie, auſſer dem ge⸗ 


— 


Rofslau — 


343 


Rofoy, Feine Stadt am Fluß Terre, im de 

——— —— nr . Mi i 
oy, Heime Stadt ım der Pisardie, fo gu 

kabaiterbrüche bat, ö RE 

Rofprza, Stade im der Woiwodſchaft Sirad, in 
Großrolen. _ 

Rofs, Provinz im Nordfchortland, welche gegen 
Norden au Strathnavern und Southaland, 
gegen Süden ar Murray und Locguabyr, ger 
ee und Dilen aber au das jchott aͤndi⸗ 

Meer graͤuzt. Am ihren Kuͤſten werden 
sick Deringe gefangen, 

Rofs, Dre in der Brafichaft Herefort, in Eng⸗ 
land, am Fluͤßchen Wye, bar guten Eiichs 
handel. 

Rofz., Flaß in der Ufraine, fo im Niederpodolien 
ent pringt, und in der Woiwodſchaft Kiow in 
deg Duicper fallt. s 

Rolano, Seeſtadt auf einem Felſen im Koͤnig⸗ 
reich Neapel, im diffeitigen Calabrien gelegen. 
Sie hat einen Erzbiihof, und gehöre als ein 
—— dem Hauſe Borgheſe. u dem 

haͤlern umher waͤchſt Del, Kapern, Gaffran 
und fonderlicdy guter Pfeffer. 

Rofsbach,, ( Oberrofsbach) Amt und Fleine Stadt 
in der Wetterau, eine hakde Meile von Fried— 
berg, Heſſendarniſtadt gehörig. Wieder» Rofis 
bach iſt ein in diejes Arme gehöriges Dorf. 

Rofsbach, au dir Getſſel, D.rf, im freyburger 
Amte, in Thüringen, zivtichen Merieburg und 
Weiſſenfele, wo der Koͤnig in Preuſſen den 5, 
Nov. 1757. die eombinirte Reichs⸗ und franpdr 
ſiſche Armee ſchlug. 

Rofsbach, Rosfoach, Hofmark, mit einer Pfarr⸗ 
firche, im Amte Braunau, im oberöfterreichis 
fhen Innviertel. . 

Rofle, Dorf in Mounfter in Irland, an der Kuͤ⸗ 
fie der Grafſchaft Cork, nebſt einem Bißthum, 
das 1618. mit dem zu Cork vereinigt Werden. 

Roffe, Stadt am Fluß Barrow, in der Grafs 
ſchaft Wertord, im Leinfter, in Irland. 

Roffelaer, Rotfelaer, Baronie in Brabant, 2, 
Meilen von Löwen, am Fluß Dyle, iſt ın dem 
badischen Frieden 1714, dem Kurier abgetreten 
worden. s 

Roffena, Städtchen mit einem gräflichen Titel, 
im’ Herzogthum Parnıa, an den modenefifchen 
Graͤnzen. 

Roſſia, Capo Roſſia, Vorgebirge in Calabria of 
tra, am Golio di Roſſano, in Neapel. 

Roffiglione, Fleiner Ort, im weſtl. Theil des ge⸗ 
nuefichen Gebieths. 

Roftiz, Efeine Stadt in Mähren, 2. Meilen vom 


Brünn. 

Rotila. Dorf in der Graſſchaſt Stollberg, am 
Skuffe Helm, nicht weit von Kelbroe, hat ein 
gitiaen Mefidenzichloß, umd if, mebit dem 

mte, Furfächfiiches Lehm Der Graf von 
Stolbergrosla bar daſelbſt feine Regierunge⸗ 
fammer und Conſiſtorium. 

Roſalau, ſ. Roslau, 

Rolf 
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Rofsleben, Flecken is Thüringen, im kurſaͤchſi⸗ 
E Amte Wendeiſtein, an der Unſtrut, bey 
em Eingzange der ſogenannten güldnen Aue, 
Ehedem iſt hier ein Nonnenkloſter geweſen, als 
lein 1554. machte Heinrich von Witzleben eine 
Schule daraus, im welcher noch ine Schüler 
ganz; frey oder für ein geriuges Geid erhalten 
und witerrichter twerden. Im J. 1686. gieug 
das Klofter ſammt dem Flecken beynahe ganz 
im Feuer auf. Das Schulgebäude iſt feirdem 
von 1730. an weit fihöner, als vorher, aufger 
baut, und 1742. fertig worden. Der Dre litte 
den 12. Jul. 1770. abermals Brandfchaden. 

Rofsmital, Schloß und Marktflecken, im prachens 
fer Kreife, in Böhmen, wo ſich gute Eiiens 
uud Glaͤchüͤtten beinden. j 

Roifo, Rorse jrge in Natolien, der Infel Scio 
gegen übe. — . Sea R 

Roistchweif, auf tuͤrkiſch Tug, iſt in der Türfen 
eine Art von Krtegszeichen, welche man vor 
dem Großiultan, Großvezier und Ballen, und 
Sandſchaken herträge. Es it eıne Pique, an 
deren Spike, unter einem vergoldeten blecher⸗ 
nen Knopfe, Fein gemeiner Roßſchweif, fons 
dern rund berum, ziwifchen allerhand farbigen 
pierdebärnen Buͤrſten, und von Pferdehaaren 

chochrenen Ueberzuze, eine, Menge langer 

ferdehaare, fait in Geſtalt eines Roßfchweirs 
herab hängen. Die Farbe deſſelben mag ſeyn, 
wie ſie will, nur nicht gruͤn, womit mon nar 
altein die Stange färben darf. Dem Großver 
jier trägt man 3. Koßfchweife vor, weun er 
auf Befehl des Großſultans ins Feld ziehe. If 
aber der Großſultan felbft bey der Armee, 10 
werden ibm berielben 7. vorgerrasen.» Alle 
DBeslerbens, und die Baffen yon Babylouien, 
wie auch von Broßeniro laſſen fich auch 3. vors 
tragen, fo weit fich ihre Regierung eritredr. 
Auſſerhalb derſelben aber nur =. und die tbris 
gen Baſſen führen auch nicht mehr als zwey, 
Dagegen jühren die Begs und Sandſchacken 
und diejenigen Dfficiers, die ihnen gleich find, 
nur einen Sand Die Dforte giebt allen 
Vafchen von 3. Roßichweifen den Zitel Beiier, 
Weipr) Den Urfprung dieſes Zeichens erzaͤh⸗ 
len die Türken alio: als fie ihre Fahne im cis 
ner Schlacht mit den Chriſten verloren, babe 
ihre Seneral einem Pferde den Schweif abaes 
fchuitteu, felbigen an ı.nımen Stoc gebunden 
und gerufen: Geber, dieſes iſt die Fahne: 
Wer mic liebt, der folge mir nach. Hier 
auf härren die Türken wieder einen Much ger 
faöt, und dem Sieg erhalten, Wenn die Tue 
fen einem auswärtigen Porentaren den Kricg 
anfündigen, fo geſchieht folches unter Troms 
petens und Pauckenſchall, wie auch mit Ausites 
dung eines Roßſchweifes. 

Roſarradp. wunderbarer Felſen, im Untetharz, 
nicht weit vom Dorie Thal, in der Grafichaft 
Rheinftein. Es find 2. auf einander gerbürmte 
Gelfen von groſſer Döbe, wo man gan oben 


Roftock 


die Beiihen von einem Nofteanp oder Hufeifett 
finder, und doch nicht ſehen kann, auf was Art 
folche dabin gekommen. 

Rofswald, Herrichaft und Flecken, im preramer 
Kreis, in Maͤhren. 


Roiswein oder Rüfpen, &tädechen zwiſchen 


z Freobere und Döbeln, an der Mulva, im kur—⸗ 
d 


chſiſchen Amte Noſen, im Erzoebirgiichen 
Kreis, litte im Zul. 1746. Braudſchaden. Die 
Einwohner treiben mit Wolle, Frieß, Flanell 
und Tuch ziemlichen Handel. j 
Roftall, Pfarrdorf und Richteramt, im Anfpachis 
ſchen Oberamte Sadoljburg. 
Roftino, Stadt und Diſtriet, in der Provim Bar 
fiia, in Cotſica. z 
Roftock, die größte und betraͤchtlichſte Stadt im 
den mecklenburgiſchen Landen, an dem zuuß 
»Marnow, welcher Meilen weiter zu Warhes 
munde in die Dütee füllt. Sie war eine von 
den wendifchen Hanjetddren. Die Zabl der 
Einwohner machte ım J. »784. 8,500. aus. 
Die Grade ift befeſtigt, und beſteht aus 3. 
Teilen, der Alıftade, mittlern Stadt md 
Veiſtadt. In allen zuſammen find 9. Kirchen, 
Die -prächtige Marienkirche in der mittlern 
Stadt, verwahrt die Eingeweide des 1645. 
bier verftorbenen Hugo Grotius. Ben der Kir⸗ 
che zum heil. Kreuz ın der Neuftade iſt ein Klo⸗ 
fier für adeliche und bürsertihe Ktadtiungs 
frauen. Ju eben dieſer Neuſtadt find auch die 
Collegia der 1419. von den Herzogen Johann 
und Albrecht uud dem Senate gewifteten Uns 
verſitaͤt, mit welcher Die im J. 1760, zu Büs 
tzow vom dem Herjoge errichtete Univerität 
num wieder vercinigt ti, fo, Daß, mach chemas 
Uger Einrichtuna, die Proſeſſoten theils von 
dem Herzog von Mecklenbur: s Schwerin, 
theils von dem Nathe der Sradt angenommen 
nd unterhalten werden. Zu Roſtock bemerkt 
man ferner da: an ehnliche Rathhaus, das Cons 
ſiſterium, die lateinifche Stadtſchule, dic bers 
oglichen und Die alademifchen Gebäude, vie 
Bibliotheken in der Jacobi- und Tohannidkirs 
he, uebſt unterfehiedlichen. Privatbibliotheken. 
Ueberdieß giebt es bier gute Armen- und Wais 
fenanftalten, auch eim Zuchthaus mir einer 
Strumpffabrife. Die Stadt hat, als die eins _ 
ige Scefade im Medleuburgifchen befondere. 
Weare und Vorzüge: fie hat das Mümgrecht 
und das Bewafnungsrecht, uad felbi die ans 
desherrl. Befaruug muß fich gegen die Grade 
eben fo wohl, ale wegen den Ferzog jur Treue 
verpflichten. Nach Holland, Enaland, Franks 
reich und den nordiſchen Xeichen wırd von bıer 
dein Harfer Dandel getrieben, der aber ehes 
NS weit deltachtlicher geweſen. Im Jahr 
2, ward die Stadt von den Echtweden eins 
genommen, aber, doc bald wieder verlafen : 
1715, ift fie von den Dänen, und 171%. we⸗ 
gen der Streitigkeiten zwiſchen dem Herzog, 


- der 
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° 
der Stadt und dem Adel, von den Rufen des 
fegt, aber such wieder von denfelben verlaffen, 
und 1719. darch dre Faiierl. Cummifien in ihr 
se alten Privilegia und Ger chtigkeiten wieder 
eingeiegt worden. Im J. 1760. und 1761. bes 

ſetzten fie die Preuſen, und trieben anſehnl. 
Contribationen eım. . 

Roitow, war ei Fürfenchum in Rufland, an 
ber Wolga, zwiſchen Jaroslow und Moskow, 
fo vor dieſem meißtentheils dem andern gebors 
nen Primen des Zats als ein Erbtheil einges 
räumt worden. Die Stadt 

Roitow, Ireıt im, mofcomwiichen Gouveruement, 
is der Provinz Vereslatests Galesfoi, an eis 
nem See, aus welchem der Fluß Koſtorosla 
fommt. Sie if der Sig eines Erzbiſchofs, 
und war ehemals eine fürkl. Refidenzisade, 

Roftrenin, Flecken in Bretague, in der Zandfchaft 
Quimper, ia Sranfreich. 

Roftringerland, Diftriet in dem Herzogthum DL 
denturs. 

Rota, Flecken, mit einem Schlef, gegen Cadir 
über, im Diſftriet vou ©. Lucar, dem Herzog 
von Arco⸗ zehoͤrig. 

Rota, ſ. Rı 'a, 

Rota, ſ. Roda. 

Rotach, ſ. Rodach. r 
Rote, Fluß in Südholland, fo ben Rotterdam in 
die Mans faut . : 
Rotebro, Eleiner Drt im der Provinz Hpland, im 
Schweden, 3. Meilen von Stockbolm, gegen 

Nortden. 

Rotenberg, Hersichaft und Feſtung auf einem 
Berge, 3. Stunden von Nürnberg, ıf eines 
von den beluntehen Gazerbenichlöffern in 


Deutichland eeweſen, weju 6. Familien von— 
Diefe Ganers ° 


der Reichsritresichaft gehörten. 
ben verkauften die Herrſchaft 1603. an Kurs 
baiern für 200,000, Il. Im ſpauiſchen Sue⸗ 
ceſſiouskriege, 1703. wurde die Feſtung Noten 
berg von den KFaiſerlichen und Fraͤnkiſchen 
Kreistrupren etobert und geſchleift, uud 1706. 
vom Kaiſer Joſexh der Neicheftadt — 
uͤberlaſſen, durch dem badner Frieders ſchlu 

aber wieder Kurbaiern eingeraͤumt, und fos 
dam von neuem beſſer, als zuvor, wiederher⸗ 
geßellt. Im T- 1744. wurde fie abermals von 
deu Oeſterreichern blequirt, aber wicht erobert. 

R stenberg, geofe Waldung und Gebirge auf 
dem Harze, nicht weit non dem Schloß Herz⸗ 
berg, in der alten Graffchaft Eurer s oder 
Lauterberg. Es finden ſich darinn unterfchiedz 
liche Blashütren. 

Rotenberga, Kirchdorf und Rittergut, im kur⸗ 
gan es Amt Edertsberga, im thüringifchen 

reis, 

Rotenburg, Rottenburg, Hetrſchaft, im untern 
Junthal, in Tyrol. 

Rotenburg, an der Tauber, freye Neichsftadbt im 
Sranfen, it mit Praben und Mauern umge 
ben und evangelifiber Religion. Es find das. 
Kirsten, ı. Gymnaſium, ein Rathhaus, und 
der (done St. Beorgeubrunnen, wis auch das 
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Haus des Deutſchen- und des Johankitcrors 
beus zu bemerken. Die Stadt befömme ihr 
nöthiged Waſſer ans ber Tauber, vers 
mittelſt eiues Druckwerks, wodurch es dem 
Berg hingugettieben wird Wurf Nicolai iſt 
hier jahrlich eine Meſſe, welche 8. Tage währt. 
Ueberdich bat Rotenburg cin an Getraide ftucht⸗ 
hares Geblethe, weiches fich auf 2. Meilen ers 
firedt, und mit einer Kundwehre von Zännen 
und Thürmen verwahrt wird. Diefe Stadt 
giebt zu einem Roͤmermonathe, 148. fl. und zu 
einem Kammterziel 162. Thlr. 32 1/2. Kr. be 
Wappen ift ein ſchwatzer Adler, im filbernen 
Felde, mit einem filbernen Schildchen auf Der 
Bruft, in welchem eine sothe Burg mit a 
gezinnten Thürmen und einem blauen There 
abgebildet find. , ‚ 

Rotenburg, fleine Stadt in Schwaben, in der 
Graffchaft Hohenberg, ı. Meile von Tübin—⸗ 
gen, dem Haufe Oeſterreich gebdrig. Der Nies 
car ſondert fie ju 2. Theile ab, deren der eine 
den Nomen Rocenburg behält und ein Schloß 
bat, der andere aber hingen genennt wird. 
Nichte weit davon emtipringe bep dem Dorie 
Niedernau im dem Rotenburgerthal ein bes 
rübrter- Saıterbrunnen. 

Rotenburg, Flecken, Schloß und Amt, an der 
Wümme, im Fuͤrſtenthum Verden, war vom 
mals bie Refiden der Brichöffe. Im neuſteu 
Kiivge hat, man diefen Ort als einen Pan bes 
feRige, ud 1758. koſtete es den Franzoſen 
Mühe, die Allürten daraus zu vertreiben. Im 
5, 1769. litte Rotendurg groffen Brandſchaden. 

Rotenburg, Rothenburg, Amt und Stadt an der 
Fulda, im Niederheſſen, welche in die alte 
und neue Stadt abgerheilt wird. In erierer 
if das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß, umd in leuterer 
das Amehaus und Stiftskirche. Das Amt 
und die Stadt gehört der heffenrheinrelfifchen 
Linie, welche hier ihre gemeinichaftluhe Kanz⸗ 
fen hat. Das ehemalige Stift, welches Lands 
graf Heinrich II. 1352. errichtet: iſt von Lands 

raf Philipp zu Meriorguug 20. abgelebter Dries 
er beft:mmt worden. 

Rotenburg, altes und müßes Bergſchloß am 
Harze, im der guͤſlduen Aue, im Thüringer, 
dem Fuͤrſten zu Gchwarjbursrubelftede gehös 
tig. Bor dieſem iſt es eine Nefidenz der Gras 
fen von Beichlingen geweien, und auf dem fo 
genanuten Motenburgerberge, worauf biefes 
Schloß gefamden, foll in den heidniſchen Zeis 
ten der Abgott Püfterich verehrt werden ſcyhn, 
welcher noch igt ir dem Zeughaus iu Sonders⸗ 
hauſen gejeint wird, 

Rotenburg, Stadt und Amt am Fluß Rus, dem 
Canton Lucern gehörig. Sie hat eim Schloß, 
und den Titel einer ehemaligen Grajichaft. 

Rotenburg , Dosf und Amt mir einem Kupfers 
bergwerk, im Herſogthum Magdeburg. Das 
Dorf liege am der Saale, über weiche zum Ges 
brauch der Bergwerke eine hölzerne Brucke, 
guſſerdem aber auch nach Bruce, im mansfels 

diſchen Amte Friedeburs, eine Gäbre geht. 
&r Roten- 
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| Rotenburg an. der Oder, Städtchen, im Eroffes 
niichen Kreis, in der Neumark, welches die 
Grasen und Herren von Rotenburg gan; ncu 
aufbauen, und wach ihrem Namen mennen lais 


n. 
— Herrfhait in Schwaben, dın Grafen 
von Koͤnigseck gehörig: . 
Rotenfeis. Stadı und Oberamt im Würzburgis 
en, am Mayn. Ku en a 
— Schloß and Herrſchaft, in Boͤhmen, 
im Saatzer Kreife, if fürfil. Aueröbergifch. 
Rotenkirchen, f, Kuthen schen. Er 
Rotenwann, Rottenmano, fleine Stadt, mit eis 
nen Collegium regulister Chorberren, im Ju⸗ 
denburger Kreis, im fo genannten Beltenthal. 
in Oberflevermark. 
Rotenmunner, Ciftercienferflofter oberhalb Rot⸗ 
weil in -Scmwaber, deſſen Aebriffin ein unmit- 
telbarer_ Reichsitand 1 Der Heichss und 
Kreisanichlag der Adten if 19. fl. und zu. ei⸗ 
nem Sammerziel giebt fie 46. Ihl. 54. Er. 
Rotenfirben, äleden im Xürftenchum Breslau ,. 
fo 1608.. Stadtserechtigfeir erlangt hat._ 
Rotenttein, Herrſchaft und Schloß, in Schwa⸗ 
ben, dem sun. Stift Kempten gehörig. 
Rotenttein Dorr, im Oberame Jena, im Fürs 
fentbum Weimar. , * 
Rotenftein, Amt und Schloß, im. WBurjburgis: 


n. 
Rotenitein oder Bibersburz, ungar.. VörosKö, 
Schloß und Herefcaft, in der Meßburger Ger: 
panihart,. der Palfyſchen Same achörig ,. 
at deu Namen von der rötolichen Farbe des 
Selfen, worauf das Schloß Rcher, und der- 
auch rFoiben Marmor giebt. In der Gegend: 
waͤchſt ſeht gefunder Wein, 

Roth, Amt und Kleden am Örbirge nach dem: 
Weſtreich, 2. Erunden ben Landau ,. dem 
Marfgraren yon Baden. gehörig, Hier wachſt 
guter, aber ſehr hitzizet Bein 

Roth, Benedictinerfiofer am Fluß Inn, ober: 
halb Waſſerburg ın Batern, deſſen vorgeſehter 
Praͤtat zwar vie Reichsſtandſchaft behauptet, 
—5* der kurbaternuch⸗ nñ Kundeshoheit unterwors. 
en iſt. f 

‚ insgemein Maͤnchsroth, Darf und gefürs: 

ftete Tramonfiratenferabten in Schwaben, x: 

1/2. Meile von. Remmangen , swiichen der Abs: 

tey Ochſenhauſen und der Gratſchaft Wald; 

burg. hr Rachs⸗ und Kreisanichlag iſt fl.- 
und zu einem SKammerzick giebr fie 54. Thlr.. 


12. fr.. 

Roth , Städtchen, Schloß und Oberamt im Fuͤr⸗— 
fenthum Auſpach wo die Fluͤſſe Roth und 
Rednitz zuſacien fommen Es ind Strunpfs 
Zeug « und leoun:fche Bortenfabrtfauten da, 
Diefes ıft der Geburtsort des beruͤhmten Phi⸗ 
lologen, Yon. Matthias Gebner. 
oth, Dorf, mit einer re ormirten Kirche, im: 
pfaͤtziſchen Oberamt Lautern. 
othalben, ſ. Gräfenftein.. 


** 


Rotherthurm 


Rochau,. Pfatrdorf, in der Herrſchaft und dem 
Are Stein, (la Koche,) in Unterelias, two 
Eiſen wegraben twird. 

Roche Mayn, ſ. Moeyn, 

Rothe Meer oder arahifche Meerbufen, ift ein 
groffer Meerbufen des morgentändifchen Welts 

"meers. Awiſchen Arabien und Aegopten, welcher 
alio Africa won After abiendert, Diefes Meer 
iß voller Klippen , und alio für die Schiffahre 
gefährlich. Es ıft wacrfcheinlich, dag der Nas 
me jo viel beißt, als das auſſerſte Meer. 

Rothe Sund, iſt die Meerenge auf der Oſtſee, 
zwiſchen den beyden daniſchen Jufeln Falſter 
und Laland. 

Rothenberg,, Rothenburg, ſ. Rougemont, 

— Flecken und Kellerey, im Erjftifte 

aim, 

Rothenbürg, f. Rotenburg und Rottenburg, 

Rothenburg, Rottenburg, Markrileckerr in der 
Oserlaufig,. im sörliger Kreife, an der Reife 
eleen. 

— ſ. Törckau, 

Rothenkitchen , hannoͤveriſches groſſes Amt, im 
iſenthum Brubenhagen nicht weit von Eims 

c 


Roth.nkirchen, Vogtey und Kirchſpiel, im Ol⸗ 


denbutgiſchen. 

Rothenthal , Dorf mit einem alten Schloß, im 
Vogtland, darauf chedem eine seäfl. reuffifche _ 
Mebenlinie reſiderte 

Rothunchurm, gar. Vöürös . Var,. Schloß in. 
der Seſpanſchan iſenhurg, im einer Ebne, 
m Fluß Pina, gehört dem- Örafen tvon Ers- 
BR 

Sup im England, weldjer in Suffer 
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Rother. 
Mrinet, und ſich zu Rye in den Kanal ers 
sieht. 

Rotherbam , ein durch feine Eifeumwerke beruͤhm⸗ 
tet Warttflecken, im Emsland, in Vorksyive, 
n XIJ Dun, mit einer auſehnlichen Toͤpfer⸗ 
fabrıf. - 

Roth-itkuim Voros - Torony, it von langen: 
Zeiten ber ein in Form eines Thurms gebans 
tes Wachlıaus uno Pag in Grebenbürgen auf 
ber. Straſſe nach der Woliachen gemweren, auf 
einer Hoͤbe, uamen Hermanfiodr em Flug Ale 
gelegen, and. fen Ernte aber nachher der Fais 
ferliche General, Gra: Rabutin,. einen weit: 
ſtarkern und geraumrgern Thutm erbauen fafs 
ſen, dadurch fowehl der Fuuß At befirichen „. 
ale auch Die Paſſage commanzırr werd m Fun. 
Unten au dieſem Berge befindet fich ein fönıgf. 
Mautamt, und dicier enge Wen in Die Wals 
lachen, welchen man ſonſt nur zu Werde vaſ. 
firen kongte, iſt 1736. durch Sprenaung der 

ehren ju einem Wa,enwege won dem Grafen 
Steinville zugerichtet, und die Sarlsfirajie be; 
neunte warden, Wie dem derfelbe auch auf 
der wellacht,hen Seite em: neue Schame, 
Strafivurg u nannt, angeleat, welche aleichs 
Be den Strem und die Paflage dafelbf bes 


Roth» 


Rotlifeiden 


Rothfelden , Vfarrdorf, im Würtembergifchen Am⸗ 
-te Altenfteis. 

Rothhaulen, Derf, im Denuebergif‘ r 
den Kloſter Hilphaufen. Es arm, gebiet 
Sachſen Meiningiiches Eentanıt, 

Rothmachern, f. Rodenmachern, 

Rothmünfter, f. Roienwüufter, 


Rothölhütten, Gut des deutichen Ordens, im ' 


Olmuͤtzer Kieis, in Mübren. 

Rothfay, Burgflecken und Schloß, in der Grafs 
ſchaft Bute, in Suͤdſchottland, mit dem Titel 
air Herzogthumg, ſo der Prinz von Wales 

- ubrt. . 

Rothfchild, Röeskilde, alte berähmte Stadt auf 
der dänifchen Inſel Seeland, 4. Meilen von 
Copenhagen, am Iſeſiord. Sie ift vor Zeiten 
ein biichöfliher Sig geweſen, bat aber von 
inrem ehemaligen Flor vieles verlohren. In 
der Domkiche find die Begraͤbniſſe der Koͤni— 
ge-von Daͤnemark und ihrer Familien amjus 
treffen Bor andern nehmen ſich darunter aus 
die Monumente der beruͤhmten Königin Mars 
‚garetha, mund der neuern Könige aus dem ol 
Denbursifchen Stamm. Weiter erblickt man 

"in dieſer Kirche viele Epitaphien, von Adeli— 
hen, Seiſtlichen, (darunter der Geichicht: 

- fchreiber Saro Brammaticus iſt, der daſelbſt 

robſt geweien, und aus ſeit 1204. dariuu 
bearaben lieat,) und gelehrten Leuten. Der 
1733. neuerbaute Fönigliche Palar bänge Durch 
einen bededten Gang mir der Domkirche zus 
fammen. Nebſt diefem find zu bemerken; die 
Kirche U. 2 5. das 1699. angelegte Fräulein 
Rift, (worinn eine Briorin und 26. Fräulein 
unterhalten werben ,) und die Kathrdralichule, 

u den Jahren 1731. und 1735 erlitte Die 

tadt durch Feuersbrüne groen Schaden. 
Die zween Jahrmärfre, welche jährlich da ges 
balten’ werden, schaften den Einwohnern viel 
Nutzen, bie anch-vom Ackerbau und Tobacks— 
pflanzen gute Nahrung ziehen. Im J. 1658. 
iſt mit der Krone Schweden hier ein .befanuter 
Sriede gefchloffen worden. 

Rothfchlofs, flavon. Krakowetz, altes, auf eis 
nem Felſen gebahtes Schloß im Rakonitzer Krei⸗ 
fe, in Böhmen, 

Rothweil, freye Reichsftabt auf einer Höhe am 
Nredar, an dem Schwarzwalde, deren Gebieth 
son dem Herzogthum Mürtemberg, der Grafs 
fchaft Hohenberg, und der Landgrafſchaft Bar 
umgeben twird. Ihre Einwohner find der Far 

tholiſchen Religion zugerban. Es finden ſich 
bier ein Johanniterhaus, drey Klöfer, und 
das kaiſerl. Hofgericht. Ehedem hat diele 
Stade im Schweizerbunde geftanden ; aber 
1633. ward fie davon ausgefchloffen, weil fie 
oͤſterreichiſche Belagung einnahm. Ahr Reichs: 
und Kreidanichlag beträgt gegenwärtig 14. SI, 
und ibr Beytrag u einem Kammeriiel. 157. 


Jsotterdan 347 


Rble, 20 1%. Er. Ihr WB ppen if ein ſchwar⸗ 
ger Ader, im goldenen Feide. 
Rothrvyeilifches, Kaiferliches Hafgericht, foll von 
Kaifer Cyurad IN, im der Reichsſtadt Roth— 
weil augelegt werten ſeyn. Die Fürſten von 
chwarzenberg find ſeit 1637. Erbberiichter, 
und koͤnnen einen Vicerichter ſetzen, der aus 
dem Örafens oder Herrenſtaude ſeyn mund. Die ' 
fieben Benfiger werden theils aus dem Adel, 
theild aus den Rachsperfonen ju Rethweil ers 
wählt. Unter der Gerichtsbarkeit deſſelben fies 
ben Reichsßande umd Unterthanen derſelben; 
und es Fönmen alle Rechtsſachen, ausgenoms 
men geiſtliche und Eheſachen, vor demſelben 
abgehandelt werden. Die Appellationen von 
demſelben geben an die Kammer oiwr anden 
Reichshofrath. Es erſtrecket ſich die Jurisdie⸗ 
tion deſſelben auf Stände des frankiſchen, 
ſchwaͤbiſchen und oberrbemiihen Kreiſes; ies 
doch nur auf einige. Denn viele find durch 
Privilegien, Berjährum und Vergleiche davon 
befteyet. Dieſes Gericht hat jeıne eigene Ord⸗ 
‚mung, welche 1572 ‚erneuert wurde. Wegen 
werſchiedener Klagen, die einige Staͤnde über 
Mißbtaͤuche deifelben führten, kam bey dem 
wetälsschen Friedencunterhandlungen die Aufs 
hebung derielben in Vorſchlag; welche jedoch 
weder Damals, noch auf dem Reichstag, 1653. 
verfolgte: Doch wurde in den folgenden Wahls 
‚capıtulationen erinnert, daß die Misbrauche, 
‚beronders ın Aufebung der Fälle, weiche das 
Hofsericht als ſich vorbehalten betrachtete, ſoll⸗ 
ten abgeiellet werden, 


'Rotneby, 1. ‚Rönneby, 
‚Rotta Fluß in der Graffchaft Nina, in Italien, 


welcher ſich bey Vintimiglia ins genueſiſche 
Meer ergießt. 

Rottenburg, { Rothenburg. . 

Rottenburg, Marfrfleden, Schloß und Pilegges 
richt im Nieverbatern, Rentamis Straubing, 
am der groſſen Laber. 

Rotterdam, reihe Handelsftadt an der Maas, 
der Merve, wo der Fluß Rotte hinein fällt, 
in Suͤdholland, 3. Meilen von Haag und 2. 
von Delft. In der Ordnung der Städte, fo 
ihre Deputirten zur Verſammlung der Provinz 
Holland schicken, iſt fie die fiebente. Man fins 


- det da gegen 7000, Haͤuſer, (werunter eine 


beträchtliche Anzahl ſchoͤner Bebäude,) 90 — 
100, 000, Einwohner, vier helländifche und eis 
ne frangöfiish:reformirte Kirche, eine enalijche, 
birchöfliche Und eine presbprerianiiche Kirche, 
‚eine fchone meue lutheriſche und eine karholiz 
ſche Kirche; ferner ein Gymmafium, ein Ads 
miralitätscolegium mit den davon abbängens 
den Wersien und Magazinen, Padhäufer der 
ofindiichen Compagnie, Zuckerraffinerien, eis 
e Judenſynagoge, eine 1771. errichtete Aka⸗ 
emie der Wiſſenſchaften, und eine metallene 
Bildfäule des groſſen Defideriud Erasmus von 
Motrerdam, Die 1622. auf der groffen Brücke 
# die Maas errichten wurde. Der Dauen 
x 2 a⸗ 


343 . Rottnacker 
daſelbſt ift ſehr bequem, und vermittelſt fieben 
gieier Kanaͤle können die größten Schiffe bis 
mitten in die Stadt kommen: Daher it Kotters 
dam ar —— — der ſtaͤrkſte hollaͤndi⸗ 

e Sandelsrlap. 4 

— Graͤmflecken im Herlogthum Wuͤr⸗ 

tembera, an der Donau, 3. Meilen oberhalb 


Im. j 
— eddo, Dorf, ohngefaͤhr 1. deutſche Meile 
von Piacenza, mo ſich, im J. 1746. die frau⸗ 
zoſtſche und ſpaniſche Armee, welger die oͤſttei⸗ 
chiſche entagegen ſtund, den Weg, durch ein blu— 
tiges Treffen und mit ſtarken Verluſt, erdfnete 
und ſich ſodanu gegen das Genueſiſche 509. 
Rortu kleine Jmiel in der Nordſee, nach Grös 
niugen —28— 
Rova 
n dreicia . 
— Ronne kleine Stadt in der Landſchaft 
For, an der force. Sie ifi die Hauptſtadt 
des Herjogthums Roanner. oder Roannvis, 
Roubaix, Marguıfat im walloniſchen Slandern, 
2. Meilen von Ryſſe!. j 
Roucı, Statt in Champagne, am Fluß Aisne, 
mir dem Titel einer Grafichaft. 
Rouen, Hauptiadt der Notmaudie, groffe und 
volkreicht Handelsſtadt an der Seine, vou alter 
Bauatt. Man zähle in ibr ehngefahr ı 1,000, 
Häuser und über 60,000, Einwohner. Im SG. 
1774. brannte ein groſſet Theil der Stadt ab, 
und feirdem find die Gaſſen in etwas ertweizert 
worden. Die Flut gehet bier fo boch, daß 
Schiſſe von 200. Tonnen anlanden koͤrnen. 
Die merfwürdige Schifbrüde uͤder die Seine, 
che mach der Boritade St. Severe führt 
t und fieint mir der Ebbe und Fluth, if 
aber durchans zepi.aert, und in allem übrıgew 
einer firınernen Bruͤcke ahnlich. Sie iſt 1626. 
gebauer werden, bat 270. Schritte in der Zins 
e, und koſtet viel zu unterbalten. Der Ery 
ifchof tiefer Stadt, welcher 80,000. Libres 
Einfünire hat, neunt fh Primas von Mors 
mand⸗e; ſeine Kathedtalkerche ıfi ein herrliches 
Gebäude, mit drey hohen Thuͤrmen, worunter 
der neue oder Butterthurm von lauter Gel—⸗ 
derm. welche für Erlaubniß des Butterefiens 
im der Faſten entrichtet worden, erbauet ſeyn 


fol. -Er hat 472. Stufen in die Höh-, und » 


eine berühmte eroſſe Blade, die 10. Fuß hach, 
and eben ſo viele im Durchmefler, auch ohne 
den 714 Pfund ſchweren Klöppel 36000. Piund 
am Gewichte hält. m der Kirche felb finder 
man die B:aräbniffe unterichredener Könige, 
Wraların und Herren. Unter den übrigen firs 
en find Die von den St. Duen, St. Maclou, 
t Johann und dem eikitaufend Numafrauen 
Die ichenswärdinften. Auf dem Neumarfte 
ftebt die Bilriänie Könias Ludwigs XV. u 
auf dem Marfeplan- aux Vaux die Statue de 
berühmten Pacelle J’üdrleans, (des Mädchens 
son Orleans,) welche von den Engländern 
1430. bier verbrannt warden iſt · Feruer find 


XFTFlecken, in der venejianifchen Landichaft | 


Roveredo 


zu bemerken: das Parlementshaus, das Eolle 
Hinm der vormaligen Jeſutten, der Palaft des 
Erzbischofs, die 1744. errichtete Academic der 
Wiſſenſchaften, die Boͤrſe, die Salibehaͤltniſſe 
2 Rımaine jenſfeits ber Seine, Die anmuthige 
mir Baͤumen bepfkanzre Halbinſel, andere ichöne 
Luſthauſer und Spaierdrter, und eine berrächte 
iche Menge von Werkſtühlen, Fabriken und 
Mhäufacturen. Die bequeme Yage an der Seir 
ne iſt der biefigen Handlung Umgemein suträgs 
lich; fie beſteht in Wohle, Tuͤchern, Kerumand, 
£eder, Hüten, Kaͤmmen, Spielfarten, Papier, 
und einer grofen Menge anderer Naaıen, 
worunter beionders die Arbeiten im Schild— 
kroͤte gefchägr werden. Rounen if die Vaters 
ſtadt vieler berühmter Maͤnner, unter denem 
Jae. Baenage, Samuel Bochart, Verer und 
hom Gorneilld, Gabriel Danıcl, Lurm Te 
Gendre, Beruh. de Koutenelle und Natalig 

Steph. Sanıdon beianders zu bemerfen ſind. 
Roveredo, deutih Rı--rert, Stade und St!of, 
am Fluß Leno, ın dem von ihr benannten Bes 
irf, im den wälfchen Confinen, in Tirol. Ihr 
eiirf begreift die Gemeinen von Linand, 
Sacco, Volans, Marco, Noriglia, Trerbeiene, 
Terragnold und Vallarſa. Diele Stadt umd 
dieser- Bezirk ergab ſich, 1509. fteyto Uig au 
K. Marımtlan 1. der damals wider die Res 
publit Venedig, (die vorhin die Derrichait 
barüber hatte,) Strieg führte. Daber rühren 
die Privilegien, welche fic von ihm erhielten, 
mworunter die Zollfreyheit für alle Maaten, 
welche vıe Einwohner felbi brauchen, mie auch 
die Deinanıf sebört, ;. Perronen vorzuichlas 
gen, aus demen der Lanbesherr eine zum rär 
tor, ale der höchftem obri.Feitlichen «Sreee, 
wähl. Sonderbar iſt es, daß ni mand aus 
Roveredo jäbig iſt, biergu vorgeſchlegen zu 
werden. Ein Prator verwaltet dieſe Stelle 3. 
Jahre, wird aber gemeimgiih, mach Verlauf 
derielben, auf wochmaltae 3. Jahre darinnen 
beiatiar. woſerne Die Stadt und die Geniei— 
nen nichts derwider einwenden. Dir Stadt⸗ 
mastfirat befichet aus 4. Provediroren, und 
die Dbrigfeiten der Landzemeinen heilen Ges 
ſchworne. Tiefe Stade hat einen fehr ber 
trächrlichen Seidenhandel. wozu obnacrähr 
1520. Der Grund gelegt teurde Er vers Öiterte 
fich ſehr, im ızren Jahrh. durch viele ircmıde 
Kaufleute, die Hauſer und Handlungen zu 
Roveredo errichtetenz und dadurch wuchs auch 
die Volksmenge, welche noch im ısten Jahrh. 
fih verdoppelte. Denn zu Anfang Verfen zählte 
man 7270, Perionen, und im J. 176%, ınden 
ſich 15022. Im 9. 1722. wurden 117,334. Pf, 
im N. 1740. 150,160, Pf. und 1763 auı,Kar, 
Pf. Wiener Gewicht, tabrieirte Seide ausge— 
führt. Im J. 1740. waren in der Staͤdt Ros 
veredo und ihrer Verſtadt Er. Thomas Sei⸗ 
denhbändler oder Seidengewoͤlbe; im J. 1766. 
gäblte man deren 25. und in leztbe veldetem 
Sabre belief fich die Zahl aller Serfonen im 
cs 
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Bezirk von Roveredo, bie mit Berfertisung Rovige, Haupifladt der Prosinz Polefine di Ro- 
der Seide zu thuu harten, Kur 4592, inter  vigo, in dem venczianiſchen Gebierhe, am Fluß 
Stadt die ıft fait jedermaun mir dieſer Ars  Adinerte. Gie if mis Mauren, Bafleven, 
beir befchäftigt : die Übrigen Künfler und Hands Greben, wie auch einem altem Schloffe verſe⸗ 
weitelente find Deutiche oder Italiaͤuer; ſelb ſt ben, und refidirt daſelbſt ber Biſchof von Adria, 
das Gefinde ift ans fremben Drten. Yingeachs ingleiden ein venejianifcher Podeſta, welcher 
tet dig Betbothe wird viel tobe Seide aus dent über die Faudichaft Rovias geient if- 
Henezianiichen nach Roverebo gebracht und Das Roumois, Heine Landſchaft in der Dbertormans 
feidfi zubereitet. Die Seivenfärbereg diefer die, wwiſchen den Fluͤſſen Seine und Rille, if 
Stade har den Vorzug vor der zu Nerona und . einer von den 4. Theilen der Didces von Rouen, 
an andern venezianiichen Orten. Mo derands Roupie, indianiiche Münze, fo wohl von Woid, 
geführten Seide jicher der Kandesherr jäbrlich als Silber. Eine goldene gilt 13 n/a. filberne, 
um Durcbichnitt 14,000. fl- Aufer diefem . Diele wären ohngefaͤhr fieben Secbiehnmtheile 
—— hat Reveredo auch Handel mit EINER Ynze, und gelten, wach deutſchem Gelde, 
obaf, wovon ohngefähr 360. Center gebauek beuläufig us. Ggr._ober 2. frang. Livres, 8. 
merden; ferner mit Schinken und geinljenem 3 oder 2 ıfa. Schiuing engliib. Ein Pop 
Stiziiche, wozu man seimäncte Schweine aus ; Aetpten if 100,790: Roupien, oder ohugefaͤhr 
dem Mantnanifchen und noch meht aue den 12,509. Pf. Sterling, Eine Crore macht 100, 
‚Kircheniaate kommen läßt; und endlich mis _ Lats. Em Arıb ih 1000, Millionen Noupiem, 
Häuten, die aus dem DBengioniichen und Türs Roula, Rowfay, eine von den Orcadiſchen In⸗ 
Firchem @ebiethe gebracht und iu Roveredo ins fein, dep Schottlomd.  . . . 
bereitet werden. Diele Hondelsfladt wurde Rouflclaer, Baronie im öferreichifchen Flandern, 
aud berühmt durch die K. B. Akademie der wiſchen Ypern und Cortrycht, am Heinen Fluß 
Bedichlicien, (desli Agiıti,) melde 1750. Mandel, j 
errichtet, und den 7. Dec. 1753. mit Statuten Rouis'lon, Gouvernement in Sranfreih, ah der 
werfehen wurde. — von Tatalonien, wovon es Durch Die 
Rouergue, Provinz im Bonvernemelt Onleuge, preneent abge:suderr wird, Es begreiit bie 
in Zrantreich, welche gegen Norden am us Difiriete vom Perpignan, Confans und dem 
gerane, aegen Weren an Dueren, gegen Suͤ⸗ ——— Theil von Gerdaane, und sehörte 
den an Languebor, und gegen Dfien anı Bevaus vormals der Krone Spanien, Die e# 1659. abs 
dan grängt. Es wird viel Vieh! darin gegos trat. Die Hauptſtadt in Verpigman und bey 
gen, und findet man darinn Bergwerke von derfelben iſt ein alter Thurm, der Thurm von 
Kupfer, Eiſen, Alaun Vüutriol und Schwefel. Rouſſſcllon genannt, welchet ein Ueberren def 
Hran heilt ſte in die Grafſchaft Rouergue, ın alten Hauptſtadt Ruſeino iſt. 
die Obermardie de Rouergue, und in Die Mies Rovfillen, Flecken, mir dem Titel einer Brafs 
dermaiche de Romeraue. ſchaft, in Dauphins gelegen. 
Rongemont, tieme Stadt in Champagne, in Roufiv. ſouſt Saint Paul geitannt, Herrſchaft im 
Frankreich, iu der Sidces von Kangres. uremburgsichen, die durch Drozach dem Gras 
Rougement, deutich Mothenberg, Rothenburg, fen von Koͤnaseckrothenfels nei drt har, der fie 
ehemalises Schisk, Herricaft umd Dorf, im 1703. „meine framgöhiiche Faunlie verfaufte. 
Amte Masmänfier und Norhenburg, IM Hhers Router, graffer Flecken ın der Dberrormandie, im 
elias dem Landchen Roumois, in Sranfreich. 
Rougemont, deutſch, Rothbers, verberbe, Rörfch- Rouvilie, Flemei Stadt in der Dbernermandie, 
mune. Prerrdort und Schloß, ım milden iM der Didees von Nouen, hat den Titel einer 
heil der Berniichen Laudregted Saney, wo⸗ Baronie und ein wohlgebautes Schloß 
feibſ der Landoogt wohnt. _ j Rowno, Heine Stadt, in der pohluiſchen Woiꝛi⸗ 
Roviunn, Stadt auf einer Haltinfel, ander Küfe mwodrchaft Dolbpnien. 
von Yürien, melde zweeu Hapen hat, und den Rewfay, f. Roufa. 
Nenczianern gehört. Die Einwohner, Deren Rıxborough, Brarichaft, im Euͤdſchottland, bat 
man 15,000. jählt, find (ehr thaͤtig. Es wer⸗ von einer rumirten ehemaligen Stadt den Nas 
den dajelbft viele 2 chırfe gebauet, auch ifi der men. Man findet. darinnen viele Ueberbleibſel 
Sardeücufang beträchtlich. von Römischen Lagern und Sitaſſen, wie aud 
-Rovirn, ıl Peichine di Rovign. Eleime Lendſchaft von Kirchengebäuden, beſonders von der Abtey 
im venregianifchen Gerierh, welche oben an das Melroß. 
patuaniche, dur rechten am Dad edriatifhe Roxbury. Rochsbury, Ort in Neuengland, 2. 
Meer, unten an das ferrariiche und zur linken Meilen weſtſuͤdweſt von Boßon, meren des 
gleihiails am das ferrarische und venegianische feinisen Grundes (enat Rock.) alſo genannt. , 
Gebierhe gränit- Sie jührr den Namen einer Roxbeim , Der’, an einem in den Rhein wehens 
Zaltıniel, (P ‚lefine, (. P nifola.) weil fie faſt den Sanal, im der Amtsfelleren Hotchheim, im 
auf allen Seiten mit Wafler, nämlich mit dem Dıfeham Worme. . 
Adriarifcheu Meer, dem Bouß, den Sluͤſſen Roxbeim, furpfälsiihes Dorf, in der vordern 
Adige und Tanaro umgeben If, Oraifiait Sponheim. 1 
oyan, 
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Royan, Marquiſat am Einfluß ber Garonne, im 


der Landfchaft Saintonge, das dem Haufe Ires- 


mouille gehört. Es ıft ein ruimmtır Ort, das 
on kaum eine Vorſtadt dag iſt, und liegt 
auf der ſogenannten Isle d’Auvert, Es wer 
den in der Gegend viel Sardellen gefauzen 

Royanez , Fleine Landſchaft in Dauphinés, in Der 
Be von Die. Der Hauptort iſt Pont de 
or an, 
Royaumont, Ciſtereienſerabtey in der Isle de 
Srance, nicht weit vom Fluß Dufe. j 
Roye, Stadt, mit einer Baillage, in Dberpicars 
die, im Frankreich, ift der Hauptort der Lands 
fchaft Santerre. ; 

Royfton, Marktflecken in England, halb in Cams 
bridgefhire, und halb in Harfordihire gelegen. 

Royvelos, &tadt ıp der portugiefifchen Provinz 
Beira, am Fluß Teſo. 

Rozan, Stadt, mit einem Schloß, am Fluß Nas 
rew; im dem von ihr‘ benannten Diſtrict, im 
der polnischen Woiwodſchaft Mafovien. 


Rozdol, ofiene Stadt, im Samborer Kreis, in 


Galizien. j ‚ 
Roznistow, pffene Etadt, im Halitfcher Kreis, 
in Galizien. Pr 
Kozoy, fleine Stadt, in der Landichaft Brie, in 
der Jole de France. . ' 

Ruattan, f. Rattan 

Rubel, ruffifche Silbermänze, gilt, nad deuts 
fhem @elde, 30. Ggr. ü j , 

Ruvempre. fleiner Ort und Grafichaft, im’Dis 
ſtriet von Awiens, in der Picardie, dem gräfl, 
Haufe Mario gehörig. _ ’ 

Rubempre, Fuͤrſtenthum, im der Mayerey Cams 
penhout, im Öfterreichifchen Brabant. 

Rubiera, Städtchen und Schloß, im Herjogthum 
Modena, am Fluß gleihes Namens: 

Ruchbeim, reformırtes Pfarrdorf, 2. Stunden 
von Mannheim und ı 1/2, Stunde von Fran—⸗ 
ie fiehet unter dem rheiniſchen Ritters 
kreis. 

Ru.k, ſ. Blaubeuren, , 

Ruckingen, anjehnlicher Flecken, im Gerichte 
Langeu Diebach, dem Fürften von fenburgs 
Birfein gebörig- 

Rudelitadt, Rudolftadt, Stadt und Amt, nebſt 
einem fchönen Schloß, au der Saale in Thuͤ— 
ringen, 1. Meile von Saalfeld und 4. vou 
zena. an deu vogtländifchen Graͤmen, if die 

efidenz ber Fürken von Schmwarjburgrudel: 
ſtadt, f. Schwarzburg. Die Stadt bar 
Häufer und 4,100. Einwohner. 
liegt auf einem Berge: es brannte 1573. und 
1735. ab, ifi aber ſchoͤn wieder hergefiekt wors 
ben. In der Stadtkirche befindet fich das 
fürfl. Begräbniß: man rrift bier auch die Rer 
Kerns, Eonjitterium und Rentkammer des 
Fuͤrſten an; ingleichen eine gute Schule mit 
einem Gonvicterio für einige Stipeiidiaten- 
von iR da ein van dem vorigen Fürken os 
ann Friedrich gekiftetes Seminarium Theolo- 
gicum, eime feit 1754. angelegte Fabrik von 


Das Schirf - 


Ruhendahl 


Flanel, Nafh, und andern Zeugen, umd ſeit 
1772. Die berübmte kaltſchmidiſche Naturalien⸗ 
ſammlung aus Jena, — 

Rudeſſtadt, neue Bergſtadt im Fuͤrflenthum 
Schweidnitz, in Schleſien, am Fluß Bober, 
nahe an der Graͤnze des Fuͤrſtenthums Jauer, 
war jomt ein Dorf, Rudelsdorf genaunt. Im 
Gabr 1747. wurden daſelbſt vier neue Kupfers 
gebäude aufgerichtet; zu gleicher Zeit ward 
dieſer Dirt vom König nicht nur mit allen 
Bergfrepheiren begnadigt, ſondern auch mit 
einen Bergamt verſehen, und 1754 gar zu 
einer Bergflade erhoben, toben ihr der obens 
gereste Namen beygelegt worden. 

Rudifto, ſ. Rodufto, 

Kudkiöbing. fleiner Ort, und bie eimjige Stadt 
auf der Juſel Langeland, ift feit, bar einen gus 
ten Haven und eine [rege Schule. 

Ruduik, offene Stadt, am Fluß San, im Pilsner 
Kreis, im Balızien. i 

Rudolpnseck, Schoß und Herrichaft!in Dbers 
ram, den Braien von Gallenberg zuftändig. 

Rudolphftade, Sergfleden im bechiner Kreife, in 
Böhmen, mit weit von der Stadt Budweis, 
und auch derjelben gehörig, ift wom Kaiſer Rus 
bolrb 11, erbaut worden, als das Bilberbergs 
werk Dafelbft ergiebig war, Itzt aber if ein 
Salzwerk da, mo das Sal; and den Bereen 
schauen, umd in Tounnen gepadt verführt wird. 

‚Rudolphswerd, Rudolphswerth gder Neuftidtel, 
landesfürftliche Stadt auf einem Hügel, am 
Fluß Surf, im Untercrain. Sie bat eine ans 
fehnliche Drobftey oder Kollegiatfirche, unter 
den Erzbiſchof zu Goͤrt eehörig, und 2. Klös 
Fer. Eine Merle von da liege ein warmes 
Bad, die neuſtaͤdler Töplig genannt. 

Rue, Landvogtey nebk einem Städten, in ber 
Schweiz, dem Canton Freyburg gebörig, 

Rue, fleine Stans, nicht weit vom Meer, in der 
Nisderpieardie. Be 
Rue, fleiner Fluß im der Provinz Auvergne, im 
Sranfreich, welcher fich in die Dordogne ergieht. 
Ruel, Sleden und Schloß, unweit Paris, wels 
ches der Cardtnal Jichelieu bauen laffen. 
Ruffsch, Vogtey und Stadt, in Oberelias, mit 
wohlgebauten Häufern, einer deutichen Drs 
denscommehurey, und einem Franeiſcanerklo—⸗ 
fter. Der Obervogt über das davon benennte 
Mundat hat da feinen Sig. Nahe daben lag 
das Schloß Iſenburg. ö 
Rutiec, Heiner Ort in der Landſchaft Angoumois, 

in Frankreich. s 

Rugby, Flecken in England, im der Grafichaft 
Warwid, am Fluß Avon. j 

Rugen, Fleine Stadt im der Kiefländifchen Peovizz 
roland, 10, Meilen von Pernan, gegen Mes 
Ken geleaen. 

Ruglan, kleine Stadt in Suͤdſchottlaud, in ber 
Provinz; Elpdesdale, am Fluß Elyd, 1. Stunde 
von Alaigsm. ra ae 

Ruhendahl, Amt und Luſtſchloß, im Diſtrikt von 
Bausfe, in Sempallen. 

Rubla. 


Ruhla 


Ruhla, groffer Flecken in Thüringen, ift wegen 
feines Stahlwaſſers und der hier wohnenden 
Meſſerſchmiede zu merken, Er gehört balb zum: 
twermarifchen: Amte Eiſenach, und dr 
gothaifchen Amt Tennebers, an deifen Graͤu 
er auch liegt. 

Ruhland, Ko — nahrhaftes Staͤdtchen au der 
ſchwarjen Elfier, An der Dberlaufis, an den 


meißnuſchen Graͤnzen. Der ruhläudifche Kreit ı 


bat den Namen davon. Die Einwohner ziehen 
guten Brofie vom Fiſchhandel und Bırrbzauen- 
Es gehoͤrt dem Grafen von Doym. Der Dre 
brannte 1768. fait völlig ab. 

Rühme, Heiner Fluß im Fuͤrſtenthum Calenberg, 
ift veich an Forellen, und fälle bey Nordheim 
in die keine. 

Rusrort f, Rörort, 

Rückerscorf, nürnbergifches Bfarrdorf, an der 
Strafie ven Nuͤrnberg nach Lauf, am: der Pegnitz, 
mit einer Poſiſtation. 

Rüden, Rhuden, Eurfölnifche Stadt am Fluß‘ 
Mönne, im Herzogtbum * 3eftfalen, au der pas 


der borniſchen Gränze, mit einem Copueiner⸗ 


und einem Nonnenklofer Auf Landtagen hat 


"fie die zwote Stelle, Im Jahr 1739. litte fie 


viel durch Brand: 


Rüden, Ruden, fleine Infel auf den vorpents - 


meriſchen Küfen, bey "den Einfluß der Verne 
in die Oftice, der Krone Schweden gehörig. 
Eie iſt von allen Seiten mit Sandbänfen- ums 
geben, woraus man mutbnaffen kaun, daß fie 
ehemals urätler geweſen. Es ıft dieſes daher 

ewiß, weil ſich 1264 noch 2. Kirchdoͤrfer, 

amens Ruden und Carven auf bdetſelben bes 
fanden. Itzt iR auf dieſer Inſel eine Schane, 
welche den Zugang zum neuen Tief ſperrt. 
Rudenhauſen, Amt und auſehnlicher Maͤrktflecken, 
von ohugefaͤht 130. Feuerſtelen, am kleinen 
Schüsbadhe, der in die Schwatzach fallt, in 
Eranten, mit dem Nefidenjfchiche dvd Graten 
v. Cafi Us Rüdenhanfen,,. meben welchem ein 
anderes nach alter Art gebautes Schloß ſtehet, 
in dem fich die grdfl. Kanzley befinder. 


Rüdesheim, $leden, Schloß und Herrichait am 


Rhein, im Rheinsau, etwa 1, Meile von Bins 
gen, dem Kurfürfiem gu Maynz geböria. Hier 
waͤchſt einer von den befien Meinen im Rhein⸗ 
gau, und die adelibe Famtlie Bromjer vom 
Müdesheim bat den Nomen davoı befommen: 

Rüdigershaunfen, Rüdigersharen, Pfarrdorf und’ 
&ericht, auf dem: Eichefelde,. aber sum Fuͤrſten⸗ 
thum Grubenhagen aehörie. 

Rügegerichte. find gewiſſe Gerichtstage fo wohl‘ 
in Franken, als‘ auch im Weſt alen und andern‘ 
Orten, auf welchen alles vo: köͤmmt, was die 
kleinen Rügen nnd Verbrechen anseht, da denn 


Die ſchuldig berundene mir Feld, Gefdnanih,- 


oder fonft nach Befinden- von den Ruͤgerichtern 


und Schöppen gefrait werden: Es find auch 


dergleichen Ruͤgegerichte im Kurfürftenehun 
Sachſen gebräuchlich, fonderlih im erzaebirgis 
ſchen Kreiſe, in den Aemtern Woleuſtein⸗ 
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Schwarzenberg, Gruͤnhayn, mie auch im: vielem 
adelichen Gerichten. 


Rügen, heiſſen in Efibs und — was man. 


in Rußland Diinen nennt. ſ. Owinen, 


Rü,en, Juſel auf der Dftfee, nahe an der vors 


aommeriichen Kuͤſte, gegen Gtealfund über, 
wo zwiſchen diefer Stade und der Intel das 
Waſſer Faum cine Viertelmeile breit ık. Sie 
bat den Titel eines Fuͤrſtenthums, id 7. Meis 
len lang und 7. breit, bat einen fruchtbaren 
Boden, und die vornehmſten Derter darauf 
find, die kleinen Städte, Dersen, Garz, Ginpft, 
nebft dem graͤft Gut und Schloß Burbus.. . Bor 
Aue ift fie viel gröffer, und viekeicht garfeine 

uſel, jondern mit dem Lande Pommern vers 
einiat geweſen, durch die Ueberſchwemmungen 
aber davon. abgeſondert, umd zur Inſel gemacht 
worden; Daher ſiund auf ſelbiger fo viel Dalbs 
irjein, ald Wittew, Jasmund, Mönchautb, 
Ummanz und Zudar. Eo gehören auch ju dies 
fen Fuͤtſtenthum noch andere Fleinere umlies 
gende Inſeln, als Diddenfer, Rüden und Vilm, 
welche fente_ ist den Grafen von Putbus zus 
ſiandig iſt. Im weſtfaͤliſchen Frieden 1648. if 
dieſe Inel der Trem Schweden überlaffen, 
äber 1715. von deu nordijchen. Aliiiten er 


bobert, beruach an den, sang in Dänemark 


überlaffen, und endlich im Frieden 1720. der 
Krone Schweden reRituirt werben. 


Rügenwalde, ziemlich groſſe und jeie dem Brande 


von: 1722. gut gebaute Stadt, im Herzogthum 
Menden, in Hınterpemmern, an der Wipper. 
Der Haven gegen die Düiee ifi gut, und es 
giebt auch ein landesberrlihes Schloß mit eis 
ner eignen Kırde,. und ein weitldufiges Amt 
da. Der biefige Lachsfang und Lenwandhandel 
ift einträchtlich- Die umliesende Landichaft 
wird überhaupt von diner Stadt benemut. 
Der ſchwediſche König Erich XıV. bielt 20. 
Jahr bier Hof, als er 1439. aus Schweden ges 
wichen mwar.- 


Rüreinonde, Roermonde, ziemlich groffe,. ichöne 


und ſeſte Stadt an der Maas, mo fich der 
Fluß Nocr mir derfelben vereinigt, im Herzog⸗ 
thum Dbergeldern, ſeit dem badiſchen Frieden 
1714. dem Hauſe Deficrreich geboͤrig. Es if 
ein Brichor dba, der unter Mechria gehört, 
Den 2gfien Junii 0758, beichten die Alluirten 
unter dem Erbprinzen von Braumichtweig diefe 
Stade, verlieffen fie aber bald wieder. 


Rüfs, f. Rufs, 
Rüffeibach, -Kirch- Rüffelbach, Nürnbergifches 


Piarrdorf, 2. Stunden von Hiltportitein, gegen 
Lauf iu. 


Räffcl-heim, lecken und Amt, (amt einem Schloß, 


an dem linken Ufer des Manns, cine Meile 
oberhalb Maynz aelegen, und dem Landgrafen 
von Heffendarmftade aechörıa. 


Rüfthalter, in Schweden, find Bauerm, bie eine 


"der Krone zugehörige Landöfonomie oder Gut 
innen haben und deswegen verbunden Aadr 
Rr Fa 
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Reiter und Pferde sum Kriegsdienſt zu unter 
balten, e 


Rützen, Dorf im Fuͤrſtenthum Wolau, in Schles 
fien, hat ein Weichbild, inaleichen ein evanger 


liches Berhaus und jiween Sawerbruunen Der 


Ort geböm einem Baron Roth, deifen Schlos 


auf einem Berge liegt. 
Roland, f, Roland, * 
Rum, Meine Jue bey Nordfchottland, iwiſchen 
den Juſeln Skoe und Rule gelegen. 
Rum.i, Sleden, iu der finläubifhen Vrovinz Sa⸗ 
volar, an einem See, den Mer Fluß Weren 
macht, die Einwohner nähen fich meifieng 


Rumburg, fürfl. liechtenfeinifcher Sleden, Schloß 


und Herrichaft, ım —— Kreis, in Boͤh⸗ 


ticht weit von hier drang 1773. der Bring 
Heinrich mit der Preuffifchen und Sächfiichen 
ein, 


Rumford, Fleckeun in Ensiand, in der Brafichaft 
‚Kent, weicher das Recht hat, a. Deputirte 
ins Varlement zu ſchicken. 
umili, f, Romelien, 

Rumiliy, Stadt in Saveyen, wo eine Rarfe 
Handlung, fonderlich mit Waigen etrieben 
birv. Auf einer Seite fießt der Fiuß Seran, 
auf der andern aber ber Sluß Nepte. 
umi'y, Brüdtchen im der Stafſchaft Boulogne, 
in der Picardie, in Frankreich. 

Rummelsbery, hoher und tweitläufiger Bera im 


Rummeisburg, Städten in pintergommer ı, im 
Derjathum Menden, an der Wipper, giebt 
einen Kreife den Namen, und bat eine Euch⸗ 
manuiackur, Im Jabr 1719, brannte eg ab. 
Es gehöre denen yaı Maſſfow. 

Rumney, New. Romney, fleine Stadt an ber 
Küfte der Landſ dan Kent. ie iR einer von 
Be ;. Artvilegisten Häyen in England, und 
bat daher Sig und Stimme im Parlenent. 


Runckel, Herrſchaft, in werfdlifchen Kreife, am 


ber Lahn, den Grafen yon Wied gehörig, Der 
Flecken diefes Namens liegt in einem That, 
an ihtgedachtem Fluß, mit einem hoben Bergs 
Ichlsä, weiches bie erdfliche Renierungstanzicy 
und das Archiv enthäir Es ih auch ein Eu 
gerintendent da, jmd über die Lahm gebt eine 
Reinerne Yurjugsträde, auf der im der Witte 
ein arofes bewohnbares Gebdude ſteht. 
dieſenn und den übrigen 5. Kirchfpielen der 
Herrichart, werden allerley Sorten von Mars 
mor, Kalfkeim und Schicferkein gebrochen, 


ten, und er eraichiges Silber⸗ und Bleyberg⸗ 
werk. ſ. ben Are. Wied, 


„Rundholz, au Ichiffen, bedeutet fo viel, a 
Mafibdume und Stangen. 


a ee. 


© 


Runen, find Ch 


‚Rupie 


Raben, im nördtichen Europ, womit Aufſchriſ⸗ 


ten auf 


. greffen Steinen, 


malen dienten, 


A die gur Zaubere 
Sie find tderis aus dan berönirchen, 


ben, welche bie 
die Berge felbft d 
heiſſen. 


d. i. Heimlichteit, wo⸗ 
von das alte Wort raunen, heim 


Gegend der 


Fürkenwalde find 


lich reden, 

Drandens 
Fleine Ber— 
Steine ſte⸗ 


rauniſchen Steine, t0 wie 
Avon die raunſchen Berge 


Ruota, Gericht an dem päbKlichen Hofe, welche⸗ 


aus ı2, Praͤlaten, Udi 


ditores Rotae genan 
meiftens in Appella 
ceffe der kathoſ. Eh 
den betreffen umd 


wie auch üb 


und im 


fünfte 
jaͤhrli 


Sporteln 


Kirche 


Julinus an und 


beſchentt 


lianiſche Aſſeſſor werd 
die andern vom vab 
Ruota, welches ein 


em Venejianer, 
Spaniern, und 
(de, framöftiche, die fpanifchen und 


einem 


fheinlich daber, weil 


wo dieſes 
in Geſtalt 


Bande um den 


Ruopie, 


Gericht gebal 
von Rädern a 
If cin violerfarbuer Rp 


Hut. 


/ 


Nt, befeht. 
onsfachen übe 
efenheit, die geiftf, Ypuins 


tori di Ruora Oder An- 


Sie urtheiferg 


giebt ihnen Ein⸗ 


wenigſtens tdoo. Scudi 
8 werden fie auch zur 


u. Sie verſgumlen ſich, 


wochentlich 
an; fänat mit ber etſten Kode des 


iwenmal. 


ich mit denn Oeto⸗ 


Verſammlu 


Deutſchen 


vor der Barın: 


. ®_ 
'9sjinmer, 


Me, umd jeder mie 100, 
‚ umd der dltehe iiter ; nen mit 200, 
Dieſes rüber von 9, 


ber batte. Zu diefer Runota Heben 
dene Nationen 


en non ihren Eopuveraing, 
fie ernenner. 
Rad heißt, Fo 


der Doden dee Saals, 
ten wird, mit Marmor, 


usgelege if. 
BF, nedn ein 


Rup- 


PRupelmonde 
R nonde, bot an elde, beym 
Eins Herrihiit an rk Sn 


pın. (Neu-) Hauptfiadt im dem reife gleis 
ches Namens, im der Mirtelmarf Brandenburg. 
. Sie liegt an einem groſſen See, den der Fluß 
Rhin macht, it -anichnlich,, und feit verſchie⸗ 
denen jahren, darch Handel, Tirchmeberen, 
Brauerey und Aderbau, in giemmlichet Aufneh⸗ 
nen gefommen. Es find 2 lutbersie Danpis 
AUirchen, eine reformirte Kirche und eine Schus 
fe auda. Dar ruppiniiche Kreis iſt ebedem eis 
ne befondere WBrafıcharr geimefen, die 1524. 
mit Wichmam) dem fegten Graien ven ins 
dau und Ruppin abyeitorben it. Zu Neurups 
diun hatten die ausgeſtorbenen Grafen’ Ihr Erbs 
b mie. Dieſe Stadt brannte im J 1797. 
faſt gan; ab, wird aber fchömcr und regelnudis 
figer wieder erbauet, und um ein Drittheil ers 
weitert. 
Ruppin, ( Alt-) offenes Städtchen, an eben dem 
te, Neu ⸗Ruppoin gegen über, hat ein altes 
Schloß, >arauf die ausgefiorbenen Grafen ehe: 
- Dem refidirten. 
Rüprechtshir, Schloß und Hetrichaft in Erain, 
ms von Rudolphewerth. 
L, * o®er. 
Ruralcaoitel, if eine Claſſe von Landgeiſtlichen, 
die unter der Aufficht eines Nurals oder Land: 
 Dehans chen 
Rufeo, eme von dem forlingifchen Infelm, bey 


Enzland. 

Ruskog, fleine Stadt in Weſtgothland, nicht 
weit vom Weenerſee. — 
Ruis, Fluß in der Schweiz, welcher im St. 
Sotthardsberg entiprınar , dem Lucernerſee 
Durchäreicht, und fih unterbalb Arau im den 

Fluß Aar ersent 
Ruls, Stadtchen au der Memel, in Oft Preuis 


en. \ 
Rufsoli, fuͤral @eichleht in Italien, welches 
Syugleıh das Fürkenryum Cervetro bat. 
R ey Fluß, f. Niemen, 
Rufsland , f. Reullen, * 
Rüfsland , Ruſche Reich, das aröfte Reich, 
fo wehl im alter, als neuen Zeiten, graͤuzt 
dwarte an China, die Tatarın Perſien und 
as Caſpiſche und Aſowiſche Meer, weſtwarts 
am Polen, Schweden und die Diflfee, nord 
warts au das Nord + und Eismcer, oſtwaͤrts 
an bas Öfliche Weltmerr. u den vielen und 
im fehr ungleichen Erdftrichrn liegenden Län 
dern Diefes Reichs muß natuͤrlich die Mannigs 
Faltigfere der Erſeugniſſe fehr groß, und die 
uchtlarfeıt, wegen der Betfchievenhere des 
Bodens, nothwendig auch ſehr vwerichieden 
fegn. » Ueberbaupt hat bier die Natur ihre 
Neichehümer freygcbig genug ausgetheilt Die 
Utraine und dad Archau ctiiche Gebieth zieht 
wieled und ſehr greſſes Andvıeh: aber in dem 
übrisen Drovinzen tft es, tie Die ee) meis 
‚Rene nur tleim Auffer dem gemelnen jahmen 
Kr I. ub 


ufluß der Ruppel, im oͤſter 


— 
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Köteren leben hier allerley wilde, und darun⸗ 

‚ter ‚einige, die man Aube allentbalben finder , 
ats Elend; und. iere, wilde, Dierde.; 
won Raubthieren ‚ in einigen Gegenden, 
viele Woͤlſe und Bdren. In Sıbırien 









aben 


"infonderhett ‚die wegen ihrer Felle anbaren 
ale n Aufenthalt, nämlich Fobel, Biel 
7 


ernaeltme, ſchwarze, blaue, rocye und 
andere ſeltene Arten von Fücien,. Marder, 
Lubie, Biber; Eichoörnchen. Hier mwohut 
das die bekannte alferfleinite vierfüflis 
ge Thin ÜE ie An. wildem Geflüs 
gel gebt es in vielen: haften Auerhaͤhne, 
Birkhuͤdner, Hajeks amd ebhbühner, Schuee⸗ 
vögel,. Schnepfen, wilde Gume und Enten, 
aber auch cine geofie Menge und Manmımials 
tigkeit von Maubvögein. Die Wälder crnähs 
ren umählge Schwärme wilder Bienen. Die 
groſſen Flaſſe und Laudſeen geben viele umd 
vielerley Arten Fönliche Fiſche, worunter der 
Stör, Sterier und Haufen (Ruſfiſch Beluga) 
die geöjeden und beſten find. 
Ju den über dem Sofem Grade nordlicher 
Breite Liegenden Ländern “finzer man iverlig 
groſſes Dolz, ſondern nur Fleme Geftriuche; 
aber weiter ſuͤdwarts hat Rußland wiefe md 
'grofe Wälder. Die gemeinen Holzarren-find 
Yınden, Birken, Zamıen, sichten, Lerchen⸗ 
biume In Sibirien ziebt 6 audy Etdern, im 
Kaas Eichen, und in den mittleren und jüds 
Inden Landıchaften allerley Frucht: und Obftr 
baune. In Aſtrachau sragen die Weinſtocke, 
ungeachtet des ſalzigen Bodeus, grojie und 
ſchmathaſte Trauben;: aber der darans gekel⸗ 
terte Wein hat zw mwertig Ger, "und hält fich 
daher nichr lange. jedoch ode es andere Ges 
genden, beſonders ım der Woronejiichen Statt 
haltersc part, wo der Weinbau bier gelingen 
würde Afrahan zeugt and vwortrefliche Mes 
losen, besonders Waſſermelonen oder Arbus 
fen, und die Ukraine (eur auten Spargel, wei— 
ber im zurofer Meuſe wild wachſet. Bier 
wird auch Taback, und im andırn Vrovinen 
viel Hanf uud Flachs, nebſt alien im duderm 
Ländern gemönnich.n Getraidearten, ner den 
Hader ausyenommer.," gebauet. Der’ Zubatbs 
„bau ıft befonders durch amerıcaniiche Saarten 
und durch gedruckte Antweifungen, die uran 
umfonk austnerlte, ugleichen, durch Brämir 
et, welche die Krone bewilligte, jelt 1763. im 
der Uframe ausnehmend empor nebradıt wor— 
den und Die Aus uhr defielben If berruchtlich. 
Sn der Wratne ıft auch die Wolle der Scans 
fe, durch Anicharfung von en-dıchen und fps: 
niſchen Widdern ſo fehr veredelt worcen, dag 
fie der engli hen gleicht 
Bon vorzörlider Wichtiaferr find die Mine 
ralien, voraamlıh im dem Aftarıchen Tiseile 
des Ruftichen Reicht, wo es nicht nur viele 
Eıfen, und Kupiererze, fondern auch vrele, die 
Gold und Sılber halten, nieht In den Dis 
ftrieten von Caſan, Katharinenburg und Drens 
9» bung, ( 
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„Hütten, theild auf Eiſen, theils 
hair dat Er Er Dt ee 4, — a 






















bur t, nad) A er —39 — (die gr: 
aefähr nDriegdut nen Bu. D — 
»pier i * Millie Eiſen⸗ 
pürte, Satklinskoj, un el, | cf Eifen im 
‚ gediegt — ſe, das b ‚Hundert 
hält. ednoy ———— are h Bun 
—— Inſeln, man groſfe Stuͤcke 


von gediegenein Kupier 
* Bunde ud. d oden bau 
giverfe, Die an eil.g 
fern. Geit 1758. S fan 
seine 275, 
e QDuaititä —— 

HR nne, zu 7 Ye 


und Zöllen, 13..0ru 

an. 11. Pences I deu andern Ers 
euguiſſen ae — Bodens gehören auch 

* Carniole, Jaſpis und ans 


opaſen, Agaten, 
dere fokbare Steine Marienglasik bier haͤu⸗ 
fig, fo wie Magneten von aufferordentlicher 
: Beh Ja man ſieht bier gange Magnetbers 
Das, Salz bringe ‚bier ‚die Natur ſchon 
san ferig hervor tbeils in Quellen, theils 
Scan, weils in eſuem Berge, der 200. 
Klaiteen fang uud 30, breit iſt, und auseinenr 
ſehr harten, durchſichtigen und vollfommen 
reinen Salze beſteht. Eben io finder mau 
Schweielguellen, Bäche und Sen, aud) vier 
ie Apbaltauellen. Alaun eräbe man am vies 
‚Ten. Orten „und, an. — iſt die Erde im 
oder Ufraine » panel ie reich F woſelb fo wohl, 
“als am Donku ‚ auch Cocenille den 
‚ Wurzeln 23 —— und des Fuͤnffinger⸗ 
Frauts, wenn es blüher, gefunden Wird, Un 
den Afern der Zlüffe Db, Jenijei, Lena, Ir 
tiich: und andern, werden die fogenanuten 
Manımoutsfnuchen oder Hörner, wie mau fie 
im Sibirien nennt, ausgearaben. Zuweilen 
find * , Arfchimen oder. Ruſſiſche un lange 
18 7. ' ud fehwere Stüde. ab f 
die kr — und BR fie 


a Fr Rufiidie Reich begreiſt einen groffen 
Theil vor Europa und Afıa, und wird daher 
in das Eurepäilche und Afiotiiche, bierndchkt 
aber auch in das eigentliche Rußland und die 
eroberten Länder eingerheilt. Jeues beficht 
fu Broß; Klein, und Web Rußland. Dieſe 


Set uf € ie 
e han 9 ” \ 
wi % 


iipfund, mit Kracht 
Yung» 15. Schil⸗ 


ud ı) ın Europa, Iingermannland,, ⸗ 
land, Liefland und ein Theil. von Finnland, 
und 2) in Alien die Kömigreiche Baiau, Afs 
racban und Sibirien, uchft dem Laube, Drens 
barg._ Perer li. theilte das ganze Reich im acht, 
hernach in neun, und endlich in jehen Statt⸗ 
halverfchaften oder Gouvernenienis. Durch 

Zerth:ilung einiger derfelben ſind fie hernach 

* fe siehen vermiehret worden. Zu Dies 
I unter —— 11, tbeild durch 
‚neue erthellungen theils dur  Erobes 
zungen. und Beriräge woͤlf neue gekom⸗ 


* 


Vmen 


* 13) om, — er 


Ruſsland. 


fo acht und zwamig reger 
—5 bir wurden 5% —“ 
Mosfau $ —2 Kaluga, 3) Jaroelaw, 
—— 5) Gowgorod, 6) Twer, .7) Ace 
ve sufanımen Sr Daroneiz 












kom yüız) 


rn vie ———— 
Slobodiſche Ukrame, (aus welchen Zle 
Kußland —D ) 15) Smolens#, 17) Piess _ 
ow, 18 


Polojf, 192) MWobilow, — 
welchen igo Wet —— besri feu. AL 0) 
&r, Perersburg , sı) Reval, 22) Rige, 235) 
Wiburg, , (Diefe vier eurhalten.die von der 
Krone Schwcden durch dic Nofiddeifchen und 
Absirchen Sriedensichläfe 1721. nmd ar43.am 
Rußland ——— Provinzen * 
land, Etat Liefſaud und ‚einen Cheif up 
Finland.) 24) Bafaı, 25) Alrabbaı, = 
Orenburg,. 27) Tobste® und =8) F 
machen den Aatiſchen Theil des yilid * 
Reichs aus, Da die Einrichtung dieſer 
vernements ungleicz und in vielen 


—— tar, ſo hat die Kaiſerin Al. ll. 
(m 3 1775. verorbuiet, DaB eine ! 
er ju grofieıs und eine neue We ” Er 


falls folkte einge ühre werden. 
nement joll, bep ter neuen Eunetug dr * 
über 3— 400, 020. Perfonen man 
fies enthalten, und wieder im beiondere 
VProvinnen, md dieſe im ihre Difleiere Be 
Kreife eingerheilt ſeyn, aur deren j ma 
20.— 30,000. Verfonen männlichen eihlechts: 
rechuet. Dieſem Befehl ‚zufolge in von 
Zeit u Zeit neue ———— oder Gou⸗ 
dernemenn errichtet; (0, I. 1790, die 
Zahl derfelben 43. und ihre Namen: folgens 
de waren das Yıiloarauildıe, dad Sr, Perersr 
burgifce, das Rigiſche, das Revaliſche, dag 
wiburgitche, dad Twerifbe, das omg —* 
diſche, das Olonetziſche, das 2 
das Pleskowiſche, das Emslenefifde ,; K% 
Mohilowtiche, dag Polosfifche, bag Br 
iche, das Anrefifche,. dad Char 
Woronsfifche , dag Tanbowiſe 
wifche, das Tſchernigowiſche, das —* 
rod⸗Sewerekiſche, das Cat —— 
das Tauriſche, das ve, das R ir 
fche, das Tuliſche, das alu — er 
roslawiſche, das Wologbai 
dimirifche , das Koftromifche, Suse 
rodifche, das Wisrkifche, das —— 
Tobolstiihe, das Boltwanitäe, das Ir⸗ 
Fursfifchhe ,. Das Atfimifche, dad Simbir sis 
fche, das Kaſaniſche, das Denfiihe, das 
Saratowiihe, das Aſtrachazuiſche. Alle une 
ter der Ruſſiſchen Herrſchaft fichende Länder 
find ungertrennlich vereinigt, fo, daß kein eis 
gentlicher Unterichied ‚wife dem 
de und dent Nebenlande it. Jedoch haben dies 
jenigem;, die den Schweden abgenommen wor 


find, Fraft der Griedensfe fie, * F 


owi en * 


% 


.. 
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en Rechte und Frepheiten behalten die ihnen 
5 Dorjüge vor deu alten Ruliihen Pros 


en geben. 
“eh Kuſſen find ein Aſt des grofien ſlaviſchen 
Dölterkammıs, und werden für Abkoͤmmin⸗ 


se derjenigen Slaven gebalten, die um fchr 


alten Zeiten auf der-mdrdlichen Seite der Dos 
au in Ungarn gewohnt haben. Weil fie aus 
dieſen ihren Sigen vw ben Wolochen vertries 
ben worden ; io zogen ſte in die Gegenden an 
Duepr, wo fie Kiew, und, nach ibrer weiteren 
Ausbreitung aegen Norden, Nowgorod baues 
ten. Den Namen Auen baben fie wahr⸗ 
ſcheinlich von einem audern Wolke befommen. 
Diefe Auffen oder KReuſſen wurden, im heuns 
ten Jahrbundert nach Chriſti Geburt, zuerſt 
durch Errichtung ıbres Motarhiichen Staats, 
bernach durch ihre Kriege mit den Griechen, 
und noch mehr durch ihre Bekehrung zum Chris 
ſtenthum bekaunt. Da aber ihre Greßrürfen 
bierauf die Neicharheilungen einfuͤhtten; fo ‘ges 
riech Rußland ım aroffe Zerrürrungen Ver—⸗ 
fchiedene Kandichaften wurden durch bie Polen, 
Litauer und Schmwerdebrüder davon abgerıffen, 
und dad übrige Land mußte den Tatar⸗Chaus 
über zweyhuudert Jahre jımsbar bleiben. : 
Iwan Waſliewitſch, Großfüͤrſt von Moss 
Fau feit der Mitte des NVten Jahrhunderts, 
ward der Stifter des neuen Nuftichen Reichs. 
Er brachte verfchiedene abgerheilte Zürften uns 
ter ſich, entledigte fich des Tatariſchen Jochs, 
überwältigte die Republik Groß ⸗Nowgorod, 
und gewann Beverien. Bein Sobm, Wafli, 
eroberte den Freyſtaat Pleskow, uud dejien 
Sohn, der Zar Iwan ber II, eroberte Die bey⸗ 
den Tarariihen Köniareihe, Kaſen 1552. umd 
Aſtrachan 1554. worauf Feodor \wanamitich 
auch das mweirlänftige Sibirien, ſo bis dahin 
ſchon ſteuerbar geweſen, völlig im Jahr 1587. 
mit der Krone verknuͤpfte. Als mut Feodors 
Tode der alte Regentenftamm erloſchen mar, 
wählten die Nuflen 1597 deſſen Schwager, 
Boris Gpdunom, zu ihrem Bar, melcher aber 
in den nachherisen Haͤndeln mit dem Kron— 
prärendenten Demermius, im SG. 1Cos. fich 
ſelbſt mie Gift das Leben nahm. Hierauf ges 
rietb Rußland im ſchwere innerliche Nnruben , 
wobey fich auch die Polen und Schweden eins 
miichten, bis endlich das Haus Aomanow, 


wegen feiner Auverwandſchaft mit dem vori⸗ 


gen Stamme, durch rege Wahl ber Oroffen , 


1613. auf den Thron erboben wurde 


Yitchael Feodorowitſch, der ıfteiZar des 
Romanowifcben Geichlechts, brachte das Weich 


wieder sur Ruhe. Sein Sohn, a Pr 


warb fich Kiew, nebit dem größten Theil der 


"Ukraine, durch frepiillige- Unterwerfung der 


Kofaden, 1654. und entrief, bey dem hietouf 
entftandenen Kriege, den Polen Smolensf, 
Severien und Czernichow, 1655. welche Pros 


vinſen, während der innerlichen Unruhen, ver⸗ 


lobren⸗ gegangen: waren. Alle dieſe Landſchaf⸗ 
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> en wurden nachher, 1686, auf ewig an Rubr 


land abgetreten. 3 BR"; 
Hierauf gelangte Feodor Alexiowitſch, 167€. 
amd nach deſſen Ableben feine beyden Bruͤder, 
wan und Peter, 16082. zur Krone, Peter aber 
ſodaun, nach Iwans freywilliger Abdankung, 
4689. zum alleinigen Beſitz des Reichs. Dies 
‚fer Peter Der Groſſe, iſt es, welcher nicht nur 
das big dahin barbariſche Rußland durch ſeine 
vortteflichen Einrichtungen im einen wohleinges 
richteten Staat umſchafte, Sondern ſelbiges 
aueh zugleich durch die syn Schweden. ges 
machten Eroberungen der Prosimen Liefland, 
Jugermaun laud, nebſt eimem Theil vom Finland, 
1721. auſehulich verärtee.- Auch hat es vers 
ſchiedene Verfiiche Provinzen, 1723. an ſich 
gebracht, und den Baiferlichen Tizel augenom⸗ 
men. Er ift der Erbauer von St. Petersburg, 
und machte diere Stadt zu feiner Kefiden. 
Auf Peter, dem Grofien, folgte feine Ges 
mahlin, Catharina I. 1735. und dieſe ſetzte 
den münberiährigen, Peter I. deſſen Enkel ers 
fterer Ehe, zum Tpronfolger ein, 1727. Nah 
deffen baldidem Abfterden ward Anua Iwauow— 
na, eine Tochter von Iwan, dem Bruder Ver 
ters 1, vom Ruſſiſchen Senat zur Karferin ers 
waͤhlẽet, welche dem Kurfürften von Sachen, 
Anguf Ul. que poluiſchen Krone verhalf, und 
bierauf mir den Türken einen fehr glücktichen 
Krieg führte. Sie bat die Perfichen Erebes 
rungen, im J. 1734. wieder verlaſſen; weil 
fie wenig nügten, ‚und weil von den 30, 000. 
Daun, die man barinnen zur Beſatzung unter⸗ 
halten mußte, jährlich über die Hälfte wegftarb, 
“indem die Rufen das Klima nicht gewohnen 
konnten. u tie 
‚„ una ermennte den unmündigen Iwan II. 
ihrer Schweſter Enkel, zum Nachfolger 1749. 
twelcher aber mit feiner Mutter, der. Regentin 
Ana, ein Jahr nachher gefürget wurde, ins 
dem Elifabetb, Veters I- jungfte Tochter, 1741- 
deu Thron beſtieg Dieſe Elıfaberb brachte in 
dem Frieden mit Schweden zu Abo 1743. die 
Fintändifche Laudſchaft Kymenegorod, uebſt 
der Feſtung Nyſlot, an die Kroue, uud ver⸗ 
ſchafte zugleich ihrem Vetter, dem Holiteinis 
ſchen Prinzen, Adolph Friedrich, die Throns 
folge des Schwediſchen Reiche. Sic ließ fh 
nachher, als eine Alliirte des Haufes Defters 
reich, in einen Krieg mit Preuſſen ein, wah⸗ 
rend welchen fie 1762. mit Tode abgieng ; wo⸗ 
rauf ihrer Schweſter Sohn, der regierende 


Herzog von Halktein s Gottorp, Peter IT!, wel 


cher fchon 1742. zum Großfürken und Nachfols 
er von ihr erfläret worden, dem Ruſſiſchen 
hron Seien Dieſer fchloß mit. Yreuſſen 
nicht allein Frieden, ſondern auch eim genaues 
Buͤndniß, und wollte da —— feine Anſpruͤche 
auf Schleswig wider Daͤnemark ausfuͤhren. 
Allein mitten unter den Zuruͤſtungen hiezu vers 
Aohr er Krone. und Leben; und feine Gemahs 
din, Catharina 1. kam auf den Thron. Sie 
Yya beobach · 
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beobachtete in dem’ noch- fortdaunenden Preuſ⸗ 
fifchen und Deiterreichifchen. Kriege die Neu— 
tralıtät; verband ſich aber. hernach wieder mut. 


dem Könige. vom Preuſſen, und beförderte, 


- w 


nebf ihm, Due Wahl des Grafen Stanislaus 
Auguſtus Poniatowsfn, zum Könge von Pos 
fen. Aus diefer Wahl uns den Religionsbe⸗ 
ſchwerden der, Diffiventen ‚deren ſich Die. Kai⸗ 


ferin machdrädiich. annahm, entſtunden ſehr 


heftige Bewegungen in dern ganzen Ninigreis 


che Polen und unzählige Versindungen, deren 


“ Abdfihten und Unteruehmungen anf dic Vers 
. $reibung. ver Rırffeusaus Polen und die Unter⸗ 


€ 


gig, unter der 


. ben u. 


druͤckuug der Diiiidenreu gerichtet waren, aber 
fern. unaludlihe Felsen, ſowohl für Lie. Bers 
bünditen ; als den Staat hatten, und den 
Berluß eines Theils von Lithaueng, ber an 
Kufland abgetreten ward, nach ſich sbuem: Dies 
fe Polniſchen Uneuyen verwicdelten Rußland 
auch in einen Krieg mit den Tuͤrken, der zum 
groſſen Ruhm oer ruſſtichen Waren, die ſeloſt 
in den Gewaͤſſern der Levante, und an den Dar— 
danelien ıbrem Feinden fürdterlich tourden, 
und zum geoffen Nachtheil der legteıtı gerührt 
und geruviger ward. Die Pforte mußte an 
Ruüßlaud die Feßungen Kertſch wid Jeuikale 
docrlanen, die ſreye Schiffaßrt und Handlung 
auf dem fchwarzen und weiſſen Meere oder 
dem Archirelagus verfatten, und de Krimis: 
fchen , Budiiakiſchen, Kubaniſchen und ans 
dere Tara, die bisher unter Tuͤrkiſcher Dos 
heit gefanden batten, für frep und unabbäns 


ren. As nach dem Tode des Kurfürfien pon 
Baiern , 1778. in Deutſchlaud Unrube eutſtund, 
und Defierreih und Prenſſen ſchon zu den 
Maffen aesriffen hatten, fo bömpite Gatharis 
mal bas ausbtechende Teuer und befoͤrderte, 
im 9. 1779. durch ihre Vermittlung, den Frie— 
Zeichen. 
Sie fente, im G. 1732. den Chan der Kris 
mifcben Taturır, der von mir Vartey feiner 
linterthanen. vertrieben war, wieder ein, und 
bebauptere ben mehr, als einer Gelzienhrit, 
ihr. Anfehen und ihre Rechte wider. die Türken, 
Sie machte, in dem enalifch + frangöfiichen 
Kriege, 1780. den Entwurr jur Sicherheit der 
Schifahrt für neutrale Nationen, welchem zus 
erſt Dänemark und Echiweden, und nach und 
mach auch andere Mächte beytraten. Sic hat, 
nah Veter 4. unter ellen Beherrſcheru Ruß—⸗ 
lande, das meiſte fuͤr den Ruhm und für das 
Gluͤck der Narıon gethau. 
Großfuͤrſt Paul Hetro muſch, lebt. ſeit 1776. 
in der zweyten Ehe, mit Maria Feodorow⸗ 
na, einer gebohrnen Peinceſſin von Wuͤrtem⸗ 
berge⸗GStuttgardt, und bat: mit ihr indem: 


Jahren 1781. und 82. eine ruhmvolle Reife: 
durch einen groffen Theil Europrıs- gerban,., 


Aus diefer Ehe ſind zween Bringen vorhanden, . 
Alerander und Conſtkutin, wovon Der ältere: , 


-1777; der jüngere 1779, gebohren wurde, x 


- 


und viele Familien aus Polen, der Waladhey, 


Negierung- ihres Chans, erflds . 


1 


CElaſſe geſetzt werden, 


Ihr Sohn, ‚ber: > 


‚Im der Freundichart, ihre 
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Man’ zähle in: dent aroſſen Ruſſiſchen Hai; 
ſerthum gegen 30. Mill’onen Menſchen. 5— 
Bevölferung hat in dem neurfien Zeiten merk— 
lich zugenommen ; befonders da die Kaiferin 
Earharina U. febr viele deutiche a 


der Moldau und ſelbſt ans Öriechenlamd, im . 


ihte Staaten gezogen. . Zum Belien der Bes 


völferung hat ebem diefe Monarchin 1762. zu 
Moskau ein Kinderhaus und ein re A 
ſpital errichtet: _ 

Das ganze ruffifche Reich wird von mehr ale 


. 30. verschiedenen Voͤlkern bewohnt, mel 
mau unter folgende Claſſen dringen —— * 


1.-Vöker Slawiſchen Urſprungs Nu 
Koſaken und Letten.. — 
IL, Finiſche Volker :: die eigentlichen Finen, 


Eſthen, ‚Ziven, Lappen, Wotjaten oder Wo— 


tens: Zicheremifichen „ Tſchuwaſchen, Miords 


‘ winen oder Morduanen, (die fich in die Staͤm 
me Mokſchad und Erdiad untericheiben .) ders 


mier, Siräuen, MWoguten, Kondiſche Diütsäken 
1, Tatariſche Leiter >. die eigentlichen Tas 
taren in den füblichen Gegenden der Fuͤſſe Tor 
bot, Irtiſch, Tom, Ob und Senirei, die Nor 
ganer oder Steppenvolker, die Metſcheraͤken, 


im Orenbukgiichen, die Baſchkiren, die Kitgi— 
‚ten, Karafalpgaden, Jakuten, Selenten —* 


Relenguten, R 

‚Iv. Siogolifche oder Kalmuͤckiſche OSlEer : 
die Doniichen and Wolgiſchen Kalmäden, vonr: 
Stamm Derbet, indleichen Keite der Dfongas 
'gen, umd Die Burären. 

V. Tungufiiche Doͤlker: Die. eigentlichen: 
Eunsein, in. Gıbirien „ vom Jeuiſet bis ang 
— Weltmeer, eye am Ochotiſchen 

re, ſo tan nur deu Namen: nad) voı : 
vorigen verichieden find. Rn 


.- „VE DVöifer, Deren Urfprang ungewiß iſte 


Samrjedeu ; (zu Dieien gehören Jurakı, Taws 
gt, ‚Narywer s Dfijafen , Ramatichen eder Kas 
meaichinzı, Karagaſſi und Tarammyi, im Seräss, 
mejarstuichen Gebiethe 3) Semieiers Dfirafen ,. 
su melden -gewifiermanen- Die cu.eben den Ser 
sender wohnenden Ariner oder Brinzı, upon: 
welchen nur noch ein Feiner Ueberreſt vorhan⸗ 
den ıft,) die Kotowen, Kajbalen und Aſſauer 
gerechnet werden können; Kamıcbadalen , im: 
eigentlichen Verſtande, Koriaten., Kurilen .- 
Zufagiren.. Auch die Zigeuuer können in dieſe 
die. hordenweiſe im Dans: 

de herumiehen. — * 
‚NA; Völker aus andertt europaͤtſchen und 
aſiatiſchen Ländern, als: Deutjche,. Enaläns: 


2 Ne: Zeandei. :Brameicn, Armenter,. Perfier, 
»“ » Die bereichende Nation, die Ruſſen, ud 


mehrentbeild von mittelmaͤßiger Gräfe und: 
:wohlsebilder: Man lobt n (hen ei heine 
Dienfifertigfeit gege 

Fremde, ihre Tapferkeit, tıre * — 


; Ahhfeit „alles, leicht uzud au, nohem Grade ‚der: 
Voll⸗ 
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Bolltommenheit nachzuahmen, ihren Wig und 
Scharffinn. Man zudels ihren Haug zu einer 
unmaäßigen Lebensart. Day der Auſſe beftig in 
feinem Leideuſchaften if, hat eben fo wiel gute, 
als nachtheilige Folgen. Das Bild, weiches 
verfepiedene direre Schrifriteller von den Buſ⸗ 
fen machen, paſſet groͤßtentheils auf Die heuti⸗ 
gen nicht mehr; Doch trut man hin und mies 
der, zumal in den —— Provinzen, noch 
uren von den alten Sitten an. 
—A Sprache kammt aus der Glas 
wonifchen, gebt aber doch merklich won deriels 
: ben ab, und hat verichiedene Dialeite, Ihre 
Buchfaben, ſind tacıld Griechiſch, theils Heb⸗ 
zäiich, theils willkuͤhrliche Züge- Sie iſt uvers 
aus angenehm, ſehr wortreich und biesſam, 


und dabep dennoch nachdrücklich, umd benint ım © 
der That nicht geringe Vorzüge. vor mauchen: 


ndern europäilhen Sprachen. Ohngetahr 
part Peters * Zeiten iſt ſie auch die Buͤcher⸗ 


erache geworden; woju vorher nur bie alte- 
laboufche Mundart gebrauchr wurde, Sie 


at was die Grammarık betrift, ſehr 
— — unverfaͤlſcht erhalten; aber drey 


J 


Bauptveraͤnderungen haben fie mut eiuct Mens 


e fremder Wörter bereichert ;_die Einführung 
m CEhrifenthums mit srishiichen,, die Herr⸗ 


ſchaft der Mogoln mir tatariſchen und audern 


afiarıfchen, und die Reſormaͤtion Peters 1. 


mir deutſchen, hollaͤndiſchen und Frauzöfiichen: 


oͤttern. J 
” Der rnſſiſche Adel hat gegenwärtig_folgens 
be Elaſſen: Buäfen- oder Fuͤrſten, Braten, 
Frexherren und gemeine Edelente. 
ste Ukaſe Verers Mil. vom Jahr 1762. melde 
von Cathatina II. beſtaͤtiget iſt, bar der rufits 
ſche Adel alle die Vorrechte erhalten, welche 
der liefländifche und uͤbtige Adel ın deu eros 
berten europatfchen Landern genieſſet, und 
darf feitdem, jedoch unter gewiſen Bedingun— 
gen, bey andern europatichen freuudſchaftli⸗ 
chen Maͤchten in Dienſte treten, und in ſelbi⸗ 
gem fo lauge bleiben, als er will. Der übris 
ge Theil der. ruſſiſchen Narıon beſteht in Dos 


nodworzi, giner Mertelgurtung ztwiſchen Edel⸗ 
leuten und Bauern, bie aber uuch Feine Bür⸗ 


ger jind,. Burgen uud Dauera,. Die michs 


refien Odnodworzi baden fi almählig Baur 


angekauft, und find hiedurch den Edellen⸗ 
ten sleich geworben. Die Baueru find Leibs 
eigene, entweder ber Krone, oder der Geiſtlich⸗ 
keit, oder des Adels. In Abßcht aur bie 
Rangordnung hat Peter I. 1722. drepichen Mis 
htär: Claſſen befimmr, vom Seldmarıchall bis 
um Fahnbrich; und nach dieſen werden auch 
diche Perfonen, die in Hof- und Eivildiens 
ten eben, rangirt.. 3. €, zur zweyten Elafr 
fe, in welcher die Generals en Chef ſehen, 


gehören. auch die wirklichen Geheimen Rathe; 


erten, mworinnen die Geuetal⸗Majors ſte⸗ 
Gen, scbiren die wirklichen Staursräthe; jur 
Gehen, possinnen die Dberfien ſtehen, gehö⸗ 
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ren bie Collegienraͤthe; zur echtem, in der ich 
die Premier⸗Majors befinden, werden die Cols 
legienafiefforen gerechnet. Diefe acht erſten 
Elarien haben dem erbirchen Adel; bry den jols 
‚genden Fann er nur periönl. fen. 

Seit der Mirte des fuufzehnten Jahrhun⸗ 
—— iſt A nid, a Ob⸗ 
erwanz, aAntheilbar. Auch des weibliche Ber 
ſchlecht ik, zum Gluͤck für Rußland, der 
Thronfolge, faͤhig. Ebedem mar die Thron— 
folge erblich, und man beobachtete dabım nes 
meiniglich das Recht der Erſtgeburt; don) Lite 
te dieſes hisweilen feine Ausnahmen. Durch 
die merkwuͤrdige Verordnung Peters des Brofs 
fen, vom sten Februar, 1722. wurde es: der 
frepen Willkuͤht des regierenden Ronarchen 
uͤberlaſſen, zu feinem Threufdiger zu ernen⸗ 
nen, wen er wollte, und den fchon ernann⸗ 
ten Nachfolger wieder augzurchlieffen, wenn er 
an demſelben eine Untuͤchtigkeit fände. ‚Der 
ruſſiſche Monarch muß -griechricher Relinon 
und nicht ſchon im Beſitz einer andern Krone 
fepm. Uebrigens ih der Monarch auf Feine 
Weile gebunden, fonderu polig unumichränft. 

Die Beſtimmung der Noliäbrigfeit des ers 
nannten Throufsigers, die Einrichtung der 
Vormundſchaft und Kegentfchare hänge ledig— 


lich vom Willen des regierenden Monarchen 


‚ab, und daher if zu verschizdenen Zeiten bies 


rinnen auch verfchiedenrlich verfahren werden. 


Der gegenwärtige Titel eines rufifchen Mos 
narchen iſt: Imperator i Samoderichez w.’fer 
Rofijfky? Raifer und Selbſtherrſcher aller 
Reuffen. „In der ganı poifftändigen Zırulatur 
kommen biegu noch wiele Zuſatze von den Ti⸗ 
telm einzelner Provinzen und Länder, Durch: 
eine Pkaſe vom arten Julii 1762. iſt die ruffiſche 
Tirulorur in Öffentlichen Urkunden, die in ause 
wärtige Reiche gefchicht werden, ſo feiigeflels 
ler: Von Gottes Gnaden, Wir I, 17. Rais 


ſer und Selbfiberrfcher (Baiferin und Selbft, 


berricherin ) von Manı Aufland, von Mos— 
fwa, Ziew, Wolodimer, Yowgorod, Zar 
Garin) von Kajan, 3ar vou Aftrachan, zar 
von Sibirien, Gert (Frau) von Pifew, und 
Groffürft (in) von Smolense, Kurft von 
Eſthland, Liefand, Karelien, Tweer , Tue 
gorien , Dermien, Wjatfa, Bolaarien, wie: 
auch anderer Länder, Serr und Groffürfe 
von Vieder⸗Nowgorod, Tſchernigow, Relan,- 
Roftow ,. Taroelaw, DBeloferoF Ndorien „ 
Obdorten, Kondinien und der ganzen ndrds‘ 
liben Oegend, Bebterber und «err dr» ber 
riſchen Landes, der Rartalinifchen und Bes 
orgiſchen Zare ud des Aandes Kabarda, 
der Tſcherkaſſſſchen und Gebirgiſchen Fürſten 
und anderer Erbherr und Beherrſcher. In 
Öffentlichen Urkunden innerhalb des Reichs, im: 
Ukaſen, Refolunpnen, Suppliken, Berich⸗ 
ten und dergleichen iſt die Titulatur kuͤrzer. 
Von feinen Unterthaäͤuen wird ein ruffiſcher 


Kaiſer oft ſchlechtwes Ghoſſudar ( Gmäbdigfter 


03 Herr,) 
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SH) genennet Der befimmte Thronfolger 


eiät Ceflarewirfch, umd fein Kitel it: Großs 
ürft und Thronfolger aller Aewiien. 

Das ruſſiſche Reichswappen ift ein ſchwar⸗ 
er. weykoͤpfiger gekroͤnter Adler, im goldenen 
elde, der ım der rechten Klaue eiwen goldenen 

ter, im der linken aber einen goldenen 
eichsapfel haͤlt. 

auf des Adler Bru 


n einem rothen Schilde 
it ein filbermer Ritter, 


der beil. Heorg, welcher den Lindwurm erlegt, . 


wegen Moskau; auf dem rechten Flügel find 
drey Schilder mit dem Wappen von Newgo— 


10d, Wolevımer und Kiew, und eben jo wiel 


auf dem linken, mit den Wappen von Sibis 


rien, KRaian und Aftrachan. Das Wappen if 


mit einer geſchloſſenen Krone bedeckt, und mut 


der wette des Audreass Ordens umgeben. In 


d Ten Reiche : Iufiegel befinden ſich um 
* —8 die Wappenſchiſde der übrigen Pros 
vimen des Reichs ıu ener Zirkellinie. 

Die Krönung und Salbung it in Rußland 


eingefuͤhret, und wird zu Moslau, der altem _ 


Haupritadt des Reihe, mir aufferordentlichen 
enerischfeiten werrichter. Den Glan; Des 
prächtigen Hofes. erheb-n verfchiedene Ritters 
erden. Sie find alle von MPerer 1. sehiftet, 
° auifer dem militärifepen St. Grorasorden, 
weichen Gatharina Il, 1769, erricter hat. 
Die hoben Meicdhe s Collegin find: Das 
GStaarsrasbe s Collegium oder der kaiſerliche 
ofrath, für welches fo wohl politiſche, als 
riegsangelegenheiten gehören. Es-befieht aus 
acht Gliedern unter dem eigenen Vorſitz ber 
Kaiierin, Das Kabinet, unter welchem die 
Eomiffion zum Verkauf des Sibirifchen Raus 
werfs licht; der dirigivende Seuat, welcher 
fehr viel eunbeimmiiche Staatsgefchäfte zu befors 
en, und die weltlichen ——— Kauıs 
eyen und Gerichte unter fich hat. Er ik im 
fechs Depastemeuts, jedes gu drey bis fünf Ser 
nateurs , abgerbeilt; die vier erden berfelben 
haben ihren Sig au St. Petersburg, umd die 
, beyden andern zu Moskau. Das Reichs « Cols 
- Jegıum der auswärrigen Affairen, welches ums 
ter andern alle geiandefchaftlichen Sachen ber 
- forget. Zu demielben gebören auch des Eäres 
monenmeilters Affairen, das Comptoir dieſes 
Eollegii in Moskau, das Archiv in Moskau 
und dos Poſtweſen. Letzterem find drey Pofts 
Direeteurs, in Sr. Petersburg, Moskau und 
Kiga vorgelegt, Die beiligite dirigivende Sy⸗ 
nod«, oder der böchite geiſtliche Rath, hat ze⸗ 
ben Mitglieder, einen DbersPrecureur, einen 
Dber;Secrerär, einen Erecutor, zween Secre⸗ 
tärs. Das Spnodal:Eomptoir zu Moskau bat 
einige Mitglieder, einen Vrocureur, einen Ges 
eretär. Dom ihm hängt ab das Bucdrudes 
gen: Comproir zu Moskau, welchem ein Dis 
reetor umd ein Secretaͤr worgefegt find. Das 
Briegs : Collegium beſteht aus einem WBicepräs 
fidenten, zween Bensrals Dajors, einem Prov 
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” eureur, einem Ober⸗Secretaͤr, einem Genctal: 


Auditeur, einem Buchdrukeren »- Director, eüs 
nem Executor, einem DberrAuditeur und echs 
Seeretärd. Es bat fein Comptoir zu Modfau. 
Das Kammer ; Colegiüm hat einen Präfidens 
tem, einen Wiecpräfidenren,, einen Eollegiem: 
rath, zwey Horräthe, einen Proenreur, eimen 
Ereeutor, und fieben Secretaͤrs Ben feinen 
beiondern Departement ſtehen zwey Höräthe 
und ein Gecrerär, Sein Sitz iſt zu Moskau. 
Das Juſtitz s Collegium, Lefland hat fein 
Hofgericht, ein Landrarhd « Eollenium und O⸗ 
ber : Eonfiftorium, und Eſthland fein Ober 
Landgericht, welches aus einem Präfidenten , 
fo der General: Souvernene iſt, einigen Laud⸗ 
erg und dem Kırtterichafts + Haupimann bes 
ehet. 

Die berrfchende Religion im Nupland ift die 
Griechiſche, welche Wladimir 1. der Groffe, 
bey feiner WBernräblung mit der griechifhen 
Princefin Anna, im J. 987 Öffentlich auaahm 
und unter feinen Unterthanen verbreitete, 
Die von Schweden eroberten Propinzen ıbes 
kennen fich zur lutheriſchen Lehre, Unter den 
Einwohnern diefes Kaiſerthume befinden fich 
auch noch Mohanmedaner und Deiden, wels 
che man nach und macy zu beffhren bemühet 
it. Es ıf deshalb eim eigene Berſanmlung 
zur Fortpflanzung der chriftlichen Religion ans 
geordner, und die Bemuͤhungen derfelden find 
bisher mit glücklichem Erfolge gekroͤnet wor: 
den. Man dulder übrisens alle Meligienen, 
fo der Ruhe des Staars wicht nachtheilig wer; 
deu koͤnnen, und verichiedene derſelben haben 
ihren öffentlichen Gotresdienft. Nur Juden 
werden miche gelitten, Catharina IE. Härte 
zwar den letztern nicht nur Aufenthalt , ſon⸗ 
dein ſo gar die Erbauung einer Synagoge vers 
ſtattetz fie find aber bald hernach, ihrer Js 
griguem wegen, wieder aus dem Reiche we 
geiihaft warden. Die hohe ruffiiche Beifklichs 
keit beftcht aus den beyden Merropoliten zu 
Kiew und Cobolsk, und verfhiedenen Archies 
rej's, Archimandriten und Igumen's; Geb⸗ 
teu uud Prioren. ) "Die Metropolicen find als 
lezeit gugleich Ergbiichöfe, die Archierej'd Erz⸗ 
priefter) find theils Bifchöfe, theils Erzbiſcho⸗ 
fe Wie die Vorfteher in den Mönchsllökern 
Archimandriten sder Taumen’s find, fo beiffer 
eine Aebtiffin oder -Priorin von einem "ons 
nenklofter Jannıena Die übrigen wußiichen 
Seiſtlichen Hud: Protopopi, Pop, Protodia; 
koni, Diafoni, Dotdiafoni 6, . 

Ein Vrieſter muß fich uorhwendig verheira⸗ 
then, und zwar mit einer Juugfrau, md er 
hört auf, Prieſter iu fenn, ſo bald feine Frau 
ſtirbt. Er kann weder zum andernmale heira⸗ 
sben, noch als Wittwer Briefter bleiben, 

Durch Peters des Groffen unkerbliche Ber 
muͤhungen haben die Wiſſenſchaften eine wüns 
ftige Aufnahme in Rußland erhalten. Zu St. 
Petersburg bluͤhet eine berühmte Ba 47 

if 
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ſenſchaften, Sie beſteht aus der eigentlich ſo⸗ 
5* Akademie der Wilſenſchafteu, der 
Univerfität, und der Afademie der Kuͤnſte. € 
Iifaberh Kiftere auch daſelbſt eine Akademie der 
drey vernehmften Künfte, ver Mahleren, Bild⸗ 
erep amd Saukunf ; Casharina li. gab ders 
Ibem 1764: eine beffere Einrichtung „ und vers 
+ band fie nit einen vonreflichen Eniebungsan. 
flalt. Zu Moskau und Kiew ſind Univerfitde 
ten. Am eriierm Orte iſt 1771. cine frege ruſ⸗ 
- che Gefellichait geſtiſtet, welche die Verbeſ⸗ 
erung und rasen der ruſſiſchen Spra⸗ 
eumn Zwecke hat. Hi 
Enz Drovinzen trift man noch 
Unwifenbeit an, überbaups genommen ſieigen 
aber boch MWiffenfhaften und Künfte im rurfis 
‚ fehern Reiche von Jahren zu Zahren, und breis 
sen ich Imumer weiter aus. A 
Das Iuftin : Wefen war. fonft im einer ſeht 
niangelbaften Bertaffung geweſen. LTarbharına 
M. lieh aber durch Abgeorduete, die fie 1766. 
zufanunenberief, an der Abfaflung eiues Alges 
meinen Beiesbude arbeiten , wozu fie bie Ins 
firuerion eigenhändig auiiente. Im J. 1767- 
ward die hierzu — Commiſſion eroͤf⸗ 
“ner, und im J. 1776, ward das neue Brick; 
bud) .ausgeiersigt. Eine der vortiefichen Aus 
ordnumgen von. der ihigen Kaiſenin iß auch das 
im den Gonverniments angeneire Bewilienes 
‚gericht, vor welches die Sachen folder Ders 
brecher gehören, die durch ungküdliche Zufäls 
fe und beiondere Unmände in Verſchuldungen 
gefallen find, die ihr Schukfal weit über das 
Derhälswiß ihrer Thaten erichweren; ferner 
Derbrechen ber Unfinmgen odır Minderjährts 
gen und Zauberhändel, ın fo ferue Dummpsit, 
Betrug und Unwiffenbeie Damit verfuüpft tüi- 
Diefes Gericht it auch beftimmlß, Streitigkei— 
ten unter den Parteyen guͤtlich beyzulegen. Es 
wrtheile nicht nad) pofitiden Gefegen, ſondern 
wach dem Necht der Natur und nach den Ge— 
‚genen der Biltuufeir, und ıft zur Milderung der 
‚fouf Arengen Gelege angeordnet Wenn Bars 
tepem fich vor diefem Gerichte verglichen baben, 
fo fönmen fie nicht weiter appelliren, jondern 
müffen ihren Vergleich halten. Das Gemifr 
fensgerichhe ſtehet mer keinem anderu, als 
dem Senate zu Perersburg, Es wird in jes 
dem Gonvernement formırt von einem Prafis 
denten und 6.. Bepfigern, unter denen 2. von 
Adel, 2. aus der Buͤrgerſche und =. aus den 
andern freyen Leuten senemmen werden. Um 
die Auftigbeamten in den Stand zu jenen, tbr 
ve Picht gehörig iu beobachten, bat dieſe Mo⸗ 
narchin auch den Gehalt derielben vermehrt. 
Zu: Sr. Petersburg it cin ufigeollegium 
der Kef Efihs und Finlaͤndiſchen Sadıen, an 
weiches aus den neweroberten Proninien apı 
pelirt wird. Daffelbe hat auch feit 1733. Die 
Gonfiftorialgerichtsbarfeit über die im Rauſſi⸗ 
ſchen Neiche befindlichen Proreftanten und Sa 
sholiken „ jedoch mit Zujichung der Geiſtlichen 
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von der Religion des Beklagten. Von dieicm 


aukigeolesie gehen die Appellationen am den 


enat. Unter dem Obermagifirare in Moskau 
fiehen die Magiftrate im ganzen Reiche Le 
beficht aus einem- PBräfidenten, einem Colle⸗ 
gienrarbe, einem Hofrathe, zween Affefieren,, 
einem Procureur und fünf Secretaͤrs, und hat 
ein Conpteir Sf. Perersburg. | 

Polireyfachen gehören in der erſten Inſtan; 
vor die Polizeymeiſter, deren einer werligkens . 
im jeder Provinz if. Dieſe ſtehen theils unter 
Der Policey iu Moskau, theils unter der Ds 
berpoliceg in Sr. Petersburg, unter welche 
auch die Fubrwmannsfanley (lamskaia Kancel- 
lärie) gehört. SE 

Angelegenheiten „ welhe die Apothefer, 
Aerite, Hofpirdler und dergleichen betreffen, 
gehören vor das Medieiniſche Reichs „Lollegıs 
um zu St. Peteroburg, welches 1763. geftiftet 
worden. Es beſteht aus_einem Präfidenten, 
drev Doctoren, einem Staabschirurgus, ei⸗ 
nem Chirurgus, einem Dperateur, einem Apo—⸗ 
theker und einem Gecrerär, Die zu demſel⸗ 
ben gehörige mediciniſch⸗ oͤkonomiſche Kauzley, 

ar einen Dircetor und siveew Sceretaͤrs. Dies 

es Collegium hat fern Cotaptoir zu Moskau 
welches aus dem Stadtphyſies, einem Commiſ⸗ 
ſaͤt und einem Secretaͤr beſtehet. 

‚Die Eonfiscarions.Kanzley zu Moſtau und 
ihr Comptoir zu VPerersbarg, beichäitige fich 
mit Verkaufung der eıngezogenen Guͤter und 
Sachen, und mir Einforderung der von andern 
EoHegien dietirteu Strafgelder. 

‚Beittliche Sachen gehören vor das Conſifto⸗ 
rium jeder Provinz, in welchem der Archierei 
präfidiret. Man appellırt von. vemjelben an 
die Synode. 

Zum Veſten der Ausländer überhaupt, und 
der neuen Eolonifeu inſonderheit, bat Catha— 
rina II. 1763. eıne EuselEanzley errichrer, wei⸗ 
che ihren Vräfidenten, einen WVicepräfidenten , 
verſchiedene Glieder und einige Gecretäre hat. 
Ein Comptoir von ihr iſt zu Saratow 

In keiner Sache vielleicht bar ſich Rußland‘ 
mehr zu. (einem Vortheile geändert, ale im 
Wanufacturweien. Fabriken und Manufae⸗ 
turen von allerley Gattungen bluͤhen jetzt in 
dieſem weitlduñgen Reiche. Man verarbeitet 
eidene_ und mollene Zeuge, inionderbeit ſehr 
höne feidene Tapeten, Leinwand ; man macht 

apier yon olleriey ürt, Vergament, Flag, 
Pulver, Poraiche, fchöne Kupfer: und Stahl 
arbeit, Gewehre, (wovon die anfchnlichfie Fa⸗ 
brik in Tula if, ım welcher beſtaͤudig 6,coo. 
Menfchen arbeiten, ) Lederwerf, infonderheit 
1* n. ſ. w· man hat gute Färbereyen und 

ucherfiedereven , und einen anſehnlichen 
Scinbau. Die Auficht_ über das Manuraes 
turweien bat das Mianufscerur s Collegium zu 
‚Moskau und defien Esmpro zu Petersburg, 
‚aud man zäbkte im J. 1776. 484. Fabriken, die: 
unter dieſer Aufſicht Aunden- Sr 
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Der Zandel, wilden Rußland ſowohl ins 
nerhalb feiner Grängen, als mit Auswärtigen 
treibe, iſt won ungemeiner Wichtigkeit Je⸗ 
ner wird durch die ſchoͤnen oͤfentlichen Heer, 
ſtraſſen, tür deren Unterhaltung eine bejons 
ders Dazu errichrete Kanzley Sorge trägt, dur 


‚ die vielen meiſt ichifbaren Flüſſe, und dur 


die Kanäle, von welchen der Ladozaiſche ber 
wichtigfte it, ſehr erleichtert. Rußland hats 
delt nicht mur mit dem übrigen Europa, fon: 


dern auch nacb der Türkey, nach Perfien, über 


Sibirien nach Tſchina, der Mungaley, Kals 
mücep und der Bucharey. Der Karavaneıtı 
handel uach Zichina uf ſeit 1762. aufgehoben, 
und ollen Ruſſiſchen Unterthanen iſt der Dans 


del nach dieſem Reiche ſtey gegeben. Der eus 


ropaͤiſche Haudel Rußlands zu Lande geht über 
Kiew nach Polen nad Schlefien,, und aus dem 
Kiewichen und Smolenskiiihen Gouvernment 
bis nad) Königsberg und Danjig. Sur See 
wird, diefer Dandel theils durch das weiſſe 
Merz, theils durch die Dfifee gerrichen Ruß⸗ 
land gewinnt in feinem Handel, ım Ganzen 
enommen «jährlich weit über zwo Millionen 

ubel, In der Periode des Streits der Eug⸗ 
läuder mit ihren Colonien, bat fich die Hands 
lung Rußlands ausnehmend vernichrt; und bie 
Zölle, die 1764. uur etwas über 3. Millionen 
Rubel ausmachten, fiegen im I. 1778, über 
6. Millonen. Dem ganzen Handlungsmweien 
it das Lommers s Colleaium zu St. Pererss 
burg vorgeſetzt, welches auch die Seejoͤlle 
beiorgen und alle unter Kaufleuren voralleube 
Streitiafeiten zw entfcheiden bat. - Zur Er 


‚ Jeichterung des innerlihen Handels wurde 
‚2770. eine Bauk angelegt, deren Noten oder 


— 


‚teu. 


Zettel ın allen Yandiccaffen angenommen, und 
zu jeder Zeit fo gleich wieder zu Gelde gemacht 
werden föneu. Sie bat ein Comptoir zu Er, 
Petersburg und eines gu Moskau, und feit 
1776. em drittes zu Tobolsk. Um die Eius 
wecsiung des Kupfergelds geaen Bancvaffigs 
mationen zu erleichtern, wurden, zufolge eines 
Beiehls der Kaiſerin vom asren Nov 1781. in 
deu Staͤdten Nowogorod, Pitom, Twer, Nesr 
bin, Kiew, Kursk, Charkow, Tambow, Drel 
und Tula, Bauecocomptoirs angelegt. 


Die Ruſſiſcheu Müͤnzſorten find: Rubel, 
welche ungerdbr einen Reichethaler Hamburger 
Coutant ausmachen uud 100. Kobeiken enthal— 
Man bat auch halbe nud Viertel : Rubel, 


Auſſer dieſen ſind noch folgende Münzen in 


Suber 20. Kopeikenſtücke und 15. Kopeikenſt 
10. Kopeijkenſt. oder Bitwen nnd’s. Kopeiken⸗ 
ſtuͤclke. Die aoldenen Münzen find: genze und 
halbe Imperialen; (eim ganzer gilt so. Rubel) 
Ducarın K 225. Koperken, 2. Nubel. x. Rubel; 
und ı 2, Rubelſtücke; (die Ivgtern find aber 


Selten.) Im Buviıer bag man: 10, Kopeifen, 


5. Sopeifens a, Kopeilenſtuͤcke oder Groſchen, 


J 


Rufsiand 


Kopeiken, Denufchken oder halbe Kopeiken und 
Polufhken oder Viertelkopeiken. u Liefland 
und Eſthland bar man ganze, halbe und Miers 
telsfivoneien, 5- 4. und 2. Kopeikenſtuͤcke im 
Silber. Ein ganzer Livoneſe macht 96. Kopei⸗ 
fen. (Die Livonefen find ſeſten geworden, ) 
- Die Ausfuhr des Ruſſiſchen Geldes ih verbo⸗ 
ten. Die Departements der Münzkanzley find 
mir den Comptoir des Derscollesii vereinigt. 
Zu St. Petersburg und Moslau wird Gold 
und Silber, gu Eatharimenburg aber Kupfer 
gemünst Dem geſammten Bergwefen iſt das 
Berg; Collesium vorgelegt, welches ein Goms 
»tolr in Moskau, und verfchiedene Departes 
meuss und Kanzleyen unter fich bar. 


Die Einkünfte des Ruſſiſchen Reichs, wel⸗ 
he bauptiächlih von den Kronbauern, aus 


‘ den Geelengeldern oder der jährlichen Kopf⸗ 


Reuer, den Kabaken, d. i. den Schenten, an 
welche die Krone, (die den Allcinhandel mit 
Bier, Meth und Brauntwein bat,) diefe Ber 
träufe verkauft, den Zöllen, den Saljiverfen, 
den Bergwerken, ber Müme, dem Stempel: 
pels Papier 2. gehoben werden, und die in 
den erſten Jahren Prterd, des Grofien, kaum 
5. und „em feiner Regieruug höchftens ges 
gen 9. Millionen Rubeln ausmachten, belaufen? 
fich höchimanyricheinlich jerd über 30. Millios 
nen Rubel Das RammersColeaium gu Moss 
kau beforgt die Hebung aller öffentlihın Eins 
fünfte, ausgemenmmen Die Geelengelder und 
die Revenüen vom Salz, welche durch befons 
dere Dffiianten gehoben werden. Es bar cin 
Eomprow zu St. Perersburg-- Hier befindet 
ſich aud das Kammercompteir der Lief⸗ Ejibs 
und Sinländijchen Baden, meldes allein un: 
ter dem Schat ſteht, und alle Kammerſachen 
in dem eroberten Provinzen zu beforaen bat, 


Die Verwälrung der Einfünite vom Galje ges - 
fchieht durch das Ober s Saljeoınproir, welches 


gu Mosfau feinen Sig, und an verfchiedenen 
Orten Comptoird oder Commiffariate hat. Im 
J. 1780, orönete die Karferin, zu St. Veters⸗ 
burg und zu Mosfau, eine Reichs⸗Schatzkam⸗ 
mer an, füc die Eivtlausgaben,, wozu die Des 
foldungen der Geiſtlichen und der Eiv:ibediens 
ten, die Ausgaben für die Gerichtsſtellen, für 
den Dof und die von ihm abbängenwn Stel— 
len, Peuſionen Ausgaben sig Bebände und 
Grziebungsanfirisen ꝛc. gehören, welche alle 
von dieſen Schatzkammern beferät werden. 


Die Ruſſiſche Landmachr ift die zahlteichſte 
unter allen is der Welt, wenn man etwan 
China ausnimmt. Im Nabe ır8;5, beliefen 
fich die regulären Truppen ohne den Generals 
Stab und viele übercomwiere Offieter auf 360, 
477. Daun. Hierzu kommen noch die irte— 
gulſren Truppen, für die man, im Durchs 
Schnitte, 250000, Mau annehmen kann. gr 

i r is 


Rufinken 


hoben Befehlshaberſtellen find" Generals Felb⸗ 
marfchail, Beneral en Chef, General; Lieutes 
nant, Generals Major, Brigadier. Die Regis 
menter Beben unter dem Berchlen ihrer Dbers 
fen, und fein General hat ein Negiment, wie 
2 aidermarts gewöhnlich iſt. Karparina II. 
bat den Sold der Generale, Dfficiere und ge: 
nıeinen Soldaten vermehrt. Das geſammte 
Ktciegsweſen bänge vom Zrieqscolegio ab. 
- Anteridemfelben nieht das Generals Kriegscom 
wifiariat, Die Artıleriefamley, die Kriegscaſſe, 
die — —————— die Proviantkanzley, 
die Redinungsfunglep- 
2 Rurpland unterhält eine groſſe Anzahl Feſtun⸗ 
v gen, und utrfchiebene mit einer Menge 
zen und Heiner Feſtungen verſehene Gränzs 
linien. : 
Die Seemacht des rufifchen u. beren 
Schöpfer Peter, der Groffe, war, iſt ſonder— 
’ Lich unter der jetzigen Regierung auf einen jehr 
: ‚anfehnlichen Fuß gelegt morben. u dem vorlejs 
ten Zürkeutriege erichien eine ruſſiſche Flotte 
in dem Archipelagus ,. ſchlug und vernichtere 
"pie taͤrkiſche Secmacht und ſetzte ſelbſt Cou⸗ 
ſtantinoxel im Angſt und reclen. Deeſe 
Seemacht beſteht aus Kriegsſchiffen und Fre⸗ 


garten, und aus Saleren, welche leztern in der 


Diüfee brauchbar find. Die Schifsmatrrialien 
? bat Kufßland im groſſem lleberfluffe. Das ganze 
Sceweſen wird durch das: Admiralltaͤtscolle 
dium zu ©t. Petersburg bejorgt, von weichem 
das Genertal⸗Kriegscommiſſariat, Das Equi 
Saneneomptoir, das Comptoir zu Beſorgung bes 
Schifbanes und Anſchaffung der erforderlichen 
Materialien und das Artillertecomptoir abhan⸗ 
S gen. Die Admiralitaͤt hat autierdem ihre bes 
jondern Comptoirs zu Kronſtadt, Archangel, 
Kafau, Aſtraächan, Werones; und an audern 
1Hrten, Die vornehmſten ruſſiſchen Krieges 
Hasen find. Archaugel, Gt. Petersburg, Krons 
Kadı und Revel. at 
gu St. Petersburg befindet fih eine Gew 
' Afademie für 300. See@aderten. Zu Krouſtadt 
s if eine vortrefliche Docke zur Ausbeflerung der 
Schiffe angelegt, und zu Irkutsk hat Catharina 
N. eine NabigationsSchule angeleat. 
. Ruffnaken, werden bie im einigen Gegenden Uns 
Natus wohnenden Ruſſen von den dortigen 
eutfchen genennet. Ä DR es 
it; Heine Lanigl Frevſtadt, in der Dedenburger 
an aft, ee, am Neufiedleriee, 
pat delicate Weine, melde die Deutjchen Ruß⸗ 
gorfer nennen. Die Wieſen dort herum ſind 
won dem jeit 20 Jahren ſtark angewachſenen 
Ste fan alle verſchlungen worden. Die Eins 
ohren, an der Zabl 1100. find Deutſche und 
"zahlen i 10. Kr. Eontribution. ‚Der 
N Kar ih bulb'farbelif, balb ewangelifch- 
Ruß, if ein dickes fchmales Brer am Schiffe, 
woran die Winde aber Haupttauen der Maſte 
befeſtigt find. ‚ = 
II. Ce 


« 
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‚Ruftan , Teht Meine Laudfchaft im Baſeogue, in 


der Provinz; Bigorre, in Sranfreih, um dem 
„Fluß Arrour. 


Ruftenberg, Amt und Schloß, im obern Eicher 
feld, dem Erjfift Mainz gebörig. 

Rufriagen, ift. die Epise von Oſtfrießland, an 
‚dem groſſen Seearın, die Jade genannt, dem 
budjadinger Lande gesem über. Im J. ı710% 
deu isten Januar hat der autvachfende Jade⸗ 
fluß, and das übergehende Meer 5. ruſtringiſche 
Flecken verfchlungen. 

Rufchtfchuk, Ruszezuk,, ‚Rofezig, Rufli, Oroft- 
fchuk, anfeluliche Haudeleſtadt, ander Douau, 
in Buigarien, im Diftriet von Nicopoli. 

Ruüthergleu ,. fleine Stadt, mit dem Titel einer 
Crafichaft, am Fluß Clyde, im Süd s Schott⸗ 
land, in der Landſchaft Clydesdale. 

Ruthin, Stadt in Denbigfhire, im Nordwales, ig 
England, - 

Ruti;liann , Städtchen, in der Landfchaft Bari, 
im Königreich Neapel 

Rutland, fleine Graficbart in England, iwiſchen 

. Nerthampten, Lincoln und Leicefter, iſt vom 
der Königin Anna zu einem Herzogthun ges 
macht motden. · 

Rutichefort, ſ. Rochefort. 

Rıvo, kleine Stadt in der Landichaft Bari, in 
‚Neapel, nebſt einem Bihthum. 

R.w, fleine Stadt, Schluß und Landvogtey, im 
Nüchtlande, dem Canton Freyburg gehörig. 

Rye, fleine Stadt am Einfluß des Fluſſes Rother 
in der Laudſchaft Sufier, in England, neb 
einem guten Daven, mo Mon indgenein zu 
Schiffe geht, um nach der Normandie zu reis 
fen. Die Stade iſt ſchlecht, und die Eiumohs 
ner find nur Fiſcher, unterveffen if fie doch 
‚ einer vom den 5. Häven, jo Sig und Stimme 
im Parlement haben. i 

Rye, Sleden, zum: Stift Aarhuus, in Nordjübe 

+ dand gebörig- \, an s 

Ryen, Meperen im öfterreichifchen Brabant, ber 

greift eimen Diſtriet zwiſchen Antwerpen und 

ı Hoogfraten. ; ..: 2” 

Rypate, ‚Riegate, Burgfecen, in der engliichen 
Landſchaft Surrep, ſchickt 2. Deputirte zum 

Parlement. Sr or 

Rylsk, Stadt, in der Sewskiſchen Brovinz, im 
Dee ifchen Generalgsuvernement, in Nußs 

? and, j . 

Ryp, Dorf, in Norbhohland, deffen Einwohner 
ich ſtark auf dem Heringss und Walfiichfeng 
legen, 

Rypen, f. Ribe, 

Rysban, ſ. Rifsbank; 

Ryffel, franz. Lille, ITste, Hauptſtadt des fran⸗ 
zoͤſiſchen Flandern und aller franzöfifchen Nies 
derlande, am fchifbaren Fluß Deule, more 
‚durch die Stadt flieht, Gebſt einem grofle 
Gcbieth, oder Eafellanep,) if groß, ſchoͤn ges 

8i baut, 
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baut, hat‘ ohngefaͤhr 56,002... Einwohner: und 
it eine der wichtigften Feſtungen von: Europa. 
Die Eitadelle hat wenige hres gleichen, weil 
der berühmte Ingenieur VBanban alle feine 
Kunf an dieſes Weiſterſtuͤck gewendet bar. 
I:;a grande Place, !a Rue Roisle, umd verfchtes 
bene andere Strafen fallen, nebft den öffentlis- 
ben Gebäuden, (beionders dem Gouvernements⸗ 
hauie,) recht gut in die Augen. Ferner betrachs 
ter man: bier. das aus vier Pavtlions beſtehende 
Stadthaus; die Eolegiarfirche. St. Tetri mit‘ 
den Grabmalern in der Kapelle denor'e Dame; 
die übrigen: Kırden: umd Klöfer mit vielem: 
. febenswärdigen Gemälden, und das prächtige 
Hripital Comteſſe, darına die Kranken aus Bıls 
bergeichirre bedient werden... Der Generals 
suvsrueur und der Intendant über franzönfch' 
Klandern: und Henhesau haben,. nebit verichies 
denen Förigl.. Eolleguis,. ıbren Sitz im diefer: 
Stadt, auch find die Camelot⸗ und Stoffmas 
nufaeruren mebft der Handlung der Einwohner, 
anfehnlich: Unter. der Aufſicht des Karhs hat 
man. eine Schule zum Zeichnen und für. die 
"Mathematit angelegt... Prinz Eugen eroberte‘ 
Ryſſel 1708.. durch: eine blutige Belagerung: 
im uͤtrechter Frieden 1713. wurde es jedoch an: 
——— zuruͤckgegeben. Der Boden um 
pffel herum: if weit und breit: unter: der Erde‘ 
hobl,. weil man viel weiſſe Quadratfeine daraus: 
gebrochen ;: und koͤnnen die Einwohner in Kriegs⸗ 
zeiten ihre Sachen darein verkernem. 
yswick. anſehnliches Dorf in Holland, 1. Stun⸗ 
de von Hang, nebſt einem nahe daber ſtehenden 
Söärlofle, VReuburg genannt, wo 2697. ahwifchen 
dem: Katier,. deffen Alltirten und Frankreich der: 
befannts ryswickiſche Friede geſchloſſen wor⸗ 
den. Es gehoͤrte ſonſt Wilhelm: sl. König. 
son Großbritannieu, ans deſſen Verlaffenichart: 
08: dem Prunzen. von: Nauffaudiegoraniem guzer: 


allen. 
—* kiſche Clauſfal! ıft: die Clauful im stem Ar⸗ 
tikel des ryswicktſchen Friedensſchluſſes, ktaft 
"welcher die katholuche Religions in deujentgen: 
Orten des deutichen Reichs, wo fie nach dem: 
weltiälsichen: Irieden von stanfreich eingeführt 
"worden. in unveraͤndertem Fucand verbleiben: 
ſollte Die proreftfamirdıen Eränvde legten fich > 
heftig'damıder, konnten aber nicht durchdrin⸗ 
deut, und beo dem raſtadtiſchen Frieden konn⸗ 
ren ſie ebensalls michts erhalten: “Ben dem: 
legtin Kreies mit Fren reich nahmen‘ ie zwar— 


Ryswick: 


— 


— 


der Helezenhent wahr, daß die Abfellung cler 


von Frankreich in Deutſchland gemächten Re—— 

ligionsverduderungen in e nem Reichsqutachten 

voraeſtellt, auch wirklich ngelobt wurde: Es 

iſt uber dennoch nach erro'ntem Friedent ſchluß 

de dan Wien,. den ıgten Nov. 1738. mit Dies: 
ſer aedachrten Jlanful. im: vorigen Stande: vers: 
e blieben = — * 
Raecric., pr..Rientfchkza, Hauptſtadt eines Ges’ 
biethe, oder Powrats, gleiches Nemens, im der: 
Woiwod chaft Minsk, in Lirauen.. 


Saardaur 


auf frangöfrichen Gelde it das Zeichen d 
8, Wuͤnſſtadt Troyes. er DANBEN der 
—* ‚im gluͤcklichen 


saade, Stadt, im Laude 
Arabien, mit einem anfehntichen Schloß, In 
“ einer Mofcher, in dortiger Gegend, foll, mach 
— Vorgeben ver Araber, Hiob begraben 
liegen, 
Saagh, ſ. Sagh. 
Saalburg, Amt und Stadt, oberhalb Neuſtadt, an 
der fränfifhen Saale, wi:d von. einigen us 
recht Salzburg genennt. Es beſitzt daficibige 
ber auf dem Echloffe Dfierfiein in Gera refi⸗ 
dirende Graf Reuß. 
Saale, die frankiſche Saale, Fluß in Franken, 
welcher unweit der Zehung Könisshofen, im 
Stift Würzburg, in den fo genannten Orabs 
felde enripringt, und fich bey Gemünden „.i eis 
nem würjbitrgifchen Staͤdtchen, in den Diayı 
ergisßt. 
Saale, die thüringifche Saale, Fluß, welcher in 
a an den bohmiſchen Ördrjen, auf dem 
ichrelberge entipringt, ſcheidet Thüringen yom 
Bogt: und Dfierlande,,. geht, von da auf Jena,- 
die Stifter Naumburg und Merfeburg,- darnach 
mach Halle, im’ das Anbaltiiche, und ergeht ſich 
an: den Gränzen der Grafſchaft Barby die 


Elbe.- _ 
Saalfeld, im Preuffen, ſ. Salfeld.- 
Sanıfeld,.Solfeld, Zellfeld, Gegend wiſchen der* 
Stadt Elsgerfurt und St. Veit, in Unter—⸗ 
- Kurnche: 
Saalteld,, Stadt und Amt, am der Saale in Thuͤ⸗ 
ringen, harte vor dieſem eine gefürfiete Abtey 
Denedictinerordens Die Staon iſt gut ges’ 
bawet; bat ein⸗ Superintendentnr und eine las: 
teiuifche Schule, und gehört dem Herzogle 
Saͤchſiſchen Hauſe von Eoburg-Enaljeld. Das; 
Schloß, eriiche Kirwen, die Dıtrıol s und Blau⸗ 
« farbeumwerte und der Schloßsarren ſind merk⸗ 
wuͤrdig. Auf dem Berge, wo ht das Schloß‘ 
ſteht, war duſt das reise Demedictinertrik: 
Saalkreis, Diftruet, su Dberfachten, zuni Herjogs 
thum Magdebueg gehörig. welcher am dem fürs’ 
- fachl.. und leipziger Kreis ,. an das Stift Mers: 
: feburg, tote auch an'das miansreldıfche. und ans: 
haltiſche Gebieth gtaͤnzt. Es begremt Dale,- 
Giebibeuſtein, Wetten, Löhegin u a. nı. 
Saan „. Fluß in Craitt, welcher ſich anterhalb Cil⸗ 
key in: die Sau erfieſt,: — — 
Saar, « tuß, [,.Sar fr > = * —VV — 2* 
Saar, Stadichen und @ideitienjerfloften im Brun⸗ 
ner Kreie, ın Mähren.’ Fim deraleichemKlofter: 
und ein Flecken, dieſes Manrend, it auch im: 
Ozaslaver Kteiſe, ın Böhmen. 
Saarı,.f, Zaara.. | 
Saarbrück, f. Sarbriick, =» 


N 


Saardam, Zardım, ard.Ter Flecken): in Nöorbhol⸗ 
land’, an der Zaane, 2. Stunden von Alters 
dam, wo viele. chiffe gehaut 'werden, hat fich 
‚durch ven Mallfiichtang emper "yerchiwungen.. 
Es hat fich bier‘ der tuſſtſche Zer Pererzi. um 
dem Schifbau umiersichten. laffiu, auch ſelb 

Hand 


* 


Saar - Louis 


and. mit-angelegt. Im J. 1782. kamen der 
soßrürft und fein: Gemahlin, auf ihrer Reiſe, 
auch an dieſen Drt, beiuchten das Haus, ‚das 
Peter, der Örofie; bewohnt hatte und madten 
dem isigen Bewohner, einem Enkel deſſen, 
der es an ben Zar, 1697. vermierbet- hatte, 
fehr amfebmliche Geſchenke. Es befinden fich 
bey den hiefigen Werften ſehenswuͤrdige Bor: 
rathshänfer von allem, mas zum Bauen, Wer 
tadeln und Ausrüfic:t der Schiffe gehört. Es 
it ein Sammelplag von vielen Kuufleuten, 


und es twird-bier eine Mine von Eäne Dels _ 


Farben: Walk» Schuupftoback⸗ Vulser: Winds 
und audern Müdten, inaleihen Buchdruderens 
en, Buchladen und dergleichen angetroffen. 

Saar- Louis, f. Sar- Louis. 

Saarwerden, f. Sarwerd:n, 

Saaız, boͤhm. Zaren, Hauptſtadt, in dem darnach 
benaunten Kreife in Böhmen, har in dem J- 

.. 1767. und #788. groſſen Brand: ıwacen ‚erlitten. 

Saatzer Kreis, in Böhmen, if fruchtbar an Ge: 
treide und Hopfen vın der been Art. Geit 
2714. ift das Elnbogner Gebitth demit verem 

niſt. Man theile ihn in den eigentlichen 
Saagzer Kreis und in dem Saaner Kreis Elu⸗ 
bogner Anthells, womit auch der Egeriſche 
Bezirk verbunden if. 

Saba, eine von dem autilliſchen Inſeln Batloven⸗ 
‚td, in Nordamerica. Sie gehört den Hollau— 


dern, uud dependirt von ber Juſel St. Eus- 


ſtachius. 


Sabacer, Sabaiten, oder Iohennischriſten, Johan- 


nisjunger, oder Galilaet, Religiönspartey, im‘ 


Drient, deren Anhaͤnger meiſtens in den Ges 
genden von Laodicca und dem Berge Libanon 
‚anzutreffen find. Fuͤr den Stifter ihrer Lehre 

eben fie Sobannes, deu Taufer, am und ers 

lären Jeſum für-einen fatichen Meffind Sie 
haben 4 heilige Bücher, ı) Divan, das von 
Gott auf Die Engel gefommen if und die Weifs 
fayungen vom Falle der Engel und der Schöprung 
des Mean x. enthält. 2) Sidra Adam, 
melches Adam von Engel Raphael enpfieng, 
und twelches von der Schöpfung der Weir umd 
den erſteu Menſchen haudelt- 3) Sıdra.Tiai, 
das Johannem, den Täufer, zum Verfaſſer hat, 
und heilige Geſchichten enthält. 4) Cholaſteh, 


worinnen Die gefeglichen Gebräuche der Sabdrr. - 


sorfommen. Diele Bücher hatten fie überaus 
eheim. Die Sabder, vie tehr gahlreih find, 
Heben unter tuͤrkiſcher Derrfchait und zwar un⸗ 
ter dem Paſcha von Syrien: allein ſte haben 
dach ihren: eigenen Gerichtshof, der aus. Prie⸗ 
Kern befiebet.. Dieie taufen die Kinder, wann 
fie 40. Tage alt find, mit der Zanfe Johannis, 
“fie lefen am Sonntage und am Dounerftage, 


frühe und abeuds, ben. Lichtern, Gebethe in 


bren Kirchen ab, heilen in den Kirchen wil⸗ 
den Honig and Hewichrecken an die Auweſen—⸗ 
deu. aus, uud halten monathlich einmal eine 
Vredigt von Gott, ale dem Herrn bes Lichts, 
won der Sohannis, als dem Wege dis 
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eils, und won den Lebenspflichten, idie ber 
äufer gelehret. Text und Beweisftellen wer⸗ 
den aus ‚einem heiligen Buche genommen -und 
in Galiläifcher Sprach gelefen, die Ers, 
flärung .aber in abuer gemeinen Sprache, die 
ſypriſch⸗ arabifch iſt, beygeſuͤgt. Sie feyern 
jahrlich 4. Feſte in Ehren ihres Meiſters, Jos 
hannes. 1) das Feſt ſeiner Geburt. =) das 
ber von ihm ertheilten Taufe. 3) feinen 

odıstag, und 4) das Wunderfeſt. An dieiem 
leztern wallfahrten fie "barfuß mach Gatilda, 
»(moben allemal ‚der Jjehnte Maun eine ‚blaue 
oder rothe Fahne :trägt,) an einen Drt; wo 
Johannes ein Ungeheuer, das aus dem See Tis 
‚berias Fam und das Laud verwuͤſtete, ſoll ers 
legt haben. Nebſt dieſen haben fie in jeder 
der 4. Jahrszeiten einen Bethtag, an dem fie 
Gott anrufen, das Boͤſe abzuwenden und ihnen 
Gluͤck zu verleihen. 
Dieſe Sabaͤer verheirathen ſich blos unter 
einander, nie mit fremden Perſonen. Keine 
Heirath iſt verbothen, auffer swifchen Bruder 
und Schmwefter. Ben den werfiorbenen werden 
2. Gefaſſe ind Grab geſetzt, eines, rechter Hand, 
von lad, mit reinem Waſſer und friſchem 
Brode, tür die guten Engel; das andere, zur 
linken, von Thon, mit.rrübem Warier und har 
tem, jchlechtent Brode, für ‚die boͤſen Engel, 
‚die ‚fich dem Leichnam nähern. Unter fich les 
‚ben dieſe Leute ‚überaus. treundchaftlih Im 
der Lebensart und Kleidung find ſie den Aras 
bern ahnlich Ihr meiſtes Gewerbe it Tobak⸗ 
und Seidenbau. 

Sabairen. gewöhnlicher Abchafen, Voͤlkerſchaft, 
die, in der Nähe der ruſſiſchen Granzlinie vom 
Terctfluffe bis ans Aſowiſche Meer, ‚größtem 
theils am wert@hen jum ſchwarzen Meer ſich 
fenfenden Theil des Gebirgs Caueaſus, an den 
unnsiteelbar im dieſes Meer fallenden Flüffen, 
zwiſchen dem Kuban und Enguri, wohnt. Sie 
kennen etwas von der chriſtl. Religion. Die 
meiten von ihnen erkennen die türfıfche Obere 
herrſchaft. Ein Peſcha, der in der Fleinen 
Feſtung Sokumkala, am fchwarzen Meer, 
wohnt und aus der Abchaſiſchen Familie Mu— 
dawiag gewaͤhlt wird, hat uͤber die Bewohner 
des ſuͤdweſtl. Diſtriets die Regierung. Ueber 
die im nordweſtl. Theile wohnenden hat ein 
türkiſcher Befehlshaber, in der kleinen Feſtung, 
Sotſchukkala, die Aufſicht; wiewohl fie ihm 
wenig gehorchen und in ihren waldichten und 
gebirgichten Wohnplaͤtzen meiſtens ihre Unab⸗ 
haͤndigkeit behaupten. Noch ein kleiner Theil 
der Abchaſen, der san der Nordſeite des Cau⸗ 
caſiſchen Gebirgs, zwiſchen den Cirkaſſiſchen 
Diſtrieten Kabarda und Beslen, wohnt und 6. 
einheimiſche fürfl. Familien bey ſich hat, iſt 
den Fuͤrſten der groſſen Kabarda unterthan und 
zinsbar; wiewol Die Fuͤrſten des weſtwaͤrts 
angrängenden Diſtriets Beslen an dieſe nord⸗ 
‚Sichen , Abchaſen auch Anſprüche machen und?’ 
fie_sum oͤftern beuntuhigen. So fiuden 4 

sıa au 
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auch. im füdlichen Abcha ſien stos Srmilien, Mus 
dawia und Scharafdra, die chemals über jene 
berrichten und — ine altes Recht 


zu Gehaupren fc, Ben dem alu abır bu 

Ihnen doch noch die Fuͤrſten der groſſen Mabarda 
‘ die meifte Gewalt, und durch fie können die 
Streitigkeiten, die andere mit dieſen Leuten 
haben, am beiten: beygelegt werden, 


"Sabair Schabatz, türkisch Bijurdelen, Schauze 


anf eier Inſel in. der Gave, in Servien, 

« ward 1470.. von den Türken angelegt. Im J. 

2783. ward fie in Beyſeyn Joſephs 11. von 

ı den -Defterreichern erobest.  Mabe dabey ıft 
ein Dorf diefes Namens ———— 

Sabbeburg, Jagdſchloß und Amt. insbe m, im 

»Meinhardswalde, der wegen feiner Eid elmaſt 

feht einträylich ift, dem Landgrafen zu 2 eiſen⸗ 

aſfel gehörig. Es hat eineÖtureren uud ums 
manerten Thiergarten, eine Meilewegs groß. 

„S:bbato , Fluß, welcher im Vrineipate cirra, iu 

Neapei, entiprinat, und fich tw Terra di Las 
voro mit dem Volturno verciniar. 

‚Sabia, Capo Ji Sabia, Vorgebirge_an der bars 
bariſchen Küfe im Koͤnigreich Tripoli, am 
Golfto bi Sidra ın Africa. ; 

Yabına, Fleine Provinz, im Kirchenſtaate, welche 

. gegen Oſten an Abruzzo, und gegen Norden 
an das Herzogrhum @polero graͤnzt Gegen 
Süden und Wehen ſtoͤßt fie an die Tiher, wels 

‚che fie von dem Patrimonın Perri, und an den 
Fluß Teverone, welcher fie von der Campagna: 
di Aoma abfondert. — 

Sabio, Feine Stadt am Fluß Chieſe, in der ver 
nezianiichen Land chaft Breſciano. Die umlies 
gende Gegend wird davon Valsabio genennt. 

Sabjogcello, Ssbioneira, Halbiggel in Dalmatien, 
‚der: Keputlit Raguſa gchörf® Nahe daben ıf 
‚ber Kanal von Gabioncello oder Etacno, mel 
ches ein Stud vom Golfo di Venezia ift, uud 
zwiſchen der Inſel Meleda und der Spike bon. 
Sabioneello liegt. 

Sabionetta, Fürftentbum, Heine Stadt und fee 
Eitadelle, ;wiichen ben mantnaniichen, pars 
meianiichen und cremonuchen Sebieth in Ita⸗ 
lien. Nach Abſterden der ehemaligen Kürten 
iß es 1689. als ein kaiſerliches Lehn som Bous 
verneur von Meyland eingenommen, uud nach—⸗ 
mals dem Duca di St, Pietro, Namens Francelco 
Maria Spioola: verkauft worden, welcher edaber 
nicht im Befin genommen; fondern es ift der 
‚Herjog von Öuatalla, Anton Ferdinand, als 
Wächter: Agnate des verftorbeuen Job. Franz. 
Bonzaga, Herzogens von Bonzolo, 1708. vom 
Kaifer mit dieſem Herzogthum belehnt worden. 
Dieiem folgte ſein Bruder, “Tofeph Maria, und 
nach defien 1746. ohne maͤunliche Erben erfolg» 
‚ren Abfterben, nahm es die. Kaiſerinkoͤnigin in 
Beſitz, und vereinigte. es mit Guaſtalla, mit 
welchem es dem aachner, Frieden, 174%. zufolge 
an den ſpaniſchen Infannen, Don Philipp, kam. 

Sable. tleine Stadt, am Fluß Sarte, in-Der. Land 
ſchafi Maine in Bra 


— 
... 


Tr Sucsdon . 


Sable, Fluß, in Tanada, in Norbamerien, “ 
Sable, Pisig desuble, die, Sandinſel, eine Inſel 
auf denr Meer von Canada, in Norbamerica.i 
Sables d’Vionne, Stadt, am Meer, . mit einem 

Haven, in Nieder⸗Poitou. 

Sabolticher, Geſpanſehaft, in Ungaen, hat ber Was 
men von dem: nun jerſtoxten feſten Drte Sa⸗ 
boltich, (Szabo.cs,) und graͤnzt nordwaͤrte an 
dıe Sempliner, oiiwarıd an die Garhmarer, 
fübwerts an die Bibare: und Solnoker, und 
wefiwärts au die Deweicher und Borfchoder 
Geſpanſchaft. Der Boden if eben, aber da— 
durch den Ueberſchwemmungen der Teiſſe aus— 
geient, welche oft viele Sümpfe zuruͤcklaßt, 
welche die Luft verderben. Geiteyde, Obit, 
Kindvieh finder ſich in Menge; an Weumache 
fehle es aber gänzlich, ja auch an autem Male 
fer. Es find darinuen 7. Marfriledden, ums 
119, Dörfer, darunter 17. Fatholische, 26. grie⸗ 
chiſche und die übrigen reformirte Dfarrcı 
enthalten. Die Einwohner find faſt alle Uugarıı ;: 
toh Wohnen au cinigen Orten auch Nırfen 
und Walachen; ingleichen ‚Zigeuner, Sie hms 
den juranımen 57,600. Srelen aus und zahlen 
an Coutribution 48,562: fl: 45° Sr. Die Zahl 
der. Eimpohner iſt für Diefe Gefpanihafe virt 
gu gering und es konnten noch mehrere Satz 
jende Raum und reıchlicben Unterhalt finden- 

Sabor , Staͤdtchen, in Schleiien, im Fuͤrſtenthum 
GSlogau. Zu demfelben. gchört das Dorf Sr; 
bor am Gammer, au der Ddeh, wo ein Schifs 


zoll ıft, 

Saborowa, Subrowa, Fleine Stadt in Polen, in: 
ter Woiwobfchaft Poſen, eine Biertelmeile von 
Liſſja, hat eine evangeliſche Kirche. 

Sabou, tleines Königreich an der Goldküſte, im 
Buinea, in Arrica, 

Sabugal, Fleine Stadt mit einem Eaftell, in der 
portugieſiſchen Provinz Beira, J 

Sacabeu, tleine Stadt, in der pottugieſiſchen 
Provinz Eſtremadura. 

Saccania , eine von den 4 Prosingen in Moren,. 
zwiſchen Zaconia, dem Hetzogthum Clarenga, 
dem Iſthino von Eorinth und den. Meerbufelr 
von Lepanto, Egiug und Napoli. 

Saccheita, Sieden, am Mineis, wo eine Brüde 
hinüber gebt, im Herze thum Mantua. 

Sacco, anfehnlicher Flecken, im Lasarinerthal,. 
im Gebiete von Roveredo. . 
Sachem, ſpr. Sütfchem, Krieger, Oberhaupt und; 
Anführer bey. den Stämmen der Wilden, dir: 
Mordamerica i — 

Sachfa , Städtchen, in Thuͤringen, in der Graf⸗ 
schaft Hohenſtein, zwrichen Nordhauſen und 
Diterode, dem Könige in Preuffen achürig.- 
Eine halbe Stunde davon iſt eine Glashütte. 

Sachien „. ifi ein groſſer Theil von Teutſchland, 
ber fich von Polen und Boͤhmen bis am dag 
deutſche Meer. nnd an Daͤnemark erſtreckt, und 
welcher ın 21 Kreife abarjondere werd, naͤm⸗ 
bih in den oberfädfiid,en und niederiächfürben 
Vreie· Aeger -Bränisr gegen Weſten an den: 

Fer nes 


.. Kurfreis, das 


Sachiend 
 wieberfächfikben: Kreis, gezen Stien au Frans 


:: Fe, gegen Oſten an Böhmer And Pelch) gegen 


Norden aber an die Dfiee. Es gehört zu dem⸗ 
ſelben das Rungureftentbun Suchſen“, oder der 
atkgrafthum Meifien, die 
Stifter Merſeburg und Naumburg, die Cand⸗ 


grafſchaft Thüriugen, die Finſtencbünmer Uns 


— 


bel, Cebärt und aeurt/ die Abrey Würds 
»4inburg, die Brafidnsitin Barby, Mansfeld, 
Schwarzburg / Stollberg, Gleichen und os 
benſtein, die Mark Brandenburg. und das 
Zerzogthum Pommers. Dir Kreisdirector ift 
Der Kurfuͤrſt von Sachſen. Der niederſaͤchſi⸗ 
ſche Kreis gräanst gegen Dfien an den ober 
Vächfiihen Kıcidr: gegen Siku au eben dans 
x. friben und an Heſſen, gegen Weſten an efts 
falen und das deutſche MRerr:, "gegen Norden 
aber an Zuͤnland mid Dresden Dieſer Kteis 
AvVcegreiſt Biegazogihünter rau weig) Luͤ⸗ 
garburg, Diagdebu 
solliein und Lauenburg; die fürkenrbhmer 
SGalberfiadr und: Razgchurg; Bis Bifthiimer 
Sildesbeim und Lůͤbeck, und die Keichsftäbre 
amhurg, Bremen, Mihlhauſen, Nord⸗ 
und Goßlar. Die Kreisbircetores find ber 
Het og zur Musdeblaig, und der Derjog zu Bre⸗ 
* wobey das Haus Braunſchwelg das 
onditectorium hata 8 


Sachfen, Herzogtham und: Kurfürſtenthum des 


deutſchen Reicht, bat deu Nameı von der in 
Deutſchland ſehr ausgebreiteten und berühms 
ten Voͤlkerſchaft der Sachſen, deren etſte Sitze 
‚um Nordatbingien oder dem Laude auf der Nords 
ſeite der Elbe: zu ſuchen find, von da sie ſich 
twerrer in. das heutige Hoſtie in, Ditmarſen und 
Stormarn, bid on die ‚ und endlich bie 
an die Schelde und an din Rhein ausgebreitet 
haben. ni den Seiten Carls’ des Greſſen, 
grängten fie gegen Mitternacht an die Norman⸗ 
nen; gegen Morgen. an Die Obotriten, gegen 
Mittag: an. die Fraufen wud ein Theil von 
‚Thüringen, und gegen. Abend. an die riefen. 


—Sie wurden deamale. im Weſtfalen, Dfialen 


- 


ſcher Herrichait 
befam es wieder Herzoge, und Otto I..machre, 


und Ungrisarier eingetheilet. Catl der Groſſe 
prachte/ nach einerh nieht als dreyffigiarrigen 
Kriege, dieſt ‚mächtige Nation unterfränfiiche 

Botntaͤſſigkeit, und Drang: ihr die chriſtliche Re⸗ 
figien auf eine gewaltſame Art auf. 


Bon CEarls des Groſſen Zeiten an ſtunde 


Sachſen eine Zeitlang unmittelbar unter fränfis 
Aber ju den Briten Arnulphs 


als er ſeincu Zug Wach Italien umernahm, ers 
menn Sflungen anzaͤuglich zum Statthalter 
‚aber die fächfiichen Lande; nachmals gab er 
ihm ein Stuͤck davon, ‚obugeiähr das heutige 
‚Züueburgifche, mebit einem Diſtriete jenfeite 
ter Elbe, als cin Herzogthum. Nachdem bie 


männliche Nachfommenichait Hermanns mit 


«ben Hertog Malgnus rios. abgeſtorben ſo gab 
‚Ber Kaiſer Heiurich V. das Herzogthum Sach⸗ 
gie. Srafen Aosbariien nou Gusplinbuig 
P iR) 


‚Brenn, Wedtorburg,- 


Sachfen 365 


und · Querfurt ;"umd dierer ; nachdem er Kaifer 
veworden, gab es feinen Turbtermanne, Seine 
rich, Herzögen-in Baiern. Nach Lothais Tode 
“aber fprab Conrad ill, Sachfen Alberren, Gras 
fen von Acaniem, ju, und erklärete den Herſog 
Heiurich an die Acht, als er fich michts wohte 
nehm.n laſſen. ee eroberte zwar Sachſen 
ommit grwafneter Hand wieder, ftarb aber gierich 
„baradf. Ger Prinz Geinrich, der 2öw, Se; 
kam anfänglich Sachſen, hernach auch Bniern;. 
‚werlohr aber auch beydes wieder durch die Uns 
gnade des Kaiſers Friedrichs 1.; melches im 
beyden Landen groffe Veränderungen wach fich 
zog. - Engern und Weſtfalen wurde dem KBrzr. 
ubiidhof Phihpp. von Böln geseben, uud das 
ger — Sachſen (wornuter das Lauen— 
durgiſher unde der unachmals ſogenannte Kurs 
kreis begriffen war,) uebſt dem damt vers 
Inügiten Erpamtı, Bernbardin von Alcanıen, 
", Der aſcauiſche Stamm. der Hurfürfen vor 
Sachſen farb 1423. aus mir Alhert iii. Darauf 
ertbeifte der Kaifer Sieamund Das Herzogrhunmg 
« Oberfachfen,, das damit verfnüpfre Kurs und 
Ext zmarſchallamt, faule dem Burggrafthum 
Magdeburg, der Pfalz und der dazu gehörigen 
ey * — — ae Grafſchaft Brene, 
Maͤrkgrafen von Menſſen, Friederi 
„ftreitbaren, j ‚4 Fe * 
Es ſtammen die Markgrafen von Meiſſen ab 
von den alten Grafen von Wettin. Dedo, 
Graf von Werein, befam im Jahr 1048, bie 
Darfgrarichafe Meiffen, welche von König 
Seiurich L, herrührt.. Seintich, der erleuchtes 
‚te, vereinigte die Landgraſſchaft Thüringen mit 
Meiſſen. Sein Sohn, Albert „der urareige, 
wurde durch fein eigenes Verſchulden mit jeis 
‚nen Soͤhnen erſterer Ehe, Rriedrich mir dem 
‚gebiffenen Bader, und Dieiemann , in einer. 
landverderblichen Krieg verwickelt, der fich aber 
m Vortheil ber. Söhne emdigte. Siefes 
riedrich® Urenkel, war der fchongedachte 
tiedrich der firestbare , welcher die Kur, mid 
das Heriosthmm Sachſen an- jein Haus brachte. 
Dieits Iriedrichs Sohn, Friedrich der fanrfts 
mürbige, hinterließ'ywey Prinzen Ernſt und Als 


bert, welche die Stifter der beyden fächiwchen 


noch blühenden Linien, der ernckimifchen und 
albertimifchen find. Im der —— behielt 
Erreſt die Kurwuͤrde und Thuͤringen, Albbert 
aber Meiſſen. Auf Erneſt folgte Friedrich, 
der weile, und dieſem fein! Bruder Tobann, 
der beſtaͤndige, welcher zwey Prinſen harte, 
Johaun Kriedrich, und Johann Erneſi. Der 
legte bekam die Pflege Coburg iu feinen Ars 
theile und überdie® 14000, Bulden- jährliches‘ 
Einkommens, ſtarb aber ohne Feibeserben: Der 
ältere wurde im dem ſchmaltaldiſchen Krieg‘ ges 
fangen, und verlohr die Nur, nebſt dem gr ⸗ 
ten Dheile feiner. Laude. en vr Derzug gi 
Sachſen, des obgebachteın Mbertd Enkel, bekam 
<bendes, .umd den Böhrent des gefangenen de 
ar re aan er 

Gul⸗ 
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Gulden jaͤhrliches Einkommen ge 


* 


Sacliſen 


dazu gewiße Sclöffer, Städte, 
eat ausgelegt, woraus, nebit dem, 
zu binzufam, die Länder der Derjo 
am von der Ermeftinischem Linie entſtauden 
fi Zwar gelangte eben 1 Friedrich wieder 
de nr ie überlebte auch Moriſen, 


8 
oge zu 


aber nicht wieder zur Kur gelangen. Auf 
zizen folgte in derſelben ſein Bruder, —* 
Dieſer vermehrte feine Länder mit einem Theil 
der Grafſchaft Hengeberg, mit einigen vogt⸗ 
laͤndiſchen Orten, dem heutigen Neuſtaͤdter 
Kreife ꝛc. und leete die Kunſtkammet und das 
Beusbaus in Dresden an, und nahm viele Wol⸗ 
lenarbeiter „die aus, den Niederlanden , wegen 
der durch dem ſpaniſcheu Gouverneur, Derjoz 
von Alba, verfolgten protehantiichen RB, 
eutfloben waren, in ſeine Staaten auf. ’': 
Dieſes Auguſts Enkel, Ebriftian der II. 
machte, nach Adfterben des letzten Herzoas’von 
Juͤlich, auf deſſen Länder Anfprüce. Er itarb 
ohne Yeibeserben. Gein Bruder und Naciels 
ger, Johayn Georg I. verfuhr, zu Aufange des 
dreniiajährigen Krieger ungemein behutſam, 
und leitetg dem Hauſe — gegen die 
emzörten- Böhmen, wichtige Dienfte. Allein 
er wurde von Kaiſer Gerdinand 14, velbfi; ge 
zwungen, fein Feind zu werden, aid aufıdeflen 
Befehl das harte Reſtitutionsedirt auch in 
Sachſen follte vollüreckt, werden. Der Kurs 
für verband fich mit Guſtav Adolph, König 
in Schweden. Nach deffen Tode aber nlüdte 
es Ferdinanden Il. Kurfachfen mieder zu ges 
innen. Es kam zum Prager Frieden 1635. 
Dadurh wurden die Suchien und ihre vor—⸗ 
maligen Buudsgensilen, die Schweden, Fein— 
de, und Sachſen wieder der Schauplin des 
Krieges, bis der weſtfaͤliſche Friede dem elben 
ein Ende machte. 

Diefer Johann Georg 1. bradıte damali, als 
er fich mit Ferdinand 11, ſetzte, die Lauſitz, ale 
ein böhmifches Leben, an fein Haus. Ertheilte 
feine Zänder unter feine vier Soͤhne. Tobann 
Georg Il. bekam die Kurwürde und deu dazu 
pebärisen Kurtreis, ferner den meiſniſchen, 
eipiigee und erjgebirgifchen Kreis, und die 
Dberlanfin. Anguſt erhielt die Adminiſtration 
des Erifiiirs Mandeburg auf Zeit ſeines Lebens, 
ferner, die Grafſchaft Barby und bie werfen: 
felfiichen Laude. Seine mannliche Nachtom⸗ 


— — it 1746. mit dem Hertog Johann 
er; II, abgeftorbew: ı Ebriftian I. bekam 
das Stift Merfeburg:: und die Nieverlaufis, 


und fiiftere Die merſeburgiſche Linie, melde 
1738. mit dem Herzog Deinrich iu Ende ging. 
Moriz befam das Stiſft Naumburg uud Zeig, 
bes furfächlifche Henueberg umd etliche vogt⸗ 

Tändifche Nemter, und wurde der Stifter der 
eigifchen Linie. Sem Sohn, Merif Wil 
ein, bekannte ſich 1717. zur römisch » kat holi⸗ 
hen Religion, ‚und verlohr daruͤher die naum⸗ 
urgiſchen Stiftelande. Er. wendete ſich wie⸗ 


in 


„der 


P Zr „| 


„augkäclc. 


‚auf. die polnifche Krone Verzicht reed 


guſt Il. gelangte gleichtalls S— 


beune ſarb, 1694. der Bruder F 


— 


a 


* 
















a 
GBeor AV amd dieſin, als er —— —— 


welcher, nach ſeinem Nebettritt 4 
Rebgion, 1697. auf dem poſniſchen 
langte. In dem Kriege, dell er wider 
wig in Schweden, Earl; XI. anfieug, — 
Die Echweden ruͤckten in 
Sachen ein, amd ‚in dem altranſtadtiſe 
den, 1706. wurde, Kriedruch Auguft 


am er —*—* fierswieder, na 

‚ von Schweden fo ungl lichen Schla 
2* 1709. und behauptete fie 
bie an fein Eude, 1733. und hinterließ feine 
Erblaude im einem bluͤhenden Zuſtaude. Unter 
an Regierung ward var Meißner m. 
erfunden. 

Bein Sohn und Nachkeiger, Friedel 


Thron, und ſein Geaner, Stamslaus, 
weichen. Mach des Kaiiers Catl übern 
machte er Aniprüche. anf die\.d 

Erblaude. Seine Wölfer rückten ware: in 
Böhmen ein, halfen Prag erobern, anddruigen 


in Mahren ein. Es Fam darauf — 


und einer näbern Berbindung mit 


Friedrich ae daher - einen anfehns 







lichen Thed ſei iegaheeres der -Kömi 
von Insarırgu JS als der R, von 
1744. einen Einfall in Böhmen g 
Die es gab Anlaß, daß die kurſaͤchſ 
ſelbſt an zwey Orten von den preuſſiſchen Böls _ 
kern augegriffen wurden, Der dresner 
verſchafte 1745. dem Lande die Ruhe wied 
Durch die Verbindung mit dem Öfterreicht 
Hanfe ward Sachſen, 1756. wieder. in —— 
Krieg mie Preuſſen verwickelt, der, 
Verwuͤſtung und Erfhöpfung bes 
176. fortdauerte amd fıch durch dem urn, Bi 
burger Frieden eudigte. Der &. von 
und Kurf. von Sachen, ber fi, dem: eg _ 
bindurc, in Warichau aufgehalten hatte, Fam 
nun twieder nad Dresden; ſtarb aber na in 
dem nämlichen JIehre. 

Sein Soon, yiredrich Ebrifian, ‚regierte 
nur =. Monarbe, und fein Verluſt war für 





Sachſen defio fchmerjhafter, je Gerufäldiger ar 


in feiner Furzgen Regierung, bemuͤhet 

nen Ländern wieder aufguhelfeny: —* Pal, 
re Hankel und Agertas u ber. 
oͤrdern —V —— 
Ihm ſolate fein itte er  Pritigy, 
Anguſt, über den, iu ſeiner Minderi 

gern Outel, der Prin Caver, 


r 


Sachfen: 


ſchaſt und die Adminiſtration der Kur führte; .- 


und- in’ dieſem Zeitraums wiela heilſame Anords 
nungen machte und beisuders das Kriersmelen 
wieder in Ordnung brachte. ins Jahr 1769. 
aberuabnt der Kurf. die Regietung ſelbſt, und 
Sachfen genoß winer gluͤcklichen Ruhe, bis zum 
— Sode des Kurfe von Baiern, Maxinulian os 
ſeph Die Allbdialerbin deſſelben war feine 


ESchweſer, die perwirtiecre Wur ſürſtin von Sach⸗ 


fen, weiche ihre Rechte ihrem Sohne, dem Kurs 
fürfien, uͤbertrug. Dieſer vereinigte feine Krieges 
‚pölfer 1778. mit den Prenfitfcben, und erlangte 
in dem ju Zeichen, 1799. gefchloffenen Frieden, 


für reine Altodials Aniprüche,, 6. Millionen » 


- Gulden, welche, während 12. Jahren, intgleis 
‚hen Summen won socnom fl.’ fahtlich, ſollten 
*. heyahle werden.' Da auch die Krone Höhmen' 
lehnsherrl. Rechte auf einige in Sachſen lies 
gende Herrfchaften beſaß, derem Ausübung, eis 
nige Zeir vorher, pwiſchen Defireich und Sachs 


en: Bewegungen veranlaft haste, fo wurden 
—. an. ven ———— überlaffen,. 


umd »fodanm ‚dom demſeiben au Kur⸗ fen; 
En En Eee Ss ra fürs die Au⸗diel⸗ 
“eb t, abgerreremi a: Be RE 

: Die turfächfifchen Länte' werden in 7. Kreiſe 
abgerheilt. Ri 
der Thuͤringiſche/ 32 der Meißniſche, 4) der 


Diefe find 1) der Kur Kreis, 2) . 


Leipziger, und das Stift Fe $) der Erye : 


birgiſche, 6) der Vogtlandi 
— —— Krotie Nebſt* dieſen gachoͤren 


darzu die‘ Stifter Merſeburg und Neumburg⸗ 
eis Auſſer dieſen Laͤndern beſitzt der Kurf :' 


de und 7) der 


= ehe Sachſen uoch Die Dber: faufiß ganz und" . 


deu größeren Theil der Nieder sLaufiz, das Fürs 
ſteuthum Durrfurs, dem aröfleru Theil der Brafs‘ 
+ fair Mansfeld, die: Hennebergiſchen Nemter 


a. 


: Schleufm an, Suhl, Kühndor⸗ und Beuns. 


banien; und die Landeshoheit und Lehnsherr⸗ 
- Biker, zun Theil aber. die Stolbergiſchen, 
| 
s: fehafren und Lande. Diedanvesfi aͤ—de in Kurs 
ſachſen beſteben aus 3. Elfen Qn- der erfien 
find’ die yrsktaren, (dahiu die Stifter Meiffen,- 
Merſeburg, Naumburg ‚. gehören; ferner die 
Grafeır und Ferten, als die nunmehrigen Fürs 
hen unde ehemalig enn Grafen vun Echmarjburg,- 
© Die Orafen vou Soims, Stouberg, Vurby uud’ 


Schoͤuburg z und dir berden Unreteſtraͤten, — 
Ecrpziß und Rırrenderdi ' Rur andern Glaſſe 


debort die Ritterſchnaft. Jeder Edelmonn, der 
. Bon: vaterle und muͤtterlich· r Etite inmeıs. Ahr’ 
‚rem beweiſen kaun und ein aites, ſchriftäffises 
wRiteerant bat’, tanu ai den Laudtag kommen! 
und har&ig und. Stimm. Zur dritten Claſſe 


inbureifchen und © dewarjburgifchen Derrs 


“| 


imırechirer man dır. landeassganiaen Arddre, deren 


Zahl⸗ in den ſaͤmt lichen iſt teiſen 102 cnsinacht. 
J Die Staatavrrfo humm des Kurfinkenrhums 
beruhet auf verſchiedenen ho ver@ollegiem, als: 


dem geheimen Kabineterathe, dam aeheiimen'x.; der Wahl: oder der Reichsta 
die Parole ausziebt.- 7 i 
'mercgllegion.dem Dofrarhe und der Lamberres 1. 1Direeher des _nberiächlichen Kreiſes, a. 


"Mathe, dent gehrimen Kriegerauhe, dem Kam⸗ 


* 


yvon ihm ab. 
‚über die Hof⸗ und Feldtrompeter, aud Hof⸗ 
und Heerpaufer. Vormals führere bey Heer⸗— 
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gierung, dem Aprellationegericht, dem Ober⸗ 
rechnungsrathe, bem Berogemach, dem Kirchen⸗ 


rathe und Oberconſiſtorio, dem Stevercollegie, 
dem Cberhofoericht und den Hofmarichallamte.. 


Zu Beſorgung des Haudels und der Marlifacs 
turen iſt eine Landes» Drefonomie: Manufacturs‘ 


‚und Commereien⸗Deputation angeſtellt. Ju 
den meiſten Collegien muͤſſen die Glieder der 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Religion beygethan 


ey. —— 

Dieſe iſt die herrſchende im Lande; doch has 
ben die Reformirten und Karholifen in Dress 
den und Leipjig ; und die lejrern auch in Hus 
—— und: Annaburg. ihre Religionsuͤbung. 

uch if im der neueßem Zeit den Karbolifen 
das Unterfommen und Unfegen in den fächfir 
ſchen Lande erfeichterf worden. Unter dem 
vielen Anfalten jum Unterricht im Sacıfen, 


'- behaupten die Fuͤrſtenſchulen in Meiſſen, Pforta 


und Grimma, und die Iniverfitäten Leipzig 
und Wirrenberg, ihren laͤugſt gegründeten 
Rubm uud ihre Vorzüge, 

Die Zahl der Eiuwohner in allen Furfächfis 


ſchen Landen; bende Laufızem eingeichloffen, ges 


bet auf 2. Millionen, worunter die Armee im 
3; 1787: ohngefähr 24000. Mann ausmachte. 
ie Einfünfte werden auf 6— 7. Millionen 
Thaler gerechnet... a 
Ein Kurf:_von Sachſen Weſitzt verfshiedene' 
Vorrechte · Er iſt des. Heil: Röm. Kenhs Erz⸗ 
meriall,. und bar den Grafen von Pappeıts 
heim, als Erbmarſchall, unter fich. & ift 
Neichssicarius in den Landen , in welchen das 
ſaͤchſiſche Recht uͤblich iſt. Bey Keichstagen 
und andern Reichsfeyerlichkeiten ſorgt cr für 
die Einquartirung und das Polijſeyweſen. Er 
at die Jurisdiction uber die Berienten der’ 
Jeſaudten der Rcichsitände, auch fo gar in peins 
lichen Fällen Auf dem Reichstage ficher ihm 
die Amiage zum Rathstage zu. Er verlenger im‘ 
Abweſenheit ven Kur Moinz, oder, wenn fols 
(bes bey einer Sache einselochten if, das Dis 
reerorium. Er bat das Recht, Die Hintet lage 
fenichaft der Geſaudten, die auf dem Reichs— 
tage ſterben, zu verfiegelm Bey Reichsrolens 
nirären kängt auch das Faiierl. Hofmarjchallamt” 
Er bar ferner das Schutzrecht 


säecu: der Kurfürſt, oder der Erbmarichali, die‘ 


Reichshaupt und Nenmfabne, ſtellete das Krieges 


beer in: Drdmung „ und commandirte es,‘ wenn 
der’ Kaifer nicht‘ ſelbſt zugegen war. Die 


‚achfirchen Voͤlker hartem die Ehre des aften! 


Angrifs. Allein: dieſe Dince find ben der’ 
aäuzlschen Veraͤnderung des. deutfchen Kliegs— 


Wweſens aus:der Gewohnheit arfommen.- Ein! 


Utbertet davon ıf , daß noch bis auf deu heus 
tioen Tag der Erbrkarichall au dem Drte, wo' 
gehalten wird, 
urjürf iſt ferner: 
ale’ 
ark⸗ 


Der 
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Marforaf van Meiſſen Reichser jaͤgermeiſtet. 
Er fuͤhret das Directoruum bey dem Corpore 
kvangelico, durch 
set ſich das Kurhaus zur römifch: Farhokfben 
Meligion gewender bat- Die jedesmialigen Ber 
fehle werden. der kurſachſiſchen Geſandſchaft 
von. dem gebeimen Rathe zugeſchickt. Er. bes 
dienet fich des Majeftätsfiegels, und. hat das 
ius de nen appellando, in Uniehuus. aller .feis 
ae Länder. — J 
Das kurſaͤchſiſche Wappen iſt ein achtmal 


geſpaltener und zweymal getheilter Schild; mit 
Diefer ſtellet ıu eigen . 


einem Mittelichilde; Bi 
mit Eilber und jchwarz ‚gefpaltenen Schildr 
zwey über einander gefreuzte tothe Schwerdter 
vor, deren Spitzen aufwärts gerichtet find, 
wegen der Erzmarfchallwürde, Die erſte Reihe 


feine Gefandten, ohngeach⸗ 


i 


Sachen 


Kötven in blauem Felde m zweyten Quartier 
iſt ein ſchwarzer roth gefrönter Löwe in-einem 
goldenen mit tothen Deren heſtreuelem Felde, 
wegen der· Grafſchaft Orlamuͤnde. Das dritte 
Quartier enthalt das Wappen des Burggraf⸗ 
thums Magdeburg. Dieles iſt ein gerheikter 


Schild, in: welchem jur rechten ein balberifils 
4 Berner: Adler. imirorbem, zur 


£ınfen aber vier 
rorhe Balken in ſtlbernem Felde zu fehen find. 


ur Inder fiebenten- Reihe ſteht im erſten Däaars 


} 


tiet das Wavpen der Gratichaft Brene, dren 
rothe Schroterhörwer in filberuem Feldes im 
jivenren Das, Wappen: Dis Burggrafthums Als 
tenbarg, eine. rothe mit Gold. beſaamte Roſe 


kt ilbernem Felde; dm dritten das Wappen 


‚Der Graffchaft Biienberg, :dren blaue Querbals - 
ken m filbernem 


‘ 


bat im erfien Quartier einen filberwen, ‚mit ı 


vier rothen Streifen uberjogenen Loͤwen, in 
‚ blauen: Felde, wegen der Landgeaffchaft Tbürins 
gen. Im zweyten Quartiere iſt cin schrägrecht 
geleyter arüner —— in einem neunmal 
mit ſchwarz und 
gen des Herzogthums Sachſen. m. dritten 
Quartier iſt ein Schwarzer Loͤwe, mit: nothen 
DBranken umd doppeltem Schwanze, in goldes 
cm Felde, wegen der Markgrafſchaft Meiſſen. 
In der zweyten Reihe if, im erſten Quartier, 
ein ſchwarzer Löwe, im goldenem ‘Felde, wegen 
Intich. Im zweyten Quartier tehet das 
Warpen von Cleve, nämlid acht im Norm cıs 
nes gemeinen und eines Andreaskreuſes aus 
einem ſilbernen Schildlein hervorgehende gols 
dene Linienftäbe im rorhen Felde. Das dritte 


Belde. - In der achten Reihe 
‚im erſten Quartier iſt das Wappan der Grafs 


ſchait · Ravensberg, drep rotbe Sparteun in fil 


1 


old gefpalsenem Felde, we⸗ ldene 
xothe Regallenſchiid. Aun der meunten und 


J 


bernem Felde; im. zweyten das Wappen der 


Grafſchaft Miarf, ein aus drey von Gilber 


Kr Mothı geſchachteten Reihen beiiehender 


Hen in goldenem Feldes Der dritre- it der 
lezten Reihe fieben im erſten Quaetier Deren 


tothe Sparren in goldenen Felde wegen Gas 


nau. weyte Quartiter iſt abermals ges 


theilt. Zur Fechten ſteht das Wappen von 


x 


ü 


’ 


Quartier entält das Wappen von Berg, eis « 


en rotheu blaugefrönten Löwen mit kreuzweis 

efpaltenem Echmwan; und rother Zunge im 
ilbernem Felde. Im der dritten Reihe iſt im 
dem Quartiere jur Rechten eim goldener ges 
Frönter Adler im blauen Felde, wegen des 
Herisgthums Weitfalen, und in dem Quartier 
pr linfen drey rothe Echröterhörner im fils 

ernem Felde, twegen Engern. An ber viers 
ten Reihe, in dem Quartier zur rechte, ift ein 
goldener gefrönter Adler im blauem Felde, we— 
ge der Pfalz Sachen. Zur linken ein goldes 
ner Adler in ſchwarzem Felde, wegen der an— 


geblichen Pfalz Thüringen, (welche bdeyde Wapr 


gen einerlen Urſerung baben, und nur im wer⸗ 
fchiedeuen Feldern vorgeſtellet werden, iundem 
feine befoudere Pfalz Thüringen geweſen ft.) 
In der fünften Reihe, im erften Quarter, iſt 
ein vorher Ochſe mit einen weißen Bauche, 
Kı filbernem Felde, wegen ber Miederlaufig, 
im zweyten Quartier ſteht eine geldene ges 
jinnte Mauer, mit ſchwarzen Mauerſtrichen, 
in blauem Felde, wegen der Oberlanfiz. Das 
dritte Quartier enthält das Wappen der Matfr 
graffchaft Landsberg, zwey biaue -Pfähle in 
goldenem Felde. Die ſechſte Reihe hat im ers 
#en Quartier das Wappen ber Herrſchaft Pleiſ⸗ 
fen, einen mis Bold und Silber geſpaltenen 


faſſung, wegen Lichtenberg. 


Zenneberg, eine ſchwarze Henue mit rothem 
Kamme uud Baͤrtlein, auf einem gruͤnen Hügel, 
in goldeuent Felde; : Zur lint en niud zwey mit 
den Ruͤcken gegen einander gekchete aefriutmte 

goldene Barben, auf den vier Seiten mir gol⸗ 
' Denen Roſen begleitet,. wegen der Brafichaft 

Barby. Das legte Quartier ift gleichfaus ges 

theitet. Zur rechten it das MWapren von 

Muͤnzenberg, ein mit Gold und Farh geſpal⸗ 

teuer Schild. Zur kinfen iſt ein chi izier 

Löwe. in ſtlbernen Felde, mit einer rothen Ein⸗ 
Ueder den Schils 
de fteben zehen Helme. : Auf dem ‚mittelten 
gefrönten zur rechten ſtehen zwey won ſchwari 
und Silber quer getheilte Buͤffelshͤrner, an 
derem jedem auf der Seite. fünf eben alſo ges 
theilte Faͤhnlein häugen. Zwiſchen den Hörs 
mern fteht eine wie das mirtlere Feld der erſten 
Meihe begeichnere Säule, mitt einer»gokdenen 
Krone, aus welcher ein Buſch Pfauenfedern 


hervorgehet, wegen der Errmarſchali wuͤrde nud 
des Herzogthums Sachſen. 
ſeu Helme zur Linken iſt ein Mannskopf and 


Auf dem wmittel⸗ 


Rumpf, mit grauen Haaren und WBart, in ei⸗ 
nen von roth und Silber die Länge herab ges 
ſtreiften Kleide, Auf dem Haupte eine bobe 
eben ſo geitreifte Zipfelmüge, mit einem Baus 
— * —— —— dritteu 
gekronten Helme, weitert qur 2 n,MWey 
ſilberue Buͤffe lahoͤrner, deren jedes mit fünf 


dreyblaͤtterigen grimen Zweigen auffen beiteckt 


‚ ift, wegen Thüringen, Aut dem vierten Hels 
me ift ein hervorwachſender goldener Greif mig 


ſchwarlen Slügeln: uud. rothem Halebaude, 


wegen 
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wegen Juͤlich· Auf dem fünften Helme ein 
rother Buͤffelskopf mit filbernen Hoͤrnern und 
Ring im der Naſe, auch einer goldenen Krone, 
deren Reif, ven Roth und Salber gejchachtet 
if, wegen Eleve und Marf. Auf dem ſechſten 
gefrönten Helme ein Prauenihwanz;, megen 
Berg. Auf dem fiebenden gekrönten Helme 
ein goldener gekroͤnter Adler, wegen des Ders 
zogthums Weitfalen. Auf den achten ein ros 
ther von Silber aufgefchlasener Dur mit zwey 
ſilberuen gefrönten Schaften, aus deren jedem 
ein Prauenfchwanz hervorraget, wegen Engern. 
Auf dem neunten gefrönten Helm ein geichleis 
fener Flug, welcher, mie das mittlere Feld 
der fünften Reihe, begeichner iſt, wegen der 
Dberlaufij. Auf dem zehnten Helme ıft ein 
Fuͤrſtenhut, und uber Demielben ein hervors 
ee filberner Adler, wegen der Nieder⸗ 
aufiß. 
chien, Herzogliches Haus, oder Erneſtiniſche 
Linie, fammt ab von dem Kurürften Johaun 
riedrich, des Kurrürften Ernefis von Sachieu 
Enfel, welcher im fchmalfaldırchen Kriege die 
Kurmwürde und den größten Theil feiner Lande 
verlohr Er batte drey Söhne, Johann Fries 
drich 11. Johann Wilhelm, und Johann Fries 
drich III welcher leztere unvermäble ſtatb. Der 
älteite, Jobunn Friedrich I. wurde ungluͤck⸗ 
lich, indem er einen unruhigen Edelmann aus 
Franken, Wilhelm Grumbach, in Schug aim 
und darüber in Die Reichsacht geriety. Bon 
ſeinen Söhnen befam Johann Caſimir das 
Eoburgiiche und Johann Ernſt das Eıfenachts 
iche. Beyde aber farben ohne Leibeserben. 
Allo if Jobann Wilhelm, der mittlere Sohn 
Johannu Sriedriche 1. der Stammvater der noch 
blühenden Sichli:hen Haͤufer erneftiräncher Li⸗ 
nie, Er theilte fein Fand umter reine Soöhne, 
Friedrich Wilbelm T. welcher Altenbutg, und 
Johann, welcher Weimar befam. Die altes 
burgiiche Kinie erloſch 1672. mit dem Herjog 
Triedrich Wilhelm Il. 

Unter den freben Pringen des Heros Jos 
hann errichteten nur Wilbelm die wernnawifihe, 
und Ernit, der Fromme, die gorbaifch: Linie, 
Der tweimariihe Stamm, welcher ein Stüd 
von der altenbursuichen Erbſchaft erhalten, 
theitte fih in die Weimarifche, Eiſenachiſche, 
und Jenaiſche Kinten : 

Johaun Ernt, des Herzogs Wilhelm ältefter 
Sohn, hinterließ zwey Prinzen, Herzog Wils 
beim Ernften und Gohann Eraft, unter deren 
Menterung die jemaifche Linie, welche Berns 
barden, Herzog Wilhelms dritten Sohn, zum 
Stifter hatte, 1690. mit dem Herzog Johan 
Milselm ausitarb; da denn ein Theil der Bers 
laffenichaft an die weimariſche, der andere an 
die eijenachiiche Lime zurück fiel. Johann Ernft 
farb vor feinem Bruder 1707. und hinterließ 
Ernſt Auguſt, welcher mitregierender Hert 
wurde, bis ſeines Vaters Bruder 1728. mit 
Tode abgieng, und er die Regierung allein be⸗ 


[3 Tb. 
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Fam. Er erbte, nah dem Tode des Testem 
Herzois von Eiſenach, Wilhelm Heinrichs, 
1741. Eiſenach, und hintetlaß einen einzigen 
Prinzen, Eruſt Auguſt Conſtantin. Dieſer 
folgte ſeinem Vater in der Regierung, 174%. 
ftund aber, als minderjaͤhrig, unter der Vor⸗ 
myabigait der Derzoge zu Gotha und Coburg, 
bid ven i. Jan. 1756. da er die Regierung 
ſelbſt übernahm; aber ſchon 1758. farb. Sein 
miuderjähriger Prinz, Carl Auguft, igiger 
erzoz gu Sichſen⸗Weimar und Eiſenach, 
und unter der Vormundſchaft ſeiuer Mutter, 
Auna Amalia, gebohrner Prinzeſſin von Brauu⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel, bis 1775 Da er Die Res 
gierung ſelbſt artrüt 
Das Eiſenachiſche bekam anfänglih Adolph 
Milpelm des Herzog Wilhelms anderer Sohn. 
Als aber diefer mir Tod abgiens, undder vach 
feinem Tode gebohrne Sohn, Wilhelm Auguf, 
als ein Kind fach: fo fil es an Johann Ges 
org I. zu Marfjuhl, dem dritten Cohn dee 
Deren Wilp-im, Demſelben sol.te fein ältes 
er Sohn, Johann Georg II. welcher nı.r Weis 
mar die Jemaiiche Linie erbte, nud feinen Brus 
der, Johrun Wilhelm, zum Nachfolger batte, 
deften S hu Wilheim Heinrich 1741. die eifenas 
chifche Linie beichloß. Die ſaͤchſiſchen Lande 
fielen an Weimar, die faynischen aber au 
Anſpach. 
Ernſi, der Fromme, erbte das meiſte von 
dem altenburgifchen Antheile, und theilte ſein 
Land unter feine fieben Prinzen. Der aͤlteſte, 
Friedrich 1. befam Gotha und Altenburg und 
vererbte es auf feinen Sohne Friedrich 11. 
welchem 1732. fein Sohn, Friedrich IN’, und 
diefem, 1772. der igige Herzog, Ernſt Ludwig, 
folgte, (i. Got*a,) 
erjog Albert befam Coburg, Heinrich, Röms 
bild und Chriſtiau Eiſenberg. Aber alte drey 
farben ohme Keibeserben; da denn ihre Zandess 
portionen, nach langem Ötreiten, unter die 
yore Verwandten getheilt wurden. Gnebes 
ondere entſtund mach Abfterben det Herzog 
Albert, 1699, wegen ber coburatichen Landes⸗ 
yortion, ein langwieriger Vrocch, welcher ends 
lich 1735. alfo ausgung, daß das Haus Saals 
feld zu dem Befin des größten Theils des Fürs 
ftentuums Coburg und der Hauptſtadt jelangte, 
Dernbard, Ernfis, des frommen, dritter 
Prinz , ſtiftete die Meiningiſche Lınie. Nach 
feinem Tode übernahm deſſen aͤlteſter Prinz, 
Ernſt Ludwig, die Regierung, nach deſſen Ab⸗ 
ſterben feine beyden jüngern Brüder, Frie⸗ 
drich Wilhelm und Anton Ulrich gemeinſchaft⸗ 
Lich regierten, bis 1746. der ältere farb, and 
dieſem alles uͤberlies. Dieſem folgten, 1763. 
feine zween Söhne, Carl und Georg Frie— 
drich Earl, als minderjährige Primeu, unter 
mütterlicher Bormundichaft, bis 1775. da ber 
ältere zur Regierung Fam, die Mutter aber, 
eine es Primeſſin von Heſſen⸗Phil pps⸗ 
thal, wegen des juͤngern, Mitregentin blieb. 
Aaa Der 
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Der Ältere Herzog Earl flarb 1782. worauf 
Bie Nesierung dem igigen Herzog Georg Fries 
drich Cark allein: verblich. 

Zudburghauſen befamErnft, Ernfis des froms 
men ſechſter Prinz, und vererbre es auf feinem 
Sohn, Ernſt Sriedeich den ältern, welcher feis 
nen Sohn, gleiches Namens, zum Nachfolger 
hatte, nach deſſen 1745. erfolgtem Ablebeh ſein 
Sohn, Ernft Friedrich Earl, die Regierung ars 
trat. Die em folgte 1780, ſein Sohn, ‚sries 
drich, und zwar unter der Vormundſchaft des 
Prinzen. Joſeph Friedrich von Hildburgnaufen, 
der cım Bruder von des erfigedachren Herzogs 
UrsGrofvater, Ernft Friedrich, dem Altern, und 
Senior der Erneitinifchen Linie des Hauſes 
Sadıen if. | 

Johann Ernſt, der jüngfte Sohn Ernfis, des 
frommen, fiitete die ſaslfeldiſche Linie, und 
hinterließ. 2. Söhne, Chriſtien Ernſt und Franz. 
Sofiag , welche gemeinſchaͤftlich regieren „ bie 
Eprifian Ernft 1745. mir Tode abgieng ; da. 
dann Franz Joflas, welcher juvor ſchon eine 
Refidenz zu: Coburg genonmien harte, alles bes 
kan. ein Sohn, Ernſt Friedrich, der itzige 
Herzog, folgte ihm 1764. ım der Regierung. 

Das Aelteſtenrecht iſt ben diefen herzoglichen 
Häufern ſo eingeführt, daß der den Jahren 
mac) aͤlteſte Foͤrſt das Directoriun des Grfanits 
hauſes führee, womit der Genuß. des Amtes 
©Oldisleben verbunden it. In den meiſten Haͤu— 
fern ift nunmehr das Recht der Erfigeburr oder 
Doch eine diefem Rechte wicht unährliche Wer: 
fafjung eingeführete Die Länder des erneſtini⸗ 
fchen Hauſes Zachfen find größtentheils in Thuͤ⸗ 
gin. en, und zum Theil im $ranfen gelegen, nas 
mentl. die hennebersiichen Lande, melche nach 
Abſterben der gefuͤrſteten Grafen von Denn: berg: 
mit Georg Ernſt, 1583. kraft des 1554 errich— 
teten Ecbvertrages, am dag furs und berzogl. 
Haus Sachfen fielen, welches felbige bis 1660: 
in Gemeinſchaft befaß, alsdaun theilete. ſ. Hen- 
neberg, Die hennebergiſche Stimme wırd auf 
Reichs- und Streistagen von Kurſachſen, Sach— 
fen:Gotha, Sachſen Weimar, und Sadien-Als 
fenburg wechſelsweiſe geſuͤhret; worüber Die 
gorhaifchen Linien befondere Verträge errichter 
baben. 

Die Wappen der Erneftinifhen Häufer Fonıs 
men groͤßtentheils mir einander überein, ſo, 
dab fie aus den Wappen des Zerzogehbums Sachs 
fen, der Kandarafichafe Thüringen, der Marks 
grafſchaft Ueiſen, des Herzogthums Jüñlich, 
Cleve und Berg, und andern bereits zu Ende 
des. vorigen Artikels beichrichenen Wappen zus 
fammengelegt find. Die Neridenzftädte der noch 
blühenden Häuier hud Weimar, Fotha, Co: 
burg, Meiningen und Gudburrbaufen. 

— ‚in Siebenbürgen, f- den Art. Sieben- 
urgcenh. 


— Städtchen, in der Grafſchaſt Wal 


Saco 


Sachfenburg, furfäd;fifches Kammeramt undSchloß 
im erggebirgifchen Kreife, an der Zichepau. Es 
wird zugleich von dem Beamten zu Sranfens 
berg adminiftrirt. 

Sachfenburg, £leiner Ort und enger Paß mit drey 
Seen in Oberkaͤrnthen, gebört nach Galzs 


urg. 

Sachienburg, Altfachfenburg, Derf, Schloß und 
Amt in Thüringen am der Unfirut; gebört. gu 
den 4. aſſecurirten Aemteru, die Kurfüri Aus 
gut von Sachſen bey der Achtserecution wider 
Herzog Johann Friedrich zu Gotha 1567. erhal⸗ 
- hat. Nabe dabey liege die neue Sachfens 

urg. 

Sachfendorf, Amt und Pfarrdorf, in. der Mittel: 
mark Brandenburg, j 
Sachfendorf. Rittergut im Stiftsamt Wurzen, im 

£eipziger Kreis. j 

Sachlendorf, Pfarrdorf, im SachfensHildburgs 
baufiichen Amte Eisfeld. 

Sachlenfeid, Nirrersut mit einem alten Schloffe, 
im. erzgebirgiſchen Keis, allwo viele Fünftlihe 
Blechwaaren verfertige werden, den Grafen v. 
Solms gehörig. Nicht weit davon if ein new 
angelegtes Dorf, Unter⸗Zachſenfeld, welches 
in der Gegend insgemein die neue Welt ge— 
nenut wird 

sachſenfeld. landetfürfl. Mark mit so. Häufern, 
an der Sir, im Cillier Kreife, in Steyermark. 

Sachfendur, Dorf, mit einer den. Reformirten 
und Lurberanern gemeinschaft. Kirche, im pfäls 
liſchen Oberamt Bexberg. 

Sachtenhazen, Amt und Städtchen, im Heſſen⸗ 
Caſſeliſchen Theil der Grafſchaſt Schauenburg, 
im. weſtfaliſchen Kreiſe. 

Sa-hſenhauſen, Stadtchen, im der Grafſchaft 
Waldeck. 

Sachſe nhauſen, landesherrichaftl. Vorwerk, im 
kutſachſiſchen Amt Eckartsberga, im thuͤtingi— 
ſchen reis. 

Sachfenhaufen, Coloniſtendorf, im Amt Draniens 
burg, in der Mittelmark Brandenburg. 

Sachfenhaufen, Flecken und Geticht in der Brafs 
ſchaft Wercheim. 

Sachſenhauſen, ſ. Frankfurt am Mayn, 

Suchfenheim, Amt, im Herzogthum Wuͤrtemberg, 
worinnen Das Städtchen SroßeSachſenheim 
und das PfarrdorfKlein Sachſenheim zu merken. 

Sichfenheim dieſen Namen führen 3. Doͤrfer, im. 
praͤlziſchen Oberamt Heidelberg, und unterfcheis 
den ſich durch die Beynamen Groß- Zohen⸗ 
und Lizel, oder Blein Sachſenheim. 

Sachskiöbing, kleine Stade, auf.der daͤniſchen 
Inſel Yaland. — 

Sacile, kleine Stadt, im Treviſaniſchen, im ves 
neztanfichen Gebiethe, am Fluſſe Litenza. Es 
iſt vor Alters bier cin Bißthum gemweren- 

Sack, adeliches But und Prarrdorj, im Bißthum 
Hildesheim 

Saco, Fluß, in Neueneland, in Nordamerica, ents 
fpringt au der jüdlichen Seite der weiſſen Bers 
ge, in. Heinen Baͤchen, die ſich mit einander 

ocrei⸗ 


Sacrificios 


vereinigen, läuft durch die Graffchaft York, 
und ergießt ſich, zuchen den Borgekirsen Vors 
poife und Eliſabeth, in die See. 

Sacrificios, kleine Iuſel auf dem Meerbuien von 
Merico, in Nordamerica, auf der Külte der 
Provinz; Tlafeala, nicht weit von Vera Erur. 
Eine andere Fleine Inſel eleiches Numens liegt 
in dem Meerbufen von Darıen. 

Sacrifta, ift bey den Roͤmmhtatholiſchen berjenis 
ge Beiftliche, welcher die hetligen Gefaͤſſe, Meß— 
gewandte, Kirchenzterrathen, Altarkerzen u. d. 
m, unter feiner Obſicht bar. 

Sacualp«, aroffer Flecken in der Provinz Gmatis 
mala, in Nor: america. 

Sadagurra, Staͤdtchen, in der Bufowina, nicht 
weit von Gjernotwict. 

Sadava, Stadt, am kleinen Fluß Nianel, in Aras 
genien, an der Graͤuze non Navarra 

Sadraspitn:m, Sadrait, volfreide Stadt, in Oſt⸗ 
indien, auf der malabariichen Küfte Coromans 
del. Die bollandiſche Compagnie hankafelbit eis 
ne $ectorey. , 

Sächfifche Friit, ift eine Zeit ven fechs Wochen 
und drey Tagen, welche nemeinialich in den 
Gerichtsterminen, wo das Sachienrecht im Bes 
brauch ift, beobachter wird. 

“Sicht: fches Rechtsiahr, f. Annus Saxonicus, 

Sachfiiche Univerfität, wird im Siebenbürgen die 
Berrammlung Der Oberbeamten aus allen Städs 
ten und Früblen der fächfiichen Nation genennt, 
welche Nartionolfachen richtet. . 

Saena, Flecken in der Landichaft Zodi im Herſlog⸗ 
thum Meyland. 

Säter, Sathet, maͤßige Stadt in Dalecarlien, am 
Sir Lijnſtern Es war ebemals daſelbſt ein Rus 
pfermuͤnzwerk, wo viel Anpfergeld geprägt 
ward. 

Sacıra, Morrehirse an der füdlichen Küfte von 
Galabrıa oltra, in Neapel. £ ‚ 
Saffenberg, Saffonburg, Herrichaft im Kurkölnis 
fchen, am Fluß Ahr, unmweir Aldenahr. 
Satha Saffy, Sechaven und Stadt, im Königreich 
Marecco, an der welchen Kuͤſte, wo ſtarke 
Handlung, befonders von Framofen und Däs 

nen, setrieben wird. 


Sarg, Schloß und Dorf, im Erzitift Trier, am 


Nettefluß, zwiſchen Coblenz; nnd Andernach, 
nicht weit vom Rhein, der aräfl. Familie von 
der Leyen gehörig, ift Furkölnifches Lehn. 

Safra. ſ. Zafra, 

Sagamore, f. Sachem, f 2 j 

Saran, Fürtenthum in Niederichlefion, zwiſchen 
dem Fuͤrſtenthum Glogau und der Lauſitz; wel⸗ 
ches den Fuͤrſten von Lobkowitz ſeit 1646. ges 
hört, indem es K. Ferdinand I, am dieſes Haus 
käuflich überließ, welches num daifelbe, mach 
dem breslauer Frieden, von Preuſſen zu Zehn 
nimmt: Die Haupt und Refivenzftadt 

Sagan, liegt am rechten Ufer des Fluſſes Bober. 
& ift da eine Auguſtinerabtey, welcher igt der 
berühmte Prälat, Job. Ignaz yon Felbiger wors 


ſteht/ ein Collegium und Sem inarium des aufs 


‘Saintes ara 


gehobenen Jeſuiterordens, eine euangeliche 
Gnadenfirde und Schule, ein anſehnliches Res 
stoenzfchloß, ein Kupterbammer, uud pute Duche 
manufacturen. Seit 1768. iſt hier eine ordeunt⸗ 
liche Poſtſtation nach Frankfurt an der Oder 
und nach Berlin angelegt worden. Die Stadt 
bat 600. Haufer und über 35-0, Einwohner. 

Sagh, Marktflecken mit einer Fathol. Pfarre, im 
der Groſhonter Geſpanſchaft. Ein anderer 
Ort, dieſes Namens, iſt in der Eiſenburger, 
ein anderer in der Neograder, und noch eier 
in der Oedenburger Geſpanſchaft, in Ungarn. 
Die er lezte gehoͤrt dem Grafen von Feftetig, 
der daſelbſt ein ſchoͤnes mit einer ausgeſuchten 
Bibliothek verſehenes Schloß hat. 

Sagona, Stadt anf der Inſel Corſiea, zwiſchen 
Calvi und Ajaccıo, war ehedeſſen der Sitz eis 
mes Biſchofs, Der nun zu Vico reſidirt. 

sSagres, Grade im Königreich Algarbien, in Pors 
tugal, bat einen fchönen Haven, mo fid der 
Infant, Don Heineich, en Soon K. Johann 
T. und aroßer Berörderer der Schiffarth und 
neuer Entdeckungen, oft aufhielt. 

‘Sahagun, leine Stadt im ſpaniſchen Königreiche 
Leon, am Fluſſe Sea, wird durch ein Schloß 
befchüßt een 

Sahay, Dorf, im pildner Kreife, in Böhmen, uns 
‚weit dem Schloffe Frauenberg, wo vi: Defters 
weicher 1742, eine unzluͤckliche Action mit den 
Srangojen hatten, 

‘Sahla, L. Sale 

Saida, Seida, im Alterthum Sidon, Stadt, in 
Syrien, am mittelländifchen Meer, nit einem 
Schloß an der Lands und einem andern an der 
Geefe:re, wird von Türken, Maroniten, Gries 
hen und Juden bewohnt. Die griechiſchen 
Chriſten machen den größten Theil der Sinwoh⸗ 
ner, die fich jufammen auf 16000. belaufen, 
ans, um) haben hier einen Biſchof, der unter 
dem Patriarchen von Antiochien ſtehet Der 
ehemalige Haven in mir Steinen und Erde vers 
ſchuͤttet, und vie gröffern Schiffe legen fich bins 
ter einem Felſen wor Auker. Die Franuzoſen 
baben da ſelbſt einen Eonful, und treiben allein 
einen ſehr anſehnlichen Handel Sie führen 
von da Seide, Baummolle, Getrende und Balls 
äpfel nah Marjırlle. Es reidirt in diefer Stadt 
ein tuͤrkiſcher Paſcha. Nicht weit davon iſt ein 
Dorf, Klein⸗Saida oder Seidon genannt, 

Saidenaja, Flecken, im Diſtriet von Damafcus, in 
Syrien, wird von unirten Griechen bewohnt. 

Saike, f. Tichsike. 9 — 

Saillans, fleine Stadt, im Diſtriet von Die, in 
Daupbine. 

‘Saint, Sandt, Sainte.e. NB. Was man unter dies 
fen Worten zu fuchen bat, das finder may 
unten bey Sand. j ü 

Saintes, Xaintes , Hauptftadt in Faintonge, am 
Fluß Charente, har enge und ſchlechte Gaffen, 
aber auf ihrer Brücke über die Charente und in eis 
nigen andern Gegenden der Stade finder man ſe⸗ 
benswürdige Nefte von römifchen Alterthuͤmern. 

Aaa Auſſer⸗ 


72 Saintes 


Aufferdem iſt moch die birchöfliche Rathedralfirs 
ehe, der Thucm ander St. Eutropiifirche, mad 
Das Collegium der vormalisen Jeſuiten zu mers 
fen Der Biſchof gehört unter den Erzbiſchof 
zu Bourdeaur. 

Saintes, (les, f Allerheiligen Infeln. u 

Saintois, Heine Landſchaſt, in Frankreich. zwiſchen 
dem Diftrict Toul und von Ehaumont, im 
Ehampasne. ! . 

rege Provinz in Frankreich, welche gegen 
Norden an Aunis und Poitou, gegen Oſten an 
Angoumois und Perigord, und gegen Züden 
an das eigentlich fogenannte Guicune arangt. 
Sie ift fehr iruchrbar an Getreyde, Wein und 
Döft, auch macht man darinn viel Salz. Der 
füdliche Theil heißt Obers der nördliche Unters 
Saintonae. i . 

Saints, V'Isle de Saints, Fleine Inſel auf den franz 
göfiichen Küften, zwiſchen den Inieln Queflant, 
und der — Bretagne, gehört der Krone 

ranfreich- Er , 
sun, Sakis, wilde Voͤlkerſchait in Nordameri: 
ca, zwiſchen dem Miſſiſippiluß und dem Zee 

3 Miichigan Ihr Hauptort, am Fluſſe Uiscon— 
fin, brftehet au: 99. Hau ern, deren jedes rür 
etliche Familien Raum hat Sie ſind gut ger 
bauet; auch die Strafen regelmäßig umd ges 
räumis. Bey den Haͤuſern find Felditüce, auf 
denen indifches Korn, Bohnen, Melonen ꝛc. in 
Menge gebauer wird. Die Bölterichart Fann 
vhugefaͤhr 300. Mann aufbringen, Die gemeini⸗ 
glich alle Eommer in die angränzenden Gegen: 
den Streifereyen vornehmen, wilde aber von 
den Nachbarn auf ähnliche Art erwiedert wers 


N. j 
Fe Iiha do Sal, Salzinfel, Inſel des atlanrifchen 
gReers, und eine von den In ſeln des Capo Vers 
“de, too die Sonne aus dem Scemafler viel Salz 

macht. Sie gehört den Portugieſen. 

Sal, f. Sale. j , 

Sal, Sala, fchöre Beraſtadt im Schweden, im Weſt⸗ 
mannland, mit breiten und reselmäfigen Gafs 
fen, die auf dem Markte zuiammen laufen. 
Hricht weit davon if die groͤßte und aͤlteſte Sil: 
berorube in gauz Schweden, mebit einer bes 
zühmten Schmelzhütte. Deſes Werk war ſchon 
im 3. 1188, befannt, uud cab das ganje ı4te 

ahrh.-hindurch 24000. Mark Silber. Im agten 

Be lieferte es ohngefaͤhr 21290. Marf; in 
Der Folge Fam es ın Verfall, io, daß es im Ans 
fang des inigen Jahrh. nur 900. und 1760. aar 
nur 743 Mark lieferte. Aber in den neueſten 

' Sahren giebt es Wieder 1800. und darüber, Eis 
ne halbı Meile von der Sradt ift auch ein Ges 
ſunddrunnen. Sie wird auch Salberg genennt 

S la, f. Sale, 

Sala, oder ifola longa, Inſel, am der Küfte ver 
Dalmatien, der Resubhf Venedig gehörig 

Sala, fchönes Fandaut im Vaduanifchen, dem Nos 
bile Yhılipp Farfetti gehörig, har einen prächtis 

gen Palaft, und einen ſehenswuͤrdigen oͤconomi⸗ 
Garten. 


Sılamarca 


Sala, Luſtſchloß im Parmefaniichen, mir einem 
Palaſt am Fuſſe eines Huͤgels, im einer gejuns 
den und anmuthigen Gegeud. j 

Sala, Fluß, der im Erzfiifte Salzburg entiprinzt, 
und ſich über Salzburg mit der Salza vereiuigt. 

Sala und Salato, Stadtchen, Die gan nahe bey— 
fammen, und faft mitten im der Landſchaft Ca— 
fale, im Herzogthum Montferrat, liegen. 

Salac-ia, Salahia, Salaia, groſſes Dorf, in der 
türkischen Statrhalterfchaft von Damaſeus oder 
Damaſchk, wird auh Alt Damaſcht genenuet. 

Salader Geſpanfte haft, in Ungarn, bat den Namen 
von dem Bergichlaffe, Szala- Var, oder von dem 
Fluſſe Szala, der fie durchläuft. Sie graͤnzt 
weſiwaͤrts an Steyermark, nordwaͤrts an die 
Eiſenburger, oſtwaͤrts an die Veſprimer, und 
ſuͤdwarts an die Schuͤmeger Geſpanſchaft. Der 
Plattenſee gehoͤrt groͤßtentheils zu derſelben. 
Sie it fruchtbar an allem, was Ungarn hervor⸗ 
bringe. Die Einwohner find meiſteus Ungarn, 
nebſt Böymen und Croaten. Ihre Zahl beträgt, 
mit Innbesrif von unge:ähr 1300. Juden, ger 
gen 200,000. An Coutribution zıhlen fie 130, 
533. fl. 55. Kt. Man findet in Diefer Geſpau— 
ſchat 25. Marktflecken uud sı9g Dörfer, 92- für 
t oliſche, 3. lutheriſche und 9. reformirte Drars 
sen. Die Odergeſpanswuͤrde ift bey dem gedi. 
Hauſe Altbau erblich 

Salado de Aruna und Salado de Porcunna, jwey 

lüfe, in Amdalufien, davon jener ſich in die 
Baye oon Eadiz, diefer, zwiſchen Gramada und 
Ecija, fich in den Flus Kenil ergießt. 

Salam, eıne im Drient gewöhnliche Bezeugung der 
Ehrerbierhung, beiteher in einer Verbeugung, 
woben mau bepde Häude zufammengefügt bis 

ur Höhe de‘ Haupts emporbebt. _ 

Salamanca, groffe Stadr, in der von ihr benann⸗ 
ten Provinz, im fpanifchen Königreich Leon. 

Fleinen Hügeln gebauer, bat 10. 
Thore, 26. Kırchen, 25. Mönche: und 14. Nons 
nenklöter. Die Straffen find enge und kothig. 
Der ſchoͤnſte Theil der Stadt iſt der große 
Markt, (Pacı Mayor,) der vor obngefähr 40. 
Gahren angeleat worden if. Er machr ein 
Viereck; die daran fiehenden Haͤuſer find von 
mei alle gleichfoͤrmig, mit eijernen 

alcons, umd unten mit Bogengängen. veries 
bin, welche um den Marktrlatz herum einen 
biquemen Spaziergang. von 293. Schub au jes 
der Seite, neben. Ueber einigen Bogen fichet 
man Medaillons mir Brufibildern von fpanis 
fchen Köninen and berühmten Männern der Nas 
ton, ald Ferdinand Corte, Frenz Pizarro, Bons 
falve von Cordova, Davıla, Eid Ruy. Auf 
dieſem Dlape werden 3. Tage, im Monat Turs 
nius, die Stiergerechte gehalten. Die bifchöfl. 
Domfirche if ein prächtiges gothiſches Gebaͤu⸗ 
de und hat eine schüne Orgel, mit Dorizontals 
pfeifen Zu dem Domeapitel, dem der Biſchof 
vorſtehet, gehören 26. Canoniei. Die Univerſi⸗ 
sät, eine der aͤlteſten nad beruͤhmteſten, ward 
‚2209, un Palmsin angelegt und 1239. bicher 
verlegt. 


- Sie iſt ei 


Sılamanca 


verlegt. : Es gehören zu derſelben Cxi Lehrſtuͤh⸗ 
le, ein anaromifches Theater und das Collegium 
der 3. Spragben, (der bebräiichen, griechiichen 
und lateiniſchen ;) fie harte im J. 1772. ohuge⸗ 
faͤht 4000. Etudenten, mworunter and) die ger 
rechnet werden, welche die Anfangsgründe dee 
ı Kateing ze. lernen.) Das Collegium der ches 
- maligen Jeſuiten iſt ſo aroß, daß im %. 1761, 
6000. Franzoien, auf ihrem Marich nach Portu⸗ 
gal, darinnen untergebracht wurden. Gegens 
‘ wärtig baben die irländiichen Studenten, die 
aus den Eollegien zu Sevilla und St. Jago bies 
ber verjent werden, einen Theil davon innen. 
Daß die Bücher auf der Univerſitaͤtsbibliothek 
an Ketten haͤuzen, (tie einige vorgeben,) ift 
ungegruͤndet. Auifer der hoben Schule finden 
fih ın Salamanca 4. Erziehungs» Seminarien 
oder Coleeins mayores, nämlich das von Ss. 
. Bertholome, von Cuenga, von Oviedo und del 
‚. Argobispo , worinnen eın Theil der angeichens 
fen jungen Leute in Spamen erzogen werden, 
’ Im dem Klofi'r zum H. Geiſte wohnen adeliche 
Damen, d.e zum Rıtterorden von Santiago ges 
bören und deifen Zerchen an der Bruſt tragen, 
Das Komddienhaus, im welchem fpanıjche 
Schauſpiele aufgeführt werden, ıft ein mittels 
mäjliaes Gebäude. Ueber den Fluß Tormes, 
der beh der Stadt vorbeyfließt, geber eins 
‚ Brüde von 25 Bogen, die von dem Römern 
ebauer und noch unbefchädige ih. 
Salamanca de Bacalar, Stadt, im Difiriete von 
Baralar, auf der Halbinjel Jucatan, m Merıco, 
Salamea de la Serena, Stadt im Diftrict la Se— 
rena, im fpanifchen Eſtremadura, nebit einen 
hoben Bergſchloſſe. fi : 
Salamelec, beißt, im Franzoͤſiſchen', verwirrtes 
Gewaͤſche in Complimenten. Das Wort fommıt 
vom rufe der Tuͤrken: Salem alerk, d. i, 
Friede fey mir euch. > 
Salamin. Juſel, in Griechenland, heiße heut zu 
Tage Coluri, f. Coluri, . 
Salampria, Fluß in Theffalien, ſo vor dieſem Des 
Nneus geheiffen, laͤut zwiichen den Bergen Oſſa 
sand BSlympus hin, umd erziche ſich in den 
Mecrbwien ben T effatonich. 
Salana, Heiner Fluß, in Calabria oltra, in Neas 
yel, tw.icher fih in den Karo di Meffina ergießt. 
Salanche, die größte Stidt in der ſavoyſſchen 
Landfchaft Faurigni, am Fluß Ara. Es if 
da eibit ein groſſer Handel von Vich, Kaͤſe, 
Butter, Wolle u. dm. A j 
$.landra, Salandreila, Fluß in Bafilicata, in Nea⸗ 
"pel,. welcher ſich in den Golio di Taranto 
ergießt. . : i ! 
galankemen, Markrflechen in Sclavonien, wo die 
Theiſſe gegen über in die Donau fällt, two Prinz 
' Louis von Baden 697 einen hertlichen Sieg 
fider die Tü:fen erfochten. 
Salarano — Stadt im Herzogthum Meyland, 
am Fluß Lambro. } 
— Stadt in Samland, in Oſt⸗Preuſſen, 
an dem Pregel, oberpalb Königsberg. 


Salesbury 373 


Salberg, f. Sal, 

Salburg, Heine Stadt und Amt im Vootlande, 
jur rcchren Hand an der Sale, wo die Eibiß 
dazu femmt, gehört nach Gera. 

Salces, kleine Stadt im fremöfichen Gouvernes 

. ment von Koufiillon, am See gleiches Namens, 
welche Faljbrunnen und ein fees Schloß auf 

einem Berge hat, welches zur Beihügung der 
Heerſtraſſe von Perpignan nach Narbenne dient. 

Saldagna, Aguada de Suldıma, Feiner Meerbufen 
auf der Küfte der Kafern, in Africa, nicht weit 
von dem Cap de bonne Efperance, 

Saldanna., jpr. Saldanja, Fleine Stadt, im fpanis 
(&em Koͤnigreiche Leon, in der Provinz Palcnein, 

Salderheide, ſ. Salz der Helden. 

Saldern, £uftichloß nebit einem prächtigen Gars 
ten, unweit Braunichweig, dem Herzoge das 
felbii achörig. 

Sale, Salde, ziemlich groffe und befeftigte Stade 
im Königreich Bez, in Africa, am luß Garru, 
bat einen Karfen Daven, ın welchen aber, wes 
gen ber vielen Sandbaͤnke laͤuiſt der ganzen 
Küfe, nur Heine Fahrzeuge einlaufen konnen, 
nebit verjchiedenen Werften, darauf Schiffe föns 
nen gebauet werden. Sonſt war fie durch ihre 
Seerduberey eine mächtige Republif. Seit 
1656, bat fie fich dem Kaiſer von Maroeco uns 
terworfen, doch treiben die Einwohner die Sees 
räuberen noch fort. Sie nennen ih Andalus 
fier, iwie die zu Zetuan. Frankreich hat daiclbft 
einen Eonjul, j 

Sale, la Sale, feſtes Schloß im Herzogthum Aoſta, 
in Piemont. _ , 

Salem, Diftriet in dem weſtlichen Theil von Neu⸗ 
jerfep, in Nordamerica, mir einer Stadt gleis 
des Namens, 

Salem, f. Salmansweiler. , 

Salemi, Stadt im Dal di Mayjara, unweit Pas 
lermo, in Sicilien. 

Salernes, Flecken in Provence, im Difiricte von 
Draguignan. , j 

Salerno, Hauptitadt, in dem Vrincipato eitra, im 
Neapel, anı Golfo di Salerno, deren Einwohs 
ner ſich auf 10,000 belaufen. Sie bar ein 
Erzbißthum, Univerfität, einen suten Haven 
und Eıiradelle, treibt daven ſtarke Hındlung, 
und bait ihre jährlich: Wefen. Die bey den 
Medicis bekannte Sch»la-Salernitana hatte ches 
mals hiervon den Namen. 

Salers, Etadr und Barenie in Ober⸗Auvergne. 

Salesbury, Salisbury, grofe und wohlgebaute 
Stadt in Wilrfyire, 83. engliihe Meilen von 
London, wird in Weiten und Süden vom Dbers 
Avon um) in Dim vom Boucne-Fluß befpült, 

‚aus welchen, zu arorier Bequemlichkeit der Fins 
wohner, das Waſſer durch alle Gaſſen auf bey⸗ 
den Seiten an din Haͤuſern, in Candlen, die 
mit. Ziegelfteinen auegemauert find, wegläuft, 
Die Strafen find durchzehends breit und ges 
zade- Die bifchöflihe Domkicche, if ein groſ⸗ 
fes getbiiches Gebäude, Die Länge beträgt 
430. Fuß, die Breite 76. und die Hoͤhe dei 
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Gewoͤlbes 84. Der 410. Ruß hohe Thurm, der 
böchfte in England, kann Feine Glocken tragen, 
fondern es fieht unweit der Kırde ein beſon⸗ 
derer Glockenthurm. Die Einwohner verjers 
tigen viel feine Flanelle, Droguerte, Spigen, 
Versamen und Sceeren. Dungefähr: 6. ıngl. 
Meilen von Saltsburp finder man den Stone⸗ 
benge, einen berühmten Reſt des Altırrbums. 
Er befteht aus rund und über einander von 
Menſchen anden zuſammen geſetzten aroffen Fels 
ſenkeinen: wovon 2. Reihen zirkelförmig und 
2. eyformig ſtehen, und einen gemeinſchaftlichen 
Mitreleuner haben. Manche halten es tür Mes 
berbleibjel eines Druidentempele, manche bins 
gegen für Brabmäler 2c. Noch fehenswürdiser 

iſt der 3. enaliiche Meilen von Salisbury lies 
gende ſchoͤne Landfig des Grafen von Pens 
brode, Wilton Gouje, wo man einen der ans 
ſehnlichſten Schatze von Altercbümern und 
Kunftachen antrift, au weichen die ehemaligen 
Sammlungen der Cardinaͤle Kichelieu und Mas 
qarın, wie auch ein groſſer Theil der Sanımlung 
des Grafen von Arundel gefommen find. In 
der Ebue um Salisbury finder man auten 
Torf; daher hat man einer Ebne auf der Ins 
fel Longisland, in Nordamerica, den nänlichen 
Namen, Saltebury Plain, gegeben, weil-fie 
eben jo guten Torf liefert. 

Salertes, Nonnenkloiter Cartheuſerordens, aufden 
Gränzen von Dauphiné gegen Breffe, unter 
den Biſchoff von Grenoble gehörig, darinn vors 
nchme Damen find. 

Salfeld, f. Saalfeld. 

Salfeld, Fleine Stadt in DfisPreuflen, in_der 
Landichait Hoderland, am einem Fleinen See, 
Yiiebinq genannt. — 

Salgo- Vär, Schalgo, altes Schloß, im Fileker 
Berirk, in der Neograder Geipanfchaft, iu 
Ungarı. B . 

Salici, Staͤdtchen, am Fluß Livenza, in der venes 
gianifchen Landſchaft von Treviſo, iſt der Sig 
einer Vodeflari. j ö 

Salina, eine von dem lipariichen Infeln in Jealien, 
auf dem toſeaniſchen Meer, ıft reſich an Wein 
und Alaun, auch macht man dafelbfi viel Salı. 

Salina della Marza, Galjteich, bey Marza, im Val 
di Noto, ım Sicilien, wovon der Fürft von 

Spaceaforuo Grundberr ift- , j 

Salinas, Flacken in der fpanifchen Landichaft Guis 
puzeon, bat den Namen von einer Salzquelle 
und liest bey dem Urfprunge des Fluſſes Deva, 
gegen das Gebiethe von Alava. 

Salinas, Capo de Salines, Vorgebirge auf der Ins 
fel Majorca, bey Spanien. j 

Salinello, Fluß im Abruzzo oltra, im Meapel, 
welcher fich zu den Golio di Venezia ergieft 

Salingen. f. Solingen. . 

Salino, Fluß in Abruzzo oltra, in Neapel, wels 
cher fich im den Gelfo di Venezia ergießt. 
Salin , anfebnliche Stadt und Amt am kleinen 
Fluß, Surieufe, in der Frauche Comte, im eis 
nem Thale, mit beruͤhnnen Saljfiedereven, Es 
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giebt in dieſer Gegend: fchöne Brüche von Jafpis 
Alabafter und ſchwarzen — urn) 

Salis und Salı-burs, zwey Kirchſpicle und ad.liche 
Guͤter Fan einem Bache, Salıs, im Kreis von 
Riga, in Liefland. 

Salisbury, f. Salesbury. 

Saliiches Geferz, eine Sammlung von GSeſetzen 
der ſaliichen Frauken, aus dem Mittilaiter. 
Beſonders merkwürdig ift der LXI. Attikel, 
zufolge deſſen, bey ſaliſchen Gütern, d. i. fols 
chen, welche die ſaliſchen Franken im Gullien 
oder dem heutigen Fraukreich erober: hatten, 
die Töchter von der Erbfchaft auszeſchloſſen 
und ur Die Söhne derielben fäbig geachtet 
wurden. Ungeachtet dejer Artıkel nur von 
adelıchen Gütern handelt, fo machte man doch 

den Schluß- daven auf die Krone ſelbſtz indem 
das, was: ben jenen Start fand, noch vielmehr 
‚von der Föniglichen. Wurde, als dem böchiien 
Adel und der Quoèlle dis übrigen, gelten follte, 
Gewiß iſt es, daß von den erſten Zeiten der 
frauzo ſiſchen Mon che an, nie Priuzeſſinnen 
zur Thronſolge gelanyten. Man gabe dieſes, 
als ein unverdnderliches Herlommen an, ohne 
fich eben auf ein Geſetz deswegen zu berufen. 
Nur erſt in den Streitigkeiten, die K. Philipp 
Vi, von Frankreich mit Eduard III. von Engs 
land um die_frangefiiche Krone hatte, ward 
das jaliiche Gelen, d. di. der befagte Artikel, 
als ein Grund der Ausichliefung wider Edus 
arden, der ein Sohn einer franzoͤſiſchen Prins 
zeſſin war, angeführt; amd feit dem wırd uns 
ter dem salifchen Geſetze in Frankreich nichts 
weiter, als dieſe Ausichlieffung des weiblichen 
Geichledirs, die ein Grundgereg der Menarchie 
it, verftand n Uebrigens, wenn gleich Prins 
zeſſinnen in dieſem Neiche nicht der Krone fäs 
big find, fo For mm fie doch Regenrinuen des 
Reihe und Vormünderinnen, in Abtweienbeit 
oder in der Winderjährisferr der Kömge, feonz 
wovon ſich in der framgöfifchen Geſchichte Bey⸗ 
— genug finden. 

Salland, der vornehmſte und füdmweftliche Theil 
der Proeinz DObernnel, smwirchen der Drente 
und der Örafichaft Bentheim, der Twente, der 
Grafichart Zütphen, der Velau und der Sir 
DEriee. 

Sallon, Salon, Flecken unweit Air in Provence, 
in Kranfreih, wo das Grab des wegen feiner 
Vrorhezeihung berühmten Nofiradamı, in der 
Sraneifcanerkirche zu ſehen 

Sa'm, Feiner Fluß im Erzfiuft Trier, welcher bey 
Manderſcheid entipringt, umd fich unterhalb 
Trier in die Mofel ergießt. 

Salm, gefürfiete Grafſchaft am vogeſiſchen Ges 

' birge, im Weſterreich, um oberrbeinchen Kreis 
gebörig, wird von dem regierenden Fuͤrſten 
Salmſalm beſeſſen. Sie beißt auch fonft die 
obere Gtafſchaft Salm, uud der Hauptort 
darinnen it die Stadt Salm, mit einem Beras 
ſchloſſe. Die Fürften von Salm frammen von 
dem Wild» und Rbeingrafen Johann VI. ad, 

und 
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und ſind 1623. in den Reichsfuͤrſteuſtand erho⸗ 
ben worden. Der Fuͤrſt, Ludwig Otto, hatte 
nur drey Prinz Finnen hinterlaſſen, da er den 
23. Nov. 1738. farb Die falmischen Läuder 
und der fürfiliche Zirel fielen, hierauf an Nigos 
laus Leopold, Wild- und Ryeingrafen zu Neuf⸗ 
ville, umd feine Vetteru, Joh. Dominiens Als 
bert und Philipp Joſerh. Bon Nikol. Lcor 
gold und Philipp Joſeph kommen die 2. Lis 
nien, in die fich dieſes Haus rbeilt; naͤmlich 
die hoogſtratiſche, ine Salmſalm, und Die 
leuziiche oder oͤſiſche, ist Ayrburg , welche 
beyde auf Dem Reichstage mir dem fürſtlichen 
Voto jehtlich abwechſeli.— 

Salm, Grafſchaft, an den luͤttichiſchen Graͤnzen, 
im oͤſterreichiſchen Theil von Luxemburg, und 
mithin zum burgundiſchen Kreſſe gehorig, wird 
auch ſonſt die niedere Grafſchaft genennt. 
Es liege darinn das Staͤdtchen Salm, mit ei— 
nem verwuͤſteten Schleſſe. Die Grafen von 

Salm, die von Joh Herem zu Reiferſcheid abs 
ftammen, der die Grafſchaft erbte, theilen fich 
in die Neuburgifche und Reifericheidiiche Linie, 
und legtere wieder in die von Beobur und 
Dyd, Sie befigen die Erbmarfchallswürde im 
Erz ſtift Köln. — 

Salmansweıler, Salem. vorunehme Ciſtereienſerab⸗ 
tey am kleinen Fluß Ach in Schwaben, nicht 
weit von Ueberlingen und dem Bodenſee, deren 
Abt ein unmittelbarer Reichsftend und der 
erftie auf der ſchwaͤbiſchen Praͤlatenbauk if- 
Das Klofergebäude, Jagdhaus, Zeughaus, der 
Marfinll und Thiergarten find vorzreflih Die 
Neichss und Kreisanlage der Abtey if 76. fl. 
und zu einem Kamımerziel giebt fie 169. Thlr. 


8. Kr. 

Salmünfter,„ Fleine Stade. und Amt, im Hochkift 
Fulda, am Fluſſe Kınz. j 

Salnich, Fluß in Albaͤnien, welcher fih in den 
Meerbnien vom Venedig ergießt. 

Sald, Leine, jedocd fein gebaute und wohlbes 
wohnte Stadt in dem brefeianifcher Gebiethe, 
am. Garderire. j ’ 

Salobrenna,, gr. Salobrenja, fleine Stadt, nebft 
einen alten Schlofie auf einem Felſen, im 
fpaniichen Könisreiche Granada, am: mittelläns 
diſchen Meere... : 

Salomonsinfeln, liegen in dem Suͤdmeer, zwiſchen 
Afien und America, und find derſelben bis 20. 
an. der Zahl, welche die Spanier 1567. ent: 
deckt. Anfangs may man viel Reichthum das 
felbft zu finden gehoft oder fir für Salomons 
Dpbir gehalten haben, mesweren: ihnen Diefer 
Name beygelegt worden. Die vornehmſte dar— 
unter ift die Iſabellen oder Elifaberbiniel.. 

Salon, f. Sallon. ä RN 

Salona, alte, meiſt gerftörte Stadt, im venegianir 
ſchen Dalmatien. 

Salona. Stadt in Livndien, in Griechenland, nebſt 
einem Bißthum, unrer den Erzbifchor zu Athen 
gehörig: Ihre Einwohner find theils Chriſten, 
sheils Türken 
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Salonichi, Theffalonich, Selaniki, groffe und an⸗ 


fehnliche Stadt in Macedonien, bat auf 40,000 
Einwohner, wovon faf ein Viertel Türken, 
ein Viertel Griechen, und die Hälite Juden 
ind. Die Griechen haben bier einen Eribi— 
hof. ‚Die Juden ſtammen von folcheı ber, 


die ehemals aus Spanien vertriebei worden, 


und reden auch noch eine, verderbre fpanifche 
Sprache. Sie genieffen viele Vorzüge vor ans 
dern Juden: in dem türftichen Ländern, und 
haben eine eigene Derfaffung , wodurch fie vor 
vielen Beorüdungen der rürkifchen Steuerbes 
dienten ficher find. Gie haben auch eine hehe 
Schule. Seit dem ı7ten Jahrh iſt Diefe Stadt 
ein wichtiger Danudeläplap aeworden. Es kom— 
men Engländer, melde Tücher, Indig, Ges 
würj, Zinn, Bley und Serge bringen, und 
Seide und Baumwolle dafür nehmen; Vene 
zianer, welche Tücher, Frieſe und wollene 
Beye, Metallwaaren uud eiferne Dausgeräthe, 
Glaswaare, Spiegel, Papier und feidene und 
reiche Stoffe bringen, und Baumwolle Tobaf, 
Seide, Wachs, Haͤute und Corduan, Kupfer, 
Wein und fchlechte weile Tücher. (Abas ges 
nannt,) ausführen. Durch Griechen und us 
den wird auch Handel nach Defterreich und auf 
die Leipziger Meilen getrichen, und Baumwolle, 
Leder und levantiiher Earfe befonders dahin 


‚ gefender- Dafür kommen aus Deutfchland- 


nach Salonicht Kupfer » und Meflingiwaaren, 
boͤhmiſche Gläfer, Uhrwerke, grobe Tücher, 
Pelswerk, zuſammen obngefähr, für 40,000, 


Wiaſter, und von Triefie aus, für eine gleiche 
‘ Summe, Metallarbeiten, befonderg Nägel, Eis 


fendrat, Stahl und Queckſilber. ‚Schweden, 
Dänemark, Holland halr zwar feine Conſuls 
in diefem Plage, aber diefe haben wenige oder 
gar Feine Befchäfte,_ Fat iben die Bewandtniß 
hat es mit dem rufifchen und neapolitaniſchen 
Eonfulat. Der allerwichtiofie Handel hieher 
ift in den Händen der Krauzoien, welche ihre 
Londrins, (Tuͤcher, die in Lauguedoe vırertige 
werden,) Indigo, Eochenille, Caffee und Zucker, 
ans ihren weſtindiſchen Colonien, Seiden— 
waaren von Lyon, Gewürze ꝛc. dahin ſenden, 
und dafuͤr Baumwolle, Wolle, Korn, Seide, 
ſchlechte weiſſe Tücher, Wachs und Kupfer 
ausführen. Im I. 1776. berrug Frankreichs 
Einfuhr in Salanıchi 2. Mill. 82,500. Piaſter 
und Die Ausfuhe v. Mill. 546,000; Die englis 
ſche Ein: und Ausfuhr jede ohugefähr 607,000. 
Viaſter; die italienische Einfuhr 310,000, und 
die Ausfuhr r. Mill. 96,000. Die deutfche Eins 
fuhr über Semlim und Trieſte, 80,000, und 


‚die Ausfuhr, 1. Mill. 948,002. Vialter, Auf 


folche Art gewannen, im gedachtem Jahre ‚: die 
Kaufleute in Salonichi von Italien und Deutſch⸗ 
land fo viel, daß fie ihren Dandelsverluft an 
Frankreich bezahlen Fonnten und noch über 2. 
Millionen übrig bebielten. In diefer Stade 
und ihrer Gegend finden fih noch fchöne Ue⸗ 
berreße ans dem Allerthum. Im J. 179. 

tte 
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titte fie srofen Brandſchaden. An die chemas 
lige Gemeine allda bar Paulus zween Briefe 
eichricben, j 

Sslpe, Fleine Stade nebft einem Bißthum in ber 
Zandfchaft Eapıranara in Neapel, an den Brän: 
sen von Bari, nicht weit Davon, wo der Fluß 
Ofanto in das anulifche Meer fällt. 

S; lien, ſ. Salzinne, 

Salfes, r Salces, 

balſette, kleine Inſel, bey Bombay, welche bie 

aratten, im J. 1776. der enal. oſtindiſchen 
Compagnie, die fie Furg vorher erobert harte, 
uͤberlieſſen. 

Salferre, Fleine Infel, oder eigentl. Halbinſel, 
an der Kitite von Decan, im Diindien, den 
Portugiejen gehörig. . 

Salto. Dorf, ım Hergogthum Piacenza, hat aus 
fehnliche Salzwerke. ‚ 
Salfo, eim:r der größten Fläffe in Sieilien, wel: 
cher im Val Demone entipringt, und ſich durch 

2. Einflüffe ind mitteländiiche Meer ergießt. 

Sılıtadt, Feine Stadt in der-Brovinz Upland in 
Schweden, an dem bottniſchen Meerbuſen ves 
legen. Es if eim königliches Xuftichloß das 


elbſt. 

Saltash, Stadt in England, in der Landfchaft 
Eornwall, am Fluß Tamer. 

Satleet, Etade in Ensland, in Lineolnfhire, 

Saltholm, Feine Iniel in Dänemark, zwiſchen 
Schonen nud der Infel Amack. 

Salvages, zwo Feine Infeln. gwifchen der Inſel 
Madera und den canarirchen Infeln, Sie find 
nicht bewohnt, dagegen findet man auf deniel 
ben eine unbeichreibliche Menge Eanarienvöael. 

Salvagnac. fleine Stadt, in der Diöceje von Als 
bp, in Lanauedoe. 

Sa’vaterra, kleine Stadt, in der portugiefifchen 
Provinz Beira. 

Sölvarerra, Flecken und koͤnigl. Luſtſchluß in der 
Provinz Ffircmadura, in Vortugall. 

Salvatierra, lecken, im waniihen Efiremadura, 
im Diftriet von Badajez, dem Drden von Als 
eantara gehörig, Ein anderer Dre, gleiches 
Namens, liegt in Ara-onienz ein amderer in 
Ballıcien. am Minjo, umd noch einer, in der 
Landichaft Alava. ’ 

Salvegırde. frauj. Sanvegarde, im Krieg, iſt d’r 
Schug, den ein General einem einzelnen Orte, 
Haufe, oder einer Perfon, jur Sicherheit vor 

luͤnderung, bewilliset, und zu dem Ende eine 
Wache, (auch Salverarde genannt,) dahin 
legt, welche dem hiersw erforderlichen Befehl 
des Generais, schriftlich bey fih hat. Es if 
auf die Verlegung der Salvegarde die Todes: 
firafe gefegt: Ein General fann fo viele Sals 
negarden ertheilen, als er will, und das, was 
er fich dafür bezahlen läßt, fälle ihm zu Wenn 
die Feinde einen Ort, wo fih Salvegarden vom 
Begentheil befinden, uͤberſallen, fo werden fols 
che freu fortgeſchickt, und micht als Kriegsge⸗ 
fangene behalten. An manchen Orten trägt 
auch eine Art einer Policeps Milig den Namen 


Salpe 
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der Ealvenarden, und wird befonders zur 
Weg chaffung ver Gaſſenbettler gebraucht. 

Salverat, Sauvetat, Flecken, in Frankreich, der 
eine in Ober» Kauyuedor, am Agouſt; ‘der ans 
dere im Difriet von Agen, au der Seine, 

Salurno, Marktflecken und Herrichait, im Etſch⸗ 
- land, in Tirol, zwiſchen Trtento und Bozsen. 

Selvus conduttus, ein frey ſicheres weleite, wird 
oftmals im Kriege, over auch Flüchtigen, die 
eines Verbrechens ſchuldig oder beichuldist find, 
oder auch Schuldn ra gegeben, um ficher und 
frey an einen Drt zu kommen, ſich auijubalten, 
abzugehen, nach der vorgefchriebenen Zeit und 
Maaſſe. 

Saluzao, Markgrafthum in Italien, gegen Frank. 
reich gu, zwiſchen der Grafſchaft Nusa, dem 
‚eigentlich Togenanuten Diemont, der Grafſchaſt 
Lueerne, und der Provinz Dauphine. Sie ger 
—* dem Herzoge von Savohen, und die Daupts 


ade 
Salurzo, liegt am Po, hat ein Schlch und einen 


Biſchoff. 

Salwurp, Fluß in Ensland, in Woreceſterſhire, 
welcher tich iu die Saverne ergießt. 

Salz, Hemer Fluß in der Unterpfalg, fällt 2. 
Stunden oberhalb Speyer ın den Rhein. 

Satz der Helden, Flecken, altes Schloß und Amt 
um Fuͤrſtenthum Grubenhagen, an der Zeine, 
bat gure Salzwerke. 

Salz, f. Salzburg. 

Salza, ſ. l.angenfalza, 

Salza, fleiner Fluß am Harg in der Grafichaft 
Hohenftein, der durch das nordhaufiiche Wer 
bietbe fließt, umd bey der Werderbrücde im die 
Heime seht. 

Sııza, Fluß im Erzbifthbum Saljburg, welcher 
bey ſeinem Urſpruuge auch Salzach genennt 
wird, in dem nurrdäglichen Theile dieſes Stifts 
entiprin:t, und nachdem er das ganze Laud 
durchfloſſen, fich unserhalb Burghauſen in den 
Jun ergießt. 9J 

Sa burg Erzbeßthum im baieriſchen Kreife, zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthum Baiern, Oeſterreich, 
Kaͤruthen und Zirol, iſt bergigt, bar aber 
ſchoͤue Viehweide, Saljgruben und B rgwerfe. 
Dus game Land wird ım 40. Aemter einges 
theilt, Davon eimge Land- andere Vflegs und 
wieder andere Richteraͤmter genennt werden. 
Der Erzbiichof ih ein unmittelbarer Reiches. 

and, umd ein geborner und ferswährendcr 

egar des päbftlichen Stuhls und Primas von 

Deutichland und har das Recht, artinalss 
kleidung zu tragen. Es fichen unter ıbm die 
Biichöffe von Freiling, Regensburs, Brixen, 
Gurt, Chiemſee, Seckau und Lavant, und die 
4. ſejten werden von ihm allein ernennet, ohne 
daß eine paͤbſtliche Beſtaͤtigung mörbig if. Im 
dem J. 1783. und 1756. mußte das Eriſtift 
Salzburg fein Dideeſanrecht in Niederoͤſtreich, 
Kärnehen, Gtevermarf , Tirol und im 
oͤſtreichiſchen Innviertel fahren laſſen; doch 
blieben die Merropolitans Rechte über Gurf, 
Lavaut, 
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Lavant, Gräg oder Seckau und Briren. Der 
Erzbiichof bekommt vom Kaıfer den Titel Ew. 
Liebden, da andere geiſiliche Fürften, wenn fie 
nicht auch von fürkl, Häujern find, Ehrwür— 
dige und Zw, Andacht von ihm benennt wers 
ben. Der Erzbiihof har mir Baiern, das Dis 
rectorium im baierifchen Kreiſe, im Fürftens 
rathe auf der geiftlichen Bank die Oberſtelle, 
und führe mis Drfterreih von einer Materie 
zur andern dad Directorium darinn, doch fängt 
Defterreih bey jedem Neichetage an. Das 
Domcapirel befiehet aus 24- Perſonen, bie alle 
aus dem Grafen + und Herrenftand ſeyn mäfien. 
Diefes führe auch, wann der erzbifchäfl. Stuhl 
erledigt ;&, das Directorium im Reichsfuͤrſten⸗ 
tarhe. Die Grafen von Lodron, Körring, 
Kbünburg und Kamberg befleiden das ErbsMars 
(hal » Kämmerer: Schenfen + uud Truchfeßamt, 
beym Erzüirt. Die Einkünfte des Erjbiichofs 
werden auf 3 — 4. Millionen Gulden gerechr 
net. Zu eirem Römermonati, giebt er 1828. fl. 
und zu einem Kammerziel 608. Chlr. 69. Kr. 
Das Wappen des Erzfifes iſt ein getheilter 
Schild, in deffen rechter Hälfte, im coldnen 
Felde, ein ſchwarzer Löwe iſt; die linke ıf 
damaſeitt. Hinter dem Schilde ragt in der 
Mitte ein Kreuz, jur rechten ein Schwerd, zur 
linfen ein Biſchoſsſtab heruor. Die Zahl der 
Einwohner wırd auf 250,000. — Die 
vielen Salgburger, die man in verſchiedenen 
Gegenden Deutſchlandes, in Preuſſen und ans 
bern Ländern findet, kommen von denen, die 
1732. auswanderten. Mir diefer ſalzburgiſchen 
!KEmiararton bat es dieſe —*& Ob man 
zwar ſchon ſeit der Reformation bemüht gewe⸗ 
en, die katholiſche Religion mit Ausrottung 
er evangeliſchen in dieſem Stifte durchgängig 
einzuführen; fo hat man es Doch nicht verhins 
dern koͤnnen, vaß wicht beftändig viele geweſen, 
die insgeheim ſich mir Lefung der Bibel und 
evangelischer Bücher erbaut und von der fathos 
lifchen Lehre abacgangen, ob fie gleich den 
äufferiichen Gottesdienſt in etwas mitgehalten. 
Mit dierer Aufführung war auch der Erjbifchof 
Franz Anten, Graf von Harrach, zufrieden, 
Allein, als der Erzbiichof Leopold Anton Eleus 
theriud, Freyh. von Firmian, nenn 
Fam, foderte man nicht allein von ihnen, da 
fie alle aͤuſſerliche Gebräuche mirmachen follten, 
fondern man eranunirte fie auch, ob fie denn 
alles für wahr hielten, was in der roͤmiſchen 
Kirche gelehrt würde; zugleich gab man fleifig 
Achtung auf ihre Aufführung, und ob fie evans 
gelifche Bücher Idien, gu dem Ende fleiſſige 
Unterfubungen in ibren Däufern gehalten wurs 
den. Morüber es 1729. gefchahe, daß bey vies 
len, und fonderlich zween Bauern aus vers 
fhiedenen Gerichten, Bibeln, und andere Büs 
her gefunden wurden, und dieſe fich öffentlich 
für Evangelische befannten. Gie wurden in 
ein beſchwerliches Gefäugniß geworfen, nad 
einiger * aber genoͤthigt, mit Hinterlaſſung 
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ihrer Gfiter, Weiber und Kinder aus dem Lade 
u schen Worauf fie fih an das Corpus 
vangelicorum zu Regendburg gewendet, und 
fih ihrer bey dem Eribiſchof dahin, anzunchs 
men gebeten, daß ihnen erlaubt würde, das 

hrige nebſt Weibern und Kindern nachzuho⸗ 
nn. Dem falzburgifhen Gefandten wurde 
besfalld am 17. Kebr. 1730, ein Pro Memoria 
überreicht. Nachdem ſich aber dieſer mit eis 
nen Befehle now feinem Hofe, in diefer Sache 
nichts won den augsburgifchen Eonfeffiondvers 
wandten anzunehmen, eutjchuldigte, auch ſonſt 
barte Worte gebrauchte, fchrieb das Corpus 
Evangelicorum an den Erzbifhof ſelbſt am 
a2, April ei. a. Dieſes Schreiben hatte nicht 
die geringfte Wirkung, vielmehr wurden die 
Evangeliichin im den verſchiedenen Gerichten 
mit groſſen Drangfalen belegt; je mehr fich 
aber diese bäuften, je mehr bekannten fich zur 
evaugeliſchen —** ſo daß die im Lande herum 
geſchickte Commiſſion, um zu erfahren, welche 
von der katholiſchen Lehre abgiengen, im Mo⸗ 
nat Julius 1731. 19,000. Seelen aufgeſchrie⸗ 
ben. Weil ihrer fo viel waren, befürchtete 
man, es möchten dieſe Leute eine Rebellion ans 
fangen; daher der Erzbifhof den Kaifer ers 
fuchte, ihm Truppen zukommen zu laſſen, weil 
fi dieſe Leute, unter dem Vorwand einer Res 
ligionsbedrüdung, zuſammen rottirt, und fich 
wider ibn, als ihren Landesherrn, empört haͤt⸗ 
ten. Worauf ein kaiſerl. Berebl im Aug. bes 
fasten Jahres in Salzburg publieirt wurde, 
mworinn die angegebenen Rebellen von ihrem 
Vorhaben abs und zu dem ihrem Landerherre 
fehuldigen Gehorſam angemahnt wurden, dem 
aber im Sept. und Detsber über 6ooo Manu 
Eaiferliche Truppen folgten, die in verſchiedene 
Gerichte einrüdten, und ın der Evangelifchen 
Yäufer einquartirt wurden. Hierauf interces 
irte das Corpus Evangelicorum zu Regensburg 

r diefe Leute bey dem Kaifer in cinem Schrei⸗ 
en vom 27. Det. 1731. worinn das von falzs 
bursifcher Seite vorgegebene widerlegt, und 
um eine | ocalcammitlion gebeten wurde: wor⸗ 
auf ein Reſeript vom 6. Dec. erfolate, des 
Inhalts: daß eine Localcommiflion nod nicht 
nöthig wäre, weil die augsburgiſchen Eonfefs 
fiousverwandten nur die Emigration verlangs 
ten. Der Kaifer harte unterdeß ſchon laͤngſt 
den Etzbiſchof von Salzburg erinnere, mit 
diejen feinen Unterthanen vorfichtig umzugehen, 
und nichts wider den weſtphaͤliſchen Frieden 
vorzunehmen. Es lich aber der Ergbifchof den 
31. Detobr. 1731. in feinem Lande einen Befehl 
befannt machen, daß alle diejenigen aus dem 
Lande weichen follten, welche nicht ungeſaͤumt 
zur Fatboliihen Religion zuruͤckkehren würden ; 
und es wurde den Umangejeffenen 8. Tage, den 
Angefeffenen aber 2. bis 3. Monate Zeit geges 
ben. Das Corpus Evangelicorum fiellte aber 
bep der falzburgifchen Gefandtfchaft in einem 
Shreiben vom 26, Jan, 1732, diefe Sache 
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wochmals nachbrüdkidh vor, welches fo viel 
goirkte, daß, da zumal Schweden, Dänemark 
England, z.. und andere Mächte durch 
ihre Gefandten am kaiſerl. Hoje fräftige Vor⸗ 
#ellungen them lieffen, der Reichshofrath, Bar 
zon von Gentilsttt, mad) Salzburg geichickt 
wurde, zum Beten daſiger Prorefanten eine 
amd andere Commiffion auszurichten. ns 
guiihen waren ihrer fihon viele, und zwar 
im November und December aus Salzburg ges 
gen, davom ſich einige taufend in das dran» 
Benburgirce Preufen begaben, einige auch nach 
Hohand , Enyland und Schweden fich gewen⸗ 
det: viele kamen im die englifchen Colonien im 
America, andere fanden ihre Unterkunft au pros 
teftantifchen Orten in Deutfchland. Die Zahl 
" der ausgewanderten belief ſich über zo coo. 
Salzburg, ———— im Eriſtift gleiches Namens, 
und die Reftdenz des Eribiſchofs, liegt am Fluß 
Salja, iſt befeſtigt, bat obuygerdbr 14000. Ein⸗ 
wohner, ſchoͤne Haͤuſer, ws etwas enge Gaſſen, 
und scon. geometriihe Schritte im Umfange, 
Die zur Rechten der Salza liegende Bergfeſtung 
wird nur u einmal zum Befehen geörnet. 
Auſſer dieſer find F — die Zeug⸗ 
bäufer, das eribiſchoͤfi. prächtige Reſiden ſchloh, 
der groſſe ſchoͤne Epringbrunnen vor demſel⸗ 
ben, und der gegen über ſtehende ſaͤrſtliche Das 
laf, der neue Bau genannt. Es werden die 
Landtage und hoben re 
darinn gehalten, auch ift dajelbft die Hofbiblios 
thek. Der vortrefliche Sommerpalaft Miras 
bella, mit feiner Kapelle und Garten, bie 
lodroniſchen und khuͤnburgiſchen, auch einiger 
Domberren Paldfte, ingleichen das im einem 
Ser gehauene Anıphitheater, und die Mars 
älle find fehenswürdig. Die Ältefte unter dem 
Kirchen ift die sw St. Petri, Die Domkirche 
Et. Ruperti ift von Quaderſteinen und Mars 
mor, groß und prächtig, aufgeführt und mir 
Kupfer gedeckt. Zur rechten if die eribiſchoͤfl. 
Refidenz. Auf dem Donplap. ift eine nene 
Statie der unbefleckten Empfaͤngniß Marid. 
Das Beunedietiuerkloſter bey der Peterskirche 
enthält eine beträchtliche Bibliothek, und im 
Klofter St. Stephan ficht des Theophrafti Pas 
racelfi Grabmal. 1617. befam diefe Stadt ein 
Gymnaſium, und bald darauf wurde von dem 
dafıgen Erzbifhof und Grafen von Lodron, 
Paris, 1620, eine Uaiverfirdt geftifter, nach⸗ 
dem Kailer Ferdinand I. den 4, März folche 
befiätiat hatte. Pabſt Urbam VIII. verfabe fie 
den 12. Dee. 1625. mit völligen akademiſchen 
Privilegien, und frit 1628- find bier alle Faculs 
taͤten. Es iſt dieſelbe den Benedietinern übers 
geben worden, und ſie hat eine vortrefliche 
Kirche. unge Geiſtliche werden im dem Bas 
lerianifchen Eollegio, und in dem ruprechtiſchen 
and lodromifihen junge Adeliche gezogen. Dren 
Viertelſtunden von bier liege das Luftichloß 
Bleßbeim, das Faſanenhaus Belvedere, und 
D. Meile davon das vortrefliche Salzwerk Hals 


Salzburg, ungar. Sovir, 
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leyn. Nahe bey der Stadt ift auch der Moͤnchs⸗ 
berg, durch welchen der Erzbiihoff Siegmund 
Ehriftoph, geb. Graf von Schrottenbah, eine 
Strafe durbbrcchen laſſen, die 422. Schuhe 
lang, 24. bob und 22. breit it, und 1767. 
vollender wurde. , 

Salzburg „ Marktflecken, im ber Earlsburger Ges 
fpanfchaft, in Siebenbürgen. j 

Marktflecken, in der 
Scharofher Gefpanichaft, in Ungarn, bar eine 
Farbol. Pfarre, und ergiebige Salzfiedereyen. 
Weil die Salyquellen ſehr betraͤchtlich find, fo 
werden die dortigen Saljgruben nicht mehr 
gebauer. In diefen letztern fichet man eine 
von Saliſtein ausachauene Capelle. 

Salzburg, Sa!z, altes Schloß, im Württurgifchen 
Dberant Neuftadr. 

Salzburg, f. Neuftadt an der Saala. 

Salzburg, f. Saalbury. 

Salzdal, Salzdahlen, Salzdalum, prächtiges Luſt⸗ 
fchloß des Herzogs zu Braunfchweigwolfenbüts 
tel, im Löchelbolg, eine Stunde von Wolfen⸗ 
bütteh, bey dem Dorfe und Salzwerfe gleiches 
Namens. Diefage ift anmuthig, das Gebäude 
berrlich, der Garten Schön und angenehnr, und 
bie groffe und Fleine Gallerie ift mit den koſt⸗ 
barften Gemälden und Schildercvem verfehen. 
In der Schloßkapelle halren die Nonnen des 
an der groſſen Drangerie fteheuden evangelis 
Shen Jungfernklofters, welches Anton Ulrich, 
Herzog vom Braunichweig den 14. May 1701. 
en ihren Gortesdienft, und das dariın 

efindlihe Grabmal diefes Herzogs, der den 
27. May 1714. bier geitorben, iſt wegen des 
orientalifchen Branits und der Gemälde fehenss 


werth 

Salzdetfurt, Flecken im Stift Hildesheim, mit 
einem Salzwerke, denen von Steinberg gehörig. 

Salze, kleine Stadt, nicht weit von der Elbe, 
im Herzosthum Magdeburg, wo Salzwerke zu 
findem Sie wird aud ſonſt Sroßſalza genennt. 

Salze, Fluß in der Grafſchaft Mansfeld, welcher 
ſich in die Saale ergießt. 

Salzfurt, Rittergut und Dorf, im Amte Bitters 
feld, im fächfifchen Kurkreife, dem Fürften vor 
Anhalt: Deſſau gehörig. 

Salzgitter, Salzliebenball, Flecken und Salzwerk, 
im Bifthum Hildesheim, dem fur sund fürfl. 
Hauſe Braunichweig gehoͤrig. 

Salzhaufen, Salzwerk, bey: der Stade Nidda, im 
Hrifens Darmftädtifchen- 

Salzlraufen, Pfarrdorf, im Fuͤrſtenthum Celle. 

Salzhemmendorf, Sleden im Fuͤrſtenthum Calen⸗ 
berg, im hameliſchen Quartier, mit einem ers 
giebigen Salzwerke In dem angelegenen Oſter⸗ 
walde iſt ein nutzbares Steinkohlenwerk. 

Salzig, Stadt, Amt und Schloß in Hinterpom⸗ 
mer, am den neumärfiichen Grängen. 

Salzinne, Eiftereienfer Nonnenabtey, bey Namur, 
au der Sambre» beißt auch die Abtey du Val 
$. George, 

Salzinfel,. f. Sal, 

[Salz- 


Salzkoteu 


Salzkoten, Zleine Stadt, im Stifte Paderborn, 

at gute Salzwerke. 

Salzliebenhall, f. Salzgitter. 

Salzmeer, f, Todtemeer, 

Salzmünde, Dorf, und verfallenes Schloß, am 
EinAud der Salze in die Saale, in ber Grafs 
fhaft Mansied. 

Salzichlirf, Amt und Kirchdorf, mit einem Salz 
werf, im Stift Fulda. j 

Salzverfiiberer, find Beamte, die das Salz vers 
re A ein Saͤlzmonopolium oder Verpachs 
sung iſt. 

Salzuflen, Stadt in der Graffchaft Lippe, wo ein 
gutes Salzivert if, dem regierenden Grafen 
jur Lippe achörig. 

Salzungen, Fleine Stadt und Amt, an der Wers 


ra, an den beunebergischen Graͤnzen, in Thürins 


gen, den Herzuge zu Sachſenmeiningen gehös 
zig. Es find viel Salzwerke dafelbfi, und em 
Schloß, Schnepfenbuͤrg, fo auf einer Döhe 


liegt. 

Salzwedel, f. Soltwedel, j R 

Samana, eine von den lucayiſchen Infeln, in 
America: 

Samara, Stadt, im Simbirdfiihen Gounernement, 
in Rustaud, am Fluſe Samara, der fich nicht 
weit davon in die Wolya ergießt. 

Samarıng, Feſtung und Gouvernement, auf ber 
oftimdirchen Inſel Jana, iſt die Reſidenz des 
boländiihen Gouyerneurs über die Infel. 


Samarcand, Eradt, in der Bucharey, am Fluß 
Sogda, war chemals der Sitz der Gelehrſam⸗ 
feit, in Afien, für _die Mohanmedaner, amd 
die Reſidenz des Eroberers Timur Beg oder 
Tamerlan. 

Samaria, heut zu Tage Schemrun, verwuͤſtete 
Stadt. in Palaſtina, im Diftriet von Naplufe, 
deren Ueberreſt von Mohammedanern und gries 
chiſchen Ehriften bewohnt wird. 


Samariter, waren anfänglich Heiden, die aus 
verfchiedenen Gegenden kamen, um das Zand 
Iftael, nah der Wenführung der Einwohner 
durch Salmanafiar, wieder zu beudlfern. Sie 
tourden war, durch einen juͤdiſchen Prieſtet, 
in der jüdischen Religion unterrichtet ; behiel⸗ 
tem. aber doch ihre Abgoͤtter bey. Vach der 

urückunft der Iſnden aus Babylonien ent 
unden zwifcben ihnen und den Samaritern 
fehr bald Feindieligfeiten, die nach und nach 
bis jur größten Erbitterung giengen, wozu bie 
Errichtung des famarisaniichen Tempels auf 
dem Berge Garisim vieles beytrug. Sie daus 
erte fort, ungeachtet, in den ſpaͤtern Zeiten die 
Samariter der Abgötterep entiagt hatten und 
fih von den Juden mur dadurch unterfchieden, 
daß fie blos die»s. Bücher Mofis, als Reli⸗ 
sionsbücher, annahmen und alle Tradition oder 
mündliche Sagen in der Religion verwarfen, 
und ihren Gottesdienft auf dem Berge Garizim 
verrichteten. Man findet heut zu Tage noch 
einige Samariter in Paläkina, Gprien und 
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Aug — Ihre Sprache iſt heut zu Tag die 

ra ; wu 

Sambal, Provinz und Stadt, im Reich des Mas 
gold, am Ganges. i 

Sambales, Samballes, find fehr viel rofl und 
kleiue Infeln in Nordamerica, an der Nords 
feige der Provinz; Darien, fo ſich bis an das 
Capo Sambales erfireden, davon einige gute 
Häven nnd Buchten haben. 

Sambar, Stadt auf der Inſel Borneo, in Oftlus 
dien, welche einen guten Haven bat. 

Sambilon, find 9. Fleıne.Zufeln in der Meerenge 
von Malacca, in Aſien, welde für die Schiffe 
ſehr gefährlich find. 

Sambok, Sambek, Schambeck, Marftfleden, mit 
einer kathol. Pfarre und fat lauter deutſchen 
Einwohnern, ın der Piliicher Gefpanfchaft, im 


Ungarn. 

Sımbor, &tadt, mit einem Schloß, am Dniefter, 
in dem von ihr benannten Kreife, im Königs 
reich Galizien. N, 

Sambre, Fluß, welcher in Hennegau, dritthalbe 
Meilen von Landrecy, entipringt, und fich zu 
Namur in die Maas ergieft. 


‚Sambter, Szamaoruli, Städten, in der Woiwod⸗ 


ſchaft Poſen, in Polen. ER 
Sambuangan, Vorgebirge an ber Suͤdſeſte ber 
Juſel Magindanao, in Oſtindien, ift der Haupts 
ort der dortigen fpanifchen Etablifiements, mit 
einer anfehnlichen Eitadelle. , 
Samcova, Stadt, im Difirict von Sophia, in 


Bulgarien. , 
Sumt.nd, Landfchaft in Dfts Preuffen, zwiſchen 
dem Vregel, dem friihen Haf, dem curiichen 
af und der Ditiee. An den Küften der Land⸗ 
haft wird viel Astitein gefiiht. Sie begreift 
. Diftriete unter fh, als Samland, Schas 
auen und Nadrau. 
Sammachia, ſ. Schamachia, 

Sammeva, groffe arabifche Stadt, am Euphrat, 
obnaefähr 13. deutſche Meilen von Bagdad. 
Samo, fleine Stant auf der Infel Eephalonia, an 

der Nordoſtſeite gelegen. 
Samo Capo. Worgebirge auf der Infel Cephalo⸗ 
nia, ſtreckt fich gegen Nordoſten in das joniiche 


tet 

Samoen, Stadt in der ſavoyiſchen Landichaft Fau⸗ 
eigny. 

Samogitien, Schamaiten , groffe Landſchaft in Li⸗ 
taucn, melde gegen Norden an Curlaud und 
die Oſtſee, gegen Weften gleichfalls an die Oſt⸗ 
fee und an Preuffen, gegen Süden und Often 
aber an das eigentlich fonenannte Litauen aränzr, 
Sie hat viele Berge und Wälder, und ift der 
Fleinen hurtigen Auferde und des vielen Wilds 
preis wegen berühmt. , 

Samojeden, Bölfer, fangen an im ruffifchen Gou⸗ 
vernement von Archangel, und erſtrecken fich 
am Nord sund Eismeer, bis an dem Fluß Lena, 
und wohnen alſo theild in Europa, theils iu 
Sibirien. ‚Sie find der —— unter⸗ 
wuůrfig und jede Mannsperion, die den Bogen 
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führen kann, liefert jährlich für 25. Kopeiken 
zn: wovon jede Sorte fchon ihren bes 
immten Preis bat. hr Körper und ihre 
Bitten find fonderbar und bäßlich- Sie ers 
kennen ein böchiies gutes Weſen und ein ihm 
untergeordneres Böfes, Sie betben aber feis 
nes von beyden an. Sonne und Mond find 
ihnen auch Untergottheiten. Sie haben Goͤtzen⸗ 
bilder; aber fie verehren fie micht, und habe 
fhlehterdin;s feine gottesdienkl. Gebräuche. 
Sie glauben eine Art von Seclenwanderung. 
Diejenigen, fo die griechiſche Neligion annch— 
men, werden von dem andern verachtet. Sie 
wiſſen michts von Sefegen, und Dorigkeiten ; 
leben aber doch unter fich ganz ruhig. Sie 
aben Kähne, die aus Nennthierfellen gemacht 
ind, und die ihnen zugleich zu Schlitten und 
ohnungen dienen. Die breiten Schuhr, die 
. fie im Winter tragen, um im Schnee nicht zu 
verfinfen, nennt man Raketen. In ihrer 
Sprache nennen fie ſich Tenerich, di Mens 
ſchen, und Lboſowo, d. i. Maͤnner. Von ihr 
ven Nachbarn werden fie öfters beunruhigt. 


- Samondrachi, Inſel, mit einer Stadt, gleiches 
Namens, und einem Haven, im Archipelagus, 
Samoreus, Samoreux, langes und flaches Fahr⸗ 
zeug, deffen man fich auf dem Rhein und auf 
den innern Waflern in Holland bedient, uud- 
insgemein Holz damit von einen Drte ‚sung 
andern führt. Der Maft ift von zwey Stuͤcken 
und fehr hoch, am Hintertbeile des Schiffe 

und an ber Seite mie Seilen feſt gemacht. 

Samorin, f. Calecut, 
Samos, berichte Infel am den Küften von Nator 

lien, wird von Griechen bewohnt. Sie giebt 
vorereflichen Wein, Seide rud Bauhoin. Der 
Hauptort derjelben heißt Chora. Sie hat eis 
nen tärfiichen Aga, als Steuereinnehmer, und 
einen Cadi oder Nichter. 

Samos, Sza-ı0s, dieſes Namens find zween Flüffe 
in Cicbenbürgen, davon. der fogenannte grofe 
Samos hinter der Stadt Viftrig _entipringt, 
bey Dies den Fleinen Samos zu fich nimmt, 
und im die Theiffe fält. 

Samos, Szamos- Ujvär, Mapftfleden, in der ins 
wern Solnoder Geſpanſchaft, nebft einem Schlo 3 
fe, ward 1726. Armenierſtadt benennt, als K. 
Earl Vi. Armenier gu Bewohnern aufnahnı. 


Samnfierra, groffer Berg in Spanien, welcher 
Altsund Neucakilien von einander fcheidet. 
Sanpane, Art chinefiicher Fahrzeuge, mit verfchies 

denen Abrheilungen. platt und mit Robrmatteıe 
ee über Bogen von Bambusholze ges 
paunt find. j , 
Sampione, Berg des Alpenmebirges, und cin Ya 
aus Deutichland in Italien, an den Graͤmen 
der Schweiz, des Wallijerlandes und des meh— 
ländifchen Gebieths. BR 
Samplon, eine von dem forlingifchen Inſeln, bey 
England, 


$. Albans: 


Samfoe, kleine und fruchtbare Infel in Dänes 
marf, ztwifchen der Iniel Seeland und der Küfte 
Jürland, Über Fünen gelsgen. _ 

San, $luß, welcher im carparhifchen Gebirge an 
den ungariichen Grängen enriprinst, und ſich 
oberhalb Sendomir im die Weichfel ergieft. 

Sana, Fluß in der Schweiz. de im Canton Bern 
entiprinat, ben Frenburg vorbey geher, und 
bernach in die Aar fällt. 

Sana, Sana, yon den Juden Uſal genenmt, Stadt, 
im gebirgichten Theil von Jemen, im gküdlis 
chen Arabien, hat ein Schlof, und if der ig 
des mans, der hoher Vriefter und zurgleich Ko— 
nig des shüdlichen Arabiens iſt. 

Sanbenito, f Inquifition, 

Sancerre, Stadt am der Loire, nebſt dem Titel 
einer Grafichait, im der Provinz Berry, in 
Sranfreich. e 

Sanchoan, Sancian, Fleine Inſel auf dem chinefis 
fhen Meere, bey der Hüfte von Quantung. 
Auf diefer Inſel it Franeiicus Zaveriug ge⸗ 


ſtorben. 

Sancrat, iſt die höchfte Prieſterwuͤrde bey den 
Siamefern, und ohnge aͤhr fo viel als Bifchof. 
Ein jediwedes.Klofter, ' r 
von andern durch Steine unterfchieden, die 
eine Achnlichkeit mit einer auf einem Fusge, 
Relle ftebenden Müge haben, umd die rund um 
die Tempel nahe an die Mauern deffelben ges 
ſtelt find. Die Würde eines Sancrats wird 
durch die Anzahl dieier Steine angezeigt, dere 
Nie Weniger ald 2. und nie mehr als 8 find. 

$. Adriansberg, Gebirge in Spanien, nicht weit 
vom zpremäifcher Gebirge, durch weiches die 
Landfraffe geht, und deffen Durchgang fo firts 
Rer ift, dag man fich der Fackeln bedienen muß. 

S. Afra und S. Ulrich, Benedietimerabten in der 
Stadt Auasburg, deren Abt ein Reicheftand 
und des Kaifers beftändiaer Hofcapellan if, und 
auf der rheinischen Bank, doch mit Wideripru 
bes Biichofs von Auashura, fipt. 

5. Agata, Flecken in Neapel » welcher wegen feis 
ner Lage, auf dem appenninifchen Gebirge, in 
Calabrig oltra, von Natur fete it, und dem 
Titel eines Fürftentbume bat; Ein anderes S. 
Agata, bat den Titel eines Herzogthums, und 
liegt an der Küfte der Landfchaft Capitanata, 

5. Agata, Heine Stadt, im Difiriet von Vers 

R ei, . Piement, PR 
aa Ge Goti, Städtchen im Brincipato oltra,. 
— deſſen Biſchof nach venedento 


S. Agnes, kleine Inſel wiſchen ben ſotlingiſchen 
Inſeln und dem anal de Bretagne gelegen. 
3. Aignan, fleine Stadt in Berry, wo die Fluͤſſe 
andre und Eher zuſammen fommen, mebit 
dem Zitel einer berzoglichen Pairie. 

8. Alban, piemontefifche Feſtung in Italien, mit- 
sen mmwifchen Nina und Billafranca, f,. Mont- 


$. Albans, fleine Stadt in Hartfordfhire; in En 
land, miteiner AbteyFirche, u. 7 · andern Kirchen. 


o einen Sanerar hat, iſt 


5. Albreche 


8. Albrecht, f Tenkitten, J 
s. Alexander Nıwski Klot.er, unmittelbares Klo⸗ 

— ſter, im ruſſiſchen Reich, im koporiſchen Kreis, 
in Sngermannland, 5. Werſte von der Feſtung 
Et. Petersburg, am Newa: Strom, waıd von 
Peter I, 1712. gefifter und nachher von Zeit 
zu Zeit vergroͤſſent und prächtiger gemachte Die 
Gcbeine des Heilisen liegen ſeit 1724. darin 
ven beeraben, und am Ritterfeſt deſſelben, (I. 
Rubr Ritterorden,) welches der 30. Aus. des 
alten Kalenders if, wird dahin eime groffe 
Wollrahre_angeftilr. Der Etzbiſchoff von Per 
sersburg iſt zugleich Archimandrir des Kloſters, 
und but darinnen feinen win. Es iſt dabey 
ein Cemimarium, in welchem junge Studierens 
de, die Vriefier werden ſollen, im der lateinis 
ſchen, gricchiihen, bebrauichen und deutichen 
Sprache, in der Poeſie, Beredjamkeit, Bhis 
lofophie und Theolosie unterwieſen werden. 

8. Aloıfla, ſ Luciäinsel, 

8. Alyre, Torf, nebſt einer Abtey, bey Clermont, 
in der frumgöfifchen Provinz Auvergue, micht 
weit vom zluß Ziretaine. i 

$. Am.nd, Kleine befeſtigte Stadt uud Abtey in 
der Caſtellaney Dornick oder Tournefis, ine 
franzöfifchen Flandern, am Fluß Scarpe, an 
den hennegauiſchen Grängen, welche dem för 
nige ım Fraukreich in dem badischen Frieden 
überlajien worden. Das Kapitel diefer Abtey 
beftebt in 44. Ordensleuten, wovon der dritte 
Theil unter franzöfifcher Botmaͤſſigkeit ſteht. 

S. Amand, fline Stadt in Bourbonnoie, in 
Frankreich. 

S. Awarin, S.Damarin, S, Emmerin, Vogtey und 
fleine Stadt am Fluſſe Thur, in Oberelſas. Die 
Gegend herum heiße das Amarinerchal, und 
nicht, weit von diefer Stadt entſpringt die Mo⸗ 
fel, im voacfiichen Gebirge. F 

Ss, Amour, kleine Stadt in der Freygrafſchaft 
Buraund. ’ . 

5. Audero, Santander, Fleine Stadt, an der Küfte 
der Gebirge der fpanijchen Provinz Burgos, au 
einem Berge gelegen, au ven Gränzen von 
Bıfcaya, hat einen Bischoff und wohlgelegenen 
Haven, und wird von 3. Schlöflern und einem. 
feinen Sort befchüge 

$. Andiol, volfreicher Flecken in DVivarez, dent 
Bifhof von Wiviers gehörig, wo die Fluͤſſe 
Ardeche uod Rhone zufammen kommen. 

5. Aodiée, ein Marktflecken, im Maurienner Thal, 
auf dem Gipfel eines ſehr hohen Berges, zwi⸗ 
ſchen St. Diichael und Modane, in Savoyen. 

g. Andre, Marktflecken, 2. Meilen von Dien, am 

- der Donau, wird von Raizen bewohnt. 

8. Andre, Andreasfchanze, in der Berau, in der 

niederländiichen Provinz; Geldern, melde auf 

dem Bommlerwerth, wo er am enaften iſt, 1599. 

von dem Kardinal Andreas vom Deflerrcich ers 

haut worden, Sie hat auf einer Seite die 

Sans, auf der andern die Wahl, und ik ein 

gegelmäftiase Funfeck. | 


$. Angelo >83 


S. Ändre, ein von den Hollaͤn dern angelegtes Kar 
ftel in Quinea, in Africa. 

$, Andre, Feiner Flecken in der Srafichaft Artoig, 
am Fleinen Fluß Laquete, wumeit Aire, wo 
1710. das alltirte Lager war, als Yire belagert 


wurde, 

5. Andrä, Flecken und Stift regufirter Choes 
bersen, am Fluß Traſen oder Trapien, in Nies 
der: Di fireich, im Kreiſe ob dem Wienerwald. 

s. Andiäftadt, $, Andree, oder Lavant. Eradt in 
Unterfärzchen, falzburgjichen Gebierbe, am 

uſſe Lavant, umd im Mi von ihr genannten 

bat gelsgen. Sie it der Gig einer Probjley 
und eines Bißthums. Der Bıldof, welcher 
den Titel eines Keichsfärkten führt, wird Bis 
fhof von Lavant zu St. Andrei genannt. Es 
gehört ibm das Schloß Lavant, und er wird 
von dem Erzbiichof zu Salzburg ernennt, eins 
geweint und befiärigt. ; 

S. Andrea, fleine Inſel, in einem Meerbufen, 
welcher den Haven von Brindifi macht, im 
Königreich Neapel. 

8. An tea, nel, mit einer Stadt gleiches Nas 
mens, im Gebierh der Republik Raguſa— 

S. — — f. Andreasberg, 

5. Andreasinfel, Inſel auf der Donau, bey Wair 
Ken, in Oberungarn. 1712, ward ihr durch les 
berfhwemmung der Donau viel Schaden juger 
füst- Bey derfelben if der Flecken ©. Ans 
dreas, an der Donau. 

$. Andreasritter, f. Ritterorden S. Andreae in 
Rufsland. 

$. Andrews, Flecken der Grafichaft Fife, in Suͤd⸗ 
(hottland, am der Küfte, bat einen Haven fü 
Heine Schiffe, war chemals febr aniehnlich, 
und der Sig eines Erzbiichoffs, wurde aber im 
der Veriode, die zunachſt auf K. Carls I, Tod 
folgte, durch mancherley Mißhandlungen der 
damals herrichenden Partey ruimirt. Itzt if 
noch e ne Univerfität, Die 1411. geftifter wor⸗ 
den daſelbſt. r 

$. Andrews, Stadt, am Fluß S. Croix, in Reus 
ſchottland. 

S. Angeln, ſ. Angelo und Rom, 

8. Angelo, Stade und Schloß im Königreiche 
Neapel, in der Provinz; Capitanata, liegt auf 
dem hohen Berge, il Mente di S, Angelo ges 
nannt, wo man in einer Höhle eine aus lauter 
zus ebauene Kirche ſieht. Gie hat einen 

iſchoff, der nach Coma gehört. 

$. Ange.o, f. Civita S, Angelo. 

s. Angelo ce’ Lombardi, Feine Stadt im Prins 
eiparo oltra, in Neapel, neb einem Bisthunr 
unter den Erzbifchof zw Conja gebörig. Sie 
ift durch Erdbeben 1664. jehr ruinirt worden. 

$. Angelo in Vado, Fleine Stadt am Fluſſe Ne 
tra, im Herzogthum Urbino, im Kirchenſtaate, 
nebft einem Bißthum, umter den Erzbifchof vor ° 
Urbino gehörig. 

S. Angelo, Stadt am Fluß Lambretto, im der 
menländifchen Landſchaft Lodeſano⸗ 

$, An 
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$, Annaberz, f. Annaberg, 

$. Anne d’Änzerma. f. Anzerma, J 

$ Anneland, Hereſchaft auf der Juſel Tolen, in 
der wereinigten Provinz Seeland. _ 

s. Anton, Kloſter bey Broßuomwcrod, in Rußland, 
bat ein Seminatium gür junge Studierende. 
s. Antoniflüffe, find 2. Fluͤſſe in der Caritania 
son Fernambuco iu Brafilien, in Sü>america, 
deren der eine der groſſe Yuronufluß, oder 
Guaraiguazu, der andere aber der kleine S. Ans 

somlifluß, oder Gugraimicd, genenut wird. 
S, Antonitinfel, einer Inſeln des Capo Verde 
auf dem atlantiichen Meere. ; 
S. Antonin, kleine Stadt in Nouergue, mo bie 
Zlüffe Aveirou und Bennezte zuſammen foms 
men, mit rauben Bergen umgeben, 

5. Antonio, Schloß am Fluß Tejo, in Portugal, 
nicht weit von Zulfabon. 

S, Appollonia, f, Bourbon. 

5. Arcangiolo, Heiner Ort, in Romagna, bey 
Rimini, wo P- Elemens KIV. gebohren ward. 

$. Arcangiolo,, oder Arcangelo, Staͤdtchen, mit 
dem Tirel eines Herzoathums , in der Provinz 
Bafilicata, im Köntgreich Neapel. 

S. Alaph. Heine un» fchlechte Stadt in der Grafs 
Kin Flint, in Wales, in England, wo die 


‚Annaberg 


lüffe Elwin und Eluyd zufammen kommen, 
br Bifchof gehört unter den Ersbifihof von 
Canterbury. , . 
$. Aubin, Siadt in Bretagne, in Frankreich. 
$, Auguftin, in Oft s Florida, die Hauptitadt der 
Provinz, nahe an den Gränien von Georgien, 
ft mehr lang, ols breit und hat 4. regeimällige 
Strafen, Die fich in rechten Winkeln durchs 
ſchneiden. Sie it mit Baftions und einem 
Graben verfehen, und hat ein feſtes Schloß. 
hr Haven wird durd) die Iniel S. Anaftafla 
und durch eine Landfpige gebilder, die der in 
die See fallende Fluß S. Marco vom feften 
Lande abfondert. An dem Eingang des Havens 
find 2, Candle, deren Untiefen jur Zeit der 
be 8—9. Schuhe Wafler haben. Auſſerhalb 
ber Mauern der Stadt liegen, nords und füds 
wärts, 2. Indiſche Städte. — 
$. Auguftin, Capo di S. Anguftino, Vorgebitge in 
Brafilien, in Südamerica, in der Capitania 
Pernambuco, wo die Portugieien ein ſtarkes 
ort erbaut haben. j 
S. Barbara, nennt man bie Kanımer der Artillerie⸗ 
bedienten auf einem Schiffe, weil fie bie beilige 
Darbara zur Patronin haben. Diefe Kammer 
ift ein verwahrter Drt im Hintertheil des Schifs, 
unter der Kammer des Capıtaing und über ders 
enigen Kammer, darinn das Pulver und der 
wieback verwahrt wird. 5 
8. Barthelemy, meftindiiche Inſel, gu den Feinern 
Antillen gehörig, bat etwas über 800. Einwoh⸗ 
ner, wovon ohngefaͤhr soo. weiſſe, freye Leute, 
die übrigen Mulatten und Negern und faft alle 
Selaven find. Die Baumwolle, welche bier 
wählt, ift die befte in ganz Weftindien. An 


Waſſer fehlt es, daher die Einwohner Regeu⸗ 


S. Blafıi 


waffer in Eifternen aufsewahren. Im J. 1648. 
dieffen fih die Franzoſen datelbſt nieder, uud 
die weiſſen Erumohuer ſtanmen fat alle von $ 
bis 6. framöfiichkn Familien ber, Sie find 
insgeſammt Eatholiih. Dieſe Inſel wurde gwar 
ron den Ensländern in dreyen Kricgen cınges 
nommen ; aber allemal, durch die Friedens— 
fhlüe zu Rysweck, 1697. zu Achen, 17.48. un) 
zu Verſailles, 1793. gurücdgeschen. Ihr Haven 
ift gut und ihre Kage zur Freybeuterey bequem; 
daher die Franzoren von 1744 —48 Über 50, 
engl. Schiffe daſelbit auihrachten. Im J 1784. 
a fie von Sranfreih an Schweden übers 
affen. 

S.Bitile, Stadt in der Landſchaft Sevennes, ig 
— —— 

s. Baſſano, Heine Stadt in ber Landſchaft Lode⸗ 
ſauo, im Herzogthum Meyland. 

S. Bellino, kleine Stadt in der Landſchaft Rovigo, 
im venezianiſchen Gebiethe. 

S. Benedett ,, Flecken, im Diſtriet von Gorzagne, 
in Piemont. j 
S, Benederto di Polirone, reiche und prächtige 
Benedictinerabreg im Herzogthum Mantua, am 
Po, jo vom Bonifacio, dem Grsfvarer dir in 
der italianiſchen Geschichte des Mittelalters jo 
berühmten Markgraͤfin Marhildis von Zujeien, 

geſtutet worden, 

S, Benedict, groffer Marktflecken, in der Barfcher 
Geſpauſchaft, am Grarflufie, hat eine katboli⸗ 
ſche Pfarre und böhmiiche Einwohner. 

S. Benigna, 8. Dobro:iwa, berühmtes Auguftiners 
kloſter, im Berauner Kreife, in Bönmen, im 
gr. ifen Wäldern gelegen, wo der Körper der 
heil, Benignä begraben liest... j 

S, Beraha.dsherg, der groffe, liegt im Wallifers 
Ind, ai der piemontefifchen © ränze; der kleine, 
liest zwiſchen dem piemontefifchen Hergostbum 
Ava und der favovifchen Graffchaft Tarau— 
taire, auf der Bninge Ein anderer Fleiner S. 
Berubardeberg, S. Bernhardin, aus Dem ber 
bh niere Rhein entipriugs, Jiest im oberu Bun 
de, in Graubünden. 

S, Bertin, eine von den freyen und vornehmften 
Abteyen Bnedietinerordens, in den Nieders 
lan)en, inder Graffchaft Artois, bey Et Dmer, 
am Fluß Aa gegen, i 

5. Bertrand de Cominges, ein D:rf von 400. 
Häufern, unweit ber Garoune, in der Graf⸗ 
haft Eominges, in Bafcogne, nebſt einem Bißs 
thum, unter den Erzbiſchoff von Aux gehörig. 
Bor Alters war es uftter dem Namen Lugdu- 
num Convenarum eine beträchtliche Stadt- 

5. Blafii, berühmte Benedictinerabten, in einen 
engen Thal, auf dem obern Schwarzwalde, m 
dem öfterreichiichen Breisgau, nicht weit von 
dem Heinen Fluß Alb. Die Länderenen, fo zu 
diefem reichen Gotteshauſe achören, find theils 
unmittelbar zum deutichen Neiche, tbeils unter 
die Öftreichiiche, theils unter die ſchweizeriſche 
Landeshoheit gehoͤrig. Die von der erſten Elajfe 
find das Oberamt Bondorf, das deu Titel — 

rafs 


i 


8. Blafii 


SGrafſchaſt hat und aus dem 3. Herrichafter 
Bondorf, Grafenhauſen und Burkendorf, und 
Bettniaringen beſtehet, derem jede wiedır vers 
ſchiedene Vogteyen unter fich begteift; ferner, 
das Obervogteyamt Bertmaringen, die Dbers 
vo:tcy Blumenegg, Das Dbervostiyamt Bus 
teuburg. Jedes diefer Oberämter enthält eine 
Anzahl Vodteyen, die Reichslande find, und 
in dem Amte Guttenburg gehoͤren, auch noch 
4. Vogteyen, die uuter oͤſtetreichiſcher Laudes— 
a fieben. Unter dieſer letztern befige die 
btey auch die Obervosten Zwing und Bahn, 
das Gericht Jmenaich, uud das Oberamt Staufs 
fen, wozu, nebft der Stadt Gtauffen, die Herr— 
ſchaften Stauffen und Kirchhofen gerechnet wer; 
den. In dem Zürchiichen Bebieti.e gehören der 
Abten die —* Urdorf, Birmensdorf, 
Stallikon, Seldenbuͤren, welche zuſammen ein 
Amt ausmachen, und die Gerichtsſchreibtreh 
Klingnau, mit ihren Dogteyen. 

Nẽͤbſt diefen bat die Abteh verichiedene Ger 
fälle im Badifchen, Fürftenbergiichen sc. Der 
Nadenberg, bey Scharhaufen, der zu ihrer Herrs 
fdajt schört, enthält viele Verſteinerungen, 
und man finder in derſelben überhaupt eine 
Menge Ma:mor, Gppskeine und Alabaſter. 
In Tottnau iſt eime berühmte Eiſenhuͤtte. 

Dieſes Stift, das ſchon im gten Jahrhuns 
dert vorhanden war, erhielt im ııten Jahrh. 
Aebte; und fund anfangs unmittelbar unter 
dem Kaikr und Reih. Gm G. 1361. wählte 
es den Herzog Leepold von Defireich zum Nas 
fienyegt, der diefe Stelle erblich auf feine 
Nachkommen brachte. Dieſes gab in der Folge 
Gelcginheit, daß Defterreih auf die Laudess 
heheit uͤber St. Blaſien Anſpruch machte, die 
auch von den Aebten etkannt wurde. Um die 
verlohrne Unmittelbarkeit einigermaffen twirder 
ju erlangen, Faufte der Abe Martin I, im J. 
16120. von dem Herren von Mörsperg die Neichds 
herr hair Bondorf. Im J. 1746. ward der 
demifige Adt Franz IT, fiir ſich und feine Nach: 
folser, von dem Kaifer im den Neichstürftens 
fand erhoben. Die Abtey bas, als ihr Reiches 
eontingent, 20. Mann zu Fuß und 4. ju Pier 
de zu fielen. . 

‚ Im J. 1768. richtete ein groffer Bram allda 
eine jürchterliche Zerſtͤrung au: indem die Kırs 
che, das Klofier und ein groffer Theil der Biblios 
thef ein Raub der Slammen wurde. Doch 
wurden die Manuferipte „ das Archiv, das 
Münzkabinet und der Kirchenfchng erhalten ; 
und die Bibliothef it, durch die weile Vor— 
forge des hoͤchſt ruhmwuͤrdigen Türken und 
Abts, Martin II. wieder fehr anfehnlich anger 
wachen und mir den vorzoͤglichſten Werken 
verfehen. Die neue Kirche ift nah dem Mus 
fter der Rotomda zu Rom aufgeführt, und der 
Nabafter, womit die Säulen und Wände nes 
ieret find, ift aus den Gebirgen im Gebiethe 
er Abtey bergenommen morden. In diefer 
neuen: Stiftskirche iſt eine eigene Gruft für 13. 


— 


8. Caſt, nicht weit von St. 


5. Catharina, f. S. j 
S. Catharina, Inſel, am Nusjluffe bes Rio Farreis 
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Leichname vom babsburgifchsöfterreichifchen Hers 
logen, ihren Grmahlimen und Kindern, ber 
ſtimmt worden Zehn davon lagen vorher in 
den vormeligen Kloſter Königsfelden, ım Cats 
von Dern, und deep im Münfter zu Bajel. Jur 
3 1770 wurden ſte, zuſolge der von der K. Si. 

aria Iherefta unterkügsen Bem’)uugen des 
vorgedachten Fuͤrſten, von diefen Otten an die 
Abten uͤberliefert und mit fenerlidem Ges 
pränge bingeführt. i 

Ein jederzeitiger Abt Yu St. Blafi ift Erbs 
Erz: Hofcapellan in den Vorder : oͤſterreichiſchen 
ganden, und des dafigen Pralatenſtandes Praͤ— 
fident, bat audy, wesen Bondorf, Gig im 
fchwäbifchen Grafen » Eollegis. 


S. Bonifacio, fleine Stadt an dem vieentinifchen 


Grängen, in der venezianiſchen Provinz Verona. 


S. Bonifacio, befeſtigte Stade und fchöner Haven 


an dem füdlichen Ende der Infel Corfica, weis 
de durd die Meerenge di S. Bonifacio vom 
Sasdinien abgefondert wırd. 


S, Bonner, Fein: Stade in Dauphind, am Fluß 


Drac, int Sranfreich- 


S, Brieux, mwohlgebaute Stadt am der nördlichen 


Küfte in Oberbretagne, nebit einen Fleinen Has 
ven, und einem Bißthum, unter dem Erzbiſchof 
von Tours gehörig. Die umliegenden Berge 
verbinderm die Ausficht nach dem Meer, ob es 
gleich nicht eine. halbe Stunde davon entfernt iſt. 
i Malo, in Bretagne, 
wo 1758. die Enaläuder, die, nad einer vors 
genommenen Landung, wieder zu Schiffe giens 
gen, von den Frungoren ſtarken Vertuft erlitten. 


S, Cataldo, Flecken uud Haven in Zerra D’Dirans 


to, im Neaper. 


S. Catalina, Feine Infel auf dent Mar del Norr, 


gegen die Küfte von Veragua, in Nordamerica. 
Sie har einen ſehr bequemen Haven, nebſt eis 
ner Eleımen Feſtung, und gehört den Spamserır. 


S, Catharina, beruͤhmtes Kloſter, am Berge Sis 


nci, darinn fich griechiiche Mönche des heil, 
Bafılii befinden, welche groſſe Vrivilegia ers 
halten vaben. Es iſt eim anjehnl, Gebäude, 
und finder fich dajelbit ein griechitcher Prälar, 
welcher fich einen Erzbifchof des Berges Sınai 
nennt, und feinem Paͤtriarchen unterworfen if. 
Unweit davon liegt der hohe Berg Et. Catha⸗ 
rina, welcher ein Stud des Berges Sinai, im 
fiernigten Arabien, if. 

Caralina. 


ro, bey Brafilien, der Krone Portagal gehörig, 
bat eineu guten Haven, Pinta groffa genannt. 
Die Hauptiadt heißt S. Antonio. Auf der 
Inſel it eine anfehnlihe Tranbrennerey, für 

echnung des Königs, wo befidndig über 300. 


ſchwarze Sclaven arbeiten. Ju den Monathen 


ulius und Auguſt werden an deu Küften 
jährlich 3 — 400. Wallfiiche gefangen... Erft ſeit 
1738. wohnet hier ein portugieſiſcher Befehls— 
haber; vorher war diefe Inſel meiſt ein Aufs 
ensbalt für Aventuͤriers. In den Orreitister 


384 $. Chaumont 


: gen swifchen Portugal und Spanien, 1776. ward 
fie von den Spanicrn eingenommen, ohne daß 
die portugichiche Beſatzung den gerinstien Wis 
derftand that; in dem darauf errolgten Frieden 
ward fie wieder an Portugal abgetreten. 

$. Chaumont, kleine volkreiche Stadt in Lionnois, 
am Fluß Gie;. 

$, Chignan, mit dem Beynamen de la Corne, 
Feine Stade, in Languedoe, hat eine Benes 
Dierinerabtey und eine TZuchmanufactur und ifl 
der Sig des Biſchofs von St. Pons- 

S, Chriftoph, von den Eugländern gemeiniglih 
S. Kitts (engl Kit oder Kitty für Chriftorher) 

enannt, eine vou dem kleinern autilliſchen Ins 
ein, in Weltindien, bekam ihren Namen von 
Chriſtoph Colombo, auf feiner erfien Rene nach 
America ; und zwar wegen der Figur eines darauf 
befindlichen Bergs, der auf feiner Spipe einen 
andern Fleinern hat, und den daher Colombo 
mit dem H. Chriſtoph verglich, wie er das 
Kind Jefus auf dem Rüden trug. Im J. 1623. 
liefen sich «Engländer und Franzoien gemein⸗ 
haftlich darauf nieder, und lebten im beiter 
intracht. Es wurden zwar die Franzofen ganz 
und die Engländer groffeneheils von den Spas 
niern vertrieben. Allein nachdem dieje ſich ents 
ferne hatten, kamen fie fogleich wieder, und 
traten im ihre vorige Befigungen, Sie lebten 
ungeftört und ruhig, bis 1689. da die Enzläns 
der von den Framgofen vertrieben wurden, aber 
lei im folgenden Jahre fich der ufel ganz 
emächtigten und die a en nah S. Dos 
minge fortichichten. Im Ryswycker Frieden, 
1697, erhielten zwar die Frangoien ihren Aus 
theil an der Juſel wieder; aber im ipanifchen 
@ucceflionsfrieg, 1702, mußten fie abermal deu 
Engländern weichen, melde die Inſel auch im 
ütrechter Frieden ganz behielten. Alle Ländes 
ve der Franzoſen wurden, zum Beſten des 
taats, verfauit; und von Dem daraus gelöfer 
ten Gelde blieben 80,000. Pr, Sterling ın der 
Bank zu London, bis 1753. fichen, da das Par⸗ 
lement diefe Summe der Zochter 8. Seorge II. 
bey ihrer Vermaͤhlung mit dem Prinzen von 
Dranien, zum Brautſchatz auwies. Zu Anfang 
des J. 1782. landeten frauzoͤſiſche Truppen, uns 
ter der Bededung ihrer Klotte, und wurden 
auch, mach einigem Widerftand der Enaländer, 
Die fich im die Schanze von Brimftene s Hill ges 
zogen harten, von der Inſel Meiſter. Admiral 
od kam zwar, mit der engl. Flotte, herbey; 
nnte aber die Eroberung nicht verhindern, 
obgleich die Gefechte,, die er mir dem Grafen 
von Graffe hatte, für ibm rühmlich waren. 
Durch den Frieden zu Verſailles, 1783. Fam 
diefe Juſel wieder an Großbritannien. 


Sie ift in der Mitte voll hoher Berge, unter 
denen der vorgedachte Brimftone - hill (Schwes 
felberg) wegen des darauf angelegten Forts zu 
merken it. Sie har feinen zue Haven, fons 
dern mur offene Rheden. Die Zahl der Eins 


S, Claude, oder S. 


$. Cruz 


woher wird auf 3,000. Weiffe und 27,000- 
Schwarze geichägt- Das Hauptproduct der 
Juſel if Zuder, (dem man für dem beſten im 
Wekindien hilt,) uud Baumwolle, Sie bat 
3. Städte, Banlererre, (melde von den Frans 
zofen erbauet wurde,) und SandysPoint: und 
if, nad) Jamaica, die wichtige Beſigung der 
Engländer in Wefindien. 


S. Chritöval de la J,aguna, Stadt auf der Juſel 


Teneriffa. Sie if die Hauptſtadt der canaris 
ſchen Iufeln, und die Kefiden; des Bouverneurs. 


S. Clara, fleine Inſel in der Bay von’ Öuayaquil, 


an der Küfte von Peru, in Südamer:ca, 

; yen, Gericht und Stadt am 
Heinen Fluß Lifon, im der France Comté, Liegt 
jwiichen 3. rauhen Felſen des Gcbirges Jura 
oder Jurten, bat ihöne Hauſer und Kirchen, 
und ifi wegen der häufigen Wallfahrren zu den 
Reliquien des heil. Elaudii, ehemaligen biefis 
en Abrs und nachherigen Erzbiihois zu Bes 
an on, berühmt. Die daſige Abtey ward 
1742: zu einem Bißthum crboben, das unter 
dem Eribiſchof zu Lion ſteht. Die Domberren 
muͤſſen alle von gutem Adel fepn. 


5, Cloud, Zleden in der Isle de France, au ber 


Seine, 2. Meilen von Paris, mit cinem Föntgl. 
Schloſſe, welches dermalen der Herzog von Or« 
lcans befigt. Die Pariier bedienen jich der hig⸗ 
figen Annehmlichkeiten ſeht oft, und das Obſt, 
fonderlich die Pnaumen, Ünd bier von vortreflts 
chem Geſchmack. Auf dem Schloffe, ik Sins 
Heinrich IN. 1589. meuchelmörderiicher Weiſe 
von einem Mönch eritochen worden. Der Flecken 
feld gebört dem Erzbiihof zu Paris, als ein 
Herjogehum. Bi 

8. Colomibano, feine Stadt in einer, fruchtbaren 
Gegend, wiſchen den beyden Fluͤſſen Lambto 
und Diona, in der Landſchaft Lodi, ım Herzogs 
thum Mepland, in Italien. 

Ss, Curneliimüntter, f, Chrneliimünfter, 

8. Croce, Fürftenthum in Italien, deſſen Beſitzer 
zuzleich Herzoge von St. Gemini und Olioeto 


ud. 

S. Croix, Inſel des beit, Kreutzes, ift eine von 
ben antlliſchen Inſelu Barlovento, worauf 
ſchoͤner Zucker waͤchſt. Die Ftanzoſen nahmen 
fie 1ösr, im Beſitz. Die Dänen kauſten fie 
1733. den Sramgoien für 130,00. Thlr. ab, 
und legten die 2. Städte, Chriftiansftadr und 
Friedrichsſtadt an. 

S. Croix oder Gravofa, fichrer und bequemer Has + 
ven an der Mündung des Flufes Ombla, im 
dem raguianifhen Dalmatien. 

$, Croix, f. Cruz, ‚ , 

S. Cruz, fleine Stadt in der Provinz Entre Due⸗ 
ro e Minho, in Portugal. 

S. Cruz, Feine Stadt an der Küfte der Juſel Eus 
ba, am Eleinen Golio de Matancas. 

S. Cruz, Cap d’Aguer, Aguader, Heine efeſtiate 
Stadt nebſt einer Citadelle und einem guten 


Haven, im Koͤnigreich Marocco, in Wirken. 


8. Cruz ° 


Die Portugieſen haben dieſelbe gebaut, aber 
längft verlobreu. . a 

$, Cruz, Fieine_ offene Stadt auf der canarifchen 
Inſel Teneriffa, bat wohlgebaute Haͤuſer, und 
um. fhönen Haven, welchen 2. Schanjen bes 

een. 

S, Cruz de la Sierra, Gpuvernement, in der Lands 
fchaft los Charcas, in Peru. Die Hauptfiadt 
Santa Cruz, hat einen Biſchof, ift aber übrigens 
von fehiechrer Beſchaffenheit. s 

S. Cruz de Mudela „ Sieden, in der fpanifchen 
Provinz la Manche. 

S. Cypriansinfel, ſehr Eleine Infel auf dem fpanis 
(en Meer, nicht weit von ‚der Küfe von Gal⸗ 
icien, 

S. Cyr, Fraͤuleinſtift, wicht weit von Verſailles, 
Augufintordens, welches Madame de Mains 
tenon, König Ludwigs XIV. Savoritin, 1686. 
gekifter, die auch ı719. als Aebtiſſin dariun 
perſtorben. Es hat so Stiftsdamen, 36. Laiens 
ſchweſtern, und 250. Penfionnaires von 7. bis 
12. Jahren, die 4 rechtmaͤßitze Ahnen von wds 


terlicher Seite erweifen, auch ohne Febler des 


Leibes und BVerfiandes ſeyn müfen. Die Lais 
enſchweſtern unterrichten die übriyen in allen 
ihrem Geſchlechte noͤthigen Wiffenfchaften. Mit 
dem aoſten Jahre werden die jungen Perfonen 
ihren Aeltern wieder zugeſchickt, oder, weun 
fie Nonnen werden wollen, in die königlichen 
Abteyen vertbeilt. Das game Stift hat, ohne 
die fiegenden Gründe, 180,000, Livres jährliche 
Einfünfte. , 

S. Damiano, Feſtung im Derzogthun Montfers 
rat, ın der Landſchaft Albefaro. 5 
S. David, kleaine und übel bewohnte Stadt im 

uͤrſtenthum Wales, im der Graiichaft Vens 
roc, amı Meer, bey einem Lorzebirge, br 
Biſchof gehört unter den Erzbiihof zu Cams 
terburp- 
S. David, f. Gudelur, . 
S, Denis, Stadt, in Tele de France, 2. Fleine 
Stunden von Paris, in ein.m fruchtbaren Bes 
zirt, der in engem BVerftande la France beißt, 
daher fie den Beynamen en France führt. Die 


bicfige Benedictinerabesn iſt vorteeflih.e Das 


Hauptgebaͤude ik von QDuaderfteinen neu umd 
prächtig aufgeführt, und bar einen fchr anmus 
thigen Garten. In der Kirche finder ıman eis 
nen reihen Schag von Reliquien und andern 
Kofibarkeiten, in 3. Schränken verwahrt. Im 
fiebenten werden gewöhnlich, während der Les 
bengzeit eines Königs, die Kleidungsſtuͤcke, die 
bey feiner Krönung find gebraucht worden, aufs 
behalten. Wegen der Neliquien des H. Dies 
uyſius, weiche die Abtey zu St. Denys zu bes 
figen behauptet, wird ıhr von der Abtey St. 
Emeran widerfprochen, welche vorgiebt, folche 
von K. Arnolf, der fie heimlich aus Frankreich 
wegbringen lief, erhalten zu haben. In der 
Kirche zu St. Denys iſt das ordentliche Bes 
gräbniß der franzoͤſiſchen Könige, ibrer Gemah⸗ 
Anne und Kinder. Auch der Connetable, 


8. Domingo 385 
Bertrand dA Guesclin, und der Marſchall vom 
Züremne, zween groffe und verdiente Feldher— 
ven, find bier begraben. Seit 1692, hat diejee 
Kloſter Feinen Abt meht, (ondıra die Einkuͤnfte 
deſſelben find dem Haufe St Epr zugeſchla⸗ 
gen: der Prior aber iſt beſtaͤndiger Generak 
vicarius des Erzbifchois zu Paris. 

8. Denys, reiche Abtey in Heunegau, nicht welt 
von Mond, WO.1678 der Prinz von Oranien 
den Franjofen ein blutiges Treffen lieferte. 

8. Didier, Flecken, im Diſtriet von Toiffen, im 
Gauvernement Dombes, in Fraukreich. 

5. Diez, Amt umd kleine Stadt, in Lothringen, 
mir einem Bißthun ſeit 1777: wozu 8. Stanis⸗ 
Jaus die Einkünfte der Sraffchaft St. Die 
nebſt ander, beftimmte, 

8. Dimitri, f, Andramitti, i 

S. Dilier, S. Dizier, kleine Stadt, im Diſtriet 
von Puy, in Languedor, 

$. Dobrotiwa, f. S, Benigna. 

5. Domingo, eine von den groſſen antilliſchen 
Infeln, in Weftindien, zwiſchen Cuba, Jamais 
ca und Purrto Rico, ward von Chriſtoph Eos 
dombo, auf feiner erſten Neife, 1492. entdedt 
und Espannola, d, i. die Spanifche Inſel, bes 

‚Mennet, woraus man, auf eine ungefchicte 
"Art, Hifpaniola machte, als wenn der Name 
ein Diminutiv von Hifpania wäre. Nachges 
hends, da er eine Stadt darauf anlegre und 
fie, zur Ebre feines Vaters, Dominicus, ©. 
Domingo nannte, fo ward diefer Name juerft 
auf die Gegend, wo die Stadt war, und end⸗ 
lich aur die ganze Inſel ausgedehnt, und if 
—— faſt allein gebraͤuchlich. 
‚Die Spanier vertilgten die alten Einwohner 
diefer Iniel mit unmenfchlicher Grauſamkeit; 
waren aber nicht im Stande, fie genugfam gu ‘ 
befegen und zu benugenz daher es, im ırtem 
Jahrh den Boucaniers gelang, fi daranf nie⸗ 
derjulaffen ; und dieſes war der Anrang der 


Der Boden biefer Inſel, deren Hauptpros 
ducte Zucer, Cafe, Indig und Baummolle 
find, it überaus fruchthar, und beffer, als in 
den engliſchen —— daher auch die 
——— ihren Zucker 15 — 20. Procent wohl⸗ 
eiler * koͤnnen. Gm J. 1774. hatten fie 
daſelbſt 590. Zuderplantagen. Der Werth eis 
ner jeden, an Gebaͤuden, Sclaven und Werk 
eugen, wird auf ı1,800,000, Livres gefchägt. 
Im J. 1774. wurden, von den Franzoſen, am 
Exec 3 et, 
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5. Domtngo. 


8. Euftache 


„Domingo de la Calgada, kleiue Stadt im der 


Re ausgeführt: 147;508,000: Pf. welche an: 8. 
\ ert 


b 49,585;320. Liores ausmachten ; ferner, 
an Indig, 1,%50,000 - Pf. betrug 11,100,0C0- 
Livres; und an Eaffe, 29,7c0;g00. Pf. kung: 
11,880,..00. Livres: Im J. 1776 belief fich 
die ganze Ausfuhr: der: Inſel nach Frankteich, 
am Werthe, auf go. Millionen Livtes, und blos: 
der: Zoll warf brp. 6; Millionen ab. Zu den 
Plantagen werden (ehr viele Selaven eriordert; 
'und man: rechnet: deren, in dem franzöftfchen » 
Theil: der. Infel, auf 300,000. . In Fricdends 
ſJeiten werben jährlich sooo. heimlich-aus Tas 
maica geholt, weil man fie dort um 300. Livres 
mohlfeiler, ale von ba — Eclavenhänds 
leen -befommen: kann. Due Zihlung dafüt ges: 
‘fchieher- meiſtens mit Baunwolle und Indig— 
Ne einer Zuckerplantage gewinner 
einem Herrn jährläch 672. Lioreg: reinen. Profit,— 
ach Abzug aller Koften ; auf einer. Baummols: 
lenplanraue nur 450. 

- Die Zahl ders freyen Einwohner, im: franz 
zoͤſiſchen Theil; jr über 40,c00. wovon: etz 
fans. über: die. Hälfte in. deu Staͤdten mohllt-- 
‚Die-Zahl der Haftwirthe, Billardeurs 2c« fleigt: 
auf 1500.. Die: Auflagem,. melde der König‘ 
von Frankreich aus; ſeinem Theil von &. .Dos- 
mingo jicher ;. belaufen: ſich auf 8, Milliouen« 
Livrcd, Die Juſtuzverwaltung koſtet dieſer Eos: 
-fonie jährlich; s. Millionen. Bis- 1733, fallen 
keine Rechtsaclehrtx, fondern mernens Militairs 
rionen, in den.Gerichten Seit dem find» 
diche buffer eingerichtet. und: beſonders zwey⸗ 
Dberarrichte oder Conleils fouverains zu Cap: 
Sransois und Dort: au: Prince angeftche wor⸗ 
„Den, . Seit 1766. hat der Fönigl. Gouverneur: 
Sig und Stimme im Dbergerichte- Die. ches 
malige Landmilig wardei763. aufgehoben, ‚und 
die Finmwohner,, . gegen jährliche Exlegung von: 
„ Millionen: Linres, womit FönigLi Truppens 
Sesabit werden folten, von Kriegsdienſten bes: 
frepet. Aber 1769. ‚wurde die Miliz wieder ers 
gichtet ; die Auflage blieb ; ‚und die neuen Lands « 
- gegimenter wurden cur regelmäfligen Fuß ges 
fegt.. Die vornehmſte Stadt, in dieſem Theile: 
der Infei, ift Cap, (Cap Frangoi; ;) Mole At, 
Yıicolao hat einen Freyhaven, ein. öffentliches 
Theater, (deraleihen auch. in- der:Stadt ©.. 
Marc:ift;) und wird von fremden ftark bes 
fucht. Die Haͤuſer daſelbſt find aber nur von⸗ 
ol; und Fommen..aus. Neuengland fertig ge⸗ 
nuͤmmert heruͤber. 


8; Domingo, Hanptitadt der Inſel St. Domin o, 
im fpanifchen Autheil, iſt groß und regelmäßig. 
gebauer und-lieor au ice füdlichen Kälte, am: 
Einfluß des Fluſſes Ozama, Mo fie mit einem ı 
guten Haven und einem Caſtelle verfehen iſt. 
Gie ift die Nefidenz des. ipanifchen Gouver⸗ 
neurs, und hat eine Univerfität, Nentfanmer, , 
Münze, königliche Audiencia, und einen Erz 
bifchof, welcher den Titel eines Primas von Jus : 
dien.führt- 


S,.Efprit, f- Pont $, .Efprit? 


Landfchaft Rioja, in Spanien. 


S,.Domino ‚. fleine Zufel auf dem Bolfo di Bes 


nezia;. und eine von den Inſeln Tremiti. 
$. Donninv, f,.Borgo a S: Dofino. 
5, .Edme:de Pontiyny, f. Pontigny. 
Ss. Edmundsbury,.f, Bury.- 
S,.Elifaberh, ſ. Mai ella.. 
S,.Emeran, gefürftete Benedietincrabteg, zu Ner 
gensburg, derem Aebte auf dem Neichetägen auf 
der. rheinischen: Prälatenbant figen. Im J. 
1732. wurde dieſes Stift vom Kaifer in dem 
rechtmäflig herge brachten NReichsrürfienftand bes 
fätigt ; und. erbielte das-Diploma hierüber am 
ısten: Derober.. Die meiften Güter und Eins 
fünfte find in Baiern, und eben unter batrir 
her: Schirmuogten. _ Auffer den“ angeblichen 
eliquien des: H. Dienufins, (is.S. Denys ) 

beſitzt dieſe Abteh eine koftbare Bibliorhef, und 
eine fchöne Sammlung mathematiſcher Inftrus‘ 
mente... Ihe Nerchsanchlag beträgt za. A und. 
zu einem Kammerztel zahlr ſie 87 Thir. 83 1/2 Kr.- 
„.Erins, Santorin , Inſel des Archipelagus, den‘ 
Türfenzunterworfen, ie ift, durch die Aus⸗ 
wuͤrje eines-Belcans;,fchon längft mir-Rinde- 
von Lava, Bimskeim und Aſche bedeckt: bringe 
aber doch⸗Wein, Gerſte und: Baumwolle im: 
Menge hervor; Die: Zahl der: Einwohner if: 
obngefähr:gooo.. Darunter: find7 — 8co: Ka⸗⸗ 
tholiten;;: die- übriven find Griechen, . Beyde 
haben. ihren Bifchefr Im⸗J. 1707. erzeugte: 
ein: fhrcchlicher: und über: 1.. Jahr. dauernder« 
Ausbruch des Volcans nicht weit von: Santo⸗ 
rin: eine neue Inich« 


“n 


S. Eftevan de Gormas, Hleine Stadt am Zlug? 
Duero, in Altcafilien, nebſt einer Graffhaft: , 
—255 Namens, dem. Herzog vonEſcalonua- 
gehoͤrig· 


S, Eitevan-d’Acoma; ſ. Acomar. R 
$, Eftienne. de Furers, Heine Stadt“ am“ Fluß: 


Furens, im der Lantfchaft Tor; Man macht: 
bier gutes Gewehr und Mefler- · 

S. Eufemia, Stadt in dem venszianifhen Dalmas 
tien, ‚auf der Infel Er. Michael. 


S. Eufemia,. Stadt, an: einem von ihr benannten? 


Mesrbufen, int jenfeitigen- Kalabrien, im Kös: 
nigreich Deapel.: 


S:.Euftache, . $.- Euftächlus - Infel ; feine antillis: 


fche Iniel, von denen-über dem Winde, (Bars 
lovento,) 3. Meilen nordiweftlich von S. Ehris 
ſtoph, ward. 16355 vom den- Delländern' in Bes“ 
fig gerommens Im Gr 1665. ward fie von dem 
Enalindern. erobert, aber ihnen bald, durch die 
vereinigte Macht der Franzoien: und Hollaͤnder, 
wieder abgenommen: &ie befam darauf frans 
zoͤſiſche Beſatzung, wurde aber den Holländern, - 
durch. den Frieden zu Breda, wieder überueben. 
m F 1689. bemaͤchtigten ſich die Franzoſen 
derſelben wieder; mußten aber‘ gleich im. fols 
enden. Jahre den Enaländern  tveichen, Am 
. 1697, kamen die Holländer wieder im den 

18 


8. Fangon 


Beſitz. Im J. 1781. nahm fie der engl. Ads 
miral Rodnen, da fie ganz, wehrles war, wes, 
und bereicherte ſich dadurch fehr, gutentheils 

« auf Koften feiner Landesleute, indem viele 
‚engl. Kaufleute, vor dem Ausbruch des Kriegs 
mir Holland, Waaren unter neutraler Flagge, 
dahin geichteft harten, um die Americaner das 
mit zu verſehen. Er verfuhr fehr hart mitden 
Leuten daſelbſt, und erregte dadurch Mıiffallen 
bey feiner eigenen Nation. Kurz darauf Famen 
die Franzofen und bemächtigten fich der mit 
einer engt. Befakung veriehenen Inſel, ohne 
Schwierigkeit, in der Abficht, foldhe den Hol 
ländern wieder einzuräumen. 

Diefe Infel it blos ein runder "Berg ‚aber 
doch, durch die Andüftrie der Holländer, nutz⸗ 
bar nemacht, indem an den Seiten des Berge 
Zuder u wird. Die ‘Lage 
der Inſel ift zum Schleichhandel «mit andern 
Eolon'en ſehr bequem. 

s. Fangon, fleine Stadt und Schloß am Fluß 
Gen, in dem Königreich Leon. 

8. Forgeau, Feine Stadt, ‚mit einem Schloffe, am 
Fluß Loing, im Otleaniſchen Gatinois. 

8. Fe, kleine Stadt in Koͤnigreich Granada, am 
Fluß Zenil, ward 1491. angelegt, da Iſabella 
von Gaftilien und Ferdinmd von Aragonıen 
Granada belanerten. Man wollte feuerfefte 
Gebäude im Laser haben; und ‚daraus wurde 
die:e Stadt, die in .a. Monathen zu Stande 


-Fant. 

s. Fe Hauptſtadt und Reſidenz des (panifchen 
Gouverneurs in Neumexieo, in Nordamerica. 

s. Fe, fleine ſpaniſche Stadt, zwifchen den Fluͤſ⸗ 
fen Plata und Salado, im Gouveruement von 
Buenos Apres, ward öfters von den freyen 
Indiern angefallen und geplündert; if aber 
‚doch der Handlungs s Eanal-zwiichen Paraguay 
und Bund Apres. , 

S. F& de Antioch'a, Stadt in Nördpopayan, oder 
+Anitioquia, ‚am Fluß St. Martha, in Suͤd⸗ 
america. j 

s. Fe de Bogata, Hauptſtadt des neuen ‘Königs 
reichs Granada, in Terra firma, in Gübames 
tica. Sie iſt der Sitz des Vicekoͤnigs, eines 
Erzbiſchoſs, und einer Audſencia. i 

S, Feli:e, fleine Stadt, an den Grängendes Fürs 
ftenehums Mirandola , im Herzogehum Modena. 

$, Felix de Carmain, Hleine Stadt, im Difiriet 
von Toulouſe, in Langueder 

s. Fernando, ‘Derf, 3. Stunden von Madrid, 
‚mit einem Gefängnig für ungüchtige Weibs— 
perſonen 

s. Filippo d argirone, fleine Etadt wm Fluß Ja⸗ 
retta, im Val Demone, in Sieilien. 

$. Fiorenzo, befeſtigte Stadt und Haven, auf der 
Inſel Sorfica, gegen Norden, au einen von 
ihr benannten Meerbufen. an 

s, Fiorenzo, inf in Eorfica, welcher fich in den 
Golfo di Nebio ergieft. j ee 

S, Florentı Benedierinerabtey in Frankreich, in 
der Nachbarfchaft von Saumur. 
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8. Florentin ‚"fleine Stadt, in Champagne, iim 
Diftrier von: Gens | , , 

5, Florian, Marke, im Trannviertel, im Band 
ob der End, zwiſchen Steyer umd Linz. 

$. Florian, ‚Markt, im Mahrburger Kreis, im 

Steyermatk. 


8. Genis @’Hofte 


°$, Flour, Grade am Berge Cental, in Auvergite, 


Sie Ey ein Bißebum, unter den Erjbiichef 
“von: surget gehörig, Es werden bier fchöne 
Capeten, Zücher und Meffer gemacht. 

$, Foy, Feine Stadt am Fluß Dordogne, in ber 
Landſchaft Agenois. i 

$. Fraucifeo (Gapo di), Worgebirge an der ſuͤd⸗ 
:lichen Kuͤſte der Kaffern, in Africa. ; 

$,Francifco de Campeche,, kleine Stadt in der 
Audieneia von Merico, in Nordamerica, 

S, Francifeo ‚Rio de S. Francifco , 'Parapitinga, 
großer Fir in Brafılien, in Südamerica, wi 
cher fich in das brafitifche Meer ergießt. u 


8. Gabriel, Eleine Aufel an der Muudung des 


Fluſſes Plata, in Umeriea, den Portugieſen 
‚gehörig. 


°S, Gallen , :wolfreiche und wohlgebaute, mit den 


Schweizercantong -in Buͤudnis ſtehende Hans 
:delsftadt, am Fluß Steinach, reformirter Mes 
ligion. Die Kirden, das Gymnaſium, bie 
Stadtbibliothek und das ſchoͤne Rathhaus find 
febenswerth. Die Leinewandmanufseruren find 
‚im blühenden Zuſtande, und der Verrrivh nach 
auswärtigen Ländern ſtatk. Die Obrigfeit uns 
sterhält deswegen schöne Bleichen und auch 
Walken, an dem ı. Stunde davon befindlichen 
Fuß Sittern. Die roͤmiſch⸗ katholiſche bes 
ruhmte Benedictinerabtey 


8. Gallen, iſt nit der Stadt.in einefley Mauern 


:eingefchloffen. Der gefürftere Abt aber hat in 
der Stadt nichts zu befehlen, fondern iein Bes 
bieth iſt mit einer hohen Mauer befonders ums 
faßt. Hier ift zu beleben "das Müufter, mit 
sden Gebeinen St Gallı und anderer Heiligen, 
die St. Othmarskirche, die fogenannte Dralz 
-oder Nefidenz des Adts, das Gebäude der Ca⸗ 
»pirularen, -und die mrt vielen raren Handſchrif⸗ 
‚ten verfehene Bibliothek. Der Abr iſt ein Deuts 
fcher Reichefürt, ohne jedoch zu den Reiches 
beduͤrfniſſen etwas bepzutragen 

S. Galmier, kleine Stadt in der Landichaft Forez, 
in dem Gouvernement Lion, wo fich ein Alauns 
brunnen befindet. N , 

:S, Gaudens, Städtchen in Gaſcogne, in Franks 
reich, ıft der Verfammlungsort der Stände vog 
NRNebouzan. 5“ j Fo 

5. Gemiznano, &tadt, in dem von ihr benann⸗ 
ten Gerichts s Diftriet oder Vicariar, in Toss 
-catta. 

:5 Genais, Halbinfel in Provence, smwifchen dem 
mittellaͤndiſchen Meer ‚und dem Meer von 
Martigues Re 

s. Geni: d’Hofte ober d’Anufte, favoyifches Städts » 
chen zwiſchen Pontvoifin uud Eourdon, wo ſich 
die Super in die Rhone ftürzt. Auda wurde‘ 
1756. der berüchtigte Schleuchhändler , Ludwig 

Eıe a Maus 


— 


AR $. Georg. 


Maudrin,. von franzöfiichen. Soldaten‘, die als 
Bauern verkleidet waren, aufgehoben, 

%.. Georg, fönigl.. Freyſtadt, im der Preßdurger 
Geſpanſchaft, bar guten Weinbau. und deutſche 
und. bohmiſche Einwohner, die fih auf etwas 
über 1000. Seelen belaufin. Ihre Contriburion 
ift 3444 fl» 10 fr. Unterhalb der Sradt iftein 
Schwefelhad, und im ihrer. Gegend giebt es 
viele Schlangen. uud Drtern, die aber wieder 
für Menichen noch Vieh. (chddlich find. 

8, Georg von Skiro, Heine Juſel ben Negroponte: 

$, Georg, Benedietiner +: Mannsabtıy ,. ın der 
Reichsſtadt Joni, ward 1782. unter. die ſchwaͤ⸗ 
bifchen. Keichsprälaren aufgenommen. 

8. George,.f. Masernfpatan , oder Madras, 

9. George „. die größte unter deu Bermudifchen 
Injeht, mit einer Hauptſtadt, gleiches Nas 
mens, des Krone Großbritannien nehörig. - , 

3. Gerrge, Stadt in Brafilien, ım der Eapitanie 
von Rio de Tiheos, fo mit ver. Krone 1753. 
vereinigt wurde. 

‚8. George, Fort auf der Priuzeninſel, welches 
König Johann U. vom Portugal anlegen. lafs 
fen, und welches in der Solge den Namen und 
Sreyheiten: einer Stade erbielt 

3. Georgen, mürtembersiiches Kloſter auf dem 
Bmirmeite, war. vormals Benedictiners 
ordeus 

s. Geörgen , Marft,. im Eillier. Kreife, in Step 
ermarf, i 

S. Georgen am See, &tadt,. die,. wie cine: Vors 
Kadr, eine habe Stunde von Banreıt lient. 
Man fluder. da ein anfchuliches Schloß und 
ſchoͤnen Luſtgarten, die Ordens: oder-Sopbiens 
kirche, ‚Die. vortrefliche Fabrife von braunen. 
und merfen Vorcellan,: Das; granenreuticrifche 
Stift, und cin: Zuchthaus, worinm die innlins 
er en Marmor von den-Züchtlingen ,. vermit⸗ 
tel einer betrachtenswerthen Majchine, pollrt 
werden. Der Brandenburger, ein chemaliger 
Fandiee bey dieſem Drte,. ii abgelaffen und in 
ib verwandelt worden: In der Mitte defs 
elben: ſtehet igt ein: Wirthshaus 

8. Georgenber; „ lörzehberg, Benedietinerabtey 
in. Zirof,. auf einem: hohen: Selfen, in dem Un: 
terinnthal’ aclegen.. 

$, Georgenberg, |; Genrgenberg. 

$. Georgen - Canal, Meerene wiſchen dem Fürs 
ſtenthum Walcs und Irland. 2 

S. Geo:genfeld, Mirf:flekin, mahe bey Bra, 
den doeſigen Erzbischo” gehörig,. hat Ungarn, 
Slawen ımd Deutſche gu’ Einwohnern und feit 
41761. eine Buchdiudenv. .. 


8. Geirpli,. Biredierigeradtey, in der Stadt Je⸗ 


my; in Schwaben 

8. Georzio della Mina, Fefiuma bey dem Dorfe: 
Mina; an der Golvfüht in Buinen, in Arien, 
" — Hruptore der Holländer. auf der. Golds 


9. Georgio, f..$S. Giergio,. a 
S Bergeau, kieine Stadt in. Otleanoit, am Fluß 


3.. Giorgio 

5 Germain, Flecken in dem Thal Peruja, in 
Piemont. ° ; 

S. Gerniain,, 8. Germans, Flecken von. 60. Haͤu⸗ 
fern in Cornwall, in Enland, welcher Sitz 
und Stimme im Parlement hat, und a. Depus 
titte dazu ſchickt. 

S. Germain d’Amberieu, Flecken, in der Lands 
fchaft Bügen, im Geuveruenent von Bours 
gogne. 

$. Germain-Laval, Stadtchen, in Unter s Forez, 

u 


im Gouvernement von Lıon. 


$, Germain des Prez, Quartier von. Varis- und 
Benedieriners Abrey, mi 


mit einet vortreflichen Bis 
bliothek. 


8. Germain en Laye, eine wegen ihrer =, Fönia 
LZufifhlöffer zu Ludwiss XIV. Zeiten ichr m 
Aufnabm gefommene Stadt, an der Seine, in 
Tele de France. Ihr fogenauntes altes Schloß 
wurde König Jacob 1. nach feiner Flucht aus 
England eingeräumt, und er iſt auch darauf 
1701, geftorbin. Das neue Schloß, im welchem 
£udwig XIV. dem sten Sept 1638. geboren 
worden, erhielt uuter jener Regierung vieh 
Verfhönerungen, Itzt liegt das meinte davon 
in Verfall. Der biefige Wald, mebit der aes 
funden Luft umd yurem Waſſer, find ige die 

auptvorzüge dieſes Orts. 1679- ıf hier ein 
riede zwischen Frankreich und dem Surf. von 
randenburg geſchloſſen tworden, 

I, Germano, Stade in dem Neovolitanifchen,. 
unten am Berge, wo das BenedirtinerMofter 
Monte Cabino ſteht. Der Abt refidirt ofr ınn 
Winter bier, und. die Fremden, ſo das Klofter 
befuhen wollen, werden, nich Beihafenheir 

der Supfehlungsſchreiben, iren beiwirtyer. Mau 
bat in der Stadt, zu Dalfirung des beichwerfie 
hen Berges, Mauleſel in Bereitichait, die nach: 
verrichteter Dienſtleiſtunz ihren: Nüchveg ohne 
Führer nehmen. a ‘ 

8. Ge'fano, fleiner glus in Terra.di Lavoroe in 
Rent) welcher ſich in den Fiuß Garigjiano. 
ergießt. 

S.Germans, f. S. Germain, | = d 

S. Gertruydenberg, f. Gertruvdenberg, i 

3 Gerv is, Fleine Stadt, im Diſtriet von Caſtree, 
in Lanıncdoe. 

S.Ghislain, f. $; Guislain, 

$,.Gilies, —— —— nice weit oon der Rho⸗ 
ne, in Niederlauguedoc, iſt eine Großprioren. 
des Maltheſerordens. -.. 

S. fsilles, fleiner Haven, in Nieders Poitu. 

$. Ginzoulf,.S. Ging, Fleden, am Henjer: See, 
um ſavoviſchen Herzogthum Chablaig,. den der 

Iuß Morges im zweg Theile treunet, daygır 
: zurie im Walliſer⸗Lande liegt und —8 
gehört 

S. Giorvio, Stadt mit einem Schloß in der Yo 
vinz Canaveſe, in Piemont. Sie il einen; 
Grafen unterworfen, welcher ſich di S..Gior- 
gio und Fürft von Ardore jchreibr, und ſelbige 
von Gavopcır zu eyn trägt. Sie liege jwirchen: 
uween Eleinen Fluͤſſen, wicht weit vom Auf: 

Orco, 


$. Giosgio Maggiore 


Oreo, und wird gemeiniglich zum Unterſchied 
der andern Staͤdte, fo eben dieſen Namen fuͤh— 
ren, 5. Giorgto di Canavıfe geneunt. 

$. Giorgio Maggiore, Inſel auf dem Golfo di 
Veuchia, nahe an der Stade Venedig. Die 
Beuedietiner bewohnen fie, und haben cin Klos 
fer daſtlbſt, welches eines von deu reichten 
und fhönfen in Gralien iſt. Die Kirche til 
fehr prächtig, und liegen unterichiedliche Der: 

- _joge von Venedig darinn begraben. , 
S. Giorgio, fleine Stadt, im ienfeitigen Cal. brien 

S. Giovanni, in Val d’Arno, Anıt oder Vicarıat, 
in Zojeana, deſſen Hauptort gleichen Namen 

et 


$, Giovanni, Flecken, im Hersosehum Piacenja, 
zwiſchen dem Flüffen Tidone und Bardinena. 
. Girons, Städtchen, am Fluſſe Salar, im Lau⸗ 
de Couſeraus in Gaſcogne. j 
3. Giutia, lecken, im Marchefat Gorzaguo, in 


Piemont. = R 
$. Giuliv, heine Inſel auf dem Lago d’Drta, im 
Herzogthum Meyland, welche unter des Bir 
fhofs iu Novara Jurisdieriom flieht. 
» Goar, 5. Gewer, Dauptiiadt in der nieder 
Grafſchaft Catzeneinbogen, am weſtlichen Ufer 
des Rheins, hat nur 200. Haͤuſer, iſt aber ſehr 
volkreich wegen der Schiffarth und des Hans 
dels, beſonders mir Wein Katholiken und 
beyderley Protefianten haben daſelbſt öfentlis 
hen Gotresdient. Dieſe Stadt iſt beveitigt, 
uud follte, vermöge des utrechtiſchen Friedens, 
effeneaffel dieſelbe befigen, und ein Aequivas 
ut an Hefienrheinfels dafür gebem 1718. 
aber muite fie dieſem Hauie reflitwirt werden, 


jedoch erhielt Eaffel 1734- dus Befagungsrecht« 


Dieſer Ort litte 1759. durch in die Luft ge— 
Hlogues Pulver, a Feuerfchaden. Ju dem 
Rhein bey Str. Goat iſt ein ſehr einträglicher 
Salmenjang. Bon den Thoren diefer Feſtung 
gebet der Diftriet au, des Zundsrück genenut 


wırd. 

$, Goarshaufen, f. Gewer.haufen, — 

s. Gobin, Schloß, im Wald von fa Fere, in Pis 
eardie, iſt wegen der vortreflichen Spiegelglas, 
manufactur beruͤhmt, daraus Die Scheiben, die 
manchmal 105. Zoll hoch, und 60. breit find, 
nah Paris in das Haus des Bobelins zum 
Schleifen gebracht werden. ; 

$.Gothard, Marftfleden, in der Eifenburger Ges 
fpanichaft, mit einer Eiſtereienſerabteh, iſt des⸗ 
twegen zu merken, weil 1664. die Chriſten einen 
berrlihen Sieg wider die Türken erhielten; 
worauf ein zojähriger Stillſtaud noch in eben 
dem Fahr gefchloffen werden. ü 

$, Gothärdsberg, berühmter Berg in der Schweitz, 
im. Canton Uri. j 

S. Groth , anfehnlicher Ort, in der Eifenburger 
Geipanfchaft, 4 Meilen ven St. Gotthard, 
dieffeits des Naabfluffes. j 
Guclfo, Fletken, im Herjogthum Parma, zwi⸗ 
ſchen dem Karo und dem Heinen Fluß Rigio, 
der fich im jenen ergießt. 


$. Hippolyte „ 


8. lago 05 


S. Guislain, Fleine Feſtung weh ein r Benedieti⸗ 
nerabtey, im oͤſterreichiſchen Theil von Henue 
gau, am Fluß Haine, 2. Meilen von Nous. 

S. Helena, Iuſel, gauz nahe bey Venedig. 

5. Helena, Schloß und Derrichart in Oberrraim, 
den deutichen Drdensrittern zu Laybach gebörig.- 

5. Helena, Inſel zwifchen den Küften von Angola 
und Mataman, wilde neu Sr, Selena ges 
nennt wird. — 

S. Helena, if eine von den ſorlingiſchen Juſeln, 
in England. j 

$. Helena, Inſel im atlantifchen Ocean, gegem 
400. franz. Meilen von den afrisanifchen und 
ee 600. von den americamifchen Kuͤſten, twelche 
eit 1673. die Engländer befinen. Die Volkes 
menge an Weiſſen und Schwarzen beläuft fidy 
auf 20,000. Seelen. Die oftindiihen Seefah⸗ 
ser pflegen fich auf ihrer Ruͤckkeht bier mie 
friihem Waſſer zu verforsen. j 

$. Helena, Vorgebirge, au der Küfte von Quito, 
in Peru, in Südamerica. j 

$, Helena, Dorf, mit Marftfrepheit, wicht weit 
vom Nürnbergischen Pilesfig Hiltpoltſtein, mie 
einer Kirche, deren Pfarrer zu Groſſengſee 
wohnt und von der Neichdadelihen Samilie 
der Hr, v. Tucher ernennet wird. 

S. Helene du Lac, oder s. Helena am See, far 
voiſcher Flecken, fo durch cine große Wieſe 
von dem Schloß abgeſondert wird, von welcher 
ui ſchou der halbe Theil nah Dauphine 


gibört, *— 
S, Hildegard, if die ſogenaunte Stiftsſtadt, im 


der Abrey und neben der Reichsſtadt * 
r 


darin die ar idenz amd dieStiftskirche iſt. 
eite 


pol tade im der Didcefe vom 
Alais, in Languedor. 


$- Hippolyte, Stadt, im fothringiichen Amt S- 
Diez; deutfch 8. Pilt im Leberthal. 

S,Honorat, ſ. l.erins. 

s. Hubert „ berühmte Abtey im Ardennerwalde, 

im Stifte Luͤttich. 

$, Hubert, Flecken, im Amte Kempen, im unters 
Eriftitt Köln. 

8. Hubert, f. Setuval. 

S, lacob von Compoftell, f. Compoflella, 

5. lago, eine des größten Infeln des Capo Berde, 
in Arica, au dem arlantischen Meer, gehöre: 
den Vortugiefen- Der Dauptort iſt Ribeira 
grande, wo der Gouverneur der Juſel reſſdirt. 
Die Juſel bar ween Häven, Auf der Rhede 
des einen, Drava genannt, am der Suͤdſeite 
der Juſel, fiel den 16. Apr. 1781. ein higige® 
Treffen vor, zwifchen- den nach Oſtindien bes 
ſtimmten framoͤſiſchen und engliſchen Flotten. 
Auf dieſer Jafel ſind 1775. m einer aroffe 
Hungersnoth 16000 Menſchen umgekommen. 

S,.1.go, Hauptſtadt vom Chili im Suͤdamertea, 
ward ı54r. von Pedro de Valdivia, auf einer 
groſſen, Ebne, augslegt, durch welche ‚der tluf' 
Mapocho in vielen Kruͤmmungen fließt, deſſen 
Waſſer durch Canaͤle in die Erraffen der *Stadt 
und in iie Bärten derſelben geleiter wird. An 
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. 


0 :$. Tago de Cacem 


der Nord ſeite liegt ‚die groffe Vorſtadt Chimba, 
Die Haͤuſer find, wegen der örtern Erdbeben, 
(deren eines im Jul. 1730. den aröfiten Theil 
ber Stadt zerflörte,) niedrig ; die Gaſſen aber 
breit und regelmäffis. Hier ift der Sitz einer 
‚Fönigl. Audieneia, einer Finamfammer, eines 

—— und einer Commiſſion des Inquifitionss 
gericht. 

'S, Iago de Cacem, Gtadt auf einem Berge in 
‚der sortugiefiihen Provinz Alentejo, ‚anderthelb 
Meilen von der Ser, 

S. Iago de Coinpoftclla, f. Compnttel’a, 

s. lago de Cuba, kleine Stadt an der Kite, der 
Intel Euba, in Nordamerica, nebſt einem 
aroffen Haven, welchen eine Citadelle bedeckt. 
Ihr Bißthum gehöre unter den Erzbifchof zu 

t. Domingo, 

:$, lago del .Eftero, Hauprftadt in der Landſchaft 
Zucuman, in Südamerlca, am Fluß Eitero, 
* ſpauiſche Gouverneur von Tucuman 
reſiditt. 

S. lago de Guatimala, f. Guatimala. 

S. ago de Leon, f. Caraccas, 

S. Iago de las Valles, fleine Stadt in der Audis 
‚encıa von Merico, -in der Landichaft Panuco, 
am Fluß dieſes Namens, in Nordamıer'ca. 

S. lago de la Vega, (Sr Jacob anf der Ebne,) 
Hauptſtadt auf der Iniel Jamaica, wird non 
den Engländern Spanish T ıwn, die Sp initche 
Stade, genenner, weil fie noch von den Spa 
niern gebauet wurde. Cie hat 8 —909. Hdus 
fer, und iſt der Sig des engl. Gouverneurs 
und der Kegierung. 

S. Ingo de Veraguas, Haustfiadt, in der Bro: 
in, Veraguas, in Terra firma, den Spanicrn 
gehörig 

S. Tames, heißt der Fönigliche Palaft zu London, 
darinn die ordentliche koͤnigl Refidenz iſt; das 
ber der Sof von St. James fo viel, als der 
Engliiche -oder der Sof zu Londen bedeutet: 
Den dem Palafte iſt ein groffer Thier jarten, 

ber Parf von St. James, der ſehr anmutbige 
mit Bäumen befegte Spaziergänge, ſchoͤne Wies 
fen, und cinen laugen Kanal bat. 

S. lasnes, Fleine befeftigte Stade auf der Anfel 
Barbados, in Weitindien. 
S. James, Sort, am Gambia Fluſſe, an der weft. 
Küfte von Airica, der Krone Großbrirannien 

gehörig. 

S. Jean, Haven auf der Inſel Terreneuve, in 
Nordamerica 

S. Jenn, $, Iohn , Infel. an dem Meerbuſen St. 
Laurentii, in Nordamerica, hat viel Wiefen und 
Wildpret. 1758. eroberten fie die Enzländer, 
und fie ift, kraft des Friedens 1762, durch die 
Franzoſen ihnen überlaffem worden. 

- Iean, Tnfel, in Weſtindien, die von den Dis 
— — in a — aber erſt ſeit 
* angebauet wurde. ie gehoͤrt zur 
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‚iean, Ort, bey Genf, auf einem Hügel, an defs 
ſen Fuß die Arve ſich mit der Rhone vereinigt. 


86. lörgen 


Daſelbſt ift das Haus, welches Voltaite eine 
Zeit lang micthweife befaß und les Delices 
nannte. 

S. leun d’Acre, ſ. Acre 

s. Jean d’Angeli oder d’Angeri, Stadt am Fluß 
Boutonne, in Saiutonge 


S. lean de Laune, Lone, Laone, Heine Stadt 


‚au der Saoırc, in — iſt merkwuͤrdig 
‚wegen der überaus tapfern and ſtandhaften Ge⸗ 
‚genwebr, fo fie 1636, gegen den kaiſerl Genes 
‚zal Gallad that; weswegen fie von Ludwig 
Xıll. auf ewig von der Kopffleuer befreyet 
und adeliche Güter gu befigen berechtiger wurde. 


5. Jcan de Luz, groſſer Sieden in der Landſchaft 


fabour, in Gaſeogne, mit einen guten Haven, 
‚der ſeit dem 1. Sept. 1784. ein Freyhaven if, 
‚an den ıpanifchen Graͤnzen, 4. Stunden von 
Bayonne. Hier geht ein ordenr.icher Weg 
:über die poremäifchen Gebirge nach Spanien. 


58. jean de Maurienne, Fleine und offene, aber 


ſchoͤne Hauptſtadt der Grafichaft Maurieune, 
in Savoyen, am Fluß Are, nebſt einem Biß—⸗ 
thum, welches unter den Erzbiſchof von Vi⸗ 
enne gehört. Der Biſchof beſitzt unterſchied⸗ 
liche anſehnliche Lehnguͤter von dem Herzog 
von Savoyen und hat den Titel eines Grafen. 
Die Stadt führt die beyden Finger Johannis 
im Wappen, weil felbige im der Hauptkirche 
St. Jonann:s daſelbſt follen verwa>ret werden. 

$. lean Pıe ae Purc, fleine Stadt am Fluß Neve, 
in Gaſcogne, eine Stunde von der ſpaniſchen 
Granze I ore_bohe Felſencitadelle kann die 
grogie .Heeritiaffe über ‚die ‚porendifchen Ges 
birge beſtreichen. 

5, Udefonſo Fleck n und koͤnigl Luſtſchloß in der 
Provinz Segovie, in Spanien, 20. frauz. Meis 
len von Madtit, wo feıt 1721. ein fchöner Das 
laſt nebſt vortre l ben Gärten und Waſſerkuͤn⸗ 
ſten angel-gt worden, und wohin ſich der Kö— 
nig von Spanien, Philipp V. als er 1724. die 
Regierung nicderlegte, begab, und wo er auch 
sefiorben und begraben ift. Die Erbauung dies 
tes Schloſſes und die Anlegung der Gaͤrten 
koſtete ohngefähr 45. Millionen Viafter; und 
dieſes iſt gerade Die Summe der Schulden, 
‚die Abilrp V. binterlich. Man fiehet dar 
felbft eine köniyl. Spiegel: und Glas: und feit 
1793. auch eine Leinwandfabrik, etliche Blas: 
huͤtten und eine Fabrike von Meſſern, Schee⸗ 
ren, Klingen ec. 

'S, Immer - oder Himmer - Thal. auch Eroue, Er- 
guel genannt, Thal, in der Schweit, das fich 
von den Hrängen der Grafıchaft Vallengin oft: 
waͤrts bis an die Gantond Solothurn und Bern 
eriirecdt und von der Schüs, (franz. la Suze,) 
durchirdme wird. Die Einwohner find refors 
mirt und fteben, mit Vorbehalt gewiſſer Frey» 
heiten, unter dem Bißthum Bafel. 

S, Jörgen, Marft, im Machland Kreis, in Ober⸗ 
oͤſterreich. 

$. Jörgen, ‚in der Preßburger Geſpanſchaft, ſ. S. 

eorg. 8 
8. löt· 


8. lörgenlerg 


5, lörgenberg, Herrihaft und altes Schloß im: 
Untercrain, dem Grafen von-Önllenberg gebörs 
zig, welcher ein neues Schloß, Gallenhof, 
bier gebauet. j j 

S. Törgenstadt, VBergftädtchen im faazer Kreiſe, 
in Böhmen, welches. ein: gures Zinnbergwerf- 


at. 

— f. Tybein. — 

S Johannes, Jungfrauenkloſter, gu Luͤbeck, bat! 
eine Aebtiffin oder Domina, eine Priorin,- 
a2. Conventualinnen, feine befondere Kirche: 
und einen eigenen Prediger. 

s. Johannis am Felien, altes beruͤhmtes Bene, 
dietinerfloßer, unweit Beraun, in Boͤhmen.. 
Der Pealat dieſes Stiftes‘ mollte vor geraumer 

eit erempt ſeyn, mufte aber: durch ein Decis, 
um Pabft Clemens XII. 1759. die erzbiichöf- 
ich pragiihe Jurisdietiom erfeunen.- j 
$, Johannisttadt, fleine Stadt an der Saar, in: 
der Graffchait Sarhruͤck, der Stadt Sarbruͤck 
gegen über; nut welcher fie durch eine Bruͤcke 
uber die Saar verbunden ift; Lutheraner und» 
Katholiken haben daſelbſt ihre Kirchen: 

$; lohn, f. S. lean, a 7 

S,.lohns Point, it- bie’ äufferfie Spine des Koͤ⸗ 
nigreichs Irland, gegen Often-, in der Graf—⸗ 
ſchaft Down, in der Provinz Uliter. 

5 Iohnstown, Flecken in Irland, in der-Proving; 
Leinfter; im: der Grafſchaft Longford 

$ kotnstown, Flecken, am Fluß Colmore, in ders 
Gtafſchaft Donegalz in-der- Provinz Alfter; in 

rland.- 5 ' 
Iohn:town;. Hauprftadt,. auf der englifchen" 
Anfel-Antigoa, in Weftindien,. mit einem gus 
tem Haven, f. Antigoa.. 

S Johnstown, lohnſtõn. f. Perth, ee 

5; Infeph * Stadt, m Meft: Florida in Nord⸗ 
anierica. _. — Meta 

S: lofeph; Hauptort’auf der Inſel la Trinidad, 
unter den Fleinen antillifchen Infeln Sortovens‘ 
t5, der Krone Spanien gehörig. 

5. .Joyre ,. ein ſavoyiſches Bergſtaͤdtchen, in Faus‘ 


eiany? i — 

5, bene, Stadt? auf der Inſel Cr: Thoma, 
bey Airica, den Portugieſen gehörig. 

$$ Iuan de Pefquera, kleiner Flecken ım der Pro⸗ 
vinz Beira, in- Portugal; am Klug Duero. - 

8: Ivan. de Pierto Rico, eine von den groffen' 
antilliſchen Juſeln in America, auf dem meris 
canifchen Meer, nahe: beyrHilpaniold geldgen, 
welche 1493. von Colombo enideckt, und-jeit! 
1510, ‚von den Spanierm betvohnt worden. Sie: 
—*88 Zucker, Gummi und Salz, und hat“ 
— reiche Gold⸗ und Silberberowirfe ges 

bt,. welche aber son den Spaniern ſehr er⸗ 
doch finder'man noch‘ Gold» 
fand in den Baͤchen. Die Haupritadt” 

$: Iuan de Püerto Rico, liegr’auf einer- Eleinen’ 
a en welche ein felfigtes: Vorge⸗ 

rge, ‚Puente d’Aguiargenannt mit der großen 
Infei vereinigt. Der Haven dafelbit iſt gut. 
Woberdieh- ik. fie: die ordensliche Refiden des⸗ 


chöpft worben: 


$.-Leonhard: 3911 
fpanifchen Goupermeurs, wie auch eines Bi⸗ 
ſchoſe, welcher des: Erzbiſchoſs zu @t. ing9 

Sufin Inc if. i = 8 zu öt. Domingo 

S,.Iuan d Ulloa, feftes Schloß in Altmexico, in! 
Nordamerica , welches den Haven ee: 
Eruz beihunt: Es wird von einigen mit Der: 
Eruj, aber mit Anrecht, für eime Stadt gehalten. - 

°: hen » en und. regen ‚im der englis 

en Landſchaft Cornwall, fchiekt' =: ⸗ 

I Barton. ſchickt 2: Depusirte 

. Ives, groſſer und fchötier Marktflecken, 5 
a in England. * 
s. Iulien, Stadt, in der ſtanzoͤſiſchen Landſchaft 
Limoſin, 4. Meilen von der auptſtadt Limoges. 

8. Just, fchönes Kloſter der Hicrongmiten, im ſpa⸗ 
— — ln Diſtriet von Pas 
eucia, darinn Kaiſer Carle v. 1558, 

— —— — el — 
Kilda, kleine Inſel, an der Weſtſei 
Schottland. ’ Wenlſeite von: 

8. Kitts, Inſel in America, ſ. S. Chriftoph.- 

S, Lambrecht , anſehnliches Dorf, vo mehr als! 
1000. Seelen, mit einer reformirten und einer 
—— Kirche, im xfaͤlziſchen Bberamt 

S,-Lamprecht,- Marft,. von 110) Häufern,- img: 
Zudenburger reife, in DbersStcyermarf, it. 

— “ner anfednl- a — 

Laotent des aux, Flecken, im der franzoͤſi⸗ 
— (den —— — — Dr 
‚Laurent lez Var, $ledfen,- in der Provence,- 
bey der Mündung des: Fluffes: Var ,; z 
an der Graͤnze steile ED PERNOR: 
$, Laurentiiinfel, f, Madagafcar: - 

S. Laurentiiflufs, f,-Canada.- 

S, Laurentii Vorgebirge, in Suͤdamerica, in ber‘ 
Provinz Quito ,- erftreck£ ſich gegen / in 

file Der * ſichs gen Weſten in 

.Larariinfeln, Inſeln, in Aſien, oſtwaͤrts der 
—— ſo zum Theil "den ‚Spaniern! 

S. Leo , fleine Stadt im Herzogtum Urbino, img" 
Kirchenſtagte, hat ein Bißthum, welches- unter: 

das: Erzbifehum Wrbirfo- gehört. 

$..Lenward ,- fleine Stadt: in: der” franzöfifchen! 
Provinz Kımofin, nebſt einer reichen Abtcy. 

S. Leonard de Corbigny, kleine Stadt, ‚bey wel⸗ 
cher: eine Benedierinerabrey liegt, im Gouvers' 

„Nement von Niverneis; in Franfreich. .. 

S; Leonardo, Fluß im Val di Nors, imSieilien, 
welcher fihinden Golfo di Catanea ergieft, 

8. Leonardo, reiche-Abtey im Apulien, im Ks‘ 

: wit Eng j 

S, Leonhard, Marft‘ vom 260: Häufern,- img! 

A BabrburgerStefe, in Shepermirt, ai Ba 

‚ Leonbard,, landesfürfliche Stade, mit "einem! 
Sthlofe, nicht weit vom Fluſſe Favan, in: 
Kaͤrnthen. Es findet ſich auch im diefer Gegend ' 
ern Bad und noch 5. Drte diefes Namens, die’ 
nich du⸗ 32 bey — St. Ans‘ 
rec, am zwickerberg, am Wollfluß und im! 

Gailspal umgerfheiden,- m" 
S, Leon-- 


39° 8. Leonhard 


S. Leonhard, Kirche, mit etlichen Häufern, ı2. 
Stunde von Nürnberg, nahe bey der Vorſtadt 
Goſtenhof. Der dange Pfarrer ift befugt, auch 
auf den berumliegenden Dörfern, geil. Dands 
lungen zu verrichten- —— Er 

5. Leu, Sleden, an der Dpfe, im Diftriet von 
Beauvais im Gouveruement der Isle de Frans 
ce, im deffen Gegend gute Steinbrüche find. 

6. Leucio, Jagdhaus und Feine Colonie, welche 
ber igige König v. Neapel, im %, 1773. in der 
Gegend vou Eaſerta, anlegte. Im I. 1789. 
war diefe Colonie fchon bis auf 214. Meuichen 
angewachfen. ie lebt in einer ganz eigenen 
Verfaſſung, entfernt von Unordnung und Sits 
teuvserderbniß, mach bejondern Geſetzen, die 
ber König für fie beſtimmt und öffentlich bes 
kaunt gemacht bar, 

8. Licier oder Lizier de Conferans, Hauptſtadt 
ber Landſchaft Conferans, in Bafcogne, in Flein 
und bat ein Bißthum. 

$. Lieuw, f. Sou*- Leuwen. 

8. Lo, befeftinte Stadt, an der Vire, im Difiriet 
von Bapeng, in der Normandie, 
8. — arkt, im Cillier Kreis, in Steyer⸗ 

mark. 

$.,Lorenzo, iſt fo viel als Nootka⸗Sund, (ſ. 

unter dieſem Worte,), welches Etabliſſement 
Spanien, 1790. an Ensland uͤberließ. 

5, Lorenzo, fleine Stadt im Patrinionio Perri, 
in Stalien, bat eine reiche Abtey- 

$, Lorenzo, Stade an der Duelle des Fluſſes Les 
mo, in Iſtrien, den Veucnianern gehörig. 


S. Louis, Inſel mitten auf dem Fluß Senegal, 
in Nigritien, nicht weit von deilen Einfluß ins 
Meer, in Africa. Sie gehört den Framoſen, 
deren Conipagnie ihre Magazine und Commens 
danten da halt, uud einen groffen Handel mit 
den Negers treibt, wurde aber 1758. von den 
Engländern eingenommen, und auch im Krieden 
1762. behalten. Im Frieden, 1783. kam fie 
wieder an Srunkreich. Die Negers brin eu 
bieber aus der ganzen Gegend ihre Selaven 
und Waaren. — 

S, Louis, kleine Juſel, mit einem Fort, eehoͤrt 
sum franzoͤſiſchen Autheil der Inſel Et. Dos 
a oder Diipaniola, am der fie ſehr nahe 
egt. — ——————— 

S. Lucar, Vorgehirge bey Californien, in Nord⸗ 
— wo die Spanier ihre Hauptkolonie 

aben. 

8. Lucar de Barrameda, Haven und Handelsftadt, 
nebk einem Echloß, am Einfluß des Guadals 
quivir, in Andaiufien. Man nennt diefen Ort 
den Schlüffel von Sevilla, weil ale Schiffe 
nach Sevilla bier vorbey paflıren müffen. Zwi⸗ 
fhen dieſem Orte und S. Maria, bey Cadiz, 
findet man viele Chamäleons, 


$. Lucar de Guadiana, Feſtung auf einem Berge, 
n Andalufien, an der Guadiana. 

8. T.ucar la Mayor, Meine Stadt in Andalufien, 
am Nies des Zluffes Onndiamar. 


8. Lucie 


s. Tucia, Peine Stadt nebſt dem Titel eines 

Heriogebums, im Val Demone, in Sieilien, 
$, Lucie, rine von den Caraibiſchen Jufeln, über 
dem Winde, in Nehindien, zwiſchen Martis 
nique und 5. Vincent, enthielt, zu Aufang 
des Jahrs 1772. an Einwohnern 2018. Weiffe, 
663. freye Negern und 12,795. Selaven; fer⸗ 
uer, 38. Zucerplantagen, 5,395,889. Caffebdu⸗ 
me, 1,301,600. Eacao : Pflanzen, 367. Cottou⸗ 
läge amd 706, bewohnte Orte. Der jährliche 
erth ihrer Producte belicf fich auf 1,750,000, 
Livres; und man rechnere, daß ſich folche, bey 
jährlichen Anwachs, im 8. Jahren verdoppels 
ten. Sie hat einen vortrefiihen Haven, ia 
dem Flotten von Kriegsſchiffen ficher liegen 
koͤnnen; man fann mit jedem Winde leicht und 
in Furger Zeit auslaufen; hingegen kann Fein 
Schiff, ohue Hülfe, hineinfonmen. Die Kuft 
auf dieſer Juſel it, beionders für Europäer, 
ungefund; wie daun pom Sommer, 1780. bi 
zur nämlichen Jahrezeit, 1781. von der dama— 
ligen engliſchen Beſatzungz über 2000, Goldas 

ten dabin ſtarben 

Auf dieſe Inſel machten, von dem ırten 
Jahrh, an, Framoſen uud Englander gegen eins 
ander Aniprühe, Die Euzlander, die ſich allda 
angebauet hatteu, wurden 1639. von den Gas 
raiben theils umgebracht, theils verzagt, uud 
eigten Feine Euß mehr, wieder zu kommen, 
m J ˖ 1642. üserlich der König von Frank 
reich, Ludwig XII, alle ihm ingebörige Jus 
feln in Weitindien, und darunter auch S. Lu⸗ 
cie, au die wetindifche Compagnie. Diefe vers 
faufte verſchiedene davon, worunter auch erfs 
benannte war, an Jac. d'Houel und Hrn. dä 
Parquet, duch einen Contraet vom 22. Sept. 
1650. der ım Auaufi, 1651. befiätige wurde, 
Dü Parquct, nachdem er den darauf felgen« 
deu 22. Drtob. Gouverneur der Infel Sr. Zus 
cie geworden, lieh ein Fort darauf bauen und 
legte eine beträchtliche Eolonie an. Bis 1654. 
hatten die Engländer nichts einzuwenden, und 
verlangten nicht, gegen den Befig der Franzos 
fen zu proteftiren, ob fie gleich Gelegenheit 
dazu gehabt hätten. Nur erſt im 9. 1664. 
landete ein englischer DOricier und nahm das 
frangöfifhe Fort weg. Allein gleich im fols 
geuden Jahre verlangten die dortigen Euuldns 
der ſelbſt von den Sramoien zu Martinique, 
daß fie S. Lucie wieder in Beſitz nehmen 
möchten, indem die Caraiben fie nicht bey lich 
leiden wollten; und fie zeſtunden den Franjos 
fen, das Eigenthumsrecht zu, welche and die 
Juſel von neuem beſetzten und ungeſtoͤrt bes 
hielten,] bie 165€, da wieder ein cut. Schiff 
erſchien, die Ftauoſen aufoderte und Feind— 
feligfeit wider fie ausübte- Auein lie erhielten 
bald Hülfe und die Engländer mußten weichen. 
Zur %. 1700. erneuerte der englifche Gpuvers 
neur zu Barbados den Anfpruch feiner Nation, 
ſchritte aber nicht zu Thärlichkeiten. Die frans 
jzoſen blieben im Befig der Inſel, tg or 
cs 


B8. Lucie. 


des ſpaniſchen Succeſſionskriegs. K. Ludwig 


XV. ſchenkte ſie, 17195 dem Marſchall d'Etrees. 
Der Hof au London proteftirre darwider, und 
der König von Frankreich befahl, daß die Juſel 
in den Stand follte geiegt werben, twarin fie 
vor der Schenkung war, bis die An;prüche bey⸗ 
der Kronen auszemacht wären. Drep Jahre Durs 
auf fchenfte der. K. eorg 1. die Infel St: Lu⸗ 
cie dem Herzoge von Moutague, und die Engs 
länder erichienen, au Ende des J. 1722. mit ge: 
mwafnerer Dand und landeten. Über gleich zu 
Anfang des folgenden Jahrs landete der Gous 
verueur von Martimaue, Marquis von Cham— 
pigny, auch mir Trurpen; und ohne daß es zu 
Gewaltthaͤtigkeiten fam, ward den 18. Januar, 
1723. ein Vergleich geſchloſſen, kraft deſſen die 
Engländer die Schanzen ſchleiften, die fie ange: 
legt harten, und die Inſel wieder verliefen. 
Bald nachher wurden beede Höfe einig, daß ©. 
Lucie neutral jeyn, und weder von Engläudern, 
noch Franzofen befeffen werden follte. Aber im 
3. 1755. da ein neuer Krieg zwischen diefen Nas 
tionen ſich näherte, machten fich die Franzoien 
wieder daven Meıfter, und blieben es auch, in? 
dem 1763. durch den Friedenstracrat, diefe Inſel 
von England an Frankreich überlaffen wurde. 
m Kriege, 1779. nahmen fie die Engländer wies 
der ein, und trieben den Angrif ab, den der 
Graf von Eitaing und der Gonverneur von Mars 
tinique, Hr. von Bouille, welche ein Corps von 
4 — 5000. Mann ans Land geferr harten, auf fie 
tbaten, Durch den Srieden zu Verſailles, 1783. 
wurde die nfel wieder von Großbritannien an 
Frankreich gurüdgegeben 
5. Luciaeinfel, eine von den Infeln bes Capo 
Verde, in Africa, gehört den Portunieien. 

S, Lucien, Abtey in Site de France, in der Nach⸗ 
barichaft von Beauvaid. 

s. Lucienfteig, enger, befeftister Vaß der Grau⸗ 
bünder, nicht weit von Mayenfcld, wo von als 
len durchgehenden Waaren ein Zoll erlest wers 
den muß- he. 

S. Luis de Zacatecas, Stadt in der Audiencia von 
Guadalajara, in Merico, und die Hauptitadt der 
Provinz Zacateras. Sie bat reiche GSilbergrus 


ben. . 
s. Mäcaire, Eleine Stadt an der Garonne, in 
Guienne. ” 

Stadt am Fluß Seure Niors 


$, Maixant, Fleine 
toife, im Poitou. : 

s. Malo, Stadt mit einem Bißthum, in Bres 
tagne, liegt auf einer Infel, die durch einen 
Damm mit dem feften Lande verbunden it. Sie 
bat am Walle ſehr prächtige Häufer, und ihre 
Domkirche it eine der ichönften in der —— 
Das koſtbare Schauſpielhaus brannte 1779 ab. 
Ein kleiner Arm des Meerd, der täglich jwey⸗ 
mal abflieft , (cheidet, während der Klut, bie 
Stade von einer gröffern und fchönern Vorſtadt, 
&. Servan genannt. Das Wafler der öffent 
fihen Brunnen und der Eifternen zu S. Malo 
kommt durch Röhren, bie unter dem Meeredar⸗ 


je} 


S. Maria 393 


me durchgehen, 1/4. Meile weit her. Bey ber 
Parrkirche zu S Gervan ift ein groffer Bruns 
nen, woraus die Schiffe ihr Waſſer nehmen. 
Die Handlung von ©. Mato nad) England, Hols 
land uud Spanien ift beträchtlich ; und in Krieck⸗ 
jeiten if Diefer Ort, vermög feiner Lage am Cas 
nal, zur Kapercy fehr bequem, und es finden ſich 
daſeldſt viele erfahrne Seeleute. Nabe bey der 
Vorſtadt ficher man die Trümmer des alten 
Schloſſes Soltdor, (vormals Eriridor,) deſſen 
Thurm die Häven St. Perer und Solidor bes 
fhüst, und im Kriege gt Aufbewahrung ges 
fan,;ener Feinde dient er Haven Eolidor ik 
einer der bequemften, und man bauer daſelbſt 
große Schiffe und Fregatten. Selbſt Krieges 
ſchiffe können darinnen liegen; wie dann deren 
15. mach der unglücklichen Schlacht bey la Ho⸗ 
gue, 1692. allda ihre Sicherheit fanden. Im J. 
1758. landeten englifche Truppen bey S. Mald; 
onen aber der Stadt nichts anhaten, fonderm 
bignügten fich, die unter den Eanonen derfels 
ben liegende Kaper und andere Schiffe uud vers 
fchiedene Schiffmagazine anzuzünden. 

S. Mango, Fuͤrſtenthum, nebſt einer Stadt gleis 
dies Namens, im Königreich Neapel, in der 
Laudſchaft von Salerno. 

S. Marcelin, kleine Stadt im Dauppind. 

$. Marcello, feine Stadt, im Amte oder Bicas 
riat dieſes Namens, in Tofcana _ 

S. Marco, Gradt im Ealabria citra, in Neapel, 
nebſt einen Bißthum unter dem Erjbifchof von 
Eojenza. 

S. — kleine Stadt im Val Demone, in Si⸗ 
eilien. 

$. Marco d’Apalache, ſchoͤne Stadt, am noͤrdli⸗ 
hen Ende der Apalaſche, Bay, in WehsFlorida, 

6. Marzarethaflufs, groffer Fluß in Nordamerica, 
welcher ſich in den Einfluß des St. Laurentiis 
Stroms ergießt. 

$, Margarethäinfel, f. Hafeninfel, 

S, Margarethen, Warktflecken, mit einem bes 
rühmten Steinbruch, im der Debenburger Ges 
ſpanſchaft, in Ungarn. j 

S, Margarita, Imiel auf dem tofcanifchen Meer, 
zwiſchen den florentiniichen Küften und der Ins 
fel Eorfica, dem Großherzog von Florenz gehös 
tig, wırd auch la Gurg na genennt. 

S. Marzrethen, fleine Stade im Herzogthum 
Holſtein, im Amt Steinburg, a Meilen von 
Gluͤckſtadt, gegen Nordweſten. 

$. Marguerite, f. Lerins. 

8. Maria, S. Mary, die betraͤchtlichſte unter dem 
forlingifchen Inſeln in England, nebſt einen 

hloß und Haven. 

$. Maria, eine der Aloriſchen Inſeln. 

$. Maria, fleine Feſtung am Bolfo di Spena, im 
genuefischen Gebierh, in Italien. 

$. Maria, $leden, in Terra di Lavoro, im Koͤ⸗ 
nigreich Sreapel, an dem Drte, wo die alte bes 
rübmte Stadt Capua fund, vom der man noch 
verſchie dene Ueberreſte fieber- 

5. Ma· 


ad 
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s. Maria, Stadt, an der Mündung des Fluffes 
Guadalete, an der Nordfeite des Meerbujen von 
Cadiz, mit einem Haven, Puerto de S. Maria, 
in den aber nur Eleine Schiffe kommen Fönuen. 
Dafelbit wird das Wajfer für Cadiz geholt, wie 

. aud viele Früchte und Garteugemiie. Die 

Staͤdt ift ſehr ſchoͤn und hat viel gefündere Luft, 
als Cadiz. Man finder dafelbit Gärten umd 
Spaziergänge und immer viele Leute, die ſich, 
ibrer Gerundheit oder des Vergnuͤgens wegen, 
dajelbit aufpalten. Die Weberfarth von hier nach 
GEadiz erfodert nicht über ı 1/2. Stunde, Bey 
frürmifhem Wetter ıft fie gerährlich, wegen eis 
ner: in der Mitre des Meerbuien liegenden 
Sandbanf. So oft Spanier darüber fabren, 
fo berben ſie ein Pater noſter und cin Ave Mas 
-gia für Die Seelen derer, die aur diefer Sand⸗ 
bank ihr Xeben verlohren; und der Schifspa— 
tron ſammlet etwas Geld, um Meffen zur Bes 
freguug ihrer Scrlen aus dem Fegfeuer leſen au 


afjen- j 
Ss. Maria de la Conception, ſ. Guanima, : 
S, Maria de Guadalupe,, kleine Stadt im ſpani— 
ſchen Eſtremadura, an den eaſtiligniſchen Gräns 
zeu. Es iſt bier eine berühmte Wallfahrt nach 
einem Marienb:lde. an 
s. Maria di Leuca, Städtchen, mit einem Biß⸗ 
thum, in der neapolitaniichen Landſchaft von O⸗ 


tranıe. _ un az 
6. Marıatort, Schanze, an der Schelde, in Flau— 
dern, ‚nicht weit von Antwerpen, dem Dauie 
Oeſterreich gehörig. —— 
5. Mariainſel, eine unter den philippiniſchen Ju⸗ 
ſeln, welche S. Maria de la Parılla geneunt 


wird. 
S. Maritiinfel, Inſel bey Madagaſcar. 
$, Marie, Stäörchen, in der framgöfifchen Lands 
fchaft Beirn, das von Dleron nur durch den 
Fluß Save abgeiondert if. : s 
$. Marienthal, Nonnenkiofter, Eiftercienfer Dr; 
dene, ın der DbersLaufig, nicht wert von Mörs 
lig, an ber Neiffe- Die ÄAebtiſſin iſt ein Lands 
ftand und wird Durch ihren Vogt, der allemal 
von Adel ift, auf den Landtagen vertreteu. Sie 
hat verfchiedene evangeliiche Pfarreyen auf dem 
Gütern des Kloſters zu befegen. BER 
8. Marin de Vaz, Inſel auf dem Äthiepifchen 
Meer, nich: weit von dem Cap de bonne Eipe- 
rance, welche uubewohnt und ſehr beraigt if. 
15. MarineHa, Flecken und kleiner Haven im Pas 
trimonio Verri, ım Kirchenftuate. RER; 
$, M :rino, kleine freye Republik in Italien, im 
* — Urbino gelegen, unter paͤbſtlichem 
chuz, waͤre 1739. durch den Cardinal Albero⸗ 
ui, als Legaten zu Ferrara, auf Veranlaſſung 
einiger bürgerlicher Zwiſtigkeiten und Partcpen, 
un ihre Freyheit nebracht worden, wenn ſie 
nicht Pabſt Elemens XII. 1740. wieder in dieſe 
Srepheit gefegt und Benediet XIV, dabey 1748. 
erhalten hätte. Ihre Regierung beſtehet aus eis 
nem Rath vom 40. be Hälfte adelichen, zur 
Hälfte bürgerlichen Perfonen. Ben wichtigen 


8. Maptin 


Sachen verſammlet fich der groſſe Rath, dazu je 
“ de Familie eine Perſon ſchickt. Die vornehms 
‚fen Amtleute dieies Fleinen Gtaare find die 2. 
Eapitani, die, 6. Monathe hindurch diefe Stels 
le behalten und der Commiſſarlug oder Eivils 
und Erininals Richter, ‚der deu Capitani jüges 
geben ıft und allemal. ein dustwaitiger Rechrsge: 
lehrter ſeyn muß, Er wird immer auf z. Jabs 
re angenemmen. Der Phyſikus oder Arzt wird 
auch auf die naͤmliche Zeit in den Dienft des 
Staats genommen und muß eben auch ein Auss 
waͤrtiger fern. Das Wappen der Republik ift 
ein Berg auf dem 3 Cafelle ſtehen. Ihr Ges 
bieth enthält die kleinen Oerter Faetano uud 
Settavalle. Die Stadt BE 

5. Marino, liegt auf einem hohen Berge, zu wel⸗ 
dem nur ein einziger Weg führt. Auſſer einis 
gen Kirchen und dem guten Weinwachs hat fie 
nichts erhebliches. Sie enthaͤlt ohngefaͤhr 5000. 
Einwohner. P 

S. Martensdyck, Stadt und Hertſchaft, dem 
Haufe Naffau gehörig, auf der Jufel Tholen, 
in der Provinz; Zeeland. 

S. Marcha, Goubernement in Terra Siem, in 
Südamcrica, zwiſchen dem Königreich Nengras 
nada und Mar del Nort, it reich an Citconen, 
Pomeranzen, Öranaripfelı, Wen, Brafılians 
holz, Gold, Smaragden, Saıpbiren, Marnior 
und Perlen. In demjelben fänge fich das grois 
fe Gebürge Andes an, welches ſich mitten durch 
Südamerica bis am die aͤuſſerſſe Spie gezen 
Süden erfiredt 

S. Martha, Hauptſtadt der Provim St. Martha, 
in Südamerica, am Mar del Nort, wo fie einen 
guten Haven und eine Eitadelle har. Sie iſt 
der Gig des fpaniichen Gouverneurs. Ihr Bis 
fchof gehört unter den Erzbifchof zu St. Fe de 
Dogata. Die Häufer find nur von Schilirohr, 
und die Einwohner machen kaum 3000, Seelen 
aus. Diefe Stade iſt diterd von Eugländern 
und Holändern und dem Boucaniers eingenons 
men und geplündert worden. 

S. Martin, Marftfleden, am Eleinen Fluſſe Thus 
rotz, it der Hauptort der Thuroger Geſpan— 
fchaft, in Ungarn, har eine kathol. Dfarrfirche, 
boͤhmiſche Slawen, die fich meiſtens von Acker⸗ 
bau naͤhren, zu Bewohnern, und gehoͤrt der 
Rewaiſchen Familie. 

S. Martin, Hauptfleden im Maßnerthal, im Laͤnd⸗ 
chen Valtelin. Nahe dabey ik das berühmte 

R Maßner Den * OR 

. Martin, Capo Martin, Vorgebirge im Königs 
-* reich Valenecia, welches fich * —— 
Meer erſtreckt. 

5. Martin, groſſes Vorgebirge in Norbamerica, 
beym Aus gauge der Bay von Campeche. 

5. Martin, kleine antilliſche oder caraibiſche Ju⸗ 
ſel, über dem Winde, zwiſchen Anguille und ©. 
Barthelemp, war ehemals von den Spanier 
beiegt, um andere Nationen davon abzubalteı- 
Uber da fie im 3. 1650 folche verlieffen, fo Fas 
men Sranzoien und Hollaͤnder und theilten fich 

in 


9, Martin 


in die Inſel. Im J. 17744. wurden die Frans 
ofen von Englandern aus ihrem Anteil ver 
tricben, und die Holländer blieben allein im 
Beſitze. 

5. Martin, eine von den forliugifchen Inſeln bey 
England, 


$. Martin, eines von den Waldenferthälern, in 
Piemont, dariun liegt Das Städtchen Er. Mars 
tin, unweit Perouſe. 

8. Martin de Belleville, Flecken, in der Graf 
ſchaft Tarantaife, in Savoven. SER 

$. Martin de Bergersc, kleine Stadt, die einen 
Theil der Stade Bergerac, in ObersPerigord, 
ausmacht. 

$. Martin de Crau, Drt in Provence, dabey ein 
ſchoͤner Olivenwald. 

$. Martin de Ré Feftung auf der Juſel Re, auf 
dem aquitanischen Meer, gegen dıe Küften von 
Aunis, ward 1627. von dem Commendanten 
Toiras gegen die Engländer tapfer vertheidiar. 

$. Martino, Stadt in der neapolitaniichen Pros 
ving Eapitanata, am adriatifchen Meer. 

8. Martino, Flecken und Vrarchefat, im Fürften 
thum Bonolo, am Fluß Dalio.. . 

S, Martino, Feſtung am Fluß Sieve, im Amt 
Scarperia, in Coſcana. F 

s. — kleine Stadt, im veroneſiſchen Ges 

iethe. 

$. Martino, Flecken, an der Secchia, im Herjoss 
thum Modena. ar 

$, Martino di Marcaria, Flecken, am Oglio, im 

erzogthum Mantun. . f 

$, Martinsberg, Fels nicht weit von Inſperuck, in 
Tyrol, worauf Kaifer Marimılan I. geieffen, 
als er den Gemſen nachgeſtiegen, und fich von jet 
nen Leuten verloren barte, Er wird insgemein 
die Martinswand genennt; und da, wo der 
Kaifer gefefien, if in die Wand des gleich aufs 
fteisenden Sehen ein Erucifie 40. Schuh hoch 
zum Andenken aufgerichtet worden. Es fichen 
auch dabey 2. Statuen, Sr. Johannis und der 
Jungftau Maria. j 

$, Martinsberg, Marktflecken, in der Raaber Ges 
ſpauſchait, bey dem, auf einem Hüsel, eine 
reiche Benedierincrabt: m ift, deren Äbt den Titel 
eines Erzabts fuͤhrt und unmittelbar unter den 
Vabite ſteſet. 

$. Mary, forlingifche Inſel, ſ. S. Maria. 

s. Mary, Stadt in der Vrovin; Marpfand, in 
Nrordamerica, in dem jüdlichen Theil, am Fluß 
VPotamak. Calvert gieng 1632. mit 200 katholi⸗ 

ſchen Koloniſten von gutem Herkommen dahin, 
und har ſie erbaut. 

$, Mathurin, berühmter Ort in Isle de France, 
in $ranfreich, wo die Reliquien des h. Matus 
ring zu ſehen. 2 j 

S. Matthäiinfel, fiegt bey Africa unter der Linie, 
weſiwaͤrts von Annebon, gehört den Portugiers 
fen, und hat wenig — — 

$. Mattheo, Feine Stadt im ſpaniſchen Königreich 
Balencia. 
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8. Matthes, ſpaniſche Kolonie und Feſtung im 
Mordamerica, auf der oͤſtlichen Kuͤſte der. Laud⸗ 
ſchaft Florida. 

8. Maudiv’s, S. Maws, Schloß bey dem engliſchen 
Haven Falmouth und Burgflecken, der 2. Des 
zutiste zum Parlement ſchickt, in der engliichen 
Landſchaft Coruwall 

8. Maut, £ufifchioß des Prinzen von Condé, in 

gie de France, 3. Stunden von Paris, in einer 

’ fehr anmuthigen Gegend. HR 

$, Maur, ift eine Congregation ven Benebictiners 
mönchen, in Sranfreıch, ſo Pabſt Gregorius XV. 
1621. auf des Königs Ludwigs Kill. Bewillis 
gung aufgerichter hat. Sie find in 6. Provins 
zen eingerheilt, und haben einen Generaliupes 
rior, gewiſſe Aſſiſtenten und Viſitatores, halten 
ale drey Jahr ein Generalcapıtel, um haben 
greffe Verdienfte um die Gelehrſamkeit. 

$S. Maura, Jeucade, Juſel des joniſchen Meer, 
nicht weit von Livadıa, in Griechenland, hänge 
durch eine Brücde mir dem teften Lande zuſam⸗ 
men. Die meiften Einwohner find Griechen, 
die ihren Bifchof haben. Die Republik Denes 

dis, der fie gehört, ſchickt einen ordentliche 
Proveditore dabin, der die bürgerlichen Anger 
legenheiten, und einen auferordenticchen, die 
die öfonomufchen und Militärfachen zu beſorgen 
hat: Der Doge Moronini eroberte diefe Infel 
1684. umd fie blieb der Republif im Carlowitzer 
Frieden... Im J. 1715: ward fie von den Vene⸗ 
granern verlaffen , und bingegen von den Türs 
fen bejeit. * I. 1716. kam fie wieder unter 
die Herrfchaft der Republif, der fie auch im 
paſſaro witziſchen Frieden 1718. verblich. Sie 
iſt fruchtbar an Getreyde, Sal, Wei, Del, 
Citronen, Pomeranzen, Mandeln n. d. m 

Hauprftade dieser Inſel hat ohnge⸗ 
fähr 6000. Einwohner. hr vornenmfics Ges 
ſchaft it der Dienft zur See, manchmal auch 
Seeraͤubetey. Die Sıadt ward 1769. durch ein 
beitiges Erdbeben fehr beichädigt. 

S. Mauiice, Flecken, im Walliferlande, am weſt⸗ 
lichen Ufer der Rhone, ift ſehr lebhaft, meil 
alles, was vom Genferjce kommt und durch das 
Walltierland und über den groſſen Er. Bern⸗ 
hacosberg gehet, dort durchpaſſirt. Es ift das 
felbit eine Abtey regulırter Ehorberren des H. 
Augzuſtini, welche die Reliquten des H. Mauris 
tins verwahrt, der in dortiger Gegend, mit-feis 
ner aus laͤuter Chriſten beſtehenden Legion, zu 
Ende des zten Jahrhunderts, ſoll umgebracht 
worden ſeyn. Dieſer Ort gehoͤrte vormals zu 
Savoyen, ward aber von den Walliſern, 1476. 
erobert. 

S, Maurice, Inſel, ſ. Isle de France, 

S, Maws, ſ. 8. Maudit’s. 

S, Maximin, Benedietiner-Abten, bey Trier, des 
ren Abt in geiſtl. Sachen unmittelbar unter dem 
Pabſte, in welt. Dingen aber, als erfier Lands 
fand, unter Hur-Trierifcher Landeshoheit ftehet. 
Er iſt auch der erfie Laudſtand im Derzogehum 
Luremburg und führt den von K. Ferdinand I, 

Ddba 1636. 
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1636. ertheilten Titel eines, Ericapellans der jes 
desmaligen regierenden Römijchen Kaiſerin. 
$, Maximin, Heine Stadt am Fluß Argens, in 

Provence, in der Didcis von Aix, über Zous 
Ion, defien Vfarrkirche das Haupt der b. Dias 
: ziä Magdalend und noch andere jonderbare Re⸗ 

liquien verwahrt. , 
s. Menehoud, Städehen am Fluß Aisne, im 

Champagne, gegen Lothringen, bat nach dem 

groiien Brande von 1719. eine ſehr regelmäflige 
und wohl in die Augen sallende Bauart. 

5. Menge, Srepberrichaft, in der Gegend von Se⸗ 

- dan, welche der König und der Prinz von Cons 
de gemeinichaitlich beſitzen. 

$, Michael, f. Bridgetowa, Be 

S. Michael, jwo Stadte in Nordamerica, in Mes 

eieo, davon die eine in der Provinz Mechoacan, 
und die andere ım der Landjhair Öuatimala, 
bey dem Einfluß des Stroms Lempa, liegt. 

$, Michael, eine Abtey Praͤmonſtratenſerordens 

» zu Antwerpen. Bat 

S, Michael de la Ribe:a, Stadt im Südamerica, 
in Peru, im der Provinz Quito, 

s. Michael- oder Beitiericaanze, in Brabant, 
ſiegt nicht weit von Herzogenbuſch. 

s. Michael, f. s. Michele, 

s. Michael, f, Arshangel, 

$. Michael, Bers hloß, in ber Carlsburger Ger 

fsanfchaft, in Strbenbürgen. j 
$. Michaeisinfel, S. Miguel, eine von den azoris 

{hen Infeln, welche unter allen am weiteſten 

gegen Diten gelegen ik. Sie gebört den Pors 
tugieien, it mit vielen Sleden und Wohnungen 
verfeben. Die vornehmite Stadt darauf heißt 

unta Delgada. Sie gebörte dem Grafen von 

iseira, der treflihe Wollenmanufacturen da 
angelegt. Der König in Portugal Joſeph hat 
fie 1753. dem gedachten Grafen, deiien Ger 
ſchlecht über 300. Jahre ım Befig derjelben ger 
weſen war, genommen, uud mit der Krone vers 


einigt. RN ei : 
$, Michel, Kirchſpiel und fönigl. Polcomptoir, 
in der finländifchen Laudſchaft Savolar. 

$. Michel, $. Mihiel, Amt und Stadt, an ber 
Maas, im Derzogtbum Bar. 

S..Michel, Sleden, in. der ſavoyiſchen Grafſchaft 
Maurienne. _ j 

$. M’chel, Sort in Obergeldern, in den Nieders 
landen, ik den Holländern im Barriertractar 
715. zugeeigner werden. — 

S. Michele, berühmter Flecken im Venezianiſchen, 
nahe bey Verona, bat warme Bäder und eine 
ſchoͤne Marienfirche. 

6, Michele in Bofco, Dlivetanerflofter auf einem 
Berge bey Bologna, in Italien, mit einer wohl⸗ 
eingerichteten Bibliorhef und treflihen A 
ſichten. 

5. Michele, fleine Inſel, bey. Venedig, mo die 
Protekantiichen Kaufleute ihr Begrabniß haben. 

$. Michele, anjehnliche Bemedictinerabtey, auf eis, 
nem fteilen Felſen, im ber Markgrafichart Sufa, | 


in Piemont, bat von dem nahe hiesenden und | 12749, sum Frephaven erflärz- 
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ihr: gehörigen Dorfe la Chiuſa, (Llaufe,) den 
Bepnamen, 3 

$. Miguel, in Merico, ſ. 8. Michael. 

$. Miguel de Culiavcan, ſ. Culiacan, 

$. Miguel de Ibarra, Stadt, in dem vom ihr bes 
nannten Diftriet, im der fpanifchen Provinz 
Quito, in Sudamerica, iſt gut gebauet und bar 
1012000. Einwohnet- Die Vorfiädte werden 
von Indiern bewohnt, 

$. Miguel del Eitero, Stadt im der Landfchaft Tu⸗ 
euman, am Fluß Eitero, in Südamerica. 

$, Miguel dæ la Ribera, f. $, Michael &c. 

s. Miniato Tedefco, Amt und fleine Stadt in 
Toſeana, mebit einem Bißtum, unter den Erjs 
bifchof von Florenz gehörig. , 

$, Moritz, 5: Morizzo, Gemeine in ObersEngas 
din, in Braubünden, bat einen Sauerbrunn, 
der an Stärke das Pormonter Waſſer uͤbertrift. 

$. Nazaire, Dorj, von dem ein benachbarter See 
den Namen bat, im Diſtriet von Perpignan, in 
Rouſſilion 

S. Nataro, Schloß, zwiſchen dem Po und Teſino, 
in Lomellina, ik das Stammhaus der Vorfahren 
bes berühmten Jacob Sannazarius. 

s. Niciaas, Dorf und Hauptort, im Lande Waas, 
——— — Flandern, hat au 10,000, Eiu⸗ 

ohner. 

s. Niclas, Marktflecken, in der Lyptauer Geſpan⸗ 
ſchaft, in Ungarn. RR 

$. Niclas, S. Niclo, augenehmer Ort, mit einem 
Luſtſchloſſe in der Wiefelburger Geſpauſchaft, 2. 
Meilen von Raab. 

s. Niclas, Probftey der Canonicorum Regulari- 
Sal Augufiiner Ordens, naͤchſt an der Stadt 

affau. 

S. Nicolaiinfel, eine von den Infeln des Cayo 
Verde, in Africa. Sie wird von dem Portus 
giejen beieffen, und bat einen guten Haven. 

$, Nicolai, Stadt und Haven in Rußland, am 
linten Arm des Fluſſes Dwina, wo derſelbe 
ins weile Meer fält, und an dem Meerbufen 
St. Nicolai. Sie war vor dieſem ein groffer 
Handelsort, weil aber der Sand den Haven ſehr 
verfchlemmt, und bingegen der rechte Arm der 
Dwina tiefer befunden wurde, fo if Archans 
nel dagegen in Aufnehmen gekommen, und die 
Handelichaft dahın verlegt werden, R 

s. Nicolas, fleine Stadt, in Lothringen, 2. Meis 
len von Nancy, am Fluß Meurte. : 

S. Nicolas, groſſer Haven auf der Infel Eerigo, 
int Archipelago. 

5. Nicolo, Stadt, im Bologueſiſchen. 

s. Omer, Feſtung in den frangöfiichen Nicderlans 
ben, am Fluß Aa, in der Grafſchaft Artois. 
Sie liegt theils auf einer Anhöhe, theils im 
Moraft, und har einen Bifchof, der unter dem 
Erz biſchof von Cambtai fichet. Bon den dortis 
en Tobaksfabriken hat eine Sorte Schnupftos 
af den Namen. . 

$, Ofpitio, Feſtung und Haven in der Graffchaft 
Nina, nicht weit von Billa Franca, wurde 


s. Ot- 


8. Ottilienburg 


$, Ottilienberg, Benedietinernonnenabtey in Ins 
tereliaß, nahe bey DOberehenbeim, bat groffe 
Wallrayrien. 

5. Oyen, ſ. 5. Claude. £ 

s, Palais, Stadt am Fluß Bidaffoa, in Nieder 
navarra. — 

S, Panerazio di Barbarona, Ort, im Veneziani⸗ 
fchen Gebicth von Vicenza, bat warme Schwer 
elbäder, 

— ‚ Heine Stadt in Oberlanguedoc, nebſt 
einem Bißthum, unter den Erzbiichof von Tou⸗ 
ouſe gehörig. : 

a s die Einfiedler von St. Paul, find ein 
geifilicher Orden, welcher 1225. 4u Gran ın Um. 
arn gefifter worden, und den erften Einfiedler 
Daulım zum Patron Pabſt Elemens v. 
gab ihuen die Regel Auguſtini 1308. und 
fie bejafien iu Ungarn e Klöjter, die aber 
von den Türken ruinirt worden. Nachgehends 
aber if im Italien und Spanien eine Congres 
gation der Einfiedler von St. Paul aufgerichtes 
worden. R j 

S, Pau!, £leine —— und die Hauptſtadt einer 

rafſchaſt in Artois. 
ee — offene Seeſtadt, an der noͤrdli⸗ 
chen Küfie von Bretagne. 3 Bißthum ger 
bört unter den Erzbifchof von Tours. 

€, Paul de Loanda, f. Loanda, . 

S. Paul de trois Chateaux, s. Paul Trieaftin, 
Stade in der Landſchaft Trieafinois, in Daus 

ine, nebf einem Bißthum, unter den Eribi⸗ 
Kor von Ärles gehörig. — 
8. Paul les Vence, Erädtchen, in Niederprovence. 








s. Paulo, Stadt in der portugiefiichen Capitania” 


St. Vincent, in Brafiiien, in Südamerica. 
Sie if von den Jeſuiten erbaut worden, und 
bat reiche Goldbertgwerke. . 

€, Pecaque, Heine Stade im der Provinz Guada⸗ 
lajara, in Merico. i . 

5. Feen, f eine Stade im Unterelfaß, unweit 
Schlettſtadt. — 

8. Peter, Markt, im Mühlkreis, im Land ob ber 

8 


ns. j 

$. Peter, Eomturey a re in Crain, 

wifchen Erainburg und Stein. 

sie de ln im Schwarzwalde, 
nicht weit von Freyburg. 

S. Br in der Au, Kleden, Schloß und Herw 
fchaft im Land unter der Eus, im Kreis ober dem 
Wienerwald. 

S. — * Probſtey, Amthans und fürftl. Mas 
verey im Fuͤrſtenthum Hirfchfeld, in Heflen, uns 
weit der A 

S, Petersberg, ſ. Mafltricht, 

5. Petersburg, die zwote Hanpts und die Reſi⸗ 
denzfiadt des ruffiichen Reichs, in dem von ihr 
benannten Bouverncment, an der Newa, if eis 
ne der größten, ea und merkwürdige 
fen Erdbre in Europa. Sie if über eine ftarke 
beurfche Meile lang und eben jo breit, hat feit 
dem Gabe 1784. ein eimig koloſſaliſches Stadt⸗ 
shor, aber keine Mauern; ſondern iſt ofen 


5 


theils iu eimem fichern Gefängniß. 
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und liegt theils auf Infeln, theils auf dem fes 
Reu Laude. Sie bat Ihr Dafeyn von K- Per 
ter i, und shren Namen von dem Mpoitel Des 
srus, deſſen Namen auch ihr Erbauer führte. 
Man bemerkt ı) die Petersburgifihye Jnjel, die 


vou der kleinen und grofen Newa und der Fleis 


nen Newta umgeben ik, und zu der auch die 
Eleine Juſel, mitten in der Nemwa, ju rechnen 
if, auf welcher die Seitung Lieat. ieſe ward 
von Peter 1. ım SG. 1703. nad) der Einnahme 
von Schlüffelburg und einem, den 6. Man, bey 


der Mündung der Newa, erhaltenen Sieg wis 


der die Schweden, angelegt ; und hatte anfängs 
lich uur einen Erdwall. Im J. 1706. den 70, 
Dan, legte gedachter Monarch den erſten Erunds 
Kein zu einer gemauerten Feſtung, die im FJ. 


«1740. vollendet wurde. Da fie ist fait mitten 


in der Stadt liegt, fo Diener fie micht zur Bes 
ſchuͤtzung derjelden, fondern theils zur * 
enn 
taate feſte ſind, werden die Boüwerke und 
Waͤlle mit Lampen erleuchtet. Auf dem Bolls 


. wert St Catarina wird jum Signale für die 


Schiffe und Schifsarbeiter ale Morgen, bey 
Sonnenaufgang, eine Flagge aufgezogen, und 
bes Abends, beym Untergang der Sonne, herabs 
gelafien. Um eben dieje Zeit wird den Som⸗ 
mer über, ſo lange die Reipa offen ift, eine Gas 
none abgefeuert. Mitten in der Feſiung fteber 
die Peters und Paulskirche, in der fich die Grab⸗ 
mäier des K. Peters I. und feiner Gemahlin, 
Catharina 1. feiner Kinder und einiger zu feineng 
Haufe gebörigen Prinzeifinuen, wie auch die Bes 
gräbniffe der Kaiferinnen Anna und Elifaberh, 
befinden. Die übrigen in S. Petersburg vers 
ſtorbenen Perſonen des Eaiferl. Hauſes find im 
der Kirche des S. Alcrander » Newskisklofters 
bepgefent. 6ſ. S. Alex. Newsk,) Webrigens iſt 
diefe Kirche mit jeher vielen den Türken abges 
nommenen Bahnen, Flaggen und andern Sie⸗ 
gesjeiiven angefült, mworunter fich aud bie 
Hauptſahue der im Archipelagus, 1770. jerſtoͤr⸗ 
ten türkiſchen Flotte befindet, welche die K« 
Catharına II. am 29. Aug. 1772, vor dem ars 
ge des groffen Stifters der ruſſiſchen Flotte mies 
beriegte. Auf der eigentl. Petersburgiichen Ins 
fel ih noch die erfie Wohnung vorhanden, die 
Peter 1, im J. 1703. für fich erbauen ließ. Sie 
befiehet in eınem kleinen hölzernen Hause, das 
von auſſen mit Ziegelfarbe angerrichen und in⸗ 
wendig mit Leinwand tapezirt ık. Um dieſes 
ebrwürdige Denfmaal zu erhalsen,, hat man e# 
mit einer ſteinernen Mauer eingefaflet und mit 
einem Dach bevedt. Im 1704. wurden bie 
erſten Privatgebäude auf dieier Inſel angelcat. 
2) Waflili Oftrom, eine Inſel, die von der 
groſſen umd Eleinen Newa umacben it. Im’. _ 
1703. noch vor der Anlegung der Feſtung St. 
Petersburg, hatte Peter I. auf diefer Intel im 
der Gegend, wo ist das Gymnaſium der Afades 
mie en —*8 nut 
an egen laſſen, Dis von chem Offieier, Waſ⸗ 
add; us 
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ſilii Dimitriewitſch Koreihmin, commandirt 
wurde. Alle Befehle des Monarchen, Briefe 
und Nachtichten, die dieſem Offieier zugeſendet 
wurden, führten die Aufſchrift: waſſitju na 
Ofrow, d ı. an Waſſinn < Bafılius) an der In— 
fel; und bievon iſt dieſem Theile der Stadt der 
Name Waſſili⸗Oſtt ow (Bafıluss nel) geblier 
ben. Die eriten Häujer auf dreier, Inſel wur— 
den 1703. anselest. Die Bewohner derfelben 
waren aber damals meiftens nur Hausbedienten 
des Kürten Mentſchikows, welcher Im J. 1710. 
für fich einen groen Palaſt auftichtete, an befs 
fen Stelle gegenwaͤrtig das kaiſetl. Land⸗Cadet⸗ 
ten,Eorps fiebet. Ju diefem Theile der Stadt 
befindet fich die fatı. Afademie der Wilfenichafs 
ten, mit allem, toas damit in Verbindung fter 
bet, (f. Academie;) ferner, die hohen Kaitırl. 
Eollegia, und das Land» und Sees Eadettens 
Eorps, die Hanf Embarren, das Packhaus und 
die Börje, nebft dem Zollhaus. Auch find zu 
bemerfen ı2. ſehr lange, breite und gerade St afs 
fen, die Linien genannt, und mac) der Zahl uns 
terichieden, die von 6. geraden Queerſtraſſen 
durchfchnitten werden. Die zwo Verſpeetiven 
in diefen Straffen find breit und fchön ; und dıe 
groffe darunter geher durch die ganze Inſel bie 
nach dem Galeerenhaven. 


3) Die Admiralitaͤts-Seite, eine Intel, die 
von der Newa und der Fontanka, (cinem Arme 
der Neiwa, ) umgeben und der prächtigite Theil 
ber Stadt if. Sie wird im Sommer durd) eine 
Schifbrüde mit Waſili⸗Oſtrow vereinigt. Sie 
bat den Namen von dem Admiralırätss®ebände, 
welches 1705. von Holz angelegt und mit einem 
Erdwall und Paliſſaͤden befeftigt wurde. Im der 
Mitte ftund ein hölgerner Thurm. Im ızıı, 
wurden die erften gemauerten Gebäude angelegt 
und die Befefligung verbeffert. _ Im J. 1718. bes 
Fam diefe Admiralität regelmaͤſſiſe Ketunsstwers 
feund 1727. wurden alle darinn befindlichen Ges 
bäude von Mauerwerk erbaut. Im J. 1774. 
wurde ein hoher gemauerter Thurm über der 
Piorte aufgeführt und mit ſtark vergoldetem 
Kuprer gedeckt. Hier finder man den @aleerens 
werſt, nebſt Proviant- und Echifbauholz : Mas 
gazinen. Der Particeulien Werrt, an der Sons 
tanfa, ward von Pererl. 1718 zum Bau allers 
band Fleiner Fabrzeune angelegt, die, auf feıs 
nen Befehl, an die Grofjen des Reichs und am 
verfchiedene Privarperionen ausgetheilt wurden, 
um zu Muftern bequemer Fahrzeuge zu dienen. 
Es wurde auch eine Anweiſung zum Gebrauch 
ſolcher Fahrzeuge befannt gemacht; und um fols 
che in Yucübung zu bringen, mußten dıe Eins 
mwohner von St. Petersburg alle Sonntage fich 
in Heinen Schiffen auf der Newa verfammlen, 
wo man fich einige Stunden mit diefer kleinen 
Slorte übte und beluftigte.- Nahe bey der Ads 
miralitde iſt der kaiſerl. Winterpalaſt. Der 
alte Winterpalaft wurde, in dieſem nämlichen 
Theile der Stadt, doch am einem andern Plage, 


8. Petersburg 


szerzangelegt und im den Tahren r7ar. 22. und 
86. ſeht verändert und ver ‚roert, Er war die 
gewoͤynliche Wonnung Peters und der X. Ca— 
tharına i, vac beyde barinnen jaroen. Unter der 
Negierung ex Anaa wurde dieſes Gebäude 
den Hoſmuſteanten, und unter Klıfaberh der 
Leıbeompagnte zum Quartier nberlafen. Tee 
wird es von vielen sum Hoſtheater gehörigen 
Personen bewohut. An dır Stelle des gegens 
wärtisen groſſen Tinterpalaſts fand vormals 
der Palafi des Admirals, Graren Aprarın, der 
foliben dem K. Peter Il, teſtamentlich vermmachs 
te. Die 8. Ana trat, bey ihrer Zurückkunft 
von der Krönung zu Mofcau, in dieſem Dalaite 
ab, ließ dıe mıben eibigem ſtehende See⸗Acade⸗ 
nie abbrechen und alaft, mach der Admiras 
lität gu, weiter a sen. Eudlich wurde der 


igtzige Palaſt, 1754. unter Dir etion des Grafen 


Raſtrelli, uen angelegte und im I. 1762. vollens 
der Er ift eın überaus groffes und prächtig ins 
Auge fallendes Gebaͤude in dem vie marmorne 
Varade-Treppe, der groſſe neue’&aal und dig 
Capelle vorzüglich zu bemerken find. Der kaiſ. 
Sommerpalaſt, iſt, wie cin Lufibaus, nur r. 
Stockwerk hoch und von Holz eibauet, und hat 
sortrefliche Gärten. Der cine iſt für jeders 
mann ofen, und hat Hecken von Hanbuchen 
und Linden, die man ſonſt ın allen Gärten bier 
vermiſſet und durch Birken zu erſetzen fucht. 
Der andere Garten, hinter dem Balıft, iſt im 
enzliihen Geſchmack, und wird verrchlofien ges 
balten. Vor der Newebruͤcke iſt d:r Platz, wo 


die herrliche Statue Peters, des Groſſen, fies 


bet, melde die 8. Cachariıa ii. durch dem 
Bildhauer Falconet bat verfertigen lafien und 
die im J. 1782. feyerlich ift eingeweihet worden. 
zum Fußgeſtell derie'ben diene ein unzehrure® 
Selienfüc, das 3. Millionen Bunde wient und 
unter der Direction des Braien Maria Carburi, 
von Gefalonien, 6. Werſte weit su Londe, bis 
an die Newa, und aufderfelben zo Werſte weit 
nach St Petersburg gebracht wurde. Der K. 
Peter ift vorgeiellt, wie er diesen Felien binans 
reitet. Hinter der Admiralıtät it Die neue J⸗ 
faafs:Kirche, zu deren Erbeuung und Aus chmüs 
un, die noch nicht ganz vollendet if, 9 Mil 
lionen Rubei beſtimmt find, Man nimmer dazu 
ruſſiſchen Marmor. Nicht weit von den kaiſerl. 
VPalaͤßen find die groſſe und kleine Millionen— 
ſtraſſe. Jene war die erſte und vornchmſte uns 
ter den regelmaͤſſig angelegten Straſſen. Weil 
die Haͤuſer medreutdeils von vornehmen und 
reichen Zeuten (Millionnaires) erbauet wurden, 
o befam fie daher ihren Namen. Die erften 
rıvathäufer bier wurden 1705. angeleat. In 
den ehemals Mentfchifomifchen, nachher Oſter⸗ 
mannifchen und zulegt Beſtuſchew Niuminiichen 
Palaf hält igt der dirigirende Senat feine Si⸗ 
Kungen Diefes alles finder fich in dem Diſtrie⸗ 
te der Admiralitätefeite, der zwiſchen der Newa 
und Moife, (einem Arme der Newa,) liest. Zwis 
ſcheu der Moika und dem Carharinen s Rn 
en 


$. Petersburg 


(ben die 8. Catharina I. aufs präctigfe von 
Quaderfeinen bar anlegen und oͤben mut einer 
Gallerie einfaſſen laſſen, iſt der katſetl Stall⸗ 
hof, und unter mehrern Kirchen Die dir H. Mut⸗ 
ter Gottes von Caſan, wormnen ein reich mit 
Edelgeſteinen und Perlen beſetztes Belo des H. 
Nikolaus aufbewahrt wird, und die ewanges 
liſch deurfche St. Peterskirche, mir ihrem ans 
fehnlichen Schuigebaude, zu bemerken. Indem 
Difrier zwiſchen dem Caryarinen » Canal umd 
der Fontanfa ji die groſſe Perſpeetive, Die zu 
dem Klefter des H. Alexander Newski, an der 
Oſtſeite der Stadt, fuͤhret; ferner Die ruſſiſche 
Matroſenkirche, die in zwo über einander hegens 
de gerheile und ungemein fchön ift, ingleichen 
auch der groſſe Markt, der 2. Vierecke ausmacht, 
zu fernen. Diele Vicrecke find mit Duden ein— 
gefaft, die groſſentheils choͤn von Steinen ers 
bauet find. Die Krone iäße ſie bauen und Ders 
mierber fie an Bubdenleute, wie mit din Hauf—⸗ 
Embarren auch geichieher. Ju den Arambuden 
finder man alle mögliche RBaaren, in Menge 

4) Auf dem feiten Kande find die Moſeowi⸗ 
fdye, die Stückhofss und die Wiburgiſche Geis 
te, welche legte erſt 1711. angebauet ward. Auf 
der Dioicowrichen Eeite find die Caſernen des 
Semenowijchen und des Jemailowiſchen Gardes 
Regiments, auf der Srückhorsieite, der der Kros 
ne gehörige Italian ſche Garten, die Stüdgiep 
ferep und das Zeughaus, eime Zapetenmanufacs 
tur, die auf Rechnung der Krone gebet, das von 
Catharina II. errichtete Erziehungs Jufttut für 
soo junge Frauenzimmer, halb vom Adel, balb 
vom Bürgerfiande, und die Caſernen Der Gars 
de zu Pierd und des Preobaichenskirchen Garde⸗ 
Regiments, und endlich auf der Wiburgiichen 
Seite, das Lands und Ste⸗Hoſpital, die Zuders 
fiederey, Bierbrauerey, die kleinen Orte Och⸗ 
ta, Kleinochta, und Saratowka, welches letz⸗ 
tere 1767. von deutichen Coloniſten augelegt 
wurde, zu merken. Zwiſchen Ochta und Kleins 
. Dora war die ehemalige Zeitung und Stadt 
ruenfchang, die 1703. von Peter . erobert, und 

nach und nach, da Verersburg angelegt War, 
völlig wuͤſte wurde. 

Dir any alter im diefer Stadt befindlichen 
Ruſſiſchen Kirchen erfireckt fih überhaupt auf 
56. Auſſer dieſen finder man noch 4 lutheriſch⸗ 
dentiche, 1. ſchwediſche und ı. finnifche; 1. 
franzöfifch. und ı deutich-rerormirte, 1. hollaͤn⸗ 
diſche und 1. engliiche, x. Eatbolifche und r. 
armenifche Kirche. Die ganze Stadt iſt ſeit 
783 in i0. Theile und diefe in 42. Quartiere 
abgerheilt. Jeder Theil hat feinen Vorfteher, 
und jedes Quartier reinen Auficher und Zıeus 
tenant. Im 9: 1787 zählte man 3448. Häufer 
und deriumter 1391 fteinerme, hr Yen war 
ehemas srößer; aber manche Paläfte haben gans 
je Gaffen eingenommen; 


Die erſten Einwehner waren Garnifon  Sols 
daten umd erliche acoo, Bauern, welche jaͤhrlich 


$, Philippe 399 


aus allen Gegenden des Reichs sum Bau der 

Kung St. petersburg abgeichicht wurden. A 
le von diesen lejteru lieſſen ich, nebſt verfchies 
denen Kaufleuten aus Nowogrod und andern Ors 
ten, in der neuangelegten Stadt nieder. Hie— 
sanf gab Peter i. in den Jahren 1710 11. und 
14, Befehle, daB aus allen Orten und Staͤdten 
des Reichs Arbeirsleute, Kaufleute und befons 
bers Handwerker und Kuͤnſtler, mit ihren Weis 
bern und Kindern, mach Petersburg geſchickt 
werden folten, deren Zahl, durch verfchiedene 
Freywillige und-viele nach und mach angefons 
en Ausländer, bald ſehr aufehnkich vermehrte 

urde. 

‚Die gegenwärtige Zahl der Einwohner, ohne 
die Beſatzung, belief fich im Jahr 1789. auf 
217, 948. worunger die Ausländer ein Achttheil 
ausmachen. Dieie haben vollkommene Frey— 
beit des Gottesdienſtes. 

Die Manufacturen und Zabrifen von Tapes 
ten, jeidenen Strümpfen, Huͤten, Zucker, 
Spiegeln, Gold⸗ und Silberarbeit, ächten Pors 
eellan ze. find bier zahlreich und anſehnlich; 
und die Handelichaft ii wicht minder wichtig. 
Man finder bier fah aus allen am der See lies 
genden Landern eine beträchtliche Anlahl Schif⸗ 
fe, welche die ruſſiſchen Waaren von bier, als 
dem Stapel, abholen und dagegen andere, die 
im Rußland Abgang finden, wieder einführen. 
Das erfte Schtf, das in der ‚neuangelegten 
Stadt, 1703. ankam, tar ein hollandiſches. 
Der damalige Gouverneur, Fuͤrſt Mentſchikow, 
beſchenkte deu Schiffer, bey Tiſche, im feineng 
Haufe, mit 500. Ducaren und jeden Matroſen 
mit 300. Thlr. Der Anblick der Stadt, wenn 
man von Eronfadt herkommt, füllt jehr_ ins Aus 
ge; indem fchon im der gerne viele Thürme, 
niit vergoldeten, verfilberten und grünen Däs 
ern, hinter dem Fichten: und Birkenwalde, 
der das Seeufer bedeckt, mach und nach fichts 
bar werben. 

Das Waſſer der Newa iſt klar und von gu— 
tem Geſchmack und wird in Faͤſſern durch Die 
ganze Stade verfahren. Das in der Sontanfa 
und den Canaͤlen ift zum Trinken nicht tauglich. 

Die Volicen forget für die Sicherheit ber 
Stadt, thrils durch EofafensDatrouillen, theils 
a. Wachpoften, die in den Gaffen angelegt 

nd. 

Wer von hier aus dem Laude reiferr will, 
muß nicht mur einen Vaß vom Reichscollegium 
erhalten, fondern auch in dreyen Zeitungen jeis 
nen Nanten und feine bevorftehende Abreife bes 
kannt machen. Dir Ausfuhr des ruffifchen Gols 
dee und Silbers ift verborhen, und auch in 
fremdem Gelde fol niemand mehr, als 100. 
Ducaten, mir fih nehmen, 


S. Peter:ftadt, f, Bra law, 
5, Petersthal, f. Petersthal, 
S, Philippe, ehemalige Stabt auf der Inſel Mis 


noren, wurde 1778. geſchleift uud daſuͤr Seor⸗ 
geto wun 


409 $. Philippe 
ges bey ber Feſtung angelegt, Das ehemas, 
ige Fort S. Philıpp wurde von den Spaniern, 
nach der Eroberung, 1781. gleichfalls geichleift. 
6; Philippe, ort ım öfterreichiichen Brabant, am 
Ufer jur rechten Haud der Maas, dem Fort S. 
arie gegen über, unterhalb Antwerpen. 
6,Philippe, ort am Ufer jur rechten Hand der 
neuen Fahrt oder fo genannten groffen Kanal, 
von Gent auf Brügge, und von dba nah Ofen 
de, fo unter dem datıgen Forts das wichrigfte if. 
. Philippe, San Felipe, Stadt, im ſpamſchen 
Königreich Valencia, ſtehet an der Stelle der 
ehemaligen Stadt Zativa oder Jatıva, melde 
K- Philipp V. gerftören lafien, oder bie viel 
mehr von den Framoſen, die fie 1707. mit 
Sturm eroberten, uud von deu Einwohnern 
ſelbſt, die lieber mit allem gu Grunde gehen, als 
RK. Vhilipps V. Unterchanen ſeyn wollten , jers 
fiöret ward. Der alte Drt war die Geburts 
fiadt Pabſt Alerander Vi. 
8..Philippo di Benguela, f. Beuguela, 
5. Fhilipps- Land, eine von den fecländifchen In⸗ 
feln, in den vereinigten Niederlanden. 
S Pierre, f, Blandin, ä f 
8. Pierre, aumuthige Infel, im Bielers See, in 
ber Schtweis, wird auch die Infel de la Motte 
— Sie hat ohmgefähr 3/4. Stunden im 
mfang und wird buch eine Mauer auf allen 
Seiten vor den anprellenden Fluten gefchügt. 
gm 3.1765. war fie ein vergnägter Aufenthalt 
es berühmten 2.3. Nouffean. . 
8. Pierre, Peine Juſel, in Nordamerica, füds 
waͤrts bey Terreneuve, gehörte den Franzofen, 
bis fie 1707. von den Engländern weggenommen 
ward. Im Frieden, 1762. befam fie Sranfreich 
wieder, unter eben dem Bedingungen, wie die 
Juſel Miquelon. Im Kriege, 1778. bemeifters 
ten fich die Engländer derfelben und gaben fie, 
1783, wieder zurücke, R 
5. Pierre, Hauptfiadt, auf der franzöfiichen Inſel 
Martinique, in Weftindien, ward 1665 erbaus 
9 hat anſehnliche Befeſtigung und ſchoͤne Ge⸗ 
bäude, welche aber durch cinen Sturmwind, 
Im Detober, 1780. theils miedergefiürgt, tbeils 
befchädigt wurben. j 
6. Pierre le Meütier, fleine Stadt, jwifchen der 
Loire und Allier, im franzöfiichen Gouvernes 
ment von Nivernois. f 
8. Pierre Mont, Dorf, obngefähr 2. franz. Meis 
len von Pont à Mouflon, an der Bräue von 
Champagne, woſelbſt im S. 1632- der berühmte 
Johann Mabilon gebohren wurde. 
8, Pietro, Inſel des mitteländifchen Meeres, 
nicht weit von Sardinien. 
$. Pietro d’ Arena, berühmte Vorſtadt bey Genua 
ander See, bat ichöne Luſtgarten, und vortrefs 
liche Bartenpaläfte, j 
S. Pietro de’ Frati, fehr Fleine Infel am Eingans 
ge des Bolfo di Salerno, in Neapel. . 
$, Pietro di Galatina, neapolitaniſche Stadt in 
Cerra di Dtranto, davon einige aus dem Haus 
fe Spiuola ſich Herjoge von S, Pietro nennen. 


- 8, Quirico, 


8. Riquier 


$, Pölten, fleine wohlzebaute Stadt, 8. Meilen 
von Wien, am Fluß Orajam, oder Zraien. Es 
wohnen otele von Adel da, und in der umliegens 
ben Gegesd wachſt guter Sa van. Das daſige 
Stift der Auguſtiuer-Chorherren iſt 1784. nach 
Wieneriſch⸗Neuſtadt verjegt, und dem Biſchofe 
des letztgedachten Dres ift S. Pölten zu feinem 
Sitze deſtimmt worden: 

6. Poi, ſ. 8. Paul, 

$. Poos de Tomieres, Stadt in Languedoc, nebft 
einem Bißthum, welches unter Dem Eribiſchof 
von Narbonne ſteht. 

8. Poureain, Fleine Stadt der Laudſchaft Bours 
bonnois, mo die Flüſſe Eiaule und Allier us 
fammen fommen. i , 

8. Profpero, Ort im Parmefanifchen, 2. Meilen 
von Parma oftmwärts. : 

S. Quintin, fee Stadt, am Fluß Somme im der 
Pıieardie, ıft wegen des 1557- gwiichen den Spas 
nern und fFtanmoſen vorgefallenen Treffens, vor 
weldem der Koͤuig Philipp li. von Spanien das 
Gelübde that, das Kloiter Eſcurial zu bauen, 
betanus. Ihre Collesiarfirche, Tarinn die Ger 
beine des H. Quintiut begraben liegen, if eine 
ber ſchoͤnſten ım Frankreich. Es find auch gute 
Battiſtfabtiken Da. Im dortiger Gegend bat 
man iu Vereinigung der Schelde mit der Som⸗ 
me einen Kanal zu graben angetangen. _ : 

S. Quintin de Chabanois, Stadtchen, im Die 
ſtrꝛet von Angoulesme, in Frankreich. _ 

‚Stade in Zofcana, im Siemiichen, 

liegt auf einem Hügel. 28, 

S. Rambert, fleine Stadt, an ber Loire, in Uns 
tersSores ; Flecken, an der Rhone, in Daupbis 
ne; in Stankreih.  , ey 

$. Rambert de Joux, fleine Stadt, mit einer Ber 
nedietinerabteg,, im der Landfchaft Bügey, ges 
böre cheils dem Abte, theils dem Herzoge von 
Savoyen, jedoch unter franzöfticher Hobeit. 

5. Remi, $. Remy, fleine Stadt in Provence, 
zwiſchen Avignon und Arles, über welche der 
Fuͤrſt Monaco die weltliche Herrfchaft hat. _ 

s. Remi, Schloß, Städtchen uud Grafſchaft in 
Brabant, an der Senne sclenen. j 

S. Remig, $, 5 Schloß und Amt, in Unter⸗ 
Elias, bey Weiſſenburg. 

5. Remo, Stadt, mit einem Haven, im tel. 
Theil des genueſiſchen Gebieths, iſt, mebft dem 
dazu gehörigen Difiriet, ein Lehm des deutichen 
Reichs und bar dem zufolge verichiedene Rechte, 
welche aber die Republik Genua, mit welcher 
St. Remo jeit 1390. ın gewiffer Verbindung fer 
bet, ihr _ mit Gewalt entjog; woruͤber der 
Neichshofrathernfihafte Auimerkfamkeit bewies. 
Das Bebierh von Et. Remo iſt überaus fruchts 
bar an Produeten Italiens, befonders hat «4 
vortrefliches Del, twelches ſelbſt nach Lanzuedoe 
uud Provence geholt wird. ß j 

8. Renan, Städtchen, in Bretagne, nicht weit 


son Breft. R ee 
$. Riquier, Städtchen in der Picardie, am Um 
forunge des Fluſſes Cardon. — 


$. Romano 


$. Romano, Flecken, im Herzogehum Modena. 

$. Rome.de 'larn, Stadtichen, am Fluß Tarn, 
in der franzöfifchen Landſchaft Kou.rgne.  _ 

3, Roque, Marktflecken, ım ſpaniſchen Königs 
reih Sevilla, eine Kleine deuͤtſche Meile von 
Sibraltar, auf einer Anhoͤhe. Bey dericlben 
find die Knien, wodurd Gibraltar cingercblois 
fen iſt; an der rechten Seite derjelden ift das 
Caſtell S. Barbara, und auf der andeın, at 
der Nüfte der Baye, das Caftell ©. Philipp. 

5, Sacrament, eine portugieſiſche Nolonie und Fort 
auf einer kleinen Inſel, an dem mitternachtlis 
hen Ufer des Fluſſes la Plata gelegen, ward 
1680. angelegt ; zedoch mit Widerſptuch von 
Seiten Spaniens, dem dieſe Colonie durch 
Schleichhandel ſchaͤdlich ward. Ungeachtet 
durch den utrechter Frieden den Portugieſen der 
Befig verlichert ward, fo Dauerte doch das Strei⸗ 
ten und Uuterhandelu darüber fort, bis endlich 
die Spanier, 1777. dieſe Kolonie wegnahmen 
und ım folgenden Frieden bebielten. Nach der 
Eroberung haben fie die Feſtungswerke ges 
fchleift, und den Haven verichürtet. j 

5. Sacrament, See ın Canada, iu Nordamerica, 
wovon das Fort Ticonderago liegt. 

$. Salvador, f. Guinahani, j i 

S. Salvador, Heine Stadt in der Provinz Guati— 
mala, in Mexico. 

s. Salvador. amıchnlihe Stadt der portusiefis 
fchen Laudſchaft Brafilien, in der Eapıramıa von 
Babia, an der Bape aller Heiligen, wo ſie ei⸗ 
nen guten Haven bat. Es iſt dajelbit eiun Erz— 
biöchum uno rünf refte Schlöffer ; wie fie denn 
bis 1771. die Reſtdenz des Gouverneurs und Die 
Tribuna's von Brafılion mar. 1750. ward Nie 
fait vanzlich durch eine Feucrsbrunſt verwüſtet. 

s. Salvador, Hauptſtadt des Königreichs Cengo, 
in Yırkca. Die Portugieſen haben ihr dieen 
Namen gegeben. 2: : 

5. Salvadore, $l cken in der Landſchaft Caſale, in 
Montferrat, an den meglänvdiichen Graͤnzen, wo 
die Provinzen Lomellina und Aleſſandria zuſam— 
men ſtoſſen. 

5. Salvador al Kuxui, Stadt in der Vrovinz Tus 
euman, am Fluß Vermejo, in Güdanıcerica. 

S. Salvatur zum Betebrunn, f. Betibru:.n, 

s. Saturnin, fleine Stadt, in Inter Aurergne. 

S,Savin. Flecken, mit einer Beuedictinerabtey, 
in. Ober: Poiton. } ü 

$. Savournin, Flecken, in der Graficha.t Benaifs 


fin. 

$, Sebaftian, Hauptfiadt in der ſpaniſchen Lands 
(haft Guipuͤſeoa, nicht weit von den franzöfls 
ſchen Brämen. Sie ift befenigt, har ein Schloß, 
nebſt einem fehr weiten Haven. Es iſt daſelbſt 
ein groffer Handel mir Eiſen, Stahl und. Bol; 
le. Die 1728. von 8. Philipp V. errid tete und 
privilegirte Handlungsgeſellſchaft, weiche den 
Alleinhandel nad Caracas hatte, ward 1781. 
aufgehoben, , a 

$, Sebaftian, Hauptfadt-in der Eapitania de Rio 
Taneiro, in Brafiliem Sie ift groß und res 


S. Thomas or 
gelmaͤſſig gebauct, hat eine tiefe, ungeſunde Las 
ge, It aber von Natur and Kuuſt ſehr gur bes 
feſtigt. m J. 1771. ward der Sitz der Regie— 
zung von Er Walvador bieder verle.t. Dhnges 
fähr in der Mitte der Stadt if der. Palaſt des 
Dicelöntcs und ein mir Zuſtrumenten wobl vers 
ſeheues Obſervatorium Oſtwarts iſt der Has 
ven. Es iſt bier ein Bißthum, unter dem Ergs 
biſchof von San Salvador gehörig. 

S. Sebaltian, Stadt und Fchloß auf der Juſel 
©. Thonmd, bey Afrien, den Portugiefen ges 


börig 

S, Sıbaftiun, Fleine Infel an ben Küften der por⸗ 
tugiefiihen Provinz Capitauia S. Vincente im 
Sudamerifa. 

5. Sıbaftians-Vorgebirge, ift die nordlichſte Spis 
ge der Inſel Madagafcar in Afrika: allernächkt 
daben in der Haven ©. Sebaftian. 

S. Second», Flecken, zwifchen den beyden Zlüffen 
Zaro und Parola, ım Herzogthum Parma im 
Sralıen. _ 

5. Seine, fleiner Ort und Benebiktinerabtey, im 
Bonrgogue, 

S, Senary, f, Sixfours, 

8. Sever, Hauptftadt des eigentlich fo genannten 
Gajcogne, au dem Fluffe Adour, in Frankreich. 

S. Severina, Stade in Ealabria oltra, ın Neapel, 
am Fluß Neto, hat ein Erzbifthum. 

5. Severino. Stadt am Fluß Potenza in der Mars 
ca dD’ Ancona, im Kirchenſtaate, mebi einem 
ra unter den Erzbifchof von Fermo ges 

rig. 

S,Severino, kleiner Ort, im Fuͤrſtenthum Saler⸗ 
no, in Neapel. 

S. Severo, fleine Stadt in der Landſchaft Capi⸗ 
tanara, ın Neapel, nebft einem Bıfrbum, ums 
ter. den Erzbiichof von Manrredonia gehörig. 

$. Sinon, Grade in der Preardie, in der Cands 
fhba,t Vermandois, am Flaß Somme, welche 
den herzost Titel führe. _ 

$. Simon, Inſel in der Mündung des Algtamaha, 
in Georgien, in Nordamerika, wo die Stadt 
und das Fort Friderifa angelegt if. 

S. Sorlin, Flecken und Macquiſat, in der franz. 
Landichaft Buͤgey, dem Herzog von Zavoyen, 
unter franz. Hoheit gehörig. 

5. Steifano, Feſtuug und Haven in einer kleinen 
Halbinſel, im Stars dell: Prefidit in Italien. 
S, Steffano, niit dem Zunamen Val'avanti, Marks 
grafthum an den Graͤmen des Herzogthums 
Parma, im Genuefifchen Gebietye, if ein 

Neichelehn, j 

$, Steffano di Belbo, Flecken, im Herzogthum 
Montferrat. £ 

s. Sulpice, Städtchen, am Fluß Lüge, in der Did: 
ceſe von Rieux, im Languedoc, gehört zur Nens 
————— Commenthurey des Johanniter⸗Or⸗ 

en 

S,Thiebauld, Tibaud, Jlecken, an der Maas, im 

erzogthum und Amte Bar 

S. Thomas, adeliches Nonnenklofter, Augufiners 
Drdens, nicht weit von Andernach, im Erzſtift 

Eee Koͤln, 
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Koͤln, hat beträchtliche Einkünfte und beweiſet 
egen Fremde groſſe Gaſtfreyheit und Leutfeligs 
eit. 

$, Thomas, Flecken, mit dem Titel eines Mars 
quifats, in der Grafichaft Tarantaıfe, in Sa; 
voyen. 

8, Thomas, eine von den kleinen antillifchen Ins 

felm, über dem Winde, gehört der Krone Dis 

nemarf, und br nut Pomeranzen, Girronen, Li—⸗ 

monien zc. vorzüglich aber Tobak und Juder. 

Die Faktorey ik ein arofes Gebäude, mit 

MWaarenlaaeın und Gelegenheit zur Aufnahme 

der Negern, welche den Spantern verfaurt wer— 

den. Die meiften Häufer der Stadr auf diefer 
zer find nur ı. Stockwerk hoch, wegen der 
eichaffenheit des Grund«s. Man graͤbt faum 

3. Zug tief, ohme Waller und Triebiand zu fins 

den. Der Haven it fiber und beanem, 

Thomaintel Inſel auf dem Meerbufen St. 

Chomaͤ, twelcher ein Theil des Meeres von Gui— 

nea, ın Arrıka, iſt, bat den Namen daher bes 

fommen, weil fie am St Thonastage, 140$- 
von den Portugieſen entdect worden. Sie 
liege unter der Xınie, und bringe eıne groffe 

Menge Inswer, Zuder, Melonen und Palm— 

bäumie hervor. Sie gehört den Portugrefen, 

und die Hauptſtadt St. Thomä hat einen gu« 
ten Haven, eine Citadelle, und ein Bißthum, 
welches unter den Erzbiichof zu Eifaboır gehört. 
nm übrigen rechnet man nicht alleın unter die 
nfeln Et. Thomä die Prinzeninfel, (mie auch 
ernando Pao und Annobon,) welche um die 
nfel St. Tyomä herum liegen, fondern auch 
die Imiel S- Helenä, die Inſel de l’Arcenfion, 
und die Inſel S. Matehäi, welche davon ent— 
ferne find. 

$, Thomas. Maleiapur, groffe Stadt, auf der 
Halbiniel diefleits des Ganges, auf der Kuͤſte 
von Coromandıl, in Oſtindien, eine gute Stun— 
de vom Madras, welche den Portugieſen vors 
mals achörte, aber nachher unter des groſſen 
Mouols Bormäffigfeir gekommen, welcher doch 
den Portugieſen daſelbſt die Handlung und Res 
ligionsfreyheit gelaſſen. 

S. Thomasbeg, iſt ein groffer Berg, auf der Küs 
fie Coromandel, in Oſtindien, welcher eine gus 
te Meile von Madras landmwärts eat, und aus 

teen am einander bangenden Bergen befteht, 
dur dem groͤßten find zwo portuctcfiiche Kirs 
chen, eine Höhle, worinn ſich St. Thomas joll 
aufgehalten haben, n bit einer Wohnung für ei- 
nen sortwsichtichen Ergbiichor. Auf den Fleis 
nen ficht man auch eine fchöne Kirche der Yors 
tugieſen. Unten am Fuß des Beracs wohnen 
viel portugiejifche, malabarıfche und armenijche: 
Ehriften- 

8. Thomas, altes Schloß an dem Golfe dolce im 
der Drei Vera Paz, in der Audiem Guati— 
mala, in Merico; . 

8. Thomas, Stadt in Guiana, am Drenoffluß.- 

5 Tibaud, f» 5. Thiebauld. 


$. Vincent 


S. Trou oder S. Truyen, Eleine Stadt, in dem 
Gebieth Hasban, im Stift Yürtıch. 

S. Tropez, fleine Sradt und Haven in Provence, 
zwiſchen Toulon und Freiüs, 

S. Truyen. ſ. 8. Trou. 

8. Valery, kleine Stadt in der Landſchaft Vimeu 
in der Picardie, am Einnuß der Somme; bag 
einen Haven, der aufehnlich verbejiert wırd. 

S, Valery, Flecken, im Laude aux, an der nors 
mandischen Küſte, mir einem Haven. 

8. Vallier, Stadtcheu, au der Ahone, in Dau— 
plıne: 

S. Vedatt, 8. Vuſt, Abtey in der Stadt Arras, in 
der Provinz Artois. 

8. Veit. Stadt im Mittel-Kaͤrnthen, wo die Flüfs 
fe Wiliez und Glan zuſammen Fommen, jwey 
Meilen von Elauenfurt, jwifchen vier Bergen, 
dere jeder feine befondere Wallſahrtskirche bat. 
Die Stadt bat 6. Kirchen, und auf dem aNtarks 
te einen großen marmornen Bruunen aus ei— 
nem. Stuͤcke, welcher für eine römische Antis 
quität gehalten wırd«- 

S. Veit, neringer Ort im Erjitift Salzburg. 

S. Veit, Stadt, im Herzogthum Luxemburg, am 
Fluß Dur- 

S. Veit, Herrichaft, Pfarrdorf und Schloß, bey 

choͤnbrunn, am Face Wien, gehörte fort 
dem Erzbißthum Wien, ward aber von der KR. 
K. Marta Thereſta, 1762. ıür 110,000. fl. ers 
kauft, und fodanı das Schloß zu einem Some 
meraufenchale einserichter. 

8. Veit am Fıaum. ıral, Fiume, volfreiche Stadr 
und freyer Handelssaven am Golfo di Carnero, 
in. den fich ver Fluß Fiumarga ergieht, im einer 
schmalen Ebene, die gure Weine, Fetgen und 
andere Fruͤchte traͤgt, in Dalmatien. Es ber 
finden ſich da verſchiedene feſenswürdige Kir— 
den und Kloͤſter, eine groſſe Zucke fiederih, cis 
ne Wachsbleiche, auch werden viele Waren 
und Güter auseführt. Maier Carl VI, hat 
don bier bis Carliadt, in Croatien, cine Fofts 
bare Landſtraſſe anle jen laſſen Weit 1776. da 
dieſe Staͤdt zu Umarn schchligen worden, hat 
hr Zuſtaud ſehr verbefjiere Die Erufareh 

es Havens iſt, wegen der Inſel Veroii 

March geſaͤhrlich —————— 
‚ Vens rt, fleine Stadt und Feſtung, zwiſchen 
Berbüne und Arien, am Fluß Ks, ı 7 
ie Fluß Lis, in der Graf—⸗ 

5. Vincent, eine vom den Caraibiſchen Inſt 
über dem Wind, im Weſtindien — EM 
verſchiedenen Diipuren zwiſchen Franfreich und 
Enatand, als cine neutrale Inhel angeſehen, 
bis fie, 1763. an lezteres, im Frieden ı berlaffen 
ward. m. 1779 ward fie von den Franzoien 
erobert, aber im Frieden, 17835. wieder an Engs 
land zurückgegeben, Sie bar gutes Waſſer und 
fetten Hoden, und trägt vicl Zucker, Tobeck 
und Andig. Ihre Gröffe berrä.r etwas über 6, 
deuriche Quadratmeilen. Sie bat obugerdhe 
400. freye Einwohner und 15000, Sclaven. 

8. Vin- 


$. Vincent 


5. Vincent, Eapitania oder Hauptmannſchaft in 
Brafilien. | 

S, Vincen,e eine von den Infeln des Capo Vers 
de, in Rırica, den Portugieſen zuftändig, ift 
febr felſiot und ungruchebar. 

8. Vincerte, Vorgebirge am der weſtlichen Spitze 
von Alsarbien, am Ende von Europa. 

€, Vinceit de la Buryu:ra, GScehavrn in der (pas 
niichen Provinz; Aſturien. 

S. Vigiiienber.. Probſtey, in Kärnchen, bey 
Sriefach, im Salibursisten Gebteth, welcher 
das Eizpriefierehum von Oberkarntheu genört- 

S, Ulrich, f. S. Alra, 

5. Urtane, Stadt nebſt einer Abtey im Salzgow, 
im Stift Bafel, am Fluß Doug, 

S. Waalt, Sleden, mit einem Haven, im Lande 
Eotentin, in der Normandıc. 

S. Wihbalasbur., |, Aichirädt, 

s. Wollgang, Markt, im oberöferreichifchen 
Traunviertel, an einem davon benannten See, 
der auch Abernjee heißt, mir einer Benedickis 
uerprobſtey. 

8. Wynoxberg, f. Vinoxberg. 

S. Ya, j. Santia. 

S. Zenon, Kloſter der regulirten Chorherren St. 
Auguftini, im Rentamt Burghauien und Pflegs 
gertchte Reichenhall, in Dberbarern. 

Sandlıo pragmatica, f. Pragmat, Sanltion, 

Saney, Flecken, im Amt Briey, im Herzogthum 


Sand, hennebergifches Ant, an den Gränzen des 
Amts Walungen, dem Herzoge zu Sachſenmei—⸗ 
minzen gehörig. 

Sanda, eine von dem orcadiichen Inſeln, Schotts 
land gegen Norden gelegen. 
Sandau, Stadt und Anıt ım jerichewifchen reife, 

im Derzogehum Magdeburg, an der Elbe, 

Sandbach, Warrori, in der Derrichaft Breuberg, 
in Franken, wo die legten Werthhaimiſchen 
Grafen, die Herren von Breuberg waren, begras 
beu ſind. a , 

Sandecz, Stadt, am Fluß Dunajez, im Wiclirfchs 
fer Kreis ım Galizien, . 

Sandershaufen, Der, in dem Heflifchen, —. 
Eruude von Caſſel, im Amt Neuſtadt, ward 
befkannt, ale #758 ein Corps Alltırcer von den 
Sranzojen daſelhſt geichlagen wurde, 

Sandırsleben, Echloß und Amt ım Fuͤrſtenthum 
Anhalt, an der Wipper, dem Fürften von Deis 
fau gehoͤrig, iſt ein fuͤrſtl. Wittwenſitz. 

Sandgare, Dorf und Schanze, au der See, in der 
englifchen Laudſchaft Keat- _ 

Sandham, Inſel und Haven, ın Upland, two alle 
nach und von Stockholm fommende Schiffe vis 
fitirt werden a . 

Sanchorkt, Dorf, im Amte Aurich, in Oftfriess 
land, hatte ehemals ein fürktl. Luſtſchloß. 

Sandhnwen,, Flecken und Mayerey, im öfterreichis 
fhen Theil von Brabant. , 

sandomir, Sendnmir, Woiwodſchaft in Kleinpos 
len, war vormals gröffer, ehe 1772. das, was 
jenſeits der Weichſel liegt, von ihr getrennet 
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wurde. Sie begreift noch 6. Diftriete, nämlich: 
Sandomir, Radom, Stenzies, Wislicz, Chens 
zin und Dpocsno. 

ſandon ir, Hauptſtadt der davon benannten Woir 
wodſchaft, in Polen. Ihre doppelten Mauer 
und Graben, ihre Thore un) fleinernen ae 
find verfallen, und die Bürger wohnen in h 
zernen Hürten. Die Handlung ift von ichlechs_ 
ser Erheblichkeit. 

Sandown, Fort, an einer davon benannten Bay, 
an der Dfijeite der Infel Wight. Ein anderes, 
lan Namens, it dey Deal, in der Landfchaft 

ent. 

Sandichack, f. Sangiac, 

‘Sandvliet, Santvliet, Feine befeſtigte Stadt im 
öfterreichifchen Brabant, zwiſchen Antiverpen 
und Bergen :0p:300om, von jedem Orte drittes 
halbe deutihbe Merten gelegen. Eine halbe 
Meile davon Liegt die Schanze Lillo- , 

Sandwich, fleine Stadt an der Hüfte der Provinz 
Kent in England, iſt einer von den fünf Gäs 
ven, welhe Sis und Stimme im Parlement 
baben Jar Haven aber ift durch den Sand vers 
derbe worden, daft keine groſſe Schiffe mehr 
einlaufen koͤnnen 

$Sandwich-Flufs, Fluß, nahe bey Dem Haven Che⸗ 
bueto, in Neuihortland, in Nordamerika. 

Sandwich Infeln. 11. Infeln, im Südmeer, ohn⸗ 
gefähr im der Mitte zwifchen der Infel Formo—⸗ 
fa und dem südlichen Ende von Galirornien, 
wurden von Engländern entdeckt und jur Ehre 
des damaligen vorderften Yords bey der Admi⸗ 
zalität io benenner Es find nur 9. bewohnt. 
Die merfwürdigften find Keeheehow oder Ds 
neeheow Yibauı, welche überaus angenehm i 
und die vortreflichten Naturprodufte, au 
zuo.laebilder: und geſchickte Einwoiner hatz und 
Waibi oder & Wbhrber, die öjtlıchfte darunter, 
auf welcher der berühmte Weltumfeegler Cook, 
1779. ſeinen Tod fand. . 

Sanı,hrok. Stat in Neuyork, in Wordamerifa, 
beitcut obmgerähr aus 2500. Häusern. Sie ift 

o augelegt, daß die Gaſſen, mo der meifte Dans 

el serrieben wird, beyiammen lieaen. Ihte 
Lage ift ungemein gefund Die Gaffen find 
zwar umregelmäfiig, abır geplaftert, reintich, 
und mit wohlsebauten, meiſtens mit Ziegeln 
gedecften Häuiern beiegt. Dre Auftera sind 
ein wichtiger Artickel zu Unterhaltung der Ars 
men und die Bänfe, wo man fie fänst, liegen 
im Angefichte der Stadt. 

Sane, kleiner Fluß in der Mittelmarf Brandens 
bura, gebet Zoſſen, Mittenwalde und Wufters 
bauien vorbey und fließt drittehalbe Meile von 
Berlin in die - prie . 

Sanen. Sanı, Schloß und Landvogtey im Canton 
Bern, an den wallifer Graͤnzen. 

Sangerhaufen, Amt und ichriftiäfiige Stadt, bie 
unter die Landftände gehört, nicht. weit vom 
Harz, im thüringiichen Kreis, Kurfachien ges 
börig. Die Stadt bat ein Schloß, 2. Pfarrs 
firhen, nebſt verfchiedenen andern, eine aus 

Erea ſehn⸗ 


le 
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fehntiche kateinifche Schule und eine Superins 
tei’e.:tur. Die Zahl der Einwohner geber über 


co, i — 

Sangiac. (ſpr. Sundfchak,) heihßt im Tuͤrliſchen 
eine Standarte. Daher werden die Befehls— 
aber, die nur eine Standarte, ohne Roß— 
weit, rühren, Sandıh.Een genannt; und 
ein Diſtriet, der unter ſolchen Befehlshabern 
ſtehet, heiße eine Sundichatfihafr oder Sand 
Idyatat, Sangiacat. a in 

Sangon, Fluß in Piemont, der zwiſchen Turin 
nnd Moncalieri in den Po fällt 

Sangrac. ein in Eusland 1756. von deu Brandes 
mweinhändiern eriundenes Seträufe, welches fie 
aus pergugreftichem Weine machen, darein fie 
Zimmer und Muſeatenblumen twerfen. 

Sangro, Fuß in Abruzco cite a in Neapel, wel 
cher fich in den Golfo di Venezia ergießt. _, 

Sanguela, Stadt, in dem nach ihr beuannten Dis 
ſtriet, im ſpaniſchen Königteich Navarra, am 
Fluß Aragon. RR F 

Sanguinara, Fluß im Patrimonio Petri, im paͤbſil. 
Gebierbe, welcher beym See Biacciauo ents 
fpringt, und fich in das toscaniſche Meer ers 


ießt. 
A Stadt, am Fluß San, im. Samborer 
Kreis, in Galizien, s 
Sanone, fleine und wuͤſte Inſel auf dem toscani⸗ 
fchen Meere in Italien, nicht weit von der Ter— 
ra di Kavoro, in Neapel, zu welcher fie auch 
gehört . 
Sant, Santı, NB. Was man bierunter nachzu⸗ 
ſuchen hat, wird man oben unter Sun&t finden. 
Santareim, Sıntaren, Stadt, am Fluß Tejo, im 
portugieſiſchen Eiremadura, nebſt einem: grojs 
fen umliegenden Gebi.the, 
Santen,. Zanten, Grade Im 
nicht weit vom Rhein, iſt der Geburtsort dis 
H. Norberts, Stifter des Pramonfiratenierors 
Dens. Das daſige Eapırel bejtcher, auſſer dem. 
Dechant und noch 3. andern Beamteren, aus 
40. Gapitularen. j j 
Santerno, Fluß ın der päbfil. Provim Nowagna, 
welcher ım apenniniichen Gebirge enrjpringt, 
und ſich in den Do d'Argento ersicht. j 
Santerre, Yanmdichaft in der Picardie, zwiſchen 
der Isle de Ärance und der Droviz Artois, an 
dem Fluſſe Somme. Peronne iſt der Hauptort 
darinnen. 


Herzoathum Cleve, 


Sanıia, oder S. Va, Stadt im der piemonteſiſchen 


errfchaft Vercelli, iſt befeſtiet und treibt gute 
an lun⸗ ®. . — 
Santillana, Hauptort in Aſturia de Santillang, ın 
Afturien, führe ven Titel eines Marquifats: 
Santurin f. S. Frtei, 
Santos. Hauptſtadt in der portu.iefiichen Capitas 
nıa oder Hauptmannſchaft ©. Vincent, in Bras 
filien, in Südamerifa, j 
Santos; f. Bahia de todos los Santos: 
Santwlier, f. S-ndwi.r. F 
Sanza, Fleine Stadt nebſt dem Titel eines Fürs 
Keuthumg, im Prinsipato citta, in Neapel. 


Saragofla 


Saona, kleine Inſel, am füböllichen Ende der 
groſſen autilliuchen Inſel S. Domingo, ben 
Spaniern gehörig. j 

Saona, Eleiner gun ie Terra di Laopro, in Neas 
pel, welcher ſich ın den Golfo di Gaeta ergießt. 

Saone, fpr. Söne, grofer Fluß in Sraufreich, 
welcher zwiſchen Burgund und Kerbringen im 
vozelischen Gebirge entipringe, und ſich zu Lion 
in die Rhone ergießr. 

Saorgio mwohlbewohnter Stecken, nebft einem fer 
ſten Schloß, in der Grafſchaft Nija. 

Sapiehot, Staͤdtchen, im Diſttiet von Wilko— 
min, in der Wotwodſchaft Wilng, in Litauen. 

Sap.enza, wird die Univerſitäͤt zu Rom genennt. 

er Ye drey Inſein, gegen Modon, in Moren, 

‚über. 


Sappiren, Sıpiren, in der Kricgsbanfunft, beißt 
die Contreſcarpe einer Feſtung durchgraben, um 
einen bedechten Bang ın deu Braben zu befoms 
min. Dieie Arbeit, fo wie der’ dadurch vers 
ſchafte bedeckte Gaug beißt die Suppe, und 
Die Arbeiter, Die gu dieſem Durchgraben ges 
brauche werden, heiſſen Sappeurs. 

Saporoger Cofaken, ſ. den Art. Cof ken. , +» 

Sar, Saar, Fluß ın Deutichland, weicher im vos 
geitihen Gebitge in Lothringen entipringe, 
und ſich cin wenig oberhalb Trier in die Mosel 
ergießt. & — 

Sar, Saar, Meine Stadt, im Bruͤnner Kreis, in 
Mähren, dem dabey arlescnen Erftercienierflos 
fier Marienbrunn zuftäudig, deſſen Pralat zu 
den mährirchen Landftänden gebört 

Sara, Fluß in der Campagn: dı Roma, im Kirs 
cheuftaar, welcher fich um Nenpohttanischen in 
das toscaniſche Meer ergicht 

Sara, Zaara, Oder div grofie Wäre der Barbaren, 
if ein langer Strich Landes unter der Harbas 
zen in Arcıka, zwiſchen dem ariantiichen Meer, 
Niederasziopien, und Acyppren Es ſiud wer 
nig Europäer dahın arfommen. Die Einwoh— 
ner find entweder Mosren oder herumſchwei— 
fende Berberen, die nur Dörfer baden, und 
ee Reichthum in Gummi und Salt 

eſteht. 


Saraboy, kleine Stadt an der nördlichen Kuͤſte 


der Inſel Java, in Oſtindien j 

Saracına, Slechen, nebſt dem Titel eines Herzogs 
thums in Calabria eitra, ın Neapel, am klei⸗ 
nen Fluß Garga gelesen. 

Sarayoila, Zaragoza, Caragoga. Hauptfiadt des 
Königreichs Arayonien, am Fluß Ebro, in eir 
ner angenchmen Gegend, Hat eine Univerfttät, 
ein Appellatigas- wie auch ein Juquiſit dusge— 
richte, ein Erzbißchum, und 2 Domtircen, 
wovon diejenige, Die zu U. &. Frauen am Pfei— 
ler (Nucıtra Sennora del Pıiar) heißt, die neue 
genenmt wird. Diefe bat ein wunderthäriges 
Marienbild, das an einem marnornen Dreiler 
ſtehet; davon der Name herkommt Die Stadt 
iſt zum Theil wohlgebauet usd bat, mach Mar 
did, die meiſten reiben und voruchimen Eins 
mwobner. Dir gane Volksmenge foll fich beus 


nabe 


Saraio 


nahe auf 60,000. belaufen. Zur Beförderung 
der Handlung diener der fogenammte Farferl, 
Canal, der unter 8. Carl V. angefangen, 
aber unvollender gelaffen und erft von dem vo⸗ 
rigen König wieder vorgenommen wurde. (Er 
gehet bey Tudela, in Navarra, an, bey Saras 
goffa vorbey und fol in din Ebro geleitet wers 
den. Mach Ueberwindung grofier Schwierigs 
feiten fam man im %. 1789. fo weit, daß der 
Ganal von 65. Schiffen, und von 6. ordentl. 
Poftfchiffen, die zur Bequemlichkeit der Reiſen— 
den gehalten werden, befahren wurde. u der 
Gegend um diefe Stade ift vortrefiiher Weins 
bau. Vor dem Thore ſteht das Schloß der 
alten aragonifchen Könige, melches mit etlichen 
Grüben umgeben, und ige das Haus der {ns 
quifition iſi. 
araio, Seraio, Bofna Saraj, Hauptftadt eines 
Sangiacats und des ganzen Landes Bosnien, 
am Fluß Bosna- 

Sar- Albe, f. Albe, 

Sarander Gefpanfehrft, in Ungarn, hat ten Nas 
men von den ebedem zeiten Orte Sarand uud 
grängt nordwaͤrts am die Biharer, ſuͤdwaͤrts 
an die Arader, weſtwaͤrts an die Bekeſcher &es 
fpanfchaft und oftwärts an Siebenbürgen. Sie 
bringt Wein, Getreyde, Hülfen und Gartenr 
früctte. Die beyden Kördich, die fie bewaͤſſeru, 
führen Goldfind. Die Emwohner find mei— 
kens Walachen; doch viebr es auch lingarır, 
Dentiche und in einem Paar Orten böhmiſche 
Slawen. i R 
fsanicha’t zaͤh't fie über 100,000 Gechen, mar⸗ 
unter ſich ohngefähr 309. Juden befinden. Tebdge 
Gefpinichaften zahlen an Centribur:on 547% 
A. so. Kr. Die Sarander Geſpanſchaft engyält 
ch 7. katholiſche, 115. ariechifche, r. rerors 
mirte und ı. lutheriſche Pfarre befinden. 
Saratoga, Dre, in Neuengland, in Norbamerica, 
an der Weſiſeite des Hudſons-Fluſſes, nicht 
weit von dem See Saratoga, mo den 16. Des 
gober, 1777. der engl General Boursonne ſich 
mit feinem Corps am die Americaniſchen Trups 
pen gefangen geben nußte. 

Saratow , anjehnlihe Stadt, fo ehemals zum 
Aitrachanifhen Gouvermement sehörte, am der 
MWolaa, in der dafelbſt ein beirächtlicher Fiſch⸗ 
fana ift. Die Handlung dieſeg Orts war ſchon 
nnter Veter I: fo anfehnlich, „daß die dazu ge— 
hörisen Perſonen bey 1600. ausmachren. Nach⸗ 
bep:.fieg dieſe Zahl über 2000. Durd die 
Beranitaltung der K. Catharina II. wurden, 
in dem Difirier von Sargtow, 104. neue Eos 
ioniern angelegt. Ungeachtet die Stadt das 
nnaluͤck hatte, 1774. durch Feuer und bald 
nachher durch Rebellen von Pugatichefs Ans 
hang überaus viel zu leiden, fo kam fie dennoch 
wieder empor, und iſt num die Zauptſtadt der 
Sararowifiben Statthalterſchaft, die im J. 
1783. aus Staͤdten und Diſtrieten der Uhrachas 


Mit der benachbarten Arader Ger - 


Marktflecken und 126. Dörfer, unter beten ' 
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nifchen und Tambowi T 
errichtet wurde. owiſchen Statthalterſcheſten 


Sard:owka, Colonie von Deutſchen, an der Newa, 


Saravez>s , großer Ort, im 


oberhalb St. Petersburg, an der Wiborgi 
Seite, har eine lutbertiche Kirche. eigen 
——— 42 A von a Handarbeit 
ilch, Fleiſch und Sartenfrächten, di 
St. Petersburg verkauſen. di Rem 
Diftriet von Pietras 


fanra. in Tofcana, 


Sarbrück, Grafichaft im MWefterreich, gränzt gegen 


” 


Abend und Mittag an Lothringen, gegen Mor: 
gen an Zwepbräden, und gegen Mirternache 
au bie Hersfchait Ottweiler und Lothringen. 
Sie dar viele Wälder, if fruchtbar, und wes 
gen der durchfiefienden Saar und der Paſſage 
aus Deutichland nach Frankreich treibt fie gus 
ten Handel. Die evangeliſchelutheriſche Relis 
gion iſt die herrſcheude, wiewohl auch die Fas 
tholiiche hin und wieder zugenommen. Sie if 
ein freyes Eigenthum und nur die Zollgerechs 
tigkeit iſt Reichslehn. Sarbrücden hatte eher 
mals feine eigene Grafen, nach deren Abſterben 
fiel das Laud 1380. an das Haus Naſſau. Die 
Grafen und feis 1688. Zürfien von —X 
bruͤcken theilten ſich in 3. Linien: nämlich Dres 
weiler, Sarbrüden und Uſingen. Als ı723, 
die farbrückiiche und 1738. die ottweileriſche 
Linie ausitarb, fiel die ganze Grafichaft am den 
Fuͤrſten Earl von Najlaunfingen, von dem fie 
in der Theilung 8736. ſeinem Bruder, Wils 
elm Heinrich, jedoch mır Ausnahme der weils 
giſchen⸗ Port ea Lat murde, Diefer 
Derreſchloũ 1767 unter kaiſerl umd des Reiche 
Genehmyaltung mit Frankreich einen Vergleich 
— der Graͤnze, «da nämlich verſchiedene 
jeuſette der Saar gelegene ſarbruͤckiſche Ort— 
ſchaſften, mit Inbegrif des Kloſters Waduaffen, 
an Frankreich; die dieſſeits der Saar aber im 
dem Geblethe der Grafſchaft gelegene lothrin⸗ 
giſche Landereyen und Lehn vollkommen an Naf⸗ 
ſauſarbrücken abgetreten wurden Die Haupts 
und Refrdenzftadt 


Sarbrück, biegt an der Saar, iſt micht groß, hag 


aber ein neuerbautes anſehnliches fürmlicheg 
Schloß, eine lutheriſche und eine reformirte 
Kirche, (davon die erftere feit 1762. fehr prächs 
fig wieder men erbaut, und dem a5. Aug. 1775, 
eingetwciht worden) und das wohl: ingerichtere 
Wilnelmsgymnafium. Die ehemalige Abrep 
S. Arnundel oder S. Arnual eine halte Stun, 
de von Sarbruck, wurde im weſtphaͤliſchen 
Frieden fecularıfırt- 


Sarbrück, gewöhnlicher franj, Sarbourg, Sarre- 


bourg, Hirrichaft, im Amte Dieuze, in Loth— 
rinsen. Ihr Hauptort it die Stadt, gleiches 
Namens, die zuwerlen auch Reufmanne-Sars 
burg genennt wird, und an der Sar, nicht 
meit von der Graͤme des Nieder; Elſaſſes Liegt, 
Mebetaene L: bemerken, = * Pe 
arbeite und Sarbourg von Franzofen bau 
verwechielt werden er. 


Eee 3 Sar- 
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Sırburg, Amt, Stade und feſtes Schlef, im obern 
Erzſtift Tier aa der Saar. 
Sarca, Fluß, der im Tridentiniſchen entfpringt 
und zwiſchen Riva und Zorbole, jiwen kleinen 
Drten, fich in den Lago dı Garda, am nordlis 

chen Ende derfelben, ergießt. 

Sarcas, Stadt ım ſpaniſchen Eiremadura, an den 
portugieſiſchen Gränzen, 

Sarcedas, ſ. Sırzedas. ! 

Sarcedas, Stadt im der airicanifchen Barbarey, 
im Könisreiche Algier, nebft einem Caſtell und 
großen Haven. 

Sarck. Cers, fleine Infel auf dem britannifchen 
Meere, zwiſchen den Anfeln Jerſey und Gatu— 
ed, gebört den Engländera, weiche darauf ein 

ort und Haven baden, und ift unter der Res 
gierung der nönigin Eltfaberh zuerſt bewohnt 
worden. . 

Sardinien, ital. Sardegna, eine der groffen Inſeln 
des mirteländischen Meeres, welche zu Italien 
gerechnet wird, und dem Titel eines Königs 
reichs fuͤhrt. Eie liege gegen Dficn am tprrbes 
uiſchen gegen Süden am afrıcanifhen, und 

gen Welten am ſardiniſchen Meer, gegen 
orden -aber an dem Kanal Bonifacii, wel— 
der fie von Corfica abſondert. Die Luft iſt 
nicht fo ungefund, als ſelbſt die Einwohner 
ſich zum Theil vorfichen, und das Erdreich iſt 
fehr fruchtbar an Dil, Getteyde uud Wein. 
Es wird viel Salz und Kaͤs hier gemacht, und 
mit letzterm befonders ein berrächtlicher Dans 
del mit Auswärtigen getrieben, Dieſes könnte 
mit Gerrende ebenfalls geicheben 5" wann die 
Abgaben von dersAusfube deſſelben Mehr u 
ſtark wären Die Inſel bat eine Art vworzuͤg⸗ 
lich gurer Pfexrde. Eier wird in 2. Theue ge⸗ 
theilt, nämlich Capo di “otto, (der untere,) 
und Capo di Sopra (der obere.) Auch find 
noch 44. kleine Inſeln, welche zu Gardinen 
schören, unter denen aber nur achte bewodnt 
werden. Nachdem dieie Inſel unter den Roͤ— 
mern, Vandaſen, Garacınen, Piſanern umd 

Genuelern geftanden hatte, erhob fie Kaifer 
riedrich 4. 1154. zu einem Königrerche. Die 
aͤbſte ſuchten fich dieier Aurel zu bemeiſtern; 

und da es micht recht gelingen wolte, ſchenkte 

fie V. Boniracius VIII, an Arcgonıen, wel— 
bes nach einigen Schtwieriofsiten 1224. jum 
zubigen Befig fam. Auf ſolche Art gebörte 
fie zu Spanien bis 1708 da fie die Engländer 
für das Haus Defterreich eroberten. Im Frie— 
dem zu Utrecht 1713. wurde fie demielben auch 
zugeſprochen. Es nahm fie aber König Phi— 
lipp V. 1717. aufs nede weg. Endlich ward 
fie 1729. dem Herzoae von Savoren als ein 
Acquivalent für Sicilien eingerdumt, welcher 
fie durch einen Vice: König verwalten läßt, 
jedoch auffer der Fünigl. Würde menig Vors 
theil davon bat. Die Zahl der Einwohner bes 
lduft fich auf ohngefähr 376,000. und mit Eins 
ſchlus der Fleinen Inſein, auf 423,514. Ihre 
Sitten find nicht die beiten, Beſonders berricht 
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Rachgierde fo fehr, dab jährl. über 400. Men- 
fen geteder werden, ohne daß die Juſtitz dem 
Nebel feuren kaum und will. Die Sardinier 
werden ſehr gelinde regiert und fat ın allem 
bey ihrer alten Weiſe gelaffen. An Fabriken 
und Mauuracturen fehler es gar ſehr: und 
Sardinien bat nicht ein einziges Shr,, um 
feıne Preducre ſelbſt auszufuͤhren. Selb die 
Thun: und woralisnfiicheren wird von Franzo—⸗ 
fen, Catalönieru, Sıchanern, Neapol tauern 
und Geuueſetn getrieben, und eine Abgabe, 
und zwar tür den Ihunfiich am einge ſardiui⸗ 
fche Famtlien, und für die Kor lien, au den 
Hor za Turin beiahble. Ju Sardinien wırd 
auffer der Sardıichen Sprache, (einem verdors 
been Gemische vom Spantichen und Jtalıänts 
ſchen,) auch Algarefiich, (ein eutalonifcher Dias 
left, weil Algheri eine cataloniſche Kolonie ıf,) 
Salfarefücdı, (ein rosfanticher Dialeir, der 
von den Piſanern in Sürarı, Tempio, Gaftel 
Sardo übrig gebluben,) und Spaniſch geipros 
dien, welches leztere aber von dem Italani— 
ſchen, (welches die Eprabe dis vornechmern 
Theis iſt,) nach und nach verdränger wırd. 


Sa dinifche Monarchie, Sardinifche Staaten oder 


Staaten de- Königs von Sardinien, beftchen aus 
der Inſel und dem Königreich Sardinten, dem 
Herſoathum Savoyen, dem Zurfeuthum Pıes 
mont, dem Herzogthum Miontferrar und einem 
Theil des Herzogtzhums Meyland. Die Etaas 
ten auf dem reiten Lande von Stal:en enthiel—⸗ 
ten, ım % 1772. 2. Millionen, 733,394. Men⸗ 
fjpen, und die Infel Sardinien bar, mir Ju— 
bigrif der Eleiuen dazu gehörigen Inſeln, 423,514. 
dieſes sicht zuſammen 3. Mill. 156,908. Die 


Einkuͤnfte werden auf 6. Millionen Rthlr. bes 


s@buer- 

‚As Herzog von Savoyen ift der König Reiches 
Stcarıus ın Italten, und die ehemaligen Derzoge 
baben drters Die deutichen Reichsſstage durch 
ihre Geſandten beſchickt; wie noch im ırten 
Jahrh geſchehen. Die Gewalt des Köngs if 
ın allen feinen Staaten uneingeſchränkt. In 
Kirchenſachen har die Gewalt des Pabſtes ſehr 
enge Graͤnzen; obaleich die kathol Religion 
durchgeheuds, (eine wenige Waldenfer aufs 
genommen,) in dieſen Kändern befenner umd 
aus eübt wird. Keine päbil Bulle darf, ohne 
Bewilligung des font. Raths, bekannt ges 
macht werden; umd ohne bdefien Gurbefinden 
darf auch das Inquiſitionsgericht zu Turın mies 
mand antaſten. Der König ernennet ja allen 
geiſtl Bencficıen; kann auch ein Drirthert der 
Einkuͤnfte derrelben mit Venftons beſchweren. 
Bon allen Gütern welche die Klöfer ſeit dem 
%. 16000. an ſich gebracht, muͤſſen fie die bürs 
gerlichen Abgaben entrichten. Auch werden die 
Proceſſe, welche geiſtliche mit weltlichen Pers 
fonen haben, fie moͤgen Kläger oder Beklagte 
ſeyn, von weltliden Kıchrerm entichieden. Der 
König har das Recht, eine hm gefällige Perſon 
zur Erlangung des Eardinalshutes iu — 

it 
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Die Staatsfachen werden durch den Fönigl- 
Staatsrarh beſorgt, wozu Die erfien Staate— 
feeretärs vom Departement der auswaͤrtzgen, 
inkändıfchen und Kriegsgeichäfte gehören. Das 
Juttizweſen hat K. Earl Emanuel 111. im J- 
1770. durch ein neues Geſetzbhuch für alle jeıne 
Staaten verbeſſert. — 

Savoyen liefert viel Holz und Rin»pieh, 
Piemont viel der, beſten Seide uud Hanf, ita— 
ltänırche Baumfruͤchte, Truͤffeln, Del, Riids 
vieh, Schafe, Schweine, Hübner und Zius 
ben, (weiche legtern beienvers in das Genucs 


fifche geben;) es bat auch Seidens Huts und 


Zabatierens sabrifen. Sardinien har Getreyde, 
Del, Pommeranzen ꝛc. Bon allen dieſen Ars 
tifeln wird eine beträchtliche, Quantitat im 
fremde Gebierhe und Länder geführt: befonder# 
kommt nur von roher Seide Jährlich für 6. Mils 
liouen Livres von Turin nach Franfreich. In— 
jwifchen ift die Handlungsbilanz dennoch nicht 
zum Vortheil der ſardiniſchen Lander. Deun 
fuͤr engliſche, franzoͤſiſche, hollaͤndiſche Tuͤcher, 
für Leinwand aus Champague, der Schweiß 
und zum Theil aus Sachſen, für Gewuͤrze, 
Zucker, venezianiiche Spiegel, Leder, Zinn, Eis 
fen und Kupfer 20, gehet mehr Geld aus, ale 
für jene Dinge eingehet. 

Die Viemonrefer find aroffe Betwunderer der 
$rauzofen, und fuchen fie zum Theil nachjur 
ahmen; (j. den Art. Piemont;) fie haften die 
Genuefer und verachten die andern \raliäner, 
find aber auch dafur bey diefen nicht beliebt. 
Die Empfindlichkeit und der martialiiche Ton 
des Adels iſt Urſache, daß in Piemont alleıa 
mehr Duelle vorfallen, als im ganzen uͤbrigen 
Stalien zuſammen. u un, 

Die Kriegsmacht des Königs von Sardinien 
beſtehet ohnnefaͤhr im 30,000. Maun, die in 
Krieaszeiten bisweilen bis auf 50,000. vermehrt 
worden Unter der Infanterie befinder ich 
gegenwärtig ı. Deutfches, 1. Walliſtiches, 1. 
Graubündifches und ı Bernifches Echwetzers 
Kegiment. Fur See werden nur kleinere Fahr— 
veuge, in nicht groi,er-Zahl, unterbalten, 

Das Fon l. Haus fiammt von den alten 
Sraien von Savoyen her, unter denen Amas 
deus VIII. von Kaifer Siegmund, im J. 1416. 
zum Zerzog erhoben ward, Im J i418. fiel 
ihm Piemont zu, welches einer Nebenlinie des 
ſavoyiſchen Hauſes, cine Zeit lang, getoͤrte, 
und nun, nach deren Erlöfchung, eur beftdudig 
mit Savoyen vereinigt ward. Durch Heirath 
einer Prinzeffin des Könıns von Cypern, aus 
den Haufe Lufiguan, befam da: Soveyiſche 
Haus Anipruch auf Cypern und zualeih auf 
das Königreich Terufalım. Die erſte Hälite 
des ıstın Jahrh. war für das Haus Savoyen 
eine unalückliche Veriode, indem der Herzog 
Carl Ill, durch Veranlaffung der Kriege zwi— 
{hen Frankreich uud = panien foſt fern ganzes 
Rand verlohr. Erft mach dem Fricden zu Char 
teau Eambrefld, 1559. konnte Herzog Emanuel: 


empor 
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pPhilibert ſein aͤuſſerſt verfallenes Land wieder 

bringen. Er ermunterte den Fleiß fei— 
ner Unterthaͤnen, die verher träge und unthaͤ⸗ 
tig waren, beförderte Manufacturen, beſonders 
in Wolle und Seide, lich viele Maulbeerbäume 
pflanzen und legte dadurch den Grund zu dem 
heut zu Tage jo aniehulichen Seidenbau im 
Piemout. Er forste auch durch Befeſtigung 


verſchiedener Pläge und die Erbauung der Eis 


tadelie zu Zurin für die Sicherheit feiner 
Stanten. Sen Sohn, Carl Emanuel I. und 
Vieror Amadeus I. thaten weniger für dag 
Wohl des Landes, da fie Kriegshaͤndel und 
Streit mit ihren Nachbarn hatten; doch kam 
unter Ihnen, ben dem allen, manche gute Ans 
ſtalt, zum Vortheil des Handels und der Ins 
düfirie, au Stande. Mehr, alsfie, that Carf 
Emunyel I. als er, mach einer verwirrungss 
vollen Minderjährigfeit, die Kegierung anges 
treten hatte, Am meiften aber erbob fich die 
Mache dieſes Haufes durch den faatsflugen 
Negenten, Victor Amadeus I. Dieſer befam, 
im ſpaniſchen Succeſſionskriege, da er zur öfters 
reichtichen Parthey überrrat, nach der. Achtsers 
Härung des Herzogs von Manrua, das ganze 
Montferrar, worauf fein Haus ſchon feit dem 
seren Jahrh. Aniprüche harte, wovon es aber, 
1651. nur einem Theil erbielt Er erlangte 
nebſt dieſem vom M.pländischen die Dikriere 
vor Aleſſandria und Oatenzs, Tomellina und 
Val dı Sefia, und durch den ütrechter Fries 
den, i713. Sicilien, und mir demfelben, fatk 
des bisherigen Titeis Edmal. Sobeir, den volls 
fommenen Rang und Titel eines Konins. Im 
J. 1720. mußte er Sieilien gegen Saͤrdimen 
vertaujchen. Sein Sohn, Carl Emanuel IIL 
befam, als Bundsgenoſſe von Frankreich und 
Spanien, durch den Frieden, 173% die Meps 
laͤndiſchen Diſtriete von Novara und Tortos 
na, nebſt den Lanebifchen Ccben; und durch 
den Wermſer Tractar, als Öfterreichischer Als 
hurter, 17435. die Meylaͤndche Landſchaft vor 
Vigevano, din greßten Theil der Grafſchaft 
Anabtera , einen Theil des Diftriets von Das 
vis und dos Gebieth von Lobbio, nebſt einem 
Stuͤck von Piacenza, welches er aber durch den 


Aachner Ärieden, 1748. wieder verlobr. (1. vom 


Art. Pi-cenze.) Diefer König war übrigene 
Vermittier des Friedens zwiſchen Großbritans 
men und Frankreich, 1763. (0 wie ſein Sohn, 
der iige König, Vicror Amedeus II, neb 
Sranfreub und dem Canton Bern, Friedens— 
ftiirer tür das im J. 1782. zertuͤttete Genf ger 
worden iſt. , e 
Der vollſtaͤndige koͤnigl. Titel if: N. N. 
von Sottes Busden, Rönig von Sardinien, 
Cypern und Jeruſalem, Geriog von Savoryen, 
Monrferrer, Chablais, Aofta und Benevois, 
Fuͤrſt von Piemont und Oneglia, Markgraf 
von Ttalien, Saluzzo, Suſa, Jvrea, Ceva, 
Maro, Oriften und Sezzana, Graf von 
Yiaurienne, Benf, Nizza, Ali, Alefandria, 
Tenda, 


> 
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Tenda, Bocean und Romont, Baron von 
Daud und Faucigny, Zerr von Verccli, 
Pianerol, Tarenraile, Lomellino und Del di 
Sefia, Fürſt und beftändiger Viearius des 
GR, Reihe in der Mark von Italien. 

Die Hauprftadt in Sardinien ift Cagliari; 
. in Savoyen, Chambery, in Wlontferrat, Eaz 
fale, und in Diemont, Turin, woſclbſt die Res 
fidenz des Könias von Sardinien iſt. 

Der igige König führte, als Krouprin;, den 
Titel eines Herzogs von Savoyen, uud fein 
älteßer Schn hieß Prinz von Piemont; wels 
eu lejteru Titel die Kronprinzen gewöhnlich 
baben. Die andern Prinzen befommen will⸗ 
ne Titel von Herzogthuͤmern und Grafs 

aften. 

Der Hofſtaat ift anfehnlich und der Fönigl. 
Würde gemäß; aber doc, dem ganzen Spitem 
zurolge, frey von allzugroſſem Aufwande und 
durchgehende auf das regelmäßigfte eingerichtet. 

Das königl. Wappen tft ein guadrirter Schild, 
mir einem Mietelichilde, und einer > pıe- Der 


Mitrelfchild if das Wappen von Sardinien, 


in filbernem Felde ein rorhes Sreug, mit wier 
in die Winkel gefenten Mohrenföpren, mit fils 
bernien Binden. Diefer Schild har wieder cin 
Herzichildlein, welches das Savoriihe Maps 
gen vorftelleer, nämlıch ein filbernes Kreuz in 
sothem Felde. Im Ruͤckenſchild, enthält das 
erfie Hauptquartier das koͤnigl. Cypriſche Wap⸗ 
yen. Dieſes iſt ein gewierteter Schild. Im 
erfien Quartier ift dad Wappen von Terujalem, 
nämlich im filbernen Felde ein goldnes Krüfs 
kenkreuz, mir 4. Eleinen Kreuzen. Im zweyten 
das Wappen von der Inſel Typern, neunmal 
geipalten mit Silber und Blau, mit einem 
darüber gezogenen rothen gekrönten Löwen. 
Im dritten, das Wappen von Armenien, ein 


sorher gefrönter Löwe, im goldenen Felde. Im: 


vierten, ein rorber gefrönter Löw, im filbers ' 
\ (Man weis nicht, was dieſes für 
ein Wappen fen.) Das andere Hauptquartier * 


nen Selde- 


ift gerheilt, mit einer eingepfrop:ren Spitze. 
ur rechten ift ein filbernes ſpringendes Roh, 
n rothem Felde, wegen des Herzogthums Yries 
derfachien. Zur linken das Mappen des Her⸗ 
ogthums Oberſachſen, und in der Spitze das 

appen von Engern, (welche Wappen man, 
wegen des ſonſt geglaubten Urſprungs des Haus 
ſes Savoyen vom Wittekind angenommen hat ) 
Das dritte Hauptquartier iſt getheilt. Zur 
rechten ift ein fchmwarzer Loͤw, im einem filbers 
nen mit fchwargen Schindeln befireueten $elr 
de, wegen des Herzogthums Chablais. Fur 
linken ein filberner Loͤw, im ſchwarzem Kelde, 
wegen Aofta. Das vierte Hauptquartier iſt 
abermals getheilt; zur rechten ift eın goldener 
und blauer Schach, von neun Vlägen, wegen 
der Grarichaft Geneve; jur linken ein filbers 
ner Schild, mit einem rohen Haupte, wegen 
des Herzogthums WMontferrar. Die Spitze 
des Schildes enthält das Wappen der Grafs 


Sarlat 


ſchaft Maurienne, einen ſchwarzen Adler, in 
goldenem Felde. Der ganze Schild wird oben 
von der fönigl Krone bedeckt, und mir dem 
fönigl Mantel umgeben. 


Sards, Sart; Flecken, ın Natolien, das ehemalige 


Sardes, Die Hauptitadt des Lydiſchen Reiche, 
it nun von armen Türken und Grieden bes 
wohnt. Man fieher noch anſehnliche Webers 
gefie von der alten Stadt. 


Sarenthein, Gerichte, im EifafersViertel, in Zirof, 


in welchem Sarenthal, an der Taljer, der 
Hauptort iſt. 


Satepta, Sarfend, Surphan, groffes Dorf, auf eis 


nem Hügel, im der Gegend von Seide, (Sidon,) 
ift aus der bibliichen Gefchichte bekannt. 


Sarepta, eine im J. 1765. auyeleste Colouie ber 


Maͤhriſchen Brüder, im Aſtrachanſcheu Gouver⸗ 
nement, am kleinen Fluß Sarpa, war 1773. 
fhon in ſeht gutem Grande und beſtund aus 
250, Derfonen. Gm folgenden Jahre eurfloben 
zwar die Sinwohner, bey der Annäherung Pus 
gatſchefs; doch blieben die Gebaude unverleit, 
und nad und mach ſammleten fich auch die 
Zerfireueten wieder. Zwichen dieſem Drte 
und der Stade Zarizyn entdedre, im J. 1775- 
Doetor Jod. Wıer mineraliſche Quellen, von 
überaus guter Beſchaffenheit und Wirkung, 
die im gehörigen Stand geſetzt und der Larbas 
rinens Befundbrunnen genennt wurden. Im 
* 1780. belief ſich die Zahl der Brunnengäfte 
don auf 122. Verronen. Es wid auch eim 
zanehnlicher Vorrath des Brunmenwaflers nad 
‚verfchiedenen Gegenden Rußlande verfüͤhrt. 


Sargans, Yandvogtey und ehemalige Grarichaft im 
" der Schweiz, gegen den Rhein, zwiſchen dem 


Canton Slarıs, Zoagenburg, und Graubünden. 
Sie ge»ört den 8. alten Orten ın der Schweiz, 
und feit 1712. senieffen. die Reformirten und 
Katholiſchen gleiches Recht darin. Die Haupts 
fiade heißt gleichfalls Sargans. Auf dem 
Schloß daſelbſt hat der Landvogt ſeinen Sitz, 


weicher alle 2. Jahre wechſelsweis von den & 


Gautons ern:nnt wird. 


Sargau, Diftrier an der linken Seite des Saar⸗ 


fiuffes, fund nebſt dem Diftrier Merzig vors 
mals gemeinſchaftlich unter Zrierifcher und 
Lothriugiſcher Herrſchaft, bis 1778. va eine 
Theilung gemachte und Die Saar jur Grängs 
fheidung angenommen wurde. Der an der 
rechten Seite dieſes Fluffes liegende Diftrict 
Merzig ward au Trier, und Sarsau an Frank—⸗ 
reich uberlaffen, und leuteres gehört nun zum 
lorhringiichen Amte Bouzonville- 


Sargemünd franz, Sarguemines, Amt in Lothrins 


gen, mit einem Städtchen gleiches Namens, 
an der Saar, welche bier die Blaͤſe aufnimmt. 


Sarigias, f. Segbans, 
Sarlat, Stadt am Fluß Sarlat in Perigord, mebit 


einem Bißthum unter den Erzbifchof von Bours 
deaur gehörig. Es iR bier eim fchöuer Forel⸗ 
lenfang. n 


Sar -.Louis 


Sar-Louis, Sarre- Louis, Stadt und Feſtung, im 
framöfiichen Gouveruement von Meg, cm Fluß 
Saar, ward 1680. vom K. Ludwis XIV. ange⸗ 
legt, dem fie auch durch den psiwpder Fries 
den verblich. 

Sarmünd , Saarmund, Amt und Fleime Stadt, au 
der Saare, in der Mittelmarf Brandenburg. 
Sarnen, Hauptfleden in dem Cauton Unterwal⸗ 

den, in der Schwei. * 

Sarno, tleine Stadt ım Principato eitra, in Nea⸗ 
pel, au den Gränzen der Terra di Lavoro. Sie 
bat ein altes Schloß, wie auch den Titel eines 
Hetzogthums, dem Hauſe Barberini zuſtandig, 
ingleichen ein Bißthum, unter dem. Ersbiichor 
zu Salerno gehörig. 

Sarao, Eleiner Fluß .m Neapel, welcher ben ber 
Stadt Sarno entipringt, wad Iıch nachdem er 
den Namen Scafati angenommen hat, in den 
Golfo di Napoli ergiebt- 

Saraowa, kleine Stade, im Fraueuſtadter Dis 
firiet, .in der Woiwodschaft Poſen. 

Saros- oder Scharolcher - Gefpanichaft, iu Un⸗ 
garu, fößt nordwarts an das katpathiſche Bes 
birge, oftmärts an die. Gempliner, ſüdwarts 
an die Abaujiwarer und weſtwaͤtts an die Inpier 
Geſpanſchaft. Die Luft if zaub, und daher 
Fommt der Weinſtock nicht fort; doch finder 
fh ‚genug Getreyde, wie auch ‚mineralifche 
Waſſer. Die Einwohner, deren Zahl, im J. 
1780. fich auf:86,110, belief, find boͤhmiſche 
Ölaven und Ruſſen. Doch wohnen ım den 
Erädren und Markeflecken auch Deutſche. Die 
Kacholiten haben zu die Griechen 80. und die 
Lutberaner 9. runs: Die Eontribution bes 

69,227. fl. 45 It. 

— —— Ak Grofs- Scharofch, Marfts 

Hecken, mit einem ehemals feiten, nun vertalles 


nen Schloffe, in der davon benannten Geipans - 


fbhaft, bat eine kathol. Pfarre und ſlawiſche 
Einwohner. RR 
— ‚Heine Stadt, mit einer guten Glas 
ütte u — in der frau—⸗ 
ſchen Landichaft Armagnac, 
— Stadt am Fluß Lugos in Ballicien. 
Sarrion, 5 u Duke von Zeruel, im [pas 
niſchen Königreich Aragonıen. 
— Heine Stadt in Romagna, dem Pabfte 
gehörig, am Fluß Savio, uebit einem Bißthum 
unter den Erzbischof in Ravenng gebörig. _ 
3arskoefelo, practiges kaiferliches Luſtſchloß, im 
%. 1744, augelegt, wierthalb beutiche Meilen 
Jon Petersburg, wo die vergolderen aͤuſſern 
Befimfe und Berzierungen, die 
Yerreppe, der Saal mit Spiegelmänden, bie 
Kapelle, die Porcellan: und ernfteiugimmer, 
Hie Eremitage mir ihren Statuen und Vaſen 
ewürdig find. a 
— — ‚Heine tade an der Innerſte, im Stift 
—— anderthalbe — von der Stadt 
ſdesheim gegen Nordweſten. 
BR... u: in der Dber s Normandie, der fich 
Wwiſchen Dieppe und En im Meer ergieft. 
IE. Tb. 


herrliche Pata⸗· 
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Sartre, Ruß, in der franzöffchen Laudſchaft Mair 
ne, dir nicht weit von der Abtey de la Trape 
eutſpriugt „und oberhalb Angers ſich mit der 
Mayenue vercinigr. 


Sartene, fleine Stadt, in dem won ‚ihr benanuten 
Difinet, im ſaͤdweſtlichen Toel der Juſel 


Eorfica. 

Sarvär, Marktflecken, in-der Eifenburger Geſpau⸗ 
Apart, batte ehemals ein feſtes Schloß und im 
‚ısien Jahrhundert eine —— —— 
wird meiſteus von Ungarn bewohnt, die thei 
Kathol ken, theils Lutheraner find. Der Name 
bedeutet im Deutſchen fo viel, ald Rorbburg. 

Sarum, Alt⸗Saͤrum, ehemals berühmte Stadt, im 
Wiltſhire, in England, ift fchon feıt dem ıhrem 
pabeb. verfallen. br damaliger Bıfchof vers 

egte feinen «Sig -in das Thal ‚unterhalb dee 
Stadt, und gab dadurch Anlaß zur Erbauung 
von Ven-Sarum oder, „wie es gewöhnlicher 
«beißt, Galisburg. Bon dem alten Sarum, ik 
nichts mehr übrig, als cine Mauer; und ſen⸗ 
‚der es 2. Glieder ins Parlement, die vom dem 
—— angraͤnzender Laͤndereyen gewaͤhlt 
⸗ en. 

Saywerden, Saarwerden, Graffchaft, in Weiter 
reich, an der Gränge von Lorhringen, wird vom 
der Saar durchfloſſen. Sie hatte vormals eis 
‚gene Grafen, nach deren Abiterben fie an das 

aus Naffau, durch Heirarb, Fam; bis auf die 

taͤdte Bockenheim und Alt⸗Saarwerden, die, 
als Lehn des Bißthums Metz, dem Derjoge von 
Lothringen ne wurden. Bon dem Nafs 
fauifchen Theil * Gtafſchaft erhielt in dee 
1745. gemachten Theilung Naffaus Sarbrüd 
‚sep und Naffaus Weilburg ein Drittheil. 

Sarwerden, AltsSaarwerden, Stadt im Lothrin⸗ 
giichen Umte Sargusmincs. VNeu Saarwerden 
if eine zu Anfang des ısten Jahrh. 5* 
legte Stadt, und der Hauptort und Amtsſitz 
— Beilbursifgen Theile der Brafichaft Sar⸗ 

erden. 


‚Sarzana, Stadt am Fluß Magra, im genuefifchen 


Gebiethe, iſt die legte Stadt gegen die Gr 

en des Herzogthums Maſſa, bat ein feftes 
ergichloß Sarzanello genannt und. ein Bißs 

thum, dar unter dem Erzbifchof gu Sloren; fteber, 

Sarzedas, Sarcedas, Fleine Stadt nebit einem 
Schloſſe und dem Titel einer Grafſchaft, in 
der portugiefifchen ur Beira, der Stadt 
Eaftelbranco gegen über.. 

Sas van Gent, fleine Stadt und Fefiung, im Amt 
Affenrde, im hollaͤndiſchen Theil von Anden, 
ber den Namen von einer Schleufe, (im Slamıs 
Ändifchen Sas,) welche die Einwohner im ıötem 
Jahrh. angelegt harten. Gm J. 1644. ward 

dicſer Dre und die dabey erbauete Schanze 
von den Truppen der vereinigten Provinzen 
robert, die auch, durch den Mänkerifaen 

Br Per Befig davon blieben. 

Sifeno, e zur ‚ unten am Meerbufen von 

* — — * * Albanien, ſehet uns 
‘ z Herrliche 
s1f Saf- 


4 io Saflari 


ri, Hauptſtadt des Capo di Safari, in Gars 

— iſt zemlich groß, und einigermtis 
fen baeſtigt, und har ein Schloß, gebſt einem 

. Erzbifehum. Seit 1765. iſt bier eine Univer⸗ 

richtet. _ £ 

sache FR an der Weſtſeite des Schwarz: 
walds, im Biichöfl- Straßburgiſchen Amte Ober⸗ 
firch, in der Drrenan, bep twelchem am :7- 
Sul. 1675. der Marichall v. Turenne durch ein: 
Gauonenkugel setöder und zu deffen Andenken 
1731. sine Pyramide, auf Veranſtaltuug des 
Gardinals von Rohan nufgerichter wurde, , 

Saflenıge, Stadt ‚und Baronie, in Daupbiue, 
mo die Fluͤſſe Iſere und Drac jufammen flieis 
fen, und melde einem vornehmen Befchlechte 

Namen giebt. © — __ 

—— Staͤdtchen im Futſtenthum Oppeln, 
in Schleſien. — 
—— Flecken, im Herzogthum Urbino, im 
Kircheuſtaat, iſt der Geburtsort des Juriſten 

Bartolus umd des Philslogen, Mic. Perottus. 

Saffuolo , Eleine Hauptſtadt der Hertſchaft Saſ⸗ 
fuolo, im modenefirchen Gebiethe, bat ein Luſt⸗ 
ſchlos. Nicht wert davon ifi der wegen ſeines 
Dels (ass saiſo) bekannte Berg Zibio. 
aitram, ſ. Indien. 

— Antali, Stadt an der Kuͤſte von Cara⸗ 
manien, in Narolien. Sie it befefitat, hat 
einen Haven und ein griechifches Etzbißthum. 
Es sieht, in der Gegend viel Citrouen- und 

angebäume. : 

“* Sattarah, ehemalige Haupt: und Reſidenz⸗ 
fadt des Paifchwa oder oberſten Fuͤrſten der 
Maratten, an der Malabarifihen Küfte, ward 
non dem berühmren Sevagy erbauet. Es bes 
finder fich daſelbſt ein Hoipiral für die Zus 
fecten, die den Menichen quälen. Man bejahlt 
von Zeit zu Zeit einen Elenden und bimder ihn 
auf ein Lager, wo er fich_eine ganze Nacht 
bindurch von ſolchem Ungeziefer das Blut muß 
ausjaugen laflen. _ 

Sarerland, Kirchipiel, im Amte Kloppenburg, im 

ifthum Münfter. Die Einwohner, Gaters 
länder, haben noch die alte frieifche Sprache, 
modurch fie fih von den Weſtfaͤlingern unters 
ſcheiden. 

Sathmarer Gefpanfchaft, in Ungarn, ſtoͤßt nord⸗ 
wärts an die Beregher und Usoticher, oſtwaͤrts 
an die mittlere Solnofer, ſuͤdwaͤrts an die 
Kraßner und Biharer und Iveftwärts am die 
Sabolt her Selpanfhait. Sie bas vorzüglich 
arten Weinbau, Die Einwohner find mei: 
fiens Unger: Doch giebt es auch böhmiiche 
Slawen, Deutſche, Watachen und Ruffım. Ihre 
Volksmenge belief fich 1780 muf 60,200. See⸗ 
fen, worunter fich 1209 Juden befanden, Ihre 
Eontriburiondtare machr 48,218 fl.zoKr. Die 
Dber ; Seipanswürde iſt bey dem gräfl. Karolys 
fchen Marie erblich. Der vornehmfe Ort dars 
innen 

— Sathmär Némethi, eine Fönigl. 
Frevyſtadt, auf eier Infel, welche der Fluß 


Saulien ° 


Samoſch macht. Sie war chcmals eine Feftung, 
welche aber, in dem Rakotziſchen Unruben ruıs 
nire wurde, Gegenwärtig beſtehet dieje Stade 
aus den zwo Stadten Sathmar und Yiemerbi, 


welche der Fluß Samoſch ehedem treunete, die 


aber im J. 1715. vereinigt umd zur Föniglichen 
Freyſtadt erhoben murden, Tore Einwohner 
—W etwas über sooo. Geelen aus, An dies 
ſem Dre ward im S, 1711, der Friede gejchlofs 
fen, wodurch Die Kakorifchen Unruhen ein Ende 
nahmen. i # . r 

Satriano s Fleine Stadt, mit dem Titel eines Fürs 
ſteuthums, im der wenpolitanifchen Provinz 
Baftlicata. 

ar. . Fire —— € de 

Satteldorf, Pfarrdorf, 1, Stunde von Eraifsheim 
an welhem Anfpach, Würrburg und diereiche, 
‚adelichen Familien von Elrichshaufen, ver 
Holz und von Seckendorf Antheil haben, 

Satrelpafs, Paß, in einem Gebirge, auf dim Sat⸗ 
sel genannt, im Sachfen s Meiningifchen Amte 
Sonneberg. Nicht, weit davon ift cin Gränzs 
Kein, wo die Meiniipifchen, Coburgirchen und 
Bapreuthifchen Landesgränzen sufanımenfoffen, 

Sate, f. Saatz, , 

Sarzig, Anıt und Flecken, mit einem Schloß, im 
Sasiger Kreife, in Hinter Pommerg, 

Sau, Save, Sluß, der in Ober⸗Eram entfpringt, 
wiſchen Eclavonien, Croatien und Bosuien 
fottfſießt und fich bey Belgrad mit der Donau 
vereinigt, 

Sayanah, neuangelegte Stadt im America im der 
Provinz Georgien, if 1733. erbaut worden, 
liege zur Handlung fehr bequem, an dem Fluffe 
gleiches Namens, und if Die Hauprflade der 
ganzen Proviuz. Dier find Salzburger. 

Saudre, kleiner Fluß in Sranfreich, welcher in 
der Laudſchaft Berry entfpriuge, umd frch im 
den Fluß Eher ergießt. le 

Save, fleiner Fluß, in geenfrei, der im Pyre⸗ 
ndifchen Gebirge, bey Bayonne, eutſpringt und 
fid) in die Gatonne ergießt: 

Save, Sawe, f, Sau. H 

Sauenftein, Schloß und Herrichait an der Gau 
in lintercrain, gehört dem Hanſe Lamberg. 

Saverdun, Feine Stadt ın Lauguedoe, im der 
Grafſchaft Foir, am Fluß Lauriege. 

Sauerland, f. Saurland, ’ ’ 

Savern, groffer Fluß in England, welcher im der 
Landſchaft Moutgontery entipringt, und durch 
feinen „EinAuß den Meerbufen der Saverne 
RK welcher ein Stück Des Kanals von Bris 

ol i 


Savigliano, Stadt und demolirte Feſtung in Pies 
miont, am Fluß Mair Ga 

— Flecken in Romagna, im Kirchen⸗ 

Saulgau, Sulgau, Saulgen, Sulgen, eine vom den 
fünf Donauftddten, an der Schwargah, im 
dfierreichifchen Theil von Schwaben 

Saulieu, Fleine Stadt, mit 5. Vorfiddten, in 
Bourgogne. 

ault. 


FSault 


Sault, Fluß, in Champagne, der in bie Marne 


fallt. 

Sault, kleine Landſchaft im Languedoc, im der 
——— von Alet. Der Hauptort heißt Eſcon⸗ 
ou 1x2 

Sault, das Thal von Sault, in der Provence, 
im Diftriete von Art, ſtehet unter der geiflis 
hen Jurisdietion des Biſchofs zu Karpentrag, 
und ii eine anichnlice, ehemals unabhängige 
Herrſchaft, Die im J. 1562. zu einer Grafſchaft 
erhoben wurde uud mun zu den an der Pros 
vence liegender Landſchaften (Terres adjacen- 
tes) gerechner wird. _ e 

Saumaile, Städtchen, in Bourgogne, gmifchen 
Dijon und Semür, in das Stammhaus einer 
davon benennten Familie, aus welcher der ber 
rühmee Glaudtus; Saumare oder Salmafius 
entiproffen tar. 2 : 

Saumur, Stadt, im der framzößichen Provinz Ans 

jou, an der Xoire, war zur Zeit K. Heinrichs 
V der Sitz des Gonvernements des berühms 
gen DüpleflisMornay, der daſelbſt eine refor⸗ 
mitte Acadentie errichtete, die von vielen Aus⸗ 
ländern befucht wurde. Seit der Unterbrüdung 
der rejornurten Religion, unter Zudwig XIV. 
bar Handlung, Fabriken und Voltsmenge das 
felbft ſehr abgenommen, fo, daß man beuf zu 
Tage faum 5ooo. Seelen dafelbft zählt. Bon 
dem Gerrende, fo auf den dafıgen Markt kommt, 
gehört der Aebtiſſin zu Fontevrault der zwan⸗ 
jigfie Scherfel. (boitleau.) Diefe Stadt iſt der 
Geburtsort des in_ der bebrdifchen Philologie 
berübmten Ludw. Gappel, und der ın der rös 
mifchen und griechiichen Zitteratur jo vorzüglis 
— Anne le Fevre, nachherigen Madame 

acier. 

Savolax Landſchaft in Finland, an der Graͤnze 
von Earckien, bar viele Wälder und Seen und 
ift übel bewohnt. Die Einwohner leben vor; 
nebmlich ven der Viehzucht, Jugd, Sıfcherey, 
und dem Gebrauch ihrer Wälder. Elend⸗ und 
Nenntbiere finder man bäufig- Im Frieden, 
1743: ward an Rußland ein Theil davon abge⸗ 
treten, worinn Nyslot liegt. Das übrige ges 
bört der Krone Schweden. In biefem ſchwe⸗ 
difchen Theil if eine, von dem DOberften von 
Sprenatporten entworfene, Militaͤr⸗ Akademie, 
im Kirchipiele Nandafalmı, auf einem won der 
Krone angekauften Gipe, Namens Hapaniemir, 
im 9. 1751. gu Stande gefommen. Ju ders 

‚ feiben werden, auf Koſten der Krone, 16. Cas 
berten, jeder x. Jahre lang, unterhalten, ges 
Fleidet, umd in allen für einen Dffieier dien—⸗ 
lichen Kenntniſſen amd Hebungen unterwiefen. 

Savona, Stadt anı Meere ‚im weſtl. Theil des 

genuefifchen Gebierhs, mit einer ſtarken Eitas 

delle auf einem Felfen, einem unter dem Etys 
bifchof zu Meyland ftebenden Bißbthum, anfehns 
lichen Haufen, grofien Kirchen, weitläufigen 

Hefpitälern, und über 30,000, Einwohnern. 

Die Republif Genua bat deu biefigen Haven 

nach und nach ausfüllen laffen, um die Hands 
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lung allein nad) der Hauptfiadt gu ziehen, 
Diefe Stadt, die anſehnlichſte nach Benua jelbft, 
im Hebierhe der Republik, ift der Geburtsort 
des P. Julius II. und des Dichters Ehiabrera. 

Savonieres, Dorf, im Lothringiſchen Amte Com⸗ 
pi g— 6, Meilen von Zoul; ingleichen 
ein Flecken, im Herzogthum Bar, und ein 
anderer Flecken, sei Namens, in der frans 
zöfifchen Landſchaft Touraine, 2. frampöfiiche 
Meilen von der Stadt Tours, 

Savonnerie, ehemalige Seifenſtederey, zu Chails 
‘lot, ciuem Dorfe, hinter dem elifätfchen Fels 
dern, ben Paris, ftart deren nun eine Tapetens 
mannfgetur dafelbit iſt. 

Savoyen, Herjoathun, am nordweſtl. Ende von 
Stalien, an der Gränze von Tranfreich und 
dem Genferfee, it ein Theil der fardinifhen 
Staaten und wird von Premont durch die Als 
yen abgefündert. Es beficht aus 6. Meinen 
Provinzen, welche find: 1) das eigentlich foges 
manıte Saxoxen, mit welchem eim Theil des 
Landchens Bügey verknüpft iſt; der andere 
Theil_gebört dem Könige in Sranfreid. 2) 
Das Herzogehum Chablais. 3) Das Herjogs 
thum Genevois, 4) Die Grafſchaft Maus 
vienne. 5) Die_Graffhaft Taranraife. 6) 
Die Barsnie Foſſigny (Faucigny.) Die hoben 
Gebirge verurfachen, daß die Luft darinn kalt 
iſt; nichts deftomweniger iſt das Land volkreich, 
und ziemlich fruchtbar an Gerrende, wie auh 
in den Thälern an Wein, und auf den Bergen 
an Wende. Die Hauptſtadt darinn it Chams 
bery, Die Einwoͤhner wandern häufig aus, 
um — in Frankreich, auch theils in ans 
dern Ländern, mübfam or Unterhalt zu ers 
werben. Die Landesfprache iſt Die kranıd iſche. 
Im öfterreichiihen Erbfolgefries war dieſes 
Tand lange von den ſpaniſchen Truppen bes 


est. 
Saura, Fleine Stadt im Kleinafien, in Caramas 
nien, nebit eınem Bißthum, unter den Eribi⸗ 
ſchof von Eogni gehbrig, ‘ 
Saurland, Strich Landes im Herzogthum Weſtfa⸗ 
len, dem Kurf von Köln gehörig. 
Saurüffel, heiße ci ı gefährlicher Dre in der Donau, 
nicht weit von Ens, wesen eines Felſens, der 
wie ein Sauruͤſſel geſtaltet if, und fich weit 
in die Donau erſtreckt. Es dürfen fich kleine 
leicht beladene Schiffe gar micht darüber wagen. 


Saufenberg,, altes Bergichloß und Landgraffchaft 
om Brißgau, welche mit der Martgrafichaft 
Hochberg an Baden gelonmen. 

Saut, f. Sault, 4 

Sauvegarde, f. Salvegarde. N) 

Sauves, Flecken, an der Vidourle, in Wilder, 
Languedoe, in ber Didcefe von Alet. " 

Sauvererre, kleine Stadt, im der framgöflfchen 
Landſchaft Comminges, nicht weit von Lombez. 
Eine andere, dieſes Namens, liege in Bearn, 
7. fransöfiihhe Meilen von Pau. 


ne au, 


2 UBER, 


40 * Jax. 

Sax, Flecken, im Diftriee von Villena, im ſpani⸗ 

ſchen Köniareich Murcia, mit einem jerſtoͤrten 
Morifchen Schloß, auf einem Berge. 

Sax, Piarrdorf und Zürchifche Landvogtey, zwi⸗ 
chen Rhbeinthal,. Werdeuberg und Appeiyzell, 
Das- ehemalige Schloß Sar oder Goben; Sur 
ik ſchon ſeit 1405. jerflört: Der Gig des Lands 
vogts. if, auf dem. Schloß. Forſteck; daher auch. 
die Landvogtey bismeilen. fo genennt wird. 

Saxköping, f. Sachskiöbing, 

Saxien, Sachfeln, Fl:den im Canton Unterwal⸗ 
den, iu der. Schweiz, movon ber. Sarlerfee 
den Namen bat: , 

Saxmundham ,. Marftfleden, in England, in der 

« Provinz: Sufolf. i REBR : 

Saybrook, Heine Stadt; in der Provinz Connecti⸗ 
eut, in Nosdamerica, woſelbſt der Merhodifte 
Woiteficld, 1740. nach dem Benfpieldes Tofua, 
Mauern durch Trompetenſchall umſtuͤrzen wolf 
te; welches aber.feblichlug.. R 

Sayda., fchristläffiges: Städtchen‘, ine Burfächfis 
-fchen: Kreisams. Freyberg, im Erigebirgiichen 


—— Heine Infel, an der ſuͤdlichen Küſte 


son Bretagne ‚ if. den Schiffern, wegen. ihrer. 
Klippen und -Unziefen gefäbrlich.. 


Saya, Graffchaft, im wefdlifchen Kreife,. auf’ 


dem Mefterwalde, am welcher Kur Trier, Bran— 


denburg Anſpach, die. Buragrafen zu Kirchberg, 


und die Grafen vom Wirgenftein, Theil haben. 
Der Anipadifdre Theil heißt Sayn : Aktenfirs 
chen. Die Einküͤufte deffelben machten vom: 
J. 1756 — 79 eine Summe- von 341,000: fl. 
aus, die von dem igigen Markfgraien zur Til⸗ 
ung der von feinen Vorfahren im ben fränkis 
fen Fürßenthümern-auf ihm vererbten Landes 
hulden verwendet wurden, Der Kirchbergi⸗ 
che Theil heißt Eayn » Jachenburg. Im 
Trieriſchen liegt das Schloß Sayn, am Zur 
ſammenffuß der Sayn und Brexbach. Au der: 
erſten iſt feit 1770. ein Furiürftliches Eifenhürs- 
ten: und: Hammerwerke angelegt. u einem Roͤ⸗ 
mermonath zahlt die Grafſchaft rı2. fl. woran 
Altenkirchen 42. fl. 58 Sir. 2. Pf. Hacheuburg, 
5. fi 41. Kr, 2 Pf. die Brafen von Wirgens 
ein, wegen ihres Artheile: 14. fl: 56. Sr. und- 
Kur Trier 8. fl. 24. Kr. ſu entrichten-bat. Zu 
einem Kammerjiel giebt die. Graffchaft 48. 
Rthir: 6o- für. 


Saypan, Inſel in Dftindien, nicht weit von der 


Juſel Tinian. Sie iſt aräfler als Tinian, liegt 
hoͤher und faͤllt angenehmer im die Augen. 
ſcheint daß die Spanier zu gewiſſen Zeiten ſich 

un. hier einfinden, Verlen zu ſiſchen, weil Com⸗ 
modore Byren dey feiner Reiſe um die Weir 
— bier viele Perlauſterſchalen ans 

“getroffen R * 

— heiſſen im verſchie denen Staͤdten Itallens 


eine Art von Juris: und Policeydienern oder 


Häfhern, die aber in manchen Dingen, als 


Auiforn, Gebrauch der Trommeln, des Schies⸗ 


Scandalum Magnatum 


gewehre ze: einer Milij aͤhnlich ſind. Ihr 
Hauptmann heißt Barigello. 

Scaffa, oder Barca di Gatigliano, Ort, in Terra 
bi Lavoro, im Königreih Neapel, am Fluß Gas 
rigliano, über dem daſelbſt eine Fähre geber, 
gehört, meb den Einkünften von dieſer le 
tern, dem Haufe Earaffa. 

Scapen, ſ. Skagen. 

Scagerrack, ſi Lattegat; , 

Scala, fleine Stadt im Prineipato eitra, in Nea⸗ 
pel, ucht einem Bißthum, welches mit dem 

Ravello vereinigt iſt, und unser. deu Eribi⸗ 
Ichof von Amalfi gehört, unter. bem Tırel eines 
ürftenthums, dem Shaufe Spinelli zuiäntig. 

Scala, fleiner Ort, auch Marina nat,- ben 
dem-Daven von. Larneca, auf der Juſel Cypern. 

Scala nuova, tuͤrf. Kuhadafi, Caſtell, mir einer 
groffen Vorſtadt, im Narolien, 3. framzöftiche 
Meilen von-Ephefus, an bem-Meerbufen, mit 
einem: Haven. Die meiſten Eimwohner- find 
ZTirfen. Die dafelbfi. befindlichen Griechen 
haben eine Kirche, bey weiber. der Erjbifchof 
vom Epheſus wohnet Die Juden haben eine 
Symagoges; die Armenier aber feinen öffentlis 
hen Verſammlungsort um Gottesdienſt. 

Scale, von dem Neveusung.dieies Worts, fraiy. 
Echelles, it der Levante, f. den Art Levante, 

Scale ,. Berafchloß, bey einem engen Paß, im 
Vene ianiſchen Gebieth von. Treviſo. 

Scalea, Heine Stade in Calabria eitra, in Nea⸗ 
pel,. an den Graͤnzen von Bafılicara, wo der 
Fluß Laino in den Golfo di Policafro fliege, 
welcher. davon bisweilen Golfo di Gcalea-ges 
nenne: wird. RE j 

Seulemura, alte. Stadt in Caramanien, in: Kleins 
afien, nebſt einen Cafell und eimem unter den 
Erzbifihof von Seleueia gehörigen Bißrhum, 

Scalerta, Schloß nebft dem Tirel eines Kürten 
thums im Gicilien, im Dal Demone, zwifchen: 
den Bergen, an der Meerenge von Mefiina, 

—— ſ. a P . 
alloway, dechen, auf ber fcherländifchen 
Hauptiuſel Mainland, * 

Scalpiren,.(vom engl. Scalp,. die Kant ler dem 
Sirnfehädel,) heißt das Abjichender Kopfhaut, 

welches die Wilden, in Nordamerica, an ben: 

todten oder ſchwer verwundeten Feinden ju- 
verrichten pflegen. Sie wideln das Haar ibs 
res Feindes um die linfe Hand, fegen ihm. eis 
nen Fuß auf den Hals und fihmeiden die auf 
olche Art ausgefgannte Haut, mit ihren Mefs 
ern, in etlichen Schwitteir herunter. Ihre 

Fertigkeit ii fo groß,: daß ſie zu der ganıen 

Dperation. kaum 1. Minute brauchen. Die 

abgezogenen Haͤute heben fie als Zeichen. ihrer 

Tapfet keit auf. : 

Scandalum Magnatum, im England, beißt: das 

Verbrechen, wann ein Pair. oder Grofler des 

Reichs verleumder und geläftert, und dadurch 

in Verdrüßlichfeiren und zum Treil um jein 

Anſehen gebracht wird. Der Berleumder wird 
ovemeiniglich am einer. großen Geldſtrafe — 

theilt, 


Scanlerik 


theilt, und muß fo lange im Gefängniß bleiben, 
bis er folche an den Beleidigten bezahlt hat 
Scanderik, j. Alexandria, 
Scanderona, ſ. Alexandrette, 
Scandiano „ Heine Stadt im 
na, wiſchen Saſſuolo und 
tel eines Marquiſats führe. , , 
Scandinavien bedeutet die 3, nordifchen: Reiche, 
Schweden, Dänemark und Norwegen. 
nr —— im Cremone ſiſchen, im Her⸗ 
uvsthum Meylan 
— Stadt und Amt, im Gebieth von Sie⸗ 
na, in Zofcana: : — 
Scapularium, Scapulier, iſt ein Theil eines Moͤnchs⸗ 
kleides, welches aus 2. Stüden Tuch beſteht, 
deren das eine die Bruft, das andere aber den 
Rüden bedeckt. Bey. den-Laienbrüdern gehet 
das Scapulier nur bis an die Knie, ben deu 
andern Neligiofen bis. auf die Erde. 
Scera, ſ· Skara. 
Scarborough. kleine Stadt: an der Kuͤſte der Graf⸗ 
ichaft York, in-England, nebf einem Schloſſe 
und guten Haven, und einem Hoſpital für See⸗ 
keute.. Sie ıft mail bewohnt, treibt gute Hand⸗ 
luug, und hat eine betzächtliche Anzanl Schifs 
fe, die beionters in Dem Kohlengewerbe ges 
braucht werden. Sie (hide 2. Deputiste ine 
Barlement, und die umliegende Seekuͤſte bat 
einen reichen Heringsfang. Es ih allda ein 
Gefundbrunnen, wegen deffen, und noch mehr 
wegen: des Dadens in-der See, im Sommer 
fich zahlreiche Geſellſchaft alkda befinder.. 
Scarborough, f. Tabago. , , 
Seardifches Gebirge., groffes Gebirge im Griechen⸗ 
land, welches: oben in Macedonien quer. durch 


geht. - 
Scardona, flaw. Skardin, Stadt im Benetianis 
Keen Dalmatien, an dem: weltlichen Ufer des 
luffes Cherca, nicht weit von Sebenico, ifk 
der Aufenthalt vieler Kaufleute aus Bosnien 
und Servien, und hat feine Befeftigungswerfe.. 
Das dafige tatheliige Bißthum gehört unter 
den ErsFiichof von Spalatro. 
Scardona, f. Arba. , 
Scarena, Stadt in Piemont, in der Grafſchaft 
Nina, 2. Meilen von Billa franen 
'Scarlino, $leden, im Fuͤrſtenthum Piombino. 
Scaro, Fiecken, auf der Infel:-S..Erini oder 
Santorin, mo der römiich»Fathol Biſchof ſeine 
Refdenz has. Der griechiiche wohnet zu Porgo.- 
‚Scarpanto, Inſel auf dem mittelländiichen Diter,. 
jwifchen den Inieln Eandia und Rhodus. Sie 
gehört den Tuͤrken, ihre Einwohner aber find 
griechiiche Ehriſten. Das umliegende Meer 
wird das Merr von Scarpanto genennt, 
scarpe, Fort nahe bey Douay, im franzoͤſiſchen 


landern. 

Scarpe, Fluß in den kaholiſchen Niederlanden, 
welcher ben Aubiumi in Artois entfprinat, und 
fich unterhalb S. Amand in die Schelde-ergießt. 

Scarperia, Amt und Eratt, in Toſcaua, wo gute 
Meſſer, Scheren, Schresmeiler: mad. andere 


erzogthum Modes 
agid, ſo den Ti⸗ 


Schafhaufer 453 


Waaren aus Stahl und Eifew verfertige wer” 
den. Nicht weit davon ift eine ſch —* * 


wo Weindberge, Oelbdume, Luſigaͤrten und Laude 
haͤuſer anzutreffen find. 

Scarsdale, Difirict, in der engliſchen Grafſchaft 
Derby, in welchem _die Stadt Chefterfield liegt. 

Scatullengelder , heiffen diejenigen Einkünfte eis 
nes Laudesfürfen, fo zu deſſen Fleinen und taͤg⸗ 
lichen Ausgaben für feine Berfon angewendet: 
werden, Der Name kommt vom ital, Seatoſa, 
Bühl; woraus Scarull oder Scharull ges 
macht worden, welches auch ja viel als dem 
Fond solcher fürfl. Pıivarausgaben bedeuter- 

Scatullier, iſt derjenige, fo über die Scatullen⸗ 
gelder. gefent if. 

Sceaux, Seaux, Sleden, 2. franzöi. Meilen vor 
Paris. f. Poilly,. 

Scellieres, f, Sellieres, 

Schinken, aites Schloß und Fleden, 1/2. Meile 
vom Curiſchen Haff, in Dfipreuffen, wo mar 
zu Schiffe geht, wenn man über das eurifche 

s A ke 2 ar a nd Scha 

chabatich, S-habarz, Dorf und. nie, auf 
einer Inſel der Save, ar weit von Belgrad,- 
in Servien, warb 1788. von Joſeph Il, erobert- 

Schach, alfo wird ber König in-Perfien genennt.. 

Schacken, evangeliiches Frauleinſtift in der Graf⸗ 
(haft Walde, deſſen Aebtiſſin allegeit aus 
dem Waldediihen Haufe gensimmen mird. 

— Srafſchaft, im Bezirk des Her⸗ 
zogthums Schleswig. 

Schadeck, Hertſchaft⸗ Schloß und Flecken, ander 
Lähne, dem Flecken Runfel gegen über, in der 
Leiningiſ errſchaft Weſterburg. Das Schloß 
iſt fag immer der. Sig. der graͤfl. Wittwen. 

Schänis „ groſſer Flecken, in der fchmeizerifchen: 
Landvogtey Gaſter, woſelbſt eine adeliche Ab⸗ 
tey if, deren Aebtiſſin den Titel einer Fuͤrſtin 

— — Reiche Int — 

arding. Scherding, eggericht, ebſt einer 
nemlich groſſen Stade und einem: Schloß, am 
Innfluß, im Öfterreichifchen Innviertel. 

Schärfenberg, Herrfchaft, nebſt einem verfallenere 
und einem neuen. Schloß, dieſes Namens, im 
UntersKrain. 

Schürnitz, tiroliſcher Gränzpaf, gegen Baier 
im Ober⸗Innthal. 

Schüsberg, Reichsgrafen, zum weſtfaͤliſchen Oras 
enfollegio gehörig, ſ. Kerpen und Lommerfum. 

Schäsburg, ungar. Segeswar, eine von den- kö⸗ 
niglichen Srevitädten-in Siebenbürgen, in dem: 
nach. ihr benannten Stuhl: oder. Diſtriet, im 
Weinlande, r S 

— gräfl. Geſchlechte in Schleſien und 


oͤhmen. 

Seh⸗mauſen, Pfarrdorf, sum: Wuͤrtembergiſchen 
Kloſteramt Hirſau gehoͤrig. 

Schafhaufen, fuͤrſtl. He, im Amte rg 

Schafhaufen, Dorf ‚in Unter⸗Elſaß, der. Abtey 
Wadgaffen gehoͤrig. 

Schafhaufen einer von den 13 Cant. in der Schweiz 
welcher an Schwaben und an ben Canton Zuͤrch 

sie _ gränsr. 
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gränzt. Sein Bezirk iſt nicht groß, das Erdreich a: 
ber fruchtbar. Dieſer Canton, der erſt 15or, in 
un den Schweigerbund getretem, ift der rerors 
mirten Religion zugethan. Man zähle darinn 
ohngefähr 23,000. Menfchen und =, Städte, 
- Die Mannſchaft des Eantons ift in 24. Compag⸗ 
nien, jede zu 220, Mann, eingetheilt; wozu 
noch in der Hauprfiadt 16. Compagnien, jede 
iu 102. Mann kommen. Die Yaupritadt iſt 
Schafhaufen , eine der anſehnlichſten Sradte in 
ber Schweiz, am Rhein, auf der ſchwabiſchen 
Gränze. Sie enthält ohngefaͤht scoo. Seelen. 
Die Buͤrgerſchaft if im ta. Zünfte eingerheilt, 
unter denen der Adel eine eigene formirt, Die 
aber in Abficht auf dag Stadtregiment vor den 
andern feinen Vorzug bat. Man berrachtet 
bier die groſſe Prarrkirche in St. Johannis mit 
ihrer Bibliothek, das Münfter, Dis Gpmmas 
finm Akademieum, den Bürger « und Gtadts 
bücherfanl mit verfchiedenen merfwürdigen 
Handfhriften, das Rath⸗ Zeugs Magazins und 
Kaufhaus Die Feftung, auf dem daben liegens 
den Emmersberge, beißt Unoch. Handlung 
und Gewerbe blühen bier, weil alles, mas auf 
dem Rhein gerübre wird, wegen des benach⸗ 
barten Rheinfalls bier ausgeladen werden muß. 
Es find auch Cattun- und Geidenfabrifen ın 
der Stadt. Diele befigt 1400. Morgen Weins 
berge, deren Gewaͤchs auch in benachbarte Laͤn⸗ 
der gehet. Ueber den Rhein gehet eine hölzerne 
Brücke, die eine Länge von 360. Schuhen in 
a. Schmwibbögen hat. Die ehemalige fieinerne 
Brüde ward dem 4. May, 1754. Durch eine 
Ueberihwenmung ruinirt, An dem füdlichen 
Ende der DBrüde faͤngt fich das zürcher Ges 
bieth an. 
Schafheim, Flecken, im Hanauifchen Amte Bos 
benbauien, unter Hefe: Darmftadt gehörig. 
Schafftadt, Eleine fchrirtfäflige Stade, mıt einem 
— im Amte Lauchſtaͤdt, im Stiit Mers 
ebury. 


Scharnebeck 


Schah zwiſchen dem Platz, wo bie ehemalige 
Stadt Schmakhi ſtund and dem Fluſſe Ker ans 
gelegt. Sie bar 3/4. Stunden im Umkreis, 
und wird von arbeitiamen Leuten bewohnt, uus 
ter denen fih Armemer und Juden b finden. 
Ein vorzüglicher Nahrungszweig ift der Seiden⸗ 
handel. Die Armenter haben auch Weingarten 
angelegt. Die Strafien find übrigens zum 
Theil jo enge, daß ein Fußgaͤnger mit geuauer 
Noth einem Reiter ausweichen kann, und die 
Häuter find oben platt, mit Schilfrohr gededr, 
worauf eine dünne Lage Erde oefcbütter it. 

Schamanifeue Religion, ıft Die diteſte in Indien 
gewefen, aber von den Braminen, als abzöts 
tıfch, verrrieben worden, fo. daß man fie feit 
600. Jahren nicht mehr dieffeits des Ganges ans 
trift. Indeſſen find wahrſcheinlich ale Relis 
gionen, Die jenſeit des Ganges berrfchen, aus 
der alten Schamanijchen entiprunyen. Der Nas 
me toll yon Schamam herkommen, das in der 
heiligen Sprache in Siam einen Einſiedler oder 
Waidbruder bedeutet, Dergleihen die altem 
Schamanen waren, Die nee Schamaniſche 
Religion, die in Zangut, einem Theil des jen⸗ 
fertigen Indiens, im der Mongaley und zum 
Theil auch im China berricht, ift aus dem als 
ten Schamaniſchen Heidenthum und Dem Neſto⸗ 
riauiſchen Chriſtenthum gemischt: Aus jenem 
iſt die Meynung der Seclenwanderung und der 
Abgott So oder Budda, der vor fcıuer Ders 
götterung Schufa oder Schefia geheiflen, und 
von einigen feiner Verehrer auch Schakfdyimos 
na, Schigimuni 2c. genennt twird. 

Schamers, Marftfleden, im Bechiner Kreis, in 
Böhmen, har gute Leinwandweberey. 

Schams, Schimierthal, Diftriet, im obern Bunde, 
in Braubünden. 

Schand«u, tleine Stadt, an der Elbe, an den 
böhmischen Graͤnzen, im meißniichen Kreie, z, 
Meile oberhalb Königftein, unter das Amt Hos 
benftein gehörig. 


, Schangfchu, ıft fo viel als Schu-Ki i ili 
Schagen, anſehnlicher Flecken, mit Stadtrecht, Buch der 462 —— REINER 


in Weffriesiand. Schanskrita, Samicrudan, heilt ; 

Schagerrack, f. Cattepat. dien. f. Indien, » heilige Sprache in Ins 

en a een in der f. Schärding, 

Schainfeld, Markichainfeld, en, in der Scharfenberg, altes Bergſchloß im Mei 
Grafſchaft Schwarzenberg in Franfen, neben 8 aſchloß in Meiffen, zur 


h linten Hand der Elbe, ı. Meile von 
welchem das Reſidenſchloß Schwarzenberg war vor Alters eine Feftung. N 
liegt. Scharienberg, ehemals berühmtes, nun vertwils 


Schalaburg, Bergfchloß und Herrfhaft im Land ſtetes Bergfchloß, ım Gothaifchen Amte Tens 
unter der Ens, 1. Stunde von Melt. neberg. 


Schalauen, auch Schalavonien, alter Name eines Schufebzch, f. Bayersdo.f. 
Diftriers, im Liraunifhen Deparıement, in Oft Schärfeneck, Berafchloß und Herrfchaft, in Nies 
preuffen, au der Memel und am Euriichen Haf, _ deröftreich, im Viertel unter dem Wienerwalde. 
morinm die Feſtung Miemel der vornenmfte Ort Scharfeneck, fürltl. Loͤwenſtein⸗ Werrbhermifches 


ift- un, —* weit von Landau, 3 —— , 

rau, klei tadt und Amt a 4 bat den Namen von einem zerſtoͤrten loſſe. 
aaa © gehörig. mi am Sub I Narmbeck, Kleden und Kirchipiel, im Herjogs 
Scham, f. Damafco, thum Bremen. 


hamachia, Schamakhi, Feſtung im der perüſchen Schamnebeck,, ehemaliges Klofter, nunmehr fans 
 Yanrchaft Edirwen, amd 91734 von Nadır desfürfl. EWioß und Amt, nebf einem 7— 
’ 


‚Scharnitz 


dorf, im Fuͤrſtenthum Lüneburg, am Nerfluß, 
nach Lauenburg ju. 
Scharnitz, ſ. Schurnitz, 
Scharoich, |. Saros, J 
Scharüi, in dem tuͤrkiſchen Städten, beiffen eine 
Anapl iufanımgebaueter Dandelsbuden, im eis 
ner Art von Ötraffe, die oben mit Bretern vor 
beim Regen verwahrt find. RE 
Schartau, Schloß und Dorf, im Serichauifchen 
Kreife des Herzogthums Magdeburg. 
Scharzfels, altes Bergichloß und Amt, im Harz, 
im tun Brubenbagen, nahe am Has 
enfteinifchen. 
—— che Höble, in welcher über 13. Klaf—⸗ 
“term tiefe Sewolber zu finden, wo nıam jonft 
viel Einhorn gegraben, int aber nicht mehr fo 
viel. Sie iſt voll gläujender weifier Tropis 


ne. , 
— Marktflecken, im Koͤnigsgraͤtzer Kreife, 
in Boͤhmen 


Schauen, zreichsireve Hertſchaft zwiſchen dem 
Halberfädtischen uud WWernigeropdirhen , ges 
bört deu Frepherren von Grote. j 
ae: ** —* Schloß, im gothai⸗ 

en Amte Roeeinhardsbrunn— 

PR Landen Schloß, im biichöfl. Rraßsurgifchen 
Amte Oberkirch, in der Ortenau. . 

Schauenburg, Schloß, bey welchem fi ein Bad 
befindet, im Bebierye der Stade Bafel, in der 
Obervogtey Muͤnchenſtein. 

Schauenburg, Schaumburg, lo 
uud Amt, in Lorhringen, Der Anıtsfiß iſt in 
dem dabey liegenden Anıte — wo eine 
Benuedietinerabtey ſich befindet. Dieſes Amt 
wurde, dem größten Theil mach, 1787. taujchs 
weiſe von Frankreich an Pfalz: Zweybrücen abs 

._ getreten. 

Schauenburg, ſ. — 

Schauenftein, verfallenes Schloß, im Gericht 
Zufis, im obern Bunde, in Graubünden, 

— Qufifcden und Oberamt, im 

tſteuthum Bayreuth. 

— perwuͤſtetes Schloß, bey Schalkau, 

im WMeiningiſchen, it das Stammhaus der das 
von benannten adelichen Familie. 

Schaumberg, Schaun burg, Bergichloß und Graf⸗ 
ſchaft, im Dausrucbviertel, im Land ob der Eng, 
ehört der gräfl. Stahreubergifchen Familie, 

ER ee f. Schauen 

Schaumburg, Bergichloß und Herrfchaft, im weſt⸗ 
fälifchen Kreife, in der Grafichaft sgahspfel, 
nicht weit von Dien, gehört einer Nebenlisie 
des Hauſes Anhalt Bernburg. 

Schaumburg, richtiger Schauenburg, verfallenes 
Schlof, Amt und — *22** in Weſtphalen 
zwiſchen dem Fürſtenthum Minden, den Graf 
ſichaften Spiegelberg und Lemgow, und dem 
braunfchweigischeu Bebiethe, Sie harte vors 
mals ihre eigene Reichsirafen, weiche 8 
mit Graf Otto auegeſtorben, Nach deffen Los 
de entſtaud einiger Streit, indem etliche Aem— 


verfallenes Schloß 


ser vom alten Zeiten ber vom Deffencaifeh, gis 
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nige aber von dem Stifte Minden 
grenzen, mit welchem dießialle auch en weit⸗ 
laͤufiger Proceß zu Wien gerührt worden) ets 
was aber davon waren Auodialgurer; die Muts 
ter des es Grafens, 
aim Graͤ ik 
auf der ganzen Grafſchaft an, und vermachte 
folche wieder ihrem 8 ni 
don der Lippe, wel 
1647. mit Amalia Elifaberh, 
Heilen, ale Vorwünderin ı 
beim VI. dieſen Vergleich 
ve Halfte dieſer 
Dans Heſſencanel abtrat, und die andere Haͤlf⸗ 
te von dieſem Haufe in Lebn nahm, welcher 
Vertrag auch hernach im obnabruͤckſſchen Fries 
dem 1648; befliitigt worden, 

Marktflecken, im 


Schebrack, deutſch Bettlern, 
Berauner Kreis, in Böhmen. 

Scheer, Fleine Stadt in Echwaben, bey der Dos 
vau, nebfi einem Schloß uud Dertichaft, ehes 
mals deu Grafen Truchieh von Waldburg ges 
börig, weiche folche 1786, au den Fuͤrſten von 
Tour und Tarisverfaurten; worauf dieſes Land, 
ba dem man ohngefaͤhr 10,0c0, Geelen finder, 
vom Kaiſer zu einer gefürfteten Grafſchaͤft ers 

s geben —* b- Meines 
“er oate, find Feine bewaſnete Fahrzeu 6, 
welche in den Schreren gebraucht werden, um 

„die feindfichen Schüfe abzubalten. 

Scheeren, bheiffen die Seeklippen auf den Küften 
in Schweden und Sinlanp, fonderlid vor 
Stockholm, welche ſich 16. bis 17. Meilen ing 
Meer erfireden, und die Einfahrt in die Häven 
gefährlich machen, 

Scheflte 


von Eurdiften aus und ifi mit der Statthalters 
ſchaft des Yarcha von Bagdad vereinigt, ” 

Scheibenberg, Fleine Bergftade, unterm Berge 
diefes Namens, im erggebirgifchen Kreife, 1. 
Meile von Annaberg. j 

Scheibs Fleine Stade ın Niederöfterreich, im Kreis 
d Deaienerwalde, zwiſchen den Flüffen Dps 

tlaph. 
Scheida, Scheda, adeliche Probſteh, Praͤmouſtra⸗ 
im Amt Unna, in der peſan— 


Schein- 
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Scheinbach , evangeliſches Piarrdorf, awiſchen 
Rothenburg und Kirchberg, IR unter dem fräns 
kiſchen Witterort Odenwald begriffen und ges 
hört den Freyherren von Seckendorf. E 

Schelde, franz. Efcaut, groffer Fluß, welcher im 
der Picardıe entipringt, und ſich an den bras 
bantifchen Gränzen in jween Arme theilt, naͤm⸗ 

- Lich im die weftliche, oder deu Hont, fo ſich 
wiſchen den Inieln Eadjaud uud Walchern in 
Das Meer-ergießt; und die oͤſtliche, welche zwi⸗ 
ſchen den jeeländiichen Juſeln Walchern und 
Schoumen gleichfalls ins Meer fährt. 

Scheleifenke, Marktflecken, in Dbererain, 109 
viel Nägel verfertigt werden. 

Schelffe, auch Neuttadt genannt, Städtchen, bey 
der berzoglichen Medkleuburgifchen Kefidenzkade 
Schwerin. 

Schelklingen, Feine Stadt und Schloß in Schwas 
ben, ı. Stunde von Blaubeperm, gehört dem 
Haufe Dekterreich. 

Schellenberg,, freye Reichsherrſchaft und Schloß 
in Schwaben, die feit 1719. ju_ dem neuen 
Reipepärkenkhum Liechtenſtein gefchlagen wors 
DEN. 


Schellenberg, ift eine Höhe ben der Stadt Dos 
nauwerth, auf welcher eıne Schanze liegt. Dier 
wurde ein Eorps Baperiicher Truppen, 1704. 
den aten Jul. durch den Prinz Louis von Baden 


CTreffen geichlasen. 

Schellenberg, $leden an der Wachen, zur Probs 
Ken Berdr dsgaden gehörig, hat Saliſiede⸗ 
reven, in welde die Sohle von dem reichen 
Saltırye iu Gollenbach ducch Röhren geleiter 

ird, 


Schellenberg, f. Auguftusburg. 

Schelling, "Terfcheiling, der Schellinz, Jnſel in 
dem vereinigten Niederlanden, nicht weit von 
den weftfrießländiichen Küflen, iwifchen den 
Inſeln Amcland und BVlieland- 

Schennberg, f. Schönberg, 

Schemnitz, ungar Selmetz- Banya, flat. Stiaw- 
nitza, alte Stadt, in der Großhonter Befpans 
fchaft, in Ungarn, if die gräfte und volkreich⸗ 
fie Bergftade und bar die reichhaltigen Gold, 
und Gilberbergwerfe. Sie liegt in ein m mit 
Feiſen umgebenen Thal, fo unregelmätiig, daß 
einige Gaſſen von dem übrigen über 1ooo. 
Schritte und noch weiter entferut find. Die 
8. 8. Maria Therefta hat dafelbit eine Bergs 
‚werksafademie gefiiftet- Die Einwohner, an 
der Zahl ohugefähr gooo- Seelen, find meiftens 
Deutſche; und cheils Katholiken, theils Luthers 
raner. Die legtern haben, aufler ihrer Kirs 
de, aud ein Gymnaſſum. Die vornehmfte 
Brube ift ber Windichacht, allwo fich die Feus 
ermafchine befindet, welche das Waſſer herauf⸗ 
fhöpft. Man rechner dad von 1740 — 73. aus 
den Schemniger Bergwerken gewonnene Bold 
und Silber auf 70. Millionen. 

Scheningen, f, Schüningen, 


und Herzog von Marlborough in einem blutigen - 
# 


Scheveling 


Schenkenberg, Landwogtey des Cantone Bern, 
im Arzau, bat den Namen von einem verfalle⸗ 
sen Bergſchloß · 

Schenkendort, ein Ordensamt und Hertſchaft in 
der Niedet lauſitz, dem Hertenmeiſterthum des 
Johauniterordens zu Sonneburg gehoͤrig. 

Schenkenfchanz , ehemals beruͤhnte hollaud iſche 
Feſtuug in der Betau, im Geldern, am Rhein 
4m Winkel, wo die Waal davon abgeht, von eis 
nem boländifhen Oberſten, Martin Scheuk, 
1586. angelegt, Durch ‚eine Beranderung im 
Zaufe des Rheins iſt die von der Betau geichies 
den und liegt eigentlich auf cleviſchem Boden; 
die Holländer aber haben, gegen ein Acquivar 
dent, 1681. das Eigenthum vou Kurbrandenburg 
voͤllig au fich gebracht. Die Feſtungswerke find 
durch das Waſſer nach und nach ruinıze wors 
den: doch gehört der Drt noch deu General 
ſtaaten, die von den vorbey fahrenden Schiffen 
einen Zoll bier abrodern laſſen. 

‘Schennis, f.$chänis, 5 F 

Scheppenitadt, Feine Stadt, im Braunſchweigi⸗ 
fchen, zwiſchen Wolfenbüttel und Helmſtaͤdt, 
af ſeit dem Brande von 1743. regelmaͤſſig er⸗ 
bauet- 

Scher, f. Scheer. , 

Scherenberg, Berg, Marfıfleten und Amt in 
Thuͤringen, dem Fuͤrſten von Schwarzburgions 
dershaujen gehörig. 

Scherezour, f. Schehrezul. 

Scherif, f. Cherif, item Sherif, h 

Schermbeek , Scherenbeck, Amt, Heine Stadt 
und Schloß im Herzogthum Eleve. 

Schernau, evangeliiches Pfarrdorf, im MWürzburs 
giſchen, welches jwiichen Brandenburgonoljs 
bad) und den Freyherren von Kündberg gemeins 
ſchaſtlich iſt; Würzburg aber hat die Kent das 
felöft, woraus verjchiedene Rehgionsyravamına 
entſtanden. 

scherpenheuvel, franj. Montaigu, Heine, regels 
mällige Stadt, in Brabant, dependurt von der 

Stadt und 236 Dieſt, und gehört, aus 

ber Erbihart König Wilhelms II!. von Engs 
band, feit 1732. dem Prinzen von Dranien, vers 
möge des Vergleichs mir Preuffen- 

Schefslitz, Eleine Stadt, Pflegamt und Schloß/ 
im Bißthum Bamberg. 

Schetland, die fchettländifchen oder hittländ!. 
fchen Infeln, diegen auf dem Caledonifchen 
Meer, zwiſchen Schottland und Norwegen, 
und werden zu Schortland gerechnet. Man 
zäbler derfelben bis 45. Die vornehmſte daruns 
ter heißt Mainland. j 

Scheveiing, Schevening, Dorf in der Graffchaft 
Holland, am Hier des Meercs, eine halbe Meis 
le von dem Haag. Die Natur hat bier durch 
die Dünen der Ueberſchwemmung ſelbſt ein Boll⸗ 
werk geſetzt, obgleich das Land tiefer als die 
See gelegen. Doc ift mach und nach viel von 
a. Kt durch das Meer Meogenommen 
ordt 


Scheyern, 


Scheyern 


Scheyern, anfchnliches Benedietinermönchsklos 
fier, oberbhulb Pfafferhofen, ın Oberbaiern, auf 
der Stelle, wo das Erummbaus der altın Gras 
fen von Scheyern geſtanden. 

Schia, Schyiten, f. den Art. Mahometaner, S. 

b 


19. 0. 

Schidlitz , Ort, bey Danzig, sum Preufifchen 
Kteisamt dieſes Namens gehörig. 
Schidlo, Dorf, im Gubenfchen Kreis, im der Nies 
derlaufig, ſollte, laut des huberrsburger Frie—⸗ 
dens 1763. gegen ein Aequivalent an Land und 
Kuren an Kurbrandenburg Aberlagen werden, 

Schidiow, Szydlow, geringe Stade, mitt einer 
Staroften, im Wiglicer Diftriet, und Schidlo- 
wietz, (Sıydlowieg,) Stadtchen, im Radomer 
—8 in der polniſchen Woiwodſchaft San— 

omir. 

Schie, nennt man denjenigen Kanal oder Fluß, 
welcher von Delft nah Schledam gebt, umd 
fih in die Maas ergiest. j 

Schiedam, Stade und Fiſcherhaven in der Lands 
idart Schielaud, an dem Fluß Mermwe, in 
Sudholland, s. 

Schieder, Schier, Amt und Luſtſchloß mit einem 
ſchoͤnen Garten, in der Örauichaft Lippe. 

Schaͤuenburglippe hat daſſelbe 1756. der Linie 
su Alverdiſſen eingeräumt. 

Schiefielbein, f, nchiftelbein, , . 

Scnieggia, Fleden, im Herzogthum Urbino, im 
Kirchenjiaure- DER ß 

Schielend,, khine Landſchaft in Suͤdholland, zwi⸗ 
ſchen der Maas, Iſſel, Delftland und Rhein⸗ 
land, in welcher Rotterdam liegt. 

Schier, ſ. dehiedet. 

Schiera, Kirchdorf, mit einem Rittergut, im Am⸗ 
te Bitterfeld, im jächfifchen Kurfreis, 
Schierenice , adelichis Fur, im Kieler Diftriet, 
im Derjopthum Holſtein ! i 
Schierling, Markt, im PReggericht Kelheim, im 

Batceriſchen Rentame Etranbing. 
Schiermond, Schiermonigk-Onge, Feine Infel zu 

der niederländifchen Provinz ‚Friehlaud gehörig, 
gegen Dfien, war fonft mit dem fiften Lonbe 
gereinigt, die Gewalt des Waſſers aber bar fie 
nebft audern Kleinen Inſeln davon getrenut. 

Schierftein, Kirchdorf, am Rhein, im Oberamt 
Witbaden, bat guren Weinwachs. 

Schierting, f. Schirtin:en, 

Schievelbein, f, Schiffelbein, _ 

Schif von der Linie, eim Kriegsſchif, das grob 
und ſtark geuug if, im einem Seetraffen fich im 
die Linie zu fielen. Dergleichen ſind ſolche, 
die uͤber 30. Canonen führen. F Kriegsfchif, 

Schifdorf, Pfarrdorf und Kirchſpiel, im Herzogs 
thum Bremeit. — 

Schiffbeck, ein fuͤrſtl. hollſteiniſcher Flecken, zwo 
Stunden von Hamburg gelegen. j 

Schiffelbach, Dorf, mit einem Schloffe, im Amte 
Gemünden an der Wohra, im Eaffelifchen Theis 
le von Oberheſſen. , 

Schifelbein, Stadt, Schloß und Landvogtey in 
der Neumark Brandenburg, am Fluß Rega, au 


Th. 
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"ben -ponmerifchen Gränzen, wo der Johannis 
terorden eine Comthurey bat, die nach Soune⸗ 
‚burg gehoͤrt. Der Comthur iſt zugleich Lands 
voge Im dem schıffelbeinichen und dramburgi—⸗ 
fchen Kreiſe, au welchen die Appellatiouen vom 
den niederm Gerichten ergeben. 

Schiffenberg, Comthurey des deutſchen Otden 
in Oberheſſen, ı. Meile von Gieſſen. ‚Die 
Zandgrafen von Hefen haben deswegen mit den 
deutſchen Ordensrittern bisher viel Streitigs 
feiten gehabt. 

Schifpfund, iſt ein Gewicht von 3. Centnern. 

Schilda, fleine Stadt, in einer fruchtbaren Ger 
gend im ſachſiſchen Kurkreiſe, zwiſchen Torgau 

‚and Oſchatz, in das Amt Turgau gehörig. 

Schildberg, Schloß und Staͤdtchen, in der ſchle⸗ 
ſiſchen Herrfchaft Wartenberg. 

Schildefebe , adeliches Frauleinſtift in der Graf⸗ 
ſchaft Kavensberg, 1. Merle von Bileſeld, das 
tim ar von allen 3. Religionen find. 

Schilling, als Münze, macht in England ı2, Deus 
ee, (und 20, Schilling r. Pfund Sterling,) in 
olland macht ı. Schilling Flaͤmiſch ı 2. Groot, 
(und 100, folche Groot gelten 1. Keichsrhaler,) 
Schilling, in Dänemark, eıne Münze, wovon 
96. einen Reichsthaler betragen; Echilling, in 
Deutſchlaud, gilt 12. Pfenninge. 

— Amt, Flecken und Bergſchloß, in 
dem Surfentzum Hohenlohe, it die Reſiden 
des Surfen von Hoͤhenlohe⸗Schillingsfuͤrn. 
den Art. Hohenlohe. Da 

Schillingftatt, groſſes Dorf, mit einer reformirs 
ten Kirche, im Piälziiben Oberamt Bosberg. 

Schiltach, Fleine Stadt im Hergogthbum Würtems 
berg, in Schwaben, am Wafler Schiltach im 
finginger Thal. — 

Schio, Handelsſtadt, in der Veueczianiſchen Lands 
haft von Vicena. 

Schippenbeil, Stadt, im beutjchen Departement, 


in Dfipreufien 
Schiras, Siras, Hauptftadt der Provinz Farſiſtau, 
ie it groß und volfreich, liege 


* 


in Derfien: 
in einer groffen Ebne und bat eine Mauer vom 
ungebrannten Fiegeliteinen und einen Graben. 
Es wird dafelbit gutes weiſſes Glas verfertige 
und in der Gegend umher waͤchſt Wein, 

Schirnding, Schirtingen, Schierting, Marftfledien 
und Paß nach Böhmen, im Bapreuchiichen Ds 
beramt Wunfiedel, jenfeitd der Eger. Nabe 
babey ‚liege das feſte Schloß Hobenberg, auf 
einem Berge an der ‚Eger. 

Schirwan, f. Erivan, 

Schkeuditz, Feine Stadt und Amt, im Crift 
Merfeburg, 2. Meilen von eg 

Schlackenwalde, fünigl Stadt im faager Kreife, 
in Böhmen, tft wegen ihrer treflichen Zinn⸗ 
bergwerke berühmt, . f 

Schlackewerde, Stadt, nebſt einem ſchoͤnen 
Schloß, wie auch einem Piariftengumnafio, im 
ſaatzer Kreiie, in Böhmen, an der Weißerig, 
1. Meile vom Garlsbade, achört den Erben 
Markgraf Ludwigs von Badenbaden. 


893 Schla» 
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Schlader, Amt ınıd Pfarrdorf, im Stift Hildess Schlefien, groffes, ehemals zu dem SKönigreiche 


bein, an den hakberfiädeifchen Gränzgen 
Schlage, Schlawe, Heine Stadt, im dem won ihr 
benannte Kreis, im Hinterpommern, an ber 


Wipper. 
schleichen, ve. = — in der 
Schweitz, im Canton Schafhauſen. 
Schlaitz, 2 gebaute Stadt, Schloß und gräfliche 
Refidenz im Wogelande, mit einer Surerinten⸗ 
dentur und lateiniichen Schule, gebört einem 
Grafen Reuf vom Plauen, und litte 1773. 
andichaden- ‚ 
PR nei. oder Carlsthalerbad, ein berühmtes 
Gefundbad in der Grafichaft Cagenelnbogen, 
auderchalbe Stunden von Schwalbadh, auf 
Frankfurt gu, und 2 Stunden von Wihbaden, 
in einent tiefen Thale, welches ums und um 
mit hohen Bergen uud dicken Wäldern umges 
ben iſt. Bey der anmuthigen Allee bat die 
Kunf der natürlichen Lage ungemeine Ders 
fchönerungen verſchaft. Die Hauptzebaͤude für 
die Aurgäfte beſtehen aus 3 fer bequemen, 
groffen, berrfchaftlichen Haͤuſein, nänlıh 2. 
beffeneaffeliichen und r. kurmaynziſchen, als 
‚welche Höfe hier die Landeshoheit haben, das 
ber auch dieſe Hauſer an den Graͤnen des rhein⸗ 
felſiſchen und maynziſchen Gebieths nur durch 
einen Bach von einander abgeſondert werdem 
Die Eimichtung der heſſiſchen iſt befonders 
ſchoͤn. Der verſtor bene Landgraf Wilhelm VHI, 
ließ 1753. noch 2. neue Bäder anlegen, vor 
welchen das eine durchaus von Marmor if. Ab 
te drep im Reiche berechtigte Religionen baden 
bier ihrem Gottesdienſt· Es kann übrigens das 
Schlangenbad past zum Baden, als Trinken, 
raucht werden. a 
—E Dorf und groſſes Amt, im Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt. Der Herzog von Wolfen⸗ 
buͤttel hat — Antheil au dent Dorfe 
abſtorf in dieſem Amte. 

— Dereichefs im Fuͤrſtenthum Op⸗ 
ein, im Oberſchleſien, am den polnifchen 
raͤnzen, wo Eiſen⸗ Blech⸗ md Scahliabri« 

Ten, auch ein Meſſinghammer fich befinden. 

Schlawa, Städtchen, ım Fuͤrſtenthum Glogau, im 

Schleliem, den Grafen von Fernemont gehörig. 
Schlöchdorf, Probſtey Canonicorum regularium 
S. Auguftini, in Dberbaiern, im Rentantte 
Miinchen und Pfleggerichte Weilheim, an dem 


ochelfee. - 
— Städtchen, im Hergogtbum Very, 
davon eine frevberrlihe Familie den Namen 


rt, 
ren, f. Schleyden, , 
Schleisheim, tur uͤtſtt. Luſthaus, anderthalte Meis 
len von Münden, bat —— Gebaͤude, ei⸗ 
ne Furfürfil. Stuterey, einen Thiergarten, ei» 
ne koſtbare Sammlung von Gemälden Rubens, 
Dürers ze. eine 970. Schritte lang mit Linder 
Befente Mailbahn, und an deren Ende das ars 
tige Gebäude Zufiheing- 
Schleiz, f, Schlaiz» 


Böhmen gehöriges Herzogrhum, gränzt gegen 
Weiten an Böhmen und die Laufis, gegen Nors 
dem au die Mark Brandenburg, gegen Diten 
an Polen, uud gegen Süden am Oberungarn 
und Mähren, iſt fehr fruchtbar an Getrende 
und Wiefewache, bat -ausseigliche Bergmwerfe, 
und wird ſtarke Haudlung mit Garn und Leins 
wand darinn getrichen. Es mird gewöhnlich 
in Ober s und Viederſchleſten eingetheilt. Im 
Oberſchleſien, weiches gegen Suͤden hiegt, find 
die Fürftenthämer Tefiben, Oppeln, Ratibor, 
Troppau, Jaͤgerndorf, nebit den freyen geres 
ſchaften Pleſſen und Beuthen, und wird darinn 
viel poluiſch, am etlichen Orten mir boͤhm 
und angariſch untermiſcht, gereder, umd frud 
die Sitten und Lebensart von der niederfchles 
frichen merklich unterſchieden. Ju Niederubler 
ſien, welches gesen Norden liegt, find die Fürs 
fenthümer Breßlau, Schweadnig, Jauer, 
Rieanig, Brieg, Wolau, Blogau, Oele, 
Muͤnſterberg, Saga, Trachenberg, Caror 
karl, Brotkau und Croſſen, nebſt dem frepem 
Herrſchaften Warcenberg „ Militſch und Bor 
ſchutz, darin die deutfche Sprache ud Sit: 
gen durchgehende üblich find. Die Hınptitade 
it Breflan. Die Einwohner find theils der 
lurheriichen umd reformirten, theild der katho— 
lifchen Religion zugesbam, zu derem erftew fich 
die meiſten im Niederichkeiten bekennen, und 
find denfelben im Jahr 1709. vermöge der wi⸗ 
fchen dem Kater md dem Könige im Schwe⸗ 
dem 1707. geichlofienen altrauſtaͤdtiſchen Eos 
vention, micht allein ihre vorhin verfperete 
und weggehommener Kirchen wieder eimae 
raͤumt worden, ſondern fie haben auch auf Für 
nigliche ſchwediſche Juterceſſion noch 6, neue 
Kirchen an denjenigen Orten, wo fonft Erine 
getanden, aufzubauen, Erlaubniß befommen. 
So folten auch die augsburgiſchen Confeſſione— 
verwandten von beinen Civil oder Militdrdums 
tern wegen der Religion ausgejchloffen werden, 
und am 8. Febr. 1709. ifk Über alles eim Erecıw 
tionsreceß zu Breblau aufgerichter und nitters 
fchrieben worden. Nach erfolgtem Tode Kat 
fer Carla VI. gieng eine ſeht zroſſe 
rung vor. Die Altefte Eriberzogin und Könts 
gin von Ungarır, Maria Therefia, nahm war 
das Land im Beſitz; der König von Preuſſen 
aber machte 1740, als Kurfürſt ju Brandenburg 
auf 4. Fuͤrſtenthuͤmer, Sdgerndorf, Lieanik, 
Brieg und Wolau, Anfprüche, bemächtigte fich 
auch beynahe des ganzen Herzogthums, und ers 
hielt im dem unter Großbritanniſcher Mediation 
geichloffenen Srieden, 1742. Ober umd Nieders 
fchleften, (nur ein Stück von jenem ausgemoms 
men,) nebſt der Grafſchaft Glag, und itwar fo, 
daß es vonder Verbindung und Lehrbarkeit der 
Krone Böhmen gänzlich Frey und ledig fepr 
follte. Die Einwohner im Nieder und Dbers 
fchlefien, preufliichen Antheils, rechnet man, 
ohne bie Beſatzungen, auf 1,500, 000, .. 
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fen. „Davon find Reformirte mit Innbegrif langt, befindet ſich Das adeliche Johauneskle⸗ 
der Hufiten, die reformitte Prediget haben, , fer mit ewmer Priorin und 2. Fräulein. Nahe 
obrgefähr 60:0. Zusberaner $00,0©0. Kathos am der Stadt liegt das henubmte Schloß Cor 
liten 676,000. Maͤhriſche Brüder oder Her⸗ torp. Die Lebensart zu Schleßwig rübmt man 
zenbuter, 4000. Wietifien, S:ille im Lande als angenehm wird gejellfchaftlichz die Einwoh⸗ 
En ‘ ——— —— ner — allerlen wollene Stoffe, feiners 
„Das, WO ver) » me Gefäffe, feinen Zwirn zu Spitzen 
if, ein Sid sn Dberfelehen, —858 das 38468 „genen Zwirn zu Spigen und [ehr 
ürfenehum Teichen mepft einverleibten SDErE, ‚Schlettau, Feine Bergſtadt, im er; ebirgifchen 
fcharten und dem Fuͤrftenthum Bilig, erwad Kteiſe, in Meiffen, hat ein furfürfiliches Jap 
von Troppau und Jägerndorf, Die Hersichaiten und Luftichloß, worauf ein Dberforftimeifter 
Dlbersdorf und Hennersdorf 2c, Bey den das mohut; auch ein Amt, fo der Amtmaun zu 
rauf im 3. 1744. abermal entftandenen Unuhen  Grünhapn zugleich adminiſtritt. i 
erhielt der König von Mreufien Schlefien auf Schlereftadt, anfehnliche Stadt, an der I, 4- 
das neue, Durch den grieden zu Drebden 1345. Meilen vom Rhein, in Alntereliaß. Die Eins 
worauf i m der Seht davon un * Ai twohner find fatholifch. _ Es it von bier big ou 
* ner St ‚ Atic, 22. therld Dur den Rbein durch Moräfte und Prügen ein Weg 
Reich 1751. garantie TDUFDE. Als 1756. der mit 34. Brücken anaelegt, den man pafliri 
süönig vom Preuffen glaubte, man Mole öfter oem man durch Elia nach, Srankreich und 
reichiicber Seits Schlefien wieder erobern, und  Korhringen veitt. Die Befeftiguug diefer vors 
Nehtpegen dem ähm machtheiligem Abfichten zu? maligen Meichefabt bat König Ludwig KIV 
vor Eommen wollte, fo entkund ber blume 2675. anlegen dafen. Die Hauprkiche oder 
Krieg, in welchen gedacter K. von Preufen, das Münfter, die Stiftskirche zu St. Sides 
in Verbindung mit Großbritaumei, wider O5 das Kollegium der vormaligen efuiten das 
fierreich, umd Die mit dieiemm Haufe verbundene opamniterhaus, und die öfter find mit 
Sachien, Franofen, Rufen und Schwereh, Merkwürdigkeiten verfeben. Die Einwohner 
wie auch gegen die Reichsarmee zu Hreiten hat⸗ KHaben von der durchgebenden ftarfen Vallage, 
indem. Landſtraſſen bier aufammenftoffen, und 
men wurde, In dem darauf erfolgten Huberts⸗ A ie | + 
burger Frieden, 1763. behauptete dır K. von er mig elfatfiichen Beinen ihre 


eufien wieder das ibm 1742. ‚abgetreten —** TE un 
ileien, und half, Trike nfalten, Schleufe, if ein Bafin, das Barken in fi fat 
Sm Lande tmieder auf. Diegreuflifche Regies fen Tann und an beden Enden mit Shüren vers 


rung diefes Landes befieyt aus 3. Föniglichen ie if, vermittelt derem fich das Waſſer ers 


Oberamtsregicrungen , Obereonfiftortis, au hen und erniedrigen läßt, um die Fahrleuge 
Hrejlau, Großglogau und Brieg, und wo auf und abzubringei. ; j 
Obertriege 5 und Domamenfammerit, deren Schleufingen, Stadt nebſt einem Schloſſe, im 
eine in Vreßlau, die andere aber zu Grofglos Dennebergifchen, amı Heinen Fluß Schleuſſa, 
gan angelegt iſt. 3. Meilen von Ilmenau. Es befindet fih bier 
Schlefwig, jouvcraines Heuogthum, font Sis Mt Superintendentur, ein hennebergiiches ges 
Rderjnland genannt, welches gegen Norden an meinfehaftliches Gpmnafium, eine Zobanntters 
Norderiütland, gegen Süden an das Herzog⸗ «omthuren, und Das Furfächfiishe Oberaufichers 
thum Holftein, gegen Weiten an das deutiche Amt. Wollenmanufacturen, Kupfer: und Eis 
Neer, und gegen Diten an den Meinen Belt fenwerke, nebft Holshandel, find ergiebige Nah⸗ 
ent. Seine Länge ı vom Egderfrom tmd zungsquellen, Die Stadt nebſt dem Umte ges 
Nendsburg bis an Coldingen Auf 16- Meilen, ört feit dem Abfterben des Herzogs von Sach⸗ 
die Breite theils 6. theils 8- deutfche Meilen. enzeig, Morig Wilhelnt, 1718. Kurjachien. . 
Egg wird in 15. Landichaften eingetheilt, davon schleyden, Schleiden, Gratidaft, im Schleis 
die mehreften ihren eigenen Amemann haben, deuthal, An der Eifel, im tefträlifcien Kreiß, 
E43 gehört nit mit gu Zeutſchland, und it wriſchen den Herzogehämern Jülich und Luren⸗ 
{chen feit 1720. der Krone Dänemark, mit Auss er / ——  deshohet 
ſchlieſſun $ iniichen Herzoge, gam ums h . i u. 
——* a — Sie kam durch Heirathen an die Grafen von 
Schlefswig, Hauptſtadt im Heriogthum dieſes Wanderſcheid und von der Mark, und zulekt, 
Ramens, Tiegt in einer anmurhigen Gegend an nach Abgang diefer legtern, 1773. au das her⸗ 
der Schley. Sie har wohlgebaute Haufen, sg. Arembergithe Haus. Der Hauptort das 
breite Srraffen, und für ihre Gröfe auch eine KIM it der Marftileden Schleiden, welches 
binläugliche Anzahl Einwohner. An den Dom Der Geburtsort des berühmten Gefchichtichreis 
oder der St. Peterskirche befiebt man vornehm⸗ * Jehann Philippfou iſt, der fich davon 
ieh den Fünnlichen Altar, die fürkliche Gruft Sieidanus nannte. 
und übrigen Monumente, Auf dem Holm, zu Schlichtern, Fleine Stadt und Amt, in "er Graf 
welchem man vermittelt der Fiſchbruͤcke ges Herr Hauau, iu diefer Grafichaft gehörig. St 
92 em 


10) $chlichtingheim: 
dem Kloſter da elbſt, ſo vor dieſem ein Bene⸗ 
Dierinerflofier.geweien, iſt ein beruͤmtes Gym⸗ 
nafium: Der Fluß Kınzıg fließt mitten durch. 
Etwan. eine: Stunde. davon Liegt der Drafens 
berg. 

Schlichtingheim, poftt, Szlichtynkow, Staͤdtchen, 
im: Diftrict von Frauenſtadt, in der Woiwod— 
ſchaft Poſen, wurde im zojaͤhrigen Krieg von 
evangelischen Schleſiern angelegt und hat eine 
wangeliche Kirche. a 

Schlido, kleine abe nebſt einem. Vikariat, 3. 
Meilen von Vicenza, in Der venczianiſchen Lands 
ſchaft Vicentino, in Jtalien, Die Einwohner 
treiben. karfen Handel mit Tüchern und Zellen. 

Schlieben, fleine Stade und Amt im ſachſiſchen 
Kurkreiſe, hat eine Probftey, fo der Univerſi⸗ 
rät zu Wittenberg einverleibt. if, uud eine Sus 

erintendentur. . — 
schliers, vormals ein Auguftinerflofter am Schlis 
ersſee, bey Hohenwaldeck, ın Baiern, iſt igt 
dem Collegiatſtiſt U.% F. zu München einver⸗ 


eibt. 
Schlingen, Marktflecken und Oberamt, im Briss 
gau, am Rhein, zum. Bißthum Baſel gehörig. 


Schlitz, Derrichait, an den Fulda, zwiſchen dem: 


Heffen- Darmftädtifchen und dem Bißthum Suls 
da, geher gröfteneheild von Diefem letztern zu 
Lehen, und wird ju dem Buchifchen Quartier: 
des fränfifchen Ritterorts Rhoͤn⸗Werra gercchs 
mer. Ihre en find aus dem reichsritter: 
ſchaftlichen Geſch 

der Linie, welche 1726 in deu Grafenſtand ers 
hoben worden. Sie befleidendas Erbmarichalls 
Amt im Hochitift Fulda. 

Schl.bitten l 
in Oftpreuflen, mit einem fchönen Schloß, Gars 
ten und andern Schenswürdigfeiten, den Gras 
fen. von Dohna gehörig. 


Schlochau, Sluchau, Stadtchen, in Dem davon: 


benannten Kreisamt, in Wejtpreuffen. 


Schluck, Heiner Marftfleden, bey Riga, im eis: 
nem Landſtrich jmwifchen. der Oſtſee und grofien- 


Ya, der 1783: von Curland an Rußland abge; 
freten worden. Im J. 1784. waren daſelbſt 
13. Häufer und 77. Seelen. Die Einwohner. 
find theild Deutiche, theils Zetten,. alle luthe 
rifch, und haben eine Kirche und eigenen Palior. 
Schlockenau, Schlucken, Staͤdtchen, in Böbr 
men, im leutmeriger Krctie, un den meißnifchen 
und laufigiichen Graͤnzen, gebört den Grafen 
son Dietrichftein , und it feiner Fabriken und. 
Handeisleute wegen bekannt, F 
Schlodien, Herrſchaft, im Mohrungiſchen Kreis, 
in Oſtpreuſſen, bat ein schönes Schloß und aus 
dere Gehenswürdigfeiten, und gehoͤrt den Öras 
fen von Dohna 
Schlögl, Stiit und Kloſter Praͤmonſtratenſeror⸗ 
dens, im Land ob der End, im Mühlviertel, am 
Michelfluß sekegen, gegen den Böbmerwald. 
Schlofsberg, Marktflecken ın Ungara, nicht weit 
von Prepbur. ‚. unter dem Schloß gelegen, Es 
wohnen daſelbſt meiſtentheils indes 


echte von Görz, und zwar aus - 


errfchaft, im Mohrungifchen Sreig,. 


Schmalkalden 


Schlottheim, Schloß und‘ Marftitefen-in Thürin: 
geu, anderthalb Meilen von WMuͤhlhauſen, des 
nen von Hopfgarten gehörig, if ſchwarzburg⸗ 
rudelſtaͤdtiſches Lehn. 

Sehlubbe,. kleiner Fluß in der Mittelmark Brars 
denburg, läuft zwiſchen der Spree und. Oder, 
macht den See bey Muͤhlroſe, fuͤllt dajelbit dıe 
Graben bey dem Kanal mit Waffer, und geht 
endlich mit dem neuen Graben: iu die Oder. 

Schluchten, Marktflecken, im Pfaͤlziſchen Obers 
amt Mosbach, mit i. reformirten und lutheri⸗ 
fhen Kirche. Die Karbolıken halcen ihren Bots 
tesdienft auf dent Rathhaus. 

Schlucken, f, Schlockenau, 

Schlüffelburg, Schlüffe au, adeliches Giftereien, 
fernonnenflofter, 2. Meilen von Bamberg, in 
Franken. 

schlütſelburg, Feſtung in Ingermanland, auf eir 
ner Heinen Inſel mieten: in dem Ausfluß der 
Newa aus dem ladogaifchen See. Sie hieß 
ſonſt Noteburg, Voͤteburg, das iſt, Außs 
ſchloß, und ward von dem ruſſiſchen Großiürs 
fien, Geora Danielomwitich, 1724. erbauer, aber. 
nachgehends von den Schweden iv: grenonmen. 
Endlich ereberte fie der Czaar Verer I, den 12. 
Detober 1702, wieder, und gab ihr den Namen: 
Schlüffelburg. Es können bepde Uier des Lan⸗ 
des mit dem Geſchuͤtz dieſer Feſtung befirichen 
werden; auch dient tie zu einem Bebältnif für 
Staarsgefangene.. m I 1715. ftarb bier der 
Graf Earl Piper, Minifter des K. Caris XI, 
der bey Pultawa in die ruffiiche Gefangenschaft 

erierh. Dieier Drt bat übrigens Gartuns und: 
oreellanfabrıfen. , 

Schluffelburg, Schloß und Amt’ im Fuͤrſtenthum 
Minden, ander Wefer, in Weſtfalen. 

Schlüffelburg, Herrſchaft nebft einem vortreflis 
chen Schloß, Luftgarten und Bibliothek, in 
Böhmen, im prachiner Kreife, wobey ein Aus 
guftinerflofter liegt: Sie hat trefliche Teiche 
und Fifcherepen, und gehört dem gräfl. Haufe 
Künial. 

Schlüffelfeld,. Fleine' Stadt und Oberamt, im: 
Bißthum Würzburg, in Franken. 

Schlüffelgeld,, ift ein gewiſſes Geld, welches bey 
Verkaufuug eines liegenden Grundes der Käus 
fer dem Verkäufer vor Neberreichung der Schluͤſ⸗ 
fel giebt. 

Schlukup, Fleiner Flecken, an der Trave, gehört: 
der Reichsſtadt Lübee: — 

Schmuchtenbery „. Bergfchlof, ben Zeil, im Hochs 
ſtift Bambern. 

Schnacke, hollaͤnd Smak- S’hip, fra: Sm ıue; 
Semale, Art Fabrieuge in Holland, Die ger 
braucht werden, Daaren anf aroſſe Schiffe zu 
bringen. Sie haben nur v Maft und ind inds 
gemein sg. Schuhe lang und 15, breit. 

Schmahle Aue, Fluß im Herzsarbum Yılmehurg,- 
welcher oberhalb Jeſtenburg in die Seeve ‚Akt. 

Schmaland, ſ. Smal'nd, 

Schmalkalden,. f, Smalkalden; 

Schmal- 


Schmallenberg 


Schmallenberg, Feine Studt im Herzogthunt 
MWeftfalen, am der Kenne gelegem, schört zum 
Amte Medebah. u 

Schmechten, Flecken im Stift Paderborn, in 
Weſtfalen, mofelbf ein gurer Sanerbrunnen, 
den die Einwohner Mettbrunne heiſſen. 

Schmerblock,, Dorf an der Weichjel, im Dans 
jiger Werder, in Weftpreuffen, wird von Yols 
ländern bewohnt. , 

Schmerienbach,, font Sagen, abelihes Fraͤulein⸗ 
ſtift, bey Aſchaffenburg, im Erzſtift Mainz. 

Schmidburg , Schloß und Amt, jmijchen Kirn 
= —— auf dem Hundsruͤck, im Erz⸗ 

ift Trier. 

Schmidmühlen, Marktflecken, im Fuͤrſtenthum 
Neuburg, im Landrichteramt, Burglengenfeld, 
an der Vils und Lauterach, hat guten Hopfen⸗ 
bau. Nicht weit davon ward 1703. Markgraf 

- Georg sriedrich von Unſpach, in einem Angrif 
von den Baicrifchen Truppen, tödlich vermuns 


bet. 

Schmiedeberg.. offene freye Bergs und Haudels⸗ 
ſtadt, im Fuͤrſtenthum Jauer, ı. Stunde lang,- 
2, Meilen von Landshut, zwiſchen lauter Ber⸗ 
gen. Ihre meiiten Einwohner find Schmies 

de, Schlöffer, Büchienmacher , Damafts und 
Leineweber, weil es daherum viel-Eifenerz giebt, 
und der Leinwandhandel ſtark geht. Diele 
Stade gehörte ebedeſſen der gräfl, Samilie vom 
Ticherin„ bat fich aber, mebit den ju ihr ger 

- börigem Otten, mit Hülfe des Königs von 
Preufien, für 216,630: Gulden frey gekauft 
und it eine koͤnigh Immediatſtadt geworden. 

Schmiedeberg,, mäflige Stadt im fächlifchen Kurs 
freife, mo gut Bier gebraut wird. 

Schmiedeberg „ Bergſtadtchen im meißnifchen‘ 
ersgebirgifchen‘ Kreife „ an der Weiftrig, Dips 
poldswalda- gegen uͤber, it wegen es dafıgen: 
Eijenbammers: merfwürdig. j 

Schmiedelfeld , Schdoß und: Amr ir Schwaben; 
an der Kocher. zur Brafichaft Limpurg gehörig. 

Schmiegel „ Heine Stadt, in der Woiwodichaft 


Poien. l N j 
Schmieheim $lecfen und Schloß, im ſchwaͤbi⸗ 
Rittercanton an der Ortenau. j 
Schmoellen, Städtchen an der Sprotta, im Fürs 

enthun Altenburg, x. Meile von der Etadt 
Itenburg. Hier werden die Gerichte wegen 
des: Landesherrn durch den Anstörichter admini⸗ 
Krire‘,. dabey der Rath als Aſſeſſores oder 
Schöppen: gebraucht werden. Es brannten das 
fel6ft 1778. 300. Haͤuſer ab. j 
Schmölnitz, ungar.-Szomolnok. Flecken, in der 
Zypſer Geſpanſchaft, in Umarıı , bat einträus 
fiche Kup erbergwerke, eine Münze, worinn 
Kupfergeld geſchlagen wird und vieles Zement 
maller — EAN 
Schmügra',. Smogra',- — Kirchdorf, int 
Panslauer Kreis, im Färftentbun Breslau, 
wofelbſt im J. 996. von dem polnischen Ders 
Miecislan die erfie chriſtl. Kirche m Schles 
en, und: das im J. kosı. wach. Bitichen und 


Schnodfenbach Au 


endlich nach Breslau verlegte Bißthum gefifter 
wurde. ®eit 1731. if dieter Drt wichere dur; 

R Kauf Ar var Bißthum — 
chmolchin, Schmolfin, Amt und Stadt, in der 
Herrichaft Lauenburg, in Hinterpommern, weis 
che Polen, 1667. an ben Kurfüriten. von Brane 

z denburg abgetreten. z f 
chmolenitz, ungar, Szomoläu, Herrfchaft und 
—— r * ram nen. dieies Nas 

ens, in der Preßburger Befpanichaft, der graͤfl. 
Erdoͤdiſchen Familie gehörig. ——— 
sehmottſeifen, katholiſches Kirchdorf, im Fuͤrſten⸗ 
thum Jauer, zum Stift Liebenthal gehörig. 
ſSehmutter, kieiner Fluß in Schwaben, jwiſchen 

— Bieten va) u 

ehnabelweide, Flecken und Amtsverwaltung i 
Bärkenshum Eulmbach, unmeir Ereuffen; . 

Schnackenburg, $leden und Amt, mit einen ein⸗ 
träglichen Zoll, im Fuͤrſtenthum Lüneburg, am: 

— niammerkuß ee und der Elbe, 
chnaitenbach, Marftfleden, im Ambergi 
£andgerichte, in der. Oberpfals. a. 

Schnaitach, insgemein Schnattach, Fleden und’ 
Pflege, in der Baierifchen Herrjchaft Rothen⸗ 
berg, am Fuße der Feftung. 

Schneeberg, furfächfifche Bergſtadt im erzgebirgis 
ſchen Kreife, in Meiſſen, von mehr ale soo. 
Häufern. Ihre Bergiverfe gaben vormals fehr' 
reiche Ausbeute, die nur von 1471. big ısor, 
51,990 Tonnen Goldes betrug. et find die 

enachbarten blauen Farbenwerfe und Gilbers 
blehbämmer das Berrächtlichite: auch werden 
von Zwirn, ſchwarzer Seide, Gold, Silber 
und Neſſelgarn, bier ımd in den benachbarten 
Bergitädten, Spipen, Blonden, Bänder, und: 
EN 

ekopp®e, hoher gr Im ai . ⸗ 
Schwarzwald, — 

Schneekoppe, iſt der hoͤchſte Berg von dem ſchle 
ſiſchen Riefengebirge, im Fuͤrſtenthum — 
an den boͤhmiſchen Graͤnzen, den Graren vom 
a a rl eier ftehet eis 

e Capelte, in der Jährlich fuͤnfmal katholi . 

sehneiäingen "Dorf und int, in a 
chneidlingen Dorf und Amt, im Halberſtaͤdti⸗ 
fchen, dem dafigen Domkapitel gehörig. —* 

Schnelienberg, Schloß und reichsfren: Herrſchaft, 
im Herzogthum Weftialen, den Freyherren vom: 


Bern gehörig im Amt Waldenburg ges 
Schnepfenburg, fi Salzungen, _ —— 
Schnepfenthal Land:ut, im Gothaifchen Amte 


—— * das —— — Erjier 
ungs: Inſtitut 1785: dafelbfi errichter wur⸗ 
de, merfwärdig. ® n 
Schnodienhach,. Schnozenbäch, groffes Pfarrdorf 
und Schloß, 1. gute Stunde von dem fürfl. 
Schloß Schwarzenberg, in Franken, ward von‘ 
den Herren von Furtenbach, denen es gehörte, 
Po an den Fuͤrſten von Schwarzenberg vers 


898» 


Schnorr- 


422 Sehnorrbacl 

Schnombach, fleines Dorf und Schuitheireren, 
im Pfälziihen Oberamt Simmern,  _ 

Schocken, Schloß in Dftpreuffen, 3. Meilen von 
Königsberg. 1. Meile davon licat ein Dorf, 
die ſchockiſche Fitt genannt, wo diejenigen zu 
Schiffe gehen, welche über das euriſche Hat 
nach Memel wollen. X 

Schöckel, groffer Berg in Steyermarf, nicht weit 

„von der Hauptitadt Gratz. j 

Schömberg, Städtchen im Fuͤrſteuthum Schweids 
ig, in Niederſchleſien, gehört dem Praͤlaten 
zu Grifau. 

Schönau, Benedietinerflofter und Vogten, welche 
die Dörfer Weltort, Struͤth und Lipborn bes 
greift, gehörte zur niedern Grafichart Catzen⸗ 
elnbogen. Die inigen Befiger find die fürftl, 
Häufer Naſſau⸗ Uſiugen und Weilburg. 

Schönau, kleine koͤnigl. Stadt im Fuͤrſtenthum 
Jauer, in Schlefien , am Kagbach. — 

Schönau, Pfarrdorf, im Neuſtaͤdter Kreis, im 
Sürfeuthum Oppeln. 

Schönau, Dorf, im Landeder Difiriet, in der 
rare Glatz, den Grafen von Althan ges 


Schönau, (Obers und Nieder⸗) 2. Fathol. Pfarr⸗ 

„ dörfer, in der Zypſer Gefpanichaft, in Ungarn. 

Schönau, Dorf, im der Anterktatthalterichaft 
Straßburg, zu den Gürern der unterelſaſfiſchen 
Nitterfchaft gehörig. — 

Schönau, Kirchdorf, im Budiſſiniſchen Kreiſe, in 
der Dbersfaufig, 

Schönau, Städtchen, im Oberamt Heidelberg, 
in der Rheins Dfalj, im welchem Surf. Fries 
dri III. vertriebene reformirge Niederländer 
uud Sranzofen aufnahm. Die Zahl der Eins 
wohner beſtund 1784. im 656. Seelen. Die 
a. Religionsvertvandten haben allda ihre 


Schönau, Hofmarft, im baierifchen Pfleggericht 
Eggenfelden, im Rentamt Burghaufen. 

Schönau, Pfarrdorf, im Amte Wieſenburg, im 
Erjgebirsiihen Kreis. 

Schönau, 2. Dörfer, im Gothaiſchen Amte Ten⸗ 
neberg, wovou das eine der Familie von Wans 
genheim, das andere der von Utterodt gehörig. 

Schönau, Dorf, der Reichsſtadt Lindau gehörig. 

Schönau, £andjaffengut, im Pfleggericht Neuburg, 
im Rentanıt Amberg, in der Oberpfalz. 

Schönau, unmittelbare Reichsherrichaft, beftebet 
in einem Haufe, 1. Stunde von Aachen, in der 
Zuͤlichiſchen Herrichaft Weiden, zu welchem 
ein Paar hundert Morgen Landes, aber feine 
Unterthaucn gehören. 

Schönau am Walde, Vfarrdorf, im Gothaiſchen 
Amte Geotgenthal. — 
Schönbach, RMaritflecken, im Saatzer Kreis, in 

Böhmen. 


Schönbach, Pfasrdorf, im Budiffiniichen Krei 
in de Bst nung, m Budifiniichen Kreis, 
shönbach, Pfarrdorf, in dem fürkl, Keuflifchen 
Amte Obergreitz. h I 


Schönberg 


— Dorf und Schloß, in der Herrihaft 

10)» 

Schönbeck,. Pfarrdorf, im Prigmwalfifchen Kreis, 
in der Prignitz. 

Schönbeck, Schönebeck, Amt, Stadt und Burg, 
im Herzogthum Magdeburg, mit einem Fönigl, 
Saljwerf, hat in allem etwas über 4000. Eins 
wohne, 

Schönberg, Berg, ben der Stadt Ellwangen, mit 
einer beruͤhmten Wallfahrtsfirche. 
Schönberg, adeliher Hof, mit einer Fathol. Kırs 
che, am Fluß Memel, im bauskiſchen Difrict, 

in Semgallen. 3 

Schönberg, Städtchen und Schloß, im Dlariem 
werderifchen Kreis, in Oſtpreuſſen, in dem das 
von benannten Erbamte, der grafl. Finkenſtei⸗ 
nifchen Familie gebörig. _ j j 

Schönberg, Marftfleden An lnterbaiern, im 
Rentamt Straubingen, im Pileggericht Bern⸗ 


ftein. 

Schönberg, Städtchen, von 120 Häufern, im Lau⸗ 
bauer Kreife, in der DOberlaufig, gehört einem 
Freyherrn von Necheuberg, Der berrfchaftliche 
Hof und verfchiedene Banerngüter liegen auis 
ferbalb des Staͤdtchens, und machen ein Dorf 
gleiches Namens aus. 

Schönberg, Staͤdtchen, Schlog und Amt im Fürs 
ſtenthum Ratzeburg, micht weit von Luͤbeck, dem 
Heriog von Mecklenburgſtrelitz gehoͤrig. Die 
Tifhöffe von Nageburg haben vor Zeiten hier 
reſidirt. 

Schönberg, Schumberg, Stadt, im Olmuͤtzer 
Kreis, in Mähren, worüber das fürftl. Lichten⸗ 
ſteiniſche Haus die Schurberrichaft har, wofuͤr 
die Stadt dem Majoratsherru deffelben jährl. 
1000. fl. bezahlt. . ü 

Schönber,’, Yerrfchaft, Schleß und Marke, im 
a - den Mannhardeberg, im Land unter 

er Ens. 

Schönberg, Amt und Städtchen, im obern Erz 
ſtift Trier. j 

Schönberg, Pfarrborf und Schloß, nebft einem 
Vogteyamt, im anfpachiichen Oberamte Burgs 
thann, nahe bey dem nürnbergifchen Städtchen 


auf. 
Schünberg, Hofmarft, im baierifchen Pfleggericht 
. Neumarf, im Rentamt Burghaufen. 
— Amt, Schloß und Dorf, in der Graf⸗ 
ſchaft Erbach. 
Schönberg, Roth-Schönberg, Pfarrdorf und Rit⸗ 
tergut, im furfädäichen Kreisamt Meiffen. 
Schönberg, Schloß, in der Neichsherrichait Dos 
nanftauf, am Bißthum Negensburg. _ 
Schönberg, Pfarrdorf, in der Herrfchaft Olaus 


au. 

Schonberg, Pfarrdorf und Rittergut, mit einem 
Geinndbrunnen, nicht weit von Eger, im Amte 
Bogtsberg, im Vogtländifchen Kreis, Kurfachz 

Schönberg, farrborf, in der Laub ä 
chönberg, Dfarrborf, in der Landdogtey Waͤden⸗ 
fhweil, im Canton Zürch. 


Schön- 


Schönberg 


Schünberg, ein 1782. neu erbauter Amts ſitz, im 
se Amt Grum⸗ 
a [3 


Schönberg, f. Schömberg. 

Schönborn, Parsdorf, im Lucauiſchen Kreis, in 
der Nriederkanfik. 

Schönborn, reichsgräft. Familie, welche das Erbs 
ſchenkenamt des Ersiifte Mäynızbeiist, und ſich 

in die Fraͤnkiſche ( oder Wiefenrbendifche und 

. Neichelöbergifche „). und Die Oeſterreichiſche 
(oder Heuſenſtanimiſche) Lime theilt«. Letzterer 
gehört. 

Schönborn „ Neu - Schönborn , eim ſehr ſchoͤnes 
Schloß, ım Kreis, unter dem Mannhardsberg/ 
im Land unter der Eus. 


Schönbornslut, Luſtſchloß, bey dem Srävehen 


— ——— am Rhein, nicht weit von Coblenz. 

Schönbrunn, Schloß, 1. Stunde von Wien, 
der gewoͤhnſſche Sommetaufenthalt des kaiſert. 

ofs und har feine itzige Geftals der 8. 8- 
Maria Therefia zu verdanfen, die es in dem 
Jahren 1744 — 49 vergroͤſſern uud verſchoͤnern 
fieß. Die Hoftirche, der Luſtgarten, der ſoge⸗ 
nannte bollandifhe Garten, Die Menagerit, der 
sualrunde schöne Saal mir Kaiſers Frau I, 
Dildfäufe 2c- fund vorzüglich fehenswerth. So 
fange fich, der Hof hier aufhält, wird der Weg 
von der Burg in Wien bis hieher des Abends 
mit vielem Laternen erleuchtet · 

Schönbrunn, Hofmarkt, im Peggeriche Dachau, 
im Rentamt München. j 

Schönbrunn, Amt md Schloß, am Mayr, im 
Hochſtift Bamberg. 

Schönbühet, Herrichaft, Schloß und Markt, a 
der Donau, IM Kreis ob dent Wieuer walde, 
im Land unter der Eng, der gräf- Stahrenberg. 
Familie gehörig. 

Sehönburg, Hofmarfs, im Pfleggericht Grie sbach⸗ 
im Rentant Burghauſen. 

Schönburg, Grafſchaft, beſtehet aus den Herr⸗ 
ſchaften Vorder s und Hinter » Glaucha ,_ Wals 

denburg, Lichrenflein, Hartenſtein und Stein. 

Zu Glaucha iſt eine gemeimichaitliche Regit⸗ 

gung, die von Kur⸗Sachſen beficit wird. Die 

Graiichaft har eim eigenes Conſiſtorium Der 

Graf von Vorder ; Ölaucha beſitzt zugleich die 

Rang: Herrſchaften Penig umd Wechſel⸗ 
ra. Eine Lime von Hinter⸗Glaucha beſitzt 

RKemiſſau und cine andere Rochsburg, als ſach⸗ 
fche Herrichaiten, Als Beliger dieſer ſaͤchſt⸗ 

chen Herrſchaften haben die Graten Sip und 

Grimme auf der Landrägen zu Dresden, US 

Bafıllen von Kurfachfen wegen der Grafſchaft 

Schoͤnburg zahlen die Stafen jaͤhrlich dem Kurz 

fürtew aooo. Rthlr. Bisweilen bewilligen ſie 

auch eine Beyſteuer zur Keetutirung ber ſaͤchſt⸗ 
ſchen Armee. uebrigens ſind dieſe Herrtſchaf⸗ 
gen, um deren willen die Grafen Vaſallen von 

Sahſen find, Reichsafterleben, und muthin 

gehören die Grafen von Schduburg amer Die 
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Reichs z und Kreisfände. Sie ſiehen i 
W —— —— TE 
re fämslichen Herrichafsen kiegen im Ober⸗ 
adıfhen Kreid, und graͤnzen an den Erigebis- 
ifchen und Leipziger Kreis, am Meiſſen und das 
ürfenthung Altenburg. Es find darinmen 14. 
sädre. Die Einwohner Bd die Derzfchait iſt 
evangeliich. Der Reichsmatriculatur⸗Anſchlag 
beficher in monachlichen 40. ft. und der Beytras 
zu einem Kammerziel, it 37. Thir. 6. Sr. Die 
äftere Schömburgifche Linie tward: 1790. von 8, 
Leopold I. im männlidyer und weiblicher Nachs 
fommenfchafs im den uralten Fuͤrſtenſtand ers 
neuest. Ehemals waren die Herrichaften Glau⸗ 
dye, Waldenberg und Lichtenſtein, Lehen von 
der Krone Boͤhmen; aber im Frieden zu Tes 
fhen, 1779. wurden die Rechte diefe: Krone 
auf gedachte 3. Herrfchaften an Kurs Sachſen 
abgetreten, jedoch mit dem Depfügen, daß die 
Reichsafserichnichafe Diefer Herzicaften von K. 
Sachfen nicht verfannt werden fol. Jndeſſen 
ift ſaitdem fächitiche Acciſe und Militaͤr⸗Con⸗ 

feyiption darinn eingeführt. 

Schonburg, altes Bergichioß, Dorf und Ant, we 
weir Naumburg am der Saale, in das Stift 
Naumburg gehoͤrig. 

ee , Schönbeck, FR 

Schoeneck, Heine Siadt ins Vogtland , gegen 
Boͤhmen gu, im Amt Delsnig, dem Ku 0 


en evunt, Gates amd W 

choeneck „ Pflegamt op un eifer, a 

Fiuß Günz, im Bißthum Augsburg. die 

Schoeneck, Heime Stadt und Schloß, am Flug 
ers, im dem von ihr benannten Kreisamt, im 
efiprewffen. 

Schoenecken, Ume und Städtchen, im obern Eris 


ge, Meine Stadt im (dch 
choenewalde, ffeine Stadt ım Tr 

Ereife, in das Amt Schweinitz —* am 
Schoenfeld, Beraftädtchen im Saaker Kreife im 


Böhmen. 
Schoenfeld, Eikercienfemionuenflofier, in Bai 
im Nentame Münden und Bilengericht —— 
wo der Lech ir die Donau fällt. Daſelbſt wird 
1743. wiſchen dem kaiſerl. General Seckendorf 
— 
i egen de 
Bölfer aus Daten r gefhtofien. — le 
choenfeld, Pfarsporf, im Kalauiſ i 
im der Niederlauſitz. E R BETEN TR 
Schoenfeld, Pfarrdorf und Rittergut, ins Kreiss 
eine Sasfaredorf ine Amte Vogtfiädt, i 
Eurfächiifchen. Theil von Ft 
Schoenfeld, Pfarrdorf und Rittergut, im Ober⸗ 
amt Dresdens; ein anderes, Diefes Namens, 
liege im Amte Groffenbapn, im Meißniſchen 


Kreis. 
Schoenfeld, Dsrf, mit 2, Kitter i 
* au Anterseei, .. fen, er Me 

choenfels, Pfarrdorf und Rittergut, im U 
Zwickau, im Erzoebirgiſchen Such. j * 
Schuem- 
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Schoenflies, kleine Stadt, im Königsbergiichen 
Kreis, in der Neumark Brandenburg. 

Schoenforit, Schloß uud Boten, im Herzogthum 
Zuͤlich. 

Schoenhagen, Pfarrdorf, im Amt Nienover, im 
Fürftentoum Calenberg. m 

‚Schoenhaufen, Pfarrdorr, im Jerichauiſchen Krei⸗ 

ſe, im Herzogthum Magdeburg. — 

Schoenhaufen, Zufichloß und Derf, der verwittib⸗ 
gen Königin von Preuffen gebörig, ı- Meile von 
Berlin, von da eine Lindenallee bis nach dem 
Dorfe Pankow gebt, worauf eine fchone und 
bobe Allee bis zum Schloffe folgt. j 

‚Schoenheide, ſchoͤnes Pfarrdorf von 300- Häufern 
und 4000. Emmwohnern, im Erjgebirgiichen 
Kreisamt Schwarzenberg, treibt eintraͤgliches 
Gewerbe mir Eifenblechwaaren und Spigen. 

Schoeningen, S.henıngen, Amt und Stadt, mit 
einem nahe liegenden Salzwerf, einer Generals 
Superintendentur und einer anjehnlichen lateıs 
mischen Schule, im Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel: 
Bep derielben ift Das evangeliihe Klofter St. 
foren, das einen Probſt, Vrior und Eonvens 
tualen hat und ein Landftand if. , 

Schoeningen, Pfarrdorf, im Amt Uslar, im Fürs 
fienthum Galenberg. . . 

Schoeniniel, füril. mecklenburgiſches Luſtſchloß, 
in einem See, unweit Guͤſtrow, erbanct- 

Schoenlanke, Etadt, mit einer lutheriſchen Kir⸗ 
ce, im Preufiichen Netzdiſtriet. j 

Schoenlinde, Marktileden, im Leutmeriger Kreid, 
in Böhmen, bar berühmte Barnbleichen und vers 
fertige viel Zwirn. 

Schoenrain, Schloß, Dorf und Anıt. am Mapn, 
an den Gränzen der Grafıchaft Reineck, im 
Hochſtift Würzburg. _ N _ 

Schoenfee, Stabtchen, in der dem fürfl, Haufe 
Lobfowig gehörigen Grafſchaft Stermicın, Im 
baierifchen Sircis- 5 j 

Schoenfee, pol. Kowalewo, Stadt, im Streids 

» amt Golup, im Eulmerland, in Wefipreuffen- 

Schoenftädt, Pfarrdort, mit 2- Kirchen und Rit⸗ 
5* im Amt Langenſaltza, um Thuͤringiſcheu 

reis. 

Schoenftein, Schloß und Herrichaft, im Cilier 
Kreis, in Stenermarf. , j 

Schoenitein, Hofmarkt, im Pileggericht Mitters 
feld, im Rentamt Straubing. 

Schoenttein, f. Treyia. ? ‚ 

Schoenthal, Eifiereienferflofer im Odenwalde, it 
Sranten, it reihsunmitteldar uud ſtebet unter 
Mainziihem Schuß- ER N! 

Schoenthal, Martrlesten, im Sauger Kreis, IM 
Böhmen. 


Schoenthal,, Yugufliner s Eremiten + &lofter, im 
» Mileggericht Ner, im der Dberpfali. 
Schoken, poln. Skuki, Städtchen, mit einer lu⸗ 


therifhen und reformirten Kirche, 4- Meilen 
von Pofen, | 
Schoiter Gefpanfchaft,, in Ungarn, fößt an die 


Donau, Peſther und Batfcher Geſpanſchait, 


‚Schottland 


wird von Ungarn, Deutichen, böhmifhen Sla⸗ 
ven und Illytieru bewohnt, uud enthält bie ers 
bischöf. Stadt Kologa, 4. Warktflecken, 26. 
Dörfer und 28. Pfarren, von denen die Karbos 
liten 14. die Zutberaner 3. und die Neforntirtem 
11. betigen. Die Dörfer find ziemlich ſchlecht, 
und man reifer oft ganze’ Tage, ohne eines ans 
qurrefien. Die Bieyjuchr i Die Hauptbe ſchaf⸗ 
tigung der Einwohner- Die Gefpanichaft bat 
ihre Benennung von dem Marfefleden Scholt, 
—— der von reformirten Ungarn bewohnet 
wird. 

Schomburg,, Montfortiſche 
terort Hegau, Alzau und Bodenſce gehörig. 
Schonen, Skone, Landſchaft in. Sudergothlaud, 
welche gegen Norden an Dalland, Smalaud und 
Blıckiız, gegen Dien, Süden und Weiten aber 
an die Ditiec, den Sud und Cattegat gränit- 
Diefe Provinz ift eines der befien Stüde von 
Südgorbland, und hat vormals der Krone Dis 
nemark gebört, melde es aber 1658. im rotbs 
ſchidiſchen Srieden, nebſt den Landſchaften Bles 
dingen, Daland und Bahus, am die Krone 

Schweden abgetreten. 

Schongau, Pflesgericht und Stadt, auf einem 
Berge, an welchem der Lech vorbev fließt, nebit 
einen alten Schloß, in Dberbaiern, im Rent⸗ 
amt Minden 

Schontra, Piarrdorf, im Fuldifchen Amte Voͤ⸗ 
mers)ag. 

Schoonhoren , fleine Stadt am Led, in Südhols 
land, nebit einem weiten Haven. Sie iſt mobl 
bewohnt, uud die Zchnte der ı8. Städte, wels 
che ihte Deputirten zur Berfammlung ver Staas 
ten ın Holland ſchicken. Ihre Handlung, Lachs⸗ 
fang, Gartenwerk, Vaptermacher und Sulbers 
ſchmiede find wohl befannt. 

Schopfheim, Stäorhen, in der Badiichen Lands 
graiichaft Sauienberg, bat Eijendrasug und 
andere Fabrikeu. j . 

Schorburner Glashütte, im Sollingerwald, liegt 
nahe bey dem Dorfe Deenfen, im Züriientbum 
Wolfenbüttel. , 

Schorndorf, Amt, feſte Stadt und Schloß, im 
Herzogthum Würtemberg, am Fluß Rems, vom 
welchem die ganze Gegend dns Nemschal ges 
nenne wird. 

Sczotten, Amt und Eleine Stadt, im Heſſendarm⸗ 
ſtadtiſchen. 

Schottland, ift das nördliche Theil von der Juſel 
Großbritannien, und ein Königreih, welches 
im 1707ten Jahr mit England vereinigt worden, 
und nebit demfelben das vereinigte Königreich 
von Großbritannien genennt wird. Dieſe groß 
fe Halbinfel gränze gegen Suden an Das irläus 
diihe Meer und an Enzland, und gegen We⸗ 
fien, Norden und Ofen fößt fie au das ſchott⸗ 
ländifche Meer._ Sie wird in dag Südliche, 
Mittlere und Tärdliche Schottland abgetheilt, 
und hat-33- Grafſchaften, und verichiedene dazu 
gehörige Inieln. Die Nordfchotrländer beige 

ie 


errichaft, zum Rit⸗ 


Schottland 


die Zochlaͤnder oder Bergſchotten, und jeich⸗ 
nen fich beſonders durch Unerſchrockenheit, 
Treue und Gaſtfreyheit aus. Die Luft iſt durchs 
gehends Falt, und das Erdreich tft fruchtbarer 
an Haber und Gras, als an Korn. Schottland 
harte chemals ſeine eigenen, und jeit 1603. nach 
Ablebe: der Königin Elifaberh, mir England 
einerley Könige, aber doch fein beionders Par— 
lement gehabt, welches eben, wie das von Engs 
land, in einem Ober- und Unterbaufe befiand, 
bie endlich 1707. wach der geichloffenen non 
beyder Königreiche auch bevde Parlementer zus 
ſammen gezogen worden, alfo, daß im Parles 
ment von Großbritannien 16. Pairs im Dbers 
hauſe, und 45. Glieder oder Nepräfentanten im 
Unterhaufe Sig und Stimme wegen Schortlaud 
haben, Dieſe ſchottiſchen Depurireen befons 
men von ihren Öraffcharten und Srädten gemifs 
fe Zagegelder; die englifchen müſſen fich felbft 
unterhalten. Ueberhaupt ıft der Reichthum der 
engluichen und fchottiihen Nation fehr unters 
fchieden; und der funfjzehnte Theil diefer legs 
tern foll aus Bettlern oder bettelarmen Leuten 
befiehen ; welches groſſentheils von der Härte 
der Sürerbefiger und ihrem Aufenthalt auflers 
halb Landes berrührt- Die Einwohner find der 
reformirten Religion zugethau; jedoch ift das 
Kirchenregiment presbpterianifch. ſ. Grofsbri- 
tannien, Won Neu-Schotiland f, Accadie, 
Schottland, Fleden, bey Danzig, der ale eine 
Borfradt kann angefehen werden, bat eine lan⸗ 
ge Straſſe, in der auf der einen Seite die Häus 
fer viel höher ftehen, als auf der andern. 2. 
Theile davon gehören noch der Stadt Danig, 
und diefe find befier gebauet, als der dritte 
CTheil, der nun zu Weſtpreuſſen gehört. - In 
diefen Prenfiiihen Theile ift eine Meile und 
ein neues Zollhaus; ingleichen auch, 1783- ein 
afademiiches Gpmuafium für Katholifen ange 
lest worden 

Schottwien, Schaidtwien, Schodwien, Schutz- 
wien, Markt, im Land unter der Ens, im Kreis 
unter dem Wiener Walde, am Fuſſe des Ders 
ges Semmering, der Defterreih von Gtevers 
marf fcheidet Der Weg aus dem einen in das 
andere diefer Länder gehet durch Felien , und 
wird durch das dabey liegende Bergichloß Clam 
beichünt, Er har auch den Namen der Clauſe 
von Gefterreich. i 
Schout, iſt in den holländischen Staͤdten eine obs 
sigkeitliche Perion, welche die Stelle eines Fils 
eals vertritt, den man an etlichen Orten Bailif, 
Amman oder Ruatt nennt. In Utrecht heißt er 
Marichall, in Friebland Grietman, und in den 
Dmmelanden Kodger. - i 
Schout by Nacht oder Contre-Admiral, ift gleichs 
fam der Generalmajor zut See, und geht dem 
Biceadmiral nach, in deffen, wie auch in des 
Admirals Abweſenheit, er das Commando über 
die Flotte führt, auch fonft einen Theil deriels 
ben eommmandirt, nemlich die Arrieregarde der 
Bipnte, f. den Ant, Admiral, 
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Schouwen, Juſel ber Provinz Seeland, im dem 
vereinigren Niederlanden, zwiſchen den Inſelu 
Walcheren und Overflafe, welche ehemals viel 
gröffer war, als ıgt, indem das Meer viel Erds 
reich davon abgerıfien, 2 

Schuwa, f, Wichowa, 

Schramberg, Städtchen, in dem Schwarzwalde, 
am Schiltahfluß, unter Marienſell, zur oberm 
Grafſchaft Hohenberg, umd aljo dem Haufe Des 
fierreich gehörig, wand 1761. im Jan. Durch eine 
Feuersbruuſt völlig eingeäfchert. , 

Schraplau, Schloß, Etädthen und Amt in der 
Grafichafe Mannsfeld, unter Eurbrandenburg. 
Hoheit. 

Schrattenbach,, Grafen von, theilen fich in me 
Linien, in die fteyeriiche und mäbriiche, und 
befigen das Dbererbland » Vorfchneideramt im 
Stehermark. 

Schrauentbal, Staͤdtchen und Schloß im Land 
unter ber Eng, gegen die mährifchen Bränzen, 

Schreckenbery, f. Annaberg. 

Schrem, Schrim, (poln. Szrem, Szrim,) Stadt, 
auf einer Inſel, in der Marta, in ber Woimods 
ſchaft Poien. DEN 

Schrems, Marft, Schloß und Herrfchaft, im Land 
unter der Eng, im Kreis ob dem Mannhardsberg. 

Schretz, Dorf und Schloß, micht weit von ber 
Hauptftadt Bapreutb. j 

Schriesheim, grojier Marftfleden, in der Unter 

falz, 1. Meile von Heidelberg, an der Berge 

raffe gelegen, wo jede der 3. Religionen ihre 
Kirche hat. Die im I. 1766. in der Nähe ent⸗ 
deckten Wcberbleibfel Römijcher Bäder hat der 
Surf. Earl Theodor durch eine Bedeckung vers 
wahren laffen I 

Schriftmäffige Edelleute, werden diejenigen ges 
nennt, fo, auf Erfodern, ibre 16. Ahnen erweis 
fen koͤnnen. . 

Schrift affen, Kanzleyfaffen, find in Kurfachfen 
die Vaſallen, die nur vor des Kurfürften Kanıs 
ley ſtehen, und daſelbſt belange werden koͤnnen, 
doch muͤſſen fie auch vor dem Dbers und Hof— 
gerichte zu Leipzig und Wittenberg Achen, twels 
che disfalls mit der Eurrürflichen Landesregie⸗ 
rung u Dresden concuırentı m lurisdiütionem 
haben. Sie können Übrigens auch alle auf den 
Landtagen erfcheinen. Es werden in Sachen 
unter die Schriftiaffen mit gezaͤhlt einige Staͤd⸗ 
te, Furfürftliche Beamte, Aceisinfpectores, wie 
auch die Dberofficiers bis auf den Eornet und 
Fänndrich, weiche alle in Perfonalibus vor obs 
erwähnten Gerichten ſtehen muͤſſen. Sie heifs 
fen deswegen Schriftiaffen, weil die Befehle 
und Patente von der Landesregierung unmittel⸗ 
bar ihnen zugeiendet werden. Ihnen fiehen ents 
genen die Amtefaflen, die nur durch Deputirte 
auf den Landtagen ericheinen und unter ben Aem⸗ 
tern fliehen. f 

Schrobenhaufen, Pfleggericht und Stadt in Ds 
berbaiern, im Reutamt München, am Fluß Par, 
zwiſchen Ingolſtadt und Augsburg. 


CIE) Schro- 
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Schrode, Meiner Fluß im Hergogehum Magdes 
burg, treibt etliche Mühlen, und faͤllt gleich bins 
ter der Neuftade Magdeburg in die Elbe, _ 

Schroeck , badendurlachifches Dorf, dem Städts 
ben Roeinzubern gegen über, an ver d.urfchen 
Seite des Rneins, wo den ıflen Julu 1744. Die 
aan Armee den Rhein paffirte und ım 

laß eiundraug. > 

S hrnd.n, geringes Städtchen und Amt, in Eurs 
faud, mit eınem verrallenen Schloß. 

Schrot und Kom, im Münzwefen; Schror bes 
deutet das rechte Gewicht, Zorn, das gehörige 
guse Metall, welches jede Muͤmſorte haben ſoll. 

Sc rorzb r., Saloß, Marfıfleden und Amt im 
Fürfienekum Hohenlohe, dir Ingelfingiſchen Li— 
nic gehörig. 

Sch unden, ſ. Sehrondes, — 

Schibin, *zubin, Städtchen, mit einer kathol. 
Probſtey, im Vreufiichen Netzdiſttict. 

SchuNick, £uitort, eine Viertelſtande von Zwey—⸗ 
brüden, im Thale, welchen der König von Pos 
len, Sta islaus Leſchinsky, während ſeines 
Aurentyalts zu Zwepbiücdn, bey Lebjiiten 
Carls Xıl. angelegt, Der Ort iſt itzt gröflens 
theils eingegangen, , 

Schümeger » Gufpanfchäft , ungar, Somogy - Wär 
megye, in Hnyarıı, wird nordwaͤrts von dem 
Tlutteniee, weſtwarts von der Salader und 
Wefrrimer, ofmwärts won der Toluer und Das 
ranyer Geſpauſchaft, und füdmärrs von dem 
Draͤw fluß um icoen. Ste hat den Namen von 
einem nun jerfiörren Schlofle, Schomoaywar, 
Heut zu Tage ıjt nur noch ein Dorf dieled Nas 
mens vorhanden. Dieie Geſpanſchaft twurde zu 
der Zeit, da die Türen einen groffen Theil von 
Un.arn einzenommen hatten, mit der Salader 
vereinigt: aber 1714. twieder von derjelben ges 
trennet Sie bat gugen Acer und Weinbau, 
Obſt- uud Gartenfruͤchte und Viehzucht. Die 
Luft if wegen der vielen Suͤmpfe rür Fremde 
unge und; die Eingebornen fpüren aber davon 
Feine üble Wirkung. Der größte Theil der 
Einwonner beftiehet aus Ungarn, zu denen fich 
böhmufche Slawen, Ervaren und Raitzen und 
zuletzt auch Deusiche geſellet haben. Dieſe zu— 
ſammen machten, im J 1780. mit Junbegrif von 
i280. Juden, eine Zahl von 122, 460. Seelen 
aug Die Contributien betraͤgt 70 261. fl. Dies 
fe Geſpanſchaft enthält so. Marktflecken und 
1i06 Dürer, in denen die Katbolifen 48. die 
Reſormirten 47 die Kutheraner a. und die wichts 
unisten Brı wen a Vjarre beſitzen , 

Schütz, anschnliche und fruchtbare Intel, in Dr 
bırılmaarın, wil.be die Donau, die Raab und 
die Way machen, und die unter Prefburg, 
durch einen Arın der Donau in 2. Theile, ndms 
lich in das gröffere und Heinere Schütt abges 
vond rt wırd, tft bey 12. Meilen lang uud 7. 
breit, und wohl bewohnt. , 

Sc.üte nhafen, Stadtchen in Böhmen, im pras 

chiner Kreife, dem Grafen von Stahremberg 
gehörig. 


"Schuttern 


Schuit, Schuyt, Art Fleiner Fabhrjeuge, bie weder 
Maften, noch Seegel haben, und mir denen 
man über Fluͤſſe ſezt. Bisweilen beiffen auch 
folche Fahtzeuge Schuiten, die 2—4. Kalten rübs 
ven; und in der Diiiee giebt es welche, die 
10 — 30 Yaften laden. Diele legrern find mit 
einem Mafe verſehen und laufen hinten umd 
vorm etwas ſpitjig zu. ? : 

Schüttern, ungar, Sojtär, Dorf, in der Oeden— 

‚ burger Gefpanichaft, ben welchem ſich das prächs 
tige Lufiichloß, das von dem Fürften, der es ers 
bauet, den Namen Efterbae, (Elsterhäs,) fuͤh⸗ 
ret, befindet. — 

schutcen, Marktflecken, mit einer kathol. Pfarre, 
in der Oedenburger Geſpanſchaft 

Schützen, (Deutfch- und Croatifch-) ungar. Néᷣ- 
met- Sicz uud Horvath -Sicz, jwed auſehnliche 
Dörfer, in der Eiienburger Geſpanſchaft. 

Schützen, (Grofs-) ungar Nagy-Levard, Marfts 
flecken, in der Preßburger Geſpanſchaft, wird 
von böhmifchen Slaven und Deutichen bewohnt. 
Die dafigen Wiedertaͤufer, welche vortrefliche 
Mefferklingen und gute ZTöpferarbeit verterrs 
gen, mußten noch unzerder Regierung der K. K. 
Maria Therejia die kathol. Religion annehmen. 

Schu-Kıng, f. China, 

Schulenburg, gräfliches Beichleht in Sachien, 
Markbrandenburg, Meklenburg, Magdeburg 
und Dalberfiade, welches ein Majorar zu iu: ls 
roſe in der Mittelmarf geſtiftet, auch das Erbs 
füchenmeificramt der Kurmarf Brandenburg be; 
figt, und aus dem Herzogthum Geldern jenen 
Uriprung bar. Es theiler ſich in die weine und 
ſchwarze Linie: und die erſte wieder iu die 
Häufer Zelen und Betzendorf, wozu, durch 
Verheirathung einer Gräfin von Echuienbnrg 
mit dem Daundverjchen Dberidaermeifter, Gra 
fen von Oyeuhauſen, deſſen Sohn von einen 
muͤtterlichen Onkel, dem Venczianiſcheu Feld: 
marſchall Schulenburg, adoptırt ward, noch 
das Haus Schulenburg Oreuhauſen kam, weſ 
ches das Indigenat der Niederoͤſtetreichifchen 
Landſtaͤnde erbieit. 

Schulpfarte, f. Pfo'te, 

Schunter, Fluß in Niederſachſen, iſt ſeht reich au 
Fiichen und guten Krebien, und entry.imse ben 
Repke zwijchen Königslutrer und SSeppenſtadt 
aus einem Berge. Non da rce unter der 
Eine weg, nimmt feinen Kauf durch das Amt 
Campen, unweit Braunſchweig vorben, bis er 
endlich bey Kleinichwülzer in die Ocker, und 
mit jelbiscr beg der Dickhorſt in die Aller geht, 

Schulfenried, Klofter Pramunſitatenſerordens in 
Schwaben, am Fluß Schuf, nicht weit vom 
Bere Sein Abt iſt ein mumitrelbarer Reiches 

and, 

Schurnickels, werden in Danzig die gemeinen 
Schifkuechte genenut. 

Schurtern, Stade und Schloß im Elſaß, 3. Meis 
len von Strasburg, ars Auf Schutrer. 

Schuttern, Praͤlatenkloſter zwiſchen Mahlberg und 
Dfiegburg, im dñerrteichiichen Drisgan. _ 

Schwa- 


Schwadacä 


Schwabach, Schwobach, wohlbewohnte Stadt im 
Dberamte tieirs Namens, um Fuͤrſtenthum Au—⸗ 
ſpach, am Fluß Schwabach, if eine von den 
Hauptmünzitädten des frankiſchen Kreiſes. Die 
(utherifche Pfarrkirche, am welcher eın Deihant 
der vorderite Lehrer iſt, die franoſiſch⸗reformit⸗ 
te Sirche, die Judenſchule, das Mänbaus. der 
ſchoͤne Brunnen ed dem Marfre, die neue 
Borktade vor dem Zöllnerthor, das Zuchn und 


Arbeitshaus, die Werkſtatte der Bold» Silber. 


und Eifendrarbrieher, Meflingdrechsler, Nads 
ler, Bleyſtiſtmacher, Rothgieſſer, Strumpf—⸗ 
wirfer, Tabaksipinner, Tapetenweber, und eis 
niger anderer Künftler verdienen beſe hen zu wers 
den. Wor-dierem baben ſich an dieſem Drt 
Schriftgicrier aufgchatten, die eine beſondere 
Art Bucitaben acaoffen, fo nech heutiges Tags 
in den Buchdrädereyen Schwabacherschrift ges 
nennt werden. Die Aumahme diefes Orts rührt 
gum Theil von den franzöfifchen Flüchtlingen 
ber, welche feit 1686. da ihren Wohnſitz aufges 
ſchlagen haben, 7 . 
Schwabeck, NHerrfchaft in Echmaben , wiſchen 
Mindelheim und dem Hochftift Augsburg, wird, 
nach der neueſten Verfaflung, mit zu Mindels 
beim gerechnet. Bon 1710. bis 1714. hatte fie 
der Bı chofzu Auasburg wegen feiner alten Prds 
tenfion darauf; kraft des badner Friedens aber 
musre fie Baiern wıeder eingeräumt werden. 
Schwaben, groffe Landichaft in Deurichland, mels 
che genen Dfien an Baiern, gegen Süden an Lis 
ol und an die Schweiz, gegen Welten an das 
Elias, und gegen Norden an die Unterpfal; und 
an Sranfen zranzt Es iſt ein iruchtbares Yand 
an Getreyde, Gras und Wein, obgleich viel Ges 
birge und Maldungen darinn find. Nachdem 
die alten fchmäbiichen Herzoge durch die Ents 
hauptung Conadins 1268. gu Grunde gesans 
gen, fo it das Land in vicl’ältige kleine Staus 
geu zertheilt worden. Es kann überhaupt eins 
geteilt werden in das oͤſterreichiſche umd in Nas 
Eatiertiche Schwaben. Jenes begreift diciem⸗ 
nen Länder und Derter, tele das Haus Des 
ferreich im Schtwaben befigt, und wegen deren 
fich die Erjberjone von Defterreih Kürften zu 
Echwaben nennen. Das andere aber berreiit 
die übrigen unmittelbaren Reichdgüter , welche 
von Fürften, VBrälaten, Grafen und Reicheitdds 
ten darinn befefien werden. R 
Schwaben, Pfleggericht, Marktflecken und Schloß 
in Hberbaiern, geböre gu dem Rentamt Müns 
chen j } 
Schwaben, ——* — gräfl. Schoͤnburgi⸗ 
en Heirſchaft Waldenburg. j 
——— Dorf, im Heſſen⸗Caſſe liſchen Am⸗ 
te Raufchenberg, hat eine franzöfifche Colonie. 
Schwabenheim, Pfiffen - Schwabenheim,. groſſes 
Dorf, mit einer Probſtey, im kurpfaͤlziſchen 
Doeramt Creutzenach. 
Schwabenheim , Sauer - Schwabenheim groſſes 
Dorf, mit einer Probſtey, im Turpfälsifchen 
Dberamt Oppenheim. 
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Schwabenitz, Warktflecken, im Olmuͤtzer Kreis, 
in Mähren, 

Schwabhaufen, reformirtes Kirchdorf, im Furpfäls 
zichen Oberamt Boxberg. 

Schwebhaufen, Pfarrdorf, im Hohenlohiſchen Ans 
theil der Brarfchaft Gleichen. 
Schwabmünchen, Pflegamt und Marktflecken, im 

Hochfiift Augsburg. 
Schwabsburg, Schloß und Kirchdorf, im kurpfaͤl⸗ 
sehen Dberamt Oppeuheim. 


Schwabfledt, Amt, Vogtey und Marktflecken, im 
Herzogthum Schleswig: 

Schwadorf, Herrichait, Markt und Schloß, im 
Land unter der Eus, im Kreis unter dem Wiener 
Walde, dem Bißthum Paſſau gehörig. 

Schwaebiicher Kreis, iſt einer von den ı0. Kreifen 

decs deutſchen Reiche, der, mit Ausnahme der 
BVordersDifterreichiichen Lande, alles ın Schwa⸗ 
ben begreift, was unmirtelbar unter das Reid) 
gehört, und durch die Donau in Yiiederichwas 
ben, fo negen Norden, und in Oberſchwaben, 
fo gegen Süden diefes Stroms liegt, einges 
theilt wird Zu dieicm Kreiſe gehören bie 
Bißrhäner Coſtuitz und Augsburg, die gefürs 
fiete Abrep Kempten, der gerürfiete Probſt gu 
Elwangen, die Prölaten un? Achte zu Sals 
mannsweiler, Wem. arten, Ochſenhauſen, Els 
hingen, Jrfingen, Uriperg, Noggenburg, Rorh, 
MWerfenau, Schuflenrud, Marchtbal, Peters⸗ 
haufen, Wettenhauſen, Gengenbach, zu St. 
Udalricı umd Aird, zu St. Georg in der Etadt 
Sinn, von Detenbeuern und Zwiefalten, die 
. Vebeiffinnen zu Buchau, Lindau, Heagenbach, 
Gurtenzel, Rotenmüniter und Baindt, die Com⸗ 

» menderie Alichhaufen, das Herzogthum Würs 
temberg, die Marfara,fchıtt Faden und Hochs 
berg, die Kürfien von Hobeniollern, die Fuͤrſten 
von Dettingen, die Fuͤrſen von Fuͤrſtenderg, 
die Fürften von Lichtenſtein wagen der Ders 
{haft Schelenber. ; Oeſtetreich wegen Monts 
fort, Baiern wegen der beyden Herrichaiten 
Mindelheim und Miefeniteig, Wäıtemberg we—⸗ 
gen der Herrſchaft Juſtingen, Schw.rg'nbera, 
mwezen Sul; und Klıttgan, Traun meien Egr 
(of, Stadion wegen Zanbaujın, Freyherr von 
der Linden megen Hohengeroldseck Auerſperg 
wegen der Herrichaft Ten: en im Nellenburgis 
fchen, Baden, wesen Eberſtein; ingleichen die 
Grafen von Fugger, Tour und Taxis, wegen 
Eglingen, Hohenembs, Koͤnigseck, Nechbers, 
Vappenheim, Sinzendorf, Waldburg un“ ans 
dere Srafen, die zu der fhwäbirchen Grafens 
banf gehören, ob fie ſchon anderswo ihre Güs 
ter haben Ferner die Neichsftädre Augsburg, 
Um, Eblingen, Reutlingen, Nördlingen, Ha, 
Ueberlingen, Heilbronn, Rethweil, Gemünd, 
Memmingen, Lindau, Dinfelipühl, Biberach, 
Mavensburg, Kempten, Kaufbeuren, Weil, 
Sinn, Leutkirch, Wimpren, Giengen, Pfullen⸗ 
dor, Aalen, Bopfinıen, Buchau am Federfee, 
Buchhorn, Offenburg, Gengenbach und Zeh. 

Hbhhba Die 


428 Schwäbifchgemünd 
Die Kreisbireetores find_der Bifchof von Coſt⸗ 
nig und der Herzog von Würtemberg. 

Sehwäbiichgemünd, f. Gemünd, 

Schwäbifchhall, f, Hall in Schwaben, 

Schwäübifchoefterreich, f. Oefterreich, 

Schwäbifchvenedig, f. Lindau. 

Schwäbifchbwoerth, ſ. Dinauwerth. 

Schwächat, Marktflecken an ver Donau, anderts 
halb Meilen ſuͤdoſtwarts von Wien, wo Cats 
tun ver ertigt wird. 

Se vbaeh, angen-chwalbaeh, Flecken, im 
Amte Hohenſtein, in der Heſſen⸗Rheinfelſiſchen 
Nieder: Grafſchaft Latzenelubogen, hat den Bey⸗ 
uamen Zungen, weil er über 1/4. Stunde in der 
Länge hat, und weil er zugleich durch dieſen 

| Namen von verfihiedenen ım der Nähe hiesens 
den Fleinern Orten, ald Burg⸗ Bester; Aleins 
Schwalbach ꝛc. untrichi.den wird, Diejer 
lecken beficher aus 2. Theilen, dem Untern 
und „bern, Jener ut der älteſte; diejer ward 
nach und nach angebauer, nachdem der daran 
lieaende Brunnen befanne und tmmer häufiger 
beiucht wurde. Es find eigentlich 10. runs 
nen; worunter der foyenannte Weinbrunmen 
der vorzuͤglichſte iſt. Dieſer kam von 1568. an 
in Ruf; und ift nun dermaffen belicht, daß 
man jährlich) insgemein 900 _ fremde Eurgäfte 
Dajelbit jaͤhlt; und in den Sommermonarben 
werden alle Tage 8 — 10,000, Kruͤge diefes mis 
neraliſchen Waſſers am andere Orte verſchickt. 
Selbſt im ſtrengſten Winter werden dieſe Vers 
ſchickungen micht ganz unterbrochen. Der 
Brummen entipringt in einem MWieienthal, 
Wunzebad) genannt, beym Eingang des obern 
Fleckens, am Fuſſe eines Beras, wo dıe Straſſe 
won Frankfurt und Mainz nah den Niederlan— 
den vorben gehet. Er und die Einkünfte das 
von gebören einer Privarfamilie, Zippel ges 
nannt. Der Landgraf von Heilen s Rheinfels 
hieß im J. 1766: den Stahlhrunnen, im dies 
fem Sieden, für Gäfte einrichren; aber er iſt 
biaher noch nicht berühms geworden. Im Yies 
derm Schwalbach ift eine lurheriiche und eine 
reformirte, und im Obern eine kathol. Kirche. 

Auch wohnen viele Juden bajclbit. 

Schwalbach, Burg-Schw-Ibach, Amt und Flecken, 
in dem Naffatı : Uſingiſchen. ER 

Schwalbich, Klein- Schwalbach, Dorf, mit einem 
Sefundbrunmn, im fürfl. Solmfifhen Amte 
Braunfels. R | 

Schwaleflid, Dorf, im Waldeckiſchen Amte Eis 
fenberg, mit einem Schlofe, Schwalenberg 
genannt. j 

Sehwalenberg, Schloß, Amt und Flecken, in der 
Grafſchaft Lippe, der alteſten Fippifchen Linie 
zuftändig, bis auf ein Viertheil, fo dem Hochs, 
fire Paderborn gehört. Es mar vor dieſem 
eine beſondere Grafſchaft, deren Grafen 1356. 
auszehorben. a e 

Schwalheim, Fleines Dorf, im Hanauiſchen, ıf2. 
Stunde von der Reichsſtadt Friedberg, alwo 
sin Sauerbrunn if, diilen Waller das Mies 


Schwaningen 


be swifchen dem Schwalbacher und Seltfer 


t. 

Schwalm, Fluß, ber im Darmftädeifchen entſpringt, 
in die Graſſchaft Ziegenhain und dann weiter 
ind Niederbeffische geber und fich zuletzt mit 
der Eder vereinigt. 

Schwamberg, f. Schwanberg, 

Schwan, fleine Stadt und Amt im guͤſtrowiſchen 
Gebierhe, im Dergogthyunm Medlenburg, 2, Meis 
len von Roſtock, am Fluß Nebel. Es if die 
ter Dre das Stammhaus der Baronen von 
Schwanen. 

Schwanbeck, Städtchen, im Fürftenthum Hals 
beritadt, wobey auf dem Felde eine Kapelle, 
dabın von den Karholifchen Walfahrten ges 
ſchehen. 

Schwauberg, Schwamberg, altes und hohes Schloß, 
auch Stammbaus der Herren von Schiwamberg, 
im pilsuer Kreiſe ın Böhmen. 

Schwanberg, Schwamberg, Amt, Zleden und 
Schloß, ın der Grafſchaft Werthheim. - 

Schwanberg. Schloß und Markt, im Unter: Steyr 
ermarf, im Mahrburger Kreis. 

Schwand, Schwaudt, amjenulicher WMarktflecken 
und Richteramt, im Anipachifchen DOberanır 
Schwabad. 

Schwanden, Flecken des Cantons Glaris in der 
Schweiz, am Flus Liur, wo diefer Canton jährs 
lich eine Tageſatzung zu halten pflegt. 

Schwandorf, Pflegramt und Fleine Stadt, an der 
Nabe, im Fürftenchum Neuburg, bat eine 

Daupts und Braͤuzmguth. Der im drepiiigs 

jährigen Krieg berühmte Geueral lean de 
erh vermäblte ſich bier, 2634. mir einer 
Gräfin von Sparr, und gab dem DVolfe einen 
gebratenen Dchien zum Preif. Man verwahrt 
noch auf daſigem Rathhaus die Kannen, wors 
aus man den Wein getrunfen. 

Schwaneburg, Gtädrhen und Schloß, in der 
kiefländirchen Provinz Letten, am Fluß Pirda, 
Schwanenberg, Herrfchaft und Flecken, zur weſt⸗ 

rälıfchen Herrichaft Wickrad gehörig. 

Schwanenberg, Berg bey Gpbofen, im Stift 
Wurzbdurg, in Sraufen, auf welchem noch die 
Ueberreſte eines alten Bergichloffes zu feben. 

Schwanenburg, ſ. Cleve. 

Schwanenfeld, Diſtriet im ſchwaͤbiſchen Kreife 
—— es Gränen A Zeiten wurde 
au ie end um Zwidau, in iſſen 

—— — — 
chwanenftatt, Stadt, im Hausruck Kreis, i 

j Oberäferreid, : > Kreis, in 
chwanfeld, Dorf und Oberamt, im Bifthum 
Würzburg, welches auch das Dbersund m 
ame Klingenberg genennt twird, 

Schwaningen, Verwalteramt und anfehnliches 
Prarrdorf, mit einem fürfl Schloß, im Ans 
fpachifchen Oberamt Waſſertruͤdingen. Dafelbft 
it der Sig der verwittweten Marfgräfin Fris 
berife Louiſe, gebohbrnen königl. Preuſſiſchen 
Prinzeffin, die den Markgraf von Anſpach, Cart 
Wilhelm Sriedrich, sum Gemahl hazte. 

Schwan- 


’ 


 Schwartu, Heinde Fluß, 


Schwanfee 


Vogtey, am See gleiches 


schwanfee, Dorf und | 
Rudſtett, im Fuͤr⸗ 


Namens, im Amte Groflens 
fenthum Weimar. 

Schwant, ſ. Schwand. 

Schwanzen, Laͤndchen 
Herzogthum Schleßiwig, 
anderthalb breit. 
und dem eddernförder Meerbuien. 

Schwarmitedt, Prarrdorf, im der Amts vogtey Eſ⸗ 
fel, im Fuͤrſtenthum Lüneburg, 

Schwartabruck, geringer Ort im Det ſchwediſchen 
Provinz Suͤdermaunland, 
treflichen Eiſenhammers zu merken if. 

Schwartau, Sleden, am laß gleiches Namens, 
in dem davon benannten bijchöfl. Luͤbeckiſchen 

mte- . 

Schwaite G onden, heißt bey den Ecifferu der 
unterfie Grund zur rechten Seite der Weſer, 
wo fich felbige in die Nordſee ergieht.  _ 

Schwaruioe, Swartfine, Sw«rzleeland, koͤnigliches 
£uftichlof, in Schweden, nicht weit von Stock⸗ 
beim, auf einer wohlbewohuten Juſel In dem 
Malerſee. 

Schwarza, Dorf, Amt 
heraifchen, wiſchen Kühn: orf und Benshanien, 
— den Grafen von Stollberg, wernigerodi⸗ 


cher Linie. j I 
welcher im Thüringers 

walde enriprinst, Das Schloß Schwarzburg bis 
auf den Eingang rund herum umpießt, und 
fi) wiſchen Rudelfiadt und Saalfeld m die 
Saale ergießt. 

Schwarzach, Städrchen, am Mayn, im Würzburs 
giichen Dbermmne Dettelbaich nut, eier Bene⸗ 
dierinerabteg, die eine vortiefl. Bibhorhef hat. 

Schwarzich, Fiecken und Bencdietimerabten , IM 
der obern Mark .rafichaft Baden, im Amte 
Stouhoſen, am Rhein. Die Attey ſtehet ums 
ter der Dideete des Bibthums Srrakburg und 
erkennt den Markiraren von Baden für ihren 
Kaftenvsgt, Schutz und Schirmherru, ift aber 
mit ibm, feir 1721. im Streit über Die Landes» 
hobeit, die fre ihm nicht gmacheben will, indem 
fie behauptet, als ein -ürftt Spenerifches Reiches 
afterlebm, dem Kaifer und Reiche unmittelbar 
nnrerivorfen zu ſeyn. Seit 1769- ift ben dem 
Kammergericht? zu Wetzlar der Streit bierüber 
fehr eifrig geführte, worden. , i 

Schwarzsch , Pfleagericht und Schloß, im Baır 
erifchen Rentamr Straubing. 

Schwarzach , Dorf, im Gericht Hoffteig, im der 
Sraiichait Breaeng. a 

Schwarzach, Dorf, im kurpfaͤlliſchen Dberamt 
Heidelbern. 

schw rzach, Feiner Fluß, der aus der Oberpfalz 
fommt, ben dem Dorfe Nafch, nicht weit von 
Altdori, und fo weiter, an dem Nuͤrnbergiſchen 
Gehbierh hinflieht, bin Wendelftein vorbengebet 
und fich endlich nneerhalb Peuſes, im Anſpachi⸗ 
ſchen / im die Reanig eraivft-, j 

Schwarzhurg. Grafſchaft in Thüringen, welche in 
aiwesı Theile abgeionders wird, nämlich in Dis 


wie eine Halbiniel, im 
3. Meilen bang, und 


Es liegt zwiichen der Slei 


welcher wegen des - 


und Schtoß im Hennes 
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Obergraffchaft gegen Süden, zwiſchen dem weis 
marifchen und eoburgiihen Gebieibe, und die 
Untergrafidaft gegen Norden, jwilchen dem 
Grafichaften Stolberg und Hobenfein. Das 
Stammſchloß und Amt 


Schwarzburg, am Wafler Schwarza, 3. Meilen 
von Rudelſiadt gelegen, ift ein Reichslehn. In 
verichiedenen Stücen und Difirieren haben die 
Kurfürfien und Derjoge zu Sachſen, als Lehn⸗ 
und Dberberren, gewifle Rechte, Die durch Ders 
träge beſtimmt find. Einiges von Diefer Brafs 
(haft ift auch Böhmiiches Lehn. Die Grafen 
wurden 1697. in den Fuͤrſtenſtaud erhoben und 
theilen fich ım a. Linien, nämlich in Sonderss 
bauen und Audelftadr, welche beyde den zoſten 
May 1754. mir Gig und Stimme in das reiches 
fürfilibe Collegium introdueitt worden find, 
und den Rang unter ſich nah dem Seniorat 
feitgeftellt haben. Das gemeinfchaftlihe Haupts 
archiv ift auf dem Schloffe zu Rudelſtadt. Zu 
einem Mömermonatb geben die Sürfien 200, 
Gulden und zw einem Kammerziel giebt Sons 
dershaufen 69. Thaler 89. Kreuzer und Rudols 
fadt 69. Thir. 9 1/2. Kr. Zu einer Reiches 
arme tele das Haus Schmwariburg 4. Com⸗ 
pagnien zu Fuß, wozu das Reufiiche Haus 
noch 2. Eompagnien liefert, welche zufammen 
fodann ein Regiment ausmachen. Die Fuͤrſten 
find Reichs » Erzkallmeifter „ ingleichen Reiches 
Jaͤgermeiſter und nennen jich feir 1567. Vier⸗ 

raen des Reichs. ¶ Quaterniones.) hr 
itel ift: Fürften zu Schwarzburg, der vier 
Grafen des Reihe, auch Grafen zu Zohen⸗ 
ftein, gerren zu Arnſtadt, Sondersbauien, 
Leuteuberg, Lobra und Bletrenberg, hr 
Wappen ift im 4. befonders, durch goldene und 
biinmelblaue Binden unterichtedene Felder abs 
gerheilt, welche wegen Schwarzburg einen 
goldenen Löwen, wegen Arnflade einen ſchwar⸗ 
gen Adler im goldenen Felde, wegen Sobens 
ftein fıfberne und rorbe Würfel, wegen Leus 
genberg einen achenden goldenen Löwen ents 
balten. ‚Der Mirtelichild, bat, im filbernen 
Felde, einen ſchwarzen Hirſch, wegen Lobra, 
Unten, im filbernen Felde, if eine Miftgabel 
und ein rorber Kamm, wegen des Erzſtallmei⸗ 

‚ fteramis. m der Mitte des Wappens if, auf 
sinem beſondern Schilde, der Reichsadler, auf 
deffen Bruft einem Meinen Schildlein, die Fais 
ferk. Krone abgebildet if, sum Andenken des 
Grafen Günther von Schwarzbutg, der im 
sagten Jahrh, gegen Cart IV. zum deutſchen 
König und künftigen Kaiſer gewaͤhlt wurde. 


Schwarze Eliter, $luß im meißner Lande 
cher an den oberlaufigiichen Brängen ent —— 
die Polanitz wiſchen Müuͤckenberg und Elſter⸗ 
werda in ſich nimmt, und durch dem fächfis 
(ae Kurkreis, unweit Wittenberg in die Elbe 
tepr-» 

Schwarzenau, $leden und Schloß in der G 
ſchaft Witgenſtein, auf dem Meßerwalde. er 


bb Schwar- 
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Schwarzenbach, Schloß in der Braffchaft Toys 
genburg in der Schweiz, dem Amt von St. 
Gallen gehörig. 

Schwarzenbach an der Saale, Marktflecken, ohn⸗ 
gefäbr 2. Stunden von dem Uriprung der Saas 
le, in der Bapreutbiichen Landeshauptmanns 
fhaft Hof. Die Einwohner, am der Zahl bey 
3000, nähren ficb meiſtens mir Banmmollens 
und Flachsarbeitem, mit denen ein anjehnlicher 
Handel getrieben wird. . 

Schwarzenbach, am Walde, Amt und Pfarrdorf, 
in dem Bapreutbiichen Dberamt Lichtenberg. 

Schwarzenbach, Herrichaft, Schloß und Marft, 
im Kreis untee dem Wiener Walde, in Nieders 

erreich, an der ungarischen Bränge, dem Fürs 
en Eſterhaſy gebörig. i 

Schwarzenteck, Amt und Fleden im Herzogthum 
Lauenburg, unweit der Elbe. j 

Schwarzenberg, gefürftete Grarichaft in Sranfen, 
—— den Bißthuͤmern Bamberg und Würss 

urg, und den Fuͤrſtenthum Anſpach gelegen. 
Sie gehört den Fürften von Schwarzenberg, 
melde aus dem Hauſe der Freyherren und 
Grafen von Seinsheim herſtammen und 1671. 
zuerſt im den Zürftenfiand erhoben, und 1674. 
in dem fürfl. Collegio zu Sig und Stimme 
introdueirt worden. Es führte anfangs nur 
der regierende den fürfilichen Titel, durch ein 
befonderes Diploma Kaiſers Franz I. aber murs 
de dieſer Zitel 1746. den sten Dec. auf das 
ganze Haus erſtreckt. Nach Abgang der Grafen 
son Sul; und Landgrafen im Klertgau har das 
Schwarzenbergiiche Haus diefe Läuder, 1687. 
geerbt. Mit diefer Erbichaft iſt auch die erblis 
che Hofrichterfielle bey dem kaiſerl. Hofgericht 
su Rorbwerl an gedachtes Haus gekommen. 
Der Reichsmatrieularanſchlag it wegen Schwar; 
zenberg und Seinsheim 49. fl. und der Bey— 
trag zu einem Kammergiel, wegen beyder st. 

bir. 30. fr. Die Einwohner der Grarjchaft 
find theils Lutheraner, tdeils Katbelıken. Zur 
letztern Religion bekennet fih auch das vürfil. 
aus. Der Titel ii: — — des 5. R. Reichs 
fürft 30 Schwarzenberg, gefürſteter Lands 
araf im Klerrgan, Sraf zu Sulz, Zerzog su 
Crumlau, Serr zu Bimborn, dee 5. R. Reiche 
Erbbofrichter zu Rorbmweil, Zerr der Serrs 
fhaften Murau w, Das Schwarzenbergiiihe 
Wappen ift ein quadrirter Schild, mit einen 
Mittelſchilde. Das ıfte Quartier iſt mit Sil— 
ber und Blau 7mal getheilt, wegen Seinss 
beim; das are durch einen Spitzenſchnitt ger 
fpalten, mit Silber und Korb, wegen Eulz 
und Rlettgau; im zten ift ein schwarzer fchrägs 
rechts liegender Alt, oben mir einer rorben 
Kennt: im filbernen Felde, wegen der Herr⸗ 
haft Brandıs ; im sten ein Türkenfopf, dem 
ein ſchwarzer Nabe das linfe Aug aushacket, 
im goldewen Felde, (melches Önadenwappen 
dem Grafen Adolf, wegen feiner ben den rs 
oberung der Feſtung Rab, 1598. bewieſenen 


Tapierkeit, vom Kaifer Rudolf U. ertheilt wur⸗ 


Schwarzwald 


be.) Der Mittelfchitd ift getheilt. Zur redhs 
ten iſt ein ſilberues Caſtell, nur einem zfachen 
Hügel, im rothen Fede. wegen Schwaͤrzen— 
berg; zur linken, 3. Korngarben, ım blauem 
Felde. Dus Stammiaus , 
Schwarzenberg, liest nahe bep dem würzjburgis 
ſchen Staͤdtchen Schluͤſſeifeld, und iſt ein Schloß 
und Amt. ‚ 
Schw.rzenberg Bergfadt im erjgebirgifchen Kreis 
fe, in Meiffen, wo ſeit 1553. ein Kreisame, 
dazu auch das Amt Erotrendorf geichla,en iſt, 
und ein Bergamt ſich befindet. Es find bier 
eine Erendruts Sabrıfe und Spigenmanufactus 
ren. Auch wird viel Bıer daſelbſt gebrauct, 
indem die Stadt, tie die übrigen ersgebirgıs 
(chen Bergfidote, den Bierzwang auf ı. Meıle 
umber bat. - Der Gig des Kreisamts ih auf 
einem Schloſſe, das mit der Stadt durch eine 
fteinerne Brüde vereimige fl. 
Schwarzenberr, Bersichleß und Kitterfig, in der 
Grafſchaft Darf, im Amte ilertemberg, der 
Plettenbergiſchen Familie gehörig. 


Schwarzenborn, alte Stadt, in der Grafſchaft 


Begam: im Heſſencaſſeliſchen Amte Ieus 

irchen 

Schwarzenburg, Landvogtey und Flecken, im Paris 
de Vaud, in der Schweu, an den frangöfiichen 
DARK: den Eautonen Bern und Sicpburg 
gehörtg. 

Schwarzenfeld, Marftfleden in der Oberpfalz, 
am Fluß Schwarzah, zum Rentamt Amberg 
gehörig. ® 

Schwarzenfels, Amt und Zleden, in der Graf 
ihaft Hanau. = 

Schwarzes Meer, Tiegt — Europa und Aſia, 
aljo, dab es gegen Weſten an Romanien und 
Bulssrıen, gegen Norden an die Fleine Tatarey 
und Lircaſſien, gegen Oſten an Mıinarelicn und 
Buriel, gegen Süden aber an Natolien oft. 
Es har den Namen daber, weil die Morgens 
läuder alles ſchwaͤrz nennen. was bö,e und 
gerährlich iſt, und weıl die Schiffarth auf dies 
fem Meer, beſonders für die unzeſchickten Les 
vantiſchen Seeleute, wirklich viel geräbrliches 
bat, denn es bar nur wenige Haͤven und ſchlech— 
te Rheden; Die Urer find boch und mithin die 
Fallwinde wüthend; Die Auellen find dabeg 
kurz, und durch den Ausfluß der Donau, dcs 
Dinefters, des Don uud anderer Fluͤſſe werden 
Karfe Ströme darinnen erreyt. 


Schwarzhofen, Markt, au der Schtwarza, im Pfleg⸗ 
gericht Neuburg, in der Dberpral;. 


Schwarzwald, groffer Wald und Landſchaft, im 
Schwaben. welcher fich von Süden geuen Vers 
ben, von den Städten Äbeinfels und Seck nocm 
am Nhein, bis an die Markgrafichart Baden 
eritreft. Es it dieſe Landiihait raub und ges 
birgigr ; doch waͤchſt ziemlich viel Korn d. rinn, 
und es bat eine gute Viebjuche Wie schöre 
unter vielerleg Derricbaiten, nämlıch das Haug 
DOefterreich, die Herzoge von a die 

arts 
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Marlarafen zu Baden, und viele Grafen und 
etren. 
Schwa.zwald, if ein groſſes Stuͤck des Thuͤrin⸗ 
erwaldes gegen Mitternacht, ſo an die bennes 
Lersichen Bränzen geuen die Stade Subla, au 
das Amt Geotgenthal und die Brafichait 
Schwarzburg jonierspäufiichen Aurbeils, „ränst. 
Das Amt Schwarzwald gehoͤrt nah Eachjens 
orha. ö j 
—— — kleiner Fluß in Schleſien, ſo in 
der buuzlauı,cben Königsheyde ent prinet, durch 
das Fuͤrßenthum riegnitz fließt, und ſich unweit 
fieguig mi. der Katznach vereiniet. 


Bchwa zw.ller kleiner Fluß im meißniſchen Erjs 


gebirae. fo oben bey Johannggeorgenſtadt heruns 
ter fHlieft, und unten bey Yu in Die ıchnecbers 
iſche Mulde falle; noch ein kleiner Fluß Dies 
Naumtus fließt im ſachſiſchen Kurkreiſe bey 
otgau vordey, und faͤlt 1. Stunde davon in 
die Elbe, 

Schwatz, Markt, im untern Inutbal, in Tirol, 
iſt wesen ſeines Kupıer s un) Silberbergwerls 
beruͤbnt, und übescrit die meiien Städre des 
Landes u Schönneit und Groͤſſe. 

Schwebhein: epangelsiches Paarrdorf bey Winds— 
beim, wird von Bapreurbifchin, Berlichingis 
fhen uno Windsheimiſchen Unterthanen bes 
wohnt, und zum fraͤnkiſchen Ruterort Odens 
mwu.d geiechnet. 

Sc. wid, f. > hwe't, 

Schweden, in ter Kındesiprahe Swerige oder 
Swerite, auch Swes- Kicke genannt, liegt 
pwiſchen Daͤnemark, Norwegen und Rußland, 
zroßtentheils an der Oſtjee. Der Innbalt ſei— 
ner Flache berrä'r 9000. Quadratmeilen, jede 
zu 23,142 6,7. Tonnen Landes, und eine Tom 
ne an ju 11,200, geometriſchen Schritten, 

eccchner ; 

’ An den fſuͤdlichen Landichaften iſt eine ziem— 
lich acmarfigre Kurz aber in den nördlichen 
im Sonmer eine farfe Hige, im inter eine 
ſtrenge Kä re. Jene kommt von der Länze der 
Tas, dieſe von den über Schnee und Eis 
firgichenden Dft » und Nordwinden ber. Diefe 
find jedoch zugleich wohlthaͤtig, weil fie die 
Luft rem und geſund machen. 

DZas Land ıf voll groſſer Gebirge, ſtehender 
Sen und Fluͤſſe. Die vröfetten dieſer letztern 
beifen mit einem allgemeinen Namen Kir und 
befummen von dem Yande, Durch welches fie 
fiiejien,, thre befondere Beynamen, als Götis⸗ 
Fa slif, Dal⸗Eli, Irmmene Elf, Uleo Elf. 
Die ſtaͤrken Waflerfälle, die .in einigen find, 
macen fie zur. Schiffarth unbequem. 

E chweden brinat das zum menschlichen Leben, 
und zum Vergnügen Nörbige nur für diejenis 
gen, die jchr genuafam find, birlänglich, obs 
gieſch nicht fo vollfommen, als unter einen 
miidern Himmel, hervor. Sowohl Die Perde 
als das Rindvieh fallen nur Klein, und die 
Schaͤfe tragen nur eine grobe Wolle. Aber 
man bar das Schaigeichlechr ſehr verbeſſert, 
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indem man, 1715. Widder und Schafe aus 
England, 1723. aus Spanien, und 1726, aus 
Eiderſtadt fommen lieh. Im J. 1742. wurden 
auch Angoriſche Boͤcke und Ziegen angeſchaft, 
die ſich sum Theil im Gripshulmer Thiergars 
ten, theils in Dfigorhland befinden. Ob fie 


ſich gleich nicht ſehr vermehrt haben, io find 


. 


doch in Einem Jahre in Einem Kirchſpiel 367. 
Pi Kamelgarn geſponnen worden. Die Ans 
sabl der gemeinen Schafe belüuie fich auf 235 
24,000. und hingegen diejenige der feinwollich⸗ 
ten war ım 5 1764. ſchon auf 38,953. geſue⸗ 
gen, und in Dem J. 1767. und 68. wurden im 
den Reiche zwiſchen 70 — 80,000. Pr. feine 
Wolle erzeugt. Au Wilde giebr es Hirſche, 
Rebe, Dan, Elend: und Keuntbiere; daneben 
auch viele Bären, Wölfe, Fuͤchſe, Luchſe und 
andere Naubrbiere. Das müglıchkie Federwiid 
find Auerhahne, Birkpühner, Ganſe, Enten, 
Schnepien. Fiſche von allerley Arten geben 
das Meer, die Landſeen und Flüſſe nicht nur 
iu Verſorgung der Einwohner, ſoundern auch 
jur Ausfuhr. 

Frucht » und Obſtbaͤume finder man nur im 
den südlichen Landſchaften; im dem mordlichen 
find entweder feine, oder nur von ſchlechter 
Art; aber deiio mebr Tannen s und Fichtenwal⸗ 
der, die jedoch febr abnehmen, weil io viele 
Bäume zu Koblen, Teer, Pech, Potta che, 
verbrannt erden Die Menge von Kohle, 
die durch die Eiſenwerke verzehrt werden, 
nimmt Jährl. 350. Quaoramneılen Waldung 
weg; uno bey dem allen berriche noch die 
ihadlihe Gewohnheit, Buͤſche und Wälder zu 
verbrennen, (man nenner es Schwenden, Sve— 
diander,) um darcın zu ſaͤen. Die dadurch 
erhaltenen Vortheile ad von ſehr kurzer 
Dauer und hinterlaſſen ein auf viele Jahre 
unbrauchbares Feld. Weil der ſchwediſche Bos 
den meiſteus jandist, einige, chenartig oder 
ſumpfigt ın: ſo trägt er gewöhnlicher Weiſe 
nicht geuugſames Gerreyde Tür das ganze Land. 
In den nordiichen Provinzen mache daber die 
armen Leute Brod aus Birken-und Fichten— 
Finden, Stroh und Wurzeln. Eouft wırd in 
einigen Gegenden auch Dopien, Hanf, Flache 
und Zabad gebauet. 

Aber mas im dem Planzenreiche fehlt, ers 
ſetzt das Mineralreih. Denn Schweden kann 
Eiſen, Stahl, Kupfer, Meſſing, Edweid, 
Alaun, Vrrriol, Fremden verfauren, nnd bag 
zu eigenem Gebrauche, Bley, Silber und ers 
was Gold. Mau finder auch Kroſtall, Ames 
thyſten, Zopaien, Carneole, Agarhe, Lafurfeis 
ne, Magnere, Marmor, Schiefer, Müblierue 
und viele andere Beraarten, In einigen Ges 
wäffern find Verimufcheln Sal; wird in Smo⸗ 
land und Bohuslehn, aber nicht zureichend, 
aus dem Seewaſſer geſotten. Die mineralis 
fben Waſſer in Dütgothland bey Medewi find 
durch ıbre bewäbrse Deilfräite befanut. 

Das 
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Das alte Schweden war in bas eigentlich 
fogenannte Schweden, das Gothiſche Reich, 
Hälfingeland und Wärmeland gerheilt. Nach 
der beutigen geographifchen Eiuntheilung befteht 
es aus fünf Dauptlandichaften; 1. Schweden, 
Il, dem Borbiichen Reiche, Ill. Nordland, IV, 
Lappland, V. Sinland. , 

Schweden insbejondere begreift: r. Upland, 
3, Südermannland, 3, Gertke, 4. Weſtmann⸗ 
land, 5, Dalen oder Dalecarlien, 

Das Gorbifhe Reich wird in das oͤſtliche, 
weſtliche und ihdliche Borbland gerheilt- Zu 
bem erfien gehören: 1. Oſtgothland beionders 
fo genannt, 2. Smoland, 3. die Infel Deland, 
und 4, Gothland: zu dem andern: ı. Weis 
gothland insbefondere, 2. Wärmeland, 3. Das 
len oder Daland, 4. Bohuslehn; zu dem drits 
ten: ı. Schonen (Stone), 2. Yalland, 3. 
Blefingen. j 

Nordland befteht aus fieben Eleinen Lands 
fchaften: 1. Gaͤſtrikland, 2. Hälfingland, 3- 
Medelpad, 4. Jaͤmtland, 5. Härjedalen, 6 
Ungermannland, 7. We s Boten. 

appland ift eingerheilt ı. in Jaͤmtlande⸗ =. 
Aſele⸗ 3. Umeo⸗ 4. Pitteos 5. £uleos 6. Tor⸗ 
neos und 7. Kemis Lappuarf- i 
, Unter Ainland find’ "begriffen: r. Finlend 
insbefondere, 2, die Inſel Aland, 3. Oftbottn, 
4. Tawaſtland, 5. Nyland, 6, Savolax, 7. 
Kymenegords s Zehn. _ 

Schweden wird in 28. Landeshauptmanns 
{haften getheilt. Die gu 1) Upial, 2) Stock⸗ 
bolmslehn, 3) Sfaraburg, 4) Abo und Biörs 
neburg, 5) Eromeborz, 6) Jönkiöping, 7) 
Welmannland, 8) Kymenegoͤrd oder Hainola, 

) Savolar, 10) Oſtgothland, 11) Nyland und 

avaftehus, ı2) Elisborg, 13) Südermannland, 
14) Calmar, ı5) Kopparberg, 16) Drebro, 17) 
Earlitadt, 18) Gefleborg, 19) Welt: Nordland, 
a0) Weftborenien, aı) Wafa, 22) Uleaborg, 
23) Gorhland , 24) Malms, 25) Bledingen, 
26) Ehriftianftadt, 27) Halland, 28) Gothens 
borg. Gm der Stade Stocholm if eine Dbers 
ftartbalterfchaft, weil diefe Hauptſtadt zu kei⸗ 
ner von den Landeshauptmannichaften gerechs 
ner wird. Die Landesbauptleute, von denen 
14. aus dem Militärftande genommen werden, 
beforgen die innern Regierunndgeichäfte die 
Erbaltung der Hrdnung und Rube und bie 
Sammlung der koͤnigl. Einkünfte. i 

Die Landshauptmannfchaften find in Ges 
richtsgebiethe (Häräder) , um? dieie in Airdys 
fpiele oder Pfarren Yan) eingetheilt. 

Die Nebenländer der Krone Schweden find 
igo nur Vorpommern bis an die Vene, die Aus 
fel Rügen und die Stadt Wismar in Medlens 
burg. Stettin, nebft dem Theile von Pommern, 
von der Vene bis an die Dder, die Herjogs 
thbümer Bremen und Verden, fo wie Eibland, 
Liefland und Jugermannland find in dem nors 
diſchen Kriege unter Carla XII, verlohren ges 
gangen. 
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Schweden ift eines ber äfteften Reiche; aber 
feine ältere Geſchichte it theils ungewiß, theils 
wenig intereffant. Wichtiger ward fie zu Auss 
gaug des ızten Jahrhunderts, da die Königin 
von Dänemark und Norwegen, Margarerha, 
von der Ihwediichen Pation zur Negentin ans 
genommen twurde, ie brachte zu Galmar, 
1397. eine Bereinigung der 3. Nordiichen Reis 
cbe zu Stande, die ewig damen follte; und 
ihr mächiter Anverwandter, Erich von Pom— 
mern, wurde der erfie unter den Uniousfonis 
gen, d. i. denen, welche über dieſen neuverei— 
nigten Staatsfärper regierten. Dieſe Periode 
war für Schweden tachtheilia, weil die ger 
dachten Könige es nur als ein Nebenlaud von 
Dänemark behandelten und die Bedingungen 
des Umonstractaté nicht erfüllten. Es entſtun— 
ben daher Empörungen und Unruhen des miß— 
vergnügten ſchwediſchen Adels; und da endlich 
die Thorheit und Grauſamkeit des K. Ehriftian 
1. alles in, die größte Erbitterung und ihn 
ſelbſt um feine daͤniſche Krone gebracht hatte, 
fo wählten die ichwediichen Reichsſtande, 1523 
den ſchon 2. Jahre vorher zum Neichsvorficher 
angenommenen Buftav Erichſon Wale jum 
— und die ewige Vereinigung hatte ein 


ude. 
Diefer Guſtav J. beförderte die Reformation 
in feinem Neiche, und brachte ed, mach mans 


-cherley Bewegungen und Echtwierigfeiten, das 


au, daß auf dem Reichstage gu Wefteros, 1544. 
das Pabſtthum adnzlich abgeichaffet ward. Auf 
dem nämlıchen Reichstage erhielt er auch für 
feine männliche Nachfommenfchaft die Erbfolge 
in dem Reiche. 

Sein aͤlteſter Sohn und Nachfolger, 1560, 
Erich XIV. machte in den Licländifhen Uns 
ruben Eſthland der Krone Schweden unter 
wuͤrfig. Aber er war unglücklich in dem Krie⸗ 
ge mit Dänemark, und noch ungluͤcklicher im 
den Streitigkeiten mit feinem Bruder Johann, 
der ihn 1568 vom Throne in das Gefangniß, 
und 1575. durch Gift um das Leben brachte. 
Der nun auf den Thron erhobene König Io. 
bann ward wieder ein Mitglied der Römiichen 
Kirche, und machte auch feinen Sohn Giegs 
mund dazu, wodurch dieſer 1587. die Polniſche 
Krone erwarb, Er vereiniate alio nach feines 
Vaters Tode, 1592. Polen und Schweden. 
Aber durch den Eifer für feine Religion und 
die Begierde nach einer willführlichen Neaierung 
verlohr er das letzte wieder. Geines Vaters 
Bruder Carl, Herzog von Südermannland, 
trat 1604. am feine Stelle, Er eroberte in dem 
innerlihen Ruiftichen Uneuben Ingermannland 
und Earelien; dagegen ward ıhm ber Krieg 
mit Däncmark machtheilig. Aber fein Sohu 
und Nachfolger, 1611. der arofie Euſtav 4 
dolpb, brachte den Ruhm und das Gluͤck Schwer 
dens auf den böchiten Gipfel. In den mit 
Rußland zu Stelbowa gejchloffenen Frieden 
ward ibm Ingermannland und Serbolm abgtı 

eten. 
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Metern. Er eroberte Liefſland und einen Theil 
von Preuffen, und wandte 1630. feine Waffen 
wider den bisher fiegreichen Kaifer Ferdinand 
IE, verlohr aber in Diefer ſeinen Namen vers 
erwigenden Unternehmung fein Leben, in dem 
Treffen bey Zügen, 1632. Unter feiner Tochs 
ter Chriftina ward der deutjche Krieg muthig, 
und im genauer Verbindung mit Sraufreich 
gluͤcklich Fortpefest. Der Dänische, der 1643. 
dazu Fanı, ward 1645. durch den Brömfebrois 
ſchen Srieden, su Schwedens arofiem Vorthei⸗ 
le, geeudigt, weil es von Döncmarf Jaͤmpte⸗ 
land, Härjedalen, die Inſeln Borland und De: 
fel auf uminer, Halland auf 30. Jahre, und 
die Zollfrepheir in dem Suude und Belt ers 
hielt. Gm I. 1648. folgte der Friede nit dem 
Kaifer und Neiche gu Osnabräd, morink die 
Krone Schweden Bremen und Verden, das 
weſtliche Pommern, die Juſel Rügen, bie 
Erade Wismar, die deutiche Reichsſtandſchaft 
und fin Millionen Thaler bekam. Die Ks 
nigin Chriftina legte, nachdem, auf ihr Bes 
treiben, ihr Vetter, der Pfaligraf von Iweys 
brüden, Carl Guſtad, ven den Schwedischen 
Reichsſtaͤnden zu threm Nachrolaer erflärr war, 
die Megierung 14654. nieder, und verließ das 
Königreih und die Religion, worinm fie ers 
sogen war. 

Der neue König Tarl Guſtav nahm von der 
Proteſtation des Königs von Polen, Johann 
Eafımirs, des K. Siegmunds Sohnes, gegen 
feine Thranfolse in Schweden, eine Uriache 
zum Kriege teider ibn. Das groffe Gluͤck, das 
ihn bierin begleitete, zog ibm die Mißyunf 
aller Nachbarn und einen feindlichen Angrif 
von Dänemark zu. Carl -Buftav rächte deuſel⸗ 
ben durch einen plöglichen Einfall in Dolitein, 
Schletivig und Jürland, welche Länder, fo wie 
die Daͤniſchen Infeln, Cu denen ihm das den 
Belt bedeckende Eis dem Weg geörnet hatte,) 
eine geſchwinde und leichte Eroberung für ihn 
mwurden, "Hicdurch erjiwang er von dem Dänis 
fchen König Friedrich IN. dem harten Rofchiks 
difchen Frieden, ergrief ‚aber bald wiederum 
die Waffen, in der Abſicht Dämmarf gu einer 
Schwediſchen Provinz zu machen. Der von 
den vereinigten Niederlanden uud andern Mächs 
ten den Dänen gelcificte Benftand bindeste die 
Ausführung diefes Vorhabens, und der £ries 
gerifche König Rarb 1660, in den neuen Zur 
rüſtungen, die.er dazu machte. Sein minder 
jähriger Sohn Tarl XI, warb fein Nachfolger 
unter einer vormmemdichaftlichen Regicrung, wel⸗ 
che mit Polen zu Dliva, und mit Dänemark zu 
Kopenhagen Frieden ſchloß. Durch jenen ward 
Liefland, durch diefen Schonen, Halland, Bles 
eingen und Bohuslehn an Schweden abgerres 
ten. Als 1667. ber fromgöfifche Einfall in die 
fpanifchen Niederlande, Englond und Holland 
in eine Verbindung, zu Erhaltung bes Gleichs 
gewichts von Europa, brachte ; fo trat Schwe⸗ 
den derielben bey, und half dadurch Ludemigs 
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XIV, Eroberungen ein Ziel ſetzen. Aber im 
feinem neuen Kriege wider die Republik der 
vereinigten Niederlaude, 1673. waren die Schwer 
deu auf jeiner Seite, griefen Bramdeubarg 167 
an, und befumen Darüber das deutſche Rei 
Dänemark und die vereinigten Miederlande ju 
geinden. Sie veriohren alle ihre deurfchen Pros 
vinzen und die Juſel Gotlaud. Ludewige XIV, 
Kriegsglüc gab ihnen 1679. alles wicder, Eine 
mittelbare Folge Diefes unglüclichen Sriegs 
‘war, eben jo wie vormals in Däuemarf, die - 
uneingefchränkre Fönigl. Hertſchaft, Die auch der 
1697 folgende König, Larl XII, behielt. Dies 
fer ward, xhne gegebene Urſache, 1700, in eis 
‚nen dreyfachen Krieg mit dım $ önig von Dänes 
mark, dem K. von Polen und dem Zar von 
Rußland verwickelt. Er endigre den erften mit 
groffer Maͤſſigung, entrhronete in dem andern 
feinen Begner, Auguf I. und batte dem Zar 
Peter ein gleiches Schiekial zugedacht. Allin 
die Niederlage bey Pultawa, 1709. vernichtete 
auf einmal die Früchte feiner bisherigen neuns 
jährigen Siege. Die Könige von Däucmart 
und Polen, die zwar niit ihm verglichen, aber 
nicht verföhnet waren, befriegten ihn vom 
neuem. Die von einigen Mächten wegen der 
Neutialitär feiner deutihen Linder gemommıes 
nen, von ibm aber verworfenen Maafreaele 
vermehrten die Zahl feiner Feinde mit Preuſſen 
und Kurs Braunfchweia; welches den Verluſt 
aller feiner deuzichen Provinzen mach fich zog. 
Eben da er im Begriffe war, fich den Krieg 
durch den Frieden mit feinem mächtigiten und 
gefahrlichſteu Gegner, dem Zar, zu erleichtern, 
verlobt er, 1718. bey der Belagerung von Fries 
bdrichshall, fein Leben, durch einen Schuß, der 
Wwahrfcheintich nicht vom Feinde Fam. 
Die Schwedischen Reichsftände beichloflen 
aun die unumjchränfte Fönisl. Gewalt aujzus 
eben, und mählten 1719. Earls XII. Schwes 
fer, Ulriga Elconors, weil fie fich dieſes ges 
fallen ließ, zur Königin, ‚die aber im folgenden 
ahre die Regierung ihrem Gemahle, Sriedrich, - 
rberimen von Heffen Eafiel, mit Einwilligung 
der Neicheftdude uͤberlteß Die Wiederherftels 
Jung des Friedens war die erfie Sorge der 
neuen Regierung. Man mußte ihn aber mit 
roſſem Verluſte erfaufcu, und au Kurs Brauns 
chweig Bremen und Verden, an Preuffen Stets 
tin nebfi dem Theile von Pommern zwifchen 
der Dder und. Pene, an Dänemark die Zollfreps 
beit im Sund und Belt, au Rußland Liefland, 
Ehſtland, Jugermannland, Woburg und Kers 
bolm abtrıten. Die Schweden wendeten die 
wieder erlangte Ruhe zur Verbefferung ihres 
innerlichen Zuſtaudes an, und hielten fih von 
allen Kriegshändeln, entfernt. Aber ein mit 
öranfreih 1733. geſchloſſener neuer Tractat 
und andere aus fremden Einfluſſe herkommende 
Bewegurſachen brachten die damals herrfchende 
Varthey zu dem Eutſchluſſe, Rußland zu befries 
Be an wollte dort Eroberungen ng 
' aber 
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ader man verlohr Darüber 1742. Finland, und 
fente das ganze Reich in die größte Gefahr, 
Da die Kömgin Ulriea Eleonora im An’ange dies 
fes Krieges unbeerbt geftorben war; ſo fchrits 
gen die Neichsftände zur Wahl eines Thronfols 
gers, welche auf Adolph Sriedrich, Herjog 
von Holſtein und Bischof zu Lübedk, fiel, Dies 
mar eine Folge der nachdrüclichen Empfehlung 
des Ruſſiſchen Hofes, der dagegem 1743. einen 
feidlichen Frieden bewilligte, und fich mir eis 
nem Theile von Kymmeneaord und mit Nyſlot 
begnügte, und feine andern Eroberungen zus 
ruͤcke gab. i 
Nach des K. Friedrichs T. Tode, ı751. trat 
der Thromfolger feine königl. Regierung au, 
die, wegen der Mißhelligkeiten zwiſchen ihm 
und den Reichsraͤthen, nicht ohne Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten geweſen iſt. Eine, anf die Werandes 
sung der NRegterumgsforun zielende Werichwös 
zung- word entdeckt und fcharf beſtraft. An 
dem zwiſchen Preuſſen und Defterreich entftans 
Denen Kriege nahm Schweden 1757. wider Preufs 
fen Theit, unter dem Vorwande der Gewährs 
leiſtung des weftiäliichen Sriedend, und in der 
Abficht, Vommern iu erobern. Aber nach eis 
nem rünfjaprigen Kriege ward durch den Frie—⸗ 
den 1762. alles in dem vorigen Stand gejcht. 
Die übrigen Jahre dieſer Regierung waren 
durch nichts jo fehr, als durch die bangen 
Reicherage und durch die Heftigkeit der gegen 
einander arbeitenden Parieyen merfwürdig: 
Den bieraus_entitandenen groffen Verwirrun—⸗ 
gen machre Gustav Ill. nachdem er feinem Das 
ter 1771. auf dem Throne gefolget war, durdy 
feinen Muth, Entſchloſſenheit und Klugheit 
auf einmal, mittelſt Feſtſtellung einer neuen 
Regierungsſorm, 1772. cin Ende, Und auf 
diefe Eraatsveränderuig find viele Berbefferuns 
gen in allen Theilen der Reichsverwaltung de 
pieet. Inzwiſchen dauerte doch auslaͤndiſcher 
influß noch fort, und wurde befonders zu 
Anfang des Kriegs bemerkbar, den der König 
son 1788 — 90. gegen Rußland führte. Der 
Adel überhaupt iR dem Könige und feinen Abs 
fittem meiftens entgegen. Dem ungeachtet 
mward auf dem Reichstage 1789 eine Verei— 
nigungs⸗ und Sicherheitsacte zuStande gebrachr, 
wodurch der König das Recht erhielt, Krieg 
amwangen, Frieden und Bündniffe zu ichlieffen, 
und wobey die ehemalige Verfaſſung von 1772. 
noch in einigen andern Vuneten geändere wurde. 
Die Schweden find wohlgebildet, ſtatk von 
Leibe und dauerhaft, arbeitiam uud zu allen 
Künften, uno Wiffenihaften, worin fie cs ge— 
genwärtig weit gebracht haben, gemeint umd 
geſchickt, in ihrer Haushaltung fparfam und 
moaͤſſig, aber nach Erfordern de Umftände auch 
rährig. Dem Ruhm tapferer Kriegsleute har 
en fie vom dem aͤlteſten Zeiten her behauptet. 
Dagegen find Mißzunſt und Habfuchr Kchler, 
die, mach dem Geſtaͤndniſſe three Landslcute 


felbft, dem Staat oft verderblich geworden find. 
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Die Finnen find merftens Hein, aber herzhaft 
und durch ihre harte Lebensart geſchickt, Ka 
und anderes Ungemach zu ertragen. Sie lies 
ben die Tagd und den Krieg, und haben cher 
mals ausnchmende Tapferkeit gegen die Ruffen 
bey ihren Einfällen in Finland, bewieſen. 

Die Schwediſche Sprache ift von der Dänis 
(chem und Norwegifchen nur als eine Mundart 
unterichieden: Den vormals den Schwediichen 
Gelegrten vorgeworfenen Fehler, daß fie ihre 
Sprache durch Einmifchung fremder deut cher, 
franzölticher_ und anderer Wörter verfiellt hat— 
ten, haben fie nunmehr vollfommen verbefierr. 
Die Buchftaben, deren die Schweden fich 150 
bedienen, Fommen mit dem deutichen völlig 
überein; in alten Zeiten waren es die foges 
nannten Runen, womit viele Steine ben den 
alten Grabmaͤhlern bezeichnet find, die daher 
Runenſteine heiffen. Die Finniiche Sprache ift 
von der ſchwediſchen werfchieden und hat vies 
les mit der ungarischen gemein. 

Schweden it ben weitem nicht feiner Gröffe 
gemäß bewölfere. Die Uriachen davon. find 
theils in den vielen und lanacu Kriegen, theils 
in der Beichaffenbeir des Landes, meldes wiche 
fehr fruchtbar iſt, theils im zwiällinen das 
menschliche Geſchlecht vermindernden Ereignils 
fen zu fuchen. In dem ganzen Köninreiche find 
nur 103. meiſtens weit von einander liegende 
Städte, welche nebſt den Dörfern im J- ı751. 
2,229661. Menfchen enthielten. Sie haben 
fih aber hermady beträchtlich vermehrt, fo daf 
man vor Anfang des Ruſſiſchen Kriegs 1738 
wenigſtens 2,500,000. Serlen in Schweden an 
nehmen durite- Zu bemerken ifher, daß di 
Bewohner der Staͤdte, mit Inbegrif der Yeift 
tichkeit und des Adels, ver ſich darinnen auf 
bält, mus ohngefaͤhr dem zehnden Theil der 
ganzen Nation ausmachen; da in andern Läns 
dern die Staͤdtbewohner dem vierten Theil des 
Landvolks an der Zahl gleich geſchaͤzt werden. 
Das Shwediihe Pommern iſt in dieſer Nechs 
nung wicht begriffen. 

In alten Zeiten waren in Schweden Jarler 
und Herfer, welche das Gebieth über getvilfe 
Laudſtriche, und den Vorzug vor dem gemeinen 
Mel hatten. Dan kann fie eiriaermaffen mit 


den Grafen und Baronen vwersleichen: wie— 


wohl ins Anfange dies mehr ein Amt, als eine 
erbliche Würde, war. Aber mir dem rg. Tahrs 
hundert hat dieſer Titel anfgehört. Seſtdem 


war Fein Unterſchied zwiſchen dem hoben und 


niederen Adel, der erft anfiena, als Erich XIV. 
1561. bey feiner Krönung, Grafen und ren: 
herren machte, Die beide von Zeit zu Zeit bes 
trächtlich vermehrt worden find. Eben diefes 
it auch mit dem niederen Adel geſchehen; und 
die Königin Chriſting alleın bar über 400. Far 
milien in dem Adelſtand erhoben Carl XI. 
erbob auch viele Familien auf aleiche Art: er 
#09 auch verſchiedene auständiiche, beionders 
deusiche, adsliche Familien nach Schweden, um 
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den alten Abel, ber groffentheils Miber feine 
Kegieruug mißvergnuͤgt war, deſto leichter eins 
suichränfen. Die Zahl der adelichen Sefchlechs 
ter war im 1775ften Jahre 2270. und darunter 
waren 85. geäfliche, 231. frenberrliche und 7954. 
blos ateliche Samılien. Der Adel theilt fi 
in 3. Claſſen: ı) der Gerrenfiand, (Herrar, 
wozu Orafen und Srepberren gehören. 2) Kits 
teritand, (Riddare,) im dem diejenigen find, 
die erweiſen konnen, Daß einer oder mehrere 
ihrer Vorfahren eine Neichsrachsfielle gebabt. 
3) Diejenigen Edelleute, die weder ju den Öras 
fen, noch Freyherren oder Ritter gebören. 
(Swenner. 

Die übrigen Eintwolner Schwedens find 
Bürger oder Bauern. Diefe letztern bejahlen 
enttweder einen Zine an ihren Grundherrn, 
welchem ſie zuweilen auch Dienfte und Fuhren 
thun muͤſſen, und heiſſen Zinebanern; oder fie 
befinen ihre Güter als ihr völliges Eigenthum, 
und werden daher freve oder Neichsbauern 
genannt. Keibeigene find in Schweden nicht. 

Seit den aͤlteſten Zeiten ift die Fönigl. Bes 
walt eingerchränft und den Grfegen ungerwors 
fen geweſen. Das Anfeben der hohen Geiſt— 
lichfeit und des Adels kam, im 13ten und dem 
folgenden 2. Jahrhunderten, der Gewalt des 
Königs faſt gleich. Ste allein ſtellten die Reichs— 

ünde vor. Dre Bürger und Bauern wurden 
onft miche leicht zu Verſammlungen berufen, 
auſſer wenn gewalnete Stimmen nöthig waren. 
Aber feir Ouftav !. Zeiten, der das Reich, vor; 
nehmlich mit Hülfe_des gemeinen Mannes und 
der Bauern; von Ehriftians II. Tyranney bes 
freyer harte, find die Städte und Bauetn ıms 
mer auf Die Neichdtage gerufen worden. Der 
König war in wichtigen Sachen an die Eins 
willigung der Reichsitände gebunden, uud in 
Der Regierung ſelbſt hatte er die Reichärätbe 
zu beftändisen Aufſehern. Die Biſchoͤffe waren 
gebohrne Reichsriche, und neben ihnen wurden 
zwölf weltliche, Ritter oder Edelleute, beſtellt. 
In den unrubigen Zeiten während der GCalma+ 
zirchen Vereinigung, da bald ein König, bad 
feiner war, eigneten die Reichsraͤthe ſich nicht 
nur die Majeftdtsrechte des Königs, jondern 
auch die Nechte des Volks zu. Daber unters 
blicben die Neicherage. Dir Reichsrath fellte 
die Neichskände vor, und feine Einwilligung 
ward für die Einwilligung des ganzen Volks 
gehalten, im deffen Namen er auch die Wahls 
verträge mit den Königen machte. Er ſetzte 
fie eın, und fegte fie ab. Aber als, nach der 
Kirchenverbefierung, die Bifchöffe, als bie mächs 
tigfien Glieder des Reichsraths, davon audges 
fchtoifen wurden; ſo ward derfelbe mehr von 
dem Könige abhängig, der auch die Neicht: 
räthe ernannte. ihre Zahl ik ſeit diefer Zeit 
nicht beſtimmt, und bald gröffer, bald kleiner 
geweien. Die erften unter den Reichstaͤthen 
waren die fünf boben Reidysbeaniten , der 
Reichsdroft, der Reihemarfchall, der Reiches 
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admiral, ber Reichekanzler, der Reihsfihan. 
meifter. Dieſe erlangten, nad) Guſtav Adolpbs 
Tode, eine große Gewalt, w:lche fie, daumen, 
während der Minderjährigkrit der Königig 
Chriſtina und Earls X. die Reguntichait an: 
vertrauet war, beſfeſtigten und vernichrten. 

Aber unter eben Diesem Könige Carl XI, ers 
folgte eine grofle Veränderung. Das bisherige 
große Aufchen Des Reichsraths, der gleich ſam 
einen Mittelſtand zwiſchen dem Könige und 
den Keichsftänden vorſtellen wollte, war beiden 
beſchwerlich Der König verlangte alſo vom 
dem Neichsfiänden, daß fie die Rechte des 
Reichsraths in der Regierung des Königreichs. 
beſtimmen mögten. Und darauf warb am 9. 
Die, 1680, durch einen Reichstagsſchluß fer 
gelegt, dab die Eutſcheidung aller dem Reichs— 
zathe von dem Könige mitgerheilten Sachen, 
bloß von ſeinem gerechten Ermefien abhängig 
feon follte ; daß ein volljähriger König, der 
nach den Befegen ſein Reich regierte, feinem, 
als Bott, von feinen Daudlungen Rechenſchaft 
Fu geben bärte; und daß der König au Feine 
Negierungsform, fondern allein an Schwedens 
Befene, gebunden wäre. Dielen Schluß ber 
gone der König, und darauf ward der bie 

erige Titel: des Königs und des Reichs Nds 
the, in den von königl. Raͤthen verwandelt. 
Solchergeſtalt machte ih Cari Xi. von der 
Aufficht des Reichsrath frey; und dies war 
der erſte Schrite gu einer ungebundenen Ges 
walt. Dieſe befam er durch den Reichstags— 
fhluß vom zten Jan. 1683. Denn darin 
ward die Thronfolge in der maͤnn⸗ und weib— 
lichen Linie erblich erklärt, und dem Könige 
das Recht iugeftanden, Lehen zu geben, Kron⸗ 
güter = verſcheuken und wieder einzuzieren, 
nach Erforderniß der Umfände Beichle und 
Derordnungen zu machen, und die Einrichtun 
amd Ergänzung der Kriegsmacht, jedoch na 
einem feftgeiepten Fuſſe, iu veranftalten. Die 
Steuren beſtimmten die Stände auf eine ges 
wiſſe Zeit, und unter einigen Einſchraͤukungen; 
woraus ſich ſchlieſſen läßt, daß fie das Richt, 
Steuren anzuordnen, ſich felbft vorbeyalten 
hatten. Dem ungeachter bat Earl XI (ih 
feitdem als uneingefchräuft angefeben; uud iq 
dem Reichstagsichluffe von 1693. ift er aus⸗ 
drüclich für einen abfoluren und ſouvet ainen 
König erkannt worden. , 

Diefe veränderte Regierungsform fiel, unter 
Carls X). und Carle XI. Regierung, ven 
Schweden fo ſchwer, daß fie, gleich nah des 
letztern Tode, die unumfchränkte koͤnigl Herrs 
fchaft aufboben Die Neichsfiände errichteten 
mit der Königin Ulrica Elronora, 1719. ein.u 
feierlichen Wahlvertrag, welcher die Nichts 
fchnur ihrer fünftigen Eönigl. Regierung ſeyn 
folte- Sıe nahmen Theil an der geierschens 
den Gewalt, weil fie obne bre Einwilligung 
nicht ausseüber werden durfte, und au dem 
Münzrechte, weil eine Veränderung in Kork 
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und Schrot nicht anders, ale mie ihrer Bey⸗ 
fimmung, geſchehen follte; fie machten Die 
Kriegsinacht zu Lande und zu Waſſer von. fi 
abhängig, weıl dieſelbe, mit ihren Ober; und 
Unterberehlöhabern , fo wie dem Könige, alſo 
auch den Neichsftänden, den Eid der Treue 
ſchwoͤren mußte; fie handen die Aucuͤbung Des 
Kriegsrecht und die Anordnung der Kriegs; 
und anderer Steuern an ihre Einwilligung; fie 
überzaben die Verwaltung der wichtigſten Kes 
ierungsgefchäfte dem Reichsrathe, und dem 
Könige darin bloß zwo Stimmen, nebfi der 
entiheidenden, wen fie gleich gerheilet wären ; 
fie ſchluſen auch dem Könige die Perjonen 
‘vor, aus denen er die Reichsraͤthe ertwählen 
mußt: , und eigneren ſich alleın das Recht iu, 
diejelben wegen ihrer Narhichläge und ihres 
Derhaltens zur Verantworrung zu jieben. Als 
in den folgenden 1720. Jahre‘ die Königin 
ihrem Gemabl Friedrich die Regierung abtrat, 
fo machten die Stände einen meuen Wahlvers 
trag mir ihm, wodurch feine Gewalt nod enges 
eingeichränteward, beionders in der Vergebung 
hoher Stellen, welche, von ven Dberften bis 
zum Feldmarſchall, beide eingeſchloſſen, und 
allen ihres gleichen im dem geift: und weltlichen 
Stande, war von’ dem Könige, aber in dem 
Reichsrarbe, nach. der Mehrheit: der Stinmen, 
gefdehen ſollte; und eben fo durfte er Die 
niedrigen Beamten nicht anders als mir Zus 
jiehung zweyer Neichsrärhe, oder, mie man es 
nannte, im Kabıner, ernennen. Nach diefer 
neuen Kegierumgsiorm war die Regierung wirds 
tih in den Händen der Reicheraͤthe, und dieſe 
erfanuten feinen andern Obern, als die Reichs— 
fände, die allein bereigtige waren, Rechen: 
ſchaft von ihmen zu fodern. in. jedem dritten 
Sabre, oder auch zwiſchen folcher Zeit, mann 
es die Umftände erfoserten, ward ein’ Reiches 
tag gebalten; und mährend veffelben waren 
Die Stände in dem Befige der höchften Gewalt, 
weil pr neue Geſetze machten, einheimifche und 
auswärtige Sachen: zur Entfcheidung vor fich 
z0;3en, und alles, mad fie woltten, un.bhängig 
von dem Könıse thaten welchem bloß die Ehre, 
Das Aeichlofiene zu vollſtrecken, verblich Er 
hatte feine verneinende Stimme, Und weil 
Die Strände ſich die Erftdrung und Verbefferung 
Der Reyierunssform vorbehalten hatten; fo 
machten fte, auf den Neichstagen, nene Vor— 
ſchriften in Regierungéſachen, oder dahin ae 
börine Zuſatze ın den Werficherungen, welche 
die Könise bey ihrem Regierungsantritt auds 
Kellen mußten Mach und nad Fam die Ber 
walt des Königs in fo enge Grängen, daß ihm 
zulent wenig mehr, ale der Tirel der Majeftdr, 
Div Gewalt Über feinen Hofſtaat und das Recht, 
Standeserhöhungen und Ritterorden zu ertheis 
ken, übrig biieben 

Während dieſer Regierungsform erfuhr&chtors 
den das damit gewoͤhnlich verfmüpfte Webel, die 
Derichiedenhert in den Geſiunungen, und die 


‘ten fich nicht allein in den einheimifchen, 
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baraus entſtehenden Parteyen. m G. 1726. 
erfchienen fie zuerſt, und nnterfchieden fich her⸗ 
nach durch die Namen der Züte und Mugen. 


Geitdem wurden die Neichstage ein Tummels _ 


plan der zwo Partepen, deren cine bie andere 
zu ſuͤrzen, und fich über fie zu erheben fuchre. 
So wie uun diefe oder jene Hund oder fick, 
ftunden und fielen auch die ihr augehör 

Reichsräthe; und die Wirkungen bavon aͤuſſer⸗ 
on: 
dern auch ın deu austwnrtigen Angelegenheis 
ten. Alſo hatte der Triumph der Hüte die 
Kriege wider Rußland, 1741, und Preuffen, 


1757. zur Rolge; und: der befländige Kampf: 


der Parteyen, die wıchielsweiie, fo wie bie 
eine ſiegte oder unterlag, auch die Schlüffe der 
vorigen Neichstage vernichteren, brachte zulegt 
alles in die Aufterke und nichts als Nuglüd 
drohende Verwirrung. x — 
Guſtav IN, befreyte eudlich dat Königreich 
devon durch Wiederherſtelung der altem Ner 
Bierungsform, fo wie fie vor 1680. gemeien 
war; welches fchwer und nerabrlsch fcheinende 
Unternehmen er mit fo viel Gluͤck als Entfhlofs 
fendeit und Klugheit im dreyen Lagen außs 
führte. Die von ihm absefaßte meue Regies 
rungsform ward, ohne Widerſpruch, von Deu 
eben zu der Zeit verſammleten NRerhsftänden 
angenommen uud befihmoren, Durch dieielbe 
find die bisherigen engen Graͤmen der Fönigl. 
Gewalt berrächtlich erweizere worden, Dee 
König befam nun die wirkliche Regierung, 
Die Reichsraͤthe wurden feine Räche, und vom 
ihn wollfonimen abhängig Ihre Zahl ward 
auf ſiebenzjehn gefert. Er guein ernennt fie, 
und ihm allein find fie verpflichtet und für ihr 
ren Rath verautwortlich. Er vergiebe alle hör 
u Dienfte, vom Obrrfilieusenaut bie zum 
eldmarſchall, beide einzeſchloſſen, und alle 
ihres gleichen, im geiſt⸗ und weltlichen Srans 
de, zwar im dem Reicherathe, aber ohne daf 
darüber geflimmt wird. Zu dem übrigen Der 
dienungen ernennt er, aus dreyen ibm von 
Den Collegien und andern Dbern vorgeichlager 
nen Verfonen, eine. Ausländer find von but 
gerlichen und Kriegsbediennngen ausgefchloffen, 
wofern fie nicht durch groffe Eigenichaften dem 
Reiche Ehre und Vorcherl bringen kͤnnen. Die 
neieggebende Gewalt ward fo befiimmt, daf 
der König ohne Eintwiligung der Keichefiände, 
und diefe ohne die feinige, Feine neuen Gele 
machen oder alte abichaffen Fönnen, Die 
Regierungsform follein unveränderlichee@rund; 
geiles fenn, und alle von 1480. an, als Brunds 
geſetze ergangeme Verorduungen wurden aufges 
hoben. Die Ausübung des Mün; und Krieges 
rechts, die Anordnung der Kriegtfteuren und 
anderer Auflagen ward der Eimwilligung der 
Reichsftände vorbehalten, welchen auc die 
Kriegsleute und ihre geſammten Befeblababer 
den Eid der Treue, eben fo, wie dem Könige, 
ſchwoͤren follen. Doc wurde, wie oben fchon 
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bemerkt worden, auf dem Neichdtage 1789. wie⸗ 
wohl mie Widerfpruch des Adels, dem Könige 
in Abfıcht auf Krieg, Frieden und Bündniſſe 
2. gröfiere Gewalt eingeraun, als er vorhin 
befaß. Der Reichsrath wurde aufgehoben, und 
=. Eollegia errichtes, der hoͤchſte Reichsſtuhl, 
. für Zuftinfachen, und die Bereitung der allges 
meinen Reichegeichäfte, für die Regierung. 
Echmeden fund im Anfange des Chriftens 
thums, ſo wie Die zwey andern uordiſche Kös 
uigreiche, unter der geiftlichen Serichtbarfeig 
‚der Erzbiihöfe von Hamburg und Bremen, 
und bernach verer von Lund, bis endlich der 
Erzbirchof von Urſala das Haupt der Schwedi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit wurde, die ehemals ſehr 
maͤchtig war. Die Biſchoͤfe übten in ihren 
Stiftern, mit der geißlichen, auch die weltliche 
Gewalt, aus. Sie waren bie erſten Glieder 
‚des Reichsratbs und ber Neichsilände,, und 
hatten an der Negierung umd allen Staatsver— 
änderungen dem gröffeten Theil. Der Kong 
Guſtav Wafa aber zab dem weltlichen Heichsr 
rächen den Rang, und nahm den Bıichöfen, 
kraft des Reichstagsſchluſſes von Menerog, 
ihre Schlöffer und überflüffigen Einfünre. Us 
mach dem voͤllig abyeicharten Pabſtthum, die 
evangeliiche Kirche die herrſcheude wurd; fo 
hörten, mit der Gewalt und den Gütern, auch 
die Vorzüge der Geiſtlichkeit auf. Sie befam 
die andere, und der Udeh die eiſte Stielle auf 
den Keichstagen. Jedoch blieb der erzbijchöflis 
che und biichöfliche Titel, und der Erzbiſchof 
von Upfals das Haupt feiner Brüder. Der 
Siſchoͤfe find itzo dreyzehen: zu Zinföping, 
Stars, Etvegnas, Weſteros, Weis, Abo, 
Lund, Borgo, Gorhenburg, Calmar, Carl⸗ 
ftade und Sothlaud. Den drey lektern, die 
font nur Superintendenten hieflen, bat Guſtav 
31 1772. dem bifchöf. Tisch gegeben. Im J. 
2774. wurde Stodholm von der Upfaliichen 
Didcefe getrennter und der oberfie Etadtpfarrer 
und Präfes des Confiftoriume um Biſchof von 
Stockholm ernennet. Mach den Biichöffen 
folgen die Pröbfte, deren 192. find, und julent 
fichen dıe Pricher und Kapellane. Bey Belegung 
der erzbüichöflichen und. bifhöflihen Stellen 
werden dem Könige drey Perjonen vorgeichlas 
gen, ans weichen er einen ernennt. Kür die 
evangelifch:lurheriihe Religion haben die Schwer 
den immer einen groffen Eifer bewirfen. Nicht 
allein der König verspricht fie zu erhalten, fon 
dern auch die Ritter des Seraphinens und des 
Schwerdtordens ihwören, fie, mit But.und 
Blut zu vertheidigen. Gm Jahr 1771. hat fich 
in Stoͤckholm eine Geſellſchaſt zu Beförderung 
des Chriſtenthums und der Gottesfurcht vers 
einigt, unter dem Namen; Sociétas *urcana 
pro fide et Chriftianifmo. Ihr Endimed if, 
Jerthuͤmer, Vorurtheile und ber Nation eis 
gene Sünden zu beftreiten, und hiezu dienliche 
Schriften herauszugeben. ° Unter dem izigen 
König haben die Zudem 1778. und bie Karhos 
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liken 1781. unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, 
die Erlaubniß in Schweden ſich niederzulanien, 
und ihre Religion zu üben, erhalten. Schwes 
den, die vom der lutheriſchen Religion zu einer 
andern übergehen, ſollen ihre bürgerl, Rechte 
verlieren uud aus dem Lande getwiefen werden. 
Die Univerfität zu Upfala if die ditefte im 
gern Norden, und im Jahr 2477. von dem 
Reichsvorieher, Sten Sture, gefifter worden. 
Sie fam in_den folgenden unrubigen Zeiten 
ebrer und Eınfünfte gab, kaum als ihr ztvens 
ser Stifter angefehen werden. Durch feine 
und feiner Dachfolger Vorforge und Frengebigs 
feit ward ihr Zuſtand immer beffer, und ends 
lich jo blühend, wie er noch gegenwaͤrtig ft. 
Ueberdem ſtehen unter Schwedifcher Herrfchaft 
noch drey andere hohe Schulen, naͤmlich die 
zu Abo in Finland, die von der Koͤnigin Chri⸗ 
u die zu Lund in Schonen, welche in Carla 
1, Minderiährigkeit, und Greifswald, im 
Pommern, die von dem Herzoge Wratislaug 
li er cdied 
weden hat auch verſchiedene gelehrte Ges 
ſellſchaften. Schon im Jahr 1668. iſt eine zu 
Unterſuchung der Alterthumer, das Antiquitaͤ⸗ 
sensCollegium genaunt; 2688. eine andere jur 
Aufnahme ber Arzuepwiffenfchaft, oder das 
Collegium Medicum, 1728, die Gefellfcha ft der 
Wiſſenſchaften zu Upfala, und 1739. die koͤnigl. 
Arademie der Wiſſenſchaften Stochoim ges 
fifter worden, welche zvo legten durch eine 
Menge, von ihnen berausgegebener gelehrter 
und nüglicher Schriften berühmt find. 3 
Beförderung der ſchwediſchen Gefchichtfunde, 
Red- und Dichtkunſt bar die Königin Louiſe 
Ulrike, Gemahlin Adolph Friedrichs, 1753. 
eine Afademte der fchönen Wiſſenſchaften ges 
fifter, welche Guſtav I. im J. 1786. theilte 
und eine neue Schwediiche Akademie, nach 
dem Muſter der Academie Francorfe, und eine 
erneuerte Akademie der fchönen Wiffenfchafs 
gen, nach dem Plan der Parifer Academie des 
Inferiptions daraus errichtete. Vormals waren 
die Alterthuͤmer die Lieblingsbefchäftigung der 
fhwedifchen Gelehrten. Itzo und ichen fängft 
find es die Philofopbie, und vorzüglich die 
Maturlehre, die Naturgefhidhte, die politis 
fihen, die Öfonomifhen, marbematıfchen Kennts 
niffe, in welchen, ſo wie in den fchönen Wifs 
fenfchaften, fie mit einem altes übertreffenden 
Eirer und mit dem beften Erfolge gearbeitet, 
und im allen viele gemeinnuͤtzige und vortreflir 
che Werte geliefert haben, Die auch von Auss 
waͤrtigen mir groffem Bepfalle aufgenommen, 
und theils im ihre Sprache überient toordem 
find. Durh Beranfaltung 8. Guͤſtavs II, 
ıft auch die dramatiſche Dichtkunſt bey der Was 
tion bekiebt und inionderheit die ſchwediſche 
Nationals Oper zu Stande gebracht, worden. 
Die Schweden haben eine vorjügliche Aufr 
austiemtei und Gorafalt auf die ii 
125° ‘ 


gamı in Verfall. Der König Guſtaͤv, der ihr 
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bes allgemeinen Nahrunssitandes, ber Land: 
wirthſchaft und bes Feldbaues gewandt. Die 
Gelehrten haben davon viel Gründliches und 
Nuͤtzliches, ſelbſt in akademiſchen Abbandluns 
gen. geichrieben, und die Negrerung und die 

eicheftände die zu Beförderung dieſer Begens 
fände dienlichen Unternepmungen thärig unters 
ſtuͤtzt, die auch nicht obne glücklichen Erfolg 
gewefen find. Die Patriotiſche Befellichaft 
fam, 1773. auf den Gedaufen, der Nippisfeit 
in Kleidern und dem Schleichhandel durch 
Einfüprung einer Nationgal Kleidertracht Eins 
halt zu hun. Es Fam auch, jedoch ohne jes 
mand gu ziwingen, diejer Vorſchlag zum Theil 
aur Volljiehung. Zufolge einer koͤnigl Ber, 
orduung it, ſeit dem 28. Apr. 1778. am Hofe 


die Mannsfleidung weiß und rom au Galas 


rasen, und ſchwaz und rorh an den übrigen; 
die Frauen immsrkleidung iſt, für_Galarage, 
weiß, und ſchwarz, für die übrigen Tage. Mit 
dem Aderbau iſt man in Schweden noch zurück, 
weil bey weitem nicht fo viel Getreyde gebauer 
wird, als zum Unterhalt der Einwohner nörhig 
it. Schonen, Dfigothland, Skaraborgslehn, 
Suͤdermaͤunland, Upland und Finland Fonnen 
andern Provinzen Ber-ende überlaffen; aber 
nicht fo viel liefern, als die übrigen, nebſt 
Stockholiu, auſſer dem felbft gebaueren brau— 
den. In den Jahren 1766 — 71. ſind, nach 
einer Maͤttelzahl, jährlich 438,123. Tonnen Ges 
trepde, an Werth für 800,000 Rthlt. aus Liefs 
land, Danzig, Diurichland 2c. eingeführt wor⸗ 
den. Aber nach Einichiäufung des Brandweins 
breunens, 1776. ift die Einfuhr nie halb fo groß 
geweien. 


Mit befferm Fortgange wird der Bergbau ges 
trieben. Schweden iſt reich an Erzen und Mines 
zalien, befonders an Kupfer und Eiſen. Das gröls 
fefte Kupferbergwerf ift ben Zalun. (f den A-Fah- 
Jun.) Der Ucberfluß des Eiſens it am größs 
ten; indem das Weich jährlich auf 400, 000 
Schifpfunde liefert; aber die Gruben erden 
immer Liefer, die Unkoſten nehmen zu, und die 
Vreiffe find feit einiger Zeit merkiich gefallen. 
Die reichen Eifenerze in £uieo » Zappmarf kön 
nen, aus Manzcd der Arbeiter, nicht auf der 
Stelle getrieben werden Die reichfte Eilbers 
srube iſt a deren Ausbeute im Jahr 
1773. 1817. Marf gewefen iſt. Das bey Adel: 
fors in Smaland im %. 1738. entdecte Gold: 
erst bezahle noch nicht die Koften der Bearbeis 
tung Inzwiſchen it doch gewiß, daf die Bergs 
arbeir in Schweren verfeinert, erleichtert und 
die dazu dienenden Künfte zur böchften Volks 
fonmmenheit gebracht worden find, und dafi der 
jährliche Betrag der ſchwediſchen Meralle und 
Mineralien fehr anfehnlich ıft. 

Bor Guſtavs 1. Zeiten fehlte es in Schweden 
fat au den motbiwendigften und gemeiniten 
Handwerfen. Man mußte fat alle Nothwens 
digkeiten des Lebens von Ausländern, befonders 
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ben Hanfeftäbten Lüberf, Hamburg und Bre— 
men, wo die Niederlagen der iralidniichen und 
deutſchen Minufacturen waren, nehmen, und 
Dafür die rohen Landesproducte hingeben , Die 
bernach verarbeitet den Schweden wieder zuge⸗ 
führt wurden. Unter der Regierung des ges 
dachten Köniad bat man erſt angefangen, die 
Metalle und andere rohe Landeswaaren zu vers 
arbeiten. Unter der Königin Chriftina wurden 
Eifens Stayl: und Meffingfabriten, Ledergers 
bereven, Seifenftederegen, Wollen» und Geis 
deumebercyen angeleyt; und dieſe und andere 
Manufscturen waren in den letzten Jahren 
Earls Xi. in gutem Fortgange. Aber in dem 
langwierigen Kriege unter Earln Xi. kamen 
fie ın ganzlichen Verfall. Seit dem wieder 
hergeſtellten Frieden hat man mir defto gröfferm 
Eirer alle nügliche Künfte und Handwerker ber 
fördert, und die Freygebigkeit der Reichsftdnde 
bat groffe Summen darauf verwandt. .Diefe 
Auſmunterung belebte die Nation mit einer 
enfigen Thaͤtizkeit, welche alles, was zur Noths 
Durst, und vieles, was zum Vergnuͤgen und zur 
Pracht dienet, lieferte. ber ein Hauptiebler 
der ſchwediſchen Manufacturtwaaren ift idr bos 
ber Preis, Der den in andern Laͤndern gewöhns 
lichen weit übertrift. Die Urnche bievon Tieat 
theils in dem Einfaufe vieler austwärtiger rober 
Waarın, als Seide, feine Wolle, Farbeınates 
sialien u. a. m. theils im dem hoben Arbeitslohs 
ne der Dandwerfer; moben befonders dıeies in 
Betrachtung Fommmt, daß eine gegebene Anzahl 
von Menfchen, in Schwedeh, in einer beftinms 
sen Zeit, mur dem dritten Theil von dem zu 
tande bringe, was eine gleiche Amahl von 
enichen, im Holland, Deutſchiand ıc. in der 
nantlichen Zeit und bey einem uleichen Auimwans 
de von Geld verfertigen würde. Der hobe 
Preis verhindert den Vertrich ins und auiers 
balb Landes, und bringt dadurch die Manufaes 
turen felbit in Verfall. . 

Ju den nordlichen Provinzen, die wenig bes 
wöltert find, und wenige, noch dazu fehr weit 
von einander entfernte Städte haben, kann der 
wechſelſeitige Handel nicht groß feyn. In den 
füdlihen Yandicaften, wo gure Heeritraffen 
find, und ın den Geefädten, die durch die 
Schiffarth einen Verkehr miteinander unterhal. 
zen, iſt er ftärker. Ru Beidrderung des innern 
—— und zugleich im der Abſicht, dem bes 

chwerlichen Sundzolle zu emgehen, hat mar, 
mittelſt verschiedener Flüfe und Candle, eine 
Gemeinichaft zwiſchen den Mallar⸗ Hielmars 
und Wenerſes und der Borhijchen Elf, und 
dadurch, eine Schiffarth zwiſchen Stockholm und 
Gorheuburg eröinet; welches bewundernswuͤr⸗ 
dige Werk, nad) einer vieljaͤhrigen Arbeit, zu 
Stande gebracht worden ilt. 

In Europa bandeln die Schweden nach der 
meiften Häven in der Dftice. nach Holland, 
Englaud, Frankreich, Spanien, Portugal, Ir 
talien und der Levante. Gie führen - e 
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lerley Holswerk, Bretter, Balken, Maſtbaͤume, 
Teer, Pech, Pottaſche, Eiien, Stahl, Kupfer, 
(roh und verarbeitet,) Deringe ꝛtc. und bringen 
zurüd Wein, Del, Roſinen und andere Früchs 
te, Salj, Getreyde, und viele rohe Waareı, 
die fie zu ihren Manufakturen nöchig haben. 
Sie treiben diefen Handel groͤßtentheils mit ibs 
ren eigenen Schiffen, welche fie auch an Frem⸗ 
de vermiethen. Mit Afrika und Amerifa haben 
fie gegenwärtig Fein Verkehr, weil fie ihre dors 
tigen Niederlagen und Vflanzörter laͤngſt vers 
lohren haben. Doch made der König Guſtav 
111. ſchon Anſtalt, um mit der Repüblik der 
pereinigten Staaten in Nordamerika eine Hans 
delichaft zu errichten, In Alien geht die fchwer 
diihe Schifarıh allein nach China, Ihr auds 
märtiger Handel bar jeit 1756 beträchtlich, und 
zu ihrem Vortbeile Dergeftalt zugenommen, daf, 
in verfchiedenen Jahren, das Uebergewicht fchun 
auf ihrer Seite gewefen if. , 

Im 5. 1731. ward eine Oſtindiſche Geſell⸗ 
fchaft gefiifter, und nachdem ſie aufgehört hat⸗ 
fe, 1766. eime neue auf zwanzig Jahre priviles 
girt, die der Krone 3.000, 000. Thaler Silber⸗ 
Muͤnze vorgeichoffen bat, und überdem für jede 

eife 75,002. Thaler Silber » Wünze bezahlen 
muß (ji. den Art. Oftindiiche Compagnie in 
Schweden.) hr Fond ift ein Gebeimmmß; im 
dem jeder Direktor, der auch nur den Namen 
eines Intereffenten oder deſſen Antheil an dem 
gemeinSchaftlichen Capital anzeigen wollte, das 
durch fogleich feinen Aurbeil an dem Fond und 
feine Stelle verlichren würde. Die im 3.1738. 
errichtete Levautiſche Gefellſchaft hoͤrte 17357. da 
dieſer Handel frey gegeben ward, auch wieder 
auf: aber 1771. ſtiftete Guſtav Iil, eine andere, 
die einem Freybrief auf zwanzig Jahre bekam. 
Dem umngeachter blieb der Handel nach der Le— 
yante andern Kaufleuten, nach wie vor, frey- 
Eine Affecuramgs oder Verſicherungsgeſellſchaft 
iſt 1704. in Stockholm errichtet worden, die ſich 
glücklich erhalten hat. Aber die zum Wallfiſch⸗ 
fang in der Etrafie Davis geſtijtete Geſellſchaft 
hat feinen DBeftand gebabt. Gleiches Schick⸗ 
fal harte die au dreyenmalen, 1731. 1745. 1766. 
verfuchte weſtindiſche Geſellſchaft: wodurch 
aber die Nation jo wenig abgeſchteckt wurde, 
daß fie 1786. abermal eine ſolche Handelsgeſell⸗ 
ſchaft errichtete, welcher der Befiß der Inſel St, 
Barthelemp wohl j karten fommen kann. 

Zur Bequemlichkeit des Handels und des Fis 
nanzweſens if 1668. die Reidhsbanf errichtet 
worden, Die zualeich eine Wedel» und Leih⸗ 
dank in. Denn jie nimmt Gelder zu niedrisen 
Zinſen auf, und Leiher fre zu höberm, auf ſiche⸗ 
ses Pfand, Gold und ilber, auch adeliche 
Güter umd andere liegende Gründe, aus. Alle 
Reichseinfünfte gehen durch die Banf Die ;. 
obern Neichsftände haben, einer für alle und 
alle für einen, die Gemährleifung der Bank 
übernommen; umd daher laffen fie auch die 
Baufgeichäfte durch ihre Gevollmaͤchtigten vers 
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walten, welche auf dem Reichstage der Banfdes 
purasion Rechenfchaft geben muͤſſen. Den zen 
Standen kommt auch der Gewinn der Bank zu 
Bure, welder jährlich zwiſchen 2. und 3. Mils 
lionen Sılbermünge gejchäger wird, und nad). 
Erfodern der Umſtaͤnde zum Gebrauche deg 
Staats angewieſen werden kann, fo wie es 
auch zu verichiedeneumalen geicheben iſt. Und 
bierinz ı die Bauk dem Staate nüglıch. Aber 
weil ſie sehr grofie Anlehen, theils am die Nrone, 
sbeils auf adeliche Güter, Hauſer und allericy 
sur Ausjuhr rüchtige Waaren gemacht, und ın 
19. Jahren, von 1744. bis 1762 jür guı,446, 
70. Thaler Kupfer⸗ Münze Bank x oder foges 
nannte Trausportjettel ausgegeben hat; fo bag 
dieje ungeheure Menge des Papiergeldes eben 
die Wirkung, als häufiges bares Geld gerhan, 
und den Preis der Lebensmittel, des Arbeites 
lohns und der Waaren berrächtlich erhöher. 
Denu die Bankjerrel haben, ſchon ſeit vielen 
Jahren, die Stelle der umlaufenden Münze vers 
sreten, weil man fic eben jo, als baar Geld, zu 
den gewöhnlichen Geſchaͤften und in dem inner . 
ven Dandel, gebrauchen Bann. Aber da zu dem 
auswärtigen Handel eniweder Flingende Münze 
oder Zandiserzeugniffe und Wagren nörbig find; 
fo bat der Mangel der Barichaften das hohe 
Steigen des Wechſels auf 60.70 80 90. ja im 

: 2762. einmal fo gar auf 105. Mark Kupfers 

Une für einen Yamburgifchen Banco Thaler 
sur Folge gehabt. Wud ſo wohl hierinn, ale 
in dem erböheren Preife der gemeinen Bedürfs 
giſſe und Arbeiten, find die Wirfungen der 
Danf dem Staate ſchaͤdlich geworden. 

Die Reichsſtaͤnde haben die ſchwediſchen Hans 
delsitädte, deren fonfi 24. waren, im %. 1750, 
ME 14. neuen vermehrt. Sie werden Stapels 
ſtadte geuanut, umd darunter felche verfanden, 
Die das Recht haben, mit ihren eigenen Schif⸗ 
feu einheimische Waaren aus: und fremde einjus 
führen. Stockholm und Gothenburg haben eis 
nen groffen Vorzug vor ven andern. In jener 
bat die Bank, in Dieier die Dfiindifche Geiei⸗ 
fchaft ihren Sitz An der Ausiuhr haben Stocs 
bolm allein z/ı3 Gorhenburg afı3. und die 
übrigen 36 Stapelſtadte zufammen nur 4/17. 
Bon der Einfuhr kommt ı/z. nach Stocheln, 
2/4. nach Sorhenburg und 1/4 mad den uͤbrigen 
Stapelſtaͤdten. Marſtraud hat Guſtav IN. 1775, 
sum Fteyhaven erklärt. 

Die aͤlteſten ſchwediſchen Münzen waren vok 
Eilber, und bieffkn Penningar, Pfenninge, 
welches Wort och ıgo, im Schwediſchen, Geld 
bedeuter Deren machten 192. eine Marf aus. 
In der Folge bar man Dertuger prägen laſſen, 
die 8. Peuniugar galten, umd wovon 24. anf eis 
ne Mark aiengen. Diefe war anfänalich einer 
wirflichen Merk fein Silber sleih. Aber nach 
and nach iff die alte fchwediiche Mark von ihs 
sem Werthe fo herunter gekommen, daß fie fich 
180 zu einer Mark fein Silber verhält ungefähr 
wie 1. iu 19%, Die exrſten goldenen — 

u 
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und zwar Ducaten , hat Guſtar I. ſchlagen Tafı 
fen. Das erfle Kupfergeld führte Huftav_As 
dolph ein, doch ohme ihm einen hoͤhern aͤuſſer⸗ 
lichen Werth zu geben, als der innere war. 
Über diefes ift bernach geſchehen. Denn ein 

von 6. Thalerm oder eine Matre bielte 
anfänglich 12 3/4: Pfund. Im J. 1664. ward 
fie auf «0. 1674. auf 8. 1710. auf 6. hernach 
auf 4 ı/a. Pfund, und zuletzt noch weiter vers 
mindert, welches auch den Fleineren Kupfers 
Münsen mwiderfahren if. In der letzten Zeit 
Carls XIL kam es fo weit, daß folche Kupfer: 
Mümen, deren innerer Werth nur 3. Pens 
ninge betrug, einen Thaler Silbermünge gelten 
mußten- 

Man rechnete vormals in Schweden nach Thas 
lern und Deren, in Silbermünze und Kupiers 
Münze, ingleichen nad) Werfen und Deren, 
ſowohl in einer, als der andern. Ein Thaler 
hält 32. Der, eine Mark 8. Der; folglich ma⸗ 
den 4. Marf einen Thaler. Ein Der wird in 
4. Derlinge, und dieſe in 6. Pfenniuge gerbeilt, 
Die Silbermünze beträgt, dreymal fo viel au 
Merthe, als die Aupfermünze, Alſo 


1. Thaler S. M. — 3. Thaler K. M. 
ı. Mat — — — 3. Mark — 
. De — — —; Der — 


Eben fo ward auch zumeilen nach Thalern 
und Deren Gourant » Silbermuͤnze (Larolınen) 
gerechner. Über durch Guſtavs IN, Münpvers 
ordnung vom 27. Nov. 1776. find dieſe verſchie⸗ 
Denen Rechnungsarzen aufgehoben, und Dagegen 
in Reichsshalern, die in 48. Schillinge, fo wie 
dieſe in 12. Rundſtuͤcke getheilet werden, Rech⸗ 
zung zu führen vorgeſchrieben worden. Zu dem 
Ende ward neues Silbergeld gefcblagen, und 
in folgendes Verhaͤltniß mir der Silber; und 
— wornach man ſonſt rechuete, ges 
etzt. 


1. Rthl. — 18. Thal. K. M. — 6. Thl. S. M. 


2/3. — — i12. — — — — 4. — 
Ye — 6 — — — — 2. — — 
En — 3. 7 — m — [, — Jam 
iſia. — — 1 Thl. 16 Oer — — 16. Der. 
Naa.- — — 24 Oer — — 8. Der. 


Dieſe neuen Keichss oder Speciesthaler find 
an Wertbe einem halben Ducaten gleich. u 
Golde werden in Schweden nur Ducaten ges 

räget, die mit den Doldndifhen gleichen 

erth haben. Die groffen Kupfermünzen find : 
Gtüde von ı2. Thl. — 4. hl. S. M. 
(u z Thl. — 3: CThl. 


| 
— 
- 
* 
* 
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21/4 — 31. — 
ıı. — In 

Die vier legtern Sorten find nicht mehr im 
Umlaufe. Die drey erfhern aber werden, nach⸗ 
dem man das Papiergeld eingeführt bat, im den 
Banfjetteln vorgeſtelit. 
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Das Kleine Kupfergeld, das cisentlih nur 
Scheidemuͤnze iſt, beſteht in 

Stüden von 6. Dr — a. Oer ©. 

Slauten — 3 — 1, 


Rundfüden 1. — ıf. — 
yrkar — 35%. — 1). — 
tücken — uU — 1. 


Das Muͤnrecht gehoͤrte in alten Zeiten bem 
Könige allein. Zu der Folge befanen es auch 
Die Biſchoͤfe und Neichs:ätbe, die es jedoch nur 
unter des Konigs Namen ausüben. Uures 
Guſtavel. kam es völlig wieter au die Krone, 
Nach Earls All, Zode, da die unumjchraufte 
Fönigliche Herrichaft aufgehoben ward, ſchrank⸗ 
ten die Reicheitände das Münzrcht Des Kouigs 
fo weit ein, Daß, ohne ihre Einwilligung, Beine 
Veränderung in dem Schrot und Korne der 
Münze gemacht werden ſollte. Und hiebey if 
es auch in der neuen Regierungsform Guſtavs 
li, geblieben. 


Die königliche Einkünfte wurden in Altern 
Zeiten alleın aus Dem Kroneigenthum oder deu 
Sanımergütern gehoben. Weil aber mir dee 
Zeir viele Davon verauffert worden, und fie das 
ber nicht zureichend waren; fo bewilligten die 
Stände dem König gewiſſe Rechte, Zebenden 
und Abgaben. Buftani. vermehrte, durch Eins 
siebung eines Theils der Kirhengüter, die Krons 
güter beträchtlich; aber durch feiner Nachfols 
gr, und beionders der Königin Chriſtina 

chenkungen und audere Veraͤuſſerungen wurs 
dem fie jehr vermudert. Carl XÄl. jog fie wies 
der cın, und brachte die Einfünfte davon höher, 
als irgend einer jeiner Vorfahren. Aber im 
dem langwierigen Kriege unzer Carl XII. find 
fie dergeftale mıt Schulden befchiveret worden, 
daß von ıbrem Ertrage fait nichts für Die Krone 
übrig blueb: Die Reichsſtaͤnde haben jedoch, im 
dem nachherigen zwanzigjahrigen Frieden, einen 
guren Theil davon bezahle, und Dadurch diefe 

uelle der Einfünite wieder geoͤſnet. Die Kron⸗ 
güter find die erſten unter den beftändigen und 
ordentlichen Einkünften, und ſodanu die Lands 
teuren, die Zölle, die Accife, das geſtempelte 
Vapier und andere Regalicn, dir Kopfſteuer der 
Bürger und Bauern, der Gewiun der Reiches 
banf, der Antheil des Königs an dem geiftlichen 
—— Hieju il, 1776. der ausichliegliche 
randtweinhandel gefommen, welchen Gufan 
Ill. der Krone, als cin Regal zugeeignet, dber 
1786. aufdem platten Lande, gegen eine gewiſ⸗ 
fe Abgabe nom Getreide, jedem wieder fren ges 
eben bat. Die meilten diefer Geldan'anen 
ind bereits 1696. feſtgeſetzt, und hernach immer 
nad) den damaligen Muͤnibenennungen achoben 
mworden. Da nun feitdem das Geld eine Vers 
miuderung von jwey Dritteln feines damaligen 
innerlichen Werthes gelitten hat; fo haben bie 
Reoneinfünfte dadurch gleichfalls eine beträchts 
liche Berminderung leiden muͤſſen und dadurch 
find die Staͤnde gemötbiger worden, aufierors 
dent⸗ 
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dentlihe Auflagen anzuordnen, welche Bewil⸗ 
ligungen dev Reicheftände genannt werden. 


Diele find allerley Grund s Vermögens und 
Nahrungs- oder Erwerbiteuren, Abgaben von 
Dervliungen, Jahrgeldern ꝛe. In der nach 
Carls Xli. Tode veränderten Regierungsform 
haben die Staude, zu Verwaltung, Austhei— 
lung und Berechuung der Reichseinkünfte, das 
Kammercolesium, das Staatscomptoit und Die 
Kammer Reviſion anscerdnet- Dem Könige 
ward, in dem jahrlichen Verzeihmd der Aus— 
gaben, eıne gewwiſſe Summe foyenaunter Spiels 
gelder zu jeiner aleiunen Derilyung, und eıne 
andere zu aufferordentlichen Ausgaben angewie⸗ 
ſen. Diebep Hit #3 auch größtenthuls, ſeit der 
legten Staarsveränderung, gebliebiu, bie 1789 
die Reichseinkünſte, Die vorher ohngefahr 3, 
600,000. Rthl. ausmachten, durch neue Bewils 
lizungen der Staͤnde auf etwas Aber 5,50C,000. 
Nıyl, erhöher wurden. Obgleich Der Konig die 
börbiie Aufſicht aber die Eıntünfte und ihre 
Verwaltung bat; ſo foll doch der Zuſtand des 
Staats dem Ausſchuſſe der Reichsſtaͤnde, um 
daraus Die Anwendung der Gelder um Nutzen 
des Reichs zu erichen, vorgelegt werden. 


Garls XII. Schulden hatten die Reichsſtaͤnde 
war größtentheils gerilger ; aber durch Die 1741 
nnd 1757. angerangenen Kriege ſind neue ent 
fanden, Im J. 1769- berrugen ſie insgeſammt 
46, 948, 582. hir. Silbetrmüuze. Aber vom 
Auguft 1769. bis zum Jau. 1771, wurden fie bis 
auf 60,309,739- Thlr vermehrt. Die Bank ik 
die größere Glaubigerin der Krone. Ihte Fode⸗ 
zung betrus 1772. 45,617,256. Thlr- Silbermuͤn⸗ 
je, nämlich 1, 627,789. Nerchstblr. und 40,733, 
899. Tier. Stbermünge in. Bankzetteln, mels 
ches volle drey Viettel der ganzen Staatsichuld 
ausmadıt. 

In älteren Zeiten, da Feine beſtaͤndige Krieges 
macht unterhalten war), beſtund das Fußvolk 
aus Bouern, die man, wenn es nöthig Mar, 
in die Waffen brachte; und die Reuterey meis 
tens aus Edellcuten, die jedoch nur ein unors 
dentlicher und den Befehlen nicht immer gebors 
famer Haufen waren. Guſtav Warı machte deu 
Anfang zu einer regelmaͤſſigen Kriegsverraffung. 
Er und feine Nachfolger nahmen fremde Difls 
eiere und Soldaten, beſonders Deutjche and 
Schotten, in ihre Dienfte, theils um dıe Nas 
tionalvölter anzuführen und abzurichten, cheils 
um fie. zu fchorten, und das Laud nicht von 
Mannfchait zu entbloͤſſen Gufav Adolph bat 
querfi ein ordentliches und beftändiges Krieges 
deer errichtet, und viele Werbefferungen ın dem 
Kriegswefen gemacht, welches ſeit dem in Schwer 
den, tie in den übrigen Staaten von Europa 
immer eine groͤſſere Vollkommenheit befommen 
bat. Die geaenwärtige ſchwediſche Kriegs: 
macht beftebe theils in augeworbenen meiſtens 
fremden, theils in eingetheilten oder Nationals 
völfen. Die erſtern, welche von allerley Voͤl⸗ 
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Ferfchaften ſind, thun beftändige Dienfte, und 


merden in tie Fenungen und Städte zur Beias 
gung gelegt. Die andern ſind auf das Land 
»ertheilt Diefe Vrovimialerınee wird nur, 
zur Zeit der Muſterung, Regimenterweiſe, vers 
ammlet, koſtet vigl weniger, als ordentliche 

ruppen und iſt für ein micht ſtark bevoͤlkertes 
Reich nützlicher. Ihre Errich’ung mar ein 
Werk Carls Ai. welcher, nachdem er die in vo⸗ 


‚rigen Zeiten veräuferten Kronguͤter wieder eins 


gejogen harte, dieſelbe, nebſt den Laͤndereyen 
der Kronbauern, zu Stellung und Unterhaltung 
eines beſtandigen Nationalheeres beftinmte. 
Die Krongürer, Die meiftens adeliche Bejiger 
haben, liefern die Reuterey, dergeſtalt, daß 


ein Gut, nach Verhaͤltneß ſeines Ertrages, eis 


nen Reuter und jeim Pferd, oder eines von bey⸗ 
den Helle und unterhält. Don den Bauergas 
tern wırd das Fußvolk geliefert. Ein oder mebr 
rere Döie, nach ihrer verſchiedenen Groͤſſe, ſtel⸗ 
len und unterhalten einen Soldaten. Wenn 
dieſer ſtirbt oder ſonſt abgehet, fo muͤſſen ihn 
die, welche ihn geſtellt haben, ſogleich wieder 
erſetzen; und jo bleibe die Zahl immer unvers 
mindert. In woblbewohnten Provimjeu hat jes 
des Dorf feinen Gorporal, der jeıne Manns 
ſchaft wöchentlich einmal exereirt. Der Feld⸗ 
webel, der uͤber einen groͤſſern Strich geſetzt 
iſt, beſiehet ſeine Leute alle 14. Tage; und ſo 
gehet es, von Stufe ga Stufe, weiter, bis auf 
den Dberiien; welcher alle 3. Momathe über 
fein Provincial-Regiment die Muſterung bält. 
Jeder Reuter und Soldat befommt ein Fleines 
Haus zur Wohnung, nebſt einem Stuͤck Aders 
land uud etwas Wieſewachs. Hievon muß er 
fih und feine Samilie erhalten, und dabey feis 
nen Bauern, bie ihn ftellen, mit Arbeit am die 
Hand gehen. Er bekommt ferner 10. Thlr. Sils 
bermünge, ı 2/3. Thlr. zum Ueberrock, und alle 
drey Jahre ein Paar Schuhe und Strümpfe. 
Die Krone giebt die Waren und Regimentskleis 
der, (wiewohl die letztern nur allezchen Jah⸗ 
rt, meil die Soldaten fie nur jur Zeit der Mus 
fterung, oder bey andern auſſerordentlichen Ges 
legenbeiten, tragen.) Den Dificseren und ns 
seroffteieren find, hart des Soldes, auch gewils 
fe Kronguͤter, nach dem unterfchicdenen Vers 
bältnıh ibres Ranges, augewieſen. Wenn dies 
je Truppen im Kriegszeiten zu Felde gehen, ſo 
—— fie Sold und Unterhalt von ber 
rone. 

Die ſchwediſche National s Arnree beftehet aus 
23. Infanterie s Regimentern, die zuſammen 24, 
oco. Mann aus 8. Eavallerie-Kegimentern, die 
7,400. und 5. Dragoner » Regimentern, die 3, 
400. Mann ausmachen; aljo zuſammen aus 34, 
goo. Mann. Hieju kommt noch ein ordentlich bes 
foldetes Corps von 9. Regimentern Jnfanterie, 
jedes zu 1000. Mann und 2. Negiment:r Neites 
rey, jedes zu 400. Maun nebſt einem Artillerie⸗ 
Eorps von 2,900. Mann zuſammen, alſo i2, 
700. Man, Diegu kommen noch 4. Eompag- 

32; nieen 
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nieen Fönigliche Trabanten, jede sy 30. Mantt, 
1. Garde; Regiment von 1800. Mann und 200, 
Dann leichte Reitereg. Die Nationalregimens 
ter führen den Namen von den Provinzen und 
Städten. Die Gewohnheit Kriegsämter zu kau⸗ 
fen, deren Preis 1757. und 1770. durch Verord⸗ 
nungen feitgefegt war, bat Guſtav Il. 1774: 
aufgehoben. i j 
König Guſtav I. it der Stifter der ſchwe⸗ 
difchen Seemacht. Er hat huerſt beſtaͤndige 
Kriegsichiffe unterhalten. Sein Sohn Exich 
RiY hatte in dem Kriege mit Dänemark eine 
Slotte von 50. Schiffen in der See, und das 
runter eines, dag über =00. Canonen führte, 
aber im dem Treffen bey Gothlaud, 1564. in die 
Luft flos. Unter Gufav Adoteh und Carl Bus 
fa ift die ſchwediſche Seemacht auſehulich, ums 
ter Carin X1. aber am färfiien geweſen, Carls 
XI. langwierige und zuletzt unglücliche Kries 
ge vermicht:ten fie deynahe. Ju dem nachheri⸗ 
gen Frieden if fie allmählig wieder bergeftellt 
worden. Unter Guſtavs 111, Regierung ıft die 
Slorte, beſonders von 1779. — 1786. anjehnlich 
vermehrt worden. _ J. J. 1790- vor den un⸗ 
glücklichen Ereigniffen bey Reval und bey dem 
Auslaufen aus dem Wiborgiihen Meerbuien, 
befiund Schwedens Kriegemacht jur See aus 
29. Zinienichiffen von 60. bis 74. Cauouen, und 
23. Sregatren, von 24.— 40. Canouen. Gus 
av I. harte auch Baleren bauen laſſen, die mark 
edoch wieder eingehen ließ. Aber als die Ruf 
Ien in dem Kriege wirer Cart Rll. Galcren 
gebrauchten, hat man ſich in Schweden dazu 
auch genötbiger gefeben, und ſeudem zo. bie 
co, unterhalten. Die meiften Galeren haben 
eine Ganone, die 24. Pfund ſchießt, auf dem 
Sordertherle, die andern eine 1apfündige. Jus⸗ 
gefammt aber führen fie, jede 18. etierne Cano⸗ 
nen, aus denen Steine geſchoſſen merden. 
Nachdem feir 1758. die Küften von Schweden 
genau unterjucht umd gemeflen worden, {6 
nahnı man, zufolge des Plaus, den Graf Eh— 
renfwärd, 175%. auf Befehl der Reichsftände, 
enriosrien haste, in tem Bau der Galeren 
Heränderungen vor, modurd füre Form und 
übrigen Eigenjchafien den mit Klippen umgebe⸗ 
nen ſchwediſchen Kuͤſten (Seren) wert anges 
meffener gemacht wurden. Der Nutzen bievon 
hat fich in dem letzten Krieg gegen Rußland 
deutlich gezeigt. Ein Theil der Slotte iR zu 
Gorbenburg, der aröfferte aber gu Carlaktona, 
wilipes der erſie und befte Kriegshaven if. Das 
felbft find auch zwe Doden, Die eine gu Aue— 
bejlerung der Schiffe, Die andere, welche ein 
groffes und bewundernswürdiges Werk, und 
vieleicht das eimige in feiner Art ift, zu Aufs 
nahme der ganzen Flotte, die darinu im Trocke⸗ 
nen liegen fann., Damit es nicht an Matrofen 
fehlen möge, müffen die an der See hegenden 
Brovinzn und Juſeln eine gewilfe Zahl derfel; 
ben zum Dienfte bereit halten. Das Admiras 
fitätsfolegium ward 1776. von Earlectona, mo 
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es feit Earl ÄT. geweſen war, wieder nad 
Stockholin verlegt. Schweden hat alled, oder 
doch das meifie, was zum Schirbau nöthig iſt. 
Aber die Schiffe dauren micht lange, und miüis 
feu, in einem Jahrhundert, ſechsmal mit neuen 
erſetzt werden⸗ 

Das ſchwediſche Wappen iſt ein quadrirter 
Schild. Das erfte und vierte Quartier ent 
bält, im blauen Felde, drey goldene Kronen, 
wegen des Konigreigs Schweden, und im ateıt 
und zten drey blaue wellenweiſe gezogene linke 
Schraͤgbalken und darüber einen rorhen ge— 
frönten Löwen in goldenem Felde, wegen des 
Königreichs der Gothen. In dem Mittelſchil⸗ 
de it das Schleswigbolfteiniiche, in dem Heri⸗ 
ſchüdlein das Oldenburgs und Delmenborfits 
fche Wappen, welche das koͤnigl. Stammwap⸗ 
per ausmachen. Der Schild ıft mit der fönigl. 
Krone bedeckt, und die Wappenhalter find . 
goldene Löwen. Der igige königt. Titel if: 
Guftav 111. der Schweden, Borben und Wens 
den Bnig, Großfürft zu Sinland, Zerzog 
zu Schonen, Stettin, Pommern ıc. 2c. Erbe 
zu VNorwegen und Zerzog zu Golftein, 


Schwedifche lungfer, iſt ein Name, den man dem 


Klippen zwiſchen Deland und Smaland giebt. 


Schwedt, tweblgebaute Stadt, nebſt einem Amte, 


im Stolpiriihen reife, im der Uckermark an 
dey Dder, ı7. Meilen von Berlin. Ihr praͤch⸗ 
net Schloß war die Kefidenz einer von Philipp 
ilbelm, dem Halbbruder des 8. Sriedriche 1. 
von Preuffen, abſtammenden Nebenlinie des fü, 
nigl. Preuſſiſchen und Kusbrandenburgiichen 
Hauſes, welche 1789. erloſch; worauf K. Fries 
drih Wilpelm il. Schwede in Beſttz nahm. Die 
an der Einwohner ın der Etadt gehet etwas 
ber 2000. Es iſt dafelbii cine lurberifche, eine 
deutichs und eine franzöfiich reformirte Kirche, 
und eine groffe Stadtſchule. Die ziemlich breis 
ten Strafen find mie wilden Caflamenbäumen 
bepflanst. 


Schweidnitz, Fürftentbum in Nicderfchlefien, bat 


gegen Süden das Konigreich Böhmen, gesen 
Norden die Fürfienrhümer Breblau und Lieguitz, 
egen Often das Fürftenthum Brieg, und gegen 
eſten das Fuͤrſtenthum Jauer ju Gränzen, 
Die Hauptſtadt 


Schweidnitz, biegt am Fluß Weiftrig, 7. Meilen 


von Breßlau gegen Südweiten. Unter der 
preuffiichen Regierung ift fie ſeit 1748. zu einer 
Hauptiefiung gemacht worden, welches ihr aber 
1757. 58: uud 62. heitige Belagerungen und 
Tombardements, nebſt dem Verluſt der beiten 
Bebäude zugezogen bar. kr ift fie ſchoͤn wies 
der aufgebaut, m J, 3788. zählte man im 
Schweidnig , ohne die Gaxniſon, 6, 113. Eins 
wohner, morunter 5059. Zutheraner und die 
übrige Karsolifen waren _ Diefen gehören, 
ungeachtet ihrer geringern Zahl, die vornenms 
ſten Kirchen; auch id die Halfte des Magiſtrats 
Fatholiich, : 
Schweid- 


— 
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Schweidnt’ziice Waller, ſ. Weitritr, ' : 

— Mariefichen ‚ vom obngefähr 80oo. — geh euer cämifhe Qoc 
hr de re — Kitche, um pfäls nad Ehrifti Geburt eroberten einen erg deis 

Sehwei,gern, Stadtchen und Oberamt, im ſchwa⸗ rien Die Den man 6 —— 
birhen Rittercanton Kreichgau, Den rafen mach unter frntin e Herrfch * mr. 
von Neuperg edorig. Dis Schlog und Dorf der Theil des Kei ve 3 
sienperg liegt 1. Stunde davon, Ju der Thei Hug Dr eiche unter ben Sob⸗ 

Schweine, Murkrleden, mit einem Schloß und Men Ludwigs d:6 Srommen Fam die Schweiß, 
Waiſenhaus, m Sapleumeiningirchen Amt Als ne er Matbeile Sorbare, und beranf zu 
tenftein, welches Amhaus und Bergfchlo eıne Aöfırbe ae . 2 2: nad) deflen 
Bierteliunde davon liegt, und Bergwerte, R rich E ee 0. meiſte von 
Kupfer, Schiefer, Kobolt umd blaue Starte = Care n die % sachte, örte Bf 

8* Pe 9 en ee 

Schweinau, Dorf, 1. Stunde von Nürnberg, ne 4 
deffen AR Anſpach Schupgeld bezaps und als Conrad II, das Königreih Burgund 
len, übrigens aber unter die Bambergiibe Dom: Mit dem deutichen Neiche vereinigte, (0 fan 
probftey gehören. Es mweren ın Diejum Drte auch die Schweig mit dazu, in welcher von dies 
alierlep Manufacturen verfertigt, Dieausmwareg fer Zeit an * beuden Haͤuſer, Habsburg und 
für Nürnberger Arbeit verkauft werden. Bähringen, (chöne Länder au fich brachten. 

Schweinfurt, rege Nechsfade, im Fränfifchen Es lieſſen die Kaifer die Ihiweizerirchen Lans 
Kreis, am Dapın, til, mit ihrem Gebierbe, von de bey ıbren alten Krepheiten. Sie wurden 
dem Hochſtift Würzburg umgeben. Mau fins zus Landvögte zegiert, die von Kaifers um 
der ſchon im Siem Jahrhundert vom ihr Nachs Meichs wegen gefcgt wurden, Albert 1. lieh 
sicht. Sie lag damals etwas weıter oftwarts, Durch diefe Voͤgte den Schweigen viel Drangs 
in der mun mit Garten und Weinbergen auges fal authun, damit fie Luft befommen follten, 
‚baueren Gegend am Mapın, welche die Alsftade Tich lieber dem Haufe Defterreich gu unterwers 
genennt wird. Da dieje ruinirt war, fo.wurs fen, als Idn er unmittelbar umter dem Reiche 
de am ıztem Jahrhundert Lie ıgige Stadt anges zu fliehen. Diefeg thar eine twidrige Wirfung. 
dest. or Rarh beſteht aus 24. Perfonen.- Dies Die drey Cantons, Schweij, Uri ‚und Unter 
fe wählen den Keidyevogr, der ſodann von dm waiden machten 1307. den ı;. Det. einen Bund, 

Reichshoftath, im Namen des Kaifers, mitder welcher der Grund der Schweieriichen Eidges 
Neidisvogtey belieben wird. Die Stadt ıft der  moflenihaft if. Sie verfochten darauf ihre 
evangelischen Religion zugethan, und hat ein Freyheit gegen das Haus Defterreich tapfer, und 
anfehnliches Gymnaſtum, deiien Stifter Könıg +6 traten immer mehr Cantons iu dem Bunde, 
Buftan Adoif von Schweden war. Die Eins  Mmämlich 1332. Lucerm, 1351. Zürch, 1352. Glas 
Woher haben ſeht gutan Weinbau. Auf dem Cis und Zug, a353. Bern, 1481, Srenburg und 
Reichstage hat Schweinfurt, auf der ihwdbi- WGolothurn, 1501. Bafel und Schafhaufen, und 
ichen Bank, die ı9re, und unter den Reiches 1513. Appenzell. Die ſchweizeriſche Republif 
ſadten des fränfiichen Kreiſes die 4te Stelle. Murde emvlich 1648. im weſtfaͤliſchen Frieden 
Zu einem Römermonarhe giebt fie 34. fl. undzu für einen vollfommenen Srepftant erkannt. 
einem Kammerziel 67. Thlr. 60 fr. Ihr Waps Die Schweiercantons werden in die alten 
zen iſt ein hwarzer Adler im filbernen Felde. und neuen eingetheilt. Die erftern find: 

Schweinitz, Marktſiecken, im Bechiner Kreis, us Schweiz, Uri, Unterwalden, Lucern, 3 ch, 
Böhmen. Zug, Dern und Glaris, welche fo geneunt 

Schweinitz, Vorwerk und Amtzfig, bey Loburg, werden, weil fie 125. Jahr beyiammen gebals 
am Herzogthum Magdeburg, ten, ehe die übrigen binzugefommen find, Die 

Schweinitz, Feine Grade und Amt an der ſchwar⸗ geſammten Cantong haben im folgender Drds 
sen Elfier, im ſaͤchſß ſchen Kurkreue, stoiigen mung den Rang: Zürch, Bern, Lucern, Urt, 
Wittenberg und Torgau. Hier hat Kururft  Echweis, IInterwalden, Zug, Blarie, Bafel, 
Friedtich der Weile den merfwurdigen Traum Sreyburg, Solorhurn, Scyafhaufen und Aps 
von der Reformation gehabt. penzell. 

Schweinsberz, Schloß und Städtchen in Dbers Nad) den Cantons kommen in Betrachtung 
beffen, am Flug Ohm, den Baronen Schenfen die fchweizerijchen Unterthanen, welche vers 
von, Schweinsberg, als ihr altıs Stammhaus, fchiedene #leine Länder bewohnen, die den 
? Schweizern nicht auf einerley Weiſe unterfvors 

Schweitz, Freyſtaat, der nordwaͤrts an Schwa⸗ fen ſind. Einige erkennen alle, oder etliche 
ben, ofiwärts an Zirol, ſudwarts an Mepland, Enntoue für Ihre Oberberren, andere find einem 
Piemont und Savoyen, und mwewärts an die Canton unterworfen; und wieder andere find 
Sranche Eomte graͤnzt · Diefes Land, ſo das nur unter gewiſſen Bedingungen Unterthanen, 

alte dgvetien begrief, ward theils durch Ju— Es find theils Herrichaften, theils Staͤdte, 

lius Caſat, theils durch Tiberius, der Augufis na ner Flecken. Sie liegen um die * 
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herum fehr zerficeuet, gränzen theile au 
Deuriihland, thels an Italien, theils an 
Fraukteich. 

Die gegen Deutſchland gelegenen Unter— 


thanen der Schweizer ſind; das Kheinthal, vie 


Dosten Game, die Grafſchaft Sargans, das 
Land Butter, Die Landſchaft Thurgow, die 
Orafichaft Baden, die ſogenanuten even Nens 
ser, das Städschen Zopfingen, die Stade As 
rau, die Stade Bruck, der Fleden Beriiau, 
die Stadt Nappersweil, die Stadt Winters 
thur, die Stadt Dietenhofen, die Stadt Stein 
and die Stade Bifchofazelle, 


Was die ichmweizeriichen Unterthanen an ben 
Gränzen von italien, oder die itaAllaͤniſchen 
Landvogteyen betriit, ſo find dieſe drey ers 
kauft, Val Brenna, Riviera und Bellenz, 
welche den Cautons Uri, Schwein und Uuters 
walden gehoͤren; und vier, nämlıh Valmags 
gia oder Vaimadın, Llovarno, Lugano md 
Mendriſto, im fechjehenden Jahrhundert ers 
worben worden, als die Schweizer dem Herjog 
son Nevland, Marimiltan Sforja, wieder zu 
feinem väterlichen Herzogthum, wozu diefe Aem⸗ 
ser ehedeflen gehörer, verholfen 

Die negen Frankreich gelegenen Unterthanen 
der Schweizer beiteben im vier WVogrepen, 
Edywirzenburg, Murten, Orben oder Echal⸗ 
lens und Granfon. 

Die ſchweizeriſchen Bmdesgenoffen find 
ſolche Staaten und Derter, welche jwar ihre 
eigene Rechte umd Gerichtsbarkeit haben, 
aber ihrer Sicherpeie wegen ſich mir den 
Schweigern in ein Bündmf eingeluffen. Dies 
ber gehören 1) die Graubünder, weiche in An⸗ 
fehung ihrer Regierung eine Republif ausmar 
en, die verfchidene Unterthanen har, weiche 
an den italaͤniſchen Grangen, ın drey fleinen 
Ländchen,. nämlich der Srarichaft Worms, dem 
Valtelin und der Brafıhart Lhiavenna, woh⸗ 
nen. Es gehoͤren jerner hieher 2) das Wallis 
ferland; 3 * irgend 4) . 

alt Toggenburg, 5) die Stade und Abte 
“ Sr, Ban: 6) das Bißthum Baſel; a 
Bas Fuͤrſtenthum -eufcharel; 8) das Länuchen 
Biel, und die Stade Muͤhlhauſen 

Man genieſſet in der Schweiz, ben der hor 
hen Lage dee Landes, faft- durchgehende eıner 
seinen, leichten und gefunden Lut; ob fie ateich 
an einigen Drtem wegen der daſelbſt befindlichen 
Seen und Zümpte, etwas rauder und nicht fo 
geiuno 'fb, wie in den übrige Gegenden· An 
Sruchtbarkeie ‚ft das Lana mach feinen verſchie— 
denen Gegenden auch unterichicden. An worn 
traͤgt es im einigen ziemlich auſehnlichen Landes⸗ 
ſtri hen einen genugſamen, auch wohl überflüfs 
figen Vorrath für die Einwohner; am vielem 
aber bedarf es fremder Zu uhr. Uebrigens ift 
der Aderbau fat durchgeyends, fonderlih an 
Den Bergen, fchr mühramı und Foltbar. Gurem 
Wein bringt Das Lad in groiier Menge Es 
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iſt daher in vielen Cantons die Einfuhr frem; 
des Welus ſtete verborhen. Am vorgüglichien 
aber ıft in der Schweiz die Weide und Wieb: 
such’, welche wicht wur im aroffem und Fleinem 
Maſtvieh, fondern auch in guten Verden bes 
ſteht, welche fie an Ausländer, theils zum Ges 
brauch der Reiterey, theiig zum $uhrmwerk, vers 
Faufen. Die Schweunerkaͤſe und Butter find 
bekannt. Es fehler ierner nicht an Dofie, Fir 
fhen, Wildprer und Gcfügel, Man finder, 
nebſt Diefem, Bien: und Eiiensruben, Sah: 
brunnen, Schwefel s uud Krpftallminen und 
Steinkohlen. 

Die Schweizer find von ſtarker und dawers 
bafter Leibesbeichaffenheit, mehrentheils wor 
groſſer Statur, zur Arbeit fo gut, als zum 
Krieg, geneigt, mÄflig im ihrer Lebensart und 
unbefaunt mir dem Luxus Hier uud da klagt 
man aber doch auch über Sitrenverderbnig und 
tabelswürdige Nachahmung der Ausländer, 
Daß fie zu deu Künften und Wiffenichaften feht 
geichickt find, beweiſen die vielen groffen Ger 
lehrten und Künitler, welche die Schweiz hers 
voraebracht hat. Die Anzahl der Einwoͤhner 
beträgt 1. Million und 600,000, Die Sprache 
it ein Diglekt der deutichen. Doch wırd auf 
bie frauzoͤſiſche, fonderlich in denen an Franfr 
zeich gramenden Yändern, ſtark geredet. In 
ben italianiſchen Landoogteyen und in einigen 
Difirieren des Öranbünderlaudes wird eine vers 
berbte, italiänische Sprache geredet, von der 
fich das Romanische oder Churwälfche, das auch 
in Graubünden üblich ut, untericheidet, ob es 
gleich einerlen Urfprung, nämlich aus dem Zar 
teiniſchen hat. 

Die chrifiliche Nelision foll fchon im zwey⸗ 
gen Jahrh. in der S,öweiz ausgebreitet worden 
fenn. ehr eig aber geichahe es im fies 
benden Jahrhundert, Durch die Bemühung des 
heiligen Balus, Die roͤmiſch⸗kathouſche Res 
Igion war die einzige im Lande, bis Zwingli 
aufieng, dem Pabſtthum zu wideriprechen. Dies 
fes geichabe 1519, ‚Seine Lehre fand anfang: 
lich nur bey den Zürcern, nachmals bey meh: 
rern Santons Beyfall. Zürh, Bern, Bafel 
und Schafhaufen nahmen durchgängig die re⸗ 
formirte Religion an, Ein gleiches thaten die 
GBenſer, und die Einwohner des Fürftenthums 
Neuricharel, und des Laudchens Biel, wıe auch 
die Stade Müplbaufen und St Gallen, Die 
Eantous; Freyburg, Solothurn, Lucern, Zug, 
Schweiz, Ir und Unterwalden verblichen 
— katholiſch. Eben fo ergieng es 
mit dem Gebiethe des Abts von St. Ballen, 
Rapperswerl, Baven, den irinen Xeniterir und 
den italianiſchen Landvogteyen Zwed Gans 
tons, Glatis und Appenzell, blieben sum Theil 
katholiſch, zum Theil nahmen fie die reformirte 
Religion am. Und jo machten es audy die Grau⸗ 
Ben: Toggenburger, Thurgauer und Kheins 

Anh 


Damit 
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Damit aller Unsrdnung vorgebauet wuͤrde, 
fo haben die Cantons unter einander ausge— 
macht, daß cinem jeben frey ſtehen ſollte, eine 
Religion, nach Belichen, aujuuchmen ; doch 
mit der Bedingung, daß, wenn ein Einwohner 
eines ganz reiorınırten Cantons zus katholiſchen 
Religion treten wıll, er ſeine Guͤter verkaufen, 
und fich in einen katholiſchen Canton begeben 
muß. Üben iv muß es ein Einwohner im ei— 
nem ganz Facholiichen Canton machen, wenn 
er die reformirte Religion amummt. In den 
Kantons aber, welche gemiichrer Religion find, 
Düren beyderley Keligionsverwandte einauder 
nichts im den Weg legen a die Katholiken 
niuͤſſen bey ihren Umgangen ſo uleich das Kreuf 
ſinken laſſen und mir dem Singen inne halten, 
fo bald fie den Boden eines reformitten Plazes 
betreten. j j 

Man rechnet die Fathol. Schweizer unter die 
eifrigiten. Sie haben zwey Bifchofe, zu Bas 
fel, Cwelcher aber mie der Stade nichts mehr 
ju thun bar) und zu Zitten, im Walliferlaude, 
Einige Cantons, näml.h Uri, Echweis, Uns 
teriwalden und Zug, wie auch die katholiſchen 
Appenzeller, fichen ın Kircheuſachen unter dem 
Biſchof zu Coſtnig. In Graubünden tt der 
Biſchof zu Chur, welcher aber ın der Stade 
nichts gu befehlen hat; auch anfjerhalb derſel— 
ben wohnet, und nur das Münjrecht mit der 
Stadt gemein bat. Die Geiftlichkeit in den 
italiänifchen Kandvogrepen ficht unter dem Bir 
fchof zu Como. 

Das fomboliiche Hauptbuch der reformirten 
Ecmeiger it die Conieifio Heluetica, welche 
1566. gemacht, und in welcher das Lehrgeban— 
de Calvins vollfommen angenommen worden, 
Damit die Lehrfaͤtze Anıpralds nicht in der 
Schweiz Beyſall finden möchten, wurde, im 
vorigen Jahrhundert, durch Deidengern die r 
genannte Formula Co.fenfus verfertiger, wel 
che Schrift aber_groffe Unordnungen uud Bes 
wegungen verurfachte. Das Kirchenregiment 
in dem reformirten Cautons wird duch die 
Aelteſten und Prediger verwaltet. 

Vormals blühere die Handlung in ber 
Echmweiz ungleich weniger, als heut gu Tage. 
Alles, was man aus der Schweiz in die benach⸗ 
barten  Yander brachte, war Säle, Butter, 
Hoınvieh und Pierde. Nachdem aber dıe da: 
bin geflüchteren Franzoſen all.rhand Manufue— 
1uren und Fubriten in Leinwand, Seide und 
Wolle, goldenen und fHbernen Treſſen, u d. g. 
angelegt haben: o iſt auch die Handlung blüs 
benver newor en Der schweiz:ziiche Kräuter 
thee, und allerhand gebra nse Waller werden 

lerchialts haufig im auderd Lunder verrühren, 
Die wichtigſten Handelspläge find Zuͤrch, Das 
fel, Schifhauien und St Gallen. Die Min: 

en der Schweizer kommen mit dem deutichen 

elde in vielen Stücken überein. Doc find 
noch einige bejondere Münzen befanut. Ein 
Angſter ı6 die geringſte Mumie, Cı, Pie 
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miug.) Ein Rappen gilt cine nnd einen 
Vıertelpienning. Ein Rreuser gilt vier Angz 
fer. Ein Plappert gilt 6. Rappen, oder 7. 
und einen halben, Pfenning. Ein Schilling 
wird insdemein für '9. Vienninze gerechner ; 
allein es giebt yerfchiedene Gorren, weil beps 
mabe ein jeder Canton feine befondere Schils 
Inge hat, die aım Werth einander nicht gleich 
fd, Ein Raifergrofchen gilt ı2. Angfer, und 
ein Batzen 4. Krcuger, 


Die Schweizer s Eantong ſtehen zu ihrer ges 
meinichaftlichen Sicherheit und Vertheidigung 
miteinander in Berbindung. Aber eim jeder 
Eanton ih cine eigene Nepublit. Bey einigen 
it, die ariſtokratiſche Verſaſſung, namlıch bey 
Zuͤrch, Bert, Lucern, Baſel, Freyburg, Bor 
loryura und Schafhauſeuz bey deu uͤbrigen 
aber die demofrariiche, Bey den eritern ifi 
wieder der Unterſchied, daß bey einigen die 
Handwerkezuͤnſte an der Regierung Theil neh— 
nıen, indem fie Leute aus ihren Mittel in dem 
Karh fegen. So if es zu Zuͤrch, Baſel und 
Schafhauſen.) Hingegen ju Bern, Cole 
thurn, Freyburg und Lucern verhält ſichs 
nicht alſo. Die Zuſammenkunft der 13. Cans 
tons wird die Tagſatzung genennet, und wird 
su Abhandlung der allgemeinen, die Wolfarth 
des geſammten Volks angehenden, Landesſachen 
augeordnet und zwar ordentlicher Weiſe des 
Jahtes nur einmal, um St. Johannie:Zag, 
Weil da die Rechnungen über die Einkünfte 
gemeiner Vogteyen abgencmmen werden; jo 
wird dieſe Zuſammenkunft auch die Fahrer 
nunzs: Lanfasımaq genennet. Auflerdem wers 
ben jolche Zufammenfünite, wenn es die Ums 
fände erfodern, auch aufferordentlich angefiels 
ker. Ededeſſen gefchahe es 4Ju Baden; feit 
1702. aber mehrentheils zu Srauenfeld, im 
Thutgow. Der ausjchreibend: Canton ift von 
Alters ber Zürch, welcher auch in der Vers 
ſammlung den Borfig hat umd den Vortrag 
thut. Die Umfrage bält der Landuour dee 
Drtd. Nach geendigter Tagiagung wird der 
ſchriftlich verfaßre Arſchied jedem Gauton zu 
feinem Uuterrichte zugeſchickt. In Sachen die 
gemeinen Vogteyen betreffend, gebet der Schluß 
nach Mehrheit der Stimmen, und wo fich Dies 
fe ateich getheiler finden, fo giebt die Stimme 
d:6 umfragenden Langvogts den Ausichlag, 
Beteift e8 die Reliaion; fo muß die Sache ju— 
folge des letztern Laudftiedens von ı7ı2 durch 
gleiche Schiedrichter von deyderley Religion 
abschandelt und ım der Gut: verglichen wer— 
dın. Am Ffaarefıcheu aber, 1. E. Buͤndniſſen 
mit auswärtigen Fuͤrſten, Verſtattun der Wers 
bung, Aufnehmung in Bund und Schutz u. ſ. 
to. gilt Feine Mehrheit der Stimmen, vndern 
es sicht einem jeden Canıon frey, was er thun 
will. Die von den Eantons zu einer Taafas 
Kuna Abaeorditere heiffen Ebrengefandte, Obs 
gleich von jedem Canton zwey, und von Ks 

art; vn 
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terwalden drey abgeerdnet werden: fo haben 
fie doch zufanımen nur Eine SEtimme. Gud 
Suchen von auſſerſter Wichrisferr abzurhun: (0 
werden auch die Bundesgenoſſen dazu eingelas 
den. Ueber dieſes halten auch zumeilen die 
Katholiten fo wohl, als die Reformitten, ıhre 
befondern Eonferenzgen. Dieſes geichieher ius 
gemein von den erſtern gu Lucern, oder iu Bug; 
son dem andern aber zu Atau. 

‚Die Einfünfte der Schweizeremmtons ſind 
viel gröffer als ibre Ausgaben; daß man alıo 
Diejen Staat reich nennen kann: wenn gleich 
die Summen nicht fo hoch fieigen, als diejer 
nigen der Einküntte anderer. Die gewiſſeſten 

Einkuͤnſte find Die Zölle und Geleite. Nah 
Verſchiedenheit der Kantons find auch Die Eins 
fünfte verfchieden. 
fine Städte haben, find am gernyiien. Was 
die audern anlangt, fo find Die Einkuͤufte ver 
proteftantiichen Cautons anſehnlicher, ale der 
Fatholiihen. Die beyden zeichiten find Zürch 
uud Bern. i , 

Die Schweizer halten Feine geworbene Krieges 
macht. Jeder Einwohner it im Nothfall Sel⸗ 
dat. Go bald er das fechzebende Jahr erreicht 
bat, fo wird er eingeſchrieben uud in VPflicht 
genommen. Wafen und Montur muß er fich 
auf feine Koften ıchafen. Er bekommt nur alss 
dann Sold von der Republif, wann er wirklis 

e Dieufte thut. Jaͤhrlich wird die gefammte 

ilig einmal gemuftert, und auferdem übt 
man fih auch Aciffig in den Waren. Auch 
dienen die meiften einige Jahr laug andern 
Staaten; befonders Äruutreich, Spanien, Sarı 
dinien, welch: ſtets Schweuier-Regimenter un: 
ter ihren Truppen haben. Geſchiehet ein Aufs 
geboth, fo werden auf den Gebirgen Wachtteu: 
er angeſteckt. So bald man felbige flieht, if 
ein jeder Schweizer verbunden, innerhalb einer 
Viertelſtunde geruͤſtet zu ericheinen; da Demmin 
kurzer Zeit ein anfehnlich:s Kriegsbeer zuſam⸗ 
men kommt. Eigentliche Feſtungen haben die 
Schweizer nicht, und brauchen auch Feine, ins 
dem ihre Gebirge derfelben Stille vertreten. 

Wat das Quftigwelen anlaugt: fo haben die 
Schweizer ihre eigene Gelege, nach welchen in 
den Gerichtötuben, mie Ausfchlieffung aller 
fremden bürgerlichen Rechte, geiprochen wird. 

Das Wappen des ichweigeriichen Freyſtaates 
find 13. neben einander geſtellte Schilde (5. 5. 
3.). _Der erſte Schild ıf Links durchfchnitten 
mit Silber und Blau, wegen zuͤrch. Der ans 
dere Schild it das Wappen von Bern, ein 
otdener Rechtequerbalke, belegt mit einem 
fchwargen Bären, ım_rothen Felde. Der 
dritte iſt getbeilt mit Silber nud Blau, wesen 
Luccen. Der vierte hat einen ſchwarzen Aucrs 
ochienfopf, mit rothen Hörnern und King im 
der Nafe, in goldenem Feide wegen Uri. Der 
fünfte einen rotben Schild, mit einem filbernen 
in den linfen Dbermwinfel geftellten Kreuslein, 
wegen Schweiz. Der fehlte Schild ik geſpal⸗ 
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ton mit Roth und Silber, mit einem Schluͤſſel, 
deſſen dDoppeites Schliesblat aufwärts gekehret 
iſt, mit abgewechſelten Tiucturen, wegen ns 
serwalden. Der ficbende ift ein blauer Balfe 
im filbernem Felde, wegen Zug. Der achte 
Schild iſt in rorhem Felde ein filberner Pıls 
grim, mit einem goldenem Scheine unıs Haupt, 
in der rechten einen goldenen Pilgr msitab, uud 
in der Linten cin goldenes Buch haltend, wegen 
Slaris. Der neunte Schild ıft eine fchwarze 
Angel, oder, wie audere wollen, ein fchiwarjts 

utteral zu einem Bifchofsttabe, wegen Datel, 

f. den Art. Balel, Bißchum. ) Der gehende 

child ift gefpalten mit Schwarz nud Silber, 
wesen Sreyburg, Der eilfie geipalten mit 
Nord und Süber, wegen Solstburn Der 
swwölite ein fpringender ſchwarzet Widder mit 
goldenen Höruern und Krone in filbernem Fels 
de, wegen Schafbanien,. Der dreyſehende ift 
bes Wappen von Appenzell, ein aurgerichteter 
ſchwarzer Bär in ſilbernem Felde, Meder alle 
Diefe Schilde if oben cin groffer Hut, als das 
Zeichen der Freyheit, ausgebreitet. 

Schweitz, Schwitz, einer von denjenigen unter 
deu 13. Cantons in der Schweiß, welche fi 
am erften in die Sreyheit geiege haben. Unge⸗ 
achter die Einwohner ihr Horn, Salz und Wein 
auderwärts kaufen mäfen, fo find fie doch 
wohlhabend, durch ihre Landesproducte. Ex 
diegt wwiſchen - Gantons Ari, Glarie und 
Zürch und dem ducerner See. Er if nicht 
groß, fehr gebirgigt, der katholiſchen Religion 
zugethan, befiebt aus 6. Quartieren. Der 
Hauptort beißt 

Schweitz oder Schwitz, welches ein fchöner Fle⸗ 
den iſt. Dafelbfi wird das grofie Bannier aufs 
bewahrt, weiches Pabſt Julius U. 1512. dem 
Schweitzern, nebft dem Zitel der Beſchuͤtzer Des 
Glaubens gab. 

Schwelm, Stadt, am Bach Schwelme, in der 
Graffchafe Marf, bat eine Iutherifche, refors 
mirte und katholiſche Kirche ; und, in der Ent 
fernung von ı/a. Stunde, einen Gefundbruus 
nen. 

—— f. Svenborg. j 

Schwenkfeld. Schloß und abeliches Gut, im 
Sehweidnitziſchen Kreis, im feblefifchen Fürs 
ſtenthum Schweidnitz. 

— Herrſchaft und Dorf, mit einer e⸗ 
vangeliichen Kirche, im Nimptichifchen Kreis, 
im fchlefifchen Zürftenehum Brieg. Bey dem 
Dorie wird guter Marmor gebrochen. 

Schwerde, f, Schwerte. = 

Sehwerdtmagen, j. Aynaten, 

Schwerin, Zürftenthum in Herzogthum Mecklen⸗ 
burg, zwiſchen der Graffchaft Schwerin und 
der Herrſchaft Roftod gelegen. Es gebört dem 
Herzöge von Mecklenburgſchwerin, (f. den Art, 
Mecklenburg ) und war vormals ein Bißthum, 
twelches aber im mweRfälifchen Srieden 1648. ur 
Satis faction für die an Schweden — 

tadt 


Schwerin 


Stadt Wißmar, am das Per Meckleuburg, 
re dem Titel eines Fuͤrſtenthums überlaffen 
orden. 

Schwerin, Grafſchaft im Herzogthum Mecklen⸗ 
lenburg, zwiſchen der Elbe und dem Schweris 
nerſee gelegen. Sie gehörs dem Herzoge vom 
Mecklenburgſchwerin. 

Schwerfn, ehemalige _Refidenzfladt des Herſogs 
von Meclenburg: Schwerin, an einem groffen 
fifchreichen See, der nach ihre benennt wird. 
Das bergostiche Nefidenzichloh liegt auf einer 
Injel, Eaninichenwerder, im See, hängt mit 
der Stadt durch eine Zugbrücde zufammen, und 
bat zum Theil fehr aumuchige Ausfichten. Die 
eortrefliche heirogl. Gemäldegallerie und der 
fchöne Lufigarten find hier betrachtenswerth. 
Die Stadt Schwerin wird eingerbeilt im die 
Aitſtadt, die Neuſtadt oder ſogenaunte Schels 
fe, und in die Vorftädte. In allen zuſammen 
finder man obngefähr 950. Häufer und 10,000. 
Einwohner. Die Stadt hat zwey Thore. Die 
Stadt: und Pfarrfirche war vormals die Doms 
kirche des ſeeulariſirten Bißthums Schwerin. 
zu derfelben gehört ie Domſchule. Auſſer der 

omtirche haben die Lutheraner auch die Neus 
fiddter und die Schloßkirche. Fuͤr die zu 
Schwerin mohnende Neformirte, die ihren 
Gottesdienſt in Privarbäufer halter, kommt 
alle Vierteljahr ein Prediger aus Buͤhow, um 
die Communion zu verrichten. Die Katholiken 
halten 2. Parres, die allda ihre ordentliche 
Wohnung haben. Die Juden, die fich auf 60 
— 70. $amilien belaufen, haben eine Synagos 
ge In Schwerin ift auch ein Warfenyaus und 
ein unter der Aufiicht des daſigen Superintens 
Benten ſtehendes Sculmeifter + Seminariun. 
Vier Meilen von bier liess das fchöne Luſt⸗ 
fchloß Ludwigsluſt, wohin der vorige Herlog 
die Nefidenz verlegte. 

Schwerin, poln. Swierszynz#, Skwirzyna, Etadt 
in Großpolen, in der Woimodichaft Poſen, an 
der Warte, wo der Obrafluß hinein fällt. 

Schwerin, ein altes freghesrliches nun im dem 
Grafenfiand erhobenes Seichlecht, melches ichö: 
ne Sürer in Pommern, und der Mark Brandens 
burg beiint. Es theile fich in 4. Linien, davon 
Die erſte die reichsgräfl. Würde und das Erbs 
Fämmereramt in der Kurmarf Brandenburg bes 
fitzt; die wweyte Linie, zu Schwerinsburg, if 
*740. die dritte, zu Wendifch z Wilmersdorr, 
1762. in ben Vreuflifchen, und die vierte, 1766 
in den fchwediichen Brafenftand gefommen, 

Schwerinsburg , wohlaugebauter Ort mit cinem 
prächtigen Schloffe und Garten eines Grafen 
son Schwerin, im Auclanifchen Kreis, im 
Brandenbursifchen Vorpommern. 

Schwerte, Städtchen in der Grafichaft Mark, 
arm Fluß Kur. . 

Schwetz, poln Swiecie, Kreisamt und Städtchen, 
au der Weichfel, im Koniger Kreis, in Weß⸗ 
Preufien. 
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Schwetzingen, Flecken, von r4 — 1500. Eintwohs 
nern, theild Reiormirten und Lutheraneru, 
theils Karholiten, wovon jede Keligionspars 
ten ihre Kirche hat, 1. Meile von — 
von wo aus eine Allee dahin führt. Das Schloß 
dafelbit war feit 1720. der gewöhnliche Soms 
meranfenthalt des kurfuͤrſtl. Hors Unter die 
vorzüglichte Merkwuͤrdigkeiten gehören das Kos 
mödienhaus mit feinen in Form eines halben 
Eirfels neugebauten 2. Slügeln, die in dem vors 
treflichſten Geſchmacke angelegten meitläufigen 
Gärten mit ihren Allen, Gebüichen, Lauben, 
Terraſſen, Drangeriewald, Fontaine, Cafcas 
den, Statuen, Bädern, Zeichen, Thiergars 
ten, die Sternallce und das Dbfervatoriuın as 
fironomieum. Im 5. 1749. ließ der inige Kurs 
fürft von bier bis zum Rhein einen Kanal gras 
ben, um die Gegend noch angenehmer ax 
machen: 

Schwetzko „ Swiegzechow, Stadt, im Frauens 
ſtadter Difriet, in der Woiwodſchaft Poſen. 
Schwey, Pfarrdorf und Amtsvogtey, im Herzog⸗ 

thum Dldenburg- 
Schweyburg, Vogtey und Landesſtrich, im Olden⸗ 
burgiſchen, der 1649. zum erfienmal und 1720. 
um anderumal eingedeicht worden. 
Schwibufen, Swibus, Stadt, im dem von ihr bes 
nannten Kreis, im ſchleſiſchen Fürftenthum Glos 
au. Cie bat ein Schloß, eine katboliſche 
farrfirche, eine evangeliiche Kirche, gute Tuch⸗ 

——— und fruchtbare Gaͤrten und Wein⸗ 
erge. 

Schwichelde, adeliches Gut und Pfarrdorf, im 
Bißthum Hildesheim, iſt das Stammhaus der 
Freyherren von Schwicheld, gehoͤrt aber ſeit 
dem zten Jahrhundert den Freyherren von 
Oberg. 

Schwimbach, Pfarrdorf, im Fraisdiſtriet des Ans 
fgachiichen Oberamts Stauf, hat ein eigenes 
Gericht, welches mit einem Richter und 12. 
Gerichtsſchoͤpfen beſetzt iſt, und wehört, nebſt 
der Pfarre, unter das Spitalamt zu Nürnberg, 
wovon eim jedesnraliger Caftellan dafelb das 
Haupt if. 

Schwine, f. Swine, 

Schwine/und, f, Swynefund, 

Schwinge, Flug im Bremifchen, ber nicht weit 
won Stade in die Elbe fällt. 

Schwingerfchanze. Fleine Feſtung im Bremifchenr, 
am E.nfluffe der Schwinge, two der Elbezoll abs 
gegeben wird. Sie wird auch ſonu die Brunss 
buferfbanze genanns. Es iſt diefehbige mie 
Manuſchaft beſetzt. 

Schwitz, ſ. Schweitz, 

Schwobach, ſ. Schwabach. 

Schwöchat, f, Sehwächat. 

Sciati, Sciatta, Sciathe, Inſel des ——ãa 
welche von dem Cap de Verlichi im Macedo⸗ 
wien durch einen Kanal, x. Meile breit abgefons 
ders wird und ſchlecht bewohnt dit, weil fie öfs 

tere 
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ters von den Sceraͤubern angefallen wird, Sie 

har viel Haven, worunter der voruchmfle Er. 

Beorgit if, und nicht wert, davon liege die 

Stadt gleiches Namens auf einem Berge. 
Sce, Fluß im Ländchen Eaur, in der Norman⸗ 

die in Sramkreich, ergieße ſich eine halbe Meis 

le von Dieppe ind Meer- 

Sciglio, Städtchen, von 3 — 402, Einwohnern, 
in jenjeirigen Calabrien, an der Mecrenge von 
Sic lien, mit einem Caſtell auf einem Borges 
birge, welches das in der Schiffarch der Alten 
ſo jürchreriuch befchriebene Scy!la war, wurde 
im Jahr 1783, durch das ſchreckliche Erdbeben 
ruimtt Ein neapolitanifcher Fürft führer das 
von den Zırel 

Scilly, ſ. Sı rlingifche Infeln. { 

Seing, verfallene Feſtung im venezianiſchen Dals 
matien, woſelbſt cin Provediror ſeinen Zi; hat, 

Scio, f. Chio. 

Seiro, Infel des Archipelagus, am Eingange des 
Bolfo di Zeiton, bey Negropoute, bat Mars 
morgruben. Sie gebört den Türken, wırd von 
Griechen bewohnt und yat ein Stadtchen, das 
auch Sciro deißt Ihr griechifcher Biſchof ges 
hört unter den Eribſſchof zu Atheu. 

Seirvan, ſ. Erivan, J 

Scköhlen, Staͤdtchen, mit einem jchriftfäffligen 
Rittergut, im thuͤringiſchen Kreis, 1. Meile von 

Naumburg. 

sclavonien, Slawonien, Koͤnigreich, graͤnzt weũ— 

waͤrts an Croatien, und iſt au den drey übrigen 

Seiten durch die Drave, Save und Donau von 

Ungarn, GServien und Bosnien abgeſondert. 

Es hat den Namen von den Slavın, welche fich 

im zten Jahrh. dariım feſtſetzten; Fam in der 

Folge au Ungarn, und nachgeheuds 1526. unter 

Die Gewalt der Türken; aber jeit dem Carlos 

mwißer Srieden, 1699. iſt es dm Hauſe Oeſter— 

reich unterwor en. Die Einwohner Ind Ster—⸗ 
ben oder Raitzen, Croaten und Waluchen, 

Deutfche und Ungarn, Des öfliche Theil tühs 

et den Namen Syrmien; von der ebemals ſo 

berühmten Stadt Sirmium,. 

Das eigentlihe Sclavonien iſt ı8. deutiche 
Meilen lang und höchftens ı2. breit. Syrmien 
it 16. laug und 6. brit. Bienenzubt, Ceideu 
und Weinbau, und vornehmlid die Viehzucht 
find Die Hauptberchaftigung der Einwohner, 
Ihre Zrägheit if Urfache, daß andere Nah— 
rungsjweige vernachläfligt bleiben und der Bos 
ben nicht fo benügt wird, wie es ſeyn koͤunte. 
Bor 1745. beftund das Land blos aus Soldateus 
bezirken; aber feitden fieng man an, einige Dis 
firiere in bürgerliche Verfaſſung zu bringen, 
Gegenwärtig begreift das Provincısle oder Die 
bürserliche Provinz, die 1747. ihre Einrichtung 
erhielt, 3. Geſpanſchaften, die Werowititzer, 
VPoſcheger und die Sormiſche Geſpanſchaft. 
Das WMilitare oder Generalar beſtehet aus dem 
Diftriete des Vererwardeiner, Broder und Bra 
disfaner Regiments. Dieje 2. legtern heiſſen 
die Sclavoniſche und das erfie die Syrmiſche 


Seunibrera 


Bränzmilig. Hiezu Fommen noch die Sclavonis 
ſchen Hufarın. In vielen Gegenden licgen ite 
militarıichen Bezirke und die Geſpauſchaften 
terwirrt untereinander; und mitten ın Sela— 
vonien betritt man bald einen fchmalen Streif 
des Soldatenlandes, bald wieder den Boden 
einer Geſpanſchaft. Auſſer der Natonalmılıy 
liegen auch deutſche und ungarifche Negimenter 
in dem Lande; die Fußvoͤlker, in den Feſtun— 
gen, und die Reiter in den Gerpanichaften, wo 
fie Caſernen haben, 

Das Milirare wırd ſoldatenmaͤſſig regiert und 
ficher unter dem commandirenden General in 
Sclavonien, der feinen Sitz zu Eſſek bat. Die 
—— haben das Juſtiz⸗ und Finanzweſen sw 

eſorgen. 

Die Geſpanſchaſten find dem Königreich Uns 
garn einverleibt Dede bat ihren Dbers und 
Vicegefpan, weren der erfiere mit 1000 Thlr, 
befolder wird, aber ſelten in Selavonien gegens 
waͤrtig iſt. Ju den Geipanichaiten find die 
Stände, die auf den unsarischen Neichsregen 
> und Etinime beben. Diefe jelavoniichen 
Stände find der Biichorju Diakowar, die Fürs 
fen, Grafen, Freyherren und Edelleute, die 
adeliche Güter beſitzen, und die koͤnigl. Frey⸗ 
ſtadt Poſega. Die Bürger anderer Städte und 
Flecken find, nebſt den Bauern, Leibeigene; 
doch if Die, Leibeigenichafe durch Laudesgeſetze 
erträglich gemacht. Die Befiger der Güter has 
ben zum Theil Herrichaften, die 4—6. und 
noch mehr deutfche Qwadrarmeilen in fich hal⸗ 
ten; und überhaupt wird ein Gut, das wenis 

er als 10. Dörier hat, für klein angeichen. 

edes Dorf trägt, im Durchſchnitt, dem Edels 
manı jährlich ohngefaͤhr 1200. fl. Die meiſten 
felavonischen Herren verzehren ihre Einkünfte 
auffer dem Laͤude. Ja den Goldatenbejirten 
giebt es keine adsliben Herrſchaften. Alle 
Innwohner, die Maunaten und Edelleute, mit 
ibrem Geſinde ausgenonimeng werden Jährlıh 
gesählt; wobey es aber nicht, ganz richtia bers 
gehet. Im Jahr 1777. belief ich die Zahl auf 
235, 000. die Geiftlichen und ſelavouiſchen Sol⸗ 
daten mitgerechnet. Diefe Bevölferung iſt auſ⸗ 
ferft gering, da das Land ı—2, Millionen Mens 
(chen ernähren fünnte. In Selavonien kom— 
men auf ı. Quadratmeile 203. und in Syrmien 
nur 169. Menichen ; Männer, Weiber und Kins 
ber mitbegriffen. In Anjchung der Religion 
theilen fih die Sclavonier in Katholiken und 
in Glieder der griechiſchen Kirche, die der Zahl 
nach einander faſt gleich find. Beyde babe 
zwar gleiche Rechte ın Ablicht aur die örentlis 
che Religionsübung aber doch find die leiter 
nicht fähin, adeliche Güter zu beiigen oder öfs 
fentliche Bedienungen, (Officiersſfellen ausge⸗ 
nommen,) gu beklciden. 


Scodra, f. Scutari, 
Seombrera, Juſel bey dem Eingange des Havens 


der Stadt Cartagena, in Murcia. 
Scone, 


Scone 


Scane, Stadt in der Provinz Perth in Nords 
ſchottland, wo vor diefem die ſchottiſchen Könis 
ge gekrönt wurden, BR 

Scopia, Ufcup, Hauptſtadt des Sandſchakats 
Scopia, am Fluß Vadar, in Bulgarien, an 
den Gramen von Macedonen, ‚welche groß und 
volfreih if, und einen Erzbiichof bat. 1689. 
wurde fie ‚von den Kaiferlichen :rabert- j 

Scrivia, Eleiner Fluß ım Herzogtyum Mevland, in 
— octoneje, welcher ſich in den Po 
ergießt. 

— f. Pabſt. 

Scudo, -italiänifcher Thaler, ſ. Italien, j 

Scutari, Mcodır, groffe Stadt, ‚in Albanien, in 
Griechenland. Sie ift wohl befeſtigt und bes 
wohnt, hat ‚ein roͤmiſch⸗katholiſches Bißthum 
unter das Erjbiätoum gu Autivarı gehörig. 

Scutari, Scutaret, Icodar, anſehnliche Stadt an 
der Meerküfte, in Natolien, Conſtantinopel ges 
gen über, bat einen Seraglio oder Palaſt des 
Großſultans. 

Scylta, f. Sciglio, 


Scyro, f. Seiro, . 


Sdilles, Sdili, ſind awo Infeln des Archipelagus, 


jwifchen den Inſeln Nacſia und Andro. Die 
eine davon iſt die im Altertum fo berühnte 
Inſel Delos. Die audere hieß Rhenaea, Bey— 
ve find.ige unbewohnt,. j 

Seaford, Fiſcherſtaͤdtchen, mit einem Haven, in 
der engl. Landſchaft Suſſex, ſchickt 2. Deputirs 
te zum Parlement. 

Seaton, Seeichloß an dem Strande des groffen 
Btuts Forth, in Oſt⸗Lothian, in Suͤdſchott⸗ 
and. 

Sebaldinen, Sebaldsinfeln, f. Falklandsinfel, 

Sebaftopol, Kreisftadt, in der Taurifchen Statt 
balterfchaft oder Krim, vordefien Achtjar ges 
nannt, mit einem groffen Haven, wo 1787. DIE 
ruſſiſche Flotte des ſchwarzen Meers lag, als 
diefer Ort von K. Jofeph Il. und der 8. Cathari⸗ 
na Il. bejucht wurde. j 

Seben, Süben, Benedictinernonnenklofter unweit 
Brixen, in Zirol, war jonft ein fettes Berg, 
ſchloß, worauf die Bischöfe refidirt haben 

Sebenico, venezianiſche Stadt in Dalmatien, am 
u Eherca, nebſt einem weiten Haven, deſſen 

ingang 2. Kaſtelle beichügen, an einem See 
gleiches Namens, welchen das ins feſte Land 
eindringende Meer macht. Sie hat ein fees 
Schloß auf einem Berge, und ift eine der feites 
fen Städte in Daimarien, wird durch die Cis 
tadelle S. Nicolai befhügt, und hat ein Bißs 
thum, welches unter den Erzbischof von Spas 
latro gehort. , 

Sebenftein, Schloß und anfehnliche Herrfchaft, 
im Kreis unter dem Wienerwalde, im Land uns 
ter der Eus. a . 

Sebes, Marktflecken, mit einem Schloß, in der 
Scharoſcher Geipanichaft, in Ungarn. 

Sebnitz, Städtchen, im meißnifchen Kreiſe, im 


Amte Hobenftein, bey dem Einfluß der Schr 


ng in die Elbe, 
f 
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Secchis, Fluß in Italien, welcher im Gebirge 
Earfagnana, an den modeneſiſchen Grängen ents 
forinst, und ſich dem Einfluß des Fluſſes Men, 
30 gegen über ın den Po ergießt. 

Sechsheller, feiner Ort im Dillenburgifchen. 

Sechsftädte, in der Dberlaufig, find Bauen, 
ER Zitrau, Löbau, Lauban und Camenz. 

„taulite. 

Seckau, Flecken und Schloß im Mahrburger Kreis 
fe, in Niederfteyerinark, über Leibniz, unweit 
‚der Salm . j 

Seckau, Marft, im Judenburger Kreife, in Ds 
berficgermärt. en 

— Dorf, im Brucker Kreiſe, in Oberſteyer⸗ 
mark. 

Seckelmeifter, ift eine ohrigkeitliche Perſon in eis 
nigen ſchweitzeriſchen Stadten, und bedeutet fo 
viel, als einen Rentmeiſter. Zu Bafel werden 
fie Dreyerberren genenut. j 

‚Seckendorf, altes ardfl. und frepberrliches Ger 
ſchlecht in Sachien und Frauken. 

‚Seckenheim, groiles Dorf, mıt ohngefaͤhr 1100, 
Einwohnern und einer den Reformirten und 
‚Karholifen gemeinſchaftl. Kirche, im Oberamt 
sHeidelberg, in der Unterpfal;. j 

Seckingen, eine von den vier Waldſtaͤdten im 
Schwaben, und die kleinſte unter denfelben, 
auf einer Inſel, im Rhein, aber welchen das 
felbft eine Bruͤcke gebt. Sie gehört dem Haus 
fe Defterreih. Es iſt dafelbii ein adeliches 
Srauenfuft, deſſen Achtifjin die reichsfürft. 
Würde führt. _ 1768. ward hier der Leib des 
‚heil. Fridolini fanımt dem Foftbaren Schage ger 


fiohlen. 
Seclin, Fleine Stadt in der Caſtellaney Ryſſel, 
in Slandern, a 1/2. Meile von Ryſſel. 


‚Secularifation, iſt eine Handlung, wodurch eine 


geiſtliche Perion oder ein geiftlicher Ort oder 
Stift weltlich gemacht, und deſſen Einkünfte 
zu weltlichen Dingen gewidmet werden, wie an 
den Erzitiftern Magdeburg und Bremen und 
‚verichiedenen andern Bißthuͤmern in dem weis 
fäliichen Frieden gefchehen. 

Secundanten, find Perfonen, fo den duellirenden 
Partheyen an der Seite ſtehen, und zuſehen 
follen, daß die Ausmachung des Streits redlis 
‚cher Weiſe vollfirect werde, und feinem Theil 
zu viel oder zu wenig geichehe. Im Seeweſen 
werden auch die Schiffe Secundanten genennt, 
die einem audern z. E. dem Admiralſchiffe, zum 
Beyſtand beſtimmet find. 

Sedan, franzoſiſches Gouvernement und feſte 
Stadt von 712. Haͤuſern, au der Maas, auf 
der Graͤnze des Herzogthums Luremburg. Vor— 
mals gehörte fie Dem Herzoge von Bouillon, er 
bat fie aber, fammt dem davon benannten Fürs 
ftenthume, gegen andere Ländereyen 1642, an 
die Krone Frankreich vertaufcht. Anſtatt der 
vor Widerrufung des Edicts von Nantes hier 
befindlichen berühmten reformirten Akademie, 
finder man bier ein Seminarium, ein Collegium 
des aufgehobenen Jefwiterordens, und 2. Klös 

2 11 ſter, 


450 Scde vacante 
fier, auch find die hieſigen Tuch⸗ und: Serger 
Fabriken nicht unbekannt. - . 

Sede vacante, heißt in den eanonifchen Rechten, 
wenn der päbftliche oder biſchoͤſliche Stuhl ſei— 
nes Oderhaͤupis Durch den Tod becaubt worden, 
in welcher Vacanz oder Erledigung indeſſen Die 
Capdinal oder das Domcapırcdd alle Jurisdics 
sion, bis nach vollbrachter Wahl eines neuen 
Pabſis oder Biſchofs, verwalten 

Sediicz Dorf und laudesherrliches Luſtſchloß, im 
me huiſchen Kreife. 

Sedtiez.. Eiſtercienſerkloſter im ezeslauer Kreiſe, 
in Böhmen, deſſen Aber zu den Kandjtänden ge: 
hört. Es wird auch 3:dlig genammt, dabey iſt 
eine ZTodengruft, wodurch man mitten Ereus 
weiſe geben kann; Ste iſt von jo vielen Bebets 
neu angefüllt, daß dersleichen nirgends in Eus 
ropa auf einmal ſollen zu ſehen ſeyn. 

Sedlitz, ein von dem halliſchen Medieo, Dr. Fri— 
derich Hofmann 1724. entdeckter bitterer Bruns 
nen, im Saager Kreis, in Boͤhmen, =. Meilen 
von Töplig, welcher in vem Dorfe Scdlig, in 
einem Bauerhofe, tief umd ſtark hervorquillt, 
uud aus. dem ein Purgirſalz geioite.i wırd. Eis 
ne MWiertelmeile cavon, bey dem Dorje Seyds 
ſchüͤtz, if ein dergleichen Brunnen 1726. ents 
der, und deſſen Waller noch etwas bitterer 
und kraͤftiger beiunden worden, weil dieſer 
Brunnen etwas böher, als der jedliger Liegt, 
und nicht jo viel Zuſchuß von wıldem Waſſer 


at. 

— Fluß in der Normandie, welcher ſich bey 
Abranches ind Meer ergiept. 

See unfer lieben Frauen: von der Donau, ſ. Ca- 
rafui. , ER 

Sscebergen. Vogtey und Dorf, in Thüringen, 
dem Fürften u Schwarzburgrudelſtadt gehörig. 

Weebnitz De im Amte Hohnſtein, im 
meißniſchen Kreiſe. 

sechurg, Herrſchaft, Amt, Flecken und Schloß, 
in dem uñter brandenbar iſcher Hoheit ſteheuden 
Theil. der Grtaiſchaft Mansfeld, dem Herren 
son Dahn wiederkäuflich gehörig. Es find dar 
felbt-sween Seen, deren einer füffes, der an⸗ 
dere ſalziges Waſſer führt. j FR 

tSeeburg, — und Amt, in Ermeland, im; 
Weſtpreuſſen. 

erg Sübye, Staͤdtchen und Haven, fo zum: 
Stift Alburg, in Nordjuͤtland gehört, und am; 
der Oſtſee liegt. 
Seedorf, Pfarrdorf und Lehngut, am Schallſee, 
im Lauenburgiſchen 225 
Seefeld, Eremirentlofter S. Augufint und Parr⸗ 
dorf, im obern Innthal, inXproh 

Seegnitz, Marktflecken, am Mayn, mit einer € 
sangeliihen Pfarrkirche, nicht weit von Mark 
breit, bat dreyerley Herrſchaft, nämlich das 
Hochuiſt Würzburg, das-fücl. Haus Brandens 
burg und die reichsfrepherrliche: Samilie Zobel 
von. Giebelſtatt. j 

Seehaus, Schloß und Vogteyamt, im der geiürs 
ſteten Grafichaft Erbwarisnberg.- 


Seeligenptorten 


Seehäufen, Flecken, im Amte Ampfurt, im Der: 
zogthum Magdeburg. 2 : 

Seehaufen, alte und mittelmäffige Stadt, in dem 
nad ihr benannten Kreis, ım der alten Mark 
Brandenburg, wird von dem kleinen Fluß W 
fand ganz umgeben. 

Seehaufen, chenmliges Jungẽrauenkloſter, itzt ein 
Amt im der Uckermark, ſo dem foachimsrhaler 
Gymmaſio zu Berlin jugecianter worden, 

Seeheim, Prarrverf, im Defendarmftädrifchen 
Amte Zwingenberg. 

Seehof, eigentlich von feinem Ecbauer, dem Wis 

or Marauard Schaftan Schent von Stau— 
fenbera, Marquardsburg genennt, ei fuͤritt. 
Luſtſchloß, 1. Grunde von Bamberg , welches 
von dem 1779. verkorbenen DBifchof Adam Fri— 
derich fehr verſchoͤnert wordem Es liegt dabıy 
ein Dorf, gleiches Nameus. 

Seekirchen, Markt, beym Wallerfee, im Erritifte 
Salzburg, hat den Namen won der Kirche, wels 
de der 9. Ruprecht daſelbſt erbauete und die 
fein erſter Sig war. 

Seeland, Diftriet, in der Schweiz, der oſtwaͤrts 
an die Aar, von Aarberg bis zu ihrer Verei— 
nigung mit der Zihl, nordwaͤrts an den Bielers 
ee und den nämligen Kluß, weſtwaͤrts au den 

Iuß Broye sränzt, Eine Linie von Narberg 
ber den groſſen Moraft macht die füdliche 
Gräme. Er gehört zum Canton Ber, 

Seeland, eine der größten und vornehmften In— 
feln in Dänemark, jwiſchen dem Cattegat und 
der Ditfee, alſo daß fie durch den Sund von 
Schönen, und durch dei groffen Belt von der 
re Fünen abgejondert wird: Die Haupt 

adt auf derfelben ift Coppenhagen. 

Seeland, f. Formofa. 

Seeland, f. Zeeland, 


Seelbad, Bad, das zum unentgeldlichen Gebrau⸗ 
che der Armen geftifter worden und daher für 
etwas zum Deil der Seele dienendes und beilis 
ges gehalten wurde, Deraleichen wurden im 
pormaligen Zeiten im verichiedenen: Städten, 
in frommer Abfıcht, geftifter. 

Seelburg, ehemaliger, aber nicht mehr vorhandes 
ner, Flecken, mit den, Ruinen eines alten Schlofs 
fes, in Semgallen. . 

Seele, in eines andern Seele fchwören, gefchiebt, 
wenn ein Gevollmächtigter, oder dem es ſonſt 
von der Dbrigfeit verftarter wird, in feines 
Principalen oder eines andern Namen einem 
Eid ablegr, und felbigen dadurch jo wohl, als 
men er es felbft getham härte, verpflichtet. 

Seeligenpforten Flecken und ehemaliges Ciſter⸗ 
eienfernonnenflofter, nicht weit von Freyſtadt 
in der Oberpialz, jwiſchen Suljbürg und Vyr⸗ 
baum: Die Kloftersüter find den Salefi ınerins 
nen zu Amberg und zu München uͤberlaſſen and 
das Kloftergebäude it theils zur Wohrtuug des 
— und eines Beamten, eingerichtet wor⸗ 


Seelo, 


Seelo 


Seelo, Selau, Staͤbtchen im der Mittelmark Bran⸗ 
denbure, im lebuſer reife, und uuter das Ds 
beramt Lebus gehoͤrig. 

Seelze, Vogtey und Pfarrdorf, mit einem lands 
tagdtäbigen adelichen Bur, im Fürfenthum Eas 
enberg. 

Seemächte , heiſſen diejenigen Staaten, die eine 
beträchtliche Zahl von Kriegsſchiffen halten Föns 
nen: vorzüglich wurden Großbritannien und 
die Republit der vereinigten Niederlande fonft 
dadurch anstirigt. 

Seelen, f, Seien. a 

Seeftädtel, Srädehen in Böhmen, im faaer 
Kreife, nahe an den fächfiichen Gränzen. 

ftrom, eine mehr oder weniger heiti“ Bewe⸗ 
gung des Waſſers, nach einer gewiſſen Gegend, 
modurd die Schiffe ſehr oft unvermerft von ihr 
rem Laufe abgerricben werden. 

Seez, Sees, !er, dais. Stadr, am Urfprunge des 
Fluſſes Orne, in der Niedernormandie, nebſt 
een unzer den Erzbischof zu Rouen gehörigen 
Bißthume. 

seffay, Fluß im Koͤnigreich Algier in Airika, 
welcher fich bey der Stadt Algier in das mits 
telländifche Meer ergießt. ß 

Sega, Flecken bey Fraukeuhauſen in Thüringen, 
dem Sürften von Schwarzburgs Audelftai, zer 
börtg. 

Segeberg, kleine Stabt von 120. Haͤuſern und 

63. Einwohnern, uud weitläufiges Amt in der 
andihart Wasrien, in Helſtein, am Fluß 
Trawe, den Könige in Dänemark gehörig. im 
dieſer Stadt liegt «in hoher Kalfberg, won deis 
fen Spige man Luͤbeck feben kanu. Der jährl. 
Bewinn von den aus dieſem Berge Fommenden 
Kalkſteinen berrägt gegen 8000. Rthlr. Bey 
diesem Drte ſteht eine fteinerne Ä'pramide von 
1538. und ein Dbelisf von ı590. welche Heuts 
sih Ranzau, koͤnigl daͤuiſcher Staithalter. ers 
sichten alien. Unter der Pyramide in eine 
Kapelle, woriun jährlich am Vingktiefte gepres 
dige, und unter arme Leute Geld ausgerheilt 
wird. Die Vorſtadt heißt Girfchenbagen. 

Segedin, fönigl. Freyſtadt, mit einer Feſtung, 
an der Teile, wo die Maroich fich hinein er— 
gieht, in der Zichongrader Geſpanſchaft, im 
Ungaru. Sie enthält noch über ı6,occ See 
len, ob fie gleich lange nicht mehr ſo volfreich 

iſt, als ehemals. Auſſer der fatholifeben Wrarts 
und der Sraneifsanerfirche, iſt daſelbſt auch eis 
ne anfehnliche Kirche der Griechen, und ein 
Gymnaſtum, deffen Kebrfchen mit Piariſten 
beſetzt ſind. Zu der Stadt gehören 2. Vorſtaͤd⸗ 
fe, die obere und untere. 

Sepelmelie, segelmeilals, Landfchaft in Bileduls 
gerid, in Arrifa, zwiichen der DBurbaren und 
der Wuͤſten Zaara, in welcher eine F Meun⸗ 
ge Datteln waͤchſt. Die Stadt Segelmeſſe iſt 
jerſtoͤrt. 

Segeftan, 3eiftan, Provinz in Verſien, die weſt⸗ 
waͤrts von Khoraſſan, ſuͤdwaͤrts von der Farfis 
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Then, ofwaͤrta von der Mocraniſchen Wuͤſte 
und nordwätts von Indien eingeſchloſſen wird, 


Segeswar, ſ. Schlixburg, 
Segewold, sewold, Kırchipiel und Heine Stadt, 


in Letten, in Liefland- 


Seghban, Art türfiicher Reiterey, die jeder Pa— 


ha, nad dem Verhaͤltniſſe feines Gouverner 
ments, ins Feld führen muß. Sie werden 
befonders zur Bewahrung der Bagage ger 
rt und fechren, wenn es nöthig ift, auch 
I} jutlle. 


Segna, f. Zeag. 
Segnelay, Flecken am Fluß Sein, im Herjogs 


thum Boutgogne, web dem Zitel eines Wars 
quifats. ‘ 


Segni, Stadt auf den Berge Segni, in der Cams 


agna dı Koma, im Kirchenitaare, nebſt einem 
ißthum und dem Titel eines Herpogthums. 


Segni, Berg in der Campagna Di Koma, im Fire 


cbenftaate, welche Vrovin; er von Diien gegen 
Merten iu 2. Therle abfondert. Der nördliche 
‚beißt Campagua uud der jüdliche Marina, 


Segnitz, f Seeguitz. 
Segorbe, Segorve, alte, aigenehme Stadt, am 


luß Murviedro, im Königreich Bal:neia, 
nchf einen Bißthum, unter den Erzbiichof von 
Baleneia gehörig. Sie hat Marmorbrüche. 


Segovia, Stadt, ım der von ihr bemannten Pros 


ving, in Alt Caſtilien, am Fluß Eresma, auf 
einem hoben und rauhen Selten, ıft mic einer 
Mauer, nach Moriſcher Arzt, umgeben, in wels 
de vieie Steine mie roͤmiſchen Auffchriften, 
gutenrheils auf eime ganz ungeſchickte Manier, 
eingemauest find. Man bemerkt bier die vors 
srerliche Waflerleitung, aus der Zeit des Alters 
thums, welche von deu Gpaniern Puente 
(Brüce) genennt wird; ferner, das Aleaͤſſar 
oder das Morifch: Schloß, das hurch einen nas 
türlichen treckenen Graben, über den eine ſtei⸗ 
nerne Brüde gehet, von der Stadt abgefons 
dert wırd. u dieſem Schloffe ſiehet man, in 
dem Köninfael, (ala des los Reyes,) rund 
umber, an der Wand, 52. Bilder von gemahls 
tem Holze, welde Könige von Afturien, Leon, 
Eaftifien, mit ihren Semablınaen, nebit 4. vors 
nehmen ſpaniſchen Herren, (und unter dieſen 
den berubraten Lid oder Dow Kodriyo Dia; de 
Bivar, aus dem ııten Jahrh.) im Lebensgröffe 
voritellen. Aluter jedem Bilde Reber eine Uns 
terfchrift, welche den Namen, die Würde und 
dag Zeitalter der vorgeftelleen Perſou erklärt, 
Dieſe Unterfchriften ließ K. Philipp il. im J. 
1590. hinzuregen. Dieſes Schloß dient heut zu 
Tage su einem Stunts efaͤugus. Ein Theil 
davon iſt der 1768, errichteten Militaͤrſchule eins 
geraumt werden, in welcher 80. Eudeten erjos 
gen werden. Die Domkirche diefer Stadt, 
deren Biſchof unter Dem Ertbiſchof von To— 
ledo fieber, ıft ein Geuiihe von gothiſchem 
und moxiſchem Gefchmade. Ihr inmwendiger 
num ift weit und groß, hinlaͤnglich helle und 
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n majeſtaͤtiſcher Einfall. Der Hochaltar iſt 
* dem fhönfen granadifchen Marmor geziert. 
Das Rathhaus iſt ein gutes, neues Gebaͤude. 
Die Muͤme (Ingenio) ward, unter K. Philipp 
1, 1583. am Zlufe Eresma angelegt, welcher 
MWafferräder treiber, durch deren Hülfe das Mes 
tal, fat in einem Augenblide, gewogen, bes 
ſchuitten, geichlagen, gefampft und gerändert 
wird. Die Müngen, fo bier verertigt werden, 
baben 4. Bogen von der berühmten Waſſerlei⸗ 
tung zum Zeichen. Die Tuchmanufaetur zw 
Segovia ift beträchtlich; auch ift daſelbſt eine 
Leinwand» und Vapierfabrife. Ju der Gegend, 
bey der Eradt, fieber man groffe Deerden von 
Schafen, deren Wolle fehr fein iſt und von der 
Etadt die Benennung erhält. , 
Segovia, Stadt, in der Aubien Guarimala, in 
 Meriep, an den Graͤnzen der Provinz Honduras, 
Sezovia la nueva, Eradt in Fudamerica , in der 
rovinz Venezucla, welche von den Spaniern 
1552. erbaut worden. NAHER 
Se — Stadt, auf der Philippiniſchen Inſel 
ugon, heiße auch nueva (Veu⸗Segovia. 
Segre, groffer Fluß im Catalonien, welcher ir 
Gerdagne entipringt, uud fich zu Mequinenza 
in den Ebro ergießt. Die Eatulonier nennen 
ihn Agnanaval, j j j 
Segre, Sleden, in Sranfreich „ in der Provin 
Kin ou, two der Eleine Fluß Verſee in den Fluß: 
don fellt. : 
— Stadt, nebſt einem Schloffe, in Portu⸗ 
gal, in der Provinz Beira, auf einen: Berge 
elegen, , , 
—— Flecken, in der ſpaniſchen Landſchaft 
ipujcoa. 
Me e la Sierra „ bemauerter Flecken, in dem 
fpaniichen Königreih Murcia, iſt eine anfchns 
liche Commenthurey des Ordens von Santiago, 
Segura de Leon, Flecken, im Diſtriete Llerena,. 
im fpanifhen Eſtremadura. , 
Segura, Flecken, im Difiriet von Daroga, im 
agonien. 
— la Frontera, Stadt, in Merico, im 
Diitrivt de los Angeles, welche des Eroberer, 
Ferdinand Eorted, 1520, auf einem Felien ans 
e. ; i 
— Fluß in Spauien, welcher im Gebirge 
egura, in Neucaftilien entſpringt, durch das 
Königreich Murcia läuft, und fich im dem Kör 
nigreiche Valencia, in den Meerbufen von Alis 
eante ersieft. Se 
Sepura, Sierra Segura, Cagorla, Gebirge in Spas 
nien, welches an den Öränzen von Andalufıcı, 
Neucafilien, Murcıen und Granada liegt, und 
in welchem der Fluß dieſes Namens entfpringt. 
Sepura, f. Earth Sezuro, 
Seida, ſ. Saida, j 
Seida, (erädeehen, Herrichaft und Amt, im ſaͤch⸗ 
fiichen sure, nicht, teeit von Jeſſen, wo⸗ 
bey die ſeidiſche Heyde liegt. 
ee Seydinberg, Flecken, Schloß und 
Standesberrichaft in der Oberlaufig, awiichen 


Sciffenberg, 


eis und Zittau, litte 1769. groſſen Brand: 
yaden. R 
Seidingftett, Dorf, mit einem fürfl. Jagdſchloß, 
in Sachſen⸗Hildburghauſiſchen Anıte Heldburg- 
Seidfchütz, f. Sedlitz, 
Seigerhütt, ſ. Grünenthal, 
Seignelai, f. Segnelay, _ ‚ 
Seigneul, Eleiner Fluß in der Landfchaft Brie, 
der fich bey Charenton im die Marne ergießt. 
Seiks, Sieks, Volk, welches in der Gegend von 
ber Muͤndung des Indus an länaf den Ger. 
birgen wohnt, die Perfien und Indien oder 
Mogoliftan trennen. Sein Gebietb beträgt 
15000. deutiche Quadrameilen, und es kann 
ein Heer vom 100,000. Reitern aufbringen. 
Die HZauptitade iſt Labor. Der Name Seifs 
oder Sieks bedeutet Schüler oder hnger ;. 
und dieſen haben fie angenommen: aus eiuem 
Berchl ihres Religionsitifters Nanek oder Nas 
nief, der in der tem Hälfte des raten Jahrh. 
lebte. Diefes Volk beſtehet aus Flüchtlingen 
von. allerleo Religionen, welde, von dem Joche 
deiporiicher Monarchien gedrüdt, ihre Wohns 
fie verliefen und wach und nach in dortiger. 
Gegend. einen anfehnkichen Freyſtaat errichteten: 
Sie find unter verschiede Dberhäupter vers 
theilt, haſſen Die Mohammedaner, verwerten 
die heil, Bücher und Lehren der Braniinen, Sie 
glaube einen allmaͤchtigen Gott, der das Gute: 
beloynt und das Boͤſe befiraft, empfehlen 
Menfchenlicbe und meiden alle Religiousdiz 


fpücem.. , 

Seiilans, Flecken in der Provence, im Diſtriet 
von Barjolée j 

Seille,, $luß, im Lothringen. der aus dem Bins 
beriee kommt und bey Mey in die Mofel falir. 
Ein anderer, Selle genauns, wird bisweilen 
auch fo gefchrieben, f, Seile, 

Seine, einer von dem größten Flüffen in Franke 
zeich, welcher ben Chanceaux ım Herjogthum 
Burgund entiprirge, durch Paris geher und 
ſich in der. Normandie durch einen. breiten Eins 
fluß im das brirannifche Meer ergießt. Diefer 

luß hat won der Ece an bis auf 30. frames 
fche Meilen. Ebbe und Fluch, und trägt die 
grofier Schiffe bis nach Rouen. 

Seine, Eleine Stadt in Provence, an den Gräns 
sen von Dauphine. 

Seinsheim, Schloß, Städtchen und Herrfchaft,- 
in Sranfen, jwijcher der Brafichait Schtwars 
zenbera, und dem Fürftenttum Anipach. Dies 
va Schloß if das Stammhaus der Frenherren 
von Sinsheim, von welchen aud die Fürften 
von Schwarjenberg berfiammen.. Itzt if cs 
fürftl. Schwargenbergiich. 

Seir, rauhes Gebirge ins petrdifchen Arabien. 

Seiflel, fleine Stadt in_der franzöfifchen Land: 
fhaft Bugey, an ber Äbone, Mo 1720, eine 
neue Citadelle angelent worden. 

Seiffenberg, Schloß, Stadr und Herrfchaft in 
—— dem Fuͤrſten von Aueriperg ge 
orig. 


Seil- 


Seiffenftein: 


Seiffenftein, Säufenfiein, oder S. Lorenz im Go*- 
teschal, Ciſtereienſerkloſter, im Kreis ob dem 
Wiener: Walde, in Nicderöfterreich, beym Eins 
ſtuß der Ips in Die Donau. , 

Seitenitädten, Benedictinerabten, im Niebers 
öftreich „ ober dem Wiener Walde. 

Selau, f. Seelo, u 

Selnu, „Yekmonäuatenitstiader im slaslauer Kreis 
e, in Böhmen, : f 

sel” Stade und en am Fluß Selb, im Fürs 

enchum Bayreuth. F 

PR Ritterfip im Vogtlande, einer Nehenli— 
nie der Grafen Neuß von Lobenſtein gehörig, 

Selbfterhalter, wird ins Deutichen bismeilen das‘ 
Prädicat des Ruſſtich⸗Kaiſeil. Titels Samdotr⸗ 
fchez überfent, welches jo viel, als dag griechi⸗ 
fhe Avrofrator bedeuter und alio befier Durch 
Selbſtherr ſcher kann ausgedrückt werden. 

Selbye, * in der Graſſchaft Dork, in Eugland, 

Fluß Duie. a; j 
rd und Vfarrdorf, im Teltowiſchen 
Kreis, in der Mittelmarf;- ein anderes Pfarrs 
dorf, diefes Namens, ift im Bees⸗ und Storfor 
twifchen Kreis, umd noch eines im Greifenhage⸗ 
niihen Kreis, in Hinter⸗Pommern. 

Selcke, Fluß auf dem Harz, welcher ben denr 
Städrden Guntersberg entipringt, Wird erſt 
der. Lembach genennt, gebt auf Darzgeroda, 
Ernisieben, Hohn, und durch dem aſcherslebi⸗ 
{chem See, und fällt bey dem. Kloſter Heders⸗ 
leve in die Bode ae 

Seldenau, Biete Derrfchelt ER, deu Gras 

fen von Ortenburg gehörig. Er 

——— Echlof, im Gebietb der Reichsſtadt 

othenbura.. 4 — FR: 

See. Stadt, an einem Fluß, in einem Theil 
des alten Ciliciens, der zum Gouvernement vor 
Enperi gehört, if merkwürdig, weil K. Frie⸗ 
drich, der Rothbart, auf: feinem: Kreunusge, 
1190; dajelbit farb. Ihr alter: Name war 
Seleucia, Er ae, 

gelenginsk, Stadt, am Fluß Selenga, mit siner 
Sefiung , im der Irfugfiichen Eratthalterichaft 
in Sibirien... Hier foll, nach einer wahrſchein⸗ 
lichen Vermarhung- Zoroafter den Zeudaveſta 
gefchrieben habem us: Indoſtan geſchehen 
Wallfahrten an dieſen Drt. 

Selictar, richtiger Silahtar Aga, heißt der Schwer d⸗ 
träger des irkiſchen Kaijers, der ibm, bey oͤf⸗ 
fentlichen Feverlichkeiten, das Schwerd ober 
den Cäbel vorträgt und bey der Taſel demſel⸗ 
ben vorichneider., Er gehöre unter die Beltut 
Woefiirleri d. 1. die oberften Hofbedienten, wel⸗ 
che. die Freyheit haben, den Sultan anzurubs 
ren; und feine Stelle giebt ihm groſſes Anſehen 
im tuͤrkiſchen Reiche, 

Seligenitadt, Selingitade, Gentamt und Stadt am 
Mapır, dem Kurrürften zu Meyaz sehörig, wo 
ein reiches und wohlgebautes Benedietiner— 
kloſter befindlih. 

Seligenpforten, f.. Seeligenpforten. 


Selters 453 


Seligenthal, Eiftercienfen Noumnenklofler, in der 
Gegend vom Landshut, in Baier. 

Selina, Dit, in der Zagraber Geſpanſchaft, in 
Eroaticu, 

Selinga, f. Selenginsk, 

Selingeripiel, Feine Inſel auf dem Rhein, Fort 
Louis gegen Über, und unweit den markgräflis 
chen badeubademichen Grämen. Die Franjo 

‚ fer haben vormals die ſogenannte Selingerz 
ſchauze daranf erbaut, um dadurch deſto beſſer 
aus Foit Louis, durch Heine Communicationds 
bruͤcken, dieffeits des Rheins zu iommen e8 
ift aber dieje Schanze, vermöge des g. Artickels 
im: raftädrer Friedensfchluffe, mebfi einem Theil 
dee Brüde wieder geichleift, und def Grund 
und Boden dem Daufe Badendurlach refiituirt 
borden . 

Selivrea, Selombrya, Selimbria, Selybria, türfis 
fhe Stade in Rumelien, am Mas di Marmos 
ea, mebft einem Haven, der nur für Kleine 
Schiffe tauglich und nicht gang ficher iſt, und 
einem griechischen Erzbißthum. Diefe Stadt 
bat ohnge ahr 3000, Seelen und darunter 500, 
Griechen und 100. Jude 

Selkirk, Grarfchafs und Fönigl. Flecken, in Suds 
ſchottland. 

Seiklulkano, Saͤdtchen, in der Grafſchaft Goͤrz, 
nahe bey der Probftcy Monte Santo, 

Sella, fleiner Fluß in Aſturia de Santillana, wel, 
cher ſich zu Riba de Sella ins bifeayische Meer 


ergießt 
Selle, kleiner Fluß in Frankreich, welcher in der 
Picardie, in der Landfchaft Tıerache entipringt, 
duch die Provinz Eambrefis fließt, und fich im 
der Grafichafe Hennegau, zwilchen Bouchain 
und Valenciennes im die Schelde ergießt. 
Selles, Celle, Städtchen und Schloß, ın Unters 
Berry, in Sranfreich. 
Sellieres, Abtey, in Champagne, in welcher Bols 
taire begraben liegt 
Selombrya, ſ. ‚Selivrea, 
Selongey, fleine Stadt, im Difrict von Dijom, 
in Boͤurgogne. 
Selorico,. f. Celorico, 
Selfey, feine Halbinfel, in der Landſchaft Sur 
fer , in England, enthält heut zu Tage nur 
otfer; ebemals ader war eine anfehnliche 
Erde, dieſes Namens, Ddarinnen, die vom 
Meer verfchlungen und deren Bifthum mach 
Ehichefter verlegt worden. 
Selters, Dorf, im Naſſauiſchen Amte Weilburg, 
2 .. A ee Ir 
Seiers, Nieder-Selters, Kirchdorf, im Trieri⸗ 
fhen Amte Limburg. Nicht weit davon ift im 
einen Thale der berühmte Brunnen, deffen 
Wajfer, inzzemein Selzer Waller genannt, im | 
dem itzigen Jahrhundert überaus groſſen Abs 
garın befam. Man rechner jährlich über r. 
Miltion Krüge, die damit gefüllet werden. Das 
Hundert gefüllte .umd verpichte Rrüge Folter 
auf der Stelle ıı. fl. 6. Kr. Don der Eins 
min: nimmt die Auſchaffung der Kruͤge, der 
II 3 Pros 
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Bropfe, des Lebers, des Pechs, bes Binbfabend 

. 28. ferner die Arbeiter, Diener, Baukoſten zc. 
fo viel weg, daß jährlich nur ohmgerähr etliche 
50,000. fl, in die Caſſe kommen; worüber ein 
Kurs Trieriicher Verwalter geiegt it. Im I. 
2781. belief fich die Einnahme auf 167,808 15. 
fl. und die Ausgabe auf 114,020 1/3 fl- Die 
Erſahrung hat gelehrt, dag diefes Wafler, ohne 
Schaden, die Hin- und Herreife nach und aus 
Ditindien verträgt; es wırd auch zu Batavia, 
von reichen Hollaͤndern, zum ordentlichen Ge— 
tränfe gebraucht. Naſſau⸗ Diez behaupter, daß 
der, Brunnen auf feinem Gebieth Liege, meil 
er über dem Emsbach, nach Eufingen zu, liegt, 
welcher Difirier, zurolge eines Vergleichs von 
1564. Naſſau⸗Die iſch ſeyn foll. Die Stre'tigs 
Feit mit dem Erjſtiſte darüber ift moch micht 
beogelegt. Es befinder fich fietd by dem Bruns 
nen eine Anzabl Kur-Trierifcher Soldaten, zur 
Bedeckung Etwas weiter füdöflıch liegt das 
Dorf DbersSelrers, 

Seltz. Selz. Unterame und Feine Stadt, im Kurs 
pfaͤlziſchen Oberamte Germersheim, am Rhein, 
wo eine Goldwäiche it, Im J. 1769. fam es, 
durch Zauich, an Zweybruͤcken 

Selva, fleine Inſel des Golfo di Venejia, zwi⸗ 
ſchen den Imſeln Diero und Pago. 

Sembriach, Etadt in Untersötepermarf, 1. Meile 
vom Mucrfluß j | 
Semendria, Stadt in Servien, mit einem Schloſſe 

ander Donau. ; 

Semenut, Stadt, in Egypten, swifchen Cairo und 
Damiate, am weil. Ufer des Nils. 

Semeur, f. Semur, 

Semgallien, Herzogthum und der öftliche Theil 
von Eurland, dem Herzoge von Eurland gehös 
rig. f. Curland, 

Seminara, Feiner Ort, im jenſeitigen Ealakrien, 
in Neapel, mit dem Zitrl eines Herzogthume, 
den das Haus Spinelli führt, und einer Abtey 
unitter ariechiicher Mönche , die den Namen 
des H. Philaretus hat. Auch diefer Ort ward 
durch dus fchredliche Erdbeben, 1783. ruinirt. 


Seminarium, nenne man diejenigen Collegia, wo 
bie zum geiftlihen Stande gewidmete Perfonen 
unterrichter werden. 

Semlin, Zemlin, Marftfleslen, in Sclavonifchen 
Militarbezirk, am Einfluß der Save in die Dos 
nau, nicht weit von Belgrad, Daſelbſt wer 
den die aus der Türken und der Levante kom— 
mende Waaren und Briefe, um die Anſteckung 
ber Peſt zu verhindern, gerduchert und an die 
Luft gelent_ Auch die Reiſenden halten dafelbit 
die eine Hälfte der Quarantaine, und die ats 
dere zu Panorfa, welches 3. Stunden von 
Semlin entfernt if. 


Semonowskoy, faiferl. ruſſiſches Zuftichloß, nicht 
weit von Mofcau. Bon demfelben fuͤhrt eim 
Regiment der Leibgarde feinen Namen. 

semoy, Fluß in den öfterreichifchen Niederlanden, 
welcher im Herzogthum Luxemburg, nicht weit 


Senator 


von ber Stadt Luremburg entfpringt, und fich 
unterhalb Charleville im die Maas ergicht. 
Sempach, freyes Staͤdtchen, unter dem Schutze 
bes Cantons Lucern, am Sempacherfee , in ber 
Schweiz, iſt wegen der Bataille vom 138%. uns 
vergehlich, da die Defterreicher von den Schweis 
jern geichlagen worden, : h 
Semperftey, ıft ein ganz befonderer Titel erlicher 
edlen Herren ım deutſchen Reiche, und fol die 
Bedeutung des Wortes dahın abzielen, daß 
‚diejenigen, fo dergleichen Praͤdicat führen, von 
langen undentlichen Jahren her freye Zerren 
‚gewefen, und niche erſt in ſpaͤteren Zeiten aus 
dem niedern Adel in den Reichs reyhertenſtand 
erhoben worden. — 
Sempione, kleine Stadt an den ſchweiteriſchen 
Graͤnzen, in der Grafſchaft Anghiera, im Ders 
sogthum Meyland, in der Gegend, wo der Fluß 
Dvedro entipringt. DR 
Sempiiner Gelpanfchaft, iu Ungarn, if eine der 
größten, und grängt nordwarts an das farpas 
tbiiche Gebuͤrge, oſtwaͤrts am die Ungher, ſüd⸗ 
waͤrts an die Saboitſcher und weſtwaͤrts am die 
Borichoder Geſpanſchaft. Sie hat den Namen 
von dem alten Schloiie Semplin. In ihr wacht 
der berühmte Tokayer Wein. Sie euthdir 22, 
Marktflecken und 388. Dörfer. Die Karboliken 
haben 68. Pfarren, die riechen 140. die Res 
formirten 60. und die Lutheraner 1. Die Zahl 
der Einwohner belief ſich im Jahr 1780. auf 
149,125, Seelen. Die lingarn und Deutſchen 
nehmen täglich mehr ab ; dagegen vermehrt ſich 
die Menge der Slawen, durch Ankoͤmmlinge 
aus Polen und Rusland. An Coutribution 
jablt die Geſpanſchaft 92,303- fl. 40. Kr. 
Semur, Spade, im Diſtriet Auxois, wovon fie 
den Beynamen hat, in Bourgogne. Sie beiier 
bet, auffer 6. groffen Vorſtaͤdten, aus 3. ber 
ſondern ummauerten Theilen und liegt auf eis 
nem Selien, am Fluß Armanzon. Ste ift der 
Geburtsort des beruͤhmten Elaudius Zalmıafıs 
us, (Saumaife.) Eine andere Stadt, gleiches 
Namens, liest auch in Bourgogne, im Kandchen 
Drionnoie, wovon fie den Beynamen befommt, 
Senator, heift ein Glied des Senats oder Ratbe⸗ 
er. Bon dem pohluifchen Senatoren des 
eichs, f. den Art, Polen, &, 289. Der Se⸗ 
nasor, zu Rom, mird von dem Vabfte ermenz 
net, und bekommt von ibm einen elfenbeiners 
nen Zepter, zum Zeichen feiner Gewalt und 
urisdierion, Er schwört, beym Antrirt des 
Amtes, dem Pabfte und den Conſervatoren der 
Stadt einen Eid, der feine Pflichten beſtimmt. 
Er ifi der Dberrichter und das Daust des 
Stadtraths nnd wird von den Conſervatoren 
gr Rathsverſammlung jchrirtlich eingeladen, 
re träge, als Amtskleidung, einen Rock von 
Goldbrocat oder von karmeſinrothem Sammer 
pder dergleichen Seide, Er hat den naͤchſten 
Rang nach den Cardinaͤlen und Patrianchen und 
gebet den Eribifchöfen wor. enn zwiſchen 
dem Senator und dem Gubernator von Dom 


Sende 


(welcher lestere ein Praͤlat iR und allemal, we⸗ 
gen digjer Stelle, die Ausſicht auf die Eardir 
nalswürde bat,) in Auſchung der Gerichtrars 
feit cine Colliſion entfteuet, fo hat der Senator 
den Vorzug, ob er ſchon, in Abficht auf dem 
Rang, dem Gubernator, der den Patriarchen 
vorgehet, weichen muß. Er hat ſeine Wohnung 
auf dem Eapitol. Unter ihm ftchen 3. Rich⸗ 
ger; wovon die 2. erfien (primus und fecun- 
dus Collateralis genannt,) Civil: Sachen und der 
dritte Criminal Sachen zu beiorgen bat. Wenn 
ein bedenklicher Fal vorkommt oder die Pars 
tehen es verlangen, fo wird cin Allettamento 
gehalten; d. i. der Senator und die 3. unter 
tb ſtehenden Nichter unterfuchen die Cache 
gemeinichastlich und ſprechen das Hirbeil,. Sind 
ihre Mepnungen getheilt, fo Fann der Senator 
richte enticheiden,, fondern man holt das Bes 
‚denken eines andern Rechtsgrlebrten ein, und 
bey folchem bleibe es. Unter der Jurisdictic 
des Seuators ſtehen alle Bürger zu Rom, auch 
die Herjoge , Surfen umd den übrigen hohen 
Adel nicht ausgenommen Indeſſen kann man 
vor ihm und feinen unsergeordneten Richtern, 
in beſtimmten Fallen, ſich an das Appellationds 
gericht wenden; und, (welches jomderbar ift,) 
son diefem, wenn man will, wieder rüdwärte 
an den Benator appelliren. Zufolge der Stas 
suten darf der Senator fein Römer ſeyn; er 
fol in der Stade feine Verwandten haben und 
fein Geburtsort folk menigfiens 40. ital. Meis 
ien von Rom ensferner feyn- & wird noch 
ige nicht leicht ein anderer, als ein Fremder, 
d. i. der nicht aus Rom gebürsig ift, zu dieſer 
Wurde gelangen. Inwwiſchen beruber es doch 
in der Willkuͤhr des Pabfies, der die chemals 
von dem Volke gemachten Statuten nur in fo 
weit gelten läßt, als er es für gut befindet. 
Sende, Senne, Sendveld, Sintfetd, groffe Heide, 
im Stifte Paderborn, darinn die Ems entiprins 
get, und welche ſich durch die Brafichaften Lips 
pe, Ravensberg und Nierberg, bie nad Münfer 
und Dfnabrücf erſtreckt. Cie wird immer ber 
fer angebauet, io, Daß ſchon einige hundert 
yäufer darinnen Heben. mr J. 1640, wurden 
ie Schweden von dem Faiferl. General Hass 
feld anf diefer Heide gefchlagen. 
$enderow, f, Semendria. j 
Senderut , groffer Fluß in der Provinz Erack, im 
Perſien, welcher feine: Uriprung aus dem Der 
mawend nimmt, die & üderfeite der Stadt Iſpa— 
han beftrömt, auch durch unrerichiedliche Has 
näle ın die fönigliche Gärten und vornehmſten 
Haͤuſer gelertet wird. 
Sendomir f. Sandomir, 
Sendtifchow Sedziszow. Freistadt, im Pilsner 
Kreis, in Balizien. _ BER 
Seneffe, groſſes Dorf in Brabant, in dem Quar⸗ 
tier von Bräffel, id wegen des den rı.Auyuft 
1674. itviichen dent Prinzen von Dranien und’ 
dem Prinzen von Coudé gebaltenen Treffens 
betuͤhmt. 


Seuftenberg 485 

Senegal, Senega, if, (wie man wenigſtens wahr⸗ 

heimlich ammımmı,) ein Arm des Fluſſes Nis 

ger, ın Alrıca, und zwar derjenige, der anf 
nördlichen feinen kauf bat. Er ergießt ſich 
in das Arlantifche Meer, im isten Brade nörds 

Ischer Breite, Die Völker, fo am demieiber 

nordiwärts wohnen und berumgieben, find Les 

berrefie der alten Mauritumier, mir Araber, 
durch Religion, untermiſcht. Sie find durch 

Miiftonarten von Marocco aus zur Mohamme— 

daniſchen Religion ucbracht worden und unters 

— ſich durch beſſere Cultur, Geftale und 

ſchwarjzbraune Farbe, von dem ſuͤdlichern Re— 

gern oder eigentlichen Schwarzen. Die Enros 
piece Faufen ſie nicht gerne als Schaven für 

Wefindien, weil fie finlauer, als die Negern, 

find. Ihr Name it Sanbaay, Aflanbagy 

oder Afenegben, wovon vieleicht der Name 
fomme, dem Die Portugieien, die zuerſt hieher 
kamen, dieſem Fluſſe gaben, der von den Eins 
gebohrnen verschiedene andere Benennungen ers 
hält. An der Suͤdſeite, ſiud die Juloffen; Die 

Holänver waren die erſten, die ich am Senes 

gal niederlieſſen; fie legten: 2. Forts an dems 

felben an. Die Fraͤtzoſen nahmen fie ihnen 

2678. weg. Im J. 1692, eroberten fie die 

Engländer; aber im folgenden Jahre kamen 

die Franzoſen wieder, vertrieben die Engländer 

and legten auf einer Inſel, am Fingang des 

Fluſſes, das anjchnliche Sort Louie an. Sie 

vermehrten in der Folge ihre Erabliffemente 

allhier, die fich auf :0© franz. Meilcn den Fluß 
binauf erfiredien. Im J. 1758. machten is 
die Engländer davon Meiſter umd blieben es 
auch durch den Frieden, 1765_ Aber im fols 

genden Kriege eroberten vie Framoſen, 1779. 

wieder, was fie verlonren hatten und in dem 

IX Vräliminar s Artifel des Friedens, 1783. 

ward ‚Seneyal, mit allen dazu gehörigen Forte 

und Etabliffements, son England an Sranfreich 
abgetreten und „arantirt. Die Güter, welche 
die Franzoſen aus dieſer Gegend ziehen, find 

Senega + Harz, (ein wichtiuer Artıfel,) Gehe, 

Wachs, Elrenben, Baummolle, Solditaub, es 

ger.claven, Strauffeniedern, Ambra, Indigo 

und Zibek. — 

Seneg.mbia, fo nennten die Engländer die Lands 
krıhe am Bambias und am Senegal Fluß, im 
Airica, als fie durch den Frieden von 1763, 
von letzterem Befiner blieben. 

Sends, Senez  fehr fleine Stade im der Viguerie 
Eaftellane, in Provence, nebſt einem Bißthum, 
welches unter den Eribiichof von Ambrun ges 
höre, und nach Caſtellaue, 2, Meilen davon, 
verlegt worden . — 

senftenderg, Amt und Stadt, in Meiſſen, an der 
mit einem Schloß, iſt ein boͤhwmiſches 


ehn 
Senftenberg „ Ziamberg, Herrnſtadt und Schloß, 
im koͤniggraͤtzer Kreife, in Boͤhmen. 
Senftenberg Schloß, Markt und Herrfchaft, im 
Kreis ob dem Manbardebırg, in Dieberibar 
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zeich, der Familie der Grafen von Stahrenberg, 
ais Erbmarichallen in Defterreich unter ‚oder ob 


Seng 


der Eus, gehörig. 

Seng, f. Zeng. 

Sengoren, f. Dfongaren. 

Senica , ‚Eleine Stadt, nicht weit von dem Lago 
d'Iſeo, inder venezianifchenkandfchaftBrefeiune. 

Senig .glia, f. Sinigaglia. nn: 

Seniores, find die dlteften in einem Minifterio, 
Eollegio oder Familie. . 

Senkan, £leine Stade in Perfien, zwiſchen Iſpa⸗ 
bau und Derbent. j 

Senlis, Grafſchaft und Stadt, im der Isle de 
France, am Feinen Fluß Nonnette, mebit einem 
Prefidial, wie auch einem Bißthum, unter den 
Erzbiichof von Rheims gehörig. Die Stadt ıft 
mittelmäflige. Der Glockenthurm auf der bis 
ihöflichen Kathedralfirche it einer der hoͤchſten 
in ganz Sranfreich, auch werden die Figuren 
an dem einen Portal diefer Kirche von Kens 
nern bochgefchägt. In der Gegend der Stadt 
liegen viel fehenswürdige Derter- 

a sl Refidenz in Nubien, an dem 

ilfluß. 

Senne, Fluß, welcher nicht weit von Soignies 
im Hennegau entipringt, und fich wuiterbalb 
Mecheln in den Fluß Demer ergießt. j 

Sennecy, freye Herrichaft und feſtes Schloß, in 
der Franche Comté, in der Landichait Challo⸗ 
nois, nicht weit vom Fluß Saone. 

Sennckas, Semecher, f. Irokefen, 

Sennfeld, unmittelbares freyes Neichedorf, nicht 
weit von der Reichsftadt Schweinfurt, in Srans 
fen, ſtehet unter dem Schutze des Biſchofs zu 
Wuͤr burg, Der daſelbſt die Cent- und Erimis 
nal: Jurisdietion bat. Die Religion if evanges 
lich und die Verfaſſung, wie zu Gochsheim. 
f- Gochsheim, 

Sennheim, insgemein Sennen, franz. Cernay, 
Sernay Vogtey und fleine Stadt, am Fluß 
Thur, Ober⸗Elſas. 

Senno, ſ. sino. 

Senonches, kleiner Ort, nebit dem Titel einer 
Grafichaft, im Gouvernement der Gele de 

rance, = 

Senofetich, Schloß and Marktflecken im Inner 
erain, zwiſchen Lapbach und Trieſt, dem Fuͤr—⸗ 
fien von Portia gebörig. 

Sens, weitläufige, erzbiichöfliche Stadt an der 
Yonne, in dem Geblethe Senonois, in Chams 
pagne. 
und eine fteinerne Brücke über die Ponne. Die 
Domkirche St. Stephaus mird vorjkalich ger 
ruͤhmt: an ihren Hochaltare befinder ſich cine 
Fofbare mit Edelſteinen befegte goldene Tafel, 
welche den heil. Stephanum zwiſchen den 4. 
Evangeliften vorfielt, und die nur an hoben 
Feſttagen gezeigt wird: auſſerdem enthält fie 
die Brabmale des 1765. verfiorbenen Daupbins, 
und deſſen 1767. werftorbener Gemahlin, ins 
gleichen einiger Erzbiichöfte, des Kanzlers_du 
Prat ꝛc. Die Tentterfcheiben derfelben find 


Sie hat herrliche Kirchen und Klöfter, . 


Serays 


on dem berühmten Jean Eonfin gemalt. In 
daſiger Gegend waͤchſt gutes Getreyde und Wein. 

‚Sensburg, Stadtchen, an eisen See, im litaui⸗ 
ſchen Departemext, in Oſtpreuſſen. 

Sentet, Sauile, Pletüsc Fluß, welcher benm Dorfe 
Baillouz in Artois entipringt, und fich zu 
Bouchain in die Schelde ergießt- 

Senshein, f. Seinsheim, 

Sentino, Ffleiner Fluß im päbfilichen Gebiethe, 
welcher im Herzo hum Urbino entſteht, und 
ſich in den Fluß Fiumeſind ergicht. 

Seon, Benedietinerkloſter in Baiern, auf einer 

nfel eines kleinen Sees gelegen, im Rentamt 
urghauſen, und Pfleggerichte Kling. 
separatiſten, Sonderlinge, werden überhaupt dies 
jenigen genennt, die fich von der Eirchlichen 
Gemeinſchaft abjondern, und bejondere Meis 
nungen in Der Religion hegen. Sie theilen 
ſich in verſchiedene Zweige, und erhalten daher 
auch verſchiedene Namen. 

Seper, Cap de sepet, Vorgebirge in Provence, 
und Feine Schame, fo den Einyang des Hapens 
zu Toulon bedeckt. A 

Sepkul , adeliches But, im Nigifchen Kreife, in 
Liefland, woſelbſt der Generalmajor und Rufs 
fiich » Kaiferl. Ranımerberr, Guftoo Wilhelm, 
Baron von Ferien, eine Armenſchule geftiftet 
und zu deren Unterhaltung, Erait feiner Schens 
fung vom a2. Dee. 1779. ein Capital von 
10,000. Albertus⸗Thalern beſtimmt hat, die dee 
jedesmalige Beſitzer des Guts, als eine unabs 
loͤsliche Schuld, zahrl. mit 600. Alb. Thalern 
verzinfet. ‚ 

Seprio, Flecken, am Fluß Dlona, im Herzogthum 
Meyland 


Sept- isles, find 7. kleine Inſeln in Niederbres 
tagne, zwiſchen Brett und St. Malo, Treguier 
gegen uber. 2 

Sepülveda, $leden, auf einem Berge, am Fluß 
Duraton, in der Provinz Segovia, in Alt 
<aftılıen. ‚ j { 

Seraglio, Stadt nebft einem Strich Landes im 
Herzogthum Mautsa, nicht weit von Borgoforte. 

Serail, f. Conftautinopel 

Seraing, anmuthiges Dorf, nicht weit von Luͤttich 
an der Maas, mit einem bifchöfl. Sommers 
palaft- 

Serajo, f. Saram, 

Seran, Fluß in Italien, welcher aus eimem See 
in der Gegend Chambery entfpringt, und ſich 
oberhalb Seiſſel in die Rhone ergießt, i 

Seraskier, Seräskjer, if, ben den Türken, fo vie, 
als General oder Haupt der Truppen und wird 
auch Dafchbog genenner. Er kaun nur aus den 
Paſchen von 2. oder 3, Roßſchweifen gewaͤhlt 
werden. Deiterd werden auch geringere Coms 
mandanten mit dieiem Namen benenner. 

Seravalle, f. Serravalle. 

Seravezza, Gebirge, Carrara gegen Äber, wo ſchoͤ⸗ 
ner weiſſer und mit Purpurfarbe vermiſchter 
Marmor gebrochen wird. 

Serays, f, Caravanferai, J 

ser 


Serchio 


serchio, Fluß in Italien, welcher im angenninir 
fchen Gebirge, ım modeueſiſchen GSebiethe, ent⸗ 
ſpriugt, und ſich micht weit vom Einfiuß Des 

Fluſſes Arno in das toſcaniſche Meer eraleßt. 

Seri“bol, Serdobolje, Kreisſtadt, im Wiburgi—⸗ 
ſchen Gouvernement, in Rußland, au eımer 
Bucht des Ladoga⸗ Sees, nahe an ber ſchwedi⸗ 

dien Graͤuze { 

— kleine Seeſtadt in Braſilien, und die 
Haͤuptſtadt der Capitanuia Seregippa, welche 
zwischen der Juſel Pernambueo und Bahia Liegt, 
bat Gold: und Silberbergwerke. 

Serena, 1. Coquimbo, ’ 
Sereth, Fluß, weicher in Siebenbuͤrgen entlpringt, 
und fi bey Bradow in Die Donau ergießt. 

Serfina, ſ $erphina, j 

Sergna , Stadt, in. der Provinz Molıfe, in Nea⸗ 
pel, hat einen Viſchof. — 

Seri, Abtey, Primonfiratenferordens, in der Diss 
ces von Antiens, du der Picardie. 

Seriato ,„ fleıne Stadt in der venezianifchen Bros 
an — nahe bey Bergamo, an dem 

luß Ser. 

Serin, Fleiner Fluß im Hergostbum Burgund in 
Frankreich, welcher in Autunois entipringt, und 
fich in Die Yonne ergießt. 

Serı- Ncekiar, f, Kachemir, 

Serinwar, f. Neulerinwar. 

Serio, Fiuß in Sralien, welcher an den Graͤnzen 
des Valtelius ent pringt, und ich auf deu Gräms 
gen von Meyland ın den Fluß Adda ergiedt. 

Seri, fleine Stadt ım der Landſchaft Como, im 
Herjogthum Meyland. Der Fleine Eee dabey 
heißt Kaso di Ser. 

Sermio, Fluf im Mepländifchen, welcher im mey⸗ 
landiſchen Bebietye entforinat, umd fich in dem 
Gebierhe von Tortona mit der Seriwia vereinigt. 

Sermione, Flecken, auf der Halbintel gleiches Nas 
‚mens, die fich ganz unten in dem Lago di Bars 
da befindet, im venezianiſchen Gibierhe. 

Sermo: era, Feine Stadt, mebft dem Titel eines 
Herzogthums, in ver Campagna di Roma, im 
Kirchenftaate. Hier giebt es viel Dlwenbäume. 

Sernawcalhe fleine und wohlyebaute Stadt, nebft 
einem Schloß, in der Provinz Beira, in Vortugal. 

Seruciec, Serotzierz, auch Sierotzk, Serok. Stadt, 
in dem nach ihr benannten Difirier, in der 
polnifchen Woiwodichalt Maſuren. 

Serpa., Fleine befeftigte Graͤniſtadt, in Wortugal, 
gegen Spanien. tn der Provinz Alenzrjo. 
Serpentara, £leine’nfel,welbezußardinien gebört. 
Serphino, Serfina, Zeifanto, Nerph- eine von den 
griechiſchen Infeln, auf dem Urchipelago, ziwir 
fchen der Inſel Baros und den Golſo dD’Engia, 

welche viele Eiien und Magıretgruben bat. 

Serra Capriola, Fleine Stadt, in der Provim Ca⸗ 
pitanata, in Neapel. 

Serra San Chirico. und Serra petrona, fin? $leden, 
in der Marf Ancona, im Kirchenflaat: 

Serrana, Feine Infel in Nordanıerica, auf demMar 
dei Nort, zwiſchen Jamaica und der Hufe von 
Niraraaua, 
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Serraniltas, Peine Inſeln oder Klippen, nicht weit 
von der Inſel Serranag, in Wordamerica, 

Serran:, Schloß, nebſt dem Titel einer Grafſchaft, 
in-ber Provinz Anjou. 

Serravalle, am sIuß <oerivia, Städtchen, in der 
Landſchaft von Zortena, im jardınıchen Theil 
‚von Meyland, gegen die Graͤuje des gemuefis 
fen Gebiethe. 

Serravalle, Sleden, am Po, im Herzogehum 

Serravalle: Seiten, im Krevifanife 
erravalle, Städtchen, im Treviſaniſchen, im Ger 
biesh der Republif Venedig. * 

Serre , Fluß in Frankteich, welcher in Netelois, 
bey der Abten Simay, entipringe, und fich- uns 
ter Creey mir der Oiſe vereinigt. 

Serres, mittelmäfjige Stade ın Macedonien, nebft 
‚einem griehiichen Erzbißthum. 

Serrey, Sieraje, Staͤdtchen und Hercſchaft, in der 
litauiſchen Woiwodſchaft Trocky, im Diſtrict 
von Grodno, ſtehet unter polniſcher Laudesho⸗ 
beit, gehoͤrt aber dem Kurkaus Brandenburg, 
kraft der Schenkung, melde die Printeſſiu £us 
bdopica Carolina v. Nadzimill ihrem Genrahle 
Ludwig, emem Sohne des Kurf. Friedrid Wil⸗ 
heim, 16987. machte. Es gehoͤren gu die ſer Herr⸗ 
ſchaft 26. Oerter, unter weichen das Städtchen 
Serrey der vornehmſte iſt Man finder alida 
‚eine Farholifche und eine reformirte Kirche, nebft 
einer Judenſynagoge. 

Serrieres, Dori, im Gebiethe von Neufchatei, ift 
wegen feiner Korns und Papiermuͤhlen, Eifens 
und Kupferwerke zu merken. 

Servien, Serwien, Provinz in Europa, welche 
gesen Dften an Bulgarien, gegen Norden an 

ie Donau umd die Sau, durch ‚welche fie von 
Ungarn abgefondert wird, gegen Welten an 
Bosnien, und gegen Süden an Albanien und 
Macedonien graͤnzt. Es wird Diefelbe in 4. 
Sandichakate oder Gouvernements eingetbeilt, 
welche find, das von Belgrad, Semendria, No- 
wibrfur und Kratow, Die Einwohner beftehen 
theils aus Eerviern, theild aus Raigen. - Die 
Kürfen haben fich 1365. zuerſt dieſes Land uns 
terwürfig gemacht ; und ob fie ſchon 1718. die 
2. exſtern Sandſchakate dem Karier Carl VI. 
im Frieden zu Paſſarowitz abtreten mußten, fg 
‚erhielten fie diefelbigen doch im ‚beigrader Fries 
den 1739. wieder furuͤck. 

Servien, Neu Servien, Ruſſiſche Landichaft, im 
vormalisen Gouvernement Neu⸗Rußland, fößt 
nord > und weſtwaͤrts an einen Theil von Pos 
den,  oftwärts an den Dnieper und ſuͤdwarts 
an eine Ebne, Die fih bis an den naͤmlichen 
Fluß erſtreckt Der Name der Landſchaft kommt 
von den Serwiern, die 1754 dahin Famen. 

Sie ‚befichen aus Hufaren und Vanduren und 
find im Regimenter eingetheitt. An der rüdlis 
chen Gränze ifi auch ein Eofafenreginient. Ges 
genwärtig gehört dieſe Landſchaft zum Cathas 
rinoslawifchen Gouvernement. ” 

Serviten, oder Servi S, Mariae, find Mönche, 
beren Orden 1233. zu Sloren, von 7. «dien 

Mm und 


+58 $ervitza 


und reichen Männer, unter welchen Bonfidius 
de Monıldis, oder wie audere wollen, Beatus 
‚Bonavitus, der vornehmie geweſen, geſtiftet 
worden, welche ſich auf eınew nahe gelegenen 
Berg begeben, und in einem von ihnen erbau—⸗ 
ten heiligen Haufe, nach der Keget Auguſtini, 
fo fie von dem. Biſchof von Kloreuz bekommen, 
den GSottesdienſt verrichter, auch von Pabſt 
Alerander IV. und fernen Nachfolgern appros 
birt, vom Pabſt Martın v. aber unter die Bet— 
telorden gelaͤhlt worden. In Italien find auch 
Nennen dieſes Ordens. 

Servirza, Stadt, mit einem fefien Schloß, auf 
einem Felien, in Macedonien. 
Serwecz, Sierwetz, Grädrchen, in der Litauiſchen 
Woiwodſchaft Wilna. . 
Sefen, Seefen, Seefongem, berzogl. braunſchwei⸗ 
giiches Ame und Stadtchen, am einem Fleinen 
Eee, aufder hildesheimiſchen Graͤnze, wiſchen 
Goslar und Gandersheim. Es iſt allda eine 
Generaliuperintendentur, und ein Poftamt. 
Sefia, Seflia, Fluß in Italien, welcher an dem 
Graͤnzen des Walliſerlaudes, im den Alpen, 
entipringt, und ſich zwiſchen Caſal und Bar 
lenza in den Do erxichr. 

Seslach, Seslich, fleıne Stadt, Schloß und Eent, 
ame im Bißthum Würzburg. , | 
Seila, kleine Stadt nebit dem Titel eines Herzogs 
thunis, in Zerra di Yavoro, im Neapel. hr 
Biſchof gehö:t unter den Erzbiſchof zu Capua- 
Seifane, f. Sezane en Bıie, 

Setlia, das Thal Seflia, ift eim TCheif des Herzogs 
thums Meyland, an den Brängen von Piemont, 
durch welches der Fluß Seſſta fließt. Es if 
daffelbe 1707. von dem Kaiſer an den Herzog von 
Savoyen nbgerreren worden. . 
Setlion, Sitzung, heißt eıne Verfammlung eines 
Concilii oder Colleqii. 

sſseiion, iſt ein hohes Gericht in Schottland, wels 
ches aus ı, Praͤßdenten, 14. ordentlichen und 
4 auferordentlichenr Senatoren beſteht, welche 
man insgefammm F,ords of ıhe seſſion nennt, 
und wird das Jußitzweſen in biefem Gerichte 
vermralter. Es hält des Jahrs zween arofle 
Termine, und wird in Das Aäufere und innere 
Haus eingerbeilt, davon das eriiere ale Mochen 
wechielsiveife von eınem. Senator beftelle wırd, 
der die Sachen ichleunia erpedirt, und von dem 
man an dag innere Haus appellıren Fann- 
Seile, Fleine Stadt, an dem Gränzen der Lands 
fair Aegui, bey dem Stufe Bormida, im der 
Provinz Alba, im Derzostoum Montferrar Es 
it ein Reichslehn, etliche sechnen es mir zu der 
Marfararıchaft Spinola, und nennen es Eeſole. 
Seftino, Amt (Birariar) und Stadt, in Toſcana. 
Erfteres heibt auch Satlo di Simone, von einem 
darınnen hhegenden Dre diefes Namens: 

Seito, Stadt, mit dem Titel eines Herzoathums 
an dem Lago Maggiore, in der Graffchaft Ang— 
hiera, im Meylaͤndiſchen. 

Seſtoſa Hauptſtadt im der Landſchaft Frignano, 
m Herlogthum Modena. 


Scudre’ 

Seftos, f. Dardanellen. 

Seftri di Levante, wohlbewohutes Städtchen au: 
einer Erdſpitze, am liguftifchen Meere, im öf- 
lichen Theile des Gebieths der Republit Genua. 

Seitri di Ponente, Staͤdtchen, im weſtlichen Theis 
le des Gebieths der Republik Genua, amMeer, 
6. italianiſche Meilen von der Hauptſtadt. 

Sete, Cap de Sete oder Cctie, Neue Stade und 
Vorgebirge an der Hüfte von Languedoc, nebſt 
einem Heinen Norte. Nicht weit Davon iſt der 
Haven, Port Louis oder de Sette genannt, für 
Galeren und kleine Schiffe, erbaut worden, 
welcher der Anfang des berümsten Kanals von 
Gere oder von Languedoc Mi, melcher fich zu 
Zoulonie mit der Garonme vereinigt. Hier 
fange man viel Sardeden. — 

Setenil, kleine Stadt, im ſpaniſchen Königreich 
Granada, auf einem Felſen, in den auch die 
meiſten Häuser gehauen find. 

setia, Settia, Heine Stadt auf der Inſel Candia, 
und die Hauprfiade der Landichaft dieſes Nar 
mens, an der Nordfeite der Juſel. 

— if ein unrichtiger Name der Stadt U 
then, 

Seton, Dorf, mebft einem fhönen Palaſt, Seton 
er genannt, in der fchortländifchen Provinz 

othjan 

Setrala, Stadt, zwiſchen der Stadt Menland und 
dem Fluß Adda, im Herzogthum Meyland. 

Settia, f. Setia, 

Settimo, fleine Eradt, nicht weit von Meypland⸗ 

Settle, &tadr, in Dorkihire, in England, am 
Fluß Ribbe. 

Setuval, Setubal, S. Huber, befeſtigte Stadt im 
A Efiremadura, am einem kleinen 

eerbufen. Ihr Haven wird ſonderlich mer 
gen des Salſes, welches jährlich im groffer 
Menge von da ausgefuͤhrt wird, fleiſſig bes 
fucht. Im dem erichreeklichen Erdbeben, mwels 
ches Portugal 1755. am r. Nov. betroffen, wur⸗ 
de biefer Dre fait ganz gu Grunde gerichter. 

Setzfcha, ehemaliger Hauprfig der faroreger Kor 
faden in Kleinreuſſen, auf der linken Seite 
des Dnieper, am Fluß Buſaluck. Er enrhielt 
viel unordentliche Gebaͤude von Hol; und Erde, 
die ein Erdwall umgab; doch war auch eine 
regulaire Citadelle mit einer Feinen ruſſiſchen 
Befagung, dabey. So lange ein Koſacke bier 
Mmohnte, durfte er nicht heyrathen, denn es 
ward feine Frauensperfon darin gedulder: 
mollte er aber heyrathen, fo lieh er fich auſſer⸗ 
halb der Setzſcha mieder. Seit 1775. da die 
Verraffung dieſer Kofafen aufaeboben wurde, 
bar es auch mit diefer Setzſcha ein Ende, und 
ihr Dies it zur neuen Stade Slawenek bes 

imm 


mm. 
Seudre,, Fluß, in ber framgöhicher Landſchaft 
Saintonge, ergießt ſich, gegen der füdlichen 
Spitze der Inſel Dlerom über, ins Meer, Er 
wird durch die Fluth ſchiffbar, und es koͤnnen 
Schiffe von 200, Tonnen 4. franz. Meilen weit 

binauf fahren ; 
e\e, 


Seve 


Seve, Dorf, swifhen Verſailles nnd Paris, mit 
einer hölzernen Brücke über Die Beine, die zı. 
Bögen har und über beyde Arme diefes Fluſſes 
scher. Es if daſelbſt eine vortrefliche Porcels 
laufabrite. 

Seve', Sieve, Fluß im Slorentinifchen, welcher 
aus dem apenninifchen Gebirge entipmingt, 
durch das Thal Mugello fließt, und ſich in den 

Fluß Arno ergieht. - _, Ko Ey 

Seve, fleiner Fluß im Lüneburgiihen, welcher 
von Jeſteburg berriunt , amd bey Harburg in 
die Elbe fich ergießt., 

Sevenaer, Städechen, im Herzogthum Eleve, 

Sevenbergen, fleine Stadt und Herrichaft m 

oland, wo man aus Brabant nach Holland 

berfegt. Sie iſt aus der Erbichaft Wilhelm 
11, Königs in England, dem Prinzen von D+ 
ranien feıt 1732. gehörig, laut des Vergleiche 
mit Preuſſen. 


Sevenborn, franz. Sept Fontaines, eine Herrichaft . 


im Luremburgifchen. 
Seveunergebirge, les Montagnes de Sevennes, 
. wovon die Landfchaft. Sevennes ihren Namen 
hat, nimmt feinen Anfang in derjenigen Ges 
gend, wo die Zoiresentipringz, und endigt fich 
an den Gränzen von Rouergue, und Dberlans 
uedoc. Es ift volkreich und wehl angebaut. 
den ſlark bewohnten Thaͤlern wachſen ſchoͤ⸗ 
ne Kaſtanien. 

Sevennes, Landſchaft, in Languedoc, welche ges 
gen Süden an Niederlanguedoc, gegen Wehen 
an Rouergue, gegen Norden an Auvergne und 
Fores, gegen Dften aber an die Rhone gränt, 
wodurch fie von Daupbine abgefoudert wird. 
&ie beareift 4. kleine Landichaften, Bevans 
dan, Velay, Viparais und Eevennes, oder 
das eigentlidye Sevennerland, Die seformirs, 
ten Einwohner in Sevennes haben ihres Glau⸗ 
bens wegen die grauianıften Verfolgungen von 
der franzöfifchen Geiftlichkeit ausgefanden. _ 

Stadt, in der engliichen Zamdichaft 

ent. 

Stadt in Northumberland, in Engs 
and, ' 

Sevenwolden, 7. Wälder , ift einer von ben 3. 
Theilen im Kriegland, zwiſchen Weftergow, 
Oftergow, Overyflel und der Süderfee. 

Severac, mit dem Bennamen le Chatel, geringe 
Stadt oder Flecken, in der framöſiſchen Lands 
fchaft Rruergue, ift ſehr ichlecht bewohnt. _ 

severien, Siwierz, Derjogthum bey der Wois 
wodſchaft Eracau, in Kleinpolen. Es wird 
das Polniſche Schleſien genennt, und gehört 
feit 1443. dem Bißthum Gracau, da es ibm 
* Wenzel von Teſchen verkauft hat, daher 
der Biſchof fih Herzog von Sever::m fchreibt. 
Die Haupiſiadt dieſes Namens har ein feites 
Schloß auf einer Iniel, mitten in einem See. 

Severien, Sewerien, ehemaliges Herzogthum, im 
heutigen ®eneral s Gouvernement von Kleins 
Rußland. Die darinn liegende Stadt Nowgo⸗ 
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x 
rod hat davon den Beynamen Sewersfoi, das 
Seweriſche. 

Severik, Siverik, Söverek, Stadt, in dem nach 
ihr benannten Diftrier, in Der Zandichaft Diars 
befir, in Aſien. 

Severn, f. Saverne. 


Seves, | Seve. 


Sevefe, fleine Stadt am Fluß Lura, der daher 
geniciniglih auch Seveſe geneunt wird, im 
Herzogthum Mepland. 

Seveic, Fluß im Meplandifchen, welcher ben der 
Stadt Como entipringt, und nicht weit von 
Merland in den Fluß Zambro fälle. Er wird 
fonft auch Lura geuennt. 

Sevignac, Peine Stadt nebſt dem Zitel eines 
Marquifats in Bretagne in Fraufreich, in der 
Diöecs von St. Malo. 


Sevilla, Hauptſtadt, in dem nach ihr benannten 


Königreich, in der ſpaniſchen Landſchaft Andas 
luſten, in einer Ebue, am Fluß Guadalguivir, 
der fie. von der ehemaligen Vorſtadt Triana, 
welche 1732. den Titel einer Stadt erhielt, abs 
fondert. Sie iſt die größte Stadt in Spanien; 
aber unregelmäfiig gebauet, mit eugen, ſchiefen 
und fchlecht gepflaßerten Strafen. Der Bos 
den if fumpfig, daber viele Häufer auf Pfähs 
fen zuben. Die Hauſer ſind ſehr hoch, und 
man findet darunter mehr Paläfte und anſehu⸗ 
Jiche Gebäude, als ſouſt iu eimer Stadt im 
Spanien. Die Domfirche it eines der größs 
gen Gorhifchen Schande, und befigt einen ſehr 
reihen Schag- Au derfelben ficher ein Thurm, 
der 350. Schuhe hoch und an jeder Seite so. 
Schuhe breit if. In demielben hängen 22. 
Glocken, Darunter die größte, wie die kleinſte, 
wegen des gus beobachteteu Gleichgewichts im 
Hängen, von Einem Menſchen kann gchäus 
ter werden. Oben aufder Helmiange, ift eis 
ne weibliche Figur, mit einem Palmjmeig im 
der einen und einer Blagge in ber andern 
Hand. Diefe dreber fh, nah dem Winde 
herum, und bienet flatt eines Werterbabne; 
daher ber Thurm von ihr den Namen de la 
Giralda, (welches im Spanischen fo viel ‚bes 
deutet, ) bekommen. Er ut inumendig fo ges 
bauct, daß man 4imal von einem vieredichten 
Abſatz zum andern, ganz unmerflic Berg, an 
fteigt, und aliv, wenn man will, hinauf reiten 
kann. Der Ersbiichof bat überaus reihe Eins 
fünfte, uud feine Domfirche, nebfi ven aus 
dern Kirchen, haben grofe Schäße an filbers 
nen Altären ,, Bildern, goldenen Gefaͤſfen. Las 
peten w. Der Eöniglihe Palafi, Alcallar, iſt 
um Theil von den Mauren, zum Theil iu 
pätern Zeiten erbauet worden. Die Wände 
in vielen Zimmern find mie Arabifchen Aufs 
hriften bedeckt; und Die, im bem neuern Theis 
e, find mit Carls V. Plus ultra bezeichnet. 
Das Ampbichearer zu Stiergefechten har, in 
feinem inuern Raum, 240. Schuhe im Durchs 
meer. Die eine Hälfte deſſelben iſt von Duas 
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derſteinen, die audere om Holz. Gegen dem: 
felben über iſt das Haus der Inñquintion, wel 
ce bier, 1478 ihr erſtes Tribunal errichtete. 
Die Alameda oder. der öffentliche Spatterplatz 
ift ſehr ichön,. var 4. Alleen, 6 Gpringbruns 
nen: und fleine Waffergräben an jeder Reihe 
von Baumen Zunaͤchſt vor der Stadt It die 
fönigi. Tabatfadrıfe, welche im Jahr 1757. 
errichtet wurde. Sie iſt tu Viereck von 740, 
Schuhen wıd nat = Stodwerfe &s arbeiten 
beiiändig 1500. — 2000 Perſonen darinnen; 
wud 190. Pferde drehen we hicleweiſe so. Nuͤh⸗ 
en. Hier wird aller Raub» und Schuupitos 
bad zubereitet, den man ım pinien vers 
braucht. Dieſe ganze Fabrek koſtete dem Kr 
nig über 4 ı/2. Million Gulden, unſeres Gel⸗ 
des, der Ertrau derſelben erſetzte aber gleich 
im eriten. Jahre deu Aufwand ra dreyfach, 
und machte bey ı2. Millionen Gulden. Das 
Gebäude bar nur Ein: Thuͤre zum Eindang, 
um zu bindern, daß die Arbeiter keinen Tobaf 
wegfteblen. Sie merden immer durchunt, 
wenn fie nach Hauſe schen. Micht weit von 
dieier Fabrife, aufferhalb der Stadtmauer, nas 
be ben dem Fluß, ıft die Föniglidhe Schule 
Er. Elı-o, wo 140. junge Leute in der Schils 
Funde und dent, was dazu gebört, untermieren 
werden Zu Sevilla ıft eine Univerſitat, too 
aber meiftiens nur ſcholaſtiſche Theologie gelehre 
wird, eine ım Jahr ı75C geftiftere Afademie 
der Wiſſenſchaften, eine Fonial. Münze und 
Schatzkammer, und ein Dbergericht, ( Audien- 
cia real,) von dem man nur an den Rath von 
Gafttlien appelliren kann. Die Handlung Dies 
fer Stadt hat ſehr abgenommen, und bat fich 
rheils nah ©. fucar, thetle nach Eadız gezos 
gen: Dadurch verminderte ſich auch die Zäbl 
der Einwohner, die noch zu Anfang des ısten 
Jahrh. viel gröffer war, als inr, da fie nur 


uoch obngefähr 28. coo. Seelen ausmacht, uns 


ter denen ſich viele vornehme Familien befins 
den. Die Därle (la Lony,) das ſchoͤnſte Bes 
bände in der Stadt ift verfchlosiem und diene 
nicht mebr jur Beriammlung der Kanfieute. 
Die Ausfuht von Mole, Del, Eitronen, Pom—⸗ 
meramen, wie auch Safran, aus la Mancha, 
iſt Joch immer anſehnlich Die Seiden;abrife 
i nicht mehr mas fie jonft mar; und kam ba 
nders durch Valencia ın Abnahme, mworelbit 
ie Seidenmwürnter beffer gerathen.. Die mei— 
Ben Häuser in dieser groſſen Stadt gehören den 
Klöhern und Spitälern, womit fie jerr reich; 
lich verfehen iſt; und nur wenige Bürcer bas 
ben ei ene Häufer. Ohngefaͤhr . franoſiſche 
Meile von Sevilla fiebet man Ucherreite von 
einem Anıphitbeater und einer Stadt, melche 
man für das alte italica halt, Die aber unn 
inegemein Sevil'a 14 vieja, Altes Zerilt:, oe 
nenut wird. Es iſt dabey ein’ Dorf und cin 
Klofter, n deffen Kirche ein vortreflicher Altar 


zen Alabaſter ſtehtt⸗ 


Sezane en Brie 


Sevilla d’Oro, Dorf, an der noͤrdlichen Kuͤſie der 
Juſel Jamaica, mo ein guter Haven if Es 
war zu der Spanier Zeiten die Hauptitadt. 

Seure - Nantoile, Fluß. ın Frankreich, welcher n 
Poitou eneipringt, bey der Stade Niort verbed 
fließt, und fich der Stadt Nanıes gegen 


in die Loire eruieht — 

Seure- Niortoife tleiner Tlaß in Voitou, wel⸗ 

- ie en uud Lucon ins gafconis 
e Meer erui: ) » J 

Sevrin, Severin, ‚Scwrin, verfallenes Schloß und 
vormalige chrifiliche Feſtung, an der Donau, 
in der Wallchey⸗ dieſſeits des Altfluſſes, mo 
noch Uebetreſte der —— ſehen, welche der 
Kaiſer Trajau daſelbſt über die Domamı. 9 
ıchlagen, eh 

Seufelitz, war vor dieſem ein Klofter, unter Meifs 
fen, an der Elbe, woſelbſt zumerlem einige 
Mark raſen zu reſiditen pfleoten. Zur der 
Reformation wurde es den damaligen Enfächs 
fiichen Kanzler, Simon Yıfterius, ein 
bey defien Nachtommen es auch verblieben, bis 
es, als ein Rittergut, an die srafl. buͤnauiſche 
Familie gekommen. 

Seufenftein,, Entercienierabten, im Land umter 
der Ens, nahe ben Ins. 

Sewer, Fluß in Moumfter, in_Trland, im de» 
Grafichaft Ziperarp, welcher fich mit dem Alu 
Barren vereinigt, und mir demielben einen 
kleinen Meerbufen, der Zaven von Wars 
ford genannt, macht. 

Sewold, f. Segewold, 

Sewsk, feie Stadr in Nufland, im beigoredis 
(dem Gouvernemenr, am Fluſſe Soſcha, im der 
Provinz gleiches Namens, har feir 1764. einem 
Bilchof- 

Sext, kleine Stadt in der Grafichaft Tarantaife 
in Savoyen, am Fluß Jiere, nicht weit von 
St. Maurice, 

Sey-fur-sa ne, fleine Stadt nebit einem Schloffe 
in der Franche Comté, in Sronfrach, au der 
Saone, über welche dafelbit eıne Brücke gebt. 

Seyah, Art mohammedanııd r Monde, Die war 
Klöfier haben, aber baufg, als Bettler, im 
Lande berumgieben, und von dem Gechbe oder 
deu Lebensmitteln, ſo fie zwiammbrıngen, eine 
yon ihren Dbern beiummre Quantitde an be 
Kloſter liefern. Sie ſind ſehr hartwäskıge Ben⸗ 
ler uno oft zugleich Dieve. 

Se de, fi Saydo 

Seydichützerbrunnen, ſ. Sedlitz, 

deyne, . Sene. 

Serane, kleine Stadt, im Thal Sezaut, am! 
Fluß Dorta, gesen die Granjen der IR 
ſchaft Saſa; iſt ſchon ſeit 1713. von Dauphis 
ue, worn ſie gehörte, zetrennt und an Pies 
mont überlaſſen wor ca, 

Sezanı en Brie, sem: Hime Studer, in den 
Gouberuement Champasne, ım dem Xandchen: 
Brir Champenoiſe gebörig.: 

Sesia,, 


N ar * ole 
Google 


sezza 


Serra, Serze, Meine bifchöflihe Stade im der 
Eampagna di Roma, auj einem Berge, im Pa- 
trimonio Prurh 

Sfacchia, Flecken, im Gebieth der Stadt Canca, 
auf der Inſel Candıa, 

Sfortefca, Luſiſchloß m der Landichafe Vigevano, 
im Herzogtuum Mepland, welches Ludwig mit 
der Maulbeere, aus dem Haufe Sfortia, Ders 
209 von Mepland, zu Ende des ısten Seculi 
bauen, und qgus dem Kluß Seſia, einen Kanal 
dahın leisen laͤſſen. NR 

Shafcesbury, Flecken im Dorferfhire, in Eugland, 

davon eine Familie den Grafentitel führe, und 
wo König Eduard, der Bekenner, begtabeul 
liegt. Dier werden die been und feinſien ungs 
liſchen Spipen verfertigt. 

Shannon, [,Sheunen, 

Shanfcret, ſ. Schanfer. j EIER. 

Shap, Fledden in England, in der Provinz Weſt⸗ 
morland. Etliche Meilen weſtwaͤrts finder man 
den See Hawswater. 

Shaſter, ſ. Indien, 

Sheals, Stade in England, in dem Bißthum 
Durhanı, bey dem Ausfluffe der Tine ins Meer, 
bat eın gutes Saljwerf. : 

Sheeraels, Landfpige ver Provinz Kent, In Eug⸗ 
land, wo der Fiub Medway in die See fällt, 

welche befeſtiget if, WER 

$hefield, Stadt in Vorkſhire, in England, bat 
4, 103. Häufer und 30,000. Einwohner, die 
größtenrheils Meterihmiede und andere Eifens 
arbeiter find, oder die bey der daligen Seiden⸗ 
muͤhle arb.irın. TER 

Sheford, dieden, im Brdfordfhire, in Enaland, 

$helburn, Stade, in Neuichorrland, am Dave 
Nofeway, der einen der beiten in Amerika if. 
&ie enthält bey 3000, regelmaͤſſig angebaure 
Häufer und gegen 13,000 Einwohner. „Vor 
dem Kriege Englands mit feinen Colonieen 
wohnten wınige Menſchen im dortiger Gegend, 

— im uno mach diefem Kriege aber zogen fich viele 
govaliften dabin. Zur Ehre des damaligen Mi— 
nifters befam die neue Stadt den Namen Shels 


burn. ; , 
Shelter, Inſel, in Neugork, in Norbdamerifa, 
jur Grafichait Suffolf, in Longisland gehörig, 
Shennon, Sa on, Ziuß im Irland, welcher 
an den Graͤnzen der Grafıchart Roıcomen, in 
Sonnaust, entiprinae, in femm Lauf viele 
Seen macht, und ſich ind Meer ergießt. 
Shepcy, Freine fruchtbare Jnfel, im der Provinz 
Kent in E.aland, wilch- dumb den Fluß Meds 
way emacht wird, , , Ne 
Shephalm, Ynfel, auf dem irländifhen Meer, 
der Provinz; Drvonfbirein England gegen über. 
Sbeppy, Iniel, auf der Themfe, an der Provinz. 
Kent, dm Dorf Chatam gegen uber. | 
Sheptonmaller, Flecken, in Sommerictfbire, in 
Enaland Rn „Fa: 
Sherborn , Stadt in. Dorferfbire, 116. engl. Meir 
fen von Zoncon, foll 1300, Haͤuſep und 10,000. 


Einwohner surbalken 
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Sherborn, Stäbechen, im Vorkſhire, in Englaud 

Sherborn, Stadt auf der Inſel Nautuket, ı 
Neuengland, an der Nordieitr. 

Shere „ Inſel, auf der Küfe von Irland, gegen 
die Bay von Galloway. 

Sherif, ein arabıfches Wort, bedeuter eine 
Mann vom bober Geburt und Würde, und iſt 
eim Titel, der insbefundere den Nachkommen 
Moianımeds, von feinem Schmwiegerichne Ai 
uns feiner Tochter Fatime, beygelegt wird. 
Sie wırdın auch font Emir und Sejd, d, ir 
Fürften und Herren, genenur, und untericheis 
den fich durch ihre grünen Bünde. Es nnd 
verfchiedene Reiben Regenten von diefen Shes 
rifen in ca geweren; und das Berchlicht, 
fo igt über Fetz und Marocco herrſcht, nenget 
ſich gleichfalls Sherif, Die Sheriie oder sürs 
ſten zu Meeca und Medina befigen, unter dem 
Schutze des türkifchen Sultans, die Gewalt 
der hochſten Regenten 

Sherif, obrigkeitliche Perſon, in Eugland, die 
in jeder Landſchaft angeſtellt vi, um die Zaren, 
Straf- und Eonfiscationsgelder in Die Schatz⸗ 
fanımer zu liefern, die Geſchwornen bey Rechts⸗ 
fachen zu wählen, und Die Vollziehung der 
tichterlichen Urtheile gu beforsen. Ste halten, 
in ihrem Difteicte, entweder ſelbſt oder durch 
ihren lmter sSherif, alle Mouath Gerichte, 
Über geringere Sachen; und jaͤhrlich weymal, 
ı. Monach nah Düern und u. Monarch nach 
Michaelis, in wichtigern Dınzen, Es werdem 

alle Jahre neue gewählt; aber Dir Unters “nes 
rife bleiben für benändig. Dur in Welimores 
land iſt die Sherifitelle bey_der Tanetiſchen Fa⸗ 
milie erblich. Zu London find 2. Sherife, die 
bevde den Titel Sherif von London und Mid⸗ 
Dleiler fübren. 5 

Sherwood-Foreft , groffer Wald, in England, im 
der Provinz Notengbam. 

Sbeti, f. Scherl,. Inf, 

Shipton, Stadt in England, in der Provinz Wor⸗ 
cefter am Fluß Store, 

Shire, ift ın Großbritannien ſoviel als cime Grafs 
fchaft, oder eıne der Provinzen oder Landfchafs 
ten, in welche das Reich eingerheile fit. 

Shireburne, f. Sherborns, 

Shoreham, Stadt, an der See, nebſt einen Har 
ven, in der Grarichaft Suifer, in En land. 

Shoreham, Diftriet, im Neuengland, in Nordar 


merifo. hy 
Shrewsbury, Rt Hauptftadt der Lands 
Savern, in England. 


fchait Shrops, am Flu 
Sie iſt vorkreich und wohlhabend megen dee 
‘ Zuchhandels, worüber fie die Stapelgerechtigs 
keit hat. 

Shrops, u lie Grafſchaft in England, wels 
che gegen Norden an Ehefter, aeaen Oſten am 
Stafford, gegen Süden an Worceſter und Hes 
reford. gegen Weiten aber an das Fuͤrſtenthum 
Wales graͤnzt. Bir iſt reich an Berrende und’ 
Biebzucht, man finder auch darinn Seeintonlem.: 

Bm 3 Siam, 


Shrops 
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Siam, fer. Siang, Königreich, auf der jenfeit bes 


Ganges liegenden Indiſchen Halbinfel, gränjt 
oftwärts an Tunkin, Cochinchiua und Ganıbos 
ya, füdwärts an das Meer und an Malacca, 
weitwärts an Pegu und nordmwärts an Laos. 
€s ift überaus fruchtbar und bringe auch Gold, 
Kupfer, Eifen, Bley, eine Arı Zinn, (Spials 
ter,) und den Baum hervor, aus defien Dars 
die Ehinefer und Japaner ihren Ladfirnig ma: 
den. Die Einwohner ſtehen unter einer gang 
defporifhen Regierung und muͤſſen 6. Monas 
the, ohne Lohn und Koft, für den König arbei⸗ 
ten ; in den übrigen 6. Monathen muͤſſen fie 
ſich ihren Unterhalt auf das ganze Jahr verdie; 
nen. Gie find in 3. Elaffen gelbilt: ı) Die 
Wache oder Leibioldaten des Koͤnigs, nebſt des 


nen, bie fein Land bauen und in den Merk , 


fiätten feines Palaſtes arbeiten. 2) Diejenis 
gen, welche zu dem Öffentlichen Arbeits und 
sur Dertheidigung des Staats befiimmt find. 
3) Die obrigkeitlichen Perfonen, Amtleute und 
Miniſter. Wenn jemand ein anfehnliches Amt 
erhält, fo werden ihm Dienftleute gegeben ; 
und das iſt ſeine Beſeldung. Im vorigen Jabrs 
bundert hatte ein griechifcher Kaufmann, Cons 
ſtantius Phaulfen, fich in Siam, durch allere 
ley Ränke, jur Würde eines Barkalous oder 
eriten Miniſters empor geſchwungen, umd gieng 
endlich damit um, gar König von Siam ju wers 
den; und dieſes follte durch franzötiiche Huͤlfe 
gefce en. Es Fam, 1684. eine Siamifche Ges 
andfchaft zu Ludwig XIV, und that Vorſchlaͤ⸗ 
ge jur Errichtung einer Handlung und zur Auss 
reitung des chriflichen Glaubens in Siam, 
und verlangte zu dem Ende Fönigl. Bevollmaͤch⸗ 
tigte und Miffionarıen, Der König von Frans 
reich ſchickte Den Ritter von Ehaumont, den Adt 
Choiſy und 6. Tefuiten, mit geoffen Geſchen⸗ 
fen, ab. Hierauf Fam, 1685. eine anfehnlis 
here Sefandichart, welche der Jeſu te, P. Tas 
hard, zurücbegleitete. Ludwig XiV. ließ als⸗ 
dann den Herren von la Zoubere, mit 9. Schifs 
fen, vielen Zruppen und Sriegsgeräthe abges 
hen. Es wurde mir Siam ein Handlungs: und 
Schugtractat gefchloffen, und die Feftung Bans 
od den Framoſen eingeräumt. Allein im I. 
1688. entfiund eine Verſchwoͤrung, deren Ans 
Kifter ein Mandarin oder Groſſer, Namens 
Petſcheraiſchas, war, und die von heitnifchen 
Prieftern der Siamifchen Nation, (die Talas 
poinen heiſſen,) eiirig befördert wurde. Der 
kranke König von Siam, der auf Antrieb des 
Griechen einen gebrechlichen Vetter unter der 
Bedingung zum Nachfolger, ermennet hatte, 
daß er den Phaulfon in feiner Minifterkcle 
laſſen follte, wurde mit Berten erſtickt, der 
Grieche wurde hingerichtet, und die Sranzofen 
mwurbden verjagt oder getödet. Ohngefaͤhr im 
Jaht 1767. ward Siam von einem Eroberer 
and Ava eingenommen; entrich fich aber feiner 
Herrichaft wieder im 5. 1775. Vormals hats 
tem die Holländer, gegen eine jaͤhrl. Abgabe, 


Siberien 


ben ausfchlieffenden Handel nah Siam; aber 
nun wird mit allen Europäern, die dabin kom⸗ 
men, gehandelt. Der König bat das Monopol 
in feinem Reiche und beRinmt den Preis jeis 
ner und der fremden Waaren. Immwiihen 
wird doch auch Schleichhaudel mit. feınen Uns 
terthanen getrieben, woraus die Europäer ver: 
muthlih ihren meiften Gewinn jiehen. Die 
—— dieſes Reichs wird bisweilen auch 

iam geneunt. Ju der Landesiprache heißt 
fie Muͤang Siuthſa, (mie das fand felbit Wiits 
ang,ThA;) die Ehinejer nennen fie Turbie, 
Judia. Sie liegt auf einer Jufel des Fluſſes 
Man, f. ludia, 

Siamdan, Gangpan, Pancung, ein Flein Fahren 
in China, deffen Steuerruder ſich vermirtel 
zweener Stöcde lenket. Es hat ein Segel und 
zwey Ruder. Gie Fönnen 50. oder 35. Mann 
führen, und fhifen bey gurem Wetter nicht 
weit vom Lande, 

Siangfu, anjehnliche, regelmaͤſſige Stadt, an der 
Chineſiſchen Grängmauer, wird meifiens von 
Kaufleuten bewohnt, die mir Thee, Tabak, 
Porcellan, handeln. Vormals war die Hands 
lung noch beträchtlicher ; daher Siangfu von 
den Moyolen Bajan Sumu, die reiche Stadt, 
genenner wurde. Aber nah und nach find vies 
le Kaufleute nach Kalgan gegogen. Die Stadt⸗ 
thore find ſtark, mir Erfen überjogen und mit 
Evinefticher Wache heſetzt. Es refidirt in dies 
fer Stadt ein Dber-Mandarin. An der DOftieis 
te ift eine anfebnliche Vorſtadt, die meiſtens 
aus Gaſthoͤfen beücher. Ju der Gegend ums 
her wird viel Tabak gerflanit, womit auch die 

meiſten Gaͤrten anaefüller find. 

Siangyang, groffe Stadt, in der Provinz Hus 

quang, in China. 

Siara, kleine Stadt, in Braſilien, in Suͤdame⸗ 
kica, welche einen auten Haven und ein feſtes 
Schloß hat. ie it die Hauptſtadt einer pors 
tugiefiichen Capitania, und werden von da 
Baummolle, Kryſtall, Jumelen und Brafilies 

‚bol; abgeholt. 

Sibe de Ward, drey unfruchtbare und felſiſche 
Inſeln unter ber füdamericanifchen Küfte, nicht 
weit von der magellanischen Meerenge, welche 

„1599. von den Holländern entdeckt worden, 

Sibeltingen, groſſes Dorf, mit einer reformirtem 
Kirche, im Pfaͤlziſchen Oberamt Germersheim, 
in dem davon benennten Sibeltinger Thal, das 
hinter der Etadt Landau an ber rechten und 
linfen Seite der Queich liegt, und auſſer is 
beltingen noch 3. Dörfer, Birfweiler, Godranız 
fein und Gleisweiler in fich ſchließt. 

Sibenicz, f. Sebenico, 

Siberien, richtiger Sibirien, ein Stuͤck des Afıas 
tifchen Theile vom Ruffifchen Reiche, macht 
den nördlichen Theil Aliens aus, der weilmärts 
an Rußland, nordmwärts an das Eismeer, ots 
mwärts an das oͤſtliche Meer und füdwärts an 
die Ehinefifche Tatarey und Mongalen graͤmt. 
Es iR im ıöten Jahrhundert unter . 
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Herrſchaft gekommen und ftehet ſeit 1563. im 
dem Zaarijchen Titel. Dur die Ruſſen if 
en Xand ziemlich bevölkert und mit Städten, 
Feftungen und Dörfern angebauet worden. 
Imwiſchen ift doch die Zahl der Menichen : das 
rinnen bey weitem nicht fo groß, als fie ſeyn 
foͤnnte. "Die Kälte ik greß und dauert lange; 
aber die Luft if rein und gejund. Der noͤrd⸗ 
liche Theil, über dem soften Grad, if, wegen 
der Kalte, ungebauet. Die Einwohner leben 
dajelbft von Fiichen und Zleifch, und von dem 
Gerreyde, das aus den füdlihern Gegenden 
zugeführt wird. Im dieſen letztern if der Bos 
dem ſehr fruchtbar an Getreyde und hat gute 
Viehweide; daher auch viel Hormwich, Ziegen, 
Pferde ꝛc. gezogen werden. Gartenfrüchte 
fommen wenig fort, auſſer Kohl, Rettig, Rüs 
ben und Surfen. Die Verfuche mit Obibäus 
men haben nicht alücken wollen. Gibirien hat 
einen Weberfluß an Eiſen, Kupfer, Gold, Gıls 
ber und allerley Mineralien, m Jahr 1770. 
fol die Ausbeure an Gold, im Ganzen, 1530, 
Pf. und au Silber sog0, Pf. betragen haben. 
Die Wälder find mit vielerley Thieren, die 
zum Theil fonft nirgends angetroffen werden, 
verfehen; infonderheit find die ſchwarzen Fuͤch⸗ 
fe, Zobel und Hermeline, wegen ihrer koſtha— 
sen Zelle und des reihen Handels, den Die 
Ruſſen damit treiben, ein_fchägbarer Vorzug 
von Sibirien, Seit den Farthen der Ruffen 
auf dem öftlichen Meer find auch die Biber» 
felle befanut geworden, davon das Stuͤck von 
den Chineſern mit 40 — so. Rubeln bezahle 
wird. In den Fluͤſſen finder man eine grofe 
Menge Fiſche von allerhand Art. Die drey 
Hauptflüffe, der Ob, der Jenifej und die Lena, 
aben, in Anfehung der Groͤſſe und des weiten 
aufs, wenige ihres gleichen. Die alten Eins 
mwohner diefes Landes find meiftens noch Abgöt⸗ 
ter. Es find vielerlep Voͤlkerſchaften, als Bus 
raten, Teles uten, Jakuten, Zungufen, Gas 
mojeden, Wogulen, Dfiafen, Tatarn, die an 
Lebensart, Religion, Sprache und Geftalt fehr 
serjchieden find. Darinnen kommen fie über 
ein, daß feiner unter ihnen den Ackerbau treibt, 
aufler einige Tataren und diejenigen, fo von 
den Rufen zum Ehrißenebum find gebracht 
worden. Einige wenige baden Viehzucht; die 
übrigen alle gehen der Jagd nach. Daß Staats⸗ 
gefangene, Verbrecher von unterichtedenen Ars 
gem, diters nach Sibirien verwieſen werden, 
iſt befaunt ; daß fie aber zum Sch eifen ber 30; 
bel gebraucht werden, if eine awar lange ans 
enommene, abır ungegrüundete Nachricht. Sr 

irien iſt, ſeit 1763 in 2. Gouvernements, das 
Toboltkotiſche oder eigentliche Sibiriſche, und 
das Irkutzkiſche, eiugerheilt. Zu jenem gehört 
die Tobolskiiche Provinz, (die von der Haupt⸗ 
ſtadt Sibirien, Tebolsk, din Namen bat ;) und 
die Icniſeiskiſche: unter dieſem flehet_die rs 
Fugfifche, Udinsfisch: und Jakutzkiſche Provinz, 
nebf Dem Ochonkifchen Gebieth. Dierju komt 
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noch die Halbinfel Kamtichatka, das Katheris 
nenburgifche Gebieth, (welches aber u 
obgedachten 2. Gouvernements abgefoudert if,) 
und die Inſeln zwischen Kanırichatfa und Ames 
rifa, welche die Ruſſen wach und nach entdeckt 
und ich zum Theil unterwärng und zinsbar ges 

‚macht baben- j 
— Heiner Fluß, im ſchweitzeriſchen Canton 


ri 
Siburg, alte Stadt in Niederheffen, in der Ede 
wo die Stäfe Dpmel und Wefer zufammen Foms 
men, ih zu Anfange des 18. Jahrhunderts von 
dem Landgrafen Carl erneuert worden: daher 
bat fie den ininen Namen Carlsbafen. Sie ıf 
auf neue, italiänifche Art fhön gebaut, liegt 
zur Schifarth und Handel fehr bequem, wie 
benn zu ſolchem Ende ein Haven und Kanal mit 
vielen Schleuffen von bier bis Grebenkein, 2. 
Meilen von Caſſel verfertiat, und allerhand 
rg — worden, Es befinder 
auch bier ein Pflegs oder Gnvalidenhang 
Für bleſſirte Officiere und Soldaten. — 
Siburg. Siegeberg , verfallenes Bergſchloß in der 
Grafſchaft Mark an der Kur, bat noch eine als 
Siburg, Syburg, (dönes Cchloß 
iburg, Syburg, ned oB der Freyherren 
Schenk von Geyern, ı ı/a, Stande * der 
u eichaßabt Weiiensurg ——— * 
ibyllenort, sidylientoth, Amt und Schloß, im 
fchlefifchen Fürkentbun) Dels, welches Derjog 
Ehrifiian Ulrich von Dels und Bernfiadt, feiner 
Gemahlin, Sibylla Maria, zum Gedächtniß, 
‚2. Meilen von Breslau und von Dels angelegt. 
Sieandro,, fleine und unbewohnte Infel des Ars 
chipelagus, nicht weit von der Juſel Policans 


ro 

Sichelberg,, Schumberg, Bergſchloß und Diſtriet 
in Eroatien. 

Sichem, nennen die Samariter die Stadt, die 

ſonſt Nabolos oder Naplufe beißt. f. Nabolos, 

Sichen , fleine Stadt und Diftriet, in Brabant, 
am Fluß Demer, zwiſchen Arfchore und Dieſt, 
dem Prinzen von Dranien, laut des Vergleiche 

‚mit Preuffen von 1732. gebörig- 

Sichersreur, Dorf, eine Feine halbe Etunde von 
MWunficdel, im Fürftenehum Bayreut. Nabe 
dabey iſt ein Gefundbrunnen, der 1734. entdeckt, 
1741. ordentlich gefaßt und 1782. erneuert und 
‚In fehr ſchoͤnen Strand geſetzt worden if. 

Sicilien, Die größte und wichtigfte Inſel des mits 
telländischen Meeres welche Jralien gegen Sür 
ben liegt; von Galäbrien aber wird fie durch 
eine ſchmale Meerenge, Faro di Meflina ges 
nannt, abgefondert, Die Luft darinn ift ges 
fund und warn, und das Land voller Berge, 


unter welchen der Aerna den Vorzug hut. Jhre 
Fruchtbarkeit an Getreyde, Wein, Del, Reis, 
Sal, Safran und Obit iſt ſehr groß. Auch fins 


der man darinn Agathe, Smirasde, Jafpis, 
Porphor, Gold, Silber und Eiſen, wie auch 
fehr schöne Corallen an der weftlichen Küfte. 
Marmor, Baumwolle und Seide, nebſt * 

u⸗ 
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«er, gehören auch unter bie Vrobucte biefer 

Inſel. Im übrigen ik fie den Erdbeben fehr 
uuterworfen, wovon fie mſonderheit 1693. ei⸗ 
ne traurige Wirkung ertabren, da viele Staͤdte 
gänzlich übern Haufen geworfen und verſchlun⸗ 
gen wurden. Sie bat den Titel eines König— 
reichs und wird im 3. Landichaften abgetheilt, 
welche Thaͤler geneutit werden: Val di Mazca- 
za. ander Weſtſette. 2) Val di Noco, au der 
Eüdofieite, 3) Val di Demona, an der Words 
oſtſeite. Dieſe legte Benenuung, ( Teufeles 

- sbal,) wird von den Teufeln berseleitet, die 

ben Berg Aetna, der darinn liegt, bewohnen 

ſollen. m dieſem Diſtrut haben befonders 

Bandisen, in den Gaͤngen und Hoͤlen um deu 

Uerna herum, inren Aufenthait, wo man ihnen 

cr beykommen kann. Die Gerriydausfuhr, 

die viel Geld einbringen könnte, wird theils 
durd) die Mübiamfrit des Transports auf 

Maulthieren durd die gebir.igeen Gegenden, 

sheils durch Abgaben und Zölle erſchwert und 
ehindert. Die Zahl der Geiſtlichkeit, Die 
ber 80,000, gehet und die Menge des Adels, 

der die Eriminal Jurisdierion und andere übers 
triebene Rechte uber feine Unterthanen bat, 
baben Armuth und Unrerdrücung der Kandieus 

- te u Solgen. Man rechner 368 adeliche Fur 
milien, wovon die meiſten Grafen, Marcheien, 
Herjoie und Fürfen beiffen. Die Inquiſition 
oder Das Ketzergericht in Sicilien iſt 1782. aufs 
gehoben worden. Dieſes Koͤmareich hat mit 
Neapel einen gemeinschaftlichen Deren f. die 
‚Are. Neapel, wie au) Manarchie von Sicilien, 

$icilien, Klein- Sicilien, wird, der Fruchtbarfeit 
„wegen, bie Inſel Nachfia genenur. f. Nachfia. 

Sickershaufen, Prarrdorf, im Anjpachiichen Ober; 
amt Ereglingen, 

$icklos, Siklos, Soklos, Siklofch, Marktflecken, 
in demnach ihm benannten Diftrier, in der Bar 

rauvyer Beipanicajt, in Ungarıı, hat eine Fathos 
liche, reformierte und griechiiche Piarre, guten 

- Wermbau und Marmorbrüche- Das dafige Ders 
— gehoͤrt der fürfilichen Batthaniſchen Fa— 

ie, 

Sicfac, find die twinflichten und Frummlaufenden 
Approchen, fo die Belagcrer vor einer Feſtung 
auriwerren, und deshalb ſo anlegen, dainit ſie 
von den Belagerten nicht in gleicher Linie durch 
ibr Geihüß befirichen werden, 

Siculi, Zeckler, f. Siebenbiirgen, 

Siculiano, Feine und halbtwälte Stadt im Wat di 
Mazara, in Sieilien, am Einfiuß des Zluffes 
Canna. 

Siderocapfa, fleine Fürfifhe Stadt in Macedo⸗ 
bey welcher Boldadern und Schmeljöfen 


Sidmouth, Flecken, in Devonfhire, in England. 

Sidon, f. Saida, . 

Sicra, Heine Juſel auf der Kühe des mittellaͤndi⸗ 
fehen Meeres, zu dem Königreich Tripoli in X; 
frica gehörig; wovon ein grofier Meerbufen des 


Siebenbürgen 


barbarifchen Meeres, zwiſchen den Küften von 
Tripoli und Barca, feinen Namen hat. j 

Sidra, Heine Stadt, im Difrier von Grodno, im 
Litauen. Ba s 

Sidro, Vorgebirge in Zivadien, in Griechenlaud, 
am Golfe von Negropoute. an 

Sidy Caflem, Heine Staͤdt im africanifchen Kör 
nigreich Seh, unten au einem Gebirge, weiches 
die Ebne von Marmora jüdwarts einſchliefßt. 

Siebeln, j. Siebeniehn, ———_ 

Siebenberge, Gebirge, im füdlichen Theil des 
Bißthums Hildesheim, nicht weit von dem Dors 
fe Brüggen, wohin vielleicht der Rattenfauger 
von Hameln die ihm folgeuden Kinder geſuüͤhrt, 
(wenn auders etwas au der Erzaͤhluug iſt,) und 
woraus man, Durdy ungeſchickte Bermengung 
Siebenbuͤrgen gemacht hat. 

Siebenbrünn, Ort, voun 7. Bergquellen fo genennt, 
nus einer Glashuͤtte, im Lilienfelder Gebieth, 
in Land unter der Ens, oder den Wienerwald. 

Siebenbürgen, (ungar. Erdely Oifzdg, vom uns 
gar. Erdi, Wald,) auſehnliche Landjchaft, 
swifchen Ungarn, der Walachep und der Mols 
dau, bat 36. deutiche Meilen in der Länge und 
33. in der Breite, und iſt fruchtbar an Wein, 
Gerrende, zahmen Viehe und Wilde; ſie bar 
Saljgruben, Gold⸗ Silber⸗ Bley⸗ und Eifens 
bergiverfe, Schwefel, Zinnuoher, Queckſilber 
und Geſundbrunnen. Es hatte Siebenbuͤrgen 
vormals jeine eigenen Kürten, unter denen Mis 
chael II. Apafi, im J. 1696. jein Land, gegen 
eine Jabrlidye Penfion vou 12,000. fl. an $, Leos 
polden überließ, dem es auch im Carlowiger 
Brieden, 1699. verblieb, Im Jahr 1765- ward 
diefes Fürfteutbum, als ein von andern feromen 
gan; unabhangiger und berrächtlicher Staat, 
non der K. K. Maria Iherejia zu einem Orofis 
fuͤrſtenthum erhoben. Das landesherrliche Bus 
bermium beicher aus dem fönisl. Bubernator 
und ı2. Räthen, (ju Deuen aus jeder der berechs 
tigten 4. Religionen 3. genommen werden. ) 
Die Einwohner, deren Zabl über ı x/2. Mils 
lion gebet, befichen aus 1) Ungarn, (die 7. 
—— uud den Thaldiſtriet Hatzog aus⸗ 
machen,) 2) Zecklern, (lat Siculi, weiche Nadhe 
kommen der Veticheuegen ſeyn und deren Nas 
me, S;efelyer, ſoviel als Ördugbewonner oder 
Hüter bedeusen fol. Sie find in 7. Haupritühs 
le oder Diftriete vertheilt;) 3) Sachen, (des 
zen Vorfahren im 12ten Jahrhundert und viels 
leicht zum Theil noch rüber in diefe Gegenden 
gekommen. Ihr Land wird das Fönigl. Land 
der Sachſen geuennet und in 9. Stühle und 
2. Ditiriete eiugetheilt. Ihte Sprache ıft plutts 

- beutich. )_ Auſſer dieſen Geipanıhaften und 
Srüylen find noch vorhanden die Kiicalgüter, 
(lat. Loca Taxalia,) Die nutten unter jenen liee 
gen, deren Bewohner aber, weder in Anichung 
der Jurisdiction, noch der Steuern, unter die 
gedachten Gefpunfharten und Stühle gehören, 
ſondern ihre eigene Gerichtbarfeit und Steuers 
einrichtung baben, und auf ben Landtagen, als 


sın 


Siebenbürgen 


ein befonderer Stand, durch eigene Deputirtem 
erfcheinen. Mebit den obigen 3. Daupinationen 
finden ind noch Leute Aus andern Bolten, in 
Siebenbürgen, die aber als Fremde angejehen 
werden, nnd, wenn fie das Bürgerrecht erhals 
ten wollen, fich mit einer der 3. privilegirten 
Hrationen vereinigen müjlen. Dergleichen find 
1) Deusiche, 2) Walachen, 3) Griechen, 4) 
Armenier, 5) Reisen oder Servier, nebſt eis 
nigen wenigen Mährıfchen, Bulgarien, Ars 
nautiſchen und Ruſſiſchen Familien. Die ches 
maligen Slaven (Tor ) find gänzlich ausgegans 
gen eder zu den 3. Hauptnationen getreten. 
Man finder ferner deutſche und türfıfche us 
den, und Ziacuner oder Völker des Pharao, 
wie man fie nennt. Diefe find von dreyerley 
Art; folche, Die im Lande herumziehen, folche, 
die Handwerfe treiben und in Hauſern, neben 
den Dörfern wohnen, und endlich folche, die 
im Sonmmer unter Stigjeicen, im Wiuter aber 
in Hoͤlen wohnen und von Gchmietearbeit, 
Sielsnacheren, Drechſeln und Mufleiren leben. 
(Sie haben insgefamme von der K. K. Maria 
Thereſia die Benennung Viene Dauern befoms 
men. Ste find ohne Priefier uud cigentliche 
Religion und reden walachiſch und eine Art 
rothwelſcher Sprache.) Unter dieſen tolerirs 
ten Nationen find die zahlreichfien die Wala— 
chen, Aus diefem Volke waren die meiſten 
Zbeilbaber au den Unruhen, Die unter Horjah's 
und Klotſchka's Anflihrung ausbrachen und im 
Gabr 1785. gedämpft wurden. Die jäbrliche 
gewiffe Steuer beträgt in dıefem Lande 1,300, 
000, Rehle. Unter die Borrechte des ſieben⸗ 
buͤrgiſchen Adels gehört dieſes, daß fie zugleich 
als ungariiche Edelleuie betrachtet werden und 
fich, nach Gefallen, in Ungarn niederlaffen köns 
nen; (welches bey dem ungarischen Adel, in 
Abſicht auf Sichenbürcen, nicht Sratt finder ;) 
‚fie find ferner fren von Steuern und geipans 
fchaftlihem ®erichtsiwang, und man rechuet 
daber zu den adelichen Perſonen auch alle Geiſt⸗ 
liche, bis auf die Mönche und Landpfarrer. 
Der Adelſtand haftet auf gewiſſen Aemtern, 
Känderegen und Kanrilien, und wird auch Durch 
Adoption und Verauſſetung adelicher Güter auf 
andere vorher unadeliche gebracht. Die Bars 
ronen nud Grafen find nur im Runge von dem 
übrigen Edelleuren verſchieden. Eine niedri— 
gere Claſſe des Adels muß gewiſſe Steuern und 
Dienſte ieiſten. m dieſe gehören die Armalis 
ten, d. i. diejenigen Edelleute, Die nicht die 
gehörige Zahl von Unterthanen haben, die Bürs 
ger der freyen königlichen Städte und die lan 
desherrlichen Tagdbedienten. Br 
Unadeliche find die Bürger der übrigen 
Städte, die freygelaſſenen Unterthanen und die 
obbagnot oder Feibeigerien. (Der Nanıe dies 
a legtern, lat. lobagyones, foll daher Eoms 
men, weil ihre Vorfahren, bey einem Aurges 
both, im Kriegszeiten, nicht erfchienen und lies 
ber zu Danfe ihrer Bequemlichkeit pflegten: 
1 


Siebenbürgen 485 
( Im Unger, beißt Tob, befler, und Agy. das 
Vette, fie fanden es für beſſer, tm Bette zu 
bleiben ;) weswegen fie und ihre Nachkommen 
für Leibeigene erklärt wurden. Die Keibeigens 
ſchaft diefer Leute ſowohl, als der "bürgerliche 
Unterfchied der Nationen in Sichenbürgen if 
von K. Joſeph 11. aufachoben worden, 

Die Stände in Giebenbürgen werden, in 
Ruͤckſicht auf die Nationen, in Ungarn, Zeck⸗ 
ler und Sachien, im Anfchuug der Religion, 
in Katholiken, Reformirte, Evangeliiche und 
Unitarier, und im Abſicht anf deu Charakter, 
in Prälaren, Magnaten und Eoelleute einges 
heilt. Die Landtage werten zu Dermannftadt 
gehalten, und jever Verfchriebener muß 200. fl. 
jur Strafe zahlen, mweun er nicht erfcheint, 
(Die Magnaten der Zeckler haben das Vor— 
recht, daß ſir nicht verſchtieben werden dürfen.) 
Die Stände haben, in Versinigung mir dem 
Landesheren, Die Macht, Geiege zu geben und 
abzuſchaffen, Steuern zu erheben und Ausläns 
der unter die Bürger aufzunehmen. Alte übris 
gen Ho. e:tsrechte übt der Landesherr allcin aus; 
dazu gehört das Recht, Pfründen zu ergeben, 
die Einkünfte der eröfneten zu ziehen, Difpens 
farionen in Ehefachen zu ertheilen, über protes 
antiſche Eheproceſſe das bödhite lirtbeil zw 
fprechen, Standeserhöhungen vorzunehmen uud 
das Erbgur ausgeiorbener Familien zur Kams 
mer zu fchlagen. Die hohe Giebenbürgiiche 
Kanzley, welche die laudesberrlichen Edicze außs 
fertige, ift zu Wien, und dat weder mit der 
ungarifchen, noch öfterreichifchen Kanzley eine 
Verbindung. Das hohe Gubernium, welches 
die öffentlichen Gefchätte, im Namen des Lans 
desherrn beiorat, iſt zu Dermannitadt. 

In dem Sroßfürkentbum find 4. privilegirte 
Religionen; ı) Die Ratholijiche, zu der fi 
einige Ungarn, mehrere Zeckler und ſehr wenige 
Sachen bekennen. Die Walachen find grofs 
Tentheils und die Armenier alle mir ihr verets 
nigt. Der farholifchen Pfarren find 148. 2) 
Die Rejormirze, welcher theils Iingarn, theils 

eckler zugethau find, Sie hat ohngeführ 500. 

farren. 3) Die Evangeliſche oder Lutheri⸗ 
ſche, zu deren Gliedern die meiſten Sachſen 
und emige wenige Ungarn gehören. 4) Die 
Socinianiihe oder Religion der Unitarier, 
( Antirrinıtarier, weiche ım görtlihen Weſen 
feine 3. Perfonen annehmen,) die unter dem 
Ungarn und Zecklern Anhänger hat. Die Gries 
hen, ein Theil der Walachen, die Bulgarier 
und Raitzen find von-der griechischen Religion 
und nicht mir der katholischen Kirche vereinigt, 


und werden nurgebulder, 


Auſſer dem oͤſterreichiſchen Keiegsvolk, das in 


Siebenbuͤrgen liegt, ift.in den Jahren 1762 — 


64. ein Corps Landtruppen, und zwar 2. Regi⸗ 
menter zu Fuß und 1.;u Pferd aus der Nation 
der Zedler, und 2. Regimenter zu Fuß und 4. 
Compagnieen zu Pferd_aus den Walachen ers 
richtet worden. Sie find nach deusfcher Art 

Run im 


466 Siebenegg 


eingerichtet, verfehen die Grinzwachen, befoms 
men Dbers und Untergewehr, Gold aber nur 
fo lange, als fie dienen. 
Siebenegg , Herrichaft und chemaliges fees 
Schloß auf einem hohen Berge in Untercrain. 
Siebeneichen, altes Bergihloi an der Elbe, eine 
halbe Meile von der Stade Meiſſen, denen von 
Militz gebörg. 
Siebenichn, insgemein Siebeln, Heine Bergſtadt 
in Meiſſen, im erggebirgiichen Kreiſe, zwiſchen 
Döbeln und Frenberg- Sie gehört gu der Abs 
tey Altenzell, und dem Nathe zu Steuberg fteht 
das Erdbereiten daſelbſt zu. Vor dem Grädts 
chen liegt ein Furfächfiicher Forſthof, wegen des 
darauf ———— Zellwaldes, auf welchem ein 
Wildmeiſter wohnt. 
Siebenlinden, ungar. Het-hars, Marktflecken, in 
der Scharofcher Geſpanſchaft, in Ungarn, hat 
eine Facholifche Viarre. . 
Siebenthurme, Schloß zu Conftantinopel, wels 
ches in dem Brand, am zı. Augufi, 178% ruis 
z nit DR ov s 
eburg. 1, Siburg, i 
Sieg, Fluß, welcher im Weftertvald, in der Ges 
gend Mirgenfteim, aus einem Berge, der auf 
der Sauipigen geneunt wird, und ein Srüd 
des Berges Rotbar ift, entſpringt, uud fi) 9; 
berhalb Bonn in den Rhein ergießt. 
Siegberg, Städechen an der Sieg, im Herzogthum 


— ſ. Garde de Sceaux. J 

Siegelsbach,, anſehnliches Dorf, im Pfaͤlliſchen 
Oberamt ra mit einer Earhol. und Ius 

erifhen Kirhe- } 

—— Theil der fuͤrſtl. Naſſauiſchen Lande, 
auf dem Wefterwald, dem Haufe Naſſau⸗Ora⸗ 
nien gehörig, bat den Namen vom Fluſſe Sieg. 
Bergs Hüttens und Hammerwerke find die 
Hauptquelle der Nahrung. für die Einwohner. 
Der Hauptort darinnen if die Stadt 

Siegen, an der Sieg, 7 Stunden von Dillens 
burg. In dem altın und neuen Schloffe refis 
dirten vormals die ausgefiorbenen katholiſchen 
und reformirten Linien der Fuͤrſten von Naflaus 
fiegen: die Karholifen haben die Johanniskir— 
che; die Martinis und die Nicolaikirche gebört 
den Reformirten. Zufolge einer 1785. unter 
gerichiednen Bedingniffen ersheilten Eoncefiion 
dürfen die Lutheranuer im Siegeniſchen alle Vier⸗ 
geljahr Öffentlichen Borresdienft und Commu—⸗ 
nion im der Martinifirche halten. . 

Siegharting, Hofinarf, im Amte Schärding, im 
öfterreichifchen Innviertel. 

Sielingswald, f, Suling»wald. , 

sien, Flecken, Schloß und Herrichaft, im Ober 
amt Kyrburg, in der Gräfſchaft Solm. 

Siena, groſſe und alte Erade des Großherzog: 
thums Toſcana, auf 3. Hügeln, im einer ans 
mutigen und gefunden Gegend, Die Gaflen 
find mir Backſteinen gepflaitert, ziemlich krumm 
und bödrig, und ziemlich einfam, indem nur 
shngefähr 15, 000. Einwohner, 452. Beiiliche 


Sierra de Balbanera 


und 380. Juden mit gerechnet „ fich daſelbſt be> 
finden. Die Bürger von Siena werden einges 
theile im riteduti und non rifeduti. Die lchs 
tern machen den Bürgerkand, und die eritern 
den Adel aus, der au allen Ehrenfiellen Aus 
theil hat. Das voruchmite Gebäude tit bier die 
erzbiſchoͤſliche Karbedralfirche, die mit weiſſen, 
afchgrauen und fihwarzen Marmor von innen 
und aufjen reichlich überzogen if. Der Fußbo— 
den har fehr Fünfilich eingelegte Figuren von 
Geichichten des alten Teſtaments, davon nur 
Sremde etwas zu fehen befommen, weıl fie 
mit Bretern überlegt find. In dieſer Kirche 
befieht man viele Statuen von Paͤbſten und ans 
dere Koübarfeiten Das Kloſter bey der neus 
erbauten Auguſtinerkirche enthält eine oͤffentli⸗ 
che Bibliothek: und in der Dominicanerfirdhe 
verwahrt man das Haupt der heil. Catharina 
von Siena in den übrigen Kirchen und Klös 
fern befinden fıch fehenswwurdige Gemälde, Die 
vom Kaiſer Carl V. gefikeete. Uniserfirät bat 
fonderlich anfehnliche Privılegia für die Deuts 
fhen: fie_bedeuter ist wenig, hat aber doch 
60. Profeſſores, und eine 1769. durch die bene⸗ 
voglientiſchen Bücher und Manuferipte anſehu⸗ 
lich vermehrte Bibliothek, und eine wohleinges 
richtete Neitichule. Es werden auch in dem 
Collegio Tolumei Junge Adeliche erzogen. € 
befinden fich auch unterfchiedene Akademien 
bier, Die Eitadelle bedeurer nicht viel. Der 
Marftplag, mit feiner muſch Iförmigen Vertie— 
fung, (wo zur Carnevalszeit das Pferderenuei, 
und, der Edelleute Spiel, Giuoco de Pugni, wo 
fie ſich mit Faͤuſten auf die Koͤpfe fchlagen,) if 
eheuswerth. Das neuerdaute Dperuhaus, das 
bor Eamollia, und der Springbrunsen auf 
dem groſſen Marfıplage ( der Fonte Gaja 'ge: 
nennt wird, find ebenjalis fchön. Aus diefer 
Stade iſt das durch Pabfie, Feldherren und 
Sraatsmänner berühmte Geichlecht der Piceos 
lomini, wie auch die in der Geichichte der 
Theologie bekannte Familie der Socini gebärz 
tig. Es fol bier das zierlichiie Stalins ge⸗ 
ſprochen werden. 
Sieradz, f. Siradien. 
Sieraje, ſ. ek — 
Sierakow, Zirkau, Herrſchaft und Staͤdtchen 
‚der Warta, in der Woimodichaft — — 
Sierowieg, Dorf, 3. Stunden von Ehoctim, im 
der Moldau, wo 1739. die Türken und Tatarın 
‚von den Rufen gefehlagen Mmurden, 
Sierpa, f.Serpa, 
Sierra, heißt im Spanischen fo viel, als Bebirge 
oder gebiraigte Gegend; die öfters durch Beys 
‚Namen unterjchieden wird. 
Sierra, fleiner Diftrier, iu Neucaſtilien, gegen 
‚die Grängen von Aragonien und Valencia, 
Sierra, Fleine Landfchaft in Vern in Südamerica, 
fo die Spanier eine Kolonie haben, S. Cruz de 
Sierra genannt. 
Sierra d’Avila, ſ. Avila. 
Sierra de Balbanera, ſ. Balbanera, 
Sicr- 


Sierra Liona 


Sierra Liona, Landſchaft an der Küfte von Gul⸗ 
nea in Africa, two ein Fluß und langes Gebirs 
ge gleiches Nronıens, weiche ſehr fruchtbar an 
Eitronen, Feigen, Datteln und Zuckerrohr if- 
Die Einwohner find braun, seken nackend und 
tragen Evelteine an den Nafen und Obren: fie 
find dem Gögendienfie ergeben, obſchon die Pors 
gugiefen bin und wieder die chriſtliche Religion 
ausgebreitet haben. 


Sierra Morena, Gebirge, in Spanien, swilchen 
Maucha und den Köninreichen Eordova und 
Jaen, ift 80. franz. Meilen lang, aber von uns 
gleicher Breite, und fol, wegen feiner Karbe, 
den Namen Morena, d. ı.das Braune, befoms 
men haben. Es tft befanut aus den Abends 
tbeuern des Ritters, D. Quixote; uoch mehr 
aber duch die ın den J. 1767—70. damit vor—⸗ 
genommene Veränderuug Es mar vorher eine 
Müftenen, mit Gebuͤſchen und Wäldern anges 
fült. D. Pablo Dlavıdes, damaliger Fönigl. 
Intendant zu Sevilla, macht den Entwurf und 
die Aufialten zum Aubau, Ddiefer rauben er 
gend; und der Avantürier Thürriegel brachte 
ohngefähr 6coo. Menichen heimlich aus Schwars 
ben, der Pralz, den ſaͤmmtlichen Niederlanden, 
Lothringen ac. dahin. Ben ihrer Ankunit was 
ren noch nicht alle noͤthigen Zubereitungen, 
beionders mit Wohnungen für fie, gemacht. 
Man pfropfte die Anfümmlinge in ein Kloiter 
sufammen, oder fie mußten erliche Wochen uns 
ter freyem Himmel bleiben. Daber farb iu 
kurzer Zeit wber ein Drittheil von ihnen tweg- 
Endlich, nach Weberwindung vieler Schwierigs 
teiten, Fam die Eolonie in eine gute und ors 
deutliche Einrichtung. ‚Man fegte Leute aus 
‚allerley Gegenden Spaniens, befouders aus Eas 
salonien, unter fie; worüber aber die Fremden 
anbiliger Weife murreten, fo wıe über mehrere 
Dinge. In einigen Diſtrieten ſtehen die Haus 
fer, welche der König, für die bauen und mit 
allen zum Aderban nörhigen Werkzeugen vers 
feben ließ, einzeln, mitten in den dazu gehös 
zigen Feldern und Wieſen; an andern Orten 
find 20 — zu in fpmmerrifcher Ordnung bey 
einander. Der Hauptort diefer Kolonie ıft die 
Stadt Carolina, melche zur Ehre des itzigen 
Könige von Spanien, Carle Il, unter dem fie 
zu Stande kam, ſo benennet wurde. 

Sierra Nevada, oder das Gchneegebirge, liegt in 
Südamerica, in dem goldenen Caftilien oder 
Neugranada, in Terra firma, ift ſtets mit 
Schnee bedeckt, und erfireckt fich_auf 40. Meis 
len lang. Ein Gebirge dieſes Namens Liegt 
auch in Spanien, welches die Köniarciche Gras 
nada und Murcia von einander fcheidet, 

Sieve, f. Seve. 

Sievershaufen, Flecken, mit einer Superintendens 
tur, an der Hildesheimifchen Gräne, im Ders 
—— füneburg, bey welchem 1553. zwiſchen 

em Kurfürften Morig von Sachen und dem 
Marfgraf Albrecht von Brandenburg eim Tref⸗ 


* 
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fen vorfiel, in welchem der erſtere ſiegte, aber 
dabey toͤdlich verwundet ward, 

Sigkurg, ſ. Siburg. 

Sigeberg, Abtey und Städtchen, im Hertogthum 
Bremen, am Waſſer Siegen. 

Sigello, Schloß in der Marca d’ Ancona, im 
zäbfilichen Gebieth, in Stalien, an den Graͤn—⸗ 
‚sen von Urbino. 

Sipenbure, Marktfecken, in Dberbaiern, am 
‚Fluß Abenfi, zum Rentamt München gebörig. 
Siver, feiner Stuß in Schlefien, im Fuͤrſtenthum 
Glogau, welcher unweit dem Schloſſe Cares 

lath in die Oder füllt. 

Sipeth Szigechviir, Marktflecken, am Fluß Al 
maſch, in der Schümeger Geſpanſchaft, in Uns 
garn, ſiegt zwiſchen Moräten, (daher er auch 
— d. i. Inſel; beißt, ) har ein feſtes 
Schloß, eine katholiſche und eine griechiſche 
nicht unirte Pfarre, nebſt einem Poſtwechſel, 
und wird von Ungarn und Raitzen bewohnt und 
„beißt auch Graͤn⸗sSigeth. 

Sigeth, Szigeth, Marftfleden, in der Marmarss 
ſcher Geſpanſchaft, har eine Farholifche, refors 
mirte und griechifche Kirche, eine groſſe Saly 
‚niederlage und einen Poſtwechſel. . . 

Sigillum Confeffioni-, Beichrfiegel, ift die Pflicht 
der katholiſchen Geiftlichen, das verſchwiegen 
su halten, was man ihnen in der Beicht ent—⸗ 


deckt. 

Sigismundkron, Schloß und Herrſchaft in Tirol, 
unweit Trient, fo vor dieſem Firmian geheifs 
fen, und das Stammhaus des sräflihen Ges 
ſchlechte von Zirmian if. Nachdem es Erzher⸗ 
208 Sigismund von Defierreich 1478. an fich ges 
— hat er es nach ſeinem Namen benennen 

aſſen. 

Sigiftian , f. Sitziftan, 

Sigmaringen, Stadt und Schloß an der Donau 
an Schwaben, in der Grafichaft Zollern, if 
Die Nefidenz des Fürften non Hohenzollern, 
ſigmaringiſcher Linie. 

Signal, ift alles dasjenige, was _Verfonen von eis 

. merley Partey einander zum Zeichen geben oder 
weiſen, wenn fie einander von etwas einige 
Nachricht ertheilen wollen, es geichebe num 
mit Rufen, Trommeln, Schieffen, Raketen 
ſteigen laſſen 2c. oter durch Merfmale an der 
‚Kleidung ꝛc. 

Signale, auf der Geefind die Benachrichtiaungen, 
welche der Commandant einer Flotte oder Eſ⸗ 
«adre giebt, am anzudencen, was er thun oder 
‚gethan haben will. Sie find verfchieden, als: 

Signale, des Fages, gefcheben durch Segel und 

— von verſchiedener Groͤſſe und Farbe, 

1 


Signale 


nale, der Nacht, aber geihehen durch Feuer 
durch Amahl und Stellung BR Beteraen oder 
durch eine gewiffe Zahl der Stuͤckſchuͤſſe, oder 
durch die mehrere oder geringere Geſchwindig⸗ 
keit, womit fie aufeinander folgen. 
Signale, zur Eee, bey neblichtem Wetter, find 
Mufquerenihüfe, Trommelruͤhren, uud der 
Schall der Trompeten oder Gloͤckgen, damit dıe 
una Schiffe 
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oſſen. 

Sienaliren, beißt, durch ſolche Zeichen: over Sig⸗ 
nale das. Daſeyn nder die Aufunft gewilfer Per: 
fonem, Sachen, Umſtaͤnde ꝛtc. zu erfennen geben. 

Signoria, heißt im Gral. Zerrlichkeit, Zerrichaft. 
Beſonders wird zu Venedig der Doge mit feis 
nen 6. Raͤthen, die zufammen das Configlietto 
ausmachen und äufferlich die Majeftät der Res 
pubtif vorſtellen, fo benennet. 

Sigsuna, Peine Stadt an einem Bufen des Dos 
lar⸗Sees, ım Ikpland, in Schweden, ’ 
Siguenza, Heine Stadt in der fpanifchen Provinz 
Guadalarara, am Fluß Henares, has ein 
Schloß, eine Univerſitat und ein Bibthum, 
welches unter den Erjbiichor von Toledo ger 


Signaliren. 


börr- ö 
Sihun , Fluß in der groſſen Tararey, im der Pros 
ein; Zagathal, welcher in das cafpifche Meer 


fliegt. ; Ze: 

Sikino, Inſel des Archipelagus, mit einem Staͤdt⸗ 
chen, gleiches Namens, bringe viel Feigen und 
den beiien Waizen hervor. 

Siklos, f„Sicklos, j 

Sikokf, eine groſſe Juſel, unter ven javomifchen 
Inſeln, in Aften, oſtwaärts von China. 

Sil, Fluß im Alien, welcher in Georgien emts 
fprings, und fi in das Mar delle Zabache ers 


gießt 
Silavengo, kleine Stadt am Fluß Seſſia, in der 
Landſchaft Novara, im fardinifhen Theil des 
Herzogtbums Meyldhd. : 
Silberberg, ein zwar in Bezirk des Fuͤrſtenthums 
Münfterberg aelegened, aber wumitrelbar zum 
ürfienehum Brieg in Schleſien gehörtges Bergs 
ädschen,, von etwas über 800: Einwohnern, 
mit einer Fathehjchen und einer lutheriſchen 
Kirche, hat den Namen von dem dabey befind- 
ichen Bergwerk, in welchem ſilberhaltiges 
lenerz. bricht. Mach dem 7jaͤhrigen Kriege, 
ift alda von 1765 — 1777. eine ftarke Bergfe⸗ 
fung angelegt worden, die in Feljen gehauen 


iſt 
Sile, kleiner Fluß in Italien, welcher bew Tre⸗ 
vigo entſpringt, ſich daſelbſt mit einem Arm des 
luſſes Piave vereinigt, und nachdem er den 
tamen Piavcfelle angenommen, in den Golfo 
di Venezia fällt. x 
Silein, ungar, Solna, flaw, Zilina, Marptfleden, 
mit einer Fatholifihen Pfarre uud einem Fran⸗ 
eifcanerflofter, ın der Trentſchiner Beipans 
fdhart, in Unsarn, if wegen des fchönen Ges 
trendes und guten Biers bekannt. 
Silehdar Aga, ſ. Seliftar. 

Siljan, ziemlich groſſer See im Dalecarlier, am 
den Gränzen von Gaftrifland, in Schweden. 
Siljansfors, Eiſenhammerwerk, im oͤſtlichen Theil 

von Dalecarlien. 
Siliftria, Drutra, Stade im Bulgarien, nicht weit 
= —— ee, —— —— 
etroͤpoliten, iſt groß, befeſtigt, Die Haupt 
Bade. eiues Sandſchacats. 


Simmern 


Silkeborg, Amt und Schloß, im Stift Aarhuus, 
in Juͤtland. 

Sillebar, Stadt, au der weſtlichen Küſte der In— 
ſel Zumarra, in Oſtiudien, in deren Gegend 
viel Preſfer waͤchſt. 

Sille le Guillaume, kleine Stadt in der Provin; 
Marne, iu Frankreich. 

Silley, f. Sorlingifche laſelo. 

— Stadt im Königteich Algarve, im Portu— 


gal. 

Silveftrini, Silveftreri, Ordenslente in Italien, 
fonderlich in der Provinz Umbria, Toſeana und 
Marca d'Aucona, welche 1234. ihren AÄufang 
von einem, Namens Siloeſtro Gozjolaun aus 
Diimo, genommen, und 1258. vom Pabſt In— 
nocentio IV. confirmirt worden. Sie baben 
ihren Öeneralprapoütum, der alle 3. Jahr en 
wählt wird, folgen der Regel St. Benedicri, 
und ihr Habir iſt dunkelbraun. / 

Simaucas, Stadt, auf einer Auhöbe, am Fluß 
HPifuerga, in der Provinz Valladolid, in Spas 
nien, hat ein Schloß umd ift ſeit 1566. der Drt, 
wo das Ardıio des Koͤuigreichs verwahrt mird, 

Simand, Dorf, mit einem Pofltvechiel, ım der 
Sarander Geipanfchaft, in Ungarn, wurde vors 
mals ‚von lauser Blinden und Krüppeln be 
wohne, Die Einwohner duldeten feine andern 
Leute neben ſich und machten ihre meugebohrr 
nen Kinder aufullerley Art ungeſtalt und früpr 
pelhaft- Sie zogen, als fingende Bettler, ums 
ber, hatten ihre eigene Sprache, welche die 
Sprache der Blinden hieß und waren frey von 
allen Abgaben. Sie wurden obmgefähr bis ges 
gen die Halfte des ısten Jahrhunderts geduls 
et, h 

Simau, Sinau, Heine Stadt in dem eigentlich foger 
nannten Natolien, in Afıen, bey dem Fluß Sam 
Hari. 

Simeg, f. Schümeger Geſpanſchaft. 

Simio, Simo, Symio, feine Infel, ben Rhodus, 
deren Einwohner, auc die Weibsperfonen nicht 
ausgenommen, Taucher find, und fo wohl Kos 
zallen und Schmammen, als Güter der im Ars 
chipelagus verſunkenen Schiffe, bersufbeien. 

Simifo, türfiiche Stadt am ſchwarzen Meer fin 
‚Narolien, ın Afien. 

Simmeisdorf, Dorf, mit einem Schloß, und Lands 
faffengut, der reichsadelichen Tucerifchen Far 
milie gehörig, ift ein böhmifches Lehn, und liege 
etwas nordwaͤrts über der Feſtung Rothenberg. 
Baiern, als Befiger der Derrichart Nothenberg, 
bat die höhere urisdiction: Die gedachte Far 
milie aber die Vogteylichen Rechte. Die Eins 

„woher des Orts find katholiſch 

Simmering, Simoning, Bfarrdorf, bey den Linien: 
der Stade Wien, vor dem Gt. Marrerchore, 

‚mwofelbft eine vortrefiiche Canonenfabrıt if. 

Simmern, Pfäljifches Oberamt und ehemaliges 
Kürfenthum, auf dem Kur⸗Hunderuͤck. Der 
Boden in dieſem Erdſtrich it rauh, kait und fans 
dicht, und beſtehet meiſtens aus Waldungen und 
oͤden Heiden. Auch das Ackerſcid if mehr im 


Huber 


Simmern 


Haber und Flache, als zu andern Getreidarten 
tauglich. Dagegen iſt die Vieh⸗ befomders die 
Schafzucht vorzuͤglich. Die Hauptiiadt 

Simmern, welche am Bache gleiches Namens 
liegt, 5. Meilen von Coblenz, war eine chemas 
ige Refidenz einer piälzifchen Linie und wurde 
2659. von den Franzolen fah gänzlich zertört. 
Dach dem Üoswichichen Frieden wurde fie 
nach und nach wieder aufgebauet. Karbolifen, 
Reformirte und Lutheraner haben dafelbii ihren 
Gorresdienft. 

Simmern, unter Dhaun, Rheingrafen - Simmern, 
anichnlihes Piarsdorf, in der Mildgraffchaft 
Dhaun, im oberrheinifchen Kreiſe. 

Simmershufen, Heine Stadt, nebſt cmem Haven, 
in Schonen. j j 

Simonerra, Schloß, 1. Meile von Meyland, mit 
einem berühmten Eco, welches 20 — zomal 
wiederholt, zuerft die 3. letzten Sylben, dann 
die letzte alein; und endlich höre «6 auf, wie 
eine klingende Glocke, mir Fleinen Vibrationen. 
Es war ehemals ſtaͤrker, und wiederholte gomal 
und darüber; aber das Gebäude iſt etwas vers 
fallen: Zwey groſſe Flügel des Schloffer, einer 
gegen dem ander über, mir lauter bliuden Fens 
fern, bis auf eines, ſind der Plan, mo dieſer 
Wiederhall gehört wird. ni 

Simenie, wird genennt, wenn man seitliche 
Aemter u. ſ. w. um Geld verfanft dder erfauit- 
Den Namen hat man bergeleiter von Simone 
Mago, Apoſt. Geſch. 8. Cap. der dem Apofteh 
Petto Geld aubot, daß er ihm die Babe des bh. 
Geiftes oder das Vermögen, Wunder ju thun, 
die er für Zauberen hielt, dafür zufommen lafs 
fen ſollte. 

Simonthurm, ungar. Simentorna, Gradt, mit eis 
nem Schloffe, in der Tolner Geipanichaft, in 

“ Ungarn, bat eine katholiſche und reiormirte 
PD arre und ein Franeiſcanerkloſter. 

Simonotecki, Städten von 4— 500. Häufern, 
an einem Seehafen, an der Wefijeite der Tas 
ponischen Inſel Nipon. 

Simpach, Marktflecken in Unterbaiern, im Pfleg⸗ 
amt Laudau, am Fluß Iſer, zum Rentamt 
Straubing gehoͤrig. 

Simpelen, Pfarre, im Walliſerland, auf dem 
Berge Simpelen, ital. Sampinne, über den ber 
Weg ın das Herzogthum Meyland gehet. _ 

Simplum, heißt eine einfache Lieferung der Stews 
ern ꝛc. 

Simultaneum, nämlich Exercitium religionis, 


heißt, in ———— auſſer der, durch 






den weſtfaliſchen F und das Entſchei⸗ 
dungs Jabr 1624. ten, Religion cine 
andere von deinen im Reiche berecbtigten, in et 
nem Lande oder Drte*ein’erüsrer iſt und öf— 
fentlich ausseubt wird. 3. €. in einem evans 
geliichen Orte die katholiſche Religionsübung. 

‘Sina, ſ. China. 

Sinai, ein Perg in Arabid Perrda, ift mit dem 
haben liegeuden viel niedrigerm Berase Hopeb 
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am Fuſſe vereinigt. Unten am Berge Horch, 
in einem Thal, fieher das Karbarınenfloftr, 
weiches andy das Rlofter des Bergs Sınaı ge 
nennet wird. Kaiſer Juftiniag har es erbauer ; 
und Helena, die Mutter Conſtantins des Brofs 
feu, fol den int in der Mitte des Klofiers fies 
bendeun Thutm haben aufführen laſſen. Das 
Klofter ii mie Harfen Mauern umgeben und 
das Thor wird von dem darinn wohnenden arics 
Kirchen Diönchen fait immer verichloffen gebafs 
ten. In diefem Kloſter har auch ein Erzbiichof 
feinen . Mohammed fol diefen Mönchen 
und den Ehriften überbaupt einen Freyheits— 
brief ertheilt haben, welchen Sultan Selm J. 
als richtig anerkannt uud erneuert hat. Der 
Berg Sin.i beißt aud St. Ratbarineuberg, 
weil auf deſſen Gipfel eine Capelle ſtehet, in 
deren Boden die Figur des Leichnams der bh. 
Müdrtyeeria Katharina fol eingedrudt ſeyn. ſ. 

oreb, 

Sinalunga, Stadt, in der Provinz von Siena, im 
To ſeaniſchen. 

sinanque, Abtey Ciſtereieuſerordens, in Provens 

„ce, in Flankreich. j 

Sinbirsk, Stadt, im der wach. ihr benannten rufr 
ſiſchen Prov.uz, im caſſauiſchen Gouvernement, 
an der Nuolaa, 

Sincapor, Sincapore, Meerenge, in Afien, zwis 
ſchen der Halbinjeh Malacca, und den gegen 
‚uber liegenden Inſeln. 

Sinkende Fond, in Gugland, ift der Ueberſchuß, 
welcher bey der Verminderung der Intereſſen 
der Natibualſchuld übrig bleibt. Dieſe Interr 
eſſen waren anfangs 6— 8. Procent; und zu 
deren Abtrag tvaren gemijle Fonds angemwiefen. 
Sm J ˖ 1717. fieng man an, fie auf s. und fo 
nad und nach auf 4. 3 2/2. und endlich 3. Pros 
sent zu redueiren; jedoch mit Bewilligung der 
Erediroren, (denen ihre Eapitalien heimgezahlt 
wurden, wenn fie fich die verrinverten Juters 
eſſen nicht gefallen lieffen.) Dadurch blicb num 
von dem, was zum Abtrag der Zinien ju 6—8- 
Prorent angewiefen war, ein anfebniıches übs 
sig; _umd Daraus wurde der ſinkende Nond, 
zur Til ung der Natioualſchuld, errichtet, der 
nah und nach zu einem jährlichen Ertrag von 
2. Millionen Pr. Sterling anwuche. Daraus 
find von 1717 — 1774. in den Friedensjahren, 
25. Millionen abbezahlt worden ; und es hätte 
noch viel mehr bezahle werden fünnen, wenn 
nicht öfters beträchtische Summen zu anderen 
Gebraud; verwender, und ſelbſt von dem Uns 
terhauſe, zur Aufbrinaung der bewilligeen Sch 
der, mit wären angewieſen worden, 

Sin.lair. See in Canada, in Nordamerifa, if 
beonade rund und 6. Meilen breit. Der Fluß 
St. Joſeph geht durch denſelben, und zertheilt 
ſich in verschiedene Arme, che er in den Ser 
Huron fältt. ea 

Sinde, oder Tatta, Königreich im Indien, im 
a groſſen Mogols, am Fluß Sinde oder 

mm 


Bun? Sin- 
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Sindelfingen, Stadt, im Amte Veblingen, im 

» Herzogthum Würtemberg. 

Siadringen,, Fleine Stadt und Amt am Kocher, 
im Kocherthal, in Franken, den Fürken von 
Hohenloye, Bartenſteiniſcher Linie, gehörig. _ 

Sine Die et Coufuie, jagt man von ginem Schreis 
ben, da weder Jahr, noch Tag, benennt if. 

Singalefen, Cingalefen, Cingaler, Völferjchaft 
auf der Inſel Eenlon. 5 

Singora, Königreich und Stadt an ber öftlichen 
Küfe der Halbinſel von Indien, jenfeits des 
Ganges, gehört unter den König von Siam. 

Sinigaylia, Senogaglia, groſſe und feit 1758. ans 
fehnlich erweiterte Stade im Herzogehum Urbi— 
no, im päbfilschen Gebiethe, mir einem Haven 
oder Auferplage au dem adrıatifchen Meer. Cie 
ift mit Mauren und einigen Baſtionen umgeben, 
hat ein Schoß, ein Bißthum, das unter dem 
Erzbiſcho? von Urbino ſtehet, ein Oratorium 
der weltlichen Prieſter St. Dhilippi Neri, vers 
fchiedene anfepuliche Kirchen und Kloͤſter, eine 
Münze und ein gutes Theater. Am anſehnlich⸗ 
ften iſt diefe Stadt durch ihre jährliche Meffe, 
die von der Mirte bis zu Ende des Monaths 
Julius gehalten wird. Es kommen Handels 
leute aus den Inſeln und Orten amı adriatijchen 
Meer, aus Steilien und einem Theil des Ars 
hipelagus, aus verfchiedenen Gegenden Atas 
liens, aus England, Holland, Fraufreich, 
Deutfchland, aus der Schweiz und aus Deu 
Gegenden an der Oſtſee. Die Juſeln und Ders 
ter machen nebit Sıeilien und eınem Theil des 
Archipelagi den Grund von diefer Meſſe aus. 
Die Albanier und Griechen bringen Camiföler, 
Denen, Caputroͤcke, Ueberſchuhe, Wache, 

onig, Pech ꝛe. Waͤhrender Meſſe erſcheint 
der venezianiſche Capitain des Golfo met einis 
gen Schiffen, und erhält von päbftlicher Seite 
eine beftimmte Vezehrung , welche bie Repubr 
lik Denedig als eine Anerkennung ihrer Herr⸗ 
ſchaft über das adriatiiche Meer anfieht. 1765- 
fioß die Miſa, melde Durch die Stadt fließt, 
plöglich an, und verurjachte aroffen Schaden, 
Die Luft iR, wie Überhaupt an diefer Küfte des 
adriatifhen Meers, befonders im Sommer, 
nicht geſund. 

Sinis. Sines, $lecen, am Meer, in der portugies 
ſiſchen Provin; Alentejo, wo viel Fifche gefans 
gen werden. h 

Sinifealco, Heißt der oberfie Hofmeifter des Groß⸗ 
meifters der Johanniterritter, in der Inſel 
Malta. 

Sinob, Sinor, fonft Sindse, Stadt, in Natolien, 
am fehwarzen Meer, liege auf einer Kandenge, 
welche eine Halbinfel mit dem feiten Laude vers 
bindet, und hat =. Haͤren und ein altes Schloß. 
Die Einwohner der Stadt iind Türken. Ju 
einer Vorſtadt derfelben wohnen Griechen, Die 
„einen Merropoliten dafelbk haben. , 

Sinopoli, Stadt, im jenfeitigen Calabrien, im 
Königreih Neapel, 

Sintagora, Stadt, an der Malabariichen Küfte, 
im wördlichen Theil von Canara, in Oftindien. 


Siphante 


Sintfeld, f. Sende. 

Sinzendorf, Grafen von Singendorf, find des H. 
Roͤm. Reichs Erbichagmeilter, Obriſterbmund⸗ 
ſchenken im Defterreich ob der Ens, Obriſterb⸗ 
fhilderäger, Kampfrichters und Obriſterblaud⸗ 
vorschneider in Deiterreich unter und ob der Ens, 
Sie theilten fich in 2. Hauptlinien, namlich 
die ernſtbrunniſche oder ſeuereckiſche, und neu— 
burgiſche oder friedauiſche; letztere iſt den 19, 
Julii 1767. in männlichen Erben erloſchen. Sie 
gehören, wegen der Burggrafſchaft Rheineck, 
en — Grafencollegio. Das Stamm⸗ 
ſchlo 


Sinzendorf, liegt im Land ob ber Ens, unweit 
Wartenberg. 


Sinzheim, fleine Stadt, im der Unterpfalz, im 
Dberamt Mosbach, enthält gegen 1500. Gees 
den, eine den Karholıfen und Reformirten ges 
meinfchaftliche und eine lurheriiche Kirche, Ds 
berhalb der Stadt liege ein Franciſcanerkloſter, 
mit einer fchöuen Kirche. | > 

Sinzig, Amt und Städechen, im Herzogthum Tür 
lich, nahe am Rhein. 

Sio, Heiner Fluß in Eatalonien, welcher ſich in 
die Gegre ergicht. 

Sion, f. Sitten, 

Sionhoufe, Landfin des Herzogs von Morthunes 
berland, im Yorkshire, unweit Richmond. Es 
iſt daſelbſt eine Echagfammer der feltenfteu 
Kunſtſtuͤcke von allerley Arten von Gemälden, 
Bildern, marmornen Säulen und Ppramiden, 

Sioule, Fluß in der Provinz Auvergne, in Frauk. 
seih, welcher fih in den Fluß Alliet ergießt, 
Er hat den Namen von einem Dorfe Eioule, 
am Diftriet von Rıom, 

Sioune, Erde, in Gebirge von Derne, an der 
nördlichen Seite von Afrika, hat Aftikaner und 
Araber zu Einwehnern, die von Datteln, Gers 
He und Milchſpeiſen leben und au niemand 
‚Steuern oder Abgaben bejahlen. 

Sip, Scame, am Bade Sip, 1. Stunde unter 
Orſowa, im Diftricr von Semendria, ın Sers 
vien; hieß fonft auch Elifabethyen: Schanze, 

Sipayen, Cipayen, eugl, Sepoi» , find Soldaten 
zu Buß, in Oftindien, die europaiſche Waffen 

führen uud dariun erereirt worden find, auch 
Europäer zu Dberoffieieren haben. Die englıs 
(he Dftindiihe Compagnie balt folcher Leute 
über 50,000, Bisweilen wird, ohne weitere 
Ruͤckſicht, alles Fußvolk Sivayen, fo wie die 
Reiterey, Maratig, in Oſtindien genennet. 

Siphanto. Siphno, — s Archipelagus, unter 
tuͤrkiſcher Hetrſcha lauter griechifche Ein⸗ 
wohner, deren Zahl ſich ohngefahr auf 4000, 
beläuft. Die Haupfftadt, gleiches Namens, 
Tiegt auf hoben Felſen. Ben diefer Inſel köne 
nen nur Fleine Rahrjeuge oder Boote anfabrenz 
und auch diefe muß man ans Land jichen, wenn 
fie ſicher ſeyn follen.. Der Boden der Infel ik 
tenchebns und der Himmel befiändig heiter und 
rein. 

Sipon- 


Siponto 


Sıponto, ruinirte Stadt, in der neapolitaniſchen 
Provinz Eapıtanata, nahe bey Manfredonia, 
an einem Meerbufen gleiches Namens. 

Sipp, heißt fo viel als das Geblür. 

Sippfchaft, bedeuter die Blutsfreundfchaft, Gefip- 
pe aber diejenigen, die im Erbgang auf einans 
der folgen.  , 

Sippzahl; ift diejenige Rechnung, vermöge mel 
er man unterjucht, im welchem Grad gemwilie 
Perſonen mis einander verwandt find, und ob 
fie einander heirarhen koͤnnen. 

Sir, serr, (ohngefaͤhr fo viel als — 
ner Herr,) ein Prädicat, das in England die 
Daroners und Knigths befonmen; und das 
gewöhnlich vor ihrem Taufnamen ſtehet. 

Sira, Siro, Syra, Inſel des Archipelasus, nicht 
weit von den Juſeln Spilles. Die meiſten Eis 
wohner jind Batholtich ; bis auf wenige der gries 
chiſchen Keligion zugethaue Familien. Die a 

ſel iſt fruchtbar an Weisen, Gerfte, Wein, Seis 

en, Dliven und Baumwolle. Ihre Haupts 

* gleiches Namens, it um einen jaͤhen Berg 
gebauet. 

Siracuia, Siragofa, Stadt, in Val di Noto, im 
Königreich Sicilien, an der oͤſtlichen Kuͤſte, 
war im Alterthum ſehr mächtig und beruͤhmt. 
Heut zu Tage iſt nur der Theil davon noch vor⸗ 
handen, der Ortygia hieß, und eine Juſel if. 
Das übrige it in Korufelder, Obſtgaͤrten und 
Weinberge verwandelt. Die Zahl der Eins 
wohner wird auf 24,000. gefchägt. Es iſt allda 
ein doppelter, innerer und dufferer, Haven; 
aber man jichet felten andere Kahrzeuge, als 
— Zwiſchen beyden ſtehet eine feſte 

itadelle. Vey dieſer Stadt bemerkt man einen 
ehemaligen Steinbruch, der groͤßtentheils 100. 
Fuß tiefer, als der umliegende Erbboden, ift, 
and einen groffen Umfang hat. Er ift nun mit 

urer Erde bedeckt, und mit einer Menge von 

taudengewaͤchſen und Ftuchtbaͤumen angefülle, 
Das fogenannte Ohr des Dionyfius ifi eine in 
Felſen gehauene Brorte, ohngefaͤhr 50. Fuß hoch 
und 250. lang, in der Geſtalt eines Ohrs. Es 
iſt darinnen ein ſtarkes Echo. Daß der Syra— 
eufifche Thrann, Dionyſtus, diejenigen, fo er 
in dieſe Grotte fperren ließ, belaufchte und ang 
einem Zimmer, gegen dem Dre über, mo fich 
der Schall, (er machte ſtark oder ſchwach ſeyn,) 
gereinigte, ihre Reden hören fonnte, läßt fich 


bezweifeln. Zu Siraguja bat ein Erzbifchof feis. 


nen Sig. 

Siradien N ieradz, Woiwodſchaft in Grofpolen, 
zwiſchen den Woiwodſchaften Kalifch und Lene— 
ip, wie auch zwiſchen Kleinpolen nnd Schle— 
en. Sie begreift + Diſtriete: nämlich Siras 
dien, Schadkow, Radom und Perrifow. Die 
Hauptſtadt, Sivad, liegt an dem Fluß Warra, 
ift mittelmaͤſſig, hat ein fees Schloß, und if 
mit einer Mauer umgeben. 

Siras, f. Schiras. , 

Sirck, Sirick, fram. Sirques, Amt und Fleine 
Stadt an der Moish, nebſt einem nahe gelege⸗ 
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nen Berge, Fam 1661. durch Vergleich zwiſchen 
$. Ludmig >. —— IV. —“ 
othringen, an Frankreich und wur 
et vernemen von Wei geichlagen. UNE 
ire, ıf ein altes frauzoͤſiſches Wort, welches 
viel als Gere heißt. pt aber if es *6 
vor Könige, und werden die Monarchen von 
Sranfreich und Großbritannien nicht andere 
„als, mit dem ort Sire, ainereder. 6 
wech, ziemlich bewohnte Stadt, am Fluſſe gleis 
ches Namens, im der Landfchaft 3 | 
* Moßdauiichen Be — ar 
Sirgänen , Siränen,, Völferfchaft, im Archangelis 
fchen Gouvernement, in Rußland, a ir 
Ri Won und Wertsene an den Fluͤſ⸗ 
rkian, Stadt in Perfien, im der Provinz Kir— 
man, bat in der Nachbarfchafe d 
ne chbarſchaft das fruchtbare 
Sirmfen, f. Syrmifch, 
> f. Sira. 
irocco, nennen die Italiener den Südoftwind. 
———— ———— mit einer — 
en Pfarre, in der Heweſcher Geſpanſchaft 
m J Heweſcher Geſpanſchaft, 
irolo, Flecken, unfern Ankona, im Kirchenſtaat, 
eo ein altes Crucifix anzutreffen, — das 
Sprichwort entianden: Wer zu Loretto und 
nicht zu Sirolo geweien, der habe itwar die 
‚Mutter, aber nicht den Sohn geiehen. 
Sirques, f, Sirck, 
En f. Sifia, 
Sifarga, Zizarga, Fleine Infel am der Küfte vo 
— —— beym Eingange des Meerbufens — 9— 
ruiitla, 


Sifecke, Fluß in der Grafichaft Mark in fi 
„Jen, weicher fich in die Lippe ergießt. BR 

Sifia, Sis, Stadt, in KleinsAfien, in der Gegend 
von Ajazjo, it der Sitz eines armenifchen Pas 
triarchen oder Katholikos, der 12. Erzbifchöffe 
unter jich bat, aber doch den Patriarchen zu 
‚Echemmazin für feinen Obern erfenner. 

Sisvan, Staͤdtchen, bey der Mündung eines Bachs 
von gkichen Namen, in der Sinbirsfifchen 
zen: in dem ruſſiſchen Gouvernement Gas 


Siffach, Stadt, im Canton Bafel, in i 
in der kleinen Landſchaft —— Cwei, 

Sitfeck, Marftfeken mit Wal und Graben, in 
Sreatien, bep dem Einfluß der Eulp in die 

Sifzgow, Strich Landes im Canton Bafel, in d 
Ehweis, welcher den Titel einer Brafichaft 
führt, und darinn Siſſach und Lichtenftall 


iegt. 
Sitlopoli, Stadt in Nomelien, auf einer klei 
‚Halbinjel, anı ſchwarzen Meer. f — 
Sifteron, Stadt in der Provence, au den Gräns 
en von Dauphine, an der Durance, Sie liegt 
an einem Felien, auf welchem eine Heine Gitar 
delle erbaut ift und if eine Handelsttadr, nebft 
einem Bißthum, unter den Erzbifchof zu Air 


geberig. 
Site» 
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Sitomirfch, Zytomirsz, &tadt, am Fluß Teterow, 
in dem nach ihr beuanuten Belitk, im der pols 
nischen Woiwodſchaft Kiow. 

Sitturd, Stade im Herzogthum Juͤlich, an den lim⸗ 
burgiſchen Graͤuzen, welche 1677. von ben Frau—⸗ 
zoſen ganz abgebraunt worden. 

Sitten, franz. Sion, Hauptſtadt des Wall ſerlau 
des, Die mit dem Schmweizercantons in Baud— 
ni fiebt, am Fluß Sitten, unweit der Äbene. 
Sie hatein Bıpıbum, 6. Kirchen, einige Kloͤ— 
fter und ı. Gymnaſtum. Die Gigend if ſehr 
anmucbig, Der Biſchof nennt lich des H. N. 
Reichs Fuͤrſten, Graien und Präfect in Wallis: 
er hat in Niederwallis das Meiſte zu Iprechen, 
und ſteht auch mit den Farholiichen Cautons dm 
befondern Buͤnduiß. Die Münzen des Landes 
werden mir ſeinuem Namen und Wappen ges 
prägt. Auf dem Schloffe zu Maioria, wo er 
wohnt, verſammlen fich_ jährlich smeymal Die 
Deputirten der Kandichaft, water feinem Vor— 
fig: aber der Landeehauptmann, das weltliche 
zur der Mepublit, beruft fie zuſammeu. 

eun das- Bißthum ledig iſt, fo fchlägt das 
Domcapitel 4. Candidaten vor, aus denen Die 
algemcine Verſammlung der Deputirten, durch 
Mehrheit der Stimmen, deu ueuen Biſchof 
twählt: fo wie dasegen cin jedesmaliger Bi: 
fchof bey der Wahl eines Landeshauptmanus 
eoncurrirt, und in Oberwallis alles mit dem— 
ſelben gemeinſchaftlich dirigitt. 

vittet, ſ. Zittet. 

Sittich, praͤchtiges, exemtes Ciſtercienſerkloſter 
und Abtey, im Herzogthum Erain, nahe bey 
der Stadt Weichielburg. u 

Sittichenbach,, furfächfifches Amt und Dor’, im 
— — Kreis, an der Mausfeldi chen 

raͤnze. 

Sittingbora, Stadt in der Grafichaft Kent. 

Sitziitun, Sigiftan, Siftan, Provinz in Perſien, 
welche gegen Rorden an Sabichan und Enoras 
zan, gegen Weiten an Kherman, gegen Süden 
au Maferan und Send, gegen Dften aber au 
das Reich des Mogols graͤnzt · 

Siucheu, jwo Städte in Ehina, eine in der Pros 
vinz Naufing, am Fluß SKiang ; die andere im 
der Provinz Suchuen, wo die Fluͤſſe Kiang und 
Mahu zufammen kommen. 

Siverhaufen, ſ. Sievershauien, , 

Siverik, Severik, Süverek, Stadt, an einem 
Fleinen Fluß, der fih in den Enpbrat ergieft, 
im Goupernement von Diarbefir, bat obnges 
fähr 2000. Häufer, Deren 150. von Armeniern 
bewohnt werden. — 

Sivita, kleine Juſel des joniſchen Meers, nicht 
weit von Epiro. a 

Siwas, Saiwas, Paſchalik oder türfiiches Bouvers 
nement, in Natolien, am fchwarzen Meer, mit 
einer Hauptſtadt gleiches Namens, wo der Pas 
ſcha refidirt. ’ ‚ 

Sixena, Dorf, nebſt einem berühmten Nonnenflos 
Kter, in der Grafihaft Nibagorza, in Arago⸗ 
nien, darüber eine Priorim beſtellt iR, welche 


Skanör 


unter dem Großmeifter von Malta fieht, und 
deren Nonnen Me Maltefesdanıen genennt wers 
ben. Sie ſuud indgefamt aus altem Adel, tras 
gen einen Mantel von Spitzen und ein weiſſes 
Kreuz von Leinwand auf der Bruſt, nebit einem 
Bande an ihrem Haile, welches über den lins 
fen Arm heruntet hängt. | 

Sixfours, fleine Stadt auf einem Berge in Pro— 
vence, anderthalb Meilen von Toulon gegen 
Welten. Der Haven, der zu dieſem Drte ges 
bört, beißt 8. Senary- 

Sixt, Abtey, ganz nahe bey der Stadt Samoen, 
in der Landſchaft Faucigny, in Gavopen. 

Sizalifca, Fluß in Kivadien ‚in Griechenland, 
welcher ſich in den Golfo di Salona ergieht. 

Sizarga, ſ. >ifarga. 

Sizerode, vor diefem ein Nonnenkloſter, ist ein 
kurſaͤchſiſches Forſt⸗ und Jagdhaus, uebſt noch 
andern Gebiuden, im der torgauiſchen Depde, 
nicht weit von Schilda, iu Mirffen, gehört un⸗ 
ter das Amt Torgau. j 

Skagen, Skavn, Staͤdtchen im Stift Aalborg, 
in Zürlaud, deſſen Einwohner fich theils vons 
Schollenfange, theils von Korfen: und Pılotens 
dienten bey der aerährlichen Saudbank Seas 
gerrak nähren. 

Skala, Skaly, zwey Schlöffer diefes Namens, das 
Feine und groffe, derem eines die Jungfrau, 
das andere das alte Weib geuennt wird, im 
bunzlauer Kreije, in Böhmen. | 

Skala, offene Stadt, in ver polniſchen Woiwod— 
ſchaft Eracau_ Ein Flecken, diefes Namens, 
liegt im balitfcher Kreis, in Balijien. 

Skalat, Eradt, im Lemberger Kreis, in Galizien, 

Skalhols, Skallholt, ſ. Island. 

Skalitz, uımgar. Szakoltza, flaw. Skalitza, Fönigf. 
Freyſtadt, in dem nach ihr benannten Bezirk, 
iu der Neitrer Geſpanſchaft, in Ungarı, au 
der Maͤhriſchen Bränze, liege auf einem Folien, 
daher jie auch ihren Namen (vom Ölaw. Zkas 
la, Fels,) befommen. Sie har eine Buchdrus 
derey und ein Gymnaſium, im dem, feit der 
Aufoebung des Tefuiterordens, die Pauliner 
Ichren. Auſſer der Pfarrkirche haben auch die 
Sranciicaner und Earmeliter dafelbt Kirchen 
und Kloͤſter. Die Zahl der Einwohner beläuft 
fi etwas über 5000, 

Skalitz, Grofs-Skalitz, Marftfleden, im Koͤni⸗ 
gingräger Kreig, in Böhmen, gehört den Fürs 
ſten Piccolomim. j ö 

Skalmirsz, offene Stadt, in ber poluiſchen Wois 
wodſchaft Cracau. 

Skanderborg, Staͤdtchen, ſeitwaͤrts Aarhus, im 
Yürland, bar ein angenehmes Schloß, fo ehes 
mals dem daͤniſchen Königen zum Gommcraufs 
enthalt gedient hat. Seit ı751. ift bier ein 
Ockerwerk angelegt, dariun braune, rorhe und 
gelbe Farbenerden rafinirr werden. — 

Skanör, Seeſtadt, in Schonen, 3. Meilen von 
Bun ih wegen des Dafıgen Deringfangs bes 
zubuit- 


Skara, 


‚Skara 


Skara, Scara, Stadt, in Weſtgothland, ſo ches 
mals die Refidenz der weſtgothiſchen Koͤnige 
gewefen, bat ist einen Biſchof. Die Daupts 
merkwuͤrdigkeiten daſelbſt find die Landeshaupt⸗ 
mannfchaft, ein Gymnaſium, ein Thiergarten, 
und der bilchöfl. Ein Brunsbo. Nabe daben 
find noch Weberreiie ven dem Schloſſe Staras 
borg, von dem noch die Benennung der Sfaras 
borgifchen Landeshauptmannichgft, die diefer 
Difiriet führe, beybehalten wird, 

Skavn, f, Skagen. u Na 

Auer, Stadt, im Wielitichfer Kreis, in Ga— 
izien. Er 

Skeen, Scheen, Skien, Stadt, im Stift Ehrifiir 
ania, in Norivegen, wo gute Eiſen- und Kups 
ferbergmwerfe zu finden. j 

Skeninge, Landſtadt, in Ofigothland, ift wegen 
ihres jährlichen Sommerniarkts berühmt, Der 
einer der größten ın Schweden iſt. 

— — Haven in England, in der Pros 
vinz Dorf, an defien Küften fich viel Meerkäls 
ber befinden. i j { 

Skepsham, Haven, im füblichen Theil der ſchwe⸗ 
difchen Eanbicpait Medelpad. 

Sheuditz, ſ. Sehk. 

Skie, f, Skye. 

Skielskiör, Skielfiskör, 'Fleine Stadt und Haven, 
auf .der dinifchen Infel Seeland, am groffen 


eit. 

Shen f. Skeen, 

Skipton, Stadt ın England, in der Provim Dorf. 

Skive, Stadtchen, im Stift Wiborg, in Jüts 
land, hat von der Schiffartb und der Vieh⸗ und 
Getreyde Handlung gute Nahrung. 

:Skiabina, altes und fetes Schloß, auf einem ‘hos 
ben Berge, mit einem darunter liegenden Dor⸗ 

fer gleitiet Namens, in dem darnach bemanns 

> ezirk, in der Thurager Geipamichaft, in 
Ungarn. 

‘Skleno, Pfarrdorf, 1. Meile von Schemnitz, in 
der Baricher Geipanfhaft, ‚in Ungarn. Bey 
demfelben ift das fo genannte Glasbirrrenbad, 
welches in mancherley Gliederfranfheiren ges 
braucht wird und daher auch das Blicderbad 
beißt, Die warmen Quellen entfpringen an 
dem Fuſſe eines Hügels, und werden in 3. vers 
fchiedene Bäder geleitet, die man da“ deliche, 
‚das gemeine, und das Armenbsd mn :. In 
der Mirte des Huͤgels iſt eine von Parur aus 
Zuffeinen gewölbte Höle, das Schwitz loch ges 
‚nannt, die überaus heiß iſt, obme daß manden 
geringiten Dampf darinnen verfpüret. Auf 
dem Hoͤgel fteher eine Kirche, mit einem Kirchs 
hof, deffen Erde fo heiß if, daß die Leichen in 
6. Monathen zu Aſche werden. 

Sklow, Heine Stadt im Ruſſiſchen Gouvernes 
ment Mohilow, allwo der Ruſſiſche General 
Soritſch, auf eigene Koften, eine Nitterafades 
mie errichtet bat, im der über 100. Zöglinge uns 
tertwiefen werden. _ 

Skofde, Leine Stadt in Weſtgothland, am Fluß 
Tode, in Schweben. 

II. Th 
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Skog, Flecken fin der "Provinz Helſingen, in 
Schweden, am Fluß Liufna, wo er 2. ſchwe 
diſche Meilen davon ſich im den bothniſcheu 
Meerbuſen ergießt. 

Skogklofter, gräflich brahiſches Schloß, linker 
Hand am Ufer der Laudſeite des Maͤlarſees, 
nicht weit von Upſala, in Schweden. 

Skognäs, Skougnes, Wergfeftung, im Stift 
Drontheim, in Norwegen, 

Skempe, Städtchen, in der Landichaft Dobrium, 


ig Polen 

Skoon, :mäffige Stadt, im der ſchwediſchen Bros 
vin; Medelpad, treibt groffen Fiichfang , ſon⸗ 
derlih ‚mit Salmen. 

Skopia, Stadt, im Difirict von Widdin, in Bul⸗ 


garien, 

Skopin, Fleine Stadt, am Fluß Rakowa, im Mor 
roneſiſchen Generalgounernement, in Rußland, 

Skorodno, Stadt, sin ‚der poluiſchen Woimods 
Schaft Kiow. 

Skrzinecz, Schloß und Marktflecken im koͤniggraͤ⸗ 
ger Kreife, in Böhmen. , j 

Skulein, Skulin, Staͤdtchen, in der ‘polnischen 
Woimodfchaft Volhynien. —— 

Skullers, Scullers, find Kahne auf der Temſe, ia 
‘England, darauf nur ein Schifmann rudert, 
* welche nur ‚zur Ueberfarth der Perſonen 
dienen. 

Skwirzyna, Skwierszyna, deutſch, Schwerin, 
koͤnigl. Stadt, an der Warta, mit einer evau⸗ 
Zeliſchen Karche, in der Woiwodſchaft Pofen. 

—— Staͤdtchen, im Diſtriet von Grodno, «im 
Litauen. 


Skye, .eine von dem weſtlichen Inſein, ‘welche 


butch einen ihmalen Kanal von Nordfchortland 
abgeſondert wird. Sie iſt 14. Meilen lang, 
ſechſthalb Meilen 'breit, und bat 15. Flecken 

‚und ben 15900. Einwohner, . 

Slaboda, Siuboda, heißt im ruſſiſchen Reiche 
eine Vorſtadt für die Fremden, und bedeutet 
in der. flavonifchen Sprache jo viel, als in den 
deutfchen Erädten die Freyheit, weil dem das 
felbit :wohnenden ‚Fremden und Soldaten eine 
‚befondere Freyheit und Schutz arcordirt wor, 
den. In Sibirien werden die befeſtigten Fle⸗ 
den Sloboden genennt. 


Slage, ſ. Schlage. 
slagelſe, ziemlich groſſe⸗ aber ſchlecht gebaute 


‚Stadt, auf der Inſel Serland, im Dänemark: 
ie inwobner währen fih vom Tabaks⸗ und 
au, 


‘Slan, Stadt, im rakonitzer Kreife, in Böhmen, 


iſt mit Mauren und Weinbergen umgeben, und 
‚gehört den Grafewvon Martinik. Es ift bier 
das Schloß, Rathhaus, Piariſtenkollegium, 
Sraneifcanertlofter, und die Lorettokirche gu bes 
trachten, 

Slangerup, Flecken, auf der bänifchen Juſel See⸗ 
land, im Amte Friedrichsburg. ’ 

Slattenegk, Schloß und „Herrfchaft, in Inter 
rain, 

D0» 


Slavin, 
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Slavin,. See in der Weumarf’ Brandenburg‘, an 
den pommerikben- Graͤnzen. 

Slawifchin, Slawyszyn, Stadt, in der Woiwod⸗ 
ſchaft Kaliſch, in Polen. 

Slawkow, ſ Aufterlits.- 

Slayne ,. Huß im Leinſter, im Irland, wel her in 
der Orafſchaft Wicklo entfprinat,. und fich-a 
Berfort in dat irldndiiche Meer ergieht. | 

Sieford, Stadt, in Lineoinfbire, in England, nebſt 
eiment.alten Schloffe. 

Slego, Sligo. Grafichaft in Connaugt, im Irland, 
siwifchen Mayo, NRofcommon, Letrim, Ulſter, 
und. dem atlantiſchen Meer. Die Hauptkadt 

Slego, liegt an einem Meerbufen, wo fie einen 
beauemen Haven bat, und wird dafelbfi. viel 
Wolle geholt und Handel getrichen, 

Sieid®, ſ. Sleiden. 

Sleinik, ungar. Szalonok, Berafhloß und Markt 
flecten, in der Eiienburger Geſpanſchaft, in Uns 


ar, 
siey, Fluß im Herzogthum Schleßwig, welcher 
nicht weit von Bortorf im Walde Pole entipringt, 
ben Gottorf und Schlefiwig: verbey gebt, und 
fi in die Oſtſee ergieht. 
Sliedhafr, kleine ſchwediſche Inſel, nebſt einem: 
Haven, ben Gothlaud auf der Oſtſee. 
$loboda, ſ. Slaboda. 
Siobodskoi, Stadt, an der Widtfa, im Caſani⸗ 
ſchen Souvernement, enthält 600. Häufer und 
bandelt vornehmlich amt Getrepde nach Archangel. 
Sloreck, Stadt ,. im Difirier von. Lukow, in der 
Woiwodſchaſt Zublin, , 
Slonim, Stadt und Difiriet in der Woiwodſchaft 
Novogrodek, im: Litauen. ; 
Slonitz, Marftfleten und Schlöf, im Nafoniger 
Kreife, in Böhmen, den Grafen von Kindfo ges 
hoͤria. u der Begeud giebt es Marmor, Agat 
und Jaſtis. j 
Sionsk, Stadt, am der Weitfeite der Weichſel, in 
der Landſchaft Dobrzyn. 
Alotſehow⸗, Sioezow, offene Stadt, im Lember⸗ 
ger Kreis,. in Galizien, bar eim Piariftenfolle, 


ium, 

— Feine Stadt, an einem See gleiches Nas 
mens, in Wefteraoe, in Frießland, nicht, weit 
vou der Soͤderſee, in welche ſich die durchſſieſ⸗ 
fende Ee ergießt. 

Slugk, Siurzk, Herzogthum und groſſe Stadt, mit 
3. Sölöffern, etlichen Farbolifchen und griechis 

‚ fen Kirchen, auch’ einer lutheriſchen und refors 
mirten Kirche und emem reformirten na⸗ 
ſium, in der Litauiſchen Woiwodſchaſt Mwo⸗ 
arodef,; demr fuͤrſtl. Hauſe Nadırvil gehörig. 

Sur, Slays; franz. Keluſe, Meine aber wegen bes 
Mernites feſte Handelsſtadt, nebft einem Haven, 

‚in weichem, wegen der Verfchlenmung, nur 
kleine Schiffe einkaufen: köunen, an einem Elch 
nen Meerbuſen des deurfiben Meers, im bob» 
ländifchen Flandern, 3. Meilen von Brügae.- 

Yuis, fleine Stade. im walloniſchen Flander, am 
Fluß Seuſſet, in» Amt vom Douay, 2. Meilen 
von Douad, id der Krone Fraukreich gehört. 


gmirna 


Sluperts. Stadt,- in derk Woiwobſchaft Sendomir, 
im Kleinpolen. 

Slapaa, Feine Stadr,- im Diſtriet von Peiſern, in 
der polniſchenn Woimodfihaft Kaliſch. 

Siuys, f. Stwis, 

Smalard,. Smoland‘, Pernius’ im Schweden, mwels 
be geaen Su’en an Bleking und Schonen, ges 
2 Weften fan Halland, geger Norden an 

eſtgothland,, gegen Dften aber au das deut: 
fibe Meer gränzt. Sie if ein Theil der groſſen 
Provins Ofigothland. 

Smalkalden, anſehnliche Stadt und Hberamt, am 

Zus gletcher Namens, in der aefüriteten Graf⸗ 

haft Henneberg, har ein ſchoͤnes Berafbloß, 
die Wilhelmsbura aenamm. Sie gehört dem 
Laudgrafen von Heſſencaſſel, und find aure Eis 
fens und Stablgrußen im ihren Gebierbe, auch 
wird viel Stahlarbeit an Meffern, Waffen ꝛc. 
bier verfertiae und Salz geſotten. Dieſer Ort 
iſt von den fmalfaldiichen Bunde, welchen die 
deutſchen proteitivenden Kürten und Stände zu 
Beſchuͤtzung der Iurherifchen Lehre 1531. wider 
Kaifer Carl V. errichter „ wie auch, wegen der 
ſmalkaldiſchen Artifel, fo unter die ſomboliſchen 
Bücher der lſutheriſchen Religion nachgehends 
gerechnet worden, beruͤhmt. 

Smallenberg „ Schimalenberg, Staͤdtchen, au der 
Lenne, zum koͤlniſchen Amte Medebach, im Hers 
zontbum Wefifaterr, gehörig. 

Smerfchna, Flecken und Shisf,im rackonitzer 
Kreiſe, in Boͤhmen, davon die Grafen von Mar⸗ 
gung, und zwar der Majoratéherr jederzeit dem 
Tirel Rerrerer des Haufes Smetſchna führt. 

Smidary, Marktfleden, im Königingraͤtzer Kreis, 
in. Böhmen, dem Haufe Colloredo gehörin. 

Smiela, Szmila, Derrichaft und Staͤdtchen, im 
der Wohwodfchait Kıioiw,. dem. Hauſe Lubomirslk 
nehrrin. 

u Smygelna, Staͤdtchen, mit einer lutheri⸗ 
ſchen Kirche, im Diftriet von Coſten, in der 
Woimodichaft. Vofen, 

Smirnal, Smyrna, türf, Iwi'r, berühmte Stadt, 
in Natolien, au dem nach ihr benannten Meers 
buſen des Ardipelagus, der ehngefaͤhr 12. deuts 
ſche Meilen in das Land hweingehet. Diefer 
il, wegen der vielen Sandbaͤnke, nicht überall! 
von ersten Schiffen zu befahren. Auf einer 
Land > >, füdwäite, liegt eine Feine Feſtung, 
bie du. Daſſereaſtel heißt, Die Rhede bey der- 

‚Stade it geräuntig, fiber und bequent;. uud 
die Schiffe fünuen, ohne Sefahr, ziemlich nabe 
am Zande fiegen. Die Stadt ſeibſt eriüreder 
fih von der Sec gegen einen- ziemlich hoben 
Berg hinauf, auf defien Gipfel ein altes Schlo@- 
liegt. Nicht weit davon, aber doch abyefondert;- 
eaen die Stadt zu, iſt noch ein kleineres Schloß. 
Nordwaͤrts, zunachſt an der See, iR-das'Quars 
tier der Europder, die Krankenſtraſſe genannt. 
Die Häufer darinnen find von Hol; und nur r,. 
Stodiver® bach. Indeſſen iſt diefed4 doch der 
ſchoͤnſe Theil von Smirna. Die ander Gaffen 
ſind enge, und: meiſtene uute — 4 Ellen — 

au 


Smirna 


Man ſnucht ſich dadurch gegen die Sonnenftrah⸗ 


len zu verwabren; und da Fein Fuhrwerk ges 
woͤhnlich ift, fondern die Laften Durch Menichen, 
Cameele, Maultbiere und Efel getragen werden; 
da jedermann entweder zu Fuſſe gebeti ever reis 
tet und höchkens nur voruehme Arauensperfos 
nen fich in einer Arc von Sänften magen laſſen: 
fo kann man, im diefen engen Etraffen ‚) doch 
fortfommen, ſo groß auch Die Gefchäfrigfeit nnd 
das Gewimmel in dieier Stadt „als dem vor⸗ 
nehmften Handeleorte der Levante, if, Die 
Bauart if, tie überall in tuͤrkiſchen Ländern, 
unerdentlich, Indeſſen ift doch die Einrihrun 

ju loben, daß die Seifenfiedereven und der oͤf⸗ 
fentliche Schlachtplag völlig am Ende der Stadt, 
unmittelbar an der See, angelegt find. Don 
Alterthömern finder, man nichts mehr. Die 
Zabl der Einwohner in Smiena wird auf 1205000. 
Feſchaͤtzt; worunter die Tirfen auf 40 — 50,000, 
und Die Juden, (die größtentheils von denen 
abftanımen, die aus Portugal und Spanien find 
vertrieben tvorden,) über 12,000. ſich belaufen. 
Die Europder oder Franfen machen die kleine 
Anzahl aus. Unter den chriftlichen Neligionss 
zarteven- it die Briechiiche Die ſtaͤrkſte zu Smirna 
and hat dojelbft einen Biſchof. Auch die Armes 
niſche Kirche hat allda ihren Biſchef, if aber 
viel ſchwaͤcher, als die griechifche, Die Katho⸗ 
lıfen haben einen bilhön. Dicarius und ein 
Franciſeaner⸗ und Capueinerkleſter. Die Pro— 
teſtanten haben großtentheils bey den Conſuln 
ihre Capellen, deren 3. find, eine engliſche, 
eine holländische und eine deutſche · Diefe 
deutſche Kivchenankalt, für Evangelifds Lutheri⸗ 
fihbe, Mord 2759. von Privatperfonen errichtet 
nud von der Gemeine unterhalten, bis ſich Das 
Fönigl. Haus von Dänemark und die Stadt Dans 
sig, 1762. derſelben ſehr wohlthaͤtig angenoms 
men baben, Sie Kebet unter der Oberauſſicht 
des dänischen Miffionscolegii. So wohl die 


abendlaͤndiſchen, als morgenländifchen Chriſten 


haben bey Smirna eigene Hoſpitaͤler für ihre 
Kranken. Frankreich, Großbritannien, Schwer 
den, Preufſen, Venedig und die vereiniaten 
Niederlande haben allda ihre Conſuls. Die Stadt, 
mebſt der dazu gehörigen Landichaft, geboͤret 
übrigens einer jedesmaligen Mutter det Sul— 
tand, :(Valide Sultana.) weiche, zur Hebung 
der Einkünfte, einen Muͤſſelim (Moslın) bieber 
Sept. Der Dberbefehlöhaber, von wegen Des 
Sultauns, ih der Kadi. Peſt, Erdbeben und 
geuersbränfte baben oft wiele Verwuͤſtung anges 
richtet. Im J. 1763. ward beynahe die ganze 
Rrantenftrafle, 1772. wurden die Quartivre der 
Türken, Juden und Griechen, und 1778. unmits 
telbar nad) einem arten Erdbeben, tvurden wie⸗ 
der beynahe zwey Drittheile der Stadt durch 
die Flammen verzehrt Die Gegend um Smirna 
ift.febr anmurbig. Das eine Bleine Stunte das 
von entlegene DianensBad beftehet blos aug 
einigen Quellen, die viel Maffer geben, das fich 
zu einem groſſen, füllen Sre -fanımlet. Einige 
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"daben Tienende alte Steine werben, wietwant 
ohne Grund, für Meberb’eibfel »des alten Diar 
nens Tempels] gehalten. 
Smirna, Neu «Smirna, im Oftflörida, wicht meit 
son St. Augufin, eine ehemalige ariechifche 
-Eolonie, die ein Engländer, Turnbull, 1767. 
aus Moreof dahin führte und verſchiedene aus 
Eorfica und Minorca ausgewanderre Familien 
damit vereinigte, Die. aber im nordamericamis 
: Aben Kriege 2. 8* —— gieng. 
mirfchitz. , Schloß und kleine Stadt, im koͤni 
graͤtzer Kreiſe, in Böhmen. * 
Smo;ra, f. Schmogra. 
—— ſ. — 
olensk, groſſe und feſte Stadt, am Duepr 
welche einen grieshifhen B:ichof bat und ans 
- fehnliche Handlung treibt, in dem nach ihr bes 
nannten Kreiie und Ruffiſchen Generalgouvers 
„„sement, PN . 
molewitz, Stadt, in der Woiwodſchaft Min 
in Litauen, ben der Stade Minsk. om = 
Smotrysa, Stadt, am Fluß diefes Namens, in 
Pobolien, * 
Smygelna, f. Smigel. ** 
Snapsting, |. Wiborg. : 
Snath, Snaith, Marktflecken, in Dorfhfhire, sie 
England, 


snau, Snaw, franz. Senan, lauge Barke, die or⸗ 


dentlich 25. Mann fuͤhrt. 

Sneeck, mirtelmäfige Stadt im Weſtergoe, im 
Briekland, am See Snerck, if fefie,tin Moräften, 
und bat guten Hetingshandel. 

Snefport,, Fiecine Stadt auf der weſtlichen Juſel 
Sie, bev Schottland, am Fluß Snefgort, wel⸗ 

cer fich nicht weit davon in den groſſen Meers 
-bufen gleiches Namens ergieht. ” 

Snertersham, Snetsham, Flecken, in Norfolk, im 
England. 

Sniatio, Stadt am Fluß Pruth, iſt die Hauptſtadt 
in Pokutien, an der Bränge der Bukowing. Sie 
gehört nun zum-HDalitfcher Kreis, in Balizien. 


Snin, Zain, Stadt, an einem See, mit-einem Dos 


‚minicanerflofter, im Kreiſamt Labiſchin, im Preus 
ſiſchen Netz Diftrier. 

Snickow, Siaͤdtchen, in Podolieu. 

Soana, Sovana, Staͤdtchen, im Diſtriet von Pi⸗ 
tigliano, in Tofcana , auf einem hoben Berge, 
nebft einem Bißthum, unter dem Erzbifchof zu 
Siena gehörig. 

Sonper, Fluß in Neuyork, im Nordamerica, wel⸗ 
cher obngefähr 100. Meilen von den Hubfonss 

us m den Georgenfee Fällt. Er heißt auch 
Eſopus, und es liegen viel Eifenfabrifen an 
denfelben. j t 


‘Sobernheim, Meine Stadt von ohmgefähr 1500. 


Seclen am Floh Nabe, im der Unrrpfulz, m 

Amte Boͤckelnheim. Es iſt daſelbſt eine den 

Katholiken und Reformirten gemeinfchaftliche 

und eine lutheriſche Kirche, wie auch ein Com⸗ 

— des Johanniterordens, mit einer 
ape — 


Ooo 4 So- 


476; Sobiesku. 


Sobieslau; Stadt, im bedfiner Kreife;. in Böhmen; 
bat eine gute Tuchmanufactur und. gehört dem: 
Sürften.von Schwarzenberg — j 

Sobrarbia.,. Sraifchaft in Aragonien,. in Spanien 
am. Fuffe des porendifchen- Bebirges, welches vor 
Alters: ein Königreich tituliet wurde.. Sie beißt 
Sobrarbe de Ribagorga,. und; die Daupeftade if 
Ainſa. 

Sochaczow, Sochaczew, Stadt, in der Woiwod⸗ 
ſchaft Rawa, in Großeolen, it mir Palliſaden 
umgeben;. und hat: ein: Schloß, auf einem Felſen, 
am Fluß Bſura. 

Sociletats-Inſeſn, f.. Auftralien,. 

Socinianer, eine Religionspartey, bat den Namen 
von Lälius Socinus, aus Siena, und von deſſen 
Deren, Faufus Socinus. ie entſtund in der- 
lezten Hälfte des 108ten Jahrb-, breitete ſich bier 

und da,. befonders in Polen, aus, und bekam ihre: 
Geftalt. vorzüglich von Fauſtus Socinus, wel⸗ 
der die Jdeen seines Önfeld, (der zuruͤckhal⸗ 
gend; auch in vielen Stücken mebr Zweifler, ale 
Doamariieur war,) weiter. aus uͤhtte, und es 
Babin brachte, daß die vorhin unter frch iu mens 
chen Punkten uneinigen Unitarier, (to nennten 
fie ſich, weil fie behaupteten, daß durch Die Lehre 
son 3. Perſonen im der Gottheit die Einheit des 
örtlichen Weiens aufacheben mürde und weil‘ 

‚Ne nur Einen Gott erfamıten. und dahen jene 
Beriwarien,) daß diefe Unttarier, ſage ich, Feine: 

Meynungen durchgehende beytraten. In Polen 
war. die Verfaſſung der Socinianer am anſehn⸗ 
Jichften, bis auf Das Tr #158. da fie auf dem 

Reichstage, als Käper,. verdammt und nenöthis 

. get wurden, in Zeit von a. Jahren das Reich zu⸗ 
verlaffen.. Viele weuderen fich mad Sıcbenbhrs. 

en,. wo fie itzt noch ihre Durch die Landesgeſetze 
erechtigte Kirche: haben; Auch findet. man eine: 
wiewohl geringe Zahl, fu Prenflen ,. 3. E. au: 

. Bindresmwalde,, Die unter dem Schuß. der Geſetze 
heben. In Zolland und England find fie auch⸗ 
vorbanden, doch nicht als eine privilegirte Pars 
ten. Ueberbaupt fund, vom Anfang, Rats focis 
maniſch gefinnte Gelehrte, beſonders unten dem 
Proteſtanten geweſen, wenn fie gteich nicht im: 
alten. Sägen. dem Syſtem Socıns beyſtimmten. 
Manre Theoldgen Wurden, Soeinlaner geuen⸗ 
met, Wegen mehreren oder niinderes Aehnlichfeit 
ihrer Meynungen mit jeuem Syſtem, weldys;. 
im Ganzen, kaum jemand, als der ſich oͤffent⸗ 
iich dazu belennet, annebmem wird. Ein ſol— 
cher eigentlicher Sociniauer glaubet und: bes 


tennet : . 

1) Daß die drifiliche Religion cin: Wen fep, 
der Sort durch Chraſtum geoffend: vet, dad ewige: 
Leben zu erlamsen.. j 

2) Taf man denſelben aus der heil. Schrift, 
sornem'ich des neuen Tefnmentes lernen, und» 
diefem Büchern Olaubden acber muͤſſe. 

3)- Daß: die nöttlichen Bücher io vollfomnten: 
find, daß man im Glaubene ſachen, welche die’ 
Seeliakeit angeben,. bey ihnen allein, bleiben: 


Socinianer 


4) Daß, indem man beiahet , daß die heilige 
Schrift zur Seeligkeit — ſey, damit 
die Vernunft nicht allein nicht ausgeſchloſſen, 
fondern alterdings eingeſchloſſen werde. 

s) Daß, obwohl manche fchiwere Sachen in 
heikiger Schrift gefunden werden. fie gleichwohl 
begreifiich und verfiändlich fen, -fouderlich In deu 
Dingen; die zur Seeligkeit notbiwendig find. 

64 Dat nur ein einiger Gott fen, Welcher 


‚ewig, vollfommen heilig umd gerecht, vollfoms 


men tweiit,. vollfonnmen mächtig if... 

7) Daß in Gortes Wefen nus Eine Perfon 
fen ;: da das göttliche Weſen nur'Eines im der 
Zahl fen, fo könnten Feinesiweges mehrere Per: 
fonem dariyuen ſeyu. Denn eine Perſou fen 
andere nihis, ale ein verſtaͤndiges und umjers 
trennliche⸗ für. fich beitehendes_Weien- 

8) Das der einge Hort der Schöpfer des Him⸗ 
mels und der Erde, und den Vater unfers Herrn: 


Jeſu Ehriür ſey. 


9) Das eben derielbe alle Dinge erhalte, dies 
ſelben mad) feinem Wohlgefallen ordne, und wozu 
er will, gebrauche vornemſich die Menſchen 
alſo regiere, dai er erſtlich ihnen feine Gebote 
vorſchreibt, und beydes Belohnung uud Strafe‘ 
beftinimt ; ferner, daß er über. dem, was er. 
bene Menſchen vergeichrieben bat ,. hält, und- 
was er beſtimmet har, ind Werk richten; wozu: 
dann vorzüglich Dieied genäret, dab er. den Bes 
borfam belobnet, den Ungeborfam aber firaier.. 

10): Dafı weder die Darmberziafrir, noch die 
Grrechtigkeit, vermittelittweld+r Hort die Sonde⸗ 
beſtrafet, beu ihm nothwendig, ſondern nur Wir⸗ 
kungen ſeines Willens ſebn. 

12) Daß Chriſtusz od er wohl ein wahrhafti⸗ 
ger Gott uf, gleichwohl' nicht der einige mahrs 
hafte Sit fen, welcher allein- von: ibm felbfk 
und am volltonumenften Gott ift.- 


12), Daß eben derſelbe deine goͤttliche Natur 
habe, ale; welches nicht allein der Vernnuft 
fonderm: auch der heiligen Echrite jumwider frp.. 


13) Dafı er Gottes Sohn genennet werde, 
weil er von: dem heiligen Geiſte enpfaugen wors 
den, und alio keinen andern Vater, aufier Sott, 
gehabt ;. weil er. von dem Vater geheiligt und ırı 
die Welt gefunde worden ;: wel ibn Getr von: 
ben Todten auſerwecket, und zum ewigen Leben 
gleichſam aufs men argeuget habe weit Gott 
denſelben ihm. ſeibſt nicht allein an Unſterblich⸗ 
keit, ſondern auch an Macht und Herrſchaft 
gleich gemacht, uls er ihn zu einem himmliſchen 
und ewigen: Hohenprieſter und Könige geſetzt 


hat. Er heißt der. eingebthrne Sohn Borres,. 


weil er auf eine ganj befontere Weile der Sohn 
Gottes iſt. Denw er if nicht: allein durch die 
Kraft Horted- aus ein:r Junnrau gejruiet: ſon— 
dern, welches now nıchr it, er übertrirt auch) 
alle andere Sohne Gottes, fo wen in der Gleich 
heit mit Sott, als auch in der Hutd und Liebe: 
bep- demielben,, »lie,. dab die andern; Die dieſen 
Namen in der. Schrift: bekommen „ wen * 

e 
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fie mit Ehrifto vergleicher, Faum koͤnnen Gottes 
Söhne genennet werden. i 
4) Daß man den Deren Jeſum für einen 
Gott erkennen ſolle, das if, für. einem ſolchen 
Herrn, welcher göttliche Macht und Gewalt über 
und von Gott empſangen bat, Daher moͤſſen 
wir auch ihm „ gleichiwie Gott, vertrauen, ihm 
anberen, lieben nnd fürchten, und feinen Name 
und feine Lehre bekennen, jedoch fo, daß folches 
alles zur Ehre Gottes des Waters gerichrer werde. 
15) Daß Jeſus Chriſtus zwar mach feiner 
Narur ein wahrhaſtiger, aber keineswegs eim 
Bios gemeiner Menſch fen; indem er vom beili»- 
gen Geiſt empfangen, und von der. Jungfrauen 
Morra:gebobren- worden, und darum auch vom 
der Einpfängniß und Geburt an Oottes Sohn iſt. 
16) Daß derſelbe unſer Heiland genennet 
werde, weil durch ibn dasjenige verrichtet wird, 
was ju unſerer Seeligkeit, die ung Gott zu ats 
ben beichloffen hat, gebörer.. Denm er hat uns 
era die Seelinkeit ſelbſt, ald den Weg zu Ders 
eiben, aus Gottes Befebl, zum allecerſten ver— 
köndiat, denfelben- Weg auch mit: feinem eigenen 
Erempeb gezeiget: ferner,. fo verwalter er auch 
anjetzti, nachdem er gen. Himmel gefabren- iſt⸗ 
dos ganie Merk unferer Se listeir = und endlich” 
wird er fie auch ung dermaleins im der. Char 
ſelbſt geben.- KR 
17): Das Prophetenamt Jeſu beſtehe darinn, 
daß er. den. Willen: Gottes, der im neuen Te— 
ſftamente entbalsen iſt, geoffenbarer,. und bier 
auf Erden beſtatigt bat ;- daber er auch der Mitt⸗ 
ler. des neuen Bundes genennen worden if- 


ı8) Derſelbe fen zur Erkeuntniß dieſes Wil— 
lens Gottes auf ſolche Att gelanget, daß er in 
Sen Himmel aufgefahren, und daſelbſt das Leben. 
und die Sr. ligkeit, welche er und- verfündigetz 
und al: € dasſenige, was er lehren. for, von: 
ſeinem himmlifchen Vater gehärr babe # vonweb- 
dem er nachher. wen Himmel’ auf die Erde herab» 
gelaffen,. ur » mir einem überſchwenglichen Mand; 
des hrrleen Geiſtee brgabt wordem Durch deffem 
Eingeben ex altes‘, was ep vom dem Vater ges- 
lernet, verfundigen babe:- 

19) Daß ebe:i derielbr,. auffer dent Geſetz Mbr 
fls;. une’ nech andere Gebote vorgeichri: ben habe, 
were: welchen etliche. von Tugenden, die ent⸗— 
weder alle Menichen: insgewein, oder nun ge» 
wiſſe Priioiien angebın „etliche abır von Keres 
mimen handeln: i j 

20). Daß das Hobeprirfferame des Herrn Chrü 
Ri- darmn beitebe‘, daß er ung im Uen wi fer: 
Möryenr uich ur -ttem fanın, fondern auch ret⸗ 
ten will, und wirklich vettetz und darum werde: 
auch foiche feine Rettung fein Opfer genennet. 


21). Daß’ ſolche Rettung aber Chriſti Orfer 
durch em figürliche Arc ju redem genen: et’ 
werde: Denn, gleichwie unter dem alten Bun, 
de, wenn dor Hobeprieſter ine Alierbrıliafie gieng, 
er di-ies nun deewegen that, um, fe lange er. 
Barinnen war „ Das zu venchten. was damals 
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wach Gottes Willen: zur Reinigung der Sünde 
des Volle gehörte: alfo iſt unter dene neuem 
Bunde der Herr Chriſtus in den Himmel gefab⸗ 
ren, da er ſich vor Gott zeiget, daß er alles,. 
mas zur Reinigung unferer. Sünde. gehörte, 
VE) Daf die Wei ſerer Gi 

22) Daß die Neinigung: unferer Sünde jtvey 
Dinge im fich_begreiffe.. Das erfte,. die ride 
fung von der Strafe, die auf die Sünde folget,. 
ſewehl der zeitlichen als der: ewigen: das an 
dere, die Erlöjung vom der Sünde, daß. wir ihr 
wir dienen: 

23) Daß ſelche Reinigung: unferer Suͤnde der 
Herr Jefus im Himmel, in Abfixht auf das erfie 
Stock, alfo verrichte, daß er durch die Krafe 


feines Toden, welchen er wach. dem Miller Gots 
tes für unfere Somen ausgekaudem, und vom 
den Strafen der Suͤnden befrever_bat- Denm 


ein fo koſtbares Opfer um fo groffer Geherfam. 
Ebsifti: bat vor Gott eine befdndige Kraft,- 
ung, die wir an Chriſtum glauben, und mit 
Chriſto geſtorben find, damit mir micht der 
Eünde leben, wider die Strafen der Sünder 
h fchügen. Ferner, daß er vermitteln der 

acht, weiche er von feinem Water vollig bes 
kommen bat, ung ohne Wurerlaß ſchuͤtzet, retter,- 
und gleichfam vertheidirer oder vertsict vor 
dem Zorn Gottes, der über die Suͤnde ausges 
goſſen wird, welches die beilige Schrift dadurch 
ausdräcket, wenn fie vom ihm faget; daß er tür 
uns bitte: Go viel das andere Stuͤck anberrisr, 
ſe verrichte er es alſo, dab er uns Durch diefelbe 


Macht abiwender und abhalt von- aller Untugend;,- 


wenn er uns nämlıch im feiner Perfon vorficher,- 
was darauf folge, fo jemand zu fündigen aufs 
börer,. oder. wenm er auf eine andere Weiſe, 
naͤmlich mit Bermahnung. Warnung uno Hülfe,. 
zu Zeiten auch mie Strafen. uns vom ven Süus - 
den, und ſolchergeſtalt auch der ewigen Sirafe: 
befrener 5; den wer zu ſuͤndigen aufhöret ,. der 
iſt auch, nach denn görfichen Rarbicjluß, frey 
von der ewigen Stmie.- 


24) Daß wir durch dem Tod Chriſti die Ver⸗ 


- gebung der. Suͤnden dornehmlich auf sivenerleg 


Were erlangem Erſtlich weil: wir durch dens: 
feiben gleichtam einen Anfpruch und Hecht ur: 
Dersebuug- der Sünden bekommen haben; ine 
dem dadurch der neue Bund, im welchen ung‘ 
bie: Vergebung: der: Sünden veriprochen: wird, 
aus Goltes Befehl befräinget und Beftätiget: 
werden. Zwentens, weil Chriſtus Durch denſel⸗ 
ben. cin barmperzigen und. treuer Hohepricſer 
geivorden,. und veükommene Macht bekommen, 
uns vom Sünden zu reinigen. und von: allem 
Straſen dezielben zu befreveu:- 


25) Daß es ſowohl irrig: und ſchaͤdlich, als: 
auch der heiligen: Schrift und Ver Vernunft aus 
wider fen, wenn man meymer,. Chriſtus habe: 
durch feinen Tod’ uns: Die ewige Seeligkeit ver⸗ 
dienet, wud für unfere Sünde vollfommien: ges 
nug gethan- 
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20) Daß, ur Erhaltung unferer erg 
* an der AÄuferſtehung und Macht des Herrn 
Jeſu, dem an feinem Tode gelegen fen. j 

27) Dak das fönigl. Amt des Herrn Ehrifti 
darium beſtehe, daß ibn Gott von den Todten 
ertvecker, und im Himmel genommen, zu feiner 
zchten Daud sefeget, und ibm ale Macht im 
Himmel und auf Erden gegeben, und alles ihm 
unterworfen bat, (fi alleine ausgenommen,) 
damit er jeine Blaubigen regieren, beichügen, 
amd ewig feelig machen Eönune J 

as) Daß derſelbe das legte Gericht alſo hal⸗ 
ten werde, daß er, in der Herrlichkeit ſeines Da, 
ters, mit allen beiligen Engeln fommen, und 
einem jeglichen vergelten wirb nad feinen Wers 
fen: da er denn deu Srommen das ewige leben 
geben, die Gottlofen aber im das ewige euer, 
das dem Teufel und feinen Engeln bereiter if; 
(in welchem auc der Himmel und Die Erde 
verbreunen follen,) werfen, und alfo alle feine 
Feinde zum Schentel feiner Füffe legen und vers 
tilgen wird, = Ar 

29) Daß der heilige Geiſt nicht Gott, fondern 
eine ſolche Kraft Gottes fen, durch weiche die 
Blaubigen gebeiliger, und zum Dienſte Gottes 
zubereitet werden, 

‚30) Daß man, auffer Gott und Chriſto, ſonſt 
niemand görtlih verehren darf; daß diyenigen, 
welche die verſtorbenen Heiligen, beionders die 
Jungfrau Maria anrufen, folhes obne Offen⸗ 
barung und Befehl Gottes thun, und wider das 
erfte Gebot handeln, , , 

31) Daß man nicht allein die Bilder nicht 
für Hort feih halten, oder ihnen göttliche Kraft 
sufchreiben; fondern auch Weder Bott, noch jes 
mand anders, durch Bilder, es geſchehe auf 
welche Weife es immer möge, ehren ſoll. 

32) Daß die Stelle der beiligen Schriit, da 
es beißt, der Menſch fen zu Gottes Ebenbild 
geſchaffen, nicht bedeute die Unfterblichfeit, fons 
vera die Macht und Derrfchaft des Menichen, 
die er auf Erden Über alle Geichdpfe bat. _ 

33) Dafı aus beiliger Schrift nicht bewieſen 
toerden koͤnne, daß eine Erbfünde ſeyn fellte; 
und der Fall Adams, Habe fniche Kraft nicht 
baben koͤnnen, dab er dat, was dem Adam ars 
gebohren war, bey ihm verderben ſollen, und 
vieltweniger bey allen feinen Nachkommen. 

34) Daß Bott den Menſchen elio geichaffen 
babe, daß er ibm einen freyen Willen gegeben. 
Nun iſt aber keine Urfache, warum ihm Gott 
denielben nach feinem Fall hätte nehmen follen; 

‚ weil foiches die Gerechtigkeit Gottes micht zus 
giebt; und wird euch deſſen unter den Strafen, 
welche Gott über Adams Sünde beſtimmet bar, 
gar nicht gedacht: 

35) Daß gemeiniglich in dem Menſchen vom 
Matur fehr wenig Krait fen, das zu thun, was 
Bott von ihm haben will. Mber der Wille das 
nom ift ın allen von Natur. Jedech iſt die 

aft nicht fo gering, dab der Menih, wenn 
Sottes Hülfe dazu kommt, und ber Meuich fich 
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felbR ernflih beftreben till, dem Willen Gottes 
n:chr follte können geboriam ſeyn. Und Gott 
des Herr verfagt auch feine Huͤlſe keinem von 
Denen, melden er jeinen Willen geoffenbarct 
bat; ſonſten würde er Die, fo ibm ungehorfam 
find, ketues weges mit Billigkeit züchtigen oder 
ſtrafen kͤunen, und gleichwohl thut er bepdes- 

36) Daß die marürlichen Kräfte, weiche zur 
Beobabtung der Gebothe Wortes dienen, bes 
geben. etſtlich in der Vernunft oder dem Ber, 

aud des Menfben, obne weichen er dem geofs 
enbarien Willen Gottes weder erfeunen, ned 
as Boͤſe von dem Guten unteriheiden kann; 
datuach in dem fregen Willen, durch weichen 
er das Gute erwählen, das Boͤſe verwerfen, 
amd auch feine Begierden, und alle Glieder des 
Leibes, regieren muß. 

37) Dab Die Verordnung oder Gnadenwahl 
Gottes ein Rathſchluß Wortes Key, welchen er 
noch vor der Erichaffung der Welt gemacht bar, 
äufolge deſſen er allen denen, welche an Epris 
Rum glauben, und ibm gchorfam ſeyn würden, 
Das ewige Leben gebeu welle. Welchem der 
andere Karbibiuß angebänger iſt, dab er die e⸗ 
uigen, wilde an Ehridum nicht glauben, und 
ibm wicht geborfam fcon würden, mit dem eipis 
gen Tode lirajen wolle. 

38) Daß das Wort Erwäblung, wenn von 
unjerer Seeligfeit geredet twırd, weberley Vers 
hand ım der beilıgen Schrift babe- Bisweiten 
hir? von allen denen, weiche die Verkündigung 
des Evangelii annenmen, gefagt, dab fie vom 
Gott erwänlet (ind; bisweilen, wird es von 
denen gefagt, welche nicht allein ſolche annebs 
men, fondern auch ıbr Leben daruach einrichten. 

39) Daß die Berufung die öffentliche Aukun—⸗ 
Digung und ÜUnbierung der Secligkeit it, die 
Gert aus Gnaden den Menichen widerfahren 
I:1fet, durch welche ihnen zu wiſſen gethan wırd, 
Day ihnen Gott die Secligkeit geben wolle, und 
dann aum, was Bote von ihnen erfordere, wenn 
fie ju derfelben gelangen wollen. 


40) Daß man ſich einen irrigen Begeif vom 
der Guadeuwahl made, went man annimmt, 
Sott babe von Ewigkeit ber, unt r allen Mens 
ſchen, die zu allen Zeiten haben ſeyn feollen, durch 
feinen unveränderlichen Schluß, einige gewiffe 
Menfchen zur ewigen Ereligkeit veroröner, und 
die andern ale zur ewigen Verdemmm verurs 
theilt, nicht dedivegen. weıl er deu Uugeborfarm 
diefer, und dem Gchorfam jener, zuvor geieben; 
fondern blos darum, weil es ihm alıo gefallen, 


41) Daß dur die Befchrung verftanden werde 
eine ſolche Vıränderung unfers Herzens und 
ganzen Lebens, dadurch wir von Sünden ablafs 
en, und ſfotthin eiuen gottſeligen Wandel führen : 
42) Daß die Nechtfirriaung darinn beftche, 
das Gott, ob wir gleich gelündigt haben, Den. 
noch alfo mit uns umgebet, ald wenn wir ges 
recht, und gan; obne Sünde wären, das ut: 
daß er uns die Sünde veorgiebt, und das Eee 
le 


| 
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Leben, turlches er zus Belohnung der Gerechtig⸗ 
keit beſtimmet hat, tchenten will. , 

43) Dab der Glaube, auf welchen die Serligs 
keit motbwendig folger, das Vertrauen durch 
Ehriftum auf Gott fen. Daber man fehen kann, 
dah der Glanbe am Chrinum zwen Dinge in fich 
begreift · Erfilich, dag man nicht aleıne Bott, 

ndeen auch dem Hesru Jefu Chriſto vertraue. 

wentens, das man Gott seborfam fen micht 
allein im dem, was cr uns im feinem Geſetz bes 
fobten und durch Chriſtum nicht aufgeboben, 
fondern auch im dem allen, was Ehrifius zum 
Geier binzu gethau hat. 

44) Daß alle die, welche vor der Offenbarung 
des Heren Chriſti geivefen, und an Bort geglaus 
ber haben, zwar wegen des Glaubens gerechtiers 
tiger worden; bennoch aber keineswegs durch 
den Glauben an Chriſtum, fondern fchlechters 
dings durch den Olauben an Bott: 

45) Daß Chriſtus für ſich ſelbſt den Glauben 
nicht gänzlich fodere, welchen wir Gott ſchuldig 
find. Denn Gott gehört der Glaube zu, der auf 
ihm, als auf dem allererfien und einigen Geber 
alles Guten „ beruber ; dem Deren Ebrifio aber 
gebörer ein folder Ölaube nicht zu, ob wie 
wohl schuldig. find, am ibw zu glauben. Wir 
glauben nämlich in fo ferne an: ibu, weil er 
Macht vom Gott empfangen bat, uns ſeelig zu 
machen, und weil er von Gott zu dieſem Ges 
fchäfte befiimmer il. Und alſo gehet unfer 
Glaube durch ihn sw Gott felbil, als zu feinem 
endlichen Ziel, j j 

46, Da die Taufe eine ſolche Teremonie der 


: Einweihung fen, wodurch die Menſchen, nache 
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dem fie die Lehre Ebrifli erkannt, und zum 
Glauben an ihm gelanget iind, Chriſto verpflich⸗ 
ger, und feinen Schülern oder der Kirche eins 
serleibet werden, wobey fie der Welt und ihrem 
Sitten und irrigen Meonungen eutfagen, ins 
Begentheil bekennen, dap fie den Vater, Sohn 
und heiligen. Geiſt, Iwelcher durch die Apoftel ges 
redet hat, für den einzigen Führer und Lehrer 
der Religion und Ihres ganzen Lebens und Wan⸗ 
Dels halten wollen. Durch ibre Abtwafchwig, 
Eintauhung und Wiedereint auchung bejeugem 
fie gleichfam unter einem Bilde, daß fie dem 
Unflet der Sünde ablegen „ mit Ehrifio begras 
ben werden, und folchergrflalt mit ihm fierben, 
und zu einem neuen Leben: auferfichen tollen. 
So wie ei: es Theils diefe Hantlung ein 3-ichem 
der Verpflichtung iſt, welche die Gerautten auf 
ſich nehmen; fo ift fie auch für fie ein Zeichen 
und Unterpfand der Vergebung ihrer Sünden, 
Die fie von Gott erlangen. 

47) Daf die unmündigen Kinder jw ſoſcher 
Eerenonie nicht gehören, denn wir haben davon: 
Meder Beboth, noch Erempel in beilierr Schrift. 
Sie können auch unmöglich Chriſtum für threm 
Herrn und Seeligmacher bekennen. Indeſſen, 
wenn gleich diej/nigen, welche die Kinder taus 
fen, hlerinnen ivcen, fo foll man fie dennoch 
Deswegen nicht verdammen; wenn fie anders 
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nicht ABgätter find, ſondern gottesfürchtig: ma 
Ehriſti Gebothen leben, und andere * un 
achten, Die ihrer Meynung zuwider ind. Denm 
das Neid) Gottes beſtehet nicht in der Kaufe, 
fonderu in Gerechtigkeit, Friebe nud Freude ng 
beiligen Beil. 

+3) Daß diejenigen febr irren, mweihe ber 

eupten, ald wenn man durch diefes Aufferliche 

er? follte wiebergebobren werben, Denn die 
Wiedergeburt ift nicpts anders, als eine gänzliche: 
Beränderung unterer Gefinnung ımd Denfungss 
art, wie ed auch das Wort Wiedergeburt dent⸗ 
lich genug 'zeiget. Aber diefe gänzliche Verdi. 
derung findet bey dem Unmimdigen nicht Statt, 
weil ıbr Vermögen zu denken und zu wollen 
noch: viel zu gering il, Bey dem Erwachſenen 
iſt zwar die Veränderung der Gedanten und de# 
Willens möglich; aber diefe wird nicht durch 
Waſſer bewirkt. Es fcheiner beynahe einer Abs 
görterey abnlich zu feon, wenn man einem mas 
teriellen Dinge das zufchreiber, was allein Gott 
ſelbſt und feinem heiligen Wort ſoll zugefchries 
ben werden. Denn Gott ift ed, der uns aus 
freyen Willen. durch das Wort feiner Wahrs 
beit gejeuger bat, und der Saqme, nicht der 
vergängliche, ſondern der unvergangliche, durch» 
welchen wir follen wiedergebohren werden, ifk 
das lebendige und ewig bleibende Wort Gottes. 

49) Daß das Abendmahl. des Heren Jefu Eins 
fenung ſey, bey welcher die GSlaubigen das 
Brod brechen und efien, und auch aus dem 
Kelihe trinken, zur Verfündigung feınes Todes; 
welches in feiner Gemeine foll benbehalten wer⸗ 
den, bis der Der kommt. 

50) Die Worte, dus iſt mein Leib, werde 
auf verschiedene Art ausgelest- Einige vers 
ſtehen tie alſo, als follte ſich das Brod im dem 
Leid Ehrifi, und der Wein in das Blut, leibs 
haftig verwandeln Andere verſtehen fie alfo, 
als jollte des Leib des Deren im Brod, uuter 
dem Brod, und mie dem Brod feyu- Undendr 
lich find auch eimge, die da meynen, als fulls 
sen fie im Abendmahl den wahrbartigen Leib— 
und das wahrhaftige Blut des Herru wahrhaf⸗ 
£ig geniefjen, jedoch nur geifilih. Alle diefe: 
Meynungen find irrig- Der natürliche und 
wabrhafre Verſtand Ddiefer Worte des Herrin 
iſt dieſer: Das Werf des Brechens und Kiiene 
des Brods, iſt die Derfündigung, und gleich⸗ 
fam die Abbildung deijen, fo ſich mir meinem: 
Leibe zutragen wird; und das Eingieſſen und 
Trinfen des Weines ift eine Verkimdigung, 
and Darftelung deſſen, was mir meinem Dlure 
geſchehen wird: oder, das Zrinfen aus dem 

elch iñft eine Verfündigung_der groffen Liebe 
Gottes, die er und im neuen Bunde angeboten, 
welche durch den: Tod des Herrn Chriſti bes 
wäisot if. 8 erg HE, Dich 

51) Daß es irrig iſt, wenn einige vorgeben, 
das Abendmahl des Herrn ſey einägjeger ‚ uns 
ein Opfer fur die Kebendigen und die Todrem 
zu ſeyn; oder, wenn audere ſagen, daß fie Durch 
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Heften Gebrauch Tollten Vergebung der Sünden 
‚erlangen, und den Glauben fiärken, und daß 
an dieſes Werk des Herrn Tod gu Gemuͤth 
‚fübre. 

52) Daß durch das ‚ewige Leben ein folches 
‚Leben verftanden werde, das nimmermehr aufs 
‚hören wird, und welches wir im Himmel, mit 
Gott und Ehrifto, und den heiligen Engeln, in 
erwiger und unausiprechlicher Freude und Derrs 
lichkeit ‚befigen werden, j 

53) Daß in dem neuen Bund, die vollfons 
‚mene Verheiffung des ewigen Lebensi geoffens 
'baret fen, melche im alten Bunde nicht -anzus 
treffen war, der ausdrücklich nichts anders 
werhieß, ‚dern nur zeitliche Guter dieſes Lebens. 

54) Daß Ehrillus den Gortlofen das unauss 
loͤſchliche Feuer, und den ewigen Tod, ale 
Strafen gedroher habe. Wiewohl auch andere 
Strafen find, mit welchen die Gottloſen in dies 
fer Welt, zum Theil an ihren Leibe, heimge— 
fucht ‚werden. —— 

55) Daß das Volk Chriſti die Gemeine, oder 
bie Verſammlung chriftliber Menſchen -fey, 
unter welchen die eine fichtbar, .die andere uns 
fichtbar it. Die fihtbare Verſammlung -find 
die, welche die feeligmachende Lehre des Herrn 
Ehrifti anuchmen und befeunen. Die unfichts 
bare Verfammlung find die, welche dem Herrn 
Jeſu vertrauen, ibm gehorchen, und derhalben 
eigentlich fein Leib And. 

56) Daß alle Obrigkeit von Gott fen, und 
daß ein Chrift wohl das Amt der Obrigkeit 
verwalten könne. Nur dieres ift möthig, daß 
er fih in der Führung feines Amts jo vers 
balte, daß er nichts wider die Rechte des 
Herren Chriſti thue. — 

‘Soconufen, Zogue, ſpaniſche Provinz in Nord⸗ 
america, in der Audiencia von Mexico, am 
Güdmeer, jwiichen den Provinzen Guatimalg, 
Dera Paz, Ehiapa und Buaracı. ie ıft nicht 
gar fruchtbar, jedoch reich, weil viel Seide und 
die befte Eochenille darinn anzutreffen, 

Socotora, f. Zocotora, 

Soczowa, Süczawa, Sotfchwa, alte Stadt, in 
ber Bufomwina, ift mit Mauern und Graben vers 
fehen, und mar ehemals eine ſehr anfchnl:che 
Stadr. Man fiehet dafelbft och ein groffes, 
verfallenes Nefidenzichloß der alten Moldaui— 
ſchen Fürften, (die, vor, der Eroberung Gons 
ftantinopels durch die Tuͤrken, daſelbſt wohn» 
ten,) ein Bergſchloß und ı7. ruinirte grofe, 
um Theil prächtire Kirchen. Die äfterreihis 
fche Regierung bemuͤhet fich, dieſe zur Handlung 
bequem liegende Stadt empor ju bringen, Im 
5. 1779. war fie fchon mit 200. ausgewanders 
ren Moldauifchen, 131. Armeniichen, 80. Gries 

chiſchen und 116, Juͤdiſchen Familien beſetzt. 

Sodon, Neihsdorf, bey Frankfurt am Mann, bat 
eine Galzfiederey und ein warmes Bad. f. 
Sulzbach. 

Sodor, Flecken, auf ber Inſel Colms Kill, bev 
Schottland, hatte vormals sin Bißthum, wel 


Soconufco 
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‚ches aber mit dem von Man verbunden Mor: 
den; daher der Biſchof von Man auch den 
Kitel von Sodor führt, 

Sodor, ſ. Caftletown, 

Söderham, neue Stadt am bothnifchen Meerbus 
fen, fübmwärss in Delfingland, in Schweden, 
bar die beſte Slirche in ganz Nordland, und dıe 
ei machen gut Gewehr und Leinens 
arbeit. 

Sodertelge, nahrhafte Stadt in Südermannland, 
‚in Schweden, Wwiſchen der offenen Sce und 
‚den Mäler. Dach der ruſſiſchen Abbrenuung 
1719. iſt fie gur wieder hergeftele worden, Es 
giebt hier verfchiedene mohlgebaute Duufer, 
auch Wollen s und Seidenſtrumpfwebereyen. 
Eine halbe Meile davon bey Aegeiſtawik iſt ein 
‚Haven. 


‚Sörlingen, Nonnenflofer St. Francijei an ber 


Blau, bey Ulm, in Schwaben, bar feit 1775. 
Sitz und Stimme bey dem ſchwaͤbiſchen Kreis. 

:Söl.ke, f. Selcke, 

:Sölling, Söllingerwald, ziemlich groffer Wald am 
Stift Hildesheim, zwiſchen der Leine und Wes 
‚fer. Hier ın der Gegend um Hafeunbeck vers 
ohren den 25ſten Julii 1757. Die kurbrauns 
fhweisifhen Alliirten wider ‚die Franzoſen 
ein Treffen. 

Sömmerda, Groſſenſömmern, Amt und kleine 
Stadt in Thüringen, nicht weıt von der Mus 
‚Krut, den Rarhe ju Erfurt gehörig. 

‚Sörala, Flecken in Helfingland, in Schweden, am 
Fluß Liuſna. 

soeſt, fpr. Solft, ziemlich groſſe Stadt in der 
Grafichaft Marf, in Weſifalen, ſuͤdweſtwaͤrts 
von Lippſtadt, .Eathelifcher ‚und evangelifcher 
Religion. Sie batte im 9.1783. sorg. Eins 
wohner und 1206. Häufer, ‚ohne die Scheunen. 
Von der Domfirche haben die Karbolıten dem 
Chor, die Lurheraner aber. das Schiff. Leptem 
gehören much 6. andere Kirchen, derem eine jus 
‚gleich den Keformirten zum Gottestienft dient. 
Aufierdem bemerkt man die 2. Mönchsflöfter 
der Dominicaner umd Franciſcaner, das luthes 
riſche Archignmnafium, den ftarfen Getreyde⸗ 
bandel, und das Stadtgebiethe, die Söftees 
börde genannt, mit 30. Dörfern und ‚einem 
guten Saljwert. In diteften Zeiten war ‚ste 
‚eine Hanſeſtadt, und ‚hatte reicheitädtiiche 
‚Srepbeiten und auch das Muͤnzrecht. Ihr .als 
zes Stadtreht war im Mittelalter ſehr anges 
feben und wurde die Grundlage zum Lübeckis 
ſchen Stadtrecht. 

Soeft, Sorftiyck, Jagdhaus bey dem Dorfe 
Soeft, in der Provinz ütrecht, 1. Meile von 
Ammersfort, hat einen fchönen Luſt⸗ und Thier⸗ 
garten, und gehört dem Prinzen von Dranien. 

Soefterbörde, ſ. Sneft, 

Sofalä, zZofalä, Koͤnigreich in Africa, ‚auf der 
Öftlichen Küfte der Kaffern. Es wird durch die 
Slufe Rio del Efpirau Santo und Cuama ges 
waͤſſert. Diefe Slüffe führen ſehr vieles Gold 
mit ſich: auch giebt es im Kande — 

werke. 


>». fıla 


merke. Der Koenig wird Quiteve genemtt, 
Seine Unterthauen ſind theils Mohammedaner, 
theils Heiden. Ihre nicıdung beßeht aus Fels 
len von Schafen und baumwollcuen Zeugen. 
. nehmen fo viel Weiber, als fie ernähren 
sunel« 

Sofala, die Hauptſtadt des Königreich, am Meer, 
etwas nordwarts über der Mündung des Flufs 
ſes Sofala. m J. 1508. legten die Portugies 
fen Dajelbis eine Feſtung an, bemächtigren ſich 
der Stade und machten fich den König zjinebar. 
Diejes Etabliſſement ift ıbmen wichtig wegen 
ihrer dortigen Handlung mit Hold und Elfenbein. 

Sogne, Sonienwald, fra. Bois de Sogne, iſt ein 
groler Wald ın Brabant, in der Gegend von 
Bruffel. Er iſt wegen feier Defileen fehr 
ſch wer zu xaſſiten, ſonderlich wenn er verhauen 
und mit Volk beſetzt wird. 

Soignies, kleine Stadt im Hennegau, am Fluſſe 

ornegute, dem Haufe Defterreich ar 
Nicht weit davon ift der Heine Wald Soignes, 
welchen man nicht mit dem groffen Sogue, bey 
Brüffel in Brabant, vermengen muß. 

Soiffons, ziemlich groſſe, fchone und wohlbewohnte 
Stadt, in der Isle de France, in Frankreich, 
in emem angenehmen und fruchtbaren Thale, 
am Fluß Aiine, uber welchen hier eine jteis 
nerne Brüce gebt. Das Schloß in der Stadt, 
worauf 1728. ein Friedenscongreß Ber 
ward, iſt mit, altvaͤteriſchen runden Shuͤrmen 
umgeben. Die biihöflihe Kathedralkirche ıft 
ein weitläufiges Gebäude, und hat eine Biblios 
thek mit beträchtlichen Manuieripten. Es wers 
den viel Antiquitäten bier gefunden, Gonft 
merft_ man an die Benedictinerabten St Mes 
dard fammt ihrem Schatze, Die Kirche de nötre 
Dame, mit ibren Grüften, verſchiedene fünigs 
liche Eollegia, eine Academic Roiale feit 1674. 
und die angenehme Promenade an der Aisne- 
Ein hiefiger Bıfchof befiet das Vorrecht, in 
Abweſenheit des Erzbiichors zu Rheims, den 
König zu Erönen. , . 

Soko'ow, Städtchen, ‚in der polnischen Woiwod⸗ 
ſchaft Podlachten. Ein anderes, dieies Namens, 
it in der Woiwodſchaft Kiow : und noch eines, 
im Heliticher Streis, im Galizien. i 

Sokolowka, Städtchen, in der Woiwodſchaft von 
Braͤtz'au (Braclam.) | 

Sokul, Etadr, am Fluß Styr, in der Woiwod⸗ 
fchaft Volbynien. 

Sol, Seu. franzöfiiche Münze, deren 20. ı. Livre 
ausmachen, 1 bie 

Sclane, Eleiner Fluß _in Limofin, welcher ſich an 
der Mauer der Stadt Zulle mit dem Fluſſe 
Eourreze vereinigt... : 

Solanto, Stadt in Sieilien, im Val di Mazare, 
nebſt einem Haven. , 

Solei, Stadt in Sardinien, nebk einem guten 
Haven, hat einen Bifhof, der unter den Erps 
bifchof zu Eagliari gehört. _ j 

Soldau, Staͤdtchen und Amt, in Dftpreuffen, im 
Desseinde. 
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Soldin, Stadt, in ber Neumark Brandenburg, 
ben dem Warjer Migel, hat TZuchrabriten, Woll⸗ 
märtee und Hepfenhandel, und if der Yaupts 
ort in den foldinifchen Kreis, Dh 

Soldo, irtaliämıiche Münze, deren 20. ein Lira 

‚ ausntachen. f. Italien. 

Sole, Rio del Sole, feiner Fiuß im Herzgthum 
Spoleto, im Kirchenfiaat , welcher fi ım die 
Tiber ergieht. . 

Soleg, Solice, Szulice, (Soletz, Schulitz,) Amt 
und Stadt, au der Werchiel, im *8 
Netz⸗Diſtriet. Eine andere Stadt, dieſes Nas 
mens, ift in der Sendomitiſchen Woiwedſchaft, 
im Difiriet von Radon. RR , 

— Staͤdtchen, im Diſtriet von Wilug, 
in Litauen. 

Soleme, Fleine Stadt in der franzoͤſiſchen Proving 
Maine, am Fluß Sarte. ; 

Solenhofen, Dorf und vormaliges Benedictinerr 
flofter, an der Altmübl, deflen Amt in Das 
Antpadiice Dberamt Hobentrüdingen gehört. 

soler Gefpanfchaft, in Ungarn, (von dem Schloffe 
Solyom, Zolyom, ſo benannt,) wiſchen dee 
Sömörer, Groß⸗ und Kleins Donter, Thuroger, 
Baricher, Neograder und Liptauer Geſpanſchaft, 
it reich an Geld, Eilber, Kupfer, Eiien, Bis 
triol, Queckfilber, und hargute Viehzucht. Die 
Einwohner find böhmifche Slawen und Deuts 
fhe. Juden werden im diefer Geipanicha 
nicht geduldet. Die Vollsmenge belief fi, 
im 9. 1780. auf 57,578 Seelen. Die Contris 
bution beträgt 52,867. fl- 57 142. Kreuger. 

Solfarino, Solferino, Fuͤrſtenthum, zwiſchen Matts 
tua und dem venegianifchen Gebiethe Brefcia, 
bat den Namen von dem Flecken Solfarino, 
war mit dem Fuͤrſtenthum Cafiglione verbuns 
den, und it mit demielben, 1773. an das Haus 
Defierreich gekommen und zum Herjogehum 
Mantua geichlagen worden. 

Solfarara, fchwefelichter See, zwiſchen Rom und 
Zipoli, mit ſchwimmenden Inieln. Aus dems 
felben fommt ein fleiner Fluß, gleiches Namens. 

Solfatara, Thal, nicht weit won der Gtadt Neas 
gel, deffen Boden faft überall hohl it und Rauch 
und Dampf von fich giebt, und mit dem Berge 
Veſuv, der Doch üher 2. deutſche Meilen davon 
liegt, wahrſcheinlich eine unterirdifche Verbin⸗ 
He hat. In diefem Thal if ein Capuciners 

oſter 


- Splidor, f. S, Malo, 


Solignac, berühmte Benedietinerabten im ber Pros 
vinz Limofin, am Eleinen Fluſſe Briance, 

Solignac, Heine Stadt in Frankreich, in der Lands 
(hart Delay. . j 

Solikamsk, alte Etott, im der Permiſchen Statts 
balterichaft in Rußland, bat über 800. Häuier 
und ohngefähr 3000. Seelen. Es find daſelbſt 
Saljquellen, für welche 7. Piannen, im Um⸗ 
trieb fliehen. : 

Solingen, Sollingen, fleine Stadt und Amt am 
Fluß W FJ „im Herzogthum Berg, 3. Mei⸗ 
len von Duͤſſeldorf, bat reformirte, katholiſche 

Prr und 
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und Iutherifehe Einwohner, auch einige Juden. 
Dieſe Stadt hat ftarken Verkehr mir den bier 
verfertigten Senfens Degens und Meſſerklingen, 
und allerhand andern Eifenwerf, beſonders 
Slintenläufen, wovon so. Stüde, durch eine 
Marchine, auf einmal ausgehölt werden. 

Solitude, vortrefliches berjonl. Würtembergifches 
Refivenifchloß , im Amte Leonberg „ nicht weit 
von Stuttzard- Hier ift zu beiehen, der große 
Speijeraal, der schöne Korbeersund Concerts 
faal, der neue Marftall. das anfehnliche Ges 
bäude der 1770 hier errichteren Militairatader 
mie, das Dpernhaus, der Zuftgarten, die Thiers 
gärten , daß chinefiiche Gebäude, der Dranges 
garten und Plantagen, die Waferfarıh auf dem 
benachbarten Bärenjee u. |. w. 

Solkam>k j. Srlok mık. . 

Solliers, Ort, in Provence, r. Meile von Toulon. 

Sollinzen, f "olingen 

Sollingerwald, f. Solling. 

Solmona, Stadt nebft dem Titel eines Fürftens 

- tbums, in Abrujjo eitra, im Neapel, des ber 

ruͤhmten Poeten Ovid Varerland, gehört denr 

* e Borgheſe zu Rom, und iſt 1709, im Nov. 

- dur 
Sie har einen Bıfchof, unter den Ergbrichof zu 
Citta, di Ehiett gehörig. F 

Solms, Grafiihait in der Wetterau, zwiſchen Heſ⸗ 
fen und den naffauiıchen Ländern. Ihr Stamms 
aus ıft die verjallene Burg Solms, ohnfern 

raunfeld, am dem Waſſer Solms. Das 
Schloß sobenfsims Liegt eine Eleine Meile vor 
Gieſſen. Das Haus Solms theilt ſich in 2. 

auptlinien, die Braunfelſiſche und Lichiſche. 

ie erſte iſt 1742. in den Reichsfürſtenſtand 
erhoben worden, und iſt von der reformirten 
Religion Bon der Lichiſchen Hauptliuie kommt 
Sohenſolms und CLaubach. Erſtere iſt refor⸗ 
mirt. Bon der Laubiſchen Nebenlinie kommen 
Sonnenwalde und Baruth. Die erſtere iſt 
katholiſch und bat 3. Aeſte, Sonnenwalde, 
Weerrendorf und Zksna. Baruth iſt von der 
evangeliſch⸗ Iucherif. ben Religion und bat 3. 
Aeſte, Roͤdelheim mit Aſſenheim, Wildenfels 
und Baͤruth. Der Aſt zu Wildenfels hat Lau⸗ 
bach ph und Wıldentels, zu Nebenzweigen. 
Die Kürten und Grafem zu Solms gebörem 
zum Wettereuiichen Neichsgrafem: Eollenio und 
haben darinnen, mie auch auf den_oberrheinis 
ſchen Ktreistasen, 4 Grimmen. Der Reiches 
mar: icularanichlag dieſes Haufes berrdat 251 fl. 
und der Beytrag zu einem Kammerliel, 3 
Rthlt. 82. Kr. melde Summen verhältmids 
mälis unter die verfchievenem Linien verteilt 
ine 

Sina f, Silein, 

Soinnker Ge'panf. haft, iſt dreyerley, 2. im Mur 
garn und ı. im Siebenbirwgen. Bon denen 
in Ungarn heißt die eine die Auffere, und liegt 
to ichen der Saboltfter, Tibongrader, Bes 
eıher, Peſther und Heweicher Geſpanſchaft, 
mir melcher letztern fie vereinigt if, ſ. He- 


eim Erdbeben ſehr beichädigt worden. 


Solrẽ J 


wefch, Geſp. In dieſer liegt der Marktflecken 
Solnot, Szolnok , der eine kathol. Prarre, 
ein Srancifcanerflofter, Ungarn, Deutſche und 
böbmifche Slawen zu Einwohnern und ein fes 
fies Schloß bar. 

Die andere Solnofer Befpanfhaft in Uns 
garın heißt die mittlere, und gränjt an die 
Sarhmarer und Kraßner Gefpanfchaft und das 
Großfürftenehum Siebenbürgen. Sie bat Uns 
garn und einge Walachen zu Bewohnern. In 
diefer liegt das Schloß Solnof, das auch 3ous 
nof genennt wurde, 5 

Die in Siebenbürgen liegende Solnofer Bes 
fpanichafe heißt die ınnere, gebört zum Lande 
der Ungarn, und hat Ungarn, Walachen, Ars 
menier und einige Deutihe zu Emwohnern. 
Sie wird im die obere und untere Geipans 
ſchaft veingetheilt.. — 

Solocho, kleine Inſeln im Golfo di Sidra, an 
der Barbaren, in Africa— 

Sologne, kleine Landſchaft in Frankreich, wiſchen 
Orleans, Blois und Bourges. 

Solor „ Inſel des indianiſchen Meeres, in Alien, 
weiche unter die im allgemeinen Verftande aes 
nommenen moludifhen Inſeln gehört. Sie 
bat ihren eignen Kong, und wird von 
da viel Sandelhol;, Gold und Perlen geholr. - 

Solothurn, franz. Soleure „ einer von dem drens 
eben Eantons im der oaneı: welcher gegen 

eften am das Bißthum Balel, gegen Norden 
an den Canton Bafel, gegen Welten, Dften 
und Süder aber am dem Canton Bern fiößr, 
und ganz katholiſch if. Er ift mit Frenburg 
1481. in dem Bund zugleich gerreten, und wırd 
in ı2. Landvogteyen vertheilt. Diefer Canton 
ift vieleicht das volkreichſte Land in Europa, 
da er, im nicht völlig 8. Quadrarmeilen, 45,000, 
Einwohner enthält. Die Hauprfiadt \ 

Solothurn, Soleure, ift eine wohlgebaute fefte 
Stadt, im einer fchönen Ebene, mit guten Wäls 
len, umd einer ichönen Brüde über Die Agar. 
Die Einwohner find gegen Fremde gefäkie, 
und ihre Negierungsform iſt arıitofratiih Die 
Kırche und das Collegium der vormaligen Jes 
fuiten find fchöne Gebäude, und auch wegen 
der Gemälde und Gypsarbeit ſehenswördig. 
Das Zeugs und Rathhaus nebfi den 2. Thuͤr— 
men falie gut in die Augen. In dem Zeughauſe 
wird der Harniich eınes Kuͤrgſſire gejeiar, der 
im der Murrerfchlache fib über den See mir 
feinem Pıerde gewagt, und davın gefomnten 
iſt. Der franzöfiihe Beſandte an die Schweis 
gercantons hat im diefer Stadt feinen gewoͤhn⸗ 
lihen Aufenthalt. _ , 

Solowezkoi, Juſel, im weiſſen Meer, zum rufs 
ſiſchen Gpuvernement von Archangel. gehörig, 
bat ein anſehnlihes Klofter, das mit ftarfen 
Mauern und Thürmen verwahrr und befeftiger 
it. Auf dieſer Inſel wird fchönes Marienalae 
gebrochen. 

Solre, Solra, Schloß nebſt dem Titel einer Grafs 
ſchaft, im franoͤſiſchen Theil von Deunegen- 


Solfona 


Es führt eine Familie aus dem Haufe Croy biers 
von den men, j .. 
Soltona, Eleine Stadt in Catalonien, im Diſtriet 
vou Cervera, it befeſtigt, aber fihlecht bes 
wohnt. hr Bißthum gehört unter das Erzs 

bißthum zu Zarrıgomg. _ ‚ 1 

Solta, Fleine Inſel des Golfo di Venezia, nicht 
weit von der Kälte vou Dalmatien, Sie 96 
hört den Venezianern , 

Soltanıa Stadt ım der Landfihaft Erak⸗Azem, in 
Perſien. 

Soltau, Amtsvogtey und Städtchen im kuͤnebur⸗ 
gischen, an der Böhme, ge en das Fürjtentbum 
Verden gelegen, wo 1519. eıne blutise Schlacht 
auf der davon benannten ſoltauer Heide gehals 
ten tworden. wi 

Soltcamp, groſſe Schanze, in der vereinigten 
Provinz Grönmgen, am Einfluffe des Fluſſes 

—Hunſe oder am Groͤningerdiep. 

Solter Gefpanichaft, [Schulter (refpanfehaft. 

Solthulm, Juſel im Denemark, zwiſchen Seeland 

6 Schonen, gegen der Juſel Amad, ım Sund 
gelegen. 

Solt· (Sala) Uſſen, kleine Stadt, an der Salie, 
in der Grafſchaft Lippe, um weſtfaliſchen Rreis. 

Soltwedel, Saltwedel. Stadt in der alten Mark“ 
Brandenburg, an der Jeetze. Ihre 2. Theile, 
Alt⸗- und Neuſtadt, ſtehen unter einem gemeins 
ſchaftuchen Magıfirar. Sie bar Serge⸗ Fries— 
und Strumpfmanufacturen, ingleichen guten 
Verkehr von allerley Leinwand 

Solway-Fyrch, Meerbufen in der Gegend, mo 
der Fluß Eden, auf der Gränje swiichen Eng; 
‚land und Schottland, ın das ırländıfche Meer 


fließt. , 
Sol’ Wytfchegodskaja, Stadt, von shngefähr 
‚Däuiern, in dem von ıbr benannten Kreis, 
in der Statthalterſchaft von Archangelu, _ 
Somaglia, fleine Stade am Fluß Lambro in der 
mevlandıichen Landſchaft Lodi. Sie ift das 
— einer grafl. Familie, fo ſich davon 
chreibt 
Somafca, Sommalcha, Sommaſeh, Staͤdtchen und 
Schloß, in der venezianifchen Landſchaft von 
Bergamo, wovon die Sommaskiſche Congregas 
tion, oder Clerici re_ular. » de Sumafca, den 
Namen bekommen. |. den Art. Clerici reyula- 
res S. Mapoli, 
Somberg, f. Sonneberg. ö 
Sombrero caldo, miederhängender oder niederges 
klappter Hut, welcher, tief im ven Kopf ger 
drüdt, wenn noch eın Mantel dazu um den uns 
‚tern Theil des Geſichts geichlagen wird, cine 
Perſon ganz unkenntlich mache: Dergleichen 
wurden fonit in Spanien häufig getragen, und 
besünftigeen manche Handlung, bey der man 
fich nicht wollte fennen laſſen. Als ım J. 1766. 
der Hof au Madrıd dieſe Hüte verbiethen lieh, 
p gab folches, nebſt einigen wichtigern Grüns 
en, Anlaß zu einer Aurrubr, Seit dieſem tft 
das Verboth geichärft und zu Madrid darf nies 
mand dergleichen Hut, als nur der Denken, 
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tragen. Doch wird, bey Ankündigung eines 
Stiergefechts, ausdrüclich erlaubt, im der Hije 
den Hut niederzuschlagen, j 2 

Somerton, Feine Stade in Sommerfetfhire, in 
England, hat eine Wollenmanufactur und vier 
Jahrmaͤrkte, auf Denen ein ſtarker Viehhandel 
getrieben wird. Pe 

Somma, Stadt, Echloß_und Herzoathum im Kör 
nigreich Neapel, am Slufie des Berges Veſuv 
gelegen ; dabır derielbe auch Munte di Somma 
genennt wırd, , 

Somma, fleine Stadt im Herzogthum Meyland, 
am $luß Zıeino. . 

Sommarıva, 2. Flecken, in der Landichaft Carmagr 
no, in Piemont, wovon dır eine ben Bernanen 
del Bofco, der andere, di Perao, füher! . 

Somme, Fluß ın der Picardie, welcher 2. fran. 
Meilen von 8. Quentin hervor quillt, und ſich 
ju ©. Valery in das britannifche Meer ergießt. 
1733. har man angerangen, einen Kanal zu mas 
den, dieſen Fluß und die Oiſe zufanımen zu 

eiten 

Sommersch am Sand groſſer Flecken, im Wuͤrz⸗ 
Ausgifchen Amt Volkach, wo ſehr guter Wein 


tb A 

Sommerfeld, fleine Stadt, Schloß und Herrs 
fchaft in der Niederluufig, unter die neumdrs 
fische Regierung, und alio dem Könige vom 
Preuffen gehörig, Liege anı Flut Zupa, an dem 
hl fichen Graͤnzen, 3. Meilen von Guben, 
Hier werden ferne Tücher gemacht. 

Sommerhauien, (unrichtig Sonmershaufen,) ats 
fehnlicher Marfrfleden und Echloß, am Map, 
in der Herrſchaft Speckfeld, in Sranfen, gegen : 
Winterhauſen über, hat herrlichen Weinwachs 
und gehört den Reichsgrafen von Rechteren 

Sommerfchenburg, Schloß und Amt im Herzogs 
thum Magdeburg, im Holjfreiie, an der wol⸗ 
fenbüttelifchen Graͤme. 

Sommeıfer, Provinz und Grafichaft in England, 
welche gegen Weken an Devon, gegen Süden 
an Dorchefter, gegen Dften an Wilt und ®los 
cefier, gegen Norden an den Einfluß des Flufs 
fes Saverne srängt. Sie ift fehr fruchtbar an 
Gerrende und Wieſcwachs, und hat reiche Eins 
mwohner, auch wird viel Bley darınn gegraben. 

Sommerfer, Grafſchaft, in der amerıfantichen 
Provinz Marpland, an der Öftlichen Seite der 


ay. 
Sommerfet,, eine von den Bermudiichen Inſeln, 
Be auch Sommers: Infeln heiffen. ſ. Bermu- 
a5, 
Sommershaufen, f, Sommerhau'en. 
Sommersinfeln, f, Bermudiiche Infeln, 
Sommerton, Etadt in Sommerfetsbire, in Engs 


land. 

Sommieres, fleine Stade am Fluß Vidourle, in 
Languedoc, two viel wollene Zeuge oder Sarges 
gemacht werden, 

Sommifta, alfo wird der Vornchmſte unter denjes 
nigen Bedienten der apofiolifchen Kammer ges 
nennt, wilde zur Expedition der Bullen bes 

Yppa ſtellt 


484. Soncine 
elle find. Er rege deu Entwurf oder das Con⸗ 
cept derielben auf. j 
Soncino, fleine Stadt im eremonefikhen Gebies 
ehe, im Derzo thum Meyland, am Fluß Dalio. 
Das 5 bloß daſelbſt ift nach dir alten Manier 
fehr wobl rortificdert. : 

Sonde, Meerenge, ım Dftindien, zwiſchen ben In⸗ 
eln Sumatra und Java. Davon baben den 
damen Die im der Nähe liegenden Sonde Ins 

feln, die in die Öftlichen und mweftlichen einges 
theilt werden. Die wichtigſten darunter find 
umatra, Java und Borneo j 
Sondeishaufen, Sradt und Amt in Thüringen, 
an der Wipper, und die Nefidenz; des Kürften 
yon Schmwarjburgiondershaufen. Das Schloß 
auf dem Berge vor_der Stadt hat ſchoͤne Zim⸗ 
mer und einen groffen Saal: Das Faſanenge— 
bege, der wohleingerichtere Lufigarten und der 
alten Wenden Abgort Büftrih, im Zeughaufe, 
ift ſedenswerth. m 

Sonderfitz, fleine Stadt und Schloß am Fluſſe 

Doux bey Örondrut, dem Bifchof von Baſel 

rt [2 - 

PR „Sonden, enfehalicher Sleden des Vals 

ins, am Flu a j 
— Zodno Landſchaft in Afrika, bey dem Kös 
nigreich Congo, von dem fie abhängig if. Die 
Einmonner find Heiden. h , 
Sonneberg, Graffchaft, micht weit vom Rhein, 
dem Canton Appenzell gegen über gelegen, zw 
Tirol, und alfo dem Hauſe Defterreich gebörig- 
Das Schloß Sonneberg liegt an der ZU. _ 

Sonneberg, Eleine Bergkadt, im Saaker Kreife, 
in Böhmen, j 

Sonneberg, Sonnenberg, Amt und Stadt, im 
Sachfen » Meiningifchen , , treibt_anfehnlichen 

Handel mit Spiegeln, Nägeln, Wetzſteinen ıe. 
wᷣodurch jährlich menıgftens 166,000. Rthlr. bas 
zes und fremdes Geld in das Land kommt. 

Sonneburg, Sonnenburg, Meine, aber wohlge⸗ 

baute Stadt, an ber Zenze, nebi einem Reſi⸗ 
Densfchlofle, im Sternbergiichen Kreife, in der 
Neumark Brandenburg, imey Meilen von Cüs 
sin Sie ik der Sitz des Herrenmeifterthums 
r Johanniterritter in der Marl, Sachſen, 
ommern und MWendelande, welches zu bem 
Großpristet von Deutfchland gehört, darüber 
aber Kurbrandenburg das VPatronatrecht bat. 

Sonneck, Stadt und Herrfchaft in Kärnthen, den 
Reichsgräfen von Roſenberg jugehöria. 

Sonnefeld. ehemals ein Ciſtereienſer Nonnenklo⸗ 

fter, nun ein Amt im Fürftenthum Coburg, 
welches in dem legten Coburgiſchen Succeſſi⸗ 
onsfreite dem Herjoge von Hildburghaufen üs 
berluſſen wurde, mworein aber Salfeld nicht wils 
ligen wollen. 

Sonne;k, Soneg, Schloß und Herrſchaft in Crain, 
3. Meilen von Laybach. j 

Somnenberg, inggemein Somberg, fleine Stadt 

und Amt im Fürfienthum Eoburg, dem Haufe 
Meiningen gehörig. 


Sooloe 


Sonnenberg, Städtchen im Fürkenthum Naffau, 
unter das Amt Wißbaden gehörig. 

Sonnenburg,, f, Sonneburg. 

Sonnenitein, f. Pirna. 

Sonneque, Fleiner Fluß im Heumegan, der ſich iu 
die Senne ergießt. J 

Sonnewalde, gräfl. ſolmiſches Reſiden ſtaͤdtchen, 
am Fluß Dober, in der Niederiauig, 4. Rei⸗ 
len von Lübben. Es iſt zum fächliichen Kurs 
Freife geichlagen. 

Sonnino, Flecken mebft dem Titel eines Fürftens 
thums, ın der Campagna di Koma, Im Mir 
chenſtaate, gehört dem Haufe Colonna. 

Sonniten, f. Mohammedaner. 

Sonntagberg, Kirche und Relidenz von Benetictis 
uermoͤnchen, von Klofer Seitenſtadten ab Jans 
gig, im Gebiethe der Herrichait Gleis, im 
Land uuter der Ens, ober dem Mienerwalde, 
Die daſige Kirche ik eine der prachtigien in 
Oeſtreich. 

Sons, f.Zons. , 

Sonfebeck, Eleine Stadt im 


Herzogthum Clede, 
unweit Weſel. 


Sonsfeld, freye Herrſchaft ins Herzogthum Cleve, 
nicht wert vom Rhein, denen Baronen von Wıts 
tenhorft gehörig. — 

Sontra, Stade und Amt in Niederheffen, der heſ⸗ 
fenrbeinfeliifchen Linie gehörig. 

Sooloo, (fpr. Suluh,) fonit auch Golo, Iolo, 
(fpr. Dfcholo, ) Zolo und Kolo, obwohl un: 
richtig, genannt, Infel, in Oſtindien, wiſchen 
Magindano und Bornen, hat gegen Goooo. feht 
thätige Einwohner und einen eigenen Könıg 
oder Sultan, der, mit ı5. Datw’s, (die eine 
Art von Ständen und erblihem Adel ausma; 
hen,) die Regierung führt und noch viele ans 
dere Infeln unter fich bat, die zwiſchen der 
Oſtſeite von Borneo bis zu den Philippinen 
und Magindano hin liegen. Das Volk auf der 
Infel Suluh hat viele Srepheit, und 2. Depu: 
titte deffelben ( Wianteries genannt,) figen mit 
im boden Rathe: aber das Wolf der andern 
Inſeln, wovon doch 1. Paar eben fo groß find, 
als Sulub, wird von den Datus, die ihm vors 
geſetzt find, ſehr tvyranniſch behandelt. Beions 
ders nehmen diefe, wenn fie ihre Herrichaften 
befuchen, alle Mädchen, die ihmen gefalicır, 
mit Gewalt weg. Ehemals war Suluh von 
dem groffen Fürften oder Radſcha in Bornes 
abhängig; allein diefes Verbältnig if lange 
nicht mehr, und der gedachte Fürft mußte s 
gar, im Jahr 1704. den Sulubhern einen Theil 
von Borneo, nebft etlichen Infeln, abtreten, 
mworunter auch Balambansan war, Geit 1761. 
iſt die engliiche oſtindiſche Compagnie mit dem 
Sultanen von Suluh ın mancherley Tractaten 
und Verbindungen geweſen, bat den nördlichen 
Theil der Küne von Borneo, wie auch die “ns 
fel Balambangan von innen erhalten, aber lejr 
tere, im J. 1775. durch einen Weberfall der Sus 
Iuber wieder verlöbren. Die DREAM —* 

nlu 
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Suluh beift Bauan. Der Wohlſtand und 
Reid thum der Inſel rührt vornehmlich von der 
Derlenfiicheren ber, die Tore ſehr reichlich augs 
fälle. Auch die Raubereven uud Menfchendiebs 
Ri le der Euluber auf den benachbarten ipanis 
fihen Inſeln bringen ihnen vieles ein: fo wie 
der Handel mit den Chineſetn, die mis ihren 
Schiffen zuweilen hieber kommen. 

Sophi, Sephi, >ofi. heist eigentlich einer, der ein 
Kleid von feinem wollenen Zeuge, (Sof oder 
Tsauf yenannt,) tragt. Bey den Türken wer—⸗ 
den firenue Beobachter des Beieges Gofi genen⸗ 
ner; vermuthlich weil fie den Geiſtlichen hierinn 
gleichseachret werden, denen feidene Kleider 
verborben find und die daher nur folche leichte 
Mokenzeuge oder Softragen dürfen. In Vers 
fien wurden die Monarchen ſeit dem Anfange 
des ı6ten Jahrh. jo genennet Der erfie, der 
fich diefen Namen beyleſte, war Jsmael, der 
von 1510 — 23. Über dag perfiiche Reich Derr 
war. Vermuthlich wählte er den Namen So⸗ 
fi, zum Andenken des Scheich Sof, welder 
ein mohammedaniſcher Heiliger und firenger 

“ Beobachter des Geſetzes und ein Abkoͤmmling 
son Ali, dem Tochtermann des Propheten Mos 
hammeds, war. Dieſer Sofi erhielt von dem 
Eroberer Timur leuk oder Zamerlan, als ders 
felbe von dem über- Sultan Bajazed erfochtenen 
Siege zurück Fam, ım feinem Aufenehalte zu 
Ardevil, in Aſerbidſchan, ſolche Zeichen der 
Hochachtung und des Wohlwollens, wodurch 
er bald einer der mächtigften Herren im dieſer 
Provag wurde. Sofis Enkel, Scheih Eidar, 
wurde ein Tochtermann Uſum Chaſſans, der 
im ;5. Jahrh über Verfien berrfchte _Wus der 
Ehe Scheich Eidars mit der Tochter Uſum Chaf⸗ 
fans ward Ismael gebohren, der, in den damas 
ligen_ Revolutionen in Perſten, endlich das 
Glück hatte, fich auf den Thron zu ſchwingen 
und ibn feiner Nachkommenſchaft zu hinterlafs 
fen, die ibm bis zu Anfang des ıgten Jahrh. 
behauptete. Alsdanıı brachen Unruhen in Pers 
fien aus; Die regierende Familie wurde vers 
drängt, und Abbas Ill. der 1736. ſtarb, war 
der letzte son aus der Famılie der Sof. 
Der glüdliche Feldherr, Nadir Schach, erhielt 

. bierauf die Krone, und ließ, 1740. den Brins 
zen Tahmas, mit allen feinen Kindern und Ges 
mablinnen, binrichten; und damit waren die 
lenten Ueberrefie von dem alten Stanım der 
Sofi vertilgr. 

Sophia, groffe und Hark bewohnte türfifche Stadt, 
ohne Mauern, am Fluß Bojana, im Bulgarien, 
am Gebirge Agentaro. Sie hat einen griecis 
fhen Metropelitan . it die Reſiden; des Beg⸗ 
lerbegs von Romelien, treibr Harfe Haudlun 
und liegt in einer anmuthigen Gegend, hat au 
viele Mofcheen. 

Sophia, neue Stadt, bey dem sufliichsFaiferlichen 
—R Sarskoe-Selo, in. der Statthalter⸗ 
ſchaft von St. Petersburg. Am 11. Jul. 2781, 
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ward dafelbft der Grumd zu einer Kirche gelegt, 
die dem Kaiſer Eonfiantin gewidmet wird. 

Sophienberg, tönısk. daniſches Luffchloß , nicht 
weit von Eoppenhagen, mit fchönen Gebäuden, 
Luſtgaͤrten, Statuen und Gemälden, 

Sopbienburg, martgraf brandenburgifches Luſt⸗ 
ſchloß in der Markgrafſchaft Eulmvach, vor der 
Stadt Bapreush, auf einem ſehr hohen Berge 
gelegen. 

Sophicnhof, gräfl. Haus und Vorwerk, in der 
Grafſchaft Hohnſiein, ım oberiachfiichen Kreis, 
den Grafen zu Stolberg Wernigerode gehörig. 

Sophienluft, landesherrl. Schloß und Gurt, bey 
Meiningen. u 

a furfil, Kammergut, bey Dildburgs 

auſen. 

Sorpron, f. Oedenburg. 

Sor, fleiner Fluß in Oberlangucdoe in Frauk⸗ 
reich, welcher fih in den Fluß Agouft ergießt. 

Sora, Heine Stadt, in Terra di Yavoro, in Neas 
el, am Fluß Garigliano, nebſt einem prächtis 

en Schloffe und dem Titel eines Herzogehums. 
hr Biſchof gehört unter das Eribißthum jzu 

apua. Sie gehört dem Geſchlechte von Buon⸗ 
eompagno, welche fich Hergoge von Sora und 
Fuͤrſten von Piombino nenuen. 

Soraggio, Landichaft, im Modenefifchen, im A⸗ 
penniniichen Gebirge gelegen. 

Soragna, $leden am Zluß Strone, im Herjogs 
thum Parma, j f i 

Sorau, Stadt, im der Nicderlaufis, wicht weit 
vom Fluß Bober, mit einem grafl. prommigis 
fchen Reſidenſchloſſe, Lungarten, Waiſenhauſe 
und verfchiedenen Kirchen, Die Einwohner 
nähren fih von Tuchmachen, auch Garn⸗ und 
Leinwandhandel. 

Sorbenburg, der hohe Schwarm, altes zerſtoͤrtes 
Schloß, bey Salfeld, davon noch einiges Ges 
maner und Autiquitaͤten, ſonderlich der Det, 
two das Berichte in dem ſogenannten Keilel ger 
halten worden, zu ſehen. 

Sorbick, f. Zörbig« A , 

Sorbonne, theologifches Collegium, zu Varis, bat 
feinen Namen und fein Daſeyn von Robert de 
Sorbon oder de Sorbonne, der, in einem 
Dorfe diefes Namens, in Rhetelsis, ın Cham⸗ 
pagne, 1201. vom geringen Aeltern gebohren 
ward. Er ſtudierte und erwarb fich fo viel Ans 
na und Benfall, daß K. Ludwig IX. ibn zu 
einem Capellan machte und zu feinem Beichts 
vater wahlte. Um arınen Schülern das Stus 
dieren zu erleichtert, ſtiftete er, mit Unterſtüͤ⸗ 
gung mehrerer anichnlicher Perfonen, im Jahr 
1253. das nach ihm benaunte Collegium, wel⸗ 
des das erſte von diefer Art in Europa war. 
Seine Stiftung hatte dem Unterricht in der 
Theologie und im den freven Künften zur Abs 
fit ; und es follten im diefes Collegium nur 
Socii und Hofpites aufgenommen werden, die jes 
doch aus allen Narionen gewählt werden Füns 
nen. Um Hofpes zu werden mußte man ı) 
Baccalaureus ſeyn, 2) eine Diſputation oder 
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Thefisvertheidigem, die, uach dem Stifter Ro- 
bertiaa hieß, 3) durch Rehrheit der Stimmen 
iu drey verichiedeuen Wahlen (Scrutiniis) aus 
genommen werden. Dieie Hofpites find noch 
vorhanden und haben ihre Wohnung und ihres 
Unterhalt im Haute dee Sorbonne, wie die ans 
dern Dofores un) Baccalaurei; ſie Dürfen auf 
der Bibliothek ſtudieren, (doch haben ſie die 
Schluͤſſel zu derſelben nicht,) ſie geuteſſen alle 
andern Rechte; nur haben ſie keine Stimme in 
den Verſammlungen, und muͤſſen das Haus raus 
men, wann fie die Doctorwürde aunchmen. 
Um Socius zu werden, mußte man, aujfer 
der Robertina und den 3. Wahlen, noch die 
ganze Philofophie unentgeldtlich vortragen und 
daun Durch zwey andere Wahlen aufgenommen 
werden, Es ift irrig, Mean einige vorgeben, 
daß es erlaubt war, ſtatt des Vortrags ber 
Philoſophie, eine Faſtenzeit biudurch zu predis 
gen oder ein Buch zu fehreiben. Jener war als 
lezeit nochwendig, und man hat fein gegenfeitis 
ges Erempel, als nur bey etlichen Perſonen 
aus den vornehmiten rranzöliichen Familien, die 
fogleih als Socii ın die Sorbonne aufgenom⸗ 
men wurden. i 
Ale Sosii führen den Titel: Dodtor oder 
Bacralaureus des Zaujes und der Socierär der 
EBorbonne; die Hofpires heiffen nur: Doctor 
oder Baccalaureus des Zauſes der Sorbonne, 
Der Stifter wollte, daß alles von den Suciis 
regiert würde, und daß die Hoctores Die Bac- 
calaureos nicht, als ihre Schüler, und diefe 
auch jene nicht als ıhre Lehrer anfchen ſollten. 
Um diefer Gleichheit willen kann aud fein Drs 
bensmann Socius der Sorbonue werden; umd 
feit dem Aufang des ı7. Jahrh. muß der Eins 
trertende ſchwoͤren, daß er feine Ablicht habe, 
in eine Societät oder weltliche Congrejation 
ſich zu begeben; woferne er_folches thäte, fo 
wolle er aller Rechte in der Sorbonne verluftig 
ſeyn. Robert von Sorbonne erlaubte, daß die 
Dottores und Baccalaurei arme Studenten bey 
ch haben dürften; weiche Gewohnheit noch bes 
eher und für manchen der Grund zu feinem 
luͤcke geworden ıft. Seit 1253. ſind im dieſem 
Collegium beitändig wenigſtens 6. Proſeſſoren 
eweſen, welche die verſchiedenen Theile der 
heologie umſonſt gelehrt, ehe noch beſondere 
theologiſche Lehrſtuͤhle geſtiftet worden; beſon⸗ 
ders mußten ſich immer einige auf die Sitteu— 
lehre und Caſuiſtik legen. Zur Verwaltung des 
Eollegiums errichtete Robert verſchiedene Stel 
len. Die erfte hat der Prouifor, der immer aus 
den Perfonen vom erfien Raug genommen 
wird; die zweyte, der Prior, der flet# aus den 
Sociis Baccalaureis gewählt wird, bey Ders 
fammlungen und fenerlihen Handlungen dem 
Vorſitz hat und alle Abende die Schüffel des 
Haufes in Verwahrung befommt. Die übris 
gen Stellen find der Senior, Conferiptor, die 
Profellores, der Bibliothecarius, die Procurato- 
tes &c, Es bat wahriheinlich von der erſten 
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Stiftung an 36. beſondere Zimmer in dem Hau⸗ 
fe der Sorbonne gegeben ; und als der Cardis 
nal Kichelieu dieſes Gebäude von neuem prach— 
tig beritellen lich, fo kam noch 1. hinu. Dies 
fe 37- Zimmer werden theild von Dotkoribus, 
theils von Bacc.laureis bewohnt. Robert ers 
hielt für fein Juſtitut die Beſtaͤtigung des Dabs 
ftes und des Königs, anſehuliche Vermächenifs 
fe und Schenkungen, und legte eine Bibliothek 
darinnen an, Die ım Furjer Zeit betraͤchtlich aus 
wuchs. Im S. 1271, jühree er, für die Dus 
mamoren und die Ph loſophie, ın einem nahe 
ben der Sorbonne ftebenden Haufe, ein neues 
Eokegium, das die Fleine Sorbonne heißt. 
Im Jahr 1636. lieb der Eardimal Nichelieu fol: 
ches abb>:chen und die Eapelle der Sorbonne 
dahin ſetzen- Er wollte ein anderes Collegium 
darür bauen; aber da ſein Tod dieſes Vorhaben 
aunschte machte, ſo ließ die Familie von Riche⸗ 
lien, zum Erfaß, das Collegium da Pleſſis, 
1648 mit der Sorbonne vereinigen. 

Die Sorbouue gehört zur theologifchen Tas 
cultat zu Paris, ob fie gleich ihre eigenen Ein 
Fünfte und Einrichtungen hut. Seit dem Com 
eiliun zu Baſel, un 15. Jahrh. nennen fich öfs 
ters die Parıier Tuerlogen lot. res und Bac- 
calaureos der Sorbonne, ob fie ſchon nicht eis 
gentlih zu dieſer Soctetaͤt gebören. be 
Stifter, Robert, ſtarb, als Canonieus zu Pas 
ris, 7274. und vermachte der Sorbonne feine 
ſehr anfehnlichen Guͤter. 

Soregna, Staotchen, im Venezianichen Jſtrien. 

Sorgenfrey königl. dannches Kunfchloß, unweit 
Coppenhagen, mit ſchoͤnen Gaͤrten, Gebäuden 
und Gemälden. * 

Sorgflier, Landſitz, zwiſchen Haag und Schevelin⸗ 
gen, den Heaven von Beutink achörig 

Sorgue, Fluß ın der Graf chart Venaiffin, im Pros 
vence, welcher ich in jwreu Arme theilt, die 
alle beyde in die Rhone rullen 

Sorgues, Feine Stade in der Provence, in- der 
Grafſchaft Venaiſſin, am Fluß Sorgue, ı ı/z, 
Meile von Antanon gegen Norden, 

Sori, Monti Seri. fehr hohes Bebirge in Sicis 
lien, welches ſich von Norden gegen Süden, 
vom Val di Demona bis an Bal di Noto er; 
fircdt. 

Soria, Provinz; und Stadt am Fluß Duero, in 
Altcaſtilien. Im diefer Gegend bat die bey dem 
Alten berühmte Stade Numantia gefianden. 

Soria, f. Syrien. 

Soriano, Fleine Stadt und Schloß im Parrimos 
nio St. Petri, im Kirchenſtaate, hat den Titel 
eines Fuͤrſtenthums, und gehörte ehemals den 
Herjogen von Altemps, die es aber 1713. au 
den pabitlichen Nepoten, Don Garlo Albani, 
verfauft, welcher den fürftlichen Titel davon 
angenemmen. 

Sorigo, Heine Stadt in der Provinz Come, an 
der Weſtſeite des Comerſees, mordwärts, im 
Herzogthum Mepland. 


Sorlin- 


Sorlipgifche Infeln | 


Sorlingifche Infeln, franz. Sorlirgues, engl. Scil- 
Iy-Islands, Feine Inſein zwiſchen den Küften 
son England, Srland und Frankreich, nicht 
weit von Kandsend, gegen Wehen, aur der See, 
gehören zu England, and zwar zu Der Provinz 
Gornwal, von der fir 25. Meilen entfernt find. 
€s jind wohl 145. darunter vormals Scylig die 

dornehn ſie war itzt iſt Die Aurel Sr. Mariä 
mit ihrem Schioß und Haven Die betrachtlichſte. 

Sornzig, SUrnewitZz, furjächfiichee Klofteramt, 
nicht weit von Mügeln, in Meifien, unter das 
Stift Wurzen gebörig. _ 

Soro, ins int porrugieftichen Efiremadara, wels 
cber fich im dem Tage ersicht. , 

Soroe, Stadt aut der Juſel Seeland, im Dänes 
warf, ıft wegen inrer Kirrerakadente merkwuͤr⸗ 
dig. Kömg Friedrich V. bar fie 1747. aufs 
neue anrichten laſſen, worauf ihre Einkünfte 
durch Holberas Veriafien haft anichnlich vers 
mehrt worden. Die Akademiſten wohnen in eis 
nem wonfeingerichreten Gi bnude, und baben fo 
font zu den Wiſſenſchaften, ale rirterlichen Er» 
ercituis eine binlängliche Zabt Profeſſores und 
Maitees. Die Direetion der ganzem Afades 
mie führt der fönigl. Oberbofmeifter, welcher 
zugleich Anıtmann des jorder Amts iſt · 

Sorroka, Stadt, am Niſtt, In der Moldau. 

sore, Dorfin Boͤhmen, Im Königingräger Kreis, 
bev dem Städtchen Traurenau, IE die Preuſſen 
1745, den zo. Cept. ein Treffen wider die öfters 
reichiiche Armee gewonnen. — 

Sorrento, Heine Stadt in Terra di Lavoro, in 
Neapel, nicht weit vom Golio Di Napoli, am 
Berge Sorrento, har ein Erzbißrhum und iſt 
die Geburtsftade des beruͤhmten Dichters, Tors 
quato Taſſo. = 

Sorta. Borgebirge af der Kuͤſten von Tripoli, 
am Golfo di Sidra in Aftika. Ra 

Sortafch, Dorfr ben Babrıchi: Sarai, im der 
Krim, wo noch Abkoͤmmliuge groffer gemueits 
fcher Familien, als der Doria, Grimaldı, Sp 
nola ze. ſich / aufhalten, — 

Sortino, Heine Stadt, im Dal di Noto, in Si⸗ 
eilien. 

Sosnowitza, Stadt, in der polniſchen Landfchaft 


Chem. · 

Sofpello, mittelmäffige Stapt, am Fluß Bevera, 
welcher fie in zwern Theile abioudert, im Der 
‚Grafichaft Nizza, im Italien. 

Sotaken, Voltenchaft in Ungarn, IN der Gegend 
zwiichen Cafchau und Unghivar, beficher theils 
aus uriprüngl. Rufen, theils urſpruͤngl. Boͤh⸗ 
men, und find groſſentheils vorſetzliche Bettler. 
Einige von ihnen bekennen fich sur griechiſchen, 
andere zur reformirten Religion- 

Sottovento, ſ. Caraibifche Infeln. 

Soubife, ffeine Stadt, nebſt dem Titel eines Fuͤr⸗ 
fienchums, am Fluß Charente ın Saintonge. 
Hievon ſchreibt ſich eine Linie des Hauſes Ro— 
han, Prinzen von Soubiſe AR 

Soulapour Stadt im Oſiindien, in Dem Königreis 
he Viſapour. 
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Soule, Feine Landſchaft in Gaſeogne, am purer 

näifchen Gebirge, im Ftankreich rührt Den is 
tel einer Burggrafichaft- Der einzige wohl bes 
wohnte Ort beipi Mauleon, j, Basques. 

Soulieis, fleine EStadt in Provence, 2. Meile “ 
von Zoulon , gegen Suͤdweſten 

Souliers, Schloß, in der framoſiuſchen Landı haft 
fa Marche - it der Geburtsort des Poeten Fram 
Triſtan L'Hermite⸗ 

Soune, eine von d.m orcadiſchen Juſeln, nicht 
weit von der ſchottlandiſchen Küfte, wo viel 
Schieferfteine gewonnen werden. 

Sour, Fluß im Senssthum £uremburg , welder 
ſich oberhalb Trier bey Wayerbilih, in die 
Mofel a RR 

Soutkam, Stadt, in Warwickshire, im England, 

Southampton, Stadt, in Hampfbire, in England, 
jwoifchen den Flüfen Teſt und Jlcing, bat eis 
nen blühenden Handel, befonders mır Weit - 
und Ziichen, und einen Haven, Hampton-Wa- 
ter genannt. Um Die Welien zu brechen, if 
ein Damm von einer Seepflanze, (die Sex-Ore 
heißt, und dem geichlagenen Hanfe ähnlich, 
zähe und dauerhaft ift,) angelegt. Die Daupts 
ftraffe der Stade ift eine der breiteften in Engs 
land und emdige fich mit einer Aulande oder 
Kap, die durch eim kleines Fort, Tower ges 
nannt, bededt ıf. 

Southerland,; Provinz im Nordfchottiand, welche 
gegen Norden an CLaithneß und Strathnavern, 
gegen Welten an Abint, gegen Süden an Roß, 
und gegen Oſten au das ſchottlandiſche Meer 
grängt. Sie it fruchtbar an Gerrende und 
Wielewachs, auch finder man dariun Eiſen und 
© hiejerfteine , ingleichen viel Marmorbrüche. 

Sauıh- Foreland, heißt die Küfte der engl. Pros 
virg Kent, von Dover bis Hytb.. 

Sout Leuwen, Eleine Feſtung in Brabant ,_2- 
Meilen yon Zirlemont, am Fluß Gheete. Die 
Siodt iſt ſchlecht gebaut, aber die Citadelle da⸗ 
ben liegt auf einer Höhe, und ift mit Inuter 
Moıait ı/a. Stunde lang , umgeben, daß mat 
nur anf einer Seite, da fie einen jchmalen 
Damnı hat, dem Orte beytommen kann. Es 
befinder ſich hier eine groſſe Auguftinerprobftep, 
——— einer von den 12, Praͤlaten in Bra⸗ 

ant if. 

Southmoulton’, Stadt, in Devonfbing, im Engs 


land. 

Southwark, groffer Flecken in Surrey, in Engs 
fand, an der Chemie, der Stadt London gegen 
über, mit welcher er durch die berühmte londo⸗ 
nifche Brücke verfmüpft wird. Er ıft wohl ges 
baut, und treibr gu: Handlung, und wird für 
einen Theil der Stadt London gebalten; wie 
er denn auch unter des Lordmayors Jurisdie⸗ 
tion ſteht. Doch ſchickt er befondere Deputirs 
te ins Varlement und hat eigene Gerichte. 

Southwel, Stadt, in der Grafichaft Nottingham 
in England. 

Souchwould, glecken, an der See, in der Pros 


sing Suffoll in England, auf einem Hügel: anr 
Slug 
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Fluß Blith, und an einer Baye gleiches Nas 
mens gelegen, 

Soutieflufs, Fluß in Canada, in Nordamerıfa, 
der ſich au der nordöftlichen Spige ın den See 
Huron ergießt. Es iſt ein auſehnlicher Fluß. 

Souto, fleine Stade in der Provin Eutre Due⸗ 
ro⸗y⸗Minho, ın Portugal, 

Souverain, flaudriiche Münze, von Gold, am 
Werth jo viel, als 3. hollandiſche Ducaren oder 
15. fl. rheiniſch. ‚ 

Souverainete, die höchfte und unumſchraͤnkte herr⸗ 
fchaftliche Gewalt, welche Feine andere Herr⸗ 
ſchaft, als Gore, über ſich erkenut. Daher 
erden gewöhnlich die Koͤnige Souverains ges 
nennt, welche ıhr Land you niemand zur Lehn 
tragen, oder von ihren Unterthanen an feine 
Gapitulation oder Bedingniſſe gebunden find. 
Doc dieſe eingeichranfte Bedeutung yılt nicht 
immer, und man kann auch Fuͤrſten, die Bas 
falen And und Feine unbegranzte Gewalt has 
ben, Souverams nennen. 

Spaa, Flecken im Stift Luͤttich, 7. ſtarke Stuns 
ben von Luͤttich und eben jo weit von Anchen, 
im Marquijat Ftauchimont, an den luremburs 
gischen Graͤnzen. Hier find 5. Sauerbrunnen. 
Von dem, der im Orte felbft liege, wird das 
Waller verfahren, ohmaefähr Jäbrl. 130, 000, 
Bouteillen. Der Biſchof hat blos die Accife, 
mofür ihm die Gemeine des Orts überhaupt 
7000 Liores zahlt, und die übrige Einnahme, 
bie ſich ohngerähr eben fo hoch oder doch nicht 
um viel höher beläuft, für fich genießt oder vers 
pachtet. Die öffentlihen Gebäude, als das 
Vauxhall, der Redourenfual, find von Gefells 
fhaften reicher Kaufleute aufgeführe worden. 
Die Häuier fichen theils im Thale, theils auf 
einem Hügel. Die Einwohner verfertigen als 
lerley Stöde und die groffen lütricher Schuhe ; 
und es ift der Dre mit Galanteriehändlern, 
Zraitcurs, u. ſ. w. jur Ergöglichkeit der Bruns 
neugafte verichen, j 

Spaccata, heiße eim dicker Feld, micht weit von 
der Stade Gaeta, im Neapoltaniſchen, mel 
cher von oben bis unten aufgefpalten ift, deſſen 
Spaltung unten beym Eingange 4. bis 5. Fuß 
breit, aber gegen die Hoͤhe zu noch breiter 
il. Am Grunde dieier Spaltung ifi eine Ka— 
pelle gebaut, dab, eine berühmte Wallfahrt 


geht. 

Spahis, find türfifche Reuter, welche aus bes 
Großſultanskammer bezahlt werden, und unter 
der Armee Dienite thun. Ihre Zahl beficht 
aus 12009, Mann und ihre Waffen find ein Säs 
bel, Piftolen und Garabiner, Diele, beionders 
die aus Wien, haben Langen, Bogen und Vfeis 
le. Die aliarifchen Spahi haben beffere Pfer— 
de; aber die curopdirchen find viel tapierer. 
Ste werden in =. Claſſen getheilt: 1) Sılabs 
dari, Schwerdteviger, (die eine gelbe Stand⸗ 
arte haben ;) 2)SpAahi-Oglan, Diener der Spar 
bi, (die eine rothe führen) und ungeachrer ih— 
ces Namens denen won der erfien Claſſe, die 
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ein aͤlteres Corps ausmachen, vorgehen, weil 
fie unter dem Sultan Mohammed II. ein saft 
verloprnes Treffen noch gewonnen, da jıne 
fhou gefloyeun waren, Ihr Solo ik unter⸗ 
ſchiedlich, und ſteigt indgemein von ı2. bie auf 
100. Aſper für einen Tag. Doch wırd ın letz⸗ 
term Fall erfoderr, daß ein solcher Spahı ſich 
febr hervor geryan habe. Ihr Daupt beißt 
Spahilar⸗Agaſy, und ift der erite Generäl ver 
Reiterey. Im Fall dee Noth werden noch 4. 
Spahieorps errichtet, 
Spalatro, groſſe Stadt in Dalmatien, welche ih⸗ 
ter Lage wegen feite ift, indem fie auf einer 
kleinen Yalbiniel Liegt, die vermittelt einer 
ſchmalen Erdjunge an dem reiten Lande hänge, 
und wo nur eın enger Paß ti, den eine Fe— 
flung, einen Muiquerenichuß_von der Stadt 
gelegen, bedeckt. Auf zwo Spigen ver Dalbs 
infel ind noch zwo Schanzen, und die Stade 
har gute Baltionen und einen Haven. Gie ges 
böre den Veuezianern und har einen Ergbiichof, 
welcher Primas von Dalmatien und Eroatien 


l “ 
Spalding, Stadt in Lincolnfnire, in England, 
treibt gute Handlung und ıft wohl gebaut. _ 
Spalmadori, erlihe Inſeln, am nordlichen Zeil 
der Meerenge zwiſchen der Juſel Chio uud dem 
fetten Lande von Wien, R 
Spalnara, Stadt uud Haven auf der griechifchen 
Infel Cefalonia, deu Venezianern geböris 
Spalt, Spulten, Stadt, Schloß und Amt ım Bißs 
thum Aichitäde, in Kranken, zwiſchen Onol;s 
bach und Weiſſenburg, bauet vorjügl. gutem 


opfen. 

Spandau, Stadt am Fluß Havel, wo die Spree 
binem falle, ın der Mitrelmark Brandenburg, 
2. Meilen von Berlin, bat 2. lutheriſche, 1. 
reformiirte und x Earbolische Kirche und eine 
Stadtſchule. Es ift bier ein Zucht: und Spiuns 
haus, und eine vortrefliche Sewehrrabrife, im 
welcher für die ganze Preuſſiſche Armee die Laͤu⸗ 
fe der Schießgewehre geichmiider, gebohrt und 
aus dem Groben geihlifen, nachher aber zu 
Porsdam gar ausgearbeitet, geichäfter und mic- 
Sciöffern verfehen werden. Auch die Baͤvon— 
nette und Zadejtöcde, -ınyleichen Kliuzen und- 
Küraffe werden bier verfertigt. Die Feſtung 
auflerhalb der Stadt, fo Kurfuͤrſt Joadırın IT. 
angelegt, ıf ein regulaires Viereck mit 4 greis 
fen, 40. Schub hoben, nit Backſteinen gemaus 
erten Boliwerfen und guten Caſematteu Sie 
dient zu Verwahrung der Staatſgefangenen 

Spangenberg, niederheſſiſche Stadt, Amt und 
a ee 2. Meilen von Homburg, dem Hefs 
fen.Eafjeliichen Haufe gebörig. | 

Spanheim, Sponheim, Graffchaft in der Unters 
pfaly, Gegen Dfien gräuzt fie au die Furpräls 
ziſchen Länder, gegen Norden an das Eriftufe 
Manıız, gegen Welten an das Kurtrierische, 
und gegen Eüden an die Herjsatbümer Los 
thringen und Zweybruͤck. Sie wird eingerbeilt 
in die vordere und bintere Brarichaie, und 
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hat vor die ſem ihre eigenen Grafen gehabt, wel⸗ fur nachher den anfehmlichen Zumachs der ger 
z aber 1437. wit Oral Johann ohne männlis fanınıtem Defterreidiichen und Burgundiichen 
Idern bes Staaten, welcher Durch Dir Hryratl des Defters 
wpr der Kururn von der Pfalz 3 Fünftheilt, reichiſchen Etzherrogs Philipp des Schönen, 
auptſtadt Creuzuach; „die Murk: mit der ‚Epamuchen infantin , Johanna, ver⸗ 
die übrigen bey⸗ anlaſſet wutd As Jun Eirlun der Sobn aus 
pen Theile. Die binrere Grafſchaft diefer Ehe, en Befik aller dieitr Erbreiche IM 
Span’ eim, Ward VON Pfaluwe ich di 
derbeaden gemeinschaftlich regiert, , Aber 1776. ſerkroue auf ſein Haupt brachte ; 19 wuede die 
vobey Zwegbrüden die O⸗ gewaltige Vebermacht dieſes Herrn, der unter 
-berämter Traͤrbach uud Gifellaum , das Amnt dem Namen gaujer Earl, V. befannt it, dem 
Aleudad uns die Denken Senheim; , Baden ganzen Europa fürchterlich. 
hingegen Das Derame Birkenfeld und die Aem⸗ Run überließ zwat Kaſer Earl feinem Bru⸗ 
e vur, Pertgen und DiU, nebſt der der Ferdinand die Defieresihiihen Erblande, 
Born Winniuzen, befam, Die, ber ende und verhalt ihm auch dur Tpronjolse im dent⸗ B 
Keligion iu der ganzen Grafſchaft if igens ner Then Kerch; welches beides alio won Spanien 
formt, theils utheriſch; es haben ſich aber wieder getreunet warde Dagegen verſchafte er 
starheltichen allerley SGerecht⸗ Feinem Sophie und Nachfolger tu panichs 
fame zu erwerben gerucht, Ah ni Dpilipp ıl- dee Herzegtbum Rebland; umd dies 
Spanhtim , mitteimälttges Dorf, im Pfaͤlziſchen fer harte das Glück, das gamie Königreich Pors 
Ob tamt Kreuznach, wofelbit ehemals eine be rugas und alles was ın den 3. übrigen Welt⸗ 
ruͤhmte Benedicrinerabren WAT, deren Guter theleu davon abbieng, mit ſeiue Kroue zu ver⸗ 
I Gejälle die Abtey St. Jacobsbera , bey Eniprei, Poilpp II. War demnach der mächs 
Mainz, pacbrweis pifigt. Im Dorte it eine gigie Ders ın Europd, und ſeine Ueberlegenbeit 
‚den Karholiten und Nerermirten demeinſchaft⸗ peigte ihn, ehxgetise und weitausieheude Ents 
fihe Kühe. Das indwärts hiegende Schloß  MUrt ju macen, det durch den Aufſtaud 
Spauheım gebdit zur hintern Sraff haft dieſes der Niederländer, die Wachſamkeit der Engis 
Namens. in das Anık Winterburg, chen K. Elijaberh, und x. Heinrichs IV. vor 
Sp.nien, Königreich, an dem füdmwertlichen Ende Frankreich Helenmuth/, wurden folche verei⸗ 
yon Enropa, grant weſtwarts au Portugal, Felt, Der Bersiutiche Friede, 1598 UF die 
nordwarts au Sraufreich, VON beiten ſuͤdlichen Grinze von Spaniens Gluͤck. Denn dieſes 
die Phrendiſchen Schirpe Keich kam unter den folgenden Königen, Pbis 
i md IV. nnd dem ſchwachen Carl U. 


* 





abgeſondert wird. uebtigens iſt es vom At⸗ (pp Ada. amd | U 
Tantıicben umd mMirteländiichen Meer umgeben, des letzten ſeines Stammes, 10 fehe in Ders 
welche durch die Meereitse bey Gıbralrar zu⸗ fall, daß kaum oh eine Srur der vormaligen 
Kein Land ik von fo verſchie⸗ Macht su bemerken war. Unter den beiden legs 
denen Wölkern bewohnt worden, als Spanteh. tern Königen verlobt Spanten Die vereinigten 

ie füd: und weils Sriederlande, 1648 die Grafſchaft Rouſſillon, 


Die Pirönicier ſezten ich an Di ER | 
n: Karthager, Römer, 1659. das Köninrerch Portugal, 1668. dig Fran- 
Schwaben und Gothen berrichten nach einander che Comt&, 1678. und yicles von den übrigen 


darınnen: eudfieh zur. mard Spanien von dei Niederlanden, 1559 1668. und 1678. 
Araberu oder Mauren übermältinet. Nach Tarls Tode, 1706. ſtrtten Oeſter⸗ 
reich und Bourbon UM diefe Erb. chart; und 


Dieſes Arabiiche Meich gerierh nach und nach : | 
durch Empörungen und Zertheilungen in Bers iehteres Haus erhielt, mach einem zwölrjähris 
fall: da inzwiichen, aus den Weberrefie der BEN Kriege, den I / 
Enriften, mebit eigen Fleinen Staaten, baupts  V-auf dem ipaniichen Thron: doch gienzen 
fachlich wey Königreiche, Lajtılten und Arz⸗ daben Die Itallaniſchen und Hriederländifchen 
fen; welche mittelft Dermähs Brovingen, nebit Gibraltar und Minsrea, für 
{ung der Erbin von Gaftılien, abells, mit Spanien verlobrei. Get dem 

dem Erbprinzin von Aragonich , Ferdinand, in verichiedenen Kriegen bemüht gewefen , die 


1469. dergehalt ufanımen ge ; t gut 
dag daraus nachher die ewige Vereinigung bey⸗ gen, und beionders in Italien feften Fuß zu ſe⸗ 
gen; welches Denn auch in fo, fern gelungen, 


der Kroucn eriolate, i : wel de „sent 
So eniſtund aus den verfchiedenen Spanis Daß Kouig Pitipp V. ſeinem älteien Prinzen 
fchen Reichen ein einziger Staarstörper, mel zweyter Ebe, Garln 1735 die beyden Sitilieu; 
reiche Gras nd König Terdinand VI feinem Halbbruder 

j Philipp, 1743: die drey Hergogrhümer, Karma, 
urch Berbeſſerung der innerlichen »erfaffung, Pracenza und Guaftalla, verſchafte Jedoch 
Entdeckung von Amerika, Eroberung des Kö, baden Diele Finder der Spanischen Monarchie 


inreichs Nearel und Einnahme des größten nicht einverleibet werden dürfen, Dader au 

DTheils von Navarra, uͤberaus mächtig wurde. der vorige Koͤnis, Carl lil. ben Uebernchmung 
Dieit Macht dir Spaniſchen Monar chie erhielt en yon Spanien, 1759 ſich bemuͤſ⸗ 
44, Ch. 4 ſigt 
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ebachte Krone geführten Krieg war dag mit 
Seat durch den 


et ootka⸗ 
eich benlegte. ) 
: Spanien an fich felbh wird in 24. Provin— 
get, Die alle zum feRen Lande gehören, abge⸗ 
theiler: 1) GeusCaftilien, 2) Als: Caftilien, 
3) Leon, 4) Eſtremadura, ) Andslufien 
6) Branada, 7) Murcia, 8) Valencia, ” 
GBallcien, 10) Aſturien, 11) Diecaya, 12 
Yavarra, 13) Aranonien, 14) Caralonicu, 
Sodann werden noch 15. gewiffe JIuſeln auf 
der mitreländirchen See, naͤmlich Majorea, 
(Matlorca,) Minorca, Poiſſa und Formentera 
ze. dazu gerechnet. Na 

Nach der politifchen Einrichtung beſtehet 
Diefes Königreich aus dresen Monarchten, naͤm⸗ 
lich der von Caſtilien, von Aragonten und von 
Navarra. red 

Au Aragonien gehört Ri ad Königrei 
Kranonien en fich feld, 2) das Köninteich 
Daleneia, 3) das Königreich Major, (Mal- 
lorca,) telches die obbenannten Inſeln bes 
greifet, das Fuͤrſtenthum Catalonien (Catalun- 
na), 


ie Monarchie Cartilien beſteht, nach der 
in Saanien fels gewöhnlichen Abtheilung, 
aus 14 Lendidatten, nämlich den Königreis 
&n: ı) Geu Caftılien, 3) Alt Caftılien, 3) 
Zeon, 4) Granada, 5) Balicien, 6) Serils 
la, 7) Cordova, 8) Wittreia, 9) Taxen; fers 
ner 10) dem SFürftenthum Afturlen; ſodann 
den Landfchaftent 11) Eſtremadura, 12) Gui⸗ 
"purcoa, 13) Alavaz und endlich 14) der Herr⸗ 
84 locaya. In gewiſſem Betracht werden 
auch die'Tanarischen Inſeln hinzuaefüset., , 
Das Land ift faſt Durch und durch gebiraig, 
Die aroffen $lüfe, der Fhro. Duer', Tajo, 
die Guadiara, und der Guadaluuivir find mes 
nia ſchiſbar, und aufferdem ift es ſchlecht bes 
wäffert ; doch haben in dem newern Zeiten, die 
Spaner angefangen, buch Canaͤle, ſo wie 
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durch Straffendämme, die Beſchaffeuheit dafs 
felben zu verbeſſetu. } 

Spann bat baupsiächlich Ueberfluß an Wols 
le, davon diejenige, welche in dem mittlerm 
Provinzen fällt, oder die fo gemaunte Geyowia 
Wolle, für die feinte im der Welt gehalten 
wird. Mau rechner die Zahl der Schafe, bie 
feine Wolle geben, anf 5. Millionen, und das, 
mas fie dem Reiche jährlich einbringen, über 
s. Millionen Thaler, An Wein von. allerlcy 
Serten, der mehrentheils in Schläuchen, oder 
auch in großen irdenen Gerfäffen aufbehalten 


wird; an Rofınen, die ebenfalls die beiten in 


ibrer Ars find und im groſſer Menge andgerübs 
ses werden; an Satj, fouderlich Seejalg, wels 
ches an den Küken von Audalufien, Valencia, 
Catalouien, Majorea, Poiſſa und Formentera 
ſehr bäußg gemachs wird; und an der Code 
oder dem Alchenialz, welches aus dem Saljfraut 
bereiten, und zu vielen tauſend Centnern auss 
gefuͤhret wırd, has es auch eintraͤgliche Bros 
ducte. Sonſt wird auch Beide, und war jähts 
lich ». Million Pfunde, woran das Könıareich 
Dalencia 600, 000. Prumd liefert, ferner Del, 
Ponmeramen, Feigen, Mandeln, Qafanien, 
Safran, Capern, Baldpfel, Sumad uud Korks 
held, an Ausländer gelirert, Biigına gicbe 
ehr guted Eiſen und Stahl, Andaluflen eine 
Menge Quedjilber nebſt Zinnober. Andalufien 
und Aſturicu haben vorırefliche Stutcreven. 
Spanien zeuger auch Zuckerrohr, Neis, Bley, 
Alaun, Galmey, Bersgrün und Baumwolle, 
Das Hornvieh, die Flußs und Gechiche, 
Hanf und Flachs find micht häufig, ‚Im altem 
zeiten waren die ipaniichen Bergweife jeher ers 
gicbig und berühmt. Aber bey dem Werfall 
des Romiſchen Reichs hörte man auf, fie zu bes 
arbeiten. Die Gothen und andere nördliche 
Daibaren gaben ſich damit nicht abz auch fins 
der fich feine Nachricht, daß zur Zeit der Aras 
ber oder Mauren, in Spann, der Derabau 
waͤre getrieben worden. Krk durch die Ente 
dung der Neuen Welr und der dertinen reichen 
Belt: und Silbergruben, wurde die Epdrinfeit 
der Spanier, in Abficht auf die Brrawerke ibs 
ted Landes wieder rege, Unter Carl V. und 
feutem Sohne PhilippeU. fand man piele, die 
weit reichnaltiger waren, als die amerılanıs 
fchen. Es gab welche, da man aus einem Sents 
ner Erde 10. 15. 30-67, ja 100 Murf Eilber 
befam. Das Eergwert ju Billa + Gutrerze, 
nicht weit von Sevilla, worinnen 150. umd drr 
ters 300, Menſchen arbeiteten, Keferte tdalich 
obngerähr 170 Mast Silber. Aber es fehlte 
(dom damals an einer benlänglichen Jahl vers 
ſtaͤndiger Beraleute, uud in den Negierunser 
der folgenden ofterrsichiichen Könige ward dies 
fer Segenitand ganz veraeffen. Erf in der 
neuern Zett hat man wieder angefangen, auf 
die ſpaniſchen Ber. werte Aurmerkfamkeir zu 
menden. ſden Art, Guanalcanal, Der Ges 
treydebau wird ins in Spanien Erinedwegs % 
na 
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nachlaͤſſigt. Sreplich giebt es noch groſſe Stri⸗ 
che Landes, die wuͤſte ſind. Aber das ruͤhrt 
vom Waſſermangel her. Wenn es im Sommer 
lange wicht reguet, und das iſt oft der Fall, 
ſo bauct man auch micht genug Getreyde. Ju 
denjenigen Ländern, mo es micht an Wafler 
fehir, j. E Biſcaya, Afurien, Valencia, ik 
Beine Hand breit Landes unbenägt- Man ſchlaͤgt 
ſogar den ſteinigten Boden mir Hämmern zu 
Staub, um ihn beiden zu koͤnnen. Es find 
——— Geſellſchaften und Akademien Des 

erbaues errichter werden und die Einwohr 
ner von Balisien haben fich beipnders thaͤtig 
und geſchickt bewieſen, obgleich ihr Boden nicht 
eben der beſte ifi. ; 

Auſſer Europa haben die Spanier Ceuta und 

"ran auf der Külte der Barbarey. Diele 
Plaͤtze werden aus Staatsabfichten beobehalteu, 
ungeachter fie nichts eintragen, ſondern wich 
mebr aroffe Summen koſten. 

Auf dem Oeean haben fie die Canarifchen 
Infeln, welche ermas Zucker, Honia, Wache 

eigen, Haͤute, Pommeranzen ; baupträchlich 
aber viel Wein, und beſonders dem Fonbaren 
Canarien⸗Sect liefern. 

In Weſt Africa haben fie, ſeit dem Frieden 
mit Portugal, 1778, die beyden Juſeln Anno- 
bon und Fernando del Po. — 

In Oſtindien gehoͤren ug sum Theil die 
Ladroninhen (Marianen) Inieln, mebh eis 
nen Theil der Pbilippiniidyen Inſeln. Es find 
ihnen beyderley Juſeln weis betraͤchtlicher we⸗ 
gen des Handels mir Oſtindien, als wegen ih⸗ 
ger eigenen Producten. 

Aber in der vow ihnen erfundenen meuen 
Welt baben fie dem größten und reichften Theil; 
und befigen im nordlihen America Wicrico, 
(Neu Spanien), Veu⸗Mexico und Californien, 
Slorida und das vormals framgöfifche Louiſtane 
bis an den Miffiffippi ; im füdlıchen aber Ters 
rafirına, Autto, (welche bepde Länder zuſam⸗ 
men New: Branada ausmachen), Peru, Tbili, 
Tucumanien, Parsgonien, (Terra Magella- 
nica,) und Paraanar; und von ben Antillen 
Die zwo groffen Juſeln, Cuba und Puerto Rıs 
co, neh der Hälfte von Efpannola ober Et, 
Domingo; ferner einige Garaibifhen Inſeln 
unter bem Binde, nämlid Trinidad, Mars 

arethba und Torsuga. n 

? Aus diefen Ländern wird Silber in groffer 
Quantirät ; ferner Gold, Kupfer und Zinn, Pers 
fen. umd einige Arten von Edelfteinen; weiter 
Coceniße, mit welcher Foftbaren Farbe Epas 
nien das Monspolium bat; Cacao, Banille, 

ufer, Zabaf, auch bie edelfie Sorte des 

RT der Kanafter; Viehbaͤute, Baums 
und Bigognes Wolle, Wachs, Campede und 
anderes Zärbebolt, Indigo, uebſt verihiedenen 
Aporhefers und Materialiftens Waaren, aegogen. 

Diefe mweitläufrine Provimen ſtud, auſſer eis 
nigen wenigen Geuenden, arm an Menſchen, 
Sie werden von allerley Leuten von ganı vers 
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ſchledener Herkunft bewohnet. Die Stammes 
pölfer find die eingebornen Americaner,, Die 
Spanier, nebſt ihrer Nachfommenfchait dem 
Ereolen, umd die Negern. ? 

Das ganze Spaniche America if in drey 
groffe Königseiche, nämlich in das von Merico, 
Peru und Keus Granada, eingerheilt, davon 
das letzte erſt 1739 feine heutige Einrichtung 
erhalten, Kin jedes derfelben wird won einem 
Unterfönige regiert, deren Feiner yon dem aus 
dern abbangt ;. welche aber doch im ihrer weit» 
Jänrtigen und einträglihen Gewalt Durch Res 
gierungs : und Juftigcollesia eingefchräuft find, 

May finder ın dieien Ländern nur wenige 
Manuracruren, Die fa allein von den einges 
bohrnen Indianern getrichen wrden. aber vers 
Schtedene mächtige Dandelsfiädre und groſſe bes 
feigte Seehäven, Hieher _geböret fonderlich 
Mexico mit feinen bepden Seehäven, dem Eus 
sopaiihen, Veracrux, nnd dem Ofindifchen, 
Acapulco; Lima mit feinem Haven Callao, 
ro mit dem Haven, Guayaauıl, Panama, 
Nortob lo, Kartagena, Buenos» Ayrıy, und 
Habana. 

Die Spanier haben ſich dieſer Laͤnder auf eine 
grauſame Art bemeiſtert. Ungeachtet fie bies 
weilen bie und da mit gluͤcklichem Erfolg ans 
gegriffen worden ; fo ſcheint es Doch, nicht wohl 
möglich, daß fie von irgeud einer andern euros 

aiichen Nation aus dem Beſitz dieſer Schatz⸗ 
ammer der Welt fellten vertrieben werden, 

Spanien war in den alten, und auch noch 
in den migtlern Zeiten, ziemlich seine Ans 
jejt jähler man im dieſem mweitläuftigen Staate, 
mit Nnndesrif der Eanarifchen Inſelu, 1o—tr. 
Millionen. Die Beiftlichen werden auf 250,000, 
gerechnet, woxunter auch diejenigen find, ſo in 
Dieuften der Geiſtlichen fteben. Daß die Ans 
zahl der Menfchen nicht gröffer ift, rührt aus 
mancherlen Arſachen ber. — ſind das 
Wegziehen der Araber, die Austreihung der 
Juden unter Ferdinand dem Katholiſchen, die 
Amerisaniichen Eolonien und bie Ausiasung 
ter Maranen unter Philipp TIT_ ingleichen bie 
Modefünden der Tugend, die Menge der Klir 
fter, und Die Schärfe der Inquifition. 

Die Spanier haben gemeiniglich eine Oltven⸗ 
farbe, find vom mittlerer Statur, etwas mager, 
aber von gut gchaueren, ſtarken Körper. Sie 
haben fchone Augen, glängend fchwarges Haas 
und einen Fleinen wohlgebildeten Kopf, Da 
unter den Voͤlkern, die Spanien, bewohnen, 
fich groffe Verſchiedenheit finder, fo if ein all⸗ 
aemeiner Charakter micht leicht gu beſtimmen. 
Dem größten Theile nach find fie ernfbaft, obne 
jedoch träg und ichläfrig ; lebhaft, ohne flarters 
haft iu ſeyu. In ihren Enrfchliefungen find 
fie beburfam, aber in der Ausführumg eifrig 
und fandbaft, Ein Gleichgewicht von Feuer 
und Kaltblütigkeit macht den eigenthümlichen 
NationalsEhararter aus. Mebft dem NS, t des 
Spanier Edelmuth, Erepgebiafeit, Dienfifers 
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gigfeit uud Geſelligkeit, wenn er einmal jes 
mands Freund getvorden if, in hohem Grade. 
Selbſt das gemeine Volk, aber vorzüglich im 
Eaftilien, bat die feinen Empfindungen der 
Ehre, fogar bis zur. Ausfchwertung; welches 
eine noch heut zu Tag fichtbare Wirkung von 
dem Geiſte der irrenden Ritterſchaft iſt, der 
ſouſt im dieſem Laude berrichte. Rachſucht, 
Unverföhnlichkeit und hohe Einbildung von eis 
enen Vorzuͤgen gehören unter, die Fehler der 
Nation; doc) gehet letztere nicht jo weit, als 
man jonft glaubte, eum daß der gemeine 
Maun feinen. Stammbaum. an - den Wänden 
aufbangt, daß der Bauer den Degen beym 
Diluge trägt, und daf jeder geringe Edcluiaun 
fich einbilder von eben fo vornehmen Geichlechte 
zu ſeyn, als der König, das find eitle Maͤhr⸗ 
«en. Sn Abficht auf die einzelnen Bölfers 
fchaften bemerkt man, daß die CTatalonier die 
wirkiamfien Meufchen , gu Handarbeiten, zum 
Gewerbe und zum Reifen 5832 ſrud. Die 
Valencier ſind mehr zum haͤuslichen Leben aufs 
gr und etwas finierer und argwöhniſcher. 
ie Andalufier find argliſtig und großıpreches 
siih- Die AltsCaftilier find männlich, frey⸗ 
muͤthig, halten an ihrer alten Einfalt der Sit 
ten und find dabey ſehr arheitſam. Man fins 
det unter ihnen Bauern, die ihren Toͤchtern 
1000. Dublouen, ale Heirathgut, mirgrben. 
Die iewsLaftilier find großmuͤthig und fands 
"baft, aber mehr zur Unthaͤtigkeit geneigt, - Die 
Aragonier-find eine Mifchung der Alts Eaftis 
lier und Catalonier; doch mehr den erfiern 
ahnlich. Die Difesver find fcharffinnig und 
Reiffia, und Feinde: alles Zwangs. Die Balis 
eier find zu allen Befchwerlichkeiten abgehaͤr— 
tet, laffen fich keine Mühe zu groß ſeyn, und 
viele Tauſende von ihnen geben jährlich in aus 
dere Öegenden Spaniens, wie auch nach Vor: 
zugal, um ald Schnitter, Winzer 20. etwas 
Geld zu verdienen. Ehemals, beionders dm 
ızten —u— Dersiiete bey den Spanier 
groſſe Antiparbie wider die franzöftiche Nation, 
die theils aus der Verſchiedenhent der Sitten 
und dem ipotteuden Muthwillen der Frauzoſen, 
theils aus politischen Urrachen berrührte. Auch 
nachdem ein Bonibonircher Prinz auf den ipanis 
ſchen Thron Fam, bat fich diefe Geſinnung nicht 
ganz verlohren. - Die meiften Spanier tragen 
noch ihre ſchwatzen Röde, braunen Mäntel, 
runden Dürc-umd langen Degen, mie in vorigen 
Seiten; und aufter Madrid erift man nur wer 
nige an, die ſich frauzoͤſijch, oder, wie fie es 
nennen, milisariich Heiden. Und wenn fie dies 
ſes thun, ſo wählen fie zu dieſer Kleidung die 
beiffarbichken ‚frauzöfiichen Talente. Standes 
yeriouen und mas zum Dorf aebört, trägt fich 
aber framoͤſiſch 
Die S:anliche oder eigent'ihe Eaftiliemiiche 
Eprabde ſt eine Tochter der lateiniſchen, mit 
der ſie noch groſſe Aehnlichkeit bat; die man 
jedoch im vielem Wörtern nicht leicht entdeckt, 
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wenn man die Arten der Abänderung nicht 
sorber weis. Durch die Gothen ze. kam man—⸗ 
ces von den Eigenheiten der nordiſchen Epras 
chen in dad Spaniſche: noch mehr Arabiſches 
aber durch die Mauren, die über 700. Jahre 
in Spanien waren. We Dialekte find zu bes 
merken das Catalonifche. Diefes in zwar im 
Grunde jpanifch ; aber die Cataltomer verfäl: 
chen die Ausfprache jehr, und miſchen jo viele 

taliauiſche, Sranzöfifche, Gaſcogniſche, Bis⸗ 
cahiſche und Provenzals Wörter ein, daß es eis 
nem Caſtilianer eben jo unvernändlich iſt, als 
eine fremde europäifche Sprache. Der Dialekt 
in Balencia kommt dem Cataloniſchen nahe, 
weicht aber doch vom Caſtilianiſchen nicht fo 


‚ gar weit ab. Das Galicifche ift auch eıne bes 


fondere Urs der Spracde, die ein Caſtilianct 
ohngefähr ſo, wie das Portugichiiche, d.i. halb 
und bald, veriehen fan. Ganz; vom Cafılias 
nifchen verichieden iſt die Biicapiiche Sprache, 
(Bafcuenze vder Lengua Bafcıngada,) welde 
in Bifcaga, im fpanıichen Navarra von den 
Porenden bis ar Ebro, in Binpujcoa umd 
Alava , wie auch im franzöftichen Navarra, im 
Labourd und Soule, geſprochen wird umd älter, 
als die fpanifche Mouarchle, if. j 

Krait der Reichsgruudgeſetze ift das Spani— 
ſche Reich, 1) uncheilbar, 2) in maun und 
weiblicher Linie nach dem Recht Ter Eriiau 
burt erblich. Durch die Reis, Eidordenng 
vom 5. »713 if die Befimmung gemecht wors 
den, Daß die Pritzeſſinnen erſt nach Erlöfbung 
des männlichen Stammes erbfähig jegu jelien- 

Weder die Volljährigkeit eines Spanſchen 
Königs, noch die Einrichtung der Regentſchaft 
währender Minderjahrigkeit defielben, find durch 
ausdrückliche Reichsgeſetze ſeſtgeſtelt. Doch bes 
baupten die jpanischen Publiciſten aus dem 
alten Reichsherkommen und andern Gründen, 
daß ihr König mir dem Aufange feines viers 
ichnten Jahres die Regierung ſelbſt übernchmen 
konne; Die Regeutſchaft aber von dem letzten 
Willen des regierenden Königs, nud im deſſen 
—— von der Wuhl der Reichsſtaude, 
abhange. 

So bald die Erbfolge eroͤſnet wird, laͤßt ſich 
der neue Monarch feyerlich ausrufen, und nachs 
dem er vorher feinem Volke geſchwoören, ich 
von den Scanden in Buen Netiro huldicn; 
aber feit etlichen Jahrhunderten nicht mehr jals 
vn no —— a 

„Die Reichsſtaͤnde der Caſtiliſchen Monarchie 
(ſxan. Cortes,) beſtehen ı) inder hr tern 
=) dem hohen Adel, und 3) den Depurirrem 
der Staͤdte mozu auch die drey Ritterorden, 
welche den Rang vor den Erädten haben, ges 
rechnet werden. Sie haben keine GctPhlt mehr, 
dem königl. Willen zu wideriprechen ; obgleıch 
der Reicherag oder die Verfanimlung der als 
gemeinen Stände, (lunta de las Cortes g ne- 
rales) noch bey Hultigungen gehalten wird, 
auch zur Feſtſtellung neuer Thronielge Drdnuns 
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en erforderlich iſt. Uebrigens vertriet Der 

arh von Caſtillen, als das böcit: Jullig-Eols 
legium, die Stelle der Reichsande in fo fers 
ne, daß durch jelbigen der loͤnigl. Wille fepers 
lich befräftiget wird. 

‚Unter dem hoben Adel find die vornehmften 
die Grandes de E’pann-. Diefe Würde mar 
in dltern Zeiten nur anf 12. Familien einge 
fdiräufs. Aber ſchon im ıöten Jabrbundert 
war Die Zahl derer, denen gleiibe Vorzuüge zu 
Theil geworden, ſeht augewachſen. Sie hängt 
nun von der koßigl. Ernennung ab, und iſt ors 
dentlich erblich; doch kann fie der König auch 
perfönlich ertheilen. Es find mit jelbiger, auis 
fer dem Bedecken vor dem Könige, noch vers 
fchiedene hohe Eeremonialrechte, 4. E. daB die 
Königin vor einem Grande und feiner Gemah— 
lin aufftchet, um fie zu empfangen, ꝛc. verknuͤ⸗ 
pfer. f. Den Art. Grand von Spanien. 

Die übrigen von hoben Adel führen den Tis 
tel eined Duque, Maryuds, Conde, (Herzog, 
Marquis, Graf,) oder haben überhaupt als 
Baronen oder Sennores den Titel von einen 
gewiſſen Gut. Alle zuſammen beiffen mit eis 
* allgemeinen Namen Titulos oder Titu- 
ados. 


Die Perſonen vom niedern Adel find entives 


der Cavaleros und Ficuderos, oder Hidalgos, 
See bed uren etwas mehr, als dieſe, indem 
die Hictalg », aufer eini.en altım Häufern und 
deu Ordensrittern, den bür wrlichen Unterthas 
nen vollig aleıch gehalten werden. 

Der volliund.ge Titel des Königs it: N. N. 
Don Sottes Ensden Röuın von Caſtiuen, 
Leon, Yragomien, beyden Sicitten, Feruſa⸗ 
lem, Navarra, Sranada, Toledo, Valencle, 
Galicia, Majorca, Sevilla, Sardinien, Cor⸗ 
dova, Corſiſa, Uurcia, Jaen, Algarbıcn, 
Algezira, Gibraltar, den Lanariſchen Inſeln, 
©fts und Weſtindien, den Inſeln und dem 
feften Lande des Dreans, Erzherzog von Des 
ſterreich, zZerzog von Burgund, Brabant 
und Meyland, Braf von 3abeburg, Flan— 
dern, Tirol und Barcelona, gerr von Dils 
eaya und Molina. SKürger beißt er der Fas 


tholiſche Koͤnig von Spanien. (j. den Art. 


Cathnlifcher König.) Wider dem fat. Titel 
Rex Hifpaniarum protefire Portugal, weil uns 
ter Hifpauiae, in der mehrern Zahl, nad alter 
Geographie, auch Portugal begriffen war. Das 
er noch heut zu Tage die portusiefiiche Staates 
anzley dem ipaniichen Monarchen nur den Ti⸗ 
tet Rönig von Caſtilien giebt, 

Der Kronprinz; wird feit 1388. Prinz von 
Afturien betitelt; aber nicht als eim folcher yes 
bohren, fonderu vom regierenden Könige dazu 
ernannte, Die übrigen koͤnigl Kinder heiffen 
len und Infantinnen von Spanien, 

iefer Titel zeiget das Necht jur fpanifchen 
Thronfolge an, daber folchen im ısten Jahr⸗ 
bundert auch einige Oeſterteichiſche Erzherzoge 
führten. Der ion übersriebene Hofſtaat, und 
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die zum Theil feltfame Eriquette des ſpauiſchen 
Hofes während des Deflerreichifchen Stammes, 
iſt von den Bourboniſchen Königen groͤßten⸗ 
theils geändert, und andern Höfen gleichförs 
miger gemacht worden, j ' 
as Eabıner, mworinnen die ausmärtigemund 

geheimen Staatsſachen ausgemachet werden, 
beift der Staatsrath, (Conſejo de Eftadp, 
welches aus 4. bis 6. Staatsminiſtern, die wirk⸗ 
liche Dienfie thun, ohne die uͤbrigen Titular⸗ 
Staarsrärhe zu rechnen, zu befiehen pflegt. 
Dieſen find einige Staatsfecretärg, (Secrera- 
tios de Eilado y del Deſpacho Vniuerf.]) beps 
gefüget, die zum Theil zugleich den Zitel eines 
Staatsrathe führen, und derem jeder ein oder 
nıehrere bejondere Departements (Defpachos) 
ju verwalten bat. j 

Die einheimiſchen Regierungss Gnaden und 
Zufiigiachen des ganzen Reichs, werden durch 
den Finislichen böcften Kath, der auch der 
Rath von Caftılien genennt wird, (Confrjo 
Real y Supremo de SuM ı ‚eftad, oder Confejo 
de Caitilla). beforget. Dieſes Collegium beſte⸗ 
het aus einer doppelten Sala de Gobierno, eis 
ner Sala de Mil y Quinicatas, (d, i. Rammer 
von 1,500. Deswegen fogenannt, weil eın Aps 
pellant, der fich in Rechtshaͤndeln an dieſe Kam⸗ 
mer wendet, im eine Geldiirafe vom 1,500, 
Dublonen verfaͤllt, wenn das Urtheil der erſten 
Inſtan be tigt wird.) Ferner einer Sala de 
ufticia, Sa’a de Pruvineia, und einem Gober- 
natıır de la Sala, uberbaupi aus 25 Raͤthen. 
Der Prafideur davon wırd Gobernator del Con- 
fe)» genanut. IE j 

Der gemeine Spanier ift ein abergläubifcher 
Chriſt, und die Kırheucerimonicn haben mach 
deſſen Geſchmack, allerley fonderbare Verzieruns 
gen, Aber der breunende Eifer, der die vors 
maligen Spanier vor allen Karheliten auss 
zeichnete, hat ſehr viel von feiner Lebhaftigkeit 
verlo'ren. Die 8. Erj: 45 Gunragans und 
a. eremte Biichöfe, mit ihren Gapiteln, und 
der übergrojfen Menge vou Klöftern, deren 
mehr ald 3000 gerechnet werden, jebren das 
Fett von Spanien. Wenn man felbigen die 
geifiliche Rıtrerorden von Santiago, Calatras 
va, Alcanrara und Montefa, und die Ritter 
bed Malteferordend, welcher eine beträchtliche 


Zahl von Commenden in Spanien befigr, bins 


ju füger; fo machet die Geiſtlichkeit, mit des 
nen davon abhangenden*Keuten, beynahe dem 
dreyßigſten Theil der Einwohner des ganzen 
Reichs aus. Das Haupt des ganzen Kirchens 
fiaaıs ift der Ertbiſchof von Toledo. 

In America ıft die Geiftlichkeit weder an 
Mense,noch an Reichthum viel geringer. Mau 
zahlet allein 7. Erg: und 31. Bißthümer darins 
nen, unter walchen der Erzbiſchof von Hiſpa— 
niola den Primastirel vom geſammten fpanis 
fihen Indien führer. , j 

Das geriliche Staatsrecht in Spanien grüns 
der ſich bauptiächlich auf die ween Verträge 
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ber Krone mit dem päbftt. Stuhl, x) swifchen 
ng Earl 1. und Pabſt Elemens VII. vom 
- 1524. und 2) jtwiichen König Ferdinand VI, 
d Pabſt Benediet XIV, 1753. Alle Erjs und 
und beftätiget der 
Hingegen find die Abreven faf durchs 


mgig regulär, und wählen fich ihre Worges 


en ſelbſt. DieCanonicare vergicht theild der . 


ft } welcher auch durch feinen apoftolis 
ſchen Bot ſchafter eine Gerichtsbarkeit ausüber- 
Doch darf feine päbftl. Bulle ohne vorgängige Uns 
terfuchung des böchlien Karhs, und fchriftliche 
Einw aleans des Königs, publicirt werden, 

Die berüchtigten Juquiſitions- Gerichte, 
(fan&tum olicium inquisitionis haereticae pra- 
vitatis) har die Königin Iſabella zuerft in Epas 
nien eingeführet, f. den Art, Inquitition. 

Der Spanier ift ſcharſſinnig und yon lebhaf⸗ 
ter Phantafie, und würde es daher ın erufbats 
sen und fchönen Wiſſenſchaſten eben fo weit 
bringen, als feine Vorfahren; wenn nicht der 
Mangel der Preßfrenheit und die —A 
keit unter die Aufſicht der Inquiſition ihm Fels 
feln aulegten. Dieje lestere werbierer ort Die 
beiten Bücher, die an andern Farholiichen Drs 
tem hochgefchägt werden, und hindert dadurch, 
wenigſtens bey dem mehrern, die Merbreitung 
einer aufgeflästen Denfungsart. Die Groffen 
Ieien freplich, was fie wollen, befonders frans 
öfifche Producte, und darunter auch wohl für 

eligion und Sitten gefährliche Bücher. In 
Abfiche auf dem Unterricht bereichen aroffe Febs 
ler. Der junge Spanier fänst mit Eifer und 
Lebhaftigkeit am, zu lernen: aber faum hat er 
einige gerziäritte gemacht, io bilder ſich die 
blinde Liebe der meiften Aeltery ein, der Sohn 
wäre ſchon ein Wunder der Geichicklichfeit, 
Der Lehrer, ſtatt die Wißbegierde zu unters 
halten, und auf aumuthige Gegentande zu jen— 
fen, ermüdet fie durch lauter abftrarte Mates 
rien und ewige Regeln. Bier bis ſechs Jahre 
werden mit der lateinischen Granmatıf ; um 

ſcholaſtiſchen Subtilitäten hinge— 
bradt; mwoben an Hitorie, Geographie, Ichöne 
Wifenichaften, gar nicht gedacht wird. Hiers 
aus entficher Eckel vor den fo trockenen Stus 
dien und Erfaltung des Eifers. Die fpanis 
ſchen ‚Univerfitäten haben zwar groͤßtentheils 
Lehtſtuͤhle für Mathematik, Sprachen , Ruetos 
rik; allein Die Brofefforen haben Feine Zubds 
rer; Indem die Studierenden blos Brodwiflens 
fchaften treiben. Ja es giebt Lehrer, die eis 
nem Studierenden, wenn er alerichis einen Ge⸗ 
ichtſchreiber oder Dichter zuweilen in die 
Dand nimmt, ſolches verbieten, und das Lefen 
folder Bücher für Zeitverderb und für eine 
Verfuhung zum Böfen erflären. Ben ſolchen 
Umftänden befchäftiae ſich der meifte Theil blos 
mit Medicin, Yurisprudenz, ſcholaſtiſcher Theos 
lonie und mit Predigen; legteres oit auf eine 
elende und lächerliche Art. Die guten Schrifts 


o nig,tbeilsderBifchof, theils — 
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Keller, bie Spanien has, mußten fich Durch ei⸗ 
genen Trieb und Genie empor hebs- * 
Philipp V. bat die Academie, 1) der 


fchen Sprache, (Real Academia Eipanno 


.a) der Seſchichte um? 3) der Arzneykunſt (R 


Academia Medica- — 1130 su Madrid und 
die Academie der Wiſſenſchaften iu Gevil ; 
Ferdiuaud Vi. aber die Arademie der Minbler 
rey, DBildbauer» und Baukunſt (R Ac. de 
las tres nobles Artes; Pintura, Efcultura y Ar- 
quite&tura) zu Madrid, geßifter. Earl If, bat 
die Univerſitat gu Madrid, Eftudios Reales, 
1770, erneuert, |, den Art, Madrid, 

Die Spanier find ſowohl in den alten, als 
in den mittlern Zeiten ein arbeit ſames Volk 
eweren. Nur ſeit dem zivey lezt verflofienen 
Nabrhunderten find tie, wegen Der ſchlechten 

egierung umd des g:offen Jnscritandes picier 
Waiſter, gurüce geblieben, und machten 
ben andern europaiſchen Nationen, eine t 
nachtheilige Figut. Der Feld- ynd Ude 
wurde veruachlaſſigt; viele wichtige und nüßr 
liche Erfindunzen der Auslduder blıchen im 
nien unbefaunt. Es fehlte an Manwfarturen 
und Fabriken, und, obılcıch vom 1492—1 
an Gold und Silber sono. Millionen Peſos 
America nah Spunien, oͤffentlich EB 
Sr das heimlich einzeſührte ju redhmem ;) 
o war doch und ift noch Dieies Kand, im 
gleichung der meiften andern Nationen, drmer, 
als vor dem Befiy der amerrcanijchen Schüpe 
iudem dieſe alle den Ausländern, beionders 
Eungländern, Hollaudern und Srangojen, zufle 
fen. Durch dieje kam aber wieder eine 
Quantität des ameriganijchen Goldes und 
bere, aus Europa hinaus, nach Ofindien und 
Ehina. Pau bar iwar im neneften Zeiten 
lens Seiden, und Leinwandiwebereg, Tuch und 
Zapesenfabriten ıc, errishter, dem Aderbau 
fördert, und verſchiedene erhebliche Ver 
rungen ju Stande gebracht; allcım «8 
noch immer aus Spanien zu viel Geld weg 
folche Dinge, die nicht leicht eine audre 
tion dem Ausländer abfauft. Im dem 
des Landes ik die Einrichtung der Wirchs 
fer und Gaſthoͤfe noch ehr unvollfommen, 
bey weitem nicht, wie ın England, Deukii 
land, Frankreich ze. doch machen die & 
höfe an den Hauptitraffen heut zu Tage ei 
merflihe Ausnahme. Die beften Ga 
in Spanien, find Franjoien, Italiäner, de 

[2 








länder ze. Das Reifen iſt den Fremden im 

fem Lande beichwerlich und unangenehm, 

ne Haupturſache dieſes —— in der 
Chlechten Beſchaffenheit des einheimiihen Han⸗ 
dels und Verkehrs. 

Dieſer ift lange theils fo verfäumt, theilg 
fo eingefchränfe worden; daf er, bis auf eim 
Mäfiges zur dufferken Mothdurft, fat adıns 
lich ertorben lag. Aber man bar unzer Phts 
Iıpp V. angefangen, folchen einigermagfen zw 
beisben, 
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Spanien in bieher aufer allen unmittelba⸗ 
sen Verkehr mit der Türkcy, mit ganz Africa 
und Afen, geweis | wenn man das Gewerbe 
mit feinen eigenthämlichen Plaͤhen in Africa 
um Oſtindien ausnimmt. Jusbeiondere bat 
der von Spanich augenommene Grundfag des 
ewigen N en die Mohammedaner, alle 
Bemeinſchaft Bir den türkiſchen Ländern und 
Den Staaten der Barbaren bisher gehindert, 
Jedoch in emdlih eine Ausnahme biewon ges 
macht worden, indem Spanien, nic geſchloſ⸗ 
fenem Seilitande mist Marorco, 1755. wirklich 
angejaugen bat, die Handlung dahin ju erdfs 
‚wen; und bey der Pforte find, im gleicher Abs 
hat, ——— geführt worden. 

Den weitlänitigendandel mit feinen americas 
niſchen Ländern treiber Spanien in jo fern gan 
‚aBcin, daß allen Ausländern der Eintritt im fels 
bige, und der unmittelbare Handel dabin, vers 
boten ifts und desweaen ſogar die Anndherung 
an den dortigen Küfen durch die dazu beſtell⸗ 
gen Künenbeiwahrer, —— derwehret 
wird. Und dennoch find die ſpamſchen Kauf⸗ 
leute bisyer in dieſem Handel großtentheils nur 
Sartoren endırer Nitionen gemein. Ä 

Der Zeehaven Cadiz iR der Mittelpunct dies 

grofien Handels, und die 1736. von Sevilla 
ahin verlegte Ausiencia real de la Contraba- 
cion & las Indias hat die Aurficht und Berichts 
barfcıt Darüber 5 doch io, daß ſelbige, mu der 
anzen R:gierun; von America, dem Conieio 
‚Real y Suprema «de Indiss zu Madrid unter⸗ 
worsen if. Seit vielen Jahren haben die {pas 
niſchen Könige zu diesem Hand-L theils die Buls 
lionen, theils Die eigenti:ch ſogenannte blota 
unterhalten, und Äderdas ihren Unterthanen 
erlaubt, mit Yiegifterichiffen dayın zu fahren. 
Die Gallionen fegeln über Carthagena nad) 
Bortobello, mo die reichefte Meiie in der gau⸗ 
jen Welt gehalten wird; und treiben den Haus 
del ınıt Terra firna, Peru und Ehili (ſ. den 
Art. Gallionen. Die Flotte (Flora) beſtehet 
aus 14 —ı5. Kauffahtregfchiffen von = -1000, 
Ronnen, und 3. Kriegs chiffen zur Bedeckung. 
hre Ladung if Kriegsgeräthe, alle Sorten von 
ollens Leinen: und Seidenzeug, Glas, Papier, 
Erfenwaaren, Uhren, Gloden, Pferdezeug, 
Schude, Strümpfe, Bicher, Gemählde, Weis 
we» Fruͤchte ae welche lejtern das wichtige 
yon dem ausmacht, was Spanien felbit ſendet. 
Diefe Flotte gehet von Cadix nach Vera Erus, 
and handelt mit Merieo und den angraͤnzen⸗ 
den ſpaniſchen Ländern. Wenn fie ihre Guter 
abaei gt bat, fo nimmt fie — Silber, 
Edelſterne, Cochenille, Judiaod, Eacao, Tobak, 
Zucker und Haͤute, und feegelt von Vera Eruz 
Bach der Havana, wo fie zu den Ballivnen Rößt, 
und mit ihnen nach Europa zurüc gehet Rehſt⸗ 
Dem schicht der König, alle 2. Jahre, die Heine 
Queckſilberflotte, (1 ta de los Azogues.) für 
feine Rechnung dahin, um die Mericanifchen 
Eilderbergwerke mis dem benoͤthigten Queckñil⸗ 


—— im ſpauiſchen 
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aber zu verforgen. Die einzelner Regiſterſchiffe 


werden nach verfchiedenen weftindiichen Geer 
bauen verfhider, wo Die Siberkunen nicht 
hingehen, oder wenn dieſe Flotten eine längere 

KB — 

er ordentliche Sammelplatz aller fpani 
Te u > 
hat gutem Fortgange verſucht, ſo⸗ 
wol koͤnigliche als auch Resikerihife unmits 
telbar nach dem Südmeer auf die Küften von 
Quito, Deru und Ehiki, abjufchieten In einis 
gen Nothfallen ik, feit dem itzigen zn 
dert, auch eimelnen franzöftichen Schiffen ber 
ondere Frlaubniß ertheilet worden, dieſe füds 
ichen Kuͤſten zu befahren. Diefes aeichabe in. 
Suecefionskrieg. 
ach dem Lande der Earakfen handelte, mit 
Ausihluß anderer,! die feit 1728. zu Gt: Ges 
baſtiau errichtete Handlungsaefellichaft von Buis 
puscoa ; aber dieje ward 1781. aufgehoben und 
der Handel frey negeben. 

‚In Barcelona it eine Handelsgefelichaft, die 
einige Privilegien in der Handlung nach der 
Havana und Honduras aenieffet. 

Spanien bat ichen feit beynahe 200. Jahren, 
feinem ſuͤdlichen Weſtindien erlaubt, fich die 
benoͤthigten Oſtindiſchen Waaren aus den Bhis 
lippinifchen Inſeln zu holen, Seitdem wird 
—5* Acapulea und Manilla alljährlich ein 
ehr wichtiaer, aber beichiwerlicher umd gelds 
freffender. Handel getrieben (f. den Art. Aca- 
puli» und »'anillifche Infeln.) 


hg bat einen maͤſſigen Verkehr zu Lande 
mir Fraukreich umd Portugal. Aber deito bes 
trächtlicher iR der Handel zur See, in welchem 
dieſes Reich mit allen Europdiihen Geenas 
tionen, und zwar ſolchergeſtalt ſtehet, daß ı) 
wenn man die wenigen fpanifchen ausninmt, 
welche die Staliänifchen und Sranzöfifchen Kuͤ⸗ 
fen befahren, und die noch viel tweninern, die 
juweilen nah England, Holland, Hamburg, 
Danzig ıc. fommen, die Spanier den Europdis 
ſchen Handel nicht felbft auswärts treiben, fons 
dern ſolchen durch die Ausländer bey fich ju 
Haufe treiben laffen; und 2) dab es dabey 
Perg — *8 pe — Geld —— 
| J ih gay Europa im 
mit Spanien gewinnt. : r _ 
Der größte Hantelshaven von Spanien ik 
— ar den ee find are —* 
eKLartagena, Bareelona, S. Sebaſtia 
und Bilbao, die anſehnlichſten. * 
Man rechnet in Spanien überhaupt na 
Moneda de plata oder Silbermünze, un rn 
neda de vellon oder Rupfermüne, Jene wird 
— Age 88. 8/17. pro Ceut beffer, als diefe, 
Inebeſondere aber rechner man entweder nach 
Re»le: de plata und Maravedis de plata. oder 
nach Reales de vellon und Maravedis de vel- 
Ion, auch bisweilen blos nach Maravedis “ 
j vel- 
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vellon. Eim Real de vellon ik 7 15. Kr. na 
dem deutichen 24- fl. Safe, . j 
Ein Real hält 34. Maravedid, 4. Maravedis 
machen 1. Quarto, 
%. Reales de plata find— ı5. Reales de vel- 
‚ Ion und 2. Marav, de vellon, Diefe 2. Mara- 
vedis werde aber, wenn man Geld ım eimgels 
uen Stüden ausgiebet, nicht mitgerechnet. 

Die mwirfli geprägten Münzen find: 

ı) in Gold: Piſtolen, u 40. Reales de pl, 
— 75. Real, de vell, und ı0. Mar. de vell, 
Dan gräget ſolche auch in 1/2. (Eſcudos d’oro), 
1/4. (Pefos fuertes d’oro), auch in doppelten, 
(halben Quadrupeln), und vierfachen Stüden, 
(Quadrupeln.) \ 

2) In Silber: Pefos fuertes (grueflo-, du- 

ros, gordos, Species Piafter, Speer. Stüd von 
Achten,) ju 10. Real, und 10. quastos de plata 
— 20. Real de vell. oder ein deuticher Sons 
ventiond: Thaler. Man präget ſolche auch in 
balben, und viertel Stüden. Feruner Reales 
fuertes, derem 8. cincn Pefo duro ausmachen, 
(daher heiſſen dieſe auch Srüde von Adhren ;) 
in ganzen und halben Stücen; endlich Renles 
de Sevilla (halbe P-zeitas) zu 1. R. und 1. 
quarto de plata — 2, Reales de vellon; dieſe 
prägt man, auch in doppelten (Pezeria-) und 
balben Stüuden. 

3) Ju Rupfer: Quartos ju 4. Maravedis de 
veilon, auch in doppelten und halben (Ocha- 
vos) Stuͤcken; ferner Maravedis, und endlich 
Blancas zu 1/2. Maravedi, Matı har au noch 
alte Piafters, die nur 16. Real de ve lon gelten, 

In Epanien find 4. Müujftädte: Madrid, 
Sevilla, Segovia und Cuenga. Auſſer dieſen 
find in America noch 5. ndml. zu Diexico, Li. 
ma, Porofi, Sanıa F& und Santyago in Epili, 
welche zufammen ein Viertel mehr auspräsen, 
als die Münze zu Merico, die jäbrl. 13 — 14. 
Millionen Braler liefert. Die M sicanifhen 
und Peruaniſchen Piatter find leichter an Schrot, 
‚aber um 3- bis 4 pro Gent feiner an Korn, als 
die eigentlichen ſpauiſchen Piaſter; fie werdeu 
aber jeltener gefunden. Eben jo find auch die 
Veruaniſchen leichter, aber von feinerem Silber, 
als die Mexicaniſchen. Get dem Jahr 1733. 
find keine eckigten Thaler oder Piafter mehr ges 
pränt worden; deun 8. Ph lipp V. verorducte 
damals, dag nur runde und geränderte in Zus 
kunft ſollten ausgemüngt werden. Seit ardachs 
tem Jahre ıft auch das ameriennifche Silbergeld 
dem Spanifchen ähnlich. Uebrigens ii zu bes 

merken, daß wenn gleich der Beyſatz de vellon 
Aupfergeld anzuzeigen fcheint, Dennoch die Muͤu⸗ 
ie vom Keal de veilon an bis weiter hinauf 
von Silber if. Ehemals if der Real de vel- 
Ion von Kupier geweſen; umd er bat auch dies 
fen Namıen bebulten, nachdem cr von Eılber 
ausgemünge worden. Daber kommt es, daß, 
wenn die Kaufleute Vellon — Münze nennen, 
fie Silber darunter verfichen. Das eigentliche 
Kupfer wid Cobie oder Caldenilla genenus, 
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Die fingirten oder eingebilberen! Münzen, 
wornach manch im Handel und Wandel der 
rechnet wird, Ad von verſchredeuer Garrung. 
Ueberhaupt unterscheidet man die groöſſeru fius 
girten Münzen, von den wirklich gepragten, 
duch das Wort cencilo, fencitio, Afimple, ein⸗ 
fah.) 3. €. ein Doblon’ cenculo hält 60. Re- 
ales de vellon. in P-fo ®onacillo, Crad;. 
Piaitre courante, Pisitre de change, hält 9. 
Reales de vellon; daß alio 4. Peilos cencillos 
ausmachen ı. Doblon ce:cillo, In Eafilien 
uud den mehreſten Provinzen, auch ım Fınanz» 
mwefen, rechnet man nach Keales de vellon, 
deren 10. einen wirklichen Fieudo (de vellon\ 
betragen; in Andaluſien und eimigen andera 
Otten nad Reales ve Piata.- Die Proportion, 
welche in Rechnungen jwifchen den Reales de 


 piata umd vellon gehalten wird, iſt dieje: man 


rechnet 

1. Real de plata — ı. Real de vello + 30. 
Miravedis de vellon. "oder 16. quartos de 
vellon, oder — 64, Maravecis de vellon, 

Hingegen 2. Re.les de vellon — 17, quar- 
tuos, daß alſo 2. Reales de vellor um ı, yuarın 
@der 4. Mar„vedis de vellon mehr find, als a, 
Real de plata. 

3. Reales de plata machen in Andaluficn, 
(als zu Cadiz, Sevilla und andern Plägen,) 
einen Piaſter aus, welcher daber ein Peio da 
Ocho, Stuͤck von achten, genennet wird, aber 
ebenfalls eine eıngebildete Münge ıf. 

Ein Dacado iſt eine eingebildere Münze von 
11, Reales: der Ducado de plara hält 11. Ke- 
ales de plata. der Ducado de vellon rt. Rea- 
les de vellon, In Eadiz wird aller Kauf und 
Wechſel auf Ducrdos de plata gefiellt: doch 
hält der Wedrels Ducaten 1. Maravedi über 
11. Reales de plata, folslich 375. Maravedis, 
da der Ducaten im Dandel nur 374. Maraves 
Dis wertb ik. Im Finenzweſen rechner man 
öfters nach Ducados de vellon. 

Ein Eleudo de vellon, das ift, ein halber 
wirtlicher Pıfo fuerte, wird ım Franfreich 
2 2/3. Livecs gleich geichäßr. 

Bis 1750. war die Ausfuhr von Gold und 
Silber aus Spanien verbothen. Dieſer Befebl 
war widerfinnig, und veranlaßte daher allerich 
Kunfigriffe, wodurch diefe Schäge alljährlich im 
Menge zu Wafler und zu Lande forrgeichicfk 
wurden. Nunmehr darf man Silber geaeı em 
nen Zoll von drey pro Gent ausführen ; Doch 
muß die Erlaubn 5 jedesmal befonders gejucht 
werden. j 
‚ Durch den Aufwand auf die aroffe Abſichten 
im scchzermten Jahrhundert und Die darauf 
eingeriſſene elende Daushaltung der Deiterreichis 
ſchen Könige, fielen die Einfüufte nicht wur 
nad Proportion der je länger je mebr verards 
ferten K:onfchulden, fondern auch zugleich an 
und ;ür fich ſelbſt, fo unerhört, daß man viel. 
leicht in der sangen Hiſtorie der hentigen euros 
paͤiſchen Staeten kein ahnliches Excunpel aufs 

wii 
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weiten kann. Am Ende dee ırten Jahrk. ber 
Uefen fte fich wirklich nicht böber, als auf 7 
bis 8 Millionen franz. Kıvres, Philipp der V. 
lieh deüwegen ven framöfiichen Cameraliſten Ors 
rn dreymal nach Spanten kommen, meicher_als 
leriep Verbefierungen machte, denen von Zeit 
au Zeit mebrere, funderlich unter X. Ferdinand 
I. während des Mimfteriums des Staats: Ses 
cretärd, Margtues de la enienada, himugefuͤget 
worden. sunze 
Die koͤnigl Einfoͤnfte find theils allzemeine, 
theils Provinzial: Nenten. Zu jenen gehoöͤren 
die Zölle, Monopolien mir Tobak, Salz, Queck⸗ 
ſilber, Bley, Schießrulver, der Ertrag des 
Poſt⸗ und Müngweiens ı des Stempelpapiers, 
der Kreuzbulle, (f. den Art. Cruzada,) die See 
fälle der Großmeiſtereyen der Ritterorden ıc; 
Die Provinzial Renten treffen eigentlich nur Die 
Safiiltanıfchen Provinzen, und find ſeht verwi⸗ 
delt und vielfältig. Es gehört darunter die 
Mıltionenfeuer, (Millones ,) welche in einer 
Auflage auf Wein, Effi, Del, Fleiſch, gefals 
gene Fiſche, Zucer, Dapıer ze. beficher ; die Fa⸗ 
milienfeuer, die nur von Bürgern und Bauern 
bezahlt wird, die Alcavalas, (j. den Art. Alca- 
vala,) die Auflage auf Berränfe ꝛe. Die Aras 
gonifchen Provinzen find befler daran. Denn, 
ob fie gleich mehr bezahlen, als unter dem öfters 
reichiſchen Königen, fo it doch die Art Stenern 
aufzubringen, ihrer Willkuͤhr überlaffen ; und 
Das, was ihnen Strafe ſeyn ſollte, (wegen ihrer 
erg N an Carl von Deiterreich, im fpas 
niſchen Succeſſionskrieg) murde für_fie, in 
Dergleihung mir den Provinzen von Eaftilien, 
eine Erleichterung. Navarra ift von den Pros 
vinzial Renten völlig, und zum The:l auch von 
den allgemeinen frey.- Und die übrigen Ge⸗ 
fälle werden jur eigenen Beduͤrfaiß Des Lan—⸗ 
Des verwendet. , , j 
Die fämtlichen fönigl. Einfünfte, mit Junbe⸗ 
rif derer aus America und den Phil ppiniſchen 
Snfein betragen 120. Millionen, Piaftere. Das 
Tpanifshe America bringt jährlich, 90,100,000. 
franz. Liores. Davon geben ab für die Erhals 
zung des dortigen Etats 56,700,000. Livres. 
Dagegen gewinnt Spanien an den aus Europa 
sach America gebenden dWaaren fo viel, daß 
man die reinen americanifchen Einkünfte jährl. 
auf ohugefaͤhr 55. Millionen Livres rechnen Darf. 
Ungeachtet der Hof bis 1778. die uͤbertriebenen 
Zölle ſeht vermindert Hat, fo gewinnt doc der 
Schleihhändier vor dem Kaufmann, der die 
Abgaben begalt, noch 67. pro Eent- Der jährs 
tiche Ertrag der americaniichen Beramerfe wird 
auf 30. Millionen Peios geſchaͤtt. Die Staates 
ihulden beym Antritt Carls IV. beliefen ch 
auf 154. Millionen Piafter- 
- Die fpanifche Kriegsmacht zu Lande und zu 
Waſſer iſt ſehr anfehnlich. Mach der neueſten 
Angabe von 1788. beſtund die Landmacht aus 
10,208. Haustruppen oder Garden, 74,779. M. 
— und 18,360. Di. Cavallerie. Hieju 


Felde. 
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Tanıen noch 62. Tompagnien Invaliden, 33. 
Batadllous Landmiliz und erliche Compagnıen 
Mi:quelets. ur en 

Zur Bee hatte Spanien im ısten Jahrhund. 
vornehmlich nachdem K. Philipp IL. auch Here 
von Portugal geworden, ein» groſſe Hebermacht 
vor alien Nationen. Ahein das traurige Schick⸗ 
fai der fo denannten unäberwindlichen $lotte, 
1588. umd der unglückliche Krieg mit den vers 
einigten Niederländern, ſchwaͤchten die Maris 
are Diefer Krone gar ſehr; und mas die Krieger 
anfälle nicht thaten, das vollendete die ſorgloſe 
und ſchlechte Regierung. Erſt unter Philipp 
V- nach dem ütrechrer Rrieden, iſt die ſpani⸗ 
ſche Seemacht wieder aniehnlich geworden. Uns 
ter Carl Ul. erreichte fie eine noch weit bes 
here Etufe. Sie beſtund 1788. aus 283. bewaf⸗ 
neten Schiffen, die zufammın 2,984. CTanonen 
führten; nemlich 7ı. Linienſchiffe, darunter 9. 
vou 112. 1. DON LIDO, 3. DON 94. 8, von 80. 42 
von 74. 7. vou 68. 2.von 44. Canonen, nebft 
42. $regatten, 16. Schebeken waren, andereg 
Heinen Fahrzeuge nicht gu gedenken. 

Uebrigens hat der Spanier alles, was zu eis 
nem guten Epldaten erfordert wird. Er ik 
herzhaft, und fann Hunger und Durft, Hitze 
and Kälte, und alle Beſchwerlichkeiten, ſtand⸗ 
haft und ſogar mit Munterkeitertragen. Menu 
er gute Dificiers und Befehlshaber hat, To wird 
er den Truppen feiner andern Macht, im Wer 
fentlihen , erwas nachsehen, Man hat, ber 
merkt, daß es manchen Regimente, und felbft 
der franifchen Garde, an einigen Stuͤcken ber 
äufferlichen Meintichfeir fehlt; ein Gegenſtand, 
worauf die füdlichen Nationen überhaupt we⸗ 
niger Aufmerffantfeit haben, ale die nördlichen. 

Das ſpaniſche Wappen if rin quadrirtee 
Schild, mit einem Mitrelichilde, Das erite 
Hauptquartier it wieder quadrirt, Im i. und 
4. Quartier it das Wagpen von Laftilien, naͤm⸗ 
tich ein goldenes Eafiell, mit 3. Thuͤrmen, 
ſchwarzen Mauerftrichen, blauer Thür und Fens 
ſtern, in rothem Felde. Das 2. und 3. Quar⸗ 
tier enthält das Wappen des Königreichs Leon, 
einen rotben, nefrönten Löwen, im ſilbernem 
Zwiſchen den beyden unterſten Feldern 
it das Wappen von Granada, ein gräner Gras 
natapfel, in der Länge herab geöfuet, in file 
bernem Felde. Das ſweyte Hauptquartier if 
getheilt. Zur rechten find 4 rorhe Pfaͤhle, im 
goldenen Kelde, wegen Aragonien; zur linken 
af das Wappen von Sicilien, nämlich ein ichrägs 
geviertetet Schild , der oben umd unten 4. ro⸗ 
tbe Pfaͤhle, iminoldenen Relde, auf benden Geis 
ten aber einen ſchwarzen Adler in filbernem Fel⸗ 
de hat. Das dritte Hanptquartier iſt geipals 
ten: oben ein hiiderner Ballen, in rothem Fels 
de, wegen Defterreich; unten ein von Blau 
und Bold smal rechts durchſchnittenet Schild, 
mit rother Einfaffung, als das alte Burgundi—⸗ 
fhe Wappen. Das vierte Hauptauartier if 
auch gefpalten: oben dad neue Bnrgundiiche 
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Wappen, nämlich ein blauer, mit goldenen Speshare, groffer Wald im Franken, bey Aſchar⸗ 
ilien befdeter Schild, mir einer von ©ilber fenburg, wifchen Frankfurt uud der Abtey 
und Rorh geftücten Einfafung. Unten ift ein Sulda, 
goldener eswe, in (hwarzem Felde, wegen Spetia, f. Spezzi, air , j 
Drabant, Der Mirtelfchild ik das Wappen Speyer, Bißthum im oberrheiniſchen Kreiſe, zwi⸗ 
von Anjen 3. goldene Lilien in blauen ide,Wen Kürpfal;, Badendurlach, Miedereliaß und 
mit tother Einfaffung- - Der Hauprfchild ii mit der Hrafſchaft Leiningen. Die ordentliche bıs 
einer konigl Krone bedeckt, und nıit dem Orden ſchoͤfliche Kefidenz befinder ſich zu Bruchſal. 
des goldenen Vlieſſes umgeben. Die Schilds Das Domcapitel beftehet aus 15. Domberren 
halter find 2. Löwen. Pisweilen wird, fatt und ı2. Domicellaren, Geit 1546. iſt die ges 
dieſes vollftändigen, das Fleinere ranifche Waps fürftere Probficy Weillenburg dieſem Stifte eins 
gen gebraucht, twelches aus dem Gafiilianifchen verleibt, Der Marricularanfchlag ift monathl, 
Caſtell, dem Leonifchen Löten, und dem Aus 56. fl-_oder 18. Mau iu Pferd und So, zu 
jouiſchen Mittelfhilde von 3. Lilien, beſtehet. gu. Zu einem Kammerziel wird wegen des 
Spanifh Town, ſ. S,lago de la Vega, j ißtbums und der Probiicy 169. Thlr. 8. fir. 
Spantikow , Amt_und Dorf im Anelamiſchen ‚ entrichtet. Der Biſchof ſtehet unter dem Er;b, 
Kreis, im Preuſſiſchen Pommern. * von Main. Das Stiftswappen iſt ein quas 
Sparenberg , Berafchloß, ben Bielefeld, im dem drirter Schild. Im 1, und 4. Quartier if ein 
Amte Sparenberg, welches das wichtigfte ‚und filbernes Kreuz, im blauen Gelbe, wegen dee 
srößte Amt in der Graffchaft Ravensberg if, Bijthums Speyer, Im 2. und 3. ein filbers 
Sparendam, ift ein langer gepflafterter Weg oder nes Caftel, mir 3 Thürmen, fehiwvarzen Mauers 
Danım in Holland, swifchen Amſterdam und  frichen, Ihrägrechts durchgeiteckien filbernen 
Harlem. 2. Prälatenfabe und darüber Ichwebender oldes 
Sparneck, Sleden, am.öftlichen Ufer der Cale, mer Krone, in rochen Felde, wegen der Probs 
über Mönchberg hinaus, har eine id Kirche, _ fiey Weilfenbure. j j , 
Pfarre und Schule, eim eigenes Bericht und Speyer, Xeicheftadt, im Bißthum gleiches Na⸗ 
landesfuͤrſtl. Richteramt, ins Bayreuthiſche mens, am bein, wo fich der Eleine Bach 
Oberamt Mönchberg und Stoceurorh gehörig. Speyer oder Speherdach hinein ſtuͤrzt. Sie 
Man fichet nur noch einige Ueberbleibſel von iſt von den Framoſen, 1689. völlig zerſtoͤrt und 
dem alten Schloffe Sparneck, weiches das  feit dem roswicisichen Frieden 1697. Wieder 
Stammhaus einer erlofchenen adelichen Famis don Neuem aufgcbauer tworden, Der Rath und 
lie war, die meiſten Bürger find lutherifch; Faum 30, 
Sparta, f. Lacaedemon, j Bürger find Karholifen. Die Zahl der Refors 
Spartivento, Vorgebirge, zu dufferft in Calabria mirten ift auch wicht groß. Die Zahl der Bürs 
oltra, in Neapel, Hievon bat der Golfo di ger im 5. 1789. war 650, Am zen Pfingüras 
Spartivento feinen Namen. ge des gedachten Jahre ward ein Dankfeſt we⸗ 
Spatenberg, altes wüftes\Bergfchloß ben Son- gen der MWiederherfiellung und Aufnahme der 
dershauſen, in der Graffchaft Chmwarjburg, fo Stade feit 1689, gefeyert. Die Domfırce, 
von dem Strenfande Spaten, welchen die Eins welche groffe Einkünfte hat, if nur dem Chore 
wohner bäufig daſelba juchen, den Namen hat. nach wieder bergenellt : aber die vermaligen 
Spaur, Schloß und Stammhaus der Grafen dies marmornen Brabmäler, filberten Särge, und 
ſes Namens, im Tridentimifchen. h die Gebeine verfchicdener alter Kaifer umd Kats 
$pecchia, Hauptort einer Heinen Markgraffchaft in ferinnen ſind im der frampöfıfchen Ver wuͤſtun 
Italien, unter das Herjogthum Guaftallagehörig. b» Theil verderbe und jerfireuet worden, Aufr 
$peccia, f. Spezza, j erden finder man ı5, katholiſche Kirchen und 
Speckfeld, SHerrfhaft in Franken, meben dem Klöfter in Speyer, worunter das Collegium der 
Schwarzenbergiſchen, ſo vor dieſem den aus— vormaligen Jeſuiten fich beſonders ausnimmt. 
geſtotbenen Grafen von Limpurg gehörte. Ist Die 2. Iutherifchen Kirchen und das dazu ses 
befigen es die Grafen von Nechteren, f. den Art. börige Gomnaſtum find auch in gutem. Stans 
Limburg, , de. Tu ältern Zeiten haben die Kaifer viele 
Speinshard, Vrämonftratsnferabtey ‚int oberpfäl: Neichsrage zu Speyer gehalten. Es war auch 
ziſchen Pfleggericht Efchenbach, iſt der Abtey dag kaiſerl. Reichskammergericht big 1689, bier. 


zu Eeingaben incorporirt. Das Klofergebdus n der Gegend diefer Stadt finder man viele 
de iſt neu und prächtig aufgeführt: . andelbäune. Sie hat auf den Keichstagerz 
Spello , Flecken im Hetzogthum Spoleto, im den sten Plag auf der rheiniichen Bank, auch 
Kirchenfaate. ‚ . Gig und Stimme auf den oberrheinifchen freies 
Sperlinga , fehr hohes und feſtes Bergfchloß in tagen. hr Matrieularanfchlag iſt monathlich 
Dal Demone, in Eicilien. 24. fl- umd zu einem Kammerziel giebt fie ııg_ 


Speronäre, ffeines, ylattcg Fahrzeug von 6. Kur Thlr. 34. Kr. Ihr Wappen if cine ro e fir- 
been, fo überaus ſchneil gebet. Man gebraucht he mit 3. Thürmen, blauen Dächern = den 
fie vorzüglich in den Grwällern von Gicilien Rem, im filbernen Felde. 
und Malte. 
Speyer. 


Speyerbach 


Speyerbach, klelner Fluß, micht weit von Speyer, 
wo die Allüirten 1703. eine ziemliche Niederlage 
erlitten, als fie die vom Murıchall de Tallard 
belagerte Feſtung Landau entivgen wollten. 

Speyergau, heißt die Gegend um Speyer. 

per laSpetia, Speccia, fleıne Stadt an einem 

Hügel, am Bolfo di Spesa, im dl, Theil des 
genuefifchen Gebietbd. 

Spieci, Ort und Diftriet, in Albanien, deſſen 
a, —— den Tuͤrken und Venezianern 

reitig iſt. 

Spicimiersz, Stadt, im Diftrict von Petrikau, in 
der Siradiichen Woiwodſchaft, ın Polen. 

Spicker, Schloß, uebſt eıner Herrichaft, auf der 
Inſel Rügen, an der nördlichen Küfte, in Dors 
pommern. j . 

Spiegelbere, Coppenbrügge, eine Graffchaft zwi⸗ 
fhen Hameln und Hildesheim, ehemals dem 
Fuͤrſten von Naſſaudietz, als ein hannöverifches 
Lehn gehörig, welches aber 1711, der Kurrürk 
von Hannover, als Lehnshert, nach dem Tode des 
Erbfarthalters wieder im Beſitz nehmen laffen. 

Spiegelberg, Zleden, in der Gegend von Backnang, 
im —A— Würtemberg, hat eine Spiegel⸗ 
bütte, wo fchöne Spiegel und Glasarbeit vers 
fertinet werden, und fleber unter feinem eige⸗ 
nen Amtmann, der zugleich die Aufficht uber 
die Spiegel und Glasfabrike bar. 

Spiegelberge, ſ. Halberftadt, — 

spielberg, Schloß auf einem Felſen, auf einer 
Inſel in der Donau , unweit der Stadt End, 
im Traunviertel, im£and ob der End, Hier war 
ſonſt eine gefährliche Stelle für die Schiffarch, 
die der Saurhfiel oder neue Brud genannt 
wurde. Gegenmärtig kann man ohne Gefahr 
ſchiffen, nachdem fich das Waller ein anderes 
Werte gemad)t hat. j 

Spielberg, Schloß, Flecken und Oberamt in dem 

ürftenthum Dettingen, wovon eine Linie Dies 
* Hauſes den! Unterſcheidungsnamen hat. f. 
Oettingen. j 

Spielberg, in Mähren, ftarfes Berafchloß, liegt 
an der Stade Brüun, wo oft Staatsgefangene 
bingebracht werden, . 

Spielberg, Dorf und Gericht , in der Graffchaft 
Dber:Dfenburg , im oberrheinifchen Kreiſe, Der 
Dfenburg: Wächtersbachiichen Linie gehörig. _ 

Spielberg, Prarrdorf, im Amt Zangenfteinbach, da 
der untern Marggrafichaft Baden. 

. Spielberg, Pfarsdorf, im Würtembergifchen Amte 
Altenſteig. 
Spielberg , Kirchdorf, im Schulamt Pforta, im 

Thüringifchen Kreis, in Kur⸗Sachſen. 

Spielberg, Hofmarkt, im baierifchen Pleggericht 
Dachau, im Rentame München. 

Spiefscappel. Amt und ehemaliges Klofer, in der 
Graffchaft Zirgenbayn, wo die alten Lanudarafen 
u Heſſen, meil es migten im Lande gelegen, 
ihre Landtage gehalten. 

Spierz, $revherrihait, Schloß und Städtchen, 
am Thunerfee, im Bernifchen Amte Thun, dem 
Haufe von Erlach gehörig. 
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Spiga, Stadt in Natolien, am Meer von Mars 
mora. 

Spigno, Spin, Marforafthum im Herzogthum Monts 
ferrat, Wwiſchen den beyden Landichaften Aqui 
und Albi, an den genueſiſchen Gränzen, if ein 
Faiferl. Reichtlehn, und 1709. von dem Hrrjoge 
von Savoyen in Belig genommen, 1724. aber 
vollends dem Kaiſer abgefaujt worden. 

Spigno, Spin, Grade in dem Marfgrafthun 
Srigno, liegt an einem Fluſſe, der unweit das 
von in die Bormida faͤllt. Charlotte, Gräfe 
von Tende, des Marquis de St Thomas Tech—⸗ 
ter, und des Marquis de Sebaſtian Wittwe, 
mit welcher fich der König von Sardinien, 
Vietor Amadeus 11. den 20. Aug. 1750. vers 
maͤhlt hatte, nachdem er in eben dem Jabre 

. Krone und Ecepter niedergelegt, und den Titel 
eines Grafen von Zende augenonmmen hatte, 
Faufte diefe Herrichait, und nannte fih Gräfin 
son Spiano. Nach Vietoris Amadeı erfolgtens 
Tode, 1732. den 31. Det. wurde fie in ein 
Klofter zu Figuarolo geſteckt. j 

Spilamberto, Heine Stade am Fluß Yanıro, im 
Herzogthum Modena. ‘ 

Spilimberg, Spilenberg, Etadt, in der veneziani⸗ 
fchen Zandfhaft Sriul, am Fluß Tajanıento, 

Spillisvy, Stadt, in Lincolnfpire, in Enaland. 

— heiſſen Verwandte von muͤtterlicher 

eite. 

Spin, f. Spigno, 

Spinalonga, Feſtung auf der Juſel Candia, am 
Golfo di Spinalouga, wofelbft fie einen guten 
Haven hat. Sie gehörte ſonſt den Benezias 
nern, iſt aber 1716. von den Türken erobert 
worden. 

Spinarza, Chervefti piccola, Städtchen, as Fluß 
diefes Namens, in Albanien, welcher fich in 
Golfo di Venezia ergieht. 

Spinazzola, Dre in Ealabrien, dem Herjoge von 
Galabritto gehoͤrig Der König beyder Sicis 
dien ertheilte diefem Orte 1735. das Stadtrecht, 
weil_die Einwohner zu feinem Beſten zuerſt 
die Waffen wider die Kaiferlichen ergriffen. 

Spinola, Marquifat, im genuefifcben Gebiethe, 
welches einer vornehmen und berühmten Kamis 
die den Namen und Titel giebt. 

Spir, Val de Spir, Difiriet, in der Graffchaft 
Rouſſillon, Tänaft dem Fluß Tech. j 

Spirdin;,. einer von dem größten und fiichreichften 
Seen in Oſtpreuſſen, und im Seheſteniſchen 
Kreis, im Amte Rhein. Er hat 4. Werder. 

Spireo, Vorgebirge in Sacanien, in Morea. 

Spiritu Santo, Fluß um Königreich Monomotapa 
in Africa, der auch ſouſt Manica genennt wird. 

Spiritu Santo, befefliate Stadt und Haven in 
Brafilien, in der Capitanie diefes Namens; 

Spirlinga, f. Sperlinga, 

Spital, Eoflegiatftift von Weltgeifilichen, im Trauns 
freis, im Land ob der Ens. 


Spital, Marftfieden und Schloß des Fürfien von 
Vortia, in DOberfärnthen, am Fluß Lıler- 


Rırra Spi- 


500 Spithead 

Spithead, Stadt und Haven, unweit Dortsmourh, 
in Hantibire, in England. In der Bay zwifchen 
diefem Dre und der Juſel Wight pflege fich 
die konigl. Florten zu verſammlen. j 

Spitz, Flecken, an der Donau, in Unteröftefreich, 
2. Meılen von Erems, iſt rund um einem Berg 
gebauet und die Höhe üder dem Flecken ift ein 
Weinberg. . , 

Spitzberg, Spiegelberg, eines vom dem nördlichen 
Ländern, gegen den Pol, welches 2596. von den 
Holländern entdeckt wurde, und von den vielen 
fpigigen Bergen, fo ſich an den Kuͤſten befins 
den, den Namen bekam. Es beſtehetl aus einer 
gröffern Inſel, die weſtwaͤrts, und einer Flcis 
nern, die ofwärts liegt; und ift undewohnt. 
Man. fährt dahin um des Wallfiichfanges wegen. 
Die Holländer haben den öflihen Theil Tieus 
friefland genennt. Sie haben auch 2. Borges 
birge Langenes und Rondeklippe befanut ges 
macht; ingleichen 12. Meerbuien, darunter die 
Moripban die merfwurdisfte if. 

Splügen, Flecken in Graubünden, im obern Bund, 
in dem fogenannten Rheinwald, wovon der 
febr hohe Splügerberg den Namen bot. 

Spolero, Herzogrbum in Stalin, welches gegen 
Dfien an Abrusio, gegen Süden an Sabina 
und das Parrimonium Petri, gegen Welten an 
Drvietano und Verugiano, gegen Norden am 
Urbino und die Marca d’Ancona gränjt, Es 
gehört dem päbfil. Stuhl, und die Hauptiiadt 

Spoleto, liegt am einem Hügel, in einer rauhen 

Landesgegend. Sie if unanfehnlih gebaut. 
Das auf einer Höhe liegende Kaftcll wird durch 
eine Brüce mit der Stadt verbunden. Die 
Domkirche, deren Bifihor unmittelbar unter 
den Pabfte ſtehet, if eim fchönes Gebäude, 
Die übrigen ſehenswuͤrdigen Kirchen find Gt. 
Philippo Neri, Er. Pietro, St. Gregorio, 
Madonna di Loretto und Et. Salvadore. Das 
Erdbeben 1767. bar Kirchen, Palaͤſten und Haͤu⸗ 
fern viel Schaden gethan. Die Zahl der Ein» 
mwohner fent ınan auf 7000. Die Berühmte 
Brücke über das reillende Gewäller Mareggia, 
it beiuundernewärdig. Ihre 10 Schwibbogen 
auf 9. Grundpfeilern, halten im der Döhe 335. 
and im den Länge 970. römische Schuhe: fie 
verbinder wicht nur 2. benachbarte Berge mins 
einander, ſondern es wird auch durch diejelbe 
das noͤthige Wafer nach der Stadt geleiter, 


Spolium, bedeutet im dem Rechten eine folche 
Thaͤtlichkeit, da einen mit Gewalt und wider 
Hecht etwas genommen wird; daher entſtehen 
die Spolienklagen. 

Sponeck, Dorf und Herrſchaft, dieſſeits am Rheiu, 
unterhalb Breyſach, iſt wuͤrtembergiſch· Die 
Orafen vor Sponeck, die von Herzog Leopold 
Eberhard, von der Mömpelgardifchen Linie, 
berfommen, find aus ungleicher Ehe erzeugt 
und der fürkl. Würde und Erbfolge unfaͤhig. 
f. Mümpelgard. 


Sponheim, j. Spanheim, 


Sprengel 


Sprackenfehl, ein in dem Fuͤrſtenthum Belle geles 


ener Orta4 Dicht weit davon eutſpringt der 
achteſtrom. 


Sprecher, engl. Speaker, oder Redner im groß. 


britannifchen Parlament, if eine Perion, ie 
im Namen der übrigen Glieder das Wort führt, 
Beyde Parlamentshaͤuſer haben ihren befondern 
Sprecher, vor dem das Seepter, wenn er eins 
und ausgeht, bergetragen twird. Ben dem Ober⸗ 
hauſe vertritt dieſe Stelle der Lordfanzler oder 
Großfiegelbewahrer, der, wenn der König zus 
gegen iſt, hinter deifen Himmel oder Baldächia 
Reht, oder auch auf dem erften Wollenſack zur 
Seite des Himmels ſitzt, und das groffe Eis 
gel, wie auch ein filbern vergolderes Scepter 
neben fich liegen hat- In dem Unterbaufe oder 


dem Daufe der Gemeinen bat der Sprecher nur 


allein einen Stuhl, fo in der Mitte Keht, und 
der Actuarius einen neben feinem Tifche. Wen 
der König im Parlament erfcheint, giebt man 
dem Uuterbaufe Befehl, ihren Sprecher oder 
Meder zu erwaͤhlen, welches fie fouft ohne Fös 
nigl Berehl nicht thun Düren. Hierauf geben 
die Blieder der Gemeinen von den Schranken 
des Dberbaues zuruͤck in ihr Gemach, und 
waͤhlen aus ihren Mittel einen Redner, wei— 
her iusgemein ein wohlerfahrner Rechtsgelebrs 
ter if, und den fie dem Könige folgenden Tas 
ges vorſtellen. Wenn der König ihm für gut 
exkenut, fo jchlägr er aus Beſcheidenheit dieſe 
Ehre ab; machdem er aber genörhige worden, 
ſolche auzuuehmen, bitter er den König um 3. 
Dinge: 3) daß die Gemeinen, fo fange das 
Parlament jint, Zutritt gm ibn haben mögen; 
2) um die Srepheis, ihre Meinung frcy im ibs 
sem Haufe zu ſagen; 3) Freyheit von allen Ars 
teten; welche Puncre ihnen der König aliv 
einmwilligt. f. Parlament, 


Spree, fchiffbarer Fluß im der Mark Brandens 


Burg, welcher unter dem boͤhmiſchen Gebirae 
an dem oberlaufigifchen Dorf Gersdorf, jo un 
ter ber Stadt Zittau Bormäfligfeit geiegen, 
entipringt, von da auf Budifin flieft, nachs 
mals auf Spremberg, Cotbus und in den Spree⸗ 
wald geht, Derlim und Köln am der Epree von 
einander theilt, und fich der Fefiuug Ernier 


gegen über in die Havel ergießr. 


Spreewald, ein weitläufiger kanger Wald von 4. 


Meilen im Umkreiſe, in der Niederlaufig, don 
der Spree ganz umgeben und durchfloffen. Es 
biegen viele Dörfer darinn: und er ift weaem . 
der guten Viehzucht befannt. Er erfireckt fich 
von Loͤbenau bis auf die Herrichaie Lüberoie, 
gehts —— ——— von —— Fre 
rn vornehmen Familien, weiche ihr 
und Nitterfige darin haben. EINE 


Spremberz , Feine Stadt und Amt im der Nie— 


derlanſitz, am linken Ufer der Spree, 


Sprengel, lat. Dinecefis, nennt man das geiltiie " 


de Gebiethe eins Biſchofe oder 
he ſcho Supirntns 


Spin 


Springe 


Springe , ſonſt Halleröfpringe, Amt und Fleine 
E offene Stadt im bamelifchen Quartier, im Fürs 
Renthum Ealenberg, wo das waldige Gebirge 
Deifier iſ. ; 

Springkıiten, f, Feuerkiften, 5 

Sprinizenftein, Bergichloß und Hertſchaft im Land 
ob der Ens, an den pallauiichen Granzen, Das 
von das geäfl.e Lambergifhe Geſchlecht von 
Springenfein den Namen führt. ; 

Spröe, Sprogöe, Heine Infel in Dänemark, im 
-grofien Belt, zwiſchen Fuͤnen und Seeland. 

Sprotta, Fluß in Sihlefien, der im Fuͤrſtenthum 
Liegnug, bey dem Dorf Sprörtichen, eutſpriugt, 


‚und bey der Stadt Sproͤttau ich im den Bor 


ber fürjt. 

Sprottau, mittelmäffige Stade im Fürftenehum 
Glogau in Schleſſen, am Fluß Bober, mir eis 
nem verfallenen Schloß. , j 

Spülkelch, wird in der Fatholifchen Kirche der» 
jenige Kelch oder Becher genennt, in welchem 

ein und Waſſer euthalten, jo man gewiſſen 
Communicanten, aut ihr Begehren, jur Abipüs 
lung nah Empfang der gefegneten Hoſtie dars 


reicht. 
Spurnhe-d, Vorgebirge in der engliſchen Provinz 
Hort, fo ſich in die Nordfce erſtreckt. 
Spydeberg, Drt im Stifte Aggerbuus, in Nors 
wegen, nicht weit von Sriedrichöhald. 
Syuillace, Stadt am Bolto di Squillace, in Ca⸗ 
labria oltra, in Neapel. Ihr Bißthum gebört 
unter dem Erzbifchof zu Reggio. Sie hatte bey 
dem Erdbeben, 1783. das Schickſal mebrerer 
Derter in Calabrien. i 
Sremo, Sremick, Sranenftadt, Stadt in der Woi⸗ 
wodſchaft Pofen, in Großpolen. 
— Stadt in der Woiwodſchaft Pleczik, in 
olen. 
Ar (Vereinigte dreyzehn,) f, Provinzen. 
Staaten, [, Generalftaaten, ı 
Stablo ,„ franj. Stavelor, Stavello , gefrftete 
Reichsabtey Benetictinerordens im lürticher 
Lande, welche 637. von König Sigibert in Uns 
firafien erbaut worden. Der Abr if ein us 
mittelbaret Stand des Reichs, gehört zum weils 
faliſchen Kreiie, und die Stadt Stablo liegt 
am Fluß Amblere- Mit diefer Abtey if bie 
von Malmcdy verfnüpftz und die Einkünfte aus 
benden werden auf 24000. fl. geſchaͤtzt. Stablo 
gehört unter dem Lürrichifchen und Malmedy 
unter den Koͤlniſchen Kirchenfprengel- Das 
Wappen des Abts von Stablo ıft von oben hers 
ab getheilt. Im vordern goldnen Felde iſt ein 
rüner Daum, auf einer Aus, vor welchem ein 
Ibernes und in dem Linken Vorderfuß einen 
rothen Pralatenſtab haltendes Lamm gegen die 
Iinfe Seite gebeiz wegen der Abtey Stablo: 
n dem hintern filbermen Felde if ein Drache, 
in natürlich fchwarzer Farbe, auf einer grünen 
Aue, wegen dir Abreo Malmedy. Auf dem 
Schilde ruht die Trälatenmüge und hinter dems 
felberr Reben Biſchofſtab und Schwerd, in 
Sorm eines Andrenskienind: Es hal ſeuſt um 
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Bißthum Straßburg gehoͤret, nachhero aber 
bat der Biſchof von Oßnabruͤck Beſitz davon 
enommen. 1753. am 24. Dee. iſt Alerander 

elmotte Graf von Logne zum Abs bier ers 
wählt worden. 

Stade „ furbraunfchweigifche Stadt , im Hertog⸗ 
thum Bremen , au der Schwinge, ı. Viertel⸗ 

meile von der Elbe, und 3. Meilen von Bups 
tehude, Ihre ehemalige Befeſtigung ift ge⸗ 

ſchleift, wozu 1780, der Anfang gemacht wurs 
be. Dier find die Landescollesia über Bremen 
und Verden, eine zahlreiche Befarung, und 
verichiedene anfehnliche Gebäude, als das Rath— 
haus, Kaufhaus ꝛc. ein gutes Gymnaſium, und 
einige merkwürdige Monumente in den Kirchen. 
Die Scwingerfchanze bey dem Einfluß der - 
Schwinge in die Elbe, ift mit Mannſchaft bes 
fegt. Der Stadtratb genießt den einträglichen 
brunshaufer Roll, von welchem aber die ham⸗ 
burger und engliſchen Schiffe freu find: Die 
zu Stade felbit einlaufenden Schiffe erlegen 
ihn auch nicht, 

Stadecken, Kellerey, Dorf und Schloß, im Furs 
prälziichen Dberamt Oppenheim, Die Refors 
mirten und Lurheraner haben eine gemeinſchaft⸗ 
liche Kirche, und die Karholıfen halten ihren 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle. . 

Stadelkirchen , Dergfchloß , im Traunfreis, im 
Land ob der Ens, an der Ens, wobey der Flecken 
Stadel liegt, darinn viel Schifleute wohnen. 

Staden, fleine Stadt, Echloß und Gauerbſchaft, 
in der Wetterau, in der Grafichaft Nidda, 1. 
Meile von Friedberg, bat guten Wein und 2. 
Sauerbrunnen. Es gehören davon afıy. dem 
Grafen von Pienburg , eben fo viel der frey⸗ 
berel. Samilie von Löwen und die übrigen 3/19. 
der Burg Friedberg. 

Stadia, Feine Stadt am Bolfo di Ealonichi, in 
Maredonien, in Griechenland, 

Stadian , Stadion, vornchme Familie, welche in 
den Reichsgrafenſtand ethoden if. Sie habın 
den 8. Map 1708. die Aufnahme in das ſchwaͤ⸗ 
biſche Reichsgrafencollegium erhalten, und der 
jedesmalige Geſchlechtsaͤlteſte ih Erhtruchſeß des 

Stifts Augsburg. Sie theilen ſich in 2. Li⸗ 

nieu, die fridericianiſche und philippiniſche. 

Stadilla, ſ. Eſtadilla. 

Staditz, Dorf in Böhmen, in dem leutmeritzer 
Kreiſe, nicht weit von Bil, 

Stadland, f. Budjadingerland. 

Stadloo, Fleine Stade im Stift Münfter am Fluß 
Herfil, gegen die Gramen der Orarfchaft Fürs 


phen. 

Stadt am Hof, baierifcher Hof, nahthaftes Staͤdt⸗ 
chen in Niederbaiern, an der Donau, hängt 
mit der Neichsftadt Regensburg durch eine Bruͤ⸗ 
de. zuſammen. „Es bat 2. Klöfler und ein reis 
ches Hoipital für arme Lutheraner und Katho⸗ 
lifen, 1742, hatten fich bier die Franoſen vers 


fchanjt. 
Stadtberg, Stade im Fölniichen Hergogrbum Wehr 
ialen, am Fluß Duͤmel, an des Graͤme ver 
Nr . Or 


503 Stadt-Bürgel 
Grafichaft Walde, Ein Theil von ihr, Mare⸗ 
berg genannt, Liege auf eimem Berge. Bor 
dieſem hat bier die berühmte fächfiiche Ebress 
burg, geftanden, welche Kaiſer Earl der Groſſe 
erobert, und in eine Faiferl. Burg verwandelt, 
auch eine Kirche zur Ehre ©. Perri und Pauli 
erbaut, und bey derjelben eine Bencdirtiners 
probficy geitiftet hat, welche K. Ludwig der 
Ftomme der Abtey Corvey ſchenkte. Im rate 
zer. Fam diefer Dre unter das Erſſtift Köln. 

er Abe zu Corvey praͤteudirt, als Probſt zu 
St. Petri und Pauli in Marsberg, den Beſitz 
der Hälfte von Stadeberg, 

Stadt-Bürgel, f. Bürgel, 

Stadthagen, Hauptſtadt im der Sraffchaft Schauens 
burg, in Weſtfalen, in einer angenehmen Ebes 
ne. Sie ıft nad alter Art mir Mauern, Wal 
und Graben verwahrt, und gehört zum gräfl- 
Xippifchen Antheil. Das biefige Schloß dient 
zum gräflichen Wittwenſitz. Der berrichaftliche 
Küchengarten mit feiner mineralifchen Quelle, 
das koſtbare Mauſoleum des Fürkten Ernfts, an 
der lutheriſchen Stadtkirche, die gräfl. Begraͤb⸗ 
nißzruft, und das 1738. nah den halliſchen 
Anftalten eingerichtete Waifenbaus verdienen 
Au merkſamkeit. 

Stadthalter, ſ. Statthalter. 

Stadıilm, f Ilmitadt, 

Stadıkeil, Kill, f. Kayl. 

Stadıkemnath, f Keninat, 

Stadtlo oder Stadiloen, ſ. Stadtloo, 

Stadtmeiitter, heißt der Praäfidene im Rath zu 
Straßburg , deffen Kegterung rin Vierteljahr 
währt. Dieſer bat das groe Stadtſiegel in 
Verwahrung, und werden unser feinem und 
des Raths Namen ale. Deerete und Brieſe aus⸗ 
gefertigt. 

Stadtoldendorf, fleine Stadt gegen die Weſer zu 
in füdlichen Theile des Furſenthums Wolfens 
büttel. Sie har in ihrer Nachbarſchaft das 
evangelifche Kloſter Amelunrborn, und die vers 
follenen Stammſchloͤſſer der vormaligen Grafen 
von Eberfein und edlen Herren von Homburg. 

Stadtrecht, Dorf, jur Stade Porig, im Hiuter⸗ 
zommern, gelegen. 

Stadt Worbis, f. Worbis, 

Städinger Land, f. Stedingerland. 


Stäffis, franz. Eftavayer, Landvogtey, Stadt und 
Schloß, am Neuendurgerfee, im Cauton Frey⸗ 
burg. In der Stadt ıf cin Piariſten⸗- und =. 
Nonnenkloͤſter. 

Staſſa, kleine Juſel, Die zu den weſtlichen Inſeln 
von Schottland gehört. , . 
Staffarda, Abtey ımd Flecken, in Piement, wicht 
weir von Galujjo, two der Herjog von Sa— 
voven 1650, eine Niederlage yon den Franzds 

feu erlitten. , 

Staffelftein, Fleine Stadt, im Amt Düringftadt, 
im Bißthum Bamberg, am der Ofſeite des 
Wayns. Nicht weit davem ik der Berg dieies 
Namens, und auf demielben eine Kirche für 


Stalimene 


14. Heilige, die unter das Ciſtereienſerkloſter 
Langheim gehört, und von Wallfahrtenden ſtark 
beſucht wird. 

Staffora, Fluß in der Landfchaft Paveſano, im 
—— Meyland, welcher ſich in den Po 
ergießt. 

Stafturd Hauptſtadt der Grafſchaft Staffordſhire, 
am Fluß Sam in England, iſt wohlgebaut, und 
bat Sig und Stimme im Parlament. 

Staffordfhire, Grafichaft in Euglınd, welche ges 
gen Diten an Darby, gegen Norden an Ebeiter, 
gegen Wellen an Shrop, und gegen Süden am 
Worceſter und Warwick grämt. Sie iſt ger 
gen Norden bergicht und wuͤſte; dagegen bat 
fie viel Eiſen und Steinkohlen. i 

Stafftiö, beruͤhmtes Eifenwerf, im der (hmedir 
fiben Provinz Suͤdermannland, im Difttiet 
von Nykoͤpius, two eiſerne Stüde, welche dem 
metallenen an Zierlichkeit nıchts uachgeben, ges 
goffen werden. 

Staffurt, f. Stafsfurt, 


Staggia, Feine Stadt, nebſt einem Fluf und Thal 
dieſes Namens, im Gebieth von Erde, ın Tos 


fcana, , j 
Stagnara, türfifhe Stadt im Nornanien, am 
ſchwarzen Meer: , j 
Stagno, Meine Stadt in Dalmatien, auf der 
albinſel Sabioneello, nebſt einem Haven und 
ißthum, welches unter dem Eribiſchof vom 
Hagufa fteht. Sie gebört der Republik Raguſa. 
Stahrenberg, ſ. Starenberg. 
Stain, f. Stein. i } i 
Staindrop ,„ Stadt im Bißthum Durbam, im 
England. 
Stains, Marktflecken, 18. engliſche Meilen von 
Konden in England, an den Sandbänfen des 
Thenife, in Mipdleier.. 
Stainz, kleiner Markt, mit einer Probſteyn Augus 
ſtiner Ordens, im Mahrburger Kreis, ın Etepers 


merk. . 
ra Chat in Oberfärnthen, an den falzburgis 
(chem Grangen. , 

Stalecke, ee bey Bacharach, in der Muterpfals, 
gelegenes Bergfchloß, welches vor dieſein feine 
eigene Grafen gehabt. 

Stelim£ne, vormals I,emnus, eine der vornehms 
fien Infeln des Archipelagus, zwiſchen dem Ders 
ge Archos und der Hüfte von Natolien. Es 
mwächft vortreflicher Wein auf derielben; fie 
hat auch Gerreide und gute Viehzucht, aber 
Mangel an Holz. Hier finder man die Terra 
feillara, welche fonft für ein berrlichis Gegen⸗ 
giit gehalten wurde, heut zu Tage aber viel 
von ihrem Credit verlobren hat, und öfters zum 
Lederbereiten gebrauchte mwırd. Sie bar den 
Namen befiegelre Erd: von dem Siegel oder 
Reichen, fo darauf gebrüct wird. Die Juſel 
» volkreich, —— Tuͤrken, und heißt die 

auptſtadt gleichfa 

Sta ik 0 ein griechifcher Metropolit wohnt. 
Es liegen darauf moch unterichiedene . 

’ 


Stambol 


chen, als Condea, Cochina, Palfo und Caſtro, 
nebſt 75. Dörfern, 2 an 

Stambol, eigentlich Itambol, nennen die Tuͤrken 
die Stadt Eonjtautinopel. 

Stambol- Effendi, f. Etfendi. 

Stambs, berübmtes Ciftercienferflofter im Obers 
inntbal in Tirol, an dem Fluß Inn. 

Stamford, f. Stanford. 

Stammel, Marftfleden im Herzogthum Berg, 3- 
Etunden von Köln. ö 

Stampa, Städtchen in Graubünden, unweit dem 
Comerſee und der Stadt Elavenna, tft das 
Stammhaus der Grafen von Stampa, im Hers 
zogthum Meylaud. 

Stampalia, eine Inſel des Archipelagus, gegen 
die aſiatiſchen Graͤnzen, nebſt der Stadt Stam—⸗ 
yalia. Sie geboͤrt den Tuͤrken, bat Mangel 
an ſuͤſſem Waller, und wird nur von einigen 
Griechen bewohnt. 

Stampfen, ungar. Stompfa, ſlaw. Stupawa, Marfts 
flecten, in der Preöburger Gefpanichaft, mit eis 
ner Poſtſtation. Es wohnen dafelbft viele Aus 
den. Gleich dabey tit das hohe Bersichlof, 
DBallenftein, ungar, Boroftyankö, flaw. Stu- 
pawfiy Zamek, welches, nebit dem Markt⸗ 
fleden, und dem dafigen Luſiſchloß, der gräfl. 
Palfnichen Familie gehört. 

Stampon, Fluß in der franzöfiihen Provinz Gus 
ieume, welcher in Eondomois eutſpriugt, und 
fih in den Fluß Meidon etgießt. 

Stances, f. Stains, 

Stanchio, Stanco, Stingo, Stancu, Tonga, Ifola 
L.onga, türfifche Juſel auf dem Atchipelagus, 
an der Küfe von Natelien, Sie hat eine Stadt 
gleiches Namens, mit einen Caſtell, und wird 
von Grichen und Juden bewohnt. Die eriiern 
haben dafelbft einen Biſchof. 

Standaartbuiten, Zanderbuiten, Dorf und Herrs 
(haft, in der Marfarafichaft Bergen op Zoom. 

Standia, Fleine Iniel des Archipelagus, nicht alls 
gumeit nordwärts von Candia. 

Standon, Flecken, in Hertfortihire. 

Standrecht, hat im Kriege, auf Märfchen, ben 
DBelagerungen ꝛc. und überhaupt in folchen 
Sachen ftatt, wo der Verjug eine Unorbnung 
bey der Kriessdifeiplin verurfachen kann, und 
welche eine fchleunige Erecution, andern zum 
Erenipel, erfordern. Es wird der Verbrecher 
fogleich gerichtet und das Urtheil über denfels 
ben alsbald crcauirt. 1727. ordnete auch Kaifer 
Carl VI ein gleiches Standrecht zur Dämp’ung 
der in dem Hetzogthum Gchlefien überband 
genommenen Raubereyen. 

Stanford, Etadt in Lincelnfvire, am fchifbaren 
Flug Weeland, melde groß und volfreich if, 
und zween Dipurirte ins Parlament, fchict. 
Noch eine Stade diefed Namens ift in Nots 
tinghamfbire, am Fluß Stoure, an den Graͤu—⸗ 
gen von Leicefier. RR 

Stangebro, Shen im der ſchwediſchen Provinz 
ESmaland, unweit Kalmarı 
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Stanhope, Flecken, in der Provinz; und Bißthum 
Durban, in England, 

Stanislawow, &tadt, im Diſtrict von Warſchau, 
in der Woiwodſchaft Mafovien, in Polen. Eine 
andere dieſes Namens if im Daliticher Kreiſe, 

. in Balicien. j 

Stanky, alte Stadt, auf einer Höhe, am Dnepr, 
in der Statthalterſchaft von Kıom, in Rußland, 

Stanley, Be in Gloueeſterſhire, in England. 

aeg Pier ri & ’ F 

Stanug, Fleiner Fluß in Romelien, fo bey Philips 
gopoli in den Fluß Meriza fällt, Er. 

Stanz, mwohlgebauter Fleden, im Canton Unters 
mwalden, ift der Hauptort des Thals unter dem 
Walde. 

Stanzitadt, Stansſtadt, Dorf, am Lucerneriee, 
nicht weit vom Sleden Stanz, in Unterwalden. 

Stapel, Pjarrdorf, im Lauenburgiſchen. 

Stapel, nennt man denjenigen Plag am Ufer, in 
groffen Seehaͤven, auf welchem die Schiffe ges 
baut oder ausgebefiert werden. Vom Erapel 
gelaufen, beißt alfo, weun ſolche Schirfe aus 
ihrer Werkſtatt, wo ſie geltanden, auf Rollen 
oder Walzen ind Waſſer laufen. In Saardam 
läßt man die vom Stapel laufende Schiffe über 
einen auf beyden Seiten abhangenden Damnı, 
ber wohl gedicht, und mir Fett eingefchmiert 
if, ind Waſſer vom Erapel, 

Stapelgerechtigkeit, gewiſſer Städte, beſtehet 
darinnen, daß durchs oder auch nahe vorbenges 
hende Guͤter eine beftimmte Zeit lang dafelbft 
liegend bleiben muͤſſen, und den Bürgern frep 
ſtehet, folche zu kaufen. Weil hieraus öfters 
Streit und Verdruß eutſtanden, fo wurde, in 
der Wablcapirulation K. Earis VI. feſtgeſetzt, 
daß dergleichen Recht, ohne einmüthige Bens 
fımmung aller Kurfürfien, nicht mehr fol ers 
theilt werden. Eine andere Ars von Stapelges 
rechtigfeit beficher darinn, wenn Güter nur 
durch Suhrleute oder Schiffer einer gewiffen 
Stadt dürfen weiter transportirt werden. 

Stapelholm, Landfhaft, im Herzogthum Schless 
win, 2 ı/a. geographıfche Meilen lang und a. 
breit, ift von der Eider, Treen und Sorg eins 
geichloften,, hat ihr eigenes Geferbuch und Ges 
echt und träge jährlich ohngefaͤhr 170° 0. Rthir. 
Daniſch Eourant. Der Dauptort darin if 
Sriedrichsftade. i 

Stappelberg, Anıt, im Stift Paderborn. 

Stapelburg, Pfarrdorf, nicht weit von einem alten 
zerfiörten Schloſſe dieſes Namens, in der Graf⸗ 
ſchaft Wernigerode, 

Staraja T.adopga, di. Alt» Cadoga, Städtchen, 
am Fluß Wolchow, in der Ruſſiſchen Statrhals 
terfchaft von Vowgorod. 

Staraja Ruſſa, Gradt, in der Statthalterfchaft 
und der Provinz Nowgorod, wegen ihrer Saljs 
werfe befannt, die aber, aus Dolimangel, 

P meiſtens glemen. 

Sara sa oder) Städte, im Gamborer Kreis, in 
Siolo, Galilien. 

Sta- 
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Staren’ erg, Schloß und Stammhaus der Grafen 
von Starenberg,, im Kreis unter dem Wiener 
Walde, in Niebsröfterreich gelegen, ſammt eis 
ner Hertſchaft, Die ich in Srareuberg: Pieſting 
und Fiſchau theilt. Die Grafen cheilen ſich in 
a. £inien, die rüdigeriihe und benrictiche, 
Bon der erhern wurde Conrad Sigismund 
1719. den 9, Nov. in dag fraukiſche reichsgrdis 
Ihe Collegium introdueirt, und Bundaccar 
Thomas von eben dieſer Line erhielt 1717. das 
Dbererbmarjchallamt ın Ober sund Niederöfters 
reich, und Graf George Adam 1765, die reichs⸗ 
fürflihe Würde 

Starenderg, Pfleggericht und kurfuͤrſtliches Schloß 
an dem MWinfee, in Baiern, ım Rentamt 


Münden. _ 

Stavenberg, bifchäflich + paſſauiſches Schloß, am 
Aſchbach, in Oberoͤſterreich. 

Stargard, Herrſchaft im Herzogthum Meckleuburg, 
an den brandenburgiſchen Granzen, dem Ders 
zoge von Mecklenburgfirelig gehörig. Die Haupts 
ſtadt heist gleichfalls j 

Stargard, Alt- Stargard, ift Fein, und hat ein 
fürftl. Schloß ; litte 1757. groffen Brandichaden, 

Stargard, Neuftargard, anjebnliche Hauptſtadt in 

Hinterpommern, im fagiger reis, au der Ihna, 
auf welcher die frese Schiffarth bis in die 
Dfifee dem Kornhandel ſehr zuträglich tt. Die 
Stade bar fchöne Wollenmanufacturen, mit 
welchen guter Handel getrieben wird. Auſſer⸗ 
dem find zu bemerken das Collegium illuftre 
Groeningianum, fd der Bürgermeifter Peter 
Groening 1631. geniftet, und das ızı4. noch) 
beffer eingerichtet worden, ferner die Stadt⸗ 
ſchule und die 1759. angelegte Realichule. 1723, 
hat diere Stadt Brandichaden erlitten, und 
1758. wurde fie vou den Ruſſen eingenommen. 

Stargard, Meine Stadt, am Fluß Fers, in dem 
nach ihr benannten Kreis. in Weſtpreuſſen. 

Stargard, Drarrdort, im Gubeniſchen Kreis, un ber 
Mederlauſttz. 

Starigorod, ſ. Althaus. 

Starigrad, Bergieſtung in Dalmatien, den Bene 
jianern gehörig, nicht weir von Almiſſa. 
Staritza, Stade, an der Wolga, in dem nach ihr 
benanuten Kreis, in der Ruſſiſchen Starchals 
terichaft von Twer. ri , : 

Starkenbach, Städtchen uud Schloß, im Fünigs 
gräger Kreiie, in Böhmen. 


Starkenburg, Schloß und Fleden, in der Bergs 
ſtraſſe, ben der Stadt Heppenheim, gebort Kurs 
mapny, und beſteht mehr aus Gaͤrten, als Haͤu⸗ 
fern und Baffen. ER 

Starkow, Starkftadt, Marktflecken und Herrſchaft, 
im Königgräger Kreis, in Böhmen. 

Starodub, Hauptſtadt des von ihr benannten Di 
firiets, in der Statthalterſchaft von Klein Ruß⸗ 
fand, im ehemaligen Herzogtbum Severien. 

Staroi Oskol, Stadt, am Fluß Oskol, in der Ruſ⸗ 
— * Statthalterſchaft und Provinz von Bels 
gorod. » 


Stafsfurt, Alten Staf-furt, 


Stafsfurt 


Staroften,, d, i, Aelteſte, Heiffen, in Polen, die 


Vorfieberder Staͤroſteyen. Dieſe find Diſtricte, 
Gebiethe oder. Elcine Statthalterſchaften, die 
einen Theil der Büter ausmachen, die vormals 
den Köuigen von Dolen gehörten und die fie 
den Edelleuten freywillig überlieien, um ihnen 
die Koften zu den Kriegssügen zu erleichrern, 
Die Könige behielten ſich nur das Recht vor, 
die Staroftienen gu ertheilen, und befchwerten 
jede mir einer Auflage, welche deu sten Theil 
von den Einkünften diejer Bezirke ausmachte. 
Diefer vierte Theil Clar. Quarta) wurde zum 
Unterhalt einer Anzahl Reiter beftimmt, die 
Daher Quartiauer hieſſen, und Die beſonders 
die Gränzen von Podolien gegen dıc Tatarn bes 
fhügen jolleen, Die Einfünfte der Staroſteyen 
find fehr von einander unterſchieden: es giebe 
auch einige mit Jurisdierton, und einige ohne 
dieſelbe. Inzwiſchen können Doch die Staroſten, 
welche die Jurisdietiou über ibre Sejirfe has 
ben, wicht alle Sachen, ohne Aucnahm, ents 
ſcheiden. Dieſe Srarofien baben insgemein ihre 
Vicarien oder intersötaroften, und ihre Burg⸗ 
srafen, welche leitern für die öffentliche Si⸗ 
cherbeit forgen und die richterlichen Ausſprũche 
sur Dolljiehung bringen. Uneigentlich werden 
auch dieſenigen Staroften geneunt, welche Tes 
nuren unter fih_haben und daher Teenurariä 
heiſſen ſollten Die Tenuten gehören auch uns 
ter die fönigl. Guͤter, begreiren aber nicht, wie 
die Starsieyen, Schlöfler und Städte unter 
fi, foudern nur etwan ein — auch 
wohl ein einziges. Dieſe Guter, welche cum 
König miche für ſich behalten kaun, fondern am 
Edelleute vergeben muß, werden von den Volen 
Panis bene meritorum, d i. Das Brod oder der 
Lohn wohlverdienrer Männer, genennet. 
Staroſten im der Diieders Kaufız, heiſſen dies 
jenigen, jo über die Zeidler, d. 1, Diejenigen, 
{0 Bieuen ziehen, geiegt find. 


Starowjerzi, 1. Roskolniken, 
Start, Stert, Mergebirge in Devonfbire, in Engs 


fand, weldes ih gegen Süden ın den Kanal 
erſtreckt. 


ſtarzel, kleiner Fluß im der Grafſchaft Hohenzol⸗ 


a in Schwaben, welcher endlich in den Neckar 
f D 


Stasczow, (fpr. Stafch- tfof, Städtchen im der 


gulnifchen Wolmodichaft Sandomir, der Fürs 
in £ubomirefa gehörig. Es if gut gebauet, 
bar Tuch / und Wollenmanufactusen,, in denen 
viele deutſche Meifter arbeiten, eine Korb⸗ 
fabrife und cinen Kupferbammer, der jährlich 
eine auſehnliche Quantitaͤt von Giebenbürgis 
ſchem Kupfer verarbeiter. 


Stafsfurt, Stadt, im Herzogthum Maadebura, am 


den anhaltiſchen Graͤnzen, wo der Rath aue 
lauter adelichen Perſonen beſteht, und gute 
Salzwerke und Ackerbau anzutreffen find. 

ledden, bey vorgedach⸗ 


ter Stadt, wovon das Amt, im dem er liegt, 


den Namen bat. 
Statenn 


Staten -Eyland 


Staten- Eyland, JInſel, die von den Holländern 
entdeckt worden, auf dem Eismeer, bey Dir 
Meerenge Weygats. 

Statenisiand, mel, in Neuyork, an dem weils 
lichen Ende der Juſel Longisland in Nordame⸗ 
rica. Sie har Ichöne Wälder, die ans einer 
Are von Fichten befiehben, die man auf =. 
Stunden weit ın Die &ge riecht. Der Boden 
ih febr fruchrbar, und bringe Pfirſiſche, Ca⸗ 
ftanien, Nuͤſſe, Aepfel, Birne und Wein. 
Der Dauptort ft Richmond. Die 2. Drie, 
Oid- ind New- Town, Altsund Neu Stadt, 
beftchen nur aus erlichen geringen Häufern. 
Die Juſel dat nur ein Kirchipiel, aber 3. geiſt⸗ 
liche Berfammlungen, eine en:liiche, holläns 
diſche und framzöfijche 
"ner find von Abfunft Hollaͤnder 

Statenland, Stateneyland, ufel, 
bey dem Feuerlande, (Terra del Fuego,) 
an der fünlichen Spine vou America, warb 
von den Dolländern entdedt, und beftehet 
bios aus düftern Felſen. f. le Maire, 

Station heißt, bey den Katholiten, eine gewiſ⸗ 
fe Kirche, die man gu beiiimmter Zeit bes 
fuchen faun, nm Ablaß zu erhalten. Ders 
gleichen find befonders viele zu Rem. 

Stato delli Prefidii, ſ. Prefidii. 

Stato di Landi,f. Landi. 

Staichalter, heißt überhaupt fo viel, als ders 
jenige, der ſtatt eines hoͤhern einem Orte 
oder Lande vorſtehet, und die Geſchaͤfte bes 
forgt. Jusbeſondere aber wird, in der Res 
»ublif der Wereiniaten Niederlande, der 
Dberbefehlshaber der Kriegsmacht, Startbal, 
ter, boll. Stadhouter, genennet., Die e, nr 
ibn uneigentliche Benennung, rührt von der 
ehemaligen Burgundifchen und Spanifchen 
Herrfchaft_ ber, unter welcher, in Abweſen⸗ 
heit des Landesfürften, die geſammten Nies 
derlande durch einen allgemeinen oder Obers 
ſtatthalter, und die befondern Provinzen Durch 
befondere Statthalter zegiert wurden, 

Nach der Errichtung des Staats der Vers 
«inigten Niederlande ſchieun die Starthalters 
ichart unnöthig gu fenn. Aber fie ward beus 
behalten, um das aus den vorigen Zeiten au 
die Ratthalterifche Regierung gewöhnte Volk 
deſto beſſer im Gehorſam zu erhalten, wel 
ches die Stände oder Staaten, weil ihre 
Gewalt men und noch nicht genugſam befe⸗ 
ige mar, nicht fo leicht fonnten. König 
Philipp U. barte, als er die Niederlande 
verlich, den Prinzen von Dranien, Wils 
heim 1. zum Statthalter über Holland, Sees 
dand und Urrecht ernannt. Uber bev der 
Ankunft des Herzogs von Alba, mir den 
Spanifchen Truppen, 1567. entjog er fich 
dem den Niederlanden und ihm ſelbſt drohen⸗ 
den Gewitter durch feine Flucht nah Deutſch⸗ 
fand. Er ergrief, als man ibn abweiend ges 
sichtlich verfolgte, die Waffen, -und that eis 
aige, wiewohl ungluͤckliche Verſuche, die Nies 


» » 


oſtwaͤrts 
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derlande von ber Tyranney des Herzogs von 
Alba gu befregen. Die Einnahnie der Stadt 
Bricl durch Die Waſſer⸗Geuſen 1572. war 
der Anſang eins beſſern Gluͤcks, weil hiers 
auf die meiften Staͤdte in Holland und See⸗ 
fand fich mie ihm wider die Spanier verbans 
den; und er ward, (melches fonderbar war,) 
nun wieder als Föniglicher Statthalter im 
Holland, Secland und Utrecht erfaunt. Die 
zwo erſtern Laudichaften aber trugen ibm, eir 
mige Sabre heruach, Die Regierung, unter 
dem Titel eines Haupis und böchfter Obrig⸗ 
keit, während des Kriese, auf. Diele Res 
gierung war jedoch fehr ungewiß und mans 
tend. Denn man finder, dag die landesheres 
lichen Berordnungen in Holland, bald im 
Namen des Königs in Spanien, bald der 
Ritterſchait und Stadte, bald des Prinzen 
von Dramen und der Kittorichaft-und Städs 
te, bald des Prien von Dranien allein, 
ausgefcrtige wurden. Diefe Unbeſtaͤndigkeit 
wahrete auch nach der Utrechtiſchen Vereini⸗ 
gung, bis zu der Abſctzung des Königs vom 


Spanien von feiner Derrichaft über die vers 


ginigten Landfchaften. Denn ‚hierauf ward 
1582. die dem Prinzen fchon vormals aufges 
tragene Regierung, ohne Einfchränkung der 
Zeit erneuert, und die Öffentlichen Befehle 
und Verordnungen ergiengen allein in feinem 
Namen. Endlich  beichlofteen Holland und 
Seeland ibm bie völlige Oberberrichaft, uns 
ter dem gräfl. Zitel, autjurragen: und man 
ſtund ſchon ım Begrif, ibm bie Huldigung 
zu leiten, als eine mörberifche Kugel, 1584. 
jean Leben und dies ganze Gefchäfte endigte. 
Wılbelm I. wird unrichtig unter die Statt⸗ 
halter der Bereinigren Niederlande geſetzt, 
weil er die Regierung verfchiedene Jabre in 
feinem eigenen Namen geführer hat. Aber 
nach feinem Tode erklärten die allgemeinen 
Staaten den Grafen von Leicchter, den die 
Königin Elijaberb von England ihuen mit eis 
nigen Truppen zu Hülfe geſchickt hatte, zum 
Dberfiatthalteer Jedoch harten fchon zuvor 
die Staaten von Holland und Gecland dem 
Prinzen Morig , drs ermordeten Prinzen von 
Dranien jwentem Sohne, die  befondere 
Statthalterſchaft über ihre Provinzen geges 
bet. Und diefer if der erfte Statthalter, 
ben die Staaten der befondern Landichaften 
beftellt haben. Nachdem der Braf won Leices 
fier feine Statthalterſchaft niedergelegt hatte, 
ward Moritz, 1589. auch von Geldern, Us 
trecht und Oberpffel zum Statthalter erwaͤhlt. 
Er bekleidete alfo dieſe Würde in fünf Landſchaf⸗ 
ten, und. nach ihm har fie fein Bruder, Kriedrich 
Heinrich, und dejien Sohn, Wilhelm I. beſeſſen. 
Die Statthalterfchaft in Friesland harte der 
Graf von Nafiau, Wilhelm Ludwig, ein Sohn 
des Grafen von Nafiau » Dillenburg, der des 
Prinzen von Dranien, Wilhelms ]. jüngerer 
Bruder war, erhalten, unb er bekam ber 
638 nad 
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nach auch die im Gröningen. Nah feinem 
Tode ward im Friesland fein Bruder Ernft 
Gafiınir, Graf von Naſſau-Dietz, fein Nachr 
folger; Gröningen und Drenthe aber wähls 
ten den Prinzen Morig zum Statthalter; und 
alfo war nun die Starthalserichaft in ſechs 
—— im feiner Perſon vereinigt. Nuch 
einem Tode aber ward der Graf Ernſt Caſimir 
auch Statthalter in Groͤninzen und Drenthe. 
Als dieſer in der Belagerung von Roermonde 
das Leben verlohr, bekam ſein älteter Sohn, 

einrich Eafimir, beyde GSrarthalterfchaften 
in Friesland uud Gröningen. Nach deiien 
Ableben fuchte der Prim Kriedrich Heinrich 
von Oranien dieſelben auf fich zu bringen, 
weil er, da er jchon Statthalter in Gelderu, 
Holland, Seelaud, Urrecht und Oberyſſel 
war, biedurb die Statthalterihaft als 
ber fiebem vereinigten Landfchaften zu vereint 
gen dachte. Allein er erhielt nur die von 
Gröningen, worin ihm auch fein. Sohn Wils 
beim 11. folgete. In Friedland aber ward 
des Grafen Heinrich Caſimirs Bruder, Wils 
beim Friedrich, Statthalter; und mac des 
Bringen von Oranien, Wilhelms 11, frühzeis 
sigem Tode, 1650. erwählten ihm auch die 
Staaten von Groningen dazu. Die Statthals 
zerfchaft diefer benden Landichaften iſt hernach 
bep feiner männlichen Nachkommenſchaft bes 
kändıg geblieben, 


Aber in dem fünf andern Provinzen, Gels 
dern, Holland, Seeland, Utrecht und Dbers 
nffel, ward, mach Wilhelms Il. Tode, die 
Statthalterſchaft wicht wieder beſetzt. Er bat 
te jich durch Die Streitigkeiten mit den Staas 
sen von Holland viele Feinde im diefer Pros 
sin; gemacht ; und daher ward fein Sohn 
Wilhelm Kl. durch die Künfte des damaligen 
boländifchen Narhs » Venfionarius, Johann 
de Witt, von den Würden feiner Vorfahren, 
erft durch die von der Provinz; Holland an den 
damaligen Protector von England, Dliver 
Erommwell, 1654. ausgeſtellte Ausſchlieſſungo⸗ 
urfımde, und hernach 1667. durch das ſoge— 
nannte ewige Edict fait gaͤnzlich ausgeſchloſ⸗ 
fen. Aber der 1672. erfolate feindliche Ans 
grif vom König Ludwig XIV. in Fraukreich, 
machte hierinn eine groffe Veränderung. Die 
Obrigkeiten in den hollaͤndiſchen Staͤdten 
wurden durch Empoͤrungen des Volks ges 
jwungen, das ewige Ediet anfzuheben und 
den Prinzen vor Dranien, Wilhelm iik. zum 


Statthalter Mu erflären. In Seeland machte - 


der Pöbel aleiche Bewegungen, mit gleicher 
Wirkung. In Geldern, Utrecht und Obernfs 
fel ward er auch bald hernach gewaͤhlt, und 
die Statthalterſchaft im alten, dieſen fünf 
Landichaften für feine männlichen AbFömms 
hinge erblih gemacht. Er behielt fie auch, 
—— eu 1688. König von England gewor⸗ 
en F· 


Statthalter 


Er ftarb, 1702. ohne Kinder zu binterlais 
fen, und daber lieffen die fünf Provinzen, 
Geldern, Holland, Seeland, Urrecht, Dbers 
yffel, die Stasthalterichaft unbejegt, ob er 
gleicy feinen Wetter und Teftamentserben, 
Jobauın Wilhelm Friſo, Fürſten von Narau 
uud Dramen, damals Statthaltern von Fries 
land und bernach auch von Öröningen, ſehr 
dazu empfohlen haste. Mach Verlauf vieler 
Gahre ward jedoch deffen Sohn, Wilhelm 
Earl Heinrich Srifo, der auch fein Nacfels 
ger in den gedachten zwey Statthalterfcharten 
war, zu diefer Würde in Geldern erhoben. 
Die andern vier Provinzen blicben im ihrer 
bisherigen Verfaſſung, bis Fraukreich, in dem 
Deiterreihifchen Erbichaftsfriege, 1747. die 
Generalitdtsiande angrief. Die Folge hier 
von mar ein allgemeiner Aufſtand des Velfes 
in Seeland und bernach in Dolland, wodurch 
die Staaten dieſer Landſchaften gezwungen 
wurden, den obgedachten Prinzen, Wilhelm 
Earl Heinrich Friſo, zum Statthalter zu ers 
nennen, welches bald hernach auch im iSriess 
land und Oberyſſel — Wilhelm IV. 
(deum fo nannte er tich nunmehr, ) if alio 
der erfte, der die Statthalterfchaft in allen 
fieben vereinigten Provinzen geführet hat. Sie 
ward auch in feiner männs und weiblichen 
Nachkommenſchaft erblich gemaht; doch mit 
dem Beyfage, daß Könige und Kurfuͤrſten, 
fie möchten zu den männlichen oder weiblichen 
Abkoͤmmlingen des Prinzen gehören, eben fo, 
tie diegenigert, die fich nicht zur reformirten 
Kırche bekenneten, ausgeichloffen ſeyn ſollten. 
Es wurde ferner beſtimmt, wenn die Statt⸗ 

ſterſchaft auf einen Minderjaͤhrigen fiele, 

o ſollte fie, waͤhrend der Minderjahrigkeit, 
von deſſen Mutter, fo lange fie Wittwe blie⸗ 
be und ſich in den Vereinigten Niederlanden 
aufhielte, unter dem Titel Gouvernantin, 
verwaltet werden: und die Gouvernantin ſollte 
berechtiget ſeyn, in Fall eines Kriegs, den 
Staaten einen Feldherrn vorzuſchlagen. In 
Ermanglung der Mutter eines Minderjährigen 
follen die Staaten die Gewalt haben, wegen 
der Normundichaft Verfügungen zu machen. , 

Wilhelm IV. farb 1751. und ihm folgte fein 
Sohn, Wilhelm V. der etwas Über 3. van 
alt war, unter der Vormundichait feiner 
Mutter, einer Tochter K. Georgs TI. von 
England, die noch an dem Tage, da ihr Ges- 
mahl frarb , die Stelle einer Gouverantin übers 
nehm. Sie gieng, 1759. mit Tode ab, che 
noch ihr Sohn volljährig war. Es wurde das 
ber der Prinz Ludwig von Braunichweig, der 
1750. als Generals Seldmarihal in Die Dienſte 
der Dereinigten Niederlande getreten war, 
zum Vormund des jungen Drinzen beſtellt. 
Die Statthalterfchaft behielten die Stände eis 
ner jeden Provinz für ſich, bis Wilhelm V. 
nach zurückgelegten ısten Jahre, 1766. die Ver⸗ 
waltung feiner boben Aemter ſelbſt —— 

ie 


Statthalter 


Die Gewalt des Statthalters ift nicht im 
allen Provinzen gleich, weil er von einer jes 
den feine Wuͤrde bejonders, und damit mebs 
rere oder weniger: Mechre erhält. Mit der 
jegigen allgemeinen Statthalterſchaft iſt die 
Würde eines Generals Capirsins und Admirald 
des vereinigten Staats verbunden, und das 
ber beftebt feine Gewalt in der Ausübung ger 
wiffer hoher Rechte: 1) im Staats- nud Res 
gierumgstachen, und 2) über die Kriegsmacht 
gu Waller und zu Laude. In Ruückſicht auf 
die erftern kann er, aus einer ıhm von den 
Staaten einer Landichaft vorgeichlasenen Aus 
zahl Derionen die Vorfiger der. Gerichtshöfe 
und anderer Collegien, und ebın fo die Ob⸗ 
rigfeiten in vielen Erädten ernennen; die er 
auch, wenn die Umftände es erfordern, ab» 
und andere au Ihre Stelle einfegen fann. Er 
vergiebt viele andere Aemter, und bat das 
Recht, Miffethäter, wenn fie feiner Mords 
— oder auderer groſſen Verbrechen ſchul⸗ 
dig find, zu begnadigen. Wermöge der uͤtrech⸗ 
tifchen Vereinigung ıf er auch Schiedsrichter 
in den Streitigkeiten der Provinzen unter eins 
ander. Seine Dbliegenheiten find Dagegen die 
Rechte und Freyheiten der Landicharten und 
Staͤdte zu vertheidigen, die Gefege und Ders 
ordnungen der Staaten zur Vollſtreckung zu 
brinsen, und Ordnung und Ruhe in den Pro— 
v nzen zu erhalten. Die Kriegsmacht ſteht uns 
ger ihm und feinen Befehlen Denn ald Ges 
neral s Capitain ift er der oberfte Feldherr der 
Truppen, die ihm eben fo wohl, als den alls 
gemeinen und befondern Staaten, den Eid 
der Treue ſchwoͤren müffen. Er ernennt bie 
Dffieiere bis zum Oberſten, und, aus einem 
Norichlage, auch die Befehlshaber in den Fe— 
fiungen, Am groͤſſeſten iſt feine Gewalt an 
der Spitze eines Heeres, da er öfters allein 
die Generale ernennen kann. Aber er kanu 
feinen Feldgug, noch andere Kriegebandluns 
gen, ohne Genehmigung der algemeinen Staas 
ten, unternchmen; und diefe fchicken zuweilen 
aus ihrem Mittel Abgeorbuere oder Felds Des 
putirte zu den Mriegeheere, ohne deren Bey— 
fall nichts gefchehen darf. Weil der Statts 
halter auch Generals Admiral ift, fo gebierher 
er über die Seemacht des Staats. Er bar den 
Borfig in Yen Admiralitaͤts- Eollegien, mo 
er feine Stellvertreter ernennt, und viele zum 
Seeſtaate gehörige Bedienungen vergiebt. Der 
schnte Theil der zur See gemachten Beute ges 
börer ihm; melches in vorigen Zeiten oft ein 
Groffes ausmachte. Diele wichtigen Rechte, 
die im manchen Betrachte den landeeherrlir 
chen aleich kommen, find, bey Gelegenheit der 
1747. eingeführten allgemeinen Gtatthalters 
fchaft noch mit neuen vermehrte worden. 

Milhelm IV. mard von den allgemeinen 
Staaten, 1748. auch jum erblien Statthals 
ter, General: Capitain und Admiral über bie 
Beneralitägslande ernannt. Die Oſtindiſche 


"te, die dem Statthalter zu kaͤmen; 
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Geſellſchaft erwaͤhlte ihn gu ihrem Obervorſte⸗ 
ber, welches nie ein Statthalter wor ıhm ger 
weſen war, und die Weftindifche that bald ein 
gleiches. Dies gub ihm in deyden ein groſſes 
Anjchen; und auch hierdurch ift die Gewalt 
des Statthalters weit höher, als fie vormals 
war, geſtiegen. 

In dem Kriege den Frankreich, von 1778. 
an, wider England führte und in welchen auch 
die Republit der Vereinigten Provinzen gegor 
gen wurde, eutſtund grofies Mißvergnuͤgen ger 
geu den ınigen Statthalter Wilhelm V. deu 
viele beſchuldigten, daß er die bolländiiche 
Ceehandlung wider die Gewaltthaͤtigkeiten der 
Engländer nicht eruflih fchüe.n wollte uud 
daß er felbft, in waͤhrendem Kriege, die Gew 
macht der Republif nicht wirkſam gebraucht 
oder die Unthaͤtigkeit derfelben zum Theil ver 
urjacht und befördert hätte, Die Parten, die 
ihm entgegen war, uud Die theils aus Kaufr 
deuten, theils aus Magiftratspersonen beſtund, 
ſchien es auf eine Einichränfung der ftatthals 
teriſchen Gewalt anzutragen. Der Dof m 
Berlin blieb dabey nicht gleichgültig, indem 
Wilhelm V. eine Niece K. Friedrichs 11. von 
Preuffen jur Gemahlin bat. Der Preuſſiſche 
Minifter ım Haag mufte nachdrückliche Vor⸗ 
fiellung thun wider ale Schmälerung der Rech⸗ 
e allein 
dieſe wirkten wenig: es kam ſo weit, daß 
dem Statthalter das Commando im Haag von 
den Ständen der Provinz Holland genommen 
und daß er von eben denfelben in der Qualis 
tät als Generalcapitän fuspendire wurde. End⸗ 
lich nad mancherley Auftritten, ward durch 
den Einmarfch preufiicher Truppen, der Streit 
zum Vortheil des Statthalters entichieden. 
Er befam alle Rechte und Vorzüge wieder, die 
man ihm genommen hatte, er erhielt die Macht, 
in den Regierungen, der holländifchen Städte 
folche Aenderungen zu machen, wodurch er 
auf die Stimmenmehrheit rechnen kaun, und 
die Starthalterfchaft wurde für einen wefents 
Tichen Theil von der Verfaffung jeder einzelnen 
Provinz und des ganzen Staats der 7. Pros 
vinzen 1788. erklärt. Ein Statthalter iſt alſo 
die höchſte Perfon in der Republif, und blos 
die Generals Staacen, im Ganen, haben den 
Rang vor ihm. Er befommt den Zitel Sr, 
Koheit, welcher fo viel heiffet, als Durchs 
laucht, wie das frang. Altefle, welches Tester 


“ ze Prädicat Prinz Friedrih Heinrich von Kranks 


reich 1657. zuerſt erbielt, da er vorber eben 
fo, wie fein Bruder Priy Mora, nur Se, 
Exzellenz war titulirt worden. 


Stavanger, Stiftsamt in Norwegen, fo heut zw 


Tage Chriſtianſand heißt. 


Stavanger, alte Stadt, im Stifte Chriſtianſand, 


war ehemals ein biſchoͤn. Sig, der aber, ale 
die Stadt 1686. abbrannte nah Chriftianfand 
verlegt wurde, Der Biſchof gebört unter dem 
Eribifhof zu Drontheim. Die Stade if mit: 

6a tels 


SoR: Stave 
telmaͤſſig, und hat einen Meinen Hafer. Die 
Domlirche bier ift mach der droncheimiichen 
die fchönite ın Norwegen 

Staubbach, ein berühmter Waſſerfall bey. dem 
Pfarrdorf Lauterbrunn in dem Canton Bern, 
wo das-Waffer über einen 1100 Schuhe hoben 
Zelfen fenkreche herunter faͤllt und in lauter 
Staub: verflieget. , . 

Stave, Stadt, in ber Woiwodſchaft Kaliſch, 
in Großpolen. 

Stavelot, f. Stablo. 

Stavenhagen, Stadt und Amt am ben pommes 
sifchen Grämen , im Herzogthum Medienburg, 
dem Herzog zu Mecklenburgſchwerin gehörig. 

"Staveren, Stadt im der vereinigen Provinz 
Friehland, an ber Sübderiee, Enkhuyſen ges 
gen über. Sie bat einen Haven, welcher uns 
freitig beffer zur Handlung lag, als der zu 
Amfterdam ; er iit ober nunmehr verfchlemmt.. 
Die Stade, mar vor diefem die Kefidenz Der 
alten friefiichen Könige. BR 

Stavern, Stavärn, Heine Stadt mir einer Ser 
fung, sur Beichägung des Havens, ben Lar« 
wig, in Norwegen. Es liegen dafelbit Galeren 
und Fleine bewainere Fahrzeugs. K. Friedrich 

V. fegte 1750. diefen Balerenhaven au, und 
von ihm erhielt er den Namen Sriedriches 
wärm Der Commandant des Havens ift zus 


gleich Befehlshaber in der Stadt und Feſtung. 


Es liegt. im dieſem Drte eine Freycompagnie 
von 120. Seefoldaten, eine eben fo Harfe Mas 
trofencompagnie und: sine Compagnie von 150. 
» Arbeitern. , , 
Stauf, Schloß und Amt, im Naffau + Weilburs 
giſchen, im oberrheinifchen Kreis. 
‘Stauf, Dberamt, im Fürfenthum Anfpach, hat 
den Namen vom einem alten nunmehr verfals 
« benen Schloß, auf einer.beträchtlichen Anhoͤ⸗ 
be, Etwas weiter unterhalb it ein neues ſehr 
ihönes fürkl. Schloß erbauet„ welches jur 
Wohnung des Dberammmanns dienet. Dabey 
in ein Dorf oder mittelmäffiger Weiler, gleis 
ches Namens, und die Wonnung: des Rich⸗ 
ters im diefem Dberamte, welches das Dbers 
amt zu Lande uad Stauf beißt. Landeck ift 
ein altes ruinirtes Bergichloß, bey Thalmeſ⸗ 
fingen. Das Dorf: Stauf if: nach Eyſolden 


— ER 

Staufen, öfterreichiiches Städtchen und Schloß 
im Brißgau. 

Staufen, Herrſchaft in Algau, neben dem Vißs 
thum Augsburg, int ichwäbiichen reife, der 
rotheufelfiichen-Zinie der Grafen von Koͤnigseck 
achörig. 

Staufen, fe Hohenftaufen.- — 

Staufenberg,, Heine Stadt und Schloß in Obet⸗ 
beiten, an der Loͤhn, im Darmftädeifchen. 

Staufenberg, Amt und Schloß, in der Mark 
araffchaft Baden, zwiſchen Dberfirch und &ens 
genbach gelegen 

Staufenburg, Bergſchloß und Amt, vor dem‘ 

Haric, im Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel. 


Steft 


Staufeneck, Schloß und Pflegamt, im Erjkiit 
Saljburg- - _ 

Stawropol, Provim und Stadt im afintifchen 
Theil von Rußland, in dem .orenburgifchen 
Gouvernement, an einem Arm der Wolga. In 
daſtger Gegend wohnen Kalmucken, welche 
ben chrifilichen Blauben angenommen haben- 


Stayndrop, Stainthorp, f. Staindrop. 

Steart-Point, Votgebirge im England, in Der 
vonfhire, am Munde des Fluſſes Ey. 

Stechau, Kirchdorf und Mittergur, im Amte 


Schlieben, um ſaͤchſtſchen Kurkreiſe. 
Stechau, Stechow. Pfartdorf, im der Mittels 
mark Brandenburg, in der Gegend von Ber: 


lin- 

Steckborn, Eleine Stadt am Zellerfee, in Schivas 
beu, J. Meile von Eofiuig, dem Haufe Des 
fterreich gehörig. 

Steckenis, f. Stöckenitz. 

Stecklenberg, Schloß und Amt im Fuͤrſtenthum 
Halberitadt, an den quedlinbursifchen Brän 


zen. 

Stederburg , Jutberifches Fraͤuleinſtift, nicht weit 
von Wolfenbüttel. j 

Stedesdorf, Herrfchaft in Oſtfrießland, welche 
der Für von Kaunitz wegen feiner Prätenfion 
darauf, mit im Titel führe. 

Stedingerland, fruchtbarer Difieiet, 
Landvogtey Delmenhorſt. 

Steeg, anſehnliches Dorf, mit einer reformirten 
Kirche, im den davon benennten Thal, im 

x Drälsiichen — AN: 6 
teenbergen, wohlbefeſtigtes fürftlich + oranifches 
Städten und Hereichafr , unweit —— 
Boom, im hbollaͤndiſchen Brabant. 

Steenhuyfen, Dorf, mit dem Titel eines Fürs 
ſtenthume im öÖfterreichiichen Flandern, ım 
Land Aloft. 

Steenkerke „ Steinkirchen „ Fleines Dorf im 
öfterreichifchen Henuegau , nicht weit von 
Braines les Eomte , wo 1693. dem zrem Auguft 
zwiſchen den Alliirten und Sranjofeu ein hip 
ges Treffen zum Vortheil der lejterm vorges 


falleır. 
Steenword, Schloß, Staͤdtchen und Herrfchaft 
> frangbnicen Slandern, im Gebieth von 
aſſel. 
Steenwyk, kleine Stadt am Fluß Aa im der 
vereinigten Provinz Dberpflel, deren Feflungss 
werfer verfallen find, 
— ſ. * 
Steffensdorf, kathol. Pfarrdorf, in der 
Geſpanſchaft, in Ungarn. g Zorſer 
Steffensdorf , Grofs-Stefielsdorf, ung. Rimaſtom⸗ 
— ——— —— mit einer ka⸗ 
ol, Pfarre, in der Kleinhonter Geſpanſchaf 
in Ungarn. : j : —— 
Steffensklint,, ger auf der bänifchen Ins 
n» 


in ber 


fel- Seeland, gegen De 
— —— am Mayn, im Anſpachiſchen 
eramt Creglingen, hat anſehnlichen Wein 
und Sardirionsbandel. * j 
Stege, 


Stege 


Stege, Sieine daͤniſche Stadt auf ber Inſel Mön, 
gegen Seeland über, bat einen Haven. 

Stegeborg, kleine Stadt an der Kuͤſte von Oſt⸗ 
gochland, im Schweden, mebft einem guten 
Haven, wohin viel Schiffe fommen. ö 

Steig, Steige, Dorf, in der Rheinpfalz, wis 
ſchen Neuſtadt an der Hard und Landau, wo 
im Mittelalter ein Klofer und Sig eined Zweigs 
vom Augufiinerorden war, welcher der Steigers 
Orden genemit wurde. Das Klofter ward 1482- 
P. Sirt IV. ſcculariſirtt. _,_ 

Steig, beißt, in Schwaben, ein Reiler Fahrweg. 
Daber kommt die Eintheilung des Herzogthums 
Würtensberg in das Land ob und unter der 
Steig. Alles, wohin der Weg von &tutts 
gard aus über die 3. Berge, Bonier» Weins 
und Dafenfteig führer, it ob der Steig; das 
andere unter der Steig, 

Steigerberg „ furbannöverifches Amthaus und 
Flecken an der Aue, wo dielelbe in die Weiler 


geht. 

Steigerwald, frönfiicher Rittercanton zwiſchen 
den Bisthümern Würzburg und Bamberg. 

Steila, Städten bey der Reichsftadt Eſſen gele⸗ 
gen, gehört der Aebtiſſin zu Eſſen. 

Stein, Derrichaft, Schloß und verfallne Stadt, 
in Obercrain. er 
Stein, kleine Stadt, am der Domau, in Nie 
deröfterreich, im Kreis ob dem Manuhardss 
berge, 1. DViertelftunde von Krems , mit wels 
er Stadt fie, in Juſtizſachen, einerley Ob⸗ 
rigkeit hat. Zwifchen Stein und Krems liegt 
ein Militärs Defonomiehaus, im dem metal 
bene Waaren, Säbel, Tücher, Kleidungss 
fücke 2€. verfertigt und verwahrt werden. Das 
Städtchen Stein bänge mit Mautern durch 
eine 200. Echrittelange hölzerne Bruͤcke zu⸗ 

ſammen. 

Stein, Stadt nebſt einer Burg, am Rhein, wo 
er aus dem Zelleriee heraus fomme. Sie 
ſteht unter der DOberherrlichkeit und Schutze 
des Eantons Zürch, har eine Brüde über den 
Khein, und das bey der Stade liegende a. 
zen ans giebt eine Hochwacht ab. Dur 

eranlaffung einer xxreuſſiſchen Werbung, 
welche die Stadt erlaubte, Zuͤrch aber nicht 
ingeben wollte, nahm diefer Canton militaͤ— 
riſche Erecution vor, welche fich 1784. damit 
endigte, dab Stein 10, 000 fl. für die Koften 
aka und als Municipakfiade dem Canton 
Zuͤrch buldigen mußre. 

Stein, Schloß und Fleden in Schwaben, der 
Keichsftade Memmingen gebörig. 

Stein, Amtsfelleren und ehemaliges feed, aber 
1631. von den Spaniern ruinirtes Schloß am 
Rhein, im Hochſtiſt Worms 

Steig, Amt und Flecken im der unters Mark; 
grafichaft Baden. , 

Stein, Schleß und Herrſchaft an der Mulde, im 
erzyebirgiichen Kreiſe im Meiſſen, bey dem 
Bergſtaͤdtchen Loͤßnitz, der grafl. Schönburgs 
Waldeuburgiſchen Lime gehoͤris. 


Steinbach - Hallenberg 50% 

Stein, Dorf, mit einem Verwaltungsamt, im 
Bapreuröiiegen Oberamt Gefrees. , 

Stein, Berg bey Würzburg, auf dem der Steins 

stein, Meichkbersfchaft, iR ein Lchn des ð 
rein, Reichsherrſchaft, ift ein Lehn des Bis 
ſchofs von Luͤttich, als Grafen zu Loos, 

Stein, Zum Stein, Hesrfchaft und Schloß, an 
der Guͤnz, zum ſchiwaͤbiſchen Nittercanton Dos 
nau gehörig. 

Stein, Dorf, am ber Regnitz, ı ı/2. Stunde 
— — den Srepbersen von Geuder 

rig. 

Stein, am Anger, bemauerter Marktflecken, mit 
einem Schloß, in der Eiſeuburger Geſpan— 
fchaft, bat im J. 1777. einen Bifchof befoms 
men. Dan finder daſelbſt mancherley zömis 
ſche Altertbümer. i 

Steinach, Meine Stadt und Amt, im Bißthum 
Bamberg, in Sraufen. : 

Steinach, Marftileden in Tirol, im Viertel 
Eifaf, zwifchen Mautern und dem Berg Brens 
ner 


Steinach, Frauenkloſter, Dominicanerordens, 
in Etſchland, in Tirol, Die Aebtiſſin gehört 
su den Landſaͤnden. . 

Steinach, Fluß in Franken, welcher in dem cos 
burgifchen Bebirge entfpringe, und in die 
Saale fält. j 

Steinach, evangelifhes Parsdorf, zwiſchen Lan⸗ 

enborf und der Reichsſtadt Hall, theils dem 
Domeapirel zu Würzburg, sheils der Reiches 
ſtadt Rothenburg gebörig- 

Steinach, KFlecken in Schwaben, in der Graf, 
ſchaft Kirchberg, _r. Meile von Ulm. 

Steinach, kleiuet Fluß in Schwaben, der an 
den Gränzen zmiichen dent Würtembergiichen 
und Hobenzollerifchen entipringt, und bey Tuͤ⸗ 
binaen in dem Neckat faͤlt. 

Steinach, Steinacherthal, if Die Gegend, ps 
durch der Fluß Steinach fließt. 

Steinau an der Strafle, kleine &tade und 
Schloß, in der Brafihaft Hanau. 

Steinau, unmittelbare Stadt, in dem mach ihr 
benannten Kreis, im Fürftentdum Wolau, ın 
Niederfchlefien, unweit der Dder. Die Evans 
geliichen haben die Pfarrkirche, die Karholis 
fen aber eine Kapelle. Das Dauptgewerbe 
behebt im Suchmachen und dem Handel nach 


ſolen. 

Steimau, Staͤdtchen, am Fluß Steina, im Fürs 
ſtenthum Oppeln, in Oberichlefien. 

Steinbach, fleine Stade und Amt in der Marks 
grafſchaft Dberbaden, eine halbe Meite von 
der Stade Baden. j . 

Steinbach, Dorf, mit einem Eifenhätten uud 
— im Amt Fürſtenan, in der 
zrafſchaft Erbach. 

Steinbach, Landſaſſengut, im Leuchtenbergiſchen 
Amte Pfreimbt. 

Steinbach -Hallenberg, Marktflecken, in der Heſ— 
Afcıen Hersihait Schmalfalden im Heuneber⸗ 
giſcheu⸗ 
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Steinbeck 


Steinbeck, Pfarrborf, im holfteinifhen Amt 
Meinbet gelegen. 
Steinbergen, f. Steenbergen, 

Steinbrück, Amt und Schloß, an der Zufe, im 
Bißlhum Hildesbeim. . 
Steinburg, Amt im Hergogthum Holſtein, nicht 

weit von, Itzehoe, dem König von Dänes 
mark gebörig.  _. j j 
Steinegg, Vogtey in Türgow, in der Schweiz, 
dem Canton Zürd gehörig. 
Steinelnbogen, f. Elnbagen, 
Steinford, Steinfurt, f. Stenford. 
Steingaden, berühmte Prämonfiratenferabtey in 
Oberbaiern, im Rentamt München, 
Steinhaufen, Schloß ım Fürftenthum Bayreuth, 
nicht weit von Culmbach, wo der rothe und 
weiffe Mann zuſammen flieffen. j 
Steinheim, Eleine Stadt, Amt und Schloß am 
Mayıı in Sranfen, zwiſchen Stankrurt und 
Archaffenburg, eine halde Stunde von Hanau, 
wird in Großs und Kleinfteinbeim abgerbeilt, 
fo cım wenig voneinander liegen, und gehört 
dem Kurfürfen von Maynz. Es ift bier eine 
ftarfe Paſſage über den Maynfluß, und es wers 
den von Hanau Luſtfahrten zu Waſſer dabın 
angeftellt. u , 
Steinheim, Fleine Stadt im Stift Paderborn, in 
Weſtfalen. 
Steinheim, an der Murr, Marktflecken, mit 
einen $rauenflofer, Marienthal genannt, im 
MWürtenbergifchen Amte Marpach. 
Steinhoift, adeliches Gut, im Lauenbergiihen, 
welches der Wolfenbütteliihe Geheime Rath, 
Gottiried von Wedderfop, 1733. an K. Georg 
1. von Eusland, als Herjogen au Lauens 
burg, verkanfte, ungeachtet er ſchon 1719. 
dem K. Friedrich IV. von Dänemark den 
Anfall degelben überlaffen hatte. Darüber 
eneiund ein Streit, der weitläurtig zu wer—⸗ 
den fchien, indem ein Kurbraunfchmweigiiches 
Regiment die dänifche Befagung mit Gewalt 
aus dem Schloffe zu Steinhorft vertrieb. Aber, 
den ı6. März, '1739 kam, zu Hamburg, ein 
Vergleich su Stande, dem zufolge Dänemark 
fein Anfallrecht, für eine Summe Geld, an 
K. Georg abrrat. j y 
Steinhude, offener Flecken, in der Grafichaft 
Schauenburg, in Weſtfalen, gebört, nebſt 
dem daben liegenden Steinhuderfce, dem Gras 
fen von der Lippe. Der berühmte Graf, Wil⸗ 
bein, Eönigl, Pertugieſiſcher Generals Capis 
tän, ließ dafelbſt wiele militärische Nebungen 
und Anfalten machen. _ 
Steinkirchen, Kirchdorf, im Hobenlohs Kirch 
bergiichen Amte Dörtingen. it. ſ. Steenkerke, 
— adelicher Burgſitz, in ber Leiningi— 
en Hertſchaft Weſterhurg. 
— aroffes Dorf, im pfälsifchen Ober⸗ 
amt Mosbach. j 
Steinweiler, Dorf, von beynahe ıcoo. Einwoh⸗ 
nern, im Pfälgiihen Dberamt Germersheim, 
mit einer Farbol. und einer reformirten Kirche. 


jıo 


Stephanswert 


Steifslingen‘, Herrfchaft nebſt einem Dorfe sleis 
des Namens, und einem Schloß Keufteufr 
Iingen genannt, auf-der Alb, im Herjog. 
Würtemberg, in Schwaben. 

Stekeniffe, f, Stükenitz. 

Stella, Fluß im Sriaul, welcher fich zwiſchen 
bem Einfluß des Tajamento und des Stadt 

‚ Maranno in den Golfo di Venezia ergieft, 

Stellata, Fleine Statt am Po, im ferrariichen 
Gebiethe, an den Graͤmen von Mantua. _ 

Stellenboich, holländische Kolenie auf der ſuͤd⸗ 
lichen Küfte der Kaffern, in Africa. 

Stenay, Stadt im Frankreich, su Chanpasne 
gehörig, wiewohl fie eigentlich im Dergoatbum 
Bar, ganz oben an der Maas, liegt. Sie 
war ebedem feſte: int gehöre der Dre dem Haus 
fe Eoyde. ERROER j 

Stencziez, Stadt und Diftriet in der Woimods 
{haft Sendomir, in Kleinpolen. 

Stendal, Stendel, Hauptftadt in der alten Marf 
Brandenburg, am kleinen Fluß Ucht gelegen, 
1, Meile von der Elbe, ift giemlich groß, aber 
nicht volkteich. Man finder bier das Dberges 
richt der alten Mark, eine Kolonie reformirs 
ter Sramjoien, und verichiedene Manufacturen, 

Stendal, Stendalchen, adeliches Gut und Pfarrs 
dorf, in der Ukermark. 

Stenford, Brafichaft in Weſtfalen, den Grafen 
von Bentheimftenford achörig. Die Hauptſtadt 

Stenford, liegt am Fluß Aa, und hat ein bes 
zühmtes reformirtes Gymnaſſum. Die Eins 
wohner find meift reformirt. 

Stenworden, f. Steenword, , 

Stepan, Stadt, in der Ordination Dfrog, ia 
Klein s Polen. ö 

Stepenitz, Fluß in der Briegniger Mark, mel, 
cher bey dem Klofer Stepenitz vorbey flieht, 
and a? Hölle mit der Doͤmnitz ſich vers 
einigt, Derleberg durchſtroͤmt und bey Witten: 
bera fich in die Elbe ergießt. 

Stepenitz,, f. Marienflies. 

Stephanefte, Stephanefty, Stephanowze, fleine 

tadt ın der Moldau, am Fluß Prur. 

Stephan berg „ anfpachifches Kaſtenamt und 
Schioß, ind Oberamt Uffenheim gebörig, iſt 
vom Würzburgirchen Gebierh umgeben. 

Stephansdori, Herrſchaft im Weichbilde des fchles 
ſiſchen Färtenthungs Breßlan. 

Stephansfelden, insgemein Stechfeld, genannt, 
Städtchen im Unterelſaß, 4. Meilen von 
Strafburg. SE 

Stephansiufeln, zwo Feine Inſeln in Neubritans 
nien, micht weit von Mındanao gegen Eudr 
weiten. Der Erg. Phil. Eharterer bar fie 
bey seiner Reife 1766 — 69. entdeckt, und ib» 
nen diejen Namen gegeben. Sie babeng ein 
—— Anſehen, und find mit Gehölg bes 

eckt. 

sſtephanewert, Stevens-Waerd, kleine Feſtung 
auf einer Inſel, welche die Maas macht, im 
boländifchen Theil von Gelder — 
Step 


Stepfling, 


Stepfling, Stefaning, altes Schloß, in der Ober⸗ 
pialı am Regen, von dem vormals eine befons 

ere Landgraffchait den Namen hatte, 

Stepnitz, furbrandenburgiicheg Amt, am fris 
fhen Haff, in Hinterpommern. 

Steppen, werden im der Ukraine, Kußland, und 
andern Drten die Müfteneven genennt,. 
Ster, groffer Fluß in Volbpnien, entipringt in 
Kleinreuffen, und fällt in den Driipiee. , 
Sterling, Rechnungsart oder fingirte Münze, in 

England, Der Name fommt wahrſcheinlich 
von dem engliſchen Worte Eafterling, das fo 
viel heißt, als einer, der segen Often von 

England wohnt. So murden die Hanfeatifchen 

Kaufleute auch zuweilen die Niederländer bes 

nennet. Don Dielen follen unter der Regie⸗ 
rung 8. Johanns, ‚iu Anfangs des 13tem 
yabrhunderes, verfchiedene in England, bey 
er Münze, gebraucht worden ſeyn; weil fie 

Vortheile Fannten, die damals die Engländer 
nicht wußten. Daher nab man den neuen 
Münzen, an denen die Eſter linge gearbeitet 
batten, den nämlichen Bepnamen ; der, in 
der Folge, abgefürst, und Sterling auége— 
ferochen wurde, Ein Pfund Sterling iſt fo 
viel, als 2 af. bolldndiihe Ducaten, und 
bält 20. Schillinge, Die Önineen, (welche 
auerft unter K. Carl IT. ausgemuͤmt tworden,) 
follten eigentlich 1. Pf. Sterling gelten; fie 
fliegen aber um r. Schilling höher. 

Sterling, Stirling, Graffchaft, in Suͤdſchottland, 
linkt dem Fluß Foreh, zwiſchen den Grafs 
Schaften Menteith, Sife, Lothien, Lenog, nnd 
dem Fluß Cluyd. Die Hauptkadt 

Sterling, liegt am jeptgebachten Fluß, an einem 
Hügel. Auf einem feilen, hoben Be legt das 
Ediof, mo ehedeſſen Schottifche Könige ficy 

i verfammleten. 

ae Invaliden darin. 

Sternberg, Dergfchloß und Marftfleeen im kaur⸗ 
— Kreife, in Böhmen, an den fchlefifchen 
Graͤnzen. 

Sternberg, Stadt, Schloß und Heerrſchaft, ‚im 
Olmüger Kreis, in Mähren, fo vor diefem 
dem Herzog von Deld, in Schleſien gehöre, 
nachgehends aber von den Fürfien von Liech⸗ 
teuftein, carolinifcher Linie, erfauft wor⸗ 
dei, 

Sternberg, Stadt, im Herzogthum Mecklenburg, 
und zwar im Fürftenthum Wenden, dem Her, 
j0g zu Medlenuduraichtverin gehoͤrig. Es Mwers 
den hier und zu Malchin die Landtage wech⸗ 
felöweiie gehalten. j 

Sternberg, Landjchaft, im der Neumerf Bram: 
denburg, insgemein der fiernbergifche Kreis 
genannt, zatwiihen der Matte und Oder, 
gegen die polnifhen uud fchlefifchen Gränzen, 
Der darinn- gelegene Dre 

Sternberg, ift cin Städtchen, hat gtoſſe Vieh⸗ 
märfte, und geboͤrt den Herzen von Weſen⸗ 
bed und von Buderitzky. 
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Sternberg, reichsritterfchaftliches But und Dergs 
foß, ı. Stunde von Könisshofen,, im Grab⸗ 
felde, in Sranfen, g Zruch 
von Werbhaufen, if gr würgburgisch, theilg 


Biſchof zu Würzburg gefert har. 

| Srafihaft, mit einem Bergfchog, 
gleiches Namens, in f f 
tenden Grafen von der Lippe gehörig. Die 
Grafen von find 1399. abgefiorben, 
., an Kurbraums 
Rt, aber 1782, wieder ausgeläjer, 
serchögräfliches Geſchlecht in Böhr 
| 2. finien, davon die dlres 
fie 1752. in das waͤbiſche Örafeneollegium 


find a anmutbige Höhen, tel e 
vor der Stadt Eleve, im Derjogthum bien 
und mit Alleen bepflange 


Sternkreuzorden F 
gerinnen, 


ſ. Ritterorden der Kreuzträ- 


Sternftein, gefürfete Braffchaft 
Dfals, bat den Namen 
Safe 

zorf, Diefes Namens, Gie gehört dem 

fuͤrſtl. Haufe Lobfowip, welches daher im J. 
1742. bey dem baierifchen Kreiſe Sig umd Stim; 
me erhielt. 

Stert, f, Start. 

Stertzingen, feine Stadt, im Diertel umy am 

irol, an der Landſtraffe nach 
Brixen und Iniprucd. € 


in der obern 
nun verfals 
welchem ein 


berberatverf. 
der befannte »rennerberg, der 
henebrofleuden groſſen Schneeklumpen gefaͤhr⸗ 
ich iſt. 


Steterburg, evangelifches, freyweltliches Fraͤu⸗ 
lenſtift, bey Wolfenbüttel, das iu den Yands 
ftaͤnden des Fürfrenehums gehört und eine Yebs 
tiſſin und einen Probft hat. 

Stetten, Stötten, Anıt und 
untern Herefchaft 

Stetten, 3 grktflecken und Sch 
thum Würtembera, im Remsthal, irvifchen 
Stuttgard umd Ebormdorf, mo ſich guter 
Weinwachs findet. Es gehört zu dem herzogl. 
Kammerfchreiberen ; Sur, 

Stettenfels, Bergſchloß und 
gegth um, Wuͤrtemberg, im 


d Pfarrdorf, im der 
ber Reichsſtadt Ulm. 
loß, im Herjogs 


errichaft, im Hers 
abergow, nahe bey 


Prarrdorf und Rittergut, 
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Diefe Stadt ift groß und wohl gebant, ent 
hält überhaupt 1558. bewohnte Häufer, umd 
gegen 15000. Einwohner, die Baruıfon unges 
schhnet. Bey Nacht wird fie mit 315. Later 
nen erleuchtet. Es iſt daſelbſt e.ne ſtarke frans 
zoͤſiſche Kolonie, allerhand Manufacturen, ber 
jonders von Tuch, Raſch, Zeugen, Diäten, 
Strümpien, Garn, Baumwolle, Bänder, 
Papier und Segeltuh. Der Handel der Stadt 
ift anſehnlich, befonders erſtrekt ſich der See⸗ 
haudei nicht nur auf die Plaͤtze am der Ofiee, 
fondern auch nach Hollaud, England, Sranks 
seih, Spanien, Portugal und Tralıen. Un—⸗ 
ter der Ausfuhr macht das Holz einen fehr bes 
. trächtlichen Artikel. Der Schifbau bat ın den 
neueſten Zeiten ſtark jugeuommen wud iſt ein 
wichtiger Handelszweig geworden. Die Dver 
theilt fich bier in 4. Ströme, davon der cine 
fo die Stadt berührt, die Oder, die audern 
* aber die Paruitz, -und die groſſe und kleiue 
eglig genennt werden. Auſſer den Lutheras 
nern baben auch die deutfchen und franzöfis 
ſchen Reformirten und die Karholifen ihre oͤf⸗ 
fentliche Keligionsübung. Die Griftangen für 
Huͤlfebeduͤrftige find zahlreih und erheblich. 
en der Griftsfirhe zu St. Maria if ein 
fönigl. afademifches Gomnaſium, welches 7 
Proſeſſores bat, und in welchen bie Theulos 
gie, Jurisprudenz , Arzeneywiffenſchaft, das 
Hebraͤiſche und Griehiiche, die Hiſtorie, 
Dichtkunſt und Beredſamkeit, die Philoiophie, 
nebft dem lateinifchen Stil, Mathematik, wie 
auch die franzoͤſiſche und engliihe Sprade ger 
lehrt wird. Auſſerdem it hier noch eine Raths⸗ 
fhule, mit ı0. Lehrern, und die Miniflerials 
fchule, mir 6. Lehrern. Hier befinder ſich auch 
die Fönigliche Regierung über Vor sund Hins 
derpommern, die Krieges und Domaincnfams 
mer, das vorpommerische Hofgericht, die kös 
niel. Bank, das Conſiſtorium, und verichies 
dene andere Gollegia. Es ift auch da eine 
farfe Feſtang mir 3- neuen Forts, nämlich 
Preuffen, Wilbelm, Anbale, welche 1735. 
angelegt worden find. Die lauge Borfiade wırd 
Laftadie genennt. Die Stadt mir dem dazu 
ehörigen Laude gehörte ſeit dem weſtfaͤliſchen 
rieden der Krone Schweden; 1713. aber 
wurde fie von den mordifchen Älllirten einges 
nommen, und der König von Preuffen, Frieds 
rih Wilhelm, nahm ioldhe, nebſt Wolgaſt, 
vermöge des mit den Alliirten gu Schwedt ges 
trofenen Vergleichs, in Gequefiratiou, umd 
bezahlte an Rußland und Sachſen, wegen der 
aufgewandren Kriegskoften 200000. Thlr. Durch 
den fiodholmer Frieden 1720 wurde endlich 
diefe Stade uud Gebieth, nebſt den Inſeln 
Wollin und Uſedom, gegen =. Millionen Kehle. 
der Krone Preuffen auf ewig abgetreten. 
Stettin, f. Neuftettin. 


Stevenage, Marktflecken, mit einer Freyſchule 
in Hertfordfhire,, in England» 


Steyermark 


Stevenswaerd, f. Stephanswert, 

Steuer, nuter dieſem Wort wird alle Eontribus 
gion vertanden, die von Unterthanen eingefos 
dert wird, es mag gleich auf die Perionen 
ein Kopigeld geſetzt, oder die Beichwerung auf 
die Güter gelegt werden. 

Steueranfchläge, find Regiſter der Obrigkeit, 
darinn die liegenden Gründe und Güter der 
Unterthanen verzeichnet, und auf ein gewiffes 
arıgefchlagen find, Da denn von jedem Schod, 
Thaler oder Gulden ein gemiffes gegeben wird. 

Steuerreverfalica, find Diejenigen Briefe, wels 
che ein Landeshere feinen Unterthanen aushäns 
digt, daß dasjenige, mas fie auflerordeutlis 
ches zu geben bewilligt, ihnen an ihren Fregs 
beiten umnachtheilig fepn, und zu feiner ors 
dentlihen Auflage werden fol. 

Steuerwald, Amtshaus, an der Innerſte, nahe 
bey Hildesheim, ift ehemals ei fees Schloß 
geweſen. 

Stevns-Klint, f. Steffensklint, 

Steward, the Lord High Steward of England z 
Dberrichter, if einer der größten Reichsbe— 
anıten in England. Heutiges Tages ıf Fein 
dergleihen beftändiger Minifter, Sondern der 
König wählt einen dazu, wenn defien Verrich⸗ 
tungen nöthig find; z. E. bey ber Krönung, 
oder wenn einem Pair bes Königreichs wegen 
des HDochverrarh6 der Proceh gemacht werden 
ſoll. Gememislich wırd alsdanın der Lord 
Kanzler zu diefer Stelle ernenner. 

Steward, the Lord Steward of the Kings Haus- 
hold, iſt der koͤnigliche Großhaushofmeiſter im 
England, welchen: alle Fönigl, Bediente, auss 
genommen die Kapell : und Stallbedicnten , 
bey Hofe gehorchen muͤſſen. Sein Kennzeichen 
it der weiſſe Stab, welchen er vor dem König 
bereräat; wenn er aber ſelbſt ausfährt, fe 
laͤßt er Ddenjelben durch einen Lafay mit blofs 
fem Haupte vor fich bertragen. Wenn der Kös 
nig ben Eröfnung des Parlaments zugegen iſt, 
fo begleitet ihm diefer Lord, und empfaͤngt von 
allen Gliedern des Unterhauſes dem Eid der 
Zreue. Unter ihm feht jugleich die Fönigl, 
Nechenfanmer, und der Schanmeifter verrichs 
tet im feiner Abweſenheit Diefes hohe Amt, 

Stever, volkteiche Stadt im Laud ob der Eus im 
ZTraunfreis, ben welcher ſich die Fluͤſſe Steyer 
und Eus vereinigen, 4. Meilen (üdwärts von 
Linz, und melde ron ihren Eiſen⸗ und Etabls 
arbeiten großen Vortheil giebt. Das biefiae 
Eollegium und Gymnaſtum der vormaligen Ges 
fuiten ift ein ſchoͤnes Gebaͤude. 

— — und en meiden ein 
Berg dieſes Namens, in ber Braffkaft Hopa 
im weßfälifchen Kreis. AI REN: 

Steyereck , Fleine Stadt nebſt einem Schloß, im 
Land ob der Ens im Mühlfreis, an der Donau, 
1. Meile unter Lin. 

Steyermark, Herjogthum im öfterreichifchen Mreis 
fe, welches gegen Norden an das Erjberzogrbums 
Defterreih, gegen Welten an das 

übzr 


Stia 


Sal burg nnd an Kärnehen, gesen Süden an 
Traim, und gegen Oſten an Umarn gränst. 
Das Erdreich dariun iſt bergicht, jedoch Frucht; 
bar au Getreide, Gras, und etlicher Orten auch 
an Wein; es if auch an Stahl und Eifen fehr 
ergiebig. Dieſes Land wırd eingerheilt in Obers 
und lincers oder Siiederfteyermarf, Jenes bes 
greift den Judenburgers und Bruders dieſes 
den Graͤtzer⸗ Mahrburger- und Eillier s Kreis. 
Die Zahl der Einwohner in Steyermark ift 
750,000. Seelen, und die Einkünfte berragen 


2,400,000. fl- — 

Stia, Flecken, im Diftriet von Poppi, in Toſcana. 

Stibes, Stives, Stiva, richtiger Ihiva, geringe 
Stadt in Yivadien, hieß font Thebä. Itzt iſt 
ein griechifcher Merropolit da. . 

Stickhaufen, Amt uud Schloß, im Fuͤrſtenthum 
Dfifriesland. 

Stiege, Flecken, Schloß und Amt auf dem Harze, 
im Fuͤrſteuthum Blankenburg. 

Stifter, werden insgeniein die Erzs und Bißthuͤ⸗ 
mer, ingleichen die vornehmen, fonderlich aber 
die gefürieren Abtenen, wie auch die Donw oder 
GEollegiartischen, wo Domberren oder Kanonici 
fiud, genennt. Bißthuͤmer heiffen insbeſondere 
Sochflifre,, u 

Stiftstage, heiffen diejenigen Berfammlungen, wel⸗ 
che die Dompberren nebft den übrigen Kanditdns 
den in den heben Eriftern anftellen, um darauf 
von ihren Angelegenheiten gu rarhichlagen, und 
einen Schluß zu_fafien. i 

Stigliano, Heine Stade, in Neapel, in der Pros 
vinz Baſilicata, nebſt dem Titel eines Fürftens 


thums. Sn ee : 

Stilari, Heine Stadt, im, eigentlichen Natolien, 
der Inſel Scio gegen über, an dem Borges 
birge Stilari. £ 

Stilies Meer, oder Südmeer, heißt das Gewaͤſſer, 
fo America von Afien trennt. Den erften Nas 
men bat es daber, weil es weniger ſtuͤrmiſch, 
als andere Theile des Meers. j 

Stilo, Städtchen, im jenleitigen Calabrien. 

Stilton, $leden, in Huntingtonfhire, in England, 
iſt wegen feiner Käfe_befanut. 

Stintenburg, adelicher Sig, im Lauenburgifchen, 
auf einem ſchmalen Landfrich, der in den Schals 
fee gebet und die darinn liegende Stintenbur⸗ 
ger Jniel, mit dem feften Lande verbindet. 

Stipehorn, Stübeckshorn, Ort, im Luͤneburgiſchen, 
nicht weit von Soltau, ik als das Stammhaus 
der bilinsifien berzogt. ſaͤchſiſchen Familie zu 
merfen. vs 

Stipulata manu, etwas verfprechen," beißt mit dem 
Handſchlag angeloben. 

Stirling, f. Sterling, _ 

Stirone, Heiner Fluß in Italien, im Hergogthum 
Parma , welcher fich in den Fluß Taro ergießt. 

Stiram, Styrum, Flecken und Schloß, am Fluß 
Nör, im Herzogthum Berg, ift das Stammhaus 
der Grafen von Limpurgs» Styrum, bie fi in 
die 2. Hauptlinien, Limpurg » Bronchorft: Sty⸗ 
vum *8 Limpurg⸗ Gehmen Styrum, theilen. 
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Don ber Iestern find 2. Nebenlinien, gu Geh⸗ 
nıen oder Vehlen⸗Styrum und Illeraichheim 
oder Illeraichen. , 
Stobnirza, Stadt, an der Warta, im der Wois 
modichait Pojen, in Großpolen. Eine andere, 
dieſes Namens, iſt in der Sendemirer Woiwod⸗ 


- fait, in Kleinpolen. 


Stochem, fleine Stadt im Stift Lüttich, in der 
Brafichaft Looz, am linken Ufer der Maas. 
Stockach, Pleine Stadt, in der Brafihait Neleng, 

burg in Schwaben, am Fluß Stockach 
Storkau, Hofmarft, mit einem Schloß, im Pfleg⸗ 
amt Keichershofen, im Fürftenettum Neubura, 
an der Paar und der Landſtraſſe nah Münden, 
achörte vormals dem Tefuitercollegio zu Ingol⸗ 
ſtadt. Es iſt allda eine jchöne Papiermühle- 
stockbridze, Burgflecken, in Hautſhire, in Eng⸗ 


land. 

Stockenroth, Schloß und Dorf, im Bapreuthis 
ihen Oberamt Mönchberg. 
Stockerau, groffer Markt, an der Doman, im 

Kreis unser dem Mannhardsberg, im Land 
umter der Ens. = j 
Stockfitchfang, wird infonderheit in Nordamerica, 
an den Küfen von Terre neuve getrieben. Es 
it ein wichtiger Gegenftand der engliichen Hand⸗ 
fung. Es werden jährlih dev soo. Schiffe 
dazu geraucht, und die Ladung ift fo reichlich, 
daß von demjenigen was aus den englifchen 
Sechäven, nah Jtalien, Spanien, Portugal 
und Deutichland verführt wird, die Krone als 
kein jäbrlih bey 260,000. Pf. Stel. Nugen 
sieht. Auch franzöfifhe Schiffe werden in be, 
trättlicher Zahl zu diefem Fang gebraucht, der 
ugleich für Matrofen gute Uebung giebt. Der 
dame des Fiſches kommt, von dem Stocks oder 
Eapitalien ber, welche die zu diefer Unterneh⸗ 
mung vereinigten Dandelsleute in England 
aufangs zuſammenſchoſſen. £ , 
Stockheim, Stockum, sirchdorf, mit einem Kits 
terfig,_in der Grafſchaft Arensberg, im Fölnis 
fchen Herzogthum Weitfalen. ‚ 
Stockheim, Dorf, im Amte Michelftadt, in der 
Grafſchaft Erbach, j 
Stockholm, Haupts und Fönigl. Nefidenzftadr im 
Schweden, in der Provinz; Upland, liest theils 
auf Juſeln, theils auf Halbinſeln, welche durch 
verichiedene Bruͤcken juſammen bängen, und 
ſolche Ausfichren, tie zu Benedig, machen. 
Die Stade beſteht aus 7. Haupttbeilen, als 
Stockholm, Rirterholm, Zelgeandeholm, (d. 
i. 9. GeifisInfel,) Schifsbeim, Blaſüholm, 
Rönigsbolm, und Ladugärdsland, die 2. Bor: 
ſtaͤdte heiſſen Vorder sund Südermalm, Sie 
hat mehrentheils breite und reinliche Straſſen, 
die Haͤuſer in der Stadt ſind meiſtens ſteinern, 
4. bis 5. Stockwerk hoch, und zum Theil mit 
Eiſenblech und Kupfer bedeckt. In den Vor— 
ſtaͤdten giebt es noch viel hölgerne Häuier. In 
ihrem Umfanae enthält fie =. ſchwediſche Meis 
len. Man zählt bier 20, Kirchen, ı2. Brücken, 
über scoo, Hauſer, und gegen 80,000. Ein: 
Ttt woh⸗ 
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wohner. Es kommen jährlich nah Stockholm, 
aus dem Lande, 23,000. Stuͤcke Rindvieh, 
20,000. Kälber, 30,000: Laͤmmer uud Schafe, 
80,000. Liekpfund Sped, 240,000. Ließpiund 
Butter, und 40,000. Ließpfund Talg. Die St. 
Nieolaitirche, nächkt dem Schloſſe, wird auch 
die grole Kirche genannt. Die deutiche St. 
- Gertrudskirche hat ein wohlklingendes Glocken⸗ 
fpiel; imgleichen eine Iateiniiche Schule. Auf 
dem Sitermalm ſtehen die nach dem Brande 
1759. neuerbaute Marien: Magdalenen: und die 
St. Earharinentirche. Auf dem Nordermitm 
ik die St. Jacobi: St. Elarcn St. Johanniss 
and die Oluffslirche , welche lestere anichunlich 
erweitert, und ſodann 1773. Mdelt: Kriedrichss 
Firche genennet worden. Ferner iſt zu bemors 
fen die Ritterholmskirche, mir den Fonigl. Bes 
grähniffen, die Mirifeneleonorens und die Drans 
mönchenfirche. Unter den Brücken merft man 
die lange Schifsbruͤcke, die anſehnliche Brücke 
aus der Stadt nah. den Nordermalm, auch 
auf Ladugdrdsland und Koͤnigsholm, welche faſt 
1000. Schritte lang ift, und die neue Bruͤcke 
aus der Stadt nah dem Sädermalm. Die ſo⸗ 
genannte Droteningsgata beträgt auf 2000. 
Schritte im die Länge: es find auch die Marfts 
pläge miechrentweils qerdumig. An öffentlichen 


Gebäuden zeichnen fich aus das prächtige Reſi⸗ 


denzfchlog mit feiner Kapelle und Koftbarfeiten, 
welches 1754. fertig getworden, und in dem fich 
feit 1763. die fönial. Vibliothek befindet: für 
dann das Nirters und Zeughaus, Pie Barca, 
die Nathhäuier in der Stadt und auf dem Güs 
dermalm, der Eönial. Marſtall, die Münze, u. 
f. w. Bender Königeholmerbrücke erblickt man 
eine. anfehnliche Menge Vrivatpaldiie. {in dem 
rorangelfchen Valais hat bis 1754. die Fonial. 
Familie refidirt. Der vormalige teffinir.he und 
nachher Prinz Garliihe Palaſt nahe am Achlof, 
von vortreflicher Bauart, ift feig 1774. des Dbers 
farthalters Wohnung. Das aräfl. edebladtis 
fche Valais auf dem Nordermalm, ward 1773- 
vom König erfauft, um ein geraͤumiges Operu⸗ 
haus daraus zu bauen. Auf dem Ritterhaus⸗ 
marfte erblickt man feit 1774. die nach dem 
Modell des Ritters Archeveque gegoſſene mes 
tallene Bildiäufe Köniss Guftau 1. anf einem 
Viedefal von ſchwediſchem arüit Marmor. 
Hnter die gelehrten und aemeinnüsigen Anſtal⸗ 
gen zu Stocholm achört vorzuͤglich die 1739- 
errichtete und 1741. befideiate Afademie der 
Wiffenſchaften, welche eine anfehnliche Biblios 
eher und Naturalienfammluna befigt, und 1748. 
‚das ausichlieffende Privilenium erhielt, alle 
fchmwedische Kalender zu ihrem Nusen drucden 
‚zu laffen; weiter, die non der Köniain Louiſe 
Uleite 1753. geſtiftete Akademie der ſchoͤnen 
Wiff nſcha ten, das Anrigirätencoflegium oder 
Archiv, die Maler: und Dildhauerafademie, das 
im %. 1688. errichtete, aber 1766. 73. und 74. 
it beffere Verfaſſung arbrachte Collegium mes 
dieunt,. unter welchem 40. Aerzte ſtehen, Die in 
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den Provinzen unterhalten werden, unb berem 
jeder soo, Thlt. Silber Münze ald Gehalt bes 
komme: ferner, dag Jnoculationshaus, die 
Anftalt für die Veneriſch-Kranken, die 3. Wais 
fen: und Findelhäufer, von denen die 2. eriten 
1632. und 1755. auf Koften der Stadt, und das 
zte im 9. 1753. von dem Freymaͤurern gefiitet 
worden; bie 2, Entbindungebäuier, dad 1772. 
— Aſſiſten/ Comptoir oder Leihhaus, und 
as 1773. errichtete frenmwillige Arbeitshaus. 
Der Haven von Stocdholm ft groß und ficher; 
aber die Einfarth ift gefährlich, wegen der vie 
len felſichten Infeln oder Echäiren. Auf den 
Echiftswiriten werden fotwohl für die Krone, 
als Ausländer, Echiffe aebaut. Man hat aud 
hier 2, Kınonengiefferenen. Die Manufacruren 
uud Kabrıten find ſehenswerth. Es befinden 
fich hier vier Zuckerſiedereyen, eine Glashürte 
und Spiegeliabrife, Achte und unächte Porcels 
lainfabrifen, Seiden: Wollen» Tuch: Barchent⸗ 
und Gegeltuchfahrifen; eiue groſſe enaliiche 
Gerberen, auf Königsdolm, einge fehr fchöne 
Papiermühlen, 20. Auf Ladunärdsland rrift 
man eine Maufbrerplantase an, von ohngefaͤhr 
3000. Yäunen, mo der Seidenbau eifrig bes 
trieben wird. Die vanye Stadt ju überfeben, 
darf man fich nur auf den Brunfenberg, oder 
auf das uruc Öbfervatorium Aſtröononicuin ver— 
fügen. Bey dem Sabbatheéberge trift man einen 
Gelundbrunnen an. Auf dem Suͤdermalm fin 
det man eine hollandiſchreformirte Kirche, die 
groffe Eiſenwage; und auf dem Rathhauſe eine 
ruſſiſche Gapelle. Die Handlung wird durch 
die Schiffarth auf dem aroffen Mälerfee unges 
mein berördert, weil aus allen an dieiem See 
liegenden Städten, Eifen: Kupfer: und Meffinas 
merken, der Tramiport der Waaren bis nach 
Stockholm gefchehen fann Unter dem Luftaärs 
ten und Spasierorten find der fänigl Garten, 
der Eönigl. Thiergarren mit >. Geſundbrunnen, 
verfhiedene Privatgaͤrten, und die Benenden 
der £uftichlöffer ,, Friedrichshof, Carlbera und 
Wrichsdahl vorzüglich. In Stockholm liegen 
die Föniul. Garde und dat Artilleriecorpg bes 
ſtaͤndig im Beſatzung. Es befinden fich anffers 
dem noch bier die höchften Collegia, ein Dbers 
Rarthalten, ein Landshauptmanı, das ſogenannte 
ſchwediſche Hofrericht, eine Adnriralitdt, eine 
Generalzollarrendeforictät, cin Hallaericht, mels 
ches die im Reich veriertioten Waaren prüft, 
und die Streitigkeiten unter den Manufactus 
riften fchlichtet, ein Footiencompteir, ein Hands 
Iungsaffeeurangcomptoir, um) ein Brandaffecus 
ramcomptoir; wie denn, überhaupt bier aute 
Anfalten wider Feuersbruͤnſte anzutreffen. Ben 
Gelegenheit des den ı Nov. 1778. gebohrnen 
em enifaen Kronpringen ftiftete der Pönialiche 
N — —— * Geſellſchaft für 
en öffentlichen Unterricht, die d i 
ur Soxiere litter.ire führt. — — 


Stockvort, Stadt in England, in Cheſhire, am 


Fluß Merien. 
Stocks 


“ea 


Stocksberg 


Stock-berg, Schloß und Amt, im Meiſterthum 

a 
tocksbv, Flecken, am Fluß Levan, in Vorkfhire. 

— Flecken, im Mainziſchen Amte Afchaf-⸗ 

rg. 2 

Stockton, groffer Marktflecken, der gute Handlung 
bat, am Fluß Tres, ım Bißthum Durbanı, in 
England. 

— —— 
Stöcken, Vogtey und Vfarrdorf, im Hamoͤveri⸗ 
ſchen Quartier des Fuͤrſtenthums Talenberg. 
Stöckenitz , Stekeniſſe, kleiner Fluß im Her log⸗ 

thum Lauenburg, welcher aus dem See, bey 
bem Staͤdtchen Mölten, feinen Urſprung nimmt, 
und ſich in die Elbe ergicht. Bon dieſem See 
iſt er durch Schleuffen bis in die Trave, uns 
weit dem Dorfe Mösling fortgeführt, alio daß 
täglich Heine Schiffe, welche der Stade Luͤbeck 
gehören, von Boizeuburg nach Lüber hin uud 
ber zu fahren pf.gen. 
Stör, Fluß im Hergogehum Holſtein, welcher fich 
unterhalb Gluͤckſtadt in Die Elbe ergießt. 
Stärzing, f. Sterizingen. 
Stöfen, Stoffen, Gericht und Staͤdtcheu im Amt 
Weiſſenfels. 
broterau, Fluß im Herzogthum Lüneburg, welcher 
bey Henersdorf, aus dem Bodendiciichen her— 
gefloſſen kommt, und endlich bey Efierlohe und 
Gteterdorf fih im die Ilmenau ergießt. 
Stoiten, Stötteritz, f. dtrisen, Stetteritz. 
Stotterlingenburg, vormaliges Klofter, ist koͤnigl. 
greufiiches Amt im Fuͤtſtenthum Halberitadt, 
in der Gegend Hornburg. = 
Stolbowa, chemaliges Dorf in Rußland, in der 
Provinz Nowogorod, wo 1617. ein Friede zwi⸗ 
ſchen Rußland und Schweden gefchlofleu worden. 
Stole, iſt eine lange und breite Binde, mit drey 
Kreuzen, welche vom Halje auf beyden Seiten 
bis auf die Füffe herunter bängt. Die katho⸗ 
lichen Prieſter tragen ſie über einen Chors 
hemde, und binden fie kreuzweiſe über den 
Bauch, wenn fie Mefe Isien. 
Stolgebühren, find diejenigen Aceidentien, welche 
deu Kirchen, Viarrern und Kuͤſtern von Aufs 
bieten und Trauungen, Kindtaufen und Leichens 
besängniffen, entweder aus landesobrigkeitlis 
ehem DBeiehl, oder aus lang bergebrachtir Ges 
wohnbeit muͤſſen gereicht _merden, R 
Stollberg, Hertſchaft und Schloß, im Amte Eſch⸗ 
weiler, im —— Juͤlich. 
Stollberz, Fleine Stadt, Amt und Schloß in Meifs 
fen, im erjgebirgifchen Kreife, wo viel Tücher 
gemacht werden. _ * 
Stollberg, Grafſchaft in Thüringen, zwiſchen den 
Grafichaften Mansfeld, Schwarsburg und Ho⸗ 
benfein, und dem Fuͤrſtenthum Anhalt ie 
gebört den Grafen. von Stollberg, welche mit 
beer Grafichaft kurfächfiiche Landſaſſen find, 
Dem ohngeachtet aber find. fie. eben wegen Dies 
fer Brafichaft Reiches und. oberſaͤchſiſche Kreis⸗ 


und Haven 


ts 


* 

ziel 60. Rthlr. zi. Kr. und zu einem Roͤmer⸗ 
monath 84. fl. wozu jedoch Kur Sachſen zı f- 
beytraͤgt. Das Siollbergiſche Haus theilt ſich 
in 2. YDauptlinien, die Wernigerodifche und 
Gtollbergiiche. Gene bar 2. Aeſte, ı) Wers 
ningerode und 2) Beudern oder Gedern, (wel⸗ 
cher letztere At, 1742. in den Reichséfuͤrſten⸗ 
fand erhoben worden.) Die andere Hauptlis 
nie theilt fich in die Aeſte 1) zu Stollberg un 
2) zu Rofla, 

Stollberg am Harze, gräfl. ee au in dem 
Amte Stolberg, der Stollberg; Stolbergifchen 
Linie gebörig, bat eine Superintendentur und 
eine lateiniſche Schule. j ; 

Stollhofen, Amt und Heine Stadt, in der oberm 

Markarafichait Baden, wovon die im ſpani—⸗ 
ben Euccefliondfrieg, zu Anfang des i8ten 
Jahrh. bekannten Srouborfer Zinien, wodürch 
dag Findringen der Frauzoſen ſollte verhindert 
werden, den Namen bekommen. 

Stolowiec , Städtchen, im Diftrict von Nowo— 
grodck, im Litauen. j , 
Stolpce, Stolpev, Fleine Stadt, am Niemen, im 

litauiſchen Difriet von Nomogrodel. 

Stolpe, Staͤdtchen, im folpiichen Kreife, in der 
Uckermark. RER 

St.Ipe. Hauptftadt, im Stolpifchen Kreis, in Hins 
tergommern, am Fluß Stolpa, Hier if ein 
altes Schloß, ein Frauleinſtiſt, zwo lutheriſche 
und eine refornnirte Kirche: Der Leintwands 
handel. der fiarte Verkehr mit Danzis, und der 
aute Lachsfang, bringen den Einwohnern gure 
Nahrnna. Zwo Meilen davoniift: der Flecken 


Storpemunael wo 'die Schiffe der Stadt tigen, 
und viel Fifcher und Schiffer wohnen. 
Stolpe, Flecken und Anız, im preufiichen Bors 
yommern, 1. Meile von Anklam, am Fluß Deene, 
Staipen, fleine Stadt und Amt, mit einem Schloß, 
auf einem Berge, oder dem ſogenannten ſtolpi⸗ 
fchen Steine, im meißnifchen Kreiſe, 3. Meilen 
von Dresden, bat ſeht viel und oft groſſen 
Braudjchaden gelitten, und iſt ehedeſſen die 
Refidenz der Biſchöffe von Meiffen geweſen. 
Die kuͤnſtliche Warfferleitung dafelbit wurde 1756. 
von den Preuflen ganz ruinirt. . 
Stolzenau, Amt und Fiecken, in der Grafſchaft 
Hoya, an der Weſer, nebſt einer Superintens 
dentur. 
Stolzenberg, marfgräfl. Schwebtiihes Schloß 
und Dorf, im Landsbergifchen Kreis, in der 
Neumark Brandenburg, . 
Stolzenberg, ehemalige Vorſtadt von Damjig, 
mit einem Barfuͤſſer Klofter, gehört nun zu Dem 
fönisl. Preufiihen Kreisamt Danzig, in Weis 
preujfen, und bat ein Pojtamt. 
Stolzenhagen, adelibes Gut und Pfarrdorf, In 
der Ukermark, im Stolpifhen Kreis. . 
Stone, Marktflecken in Engiand, in der Graiichaft 
Staford, am Fluß Trente. 


Stonchaven 


fände, uud, gebören ju dem Metterauiichen 'Stonehaven, insgemein Stonhive, Stt, mit eiuem 
Örafensollegio. Sie inblen zu einem Kanımers ae Sri la in welchen, bey hohem er 
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Schif⸗ 
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Schiffe von 100. Tonnen einlaufen koͤnnen, in 
in der Grafſchaft Mearns, in Schottland. Es 
werden daſelbſt Seegeltuch und Struͤmpfe ver⸗ 


fertigt. RE 
Stoneheige, Art eines altbrittiichen Tempels, 
in der engl. Landſchaft Wilsihire. Die Rui⸗ 
nen deſſelben liegen in einer angenehmen Ebes 
ne, bey Salisbury Das ganze Gebaude ift 
mit einem runden Graben umgeben, der im 
& Durbicnite drephumdert fünf und wamis 
Fuß, beiräge. Umher iſt Die ganze Ebene mit 
zielen grofien und Kleinen Grabhuͤgeln übers 
eckt, aus denen man zuweilen Menichenges 
beine, Urmen, und allerhand Kleinigkeiten 
von Krofial, Ambra und Agtſtein, Waren 
amd fleinerue Aexte gegraben bat. Sie licaen 
in der Nähe des Tempels fo dicht bepeinander, 
daß man aus gewiſſen Geſichtspuncten wohl 
‚bundert und zgwanzıg derichben zäblen Fann. 
Neberbaupt beſteht der ganze Bau von Sto— 
nebenge aus vier kr ernauder ums 
ebenden Reiben Eoloſſaliſcher Pfeiler. Der 
ufferfte Zirkel, im Durchichnitt hundert und 
acht Londnier Fuß, begrief in feiner ebemalis 
gen Vollkommenheit dreyſſig aufgerichtete , 
neun Ellen lange Pfeiler; anf dieien ruheten 
eben fo viel Coloſſaliſche Architraven, welche 
durch ausgemeiffelte Zapfen auf den Bfeiern 
befefiige "waren, und eiuen jufannenbängenden 
Kreis bilderen. Siebſehn von den Pfeilern, 
und eilf Architraven ſtehen noch jest aufgerich⸗ 
tet, die übrıgem find umgerallen, oder in vos 
rigen Zeiten gu audern Gebäuden verbraucht 
. worden. Acht Fuß einwaͤrts vom aͤuſſerſten 


Areiſe feige ein Fleinerer Kreis empor. Er 3 
Eiſen Tiefern, 


bält drephundert Zuß im Umfreife, und beftebt 
aus vierzig Steinen, die größtentheils fieben 
Suß hoch, und wie die gewoͤhulichen Steins 
kreiſe, wicht durch Architraven untereinander 
serbunden find. Eilf von ihnen haben ſich 
noch erbalten, die andern find durch Schatz⸗ 
rüber, die bier oft mach besauberten Schäpen 
chen, gertrümmert, oder unter den einges 
Kürsten groffen Steinen fo tief vergraben, daß 
die vielen Trümmer dem größten Theil des gau⸗ 
zen Tempels in einen weifen Steinhaufen ver. 
wandelt haben. Den dritten Zirkel bilden jes 
ben auf ein und zwanzig Schub hohe Steine, 
e jwey und zwey durch Archittayen verbuns 
eu. Sechs derſelben ſtehen noch mir ihren 
Architraven auftecht, doch haben fie ſaͤmtlich, 
do wie alle erhaltenen Theile des ganzen Ges 
baudes, fehr vich durch Alter und Witterung 
gelitten. Einige find geborken, in andern 
‚nroffe Hölungen ausgebrochen, darinn je 
die Dolen ihre Neſter machen Dieſer Kreis 
umgiebt wicder einen fleinern , der aus dreyſ⸗ 
d mittelmäfligen Steinen beſteht; und inner⸗ 
alb derfelben ſieht man noch die Trümmer eis 
nes langen blawn Marmorfteines , der eht dem 
vieleicht sum Altar gedient haben mag. Zu 
dewundern iſt es, daß ale Disis ungedeuren 


Stour 


Steine dush unbefchreibliche Arbeiten aus eis 
nem Selfenbruche, unweit Markborougb, avey 
Werbers genamut, bieber, ſechzehen engliiche 
Meilen von ıbrem urfpräugki en Boden ges 
bracht worden find. 

Stony-Stratford, groffer wohlachauser Flecken im 
Buckinghampfhite, au der Ouſe, bat 2. Kir 
chen und gure Spigenjabrifen. 

Stopfenheiım, Amt, Schloß und Sleden, iu der 
—— Ordeuiſchen Commeuthurey zu El; 

en. 

sſStoppelberg, Starpelberg. Amt im Weſtfalen, 
welches zwiſchen Paderborn und Detmold ges 
meinſchaftlich if, und zwar fo, daß das Stift 

— ein er ers 7 fifthen $ 
toppelsbery, Berg, im Deffifchen Fürftenchum 
Hersfeld oder Dirfchfeld, im Anıte Hann, 
bat einen vortreflichen Steinbruch. 

Storchneft, zoln, Ofieczua, Grädichen , im Dis 
ſtriet von Koſten, im der Woimodfchaft Pofen- 

tockau , Storkow, unmittelbare Stadt, in dem 
zur Aurs Mark Brandenburg gebdrigen Bees— 
und Storkauiſchen Kreis. 

Stormarn, if der füdliche Thejl des 
Dem; zwiſchen den Fluͤſſen Elbe, Stör, 

rave und Bille. Er iſt voller Moräfte und 
Gcen, und der Ucberfchwenmung unterwerfen. 

Stormfels, Sturmnfels, Darmſtaͤdiſches Amt und 
Bergſchloß, in Dber: Acllen, _ 

Stormode, Kirchbof, mir 3. adelichen Gütern, 
und einem Nonuenkloſter, im Rüdeniichen Quars 
tieg, im Derzogtbum Wefraten. 

Stofßs, Betgflecken, in der Zopfer Geſpanſchaft, 
bag eiue kathol. Piarre, deutſche Einwohner 
und 3 Eifenbämmer, die jährl. 5000. Centuer 


erzogtbumsd 


Storel,‘ Pfarrdorf und Amt im Herzogthum Bres 
men. 

Storzingen. Fleine Stadt und Schloß, nicht weit 
von der Donau, unteryalb Ulm, dem reohers 
ren von Rackenitz gebörig. Es ift daſelbſ cuch 
ein herzogl. Würtembergifcher Pfleger. 

a Schloß und Amt, im Färſtenthum Ras 

eburg. 

Stour, Fius in England, welcher an den Graͤnmen 
der Provinzen Eſſex und Suſſolk flieht, und ſich 
au Dartwich_ins deutſche Mecr ergicht. Ben 
dieſem Fluſſe führe ein adel. Geſchlecht, wie 
auch das Dorf Stourton den Namen. Nahe 
bey deſſen Urſprung if Alfreds Thurm, auf 
dem Huͤgel, wo K. Alfred im J. 879. fein 
Volk verfammlete, um England wider die Däs 
nen zu retten. 

Stour_ Stower, kleine Stour, eitt anderer Fluß, 
in Englands trenner die Landfchaft Effer von 
Hertfordfhire. Noch ein Fluß Stour fomme 
aus Wiltfhire, und ernieht ſich in die Ban von 
Vool: und wieder ein anderer entfpringt ın der 
Provinz Leiceſter, Fomme in Nottinghamſbire 
und fält in Die Treite. Die Sronr oder Sto⸗ 
wer, die im Kent entſpringt, theilt vich im =. 
Arme amd geben hed Thautt in Das Meer. 


Stour- 


x 


— cife, cn der Wotawa, in Böhmen. Sie 


Stourbridge 


stowbridge, Flecken, im Dorfetfbire; und ein 
anderer , Diefed Namens, ia Worcekerfbire, 
Der letztere bat Olasmanufacturen und Eifen⸗ 


weıfe. j 
Stourminfter, Flecken, in der Landfchaft Lancas 
fier, in England, am Fluß Stour, mit wel 
dem Newton durch eine Bruͤcke vereinigt wird. 
Stourmount, Stormont , Diſtrict, in Peribfbire, 
im mittlern Theil von Schottland. , 
Stow, Dorf, in England, in Budinghamfbire, 
40. engl. Meilen von London. Es if twegen 
des Präctigen Gartens und Palak des Grafen 
von Temple berühmt. Die Bebdude, Pavil⸗ 
lons, Dbeliefen, Statuen, Brufibilder , Die 
genannten einfifchen Gelder „ der Tempel mit 
8 Brußbildern beruͤhmter Britien, der Lens 
el der Tugend der neuern Zeit in Ruinen, die 
Adne Rotunda mach ber jonifchen Ordnung, 
oder der Tempel der Tugenden der Alten, die 
unvergleichliche Einrichtung der Broiten,; ver 
dienen vorzäglide Aufmerkiamkfeit und Bewun⸗ 
derung. 5 
the Woulds, oder Stow S Edward, 
—— mit einer Freyſchule und einem Dos 
fpitat,, in Gtoucefteribire, bar guten Dandel 
mit Hopfen, Schafen und Häft. 
Staw-marker, leder, in des engl. Laudfchaft 
Suffeif, hat gute Zeugmanufacturen 
Stra, Zielen, 2. Meilen von Padua, enthält 
den gröchtisen Garten und Poalaſt Pıfari 
Strabane, Foecken, am Fluſt Colmore, mit einem 
Schloß, in der Grafſchaft Torone, im der 
irtändifchen Provinz Mer, welder den Eee 
Folge 2. Meilen darüber formirt, und bald 
daranı im einen greſſen Me rrufen fällt, 
Stradaunen, Pfarrdorf urd Amt, um Oletzkoiſchen 
Freiſe, im Litauiſchen Depattement , in Oſt⸗ 


preuſſen. re m 
ia, Heine Stadt, im Herzosthum Mey⸗ 
Na: in der Landſchaft — am Pofluß, 
ifcbof zu Pavıa gehörig. _ 

— * adt ron Tracau, in Polen. 
Strahlenfels, Hofmarft, ım Landgericht Auerbach, 
in der Oberpfalz, den Kreoh ren Buircite von 
Deblefeldt , als ein Boͤhmiſches Afterlehn, ges 
börig._ Die Ueberbleibjel des dazu gibörigen 
Schloffc#, auf einem firılen Feſſen, zeigen, daß 
es von groffem Umfang und Aark befefior ge, 
weten. Am Fuſſe dies Berxgſchloſſes finder 
man bin und ae Erde eiſerne Bo⸗ 

feilſe un? Menſchenknochen. 
— "Stadt, nebä einem Schloß im pras 


un Kefirenz des böhmiichen Großpriors vom 


erorden. 
— Feine Stadt, im ae Geldern. 
Hauptſtodt des ſchwediſchen Vommern, 
a en 4 : Geua, der Inſel Rügen gegen 
über. Sie if io wel von Natur, durch die ums 
liegenden Moräfte, Teich: und Seen, als auch 
durch Kun wol befehigt. Die Zabl der Häufer 
macht 1223. und die Einwohner machten, am 


Stranrawer 
“19 
Eude des J. 1784. gegen ı1, coo. Menſchen aus. 
Bier Kirchen find mit Kupfer gededt, und das 
beu anfebnlihe Thuͤrme. Die gene in 
t. Nicolai enthält einen fhönen Zauiftein 
und Altar, auch viele Grabmaͤler und Als 
sertbümer ; die ju St. Marien ift wegen ib⸗ 
rer Bauart, guten Gemälde, und vortreflis 
ben Drgel ſehenswerth. Durch BVermittelung 
und Hülfe des Fürfen von Heffenflein, als 
Gowerneurs von Schwediih: Pommern, ift i 
Stralfund eine Farholiiche Kirche erbauet, um 
durch Veranfialtung des Karhs iR die Stadt mit 
Saſſenlaternen uud die Kirchen und andere öfs 
fentliche Gebäude find mir Blizableitern verfes 
ben worden. Unter ;den öffentlichen Gebäuden 
iR das Gouvernementsbaus, das Narbhaus 
mit äiveen fehr groſſen Saͤlen, das Opmnafiun, 
das Waifenhaus, die Münze, das Commendan, 
ten. und Zeughaus, die Magazine, das Zucht: 
uud Zollbaus, der Gtadrweinkeller, und die 
vor den Küterthor angelegte Wafferfunft fchenss 
werth. Die Ratbebibliorhe® ift wichtig, und 
wird noch immer vermehrt: bey dem Bymmafio 
befindet fich ebenfalls eine Bibliothek neh eis 
nem - vertrefliben Münztabinet. Die Haupt, 
nadrung der Stadt iſt Handlung und Schiffartb. 
Leitere gehet in die mordifchen Länder, nach 
En;land, Froͤukreich, Spanien und der fes 
Dante. Die Matböglieder babım die Vorzüge 
des Adels. Diefe Stadt bar vıel in 3. Bela: 
gerungen, 162%, 1678. und 17:5. gelitten, doch 
iR ie allemal twieder bergefielt worden. Es 
it hier der Sig der ſchwediſchen Landesregie., 
rung. 


9 

Str. mulippa , eim gewiſſe⸗ Gebierh im Griechen⸗ 
*2 welches vor dieſem Boͤotia hieß, in Kis 
vadien. 

Stranden, an Strand getrieben werden, beiße 
mit, dem Kiel des Schiffes gegen den- Grund 
treffeu. Man Arander wider Willen, oder aus 
Notd und mit Bedacht. Die in dem Gefecht 
beihädigten oder in Gefahr genommen zu Ivers 
den, gebrachte Schiffe, Aranden oder laufen 
auı den Strand. Der Feind kann fich niche 
mit groffen Schiffen beram machen, und fie 
nehmen, denn er würde gleiche Gefahr laufen. 
Er muß alfo Schaluppen oder Barken gebrau, 
ben, dieſe auf den Sunde ſitzende Fahrzeuge 
wegzunehmen. Da bat man alsdann noch Zeit, 
Mann und Gut aum Theil zu retten. 

Suandfriefen, iemlich groffer Diſtriet im Herzogs 
tbum Schlefwig, laͤngſt dem Deutichen Meer, 
begreift die Aemter Eyderſtadt und Zuſum, 
famme einen Theil der Aemter Flensburg umd 
Tondern. j 

Strangfort, Flecken in Ulſter, in Irland, in der 
Orafihaft Down, an der Baye Straugfort, 
mo ein weiter und guter Haven iſt. Der das 
bey liegende See von Strangfort if ziemlich 
groß, und ergießt fich in gemeldte Bay. 

Stranrawer, Sieden, in Wigtounibire, in Eid, 
ſchott land. 


Kttz3 Stra- 


sı8 Strafaldo 
Strafaldo, Strafoldo ,. Schloß und Städtchen, im 
erzogthum Friaul, unweit Palma gelegen. 
8 it das Stammhaus des gräflichen Geichlechts 
von Straſaldo, fo das Erblandiägermeifteramt 
in der gefürfteten Grafſchaft Börz befikt. 
Strasherg, Straisberg, Derrichaft, Städtihen und 
Schloß, der gefüristen Abtey Buchau, in 
Schwaben, gehörig. Die Herrichaft liegt zwi⸗ 


ſchen dem Herjostbum Wiürtemberg, uud .den 


Graſſchaften Hobenberg und Voͤringen. 
— Kirchderf, in der Gtafſchafi Stollberg, 
a def . essen ein Silber » Kupfers und Blevs 
tg er I ” k; 5 
Strasburg,, rolle, und mohlbefefligte Stadt in 
Niederelfaß,, uud Hauptſtadt der ganzen Pros 


Binz, 2, Vierteltunde vom Rhein, jenſeit, wo 


Die kleinen Flüfe DU und Breufche zufammen 
flieffen, Bis 1681. war fie eine su Deurich» 
laud gehörige frege Reichsſtadt; im gedachten 
Jahre aber mußte fie fich der Fönigl. framoͤſi⸗ 
hen Hoheit unterwerfen, welcher fie durch den 
zoswicker Frieden 1697: auf ewig überlaffen wors 
den iſt. Die Volicen diefer Stade if ſehr gut- 
Die 6. Wintermonarbe durch brennen, bis um 
1. Uhr nah Mitternacht, 490. Laternen, ımit 
1195. Tachten. Die Laternen haͤngen, wie in 
Paris, mitten in den Straffen. Dieſe find, 
wie in alten Städten, mei unregelmdflig und 
enge; und befonders icböne Gebäude ficher man 
nicht viel. Deſto beträchtlicher find die Fe— 
ſtungswerke um die Stadt, nebſt der faft bie 
an dem Rhein reicheu>en Kortifieation der, Cis 
tadelle, die ein regulaires Fuͤnfeck ausmacht, 
‚ad.1682. won Vauben augelegt wurde Mer 
Mu bat, anmuthige Allee und Promenaden. 
Kür die Garniſon, weiche ın Friedenszeiten we—⸗ 
nigſteus 6000 Mann ausmacht, find Caſeruen 
erbaut: Ohne die Beſatzung und die Fremden 
waren 1779. in Straßburg 43,064. Einwobs 
ner. Die Bürgerfchaft und der Stadtrarh bes 
fieben aus Lutberanern und Katbelıten , und 
der Rath, theils aus adelichen, theils bürgerlichen 
Perſonen, weiche leiten aus der Claße der. Ges 
lehrten, der Kaufleute u>d der Handwerfsleute 
gewaͤhlt werden. Die  biichöfl. Kathedralkirche 
oder das, Muͤnſter mit feinem beben Thurm iſt 
betvunderndwuürdia. In der Kirche ſelbſt bes 
trachtet man das Fofibare Orgelwerk, das 39- 
Regiſter und 2242. Pfeifen bat, und den präch» 
tigen Ornat von Mebgewandten, Altartüchern, 
groffen fülbernen Leuchtern, und dem ſehr fchtwes 
ren filbernen- Erueifir. An den grofien Pfei— 
+ lera if allerhand erbabene Arbeit und Miles 
ren, Der Thurm if die höchie Poranude ın 
der Welt, die aröffele in Egypten ausyenoms 
men, die 30. Fuß höher ik Ihm mäbert fich 
nur die Kuppel der St. Veterstirdhe ın Rom, 
und der St. Sterhans: Thurn, in Wien. Er 
bat 725. Stufen bis in die Krone. Die arößre 
Slocke gpicat 204. und die Silberglocke 46. I: nt: 
ner. Der Oberiheil des Thurms gebört moch 
den, Lu bat da vortrefliche 


Strasburg 


Ausfchten. _ Das Uhrwerk des Münfers, wel⸗ 
ches drey Habrecht, Vater, Sonn und Eukei, 
nach der Zeichnung , des Mathematikert, Con: 
sad Daippodius, verjertigten, hüit man für cin 
Meiſterſtuͤck. Auſſerdem find merkiwitrdeg der 
buichöfl. Palaſt, Das Eollegiuus der vornaligen 
ass famt, feiner Biblioryek, verfchiedene 

löfter, das Fönigl, Mäushaus, die Hotels des 
Eönigl, Commendanten und ntendauten, das 
Ritterhaus der unterelſaſſiſchen Kirterichait,, der 
neue Bau oder das m; das Zunfthaus, 
der Pfeunigthutm, unebſt dem Stadtardyiv, der 
Saal der Malteferritter, das Zeughaus, die 
verfchiedeuen Holz » Korn : und Weinmagazis 
ne, das Comddienbaus nebſt feinem Luftglore, 
bas Waiſen- das neue Arbeits das framöſiſche 
Juvaliden⸗ und das woleingerichtete groſſe Suͤr⸗ 
gerarmenhaus. Tu Straßburg if eine, beſon— 
des für junge Aerite vortriflich eingerichtete 
Univerfitäe , die anfangs, 13538. cin Gymna— 
ium, und in der $:lıc, von 1566, an, eine 
fademie war. Der dafige Rath hat fie ge⸗ 
ſtiftet und eröfnet, Don Kaifır Marimilton N. 
erhielt fie 1566. dag Privilegium Magıflros zu 
er.iren: endlich aber die Jura der obern Faculı 
täten, und ward 1621. dem ızten Auguft, ale 
eine Univerſität, eingeweiht. Die Bibliothek, 
weiche an Büchern, die im ısten Jahrhuudert 
edruckt find, ſehr reich iſt und alle Dieuſtage, 

onnerftage und Sanıflage geöfner wird, der 
medicinifhe Garten, das anatomifche Theater, 
die Ritterakademie, das Collegium Wilhelmitas 
num, (woriun Junger Leute zu lutheriſchen Kirs 
hensund Schulämtern vorbercitit werden, ) Die 
1752. errichtete koͤnigl phyſikaliſche Societaͤt, 
und Das unter dem Stadtrath uud der Univers 
ſitaͤt Aehende Gymnaſiam find merfwürdig, Die 
8. aͤlteſten Profeſſores bifigen Canonicate an der 
evangelifchen Thomaslirche, welcher letztern das 
ertliche Grabmal des berühnmen Marfchals, 

trafen von Sachſen, zur Zierde gereicht. Der 
a7: verfo:bene berühmte Hıftoriographus 

choͤpflin, bat feine koſtbare Bibliothek mebi 
dem Antiquen: und Muͤnzkabinet, der Statt 
zum öffentlichen Gebrauch geichentt. Diezu Fam - 
1783. die Silbermannifde Sammlung von 
Schriften zur Geſchichte und zu den Alterebüs 
mern von Straßburg und Elias gebörig. Auſſer 
der zur Stade gebörigen evangeliichen Univer⸗ 
firät,, iſt auch ein Biſchoͤ. Inſtiiut oder Atlas 
demie für katholiſche Theologen, die im J. 
1792. von Moleheim hieher verlegt ward. Sie 
befiebet aus einer tbeologifhen und philoſophi⸗ 
{hen Facultaͤt; mit der erſtern wurde 1776. 
die Faculide des kauoniſchen Rechts vereinigt, 
Die Handlung ſteht bier in gurem Flor, Aus 
dent Rhein it, der Schiffartb wegen, ein Ras 
nal nach der Stadt im die Breufch geleiter. 
Mar verführt Safflor, Anis, rheinifcheu Brands 
win, MWeinftein, VPotaſche, Hanf, und viel 


hitſige Fabrikate, Galanterieiwaaren,, wellcne 
Decken, Zapıtın, und Barchent, fchöne Stis 


dereven, 


Srasbug  _. 


Sign, Gclaffgrarbeit, Tücher, 
VPorcellan, Sam ſtgbak, — Holz sund 
Kiihleriwerl. Die Zahl der Karhotifen, die 
. faum a. Familien ausmachten, verbielt 
fib im 9. 1779, zu den Protehanten wie aa. 
zu 19. Dabey ift jedoch zu bemerken, daß 
die Stade fa um die Hälfte volfreicher ges 
worden, ſeitdem fie Feine Reichsſtadt mehr 
it; und daß bie Fremden, welche im dieſem 
Jahrhuuderte fich bier miederlieffen, meinens 
sucholifen waren, Alle Einwohner der Stadt 
möfen fib, nach alter Art, zu gewiſ— 
fen Zünften halten: filb die Gelehtien. Die 
Berttlichen wählen meiflens die Fifchergunft. 
Die Katboiten haben 6. Pfarrkirchen, (mit 
Einichluß des Münfters oder der Domfirche ; ) 
die Xurberaner baben 7. In, der Nicolaifirche 
wird lutheriſcher Gortesdienfkt in framoͤſiſcher 
Sprache gehalten. Die Nefornirten haben kei— 
ne Kiche, tondern halten ihren Gottesdienſt in 
dem Dorre Molfishbeim,, 1/4. &unde von der 
Stadt; zum The auch in dem Zweibruͤckiſchen 
Drte Bifchmeiler. Am 30. Gept. 1781. da 100. 
Jahre verfloſſen waren, feit dem die Stadt uns 
ter franzoͤſiſcher Herrichaft it, ward ein Jubel; 
fe gefevert, 


Srrasburg, römifch - Fatbolifches Bißthum im El— 
ſaß zu beyden Seit n dis Rheins, gehört war, 
feitdem Eliaß und die Stade Straßhurg au Frank⸗ 

reich geremmn if, mit feinem Gebieth jenieite 
des Rheius, unter frang$iche Laudesboheit; 
wegen der 2. Aemter, Oderkirch und Etten⸗ 

tenbeim aber, fo diefl-its der Rheins liegen, 
it es moch ein deutſches Reichsland. Der Bis 
ſchef, hat Sig und Stimme auf dem Reichstag, 
zwifchen Spever und Coſtanz; wie auch auf den 
oberrheinifchen Krridtagen Das Bißthum fer 
bet unter dem Erib. von Mainz. Der Matris 
eufaraufchlag iſt monathl. 616. fl und zu cınem 

—— — iſt er auf 58. Thlr. 30. Kr. ange⸗ 

ſetzt. ad Stiftöwappn iſt ein quadrirter 

Schild. Im ı. und 4, Quartier if ein filbers 

ner Nechtequerbalfen, in rotbem Felde, wegen 

des Bibthums Serafburg, Gm a. und 3. 

ein eben licher Balken, der aber an beyden 

Enden mit goldenen Pleeblatiörmigen Zack-n ein, 

gehe ift, wegen der niedern Landgra 


@ereyen, 


ichaft El⸗ 
af, wovon der Biſchof den Tirel führt. Mit 
dieſem Stiitsiwappen wird gewöhnlich das Fas 
milientwappen eines jedesmal gen Biichois vers 
bunden. Da 1790. der Eardinal von Rohan, 
bisheriger Biicbof von Straßburg, die neue 
Verfaſſung Sranfreichs in Abficht auf die Beift, 
lichkeit nicht für gültig erkennen wollte, fo 
ward hatt feiner der Abbe Brendel zum Biſchof 
gewählt. 


Strasburr, Fönigl, Stadt, nebſt einem Schloß, 
am Fluß Dribenz, in dem von ihr benannten 
Kreisamt, im Gulmerland, in Wefipreuffen. 
Sie bat eine Intherliche Kirche. 


- Strach - Navern 519 


Strasbusg, Stadt, in der Uckermark, an der mek⸗ 
lenburgiſchen Graͤnze, bat 442. Bürgerhäufer 
und gegen 2,300. Einwohner, Die theils Zus 
tberaner, theils Deutſche und fkauzöfiiche Res 
formirte find. BE 

Strasburg, Grade und Schloß in Niederfärnthen, 
am fleinen Fluß Gurf, im die ordeistliche Nes 
fidenz des Bſſchofs von Gurk, 

Strasburg, Flecken im Fürfentbum Anhalt, ans 
Su Selte, 1. Melle von Harzgerode gegen 

eſten. 

Strasdurf, Strafsdorf, gräfl. Rechbergiſches Pfarr⸗ 
dert um ſchwabiſchen Kittercantog am Kocher 
gebörig. . j j 

— Marktflecken, im Rakonitzer Kreis, in 

men. 

Strasnitz, Herrſchaft und Städtchen, am Marche 
Auf, mit einem Schloß und einem Piariflens 
Eolegio, in Dradifcher Kreis, in Mihren. 

Strafs, Flecken und Schloß in Unterſtebermatk. 

Strafle, ſ. Gibraltar. 

Strafe, wilde, Savage Sound, Meerenge an dem 
Wagerfluß, in Neubrirannien, von dem englis 
fchen Capitain Midrleton, der 1741. mit a. 
Schiffen dahin Fam, alfo genennt. 

Strasle Davis, Meereuge auf der weſtlichen Sets 
te der Nordpolarländer, welche Ordnland von 
den americaniſchen ngbefanusen Kindern fcheis 

der. Ste bar ihren Namen von Joh. Davis, 
einem Engländer, 1585. erhalten, 

Straffenlahrer , werden Diejenigen genennt, wel— 
he durch die Meerenge von Bıbraltar, oder 
durch die Straſſe, in das mittelländifche Meer, 
nach den ttahiänıfchen Häven, und uad) Smirna 
oder audere morgenländifche Derter fahren. 

Strasvvalchen, Strasvvald, Marke, im Erzitife 
Saljburg, gegen Defterreich ju. 

Strasford, Flecken, in Warwicfhire, in England, 
anı Fluß Avon, füber den dafelbfi eine feinerne 
Brücke gehet, die ver Lord Mayor von Lon)o 
Huzo Elopton, der von Stratford gebürt 
war, auf feine Koſten erbauen ließ. In dies 
fem Drte ward auch, 1549 der berühmte dra⸗ 
marifche Dichter der Engländer, Wilh. Shas 
Eefpear , gebobren ; und der aroffe Schaufpieler, 
David Garrick, ſtellte zu deffen Ehre, ım J. 
1769. da elbſt ein Jubidum an. 

Stratiord, Fluß in Neuengland, in Nordamerica, 
entigringe in Ber Provinz Mafachuiersbap, 
tritt ben Salisbury in die Provinz Connecticut, 
und faͤlt bey Milford in den Meerbufen von 
ko gis aud. 

Stratherne, Landfihaft, im mittlern Theil von 
Sesttiand, zwiſchen Perth, Fife, Menteith, 
Bıoad: Albain und Arhol. ie ik voller Vers 
ge und Wälder, wird von dem Fluß Earn durchs 
ſtroͤnt, und gehört zu der Grafichaft Perth. 

Sırath-Navern, Landſchaft in Nordfchottland , 
welche gesen Dften an Caithneß, genen Süden 
an Southerland und Roß, nenen Weften und 
Norden aber an das Meer ößt. Diele Lands 
ſchaft iR kalt, und voller Berge und een, 


und 


’ 


838 $trachy 
und wird von dem Fluß Navern durchſtroͤmt. 
Der Einwohner Nabrung beſteht aus Viehzucht. 

Strachy, Fiecken in Nordichottland, in Strath⸗ 
navern, an der Seefüke. } 

Straton, Stratton, Feine Stadt in Cornwall, in 

 Enalaud, , 

Straubingen, Straubing, Reutamt, Vfleggericht 
und groſſe Stadt au der Donau, Wo eine 
Brüce binübergebt., in Niederbaiern, 1742. 
ward fie von den Deferreichern befchoffen, und 
1743. mit Accord erobert. Im I. 1778. ward 
fie von den nämlichen Truppen, zufolge der Uns 
ferüce nah Kurf. Marimilian Jofepbs Tode, 
befegt ; aber nach dem ee ieden, 1779. 
wieder geräumt. Im J. 1730. betraf fie das 
Unglück, daß 152, Häufer, ohne die dffentlis 
Gebäude, abbrannten. 

Strauf, Straufhayn, Strauchhahn, altes und müs 
fies Bergfchloß , im bildburgbaufiichen Amte 
Deldburg- . \ 

Stravicho, fleine türfifche Stadt in Bulgarien, 
am ſchwarzen Meere, wiſchen den Einfläffen 
der Donau. 

Straupitz, Derrichaft und Kirchdorf, im Lübben 
ſchen Kreis, in der Niederlaufiß- 

Straufsberg, alte Stadt in der Mittelmark Brans 
denbnrgs an einem ce, Strauß genannt, 
mit einer alten Burg, Boymanufaetur und vies 
len Zuchmachern. j i 

Straußberg, Amt und, ruinirtes Schloß auf eis 
nem Berge, in Thüringen, dem Kürten zu 
Schtwarjburgrudeiftadt, als ein mannzıfches Zehn, 


gehörig. j 
Stray, Lleiner Fluß in Franken, fo im Henucrs 
bergiſchen entipringt, und zwiſchen Mellerſtadt 
und Reuſtadt in die Saale fällt. 
Stregnes, f. Strengnes. j 
Strehla, Eleine Stadt und Rittergut, im Amte 
Dichag, in Meiffen, an der Elbe, bat eim fchös 
nes Schloß, und gehört der adelichen $amilie 
von Pflug. Es gebt bier eine Faͤhre über die 
Elbe und nicht weit davon if der Dürrbers, 
wo 1760. ein Zreffeu zwiſchen den Defterreis 
bern, der Reichsarmee und dem Preuflen vors 


el. 

— ſ. Strelen. 

Streitberg, Pfarrdorf, und Amt, im 
thum und in der Amtshauptmaunſcha 


reuth, 
Strela, f. Strehla, 
Strelenhof, f. Strelna- Müfa, 


rſten · 
Bap⸗ 


Strelen, Gtadt, im dem nach ihr benannten Kreis, 


an der Dhla, im Fürſtenthum Brisg , in Nies 
derfchlefien, befam 1709. vermöge der altrans 
ſtaͤdt iſchen Eonoention/ eine lurberifche Kırdhe 
und Schule. Im 9. 1781. hatte fie 2, 176. Ein 
wohner. 

Strelitz, Grofsftrelitz, Staͤdtchen net einem 
Echloffe, im Fürftenehum Oppeln, unweit Tars 
nomwig. Zleinitrelig, auch ein Staͤdtchen in 
eben dem Zürftenchum, gehört dem Grafen 
von Procfom. 


Strida — 


Strelitz, Strehlirz, Dorf und Amt, im Nams⸗ 
lauer Kreie, im Fürkeuthum Breslau, 

Strelitz , Altitrelitz, kleine Stabt in der Herrs 
ſchaft Stargard, im Medlenburgifhen, mie 
vielen Scen and Teichen umgeben. Cie diente 
der jürgern_ berzosl. mecklenburgiſchen Linie 
fonft zur Reſident; als aber das Schleß 1713. 
abbrannte , ift unweit davon, au einem Orte, 
der fonft Glienke hieß, ein anderes Reſidenz⸗ 
ſchleß erbaut, und bey demielben 1733. DM 
igige regulaire Stadt Weuftreliz angelegt wor. 
den, wo die bersoglihe Hofbaltung und Fans 
223 ige anzutreffen find, Mit der Zeit 
raten Its und Meuftrelig vereinigt Merden; 
gt aber bat jede dieſer Städte noch ihren bes 
fondern Magifrat, Sie find 1. Stunde weit 
von einander entfernt, und enthielten im S. 
1783. zuſammen obngefähr 6200. Seelen. 

Strelitzen, mar eine Urt ruſſiſcher Soldaten zu 
guf, mit Feuerröhren, darinn ehema 8 die mieis 

e Stärfe der rufliichen Armee befand, und 
deren Zahl fich öfters auf 40000. Mann belief, 
auch allerhand. enge und Ärepbeiten 
batte. Peter I. bat fie gaͤnzlich, wegen ihrer 
Nebelliouen, abgefchaft, und die Milz durch⸗ 
schends mach Dem Ddeutichen Fuß eingerichtet. 

Streina, Strelna- Mufa, sterelen- Hof, Eaiferl; 
Luſiſchloß, Palais und Garten in Jugermaun⸗ 
land , wo der Fluß Streiua in die Öfifee fällt, 
das Veter I. zu bauen amgefaugen bat: es ik 

aber unvollendet geblieben. Es liegt auf einer 

Höhe, mit eincr weiten Aucficht über den fius 
nifchen Meerbufen, a. deutiche Meilen von St. 
Porersburg. 

Strengbach, Kleiner Fluß in Obereliaß, entipringt 
aus dem vogelifhen Gcbirge binter Rappolts⸗ 
weiler, und fließt ben Gemar, in den Fluß Ju. 
Es fcheider dieſer Bach das Ober; und Unters 
elfaß voneinander. 

Strengnäs, febr alte Stadt am See Miter, in 
Südermannland, in Schweden. Sie bat einen 
biihäfl. Sin und eine koſtbare Domkirche, mit 
verichiedenen merkwürdigen Broräbuiffen » bes 
fonders von K. Earl IX. deſſen, bepden Ges 
mabliunen,, und dem Best CTar Vbilipy von 
GSüdermannland, Auſſerdem find merkwurdig das 
Gomnafium, fo 1626. angelegt worden, Die 
Bibliorbef und der Neichsfaal, in welchem 
Bufav 1, 1523. zum König erwaͤhlt worden, 
und die Trivialfchule, wo diefer König feinen 
Qugendunterricht erhielt. Der Biſchof gebört 
unter den Erzbifchof zu Upfal- 

Streoms . f. Stromes. 

Strev, f. Stray. : j 

Strido, Stridonia, Strivrova, Marktflecken, in 
der Salader Gefpanfchaft, in Ungarn, fol der 
Beburtsort des Kirchenvaters Hieronymus feun, 

- den zu Ehren auf einem Hügel eine Kirche er» 
bauet worden, dahin wiele Wallfabrten geiche, 


ben. j TR — 
Strido, Dorf, im Difiriet von Lari, in Teſ⸗ 

cama. j 
ätriıbs- 


Striebsfahr 


Striebsfahr, Drt auf der Infel Fünen, nicht weit 
von Middelfartb, von welchem man mac Sries 
bericia, in Jütland, übericnen kann. 

Striegau, Stadt, im Fuͤrſtenthum Schweidnitz, 
in Schleſien, in dem von ihr benannten Kreife. 
Aus dem daſigen —— wird eine Sie⸗ 
gelerde gegraben, die mit 3. m bezeichnet 
wird. Hier ift der deutime Dichter Guͤnther 
gebohren worden, Die Stadt bat eine Fatool. 
Vfarrkirche, ein Carmeliter Mönchen und ein 
Bencdieriner Nonnenkloſter, und eine evangss 
Tische Kırhe. Zu ihrem Gebiethe gebört das 
Dorf Alt⸗Striegau. Zwiſchen Striegau und 
bem Staͤdtchen Hobenfriedberg -erbielten die 
Preuſſen den 4. Junius 1745, einen Sieg über 
die Defterreicher und Sachſen. 

Etrien, f, Stryen, ' ’ ww 

Strivali, Strofadi, zwo Heine Juſeln des jonifchen 
Meeres, ben Griechenland, gegen die twefliche 
Küfte von Morea, fo von griechiichen Mönchen 
bewohnt werden, welche daſelbſt ein wohl bes 
feſtigtes und mit Stuͤcken verſehenes Kloſter 
baben. Die größte davon iſt ſehr fruchtbar an 
Weintrauben und andern fchönen Früchten, fie 
bat auch viel Brunnenquellen, ‚ 

Strobra, Meiner Fluß in Schlefien, fo im Für, 
ſtenthum Dels entipringt, durch Das bresiauis 
iche und maslauifhe Weichbild fließt, und eine 
Meile von Brieg in die Dder fällt. 

Stöbeck, ſ. Ströpke. R 

Stromlings, Strömsholm , Lufifchloß unweit Stod, 
holm, welches des Königs Carl XI. Großmut⸗ 
murter, Hedwig Eleonera, erbauen Jafen. 

Strömöe, f. Stromöe. 

Strömfae, f. Bragernes., 

Stümttadt, Strommtädt, Stapelſtadt in Bahusr 
lehn, im nordlichen Theile, bat guten Hum— 
mern: und Aufernfang., und gebört der Krone 


chweden. 

Sıröpke, Sıröbeck,, Dorf, im Fuͤrſtenthum Hals 
berfadt, 1. Meıle von Halberftade,, ‚unter des 
dafigen Domeapitels Amt Zillg gehörig, deſ—⸗ 
fen Bauern verpflichtet find, die Wiſſeuſchaft 
des Schadhipield unter fih zu erhalten, und 
auf ihre Nachkommen fortjupflanzgen, um wel— 
ber willen ‚fie von allen Anlagen beſteyt find, 
und nur allemal dem neuen Fuͤrſten bey der 
Huldigung eine Schachtafel und Steine von 
Sılber verehren. Wenn ein Fremder Luſt hat, 
Schach zu sieben, fo ſetzt einer von ihnen öfs 
fentlich mit ihm an. 

Strofadi, f. Strivali. , u 

‚Stroh- Moers, Strommert, ‚abelihes Gut, im 
Fürllenthum Mörs, zur Eiftercienferabtey Als 
tenenmp gehörig. 

Stromberg, Städtchen von 90. Däufern in der 
Unterpfalz, in dem davon benennten Oberamt, 
bat eine reformirte und eine katholiſche Kirche. 

Stromberg, Amt und Schloß im Bißchun Münfter, 
mer vor Zeiten ein Burggraſthum des Reiche, 

Stromboli, Strongoli, iſt Diepenige unter den lis 
zeijom Inſeln, auf dem tofcanifhen Meere, 


Strudel zo 


welche am meiteflen gegen Norden Tiegt. «Sie 
iſt wegen des feuerfpenenden Berges unbetwohnt, 
und bat etwa 10. Meilen im Umfange, 

Den — * auf * Inſel 
Dia, ‚welche eine von den weſtlichen Inſelũ be 

A Bcettlam iR. Fit in MR 5 J 

tromio, Spirmazza, up ın Morea, welcher 
fib 2. Meiten von Calamata in den Golfo di 
Eorone ergieft. 

Stromöe, die gröffeke unter den Faͤroͤer, Infelm, 
bey Norwegen, bat einen Hanteldpla;, Thoro⸗ 
bavn, aus weſchem Dunen, Gäufefevern, Felle, 
Zalg, gefalzenes Schaffleifch ud viele wollene 
Hemder und Strümpfe ausgeführt werden. Die 
Einwohner nähren A von Gieevögeln, Fiſchen, 
Seebunden, Wallfiſchen und Schafen, und 
bauen aud etwas Kor. Im Handei rechnen 
fie nad) einer eingebilderen Müne, nämlich Fir 
Hufe —— und Gulden, * 

niſche Curtent⸗Thaler, und dieſe 5. Da 
daͤniſch ausmachen. — 

Stromona , Radiri, Ifchar, Fluß, welcher im 
Berge Ürgentaro in Macedonien ; eurfpringt, 
Romanien von Macedonien fcheidet, und fidh 
in den Bolfo di Contefla-ergießt. 

Stromttädt, f, Strömftadt. 

Strongoli, Eleine Stadt nebſt einem Bißthum und 
dem Zitel eines Fürkenthums, auf einem febr 
boben Felſen, im dieffeitigen Calabrien, im 
Neapel. Ir Biſchof gehört unter den Eribis 
ſchof von Santa Severina, 

Strongoli, Inſel, f. Stromboli. 

Stropko, flaw. Sıropkovve, Marktflecken, mit 
ein.m Schloß und einer kathol. Pfarre, .in ber 
Sempliner Gelpanfchaft,, in Ungarn. 

Stroppen, Städtchen, im Fürkenthum Dels, 
in Sclefien. 

Stroud, feine und twohlgebante Stadt in Engr 
land, in Glocefterfhire, am Fluſſe Stroud, defs 
fen Waffer fehr gut zum Scharlachfärben if, 
und wird von dergleichen hier der befie in Engs 
land verfertigt, welches diefer Stadt gute 
Nahrung giebt. Sie iſt aud der vornehmͤe 
Sir der Tuchweber in diefen Gegenden. > 

Strovifi, Verdugna, Fleine Start, in Zaconia 
in Morea, 

Strudel, Struden, Strum, Ort in der Donau 
ein wenig unter Grein, wo der Flug, dur 
eine groſſe Inſel, in 2. Arme geheilt wird. 
Der rechte Arın, Söfgang geuannt, kann nur 
felten befahren werden. In dem linfen Arm 
liegen viele Zelfenkäde, zmifben denen ſich 
das Wafler mir groffem Geraͤuſch durchdraͤngt. 
Durch die emporkehenden Felſen wird dieler 
Arm wieder in 3. Candte abgerheilt, von des 
nen der echte der eigentliche Strudel oder 
"Serum if und am meilten gebraucht wird; 
der mittlere wird nie befahren. Nabe dabep 
diegt , am mörblichen Uier der Donau, der 
Marktflecken Struden oder Errum, und His 
fen diefem und- dem Zleden St. Nifola ik 
Der Wirbel. Dieſer entfichet Daher, weil das 

Yuu bevm 


Am Strumble -head. 


beom Strudel: gepreßte Waſſer einem heftigen: 
Sitrom: verurfacht,, der gerade auf einen. im der 
Donau: hervorragenden. Feld ſtoͤßt, den man: 
den Zansiteın. nenner und auf denk ein alter 
Thurm ſtehet. Von diefem prelle das Mailer 
urücke, und da es von der Gewalt des Stroms 
wieder vorwärts getrieben wird, jo kommt es 
in einer wırbelnde Bewegung in Die Kunde, 
Die rechte oder fünliche Seite be dem Haus— 
fein: heiße das Luech; (Lo; ) und kann nur: 
ben fchr hohem: Waſſer von Fleinen. Schiffen 
befahren: werden: die linke if der_ eigentliche 
Wirbel, deu man gewöhnlich: paflirt. Diele 
Maflage durch den Strudel kann in 4. und die 
durch den Wirbel in 2. Minuten vollender feon 5; 
fie erfordert aber doch genaue Kenntniß und 
Bebutiamfeit: von Seiten der Schiffer... Ebes 
mals: war. fie noch gefährlicher ;; aber durch die 
von 1778 —8r. im den Strudel vorgenommenens 
Arbeiten, Wegiprengung der Felfen unter dem 
Waffer ꝛc. iſt Die Schiffarth win: vieles ſicheter 
geworden. 

Strumble-head,. Vorgebirge in’ dem: Fürftenthumt 
Wales in England, erſtreckt ſich gegen: Norden: 
in: das irländifhe Meer... . 

Strumien, Heiner Fluß in: Litauen, ergießt ſich 
in der Woiwodſchaft Brfess‘, in den Fluß Ster.. 

Strumien, Staͤdtchen im, Diftrict von PinsE, im 
der: litauifchen Woimodfcaft Brfesg- u 

Strumilcze, Stadt, im Belzer Kreis, in Balizien.. 

Strufovv „. Strufzovv., offene Stadt ‚. im: Lember⸗ 
ger: Kreis, in: Balizien:. 

Stryen „. Strien,. grofles: und anfehnliches Dorf, 
in: dem: nach ihm benannte: Diſtriet, im ſuͤd⸗ 
lichen Theil: der Provinz Hodand, brannte im: 
%..1759. den 22. May fait ganz.ab.. 

Stryi, Stadt, im Samborer Kreis, in Gallizien. 

Strykovv ,. Stadt ,. in der. polnifchen. Woiwod⸗ 
ſchaft Lenczyhe. ER 

Strymona, Meine Etade am Fluß gleiches: Nas: 
mens, in: Macedonien: 

Stubbeköping., f, Stupköping. 

Stubbencammer,. Kreidevorgebirge auf der Halb, 
infel Jasmund, nichr weir von der Inſel Ruͤgen. 

Stubenberg,,. Hofmarft: und Schloß, im: Pflegs- 
gericht Braunau ‚. im. öferreicbifchen Innviers 
tel. 

Stubenberg,. uralte Familie in: Inneroͤſterreich, 
welche den gräfl. Titel führt, und von: dem 
Shlofe Gtubenberg in dev Unterfteyermarf 
zwiſchen Pruͤck und Hartberg den: Namen bat.. 
Sie befint das Dberfis Erb: Mundfchenfenamt 
in Stevermark, und theitet fich in die Rapfens 
bergifche und Stubbegiſche Linie. Die ehe— 
malige evangelifi,e Linie in Sachſen, (vormals 
in- Defierreich , ). it. 1771. inımdnnl.. Erben: ers 
loſchen. 

Stubköping „. fi Stupköping, 

— * in Litauen, fo: ir ee —— 

raͤnze eutſpringt und in: der. Woiwodſchaft 
Voloczk in: die Droſſa faͤllt.. 


Stulweiffenburger Geſpanichaft 


Stuckenbreick, iſt ein gewiſſer Strich Landes in 
Weitfalen, ım Stifte Paderborn. . 

Studenitz,, Markt und adeliches Frauenftift, Do, 
minicaner Ordens, im Cillier Viertel, in Uns 
terſteyermark. / 

Stufenberg, Stuffenberg, Schloß, im Bamber— 
giihen Amte Baunach, 

Stuffenberg, oder Hülfenberg, auch Mariae Hülf 
genannt, ein Berg, im obern Eichsfelde, 2. 
ſtarke Meilen von Deiligentadt, auf dem eine 
dem H. Bouifacius gewidmete Capelle ſtehet, 
und der von zahlteichen Schacren Wallfahrteu: 
der, beſonders um Trinitatis, beiucht wird. 
Die Opfer, Welche die Andacht bringt, gehoͤ 
rem: dem. Eiftercienfer Nonnenkloſter zu Anne 
ode ,. welches die gedachte Capelle oder Kirche 
in bäulichem Stande erhält. 

Stübekshorn‘,.. f.. Stipshorn.. 

Stüber,, Stüver, f. den Art. Niederlande, S. 151. 

Stück von. Achten , f, den Att. Spanien. 

Stühle, werden in Siebenbürgen die Fleinen Dir 
ſtriete oder Landesbezirfe genenut, darein die 
Gefpansoder Grafſchaften er ‚find. 

Stülingen‘,. Fleine Stade: und Schloß in der. das 
von: benannten: Landaraficbaft, in: Schwaben, 
gehoͤrt den Fuͤrſten von Sürftenberg.. Das: dar 
fige Schloß heist eigentlich Lupſen, und liegt 
auf: eınem Berge: am Abhang deffelbern ıft 
Obberried „ ein. Staͤdtchen, welches: mit dem 
eigentlichen Stuͤhliugen am Fuffe des: Berge zw. 
fammen für einem: Ort angefeben: wird. 


Stürzelbronn.,. reiche Ciſtercienſen Abter,. z. Mei’ 
len: von Pirmafens ,. füdlich genen: Bitich: bin” 
auf franzöftichem Grund und Boden, jicher ihre 
Einfünfte: theils aus Lothringen: und: Elias‘, 
theild: aus dem: unter Deutſcher Hobeir liegen 
— des Hanau⸗ Lichtenbergiſchen Amtes 

nıberg. 

Seulweiffenburg „ Stuhlweiffenburg .. ungar;. Sze- 
kes Fejervar,. flat: Bieligrad,,. alte, vormals 
ſehr anjehnliche. Stadt „. in der nach) ihr bes 
nannten: Geſpanſchaft, in Ungarm, mar im 
tern Zeiten den Ort, wo die Könige arfrönt 
und begrabem wurden, Heut zu Tage iſt ch 
ein ungefunder Orr, weil die ehemaligen Gas 
näle bey: derjelben nach und nach verfchlämmet 
und zu Sümpfen geworden find... Die Zabl 
der Einwohner beläuft fich ist auf 11,000. und 
dieie zahlen 10,332. fl. Eontribution.. Im I. 
1777. firftete die X. K. Maria Therefia daielbft 
ein. Bißthum. Dieſe Stade iſt der Haupts 
ort im: der 

Stulweitlenburger Gefpanfchaft, die oſtwaͤrts am: 
die Piltfcher, ſuͤdwaͤrts an die Tolner, mes 
wärts- an die Velprimer und nordwaͤrts an die 
Komorner. und Ragber Geſpanſchaft graͤnt. 
Sie hat viele Suͤmpfe, und wird meiftene von 
Ungetn und Deutichen bewohnt: dech finder 
man in Dörfern auch böhmifche Slawen und 
Raitzen. Diefe zuſammen, nebſt 630. Juden, 
machten: im: J. 1780. cıne Zabl von 76, 660. 
Seelen. Ihre: Contribut/on macht 49,596. & 

n 


Serum 


In diefer Sefpanfchaft haben die Katholiken 
3%. die nicht mut der römiichen Kirche „vereis 
nigten Griechen 4. Die kuryeraner 1. und die 
Reformirten 32. Pfarren, Ber 

Stum, Amt und Fönigl. Stadt, mit einem Schlofs 
je, im einem Fleinen Landſee, ım Maricnburs 
sifhen, in Wefipreufien. Zu dem Amte ges 
hört auch das Dorf 

Stumdorf, Stumsdorf, woſelbſt im J. 1635. der 
Waffenitiliftand zwiſchen Schweden und Polen, 
der 1629. auf 6 Jahre geich.offen war, ‚auf 
26. Jahre verlängert wurde, j 

Stupinigi, Fönigl. ſardiuiſches Jagdſchloß, 4. 
italiänifche Meilen von Zurin. Eſs it wegen 
feiner Gebäude, Gemälde, ‚Gärten, Ställe 
u. f. to. überaus jehenswerth. 

Stupköping, Fleine Stade, nebſt einem Daven, 
auf der daͤniſchen Iniel Saliter, an der Ditier. 

Stura, heifien 3. Fluͤſſe in der Lombardie. Der 
1. befindet fich im Mentierrar, und ersicht 
fih beym Fleden Ponte di Stura in den Po. 
Der 2. an den favopiichen Gränzen, und jallt 
oberhalb Turin in den Vo, Der 3. in der 
Graffchaft Nitza, und ergießt ſich su Cheraſ⸗ 
co in den Tanaro. 

Sturtgard . Hauptsumd Reſidenzuüadt des Herzogs 
thums Mürtemberg, am Neſenbach, ı Stun⸗ 
de vom Neckar, und 3. Meilen von Tübingen, 
zwiſchen einer Menge anmurbiger Weinberge 
und Gärten. Die meiften Gaſſen und Gebäu« 
de, beionders die fogenannte reihe Vorſtadt, 
fallen ſchoͤn in die Augen. Die Zahl der Eins 
wohner beläuft fih auf 20,000 und Die der 
Haͤuſer auf ı800. Hier ift zu befehen, das als 
te und neue Nefidenzichloß, die Kanzley, das 
berzogl. Gymnaſium illuſtre von 1685 mir ſei⸗ 


nem Obſervatorio und dazu gehörigen Inſtru⸗ 


menten , die 3. evamgelifchen Hauprfirchen, Die 
Fatbolischen und lutheriſchen Hofcapellen, die 
iutheriſch⸗ frangöfiiche Kirche, die Kaſernen⸗ 
und Waifenhausfirche, die reformirte Kirche 
im alten Landbaufe, der Thiergarten und das 
Luſthaus bey dem alten Schloſſe, mit jeulem 
zum Opernhaus eingerichten Saale von fünfts 
licher Bauart , der Prinzenbau mir der Kunſt⸗ 
und Naturaltenkammer, das Münzkabinet, 
das neue Kandfchaftshaus, das Pürger: und 
Rathhaus, die Kaſernen, die feidenen Zeugs 
Etrumpfsund Bondfabriken zc. 1776. ward ju 
Stuttaard eine Meſſe angelegt, welche den 5, 
Jun, ihren Anfang genommen. Borzüglich bes 
merkungswerth ift die hohe Schule, Die aus 
dem Inftitut auf der Solitüde entſtund Dies 
fes ward 1770, zu einer militärifchen Pflanz⸗ 
fchule gemacht und hatte 1772. an Einheimi— 
chen und Ausländern, fchon 400. Eleven. 1773, 
befanı fie den Namen einer Miſitaͤr Akademie, 
(wegen der darinn eingeführten militärifchen 
Drdnung,) und 1775. ward fie nach Stutts 
aard, in ein prächtines Gebäude, verlegt. Auf 
erlangen der Großrärfın von Rußland wur— 
de diefe Militaͤr⸗Akademie, durch ein kaiſerl. 


‚Subfidlen 35773 


Diplom, vom 22. Der. zu einer boben Schu⸗ 
te gemacht, und ihr, nebſt andern dem Unis 
yerfititen zufommenden Rechten, auch die 
Freyheit verlieben, die Baccalauteus-Licen⸗ 
tiats Magifter » oder Doetors⸗ Würde in der 
juriſtiſchen, mediciniihen und philefophiichen 
Facultaͤt, jedoch nur ſolchen, welche auf dies 
ſer hohen Schule ſtudiert haben, zu ertheilen. 
"Der Herjog fü ıte noch 3. neue Facultaten bins 
zu, namlıch die $fonemtiche, milirkriiche, und 
arsiftiiche, Bon ihrem Stifter bat fie den Na— 
men der Carls hoben Schule, Uebrigens bes 
finder ſich zu Stuttgard auch eine der anfchns 
lichten Bibliorhefen Deutfchlande , melde 
durch die Freggebigkeit des izt regierenden Ders 
3038 mit den wichtigſten, vorzüglich hiſto— 
‚rifchen Werfen verfeben worden ik, und au 
der von ihm erfaurten Lorchiichen und Panzes 
rifhen Bibeliammlung einen Zuwachs befons 
men bat, der ihr in diesem Fach vor ‚allen 
Bibliotheken den Vorzug verichaft. 

Stylus Curiae, iſt die Arc zu schreiben, die bey 
Kanzleven gebräuchlich iſt. 

Styrum, f. Stirum. 

Suana, Sovana, Soana, Stadt auf einem hohen 
Berge in dem Gebieth von Stena, nebft_eis 
nem Bißthume, unter den Erzbiichof zu Sie⸗ 
na gebörig. . 

Suaquem, Handeldfadt, auf einer Inſel, mit 
einem Haven an der Küfe Aber, den Türken 
‚gehörig. 

‘Suar, ‘Sohar ‚, Sachar, Stadt, im gluͤcklichen Aras 
‘bien, im Lande Dman, mit einem guten Has 
ven, den die Araber gemeiniglich Callabar al 
Oman nennen. 


‘Suas, Sualla, eine in Dfindien befannte Mifchung 


won Gold, Stahl_und Kupfer, Deren Farbe 
‚höber ift, ‚als die Farbe des Goldes, und aus 
der man Ringe, Trinkgefaͤſſe ꝛe. macht. y 

Subah, f. Nabob. . 

Subiaco, Subbiaco, Flecken, in der Gegend von 
Rom, auf einem Hügel, nahe bey dem Eleis 
nen Fluß Zeverone, gegen die Graͤnze von Mes 
apel, hat eine Abtey, in welcher die zween 
deutſchen Buchdrucker, Sweinheim und Pans 
martz, bis 1467. ibren Auſenthalt hatten Sie 
waͤhlten dieſe Abtey deswegen, weil ſie da— 
mals mit deutſchen Moͤnchen beſetzt war. 

Suben, Kloſter und Probſtey der regulirten Chor⸗ 
herren St. Auguſtin, im Pfleggericht Schärs 
ding, im öfterreichifchen Innviertel. 

Subgnvv, Zubzovv, Stadt, in dem nach ihr ber 
nannten Kreis, in der Tweriſchen Statthals 
terichaft , in Rußland. 

'Sub-er opreptitie etwas erhalten, heißt etwas 
heimlich, durch falichen Bericht umd Verſchwei—⸗ 
gung der Wahrheit, erichleichen. 

Subficien, heiffen in Eusland die Geldfummen, 
welde dag WVarlement dem Könige zu den 
Staarsbedürfniffen bewilliget. Es werden auch 
diejenigen Gelder fo genennet, die cin Fürft 
oder Staat dem andern, unter gewifien Ver: 

Duua binds 
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Bindfihfeiter, 5. €. für die Bereithaftung ei⸗ 
ner Anzahl Eruppen,. oder für die mwirfliche 
Verwendung derjelben zum Bepftande, bezahlt. 

Subfidium charitatiuum,, heißt die fregmillige 
Geldhuͤlfe, melche die freye Reichsritterſchaft 
dem Kaiſer, bey dringenden Faͤllen, bezahlt. 
Dergleichen erbielt,, ſtatt der ſonſt gewoͤhnli⸗ 
chen perſoͤnlichen Ritterdienſte, zuerſt K. Carl 
V. im %. 1528. von Canton am Neckar und 
Echwarjwa'd, und 1532. vom dem ſchwaͤbi⸗ 
fchen und fraͤnkiſchen Kirterfreis. f 

Sucheu,' groſſe Stadr in der Provinz Nanking, 

win China, am Fluß Tan, = j 

— Stade in der Provinz Queicheu, im 

ina, 

Sucking, Stadt in ber Provinz Duanafi, in China. 

Suchona, Fluß in Rußland, der aus dem See 
Koinsfy entiprinat, die Jug ia fich nimmt, 
und Darauf den Namen Twina, welches auf 
ruſſiſch fo viel als zwey heißt, führt, 

Suckow, Majoratshaus in der Ucermarf, am 
Anfange des Uckerſees, micht weit vom 
Boigenburg, bat eine jehr angenehme Lage , 
und einen der fhönften Gärten in der Mark, 
Es gehöre dem Herr von Arnim. 

Suczovva., f.. Soczovva. 

Sud, Süden, heißt fo viel als Mittag, men 
von der Himmelsgegend die Rede iſt. Das 
Sudmeer ift das Meer am der Weſiſeite vom 
Anseriea, zwiſchen dieſem MWelttheile und 


Aſien. 

Suda, kleine Inſel, in dem von ihr beranntem 
Meerbuſen, am Gebiethe von. Canea, bey der 
Inſel Candia. 

Sudag, Sudak, Feine Stadt, auf einem hohen 
Berge, mit einem auren Haven, mefiwärts 
son Caffa, im der Erimifchen Halbinfel, oder 
Tauriſchen Starthalrerfchaft, in Rußland. Im 
der Gegend wächkt vortreflicher Wein ,. der dem 
Champagner in der Farbe und Gtärfe gleicht. 

Sudatorii di Gensaro , ſ. Agnano. 

Sudauen, Difrier, in Dfipreuffen „ an der Li— 
tauifchen Gränge. 

‘Sudbury, Meine Stadt am Fluſſe Stour, im 
Sufolf, in Englaud, welche Sig und Stim— 
me ım Parlamente hat, 

Suderköping, Heine Etadt, in Oſtgothland, in 
Schweden. 

Sudermanland, Provinz, nebſt dem Titel eines 
Herjogtbums , in Schweden, melde gegen 
Suͤden an Ditgorhland, genen Weſten an Ne— 
rife und Weſtermanland, aegen Norden an 
den See Mälar, welcher fie von Upland abs 
fondert „ und gegen Dften at die Oſtſee craͤnt. 
&ie iſt fruchtbar an Getreyde, und bar viele 
Erjgruben. 

Suder- Talge, Süder- Talge, fleine Stadt in 
ber Provinz Südermanland in Schweden, am 
Maͤlarſee, 3. Schwedische Meilen von Stocks 


holm. 
Sud-AIndien, Sudländer, f, Auſtraliem 


Sülte, Sülze 


Swenborg „ Suendborg ,„ auch Schwindberz, 
Städtchen, am füböltlichen Ende der dänifchen 
Juſel Fuͤnen, hat einen febr guten Haven. _ 

Sueca, Flecken, am Fluß Eucar, im Diftriet 
vom Alcira, im ſpaniſchen Königreich Balcııcıa, 
gehört zum Großmeiſterthum des Kitterordeus 
von Montefa. 

Svet, f. Schvvedt, , 

Suez, Sues, Feine aber berühmte Stadt in Ae—⸗ 
gupten, an einem Meerbufen „ weicher der 
nördliche des rothen Mecres il. Sie Be 
in einer fandigen und wüften Gegend, und ı 
nach alter Manier befeftiot. Won ihr har die 
jenige Landesenge ztwifchen dem mittchändir 
fchen und rothen Meere ben Namen, welche 
Africa an Afıen hängt. { 

Sufolk, Provinz; und Grafihaft in England, 
längft dem deutſchen Meere, welche gegen 
Norden an Morfold, gegen Wehen an Cams 
bridge „ und gegen Süden an Eifer grängt. 
Sie iſt fehr fruchtbar, und führt eine Familie 
ben gräfl. Titel von diefer Provinz. 

Suffolk , Grafſchaft, im der Provinz; Maffachufer, 
und in Neusorf, im Nordamerica. 

Sufiraganeus, heißt ein Bifchof, in Abficht auf 
den Eribiſchof, unter dem er fiehet. 3. €. 
Die Biihöfe von Worms, Speyer, Etrafs 
burg, Eoftnig, Augsburg, Würjburg, Eichr 
— find Suffraganei des Eribiſchofs von 

ainz. 

— anſehnlicher Marktflecken, mit einem: 

chloß, notdwaͤtts über Windsheim, in Fran⸗ 
fen, zum Ritterort Steigrrwald gehörig, fe 
die Seckendorfaberdariſche Familie von An— 
ſpach zu Lehu bar. 

Subla, ſ. Sula. 

Südbeveland, eine von den Inſeln der nieder 
ländifchen Provinz Seeland, treibt fiartem 
Koruhandel, und ift groß. 

Süden, f. Sud. 

Südergothland, einer von den 3. Theilen ver 
Gothland in Schweden, welcher gesen Non 
den an Oft: und Weſtgothland, fonft aber über» 
all an das Meer granit. Er befiebt aus 3. 
Provinzen, melde find galland, Schonen 
und Bleckingen, , 

Suderjütland, mird bisweilen das Herzogthum 
Schlebwig, als der füdliche Theil don der 
groſſen Halbinfel Yürlaud aenennt. 

Südermanland, f. Sudermanland. 

Süderfee, Zuyderzee, grofier Meerbufen des 
deutſchen Meeres, zwiſchen den nie derlaͤndi⸗ 
ſchen Provinzen Holland, Utrecht, Geldern, 
Obervſſel und Friesland. 

Süllingsvvald, Süllingervvald, ift einer der aröfr 
ren Wälder in Heften, der ſich ı. Stunde 
von Dirfchfeld anfänge, und durch Thüringer 
bie an Böhmen gebt. 

Sülte, Sülze, Staͤdchen, mit einem kleinen 
Salzwerke, in der medienbursifchen Herrichaft 
Roſtock, an der Rekenig, brannte im Aus 
auſt 1770, Ab» — 

ü- 


Sümeger Geip. 


Sümeger Geſp. f Schüm. 

Suippe, Peiner Fluß in ber Landfchaft Remois 
in Champagne, welcher fıch unterhalb Neuf⸗ 
chatel in dem Fluß Aisne ergießt. 

Suptiz, Dorf bey Torgau, wo den 3. Nov. 1760, 
ein biutiges Treffen zum Vortheil der Prewis 
fen wider die Deflerreicher vorficl. 

Sula, Stadt und Amt in der geihrficten Graf 
ſchaft Henneberg, am thüringer Walde, Kurs 
ſachſen gehörig, bar viele Barchents und Leins 
weber, und if auch der eingelegten Stablars 
beit, der Feuergewehr⸗ und Klingens Fabrik, 
der Gerberep und des Lederhandels "wegen bes 
rübmt. Vom ısten bis ins_ı7te Jahrh. war 
Sula der eimjige Ort in Deusfhland, mo 
gg verfertige wurden. Es ift das 

e 


lbſt eine Superintendentur. Im. 17553. bes _ 


traf die Stadt das Ungluͤck, daß über 700. 
Häufer abbrannten. _ 

Sulau, Zulauf, frege Minderherrichaft, und klei⸗ 
nes offenes Staͤdtchen und Schloß in Nieder 
fhlehen, 2. Meilen von der Stade Militſch, 
gegen Suͤdweſten, den Grafen von Burgbaus 
gehörig. Es braunen den 27. Sept. 1751. 
etliche 60 Häufer in dem Städschen ab, und 
759. haben die Rufen im Striege die ganze 
dazu gehörige Minderherrfchaft ſehr mitge⸗ 
nommen, 

Sulgen, f, Saulgau. 

Sulingen, Städtchen, im Amte Ehrenbarg, in 
der obern Grafichaft Hoya, gehört dem Kurs 
fürften von Hannover, J 

Sulkovvsky, vornehme polniſche Familie, tar 
von die eine Linie feit 1752. die Reichsfuͤrſil. 
Würde hat; die andere aber in den Grafeu— 
ftande ſich befinder, Jene befigt das Herzogs 
thum Bielitz in Oberſchleſien. 

Suliy, jfleine Stadt in der Loire in Orleannois, 
nebft einem febr fchönen Schloß, und dem Tis 
tel eines Hergoathums. 

Sulmona, f. Solmone, : 

Sultan, ein arabifches Wort, heißt feiner Abs 
Kammung nach fo viel, ald ein Maͤchtiger- 
zu vorzuͤglichem Verſtande wird der türfiiche 

aifer fo denenner, wiewohl der Titel Pas 
diichah für höher gehalten wird. Auch bie 
Herren von der Familie des Primifchen Zatars 
Chans heiſſen Sulsane. Auch der Paſcha von 
Aegypten wird von den Einwohnern diefes 
Landes, aber nicht am Hofe zu Conſtantino⸗ 
pel, mit der Benennung Sultan beehrt. Im 
emeinen Reden kann diefes Wort, mit einem 
Sirene, einer jeden Perfon, aus Höflichs 
eit, bebgelegt werden. 3. E. Sultaniım, 
Mein Her. So wie die türfiichen Kaiſer 
Sultane, auch Groß-Sultane, heiffen, fo 
erden von den Europäern auch ihre Gemah— 
innen Sultaninnen genennet. Die Türken 
nenuerr aber folche nur die erfie, weyte, 
dritte ac. Frau. Die erfte ik diejenige, wel⸗ 
che dem Kaifer dem erfien Prinzen gebohren 
bat. (f. den Art, Ailaki.) Der Titel Sub 
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tanin Fompmt eigentlich nur einer teirflichen 
dafür erklärten Gemahlin oder Kaijerim zw; 
aleım folche giebt es nicht mehr, indem, (ur 
Erfparung einer eigenen Hofbaltung, die eine 
wirkliche Sulranin haben mühte,) die Ders 
mäblung unterbteibt. Die Frauen des Suls 
tand, die als Eclavinnen in das Serail ges 
Fauit oder von Pafchen geichentr werden, les 
ben daſelbſt unter der Auſſicht der Verjchnits 
teen. Zu Conflansinopel heiſſen nur die Töde 
ser der Kaifer Sultaninnen, und behalten 
diefen Namen auch wann fie an Dffieiere und 
Bediente des Kaijers verheirasghet werden. Die 
Töchter aus einer folhen Ehe heiffen Rantıms 
Sultaninnen, d. i. Frauen vom Geblüre. 
ar die Mutter eines regierenden Kaiſers, ben 
einem Antritte, noch am Leben, fo wird fie 
Waliders Sulranin oder Sultanin Valide 
benennt, umd genießt vorzügliches Anfehen. 

Sultane, Sultana, Arc zürfifcher Kriegsichiffe , 
die ohmgefehr 66. Ennonen, 800. Seefpldaten 
und so, griehiiche Matrofen haben. 

Sultanin, Goldmünze,, die zu af ia wird 
und obngefähr 2. Thlr. oder 7. Conventions⸗ 
guldim werth if. Die iu Zunis geprägten 
Sultauinen find fchwerer und von feinerm 
Bolde, und find um mehr als, ein Dristheil 
höher im Werthe. en 

Suluh, Soolvo. , 

Sulz, feiner Fluß in Sranfen, fo unweit Beiln⸗ 

rieß im die Altmuͤhl faͤllt. j 

Sulz, Meine Amtsſtadt am Nedar, im Herzogs 
thum Würremberg, mo eine Salıfiederep ans 
susreffen, litte 1720. Brandfchaden. 

Sulz, heiße die Landſchaft, in Schwaben, wel⸗ 
che gewöhnlicher Elerrgow genennet wird. Je⸗ 
ner Name fommt won ihren ehemaligen Bes 
ſitzern, den Grafen von Eulj, die ihren Nas 
men von der Würtembergifchen Stadt Sulj, 
die ihnen vormals gehoͤrte, befamen. 

Sulz, Pfarrdorf and Schloß, im Anfpachifchen 
Dberamt Feuchtwang, hatte vormals ein ans 
ſehnliches Nonnenklofter, deffen Güter nun 
miter einem Verwalter ſtehen. . 

Sulz, Dorf, mit einem G:fundbad, im Amte 
Dachſtein, in Interelfas, dem Bißthum Straßs 
burg gehörig, ES 

Sulz, großes Dorf, mit einem Salbrunnen, 
in der Herrſchaft Fleckenſtein, in Unterelſas. 

Sulz, Oberfulz, Vogtey und Stadt, mit einer 
Eommenthurey des Tohanniterorbens, in Ober⸗ 


elſas. 

Sulza, Städtchen in Thüringen, im Amte Roß⸗ 
la, an der Ilme, welche wicht weit davon im 
die Saale fälle. Es gehört wach Sachſenwei⸗ 
mar, und bat ein Salzwerk, fo Sachſengotha 


gehoͤrig. 
Sulzbach, Fuͤrſteuthum, im baieriſchen Kreis, 
gränit weiiwärts an den Fraͤnkiſchen, und iſt 
brigens von der Oberpfal; umgeben. Es ges 
bört dem Kurfürften vom Pfalzbaiftn. Die 
Einwohner und Kirchen find theils \utheritch, 
Buu3 theils 


526 Sulzbach 
theils katholiſch. In der landesfuͤrſtl. Negies 
rung find 2 evangeliſche Rathe; die andern 
find Katholiken. ERS 
Suizbach, die Yauptftadt, mit einem Landyes 
richte, im Fuͤrſtenthum dieſes Namens, be: 
ſtehet aus der obern und ungern Stadt. Gm 
der Stadtkirche verrichten fo wohl die Kathos 
fen, als Epangeliſchen ihren Wortesvienk. 
Gene baden einen Decant und 4- Caplane; 
und dieſe einen Inſrector, (dir vormals Su— 
perinteudent hieß, ) und einen Stadtprediger. 
Beyde Religionen haben auch jede ihre latei— 
niſche Shhal« Die Katholiken haben nebſt 
dem noch ein Kapuciner- und ein Nonnenklo— 
ſter; und auıj:r der Stadt, auf dem Anua« 
berge, eine Wallfahrtskirche und eine Einſie⸗ 
deley. Auf den der obern Stade ſuüͤdwenl. 
gelegenen sürfl. Schloſſe reſidirt dermalen Die 
verwierwete Vralzgrafın Marıa Srancırca von 
Pal; Zweybrücken. Am 20. Jul, 1783. und 
den folgenden drey Tagen wurde das runsjigfte 
Regierungsjahr des_Kurs und Landesrürken, 
Carl Theodor, in Sulzbach, feſtlich nerevert. 
Das ın diefer Stade üblıhe Schrannengericht 
befiehet darinnen, daß am Hinrichtungstage 
eines Maleficaurın der Landrichter und der 
Stadtmanifir.: fi) ben dem Rathhauſe, unter 
frevem Himmel verfammien, um jenem fein 
Nerbrechen nochmals vorzuhalten und nach ges 
fchehenem Geſtaͤndniß und wiederholter Publis 
eatıon des Urtheils den Stab zu drehen. Die 
ehemalige Sulzbachiiche Regierung wurde 1790. 
mit der zu Amberg vereiniget. Die Gegend 
un Sulzbach iſt meittens bergicht und wird 
febr ſtark mir Hopfen augebauer. j 
SulzYach, Grädtchen, im Bregorienthal, in der 
Unterftatebalterichaft Colmar, ın Oberelſas. 
Sulzbach, Fleiner Fluß, in der Markgrarichaft 
Baden, der fich ın den Khein ergteit. 
Sulzbach. an der Murr, Amt in der Grafichaft 
Lömwenftein, der gräfl. Linie von Lömenfteins 
Wertheim gehörig BR 
Sulzbach, Hormurft, im der biſchoͤfl. Regens— 
burgifchen Derrihart Donauftauf. = 
Sulzbach, Schloß und Dorf, in der fränkiichen 
Herrichait Limpurg. Ri 
Sulzbach, Dort, ım der Nheingräfl. Herrfchaft 
Grumbach, woſelbſt das Begrabniß der grafl. 
Perſonen von der Grumbachiſchen Linie if. 
Sulzbach, Dorf, im fürfil. Salmiſchen Ober 
amt Kyrburg. * 
Sulzbach, Dorf, im Oberamt Ladeuburg, in 
der Uinterpral;. A 2 
Sulzbach, groſſes Dorf, mit einer Farholiichen 
und einer zeformirten Kırche, im DOberamt 
Mosbach, in der Unterpralz j 
Sulzbach, (Dber« und Unter⸗- doppelter Weiler, 
im Oberamt Yautern , im der Unterpiualg 
Sulzbach , am Fluͤßchen aleıches Namens, Ort, 
im Traunviertel, im Land ob der Ense. 
— Pfarrdorf, im Cillierkreis, in Step 
ermarf, 


.‘ Sumatra 


Sulzbach, Dorf, im Umte Schmidburg, im 
obern Erzitıft Trier, 

Sulzbach, evangeliiches Pfarr s und frenes Neichss 
dorr, miche weit von Fraukſurt, am Mayu. 
Kur Mainz, wegen der Grafichaft Königiern, 
and die Reichsſtadt Frankrure find darüber 
Schug und Schirmberren und fegen einen ges 
meinfchartlichen Oberſchultheiſſen. 

Sulzberg, Schloß und eyemalige Herefchaft, dem 
Stifte Kempten, in = chiwaben, gehörig, wels 
ches daſelbſt einen Pfleger hat. 


Sulzberg, ıral. Val dı Solle, Diſtriet im Zris 


dentinifhen, in Zırol, 

Sulzbürg, Herrfchaft, in der Dberpialg, im 
Dezirt des Pilegamts Neumarkt, worınnen 
der Markt und das Schloß ©ber+ Sulzbürg 
der Hauptort if. Ju dieſem Markt iſt eine 
evangeliſche Kirche und ein hof itium für et 
liche Eapuciuer, mir einer Capelle. Der 
Kurf. von Pfalzbaiern befigt Sulzbürg als ein 
Reichslehn, f. den Art Pyrbaum. 

Sulzburg, marfgrafl. Badenisches Amt und Städs 
chen, zwiſchen dem öiterreichtichen Brissau 
und der Herrichaft Badenweiler, in deſſen 
Gegend fchöner rother Wein wächkt. 

Sulzdorf, mwürzburgiiches Amt und Dorf, an der 
Zauber, jur Domprobftey gehörig. 

Sulzdorf, Dorf und Pflegamt, in Schwaben, 
der Abtey Kaiſersheim gehörtr. 

Sulzdorf, Dorf, im Hennebersiihen Amte Roͤm⸗ 
bild, unter Sahfın Meinungen gehörig. 

Sulze, f. Sulza, 

Sulzemos, Hofmarft, im baierifchen Pfleggericht 
Dachau, im Kentanır München. 

Sulzfeld, Städtchen, am Mayn, im Bifchum 
Würzburg, im Oberamt Kisingen. 

Sulzfeld, groffes Dorf, im Biftbum Spever, 
gehört dem reichsadelichen Befchlechte der Goͤ— 
der von Ravensburg und wird zum Rittercau— 
ton im Creſchgau gerechnet. 

Sulzheim, Marktfleckeu und Amt, im Bißthum 
Würzburg. _ j 

Sulzkirchen, Pfarrdorf, in der Herrſchaft Sulzbuͤrg. 

Sulzleiten, Ort, mit einem Sauerbrunnen, im 
Graͤzer Kreis, in Steyermark 

Sulzthal, Dorf, im Würzburgifchen Oberamt 
Trimbera. ; 

Sulzthal, Gegend in der Obersfalj, an dem 
boͤhmiſchen Walde, darinn Bernau liegt. 

Sumachia, ſ. Schamachia. 

Sumarein, Schloß und Marft, im reis unter 
dem Manubartsberg, im Land unter der Ens, 

Sumarein, Spmerein, ungar. Somorja, flam. 
Schnmorin , anſehnlicher Marktflecken, in der 
Preßburger Serpan chart, auf der Iniel Schütt, 
bat ein Vaulinerklofter, weiches das einzige 
in Ungarn if. Im der Wieſelburger Geipans 
ſchaft iſt ein Parsdorf, welches Wült-Sus 
marein, un ar. Poſzta Suomarıa, heißt. 

Sumatra , groſſe Inſel, im Oſtindien, unter der 
Linie, weſtwaͤtts neben Malacca und Bornev 
und nordweſtwaͤrts über Java, von — 

Juſe 


Sumatra 


Inſel fie durch eine Dicerenge, (die Strafe 
von Sunda oder Sonde genannt, abgelondert 
wird. Das Klıma if nicht jo heiß, als man 
nad) der Lage der Inſel vermuthen ſollte, in— 
dem die Kurt durch die Seewinde abgefühler 
“wird. Man finder bier verichtedene feuerſpey⸗ 
ende Berge; auch fpürt man öfters Erdbeben, 
An den Küſten um in der Wirte der Juſel 
wohnen Malaygen. Der Zune hrer Herr⸗ 
ſchaft iſt Menangeabo. Das davon benennte 
Reich erſtreckte ſich im. aͤltern Zeiten über ganz 
Sumatra und fund in Orient in größtem Anz 
fehen- Die Einwohner find Mohammedaner. 
In diefer Religion wurden fie zwar von Mas 
lapen unterrichtet: aber Menangeabo wur ur 
fprünglih ein Eumarrifhes- Rah, welches 
viel früher, ald Mohammeds Lehre nach Zus 
dien fanı, fihon vorhanden war. Mebit dies 
fem und dem Königreich Achem, (f. den Art.. 
Achem,) bemerkt man bier das englifche Haupt⸗ 
Erabliffemene zu Dencoolen, wo die. oitindir 
fche Compagnie eine Regierung bat, die uns 
mittelbar von den 24. Directeurs zu Kondom 
abhängt. Der Name von Bencoolen iſt noch 
gebräuchlich, ungeachtet der Sitz des Gouver— 
neurs und der Sactoren fchon im % 1710. aus 
Diefem Drte, der ungeiunden Luft menen „ 
"nah Sort Marlborough, wıja. engl. Meile: 
weiter ſuͤdwarts, verlegt worden. ÄAuſſer Dies 
fem find noch zu merfem die eugliſchen Factor 
renen ju Gilles Dar, am Fluffe dieſes War 
mens, Polley, Laye, Eartovon„ Sublar, 
Saloemeh, Wannab, füdwärts von. Fort 
Marlborough, und Tappanulr,. ım dem: foges 
nannten Caffias Lande „ welches auch Puncheom 
beiöt, Cacheeh, Yattal, Wiocomago, Dans 
tal, Ippoe, nordivärt&_ Die Handlung ber 
fichet vornehmlich: im Pfeffer, der theils nach 
Europa, theils nah China gehet. Im I. 
1760, wurde von deme Örafen von Eſtamg das. 
Fort Marlborough, nebit allen engl, Erabliffes 
ments und Faetoreyen auf Sumatra, nur mie 
».. Fregatten erobert, und im: folgenden Jahr 
wieder verlaſſen, nachdem vorher die Bolltwers 
fe des Forts geiprenges worden. Alle dieſe 


Beligungen der Engländer liegen auf der weil. 


Küfe- Auf der nimlichen, und zwar in der 
Mitte derfelben, beſitzt die hollaͤndiſche oitins 
Bifhe Compagnie die Feſtung Padang, Prias 
mang, PoulosCbinfo und Adjeradja, und 
auf der oͤſtl. Hüfte die Feftung Palimbang.. 
Die Zeitungen find von fchlechter Beichaffen, 
Beit 5: c8 gluͤckte daher den Engländern, dem 
bolländircheır Berehlshaber, vor Hamskerk, 
zw überrafchen , und durch’ Bedrohung mit cis 
nem Augrif einer mächtigen Flotte ihn dabim 
zu: bringem, daß er, am 21. Aug. 1781. den 
Hauptort Padang, mebit allen dem übrigen, 
Die davon abhiengen, durch Capitularion übers 
ab, obgleich die enzliſche Macht nur in 5. fchwers 
eladenen Chinafahrern beſtund, die zw einer 
folchen Unternehmung gar. nicht gefchickt waren. 
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Sumberg „ Schloß, Marftfleden und Herrichafr 
auf. einem hoben Berge, in Hiſterreich, in der 
Graffchait Mitterburg. 

Sumerein, f, Sumarein, 

Sumi, groffe Stadt, im der nach ibr benannte 
Provinz, am Fluß Pfol, in der Charkowiſcheu 
Statthalterſchaft, ım Rußland, 

Summiswald, Landoogtey und Pfarrdorf, mit 
einem Schloß ‚ im: Cauton Bern. 

Sund, im Nordamerica, beißt die Meerenge 
zwiſchen Long: Island und Conneerieut. Das 
rinnen if zu bemerken das Zoͤllenthor, (engl. 
Hellgate, ) wo der Eund erwar 1/2 engl. 
Meile breit it. Das Wafer läuft alda dufs 
ſerſt ſchnell und im verſchiedenen Strömen, 
wovrou nur ein einziger die Schiffe ficher bins 
durchfuͤhrt. Die andern briugen durch Selten 
baute und Wirbel der: Schiffen den Nurergang.- 
zu gute Zeit der Durchfarth if bey wuͤten⸗ 

er ur. 

Sund „ Oerefund, vom dänischen Oere,. Obr, wer 
gem der Arhulichkeit mit eınem Ohr, berühms 
te Meerenge, welche das deutfte Meer am 
die Oſtſee hadugt, liege zwiſchen der Infel Seer 
land, und der Küfte von Schonen- Wo die 
u Eronenburg im Seeland, und Hels 

ugburg in Schouen einander gegen über lice 
gen, da iſt dieſe Meerenge ans ſchmaleſten, 
und nur eine halbe Meile breit, alſo daß die 
größten Schife nicht anders, als unter dem 
Stuͤcken der Feſtung, vorben fegelm können, 
daher die Krone Danemark zu Helfingör, 

be bey Eronenburg,. einen Zolb bar, der au 
1/2. Milton Thaler geihägt wird. Es haben 
die in der Oſtſee handelnden Nationen: bier 
ihre Conſuls. Im %. 1779. giengen 8,272.. 
Schiffe durch dem und, mworunter deren, 
weiche Vroducte aus den Ländern am der Ofts 
fee ausführten,. bey ı80 . mehr waren, ale 
die von. fremden Orten einführten. Es bejahe 
len nicht alle Narionen den Zoll auf einerlcy- 
Fuß, fonderm laut den Verträgen , fo fie mit 
Dänemark eingegangen Im rothichilder Fries 
den: 1658. harte Schweden die Zollirenbeit bes 
dungen, aber 1720. auch aufgegeben. 

Sunda „ Straile von’ Sunda, f.. Sonde, 

Sundawit,, fleine Landichait im Schleswig „ der 
* Alſen gegen über. Es har darinn der 

erzog von Holſteinauguſtenburg unterfchieder 
ne Güter und Dörrer, ; 

Sundburg , neuangelegte ſchwediſche Feſtung am 
Smwynefund', in der Provinz: Babus. 

Sunderburg „ Fleine Stade und Schloß auf ber 
Inſel Alfen, am der Meerenge vom Gunders 
burg. Die meiſten Einwohner der Stadt find 
Schiffer, und legen ſich auf die Seefarth. 
Hiervon haben: die Herjoge vom Holſteinſun⸗ 
derburg aus dem königl. dänischen Haufe ihrem 
Namen. 

Sunderburgerfünd, f.. Alfingfünd. 

Sunderland, Grade an der See, mir einem Has 
ven, in dem. Bißthum Ducham. in Eugland, 

wu 
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wo der Fluß Ware in das Meer fällt, und 
wo ein großer Handel mir Steinfohlen getries 
ben wird. Die Spencer fübren davon den 
Grafentitel, 

Sundgau, f. Suntgau, ‚ 

Sundswall, &tadt und Haven in der Provim 
Medelpad, in Schweden, am botnifhen Meer; 
buſen, if die einzige Stadt im dieſer Provinz, 
und treibt ſtarke Handlung. Nee 

Sungkiang, Stadt in der Provinz Naufing in 
China, welche harfe Handlung treibt. 

Sunning, Fleden, ia Barffyire, in England, 
an des Theufe. 

Sunnis, Suniten oder Sanniten, f. Mahometa- 
ner. 

Suntgau, gewiffer Diftriet, jenfeits des Rheins, 
welches gegen Norden an Dberelfas, gegen 
Süden an das bafeler Gebierhe, und gegen 
Wehen an die Grafihaft Mümpelgard granzt. 
Er hat 5. Aemter, 2. Herrſchaften, und mei⸗ 
ſtens deutfche Einwohner. Im weſtfaͤliſchen 
Frieden 1648. iR dieſe Landſchaft vom Kaiſer 
und Reiche an Frankreich abgetreten worden. 

Suntheim,, f. Oberlontheim. 

Sunthofen, Sonthofen, Pflegamt und Marftfles 
den, am Iler⸗Fluß, im Bißthum Augsburg. 

Suntwig, Sieden, ı. Stunde von Iſerlohn, 
im der Grafichaft Mark, bat Mefling » uud 
Singerhut + Fabriken. 

Suola, Flecken in Livadia, am Golfo di Lepan⸗ 
to, und am Bufle des Berges Parnaß, iu 
Grichenlant. _ x 

Supara, Königreich und Stadt an ber weſtli⸗ 
den Kuͤſte der nel Eelebes, auf dem ins 
dianiichen Meere in Aften. j 

Super-Cargo, heißt derjenige auf Schiffen, wel⸗ 
her die Dberaufücht über die Waaren bat, 
— den Eigeuthuͤmern davon Rechnung thuu 
muß. 

Supererogationis opera, heiſſen bey den Roͤmiſch⸗ 
katholiſchen die uͤberfluͤſſigen guten Werke, die 
man, über die Vorſchrift der goͤttl. Gebothe, 
verrichtet und Die ale verdienſtlich muͤſſen bes 
trachter werden.  —  _, , 

Superga, 1a, prächtige Kirche auf einem hoben 
Berge, 5. itoliänifche Meilen von Turin, Sie 
iR an dem Otte erbaut,'mo der damalige Ders 
309 von Savoyen und nachherige K- von Gars 
dimien, Victor Amadeus, 1706 mit dem Brinz 
Eugen die Anfaltcn gu dem Entfage von Tu— 
rin getroffen, auch auf dem Tall eines glüds 
lichen Ausgangs eine milde Stiftung der Jungs 
frau Marıa zu Ehren gelober hat. Es tiegt 
dieſer König nebſt der Fönigl. Familie hier bes 
graben, und, die Capelen, Gemälde, Ziers 
rathen und übrinen Einrichtungen find mach 
dena vortreflichften Gefchmade, Es befinden 
fib hier ı2. Eanoniei, welche von Föniglicher 
Livree bedient werden, und den Erjbiichof vom 
Turin zu ihrem Haupte haben. Sie find mit 
mwohleingerichteten Apartements, einer ausers 
leſenen Bibliothek, und allen übrigen Bequem⸗ 


Sundgau 


Sürat Suratte 


Tichfeiten reichlich verſorgt, und dienen zus 
gleich zw einer Planzfchule, woraus der Ko⸗ 
nig die wichtigen geiftlichen Aemter in feinen 
Staaten beſetzt. Das Fönigl. Haus fenert 
jährlich am 8. Sept. bier ein Dankfeſt, wer 
gen des gluͤcklichen Entfares von Turin 

Superioritas Territorialis, f. Landeshoheit. 

Supernumerarius, der über die ordentliche Zahl 
in einem Collegio oder anderer Geſellſchaft if. 

Supplicationis Remedium, heißt im Keichshofs 
rarhe, wenn eine Partey, die ſich dur ein 
Urcheil gravirt befinder, eine Supplique au 
den Kaifer abgehen läßt, und bitter, daß die 
Acta einigen Hofraͤthen von beyden Neligios 
nen, die bey Eoncipirung der erften Gentenz 
nicht intereffirt, mögen übergeben, und ein 
ander Urtheil gefällt werden. 

Supplinburg, Schloß, Dosf_ und Johanmiter⸗ 
comthureg im Fuͤrſtenthum Wolfenbürtel, nicht 
weit von Helmftädt, zum Derrenmeitterthum 
Sonnenburg in der Darf Brandenburg gehös 
* Sie wird allemal von einem braunſchwei⸗ 
giſchen Prinzen beſeſſen. 

Suprarbia, f. Sobtatbia. 

Supremacy , f. Eyd der Allegiance, 

Supremat des Pabftes, heißt deffen Vorzug und 
Dberauffiht Über die Earholifhen Bıichöfe 
und die fämtliehe Kirche. Die Gränzen dies 
fes Supremats find nicht eınhällig beftimmt. 

sur, Mar del Sur, Südmeer, zwiſchen Amer 
zica und Afien. — 

Sur, Sor, das chemalige Tyrus, im der türki⸗ 
ſchen Starehadterichaft von Saida, im Alien, 
iſt heut zu Tage ein geringer Drt, deffen Däus 
fer zum Theil auf den Trümmern des alten 
Torus erbauer find, von dem man moch Mau— 
ern und Ruinen in der Nähe finder. Die‘ 
Zahl der Einwohner dieſes Dres beläuft fich 
auf 4 — 500. Muichen. Die Griechen und 
die Katholifen haben bier Meine Kirchen. Das 
Caſtell bey diefem Drte, das mit einigen as 
nit ſcharen —— iſt, bedeuter wenig. Das 
beſte it der Haven, in den jedoch nur Feine 
Schiffe komnien koͤnnen, weil er meiſtens vers 
ſtopft amd mir dem Schutte der alten Stadt 
angefuder if. j 

Sur, Peiner Fluß in der Schwein im Canton 
Zucern, entipringe aus dem See Gur, und 
fällt unterhalb Arau in den Rhein, 

Sura, Stadt auf der Inſel Java, ander Meer 
enge Sonde. 

Surat, Suratte, Stadt auf der Weftieite der 
indifchen Halbinfel diesieits des Ganacs, liegt 
in der Figur_ eines halben Mondes an der 
Suͤdſeite des Kluffes Taper, (Tapi,) am Meer 
bufen von Cambana, 5. franz. Meilen vom 
Meer, mit einem Fort oder Caſtel, welches 
feit 1759. im: Belig der Engländer ift,) und eis 
nem Haven, _ der ben dem Dorfe Suali if, 
wo die Schiffe ausgeladen und ihre Güter auf 
Heinen Fahrzeugen nach Surate gebracht wer— 
den. Denn der Fluß iR jo voller — 

da 


Surat, Surätte 


Daß men bisweilen Muͤhe hat, die bier ge 
baueten Schiffe unbeladen ius Meer zu briu⸗ 
gen. Das Holz, woraus zu Surat die Schifs 
fe. gemachz werden, gi 1) hart, daB es kei 
Wuͤrm beichädigen Faun, und die Schiffe bier: 
ben Daher 30— 90. Jahre brauchbar. Die Le— 
beusmittel, find bier woblfeil, Die Luft ıf 


geſuud und jedermugn bat völlıge Freybeit u 


Abſicht auf Religion und Nahrung. Die Hau 
ver wohlhabender Leute im diefer Stade find 
von Backſteinen und Holz gem aut gebaurt 
und inwendig mit weiſſen Nürte überzogen, 
der aus geſtoſſenen Eperihalen und Ruder 
ſchlamm gemacht wird. Die Geriugern baben 
— von Bambu, mit Palmblättern 
edeckt. Die Vorflädte 


j Far \ die um Die Stadt 
liesen,, find ‚chen. ſo, 


ie dieſe, mit einum 


trockenen Gruben umseben. Die Holändery : 


welche ſich im I, 1616, bier erablirten, mach⸗ 
ten die Handlung blühend; allcım fie blieben 
sicht die einzigen daſelbſt; und Die Engiduder 
die nachher ſich daſelbſt feſtſetzten, brachten 
ihren Handel noch höhetr. Gurat wurde, das 
Yragazın für die Produete der zahlreichen Was 
Kujactuıch von ganz Gpjurate; und gegen 
Baumwolle, grobe und feine, weiſſe uud ges 
mahlte Keimwand, Floͤte, mir Gold und Eils 
ber durchwärfse halbieıwene und halbbaumwol— 
lene Zeuge, feine Tücher, (Chelas genannt,) 
kommt in diefe Stade Porcellan aus China, 
Seide aus dengalen und Perfien, Schiſbau— 
holz und Picher aus Malabar, Bummi, Dats 
zelu, Kupfer, Berlin aus Perfien, _Speces 
reven und Gelaven aus Arabien, Gewürze 
aus den hollaͤudiſchen Orlindien, Eiſen, Bley, 
Tücher, Eocenille und Nürnberger Waaren 
Durch die Engländer, und uber dieſes noch 
jaͤhrlich an 9. Millionen Rtolt. baares Geld. 
Die Zahl der Einwohner, mit Junbegrif des 
rer in den Vorſtaͤdten, Wird auf 600,000. 
geſchaͤzt. Sie find in 3. Dauptgattungen ums 
terichieden,. ı) DVtalabarifche Judier oder Gens 
tus, welche die erfie und aͤlteſte Elaffe find. 
Diele find ziemlich ſchwarz von Farbe und res 
den ihre Malabarifche Sprache. 2) Parfen 
oder Abkoͤmmlige von Perſern, welche unter 
den Eingebohruen die weiſſeſten und dabey 
munter und arbeitiam find. 3) Die Mogoln; 
Mogorn, von den Geeleuten gewöhnlia Maus 
ren geneunt, deren Farbe zwiſchen den Gens 
tus und Parſen das Mittel hält. Ihre Spras 
che if ein Dialekt des Arabifchen, weichen 
die Varien, (die als die geringite Sorte uns 
ter dei Einwohnern angeichen mwerden,) lers 
nen muͤſſen. Auſſerdem iſt bier, wie in allen 
SJandelsplägen yon Suͤd⸗Aſien, auch eine vers 
derbte portugiefiiche Sprache gebräuchlich. Die 
Neligion der Mogoru it die Mohamedaniiche, 
beionders mach Dmars 'Secte , Sunniten. 
Dech bat auch Alp gablreihe Anhänger. 
Schiiten. Nebſt dem finden ſich bier auch 
einige Georgier und Juden, ferner viele indis 


faßte Gruften, 
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fe Katbelifen, die man Portugieſen nennet, 
uud Armenier, welche leſtern einen Archi— 
mandriten haben.) Wer ver Stade, nörttıc, 
find die Begrabnißpläge der Chriſten, umd 
Dich ficher man cimye mit Mauern wınges 
min einer Beitentbüre, um 
ein:u,Sarg -bineinzubringen. Die Varfen de: 
gen bier ihre Todten an die Muuer der Gruft, 
woſelbſt fie bleiben, bis fie von Vögeln und 
Witterung verzehrt werden und die Gcbeine 
endlich im eime.Daneben gemachte Grube fals 
ken. Don Europäern findet man hier Franjo 
eu. Shweden, Dänen, Portuyieien, Hol 
änder, und Engländer, welche Testen anf 
dei Rhede und dem Fluffe die Rechte der As 
micnlitär ausüben und. Fein Fahrzeug, ohne 
ihre Erlaubuig, am Die Stadt kommen laffen. 
ıe Zerrüttumgen des Mogeliihen Eraats has 
ben auch für Zurat, deſſen Gouverneurs von 
jenen abbängen jellten, Verwirrung nad) jich 
gezogen. Der Gtärfere vertrich immer den 
Schmwidern, und es kam endlich jo weit, daß 
wär nicht Dem Rechte nach, aber doch in der 
har, die engl. Oſtindiſche Eompaquid eigent⸗ 
lich HRext won Surat iſt. Das Meer ift im 
dieſer Gegend ſtets vol Seeräuber: Unter 
die Schensiwürdigkeiten zu Surat geböten 
die Brabmidler verichiedener daſelbſt verfiorbes 
ner Männer, und vorzüglich dasjenige des um 
die Botanik fo verdienten Barond Rheede von 
Drafenficın, (des Verfaſſers des Hortus Ma- 
labarieus,) welcher, ale Commiſſaͤr der nie— 
derhaͤndiichen oſt udiſchen Compagnie, dur der 
Fatth von Cochin nach Surat, auf ſeinem 
Schiffe, dem ı5. Dee. 1698. farb: Im J. 
1781. wurde der: Director der holländifchen 
Sactoren zu Surat, durch Truppen der engl. 
oſtind iſchen Compagnie, zur Urbergabe genoͤ— 
tbiget. Zufolge des Friedens, 1783: treten 
dıe Holläuder twicder in den Befitz dieſes Ftabs 
Iiffemenss. Zu Surat_ finder man übrigene* 
vorzüglich Die üppigen Taͤnzerinnen Devedaſſi, 
die gemeimglich Bayadıren genennt werden, 
welches cine Berkünmlung des portusiefifchen 
Ballndeivae, Cd. i. Tämperinsen, ) ıft- 


Suraz. Stadt, am Fluß Naren, im Diftrit von 


BielsE, in der polniichen Woiwodſchaft Pods 


lachien. 


Surburg, Dorf, am Fluß, im Hagenauer Amt, - 
! 


in Unter-Elſas. er 


Surene, Surenne, Fleden, mit einem Schloß, 


in. der Gegend von Paris, wo im J. 1707. 
und den folgenden fich der Kurf. von Baiern, 


’ Merimilian Emanuel aufbielt, bis er, durch 


den Rakades Badiſchen Frieden. wieder zum ! 
Beſitz feiner Länder gelangte. — 


sorinam, Suriname, Diſtriet im der Landſchaft 


Guiana, inSüdamerica, mit einer Stadt Namen⸗ 
Paramaribo, am Fluſſe Surinam, gehoͤrt der 
bolländifchen meitindifhen Eompaanie, der 
em Amſterdam und den Sommelsdykiſchen 
rx 


fr; 


uw. Surinam 

Erben unter ber Hoheit der Generals Staaten. 
Die alten Einwohner diefes Diſtriete, Bok⸗ 
Zen genannt, baben fih von den Hollaͤndern 
eutfernt und wohnen meifens an Slüäffen, 


ie bier * 
matten u + Papageven ıc. und kaufen 


3. 1775. kamen aus 
nah Holland, und 
f. Eaffe, 15. Millies 
men und 200,000. Pf Zuder, 600,000. Pf. 
Cacao, umb 150,000, mwole. Zur Bes 
arbeitung des Bodens werden ſchwarze Erlas 
wen gebraucht, melde aus Guinca und Ans 
gola dahin gebracht werden, und von denen 
viele, von Zeit zu Beit, wegen der bat 
zen Behandlung , im bie Wälder entliefen 
and von da ans die Plantagen verwuͤſteten, 
wie ſolches befonders im. 1773. geſchah. Die 
Direeteurs der Societaͤt von Suriname, zu Am⸗ 
erdam , ernennen den Gouverneur, welcher 
ber diefe Eolonie, in Eivils und Milirdrs 
Sachen, au befehlen bat: doch muß er von 
den Generals Staaten behdtigt werden und 
Diefen we) ‚ als den Directeurs, fchwören. 
Nah ihm kommt der Fiical; ferner das Pos 
liceg » oder Eriminalgericht und der Iußigbof, 
mebk dem Commiflionsgerichte; ben welchen 
allen der Bonverneur präfidirt. Dieſer lejtere 
bat 24000. hollaͤndiſche Gulden Gehalt, und 
wenn er mach 6. Jahren fein Gouvernement 
nicderlegen will, ie befommt er eine jahrl. 
Benfion von 6000. fl. Auffer andern Abgaben 
muß jeder Bürger und Pflanzer in Surinam 
feinen jährlichen Gewinn, dem er eidlich angus 
eben gehalten if, verſteuern. Bon 1000. — 1500; 
Procent, von 1500. — 2500. wer⸗ 
7. von da bis 3000. 8. und fo immer feis 
gend bis 10,000. wo die Steuer 15. Procent 
ausmacht und bis 50,000 fl. unverändert bleibt, 
emtrichtet Gurinam wird durch 3000. Sol⸗ 
baten und 300, Freyneger geichägt. Die herr⸗ 
(chende Religion im dieſer Eolomie iR die zes 


[2 werden 6 


Suffex 


formirte; fie bat 2. hollaͤndiſche und 1. frau 
söfiihen Prediger. Die Lutberauer Ar 
auſſer dem u in der Feſtung Deus 
amfterdam, noch einen der abtwechielnd bo 
ländifch und deutich predigt. Die Karholiken 
haben ein Berhbaus und einen Geilichen, 
und die Juden eine deutſche und eine portus 
siefifche — 

— deutſch, Ueberſtein, Landvogtey und 

chloß, auf einem Felſen, im Canton Fred⸗ 
burg im der Schweis- 

urrento , f. Sorrento, 

Surrey, Surry, Landſchaft im England, welche 
gegen Norden am Mibdlefer, gegen Welten an 
Haut, gegen Süden ar Suſſex und gegen 
DOften an Kent gränzt. Bie hat viel Walter 
erde und Buchsbaum, und von ihr führt eine 
einge Familie den Grafentitel. 

Surfee, Eleine Stadt am Jluß Sur, im Canton 
— —*— er ie iſt nen uns 

‚ ern ſteht nur unter dem 
des Eantons Luceru. — 

Surunga, Provinz und Stadt auf der Inſel Ni⸗ 
»hon, im Japan. 

Sufa, groffe Stadt nebft einer Eitadelle und 
Daven, im Lande von Tunis, in Arrıca. Sie 
iegt unter allen africaniichen Yldgen der ms 
fel Sieilicn am nachſten, umd die tunetanis 
hen Eorfaren laufen da gemeiniglich ein. Im 

‚ 1784, wurde biejer Drt von der Venetianis 
chen Flotte bombardirt und =. Dritsbeile das 
von rumirt. 


—— 1696. dem Herzoge von Savoyen 
un den Particulierfrieden wieder eingerdumt 


Susdal, 


i 
- #er bafelbft hatte die erſte G l 
* Groſſen, Eudoxia ————— ae Der 


Suffex, Brafichaft, in — 8—3 Ü in Nords 
nde dieſer Provinz- 
Pe 


Sufteren 


Sufteren, Fleine Sta** im Herlogthum Jülich, 
nicht weit von dei " .ıs, bat ein adelich Fraͤu⸗ 
leinfift, und if 1726, und 1739. mei abges 


brannt. 

Sutherland, Grafſchaft, im nördlichen Theil von 

Schottland. j . 

Sutri, Fleine Stadt im Patrimonio.Petri, nebſt 
einem Bißtbum. Sie liege am Fluß Ponolo, 
iſt schlecht bewohnt, und ihr Biſchof gehört 
unmittelbar unter den Pabſt. : 

Sutton, Dorf, im der Gegend von Wilton, im 
Wiltfhire , ın England, wo im J. 1772. dem 
K. Alfred in England eine Bildſaͤule errichtet 


worden. MER, : 
Sutton Colsteld, Sieden, in Warwickſhire, in 


nglan R 
Swale, Fluß im Herzogthum Dorf, in England, 
davon derjenige Strich Landes, welchen er 
durchſtroͤmt, Swaledale genennz wird. j 
Swaluve, Zwaluwe, Herrſchaft in Holland. Sie 
wird in Ober⸗ und Niederſwaluwe eingetbeilt, 
und gehörte aus der oraniichen Erbichaft dem 
König in Preuſſen bis 1754, da er fie dem Prins 
gen von Dranicn verfaufte- , 
Swanfey. Stadt, mit einem Haven, in Blamors 
sanfhıre, im Fuͤrſtenthum Wales. j 
—* —— am ee er er 
uartier Vollenhoven, in der Provinz Sriesland, 
Swartfiö, fönigl. Hof, auf einer Juſel des Mäs 
larfees, in der fchwedifchen Provinz Upland. 
Sweaborg, Feſtung, etwas weniger als 1. deut⸗ 
che Meile von —— in ze Sie 
eſtehet aus 7. Fuſeln von verſchiedener Groͤſ⸗ 
fe; die Befeſtigangswerke find in Granit ger 
auen und meiſtens De Schub hoch und 6— 10, 
chuh did. Durch dieſe —— ein Ha⸗ 
fen für zo. Linienihiffe, eine Galeerenflotte, 
und ein Theil von Finnland, mebft verſchiede⸗ 
nen Magazinen, gedeckt. General Ehrenichwerd 
je den Plan entworien, der auch dem größten 
beile mach bereite ausgeführt if, 
Swenigorod, geringe Stadt, auf einem Berge, 
am Fluß Mostwa, in der Moſcauiſchen Statt 
balterichaft, in Rußland, , 
Swiaja, Swiäfchk, Hauptſtadt, in der von ihe 
benannten Provinz, im Eafanifchen Gpuvernes 
ment, am Einfluß der Swiaja in die Wolga. 
Swjatogorskof Monaftir, fees Moͤnchenkloſter, 
— —— ng en in der Aſowiſchen 
tatthalterfchaft, in Rußland, 
Swiato) Paul, Fleine Feſtung, in der Krimmifchen 
—— der — Landſpitze Ortaſch 
egen uͤber. 
suikufen, f fchwibufifcher Kreis. i 
Swienczechowo, Schwetzko, Stadt, im Frauen 
ädter Difiriet, im der polnifchen Woimodfchaft 


ierszy „ Skwirzyna. 
Se Cierzyn, Bräbtäen, cm Ein Nie 
men, im —— S * —* 
bat eine grie ademie 
uud «in Seminarium. 
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»$swietla, Staͤdtchen, am Fluß Safawa, im Era 


lauer Kreis, in Böhmen, gehört den Grafen 

von Kolowrat. Es werden dafelb viele Gras 

nate gefchliffen und gebohret, auch Bleyſtefte, 
5 te und — 8 ſGlet, im Hradis 
wietiau, Herrſchaft und Ber ‚m 

ſcher PA in Bären. — 
Swine, if der mittelſte Arm ber Oder, in Vor⸗ 


pemmken » welcher ſich zwiſ⸗ den rſei 

iſedom und Wollin im die Ofiſee ergieht. 

Swinemünde, Stadt, bey der Mündung der Swi⸗ 
ne, mit einem Haven, ber im 9. 1757. won dem 
Schweden größtenrheils verderbe wurde. Die 
dabey 5 Feſtung beißt die Swine/- oder 
Swinemünder: Schanze. Nicht weit davon 
ift auch ein Dorf, Swine genannt. 

Swinefund, Meerbufen der Norbfee, bey der 
—* Provinz Bahus⸗Lehn, gehet lands 
wärts bis gegen Friedrichshall, iſt überall mit 
ſteilen gelien umgeben und ſcheidet Norwegen 
auf dieſer Ede von bem ſchwediſchen Bebiethe. 

Swingk, Ismin, Shmin, offener Markt, in der Brafs 
(haft Mitterburg, in Hifterreich. 

Swinna, kleine fruchtbare Infel, gehört zu den 
Drkadijchen Inſeln, bey Schottland. Bey ders’ 
felben find Waſſerwirbel. iR 

Swinton, Baromie in der Grafichaft Berwick, in 
Schottland, davon ein altes und beruͤhmtes 
Geſchlecht den Namen führt. : 

Swirfen, Schloß, nicht weit von Camin, in Pom⸗ 
mern, einem Grafen von Wartensleben gehörig. 

Swirsz, Swirfch, oflene Stadt, im Lemberger 
Kreis, in Balijien 

Swirsze, Swirze, Swirfche, Städtchen, am Bug, 
im Lande Chelm, in Klein: Polen. j 

— Stadt in der Woiwodſchaft Minsk, in 
itauen. 

Switawka, Stadtchen, am Fluß Switawa, im 

DOlmüger Kreis, in Mähren, 5 

— Rarligecen⸗ im boͤhmiſchen Ehrubis 
e 

Swol, ſ. Zwol, 

Swords, Flecken, in ber Graffchaft Dublin, im 
rland, am Meer, bat Sig und Stinme im 
arlement. £ 

Swornik, Zwernik, Stadt und Schloß auf einem 
Selien, am Fluffe Drin, in Bofnien. 

Swynefund, f, Swineſund. 

Syburg, f, Siburg, 

Sydlowierz, f. $ dlowiec. 

Sycke, Amt und Sieden, in ber Grafichaft Hoya, 
im wefälifchen Kreit. 5 

Sylow, Amt, Vorwerk und Dorf, in ber News 

een end 
yle, Inſel auf der Nordſee, bey erzog⸗ 
thum Schleßwig, ber Krone Dänemark gehörig. 

s werben bier Auſtern im groſſer Menge ges 
gen, und die Einwohner find gute Seeleute, 

Syives, Silves, Stadt, im Königreich Algarbien. 

Symbolifche Bücher, find diejenigen Schriften, 
wodurd fi eine Religion von der andern in 
der Lehre ihres Glaubens unterſcheidet. 

&rza Symio 
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Symio, f. Simie. 

Synderftert, Pflegamt, Mozu die Dörfer Ober⸗ 
und Nieders Synderkett gehören, im Fürftens 
thbum Weimar. j 

Syra, Sira, >iro, Eleine Inſel des Archipelagus, 
wird von lauter Kathoſiken bewohnt, die jur 
ſammen etwan 4000 Seelen ausmachen und ın 
der am einer Bergfpige liegenden Stadt Syra 
ſich befinden. In dem inunern der Aufel tr.ft 
man blog die Trümmer verlaifener Dörfer an- 

Syracufa, ſ. Siracuſa. 

Syriam, Stadt, in Koͤnigreich Pegn, beym Zu⸗ 
fammenfluß der Ströme Pegu und Ava. 

Syrien, ital. Soria, Laudichaft an der Weſtſeite von 
Alien, am mittellaͤndiſchen Meer, gehört zum 
tuͤrkiſchen Reich uud beſtehet aus den Statthal⸗ 
terichaften Alcppo und Damaſeo, Zripoli, (Zar 
rablüs,) und Saida, (Sidon.) Die Einwoh— 
ner find griechiiche und römifche Chriſten, Jus 

“den und mohanmımedarifche Araber und Türfen, 
wozu noch die Horden der Qurcomannen, Kurs 
den und Beduinen kommen. Die eigentliche 
ſyriſche Sprace wird uirgends mehr, ſondern 
nur die arabifche, in dem Lande, aeredet. In 
den Städten wird auch tärkıfch geſprochen. 

Syrmien, ift der oͤſtliche Theil von Seclavonien. f. 
Sclavonien, 

Szabatka, f, Therefienftadt. 

Stalader Gefpanfchuft, f Salad, 

Szasz-Szebes, ſ. M illenbach. 

Szathmar, f, dathmar. 

Szent, heiße im Ungariſchen eilig, and find die 
Namen, denen dieſes Wort vorgeſetzt wird, 
unter S. oder Sankt zu fuchen, , 

Szerencs, Marktflecken, mit einem Schloffe, einer 
katholiſchen, griechifchen und reformirten Kırs 
che und eimem Poſtwechſel, in der Sempliner 
Ge pyanicdhaft. 

Szigeth, f. Sigeth. 

Szikizo, Sikſo, Marftfleden, mir einer kathol. 


und reformirten Pfarre, im der Abaujwarer 


Se panſchaft. — 
Szilitre, Dorf, mit einer merkwuͤrdigen Hoͤle, in 
der Toruer Seſpanſchaft, in Ungarn. 
Sziltow, Szi-zt'w, Sriltove, Sniſtab. Stadt in 
der türkischen Laudſchaft Bulgarien, mabe an 
der Donan mo fie erſtbenannte Landſchaft von 
der Walachey scheiden Sie it anf 2. Anhöhen 
gebauet, hat vonzeiähr 4000. Häufer und gegen 
29,00“, Einwohner. und treibt Handel mit Les 
der un) Baumwolle, Di. Taärken haben das 
ſelbſt ihre Moſchetn, und dre der ariechiichen 
Religion zagethanen Bulsarier ihre Kırden. 
Dieſe Stide iſt wesen des int $. 1799. allya 
erden Fried nsconareſſes merkwürdig. 
Szona. iſt dasjentge Schande, mir ein groſſer 
Schopoen oder Härte, zwiſchen Warſchau und 
dein Dore Wela ın Polen, meldet zur Zeit 
der Fon bhen Wabl von Bretern aufgerichtt 
wird. Darunter iden dir *enatores, nicht 
aber der geineine Kork, weicher unter freyem 
Himmel bleibt. 


—« 


Tabarca Nueva 


Szrem, f. Schrem, 

Szroda, f. schroda, j 

Szwislowiz, xegelmaͤſſig g bantes Staͤdtchen, in 
der litauiſchen Woiwodſchaft Nowogrodek, dem 
Grafen Tyezkiewi; gehoͤrig, mit einem hert— 
rule Schloſſe und fchönen hökjernen Ges 

uden. 

Sıydlow, f. Schldlow. 

Sıydlowiec, Stadt, im Diſtriet von Nadom, im 
der Giandomurrichen Woiwodschaft, wird meis 
tens von Juden bewohnt, welche die ganie 
Kidriiche Wahrung am fich gejogen haben, 


7T auf den ftanoͤſiſchen Münzen iſt das Zei⸗— 

2chen, daß fie zu Nantes geprägt worden. 

Launng. daniſche Juſel, zwiſchen Fünen und Lanz 
geland, welche 2. Meilen laug, und r. Meile 
breit if, und ber Famtlie Juel gehöre. Es 
wachen’ darauf vici heilſame Seränter, auch 
merke man sich auf derielben das Schloß Wals 
deinarsburg, und das einträslihe Gut Kierss 


trup. 

Tabayo, die ſuͤdlichſie unter den Caraibiſchen Ins 
ſeln, 20. Stunden von Örenade und 30 von 
Barbados entlegen, iſt ſehr fruchtbar und bringe 
eine anſehaliche Qnantırät Zucker, Baumwolle 
und Indig. Der Saffattras, der auf derſelben 
mächit, sit der beſte unter allen, ingleichen auch 
Ihr Gummi Copal. Man finder auch einiges 
Gewürz und vortreflichen milten Zimmer allda. 
In der eriten Dälrte des 17ten Jahrhe ward 
eine hollaͤudiſche Kolonie auf dieser Jufel erriche 
tet, welche damals den Namen Yu: Walcheren 
befam,. Micht lange hernach ſchickte Herjog 
Jacob von Eurland auch eine Colome von tes 
nen Unterthenen dahm, die fich an einem Drte 
anivute, der von Ihr Curlauds «Day acnenner 
wurde. Die Delländer überwältiaten aber rt 
gewarneter Hand dieſe Curländiſche Colonie und 
bemeiſterren ſich der ganzen Inſel, und beſeftig⸗ 
ten ſich anſehnlich auf dericiben- Im %. 1677, 
eroberte der ftanoͤſiſche Udmital, Graf d'Etrect, 
Tabago und jerkörte die hobändche Eolsıre. 
Frankteich blieb Herr von der Inſel, ohne deß 
ein rechtes Etabliſſement daranf errıstet wurde. 
Am Bacher Frieden, 1748. ward die Intel Ta— 
bazo fü: neutral erilärt: und im dem zu Fon 
ta neblean, 1763 Eum England zum Befig ders 
feiben Gm ırEr. eroberten fie die Franjo 
fen, unter dem Grafen von Graſſe und Mars 
quis von Bomill, und im tolrönden Frieden, 
1783. ward fie von England an Franfreich abs 
getreten umd garantirt. Der Hauptort anf dies 
Ir Juſel heißt Scarborongb, An der NMords 

MM Spike derielben liegt eine dazu nehörige 

Inſel, die Klein⸗Tabago genennt werd. 

Tab rea, Stadt, am mitecHändichen Meer, im 
Staate von Tunis, in Arrica. 

Tabarca Nueva, turısTabera, Inſel, ohngefäkt 
1. fransöfiüche Meile von S Pola, an dr Hüfte 
des fpaniichen Kouigreich‘ Valencia, wo ink 
Durch den Grafen? von Aranda, 1771. ein Cu 

lonie 


Tabarinskaja 


nie angelegt wurde, die aus lauter Spaniern 
—— aus der Sclaverey in Africa, 
auf Koften des 8. Carl IN. losgekauft mors 
den waren. Sie haben dafelbi eine Scegels 
fabrik angelegt Die Intel bat keinen Baum 
und fein trinfbares Waller ; und es muͤſſen alle 
Bedürrniffe von dem een Lande babım gebracht 
den, 2 £ 
— Flecken, am Fluß Tawda, im Di— 
ſiriet von Pelim, in der Tobelskiſchen Proving, 
in Gibirien. en 
Fabalco, Stadt und Provinz in der Audienz von 
Mexico, am Fluß dieſes Namens, ver ich in 
die Baye von Tampeche ernießt. Die Inſel Tas 
bajco, in dieſer Provinz, wird durch dee Fluͤſſe 
©. Peter und ©. Paul formirt- Die Zur ıf 
feucht und dadey heiß, und vaber ungeſund, 
und das Land ıft voller ſchaͤdlichen und gerährs 
lichen. Thiere und ſchlecht bewohnt. 
Tasruncle, auf einer Galeere, iſt eine Eleine 
Erhöhung gegen dem Hintertheit, woſelbſt der 
Eupisain feinen Ort bar, wern er vonmandırk. 
Tabeıya, ehemals iiserias, kleine Stadt, an der 
Weſt eite des von ihr benannten Sees, ın Pas 
laſtina, wird von Arabırn und Juden bewohnt, 
welche leztern hier eine Akademie haben. Es 
iñ auch daſelbſt eine den Apoficl Petrus ges 
widmte Kirche, in welcher die Franctſeaner 
von Nezoierh jährlub anı 29, Sum Meſſe hal—⸗ 
ten. Auſſethalb ser Stadt ıf ein Caſtell, wel— 
ches der daſige arabiiche Scheikh oder Herr um 
das I 1737. alerın lich. Zn der Näbe Dies 
fes Oris_ıft ein warmes Kad 
Tabin k Flecken, am *luß Belaja, in der Ufi⸗ 
fchen Provinz, in der rumuchen Statthalter 
fduart von Drenburg, hat ein Kuprerbersiverf- 
Tabor konial Fregiaot im bechiner Kleiſe, in 
Boͤhmen, auf Dem Berge gieiches Namens; 
wurde ım J. 1320 vom ven Huſſiten angelegt, 
die daher den Namen bir Lboricen befommen 
haben, Sie, iſt ſchon ıbres Lage nıc feſte, 
nud hat Gräben, Mauern und Bolwerke, die 
unter der Direction des Huffitens Anfünrerg 
sta enriche-t wurden, Nie find. uach beusiger 
% angeordnet; Daher -Zijfa für den Erfinder 
der nmeuern Sortifwatisa gehalten wırd. Der 
Fluß Luſchmtz wm chliehe den grüßen Theil 
biejer Sta: t. u ’ 
Tabor beige im Sltawifchen eine Wagen s oder 
£agerbury. Rz 
Tabo:. rt f, Thabor, 
Tabıis, ſ. Tauris, j 
Tabuc. Etadt ‚ im peträifchen; Arabien, welche 
cin Eafiz bat, zwiſchen Medina und Damaiso, 
Tachau, Stadt, in BRoͤßmen, im pild'er Kreife, 
am Watır Mies, am Föhmerwald und der 
Dberpial. Am Apr: 1748. braunten daſelbſt 
100 Haͤuſer ab. * 
Tach nfee, See im Ergsifehum Salzburg gegen 
Dperbarern, bey dem Erädrchen Waging. j 
Tick nbrumn, Schloß m Katuthen, fo dem Erzbis 
ſchof zu Salsburg gehört, nicht weit von Sr- Veit. 
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Tadik, iſt die Wiffenfchaft, welche Die Uebungen 
des Kriegsvolfs, die Schwenkungen, die Mär, 
ſche, die Lager, die Stellung oder Vertheilung 
deſſelben und die Einrichtung einer Schlachts 
ordnung umter-fich begreift. _ 

Tadcafter , $leden in England, in ber Grafſchaft 
VPork, am Fluß Wberfe, über welchen. fie eine 
grofe ſteinetue Bruͤcke har. Es werden bier 
viel Kaltſteine gegrabın. Der Ort hat den 
Titel einer Viconite, welchen das Haus Obriau 
‚tn Jrland führt. , 

Tadınor, if der aͤſteſte und eigentliche Name, der 
durch ihre prächtige Meberrefte von Alterthüntern 
befannten ehemaligen Stadt Palmyra. Gie 
liegt im wuͤſten Arabien 5. bis 6. Cagereiſen 
von Aleppo, und war, wie man noch aus dem 
Ruinen ſieht, ſeht groß. Sey den Arabern 
heibt sie mach Tadınor, und iR durch die Könis 
sin Zenobia, fo da rehdirte, in der Gerichte 
berühmte. Heut zu Tage iſt es eim elendes 

drf, von 30 — 40, Familſen, deren Wohnuns 
sn gg bes Hofs von einem alten Tem⸗ 
pel fieben. 

Tacuan, Doff, nicht weit vom See Van, mit 
einem fibern Haven, in der Statthalterfchaft 
Ban, in Afien. . 

Taefa, Ta-äs, groffe und volfreiche Stadt, mit 
einem Bergjchloß, im glücklichen Arabien. 

Tatınang, ſ. Tertnang. j — 

Taf-lla, alte, aber wohlgebaute Stade im Diſtriet 
von Dlite, im fpanıfchen Königreich Navarra. 

Tafelbay, Meerbujen am Vorgebirge der guten 

ofnung, welcher von dem daran liegenden Tas 
elberge den Namen bat, und den Dftindiens 
fahrern zum bequemen Haven dient. 

Tafelberg. ſehr fteıler Berg am Vorgebirge. der 
guten Hofnung, deſſen Gipjel ein platter Fels 
fen von einer halben Meıle lang und von einer 
Veertelmeile becit iſt. Er beſteht aus einer 
Gattung werfen Quarg, der nur an einigen 

tellen, u. over 2 Zoll mie einer fchwargen 
vegetabilijchen Erde, vermiſcht mit Sand und 
weitem Kıeb überzogen iſt. Dbgleich der Bas 
den des Gipfels fait gar Feine Tiere hat, fo 
wachien doch cine erftaumliche Menge der ſchoͤn⸗ 
Rem Kräuter darauf, Der Zufiveg if bis an 
Die Höhe des Berge fchr raub, und wird, je 
m ıter man kommt, beſchwerlicher. In dem 
Derge bifinder jich ein Ritz, der am Eiugange 
über einen Flintenſchuß, oben aber nicht 2. 
Ruthen breir iſt. Zur Rechten und Linken bes 
finden ſich gäbe Feiſen, die über 200, Fuß hoch 
fd. Groſſe Steinmaſſen hangen hervor und 
drohen nerab zu fügen. Das Maffer, welches 
aus den Spaltungen ſickert, nabrt eine Menge 
aromati cher Vlumzen- ’ j 

Taßist. Koͤnigreich auf der dnl Seite des Beras 
Arlas. in Airica. Das Erdreich iſt bernicht 
und ſandig, auf welchem aber viel Dattelbdu⸗— 
me wachſen Es zehoͤtrt Dem Könige von Fez 
und Marocco, und wird von Mohren umd Aras 
ben bewohnt, Die Dauprüade 

Xxx3 Ta- 


. 
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Tafilet , liegt am Fluß gleiches Namens, hat ein 
chloß, und treibt Harfe Handlung mit Indigo 
und Bodleder, wie auch mit ſchoͤnen Zaperen 
und feidenen Zeugen. Gie ift im Kriege gar 
su fehr ruinirt worden. s 

Taganrock, Feſtung und vortreflicher Haven, den 
ber ruſſiſche Monarch Peter 1. 1697. am afos 
wiſchen Meer angelegt. Vermoͤge des prutbis 
ſchen Vertrags wurden die Werke dieſer Feſtung 
— und verlaſſen, nachher aber von den 

sten wieder im ziemlichen Stand geſetzt. 
Den ı3. Apr. 1768. befegten die Ruſſen dies 
1% Play wieder, nachdem fie kurz vorher dem 

ürfen auch Aſow abgenommen batten. Sie 
behielten solchen im folgenden Frieden. In 
den Jahren 1775 —77. warb der Handel da 
ſelbſt (ehr lebhaft, und der — der Aus⸗ 
und Einfuhr belief ſich im DZuichſchnitte auf 
250,009, Rubel, wobey Rußland, im der jährl, 
Bilanz, feinen Gewinn, ohne Zoll, auf 50,000. 
—— blos nach den Zollregiftern, rechnen 
onnte. 

Tagavoft, Tagaoſt, groſſe Handelsſtadt im Königs 
reich Sus, in der Barbarey, am Fluß Sus, 
in Africa, bat 3000. Häufer, davon 300. von 
Juden betvopnt werden { 

Tage der Demüthigung, the Days of humiliation, 
beiffen die beffimmten Bußtage in England, des 
sen im Jahr 2. find, namlich der erfte am 30. 

an. zum Gedaͤchtniß der Enthauptung Königs 

arl I. und der andere am 2. Sept. jum Ge— 
dächtniß des —— su London 1666. 
welche beyde fehr heilig begangen werden. 

a Sleden, im weſtlichen Theil des genucs 
iſchen Gebieths, im deffen Gegend ein berrlis 
her Wein wählt. RM 

Tagliacozza, Städschen, nebſt dem Zitel eines 
Deruostbums in Abruno oltra, in Neapel ges 
gen, dem Haufe Colonna gehörig. _ 

Tagliamento, ’Taiamento, Fluß, in Sriaul, der 
am Berge Mauro, in ben Julifchen Alpen, an 
der Graͤnze von Deutfchland entipringt und fich 
in das Adriatiſche Meer ergießt. Es fallen 20. 
Bäche und Fleine Flüffe in denielben, worun⸗ 
ter die Sella am betraͤchtlichſten if, die von den 
bepden Orten Ponteba herfommt und zwiſchen 
Amaro und Portis fich mit dem Taglıamento 
vereinigt. 

Tago, f. Tagus, 

5 eine von den —A — Inſeln, bey 

panien, auf dem mittellaͤndiſchen Meere, nahe 
an der Inſel Poica. 

Tagfatzungen oder Tagleiftungen, erden die 
Fufammenfünfte oder Landtage der Schweiker 
genennt. Die ordentlichen werden des Jahre 
einmal, nämlich deu Sonntag mach Peter und 
Daul, zu Baden, in Argom gehalten, und fols 

es wird der Tag der Kechnung genennt. Die 
brigen find alle aufferordentlidh , und entwe⸗ 
der allgemein, fo von allen 13. Eantons und 
ir Beeren Drten meiftentheils zu Baden ger 
Iten, und won dem Canton Zuͤrch, ber diefed 


Taille et Capitation taillable 


befondere Rechte bat, musgejchrieben Werden, 
oder befondere, welche von den proteflanziichen 
Eantons zu Arau, von deu katholiſchen aber ju 
Lucern angeftelle werden. Jene beruit der Cams 
ton Zuͤrch, Diefe aber der Canton Lucern. _ 
Tagu:, ſpaniſch, Tajo, portugiefiih, Tejo, einer 
der größten Slüfe in Spanien und Portugal, 
welder an den Graͤnzen von Aragonien und 
Caſtilien entipringt und bey Liliabon fich in das 
atlantifche Meer ergieht. 
Taiamento, f. Tagliamento. 
Taille et Capitation taillable,, Grundfteuer und 
nad) derfelben beftimmte Kopfiteuer, iſt eine 
Auflage in Frankreich, die einen wichtigen Theil 
der koͤnigl. Einkünfte ausmacht Bis ım Die 
Mitte des ı3ten Jahrhunderts, kannte man in 
Sranfreich feine Grundſteuer. Die Kreupige 
unter Ludwig IX. gaben vie erfe VBeranlafung 
u derjelben, aber nur als einer auflerordent 
ichen Auflage, Im J. 1426, wurde dem Kür 
nige Carl VII, in jeinen bedräugten Umiänden 
eine Bruudfleuer bewilligt, jur Erfegung der 
Eintunite aus den Domaınen, die eigentlich 
für den König befimmt waren, die aber Carl 
Vi faßt alle verlohren harte Diefe Steuer 
betrug unter erigedachtem König mie 1,800,000, 
Lipres aber fie wurde ſeit felbiger Zeit eıne 
beftändige Abgabe- Schon Ludwig X erböbere 
fie um 3. Millionen, und zog jahrl. 4. Millies 
nen, und 700,000, Livres davon, welche mad 
beutigem Werthe, obngefähr 23 wo Millios 
sen machen Unter Lüdwig Xl. und Srauz |. 
wurde, wegen der bejtändıgen Siriege, 
Auflage noch Rärfer un. drüdender, und gab 
Anlaß, daß vieles Landvolk, welches fie miche 
mehr zahlen konnte, nach Paris az Diefes 
mar dıe erfte Urſache des zu fiarken Antwachies 
diefer Hauptiiade und ber Abnahme des Feld 
baucd. So gieng es, mit diejer Steuer, unter 
ben folgenden Regierungen, immer weiter. m 
» 1683. betrugen die Tailles 35. Millionen 
ivres, oder 1. Million, 296,296, Mark Silber, 
welches von der'damaligen Beldmenge, bie in 
Scanfreih vorhanden war, 7. vom Dundert 
ausmachte. m meuern Zeiten bat fidh Diefes 
Verhaͤltuiß etwas verändert und Der 
der Tailles und was damit verbunden if, ma 
gegen 6 vom Hundert der vorhandenen 
maffe aus. Sie iſt int vom gedoppciter Art, 
Taille reelle (in dem füblihen $rovi 
Languedoc, Guienne, Provence, Dauphing, 
melde auf allen Gütern und Nutungen liegt, 
die nicht urfprünglich adeliche oder geifilihe 
find. Es kommt alfo bier auf die Belchaffens 
beit der Guter, und nicht auf die jedesmalis - 
gen Beſitzer derfelben au. Die audere Urt, 
Taille perfonelle, (melche in allen andern 
vinzen eingeführt it) muß vom allen derfelben 
unterworfenen Perfonen, nach Verbdltnik ibr 
ser Befinungen, ihres Erwerbs und ganjem 
Vermögens bezahlt werden. Bon diefer find 
aber der ganıe Adel, bie Beiklichkeit, en 


Taille et Capitation ta 


Bediente bey höher Eollegiis, fAnmtliche Fi⸗ 
nanzbediente, und alle Secretaires du Roi, bes 
freyet Auch find verfchiedene Staͤdte davon 
ausſsgeuommen, welche Deshalb Villes franches, 
freye Staͤdte, beiffen Wenn eine der perſoͤn⸗ 
lichen Steuer unterworfene Perfon in eine fols 
che freye Stadt ziehet, —* noch 10. Jahre 
dindurch die Taille jahlen, nebſt den Abgaben, 
die fie iu der Stade zu entrichten bat und die 

ch jaſt eben fo hoch, als die Taille, belaufen, 

eded Jahr, mit —5* Novembers, wird ein 
neuer Etat ber Taille für jede Provinz gemacht, 
zu dem dann bey der Taille reelle jeder Unters 
than, mach dem in ben Eatafter, (role de la 

ailte,) angeſetzten Werth feines Buts, bey 
trägt; die Taille perionelle aber‘, welche auf 
ein Kırd) piel repartirt worden, muß von dems 
ſelben im Ganzen erlegt werden, fo Daß der ets 
wa neucrdings erimirte oder unvermögende Uns 
terthan von den übrıgen ————— wird. Eis 
was hartes ift es dabey für Taglöbner und fols 
che Leute, die in ihrem Kirchipiel Feine Arbeit 
finden und deswegen im ein anderes geben, daß 
tie die Taille Doppelt zablen münen. m einem 
Theile des Reichs hat der König die Hebung 
dieier Auflage, welche der Intendaut der Bros 
sin; durch dazu in jedem Kirchſpiel ausgewählte 
Einuehmer bejorgen läßt. Dieier Theil iſt des⸗ 
baib ın 19. Generalitds. und jede Generalite 


taillable wieder im gemwiffe Diftriete vertheilt,- 


die Eleitions heiſſen, und deren überhaupt 175. 
find. Diefe Provinzen beifien Pays d’Ele£tion, 
welchen die Pays d'Etats entgegen gelegt find. 
In diefen wird von den Ständen, flatt der 
Taille, eine verhaͤltuißmaͤſſige Abgabe bewilli⸗ 
et, und von ihnen allein repartırt und geho⸗ 
In Diele befichen aus 12. Generalites, 
‚Berichiedene ſehr nachtheilige Folgen, emts 
Heben aus diefer Einrichtung. Auſſer der Ums 
gewißheit der Groͤſſe des einzelnen Beyrrags, 
ben jchon der jährlich von neuem, nah Maaps 
abe der Zeitumſtaͤnde, verfertigte Etat verur⸗ 
acht, fömmt in den Pays d Hections noch dies 
es hinzu, daß, (fo wie bey dem Vinytiemes,) 
efändig meue Declarations des biens jeden Uns 
gerthan einer fehr groffen Unbeſtimmtheit und 
faR gan; der Willführ der Einnehmer und Uns 
terbedienten ausicgen; daß jede Bemuͤhung des 
leiffes und der Sparſamkeit, um feine Ber 
gungen zu verbeffern, in dem naͤchſten Etat 
mit einer vermehrten Abgabe beftrait wird; daß 
endlich bey der groffen Menge der € imirten, 
in allen den Proyinzgen, two die Taille perfo- 
nelle eingeführt it, faft die ganze Laſt dieſer 
Auflage auf den gemeinen Mann zurudidür. 
Schon feit langer Zeit haben die feemgönichen 
Parlamenter und politifchen Schriftſtelier über 
diefe Inconvenienzien fehr laute Klagen gerüurt 5 
und fchon im Anfange des Jahrhuners, (und 
mithin noch vor Erfindung der bleibenden Ving- 
tieme:,) wurde dieſe Auflase von einfichtsvols 
len Ddunern für die Daupsurfache des ausnchs 
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menden Durftigkeit des Bauern erklaͤrt und 
behauptet, das Land verliere dadurch jaͤhrlich 
1/6. feiner Bewohner, die theils wirklich um⸗ 
Fämen, theils fich in die Städte begäben. 

u ben Pays d’Etat findet fich eime andere 
Uubequemlichkeit bey die ſer Abgabe, diefe naͤm⸗ 
- , * 3 — * * eg ha 

un rovinjen berabzufegen, die Pros 
dufte derſelben, weiche bdufig ausgeführt wer⸗ 
den, mir neuen Impoften belegen, und dadurch 
auf, die benachbarten Prosinzen ihre Abgaben 


sur eben. ’ 
pitation if} 1695. zuerſt eingeführt wor⸗ 
ben. Es giebt auch von diefer Abgabe verichies 
bene Sattungen. Die Capitatiop taillable wird 
von denen der Taille unterworfenen Untertha⸗ 
nen zugleich mit derfelben bezablt, und 4war, 
wo die Taille reelle gilt, nah Verhaͤltuiß ders 
felben, und wo die Taille perfonelle, nach den 
Dermögensumfiäuden. Legtere wird auch wohl 
Capitation particuliere oder d’Induftrie genannt. 
Die der Taille nicht unzerworfene Unterthanen 
ud nun jwar von dieſer Kopifieuer auch bes 
reyet, bejablen aber dagegen Ihre befondere, 
welche Capitation des Villes franches et de la 
Nobleffe oifive du Royaume heißt. Es iſt alſo 
eigentlich vom dieſer Abgabe Niemand frep. 
Die Auflagen, welche nah Verhaͤltniß ber 
Taille beſtimmt und zum Theil mit derielben 
bezahlt werden, heiſſen les acceiloires de la 
Taille; und alle diefe aufanımen werden Recet- 
tes generales des Finances genannt. 

Taillebourg, fleine Stadt am Fluß Eharente, in 
ber Provinz Saintonge, in Sranfreih. Sie 
übre_den Titel einer Graffhaft, und gehört 

em Haufe Trimouille- 

Taimingzingh, Tarmingzingh, alte und groffeStadt, 
mit eınem Erdwall, bohen feineruen Thürmen 
und Bollwerfen umgeben, in dem Lande der 
Duugalen, in der afiatifhen ZTatarey, 37. 
beutiche Meilen von der ruflifchen Graͤnze. fr 
ben Bergen daſelbſt wäh Thimian, Majoran, 
und viele andere Kräuter ungepflangt, wie das 
Gras, viele Meilen ln. 

Tain, oder Thein, Flecken in Viennois, in Daus 
shind, am Rbonefluffe, it durch feine treflis 
chen Vins d’Hermitage befannt. 

Ip, f. Tagus, ‚ 

Taiping, Stadt in Nanfing, in China. 

Taipol, beinhagte Stadt, an dem Sec Ladoga, 
in der eu Y en Starthalterichaft von Wiburg, 
auf einer Halbinfel. _ j 

Taitung, Handelsftadt in der Provinz; Zanfi, 
in China , welche wohl befefigt, und der Ords 
nung mach die dritte im diefer Provinz if. 

Tajunna.. fpr. Tajyunja, Fluß, in Spanien, ber 
einige Stunden von: Siguenza füüwärts ents 
foringt und fich in den Karama ersicht. 

Taiyven,, Stadt in der Provinz Zanfi, in Chi⸗ 
na, am Fluß Fuen. , i 

Talamone, Telanone, Feine befefigte Stadt 
nebſt einem Haven, am der Küfe des *8 
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delli Prefidii, im Italien, bem Könige beyber 

Sieilien achörig. _, ’ z 

Falantı, Stade in Livadia, micht weit vom 
Golio di Talanta , zwiſchen der Juſel Negros 

gonte und vem feſten Kande, im Öriechenlaud. 
Sie har einen Biſchof, unter den Erzbiichof 
gu Achen gehoͤrig. 

Talanta. Atalanta, fleine Inſel auf dem Golfo 
di Zalanta, an deu Gramen won Theſſalien, 
in Griechenland. 

Talepoins, find Priefter oder Drdensleute im 
Gudien, vornehmlich in Ava, Siam, Lan 


und Pegu, Es gicht derielben zweyerley Ars 


I gen. Einige leben in den Wäldern, und die 
andern in den. Stätten, im einer Art 'von 
Klöftern, Sie geben aufs Almofenfanmlen‘, 
‚und bekommen reichlich ; befonders weil fie 
für Zauberer gebaften werden. Sie find als 
leſamt bey Srrafe des Feuers verbunden , aufs 
fer der Ehe zu leben, 10 lange fie in dieſem 
Stande find. Sie geben mit entblöftem Haupt 
und Fuͤſſen. Mm ihre Lenden und Hüften tras 
gen fie ein Gewand von gelber Leinwand, wel⸗ 
ches die föriztiche Farbe, ıft. Ihre ganze Klei⸗ 
bung beſteht aus 4. Stücen; 1) das Angie, 
weiches eine Art eines Gewaͤhrgehaͤuges if, 
von eben der Leinwand, wie fie um die ken: 
ben haben. Sie tragen es auf der linfen Schuls 
ter, und Enüpfen es mit einem einzigen Knos 
pie an die rechte Hüfte Ueber dieſes Gewehr: 
gehänge tragen fie 2) eim anderes groſſes Stück 


weiſſe Leinwand, meldes fie Pasfchivon nen⸗ 
nen, und das aus verfchirdenen Erücden zus 


ſammengeflickt ſeyn muß. Es iſt dieſes cine 
Art eines Schulterrocks, welcher hinten und 
vorm bis auf die Erde reicht, und welches, 
indem es. nur die linke Schulter bedeckt, an 
die rechte Hüfte umgeichlagen wird, ſo daß 
"die beyden Arme und die rechte Schulter frey 
bleiben. Ueber dieſem liegt 3) das Yarpat, das 
aus einem 4. bis 5. 


die Sarctaten oder Vorſteher und älteſten 
Talapoinen roth. Das 4) heißt Rappalod, 
weiches ein gelbes Tuch iſt, das ſie mitten 
um den Leib guͤrten, um das Angſa und Pas 
fchivon im feier Stellung gu tragen. Die 
Schüler der Zalapoinen heiffen Duend, und 
fie verſammlen ſich täglich in einem groffen 
Eaale, worinn Schule gehalten wird. Wenn 
fir 23. Jahre alt find, Fönnen fie Talapoinen 
werden, nachdem fie von einem Sauterat cr 
aminirt worden find. 
akvera, Stade in der Provinz; Tuceman, 
am Fuß Salado, in Eüdamerica, , 
Talavera, mit dem Zunmamen I» Reyna, in 
Neucafilien, liege am Fluß Tajo, und ae 
bört dem Erzbifchor zu Toledo. Es it eine 
Wwar nicht aroffe aber ſchöͤne Eradt mit Mau: 
ern, Thuͤrmen und Wählen. Mor dieſem war 
es cin Wittwenſitz für Die caſttlianiſchen Koͤ— 


Zoll breiten Tuch befieht, 
und ebenfalls über die linke Schulter geichlas 
Hu wird. Dieſen Teil der Kleidung tragen‘ 
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niginnen, daren es anch den Zunamen hat, 
Es wird da ſchoͤues Geſchirr von Erde ges 
mach; umd die Seidenfabrike dajeibit ift ans 
— Diele Statt iſt der Geburtsott des 
erähmeen ſpaniſchen Geſchichtſchteibero, Job. 
Mariana. . 

Talavera la vieja, Pleine Stadt, in Neucafti: 
lien, anı Fluß Tagus 

Talıverz in real, Yalaveruels, Flecken, an der 
Buadiana, im Diſtriet von Badajog, im ipas 
niſchen Eıircmadura, 

Taltfang, Flecken, in dem nad ihm benannten 
Rhengrifl. Grumbachiiihen Anıte, insgemein 
Mark Talfang, oder die Herrſchait Trontcken 
genannt, auf dem Hunstuͤck. 

Talfinzen, Sleken in Schwaben, 1. Stunde 
oberhalb-Ulm, wo ein gutes Gerundbad, auch 
ein ſchoͤnes Schloß ift, dem adelichen Haufe 
berer Herren v. Defferer, zu Ulm, gehörig. 

Tatlisman, Heißt in Arabien cu Gelhehrter, und 
wird dieſer Name in der — allen denje— 
nigen gegeben, Die einige Bedienungen im 
Gerichts ; und geiftlidien Lachen haben, Ins 
ſoudet deit aber find cs die Öeihlihen, wei— 
he der Moſcheen pflegen, unter twrichen der 
Iman'der Oberſte if. 

Taisman, gewitie abergläusirche Fisuren und 
Rrıchen, Die wıder Sramkpeiten bilren, oder 
auch Dinge bewirken follen, welche Durch ges 
woͤhnliche matürliche Mittel nicht zu erhalten 
find. Es giebt vornehmlich 3. Arten. ı) 
Aftrologijche Zalismane, auf denen binmilifche 
Zeichen und Sterubilder, mit gebeinnußvolen 
Chörafteren, zu jenen. 2) Magtiche oder 
Zauber » Zalisnane, welche mir ſeit amen Des 
kalten, Worten und Namen vom vernicpnten 
Eugein bizeichner find. 3) Gemifchte, auf 
denen himmliſche Zeichen und feltfame XRorte, 
aber Feine Engelenamen, ſtehen. Es giebt 
auch Zalismane von bebräifhen Zahlhudites 
ben, deren fich die Nativirätitciler und Wahrs 
fager bedienen. Gan bat ſich der Eredie dies 
fer Talismane, der sont ehr ausgebreitet 
war, im Extepa noch nicht verleiten: wd 
fie werden unter den Namen Lonfrlutiones 
ringe 27. figures confttlleis, bier und da ges 
brauche. In Drienz font man noch ſtets viel 
Vertrauen darauf, 

Talisman, heißt bey dem Mohammedanern auch 
eine Art von Unters Geiflihen oder „Diakos 
nen der Imans, die an den Mofibeen dienen, , 
die Zeit des Gebeths bemerken, indem fie von 
4. 50 4. runden eine Sardınhyr umwenden, ic. 

Talknıfen. Kirchſpiel und arafl. Mienteufelisches 
Majoratgut, im Dorptiihen Kreis, im Lef— 
aid. 

Tailard,, Flecken, nebſt einem groſſen Schloß 
am Fluß Durance, in Daupbine, 2. Merien 
von Gap, auf den Gränzen von Probenee 
und Dauphind, führt den Titel einer Hert, 
malt, davon das Haus Yolluntallard ſich 
f rcibt, 
. Taljya, 


: Tallya 


Tallya, fchöwer Marktflecken, mit einer kathol. 
und refotmirten Parse und einem Poftwechs 
jel, in der Sempliner Geſpauſchaft, bar vor⸗ 
treflichen Weinbau. j j 

Talmont, Tallemont, fleine Stadt, in der 
franzöfischen Landfchaft Saintonges, au der 
Bironde, auf einer Dalbınjel, zwiſchen Mor 
tagne und Kodan, 

Talwont, Zleden, in Nieder s Poirou, mit eis 
ner ‚Benedietinerabrey und dem Titel eines 
Fuͤrſtenthums. we RK: 

Talmud, Ganımiung der jüdifchen Religions 
und Sittenlehren, bie nicht aus dir Schrift 
Altes Teſtamentes, fonderm ‚aus angeblichen 
göttlichen Unterricht, der mündlich von Mofe 
an bis auf die Zeiten nach der zweyten Zers 
Rörung Jerufalems ſoll fortgepflangt worden 
ſeyn, und aus dem Lehrſatzen der Kabbinen 
derruͤhret. Die Achtung für folche mündliche- 
Nachrichten zeigte ſich biy den Juden ſehr 
bald mach ihrer Zurückkunft aus Babylonien, 
und nahm immer mehr zu. Am ſtaͤt kſteu wurs 
de fie nach der Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſa⸗ 
lem durch die Roͤmer; da die Secten der Gas 
zaiten amd Eadducder von den Pharifdern, 
welche dieſe von Moſe berühren follenden Bes 
Ichrungen gar ſehr (hägten und erhoben, weit 
überwosen wurden. Dieie Pharifäer erhielten 
ſich, nach Zerftörung Jerufalems und des ges 
apinen Weſens der Juden, mehr als die libs 
zigen Secten; und die Schulen und Afades 
mien der Juden, welche in Paläfina zu Jeb⸗ 


na, (Jabne, Jamnia) unter des Rabbi Jos * 


hanan, in Zaberya, (Tiberias, ) unter des 
Rabbi Jehuda Des heiligen, zu Loddo, (Lodda, 
- Divipolis) unter dem R. Akiba, zu Sapohory, 
(Sappboris); dabin ſich der genannte R. Jer 
huda von Zaberga begab, und an-einigen ans 
dern Orten, am Eupbrar aber zu Sura oder 
Sora, und gu Nuhadra oder Nubardeha, auch 
noch an einigem anderen Drien, gewefen, ha: 
ben dem gedachten mündlichen Geſetz fein volls 
kommenes Anſehen verfchajt- Am erſten half 
demſelben N. Jehuda, genannt Hakkadoſch, 
(der Heilige,) auf, weichen die Juden auf eine 
vorzügliche Weiſe Rabbi, (Mieilter) ja dv gar 
Naſi, (Kür) nennen. Dieſer fammlere als 
leg, mas bis auf ihn von dem ſogenannten 
mündlichen Geſetz war aufgeichrieben worden, 
alle Sapungen und Ausferüche alter Lehrer, 
und brachte alles, am Ende des zweyten Jahr; 
bunderts, in ein Wert zuſammen, welches 
Miſchnah, das ift, das zweyte Befeg, (in 
der vielfachen Zahl Mifchuajorb,) genennet 
worden. Seine Echüler und Nachfolger trus 
gen im dritten Jahrhundert eine Erklärung 
jufammen, welche den Namen Gemarab bes 
Fam. Weil Ge niche ur in Palafina, fons 
dern auch in der zu Seruialem gewoͤhnlichen 
eweſenen Mundart geichrieben ift, bat fie den 
amen der Jeruſalemiſchen Gemarah, zum 
——⸗ der Babyloniſchen, welche, zur 
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Ergänzung jener, von R. Aſche und andern, 
in zünften Jahrbundert, angefangen uud von 
R. Joſe, Vorſteher der Schule zu Pumbedis 
tba, im J. 500. vollender wurde. Die Mus 
nah, verbunden mit der Gemarah, wird Lals 
mud, das if, die Lehre, genannt. Iſt die 
erſtere Gemarah dabey, fo beift es der Terus 
ſalemiſche Talmud; iſt es die jwedte fü wird 
#6 der Babyloniſche Talmud geuennet. Jener 
wird am müglıchten für Die Juden in Palds 
fiina, dreier zür Diejenigen, welche auferhalp 
Paläftina leben, gehalten. Die Miſchnah bes 
fteht aus ſechs Therlen, welche die Juden Ses 
darim, D. i- Ordnungen, nennen; eine jede 
befieht wieder aus Büchern, umd eın jedes 
Bud aus Kapiteln. Die erite Ordnuug hans 
delt von den Saamen, den Früchten, raw 
tern, Bäumen, und von dem öffentlichen und 
beſoudern Gebrauch der Früchte. Die zivete 
Drduung betriie die Sefttage, die dritte hats 
delt von den Weibern, die vierte von Bes 
fhädigungen, die fuͤnfte won den beiligem 
gandlungen, und die ſechſte von den Keinir 
gungen, Die Karder oder Garaiten unter 
den Juden halten von dem Zalmud nichts; 
die übrigen Juden aber betrachten ibm mit 
gröffer Ehrerbicthung als ein Stück des göttlis 
chen Geſetzes und ale den Kern der Meispeit 
von ihren angefchenften Lehrern. ' 

Talpatichen, wurde fonft das ungariſche Natior 
nal s Fußrolf von den Hujlaren feberzweije ges 
nennt, Der Name kommt vom Ungarifchen 
Talp, Fußſole, wovon Talpäs abgeleitet wird, 
welches einen amjeigs, der breite Fußfolen bat, 
on melaeh JUBIE Din. Nebenbegrif eines 
lumpen Kerls, wie das franz, pied plat, im 
fich (chließt. a 

Talfen, lecken und Amt, in Curland. 

Tamaga, Fluß in Portugal, welcher in Galicien, 
in Spanien, entſpringt, und fich unterbalb 
Porto in den Duero ergießt. 

Taman, Juſel, die von dem ſchwarzen und dem 
afowifchen Meer und den Armen Des Kubars 
gebildet wird. Die Haupıkadt, gleiches Nas 
mens, liegt an dem Geeufer, der Feſtung 
Jenikala, in der Krim, füdlih gegen über, 
Im 9. 1783- wurde diefe Infel von Rußland 
in Bells genommen, : 

Tamar, Fluß in England, weicher in Devonfbhis 
ze entipringt, und fih bey Pleymouth ins 
britanniiche Meer ergießt. 

Tam«ra, Tamarin, Stadt, auf der inkl &os 
cotora, zum glücklichen Arabien gehörig, ik 
ber Sig des Statthalters. 

Tamarica, eine von den Hauptmannichaften in 
Brafilien. j —— 

Tamarite, Flecken, im Diſtriet von Balbaſtro, 
in Aragonien. u. 

Tamaro, Meiner Fluß im Prineiparo oltra, in 
Neapel, fo fich oberhaib Benevento in dem 
Fluß Ealore ergießt. 

9vy Tam- 
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Tambach, Dambach, Flecken im Gothaiſchen Am⸗ 
te Georgenthal, zwiſchen Gotha und Schmal⸗ 
kalden. Es wohnen viel Fuhrleute dalelbſt. 
gm F 1759. braunten bier 130. Haͤuſer nebſt 
er Kirche und Schule ab. D. Luther hat die 
fen Drt locum benedittionis fuae genenng, 
weil er 1537. bier wieder gefund worden. 

Tamer, ſ. Tamar. , j R 

Fuming, Stade im der Provinz Pefing, in 
China. j j 

— neuangelegte Stadt, im Lehn Bioͤr⸗ 
neborg, in Finland, — 

Tamuler, Ration, auf der dieſſeitigen Halbins 
fel, in Indien, und auf der Juſel Eeplon. 

Tamworch,, Zleden in Warwidipire, wie auch 
ein anderer in Stafordfhire, in England. 

Tana, ſ. Zabache. x 

"Tänaro , Tänero, Fluß im der Lombardie, wels 
cher am den Gränzen der Brafichaft Tende ents 
fpringt, und fi unterhalb Valenza ın den Po 
ergießt. £ f 

Tanailerim, Tanacerim, Tennafferim, Provim 
in dem Königreih Siam, ift reich an Obit und 
Reiß. Die Stadt 

Tanailerim, bat einen fichern Haven, und man 
ſieht darinn Schiffe aller Nationen ; der ges 
meine Mann finder auch bier eher ſeinen Les 
bensunterbalt, als im andern Theilen des Koͤ⸗ 
nigreich®. — 

Tandaya, eine von dem philippiniſchen Inſeln 
in Aften, und zwar die erfte, welche die Spas 
nier entdedt. Cie gaben ihr den Namen 


Dhilippine, wovon hernach alle andern herum ° 


liegenden Inſeln ihre allgemeine Benennung ber 
tommen baben. 
Tand-Cuft, f. Malagetta. 
Tange, Heiner Fluß in Samland, in Oſtpreuſ⸗ 
fen, fo bey Memel in das curiſche Haff fällt. 
Tanger, Stadt des Königreichs Fez, in der Pros 
sin; Habata an der Mecrenge von Gibraltar 
in Africa. Sm ısten Jahrh. bemeifterten fi 
die Portugiejen diefes Dres, und bebielten ihn 
bis 1662. da er, als ein Theil des Brautſcha⸗ 
Bes der Infantin Catharina, die mit 8. Carl Il. 
vermählt wurde, ar England Fam. Da bie 
Koften für die Unterhaltung der Befefligungss 
werte und Belagung viel gröffer waren, ale 
der Nupen, fo wurde Zanger, 1684, von ben 
Engländern gefchleift_und verlaffen,, nnd in 
der Folse von den Moren wieder bergefiellt. 
Tanger, Fluß in der alten Marf Brandenburg, 
entiprinzt im Gehölze Tanger, nimmt die 
Tolle an fich, umd fälle bey Tangermünde, wels 
ches von ihm den Namen bar, im die Elbe. 
Tangermünde , unmittelbare Stadt, in dem von 
ihr benennten Kreis, in der alten Mark Brans 
denburg, an der Eibe, wo der Fluß Tanger 
binein fält, 7. Meilen von Magdeburg, bat 
eine geiftliche. Infpeetion, Edule, und wo 
Vorſſaͤdte. Die alte Burg iſt von der Stadt 
abgejondert, und mit einem tiefen Graben ums 
seben. Hier muͤſſen alle Elbfchife einen Haupts 


/ 
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zoll entrichten. Die Nahrung der Einwohner 
beruht auf dem Ackerbau und Braumwefen. 

Tanzut, f, Tibet, 

Tanhaufen, Thannhaufen, Herrfhaft und Marft: 
flecten gleiches Namens, in Schwaben, an 
der Mindel, nicht weit von Augsburg gelegen. 

Sie gehörte den Grafen von Siujendorf, von 
denen fie 1708. ber damalige Furmaynzifche Kanz⸗ 
ler,. Johann Philipp , Graf von Stadiau, 
Fäufiih erhalten, und deswegen in eben dem 
Jahr in das ſchwaͤhiſche Reichegrafeneollegium 
aufgenommen und introducirt worden. 

Tanjore Tanjaur, Tanfchaur, Gtaat, an der 
Dffeite der indiſchen Halbinfel dieffeits des 
Ganges , nordweſtl. über der Infel Ceylon, 
har, einen Rajah, der von Nabeb von Cars 
natic, und moch mehr von den Engländern abs 
bängia if, Das Land ift fruchtbar, mozu 
der Eaveri oder Coleronfluß, der ſich bier 
durch verfchiedene Mündungen ins Meer er 
gießt, das meifte beytraͤgt. Die Hauptfadt 
gleiches Namens iſt mir eimr Maucr und eis 
nem Graben voll lebendiger Krofodile umgeben. 

Tanieres, f. Bavuy. 

Taninge, fleine Stadt und Amt an dem Fleinen 
Fluß Foron, in der Landichaft Faucignp, in 

avohen. 

Tann, Marktflecken in Unterbaiern, ins Rent, 
amt Landshut gehörig. 

Tann, Staͤdtchen und Schloß au den henneberg⸗ 
und fuldaifchen Gränzen, vor dem Rhoͤnge⸗ 
bivge, am der Ulſter, gehört dem davon bes 
nannten adelichen Befchlecht. Kirche und Schw 
le find ewangehfch, auch werden da viel Zeugs 
und Leinwandwaren verfertigt. 

Tanne, Städshen im Vogrlande, im einer ans 
ni Gegend, 1. Meile von Sclaig, 

en Grafen Reuffen von Schlaig aehörig. 

Tanneberz, Schlos und Amt ir Shmaben, am 
Walde Virmirund, zur gefürfteren Probfiey 
Elwangen sans: , 

Tannenberg, Kirchdorf, im Anıt Gilgenburg, 
im Neidenburgifchen Kreis, im deutfchen Des 
yartement , in Dfipreufien, ift wegen der blus 
tigen Schlaht merkwürdig, die am 14. Anl. 
1410. zwifchen den Polen und dem deutichen 
Rittern dafelbft vorfiel. 

Teannenberg, f. Tanneberg. . 

Tannenberg , Pfarrdorf und Nitrergut , im Fur 

ſaͤchſiſchen Amt Wolkenſtein, im Erjggebirgis 
fhen Kreis, 

Tannhaufen, Thanhaufen, Amt und Dorf, im 
Dettings Wallerfteinifchen. 

Tannhaufen, Dorf, im Eichfiädtifchen Pflegamt 
Ober: Mefiing. 

Tannhaufen, Dorf im fchlefifchen Fuͤrſtenthum 
Schweidnig, am der Bränze von Böhnren, ifi 
wegen des guten Gauerbrunnens berühmt, 
welcher Charlortenbrunn genennt wird, Der 
Dre gehört_dem Freyherrn von Seher  Thof. 

Tannroda, Staͤdtchen mit einem alten Schlof, 
an der Ilm, in Thüringen, =. Meilen * 

t⸗ 


Tanor 


Erfurt, Sachſenweimar gehörig, it feit 1680, 
nebſt 2. Dörfern zum Amt Berka gefchlagen 


worden. : 

Tanor, Eleines Königreih und Stadt in der 
Haldinfel von Indien, diſſeits des Ganges, 
auf der Kuͤſte von Malabar, im Alien. _ 

Taormina, Feine Stadt auf einem hoben Felien, 
an der öflichen Küfte von Sicilien, im Dal 
di Demona, Das Wafler des Meers macht 
bier zuweilen groſſes Grröje. — 

Tapayfa , Fluß, welcher in Suͤdamerica, in Pa, 
gaguay entipringt, und fih in den Amazonen⸗ 

tuß ergießt. Es führt vom ihm eine anges 
egne Provinz den Namen. \ 

Taptau , jiemlich feſtes Schloß, nebft einem Im⸗ 
mediats Städtchen , im deutſchen Departes 
ment, im Tapiauifcheu Kreis, im Dfipreuffen, 
beym Einfiuß der Deune in den Pregel. Es 
ift bier eine Schleuffe, koͤnigl. Zoll, und auch 
eine Fahre über den Pregel. . 

Tapacken, Amt und Schloß, im ZTapiauifchen 
reis, in Oſtpreuſſen, am Fluſſe Dregel, in 
einer Gegend, da ehedem viel Auerochien im 
den Wäldern geheut, und zur Wintersjeit ges 
fürtert wurden. Die Wilddiebe aber haben fie 
ausgerottet. ir . 

Tapoltza, Marftfledden, mit einer Eithol_Prars 
re und einem Luſtſchloß der Verprimer Bifchös 
fe, in der Salader Geſpanſchaft, im Nieders 
Ungarn, bat einen Schwefelbrunn. 

Tapoltfchän, Kis-Tapoltfan, Klein: Tapoltſchan, 
Marftfleden, in dem davon benannten Diftrict, 
in der Barfcher Geſpanſchaft. 

Tapuyen, wildes Volk in Brafilien, in Süds 
amerior. 

Tara, Etadt in der tobolsfifchen Provinz, in 
Siberien, am Bad Arkarka, der in den Ir 
tifch faͤllt, ohngefaͤht 7. deutſche Meilen vom 
luß Zara. Die Einwohner find gutencheils 

oskolniken. j , 

I groſſe Stadt im der Provinz Dabra, 
in Biledulgerid, in Africa, darinn viel Juden 
— Es if daſelbſt ein feſtes Schloß, 
darinn ein Gouverneur wohnt, welcher unter 
dem Cherif won Marocco ſteht, und wird bier 
viel Gold aus dem Sande gemwaichen „ ges 
fchmeljt, und von da wach Marocco geführt. 

Tarancon , groffer Flecken, im Difiriet von Ocan⸗ 
na, im fpanischen Königreih Toledo. 

Tarantaile, gebirgige Laudſchaft in Savoyen, 
nebſt dem Titel einer Grafichaft , zwiſchen 

Fauecigny, dem eigentlih fogenannten Eas 
sopen, Maurienne und Nofia. 

Teranto , Stadt, auf einer Halbinfel, an dem 
von ihr benannten Meerbuien, in der Lands 
fchaft von Diranto, in Neapel, bat 16000, 
Einwohner , ein fees Schloß, aber einen ſehr 
jeichten Haven. Im dem Meerbuien if, auf 
dem Grunde, eine fülle Quelle, deren Wafler 
man, wann das Meer ruhig if, auf der Ober⸗ 

.Aäche fchöpfen kaun. Die Stadt if der Sie 
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eines Ersbifhofs, und das Herjogl. Hans von 
Tremouile, in Fronkreich, bat den Fir der 
Fürften von Taranto. 

Tarare, Flecken, bey Lion, in Franfreich. 

Tarafcon, Terrafcon, Eleine Stadt, am Fluß 
Arriege, in der Grafſchaft Foix, in dem Guns, 
vernement von Zauguedoc, treibt groſſen Haus 
del mir Eifen. 

Tarafeon, woblbewohnte Etadt, in der Pros 
vence, am Ufer des Rhonefluſſes, über dem 
eine Schifbrüde gehet, wodurd Taraſcon mit 
Beaucaire, jo gegen über liegt, Gemeinjchaft 
hat. Dieje Stadt hat eine febenswürdige Coi⸗ 
legiatkirche, und ein feſtee Schloß. 

Tarazona, Stadt, in dem nach ihr benannten 
Difiriet, in Aragonien, if der Sig eines Bis 


. fchofß. 

Tarbes, Hauptftadt in der Landichaft Bigorre, 
in Gajcogne, am Fluß Adour. Sie har ein 
Preſidial, tie auch ein Bißthum, unter dem 
Erjbifchof von Aur gebörig. _ 

Tarczal, Marftäeden, mit einer kathol. und 
seformirten Pfarre, am Fuß des Farpachifchen 
Gebirge, in der Sempliner Geſpauſchaft, im 
Ober slingarn, hat vortrelichen Weinbau. 

Tarczyn, Stadt in dem von ihr benannten Dis 
ſtriet, in der Woiwodſchaft Mafovien, in Polen. 

Tardenois, Dißriet, im Gebierh von Soiſſous, 
im Gouvernement von Isle de France. Der 
Hauptort darinn ift Fere en Tardenois, 

Tarento, f. Taranto. 

Targorod, befefigte Stadt am Fluß Sereth, im 
der Moldau. ‚ , 

Targowisa, Stadt, in der Woiwodſchaft Brass 
law, in Polen, am Fluß Sinucha, treibt 
Handlung mit Neus Rußland., j 

Tarif, ausführliches Verzgeichniß , gewöhnlich 
nach alphabetifcher Ordnung, der Daudlungss 
güter und Waaren und der Abgaben , die das 
von, bey ber Einfuhr, Ausfuhr, oder Durch⸗ 
fuhr, durch ein Land, zu entrichten find. 

Tarifa, Stade in Andalufien, an der Meerenge 
von Gibraltar, iſt Schlecht bewohnt und bat 
ein Schloß und 2. Häven. Ben dieier Stadt 
erhielten die Chriſten 1339. einen grofien Sieg 
wider die Ungläubigen. 

Tarija, Etadt, im Eüdanterica, in Peru, 50. 
franz. Meilen ſuͤdweſtl. von Potoſi, in einem 
Thale, Tarija genannt, nahe beym Einfluß 
eines Heinen Stroms iu den Rio grande, 

Tarino, Rechnungsmuͤne, nah der von dem 
Handelsleuten in beyden Sieilien und Malta 

erechnet wird. Sie beträgt ohngefaͤhr 18. 
rang. Sous, oder g/io_fivre. ’ 

Tarku, Stadt und Refidenz des Uzmei Chan 
oder Beberrfchers des Kaidadıfchen Reichs, 
font auch Dagiftan Padiſcha oder Beherr⸗ 
[cher des Gebirgs genannt. Die Stadt liege 
au der Eafpiichen See, an und auf 3. ſpitzi⸗ 
gen Bergen, auf deren hoͤchſtem das Schloß 
des Regenten fichet. Es find allda einige ars 
menifche Kaufleute, die meiſtens mit ruflifchen 

v2 Maaren, 


Tarouca, 
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Waaren handeln, Krapybau und Wiehrucht 
find auch Nahrungsjmwerge der Einwohner. 
Tarlow, Stadt, in der Woimodfchaft und im 

Diftriet von Sandomir, ın Kleiu-Polen. 

Tarn , Fluß im Frankreich, welcher im fenennis 
fhen Gebirge entſpringt, umd fih in Die Gas 
ronne ergieht- j 

Tarnöcz, flaw. Traowerz, Marftfleden, mit 
einer Fathol. Pfarre, im uördlihen Berk, 
in der Lyptauer Geſpanſchaft. — 

Tarnogrod, offene Stadt, im Behzer Kreis, im 
Galipiem , , j 

Tarnopol, Stadt, im Lemberger Kreis , im 
Galiziem Zac ee — — 

Tarnow, Stadt, im Vilsner Kreis, in Galizien, 
it feit 1777. der Sin eines Bıöcbums für dem 
Diftrier, der font unter dem Bißthum Eras 
cau fund, und 1773. unter ofterreichiiche Hetr⸗ 
fchaft fam. * 

Tarnowirz, gräfl. benfelifche Stadt, in ber uns 
ter fünigl. preuſſiſcher Hoheit fichenden obers 
fchlehichen Standesherrſchaft Beuthen, 231. 
Meilen von Breslau , an den poluiſchen Graͤu⸗ 

n, mit einer katholiſchen Pfarrkitche, einem 
ollegio des aufgchobenen Jeſuiterordens, eis 
ner evangelifchen Kirche, un» einem. einträglis 
chen Eiſenbergwerke, deffen Eiſen dem Steyers 
märfiichen eleih Fonımt, Ehedem war auch 
ein Silberbergwerk daſelbſt. Der Dre litte 

‚in den Jahren 1742- und 1746. groſſen Brands 
fchaden. 5 } 

Taro, Fluß in Italien, welcher im genuefiichen 
Gebierh entipringt, und fih unterhalb Eremos 
na in den Vo ernießt. , 

Taro, Val di Taro, fleine Landſchaft im tar 
lien, jwifchen dem genuehichen, parmelanis 
ſchen und placentinifchen Gebieth, dem Ders 
jog von Parma. gehörig. Der Hauptort dars 
inn iſt Botgo di Val di Taro. 

rouca „ Fleden. mir dem Titel einer Graffchaft, 
im Diftsiet von Lamego, in der portugiefiichen 
Provinz Beira. . . 

Tarragona, Tarazona „ alte Stadt in Aragonien, 

ı au ben. Gränzen von Alteaſtilten und Navarra, 
mit einem Bißthum, das unter Saragoſſa ſteht. 

Tarragona, Stadt in Caralonien, an einem Ber⸗ 
ge, an der See, iſt der Sig eines Eribiſchofs. 
Die alten Mauern ſtehen noch, mie he die 
Gorhen gebaut haben: aber Die Baftepen und 
Auffenwerfe jind neu. Der Haven taugt wer 
gen Der verborgenen Klippen nicht viel, 

— allda udch verſchiedene roͤmiſche Alters 
uͤmer 

Tattega, Flecken, im Diſtriet von Cervera, in 
Catalonieu 

7T⸗tũa Fiecken nebſt dem Titel eines Fürſten⸗ 
thums des Hauſes Spineli, in Calabria cıtra, 
in Neapel. 

Fario, Teraſſo, Stadt am Fluß Caruſu, vors 
mals Cydnus, in Caramanien, im Kleinafıen. 
Dor Alters gehörte fie zu Cileien, und war 
aine ſchaͤne und berühmte Stadt, if aber heut 


Tartaren 


gu Tage fehr arm, und wird von Türken, 
Griechen und Armeniern bemobut, davon die 
beyden lestern jede ihren Erzbischof da baben. 
Uebrigens iſt fie zu merken, als Des Apoſtels 
Pauli Vaterland. ee 
— Stadt, im Belzer Kreis, in Ga— 
igien. ; 
Tartane, Art vom Fahrzeuge, auf dem mittel 
ländifchen Meer, ‚bat Feine Ruder, fondern 
nur Segel, einen Haupts und einen Border: 
maft und führt ohngefähr ro Man. 
Tartarbafar, richtiger Tatarbafar , Stadt, in Ro— 
melien, 6—7. Stunden von Philippopeit, ın 
in einer ſchoͤnen Ebne, bedeutet ſo viel ale 
Tatarnmarkt, und war vermuthlich im ns 
‚_fange eine bier angelegte Eolonie von Zararn. 


‚ Tartaren, (welches einentlich Tataren follte ae: 


fchrieben und ausgefprochen werden,) werben 
in die Europaͤiſchen und Afisehiiben abgetheilt. 
Gene beiffen auch die Eleinen Tatarn, und 
begreifen, ale beſoudere Erämme, die Crim⸗ 
nnichen oder Herekopiſchen, Oczalowiſchen 
und Budziakiſchen Tararen unter fich, mit 
denen auch ein Theil in Afıen wohuenden 
Rubanifchen Tararın) vereinigen iſt. ( ſ. die 
Art. Crim, Budziak, Kuban. > Die Aftatis 
ſchen ſtehen theild unter Ruſſiſcher Herrſchaft 
and dieſe wohnen in Sibirien, in dem Catbas 
rinenburgiſchen, Caſaniſchen, Aſtrachaniſchen, 
DOrenburgigchen; theils ſind fie unter der Both⸗ 
mäffigkeit des Chineſiſchen Reichs, und Diele 
baben nordwaͤrts das Yand der ruffiichen Tas 
tarn, oftwärts das Japaniſche Meer, ſuͤdwaͤrts 
Ehina, und weittwärts die freye Tatarey zu 
Graͤmen. Diefe legte oder Das Land der freyen 
Tararıı, (welche die driste Gartung ausmas 
chen, ) liegt wiſchen dem Caipiichen Weer, 
der Ruſſiſchen Tararcy , der Chineſiſchen Tas 
tarey und Judoſtan. Es ift im verichiedene 
gröffere und Eeinere, Staaten gertheilt, die 
Ihre Fuͤtſten oder Ehans haben, welche theils 
ganz frey, theils, geringere von mächtigern, 
abhängig find, Die Tataren find entweder 
Mobammedaner, oder Heiden. Beſonders bat 
die Religiom des Su und feines Oberprieſters 
und Sohn, Dalais Lama, muter ihnen ihre 
—— Anhänger. Das Land der Aſiati⸗ 
chen Tatarn bieß font auch die arofie Tas 
tarey, fo tie das der Europdifchen, die Fleine. 
Uebrigens ift u bemerfen, daß der unrichtige 
Sprachgebrauch auch ſolchen Boͤlkern den Nas 
men Tatarn beygelegt, denen er einentlic 
nıcht zukommt, twie den Mogoln. Dicjeni: 
gen Völker, welche ihre Sprache als wirkli⸗— 
che Tatarn charakterifirt, find mit diefem 
Namen nicht zufrieden, weil verfchiedene beres 
(chende Nationen damit eine geringe Vorkels 
bung verbinden. Ste nennen ſich tbeils Zus 
zufen, Tutken, Turkomannen; (und die im 
Europa fo befannten Thrken find Abkönınıs 
linge aus ihrem Geichleht, tie denn auch 
bie türkische Sprache ein Diakkt der * 

1} 


Tarsarı 


chen iſt;) theila führen fie ihren Namen von f 


sem XKasıde, wo fie wohnen oder vormals ges 
wohnt haben. ,„r i 

rtaro, Bluß in Italien, welcher im verdnefis 
ſchen Sebiethe enriprimgt „. umd. theils in den 
Po, -tbeils_ın. die Erich fällt. ca 
srearfch, Gradt in der Moldam, gegen die 
Sränzen von Siebenbürgen. .; j 
artas, + Fleime Stadt am Fluß Midouze, in 
Sufcvgne. x 
artlau , Tartlen, ungar. Präsmav, groſſer und 
woblyebauter Marktflecken, im Burienland , 
in Stebeubürgen. Lu u 

'artzal, fa Tarezal. 


+ 


‚aıudant, Gtadt im Königreich Sus, in der - 


Barbarep, in Ari 


‚ dent: Kaifer von Mas 
roceo gehoͤri 


g, wicht weit vom Berge Atlas 
gelegen. _ IE ’ j 
Tarve, kleine Inſel bey Juͤtland, a. Meilen von 


Eoldingen. j . j 
Tarves, Fleine Stadt in Nordſchottland, im ber 
Grafſchaft Buchan, 4. Meilen von Altabers 
deen, gegen Nordweiten, 
Tarvifermark, ſ. Trevifano. D— 
Taruſſa, Stadt, an ber Deca, im dem von ihr 
benennten Kreife, in der Kolugiichen Statt⸗ 
balterichaft, in Rußland, j 
TFarvvaß, Kirchipiel_ und Krongut, im Pernauis 
{hen Kreis, in Liefland. ; 
Taichau, Marktflecken, im Bruͤnner Kreis, in 


Mähren. 
Tafchendorf, Marktflecken, zum fränfifchen Rit⸗ 
terranton Steigerwald gehörig. 
Tafnad, Marktftecken, in der mittlern Solnos 
fer Beipanichaft, in Dber s Ungarn. 
Taſo, Juſel des Ageifchen Meere, 
und fhönen Marmor. 
"Talsdotf, 
burg, zwiſchen Berlin und Branffurt. 
Fallis, Taxis, von Tour und Tallis, Thurn 
- und Taris, fürfl. Haus, in Deutfchland, 
das aus dem Menländiichen entiproffen if. 
Roger von Thuru und Taxis, der im J. 1450, 
von Karfer Friedrich III. zum Ritter geſchlagen 
wurde, legte das Poſtweſen zuerſt in Tirol 
an. Sein Sohn, Fram, ward von Marimis 
han J. zum Generals Voftmeißer erſtlich in den 
Niederlanden, und ſodann auc in den öfters 
reichiſchen Erblanden ernennet. 
Thurn und Taxis erhielt von K. Rudolf II. den 
Srenhersen » Stand, und deffen Sohn, . Las 
moral, ward ı615, von K. Matthias „ für fich 
und jeine männliche Erben, mir dem Generals 
Dolmeiter » Ame im deutſchen Reiche, belehnt 
aud erhielt den Grafens Eharafer. Der Ur 
enkel dieſes Lamorals von Taris, Eugentus 
Alerander, gelangte 1681. zum Sürfenftande , 
da 8. Carl U. von Spanien die Herrſchaft 
Braine le Chateau, in Hennegau, die dem Taſ⸗ 
fiihen Haufe achörte, zum Fürfenthum ers 
Wirte; (f. den Art. Tour;) und bald nach— 
ber, nämlich 1686, wurde er won Kr Leopold, 


keonhard von 
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sum Reichs fuͤrſſen erhoben. Nachdem das Bes 
neral s Pormeiker s Amt zu einen fürftl. Thron⸗ 
Jehn erhoben worden, fo erfolgte für den Fürs 
Reu, Ale rauder Ferdinand, am 30, May, 1747. 
um erſteumal die Belehnung vom Päiferl, 
roue, und dein 20. Map, 1754: die Einfübs 
zung in Das Geichefürkl. Colleggum auf dem 
Reichstage. (Es iſt übrigens befannt, daß 
das Zariiche Neichds Bor s Generalar fid wicht 
auf alle Zänder des Deusichen Reichs erfirede 
ondern daß Defierreih, Kur Sachen, Kur 
Brandenburg, Kur Braunichweig und Hefen 
ihr eigenes Poſtweſen und Laudespoftmieifter has 
ben.) Aufſſer dem Weiche : Pof » Beneralar bes 
figt dieſes Haus auch die Erbmarſchallswürde 
in Henuegau. Das fürfkl. Wappen if ein 
uadrirter Schild, mit. einem Mittelichifde, 
3a 1. und 4. Quartier ſtehet, im filbernen 
Felde, ein vorher Thurm, bitter welchem =. 
um Form eines Andreasfreuges liegende blaue 
Liliengepter fchweben. (Wegen Thurn, Torıe, 
Tour.) Das 2. und 3. Quartier bat einen 
rothen „ blaugefrönten Löwen, : im: yoldnen 
Belde, (wegen Daljallına.) Der Mittelſchild 
hat einen filbernen Dachs, (im Ital Tallo,) 
blauem Felde, als das Wuppen von Taffıs 
oder Tarie. Oben auf dem Schilde ift der 
Fuͤrſtenhut. Die Scildhalter find Löwen. 
Tata, Data, Dotis, auſehni. Marktflecken, im 
ber Komorner Geſpauſchaft, in Nieder-lingarn, 
auf einem Berge, mit einer Pfarrfirche und 
einem tönigl. Stift, in weichem die Plarifen 
ber Jugend Unterricht geben. Man bricht das 
felbi die Ihönften Marmorarten. Das dafige 


. n Bad bat ſtarken Befuch und die feir eini 
bat Wein - feit einigen 


Sieden in der Mittelmarf Brandens . 


—— Fig are. bat guten 

ortgang. er Gegend des 

man dfters Kömifche Alterthuͤmer. ai 

— — eig j. Tartar. 

Tating, Grade im Herzogthum Schleßwi . 
Meile vou Töuningen. ” — 

Yating .. groſſe Stadt in der chineſiſchen Provinz 


Zanit. 
Tatta, Landichafe und Stade, in Alien, am oͤſt⸗ 


‚lichen Ufer des Indus. 
Tattershall, Stadt in Lineolnfhire, in England, 
Taue, Tauvverk, auf Schiffen, find die Seile, 
woran die Anker hängen, die Seegel gejogen 


Taubers Huf, fo in Franf 
auber, Flu o in Franken, an den ſchwaͤbi⸗ 
fchen Sränzen, 1. Meile von der Sad Ro⸗ 
ng ——— und zu Wertheim in deu 
ay Be. > SR 
— Strich Landes am der Tauber, in 
ranken. 
Tauberzeil, Pfarrdorf am der Tauber, im An 
ſpachiſchen Oderamt Creglingen. 
Faucha, ſchriftſaͤſſiges Staͤdtchen und Rittergut, 
im leipjiger Kreiſe, in Meiffen, r. Meile vor 
feipsig, am der Barde, dem Karte zu Leipzig 
5 Don bier ſoͤll die Handlung mach 
eiziig gekommen ſeyn. In Den Jahren 1750. 
Pnp3 uud 


543 Tauchel 
und 1268. hat der Ort groſſen Braubſchaden 
erlitten. . 

Tauchel , f. Tuchel. N 

Tave, Taf, Fluß in England, im Fürftenthum 
Wales, welcher im ‚der Graifchaft Brecknock 

—— t, und ſich in die Saverne ergießt. 
auer, 
im Unter s \nuthal, in Tirol, davon ehemals 
eine gräfl. Familie den Nahmen geführt, ges 
bört igt dem Freyherrn von Sternbach. 

Taverna, fleine Stadt, in Calabria oltra, jmwis 
fhen Nicaſtro und Belcafiro, etwas mords 


wärts, = cr 

Tauffkirchen, Schloß und Hofmark in Nieders 
baiern, Rentamts München, in der Pilege 
Erding, deu Freyherru von Puech gehörig. 

Tavila, Tavira, Erade, im Köntgreich Algars 
bien, in Portugal, an der jüdlichen Küfte, 
nebR einer Citadelle und guten Haven am Eins 
fluß des Fluſſes XRilaon. 

Tavittock, wohlgebaute Stadt in England, in 
Devonſhire, am Fluß Tave, welche 2. Des 
putirte ins Parlament fhidt- Das Haus 
Ruſſel führt den markgräflichen Titel davon, 

Taulignan, fleine Stadt, im Difirict von Bas 
lence, in Dauphine, 

Tauntön, groſſer Flecken an dem Fluß Tone, 
in Sommerſetſhire in Eugland, welcher wohl 
bewohnt iſt, ſund gute Nahrung von Zeugs 
— bat. Er ſendet 2. Deputiste ins Pass 
ament. 

Tavolaro, feine Infel nicht weit von der öfts 
lihen Küfte von Sardinien, beym Eingange 
des Golfo di Terra nuova. , 

Tavora, $leden, im Diftriet von Pinhel, iu 
der portwaichichen Provinz Beira, hatte den 

Sitel eines Marquiſats, der aber wegen der 
Theilnehmung des Danies, fs ihn führte, an 
dent Unternehmen wider K. Jofeph von Portus 

. Hal, 1758. ganz aufgehoben wurde. Selbſt 
der durchflieffende Fleine Strom Tavora mußs 
te feinen Namen ändern, und warb der Todte 

SFluß genennet. _ BE a 2 

Tauri-Caftro, fleine Stadt, in, Livadien, it 
Griechenland, gegen der Juſel Negropoute 


über. 

Taurien, Taurifche Statthalterfchaft ſ. Crim, 

Tauris, Tabris, reiche Handelsſtadt im der Pro⸗ 
vinz Mdicherbidichan, in Perfien, iſt die größr 
te und michtisfte nach Ifpaban, mie fie denn 
über 100,000. Einwohner und zo. ital. Meilen 
im Umtreis bar; doch find darinnen viele Gaͤr⸗ 
ten und groffe leere Pläge. Ihre Handlung 
erſiteckt fi durch Verfien, Nußland und Tuͤr⸗ 
key, bis gegen das ſchwatze Meer, Hier ters 
den viel feidene Zeuge mit Gold und Silber 
gewirkt, auch der beite Schaarin, eine Art 
von Leder, gemacht. Diefer Ort iſt den 26. 
April 1721. durch ein entiegliches Erdbeben fat 
sarz im dem Abgrund verfenft morden , wos 
bey 80,000. Menichen umkamen. Die Türfen 
machten fich 1725. zwar Meier von Tauris, 


auer, Schloß nebſt eimer Derrfchaft : 


Tawalland 


haben es aber 1736. wieder ben Perferu ein⸗ 

— fien: Hert qaft/ im ſadlich 
aurogi, Tauroggen, Herrſchaft, im ſuͤdlichen 
Theil won Samogitien, (Sjamaiten, ) in Eis 
tauen, geböret dem Purbrandenburgs und koͤnigl. 
preufftiihem Haufe, an welches fie, durch Die 
1680; geſchehene Verheirathung der Prinzeſſiu 

Louiſe Charlotte von Radzivil an Markgraf 
Ludwig von Braudenbutg, Bruder des damals 
regierenden Kurfuͤrſten, kam. Der Boden bat 
viele Quellen; und man trift fait überall, 3- 

uß unter der Oberfläche, Wafler an. Der 
Hauptort darinnen iſt das Staͤdtchen Tau, 
roggen, an ber Juhr. Auffer dem gehören 
noch zu diefer Derrfchaft 34. Dörfer. In als 
lem find 1200. Geeln, worunter 139. fas 
tholifhe, 80, lutheriſche, 2. reformirte und 
1. jüdifche Familie, welche Handel treibt und 
eine eigne Schule und einen Kirchhof hat. 
Die Gebäude in dem Städtchen und im dem 
Dörfern find febr ſchlecht, ja es fehlt ſogar 
bier und da an Stalungen für das Wieh , obs 
gleich die Vieh s und Bienenzucht dieſes Länds 
chend berrächtlich iſt. 

Taurus, berühmtes Gebirge in Afien, welches 
fih in Natolien bey den Küften von Rhodus 
anfänger, Aſien in 2. Theile abfondert, und 
ſich an den duferken Graͤnen der Tatarcy 
und Ehina am ötlihen Weltmeer endigt. Es 
iſt von einer aroffen Höhe; und mweil diefes 
Gebirge die Gränze vieler Länder it, fo bat 

es auch unterfchiedlihe Namen, mach der 
Mundart der daran wohnenden Völker; das 
eigentliche Gebirge Taurus aber fcheider Kleins 
armenien von Cilicien und Pampbilien, 

Tauilenau, f. Naufenau, i 

Taufe, fchöner Sieden im (panifhen Königreich 
Aragomıen, 2. Meilen von den wavarrıides 

‚ Grängen, in einer fruchtbaren Gegend, am fleis 

‚nen Fluß Riguel, welcher unweit davon. ım deu 
Ebro fält. Durch den neuen Gaual dajeldk 
it eine Menge Landes bewäflert und fruchtbar 
gemacht uud der innere Handel Spaniens ers 
leichtert und befördert worden. 


Tautenburg, Amt und Dorf in Thüringen, 2, Meis 
len von Naumburg und ı. von Camburg, bat 
ein altes weitläufiges Schloß, darauf der Amts 
mann wohnt, umd liegt mitten im Walde. Es 
war vor diefem eine Herrſchaft der ausachers 
been Schenken von Tautenburg. Nadher bes 
ſaſſen es die von Werthern, und jodanı das 
Haus Sachſenzeitz. Nachdem aber der letztre⸗ 
gierende Heriog Morig Wilhelm 1718. geftors 
ben war, verlich es das Kurhaus den Grafen 
Morig von Sachfen, der 1750. als Marſchall 
de France mit Tode — iſt. Er hatte 
es ſchon vorher 1737. der koͤnigl. Kammer zw 
Dresden gegen eine gewiſſe jaͤhrliche Summe 
überlaffen. j j 

Tawaftland, Landichaft in Finland, 1wiſchen der 
eigentlich fogenannten Finland, Eajanien, Fa 

volar, 


Tawaltehus 


solar, Karelien und Nylahd. Sie ift voller 

Seen und Moräfte, hat aber viel Eiſengruben. 
Tawaftehus, oder Kroneborg, kleine Etadt ,. if 

die Hauptitade in Tawaſtland, in einem. Mios 
..zaße gelegen, alio, daß man faum dazu kommen 
kanıı. Sie bar bölgerne Häufer und ein fees 
Schloß, mworinn fich sin Arſenal und koͤnigl. 
Magazin befinde. Im J. 1713. ward Diefer 
Dre von den Schweden verlaffen, und von den 
‚Rufen beſetzt. Vier Meilen hiervon, am Fluß 
Fleckna, war in gedachtem Jahr, am ı6tem Det. 
zwiichen den Ruſſen und Schw ein Gefecht, 
darınn Die Rufen die Oberband behielten. Im 
ſchwediſch⸗ ruflifchen Krieg von 1741. ward diefe 

Stadt in die Aſche gelegt: umd viersig Jahre 
. bernach wurde fie soo. Elu von ihrer vorigen 
Stelle, füdwärts von dem feſten Schleffi 


e, in 
eine angenehme Gegend verlegt. Sie iſt gegens 

woaͤrtig der Sig eines Landeshauptmanns 

Taxenbach, Pflegamt, Markt und Schloß, au ber 
Salza, im Ersfiift Saljburg. - 
axis, 7 Taflis, — 

Taxladden, groſſes Dorf, am Rhein, im Amte 
Ettlingen, in der obern Markgrafſchaft Baden. 

Tay, groſſet Fluß, welcher Schottland in Suͤd⸗ 
und Nordfchottland theilt. Er kommt in der 

- Landfchaft Broad- Albain aus dem See Tay 
bervor, und ergießt fich bey Tunder ins Meer. 

— Fluß in Soutberland, in Nordſchottland, 
welcher fich mit einem ſtarken Einfluß, der 
—— von Dornocd genannt, ind Meer 
ergießt- 

Tayne, ute Handelsſtadt, in der Landfchaft Roß, 
in Scyottland, am Fluß und Meerbuien Tayne, 
wo fie einen Haven bat. 

TE. {, Palazzo di Te. 

Tebefe, Tebefla, Stadt, im Staat von Algier, 
in der Provinz Eonftantine, im Africa. 

Fech, Fluß in der Grafſchaft Rouſſillon, welcher 
im porendifchen Gebirge entiprings, und fich im 
das mistelländifche Meer ergießt. , 

Fechort, kleines Körtgreich in Bilidulgerid , in 
Africa, welches feinen eigenen König hat, der 
den Algierern iinsbar iſt. Es liege zwifchen 
den Landfchaften Mezzab und Guargala, und 
der Wülen Saara. Die Hauprkadt gleiches 
Namens liegt auf einem Berge, bat gute Maus 
Cu asagefähr 2500. Häufer, undwohlhabende 

inwohner. 

Teck, altes und wuͤſtes Bergſchloß, nicht weit 
von Owen und dem Fluß Lauter, in dem Hers 
zogthum Wärtemberg , davon dieſes Haus dem 
bergoglichen Titel fuhrt. Es iſt die Reſidenz 
der alten Derjoge von Teck geweien, und find 
auch heut zu Tage ihre Begräbniffe und andere 
Monumente da zu feben, , 

Tecklenburg, Graffchaft in Weftfalen, zwiſchen 
den Stiftern Muͤnſter und Dfnabrüd, welche 
den Namen von dem alten Bergſchloße Tediens 
burg befommen, Vor diefem hat die Srafichait 
ibre eigene Grafen gehabt, welche aber im der 
Mitte des acten Jahrb; ausgeRorben: worauf 


deuis 3s 
bie Grafen von Bentheim und son Solms, 
wegen Verheirathung mir gebohrucn Grafinnen 
von Tecklenburg, über das Lehn und die Alles 
dial/Grafſchaft in Proceß, bey dem Kammers 
gericht, geriethen. Nach langem Streite und 
vergeblichenm Vergleiche kam es dazu, daß Some 

.. feine Rechte für 300,000. Thlr. an den F. von 

reuflen, 1707. verfaufte, twelcher hierauf von 
der ganzen Graffchaft Befig nahm, und darins 

. nen auch, ‚ungeachtet der Bemühungen der Gras 
fen von Bentheim bey dem Reichehofratbe, vers 
blieb. Der Hauptort des Landes if die Stadt 
Tecklenburg, ben weicher das zerftörte Beras 
ſchloß liege. Diefe Graffchaft enthält in 6. 
Qundratmeilen bey 18000. Einwohner. Die 
landesherrlihen Einkuͤnfte machen 70,000. 
Thlr. aus. j 

— ———— groſſe Stadt in Nordamerika, 
in der Zanbichaft Guaxaca, in Mexico, bat 8. 
Vorſtaͤdte. Sie liegt an der Graͤnze der Pros 
vinz Soconuſco, in der Audiencia Guatimala. 
*8 dem daſigen Haven werden viel Fiſche ges 
angen und eingejalzen. 

Tecutfch, offenes Städtchen, am Fluß Sereth, 
im weflichen Theil der Moldau, ander Bränze 
der Walachey. j , 

Te Deum Laudamus, ift ein laterniſcher Hymnus, 
den der heil. Ambrsfins gemacht haben fol: 
daber er auch der Mmbrofianiiche Lobgefang 
beißt. Dan bedient ſich deſſelben als eines 
Sieges⸗ und Dankliedes unter allen Potentaten 
der Chrikenheit, wenn ein Sieg erfochten, oder 
fon was grofles, dem Lande eriprießliches und 
dem Sürften glorreiches vorgegangen. Bey ka— 
tholifchen Höfen braucht man dem lateiniſchen 

ext, bey den deusichen Proteſtauten aber mus 
ficirt man die deutſche Ueberſetzung; Herr Gott 
dich loben wir zc. wie fie vom D. Luthern vers 
fertige worden. Allenthalben aber behält dies 
fer Gefang den Namen des Te Deum Lauda. 
mus, welches feine Anfang:mworte And. 

Tedinghaufen, Thedinghaufen, ift ehedem ein 
bremifches Unıt geweien, das aber die Krone 
Schweden durch den cellifchen Frieden 1679. 
an ———s———— en hat. Hier⸗ 
auf theilten die beyden Braunſchweigiſchen Li⸗ 
nien, 1681. dieſes Amt. Der itzige kurbraun— 
ſchweigiſche Theil wurde der Grafſchaft * 
einverleibt. In dem berjoglichen liegt der Fle⸗ 
den Tedinghaufen, , . 

Tedla, Provinz; und Stadt im Königreich Fer, 
in Africa, 18. deutfche Meilen von Degumes 

- fübmwärts. j 

Teferegg, Teifereck, Dorf, im Erzfift Salyburg, 
non dem das Teferegger Thal den Namen hat. 

Tefethne, Stadt und Haven im Königreich Mas 
roecco, in Africa, am Berge Atlas, wird von 
den Portugiefen Hark beſucht. Die Einwohner 
find Mohammedaner. j 

Tefis, Tiflis, Hauprftadt, in der afiatifchen Lands 
fchaft Georgien, am Fluß Kur, und Refidenz 
des jo bekanut gewordenen Fuͤrſten Desaflius. 

Sir 


544 Tefterdar 
Sie hat a4000. Haͤuſet und ohngeſaͤhr 60, doo. 
Einwohner, davon Die Hälfte Armeutiche, die 
übrigen Georgiiche oder Grufiniiche, d. i. alts 
‚sriechifche Chriſten und etwan 100. Familien 
non der Mohammedaniichen Religion find. Die 
Gaſſen find en frummı, enge und unfauber., 
ı Man finder daſelbſt 5. griechifche, 7. armenifche, 
Kirchen und 3. Moicheen ; ingleichen auch wars 
me Bäder und eine Stückzieſſerey, Die Eins 
wohner nennen diejen Ort Bala, welches fo 
viel ald Stade oder Feſtung bedeuter, 
Tefterdar, ſ. Defterdar. 
Tegelen, fatbol. Kischdorf, mit einem Poftanıt, 
im Amte Brüggen, im Herzogthum Jülich. 
Tegerniee, anfehnlihes Bendierinerflofter in ‘Ds 
berbaiern, im Vileagericht Wolfratbshanfen, iſt 
etwas befeftigt, und mir Geichüg verſehen, wi⸗ 
fchen der Iſer und dem Jun, an dem Tegerus 
fee. Das Klofer hat eine ſchoͤue Bibliorbef, 
und die Aebte veffelben find vor Zeiten Zürken 
geweien, welche gleich den Biſchoͤffen, 4. Erb⸗ 
Ämter gehabt, jo von ndelichen Staudesper ſo⸗ 
nen beflcidet worden. , 
Teggenbrunn, Herrſchaft und Schloß auf einem 
bohen Berge, in Käruthen, im Gurkerdiertel, 
nicht weit von St. Veit, dem Erskiit Salzburg 


gebörig. no 
Tezlio, Tell, $leden und Gemeine in dem das 
von benannıen Valtelin, in Graubünden, am 
Fluß Adda, nicht weir von Sondrio, hat einen 
guten Weinwachs. _ un, , j 
Tegorarin, grofje Laudichaft in Biledulgerid, zwi⸗ 
fchen der Barbarep und der Wuͤſten Saara, in 
Africa, bat mehr wilde Thiere als Menichen 
iu Einwohnern, und if dem Kaifer zu Maroe⸗ 
co meiftentheils jınsbar: doch habeu auch die 
Algierer cin Stüd- davon, wo ſich die Earavas 
nen aus der Barbarey, welche weiter nach Mits 
tag reifen wollen, ju verfammeln pflegen. 
Tegremahon, £audichart in 1 in Afrir 
ea, welche der größte und befte Theil des Lars 
des il, und ı7. Provinzen begreift. Mitten 
darinuen, im der Stade Premona, hatten die 
vormaligen Jeſuiten ein Collegium und Kirche 
angelegt . i 
2 EStadt, auf einem fteilen Berge, in 
tarocco, ın Africa. — 
Tehama, Tahamas, Tehajim, Landſchaft, im gluͤck⸗ 
lichen Arabien, bedeutet fo viel, ald der viies 
dere, gegen das Meer zu liegende, Theil, von 


Jemen. j 

Teichel, fchwarzburgrudeltädtifches Städtchen, 
in Thüringen, in einem Thale, mir einem fürfl. 
Vorwerke, ins Amt Rudolſtadt gehörig. 

“Teichenau , Dorf, i. Stunde von Schweiduitz 
in einem angenehm:n Thale, mıt einem Schloß 
auf einer Inſel, bat ohngefäbr 120. Bewohner. 
Es war ebederien eim Furjächfiiches Lebu ; aber 
feit 1780. ift diefe Verbindung aufgehoben. 

Tejent, Stadt in der Landichaft Sus, in Ma 
roceo, in Africa, in einer fruchtbaren Gegend, 
welche reih au Zuckerrohr, Datteln, Zeigen 


Teifsholz : 


und Wein iſt. Die Stade ik wohl bewohnt, 
und bat viel Juden, 

Teil, f, Teglio. ‚ 

Tein, Tain, Thin, Städtchen, im Diſtriet vou 
Vienne, iu Dauphiné, in deſſen Begend der 
Vin de l’Hermitage gebauer wird. 

Tein, Dayn, offene Stade im bechiuner Kreife, in 
Böhmen, an-der Moldau gelegen, gehört dem 

» Ersbiihof won Prag 

Teinach ,„ berühmter Sauerbrunnen, im Derjogs 
thum Wurtsmberg, nicht weit von Calw. 

Teinerich, IMhirg, Marktflecken, im Rakowni⸗ 
ger Kreis, in Böhmen, heiße Jungrern:Teinıg, 
weil er den Nonnen zu St. Agues, in Prag, 

„geböret. 3 

Teinstich, “Teinitz, Marfıfleden,, an der Elbe, 
sur koͤnigh. DerrichaftnBarbubig gehörig, im 
Chrudimer Kreis, in Böhmen, 3 ’ 

Teiniız, Markiäiden, im dır jürkl: Lichtenfteis 
niſchen Herrichart Luuteuburg, im Bruͤuuer 
Kreis, ın Mähren, 

Teinitz, Staͤdtchen und Schloß, nebft einem ſchoͤ⸗ 
nen Thiergarten und Klofter, im pilsuer reis 
fe, in Böhmen, an der Radbuſe, fo deu Gras 
‚ten von Zrautmannsdorf gehört. 

Tejo, beißt. in Portugal der Fluß Tagus. 

Teifsbach , Leifenbaeh, Schloß, Marktilecken 
und Pfleggericht in Niederbaiern, im Reutamt 
Straubing, am der fer, eine Kleine Stunde 
‚von Diugelfiugen. 

Teits, ungar. und flaw. Tiiziza, Fluß, in Uns 
garıs, entiprinat aus 2. Quellen, in der Mars 
maroſcher Beiganichait, an der Graͤnze von Sie⸗ 
benbürgen, und wird jchon in einer Entfernung 
von ohngefaͤhr 1000 Schritten fo ſtark, daß er 
Schiffe mit 4000. Stuͤcken Steinſalz, jedes zu 
so— 80 Pf. tragen kann. u der Saboltſcher 
Gefpanfchafe nimmt er den Fluß Samoſch auf, 
und ſein bis dahin reines Wafler wird aledanıt 
trüb, aber defto fuichreicher- Unterhalb Tırul 
ergießt er fich in die Donau. 

Teijlelberg, Neiflelberg, Dorf, mit einer refors 
mirten Kirche, in der Herrſchaft gleiches Nas 
mens, in Schwaben, der gefürfteren Abtey Kems 
pteu gebörig. j < 

Teitlendorf, Städechen im Saliburgiſchen, liegt 
unter Waging, an Dberbaiern,. Dier if eine 
berühmte Wallfahrt zur heiligen Marien. 

Teifterband,, Tefterbant, war der Name einer 

' alten Grafichart m den Niererlanden, welche 
alles, was jwifchen der Maas, Waal und dem 
Rhein liegt, wo it die Velau, Betau und Us 
recht ift, unter fid) begriffen bat. Es war eu 
Lehn vom Stifte Utrecht, und die Dauprkadt 
hieß Ziel. — 

Teiſtungenburg, Nonnenkloſter, Eiftercienferors 
dens, bat eine Aebtiſſin, und liege ben Dus 
derfiadt, auf Dem Eichsfelde. 

Tekin, Teekin, ſ. Beuder. 

Teifsholz, ung. Tilzoltz, (law, Tifowitz, Marfts 
fleden, mir einer lurberifchen Pfarre, ın der 
Klein: Honter Geſpanſchaft, in Ungarn, geile 

vie 


Telamdne 


Here ide Heften Marneteh, und 
bar in der Naͤhe einen Sauerbrunnen. 

Emwohner find Glames. 

"Teiamone, f. Lalamome, 


Telch, Fluß in der —— welcher am deu 


| ſiebendaͤraiſchen Grängen entipringt, und ın die - 


Donau fällt‘ 

Telenga, — tim Königreich Decan, auf. der 
dieffeitigen Halbinfel von Indien. 2 
Nelengten.tſeleguten. Teleuten, Voͤlkerſchaft 
in Sibirien, im Tomskiſchen und Kusncgkiichen 
Gebieth, beiffen, im ruſſiſchen Kanzleyſchriften, 


weiſſe Kaimuͤcken, weil fie ehemals unter die⸗ 


fen wohnten, und von Farbe weiſſer ſind. Im 
J. 1609. gieng ein Theil von ihnen zu den 
Kuren über, denen: fie num zinsbar find. Die 
mebreften find Schamanifhe Heiden, andere 
WMohammedaner; auch einige find griechiſche 
Chriſten, befümmern fich aber wenig um ibre 
« Religion, 
‚Telentn, s f 1e 
Stadt, in Africa, zwiſchen dem mirtelländiichen 
Meer und der Landichaft Biledulgerid, dem 
Kaifer von Maroceo zugehörig. j 
Telefe, biichöfl. Stadt in Terra bi Lavoro, im 
Königreich Neavel, nebk dem Titel eines Fürs 
fienthums, den das Haus Grimaldi führt. 
Telgte, Telligt, Telget, Stadt, im Amte Wolls 
be, im Bißthum Münfter, wo ein berähmtes 
Marienbild, dazu Karte Wallfahrten geichehen. 
Das Domkapitel bat ein Sogericht da, und die 
Telgterbeyde führt von diefem Dre den Namen, 
Telkenheim, Delkenheim, Flecken, im Heſſen⸗ 
Darmfddtifchen Antheil der Herrfchaft Epfiein. 
Teil, f. Teglio, , j BE 
Tellemarken, Vogtey in dem Stiftamt Chriſtia⸗ 
nia, in Norwegen. 
Telligt; ſ. Telgte. 
Telsperg. f. Deisberg. i 
Teltau, Teltow, auch Kron-Teltow, fleine Stadt 
in der Mittelmarf Brandenburg, in dem von 
ibe benannten Kreis, ik ızıı. bie aufden Grund 
abgebrannt, aber ikt wieder, wohl angebaut. 
Die bier wachtenden Heinen Rüben werben auch 
ftarf auswärts verführt, Der dabey befindliche 
Teltowiſche a wird auch, von einem Doris, 
ber Machenowifche genennt. 
— ie, Hersichaft in Tirol, ın dem 
waͤlſchen Eonfinen. 2 5 
Tembleque, anfehnlicher Flecken, in ber fpanis 
fchen Drovinz Toledo, mit einem zeichen Prios 
rat des Malteſer⸗ Ordens. 


Feme, Fluß in England, welcher ſich Woreeſter 


gegen über in die Saverne 3*8 
Demen, kleine Stadt am mitte 
bietbe von Algier, beißt auch Temen de Fuft, 
— Temeich, Fluß in dem Bannat von Te⸗ 
meswar, in Oberungarn, welcher in den mals 
Iachiichen Gebirgen entipringt, bey der Feſtung 
Zemesmar vorbey gebt, und bey Vantichova 
umnibeib Belgrad in die Donau fich ergieht. 


Tremefen ,„ Tremiffen , Telmefan, | 


ändifchen. Meer, 
uebſt eimem guten Haven, im Africa, im Go . 


Ten» waren Bannat "E45 


uud Der Stadt Titul gegen ‘über gebt ein Meiner 
ie » 


Arm von Diejem Fluß in die Keiffe,; welche die 

ı thıne Temes genenut wird. , 

ı Temeflen, Landſchaft, im Königreich: Fez, nord⸗ 
waͤrts über dem groffen Bırı Atlas,. iſt eine 
der. fruchtbariien an Gatreyd und Viehweide, 
bar aber feine Städte und Doͤrſer, indem bie 
Einwohner unter Zelten fich aufhalten. _ 

Teme:warer Bannat, anſehnl. Landichaft, in Un⸗ 

arn, die an Siebenbürgen, die Walachey und 
servien grängt- Die Donau, die Teiſſe und 
die Maroſch machen die füdliche, weſtliche und 
mördliche Gtaͤne deſſelben. Der Boden if eis 
ner der fruchtbatſten; aber die Luft weränders 
lich, und zür folche, die ihr nicht gewohnt find, 
ungeſund. Die vielen Fluͤſſe, weiche durchge⸗ 
‚ben, treten oſt aus; daber finden fih Suͤm⸗ 
»fe, doch bey weitem nicht mehr fo viele ud 
grofie, wie ehemals, indem durch Canaͤle und 
ustroknungen, von 1730—70. dem Uebel ſehr 
abgeholfen wurde. Don der Mitte des ıöteH 
zen. an bis 1716 war dieſe Laudſchaft dem 
ürfen unterworfen, und wurde faſi gu einer 
Wildnis und Anfenrhalt für Räuber. Nachdem 
fie, durch Pie Siege des Primen Eugen und den 
darauf eriolgten Paſſarowitzer Frieden der Piors 
te eusriffen, und &. Carla VI. zu Theil gewor⸗ 
den mar, fo gab fich der Feldmarſchall, Fran 
Mercy D’Argenteau, ald Bonverneur, überau 
grofie umd glückliche Mühe, das Baunat empor 
u bringen. Er jog Eolonien von Deutichen, 
Italiaͤnern und Epaniern dahin, und befeste 
mut ihnen neue Dörfer. Er forgte für die Cul⸗ 
tur des Landes uud für Manufarturen von als 
leiley Art; fo wie er für die Sicherheit durch 
militärische Einrichtungen und Befekigung mebs 
reter Drte geforge batte. Sein Plan wurde 
auch nach feircm Tode, der in dem Treffen bey 
Parma, 1734. erfolgte, fortgefent. Aber der 
Zürfenfrica von 1737. vernichtete viele von dem 
gerroffenen Anfialten. Die fremden Coloniſten 
entfioben, und die Fabriken kamen in Verfoll. 
Nach wieder hergeftellten Frieden kam eine Mens 
ge Naigen, Serdier und macedonifche Griechen, 
aus eigenem Antrieb, in das Bannat; ingleis 
ben auch viele Eatholifhe Bulraren, welche 
anfehnlichen Reichthum mitbradt:n. Der Bas 
ron Engelsheicn, der 1742. Gouverneur wurs 
de, ließ fich die Verbefferungen vom jeder Art 
eifrig anaelegen fenn. Mit dem 9. 1753. wur⸗ 
de die bieherige militdrifche Verfafjung des Ban⸗ 
nats größtentbeils in eine Kameraliiche verwan⸗ 
delt, and die Beyölferung nabm durch neu ans 

Kommende Naigen und Walachen su. Der Preufs 

ſiſche Krieg von 1756. erfircefte jeinen Einfluß 

“auch bis zum ZTemeswwarer Bannat. Die meir 

ſten Einwohner verliefen das Land wieder. Aber 

nach dem Frieden, 1763; bemübete fich die Res 

geruns Wir die alten Colonien wieder herius 

ellen, und neue anzulegen. Es Famen viele 

neue Anfiedler aus Lothringen, aus den ſchwaͤ⸗ 

“2 und rbeinifchen Kreifen ac. und mu 
rs 
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auch befonders Manufactüriften und Handwer⸗ 
fer, und die Zahl.der neuen Wohnbdufer im 
dieiem Difttiete belief fich allein in den Jahren 
1764—67. über i700. Die Bevölkerung nahm 
durch Fremde immer mebr iu, und man rechs 
nete bie Zabl der iu dem Jahren 1769—72. ers 
baueten Häufer und angeiegten Familien an 
1400. worunter aber die Dörfer für Raitzen und 
Walachen wicht begriffen waren, Die Einwoh⸗ 
ner find aus Walachen, Raigen, Deutichen, Los 
thringern, Staliänern, Bulgaren, Figeunern 
und ‘Juden gemijcht; worunter die erferm die 
lreichſten, die lejtern aber am der Zahl am 
bwächfen find. Da die meiſten Fluͤſſe und 
äche Golbförner in ihrem Sande führen, io 
werden folche durch Die Zigeuner ausgewafchen, 
die für 1. Ducaren merth gelieferres Waſch⸗ 
old von dem Bergamte a- fl. erhalten. Ein 
Kabı im das amdere gerechnet wird etivas über 
1200. Ducaten werth gewaichen. Auſſer dem 
räbt man aud Silber, Kupfer, Bley und Eis 
en. Das Kupfer it der größte Reichthum der 
dafigen Bergwerke, und bringt im Lane jähr: 
lih über 400,000. fl. in Umlauf. Das aus 
Kupfer und Bley geichiedene Silber berrug im 
Jahr 1775. bis 2000. Marl, Gm Jahr 1779. 
ward dieſes Land dem Königreich Ungarn eins 
verleiht, umd in 3. Beipanihaften, die Teme⸗ 
(ar oder Temeswarer, Torontaler und Kraſ⸗ 
ower Gefpanfchaft gertbeilt; wobey noch ein 
anfehnlicher Difriet ben Örduzioldaten einges 

räumt wurde. j 
Temeswarer Gefpanfchaft, in Ober: IInaarn, gränzt 
nordwärts an die Tichamader und Arader, ofts 
wärts an die Kraffoiwer, weiitwärts an die Tos 
rontaler Gelpanihaft und ſuͤdwarts am dem 
2* der Graͤnzſoldaten. Der Hauptort 

dariffnen if 


Temesvär, Temefchwar, am Fluſſe Bes, if eine 
wichtiae Feſtung. Sie war vom 1552. bis 1716, 
in türfiichen Händen; aber im legtaedachtem 
— wurde ſie von dem Prinzen Eugen eros 

ert. Die Luft if, wegen der tiefen und mos 
rafigen Lage, ungeiund. Uebrigens aber iſt 
fie, jeit der. id da fie unter öfterreichifcher 
Herrſchaft if, su einer der fchönften und res 
gelmaͤſſigſten Städte gemacht, auch die Befckis 
gung jehr erweitert umd verbeſſett worden. Die 
Einwohner, welche größrentheils Deutiche und 
Raͤitzen find, haben ſeit 1718. einen deutichen 
und raigiihen Magiſtrat, und für beyde eines 
ne Rathhaͤuſer. ie treiben Handiwerfe und 
Handelihaft, und es befinden ſich allda zw 
pᷣrivile girte Damdlungsgefelliharten, die ma 
den dflerreichiihen Haven in Italien anfchns 
lihe Geſchaͤfte machen. Sie it der Sitz des 
Tichanader Domeapitels und eines griechiichen 
Biſchois; und Katholiken und Griechen haben 
daſelbſt ibre Kirchen Es befinder ſich fermer 
in diefer Stadt. dad General: Commando, der 
Dalak des Präfidenten, ein — und 
eine Buchdruckerey Im der Fabriken⸗ Vor, 


Terfe 


ſtadt welche dem Grafen Merer dArgenteau 

ihr Daſeyn verdankt, find gute Seidenmanu⸗ 
facturen. Eine andere Vorſtadt har von Ks 
fepb It. als er 176%. Temeswar und das Dans 
nat befuchte, die Erlaubunß erhalten, ftch Jos 
fepbftadr zu nennen; umd bey einem abermas 
ligen Befuche ward Temcewar, am 16. Sept- 
1782. von dıefem Monarchen zu einer Eönıgl. 
Freyſtadt erheben '_: 

: Temeswarer Diftrit der Grüazfoldaten, nimmt 
den untern Theil des ebemalıgen Bannats cım, 
und graͤnzt ontwärts an die Walachep, ſuͤdwarts 
an Servien, wo die Donau die Graͤme macht, 
weſtwaͤrte au die Bodroger Geſpanſchaft und 
an Slavonien, und nordwaͤrts au die 3. Se⸗ 
fpanichaften, die aus dem Bannate find formi⸗ 
tet worden. Diefer Difriet it zum Theile 
ſumpfigt, bat aber auch fchöne und fruchtbare 
Ebnen, ingleichen Erzgebirge. Er euthält 158. 
betwohnte Derter und 27. Vorwerke. Der vors 
nehme Ort darinn if Pauczowa, ( Pants 
id,owa. DI 

Temian, Königreich und Stadt in Nigritien, ig 
Africa, zwiſchen dem Niger und dem Königs 
reich Gangara. 

Temittitian Landichaft in Nordamerica, welche 
die Provinz Merico, und den jüdlichen Theil 
der Provinz Tiaicala bis an die Stadt de los 
Angeles begreift. , 

Temmeller, feite Stadt auf einem Berge glei⸗ 
* Namens, im Koͤnigreich Marocco, in As 
rica. 

Ternikow, Etadt, an der Mokſcha, in der Wo⸗ 
ronefiihen Stadtbalterichaft, in Nuflanp. 

Tempel, Feine Stadt in der Woiwodſchaft Pos 
fen, in Broßpolen, bey Mererig, an den bram. 
denburgifchen Grämen. 

Templade, anſehnlicher Fleden, im Difrier von 
Browage, im jürlichen Theil von Saintonge, 
in Fraukreich. 

Templin, Immediat⸗Stadt in der Uckermark, 9. 
Meilen von Birlin. Den zn Ausuſt 1735. 
brannte fie ab, daher fie mum ſehr regeimäßig 
wieder angelegt worden, uud ist cıne der ichöus 
fien Landſtaͤdte im der Mark iſt. Es befinden 
fih da, auffer den Öffentlichen Gebauden, wors 
unter 2. Inrheriiche Kirchen find, zı2. Bürgers 
bäuier, und wenigſteus 1800, Einwohner. 

Temruk, fleine Etadr, in der Ruben, ohnzefahr 
7. deutſche Meilen nordofiwärts von Tamer, 
auf einer fehr ſchmalen und niedrigen Erdzuns 
ge an der Kufte did aſowiſchen Meers, an cir 
nem feichten Ausfluffe des Kubans, Sie ent⸗ 

' hält faum 60, Hänier innerhalb ihrer Maurcı, 

und eben fe viele im der Vorſtadt. Es wob⸗ 
nen daſelbſt Griechen, Juden und Armenier, 
und treiben Handlung. 

Temfe, Themfe‘, engl. Thänes, fran. Tamife, 
berühmter Fluß in Enalaud , welcher Ebbe und 
Fluth bat, umd durd London flieht. Er hag 
2 Quellen, nämlich die Thame, melde in Bus 
ingbam, und die fe, welche in — ent. 

iust. 


Tenbigk ' 


ſerinat Sie vereinigen fi in der Graffchaft 
Drioro, und machen die Themſe, welche ſich 
hernach in dus deutiche Mier ergießt. 

venbizh, Teéuby, mittelmaͤſſige uud wohlgebaute 

Stadt, mit einem guten und äfchreichen Das 

»eu, daraus viele DHeringe und Koblen verführt 
werden, in Pembrofefpire, in Sud: Wales. 

Tenbury, Martrfcden, iu England, im der Graf⸗ 
ſchaft Worccfer. 

Tenda. Staͤdtchen mit einem Bergichleß, an der 
Roja, in der Braffchaft Nina, in Piemont, ik 
»or dieſem cine Graſſchaft gemeien, ven wels 
ber der König von Sardinien, Victor Amas 
"Deus il, den Kirch geiährt- Bon dieſem Drte 
an dis Nijja merden angenehme Thaͤler mut 
Bad: Dbr, Laſtanien mod Mandeln anges 
troffen. 

Tendaye, igtSamar, eine pou ben abflippinifhen 
Inſcan, den Spaniern gehörig, melde ſeht 
fruchtbar iſt, und der Juſel Lugon pder Mas 
nille gegen Euͤden liegt. 

"Tender, f. des Art. Preſſen. , 

Tenedos, Juſcl des Archipelagus, zwiſchen ber 
Inſel Merelino und des Meereuge von Ballıs 
poll, bar guten Muſcatellerwein, mebit vielem 
Betreide und herzlichen Fruͤchten. Der Haupts 
ort ik Die Stadt, gleiches Namens, welche eis 
nen guten und gerdumigen Haven hat. Die 
Emmwohner find Türken und Griechen. 

Tenerifa, Tenerife, die wichtigke unter dem cas 
narifchen Juſeln, wegen ihrer Handlung uud 
ihres Malvafiers, und die Refidenz des Iran 
(em Generelgouvernenre, Sie if ſehr frucht⸗ 
bar und . angebaut; und auch merkwür⸗ 
dig, wegen ihres hoben Berge, Pico de Tene- 
sin, (f- Pic.) aus deſſen Spitze sin Schwefel⸗ 
zauch empor ſteigt. Der Anblick dieſes Berces 
bey Sonnenuntergang ift ſehr bemerfenswertb. 
Denn obgleich die Sonne [chen eine Bruns 
unter dem Gefichtsfreis, und Die Infel (deu 
in dide Finſterniß eingebätt it: fo glũht gleichs 
wohl der Bipfel des Berges noch int herrlich 
Ben Sonnenglauze,, den Fein Pinfel auszubräs 

den im Stande if. Es befinden ſich auf Pie 
fer Zufel zwo groſſe Städte, Laguna und Oras 
tava, und eine Eleinere, Santa Cruz, welche 
wep lejtern Städte, auch Häven baden. Die 
zu der Bewohner beläuft fich auf 100,000. 
er bey der Entderfung vorhaudene Bolfskauım 


id durch Heiratben mit den fpanifchen Coloui⸗ 


fien permengt, und nicht mehr unterfchieden, 
Tenerifa, Teneriffa, fleine Stadt in Südameris 
ea, in Terra fitma, im Boupernement von St- 
Gartha, nicht weit von-dem Drte, wo fich die 
Flüffe St. Magdalena und Gt. Martha verei⸗ 


nigen. 
Tenes, Yrovinz des Etaats von Algier, wiſchen 
dem airrehländifchen Meere und der Laudſchaft 
Biledulgerid in Aftica. Die Hauptſtadt und 


ekung 
—* liegt am mirtcHändifchen Deere. and hat 
eins Eitadele, gebſt einem guten Haven. 


Teptjärei geF: 


Tenefe. Teneds, Tenex, Stadt, an Anem See 
oder Meerbuſen, in Aegvpten, der Stadt Das 
miata gegen Weſten gelegen, auf einer Juſel 
des oͤſtlichen Nil: Arms. 

Tevefe, Teneza, Heine Stadt, im Königreich 

ai — an einem Aſte des groſſen Gebirge 

a 


Tenesberg, Tennensberg , verfallenes Bergſchloß 
und Plesgericht, in der Ober⸗Pfalj. a 
Tenkitten, oder >. Albrecht, Dorf, an der Oſt⸗ 
fee, im deurichen Departement von Dfipreufs 
fen, woſelbſt man moch Ueberreſte von der ers 
ften chriglichen Kirche ſiehet, wilde in Preuß 
ven dem H, Adelbert oder: Albert, als dem Ber 
£chrer der dortigen Heiden, jur Ehre erbauct 

worden 

Tenmwarsche, Landichaft auf der Juſel Cevlau, 
im Königreich Jafnapatnem. 

Tenneberg, altes Schloß uf einem hohen Bers 
ge, nebſt einem Amse, in Thüringen, 3. Srums 
den von Gotha, gegen den thüringer Wald, 
Die barumrer am —* Hoͤrſel liegende kleiue 
Stadt beißt Walterehauſen, bat eine Gupers 
intendentur, lateiniſche Schule und gute Wes 
dereven, und gehöre nebſt dem Schloſſe und 
Amıe nad Sachſengotha. Dan zählt datins 
nen 491. Häufer und bey 2000. Gcelen. 

Tennenbach, Eıftereienferabteg im Brißgau, am 
Eliflus und Schwarjwalde. 

Tenuftädt, Stade und Kreisamt in Thüringen, 
sroiichen Langenfalza und Weiſſenſee, Kurſach⸗ 
em gehörig. Ehedem waren 3. Schlöffer oder 

zurgen bey derielben. Die geifliche Juſpec⸗ 

tion, welche font bier war, ift 1750. aufgeho⸗ 
ben worden. Diefe Stadt ift der Geburtsott 
des beruͤhmten Joh. Auguft Eruefti, 


Tenos, Tine, cine-pon den Infeln, auf dem Ar 
chipelagus, wiſchen Den Inſeln Mitone und 
Audros. Sie bat nur ı2, franz. Meilen im 
Unfreis, aber mehr, ald 20,000. Einwohner, die 
Ah vornehmlih mit Seidenmanufacturen bes 
ichäftigen , uud febr zufrieden eben. Ni 
weit ven dem Dauptorte S. Nicolo if eine alte 
von den Venezianeru erbaucte Titadelle. Im 
J. 1714. ging fie an die Türken über, in dem 
fich der Wroveditore, Bernhard Balbi, auf die 
erite Nuffoderung , ergab. | z 

Teuterden, Marfifleden , in England, in ber 
Landichaft Kent. i 

Tentugal, Heine Stadt in Vortugal, in der Pro⸗ 
win; Beira, unweit Coimbra,. 


- Tenutarü, ſ. Steroften, 


Tepla, ſ. Tiöpel, 

Teplitz, f, Töplitz; 

Teppliwode, Texpewᷣode. Marktfiedden nr nier 
derichlefifchen Kürfenehum Münferberg, im 
Kreife gleiches Namens, wo eine evangeliſche 
Kirche, welche 1709. vermöge der altranfädtir 
fchen Eonvention, gurüdgegeben worden. 

Tep:järei, Teptjaren, Bölferichaft, im afiatis 
ſchen Rußland, im ber Orenburgiichen Eratts 

Bi a baltırs 


548 Te : 


Iterfhaft, if. eim Gemiſche von Tfcheremifs 
a ihuwalden, Mudke und Tatarn. 
ı Ihr germsbmß-e Geſchaͤſt ıft Ackerbau, Vieh⸗ 
und Bienenzucht. Gie.bejaylen am die Kuffis 
ſche Krone für jeden männlıchen Kopf 80. Eos 
yeten Kopfgeld, und nehmen auch für jeden 
3 Dud Salz von derfelben. Aufferdem fielen 

e jäbrlich 400. Mann zum Schanjen an der 
Drenburgiichen Linie: won der Recrutenliefes 
zung find fie ftey Die Zahl. der ficuerbaren 
Köpfe machte im %. 17%. in ellım 33,656. 
aus, und fie haben fich feıt diefer Zeit noch 
Ter, Fluß in Satalonien, 
ndi 


vermehrt. 

‚welcher, in dem pores 
ichen Gebirge ensfpringt, md fich oberhalb 
Perpignan in das mitteländifhe Meer ergießt. 

Teramo, Stadt, mit einem Bißchum, das uns 
mittelbar unter dem Pabke feber, am Fluß 
Tordino, im der Provinz Teramo , im Königs 
reich ar . 

Teraffon, Sleden, am Fluß Vezere, in Dbers 
Perigord, 4 ‚kan Meilen von Sarlat, hat 
eine Benedietiner Abtev. 

‚Terbart, Flecken und Haven auf der 
toelhe eine von den nfeln meiwärts bey 
Schottland iR. Die Mecrenge von der mefilis 
hen Seite wird der Meerbufen von Terbart 
genennt, 


Terbat-Nefs, Borgebirge in Nerdfchottland, wel⸗ 
ches fi zwiſchen den beyden Meerbufen, Murs 
rap und Tapne, im die Nordiee erfiredr. 

Tercera, Terceira, Inſel des atlantiſchen Meers, 
iR die vornehmfe unter dem Wyoriichen oder 
Zerceriichen Inſeln Die Hauptfade heiße Ans 
ara. 38 Biſchof gehört unter den Ersbifchof 
zu Liffabon. 

Terceres, f. Azores. 

— eieim Stadt in Dauphine, im Lande 

apancois. 

—— Fluß im Herzogthum Meyland, wels 
er bey dem Lago Maggiore, nicht meit von 
et, eutſpringt, durch das nevarifche, viges 

vaniſche und lanelliniſche Gebieth fließt, und 
an den ränzen der Landfchaft von Pavia in 
den Po fält. 

Terek , Bluß in Eireaflien und Dagheſtan, der 

9 ind Eafpiiche Meer ergießt, und ein Brängs 

Aus des ruffifhen Reichs if. Die Linie jwis 


>. . 


nfel Jura, 


chen demielben und dem Aſowiſchen Meer fir ° 


chert das Reich ginen die Einiälle der am nörds 
lichen Fuß des Caucaſiſchen Gebirge wohnenden 
Dölfer; und ik unter der Regierung der 8. 
Kat"arina IT. zu Stande gefonimen. &ie ıf 
mit Feſtungen, mie fie im dr pr Gegenden 
mötbig find, und verichiebenen Nedouten vers 
wahrt. Die vormals bey der Mündung des 
Stroms liegende Stadt Terkv wurde im Jahr 
1728, von den Rufen, die fie feit der wedten 
älire des ıöten Jahrh. beſaſſen, demolirt, und 
der Plag , worauf fie geſtanden, ift ist übers 
ſchwemnit. 


Terniere 


Ter. Gouw, f. Gouda. 

Tergovifto, Tirgowifcht , Hauptſtadt der Wales 
hey, im Öftlichen Theil, jemfeit des Altfluſſes, 
gelegen. 

Ter· Holpen. ſ. Hulpen, 

Termanatam , Stadt in. dem Landſtriche Malabar 
in Dfiindien, 3. Meilen von Cananor , gegen 
gesen Mittag an der See, bat einen Haven, 
und mird auf der Lamdjeite von einer Mauer 

--bededt.. _ : 

ee⸗ Stadt, im dem Lande von Bari, 
in Neapel. j ; 

Termenez , Difirict im Lanaucdoe, ſuͤdoſtwaͤrts 
von Carcaffanue, in der Diöcefe von Narben» 
* bat den Namen von dem dafigen Schloffe 

ermes. 4 i 

Termes, Etadt, in Macedonien, an dem Meer—⸗ 
bufen von Theſſalonich. ‚ 

Termignon, $leten zwiſchen Bramant und Lane, 
bourg, am Fluß Arc, in ver Grafichaft Maus 
zienne in Savonen. — 

Termini, Fluß im Val bie same: in Sieilten, 
welcher jich bey der Stadt diefes Namens im 
das Meer ergleßt. . | 

Termini, Termine, Feine Stadt an der Eee, 
mit einem Schloſſe, auf einem Zelien, im Val 
di Mazıra, im Sieilien. ü 

Termoli, fleine Stade in der Landichaft Capitas 
nara, in Neapel, bat den Titel eines Her 095 
tbums, wie auch ein Bißthum, unter den Ery 
biihof von Benevento gehörig, , 

Terna, Sleden, mit weit von Angbiera, im 
De eattum Meplanıd, davon der dabep liegen ⸗ 

e 


ee den Namen führt, 

Ternate , die vornehnfte, ron den moludifchen 
Infeln, in Afien. Die Holdnder haben bier 
einige Forts und die Stadt Malapo, wie auch 
2. Däven. Dem 25. Det. 1774. bat der Lafige 
feuerfpenende Berg entiiglich gemütr, mobcy 
nuerbalb 24. Stunden 82, heitige Erderichüts 
terungen verführt morden. f. Mnluckifche 
njein. 


Ternate, Königreich in Afıen, welche die Infel 
Zernate, Motyr und Machian, mie auch d.n 
größten heil der Juſel Bilolo begreift. Der 
König refidirt zu Malaho, obichen die Hollan⸗ 
der dieſe Stadt beſitzen 

Terneufe, kleine offene Stadt, in dem bolldndis 

ſchen $laudern, an dem Dondefluß, das if, 
an der Wefterfchelde, gelegen 

Terni, Heine wohlgebaute Eradt, im Herjogthum 
Epolcte, im Kirchenftaate, zwiſchen iween Ar 
men der Nera, nebft einem Bifrhume und eis 
uigen Klöftern. Das Geiverbe der Einwohner, 
deren Zahl auf 7000, geſchaͤzt wird, beruht 
auf dem Weinbaue und dem Handel mit Dele. 
Die Kaifer Zacitus und Florianus, ie auch 
der Befchichtfchreiber Tacitus find bier geboren. 

Terniere Amt ın Savopen, jtwifchen dem Hers 
zogthum Genevois und der Khone gelegen, datinn 
eine Eleine Stadt gleiches Namens. 


Ternoe, 


Ternoe 


Ternoe, Peine Inſel auf der Oſtſee, am ber 
ſchwediſchen Küfte von Bledingen, nicht weit 
von Carlshaven. 4 } 

Tern is, Fluß in der niederländifchen Braffchaft 
Artois, welcher fich au Hesdin mit dem Fluß 
Canche vereinigt. Die umliegende Gegend 
heißt gleichfalls le "Ternois. · 

Ter Nood, Feines altes Schloß in der Provim 
Holland, unmeit Leiden, welches die Staaten 
27235. erfauft, ein Zuchthaus daraus zu mas 

en. 

Ternova, Ternowa, alte Stadt, in Bulgarien, 
welche einen ariechifchen Erzbiicheoi bat, auch 
ze Al war, int aber im ſchlechten 

tande ift- % . 

Terouenne, Teroanne, gefchleifte Stadt in ber 
Graffchaft Artois, von welder nur noch eis 
nige Häuier ftehen, am Fluß Lis. Vor dies 
fem war fie eine anfchnliche Stadt, und bat: 
te ein Bipthum, fo unter den Erjbifchef von 
Rheims gehörte. Das umliegende Gebiethe 
wird das Regale yon Terouane genennt. 

Terracina, &tadt, im Kirchenftaate, am der 
Gränze des Königreichs Neapel, zwiſchen der 
Stadt Kondi und den Vontiniichen Moräften, 
if ein biichöfl. Sig, übrigens aber vom ſchlech⸗ 
tem Anfehen, Die Häuser find unförmliche 
Haufen von Steinen und Selfenftücden. Die 
Kathedraltirche it ein Ueberreſt eınes alten 
Tempels und hat einen gewoͤlbten Bogen, der 
von -tehr ſchoͤnen marmornen Säulen getragen 
wird. Im dem daſigen Gchloffe, Rocca di 
8. Angelo, lieat eine pabſtliche Beſatzung. 

Terra del Fungo eigentl. ſpan. Tierras del Fue- 
go, Kenerlande, Inſeln, bey dem jüdlıchen 
Ende von Amerika, von dem fie durch die Ma; 
gellanifche Meerenge ab eſondert find Es find 
auf denſelben viele hohe Berge, aber au 
fruchtbare Thäler und Ehren. Die Einwobs 
ner find weiß, tie Europäer, bemahlen ſich 
aber mit Farben. Zwiſchen den Inſeln find 

erdumige Bapen und Rheden, worinn groife 
Sinn ficher vor Anker liegen Fönnen Die 
enennung ift ſehr zufällig, und kommt von 
einigen Feuern ber, welche die Spanier, als 
fie ım diefe Gegend kamen, von ihren Schif⸗ 

. fen aus, auf dem Inſeln erblichten. 

Terra di Lavaro, Provinz des Königreichs Nea⸗ 
gel, welche gegen Wehen an die Campıgıa 
di Roma, und an das Meer, gegen Norben 
am Abruzzo olıra und citra, mie auch an die 
Sraffchait Melife, gegen Dften an bie Prin- 
eipati citra und oltra, gegen Süden aber an 
das tofcanifche Meer graͤmt, Sie ift fehr fruchts 
bar an Korn und Wein, bat viel Geſundbaͤ⸗ 
der und die Hauptfadt Neapel liegt darinn. 

Terra del Sole, befefiigter Ort im Diftriet von 
Rocca’ ©. Eafeiano, in Zolcana. 

Terra di Taceo, State im Königreich Neapel, 
in der Provinz Abruygo, und am Berge Mas 
jella gelegen, if im Mov. 1706. bur 8 Erds 
beben gänzlich ruimirs morden- 
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Terra Firma, (b. i. das fefle Land, gum Unter⸗ 
—9— Inſeln,) oder il Dominio Veneto, 
ft ein Theil der venejianifchen Länder, wel⸗ 
cher gegen —2*8 an das Herjogthum Mey—⸗ 

land, gegen Suͤden an Mantua und Ferrara, 
gegen Norden und Dften aber an die äfterreis 
hiichen Länder gränge. Er begreift $. Bros 
vinzen, naͤmlich das Zerzogthum Venedig, 
die venezianiſche Lombardey, die Tarviſer⸗ 
mark, das Zerzogthum Friaul und Iſtrien. 

Terra Firma, eigentlich ſpan. Tierra firme, das 

‚fefte Rand, (zum lnterichied der vorher ents 
deeften Infeln,) oder Neucaftilien, groffe Land⸗ 
(hart in Shdamerica, melde gegen Norden 
und Dfien au das Mar dei Nort, gegen Süs 
den an das Amazonenland und Peru, und ges 
gen Wehen an das Mar del Sur und die Land⸗ 
enge von Panama grängt, wodurch fie an 
Nordamerien gehängt wird. Die Spanıer has 
ben folgende Gonvernements darinns Neuan⸗ 
Dalufien oder Paria, Venezuela, Kio de la 
Hacha, S. Martha, Cartagena, Terra firma 

‚ in befonderm Derftande, Popayan und Yieus 
Granada, 

Terra firma, in befonderm Verftande, begreift 
die Landeuge bis an Panama bin, wiſchen 
dem Meerbufen von Darien, am Nordmeer, 
und der dage von Panama, am Sünmeer, 

Terrain , kleiner Fluß in Der Gele de France, 
But ſich unterhalb Ereil in den Fluß Opie 
ergicht. 2 

Terıa nuova, Heine Stadt, Haven und Schloß, 
nebß dem Titel eines Herlogthums, ander 
Küfte des Val di Noto, am Einfluß des Fluf⸗ 
fes lerra nuova, im Sicillen. 

Terra nuova, fleine Stadt an ber Oftfeite ber 
Inſel Sardinien, am Golfo di Terra nuova, 
bat einen guten Haven. ec 

Terra nuova, Meine Stadt, im dieſſeitigen Ca⸗ 
labrien, in Neapel. j 

Terra nuvva, Fleme Stadt, im Amtsbezirk von 
Giovantıı, in Dal d'Arno, in Toſcana. 

Terre franche,, Freyland, Quartier, im französ 
fifhen Slandern, welches die Eaftellaneyen 
— Bourbourg und Wynoxbergen bes 
veift. 

an neuve, engl. Newfoundland, Neufund- 

‚land, Neuland, groffe Infel, inMordamerica, 

die von dem Lande Labrador durch einen Arm 
bes Meers abgeiondert ıft und mweftwärtd ar 
den Meerbufen des Loreuziluffes ſtoͤßt. Sie 
war die erfie Frucht der euglifhen Eutdeckun⸗ 
gen im %. 1497: durch ob: und Gebaftiau 
TCabotto. Schon ım isten, vornebmlich aber 
im ızten Jahrh. fenten fih, neben den Engs 
ländern, auch die Franzoien allda fe, uud 

. batten vieliältige Streitigkeiten miteinander, 
bı8 endlich durch den ütrechter Frieden, 1713. 
Die ganze Juſel, mit allen von den Kranzofen 
beſeſſenen Sehungen und Drten an England, 
mit der Bedingung , überlaffen wurde, daß es 
den framzöfifchen Unterthanen erlaube ſeyn 

Bi 1 3 ’ follte, 
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follte, an den Küfen der Inſel, von Banas 
via, rund um die mordlihen Theile, bis 
Cap Rice, ihre Fiiche gu fangen, einzufalsen, 
au dörren und zu dem Eude au den Küflen 
Gebäude und Huͤtten anzulegen. Durch Den 
neueften Frieden, von 1783. wurde die Gas 
be sum Vortheil Frankreichs , dahin abgeäns 
dert, daß die frampöfiiche Fiſcherey bey dem 
Vorgebirge ©. Jean (S. John) anfangen, um 
Norden herum bis am die wel. Kuͤſte der 
Inſel beruntergehen und am Borgebirge Raye 
aufhören fol, Auch erlangeen, durch den naͤm⸗ 
lichen Frieden, die Einwohner der ir uns 
abhängig erkannten Provinzen in Nordamerica 
die Frlaubuiß an der Bank von Terre neupe 
su fiſchen. Der Befehlshaber der engl. Schif⸗ 
te, die an der Kuͤſte diejer Inſel ihre Sta⸗ 
sion haben, if zugleich Bouverneur derfelben ; 
und unter ihm sieben die Unter Gouverneurs 
zu Plaiſanee und ©. Jean. Es find nur 2. 
Geifilihe auf Terre neuve; der eine zu S. 
Jeau und der andere in der Erınity Bap, 
melde von der enaliichen Geſellſchaft jur Auss 
breitung des Eyangelit ungerbaltın werden, 


Die füdlihen und öflichen Küken diefer In⸗ 
fel find meißens mir Nebel und Reif bedeckt; 
aber auf den nördlichen und mweilichen if der 
Himmel meiftens heiter. Der Lauf der Fluͤſſe, 
das Ende vieler Bayen oder Meerbufen, mie 
auch das innere der Inſel find gänzlich unbe⸗ 
Fannt. In den Thaͤlern gegen die See zu if 
der Boden fehr gut, und bringt Roggen und 
anderes Koru, ohne viele Wartung. Die 
Berge und Felfen haben Fichten und Tannen, 
in groffer Menge, Man findet auch verichies 
bene Etöme mit Lachſen. Der Winter iſt ſehr 
Areng; der Sommer überaus heiß, aber von 
Furger Dauer. Die uriprünglihen Einwohner, 
die wahrfcheinlich von der Kuͤſte Labrador bers 
über kamen, find nicht jablreich; und die Zahl 
ber allda ſich aufhaltenden Engländer ik mus 
gewiß und vwerdnderlich. Im Winter find ih⸗ 
ger nicht halb fo viel, als im Sommer. 


Die zufel hat, befsnders_an ihren Öftl, 
und füdlihen Kuͤſten, viele ſchoͤne Buchten 
und Häven; als Bonavifia , 


rinity, Gonceps 


tion, die fich nordweſtwaͤrts erfireden, Suͤb⸗ 


ärts vom leiterm find Torbay, Capliug, Et. 
ean, (8. John,) Bulls Bay und Freshwa⸗ 
ter s Bay. Begen Suͤden if die Buchr.woy 
Biicaye, Gt. Marie, Blaifance, ortüne, 
Despar; lauter geräumige, tiefe und bequeme 
dven,. Der von Et. Jean, wo die voruehm⸗ 
Be Fiſcherey ik, Fan a00. Echiffe faflen. 
ie Baye von Plaifance hat am Ende einen 
Haven, zu dem ein enger Canal führt, durch 
welchen nicht mehr, als ein Schif, auf eins 
mal kommen ann; umd dieſes muß noch, wes 
en bed entgegen flieſſenden Stroms, mit Geis 
en fortgegogen werden. Weiwärts von Vlai⸗ 
ſauce iR dad Vorgebirg Nedhood , weiches dem 


“Tervis 


Seeleuten zu einem Wesweifer in die Buche 
von Plaiſance dieuct. 
Die groſſe Fiſchbauk liegt in einiger Eut⸗ 
ernung von Race, welches die —9— 
audſpitze ik. Es berticht daſelbſt fan benan⸗ 
Dig ein kalter und dicker Nebel, Man finder 
auf ihr eine ungeheuere Menge folder Fiſche, 


die den Stockſiſchen zur Speife dienen. Der 


Bang der Stodfiihe if bier Das voruchmite 
Seſchaͤft Die beften und größten werden un 
den mittägigen Gegenden der groffen Banf, 
vom Anfang des Zebruars bis zum Ende des 
Aprils, gefangen. Solche, die man »om März 
bis Junius fängt, halten (ich noch gut: allein 
vom Julius bis Seprember gähren die Fiſche 
uud verderben leicht Die Wichtigkeit dırjer 
Fiſcherey erhiliet daraus, daß En.laud jähr⸗ 
lich im Durchſchnitt Über 600,000 Eentner 
Stodfiihe gefangen, Deren Betrag auf 3 ı/a. 
Million Thaler angeſchlagen wird. Auch die 
frangofiihe Fiſcherey, in eingeſchraͤukt fie wor 
dem leiterm Sieden war, betrug moch gegen 
3. Millionen Livres. Auſſer deu Stocküſchen 
werden an dafigen Kiften auch Wallſiſche, See⸗ 
bumde, Merrichweine gefaugen. Die Stichercy 
bey Zerre neuve iſt für die Daran Eheil babens 
den Engländer und Franzoſen auch dadurch fchz 
vortheilhaft, teil durch dieſelbe Die geſchick 
teſten Matroſen tür die koͤnial. Flotten gebils 
det werden. Auf Seiten der Engländer find 
jährl. Aber 20,000, Mann damit befchästiget, 


Terreneuvefabrer , find Schiflcute , weiche nach 


Terre neuve fahren, um daſelbſt Die Stod⸗ 
fiiche ꝛe. zu fangen, 


Terres adjncentes, anliegendbe LÄndereyen, in 


ber Provence, liegen zu beyden Seiten ber 
Düranse und wurden ebemals, als unmirtels 
bare Leben des Römifch« Deutichen Reis, 
von Herren befefen, bie von den damaligen 
Grafen in Provence unabhängig waren. “ 
bee rührt es, daß, uebſt der Brafichaft won 
Provence und Forcalquier, auch diefe Terres 
adjacentes in dem koͤnigl. trangöfiihen Titel, 
Laber nur in den Urkunden, welche die Pras 
venee berreffen, ) genennet werden, 


Terris, eine vonden weRlichen Jufeln bey Schoit⸗ 


fand, welche fruchtbar ik, und en 
mebR einem alten Edloffe bat. einen Dapcn 


Terfat, Eleden, in Ersatien, im Seediſtricte, 


nicht weit vom adriatiichen Meer, 


Ters- chana, — Weerbuſen, bey Con⸗ 
c 


ſtantiuoptl, mo 


fi die türkiſch⸗ Flotte ihre 
Station bat, 


Ter- Tolen, f. Tolen. 
Ter. Verre, f. Veere, 
Teruel, Stadt in Aragonien, we die Flüffe 


Buadalaviar. und Alambra zuſammen kommen, 
nebſt einer Citadelle uud einem Bißthum, ums 
ter den Erjbifcher gu Saragoſſa achörte, 


Teıvis, Tervifo, Markt, in Hiſterreich, in der 


Grafſchaft Ritterburg. 
Ter 


Tervueren 


vuerer, Lufifchloß im Brabant, 3. Meilen 
om Brüfel, in einem Walde gelegen. 


za, Städtchen, im der Landſchaft von Dtrams 


o, im Kömgreih Neapel. 

20, Flecken, im Herzogthum Montferrat. 
‘chen, Fuͤrſtenthunt, in Oberſchleſien, an 
en poluiſchen, mahriſchen und ungarifchen 
zraͤmen, ehemals dem Kuufer, als Koͤuig ın 
zoͤhmen gehörig, welcher aber dajielbe 1722. 
em Derjoge won Lorhringen, als ein Aequis 
alent für die Praͤtenſion auf das italiänıche 
Jerzogtuum Montferrat abgetreten und zu Lehn 
reiht bat. Ihm folyte darinn 1729. ſein 
Sohn, der nachmalige Kaiſer Franz Stepban, 
tach deifen Tode dieſes Herzoßthum dem Prins 
en Albrecht von Sachen, bey deſſen Dermäbs 
ung mig der Erjberjogin Chriſtina, vernehen 
vurde ; welcher hierauf den Titel: Zerzog von 
Zachſenteſchen angenommen. Die Sauptitadt, 
jleiches Namens, liegt an der Elia , 6. Meis 
en von Troppau. Sie it bemauert, und bat 
ine groffe Prarrfire, a, Mönchsflöfter, ein 
ven vormaligen Jefuiten jugehörig geweſenes 
FSollegium, und in der Vorſtadt eine cvanges 
iſche Gnadenfirche und Schule. Das 
teht auf einem Hügel bey der Stadt. Die 
Einwohner treiben Handel mır Leder, Wolle, 
Tuch, Wen, Dong und Wachs, auch mit 
venr bier verjsrtisten fchönen Schießgewehr, 
Teſchinen oder Tefrbinten genanut: Die im 
Jahr 1775. bier angelegte Mejie ward, wer 
ſen vieler Schwitrigkeiten, 1783. wieder aufs 
ıehoben. Am 22. Schr 1779 wurde der Baies 
iſche Erbfolgefrieg durch den hier geſchloſſe⸗ 
sen Srieden geemdiat, 
fetenau, Markiflecken, im Bechiner Kreis, 
n Böhmen, _ . j 
—* Thal, in dem waͤlſchen Confinen, in 


dirol. 

fino, Ticino, groſſer Fluß in Italien, wel⸗ 
ber ım &t. Gorthardsberge entſprinet, durch 
ven Lago Maggiore fließt, und ih unterhalb 
Davia in den Po ergießt. 

el, f. Texel 

ffenberg, fran;_Mont de Dieffe, Berg, in 
‚er Berniſchen Landvogtey Nidau. Die dar 
uf liegenden Dörfer gehören dem Cauton Bern 
ınd dem Bißthum Bafel gemeinſchaftlich, doc 
yat jener die Criminal: Jurisdierioh und eis 
tige andere Nechte allein. ERROR 
er, groffe Landichaft ig Biledbulgerid in As 
rien. Sie graͤmt gegen Norden an das Kös 
igreih Sus und die Landfchaft Dara und 
Lafilet, gegen Oſten an die Mühen Zanbaga, 
nd gegen Wehen an das Meer der canaris 
chen —— 

fin, Meine Stadt in der Herrſchaft Roſtock, 
m Fluſſe Rekenitz, im Medienburgifchen. 
ft, d. i. die Probe, ift in Englaud derjenige 
Fid, welchen König Heinrich VIll. nachdem 
r mit dem Pabſte zerfallen, zuerſt aufgebracht, 
nd wodurch man die Lehre von der geiklis 


Schloß: - 


Teftimoniales, 


fters fe 
Teftone : 


Tekore ar 


hen Obergewalt des Vabſte, verwirft. Dies 
en Eid muͤſſen alle dieienigen ablegen, wels 
che Ehrenämter haben wollen, wie auch bie 
Lords, ehe fie Seſſion im Parlament nehmen. 
Die Beiklihen muͤſſen ſchwoͤren: daß das 
Buch der Öffentl. Geberhe und die Vorichrift 
über die Ordination der Biſchoͤſe, Prieſter 
und Diafonen nichts enthält, das dem Worte 
Gottes jumider wäre, und daf fie ſelbſt diefe 
Beberhe gebrauchen und fich, bey der Auss 
theıtung der Sacramente, nad) der Vorſchrift 
dieſes Buchs richten wollen. Kerner, daß 
die in der Verfammlung der Geiſtlichkeit, zu 
London, 1562. feſtgeſetzte 39. Artikel dem Wors 
te Gottes gemäß find. — Ohne dieſen Eid 
gu ſchwoͤren, fann niemand eın geil Amt bes 
ommen. Nebft dem wird befchworen, daß 


. der König, naͤchſt Gott, der einige höchfie Re⸗ 


gent des Reiche und aller dazu gehörigen Laͤu⸗ 
der it, fowobl im geiftlichen oder Kirchen Sa⸗ 
den, als in weltlichen, und dag fein auss 
waͤrtiger Fuͤrſt, Pralat, Staat oder Potentat 
an den Reichen und Gebiethen des Königs irs 
gend einige Jurisdiction, Hoheit oder Bewalt 
in geifil. oder Kirchens Sachen hat. Beſon⸗ 
bers wird, als gottlos und ketzeriſch, die Leh⸗ 
re verabſcheuet, verfluchet und abgeichworen, 
nach welcher Regenten, die vom Pablte mit 
dem Bann belegt oder abgeſetzt worden Auch 
von ihren Unterthanen oder won fonft jemand 
duͤrfen abgejeut oder umgebracht werden. Dies 
fer Eid, welcher die Supremacy oder oberfte 
Gewalt des Königs betriit, muß von allen, 
bie im geiftl. oder welt. Stande ein Amt oder 
auch den Doctors Brad erlangen wollen, geleis 
Het werden. Unter der Negierung K. Garls If, 
kam noch diefes zum Teſt hinzu, daß man eids 
lich die Verwandlung des Brods und Weins 
im H. Abendmahl verwerfen und die Anrus 
fung der Maria und anderer Heiligen, tie 
auch das Mefopfer, fo, wie es in ber römis 
ſchen Kirche gebrdäuhlih, als aberglaͤubiſch 
und abgörtifch verwerfen mußte. Es wurde 
au, durch eine Varlamentsacte beſchloſſen, 
daß eim jeder, der im eim öffentlich Amt ger 
treien , drey Monathe hernach das heil. Abend» 
mal nad Art der engliichen Kirche genichen 
ſollte. Unter der Königin —— nach der 
vom Prätendenten 1707. vergeblich unternoms 
menen Landung auf Schottland, noch dieſes 
in den Teſt eingerücht worden, daß alle Dffis 
eianten auch dieſen prätendirten Prinzen abs 
ſchwoͤren muͤſſen. 
| nd Briefe, fo der P. Superior 
einem aus feinem Kloſter verfchichten Geiſtli⸗ 
hen auf den Weg giebt, um ibm zu legiris 
miren, daß er auf feinen Befehl die Reife ans 
etrcten, und ein wirklicher Profeſſus oder 
itglied feines vorgegebenen Ordens und Klos 


jey- 

‚Silbermünze, in Italien, am Werth 
3. Giulj, 
Tetbury, 


"832 Tebury 

Terbury, volkreiche Stadt im Glocefterfhire, im 
England, wo Tücher verfertige werden, nicht 
weit vom Uriprung des Aluffes Avon. 

Terre cu ponr, if eine Schanze, fo man bey 
einer Brücke auſwirft, um fie dadurch zu vers 
wahren, auch. allenfells jeine Retirade vor dem 

‚ Keinde unter die Stüde der Tere du pont 


ju nehmen. 

Tererow , Städtchen, im mecklenburgiſchen Fürs 
ſtenthum Wenden, 3. Meilen von Suͤſtrow. 

Teti, f. den gewoͤhnlichen Namen Chieti. 

- Tetvang, Herefchaft am Bodenſee, nebk einem 
ee —— feit 1780. dem 
auje Deflerrei ehörtg. 

Tetichen, offene Em, mit einem Schloffe 
auf eimem Felſen, an der Elbe, im leurmes 
riger Kreije in Böhmen, 4. Meilen von Dress 
den, und 12. von Prag, denen Grafen von 
Tbun gehörig. 


Tetio, Maͤrktſiecken, in der Darmarofcher Ges 


ſpanſchaft, in Ungarn. 
Tetrtelbach, f, De:telbach. , 
Tertenborn, aniehnlicher Flecken in der Brafs 
ſchaft Hohenſtein, im Amte Klettenberg, der 
adelichen Familie von Tettenborn geböng. € 
gebörte dieier Flecken jonfi zur Hälfte zu ben 
Önins preuffiichen Domainen, allein 1767. übers 
ieh der König feinen Antheil dem Generals 
jor von Tettenborn. . , 
Tertenbüttel, Dorf, im Epderftädtifchen,, in 
Deißen, nicht weit von Tönningen, wo bie 
ccordspunete wegen Webergabe der Feſtung 
Zönuingen an die Krone Dänemark 1714. un⸗ 
terichrieben worden. 


Tetuan, fehr alte und volfreiche Handelsftadt, 


nebfi einem Caſtel, im Hönıgreiche Fez, am 
ber Meesenge von Bibraltar, auf einer Reinis 
gen Auhoͤhe, zwiſchen zwey groſſen Bebirgen , 
ohngefehr anderthaib deutſche Meilen vom der 
Sec. Die Einwohner find Mobammedancr 
und Tuden. Die Baffen find ichmal, und die 
— noch ziemlich gebaut, doch ſo, daß die 
enſter nicht auf die Gaſſen, ſondern nach der 
Dofieite hinaus geben. Unten im Thale if 
ein Meiner Strom, der die Fahrzeuge bis eis 
ne halbe Meile von der See bringt, mo bie 
Warren auss und eingeladen, werben. £ 
Teuchern, Städtchen, im ehüringiichen Kreife, 
im Gerichtstuhl Decken, gebörte zum Weiſ⸗ 
fenfelfiichen und Fam, mit demfelben, 1746. 
an Kur Sachſen. j , 
Teudirz, Dorf, im Stifte Merfeburg, im Am⸗ 
ge Lügen , if wegen feines Salzwerks ju mer 
en 


Teverone , Fluß in der Campagna bi Noma, im 
Kirchenſtaate, welcher ſich oberbalb Rom in 
die Fiber ergieft. Inf 

Teverton, fleine Stadt in Devonſhire, am Fluß 
Er, in England. — 

Teuſ abrucke, in Canton Uri, in der Sapız 
iR eine vortreflihe Brüde, über die Rüß, 
welche einen vollkommenen Dalbzirkel macht. 


Tewksbury 


Sie hat von einem Ende zum andertı so. Schus 
be und das Waffer läurt 70. Schuhe tief ums 

ter ihr weg. i . 

Teufelsgrund „ fehr tiefes und gefährliches Thal 
zwiſchen dem Rieiengebirge in Schlefien, um 
weit Breiffenberg. 

Teufelsintelo, ſ. Sermudiſche Inſeln. 

Teufelsmauer, oder Pfahlhecke, beißt der Ue⸗ 
berreſt einer alten römiichen Landwehr, in der 
Gegend der Neichsftade ABeiffenburg. 

Teufen, grojjes Pfarrdorf und Gemeine, gebört 
au den Aufiern Rooden im Canton Appenzell- 
Die Gemeine wird in die Obsund Unter der 
Straſſe, oder im Dber » und Nieder s Zeuien 
abgetheilt- s 

Teuftenbach, Schloß und Herrſchaft in Obers 
ſtevermark, 2. Meilen von Murau. 

Teviordale. Difitier oder Thal in Südichotts 
land, durch das der Fluß Teviot gebt, und 
welches ſonſt auch die Grafſchaft Roxbury ges 
nennt wird. 

Teupitz, kleine Stadt, Herrſchaft, Amt und 
Schloß in ber Mirtelmart Brandenburg, an 
den Graͤnen der Niederlaufig, ſonſt den ens 
fen von Landsberg — welches aber vom 
König Friedrich Wilhelm von Preuffen für 
feinen zweiten Prinzen, dem 1758. verſtorbe⸗ 
nen Prinzen von Dreuffen, mit dem fogenaum 
ten Schentenlande, erfauft worden ik, Deis 
fen Nachkommenſchaft es auch nebſt Wolters⸗ 
dorf und andern in der Nachbarfchaft gekauf— 
ten adelichen Gütern noch beiigt. Der See, 
worinn das Schloß fleber,, wird der Teupigers 
See genennt umd ik ſchifbar. 


Teufchnitz ,„ bamibergiiches Städthen, Schloi 
und Amt, gegen Thüringen, 

Teufing, bemauerte Stadt und Herrſchaft des 
markgräflichen Haufes Baden, ım pilsner Kreis 
fe, in Böhmen, nahe au den Grängen des für 
ger Kreiſes. 

Teuteburg, Deutfchburgerheyde, in Werfalen, 
ift diejenige waldigte Gegend, im welcher, und 
war mwahricheinlih um Dermold herum, der 

mifche Feldherr Duintilius Varus von dem 
Deusihen, unter Aufuͤhrung Hermanns, eine 
groffe Niederlage erlırten. er Wald fangt 
an im Stift Paderborn, und erſtreckt ich, 
mit einer langen Reihe Berge durch das Up⸗ 
pifche, ravensbergiihe, oßnabrüdiihe, müns 
ſteriſche und olisuburgiiche Gebicthe- In dies 
fer — bat auch Tari der Groͤſſe 733. eis 
nen Sieg wider die alten Sachſen erbalten. 

Teutleben,, Pfarrdorf, im Amte Tenneberg, im 
Fuͤrſteuthum Gotha. 2. 

— Leutſchland ete. ſ. Deutfch, Deutch- 
nd, 

Tewksbury, fleine Etadt in England, am der 
GSevern, mp der Avon hinein fällt, in Ola» 
eefterfuire. Die einige Manuractur, jo ges 
enwärsig allda if, ıft Strumpfwebered. Sie 
ns Sig und Stimme im Pariament. 

Texe), 


Texel 


exel, Teſſel, kleine Inſel an der Provim Hols 
land, wiſchen dem deutſchen Meer und der 
Suͤderſee. Sie wird durch die Meereng , 
Marsdiep, von Nordholland gefchieden, ift mit 
einem feiten Caſtell verſehen, und bat eine 
groffe berühmte Rhede, darinn die oaife 
ficher liegen. Die Einwohner leben hauprid.bs 
lich von der Schafjucht und dem Wollhandel, 
verfertigen auch die befannten grünen tereler 
Käfe aus der Schafmilch. nr 

eya, Markt und Schloß, am Fluß biejes Nas 
mens, im Kreis ob dem Maunhardsberg, im 
Nieder: Defierreich. 

eyn, f. Tein. j 

ezar, Tetza, Hauptſtadt in ber Provinz; Chaus, 
im Königreih Zen, in Africa, liegt in einer 
fruchtbaren Gegend, und bar guten Handel. 
Es wohnen dafelb viele Juden, , 
ezcuco, Sleden, in der Provinz Merico, am 
öftlichen Ufer des Sees von Mexico, in Nords 
america, war noch im zören Jahrh. eine ans 
fehnliche Stadt, j j 
:zota, Hauptſtadt in der Irovim Gareta, im 
Königreih Fei. j j 

yabor, berühmter Berg in Galilda, bey dem 
großen Feld Esdrelom, ehemals in dem iftaes 
litiſchen Stamm Sebulon gelegen, auf wels 
chem die Verklärung Ehrifii nach einer gemeis 
nen, aber ganz unerweislihen Meynung fol 
geſchehen ſeyn. 

ıabor , f. Tabor. j 

ıal loſaphat, liegt bey Terufalem, zwiſcheu 
der Stadt und dem Delbirge. z 
‚ler, Silbermünze, bat von dem Joachims⸗ 
thaliichen Bergmwerf den Namen. (f. loachims- 
hal.) Ein gemeiner deuticher habe beträgt, 
u der Rechnung, ı. fl- 320 Kr. Aber in Nieders 
deutſchland und überall, wo nach fſaͤchſiſchem 
Belde gerechnet wird, thut er ı fl. 48. fr. 
:beinifcher oder oberdeurfcher Münze, oder 24. 
ınte Groſchen. Bon diefem ift der Conventions⸗ 
Thaler unterfchieden, der 2 fl. oder 2. fl. 24 Kr. 
yilt, (ſ. Reichsfufs.) Bisweilen merden au 
sie franzöfifchen Ecus, (f. den Art. Frankreich, 
sie italiänıfchen Scudi, (f. Italien, ) und die 
panifchen Diafter, (f. Spanien,) Thaler ger 
ıenmt. Auch wird in Dänemark und Schwes 
en nach Thalern gerechnet. (f. biyde Art), 
alheim, Dorf und Schloß, nebk einem Eis 
enhammer, der reichsadelichen Dolsfchuberis 
chen Familie gehörig, im Nürnbergifchen 
Megamt Reicheneck, it eine Filiale der Pfarre 
u Alfeld. 

ılland, f. Dal, Dalecarlien, ; 
ılmeffingen, anfehnlicher Marfıfieden, im 
nfpachifhen Dberamte Stauf, hat ein Kaftens 
mt, eine Deiligenpflege und Wildmeiſterey. 
:8 find allda 3. Kirchen, aber nur 2. Geiftlis 
Je, gwoifchen demen die mittlere Kirche, in 
Ibficht anf Vfarrgenoffen, Jahr für Jahr als 
ernirt: dem Gottesdienſt nach Mittag aber vers 
etgt die obere Pfarre. 
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Thal- Ulmen, Jecken, im Amte Ulmen, im 
oberu Erjkift Trier. 

Thalunderinfel, f. 'Talurdheim, 

Thame, Flecken in England, in Drfordfhire, 
welcher von dem Fluß Thame umgeben wird, 

Thame, f. Dahme. 

Thames, f. Temfe, j 

Thamsbrück,, f. Thomasbrück. 

Thanet, fleine Juſel in England, auf der Kuͤſte 
von Kent, wo der Fluß Stoure ins Meer rät. 
Sie iſt fehr fruchtbar, und hat obngerähr $. 
Meilen ım die Länge, und 4. in die Breite; 
bier find die Sachſen oder Angeln im Jahre 
449. ausgeitiegen. 

Thanhaufen, f. Tanhaufen. 

Thann, oder Dann, Amt und Stadt im Sund—⸗ 
nau, am Fluſſe Thur, hatte ebemals ein fer 
fies Schloß_auf einem Berge, die Enngeleburg 
genannt. Die Vorftadt Kettenbach liegt fchom 
im Oberelſaß, dabey ift der Berg Rang, auf 
welchem ver Rangwein waͤchſt. Sie gehört 
der Krone Frankreich. 

Thann, f. Tann. 

-Thann, Tannau, Pfarrdorf, im der Herrfchaft 
Tettnang. 

Thann, Tanyn, Dorf, ben Neuſtadt, iſt dem 
Amte — lehnbat, und der daſige 
Schultheiß muß, als Schöpfe, am Sradtges 
richt zu Neuſtadt figen. 

Tharand, ——— Staͤdtchen, mit einem da⸗ 
yon benennten Walde, an der wilden Weiſ— 
ferig, hatte vormals ein Bergſchloß, und liegt 
im kurſaͤchſiſchen Amte Grüllenburg., im eriges 
birgifchen Kreis. 

Thaun, Dhaun, kleine befekiste Stadt in ber 
Untervfalg auf dem Hundsruͤck, —— Kirn 
und Monſingen, wo die Fluͤſſe Simmern und 
Nabe zufammen fommen, nebit einem ſchoͤnen 
gräfl. Berg » und Reſideniſchloſſe auf einem bos 
ben Berge, den Wild» und Rheingrafen von 
Thaun gehörig. 

Thaufs, Taufs , flaw. Domazlitz, Fönigl. Stadt 
im pilsner Kreife, in Böhmen, gegen die 
die Oberpfalz und Baiern, Unweit daven ift 
der See Babylon, welden andere den böhmis 
fchen Weyer nennen, 

Thee Eight, f. Alney. 

Theaco, Theaki, fonft auch Cefalonia pfecola, 
d. i. Rleins Cepbalonien genannt, Juſel auf 
dem ;onifchen Meere, Wiſchen Eephalonien 
und den Inſeln St. Maura und Eurjolari ges 
gelegen , darauf ein weiter und fichrer Haven 
nebit etlichen Dörfern zu finden. Sie haben 
einen Eapitain, der ihre Streitigkeiten enticheis 
der, und von der Republik Venedig confirmire 
wird: Der Canal, der fie von der aröffern 

nfel Eepbalonien trennt, bat den Nauen 
iſcardo oder Buifcardo, von dem berühms 
ten Norman Nobert Guiscard, der daſelbſt, 
1085. farb. 
Theano, f. Tiano. 
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Theatiner, Drdensleute, haben ihren Urfprung 
vor Gob- Peter Carafa, welcher das Bıprbunı 
zu Chieti, (lat. Theatre.) ım Neapolitanischen, 
beiaß; folches aber freymillig verk:ch und fich 
in eine Einöde begab; endlich aber unter dem 
Kamen Paul IV. 1555. Pabl wurde. Sie 
waren die erſteu, die fich Clerici re,ulares 
nannten. Sie beſitzen Eeine liegenden Güter 
und Feine gewiſſen Einfünfte; fie Dürfen auch 
nichts verlangen oder erbitten, ſordern müſſen 

blos von dem leben, was ihnen die Wohlthds 

tigkeit der Ehriften, aus freyem Antheil mits 
theilee- Ihre erfie Congregation erichien zu 
Rom, 1524. und wurde von P. Clemens VII. 
befiätigt. Ihre Regel fam erfi 1604. mit Geneh⸗ 
miguug des P Elemens III. zu Staade Der 
Eard. Mazarın zog Theatiner, 1644. n.ıch Frank⸗ 
zeich und bewies ſich iche twohlchätig gegen 
ſie. Viele aus dieſem Deden haben ſich ale 
Miffionarien gebrauchen laffen. Ihre Kleidung 
ift derjenigen der ehemaligen Jeſuiten ähnlich. 
auffer daß fie weiſſe Struͤmpfe tragen, Unter 
der Aufficht dieſer DOrdenegeifilihen ſtehen 
die Theatiners Yionnen oder Schweitern von 
der unbefleckten Empfaͤngniß, welche fich in 
2, Gongregationen sheilen und Urſula Benin⸗ 
eafa zur gemeinicharnichen Stifterin habın- 
Die einen heiſſen ſchlechthin Thratiner , Yions 
nen von der Longregariom, und wurden 1587. 
zu Neapel errichter. Die andern heiffen Ebeas 
Einer : Vonnen von der Einſiedeley, weil fie 
einſam und von weltlichen Dinge ganz ent 
fernt leben. Daber haben die vom der erfierm 
Elafie die Befsrgung der zritlichen Geſchaͤfte 
biefer leztern, und ihre Klöfter find geben eins 
ander. Gie haben die Regel Sr Auaufins. 
P. Gregor XV. beſtaͤtigte dieſes Infitur und 
untergab beode Congregationen dee Aufſicht der 
Theatiner P. Urban VII. machte hierinn, 
1624. eine Aenderuug, welche aber von Cle— 
mens IX. im - 1668 aufschober und dagegen 
die erſt re Einrichtung: wieden hervorgeſucht 
und beilätiger wurde. 

Theben, ungar. Deven, Marktfſecken, mir einer 
fathok Pfarre, am Einfluß der March in die 
Donau, 1. Heine Meile von Vreßburg, in Uns 
garn. Die Einwohner find Deucfche, die fich 
meifteng von Weinbau naͤhren. Er, nebit dem 
daben befindlichen Bergfchloß umd einigen dazu 

ehörigen Dörfern. it der gräfl. Pfalfyſchen 
amılie zuſtaͤndig. 

Theben, Thiva, f. Stiber.. 

Thedingkaufen, f. Tedinghaufen. 

Theide, Flecken, im Wolfenbuͤtteliſchen Amt 
Rotenhof , har eine Superintendentur. 

Theifen, Pfarrdorf „ im furfächlifcher Amte 


Bil | 

“Themar, fleine Stade und Amt im der gefürfles 
ten Grafſchaft Henneberg, an der Werra, vor 
von Sachen Gotha. eim und Coburg äwen 
Drittheile beſitzt. 


Theſſalien 


Themmenhauſen, Pfarrdorf, im Amt Scharen; 
Rärten, im der uutern Herrichaft der Reiches 


Schivaben, im der Landgrafichaft Nellenburg, 
den; Fürften von Auersperg gehörig. Ihr Mas 
trieularanichlag iſt 75. fl. und ;u einen Kanıs 
merziel hat fie 65. Thlr. zu zahlen, 

Thengen, Schloß und Städtchen; ift der Haupts 
ort im vorgedachter Graffchaft, anderthalbe 
Meilen von Schafhaufen, und 2. Meilen von 
Waldshut gelegen, darauf der fürftl. Ober» 
voge feinen Sig bat. , 

Theningen, Pfarrdorf, in der Badifhen Marks 
grafſchaft Hochberg. 

Theodoſia, ſ. Caffa- 

Theres, Benedietinerabtey in Franken, am Mayn, 
über Schwein urt, 5. Meilen von Bamberg. 
Therefienfeid, font Neuftadter Heide, 5. Meis 
ten von Wien, wur ein wuͤſtes geld, das 
aber, wuter der Regierung der 8. 8. Marie 
Thereſia, mit grofiem Aufwand fruchtbar ges 
macht und mıt einen ausnehmend fchönen Fle⸗ 
den, welcher auch Therelienfeld heißt, ift 
verjehen worden. m J. 2768. ward die Kirs 
che dieſes Orts erbanet Die Ackerleute, wo⸗ 
mit er beſetzt ward, ließ man aus Tirol kom⸗ 


men 

Thereſienſtadt, Maria-Thereſſopel, Thereſia- 
noper, vorher St- Maria, und noch früher 
Szıbadka, Stadt, im Teiſſer Bentk, in der 
Baticher Geſpauſchaft, im Ungarn, wird von 
Ungarn uud GServiern oder Raitzen bewohnte. 
zone find der katholiſchen, dieſe der griechis 

hen Religion zugerhan;. und haben bende ihre 
Kirchen: Im J. 1779. ward fie zw einer Fös 
mine Freyſtadt erhoben und bekam die Erlaubs 
nid, Ihrem neuen Namen anzuuchmen Das 
nıals zählte man datinn 2200. Däufer und 24000 
Einwohner, worunter die Katholiken die größe 
te Zahl ausmachten. 

Therefienttadt,„ Therefiopel,, vormals Vinca, 
Vingha, bulgarische Eolonie, etwas nordwaͤrte 
über der Feſtung Temeswar, dat Stadtrecht 
und die Freyheit, ſich ihren Magiſtrat ſelbſt 
aus Bulgaren zu ermäblen Dwch die Vieh— 
feuche haben die Einwohner viel verlohrem, 

Theretienitadt, ehemals Kopift. neue Feſtung, 
bey: Leutmerig, in Böhmen, zu deren Anles 
aung 1780. der Anrang gemacht wurde. 

Therefpol , Herrihaie uud Staͤdtchen, am Bug, 
im Lande Podleſien, im Litauen, wird meiſtens 
von Deutſchen bewohnt. j 

Thermia, Juſel auf dem Archipelagug, aegere 
die europdifchee Gränzen, nebſt einer Etadt 
gleiches Namens, und uncerfchtedlichen bheiſſen 
Quellen. Die Einwohner find Griechen und 
werden auf 6000, geichänt. _ 

Theffalien , groſſe Landſchaft ir Griechenland „ 
ganz mie Bergen umgeben, wodurch fie geyerz 

Norden 


Theſſalonich 


dorden von Macedonien, gegen Weſten von 
piro, und gegen Süden von Fivadın abgefons 
ert wird, gegen Diten aber ftößt fie an den 
Irchıpelagus. Sie gebdrt den Zürten, und 
t irutbar an Wein, Gitronen, Pomerans 
nr, Öranatupieln, Wandeln und Dliven. 
Re Einwohner find meiftencheils der chrifilts 
yeun Religion jugerhan. j 

»falonich, f, ;alonichi. —— 

ford, Stadt in England theils in Suffolk, 
beils ın Norfolk, am den beyden Flünlen Thet 
— welche 2. Deputirte ins Parlament 
hickt. 

euren, Hofmark, 2. Stwiden von Amberg, 
a der Dberpfalj. 

cza, f. Tezar, 


iel, f. Tiel, 


ele, Caſtellaney in dem Fürftenthum Neuf⸗ 


aatel im der Schweig, wovon die Mepyerep 
a Coſte dependirt.. i 
jeıt, Flecken und Schloß, in der Eaftellaney 
korttyk, im Öfterreihifchen Klandern . 
iene, Stadt, nebft eıner Vicarie nicht weit 
von Vicema ın der venregianiichen Kandichaft 
Bicentino. Die Vicarie daſelbſt ıf cine von 
ven färfften, indem fie 21. Deiter uuter fich 
‚at. Die Grafen von Porto haben daſelbſt ei⸗ 
ca fehr ichönen Palaft und Garten. 
jenen, f, Lienen, 
ierbach, Schloß und Dorf, im Fürftenthum 
Bayreuth, zum Dberamt Lichtenberg gehörig. 
ierbach, Dorf, mit einem gran. Vorwerk, 
n der Reuſſiſchen Herrſchaft Lobenſtein— 
ierbach, Pfarrdorf, in der grafl. Schoͤnbur⸗ 
iſchen Herrichaft Nochsburg. j : 
rg Schloß , ım Pohenloh⸗ Kicchbergis 
hen Amte Doͤttingen. 
iéereuſtein insgemein Dienftein, kleine Stadt 
ind Schloß, an der Donau, in Niederdfter: 
eich, eine Meile oberhalb Stein. je 
ierield, Pfarrdorf, in der Schönburgiichen 
draffchaft Harienftein. j j 
ıerhäupten, BenedictinerHlofter in Oberbatern, 
m Rentamt München, unter der Pflege Kain, 
ine halbe Stunde von Led. —— 
iers, Tiern, wohlbewohute Stadt in Nieder⸗ 
Invergne, in Frankreich, bat guten Handel. 
]3ween Marktflecken, im Fuͤrſten⸗ 
thum Bayreuth, ın der Amts⸗ 
bauptmannfchaft Wunfiedel. Lez⸗ 
terer ift anſehnlich und bar viele 
Töpfer su Einwohnern. 
ierftein,, Schloß, Staͤdtchen und Vogtey in 
n der Schweis, dem Eanton Solothurn ges 
yörig. 
ieux , Dorf, in der Diöcefe von Meaur, in 
Franfreih. Daſelbſt iſt eine Manufactur, be 
velcher mehr als 40. gebohrne Indianer Mufs 
eline, Nankins und andere oftindifche Zeuge 


jersheim, 
ierftein, 
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'werfertigen. Sie haben ihre vaterländifchen 
Sitten und Kleidungen beybehalten ; und die 
wenigſten unter ihnen verfienen frangöftich. 

Thin, f. Tein. 

Thingau,. Marktflecken, der fürfll. Abtey Kemp⸗ 
ten, iu Schwaben gehörig. 

Thing:brück, ſ. Ihomasbrück. 

Thionville, deutich, Diedenhofen, Stadt an der 
Mofel, über welche eıne Brücke geht, im Hers 
zogthum Luxemburg. Sie iſt klein, aber ſehr 
feſte, und gehört der Krone Fraukreich. 

Thisiewood, Stadt in Eugland, in Middlefer, 
an der Temſe. . j ; 

Thirsk, Burgflecken, im nordlihen Theil von 
Dorffhire, in England, ihidt 2, Deputirte 
um Parlement, 

Thiva, ſ. Stibes. 

Thoanes, kleine Stadt am Fluß Sier, nebſt eis 
nem kleinen Geabieth gleiches Namens, in dem 
Herzogthum Genevo:s, in Savohen. 

Thoii, Thoiffey, Stadt im Fürftentyum Dom: 
bes in Zranfreih, am Fluß Ehalarone, nicht 
weit von der Saoue, welche guten Handel 
mir Leinwand treibt. , 

Tholey, dat. Theologicum, Feine Stadt mit 
einer Benedietinerabtep, ehemals zu Lorhrins 
gen sehörig, ward im J. 1786. nebit 26. klei⸗ 
nen Oertern tauſchweis won Fraukreich at 
Pfaluwenbrücken abgetreten. 

Tholonyhara, Ort auf der Inſel Madagafcar, auf 
einer #leinen Erdiunge, zwiſchen =. groffen 
Spitzen. 

Thomar, ſ. Tomar. 

Thomasbrück, Thamsbrück, Thingsbrück,, klei⸗ 
ne Stade und Amt in Thüringen, an der Ins 
frut, 1. Stunde von Langenſalza, ift kurs 
ſachſiſch 

Th nas- Chriften , in Drient, beſonders in Co: 
hın, Malabar und Eoromandel, halten dem 
Apoftel Thomas für denjenigen, der ihren 
Vorfahren zuerſt das Chriſtenthum gepredigt. 
Allein es war ein ſyriſcher Neftiorianer, Mar 
(d. i. Herr) Thomas, welcher obngefähr im 
ren Jahrh. nah Dfiindien kam, und die 
chriſtl Lehte verkündigte, daber fie zur Neftos 
rianiſchen Religionepartey gehören. Sie duls 
den feine Bilder in hren Kerchen, aber wohl 
Kreuze welche fie in Ehren halten. Sie Jaus 
ben, daß die Seelen der se:lisverfiorbenen Bott 
uicht eher, als nach dem juͤn ſten Gerichte, 
ſehen. Sie ertennen nur die Taufe, das Abend⸗ 
mahl und die Priefterweihe für Sacramente 
und ſchieben die erfte bisweilen bis ins achte 
oder zehnte Jahr ihrer Kınder auf. Das Abends 
mabl wird unter zweyerley Geftalt bey ihnen 
ausgetheilt; aber, ſtatt des Weins, haben fie 
«inen Saft, der aus gebörrten und in Wuffer 
einseweichten Trauben gepreßt wird. Sie fies 
hen unter Dem Neſtorianiſchen Patriarchen Elias, 
bey Moful, welcher ſich, uchit einem Theil 
von ihnen, 1771. mit der römiichen Kirche 
vereinigte, d. i. den Pabſt für das allgemeine 
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55 Thomas - Town 
Dberhaupt der Chridenheit erfanute, ohne ſich 
übrigens in der Glaubensichre genau an das 
sömijche Syſtem zu binden. h 

Thomas- Towa, Flecken, am Fluß Nure, in 
der Grafſchaft Kılkenny , in Irland, hat Sig 
und Stimme im Parlament. SR, 

Thomon, Graffchaft, in der Irlaͤndiſchen Pros 
yinz Mouniter. RE > , 

Thonycalter, Flecken, in England, in Linconfhire. 

Thonon, Hauprfadt des Herzogthams Ehablais, 
in Sasoyen, am Genfer : See gelegen, 

Thor, Srädtden, in einer, fchönen Ebue, 2. 
franz, Meilen von Vaueluͤſe, in der Grars 

» chart Venaiſſin, gehört dem Herzog von Ans 
eejüne, der auf weiblicher Seite von Laura, 
der Geliebten des Dichters Perrarcha , 
ſtammt. 

Thoren, Thorn, gefuͤrſtete Nonnenabtey an der 
Maas, im Stifte Luͤttich in der Grafſchaft 
Hoorn, zum deutiihen Reich gehörig. Auf 
Dem Reichstag har die Aebtiſſin ihren Sitz uns 
ger dem nicht fürfilichen Pralaren ,„ auf der 

theiniſchen Bank; aber auf deu weitfälifihen 
— hat ſie Fuͤrſtenrang und ſitzt nach 

en 


Thoren, Thorn, alte Stadt an der Weichſel, 
über welche noch bier eine hölzerne Brüde, 
fat eine halbe Stunde lang, geht, in Wels 
Preufen, ı2. Meilen von Danzig. Sie wird 

„su die alte und neue Grade cıngerheilt, und 
hat ein berühmtes evangelifches Bpimnafium. 
Diefes Neber nicht unter der Aurficht der 
Geiflichkeir, fondern der Nector des Gymna⸗ 

ſiums it Infpeetor aller < hulen, und der 4te 
im Eolegium der Scholarchen. Die Bürger 
find größsentheils evangeliih : ihre Kirchen 
baben ihnen aber die Katholifen genommen, 
Daher 1755. am altRädser Markte eine neue zw 
bauen angefangen worden if, und in der Neus 
fiadt das ehemalige Rathhaus jur Kirche ges 
braucht wird. Die Reformirten und Juden 
haltın nur Privargortesdienf. In der Johans 
niskirche iſt das Epitaphium des berühmten 
»472. bier gebohrnen Mathematikers, Nikolaus 
Copernieus Die thorner Seife, Stedrüben, 
auch Eitronat sund Pfefferkuchen find befanut. 
Im J. 1645. ward das befannse Colloquim 

charitativum Thorunienfe hier zwifchen den fas 
tholiſchen, lutheriſchen und reformirten Theo⸗ 
logen gebalten, welches aber ohne Frucht abs 
lief. I. 1703. wurde diefe Stadt durch 
Die Schweden erobert, und ihre Befeſtigungs— 
werke gefchleiit: und 1708. und 1710. wurde 
; H von der Contagion ſehr heimgefuht Im 


abs 


1724, hat die dafelbit von den Polen wider 
Die Lutberamer, wegen eincs vorbergegangenen 
Zumules gegen die Jeſuiten vorgenommene 

arte Ereeution im aan; Europa groffes Aufies 

en gemacht, und jond-rlich Die proteſtantiſchen 
Höfe in ſtarke Bewegung gebracht. Ungeach 
ter bep der Veränderung, die 1772. mit dem 
sbemaligen Volniſchen Preuffen vorgieng, Thorn 


Thũringen 


in der Verbindung mit Polen blieb, fo ik 
doch dadurch der Zuftand diefer Stadt und die 
Zahl ihrer Einwohner gefunfen, io, daß ikt 
viele Haͤuſer leer ſtehen. In den Jahren 1768. — 
771, wurden dafelbit jährlich 391. Menjchen 
gebobren: im J. 1789. nur 238: umd im Der 
Stadt und ihrem Gebiethe zufanımen 490. 
Thorna, 'Thorenburg, f, Torda. j 
Thorabury, Marktfiecken, an der Savern, in 
Slouceſterſhire , in England. j . 
horney, Marktflecken, iu Cambridgeihire, im 
England, j 
Thorpafs, fürf. Kapuli Derbend, Pa, iwi⸗ 
pre Gebirgen, weſtwaͤtts von Sophia, in 
ulgarien. Man ſiehet dafelbit 2. fieinerne 
oben mit einem Bogen verbundene Säulen, die 
eine große Pforte oder Thor vorfiellen Man 
bält folche für cin Werk des Kaifers Trajan, 
und daher kommt auch der Name der Trajaner 
piorte, den man dieſem Weberbleibfel aus dem 
Alterthum gegeben dat. J 
Thors-Aa, einer der vornchmfen Fluͤſſe, im 
Jütland, welcher ſich füdwäris ing Dieer ergießt, 
Thorshava, ſ. Stromoe, j 
Thosnes, Thönes, Städten, am Fluß Fier, 
am Pergogtbum Gencevois , ın Savoyen. 
Thou, Schloß in Eyampagne, davon ein berühms 
tes Befhlecht den Namen führt. _ ü 
Thovars, Fleine Stadt am Fluß Toue in Poitou, 
nebſt einem Schloß. Sie hat_den Titel eines 
Herjogtyums, den das Haus Tremouille führt. 
Thränentbal , ift ein Monument oder Poramide, 
fo Herjog George von Liegnig und Brieg, mabe 
an dem Dorf Waldau, 2. Stunden von Lies⸗ 
nig aufrichten, und eine lateinische Injcrips 
sion bepfügen laſſen, als er 1664 feiner Toch⸗ 
ter, der Prinzefiin Dorothea Elifaberh , fo ſich 
mit dem Fuͤrſten Heinrich zu Naffaudikenburg 
vermäblt, und aus Schlelten mit ihrem Ge 
mabl fortjog , den legten Abichiedsfuß an dies 
fem Drte gegeben. _ — 
en » Sieden, in Northamptonfhire, im 


ngland. 
Thuin, Meine Stadt an der Sambre, im Stift 
Lüttich, 


Thüngen , eine drittehalbe Meilen von Würzburg 
gelegene Herrfchaft und jiwey Schlöffer, an 
„Der Wehre, davon eines die Burg gemenne 
wird, und das andere das Gtanımlaus des 
frepherrtichen Befchlechts von Thüngen ift. 

Thüngen, Tiengen, Fleine Stadt, an der Wu— 
tach, in der Landgraffchaft Klettgau, in Schwas 
ben, ift der Sitz der landesherrlichen Regierung. 

Thüren, \WValdthüren, Purmainzifches Stävraen, 
am Fluß Enter, im Ddenmwalde gelegen, wor 
bin alle Jahr groffeWallfaprten angekelit werden. 

Tburingen , Landichaft im oberfächlifchen Kreiie, 
welche gegen Diten au Meiffen, gegen Norden 
an das Fürfienthum Anhalt, gegen: Wehen an 
Heffen und das Braunjchweigiche , gesen Suͤ⸗ 
den aber an Franken sränit. Sie bat vielers 
Ic Hertſchaften, doch beiten Die Desioge iu 

ach⸗ 


7 hüringifcher Kıeis 


Zachſen von der ermeftinifchen Linie bas meis 
te. Der Kurfürk 
nd die Stadt Erfurt darum Es if ein 
vergiche und waldıchtes Land, aber dabey doch 
ruchtbar. Im J. 1708. bat Kurſachſen auf 
em Neichsrage zu Negensburg , nebſt andern 
rey Votis , auch das alte Reichſsvotum wegen 
er Landgrafichaft Thüringen zu ſuchen anges 
angen, und dazu readmirtirt zu werden 
ruftlich verlangt : es haben aber die Derjoge 
rneſtiniſcher Linie unterfchiedenes dawider eins 
ewendet, und die Sache iſt in der vorigen Las 
ıe geblieben. In dem 1756. ausgebrochenenKtries 
eift diefe LZandichaft febr mirgenommen worden, 
der Thüriger Wald erſtreckt fich von der Oſt⸗ 
eite des Fuͤrſtenthums Eifenach bis ſuͤdoſtwarts 
ng Fürfenrhum Coburg und nordiwärts bald 
ehr batd weniger wiit in den Dberfächlifchen 
treis. Deut zu Tage ift er nicht mehr fo dicke 
vie ehemals. i j 

üringifcher Kreis, if ein Theil von dem Kur, 
uͤrſtenthum Sachfen und deſſen inco:porirten 
anden. Er begreift die Aemter Tennidor, 
Morta, Tautenburg, Trefurt, Meiffenfels, 
irepburg, Edartsberga, Sangerhaufen, Sachs 
enburg, Weiſſenſee, Langenfalza, Wendels 
ein und GSittichenbach. In dem Bezirk ders 
elben find »9. Städte, 6. Flecken, 494. Dürr 
er und 174. Ritterguͤter. Aufferdem wird auch) 
as ————— Querfurt und der kur ͤchſi⸗ 
che Theil der Grafſchaft Mannsfeld zum this 
ingifchen Kreiſe gerechnet. 

ringen, Balley des deutfchen Ordens, ents 
aͤlt die Eommenthureyen Lehſten, Liebſtaͤdt, 
watzen, und 7 Mei Sie if dem Kurf. 
on Sachſen, als Zerritorials Herrn, unterwor⸗ 
en er ne. Statthalter derfelben iſt ein Laudſaß. 
ula, f. Tula. 

ım, altes Bergſtaͤdtchen, bey Wolfenkein, im erg 
ebirgifchen Kreife, 1. Meile unterhalb Annaberg» 
am, Thumcapitel, f. Dom, Domcap. 
uminfel, f. Glogau und Breslau. En‘ 
un, Stadt und Schloß, in der Schweiz, im 
ianton Bern, mebft einer Vogten, fo durch 
inen Schultbeiffen aus dem groſſen Rathe zu 
zern regiert wird. Daben ift der thurner See, 
urch welchen die Aar fließt j 

un, Grafen von Thun und Hohenftein haben 
as Erbihentename in den Stiftern Briren 
nd Trient, nnd theilen fich in die Linien 1) 
m Schloß Thun, ım Zirol, 2) zu Tetichen, 
n Böhmer, 3) im Caſtell Bragier, in Tirol. 
un ’Eveque, Schloß an der Schelde, im fran⸗ 
öfifchen Theil der Grafſchaft Heunegau, zwis 
chen Cambray und Balenciennes. 

urgow, f. Türgow. , 
urn, Bergfchloß und Herrfchaft, in Nieders 
fterreih, an dem ftenermärkifchen Graͤnzen, 
. Meilen von Wien. , j 
urn, Schloß umd Herrichaft in Untercrain, 
urn am Hart, feftes Schloß und Herrſchaft, im 
Intererain, ben Fuͤrſten vom Aussiperg geböris. 
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Thurn und Taxis, ſ. Taflis. 
zu Mainz bar dad Eichsfeld Thurn unter Neuburg, Schloß und Herrfchafe in 


Dbercrain, 2. Meilen von Crainburg. Nicht 
weit davon liegt das verfalene Schloß Neuburg. 


Thurnau, Herrichaft,, im fränfifchen Kreife, den 


NReichsgrafen von Giech — Dus Staͤdt⸗ 
chen Thurnau, ihre Reſidenz, welches 1. Meis 
le von Eulmbach und 2. von Bayreuth gelegen 
it, bat wanrfcheinlich feinen Namen von eis 
nem vom je ber dajelbit befindlichen groſſen 
Thurm und der mitten durchfliefienden Au. 
Es enthält, auſſer dem weitläurtigen Schloffe, 
eine Resierunas » Kanzley, eim Yuftig» taftens 
Spital: und Richteramt,, eine arıfiliche Infpees 
tion umd eine lateiniſche Schule. Die in dem 
Altern Zeiten bier häufig vorgefallenen Ötreis 
tigkeiten mit den Markgrafen von Brandens 
burg » Eulmbadh, meacn der Ceut, und mit 
den Freyherren von Künsberg, wegen der Ges 
meinberrichaft , find durch, ſwey Hauptreceile 
geendiget worden, indem die Graieyg von Giech, 
u Ende des vorigen Jahrhunderts, unter Kats 
fest. BeRdtigung, vom Brandenburgifchen Haus 
fe die Landeshoheit mir aller Jurisdtetion, die 


- fie nun ausüben, am fich gebracht; jodann vor 


obngefähr so. Jahren der Freyhertl Familie 
von Künsberg ihren Antheil au Thurnau abs 
gekauft baden. Die ganze Herrſchaft iſt der 
ewangelifch: lutherischen Religion zugethan, Liegt 
in einer jehr fruchtbaren Gegend, und bat das 
her Ueberfluß an Gcereyde, Horn und Schafs 
vieh auch genugſame Fiſcherey und Holz. Eine 
gr halbe Stunde fühweftwärts von Thurnau 
iegt der fogenannte weille Berg, in deſſen 
Kalk- und Marmorfieineu fih Eifengranaten 
und häufige Berfieinerungen, zum Theil in 
eltener Sröffe, (4. €. ein Ammonshorn von 
er Gröffe eines fränfifchen Pilusrads ) befins 
den, Auch unterhalb dieſes Bergs, unweit 
Berndorf, werden zuweilen Feine fchieferfarr 


—bige Kugeln ausgearaben, in denen man die 


ſchoͤnſten Ammonshörner antrift. 


Thurni,g, Schloß und Herrfchait in Mittlererain, 


3. Meilen von Laybach, wobey der Fluß Igs 
ent priugt. 


Thuro, Thur, Marktflecken, in der aͤuſſern Sols 


nofer Geſpanſchaft, in Oberungarn, wird von 
Ungarn bewohnte und hat ein: reformirre Dfarre, 


Thursotzer Gefpanfchaft, in Ungarn, bat wahr 


fheinlich ihren Namen von dem dur chflieffens 
den Strome Thurotz, (Thuroes, ) und if ofts 
waͤrts von der Lyptauer umd Eoler, fühtrdrts 
von der Barfcher and Neitrer, weſtwaͤrts ven 
der Trentichiner und uordwärts von der Ars 
wer GBefpanichaft umgeben. Sie if fehr ges 
bireicht, bat gute Viehzucht und bauer viel 
Serſte und Haber. Der Adel im derfelben if 
ſehr zahlteich. Sie enthält 6. Marktflecken 
und 93. Dörfer. Die Katholiken haben ra. 
and die Lucheraner 2. Pfarren. Die Volks—⸗ 
menge belief fih, im J. 1780. anf 27,975. 
Eeelen, worunter 235. Juden waren. Die 

Aaanz meißien 
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meiften Einwohner find boͤhmiſche Slawen; 
doch find auch einige Dörfer mit Deutſchen bes 
fest, deren Sprache aber andern Deutſchen fat 
unverftäudlih iß. Die Eontribution beiräge 
31,686. fl. 20. Kt. Die Obergeſpanswuͤrde ıft 
bey der Srenberrl. Rewaiſchen Familie erblich. 

Thurfo, Feine Stadt iu Caithneßshire, in Nords 
ſchottland, am Eude eines geräumigen Meers 
buſens von gleichem Namen, mit einem Das 
ven, aus welchem Getreide, Habermebl, Lachfe 
und Heringe ausgeführt, und wo dagegen Holi, 
Eifen, Wein, Salj, Zudır und Tücher einges 
führt werden Die dafige Kirche ift ein grof: 
fes gothiſches Gebäude, und war vormals die 
Eapelle des Biſchofts von Caithneß. 

Thyatira, ige Akhifar, anfehnlicher Drt, in Na; 
zolien, amı Fluſſe Sarabat. Er wırd von Zürs 
ten und Juden ſtark bewohnt, welche groffe 
Dandlung mie Seide und Baumwolle treiben. 

Thye, Dres bey Elufe an der Arve, in der Lands 
ſchaft Fauciguy, in Savopen, in Italien. 

Tiano, Teano, Stadt in Terra di Lavoro, im 
Neapel, nebft einem Bißthum, unter den Erz— 

‚bifchof zu Capua gehörig. 

Tiara des Pabftes, ift eine groffe Muͤtze, um wels 
che 3. Kronen von purem Golde herum geben, 
uud zwar eins über Die andere, in Geftalt eis 
nes Lirkeld. Diefe Kronen find ganz mir Edels 
Heinen befegt, und mir einer Kugrl_geziert, 
über welcher ein Kreuz ſteht, und auf benden 
Seiten defielben if ein Gehänge von Edelfteis 
nen. Aufangs trugen die Päbfte nur eine zus 
geſpitzte Muͤze. Als der fränkifche König Elods 
wid dem P. Symmachus oder Hormisdas * 
goldne Krone geſchenkt hatte, fo vereinigte fie 
Diejer mit der Muͤtze. Bouifacius NXII. fol 
die zweyte hinzu gethau haben, zum Zeichen der 
Macht uber geiſtliche und weltliche Dinge. Die 
drirte Fam hinzu durch Benedict XI, im i4ten 
Jahrh. um, wie man fagt, die Macht des Pabſts 
in der leidenden, fireitenden und triumphiren 
den Kirche, (oder auch, im Himmel, auf Erden 
und in der Hölle,) auzudeuten; auf welches 
‚lejtere der Name Triregno jielt, , 

Tiber, berühmter Fluß, in Italien, der im Apens 
niniichen Gebirge enripringt, durch Nom fließt, 
und fich unterhalb diejer Stadt ins tofcaniiche 
Meer ergicht. Seinen Ruhm hat er den roͤ— 
miſchen Dichtern zu verdanſen: denn an und 
für fi if er febr mittelmäßig. immer fchlams 
micht, und die Fifche darinnen find ungejund 
und von ſchlechtem Geſchmack. 

Tibet, ‘I hiber, oder Tunzut. dag tibetiſche Neich, 
liegt in Alien, und gräujt oftwärts an China, 
füdwärts an Indoſtan, Ava und andere Länder 
der Halbiuſel jeniert des Ganges, weſtwaͤrts an 
Kaſchemir, Nekpal ıc. und nordwärts an eine 
Sandwüfe, die es von der Bucharen trennet. 
Der füdliche Theil des Tiberifchen Reichs, wird 
Buran, (von den Einwohnern Dofpo,) und 
der nördliche wird in engerem Verſtande Tis 
ber, (von den Einwohnern Pu) genenust, 


Tibet 


Butan beftehet aus hohen und fürchterlichen 
Gebirge, die oben mit ewigem Schnee bes 
deckt, an ihren niedrigern Seiten aber mir Wäls 
dern bewachſen find. Die Thäler tragen Weis 
gen, Bere und Reis. Die Einwohner fund 
ein berihartes, kriegeriſches Volk, kupferfars 
bicht, von anfchnlicher Groͤſſe, von unruhıger 
Gemuͤthsart, und groſſe Liebhaber von ſtarken 
Berränten : dabey aber ehrlih und freunds 
ſchaftlich im Umgang, uud von Räuberegen und 
Gewaltthaͤtigkeiten gan; entfernt. 

Das eigentliche Tibet if viel_unfruchtbarer 
und zauber, als Buran; die Einwohner find 
kleiner und ſchwaͤcher, als ihre jüdlıchen Nachs 
barın, aber auch ichöner; und viele von ihnen 
haben eine angenehme Roͤthe im Geficht, die 
an andern Gegenden des Drients unbefaunt if. 

Tibet bar 2. Haupeftädte, Caſſa oder Lahalla 
und Tiſſulumbu, welches lejtere eigentlich nur 
ein groſſes Klofer it, und 10, Tagreiien füds 
waͤrts von Laſſa liegt. Zu Ziffulumbu wohnt 
ein beionderer «roßer Lama, Bogdo Lama, 
Bogdo Bartichang oder Taiſchu Lama genannt, 
der nebſt dem von ihm beherrichten tüdlichen 
Ziber von China unabhängig if. Hingegen der 
Dalai Lama erkennt chinefische Oberberrichaft, 
und bat in feiner Dauptftadt Lafia oder Labais 
fa ch.nefiiche Garniſon. Wegen dieſer 2. 1a 
men ift das Laud, und die Anhänger der Las 
machen Religion vertheilt im die Secte 
der Boldmügen, die den Bogdo Lama, und 
der Rothquaͤſte, die den Dalai Lama als Herru 
und Db:rhaupt erkennen. 

Der Tibetiſche Handel Herubet vornehmlich 
auf folgenden Artıfelnz 2) Den in gan; Ju— 
dien, Verften und den übrigen öftl, Köntgreis 
chen beruͤhmten Rubichweifen, von einer bes 
fondern Art Kühe, deren Haug mit weiſſem, 
feidenartigen Haar bededt it, und welche dis 
de Schwänze haben von langen, fliegenden Haas 
ren, feiner und glängender als Pferdſchwaͤnze 
Die Kuhichweife werden in filberne Handarıfs 
fe gefaßt, und au Fliegenwedeln (Chow:as) 
gebaucht. An Andien gehet fein vornchmer 
Mann aus, oder fist in Ceremonie zu Daufe, 
ohne 2. Fliegenwedler (Chuwrawbadars) mit 
folben Wedel neben fih zu baden. Die Tas 
taren brauchen die gedachten Kubfchtweife auch 
flaıt der Bü che auf ihren Müsen und Sturm⸗ 
hauben, und als Zierrarben auf ihren Vıfen 
und Fahnen 2) Wolle, die aus der Bruf eis 
ner befondern Are Schafe gepflüdt wird, und 
mehr mit Biberhaar, als mit Wolle üt-rem: 
fomme; denn fein Biberhaar ift fo fanft anzu; 
fühlen. Von diefer Wolle macht man Kopftüs 
her, welche die Monzolen und \ndier tragen, 
und von denen manches Stüd über 150. Dus 
caten, nach unferm Gelde, Foiiet. 3) Biſam, 
indem das Biſamthier häufig auf den Bergen 
angetroffen wird. 4) Gold, welches im aroifer 
Menge in den Flüffen und Bachen, im den 
nördlichen Gegenden auch in Bergwerfen, ass 

funden 


‘ Ticino 


mden wird. Diefe gehören dem Lama eigens 
simlich, und find au Bergleute verpachtet. 
tünzen läßt man im dieſem Reiche nie fchles 
n, aber doch if das Bold ein Handlunges 
ittel, und man fauft dort mit einem Beutel 
oldfande, wie anderwärts mit Geld, Die 
yinefer nehmen den Ziberanern jährl. davon 
je groffe Quantität für ihre Landesprobueten 
ıd Manufacturen ab. 


no, ſ. Tefino, i 
:hill, Flecken, im Porffbire, in England, 
inderago, oder Carilton, Fort, welches die 
anzofen, 1756. in Canada anlegten, auf eis 
e Kandjunge, zwiſchen dem See George und 
ſem engen Canal, der mit Dem See Cham— 
in Gemeinichaft hat. Im J. 1758. ward es 
4 den Engläudern vergeblich, und mit_grofs 
ı Verlufe angegriffen, im folgenden Jahre 
er vom ihnen erobert. 
u, Stadt nebft einem gutem Haven, auf der 
fel Sumatra, in Alien, dem Könige von 
yens gebörig- ; j 
swall, Murftileden, mit einer Freyſchule, im 
rbufhire, im England. _ i 
ne, Fluß im Mepländifchen, welcher in ber 
affchaft Bobbio entipringt, und nicht weit 
ı Piacenza in den Po fällt. 
1e, Val di Tidone, Thal im Herzogrhuns 
icenza. —— 
eine von dem moluckiſchen Inſeln in Aſien, 
che reich am Specereden iſt. Die Holländer 
gen einige Korte auf derielben. Es if ein 
inender Berg darauf. Die Hauptſtadt beißt 
or, woſelbſt ein König reſidirt, der in 10 
t Herr it, als er von der Holländerm wicht 
eſchraͤukt werd. — 
ıbrunn, Marftfleckem, mit einer kathol. Kir⸗ 
. dem frenherren von Gemmingen gehörig. 
Bezirf des Badiſchen Oberamts Pforzheim. 
1ore, Amt und Staͤdtchen, an der Werra, 
Fuͤrſtenthum Eiſenach. 
thal. Ciſtereienſer Nonnenabtey, im Rheins 
ins Ersftife Mainz . j 
chal, Prarrdorf, im Amte Remlingen, in 
Grafſchaft Wertheim. . ee 
vn heißt das Schloß zu Biſchweiler, im 
Elias J 
hof, Amt, Flecken und Schloß in Weſt⸗ 
len. 
Thiel, alte, ehemals fefte Stadt, an der 
L, im Nimwegiſchen Quartier, in der vers 
ter Provinz Geldern. . Ü , 
ing, grofle Stade und Gebiethe in der his 
chen Provinz Peking, in Aſien 
" frang. Tillemont, oder Tirlemont, wohl⸗ 
ıte und ziemlich grofe Stadt, im Brabant, 
Juaptier vom Löwen, an dem kleinen Fluß 
e. Durch einen 1715 newangelegten Weg 
e Geneimihaft mir Löwen und St. Trow 
eilhaft gemacht worden 
n, f» Thüngen. 
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Jienlique, Lanbſchaſt in der Halbinſel vom Ju⸗ 
dien, dieffeit des Banges. Die Hauptſtadi vofe 
gleichfals Tienlique. i 

Tierafche, Laudſchaft im der Picardie, in Fraufs 
reich, zwiſchen Isle de France, Champagne, 
Hennegau , Kambrefis und Vermandois. 

Fiermas, Sleden, am Fuß der Pprenden, in Aras 
gonien, hat warme Bäder. 

en, Bastikeden, im DOlmüger Kreis, in 

Tietz, ‘lücz, Tütfch, poln. Tuczro, Etadt, im 
—— Friedland, im Preuſſiſchen Retz-Di⸗ 
tFIeF- 

Tiflis, ſ. Teflis, . 

Tigilskaja Krepoft, ſ. Kamtfchatka, 

Tiglioto, Abtey an sen Grauzen des Marfgrafs 
thums Spigno, in der Laudſchaft Aaui, im 

- Herjogehunm Montferrat. 

TFigre, Fegre, Tegra. Provinz von Abyffinien, ar 
des Gränze von Negnpren, zwiſchen der Küfte 
Aber und dem Nilflug. 

Tigris, groffer Fluß ım After, welcher nicht weit 
von der Quelle des Euphrats in QTurcomannien 
entipringe, und fi in den Golfo di Balfora 
ergießt. Er har einen fehr geichwinden Lauf, 
formire unter Bagdad eine große Inſel durch 2- 
Arme, koͤmmt daranf wieder zuſammen, üud 
mache durch feine Ueberſchwemmung das bes 
nachbarte Land fruchtbar. 

Tihon, Marfefeden, in ver Safader Geſpanſchaft, 
im Niederungarn, mit einen feſten Schloß und 
Beuedietiner Abtey. 

Tikauw. ‚Stadt ım Königreich Achin, in Oſtin⸗ 
dien, ıft von geringer Erbeblichteit- Die Zahl 
alier Hauſer in Tikauw und am Strande, bes 
gräut ohngefahrt 800. Die meiften find nur 
von Rohr, und ohne die geringſte Hequenliche 
keit gebaut. 

Tikuari, Inſel in Indien am der malabarifcher 
Küfte, welche von 2. Mündungen des Fluſſes 
Barim gebilbet wird, ter ſich ım einiger Ent» 
fernung von der Stadt Goa in das Meer ers 
gteßt. Sie begeht aus Hügeln und Flächen, 
dat vortrefliche Waflerqueiien, und if ſehr fruchts 
bar, angenchm und gerumd. . 

Tilborg, Herrihafs, Sieden und Schloß, im 
Quartier Ooſterwyk, im holländischen Theile 
von Brabant. ‚ 

Filbury Fort. Schamge am der Thames, im der 
Grafſchaft Eller. . j 

Tildong, Schloß und Herrfchaft in Brabant, im 
——— von Löwen, der Familie D’Archier 

gehörig. 

Tille je Chateau, Fleine Stadt im Burgund, ans 
Fluß Tılle, 


- Tillemont, f. Tienen, 


Tillerborn, Sauerbrunnen, welcher eine Stunde 
von Audernach im Erzſtift Eöln entſpringt, und 
wird deſſen Wafler weit und breit verführt, 
Gleich bey diefem Bruum liegt das Carmeliter⸗ 
kloſter St. Antonii, und wird daher, mach der 
daßgen Mundart, wo man für ©r- Rena; 

IW 
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Toͤnnies fpricht, der toͤnioſteiner Sauerbrun, 
nen genennt. 

Tilly, Grafihaft in Brabant, au den Graͤmen 
von Namur, ik das Stammhaus der 1724. auss 
geforbenen Grafen vou Tin. 

Tillysburg, Schloß und Herrichaft im Land ob der 
Ens, im Traumviertel, zwinben Ens und St. 

lortan. Niche weit davoı ıft noch die Lagers 

elle des alten Schloifes Volfersturi , welches 
Graf Werner Lzerclaes von Tilly abbrechen, 
und Zıllusburg dagegen erbauen laſſen. 

ae. Bieten in der liefländıfchen Provinz Eſth⸗ 


and. . 

Tilfe, Tilfie, anfehnl- und unmittelbare Stadt, 
im Litauifchen Departement in Oftpreuffen, if, 
nach Königsberg , die wichtigfte in diefem Kö— 
nigreih. Sie hat den Namen von dem Beinen 
Fluß Tilſe, welcher fie von dem Echloffe abs 
fondert-. An der Morbfeite fließt vie Memel. 
Die Zahl der Haͤuſer beläuft fich auf 600. und 
der Eiuwohner auf 7000. In der Stadt find 
2. lutheriſche Kirchen, auch 1. reformirte, und 
auffer derjelben eine katholiſche Kapelle, wel 
che Drangotosfy geuennt wird, Der Handel 
über die Memel nach Königsberg und Polen 
mit Leinſagt, grobem Sal, Wachs und Bis 
ctualien if anſehnlich. Es if auch cine gute 
Schule da, und die Gegend herum, welche die 
tilficer Niedrung genennt wird, if ſtark be⸗ 
wohnt, und überaus reich am Viehzucht, Wie⸗ 
fenwachs, Käfen und Butter. 

Timaon, f. Pulo Timon, 

Timarioten, ſ. Zaims. 

Timavo, Fluß, entfpringt an ben Grängen von 
Iſtrien und Sriul, bey S. Giovanni di Duino, 
an 9. Stellen, aus Kalkfelſen: bey trod.nen 
Wetter aber geben kaum 7. Quellen ein Waſ— 
fer, dad, wegen des beygemiſchten Thonmers 
geld, Sieber und Verftopfung verurfacht. Nach 
einem nicht langen Lauf ergießt er fich in den 
‚Meerbujen von Zrieite. A 

Timor, Juſel, in Afien, die noch zu den Moludis 
ſchen gerechnet, und an der Suͤdſeite, durch 
die See, von Neubolland getrennt wird._ Sie 
ift auf allen Seiten von unzugänglichen Felien 
umringt, und von waldichten Srbirsen. Nur 
an wenigen Stellen finder man Anfergrund, 
und Diefen noch eine volle Viertelmeile vom 
Strande entierne _Mäber daran find_lauter 
Klippen. In der Inſel ſelbſt finden fich faft 
gar feine Ebnen, als dicht am Seeſtrande: und 
auch dieie find nicht groß. Der Boden iſt al— 
Ienthalben dürr und unfruchtbar. Dom May 
bis zum November wehet icharfer Ofiwind und 
brinat Dürre und Hige- In den übrigen Mos 
naten herrichen Plagregen und Stürme, Zus 
weilen bemerft man auch Erdbeben, die aber 
nicht gefährlich find. Die Inſel ift nicht ſo bes 
völfert, als fie ſeyn Fönnte; indem durch die 
jährliche Ausführung vieler Sclaven, durch die 
Seuchen, die durch die Abwechslung der trofs 
nen und naſſen Jabrszeit entſtehen und durch 


Timor 


die Kinderpoden, welche wohl bem sten Theil 
der Einwohner wegraffen, die Zahl der Mens 
ſchen jehr vermindert wird, Man bemerkt auf 
Timor 4. Diſtriete; 7) das Gebierh ver Gois 
länder, die fich 1613. bier feftiegten. In Dies 
fem iſt Kaupang, die Hauptſtadt und der Gig 
des vornehmften Comproirs der oftindifchen 
Eompagnıe; und das Fort Concordia, am ls 
fer der See, auf euer, ſteilen Anhöhe, deſſen 
Eommendant zugleich über einige benachbarte 
Inſeln geſetzt iſt Es wohnen darinnen einige 
europaiſche Comptoirbediente, und die Chineſer 
treiben allda den ſtaͤrkſten Kaufhandel. In dies 
fem Diſtriet finder man verſchiedene Landısfös 
nige oder Fürften; (deren die Juſel eine groffe 
Menge hat,) fie find aber von den Hollänvern 
abhängig, und muͤſſen jowehl gum Dienfte der 
Compaznie, als um ihre Streitisf.iten auss 
machen zu laffen, vor dem Befehlshaber erfcheis 
nen. 2) Das Gebiech der jchwarzen oder ius 
ländifchen Portugieſen, an der Nordfeite, die 
von europäifchen Portuuefen, (welche vor den 
Hollandern auf Timot Meiſter waren,) abftans 
men, Sie haben ihren eigenen Staar errichter, 
und ihr erſtes Oberhaupt war ein gewiſſer d' Or⸗ 
nai, deſſen Voraͤltern die Inſel Solor bewodu⸗ 
ten; und feine Nachkommen find noch ist am 
der Regierung. Sie fichen mit den meiften bes 
nachbarten Fürften in Buͤndniß; umd jährlich 
fommen porcugiefiiche Militonare, um die Kin⸗ 
der zu tauren: übrigens if die Keuntniß des 
Chriſtenthums fehr gering. 3) Das Gebieth 
der weiſſen oder europaiſchen Porrugiefen, am 
uordöfllichen Ende der iniel. Ihr Hauprfig 
ift zu Dılıl, wo fie ein Gore haben. Die dors 
tige Rhede ift ſeht fiber. Sie baben die bes 
nachbarten Könige ju Bundesgenofien, und ers 
lauben den Hollaͤndern nicht, ım ihrem Difirict 
Handel zu treiben. Sie aber verbreiten fich 
durch Die ganze Juſel, um Wachs, Sandelhelz 
und Sclaven cinzufaufen 4) Der Diſtiet der 
freyen Landesfüriten, an der Südjeite der us 
fel, welche fich weder mit den Holländern, noch 
Portugieien in Buͤndniſſe einlaffen. Ihr Strich 
des Landes heißt geniciniglih Belo, und in 
demfelben ift der Verkeht mit Sandeiholz, (das 
im nördlichen Theil der Iniel nicht fortfommt,) 
Wacht und Sclaven am ftärffien. Die Heldin 
ber und Portugieſen vertauschen dagegen ihre 
Waaren, nämlich weile und blaue Keınwand, 
Schuupitücher, Meffer, Eorallen, arobes vor— 
cellan, Kuprerdrar, gearbeitetes Gold, Pulver 
und Schießgewehr. Die meiften Baͤche führen 
Gold, welches die Timoter fammeln: aber die 
Könige oder Landesfürkten, Durch dereu Gebieth 
der reichſte Goldbach läuft, find bisher nicht 
gu bewegen geweien, mit der hollaͤndiſchen Coms 
agnie bierüber ım Unterhandlung iu treten. 
8 giebt auch gute Kupierminen; ja an einis 
gen Drten finder man, obne ju araben, diefes 
Metall in arolien Klumpen. Befonders gejegs 
mer ik dieſe Juſel mis Kräutern, die gan auie 
ſer⸗ 
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jerordentliche Heilfräite haben, und in Krank 
beiten, beronders m ver Ruhr, mie auch beym 
fairen Brande , und ım mancherley Beſchadi⸗ 
zungen ımd Wunden jchleumge und ſichere Düls 
e geben; und zwar im jolchen Fallen, wo vie 
Arzeneywiſſenſchaft und Ehirurate der Eutopaer 
sicht ausrichten Fann. Der hollaͤndiſchen Com⸗ 
saznie iſt ihr Etabliſſement auf Timor vorzügs 
ich darum wichtig, weil dieſes die ſüdlichne 
Infel if, uud aleıchfam ein ausgekellter Posten 
ür die Molucken, two die über das Suͤͤmeer 
ach Oſtindien gehenden Schiffe fa alle vors 
‚eg fonımen, wenn fie nicht nach den Philifri⸗ 
niſchen Inſeln beſtimmt find. Mithin kann 
you hellaudifchen Beraguugen auf den Molu⸗ 
fen immer von der Ericheinung folcher Schifre 
Nachticht gepeben werden. Nevf dem iſt auch 
ie Handlung mit Dem Sandglholze, die ſie faſt 
cm im Aſien treibt, ein ‚beträchtlicher Wors 
beit, da jährlich 5—6,coo. Centner Davon vırs 
aufs werden. 

npt, ſ. Iympf, 

1e, in China, ift eim Gebände, dergleichen ſich 
n allen Dörfern und Flecken finder. In dems 
elben werden die zwiſchen den Bauern vorfals 
enden Streitisteiren durch ihre Aufieher und 
urch 7. Aelteſte geichlichter.- Es find it die: 
en Zinen auch Tafel (Banen genannt,) aufs 
chelit, an denen allerley tür Baucxu nuͤtzliche 
Zirtenſpruͤche aufgegraben find. Auf dieſe Ta; 
cin Schreiben die Aclteften auch die Namen fols 
ber Bauern, die fich ichlecht aufführen: und 
venm fie ſich beſſern, fo werden die Namen 
vieder ausgelöicht. 


ıe, ſ. Teno. 

‚en, Tenen, ehedem Clim genannt, Feſtung in 
em —— Dalmatien, an den Gräns 
a von Bosnien, welche die Benezianer ſeit 
638. befinen. Sie hat einen Birchof. . 
an, Inſel auf dem öfilihen Ocean, füdofts 
yärts von Saypan und weltwärtd von Acarnls 
».. Sie wird zu den Marianifchen Inieln ges 
echwet, ift unbewohnt, und wird, ‚wegen ihres 
bönen Anfeberis, von den Spaniern Buena 
ifta genennt. Am zahmen ZThieren und mans 
yerleg Lebensbedärfniffen iſt fie ſehr reich. 

ie, f. Neugedeyn, er 

ieız, Städtchen im Wielitſchker Kreis, in Gas 
jien, hat eine Benedictinerabtey mit einer Bis 
ltothef und einem mathematiichen Eabinet. 
mouth, Schloß an der See, in der Grafſchaft 
torthumberland, in England. . 

ro, Fluß in Andalufien, welcher fich in den 
Reerbufen von Eadir ergießt., Er if ſehr uns 
efund, und deffen Wafler jo bitter , dag man 
s nicht trinken kann, und keine Fiſche, noch 
der lebendiges Thier, darinn findet. 

ne, $luß im Herzogthum Weyland, welcher 
ı Montterrat entipringt , durch die Laudſchaft 
qui fließt, und an den Graͤnen des alerans 
ia Gebieths in den Tauaro jAlt- 
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Tpperary, Landſchaft in Mounfter in Irland 
welche aegen Often an Queens und — 
gegen Suͤden an Korke und Waterford, gege 
Weſten an Limmerick und an Connaugbt, u 
gegen Norden an Connauaht und an Leinfier 
granzt. Sie iſt * on Getreyde und Vieh⸗ 
werde, und gehoͤrte ein groſſes Stuͤck derſelben 
‚dem Herloge von Ormond. 

Tipre, Tipura, Königreich und Stadt in Indien, 
jenſeit des Bauges in Afien, dem Königreiche 
ee ee — z.. EN Wifen 

en, en Laudern von Ava. Dies 
ſtadt iſt Marbanaır. ET 

Tirano, fd,öner Flecken im Valtelin, an der. Ads 
A eın beruͤhmter Jahrmarkt gehalten 

1 . 

Tirconel, Graffhaft und Schloß in Irland, in 
der Provinz Ulfter, welche ſelt groß ift, und 

Tireinine. Heuer Sluß in d frangd 

etame, Feiner Fluß in der franzöfifchen Pros 
vin Auvergne, bey Elermont. — 

Tiriement, Tienen, 

Tirnau, f. Tyrnau, 

Tirol, {. Tyrol, 

Tiron, Abtey, welche der H Bernhard im Jahr 
un —58 in der Landſchaft Perche, im 
{ eich. 

Tir-Owen, f. das dewähnlichere Tyrone, 

Tirtif, oder Tirre-iy, cine von den weſtlichen Ins 
feln bey Schottland, welche fruchtbar if, und 
ein altes Schloß nebſt einem Haven bat. 

Tirfchenrsith, Pflegam und Erädtchen, im der 
Dberpfatj, an einem fiichreichen und groſſen 
‚See gelsyen. 

Tiriehtigel, poln, Trziel, Stadt, an ber Dbra, 
in dem Diftriet und der Woimodichaft Polen. 

Tirten, fleine Stadt, im det liefaͤndiſchen Pros 
aim Lerten. 

Tirurfchinapalli, Hauptſtadt im Königreich Mar 
Dura, in Oftindien, am Fluſſe Coloran, two 
der Fluß Eaveri hincin fält, and die Inſel 
Sbiramgam formirt. Es find_da viele ſchoͤne 
Bökentenpel mit vergoldeten Thürmen. Sie 
ſt cine starke englifche Fchung. 

Tifchingen , fürftlichthurn s und tarifcher Markt⸗ 

' feden mit einem jchönen Echloffe in Schwas 
ben, 1, Meile von Dillingen, auf Elmangen 


au. 

Tifchnowitz, Herrfchaft und Flecken im Brünner 
‚Kreis, in Mähren, an der Swarlawa, gehoͤtt 
dem dabey liegenden Eiftercienfernounenklofier 
Himmelspforte. 


Tiſſen, Mertiſſen, Reichsherrſchaſt, mit einem 


doppelten Schloß und ſchoͤnem Markflecken, un⸗ 
weit der Iler, 6. Stunden von Memmingen, 
in Schwaben. Es iſt noch ein Fleden in ber 

äbe, mit Namen Rifrilfen, am Fluß Riß. 
Bei gehören zum ſchwaͤbiſchen Nittercanton 


Donau. 
— Stadt, im prachiner Kreiſe, in Boͤh⸗ 


Titan, 
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Titan, eine von dem bierifchen Inſeln, an der 
Küfe der Provence, in Frankreich. 

Titmaning, f. Ditmaning, 

Titting, Bieting, Plegamt und Schloß, am ber 
Anlauter, im Bißihum Eichftädt. 

Titeul, Tittel, Dorf, mit einem vwerfallenen 

. Schloffe, im Teiſſer Dal: in der Bodroger 
Seſpauſchaft, bey dem Einfluß der Teiß in die 
Donau, if der Gig der Tſchaikiſten oder Schif⸗ 
oldaten Auf der Donau. f. den Art. Tichai- 

en, Man finder daſelbſt allerley römische Als 
terthümer- i — 

Tiverion, Stadt, in Devonſhire, in England, 
* ute Wolleumanufacturen und eine Frey⸗ 
chule, und ſchickt 2. Deputirte ins Parlement. 

Tiviotdale, oder Roxburgshire, Stafſchaft, in 
EITHER: bat den Namen vom Fluſſe 

iviot- 

Tiumen, ſ. Tumen. 

Tivoli, das alte Tibur, fchlechtgebauete Stadt, 
in der Gegend von Rom, hat ohngefaͤhr 18000. 
Einwohner und vortreflichen Delbau. Der das 
fige Biſchof fehet unmittelbar unter dem Pabs 

e., Man bemerft an diefem Drt den Mais 
erfall im Fluſſe Teverone, die berühmte, 1542, 
angelegte Billa des Haufes Efte und viele Ue— 
berbleibfel von Alterthümern im der Stadt und 
auffer derielben ; befonders die 2, italiänifche 
Meilen von Zivoli liegenden Trümmer eines 
Landauts des K. Hadriau, melche insgenein 
Tivoli vecchio (AltTivoli) genennt werden. 

Tizzana , Flecken, im Diſtriet von Pifioja, im 
Zofcana. j j 

Tiafcalla, Tlaxcallan, Provinz, in Nordamerica, 

- in der Audienz von Mesico, ſtoͤßt nordmärts an 
den Mericanifhen Meerbuſen, und fübmwärts 
an das Suͤdmeer, und führe auch den Namen 
de los Angelos, Die Haupiſtadt heißt gleichs 
falls Tlafcalla, und war im Anfang des 16ten 
Jahrh. Sehr anſehnlich umd mächtig. Gegens 
wärtig ift fie jehr mittelmäßig, und wird von 
Spaniern und Landeseingebohrnen bewohnt. 

Toam, f. Tuam, 

Tobak, Städtchen, am Fluß Jolpug, ber fich 
dafelb in einen See ergicht, in Beffarabien. 
Tobitf.hau, T: watfchau, Herrichaft, Städtchen 
und Schloß, im Olmüger Kreis, in Mähren. 
Toblach ital. DobSiaco, Marktfiecken, im Pu— 

ſterthal, im Zirol, micht weit vom Urfprung 


der Drau. j ; 

Tobo, jehr anfehnlihes Schmeljwerf, in der up⸗ 
ſaliſchen Landeshauptmannichait, in Schweden. 

Tobolsk , ehemalige Hauptſtadt von ganı Sibi— 
rien, nunmehrige Haupiſtadt des nach ihr bes 
naunten Ruſſiſchen, Gouvernements. bey der 
Bereinigung der Fluͤſſe Jreiih and Tobol, wird 
in die obere und untere Stadt einaesheilt. Die 
erſte it auf einem Hügel, der das öftliche Ufer 
des Irtiſch amsmacht ; die andere liegt unten, 
und ıft ungleich aröffer, als jene. Bepde zu; 
fammen haben eimen betraͤchtt Umfang. Die 

Haͤuſer find zwar meiſtene hoͤlzern; doch findes 


Tocat 


man auch einige ſchoͤne ſteinerne Gebdude. Die 
ehemals vom Fuͤrſten Gagarin angelegte Feſtung 
it größtentheils abgerragen. Die untere Stade 
leiden oft ſehtr vom Austreten der Flüſſe; auch 
löfer der Irtiſch oft ungebenre Stüde von feis 
nen Wiern ab, und noͤthigt die Anwohner, bey 
androbendem Abſtutz, mit ibrem Haͤuſern weis 
ter zu schen. Warler findet fih nut in dee 
unsern Stadt ; es ift aber jowohl in den Bruns 
nen als Fluͤſſen von ſchlechtet Beſchafſenheit. 
Die Zahl der Perſonen beyderley Geichlechie, 
ohne die höhere Geiſtlichkeit, Soldaten und 
Ezilirte, belief fich im J.- 1783. auf 16,269. 
Seelen. Faſt der vierte Theil der Einwohner 
find Tatarn, theils von alter Sibiriicher, theils 
von Buchariicher Herfunft- Sie find Moham⸗ 
medaner, und haben freve Religionsübung, 
und wohnen eigentlich auff:rbalb des Sradibes 
zirks. Die übrigen Einwohner find Rufen, 
auch einige Deutſche; ingleichen Exilirte oder 
beren Nachkommen. Hier wohnt der ruſſiſche 
Gouverneur, ingleichen ein Archimandrıt, wie 
auch der Erzbifdor oder zuge über ganz 
Eibirren und Daurien,. Die Kanimannicait 
ift bier fehr groß und der Handel, den die 
Bucharen und kalmuͤckiſchen Kaufleute dabın 
treiben, if ſehr beträchtlich : auch iſt ba die 
Niederlage von allen dem Pelzwerke, fo in ©: 
birien aufgebracht, und ſodann nach Moicau 
geliefert wird. Die bey Pultawa gefangemen 
———— Officiere legten 1713. bier cine 
chule an, die zwar nach dem nyſtaͤdtiſchen 
Frieden wieder eiugieng; doch ik nachher uns 
ter failerl. Schutz eine neue deutſche Schule 
angelegt worden. Seit 1770. if zu Tobolsk 
eine deutſche lutheriſche Gemeine, Die aber ük 
fo kleiu iR, daß fein eigener Prediger gebalten 
wird: im Nochiall Fomnit der von Omek hıes 


ber. 

Tobolskifche Tatarn find, auffer denen, Lie zu 
Tobolst wohnen, Weberrefie der alten Sibi⸗ 
rier, — *— am Fluſſe Tobol, in Dörfern, be 
Kennen fib jur miobammedanifchen Religion, 
und find 4000. männl. Köpie Kark, die ıhrem 
Zribur in Gelde bezahlen. Jeder von ibnem 
bat nur eine Frau, weil fie arm find, and ber 
‚Kaufpreis der Weiber ziemlich _bech iR. 

Tobofo , grofler Flecken in der ſpaniſchen Lands 
ſchaft ja Manche, aus der Berchichte des Kits 
ters Don Quisste bifaunt. 

Tocane, heißt der neue Ehampagner Wein, ber 
nders der vom Ay, ber ſich nicht über 6. 
onate hält. 

Tocat, grofie und volkreiche Stadt, im Diftriet 
Siwas, in Natolien, nebR einem Eaſtei. Es 
wähft guter Wein und ſchoͤner Safran ın die 
fer Gegend. Es wird daſelbſt auch ſchoͤner 
blauer Guffian zubereitet. Die Armenier bas 
ben allda 7 Kirchen und einen Eribiichor. Es 
mwobnen daſelbſt auch Griechen und diele Ju⸗ 
den, Doc find die Türken am gablreichkcn. 


T.ceay- 


Tocaymi“ 


Tocarma. Stadt, im Güdamerien, und war in 
Terra firma, im der Laͤudſchaft Neugranade. 
Tocco, Eratt in Abruszo eitra, am Fluß Peicas 

ta, in Neapel, if Dusch Erdbeben fehr ru nitt. 
Tocıa, Toſſia, Tutia, Tufian, Stadt, in Nates 
lien, unter tuͤrkiſche Herrfchaft gehörig. 
Tockay, ſ. Tokay. : 
“Tockenburg, f. Toggenburg, 
Tockum, f. Tuckum.' L 
Tocuyo, Heine Statt in Terra firma, in Suͤda⸗ 
merica, fübwärtd von Neu⸗Segovia. j 
Todi, Stadt im Herlogthum Spoleto, im Kirs 
chenſtaate, nicht weit von der Tiber, nebſt eis 
nen Bißthum, das unmittelbat unter dem 
Pabſt ſteht. 
Todos los damos, ſ. Allerheiligen Infeln, und 
Bahia d, (1. $, ' SE. . 
Todıe Hünde, f. Amortizatio. 
Todıes Meer, ein groffer See in Palaͤſtina, au 
den Grängen vom peträifchen Arabien, an dem⸗ 
jenigen Ort, ws Sodoma und Gomorra mit 
euer nergehrt worden. Sein Wafler bat Saly, 
ch und Schwerel in fh. Es können keine 
iſche darinn jeben, und die, jo der Jordau 
bein bringt, Rerben. Daber kommt wahrs 
fcheinlib der Name des todten Meero. Ans 
eachtet dieſer See durch den hineinfallenden 
Sean und andere Fläffe viel Waſſer befommit, 
o hat er doch feinen Abfluß, fondern verliert 
das Uebermaaß Durch feine Harfe Yusdünftung, 
Todtenfonntag „ heißt der Sonntag Laͤtare, ın 
der Kaften, von einer Ceremonie, die vom dem 
flawifden Dölfern berfommg Dieſt fiengen 
ibe Jahr im Märg an, Lim welchem diefer 
Sonntag fällt) Am erken Tage deſſelben feners 
ten fie das Todtenſeſt, sum Andenken der Vers 
Rorbeneu. Jede Gemeine jog bis an das Eude 
ıbres Dorfs, wo die Todten verbrannt wur⸗ 
den, mit Fackeln und fingend, und opferte das 
felbit zum Andenken der BVerfiorbenen Ders 
muthlich tward dabed bie Figur einer Gottheit, 
ertvarı des Tobtesgortes, (Morawa.) vorgetras 
sen. Nah eingeführten Chriſtenthum fcheint 
erit der Gebrauch aufgekommen zu ſeyn, das 
Bild, fo dabep vorfomme, im das Waffer zu 
tragem oder ju verbrennen; und dieſes wohl 
anfänglich nur defwegen, um den alten heidnis 
(chen Gebrauh zu bemaͤnteln. Es if nicht 
wahricheinlidh, daß die Abſchaffung des Goͤtzen⸗ 
dienſtes dadurch angedeutet werde, indem die 
Slawen, wie alle jum Chriſtenthum gesmuns 
gene Bölter, keine Sreude über die Aufhebung 
ihrer alten Religion bejeugren, fondern viels 
mehr derieiben noch lange heimlich zugerhan 
blieben. Es if noch meniger wahrſcheinlich, 
Daß der Görtendienk in Polen und im verfchies 
Demen deutichen Ländern gu einerley Zeit übers 
ati abgeſchaft worden. Noch heut zu Tage wird 
dDiefe Geremonie des Herums oder Hinaustras 
gens eimer Puppe, der Todre genannt, unter 
Abſinguns gewiffer Lieder, in Polen, Schle—⸗ 
fien„ Zaufıg, Meilen, Böhmen, ingleichen 
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auch zu Nürnbers, am’ Sonntag Fätare, beob⸗ 
achtet. Die Lieder, die dabey geſungen mers 
ben, zielen zum Theil-auf das Ende des Wins 
ters und deu num des Frübjahre. Die Auſ⸗ 
fen, welche dieies Todten eſt in Altern Zeiten 
gleichfalls im März feyerten, vrrlegten e8, da 
ne in der Folge ine Jahr anders anfiengen, 
auf ihr igines Neues Jahr Jeder aus dem 
gemeinen Volke beiucht an dieſem * die 
Gräber ſeiner Verwandten, und leget Speiſe 
darauf, welche hernach ein Prieſter, wenn er 
zuvor eine Meſſe geleſen hat, bekommt. 


Tödiberz, eın überaus hoher und faft unerſteig⸗ 


licher Berg, im Eanton Blaris, in ber Schweiz, 
über welchen ein Paß aus dem grofien Thal 
diefes Cantous nah Graubünden scher. 


Tükoly, tardolisches Pfarrdorf, in der Pilifcher 
Geſpanſchaft, im NiederUngarn, aus dem bie 


Toͤt olyſche Faunlie ihren Urſprung bat. 


Tölz, altes Schloß, nebſt einem Marfıflcken und 


Pilsagericht in Dberbaieru, Reutamts Müns 
chen, an ber Gier, zwifchen dem Zegernjee 
und Benedictbatern, 


Tönnigttein, Garmeliterflofer der Antoniermöns 


de, ı. Etunde von Andersah, im Erzfife 
Eoͤln, daven der dabey eutſtandene Sauerbrunn 
den Namen bekommen. 


Tönni;fteiner Sauerbrunn , f. Tilterborn. 
Tönningen, ehemalige Feftung, und die vornehm—⸗ 


fie Stade im Epderftädrifchen, nebit einem Has 
ven am Epderfirom, im Herzogthum Schleß⸗ 
wig, wo gedachter Fluß ins deutiche Meer 
fält, ſonſt dem Herſoge von Delfieingortorp, 
int aber dem Könige von Dänemark gehörig. 
Sie ward 1700, von den Dänen belagert: und 
wie die fchwedifchen lüneburgifchen Truppen 
zum Entfag anfamen, ward die Belagerung 
aufgehoben Im J. 1713. warb fie dem fchives 
diſchen Seneral Steinbock, der ſich dahin res 
tiritt, eingerdume, und hierauf von dem nor⸗ 
diſchen Attirten bloquirt gehalten, mußte auch 
eine giemliche Seuche nebft groſſem Hunger aus; 
fieben,, ergab fich aber endlich den 7. Febr. 
1714. an die Dänen mit Accord; und ifi biers 
auf die Feſtung geichleift worten. 


Tönsberg, ift die direfte Handelſtadt in ganz Vers 


wegen, und Liege an cinem Meerbufen, im 
Stift Eprikiania Sie verkauft vicl Holz und 
Bretter an die Engländer, div daſür Getreide, 
Malz u f. w. liefern. König Chriſtian V!. bat 
1739. bey diefer Grade eine Sienelbrennerep, 
und anderthalb Meilen davon auf ber Sue 
Dalde ein Saljwerk anlegen laffen, 


Töpel, Meine Stadt, nebſt einem Pramonftratens 


ſerkloſter, dem ein Praͤlat vorficht, im piläner 
Kreife, in Böhmen, wo der Feine Fluß Toͤpel 
aus einem Teiche entfprinat , der hernach uns 
weit Earlsbad, in den Fluß Eger fällt. 


Töplitz, ift ein felavonifches Wort, womit die 


Böhmen und Trainer ibre warmen Bader ber 

nennen, daher auch verishiebene Derser dieſen 

Damen führen, — 
ba Töplitz 
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Töplitz, wohlbewohnte Stadt, im leutmeriger 
eife, in Böhmen, Nahe bey der Grdnje des 
weißuifchen Erzgebirge , if wegen ıbrer wars 
men Bäder berübnit, die theils ımns theils auis 
erhalb der Stadt find. Sie gehört dem Fürs 
ten von Clarp, welcher da ein (hönes Schloß, 
nebſt Garten ıc. beſitzt, auch deu Badegälen 
von allen die Divertiffements erlaundte- 

Töplitz, Teplitz, fathol. Pfarrdorr, in der Bipfer 
Geſpanſchaft, in Ungarn. 

Töplitz, warmes Dad in Kärnthen, mahe bey 
Villach, wobey der Fuͤrſt von Auerſperg ein 
prachtiges Gebaͤude auffuͤhren lajien. 

Töppelwoodt, Marfrflcden im Sürkenchum Muͤn⸗ 
Rerberg, in Schleifen. j 

Tös, tleiner Fluß im Canton Zuͤrch, iu der 
Schwein, welcher nicht weit von Esliſau im 
deu Rhein fallt i - 

Toggenburg, Graffchaft in Obertbärgom, in der 

. Echweig, nicht weit vom Bodenſee, dem Abt 
von St. Gallen gebörig, welcher unterichieblis 
che Schlöffer, wie auch das Halsgerichte darinn 
befigt- Die Einwohner find Neformirte und 
Katholiſche. Die Reiormirten haben megen 
ihrer Relision und Freybeit 1704. groffen Erreit 
mit dem Abt Leodegarınd bekommen, und find 
von den feformirten Cantons, bingegem Der 
Abt von den katholiſchen Schweitzern unters 
fügt worden. Dbgedachte Einwohnern grüus 
deten ſich vornehmlich auf denjenigen Steps 
eitöbrief, welchen ihnen Donatus, Grat von 

ggenburg, 1399. ertheilt, wie auch auf die 
von deſſelben Better, Friedrich, dem letzten 
Grafen dieſes Geſchlechts, erhaltene Erlaubniß, 
vermöge welcher ihnen zugelaffen worden, eis 
nen gewiffen Bund, das Landrecht genannt, 
ur Berficherung ihrer Sreybeit nah feinem 
kode, mie den Schweigern aufjurichten Wels 
ches auch machmals mit den beyden Cantons 
Blaris und Echweig geſchehen, und wurde ibs 
nen vermittelt dieſes Bundes vorbehalten, 
Krieg zu führen, Frieden zu machen, Bünds 
niffe gu ſchlieſſen, neue Landesleute anzunch» 
men, die Gerichtsbarkeit im ganzen Lande auss 
qeiben, von allen Auflagen befreyet zu ſeyn u. 
.9, Als dieje Graffchaft 1468. von denen von 
Karen zu Bern, als Vettern des letzten Gra— 
fens, an den Abt zu Str Gallen, käuflich ges 
langte, hat derielbe, mebf ſeinen Nachrolgern, 
fich bemüht, den Zoagenburgern ihre Religion 
und Freyheiten auf alle Art und Weiſe zu Fräns 
fen, ungeachter in Religionsfahen, ohne Vors 
bewuſt und Couſens der beyden rejormirten 
Gantons Bern uud Zurch, unter deren Schug 
die Toggenburger diesfals fichen, der Abt 
nichts zu Ändern befuat if. Wnfange bat man 
dieje Zwiſtigkeiten durch verſchiedene guͤtliche 
Handlungen beyzulegen geſucht, und die Sache 
auf den Aus pruch von 6 Schiedsrichtern, dazu 
man drey rerormirte und drep katholiſche Gans 
song erwäblte, wollen_anfommen lafien;_ale 
aber der Hauptmann Staͤdeler 1703. im Can⸗ 


Toifonfefte 


ton Schweiz öffentlich enthauptet wurde, weil 
er die Freyheit der Toggenburget allaurrey ſoll⸗ 
te bebaupter haben, fe ergriffen die Loggenburs 
ger im May 1710, die Waffen, und brachten 
die drey Schlöffer, Pbers, Schwatenbach und 
Luitsberg, welche der Abt von Et. Ballen bis⸗ 
bero in Befin gehabt, umter ihre Gewalt: bins 
gegen kamen die 5. katholiſchen Cantons, naͤm⸗ 
lich £ucern, Ur, Ecmwei;, Unterwalden und 
Buß, mit ihren Truppen dem Abt. 1712. zu Huͤl⸗ 
e, umd beiigten gewiſſe Pläge, daß fich die 
Berner uud ‚Zürcher nicht vereinigen ſollten. 
Hierauf fanden fih die legteru genoͤthigt, ih— 
ren Schugverwandten bipjufichen; und dieſes 
gelung ihnen dermaflen, Daß fie dis Abts von 
Et. Ballen ganzes Land einnehmen, und die 
katholiſchen Tantons fo im die Enge trichen, 
dag fie fich entichtiefen mußten, dem Etreit 
durch Unterhandlung zu fihlichten ; da denn 
endlich durch den Roſchacher Versleich der Abt, 
der auf ſeinen reichsrärfil. Titel veraebend ges 
troit, und ih ın das Meylandiſche retırırz 
hatte, 1718. zum Beſitz feiner Länder gelangte. 
m J. 1755. ward cin neue Vergleich gejchlofs 
cn und ein Kriegstath errichter, deſſen eine 
älite der Fuͤrſt, und die andere die Lands 
hart, in Bleichbeit der Religion wähle Im 
2 1759. wurden durch Zürchiiche und Bernis 
che —— wieder gewiſſe Beſchwerden 
wiſchen beyden Theilen beyselegt; und da dem 
utſten und Abte das Recht zukdmmt, bey Ders 
beirarpungen in ſolchen Graden, die in dem 
paͤbſtl. Rechte verboten find, zu diipenfiren, ſd 
wurde die Bufle für Leure, die scoo. fl. und 
darüber beiaffen, auf 50. fl. bey weniger bemits 
telten auf 20 fl. geiekt; da vorber tie für. 
Beamten für ſolche Dipenſationen wilfübrlih 
und ſehr fiarfe Summen joderten. Uebrigens 
genieſſen die Toggenburger ihre freve Reltgions⸗ 
uͤbung und politiichen Gerechriame, und erken⸗ 
nen den Abt als Landesherrn. 

Toifon d’Or, heißt framj. das goldne Vließ oder 
Drdens;eichen der Ritier dieſes Drdens. j- Rit- 
terorden des goldn:n Vlieifes, 

Toifonfefte „ heifien in Wien die folennen Tage, 
welche von den Rittern des goldnen Wliefr 
ſes fenerlich begangen werden, da dieielbın im 
rothbiammernen und mit Gold gefirckten Klei— 
dern, Mänteln und Haren, teic auch mir deg 
goldnen Ordenskette, über den Schultern date 
gen, enttweder bey dem Gottesdienſt, oder auch 
bey Hof zu erſcheiuen pflegen. Das erfe räue 
jährlich eın am sten Tanuar, da der Brofmers 
fier des Drdens den Gottesdenn in dem Bros 
feßbaufe der vormaligen Jeſuiten abmartet, 
und die Neujabrswünfche ben Hof mir dem 
golduen Vließ abaeiegt werden. Den Andreas 
abend iR die Veſper mit dem golduen Vic, 
und des andern Tags haben die Ritter die Ebr 
ze, mit dem Kaifer oder jedesmaligen Grej— 
meißer au ſpeiſen. 


Tokay, 


Tokay 


cay, Tokaj, Markıifieden mit einer as 
ion, in der Sempliner Geſpauſchaft, in Ober⸗ 
ngarn, am Einfluß des Bodrog im die Teiſſe, 
vojelbk die Katbolifen, Refornirten und Gries 
ven ihre Pfarren, und die Piarifen und Ca— 
uciner Kloͤſter babeu- Diefes ift der Ort, von 
An die koͤſtlichen Tekaher Weine ihren Nas 
en haben. Der eigentliche Tokaverberg, wels 
er ſeit 1741. der Cherefienberg beißt, träge 
tzuͤglich gutes Gehvachie. Die vi itreflichhen 
eier Weine find die Eſſenzen, die dasjenige 
machen, was von deu Trockenbeeren ohne 
ne Prefle abfinft. Diefen folget der foger 
ınnge Ausbruch ; hernach der Maslas, (Maſch⸗ 
ſch,) d, 6. des veränderte oder geringere, und 
dlich der gemeine Wein- Das ehımals bey 
sea geweſene feſte Schlöh, ward 1705, in 
1 Ratomiihen Unruhen jerlört- 
der, f. Doller, ir a 9 
:do, Hauptſtadt in der nad) ihr bemanntem 
ovinz, in Meueaftilien , anı IZufammenfluß 
Earama und Lago, auf 7. Felienhügeln, hat 
ie gute Stunde ım Unmang, und wird * 
itheils, nur mit Ausnahme des Nordſeite, 
o fie mig einer doppelsen Mauer umgeben 
) vom Tago umfofien. Die Straffen find 
je, krumm und ſchlecht gepflaſtert, auch gus 
theils mit Schutt von verfalleuen Hauſeru 
etullt I den Hauſern der Stadt hettſcht 
größte Reinlichkeit. Die alten Waſſerlei⸗ 
ıgen, die bier waren, find zerfiört, uud das 
iſſer wird auf Eſeln in die Eradt gebracht. 
e Einwohner, die ſich im ısten Jehrh. über 
„000, beliefen, machen heut in Tage faum 
0, aus. Toicedo if der Sig eines Eribis 
i8, der groffe Einkünfte hat, ter erite Prds 
in Spanien iſt, und den Charakter eines 
sjlera von Eafiilien und geheimen Raths bes 
Seine Enshetraktirche ıft eines der größs 
gothiſchen Grhäude in Europa, und vers 
rt eine anſehnliche Bibliorhef und einen 
raus reichen Schatz an Juwelen, Perlen, 
jen Altären von gediegencm Gilber und vers 
cr 2e. Auch finder man darinnen berrliche 
bleregen und dentwürdige Grabmäler. Der 
rt und der König von Spanien find bes 
dig Domherren an Diefer Kirche, Der Er 
‚of befigt viele Häufer in Der Stadt, wi 
fi durch einen über der Thüre eingeſetz⸗ 
Mauerftein untericheiden, auf dem die Wors 
eben; Maria fue concebida fin pecado ori« 
1, d. i. Maria ward ohne Erbjünde em⸗ 
ıgen. Die Hniverfirde zu Toledo hatte im 
760. ri. Lehrer und 16. Studierende. Der 
Fönigl. Balaf, (Alcagar,) den K. Earl V. 
. fat gam neu erbauete, ward im J 1710. 
den Engländern und Portugieien angejüns 
und groͤßtentheils ruinirt. Im den noch 
hbar gebliebenen Zimmern (worunter eis 
ein ausnehmendes Echo har,) ift die Woh—⸗ 
ı des Caſiellans un feiner Familie. Der 
ıfchof. von Toledo ließ in den G. 1775. u. 
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Tolen, Tertolen, 
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76. das ganze. erſte Stockwerk neu aufbauen, 


und leute darin eine Seidenfabrik und ein 


Spital für arme Weiber und Greiie an. Er 
ſammelte uͤber dieſes 200. arme Slinder, die er 
unterhält, und denen im-einer dort befindlichen 
——— zu allerley Künſten und Hands 
werken Vorbrreitung gegeben wird. Die vor; 


„.jüsliche Güte der ehemals zu Toledo. verfertig⸗ 


ten Klingen iſt bekarut, und fie werden ſelbſt 
in Spanien mit 70 — 80, fl. unſere Geldes bes 
zahlt. Die Fabrik lag lange darnieder, bis fie 
für die Rechſſung des Königs Carl Ill, wieder 
errichter ward. Sie liefert nun alle Klingen 
für die. fpanischen Truppen; allein fie haben 
die Güte jener alten nicht. Es muß alfo, aufs 
fer der Miichung des Waflers vom Tage und 
Karama, welcher man die Härte der Klingen 
wufchreibt, noch eine ist unbekannte Urſache zur 
DBeollfommmenbeit_derielben mitgetwirfet haben, 
Toledo ift der Geburtsort des berühmten Rab— 
binen, Abraham Ben Meir, 2 AbensEira, 
des Jeſuiten Job. Ludwig de la Eerda, der uns 
ter den guten Auslegern Virgils eine Stelle 
bar, des Dichters Garelas ı Zaip de la Vega, 
ber im J. 1536. zu Missa farb; des Mechisges 
kehrten, Diego Eovarruvias, und der gelehrten 
Dale, Kloıfia (Louiſe) Sigea, deren Gemahl 
Alſonſo de la Cueva de Burgos war, und die 
. Man hat von ihr ein, lateinisches 
Gedicht, Sintra auf einen Berg dieſes Namené, 
in Eiiremadura. Andere Dinge, die man ihr 
zuſchreibt, find theils ungewiß, theils offenbar 
wicht von übe, In der Nähe von Toledo find 
viele Kleine et Cigarrales genanut 

n, nfel in der Provinz Seeland, 
jwifchen den Juſeln Beveland, Schouven, Ds 
verflaͤckee und Brabant, Die Hauptfiade heißt 
gleichfalls Tolen , ift befeftigt, und hat gegen 
über auf der brabantifchen Seite ein Werk, 
Schlyckenburg genannt. Es befinden fich auch 
noch auf. derfelben zwo andere anichnliche Staͤd⸗ 
se. und eimige gute. Dörfer. Die, Framoſen 


. überfielem, diefe a 1712. im Auguſt unter 
a 


dem Brigadier, Tacob Pafteur, Ylünderten die 
Stade aus, ſteckten ſie in Brand, und giengen 
mie etlichen Geiſſeln wieder davon. = 


As Staͤdichen am Fluß Chiento, in der 


arca D’Ancona, im Kirchenfinat: Das vor; 
mals dafelbfi geweſene Bißthum ik mit dem 
su. Macerota vereinigt, Dieſes ik. der Ge 
burtsort des zur Zeit der wiederauflebenden 
Miffenfchaften berühmten Franz Filelio. 


Toleranz, ‚Duldung,.mirb befonders im Abſicht 


auf Religion gebraucht, und Denen beygelcat, 
welche einzelnen. Perfonen, oder auch Geſell⸗ 
ſchaften und Gemeinen, die in.der gemeinſchaft⸗ 
lichen Religion verschieden deufen, ‚oder auch 
eine ganz andere Religion haben, ungeförte 
Freyheit Inffen, ihre Meynungen zu entdecken, 
und darnach zu bandeln, ohne daß fie durch 
pofitive Geſetze darzu verbunden find. 


Bbbb 3 Tolke- 
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Tolkemit, Staͤbtchen, am frifhen Haff, im dem 
darnach benunnten Kreisamt, im Marienburs 
—— in Weſtpreuſſen, litte 1767. groſſen 

randſchaden. ; 

Tollenfee,, gtoſſer See in der mecklenburgiſchen 
Herrihaft Stargard, nahe bep Neubramdens 
burg. Aus demfelben läuft ein Fluß aleiches 
Namens, welcher Neubrandenbutg, Trertow 
und Elempenow vorbın ſtroͤmt, und ſich dey 
Demmin in die Peene kürzt. 

Tollenfpicker, ſ. Zoilenfpicker, - 

Tolmein, f, Tulminn, 

Tolme,zo, Tolmelo, kleiner volkreiher Flecken 
im Sriaul, am Fluß Tajamento, den Vene— 
sianern gehörig. _ 

Toinır Gefpanichaft, in Nieders Ungarn, ging 
ofwärts an die Don.u, Mefttcärts an die Schuͤ⸗ 
meger, nordwaͤrts an die Weſprimer, und füds 
mwärtd an die Baranper Geipan.chaft Sie hat 
ſchoͤnen Gartens Getreyd⸗ uno Tobakbau und 
beträchtlichen Hauienfaug, Die Einwohner 
find Ungarn, Rattzen, nebit einigen böbmiichen 
Slawen und Deutihen: und fie machten im 
5. 1780 eine Jahl von 110,200, Seelen, wor⸗ 
unter fich auch 950 Juden beianden. hr 

Contributionsanſchiag macht 43,396: fl. ©. sr. 
Sie enthält 16. Warktflecken und 38. Dörfer, 

' im welchen die Karholifen 38 die Zutheraner 8. 
die Neformirten a1. und die Griechen 1. Pfarre 
befinen. Sie hat den Namen von j 

Tolaa, Thotna, einer ehemaligen Eönigl. Frey⸗ 
ſtadt und igigen Marftfieken, an ‚der Donau, 
der den Grafen v. Fefteritich gehört und. eine 
Poffation har. - ev 

Toloia, &tadt in Buipufeoa , in Spanien, am 
Fluß Dria, liegt jwiiiben 2. Bebirgen, und 
if nicht arod. Es iſt das Landesarchiv im dies 


fer Landichaft. R s 
Tolofa , verfallenes Schloß, im fpanifchen Kös 
miareib Jaen; auf den benachbarten Ebnen 
(Navas) erfochte K. Alfons Vıll. im J. 1212, 
einen euticheidenden Sieg über die Araber. 
Tolofette, Sieden, in der Landichaft Ehaloffe , 
in Gafcogne. = 
Tolpatichen, ſ. Talpatfchen. s 
Tolu, Stadt in Südamerica, in Terra firma, 
4m der Tandichaft Kartagema, wo vortreficher 
Balfanı wahr, fo aus einem Baume flicht, 
und farf' mach Europa geführt wird. 
Tomahawk, if ein Erle? von den alten Waffen 
ber Wilden in Nordameriea , deſſen fie fid 
font bedienten, ehe fie den Gebrauch des Eis 
fens und Stahls kannten, feit welcher Zeit 
die Aexte am deſſen Etelle getreren find: aber 
+ bey öffentlichen Unterhandlungen ift es‘ noch 
immer im Gebrauch, wichtig, und gleich der 
—— oft ſehr viel bedeutend. Dieſes 
uſtrument gleicht zum Theil einer Art mit 
einem langen Handgrif; der Kopf, der ein 
runder Knopf vom feſten Holje iſt, womit man 
einen Menichen zu Boden fchlagen kann, hat 
am der eiuen Seite cine Spine, bie etwas nach 
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dem Handgriffe zulduft ; und nahe ben der 
Mitte, wo der Handgrif iu den Kuopf acht, 
iſt eine andere vorwärts gehende ziem’ich lange 
Epige, mug der mad, wie mır einem Spiele, 
ſtoſſen kann. Der Tomahawe ıft mit Surben 
und Federn, die im _fehr vielen bedeutsnten 
Geſtalten augebracht find, ausgezierer; fo iwie 
es die Gelegenheit und der Endswerf, mern 
er gebräucht wırd, mit fich bringer; und au 
bemielcen wird mit befoudern Zeichen eine 
Art von Tagebuch von ihren Märidien umd 
wichtigſten Vorfallen gehalten. Wenn der Narh 
jufammen berufen it, um fi über den Sirieg 
su berarbichlagen;; ſo if der Zomabamf rorb 
gefärbt; und waͤhrender Sitzuug wird ex dep 
dem Vornehmſten miedergelege I der Krieg 
deſchloſſen: jo mimme ihn der Aufübrer (Sa- 
chem, ) der Krieger, behält ihn in der Dand, 
und tanzt und ſiugt den Sriessgefang. Zu 
Ende der Verſammlung wird diefes Inftrument, 
oder ein anderes von der wämlichen Art, dur 
eben dieſen Anſuͤhter jedem Stämnie, Dem die 
Sache mir betrift, zugefandt, Der Webers 
bringer überreicht zugleich einen Gürtel von 
Wanpum (I. den Art. W.mpum,) umd ri» 
ter feine Bothſchaft dadurd aus, Daß er den 
Tomahamf_ auf den Boden wirft. BEE mun 
derjenige Stanım, an dem er gefickt uk, fich 
mir dem amderu vereinigen; fo nımme einer 
von deſſen erfahrenfien Kriegern dentelben won 
der Erde auf; wo nıcht, ſo wird er mit einem 
zu der Gelegenheit fich fchickeuden Güriel von 
————— des leztern Staumes zurück 96 
icht 


ſchickt. 

Tomar, Stadt, mit einem Bergſchloß, am Flaß 
Nabaon, ım portugiefifchen Eitreniadura. Bor 
diesem war es den Tempelberren und bermad 
die Reſtden des Sroßneiiters vom Orden Chris 
fi, bis der König ım Jahr 1520. alle Gref: 
merfterchümer auf ewig mit der Nrone vercw 
nigte. Dod) giebt es hier noch einen Benerals 
prior dieſes Drdens. Um die Stadt berum 
find Wälder von Dlivenddäumen. Im Yabr 
1752. bar der Konig alda eine Afadıniie Der 
Wijfenichaften auf demſelben Fuß, wie Die zu 
Parıs, errichten und anſehnliche Fonds zu ibs 
rem Unterhalt anweifey laſſen 

Tomafzow, Stadt, im Beljer Kreis, im Galizien. 

Tomafzpol, Stadt, ım Diftrice von Winniea, 
in der Woimodichaft Braciaw. { 

— kleine Inſel an der normandiſchen 

uͤſte. 

Tombat, Königreich in Nigritien, in Africo, 
wiſchen der Wülte Zaara und dem Fluß Niger. 
Es har einen befondern König, und die Eins 
wohner find Mohanmedaner. Sie veriertigen 
viel baummollene und leinene Zeuge, Im der 
Hauptſtadt er ° 

Tombur, am Fluß Niger, find alle Häu'er, attır 
fer dem koͤmel, Palaſt, von Stroh und Kalk. 
omiswar, Stadt im Difrier von GSilifiria, in 
Bulgarien, am einem Buſen des Ichmarzen 

Meere, 
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eerd, wird für das Tomi.gehalten, wohlu 
vid verwieſen war. 

sk, Stadt in der Tobolskifhen Statthal⸗ 
ſchaft, am rechten Ufer des Tomfluſſes, mit 
er böhernen Feſtung, if eine der beträchts 
hen Staͤdte Sibiriens und enthält über 
>, Haͤuſet. Es kommen jährlich mehuere 
muͤckiſche uud Buchariſche Yandiungsfaras 
men bier an; Mad die ruſſiſche Kaufmaun⸗ 
aft betraͤgt über 3,000. mannliche Seelen. 
skifche Tatarn, im Siberien, wohllen am 
uffe Tom, in 39. Dörfern, haben karte Bichs 
d Bienenzucht, und treiben auch Aderbau. 
ren Tribut entrichten fie in_Elend » und 
rſchhduten, oder in. Gelde. Sie nnd Wo⸗ 
numedaner und belanfen ſich auf ohngefaͤhr 
», männliche Koöpfe. | 
lern, Tundern, Stadt und Amt, im Her 
thum Schlefwig, an der Wıdau, welche 
r eine Jniel macht, Die Einwonner treis 
ı guten Korn» und Viehhandel. Es if all, 
eine anjchnliche Pluͤſch und Geidenmanus 
tur: auch werden bier und in den umliegens 
ı Gegenden feine Spigen uud Handſchuhe 
fertige. Auſſerdem iſt hier eime lateiniſche 
yule, ein Confikorialseriche,. ein Hoipital 
» Waijenbaus. Unweit davon liegt Hoyer, 
a:tıger Flecken, welches gleichſam der Das 
der Stadt iſt, und wo die Auficen eınges 
:n werden, deren Bänke fich vom Nordſtrand 
Rypen erſtrecken. 

ern, Meel-oder Mügel- d i. Groſs-Ton- 
n, Torf, (welches ehemuls aröfier war, 
die Stadt Tonderu, ) ın Schlebwig, Im 
Grafſchaft Schadınburg, in merkwürdig 
en des Tondernſchen Korne, welches bey 
Dorie Galhus, das zum Kirchſpiel von 
1. Tonderu geuört, im J. 1439. 00m einem 
ıernmädchen geiund.n wurde. Es ıf vom 
den Golde, wiegt 7. Pi 1ı. Loth und wırd 
1200. Thlr. neihägt. Die Erklärung der 
uf befinvlichen Figuren if ungewiß. Dus 
n befinder fich in der königl. Kunnkammer 
oppeuhagen. . 1734» 
ein aͤhnliches Dorn im jeidiger Gegend ges 
en, deſſen Figuren und Aurichrift ebens 
nicht zuverläfiig fich erklären laſſen. 


rf, altes Schloß, Fleden und Amt in Thüs 


nn, 2. Meilen von Erfurt, Kurmaynz de 


en, franz. Tonzres , Fleite Etadt anı Fluß 
r, im Stift Lüttich und der Grafichaft 
» 5. Meilen von Luͤttich. Bor Zeiten war 
ne groſſe Stade, im welcher mehr als 
Kirchen gesäble wurden, und war auch 
Zißthum da, welches mach Lüttich verlest 


en. 
loo, Wbten Prämonftratenferordens, in 
aut, im Quartieg von Antwerpen, 3. 
m von Arſchot — 
oder Grafentonna, Flecken mit einem 
ſ, Unterconſiſtorio und einer Superins 


m 9. 1734. wurde wieder 
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. tenbentur, in Erkaingen ; meifhen Gotha und 
: Zangenjalga. Das biefige Amt gehört dem Hers 
08 von Sachſeugotha, und begteift, auffer 
dem groffen Borſe Burgtonna, noch 7. Dörfer. 
Tonnay-Boutonne, Heime Stadt, am Fluß Bou⸗ 
tonne,. im Saintonge. En 
onnay- Charente, alte Stadt, mit einem Schloß, 

‚Haven und dem Titel eines Fürftentbums , am 
‚der Eyarente, in Saintonge, 3. franz. Meilen 

von Zonnays Boutonue, und ı Meile unter 
— — Es if daſelbſt eine Benedictiners 
abtey. 

Tonne „ im Seeweſen, ift fo viel, als 20. Cent⸗ 
ner: (weil eine mir, Seewafler gefüllte Tonne 

„obngeiäbe jo viel wiegt.) Es wird die Groͤſſe 
der Schirfe darnach beſtimmt, z. E. ein Schif 

von 300, Tonnen, d,i von der Gröffe, daß «es 
an Waaren 6006. Ceutner einnehmen Bann. Um 
dieß zu berechnen, nimmt man 42. Quadrats 
Schu) für eine Tonne, 

Tonne Goldes , ebemalige Bekimmung einer 
‚ Geldfumme‘, , Die 100,000, fl. bisweilen auch 
100,000, Rihlt. ausmachte. 
Tonneinz Stadt, nicht weit vom Einfluß des 
Lot in die Baronne, in der franzöflichen Pros 

vinz Agenois. 

Tonnere, moblbewohnte Stadt in Champagne, 
an dem Fluß Armengon. Ihre Schenswürdige 
keiten find: die Kirchen Er. Petri und de notre 
Dame, die Adtey Et. Michael, und das präche 
tige Dofpital. Der delicate Wem aus der uns 
liegenden Gegend wird nach dieſer Stadt Vin 
de !onsere genennt, 

Tonguin, ſ. Tunquin. 

Topeberg, Stadt, an einem Meerbuſen, im 
Stift Eprifianıa, in Norwegen, ik eine 
der alteſten ın dieſem Kön:greich und war vors 
mals viel aroͤtſer, als fie üt it. ‚Auf einem 
hohen Felſen, an dejien Fuß die Eradt liegt, 
fieber man die Ueberreſte eiues bereits unter 
Chriftian U. zerſtötten Schlofies. Der Haven 
yon Tonsberg ifi ſehr gut, und es Föunen ans 
fenuliche Schiffe bis An die Stadt Eommen ; 
aber die Eimiarth iſt beichwerlich. Die Nabs 
zung Dre Einwohner beftehet ım Holjbandel, 
der gering ift, “und im Handel im Kleinen 
mit den herumwohnenden Kandleuten. 

Tontur, iR eine Eeremonie der kathol. Kirche, 
vermöge deren einem, der den geifllichen Stand 
erwählt,, bey dem Eintritt eine Platte geichos 
sen wird. Es if diefes Abſcheeten die Vor⸗ 
bereitung zu den geitlihen Drden, ba der Bi⸗ 

ſchof mır einer Schrere dem, welcher geiſtlich 
erden will, ei wenig. von den Haaren an 
4. Orten, nämlıh an der Stırne, am Hinter 
theil des Hauptes, und an bepden Dhren abs 
fchneider: wobey der Candidat dee geiſti. Stans 
des dieſe Worte ſpricht? Zerr, du bift das 
Theil meiner Erbichafe, und neines Relchen > 
Du bift es, der du mir — Erbſchaft wies 
der geben wirft, Ale Welt und Ordensgeiſt⸗ 
liche muͤſſen die Touſut haben; und je weiter 

einer 
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einer in den weiftlichen Orden vorrückt, deſto 
gröffer wird fie gemacht, Ben den Priefiern 
ift fie am größten, aussenommen diejenigen 
Mönche deren Köpfe gan; abgefchoren werden. 
Tontide, Art von Feibreiten, bat den Namın 
von einem Italiaͤuer, Tonti, Der fie erfand, 
und ward iu der Mitre des ı7ten Jahrb. zu⸗ 
erft im Sranfreich eingeführt. Die Jutereflens 
te erben den Theil der. mit Tode abgebens 
den Mitglieder, und alſo haben Diejenigen , 
fo am längften leben, am Ende fehr groſſe 
Zinfen für ihr Capital einzunehmen. 
Topal, Stadt, im = raropubiichen Dilriet, ih 
der Statehalterjchaft von Klemm -Rupland, 
Topdfchi, Thopdfebiy, heifien die Eanonniers 
bey den Türken. Fire Zahl belduft fich auf 
40,000. im ganzen Reiche, und gewöhnt. find 
6000. davon zu Conftantinopel. Es fehlt ih⸗ 
nen febr am ver errorderlichen Keuntniß und 
Geſchicklichkeit. Ihr Oberhaupt ift der Topd⸗ 
ſchjy⸗Baſchy, weicher der Commendant uber 
die ganze Artillerie it, _ Dur den Baron v- 
Tort ward ein geues beffer georönetes Corps 
Artilleriſten errichter,, das deu Namen Surası 
icht, d. t. die Hurrigen, bekam. Es war 600, 
Matın farf. j ho 
Tophaha, Topchana, f. Conftantinopel. j 
Topinambifohe infel, liegt in Suͤdamerica, im 
Amazonenilufe.. 
To;ino, Zluß in dem Hersogthum Spoleto, im 
irchenflant , twelcher im apenniniſchen Gebirs 
ge entipringt, umd fich zu Torciand in Die Zis 
ber ergießt. h 
Toplieza, ‚Schloß und Herriehaft, tm Waras⸗ 
diner Diftrier, in Croatien, gehört dem Doms 
" eapırel zu Zasrab, uud hat warme Bäder. 
Topoltfchan, (Groöfs-) ungar. N 3y - Lopoltfeän, 
arftäecken, im der Neitter Geſpauſchaft, 
in Nieder» Ungarn, baut auten Safran und 
hat eine Porkation. Ein anderer Markrfleden, 
Rlein » Topolrichan, ungar. Kis-Topoltichäu, 
liegt im der Baricher Gefpanfhaft, und bat 
eine Earbol. Pfarre- Es werden daſelbſt die 
Gefpanichaitewerfammlungen gehalten, 
Toprakly, heiffen bey den Türfen die PBrovincials 
Soldaten, welche die Paſchen aus ihren Pros 
yinzen fiellen. Es find leichte Truppen zu 
Pferde und machen beut zu Tage böchitend 
som. Mann aus ie befommten feinen Gold ; 
bäber aehet faſt zu Ende eines jeden Feldzugs 
ein Theil derfelben von der Armee weg und 
nad Haufe; welches befonders alsdaun am bus 
firften geſchiehet, wenn es unalüclich gesans 
gen und fie ihre Gerächichaiten verlobren haben. 
Topfchau, Dopfchau, ſlaw. Dopfehina, volfreis 
cher Marfefleden, in der Gdmörer Geſpan— 
fchajt, in Ober-Ungarn, bauet Kupfer: und 
Eifenbergwerfe und bat Einwohner von deuts 
fcher Herfunft. Man finder daſelbſt Asbeſt in 
Menge, wovon auch Vapter gemacht wird. 
Flam Nafogy trug fogar Hemder von Asbeſt⸗ 
Leinwand. Die evangeliiche Kirche alda IR 
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ſchoͤn und moch ein Werk der Huſſiten. Au 
errelben iſt ein feuer Berg, au; dem wid 
Teipbolz, (Tyflina,). eine Art por Eibenho 
wachſt, welches die Einwohner vider den Bi 
der tolen Hunde mit Rutzen gebrauchen. Stit 
1746. haben die, Kathbliken zu Topſchau en 
Berhbaus., Im 3. 1584. wurde Dielen Dre 
von den Türken überfallen, und fat alle Eiu⸗ 
—— weggeſchleppt and als Srlavın vers 
auft. 
To.sham ‚ Flecken, in Devonſhire, in. England. 
Topüs, eine Art von Keaten, “19 die Fürkifchen 


und arabifhen Keuter führen. _ 
IF eiched 





Tor, feße Stade, am Fuge 4 

in der Statthalterſchaft ‘bon gu blau 

‘hat eime Salifiederep , deren Einfünite‘ der 
‚Krone gehören. D 
or, f. Eltor. * 
‘or, ‚Torre delle Zenzäre, Flecken, im Hertog⸗ 
thum Mantua, an dem veneziauiſchen Gramen. 
Der Name heist fo viel, als der Mihfensburm, 
teil don diejen Inſecten eine yrofie Menge das 
felbft zu finden. = 

Toraba, Dorf, _ in der Gegend von Cagliari, 
auf der Inſel Sardinien, hatte sin Bißthum, 
welches aber nad) Saſſari verſetzt worden. 

Toroay , Meerbufen und Dre, ın Devonibire, 
iu England, welcher der Sradr Dartmeuth ge- 
gen Norden ‚iege » und wo ſich die Schiffe 
xot Anker legen können. Hier ſtieg Wilhelm, 
Prinz von Een, 1683: aus, als er den bes 
— Er ki wider Kömg Jacob Il. 

zu Hülfe Fam." . 5 

— Städtchen in der Graſſchaft Nina, in 

iemont. ee 

Torbole.. Fink am Lago di Garda, in Italien. 

Torcello, »penezianifche Inſel und Stadt, die 
einen Biſchof hat. Die ichöne Kathedralfırde 
zu U. 8. Srauen ifi 679. erbaut worden. Ber 
gen der ungelunden Luft aber haben die Bis 
(höfe ihren Sig — — 

Toresin, Flecken, im Diſitrict von Lille, im 

“ franzöfifchen Flandern. ER i 

Torcola, Yrucula, fleine venezianifche Infel auf 
dem Golfo di Venezia. - 

Tora, Ihorda, Torenburg, groffer Marktfle⸗ 
en, in der raten Torda, in Sieben: 
bürgen, am $luß Aranyos, z. Meilen von 
Elaufenburg, wird won den Yutherauern, Nes 
formirten, Roͤmiſchkatholiſchen und Socini 
nern bewohnt, und ift 8 der guten Salz 


—— 


gruben beruͤhntt. In der Gegend werden viele 
römische Alterthümer an Steigen und Müns 
gen ausgegraben, 

Tordenillas, Fleine Stadt, nebft einem alten koͤ⸗ 
niglichen Schloß, am Fluß Duero, im Königs 
‚reich Keon. 

Torenburg,, f. Torda. 

Torfmoor, grofie Einöde in ber Herrfchaft Groͤ— 
ningen, an den münßeriichen Graͤnten, Die 
iwar wegen des ſumpfigten und jchwammias 
ten Grundes fich nicht wobl paflıren laͤßt, we⸗ 

: gen 


Torgan 


en ihres Torfs aber , das fie zum Brennen 
ergiebt, ſebt nutzbar if. 
gu, kurſachſtſche Stadt und Amt, an der 
ide, im Meißnijchen Kreis, zwiſchen anges 
ehmen Auen, Bebuͤſchen und Zeichen. 
e Elbe geht bier eını hölzerne Bruͤcke. Das 
schloß aufferhalb der Stadt beißt Gartenjds, 
‚Hartenfels, In der Stadtkirche find ver⸗ 
Jiedene fürſil. Begräbniffe, und das ſteinerne 
rabmal Catharinens von Bora, D. Luthers 
hefrau. Zu den übrigen Merkwürdigkeiten 
‚hören das Armen sund Waiſenhaus in ber 
orſtadt, eine Seidenfabrif, und die Tuch⸗ 
auufaeturen. Bey den 1756; erfolgten Eins 
arfch der Preuſſen in Sachſen, beicgten. lie 
ich Biefe Stade. m J 59 eroberten fie 
e Faifert, Lönigl. und Reichstruppen, bald 
rauf aber wurde fie wieder von den Preuſ⸗ 
n befent Den sıten Nov. 7750. ereignete 
h ummeit dieſer Stadt ein blutiges. Treffen, 
iſchen der kaiſerl. koͤnigl und ern 
mee, welches fich zum Vortheil der letztern 
digte. 
zauten, ſ. Kalmuken, 
;elow, areuflifches Schloß, Flecken und Anıt, 
der Uder, ın Borpomumern, wo ber Dbers 
rfimeifter des Herzogthüms Stettin feinen 
itz bat. Ehedem war das Schlef eine Feſtung. 
zuy, Feine Stade, mit dem Titel einer Graf⸗ 
aft, im der Nivder: Normandie. 
nes, Fluß in Spanien, welcher am Gebirge 
la in Caſtilien entipringt, und in Leon, 
— von Portugal, ſich in den Duers 
zießt. 
ver Gefpanfchaft, im Ober: Ungarn, grängt 
rdmwärtd au die Zipfer, oſtwaͤrts an die Abauj⸗ 
rer, füdsund weſtwaͤrts an die Borjchoder 
d Gömdrer Geſpanſchaft. Sie ift die klein⸗ 
unter allen und faR durchgeheuds bergicht, 
t gutes Eifen und aute Viehzucht. Die Eiu⸗ 
hner find größtencheild Ungaru. Sie werden 
r ftumpffinnig gehalten und müffen allerley 
itörchen von ſich erzählen laffen. Hin und 
eder wohnen auch böhmifche Slawen und 
ıffen Die ganze Volksmenge belief ſich 1780. 
f 12,250. Seelen, unter ‚denen 26. Juden 
wen, Ihre Contribution ik 7,299. fl. 15. Kr. 
ie Obergelpanswärde ift bey dem gräfl. Keg⸗ 
ierchetähen Haufe erblih. Im der ganzen 
ſpanſchaft ſind nur 42. bewohnte Derter, 
d unter dieſen 1. Marktflecken, 6 katholi⸗ 
€, 3. griechiſche und zo. reformirte Pfarren, 
er Hauptort rt 
#. Thorna, ein Marktflecken, an einem Fleis 
a Kluffe diefes Namens, mit einer kathol. 
arre. Das ehemals fee Bergfchloß iſt ger 
keift. ’ 
a f. Tırnau. ö 
ıavaccas „ Gebirge in Efremadura, Tängf 
ı portugiefifchen Ordngen, vom Kago an bie 
en Leon. . 


” 
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— Bieten; in der Graffchaft Gloceſter, 
Tosne, größer Fluß in Schweden, w 

dem See Torne . den Be 
- Kapplands -eutfpringe, und fich unterhalb der 
Korned in dem bottuiſchen Meerbufen 


Torne Toraen, Torneo, Ffeime Stadt in Wehr 
' bottnien, am Einfluß des Fluffes Torne J 
‚den bottniſchen Meerbufen, auf einer Halbins 
fel, bat einen guten Haven, Es wird an dies 
em Dre fiarfe Handlung von Finnen, Nuffen, 
Twegern und Lappldudern gesrieben. Dies 
ber kam König Carl XI. um am ı4. Jun. die 
Some, ‚mitten in der Macht, über dem Has 
eizomt zu ſehen. Hieher fchickte auch König 
.. Ludwig XV. die Hru. von Maupertuis, Clair 
traut, Lamäs und le Monnier, weiche, im 
Geſellſchaft des berühmten ſchwediſchen Akrones 
men, Gelfius, in den I 1736. und 1737 bey Auss 
mefjung der Grade, fanden, daf die Erde nicht 
Eugelrumd, foudern gegen die Pole eingedrüdt ik. 
er Anfange des 1715ten Jahre ward diefe 
tadt von dem Ruffen eingenommen, aber 1721. 
— — tieden an Schweden wieder 
Tornelappmark, ein Theil vom ſchwediſche 
land, um den Fluß Torue, —— een 
mark, und dem daͤniſchen Lappland. 
Tornefe, Feiue Stadt in Moren, im Diſtrict 
Belvedere, der Inſel Zante gegen über. 
Tornhout, Turnhour  fleine Stadt und frepe 
Herrſchaft im Öfterreichifchen Brabant, melde 
au der freitigen Erbihaft Königs Wilhelm im 
England gehörte, und durch den Lehnhof vom 
Brabant 1710. den Prinzen von Naffau, Erbs 
MHasthalter in Frießland, zugeſprochen morden, 
welches Urtheil man auch, mach vorher ger 
ſchehener Kevifion der Acten, ırıa, befräftigs 
te, fo daß fie durch ben 1732 erfolgten Bers 
en an Preuffen überlaffen wurde. Im 


. 1735. faufte das Haus reich di 
haft dem König a Preu —* — — — 
ſolche zum Herzogthum, und belehnte den Gra— 
fen von Tarouca damit. In diefen Orte ward 
d. 27 Detob. 1789. ein Corps niederländifcher 
Iniurgenten von den Defterreichern mit unglüchs 
„sem erfel —5 Be 
lornovo.. anjebnlihe Sta in i 
3. türkifhe Woſcheen, 1%, ——A 
hof, der unter dem 


und einen griechifchen Bit 
Eribiſchof zu Lariffa ſtehet. 

Toro, #leine Stadt, in der Provinz gleiches Pas 
mens, am Fluß Duero, im Königreich Leon, 
in Spanien. Ihre Bürger nähren ſich vom 
Wein uud Getreydewachs, und haben die 
Srepbeit, ihren Deputirten zu der Confirmas 
tion des Prinien von Afturien zu fenden. 

Toro, Meine Inſel nicht weit von der füdlichen 

fe von Sardinien. 

Toroella, Flecken, in Eatalanien, nicht weit 
. Einfuffe des Ter ind mistelländifche Meer, 

wo 
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wo die Frangofen , 1694. über die Spanier ſieg⸗ 


ten. . } 

Torontaler Gefpanfchaft, in Ober⸗Ungarn, if 
won der ZTichanader, Tfchongrader und Bats 
ſcher Geſpanſchaft umgeben und enchält =. 
Marftflcden und 112. Dörfer. ie: gehörte 
ehemals zum Temesivarer Baunat. 

Toropez, Stadt, am Flug Toropa, in bem nach 
ihr benannten Kreis, ın der Pleskowiſchen 

tarehalterichait,, in Rußland, treibt anſehn⸗ 
lihen Handel auf der Düna nach Riga. 

Torotzkö „ Bergileden, im der Weiſſenburger 
Geipanfchaft, in Siebenbürgen, bat Eifens 
und Sılbergruben. 

Torpis, ſ. den gewöhnlichern Namen, 5. Tropez, 

Torquemada, j. Torrequemada. 

Torre, Fluß in Friaul, welcher ſich oberhalb 
Gradifea in den Fluß Liſomo ergießt. 

Torre de Bugio „ f. l.iilabon. 

Torre de Camira, f. Camera. 

“Yorre del Filofofo, f. Aetna. 

Torre del -Greco, Stadt, bey Neapel, welche 
im 3. 1698. von den feuerſpeienden Berge Veſuv 
überfchüttet, und ſeht euinirt wurde. 

Torre de Moncorvo; f. M ıncarvo, 

Torrelaguna, Tordelaguna, geoffer Flecken, im 
Diſtriet von Alcala, im der, Provinz Zoledo, 
it, der Geburtsort des berühmten Kardinals 
Kimene. 

Torre di Oliveto, lecken im Val Demona, im 
Sicilien. . 

Torrequemada, Torquemada, fleine Stadt, im 
foanifchen Königreich Leon, in der Provinz 
Paleıicia, am Fluß Piſuerga. 

Torre Roila, Dre im Kerzarefifchen, den die 
Kaiferl. 1708. einnahmen, ebe der Vergleich 
zwifchen dem Kaiſer und dem Pabf erfolgte, 
und der nachgebends wieder werlaffen wurde, 

Torre di Rovigliano, Flecken, am Meer, bey 


Neapel. 

Torres des Embaras, Stadt au der Ser, in Ca⸗ 
talonien, wicht weit von Tarragona. 

Torres Vedras, fehr alte Stadt, mit dem Tis 
tel einer Grafichart, im dem Diſtriet dieſes 
Namens, im portugiefifeben: Eſtremadurga. 

Torrette, Eleiner Ort, im Veuchianiſchen Dals 


matien. ’ 

Torricella, Flecken, im Herzogthbum Modena. 

Torricella, Stadt ım der Landichais Abruno ci» 
‚tra, im Nenpel, iſt Dusch das Erdbeben fehr 
befhddiat_worden. 

Torriglia, Schloß, Sleden und ehemaliges Mar; 
quifar, dem Hauſe Dorian gehörig, im genue⸗ 
nſchen Gebieth, wurde 1760, nebft dem Mars 
quifat St. Stefano Avanti vom Kaiſer zu eis 
nem Reichsfürftenehum erhoben. 

Torrington, Stade und Bicomte , in Devonfhis 
re, am Fluß Tomwridge, davon die Familie 
Böng den Nahmen führt, und aus telcher 

— ag — re. Geland getrieben — 
riaas, Ort am Urſprung des Fluſſes Torſaas 
in Smaland, in Schweden. " * 


Torys 


Torfacker, Ort iu einer fruchtbaren Gegend, in 
der fchwedifchen Provinz Augermanland. 

Torfchock, Stadt am Fluß Twerza, in dem nach 
ihr beuannten Kreiſe, ım der ruſſiſchen Starts 
halterſchaft von Twer. ——— 

Torshella, Eleine Stadt, am Mälariee,, in Suoͤ⸗ 

dermanuland, in Schweden, bat gute Muͤhlen 
und Eiienbämmer, 

Tortola, Heine Inſel, unter dem Wind, im 
Briteiihen Weſtindien. 

Tortona, Stadt, mit einem feſten Schloß, auf 
einem Berge, am Fluß Seri.ia, in der von 
ihr benannten Landſchaft Tortoneſe, die ehe⸗ 
mals zum —— * Meyland gehörte, aber 
durch dem Wiener Srieden, 1736. dem Käni—⸗ 
fe von Sardinien, nebſt der Statt, als cin 

ehn des deurichen Reichs, überlaffen wurde. 

Sie’ bar eimen Biſchof, der unter dem Erzb. 
von Depland ſtehet. Im 2745. wurde Dies 
fer Drt von den fpaniichen Truppen crobert, 
nachdem in der Belagerung, Die nicht ganz 14. 
Tage dauerte, 11,000. Bomben in das Schloß 
geworfen und ohngefähr 70,000. Eruclugeln 
waren abgeichofien worden 

Tortofa , anfehnlihe Stade, mir einem Fleinen 
— und alten Schloß, in der türkiſchen 

tatthalterſchaft von Tripoli, in Zyrien. 

Tortofa, Zleden, am Henares, oberhalb Guns 
balarara, in Neu Caſtilien. 

Tortofa, Stadt in Eatalonien, am Imfen Ufer 
des Fluſſes Ebro. Die alte und neue Stadt 
liegt gegen einander, und find beyde mit Waus 
ern und Wüllen umgeben, Es Itegt auch das 
bey ein altes feſtes Schloß auf einer Hoͤhe 
Der Bifchof ſteht unter Tarragona. 

Tortue , ift an Schif mit einer Dede, wie ein 
Schwibbogen gefaltet, (und bat den Namen 
von feiner Achnlichkeit mit dem Dedel der 
Schildfröte,) unter welchem fich die Keifens 
den und Soldaten aufhalten. j 

Tortue, Inſel in Nordamerıca, nicht weit von 
der antſiliſchen Intel St. Domingo. Sie ıü 
überall mir hohen Felien umgeben, daß mau 
nicht aufanden kann, aber auf der füdlichen 
Ecite hat fie einen guten Haven nebſt einem 
Fort, und dabey den Flecken 1a Baſſeterre, 
dariun ſich die Einwohner befinden. Sie bar 
vortrefliche Zuckerroͤhre, Tobak, aber Fein Wafs 

ſer, daher ſich die Einwohner mit Dem Regen⸗ 
waſſer dehelfen muͤſſen. Die Framoſen haben 
einen Gouverneur und Kolonie darauf. 

Tortüe, f. Canil de Tortöe. 

Tortera, fran Tortue, eine won den Inſeln 
unter den Winde, in Weftindien, wird von 
den Spaniern befeffen und iſt meiſtentheils uns 
fruchtbar und felfige. Man finder etwas Salz 
darinn; daher führt fie den Beynamen Sala. 

Torys. und Wbigs, Partehen, in England, des 
ren Urſprung unter K. Jacobi. zw fuchen ıf, 
der von dem Fibrecht ber Kömge und ihrer Ger 
walt jeher Überipamite Begriffe hatte, und das 
durch mit einem grofien Theil der a he 

atton 


Torys ' 


ation im Mißhälligfeit kam, aber doch auch 
tige Schmeiler oder Schwachlinnige fand, 
: reine Grundjäge bilfigeen. Unter jenem 
ohne, Carli..gieng das Hebel meiten In 
m einheimiſchen Kriege, der wiſchen ihm 
ıd dem Parlament ausbrach, nennten die An’ 
nger des leztern die Föniglich Geſinnten To- 
:s,. eim-irländifches Wort, weiches fo viel 
deutet, ale Räuber, Hiemit gielten fie. bes 
uders auf die Räuberbanden iu Itland, und 
ıf die Be chuldigung, die man dem König 
achte, daß er die damals in rland entftans 
ne Empörung, und mithin alfo Rebellen and 


äubergefinde,, begünftige. _ Die vom der Par⸗ 


9 des Könige beleuten dafür ihre Gegner mit 
m Namen Whigs, eim ſchottiſches Wort, 
ı8 einen kleinen (ur bedeutet; und zielen das 
it auf ihre Verbindung mit den Schottläns 
en und befonders auf die Buritanifche Wars 
y in Schottland, melde ſich durch ſolche 
te ausjeichnere, und ſchon gegen Jacob I. 
e Waffen ergriffen batte. Inzwiſchen mwurs 
n dicie Schimprnamen, die beyde Theile eins 
ider gaben, wenig befannt. Erft unter Carl 
, wurden Torya und Wbigs aufehnliche Nas 
m, und swar 1678. bey Belegenheit der Vers 
wörung wider den König, deren die Kathos 
en befchuldigt wurden, Diejenigen, fo die 
erichtwdrung fir eine leere Erdichtung anias 
1, wurden Corps, und diejenigen, welche 
» für wahr bielten , Wbigd genennet. Und 
: waren gutentheils Neberbleibfel jener alten 
asteyen, und ihre Verfchiedenheit in der Ges 
mung wirkte auch auf die Beurtheilung der 
Yabricheinlichkeit diefer Sache. Diele Nas 
en und diefe Varteyen banerten bis in Die 
egierung K. George Il. da fich die Namen 
gemach verlohren, oder doch wiel feltener, 
(8 fonft, gehoͤrt wurden; und da die Partens 
ı jiwar in dem Orunbiäpen die nämlichen blies 
»n, aber doch viel von der ehemaligen Heftigs 
it und dem Wchertriebenen nachlieſſen 
Sie unterfheiden ſich bende in ihren Grund⸗ 
tzen im Abfıcht auf die Kirche und auf ben 
staat. Die Torys behaupten Die Nothwen⸗ 
igkeit des Hifchöfl. Kirchenregiments, und die 
Ihigs die Gleichheit alter und jeder Kirchen⸗ 
ener, und die Verwaltung der Kirchenſachen 
ech Confiftsrien oder vresbyteria Die Hefr 
gleit der Eiferer unter jenen gehet fo weit, 
18 fie ihre engliſche Kirche fiir die alleinieeligs 
sachende halten und von andern Proteſtauten 
hr lieblos denken und reden, und felbft Das 
jabfrhum ihmen vorziehen; da bingegen Die 
Zhige einen übertricbenen Abſcheu für alles, 
‚as päbftlich it, baben, und die andern Pros 
»tanten für Glaubensgenoſſen erkennen. 
In Anferung des Staats legen die frengen 
:orn6 dem Könige eine von Gott urfprünglich 
errübrende Gewalt und ein unmwiderfprechlis 
yed Erbrecht bey, und verlangen von den Uns 
ertbamen unbegränzten Gehorfam. Hiugegen 
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finden die Whins die Fönigl. Gewalt nur in 
der Bewilligung Des Volks gegründer, und bals 
ven «6 ind erlaubt, ibreu König, wenn er jols 
ce mifbraucht, und die Grundgeſetze verteht, 
abzufegen, und auch feine Familie, mwenn es 
die Umftände erfodern, von der Erbfolge aus⸗ 
zuſchlieſſen. So weit die Heitigen unter beys 
den Partenen fich von einander entjernen , 
febr nähern fich einander diejenigen, welche 
gemäßige denken: denn es giebe beträcheli 
Stufen iu ihren Geſinnungen; und entweder 
keinen, oder doch nur ſehr wenige, Die im ihr 
ren Grundjägen heut zu Tage bis auf das Aeuſ⸗ 
ſerſte geben. Es iſt übrigens auch möstich, daß 
eine und eben diefelbe Perfon ın Kircheuſachen 
Kor und im Staatsſachen von der Parten der 
Whigs if, oder umgekehrt ; wiewohl die kirch⸗ 
lichen und politiihen Grundiäge jeder Partep 
in verichiedenen Puncten ſo genau mit einans 
der verwandt find, daß eine folhe Trennung 
in einerley Perſon, wenigftens nicht unter die 
: ganz häufigen Säle gebört. $ j 
Tos, Dorf, was 2 und Fürt, mit 
einer Glasfabrif, Hammerwerken, Mahl und 
Saͤgmuͤhlen an der Peanig, derem Lauf 1785. 
allhier in einen andern Gaug geleitet wurde. 
Tofa, kleine Stadt in Sicilien, im Val di Des 
mona, bey dem Eingange des Fluſſes Polina, 
in das tojcanifche Meer, — 
Toia , Heine Stadt nebſt einem Haven in Cata⸗ 
Ionen, auf einem Borgebirge gleiches Nas 


mens. . 

Tofa, Flug in Italien, welcher im Berge de la 
Fourche entipringt. Zulegt fällt er in dem far 
g0 Maggiore, im Mepländıfchen. 

Toicana, f, Flore:z. 

Tofcanella, Peine Stadt, im Patrimonio Petri, 
im Kirchenftaar. Ihr Bißthum iſt im ı2ten 
Tahrb. vom Pabft Edleftin Its. mit Viterbo vers 
einigt worden. j ; 

Totcanitchıs Meer, iſt derjenige X heil des mits 
teländifchen Meere, bey Italien, welcher zwi⸗ 
ſchen Tojcana, dem Kirchenſtaate, dem Königs 
reih Neapel, und den Inſeln Sieilien, Zar 
binien und Eorfica ift- ur 

Tofcolana , fleine Stadt im venegianifhen Ges 
bierh , in der Landichaft Brefciano, am Bars 
berfee gelegen. 

Tofla. fe Tofa. 

Toſſana, deutsch Tufis, Gericht und Marktfles 
den, im obern Bund, in Graubünden, bat 
farfe Niederlage von durchgehenden Kaufs 
mannsaütern, 

Toft , tleine, offene Stadt, in dem von ihr bes 
nannten Kreis, im fchlefiichen Fuͤrſtenthum Op⸗ 
pein, bat ein Schloß, mit einer evangeliſchen 
Eapelle, und eıne Fatbolifche Prarrfirche. Sie 
gehört den Grafen von Pofadomekn- 

— zn und Pfarrborf, im Fuͤrſtenthum 

Toftes, Fleine Stadt in der Obernormandie, im 

aͤndchen Eaur, 
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Torme, Stadt, in dem nach ihr benannten Kreis, 
in der ruſſiſchen Statthalterſchaft von Archan⸗ 
gel, hat meiſtens Kaufleute zu Einwohnern. 

Tornefs. Burgflecken in Devonſhire, in England, 
ſchickt 2. Deputirte zum Parlement. 

"Fotonaca, Londfchaft in der Provinz Tlaſcala, 

laͤngſt dem Golfo von Mexieo, in Norbameris 
ea, von der Stadt Vera⸗Crux, bie au die Pros 
ping Panuco, j ß 

Tortnau, Dre, zur Abtey ©. Blafii gehörig, 
bat eine berühmte Eiſenſchmelie. 

Tovarra , $leden von 3000. Einwohnern, in eis 
nem fruchtbaren Thal, im fpaniihen Königs 
reih Murcia. 

Touars, f. Thouars. 

Toucque, Touques, Flecken in der Normandie, 
im Land Auge. 

TFoue, Flug. ın Poiton, im Franfreich, melder 
fih unterhalb Saumur in die Loire ergieft. 
Toul, Stadt in Zorbringen , in der nad) ibr ber 
nannten Braf« und Erarıhalterichaft, am der 
Mofel, in einer Gegend, wo viel Wein waͤchſt, 
6. Meilen: von Nancy. Gie war uormals eine 
deutſche Reichsftadbs, murde aber 1552. von den 
Framoſen eingenommen, und im wefifälifinen 
rieben, 1748. foͤrmlich an Frankreich abgetre 
ten. Ihr Biſchof, der unter dem Erzbeichof 
von Trier ſtehet, führe noch itzt dem Titel eis 
nes Neihsfürken. Die Hauptfirhe Sr. Ster 
»hani: Bee ein ſchoͤnes Portal und 4. Thurme. 
Unter der franjoͤſiſchen Dberberrfchaft find Die 
ge der Stadt betraͤchtlich vermehrt, 
auch eine fieinerne Brüde über Dre Mofel ans 
gen worden... Die Zahl: der. Einwahnes bes 
aͤuft fich auf. sooo. 2 ? 

Toulon,, berühmte Stadt im Provence, am mit⸗ 
teMändiichen Meer, mir einem vortreflichen Das 
ven für Kriegeſchiſfe, wozu auch die koͤnigl. 
Bakeren, die vormals zu Marfeille ihre Sta⸗ 
sion harten, gefommen find. In dem alten 
Quartier der Etadt fieht man voruchnilich die 
biichöfl. Katbetralfirche, das Rathhaus, und 
das Collegium der P. P. Oratorii. Das neue 
Quattier der Stade ift ſchoͤn gebaut. Hier 

nd zu bemerken, ber anfehnliche mis Bäumen 
beiente Play; das Haus der vormaligen Jeſui⸗ 
‘ven, mit cinem Seminario für Schiffaumo⸗ 
nierd; das groffe Arfenal, die Stuͤckgieſſerey 
n.d. m. Der alte und meue Haven haben vers 
mirteift eines Kanals Communication miteinan⸗ 
der: aus beyden kommt man in dem groſſen 
Vorhaven, der faſt 3 Stunden im Umfange 
hat, durch die umliegeuden Hügel ſehr ſicher 
iſt, und im Eingange durch itveg ftacke Forte; 
vertheidigt wird. Ein jedes Kriegsichr hat 
bier fein befonders Maaazin : die Lanonen und 
Segel aber find am gewiſſen Orten bepfanıs 
men- Das allgemeine Magazin mir feiner bes 
wundergewuͤrdigen ar | und Vorrätbei; 
die gerdumigen Werkfiätte der zum Schifbau 
gehörigen Haudwerker, und das 320, Klafteru 
bangs ma Grbäude au Verfertiguns ber 


Touloufe 


Zaue und Schitfeile, baden wenig ibıes lei. 
hen. Die Zahl der Einwohner beldurt fich auf 
100,000, In der Nachbarſchaſt der St.dt mad): 
fen umemein viel Capern. Im ı7orten Jahr 
wurde dieſer Play von den Albsırten unter dem 
eriog von Savopen umd dem kalſerl. Orneral, 
rin; Eugen, zu Zaude, und von der enge umd 
bollandifchen. Flotte zu Waſſer bonibardırt , fB, 
dag die Stade meiſtens ruinirt, und etliche 
Schiffe im Haven verbrannt worden. Meit 
fh aber mancherlen Hinderniffe hervorthaten, 
fo mußte die Belagerung wieder aufgehoben 
werden. Nach der Zeit hub nicht auen bie 
ruinirten Werke wieder ausucbeficrt , foubern 
auch noch viele Korts auf den benachbarten Hös 
ben angelegt worden. m %, ı721, bat Diele 
Stadt eine graufane Peſt ausgchanden, umd 
2744. fiel zwiſchen diefer Stade und dem hieri- 
fhen Inſelu ein hitziges Seetreſſen wiſchen 
der eugliſchen und combinirten ſpauiſch⸗ und 
fraugöfiichen Flotte vor, 

Toulon füt Arroux „ $ledlen, am Fluß Arrour, 

in der Grafichaft Eharoloid, in Bourgsgne, 
Touloyfe, Tolofe, Hauptftadt in Languedoe, am 
ber Garonne. Sie ift eine alte, und mächt 
Varis umd Lion die größte und fchönfle Stade 
im ganz Frankreich, hat 8, Thore, mohlschaute 
Kirchen und Haͤuſer, geräumige Gaften, das 
zweyte Parlament des Keichs, cin Erzbifthum, 
eine jntendance, eine koͤnigl. Münze, eine 1238. 
gefiiftere Umiveriität, eine Akademie der (hör 
nen Willenfchaften, eine Mablers Bildbauers 
und Bauafademie, u. ſ. w. Die Fofibare Brüs 
ste über die Garonne bält 145. Telſen im die 
fänge, und 12. in die Breite: am Eube flebt 
ein ſchoͤner Zriumphbogen, bey welchem Sr, 
migs Ludwig XIV. Statue in Pferde errichter 
iſt. Don der Metropolitanfirche St. Stepbant 
mache die aroffe Blode la Catdaillae die Haupts 
merkwärdigfar aus: fie wiegt soo. @entner, 
und bar 12. Fuß ım die Höhe, 36. aber im ms 
fange. Die Kirche Sr Sernin oder ®r. Sa: 
turmim verivahre einem wichtigen Schas von 
Reliquien und andern Koftbarfeiten. * 
merlt man die ſchdͤue und gtoffe Demincener⸗ 
firde, mir dem Grabmal des Thomas yon U 
quino; die prächtige Kapelle in der Carmeliters 
tische ; Die Gruft uünter der Frameiicancrfirche; 
darin die Leſchname vertrocknen, ohne zu jerr 
allen, und die Kirche des vormaliacr Mopir 
siachanfes von, dern aufgehobeiten Teluiterors 
den. Die 1574. in dieſer Srabt geftiftere Brüs 
derichart der blauen Büffenden ift die berüähms 
tifie tm ganzen Reiche, denn es ſtehen die 
Namen verfchiedener Könige, Prinzen vom ®er 
bluͤte, umd vieler anderer vornchmer Merfonen 
geinlichin und weltlichen Standes in ihren Res 
aifiern Bon den Eollesiis zum Untertiche der 
Gugend find das V’Efquille oder der P P. do- 
&inae «hriftianae, und das Celleglum ber wors 
maligen Zefuiten, bie berühmreflen. Das Rats 
haus wird Eapisol genenus, und bie Rarbshers 
“u 


Toupinambous 


ven heiſſen Capitouls, Es if ber Adelſtanb 
mit ihrer Würde vertnöpft. Im J. 1772. flog 
yiefes Öffentliche Gebäude durch Entzündung 
imger Bulverfäffer im die Luft. Die übrigen 
Merkwürdigkeiten find: der Palaft des Erjbis 
(hois; das Varlamentspalais, das Zeughaus, 
vie Schöne Earthaufe mit dem aumuthigen O⸗ 
sangeriegazten, die Promenaden an der Garon⸗ 
ie, die Terraffe vor dem Thore Montolicu, der 
Basten Frefeati, die groſſe Mühle du Bazacle 
son 16. Gängen mit horizontal liegenden Wafs 
errädern, verſchiedene Weberreite von römifchen 
Amphitheatern uud Waflerleitungen , die Akas 
demie des Jeux floreaux. Sowohl die Garon— 
se, als der eine Viertelſtunde unterhalb der 
Stade hineingebeude Kanal von Languedoc, 
nachen eine fehr-vortheilhafte Lage zur Handels 
haft; die Einwohner zeigen aber wenig Neis 
zung dazu, und sreiben une mit Spanischer 
Wolle einiges Gewerbe ; auffesdem werden von 
hen balbfeidne_ Zeuge und bergamifche Tapes 
ten verfertigt. Dieſe Stadt iſt der Geburtsort 
yes berühmten Rechtsgelebrten Tas. Cujacius. 
Die Einwohner haben einen ausfhweifenden 
Fifer für ihre Religion, und das dafige Parles 
nent gab im %- 1762. durch die Verurtheilung 
‚es umnfchuldigen Lalas eine traurige Probe 
einer Jußispflege. j — 
‚upinambous, wilde Völker im Brafilien , in 
von Eapitanien Rio Janeiro, Para und Mas 
agnan. 
upoufe, f. Topus. 
ur et Tas, Fürkenthum im Henmegan, auf 
‚er Spige, die fich in das brabantifhe Quars 
ier von Bruͤſſel hinein * in der Gegend 
Halte. Bor diefem hieß es Schloß, Siadt, 
herrſchaft und Eaftelaney Braine le Chateau, 
nd ward 1681. den stem Febr. von Earl II. 
Rönig von Spanien, Eugenio Alexandro, Gras 
en vom Tour und Tafis, zum Beien zum 
Fürftenthum erhoben. f. Taffıs. 
ur, de la Tour d’Auvergne, fürfil- Gefchlecht 
nn Frankreich, welches auch den Titel Her oge 
von Bonillon,- A'bset und: Ehateans Thierry, 
Brafen von Äuvergne und Vicomtes von Tu⸗ 
) rt: 
— Thurm, am weſtl. Ende der 
Hfel Re worauf bey Nacht Feuer, zum Zeis 
ei für die Schiſſe, brennen. 4 
ur’de Bnuc, Schloß in Provence, anf einer 
leinen und ieffiaren niet ben dem Eiufuß 
Sees Marti u —— Meer, 
Weilen von Marſeile. en 
— Schloß, in Dauphind, im 
iftrier von Gap _. . a un 
ur grifk, Dorf und Sig eines Lieutenant de 
* in der 52— Landichaft Groß⸗ 
berch 


er de Peih, Srivehen am Benferee, in br 
iſchen Landvogtey Vevary. 
ein, Staͤdtchen, in Bauyhine, im Di⸗ 
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ict von Vienne, wovon ein sräfl. Haus in 


sanfreich den Titel hat. 


Tour de Rowsillon, 2. framg. Meilen von Ders 


yisnan, find die Ueberreſte der alten zerſtoͤrten 
Stadt Ruſcino. 


Tour la Ville over Tour de Tröme, Städtchen, 


in der Freyburgiſchen Landvogtey Griers, im 
der Schweiß, 


Touraine, Provinz in Fraukreich, mit dem Titel 


einer Grafſchaft. te liegt um die Fluͤſſe Lois 
se, Eher, Indre und Vienne, zwiſchen Berro, 
Dlaifois, Bendomeis, Anjou und Poitou, und 
gevört unter das Öeneralgouvernement von Drs 

anois. Sie ift nıcht groß, aber ſo fruchtbar, 
daß man fie den Garten von Sranfreich nennt, 


Tourbe, Fluß in Frankreich, in der Landſchaft 


Retelois, welcher nicht weis von Autıy im dem 
Fluß Aine_fich ergießt. " 


Tourcoin, Stadt im oͤſterreichiſchen Flandern, 
‚ keifchen Ryſſel und Menin. j 
Tourelle , fleıne Stadt im Provence, 3. Meilen 


von Grace, gegen Nordweſten. 


Tourn.ns „ grofier Flecken, in der Landfchaft 


Querey, 8. Meilen von Paris. Nicht weit das 


von if ein Schloß, Harmenvilliers genannt, 


Tournay, Dornicek. Haupriiadr der Eaftellanep 


‚dem Karſer eingerdumt worden. 
fen nahmen 1745. die Stade 


T 


Tournaiſis, im twallonifchen Flandern, zu beyr 
deu Seiten der Schelde ie ift eine alte, 
volkreiche, fee, und wegen ihrer Woll⸗ und 
Etrumpfnanufacturen berühmte Stadt. Es 
it bier ein Bifchof, der unter Cambray ſteht. 

u der biefigen Kathedralfirche , auch im vers 
chiedenen andern Kirchen und Kloͤſtern werden 
fhöne Gemaͤhlde angetroffen: auch 2 daſelbſt 
eine Schule für junge katholiſche Irlaͤnder. 
Die Domberren zu Dornid, die von Adel ſeyn 
muͤſſen, tragen feit 1753. ein von der Kaiſerin 
Königin ihnen verliehenes Ordenskreuz an eis 
nem Dioletbande am Halſe. Die Stadt bat 
eit 2667. der Krone Frankreich gehört, welche 
e in den aachner Frieden 1668. behalten, und 
urch den Ingenivur, Megrigny, mit Aufwand 
von mehr als 4. Millionen Kiores damaligen 


Geldes, mut einer Ertadelle verfehlen -und vors 


treficch befeftigen laffen Im J. 1713: ih fie 
in dem ürrechtirchen Frieden zum Beften des 
Hanjes Defterreih an die Generalftaaten abge⸗ 
treten, und ım dem badiſchen Frieden. 1714» 
Die Franzo⸗ 
ein, wobey lie 
en | koͤnigl. Befehl, bald hernach die Citadelle 
roͤßtentheils ſchleiften; beyde aber im aachner 
rieden wieber zuruick gaben. Tournay war 
eine Barriereſtadt, did, zufolge des kaiſeri Bes 
ots, 1791. ihre Befeſtigung verlohr, und von 
un holländiichen Truppen geraͤumet wurde. 
Die Zahl der Einwohner war im J. 1785: ges 
gen. 409,009. — 2 
ournay, Peine Stodt imder Grafichafe Comin⸗ 
ge, in Gaſcogne, am Fluß Larry. 


Tourneby ;, alte Barsmic in Der Obernormandie, 
Tourneconpe, ’fleimg Stadt, in WnieerUtmagnec. 


Ceee out· 


574 Tournefis 


Tournefis, Tournaifis, beißt das Gebieth oder 
die Eaftellanep von Tournay in Flandern, 
Tournon, kleine Stadt am der Rhoue, im Viva— 
rais, worinn die vormaligen Jeſuſten ein prachs 
tiges Collegium umd eıne (ine Bibliothek ges 
babt haben. Wie gehört den: Zürfien von Nos 
ans Soubife, unter dem Zutel einer Gras 


chart. 

Tour.us, Stadt und ehemalige berühmte Abtcy, 
welche 16:7. feeularifirt worden, an der Gans 
ne, im Herzogthum Burgund, in Sranfreich, 
Die Stadt au fich felber iſt ein alter Ort, in 
deſſen Gegend ein Steinbruch iſt, der dem fchöus 
fien Marmor gleicht; auch waͤchſt hier berum 
guter Wein- E 

Tourny, fleine Stadt nebſt einem Schloß, in der 
Diödced von Rouen, in der Normandie. 

Tours, Hauptſtadt in Zouraine, in Sranfreich, 
in einer angenehmen Ebne, zwijchen der Kos 
ge, die bier in 3. Arme ſich zertheilt, und Dem 
Jar Eher. Gie hat 5. Vorstädte, deren Däus 
er zum Theil an Felien gebauce find, und ohn⸗ 
gefähr 20,coo, Einwohner. Die Häuier find 
von ſehr weiſſen Steinen erbaut, und fallen, 

‚ nebft dem reinlichen Straͤſſen, wohl in die Aus 
gen. Die erzbifchöfl. Kachedralfirche mit ihren 
erhabenen Thürmen, einem der künftlichiten 
Ubrwerfe, und einer vortreflihen Bibliothek, 
verdient vor andern befehen zu werden. Nach 
ihr, folgt_ Die groſſe Kirche St. Martini mit 

ſchoͤnen Gloden, einer kuͤnſtlichen Orgel und 
dem Grabmal des heil. Martini. Dieier, und 
der berühmte Gefchichtichreiber, Öregorius Tu⸗ 
sonenfis, find beyde Erzbifchöfe an diefem Dre 

erveien Das Schloß, welches auf einem Fels 
en, gebaut ift, wurde im vorigen Zeiten für 
unüberwindlich gehalten, daher man bey den 

- innerlichen Kriegen die koͤnigl. Gemahlin umd 
Prinzen bieber in Sicherheit brachte. Die übs 
rigen Merkwürdigfeiten find: der Palaft des 
Erjbiichois, die Wohnung des Intendanten, das 
Collegium der vormaligen Jeſuiten, die Benes 
dietingrabtey in der Vorftadt St. Simpherien, 
das Eapucinerklofter, die Mailbahn, die fteis 
nerne Brücke über die Loire von 19. Schwibs 

» bogen, und die aumuthige Prontenade.auf dem 

. groffen könisl. Damm. Die Einwohner treis 

‚ ben, fonderlich mir den bier verfertigten Seis 

denwaaren und Tuͤchern, auſehnlichen Kaufs 
handel, doch war er vor Vertreibung der Hus 

“ gomotten weit ſtaͤrker, als int. : Tours iſt der 

» Geburtsort des Jeſuiten, P. Rapin, umd des 

. Voeren Grecourt, welcher Canonicus ju St. 

‚ Marsin, in feiner Vatenstadt, war.» _ - ; 

Touvre, Fluß in der framzöfifchen Provinz Ans 

- goumois, wlcher sm die Charente fällt.: 

Towarfchytz, f. den Art. Polen, ©. 235. b- 

Towceiter , auſehnlicher Marktfledem, in Norts 
bamptonibire, in England, . - 

Fowtr. eine Art von Citadelle, an. der Dftfeite 

der Stadt Xonden, nicht weit von der Them⸗ 
‚fe, iſt von hoben Alter, aber merklich um Ver⸗ 


Tower 


fall. Ihr erſtes Daſeyn und ihr Name kommt 
von dem Ihurm, den 8. Wilhelm der Erobe; 
ger, jur Erbaltung der Ruhe ım feiner Haupt: 
ftadt, aus Quaderfieinen von Caen, im der Nors 
mandie, anrichten ließ, (und den man dem 
weilien Thurm (white tower) mennte. Birs 
fchiedene Könige haben dieſes Gebäude nachher 
mit Zufägen vergröflert, und mehr befeſtiget. 
Die Merkwürdigkeiten, die einem Fremden hier 
gejeige werden, find folgende: Die wilden 
Thiere, als roͤwen, Tiger ꝛe. Wer fie feben 
will, bezahlet 6. Penee Feruer das zeughaus, 
wo man Gewehre für Scer und Landioldaten 
in groffer Menge und in allerlen Figuren aufs 
gehelle zu fenen bekomme, Wenn mehrere zus 
fammen find, bejabler die Verjom, um die 
ſchwere Artillerie zu eben, 2. Pente, und die 
Gewehre für Lamdioidaten , 3. Pence. - Die 
Jorſe⸗ armory, (Pieerde Ruͤſtkaͤmmer,) if eine 
Vorſtellung der alten und neuen engliſchen Kös 
nige, ım ulter Ruͤſtung, zu Pierde nach dem 
geben. Man bejaplet dafür 3. Pence. Die 
Spamijbsarmory (Spanische Ruͤſttammer,) 


- nenne man die Waren und Küftungen, die von 


der ſpaniſchen fogenannten unuͤberwindlichen 
Slotte, 1588. nach London gebracht worden. 
Mau fteber bier moch verfchiedene andere Diys 
ge, als König Heinrichs Viit. nachelıthen Spas 
tzierſtock, dariun drey Piftolen angebracht jind; 
besgleichen das augebliche Beil, womit Auna 
Boleven euthaupter worden 
‚Wer die engluchen Keichskleinodien, die in 
biefem Schloß verwahren werden, und was 
fong damit zugliıch gejeiger wird, ſehen will, 
muß fich einſchlieſſen laffen , und befommt die 
Sachen nur hinter einem Gitter zu feben. Ein 
gewiffer Oberſter Blood, unter der Regierung 
Earls 11. wolkte die Koftbarteiten mit Gewalt 
wegnehmen, und ſeitdem jeiger man fie mit 
vorhin gebachter Vorſicht. Maͤn empfängt bier 
ein gedrucktes Blat, worauf die Sachen , wel 
che gewieſen werden, angezeise find- . Es find 
einige Kronen, von grofiem Werthe, Desaleıs 
chen Meschsapiel, Zepter, umd ein Taufbegen 
für die Fönigl. Familie: Ein Salzfaß, weldes 
den Tower von London voritellet, und bey der 
Krönung auf die Tafel des Könige geſetzt wird; 
Eine groͤſſe filberne Fontaine, goldene: Sporn 
umd Armbänder, auch jur Krönung des Könus 
es und der Königin ; Ein goldener Woler, 
arinn das Salböl, womit der König und die 
Königin geialber werden, aufbehalten wird, 
nebjt einem goldenen Lörel darein der Bifchor, 


bey der Salbung, das Del gieſſet. Die Fabel 


erzählet, daß der ſogenaunte heilige Thomas Bes 
der dieſes unvergänglihe und unverderbliche 
Del zu Sen, in Frankreich, von der heil Jungs 
A Maria —8 un Man bezablet bier, 

enn man allein if, 18. Pence, in Bei i 
einen Schilling. J Gaga 

Alles engliſche Geld wird hier im Tower ger 


| ſchlagen, und es ik fonf Feine Münge im Ss 


nigreiche 


- Towy 


ng „Das Praͤgen gefchieht mit unglaubs 
licher Geſchwindigkeit. Der Rand um die 
Münze wird nachher gemacht, und es wird nier 
mand zuaelaffen zu fehen, wie derfelbe gemacht 
wird, Man kann Silber umd 
ſchicken, um es prägen zu laffen; da man denn 
am Gewichte fo’viel gemünztes Geld zurüd bes 
kommt, als man Metall hingeſchickt, ohne et: 
was weiter gu bezahlen. Im Tower ift auch 
ein grofies und fehr ficheres Pulvermagazin; 
ingleichen eine Kirche, worinn viele vornehme 
Perionen, Die bier eutbaupter worden, begras 
ben liegen, als Anne Boleyen, Catharina Ser 
ward, beyde Gemahlinnen Heinrichs VIII, Eds 
ward Senmour, Herzog von Sommerſet, John 
Dudley, Herzog von Northumberland und Tas 
mes, Herzog von Monmouth. In neuern Zeis 
ten wirb das Gerüfe da iejenigen, melche 
enthauptet werden, auflerhalb des Towers, auf 
einer Anhöhe, die Towerssill heiſſet, aufges 
richtet. Balmerino, Kilmarnot und Lovat, 
fchortifche Herren und Anhänger des Prätens 
deuten im feiner Unternehmung, 1745. ſtarben 
auffer dem Tower. f — 

Im Tower iR auch ein Archiv, darinnen 
Nachrichten und Urkunden von den Zeiten Koͤ⸗ 
nigs Johann bis auf Richard III, in 56. Schräns 
fern aufbehalten werden. Man hat Erlaubniß, 
gegen Erlegung einer Kleinigkeit, nachauieben, 
was man will. 

Die Stelle eines Bovernors oder Ober Bes 
fehlshabers im Tower ih anfehnlich und eins 
träglich. Inter ihm ſtehet ein Lieutenant⸗So⸗ 
vernor, ein Deputy:Lieurenanr und ein Was 
jor. Da diefes Schloß jur Verwahrung der 
Staatsgefangenen dient, fo it der Aufſeher 
über fie noch Fein gemeiner Kerfermeifter, (goa- 
ler,) fondern er wird mit dem Zufage Gentle- 
man goaler, (adelicher Gefängnißauffeher,) ums 
terfchieden. 


Hinter den Tower, an der Theme ſtehen 61. - 


Cañonen, die ben Feyerlichkeiten, und wann 
der Koͤnig ins Parlament geher „ abgefeuert 
werden. 

Towy, Sluß in dem Fuͤrſtenthum Wales, in 
England, welcher ſich in die Baye von Tenby 
ergießt. . 

Toza, lecken, am einem Vorgebirge biefes Nas 
mens, im Diftriet von Birona, in Caralonien. 


Traba, Stadt und Haven auf der Inſel Candia, 


im Gebieth von Canea. 


Traben, Flecken an der Mofel, unweit Trarbach. 


Traburg, f. Draburg. $ , 

Traby, Stadt, in der Woiwodſchaft Wilna, in 
Litauen. —— 

Trachenberg, frege Standeshertſchaft in Nieder⸗ 
fehtefien, dem Fürften von Hanfeld achörig, 
gränge gegen Dfien an Militſch, gegen Süden 
an das Fuͤrſtenthum Delf, gegen Morden an 
Sroßpolen, und gegen Welten an das Fuͤrſten⸗ 
sum Wolau. Sie bas guten Getreidbau, 


Gold bieher - 
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Viehsucht uud anſehnliche Holzungen, Der 
Hauptort darinnen 


Trachenbeıg, if eine Stadt, am Fluffe Dei ’ 
r⸗ 


mit einer kathol. und einer evangelifchen K 
he. Das fürfl. Reſideniſchloß dajelbk iR ans 


ſehnlich. 
Trachfelwald, Pfarrdorf, Schloß und Landvog⸗ 


tey im Canton Bern, in der Schweil, an dem 
—* dramen, darinn das Staͤdtchen Zut⸗ 
weil liegt. 


Tracht, Frachtin, Marktflecken, an der Taya, 


im Bruͤnner Kreis, in Maͤhren. 
— Markt, im Cillier Kreis, in Ster⸗ 
rmark. 
Tradition, in der katholiſchen Rirche, heißt 
das görtliche Wort oder der von Gott herruͤh⸗ 
rende Unterricht, der nicht in der Er Schrift 
— iſt, ſondern den die Apoſtel aus 
dem Munde Chriſti erhalten und wieder muͤnd⸗ 
lich ihren Nachfolgern mitgetheilt haben; ſo 
daß er alſo, ununterbrochen, immer durch die 
einander folgenden Lehrer bis auf itzige Zeiten 
fortgepflant worden. Das Daſeyn einer fols 
chen Tradition wird von deu Proteftanten bes 
firitten. Auch die Mobammedaner haben Tras 
diriouen oder Kehren, die ihrem Propheten zus 
gefchrieben werden, aber nicht in feinem Kos 
ran euthalien find, Sie werden aber auch nicht 
von allen angenommen, fündern nur von den 
Sonniten. f, den Art. Mahometaner, ©.9.b, 
Traen, fleiner Fluß im Eriſtift Trier, welcher 
ich in die Mofel ergießt. 
Trafalgar, Dorgebirge im Andalufien, an dem 
weſtlichen Eingange der Meerenge von Gibrals 


reich. 
— kleine Inſel, im Archipelagus, den 


T 


in Portugal, zwiſchen den Provinzen Beira⸗ 
Ent;c, 


s76 Tramis 


Entre » Douro s 9: Deinho „ Ballicien unb 
[4 


Leon, 

Trawin, Flecken wwiſchen Trient und Bogen, 
jenjeit der Erich in Tirol, iſt wegen des Tras 
— beruͤhmt, und gehört dem Stifte 

rient. 

Tramonti, Stade, im Fuͤrſtenthum Galerns, 
in Neapel. 


Tramrecht, if eine Servitur im Rechten, vers 


möge der ein Nachbas- leiden muß, Daß ber 
andere einen Balken iu feine Wand lege, dar 
auf deſſen Haus ruht $ \ 
Tran, Fiecken im Laͤudchen, Guipufeoa , in der 
Teen Bifeapa, wicht weit nom Fluſſe Dis 
aſſoa. 


Tranchée, Laufgraben, vor einer belagerten Fe⸗ 
ſtung, iſt ein in die Erde gegrabener Weg, 
Durch den man zu der Feſtung jun kommen fucht, 
ohne von den Belagerten, auf ihren Werten, 

eieben zu werden. ich 

chuhe breit uud 3. Schuhe tief. Die aus 
gegrabene und auf einen Haufen gefchittere 
Erde giebt auch eine Erhöhung von 3. bie 3. 
1/3. Schub ; daß alfo die in der Tranichee Bes 
benden bededt find, 

Trancheekugel, ift ein höljerner, unten und an 
ben Seiten runder, inwendig hobler und oben 
mit einem Dedel verwahrter Körper, welcher 
mir einem Pulverſchlag und daranf mit Yands 
grauaten geladen wırd, Den Raum dajwiichen 
füllt man mit verdorbenen Pulver oder Kobs 
denſtaub, Nägeln u d. m. Hernach wird der 


Körper zugeſchloſſen, unten ein Loch bis auf 


den Schlag gebohrt, ein Brand hiuein geftedt, 
und fonft wie eine Garcane mir Draht und 
Stricken überwunden, nachmals aber in die 
Tranchee geworien. ä 
Traneoſo, Flecken, im Difiriet von Pinhel, in 
der Porsugiefiichen Provin; Beira. 
Tranekiär, Schloß auf der dänijchen Jufel Zans 
geland, 2. Meılen von Rudfiöping. Es liege 
an der öftliben Seite, auf einem hohen Bers 
e, umd gehört den Grafen von Ahlefeid. Vor 
eıten iſt es unter die ſtaͤrkſten Feſtungen des 
Königreichs gerechnet worden. 
Trani , Provinz; des Königreichs Neape 
Terra di Bari genennt wird. ie darınnen 
liegende Stadt Tranı, am adriatifchen Meer, 
’ der Sitz eines Ergbiihois. Der ehemalige 
aven dieſes Dris ık mit Sand angefüllt.s 
Tr-nkenbar, rang. Tranquebar, Stadt, auf der 
Küfte von Coromandel, im Staat von Tanjore 
in Dfiindien, den Dänen gehörig. Im J. 1620, 
erhtelt der Däniiche Befehlshaber, Dve Hiedde, 
(mach einer fchom vorhergehenden Unterhands 
lung des Dberfaufmenus, Roland Krappe,) 
won dem Negenten in Tanjore, für Die Danis 


ſche eſtindiſche Dandlungsgeiellihart, das Ge⸗ 


bieth ciner von der See jerſtoͤrten Stadt, Tas 
ragenwadhi, oder Taraugembadhi aus welchen 
Namen Lrantenbar geworben.) Er verſprach 
darür eime jäbrl. Abgabe von 2000, Perbons 


Sie find gewöhnlich 12. 


el, die auch 


Trankenbar 


oder 1566 2/3. Dänifche Thaler, und erbaues 
se die Feſtung Dansborg und die Stadt Tram. 
Fenbar und lieh obgedachten Rolaud Krupre, 
als Gouverneur, zurüde. Im J 1777. bat 
die daniſche ofiindifche Compagnie ee Befür 
Kung der Kroue Überlaffen, Das Dam 
bieth begreiit, außer der Stadt und der Fe⸗ 
—** den Flecken Porejaru,, und 30. Dorf⸗ 
ſchaften, weiche die Krone aun theils eigens 
thumlich, theils pfaudweiſe vom Rajah won 
Tanjore befitzt, dem fie dafuͤr jahrl. 9650. Thl. 
beljablt. Der groͤſſeſte Theil beſtehet aus Reis⸗ 
feldern und Waldchen von Palmen, und Lun⸗ 
tenbaumen; ein Heinerer Theil iſt ein ſaltich⸗ 
ter Moraſt, in dem man Salz bereitet. Die 
Einwohner find größteurheils heidniſche Mas 
labaren, Einige von ıhnem, Bareier genannt, 
werden von Den vornebmern ſo ſehr verabicheus 
et, dag fie in beiondern Dörfern wohnen 
müfen. Gene voruchmern Malabaren ſchaͤtzt 
man auf 15,000, Seelen 8. Friedtich IV. 
von Dänemarf machte Auſtalt, Die dortigen 
Heiden um Ebriftenchum zu befebren, und 
im Nov. 1705. giengen die erken Mitlionarien 
von Koppenbagen zu Schiffe und laugten im 
Julius des foluenden Jahre gu Trankenbar an, 
Ran wendete fich von Koppenbagen aus nad 
Berlin und Halle, um ih Miismarien vor, 
fhlagen zu laſſen. In Halle ward, nach eins 
geichiefter Zeichnung , eıne malabariiche ober 
eigenslich talmuliſche Druckerey angelegt; und 
baielbt werden auch die Berichte vom ber 
Miſſionsanſtalt herausgegeben, Man ſiehet dar⸗ 
aus, daß es deu Heidenbekehrern mehr au 
grofiem Fortgang, als an Eifer fehle. Ihre 
Arbeit wurde mit anſehnlichen Geldfunmen 
aus Dänemark, Deutichland, England, ums 
terfüt. Seit geraumer Zeit haben fie auch 
ihre Drudercp gu Zranfenbar. Ju diefer Eradt 
find 5. heidniſche Zenipel, eine mohanumedas 
niſche Moſchee, u: lutheriſche Hauptkirche mit 
2. Predigern, eine daͤuiſche malabariſche 
ſions firche und eine kathol Kirche. Ju Poreias 
vu if eine kathol. Miſſionuekirche; und im dem 
übrigeu Dörfern, wie auch in den augrdugenden 
Ländern, ſiud ſiets Fönigl. daͤniſche uthe 
Miſſionatien mir der Bekehrung der Deiden 
beichärtist Mau bat auch Kaudpribiger, Gas 
gecheten und Schulmeiſter aus der malabarıs 
en felbft gebilder und angeftellt. Die 
ereinigten Brüder oder Herrenbuter, Die iu 
einem Garten bey der Stadt Traukenbar mwobs 
nen, baben 1768: eine Heine Colonie auf Nans 
kaͤweri oder Noncowry, einer von ben Rıfas 
barıjchen oder Krieorichsinieln, bie feit 1755, 
den Dunen gehören, ) angelegt, die wuger fönial, 
daͤniſchem Schuge ſtehet Ar %. 1773: wur 
der vormals unter dem Mogoliichen Reich fir 
bende Zanzortiche Keuent oderinterfönisltiaie) 
durch den Mogeluchen Subab von Earmarıf und 
die Enalauder überwältigt. Diefem lestern acs 
börr int die Hobeit und — —7* über 
ran 


* 


Tranfportfchiffe 


Pranfenbar; und ald Befiner berfeiben haben 
ie die alten Rechte und Verträge der Dänen 
veftätigr. Diefe handeln von da aus nach Bens 
taten, und nach Kanton in China und nach den 
Nıtoberiichen Inſeln. Die vielen Mulabaris 
chen Spiuner, Weber und Zeusdruder, die 
n Tranfeubar wohnen, unterftügen den Hans 
el mit den baummollenen und feidenen Zeus 
en, die fie verfertigen. Im J. 1783. bat der 
König von Dänemark den Haven zu Trankenbar 
ür einen Freyhaven erklärt und alten feinen 
Interthanen erlaube, nach der Coromaiidelis 
ben Kuͤſte Schiffatth und Handlung zu treis 


sc, 

anfportfchiffe, werben diejenigen Schiffe ges 
tennt, auf wilden man Truppen, Kriegdges 
:iche und Vorrath über die See führt. 
antſehin, ſ. Trentfchin, 

apani, Stade an der Kuͤſte im Val di Majara, 
n Sieilien. Sie hat einen grofen Haven, 
voicher duch ein Fort, fo auf der henackbar⸗ 
en Infel Eplembiera liegt, beichügt wird. 
Im %- 1706: hat bier das Erdbeben groffen 
Schaden gerhan. Bey diefer Stadt werden 
Zoralfen gefunden, welche aber Flein und von 
chlechter Farbe find, 

apano, Heine Inſel auf dem griechiſchen Mees 
e, auf der Inſel Cefalonia. 

pezunt, fraug Trebifonde, türf, Taraboſan, 
uͤrkiſche Statthafterfchaft oder Vafchalif,, in 
Aſten, grängt am das ſchwarze Meer, an die 
Statthalterfchaften von Siwas, Erzerum, 
Rars und an Georaien, Dis Hauptſtadt iſt 
apezunt, am fehwargen Meer, welche vom 
3. 1204. bis 1462. der Sig eines beſoudern 
zriechiichen Staats oder Kaiferthume war. Ih—⸗ 
:e Mauern find hoch, und ihr Umfang, mit 
Innbegrif der Vorſtaͤdte, groß: aber die Gaͤr⸗ 
tem nehmen mehr Plag ein, als die Haͤuſer, 
and dieſe find fehr niedrig. Weber dieſer Stade 
liegt ein Caſtell auf einem Felſen. hr Haven 
liegt oſtwaͤrts und Fan nur Fleime Schiffe aufs 
achmen. Der griechiiche Metropolit in dicier 
Stadt ſtehet unter dem Varriarchen zu Goms 
tantinopel. Die Figur der Stadt macht eim 
‚inglichtes Viereck; daher vermuthlich ihr als 
‘er griecifcher Name Trapezus kommt, der 
v viel als riichfdrmig bedeutet. Sie if der 
Beburtsort des im ısten Jahrh. fo berühmten 
Beſſarions, der von der griechifchen zur la: 
eimischen Kirche übergieng und die Cardinaiss 
würde erhielt. 

apne, Ciſtereienſer⸗Abtey, in der Landfchaft 
Berche, an den Bränzen der Normandie, 4 
rang. Meilen nerdwärts von Mortagne, zwi⸗ 
ben Hügeln, Wäldern und Leichen, welche 
as Klofßer fo einfchliefien, daß man einen 
Wegweiſer noͤthig bat, um dahin gu kommen. 
In diefem Kloſter führre der Abe, Dom Ars 
nand Gean le Bonthillier de Kance, im I. 
1668. a fürchterlich firenge Reforme ein. 
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Trappirer , dt derjenige, fo bey den Comthurcyen 
der beutichen Ritter die Haushaltung beſorgt, 
damir in Küche und Heuer alle Nothdurft vors 
handen ſey. 

Trarbach , Hauptfiadt und Oberamt im Pralzs 
pweybruͤckiſchen Theil der hintern Grafſchaft 
Sponheim, an der Moſel. Im J 1761, brann⸗ 
ten viele Haufen ab; aber fie find beſſer wies 
der gufgebauet worden. Die Evangeliſchen has 
ben das Eigenthum der Kirche ; doch iſt es auch 
den Katbotfen erlaubt , ihren Gotteedienk 
bariun zu halten. Das Gymnaſtum ift gam 
evangeliſch. Im I. 1687. legten die Franzo⸗ 
fen dieſer Erade genen Über die Feſlung Monts 
sonal an, welche aber nach den rnftwichiichen 
Frieden wieder mußte aeichleift werden. Die 
Stadt fowohl, ale das dabey fiegeude Berg— 
ſchloß Erevenburg oder Bräyenbura waren 

onft fee: 1734. aber eroberten die Franzoſen 

vdes, und fchleiiten die Werfe: worauf ſo— 
gleich 1735. werichiedene Vläne zu Gärten ges 
macht und die vorher, wegen der Nähe des 
Schlofes, unfihern Berge, mit Weinfiöden 
befent wurben. . 

Trafsmauer, Städtchen mit einem Schloſſe, in 
Niederöfterreich, im Viertel Oberwienerwald, 
am Fluſſe Traſen, welcher wicht weir von bier 
in die Domau fällt, dem Eribiſchoſe zu Saljs 
burg gehörig. 

Trafp, Herrichaft nad Paß mit einer, Fleinen 
Öfterreichiihen Barnifon, in Tirol, im Thal 
Engadein, an der praubündifchen Gränze, Die 
Fuͤrſten von Dietrichftein befigen Dicke Herr⸗ 
ſchaft als ein unmittelbares Reichtgut- ‚ 

Trafteveriner, heiffen die Bürger zn Nom, die 
in dem oſtwaͤrts der Tiber liegenden Theil der 
Stadt wohnen, der fchon zu dem alten Rom 
gehörte. Sie find prößtentheild Ackerlente 
und Deingärtuer ; betrachten fih aber, als 
Nachkonmlinge der, Trojaner und alten Römer 
uud verachten die übrigen Einwohner, als jur 
jammgelaufenes Volk. Sie baben cine eigene 

grobe Mundart, und Eitten und Gebräude, 
wodurch fie fich eben fo wohl, ala durch Die 
aͤuſſere Geſtalt, von den übrigen Bürgern im 
Rom untericheiden. ‚ j 

Trau, ſlaviſch, Troghir, Sraffchait im venetia⸗ 
niihen Dalmatien, mit =. Orten dieſes Nas 
mens. Das alte Tratı ift ein_elender Drt. 
Das neue iſt eine mittelmaͤſſige Stadt, die auf 
einer durch Kunſt gemachten Inſel liegt, die 
durch eime hölzerne Brücke mit dem feften Lars 
de und durch einen Damm mit der Inſel Bua 
verbunden if. Auf dem Damm find 2. fteis 

nerne Brüden und eine Fallhbruͤcke angelegt, 
damit die Barken durchfahren können ;_der Cas 
nal zwiſchen der Stade und der Inſel Bua 
if 350. Echub breit und immer mit Schiffen 
befejt, die fiber an der Küfte hinfeceln wollen. 
Trau bat einen Biichof, der unter dem Eribi— 
ſchof zu Spalatto ſteht, und gehort den Des 
Nejtanern. 

Dddd Tra- 
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Travencore, Landichaft am dem füblichen Enbe 
won Malabar, mit einer Stadt gleiches Nas 
mens. Unter dem niedern Claſſen des Volks 
finden fich viele Katholiken, indem K. rer 
». Portugal, zu Anfang des ıöten Jahrh. iuns 
ge Indier aus diefem Lande zu Coimbra, Sar 
lamanca und Paris unterrichten lich. Viele 
wurden auch durch dem berühmten Judiſchen 
Apoſtel, Franz Kaver, zum Chriſtenthum ges 
bracht. Man findet daher eine Menge Kirchen 
in Travencore, die aber vornehmen Reiſenden 
dfters ſtatt der Gaſthoͤfe dienen müſſean. Don 
den übrigen Einwohnern ſind einige Mohammeda⸗ 
ner, einige Heiden. Englaͤunder und Hollaͤnder has 
ben hierEtabliffements wegen bes Pfefferhandels. 

Trauchburg, Grafſchaft, Schloß und Neiidenz 
ber Grafen von Waldburg, an der ſuͤdlichen 
Gränze des Stifts Kempten, in Schwaben, 
davon eine Linie den Nahmen führt, 

Trave, Flug in Holfein, welcher im Magerlande 
bey Giſelrade entipringt, Didesloo und Lübee 
vorben läuft, und =, Meilen unter Luͤheck, bey 
dem Städtchen Travemünde, in die Oſiſee füllt. 

Travemünde, lübefifches Städtchen an der Dis 
fee, wo die Trave in dieielbe fällt, 2, Meis 
len von Luͤbeck. Das Städtchen ift mach der 
Landfeite etwas befeſtigt, und an der See 
liegt eine kleine Feſtung, worauf befändig eis 
ne luͤbeckiſche Beſatzung liegt; und au dem 
Ufer ſteht ein Thurm, von 22. Klaftern hoch, 
welcher die Leuchte genennt wird, und davon 
man erlihe Meilen ın die Oſtſee ſehen Tann, 
Die Einwohner find Fifcher und Piloten. 

Travendahl, Traventhal, Luſtſchloß und Amt an 
ber Trave, im Holftein, eine Fleine Meile von 
Segeberg, dem K. von Dänemarf gr An 
die ſem Orte warb 1700, deu 18. Aug. der tras 
wenthaliche u. jreifchen Dänemark und Hol⸗ 
fein geſchloſſen. { 

Trauenftein, Marft, im Kreis 05 dem Maus 
hardebera, du Miederöfterreich. 

Travers, f. Il de Travers. 

Traun, NHerrichaft und Schlof, im Land ob der 
End , it das Stammhaus der Grafen von Traun 
undNbenfperg, stwifchenting und Wels. Dicßras 
fen, die fich in die Eſchelbergiſche und Meiſſaui— 
ſche @inie theilen, find von K. Ferdinand IT. zu 
Neichsarafen erklärt worden , und die von der 
Meifauifchen Linie haben feit 1648. wegen ibs 
rer Derefchaft Eglof, Sih und Stimme uns 
ter den jchwäbifchen Neichkararen. 

Traun, Fluß im Land ob der Eng, welcher in Etevs 
ecmark, entſpriugt, durch den Dalätters und 
—— geht, A nis anterbafb Eber perg 
n die Doxau « Bon demielben 
Traͤuukreis den Namen, — 

Trrunkirchen, vormals ein Kloſter Benedictiner⸗ 
ordens, Int ein Marftfieden, anf der Mehr 
feite des Traunſees, im Land ob der End, im 

— — —— 
rauofoe. imband ob der Ens, heißt auch d 
der oder Gemuͤnderſee. ſ. Genen — 
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Traunftein, Schloß, Stadt uud Vileggerichte in 
Dberbaiern, Nenranıts —— am Traun⸗ 
fluſſe, gegen den faljburgiihen Graͤuzen. Es 
wird bier viel Salz gefotten, welches vermits 
telſt ſonderbarer Hebewerke über einige Berne 
von Reichenhall, 4. Meilen Weges weit bieber 
geleitet wird, Eine Viertelſtunde von der 
Stade ift ein Wildbad, welches vielfältig bes 
ſucht wird, weil es fonderlich wider das Keiis 
fen und Laͤhmuug der Glieder dienlich befuns 
den worden. u 

Trausnitz, Schloß, am der Preimbt, in der 
Dierpfalg, wo Deriog FTriedrih von Defters 
reich, der Gegenkaiſer Lodwigs von Barern, 
von diefem, als fein Gelangener,, eine Zeit 
lang verwabrt wurde. Andere halten die Burg 
Treswir oder Trausnitz, auch in felbiger Ges 
gend, für den VBerwahrungsort. 

Trautenau, fleine Stadt in Böhmen, im koͤnig— 
gräper Kreife, unweit Welchen die Preuſſen 
beu 30. Gert. 1735. bey den Dörfern Gore 
und Deurſchrraut niß ein Treffen wider die öfters 
reichifchsrächhifche Armee gewonnen. | 

Trautenberg, Schloß und Derrichaft, in Unter 
fivermarf. 

Trautmanusdorf, Hersfchaft und Schloß im Gräs 
ger Kreis, in Steyermark, iſt das Stammbaus 
der aräfl. Familie dieres Namens. Ein ander 
res Schleß Traurmannsdorf liegt im Micders 
öfterreich, im Kreis unter dem Wiener Wald, 
und gehört dem ungarischen Hauſe Bathvany. 

Trautmannsdori, Grafen von Trauımannedorf 
und Weinsbera, theilen ſich in die Friedrich⸗ 
und Johann Seremanmfche Danprlinien, wos 
von Die erfie imo, und Die anocre eine Neben—⸗ 
linie bat. Sie find in Oeſterreich, Gtener 
marf und Böhmen, und befieru zugleich den 
Meichsardfl, Charakter; und feir 1778. bat die 
Friedrichiſche Hauptlinie Eis und Stimm uns 
ter den ſchwaͤbiſchen Graien. 

Trautſon, fürfl. Gerchlecht in Defierreich, wel⸗ 
bes mit Johanu Wilbelm den 31. Der. 1775. 
in männlichen Erben abaeftorben. Die Traut— 
fonifchert Herrichaften in Nicdercfterreicd und 
Tirol famen an Graf Carin von Auersberg. 

Traw, in Dalmatien, wird richtiger rau ges 
geichrieben. f. Trau. j 

Trebarfch, Parrdorf und Amt, in dem Beet 
und Starfowiicben Kreis, in Brandenbnre. 

Trebbin, Treppin, Stadtchen und Amt, im der 
Mitrelmarf Brandenburg, nicht weit von Is 
terbon , in einem Morefte, an ter Nude. 

Trebel , Fluß an den medientursifchen und pons 
merifchen Granzen, der bep Demmin in die 
Peene fällt. ! u 

Trebes, Heine Stadt, im der Diierfe von Cars 
caffonne, in Zananeder. 

Trebia, Trebbia, Fluß im Italien, welcher im 
genueſiſchen Gebietbe entiprinar, und oberhalb 
Piacenza ſich in den Po eraiefr. 

Trebia, Val di Trebia, Thal im Herzogthum 
Vlacenza in Italien. 

Trebigna, 


Trebigua 


:bigna, Trebigno, &tade in Dalmatien, bem 
kuͤcken gebörig. Der daſige kathol. Biſchof 
tsneg unter dem Erjb. zu Raguſa. 
:bitonae, f. ‘Lrapezunt 

zoitch, Herrſchaft und Stadt, an ber Jalas 
va, im Islauer Kreis, in Mähren, wotelbit 
eiue Tücher gemacht werden. Sie gehört ale 
in Genierat den Grafen von Wardficın, 
‚bitz, Pfarrdorf und Nittergut, im Kress 
me Wirtenberg , im ſachſiſchen Kurfreid. 

:birz, Pfarrdorf und Herrſchaft, im Lübbes 
ifchen Kreis, im der Niederlaufij, den ®ras 
en yon &Schulenburg gebörig., j ; 
baitz, Flecken im leutmeriger Kreiſe, in 
zoͤhmen, den Betzebictinernounen gu St. Ges 
rg ju Prag gebörig. 

»bnitz, offenes Städtchen und beruͤhmtes fuͤrſt⸗ 
iches Eißergienjerjungfrauenflofer im Fuͤrſten⸗ 
bum Dels ın Schlefien,_ 3. Meilen von Breds 
au, wohin jährlich groſſe Wallfahrten zu dem 
Brabe der heil. Hedivin, welche dieſes Kloſter 
203. gefifter, angeftelle werden. In J. 3709. 
ekam dieſer Ort, vermoͤge der altranfädtis 
ee FJeorventior⸗ eine cvangeliſche Kirche und 
2Mule. 

:bnitz, Trebnütz , Rittergut, im Magdeburs 
iſchen Saalkreiſe. 

:bra, Parsdorf, in dem Amte und der Hexr— 
haft Klettenberg. 

ebfen, Rittergut und Städtchen, an ber 
er im Erbams Grimma, im leipsiger 
treis. 

ebur, f, Tribur. 

ecafi, Flecken, mit einen Hapen, iu ber nea⸗ 
velitantichen Provinz Lecce, 

ecalto, Flecken, im der Landſchaft von Rovas 
a, dem K. von Sardinien gebörig. — — 
scento, Flecken, im Ferrarefiichen, im Kirs 
benftaat. 

eckfchuyten , d. i. Ziebbarfen, Art von bes 
eckten Schirfen , bie von Pferden gezogen 
ind in den Niederlanden auf den Eandien ges 
raucht werden," Sie geben, zu beſtimmten 
Stunden, allemal von einer Stadt jur andern 
ıb; und haben ein groffes Zimmer für alle Reis 
ende zuſammen, neb dem aber ein Kabiuet, 
Roef, Aubi,) für diejenigen, die für ſich 
lien ſeyn wollen. 

edagh, f, Drogheda. FAR en 
edozio, $leden, im Modiglianiſchen Diſtriet, 
n Toſcaugs. ! 
eften, Schloß und Herrfchaft in Untererain, 
‚wifchen Laybach und Rudolphöwertb. j 
efiurt, Grade und Amt au der Werre, in 
Heſſen, welche unter drey Herrfchaften, naͤm⸗ 
lich Kurmaynz, Kurfachien und Deren eins 
ielerothenburg gehört. Jede von dieſen ae 
ſchaften hat ibren befondern Amtmann daſelbſt, 
zuch ihre befondern Bürger und Strafen. Die 
meiften Einwohner find evangelifch s Iucherifch. 
Ihr Prediger ſteht ungen der Furfächfifchen Su⸗ 
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—— Langenſalja. Es giebt auch 
Reformirte und Katholiken daſelbſt. 

Trefontane, Taelonti, drey kleine Inſeln an der 
Kuͤſte des Val di Mazara in Sieilien. 


Treford, Flecken und Ratquiſat, im der Lands 
(haft La Breffe, in Bourgosme. | 
rerony, Burzfleden, in der engliihen Land: 


fchaft Cornwall, bar Eig und Stimme im 
Parlement. 

Treguier, Stadt, im Bretagne, an der Eee ges 
gen Norden, _ beißt im Mieberbriteunitden 
‚antriguier, Der Biſchof daſelbſt gehört ums 
ter Tours, und befipt die Stadt unter dem 
gräfl. Titel, Es wird bier viel Papier gemacht. 

Treiben, heißt bey den Schiffen, wegen der Wirds 
ftille nicht fort Fönuen,, ındem bie geftrichene 
oder hetunter gelafene Segel anf dem Mat 
liegen. Zumeilen — es auch mit Fleiß, 
um ein ander Scif zu erwarten. 

Treignac, Flecken, in Nieder,Limoufin, am Fluß 
Beere. 

Treifa, |, Treyfa. , 

Trelleborg , Marftfleden in Schouen, liest von 
Diät gegen Wehen an der Ece, und treibt 
einen Fleinen Kornhandel. j 

Trembowla, Trenbowla, Stadt, im Lemberaer 
Kreis, in Galizien, wurde, als fie noch zu Pos 
len gehörte, 1675. durch die groffe Tapferkeit 
beruͤhmt, mit weicher der Commandant, Sa— 
muel Chrafonowäfy, ein getaufter Jude, eine 
türfifche Pelagerung aushielt. 

‘[remecen, Tremeſſen, Telmiffen, Diſtrict, im 
Staat von Algier, mit einer Stadt, gleiches 
Namens, 7. franz. Meilen von Meer, die von 
Mauren, Mrabern und Juden bewohnt wird. 


Tremiti-Infeln, liegen auf dem Golfo von Venedig, 
an der nördlichensiufte derfandichaftCapitanata, 
um Königreich Napoli gehörig. Sie beiffen S. 
Nicolö, $. Donino und Caprara. Die [cite 
it unbewohut. Der Benedictinerorden bat 
das Kecht, auf S. Nicolo 25, Idaten jur 
Bedeckung der Inſel und des Diftigen Bene 
Diernerklofters zu halten, 


Tremoleto, Fleden, im Diftriet von Livorno, 
in Toſcana. 

Tremouille, Trimouille, fleine Stadt mit eis 
nem Schloffe in Sranfreich, in der Provinz 
VPoitou. Die Herſoge von Tremouille haben 
den Titel davon. j ; 

Tremsbüttel, Dorf und Amt in der Provinz 
Stormarn, in Holfein, Br Meilen von Ham⸗ 
burg, gegen Nordofien. Es gehört dieicd Amt 
dem Könige in Dänemarf, j 

Tren, tleiner Fluß im Herjosthum Schleßwig, 
der bey Friedrichftade in dem Eyderfirom fällt. 

Trenbowla, f. Trembowla. 

Trencheen, ſ. Tranch. 

Trenio, f. Trigno, , 

Trent, Fluß in England, in der Grafſchaft Staf⸗ 
ford, welcher fih in den Humbert ergieht. 

Trente, f. Drenthe, 

Dddd Tren- 
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Trentham , Flecken, am Stufe Trent, in ber engl. 
Grafſchaft Stafort. j 
Trento, Trident, Trient, Bißthum im füdlichen 
Theil von Tirol, im den tridentiniſchen Alpen, 
alio daß es an das eigentlich fogenanute Tirol 
und die venegianifchen Linder grämt. Es ficht 
unter der Landeshoheit des Erzhauſes Oeſter⸗ 
zeich, welches auch dajfelbe wegen der Reiches 
Praeitandorum vertritt. Das Domeapitel bes 
fiehbet aus 19. Capitularen, unter denen auch 
Gelehrte ſeyn Fönnen. Die Haupt s nid bis 
ſchoͤft. Reſidenzſtadt Trient, ital. Irento, liegt 
wiſchen den Bergen an der Etſch, wo eine 
Ölzerne Bruͤcke hinüber gebt, welche 146. Schus 
be lang it. Die meiſten Haͤuſer find von einer 
Art röthlihen und weiſſen Marmors erbaut. 
Die Einwohner reden mehr die italiaͤniſche, 
als deutſche Sprache. Das bifchöfl. Reſiden— 
ſchloß ift ein anichnliches Gebäude. u der 
Domlirdhe St. Bigilii ift ein koſtbater bober 
Altar. Die Pfarrfirhe St. Marıa Maggiore, 
woriun das mweltberühmte Concilium geyalten 
worden, hat eine fehr große und ſehens vürdi— 
e Drgel. Die groffe Kirche zu St. Peter, das 
ollesium des aufgehobenen Jeſuiterordens, 
und das Rathhaus find ebenfalls wohl zu feben, 
Der Bifchof hat die weltliche Gerichtsbarkeit, 
‚und ob er gleich von dem Erthauſe Deierreich 
als ein Landitand von Zirol gehalten wird, fo 
at er dem umgeachtet, als ein unmittelbarer 
eichs fuͤrſt, Sir uud Stimme auf dem Reichs— 
tage im reichsrüräl. Eollegio. Er in auch ein 
Staud des öferreichiichen Kreifes, und ſteht 
als Biſchof unter dem Erzbiichofe zu Görz. 
Diefer Drt har im der Kirchengeichichte ein ewis 
ges Andenken, weıl bier das ſchon gedachte tris 
Dentinifche Eoneilium 1545. it anaefansen und 
1363, befchioffen worden, welches von der katho⸗ 
lifchen Kirche bis itzt pro Norma Symbaolica ih⸗ 
rer Lehre nehalten mird. In der Gegend, um 
Trident giebt es herrkichen Weinwache. Die bies 
fige groffe Hige im Sommer, und die firenge Kal 
te im Winter iſt ungemein beichwerlich. 
Trento, Fluß in Abrund, im Königreich Neapel. 
Trenton, Stadt, im New Jer en, im Nordameris 
ca, an der Ditieite des Fluſſes Delaware, ents 
hält ohngefdhr 100. Duufer, und cine eugliiche 
Kirche, nebſt einem Berhaus für Presbatrrias 
ner und einem für Quaͤker. Dep dieſem Orte 
Wurde am a5. Decemb. 1776. em Corps Heiz 
fiiher Truppen von den Anıericanern überfals 
len, und litte arten Verluſt. 
Trentiehiner Gefsanfchaft, im Nieder s lngarn, 
raͤnit weſtwaͤrts an Mähren, oſtwaͤrte am die 
huroger Seſpnſchaft, nordwarts an Schles 
fien und Galizien und uͤdwarts an bie Neirrer 
Beſpanſchaft Sie iſt beraicht und waldicht, hat 
2 gar feinen Weinbauz Dagegen aber zute Daums 
rüchte, befonders Zwetſchgen, warme Bader und 
viele gute Sauerbrunnen. Die Einwohner find 
böhmiiche Slawen. Ihre Zahl belief fich 1780, 
auf 187. 780. woruntet 1868. Juden Waren. 


Trefmes 


Die Eontribution beirägt 137,766. fl. 46. Ar. 
Dieſe Seſpauſchaft enthält, auſſer der Haupts 
ſtadt, 17. Marktfleden und 384. Dörfer, von 
welchen bie Katholiken 63. und die Lutherauer 
3. Prarren befigen. Die Dbergeipanswürde if 
bey der geäfl. Ileſchhanſchen Familie erblich. 

Trentfchin,, ungar. Trentfin, aite fönigl. Srıps 
ſtadt und Hauptort der von ihr benannten € es 
fpanfchair, beschert nur aus einer langen uud 
bieten Bunte, die an beyden Enden mit Tho— 
reu virieden iſt. Die kathol. Piarrtirche yes 
* an ernem etwas erhabnen Orte, und iſt ein 
ehr altes Gedaude. Durch Die Frepgebi.keit 
des Grauiſcheu Erzbiichois, Georg Lippai, bats 
ten die Jeſuiten ſchon 1652. allhier eın Colle⸗ 
gium und Novitzyaus ; die Kirche aber, cine 
der prachtigften im lingern, Fam erſt ım ısten 
Jahrh. gu Stande, Wende, nebit dem adel, 
Convict, welches der Granifche Erjb. Georg 
Setſchany geſtiftet, find, nach Aufhebung des 
Jeſuiterordens, den Piariſten übergeben wor— 
den, weibe auch das Gymnaſtum verſchen. 
u der ziemlich weirläuftigen Vorſtadt baben 
die Imtherauer ein Berbaus und eine Schule, 
Die Einwohner der Stade und Vorſtadt belies 
fen ſich im J. 1780, auf 2,650, und ibre Com 
tribution auf 2066. fi- 30. fir. Das ben der 
Stadt liegende tete Bergſchloß iſt ſehr alt, 
aber noch in gutem Stande. In einem benacıs 
barten Dorfe, Teplitze, find Bäder, die unter 
dem Namen der Trentſchiner DAder befaung 
find, und ſtark befucht werden. Ihre Wirkung 
auf geſchwachte und erfchlappie Theile, im rbcos 
matiſchen, arthririichen, podagriſchen Umftäns 
den, Lähmungen, allerhand Bejchwüren ze. wird 
fehr gerühmt. 

Trepani, f. Trapani. 

Treport, Sleden, bey der Mündung der Bresle, 
welcher der Stadt Eu zum Haven dient, im 
dern Kande Gaur, in der Obere Normandie. 

Treptöw, Alttre»tow, Meine, alte Stade, Schlef 
und Amt, am Fluß Tollenſee, ını ftersinirben 
Difirier, in Vorpommern, gehört dem Könige 
‚in Preuffen, 

Trepiow,, Neutreptew, Heine Stadt und Amt, 
nebft einem könial- Hauſe, auch cınem Haven, 
die Münde genanit, im Gtetfenbergiſchen Kreis, 
in preujiiihen Diuterponin ern, am Fluß No 
ga. Die Steumpfs md Zeuarabkrıfen, mie 
auch dic Schifarch mach der Ditiee machen das 
— aus. Der Ort litte 1774. Braud⸗ 

aden. 

Treia, Treſſa Fluß im Meylaͤndiſchen, welcher 
den Lago Maggiore mir, dem Lago di Lugas 
no verfnüpit, ut etwa Drittbalbe deutſche Meis 
len lang, aber ziemlich breit. 

Trefco , eine_von den Ecilvihen Infeln, am 
weilihen Ende der Landichaft Corumwah, in 
England 

Trefm:s, Dorf und Echloß, nebſt dem Titel eis 
nes Herzogthums, in Champagur. 


Treffe- 


Treffeler 


reffeler, ift ein Beamter ben dem deutſchen Or⸗ 
denerittern, Welcher fo viel, als ber Schaͤtz⸗ 
meiſter iſt⸗ 

reswitz, ſ. Trausnitz. 


‚euchtlingen, Schloß und Flecken im Anſpachi⸗ 


ſchen Oberamt Hobentrüdingen, am der Alts 
mübl, zwo Stunden von Weiſſenburg, am 
dordgau, bat eine enangelifche und auch eine 
farholifche Kirche. 
rauenbrietzen, f. Brietzen, 
teves, Schloß und Staͤdtchen, am der Loire, 
mit dem Titel einer Baronıe, in dem -frangös 
when Gouvernement von Unjoun 
eveskammer, ift ein ſehr Prächtiges Zimmer 
auf dem Prinzenhofe im Haag, darınnen die 
fremden Miniſters und Ambajjadeurs mit dem 
Deputirten der Generalſtaaten zum öftern ihre 
Gonferenzen halten. Es har diefen Namen von 
dem 1609, zwiſchen Spanien und der Republik 
bier serhlofienen Waffenſtilſtand, (franzöf. 
Treve. — 
revi, Flecken auf einem Berge, im Herzogthum 
Spolero, im Kirchenfiaate. , ; 
revico, Vico della Baronica, Meine Stadt, im 
Prineipato oltra, in Neapel, nebit einem Biß⸗ 
thum, unter den Ersbifchof von Brucvento ges 
hörig. j d 
neviglio, Trevilio, $leden im eigentlichen Hers 
zozthum Meyland, an dem Fluß Abda. Es 
it ein altes beſeſtigtes Schloß daſelbſt. 
revigao, eigentl. Trevinno. Grafſchaft, kleine 
Stade und Schloß in dem Gebiethe Alava, in 
Spanien. : 
— Trevigi, Trevifo, Hauptſtadt der Tres 
vifanichen Landſchaft, oder der ehemals jo _bes 
nannten Tarvifermarf, an den Fluͤſſen Sile 
und Piaveſella, ıf ziemlich befeftigt, und bat 
einen Bifchof, der unter dem Erzbitchor zu Udis 
ne fieher. Es wohne allda ein auſehnl Adel. 
Die Stadt Fam 1388. unter die Bothmaſſig⸗ 


Ecit der Republif Venedig, und nro, als eine, 


der getreueften, sehr gelind — Unter 
den Gebäuden find zu bemerken, die fchöne 
Kirche Sr. Petri, 16. andere Kirchen, 19. Klds 
fier, uud der 1766. unter der Aufficht des bes 
rübmten Architeft Ribiano fertig gewordene 
prächtise Schauplag. Die biefige Jährliche 
Meffe fallt im Oetober ein, dagegen ift Die 1318. 
in diefer Stadt errichtet gewerene Univerſitaͤt 
jaͤngſtens nah Padug verlegt worden. 

revilio, ſ. Treviglio. 

revifano, vormals la Marca Trevifana, oder 
Trevigiana, Provinz der Rexpublik Venedig, 
zwwi.chen den Vicentinifchen, Padovaniichen und 
Friaul. Sie begreift das eigentlich fogenannte 
es oder das Gebiethe von Trevigio, Fels 
tristo, Bellupeſe und Gadarino; und bat viel 
Seen und Sefaindbader, und ift daten fruchtbar, 
revoux, alte und flcıne Stadt in der Saone, 
ift die Hauptfiade des Gouvernements und vors 
maligen Fürſtenthums Dombes, das von König 
Ludwigs XIV. natürlichen Deſcendenten aus 
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dem Haufe Maine eine Zeitlang befeffen, 1756, 
aber der Krone wieder abgetreten worden if. 


Es bar bier ein eigenes Parlement feinen Sig; 
man findet auch verichiedene ſchöne öffentliche 
Gebäude in der Stadt. Die bekannten Memoı- 
res de ‘Trevoux, die vom Jahre 1701. anfans 
gen, führen nur von der biefigen Buchdrucke⸗ 
ren den Namen, indem die Verfaffer derjeiben 
meiſtens als Jeſuiten zu Paris gelebt haben. _ 
Treyder-Aa, Fluß ın Lıefland, welcher den _rigis 
fchen Kreis durchſtroͤmt, und ſich in den Miers 
bufen von Riga ergießt. Er hat deu Namen 
von dem Kirchſpiel und ehemaligen Schloſſe 
Treyden, . 


 Taeyfa, alte hefiencaffelifhe Stadt, am Fiuffe 


‚Schwalm, worüber eine ſteinerne Brücke geht, 
2, Meilen von Domburg und 4. von Marpurg. 
Sie bat cım Amer gleisbes Namens, welches 
auch Schönfein heißt, ik auch eine Legefladr 
der Kıtterichaft. Eiue halbe Stunde davon bas 
beu die ehemals aus Frankreich vertriebenen 
Dugenorten fich ein grofies Dorf gebaut, wel⸗ 
ches Sranzojendorf genennt wird. Die Eins 
wohner find Strumprweber, und treiden flars 
fen-Handel mie ihrer Arbeit. In dieſer Ges 
geud Werden Die befien Zıegelfteine gebrannt, 
und man finder daherum kein einziges Dorf, da 
die Hauſer und Echeuren mit Stroh gedeckt 
wären, 

Treze;niesr, Marquifat im öfterreichifcben Bras 
bant, einer Familie diefes Namens gehörig. 
Tıezzo, Hime meylandiſche Stadt, am Fluß Ads 
da, über, welchen daſeibſt eine Brücke gebt, 
bat ein altes Schloß, welches mit einem dreys 

fachen Waſſergraben umgeben iſt. 

Trana, Ort in Andalnfıen, welcher nur durch 
den Fluß Guadalauivir von der Stade Sevils 
la abgejonders, und durch eine Schifbruͤcke mit 
berjelben wieder vereinigt, auch Daher als cine 
Vorſtadt von Sevilla angefehen wird. Es if 
bier das Haus der Inquiſition, und ein Kars 
thäuferklofter, las Cuevas genaunt. 

Irian,ei, dtey miedrige Inſeln in der Baye von 
Campeche in Nordameriea, ben welchen man 
füdbwärts eiue gute Rhede für die Schiffe fins 
det. Sie haben den Namen daher, weil fie 
mit ihrer Lage eine dreyedigte Geftalt machen, 

Triaugu'o, eine von dem Iucayıfchen Inſeln in 
Nordamerica, zmwrichen den beyden Juſeln Sas 
mana und S Salvador, _ Kr 

Trianon, Fönigl. Luſtſchloß in Frankreich, in dem 
Pare von Verſailles, welches nur ein Stods 
wert hoch iſt, aber wegen des angebrachten 
bunten Marmors fchön in Die Augen fällt, und eis 
nen botanischen Barren bat, in welchem die Pflan⸗ 
zen durch angebängre zinnerne oder Fuprerne 
Zäfelchen benenne find. Es werden in Frank— 
reich alle nach diefer Art angelegte Gebäude, 
nämlich frepfichende Pay ons oder Nebenges 
bäude in einem Parc, die von dem Schleife 
oder Hauptgebäude abgefondert find, Tria- 
nons genenn. 

ODddd3 


Triberg. 
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Triberg , öfterreichifches Städtchen auf dem 
Schwarjwalde, micht weit von Hormberg, an 
der Guftach. 

Tribfee, Tribefees, Fleine Stadt und Pag gegin 
bag Mecklenburgifche, am Fluß Zrebel, ım bar— 
thifchen Diftriet, im ſchwediſchen Vorpommeru—. 

Tribunal, Gerichtsſtuhl, beſonders ein folcher, 
dahin von dem Untergerichten appeilist, und 
in Rechtsſachen der endliche Ausipruch gethan 


wir, 
Tribunal der Inconfidenz oder Untreue, f. Incon- 
fidenz-Tribunal, 


Tribur, Trebur, Sleden in der obern Graffchaft 
Catzenelnbogen, zwifhen Mainz und Bppeu— 
bein, im Amte Kuͤſſelsheim, unter, Heſſen⸗ 
Darmfade gehörig, war im alten Zeiten eine 
berühmte Neichsradt, woſcibſt die Könige von 
Deutihland oder Kailer einen anfebnlichen Par 
laft hatten, umd mo viele Keichstage und Kir, 
henverfammlungen gehalten wurden. Sie wur⸗ 
de wahrfcheinlih von K. Heinrich IV, 1085. 
wegen ihres Abfalls von ihm jerftoͤrt, und d 
Steine sroffentheils zur Erbauung oder Auss 
sierung verichiedener Kirchen 2c. ju Oppenheim 
und Mainz, angewendet. Man ficher allda 
noch einen mit einem arofen Graben umgebes 
benen Plag, Zoveſtadt, (Sofftart,) gepannt, 
two das Faiierl. Schloß ſoll aeftanden baben, 
Nicht weit bavon iſt eine Wiefe, gleiches Nas 
mens, und ein Weiher, ber Raifersweiber ges 
yarnt. Bon dem Benebictinerflofter, weiches 
dajelbfi geweien, hat vermuthlich die Abraftrais 
fe, in der Gegend, den Namen. Man fiehet 
noch Spuren und Ucherreite von Kirchen, ;. €. 
don der Marienfirche, we in neuern Zeiten die 
S. EwaldsSchule ift angelent worden, und, 
gegen Nüffeldbeim zu, die St. LorengsKirche, 
mie weo ſehr fchönen Thürmen, deren Er, 
bauung, wiewohl ohne Grund, dem K. Eons 
Rantin, dem Groſſen, zugefchrieben wird. Ehes 

1 floß_der Nedar, im dieier Gegend, in den 

ein, Weil aber die umliegende Lanbfchait, 
der Rıed genannt, umd befonders das Gerauer, 
land, faft jährl. von dem gedachten Fluß übers 
ſchwemmet wurde, fo brachten e# die Grafen 
von Cagenelubogen, mit aroffer Kühe und Aufs 
wand dazu, daß demielben ein anderer Einfluß, 
nicht weit von Mannheim eröfnet wurde. Muf 
dem ben Zribur vorbeulaufenden Bad, der 
keinen eigenen Namen hat, kann man, mit Rähs 
nen, in den Rhein, etwas oberhalb Mainz, 
kommen; welcher Bequemlichkeit fich die Ein, 
wohner wöchentlich jur Befuchung des dafigen 
Marktes bedienen. 


Tricala, alte und ziemlich groffe Stadt, in Theis 
falien, in Griechenland, nebft einem Bißthum, 
unter dem Erjbilchof au Lariffa gehörig. ; 

Triearico, Stadt, am Fluß Bafiento, in Bafılis 
sata, in Neapel, welche 1694. durch ein Erds 
beben fait gauz verwürtet worden. Ihr Bißs 
ihum ſteht unter dem Erzbiichof au Matera. 


“Trier 


Trieaftineis, Landfhet, in Nieder-Dauphins, 
in Sranfreih, NObE weſtwarts am dıe Nhonr. 

Trident, ls Tiento, 

Tridorf, ſ. Dridonf, 

Triebel, Heerichafe und Marktflecken, im Gube: 
michen Kreis, im der Miederlanfis, mo gute 
Topfergefaͤſſe verfertige wird. 

Triebel, Irüvel, Pfarrdorr, im Purfächfiichen 
Une Vogtberg, ım Vogläudifchen Wereıs, 

Triefels, Irüeis, Drytels, altes Keichsichlof, ei: 
nen Buͤchſenſchuß weit von Anmwerler, ım Zwep; 
brüdifchen, vejlen Erbauung im %, ırz24. yells 
endet wurde. Es biete unter den Hein 
rıh V. $riedridh 1. uud Heintich VI. fur Vers 
wahrung der Reichskleinodien. Don leitaes 
darstens Kaifer ward auch K, Nichard I. von 
Enslaud, als ein Gefangener, dafelbik im J. 
1193. serwabrt. K. Heiurich VII. und Ludwig 
von Batern wenderen aufehnliche Summen auf 
bie Reparatur die er Keichsfeke; welche nacdr- 
ber an die Pfulsgrafen amı bein verpfäuder 
wurde, Bon diefen kam fie 1382. am Dsetric 
von Wachenheim; fodann andre Pfälzifche Kurs 
Linie, und endlich au Iwenbrigen Ein ‘Ihe 
des Schloſſes wurde 1602, vom Metrerfirahl 
angezundet; umd das übrige iſt ſeit 1635. völlıg 
dem lintergang überlanen werden, Mau fieber 
davon noch einen viercdichten, bey 80. Gchube 
hohen Thurm, und Wcherbleibfel der Capeke, 
in welcher die Neichsklermodieu verwahrt wurs 
den. Im 5. 1670, wurden marntorne Warten 
ans dieſer Eapelle nach Anweiler gefübrz, und 
sur deutſchen Kirche daſelbſt gebraucht, 

Trient, f, Tren'o, 

Trier, frau. Treves, Erzbißthum im niederrheis 
niſchen Kreije, welches gegen Welten an das 
ersogchum Luxemburg, gegen Norden am die 
Grafſchaft Manderſcheid und das Erzfiuft Eöln, 
gegen Dfien an die nafauifchen Linder, und 
gegen Suͤden an die Unterpfalz und Lorhringen 
graͤnzt. Der Rheinfirom sbeilt es in jweem ums 
gleiche Theile, und die Moſel läuft mitten bin; 
durch, Es iſt ein fruchtbares Land am herrlis 
chem Wein, auch giebt cs Silbers und Eıfens 
gruden, ingleichen Gejundbäver bartın. &s 
wird ım 58. Aemter eingetheilt: und auffer 
denjelbin erkennen noch verschiedene Graf: und 
Herriihaften, und verfchiedene Stifter und id: 
der die Furtriesifibe Landeshoheig und Kehens; 
herrlichkeir. Insbeſondere find dierem Erjfifte 
die Reschsabtenen Prim und S, Marimin ein; 
verleibt. Der Erzbiſchof von Trier if des 
heil. rom. Reichs Erzfanzler durch Gallien und 
das Koͤnigreich Arelat, und hat die Bichöfe 
von Metz, Koul und Verdün, als Suffrasas 
neos, unter fieh. Er it der giwente Kurfürit 
des Reichs, und giebt bey der Katierwahl die 
erſte Stimme, wozu ihn Mainz auffodert, Er 
hat feit 1721. dag uncingefchränfte lus de non 
appellanto, Das Erjitife hat feine 4. Hoferb: 
aͤmter. Das Erbmarichallamt befinen die Wra: 
fen von El; Kempenich: das Erbfämmereramt 

die 


Trier 


bie Frenberrem won Keſſeldladt; Erbtruchfeffe 
find die Brafen von der Zeven, und Erbſchen⸗ 
fen die Frenbersen von Schmidbarg, Das Doms 
eapitel beftebet aus 16. Domherren und 24. Dos 
micetlaren, au weichen nod_8. Vicarien koms 
men. AHe Domberren und Domicellaren müſ— 
fen 16. altadeliche Ahnen erweiſen Fönnen. 
Der Kurs Trieriiche Reichsmatricularanſchlag 
ift momazbi. 806. fil. 40. Ar, und zu Jedem Kam⸗ 
Bere werden, von wesen des Erzſifts, 8ıLı 
Rthir. 58 1/2. Kr. bezahlt. Die Kur-Trieri—⸗ 
ſchen Kreistruppen machen 11 — 1200, Mann 
aus, und die Einkünfte des Kurfürken werden 
auf 300,000, fl. gefhägt. Das Wappen des 
Erzſtifis iſt ein rothes Kreuz, in ſilbernem 


elde. 
Jer, Hauptfiadt im Erzbißthum Trier, liegt au 
der Moſel, über welche eine koſtbare ſteinerne 
Bruͤcke gehet; zwiſchen zween mit Weinſtöcken 
gleichſam a re anmutbigen Bergen Sie 
twird für die aͤlteſte Stadt in Deutfchland ges 
batten, welches unter audern aus dem Verſe 
erhellt, fo am Rathhauſe fiebt: Ante Romam 
Treviris ftetit annis mille trecentis, d, i. Trier 
it um 1300. Jahre älser „als Rom; weiches 
aber viel zu weit gehet. Sie enthält viel ſchoͤ⸗ 
ie Kirchen, Paldfte, und eine Menge Antiduis 
täten. Die grofie Domfirde St. Perri ven 
vahrt verjchiedene Foftbare Keliquien. Die Us 
tiverfitär if von Korfürft Marco 1454, geſitif⸗ 
tet, und 1472. zu Stande gefommen. Im T. 
1535. ward fie eyneuert, und 1722. mit ihren 
yier Facultaͤten mach roͤmiſch⸗-katholiſcher Art 
sumlich werbeffert-: 1744- wurden die meiften 
Stellen der Jeſuiten an die Benedietiner ver; 
eben, und diefen am 27. Febr. in 21. Artikeln 
bre Lehre und Lebrart voraefchrieben. Die 
Biblioghek im der Abtey St. Martin, das ans 
ehnliche Eolleaiengebäude der vormaliaen Je⸗ 
uten, das deutſche Haus, der kutfuͤrſtl. Pa⸗ 
aft, oder Refidensichloß Sr. Petersberg, bie 
>offanztey , das Rathhaus, das Gohannirers 
aus, und die berühmte Bentedietinerabtey St. 
Raximin, im ber Vorftadt, find noch beſonders 
u befehen. %. 1675. wurde der framöf. 
Narichall de Erequy bey Trier geichlagen, umd 
ielt darauf eine harte Belagerung im diefer 
Stade aus, im welcher endlich die Beſatzung, 
ie fehr zufanmengeihmolzen war, fich wider 
en Willen des Marfchalls ergab. Gm J. 1734. 
‚urde Die Stadt von den Framoſen eingenoms 
ıen, und übel behandelt; aber 1737. wieder 
erdumt. , Re 
erweiler, Kirchdorf, im Amte Welfchbillig, 
n obern Erjfift Trier. 
esdorf, f. Driefsdorf. 
et, ital. Triefte, ſlav. Trft, berühmte Hans 
elöftadt, mit einem Freyhafen, im öfterreichis 
hen Lirorale, an dem von ihr benannten Bus 
n des adriatischen Meers, if der Sig eines 
ißthums, das mit dem zu Börz vereinigt 
orden. Im J. 1781. haͤhlte man 32,060, 
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Einwohner. Darunter find Armenier, die mit 
der kathol. Kirche vereinigt find, umd ein chges 
nes Geminarium zum Unterricht junger Leute 
aus ihrer Nation im ben abendländiichen Sprar 
chen und der Theologie haben, Griechen, die 
ſich nicht zur kaͤthol. Kirche halten , Zutheras 
ner, Reformirte und Juden. Die Stadt wird 
in die Alt- und Neufadt eingetheiſt Die ers 
ſtere if Eleiner, und liegt am einem Hügel. 
Im 3._1750. machte man den Anfang, bier 
einen Hafen anzulegen, da Trieft vorber ei: 
gentlich mur eine Rhede hatte. Die Zabris 
fen und die Handlung find wichtig. Man 
findet bier die größte Zuckerſiederey im gang 
Oberdeutfchland, 2. Wachsbleichen, Del Seis 
fens Porcellan⸗Steingut⸗ Weinfteins Leder, 
Tarhen⸗ Sammet» Seiden: und Zwirufabriken, 
eidenmüblen, eine Porafchfiederep, und mehs 
scre Nofpliobrennerepen. Der beträchrlichite 
Dandelsjweig indejien ift der Speditionshans 
bel. Der unmittelbare Handel wach DOftindien 
und China, den man verfuchte, bat moch kei— 
nen fonderlichen Erfolg gehabt. Auch bat der 
Landhandel, ungeachtet der Landftraffen, die 
über Laibach und Gör; angelegt worden, no 
feine Hinderniffe- Im J. 1788. ward Zrie 
gegen die erwannigen Verfuche der Türfen mit 
neuen Batterien verwahrt. Der Anwachs des 
Meeres iſt übrigens bier fehr merklich indem 
das alte Steinpflafter nun im daffelbe hineinge⸗ 
bet. Die Meſſe iu-Trieft dauert vom ı —aı, 


Auguf. . 

Trieu, Heiner Fluß in Bretagne, wel 
Treguier ins Meer ergieft. ' a 

rasen, io gi 
'rigno, Trenio, Fluß in Neapel, welcher in der 
Landichaft Molie entſpringt, umd fich in den 
Meerbufen von Venedig erairft. 

Trim, Marftfieden und Hauptort, in der Grafs 
ſchaft Eat: Mearh, in der irländifchen Provinz 
Leinſter, fickt 2. Deputirte zum Parlement. 

— 3 remouille, 

Trimperg , Bergſchloß, Dorf und Dberamt im 
Gifte Würzburg, ander fränfifchen Saale, 
‚an ben Gränzen von Fulda. 

Trinconemale , Trinco enmale, Tringuillimale, 
Haven auf der öftlichen Kuͤſte der Infel Eevs 
lan, den die Holländer 1663, den Portugiefen 
meanahmen. Er hat einen engen Eingang, und 
es koͤnnen über 100. Schiffe darinnen liegen, 
:theild wegen des hohen Gebirgs an der einen, 
theils wegen der Keftung Oftenburg an der arıs 
‚dern Seite. Fu Anfang des J. 1732. machten 
fih die Engländer mit Sturm davon Meifter; 
mußten fich aber einige Monate nachher an die 
‚franzöfiichen Truppen, von denen fie angearifs 
fen wurden, erachen. Zufolge des Friedens 
von 1783 Fam diefer Ort wieder im die Hände 
der oſtindiſchen Compagnie in Holland. 

Triog, Marktflecken in Herfordihire, in England 

Tringenftein , Amt und Bergſchloß, im Naffans 
Dillenburgijchen. 

j Trinidad. 
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Trinidad, Juſel, jwifchen dem Ausfluß bes Ore⸗ 
neeo und der Infel Tabago, den Spaniern 
gebörig, welche die Stadt S. Joſeph darauf 
erbauct haben, ie bringe Zucker, CKobak und 
ift überhaupt ſehr fruchtbar. Auf einer Erds 
zunge an der Weftfeite iii eine merkwuͤrdige Eb— 
ne von Erdpech. Im %. 1595. wurde fie ven 
Engländern, und 1676, von Framjofen einge: 
nommen. 

a Haven, am der füdlichen Küfte der In⸗ 
el Cuba. 

Trinidad , Stadt, in Neugranada, im fpanifchen 
Suͤdameriea. 

Trinidad , Flecken, im Gouvernement von Gua⸗ 
timala, an der Küfte des Südmeers, im fpas 
nijchen America, RAR i 

Trino, Feine Stadt, 2. italiäniiche Meilen vom 
Po, im Hetzoethum Monrferrar, im Italien. 
Sie gehört feit 1631. dem Derzoge von Savoy, 
en, und ift int nicht mehr ſo, wie ebemals, 
befeſtigt, weil Herzog Carl Emanuel 11. die 
Sortincation meiſtens demolirt und eingehen 
lafien- 

Trino, f, Drin, 

Trinowar, f, Drin. 

Trinqueraille, Flecken am rechten Ufer des Rho⸗ 
nefluffes, ift eine Vorſtadt von Arles, in Pros 
vence. 

Trinquillimale, ſ. Trinconemale. 

Triola, Flecken, wiſchen der Grafſchaft Nina 
und dem Fuͤrſtenthum Oneglia, im genueſiſchen 
Sebiethe, in Zraliem. 0° 0. u 
tiono, Fleiner Fluß im Ealabria citra, im 
Neapel, welcher jich in den Golfo di Tarans 
to ergieht. er 

Tripalda, Flecken mit dem Titel eines Herjogs 
thums des Beichlechts Earaccioli, im Neapel, 
im Principato oltra, j iX 

Tripoli, Republik in der Barbarey, in Africa, 

wiihen dem mitteländiichen Meer, und ber 
audichaft Biledulgerid, allo, daß es gegen 
Dfen an das Konigreich Darcan, und gegen 


Welten an das Königreich Tunis grdmt- Nach: . 


dem dieſe Landichaft eine ziemliche Zeit lang 
unter der Borhmäffigkeit der Araber, und mit 
unter nur auf furze Zeit in der Gewalt der 
fieiliihen Normänner und ber Genuefer ges 
mweien ; fo eroberte im J. 1503. D. Vedro vou 
Navarto, ein Befehlshaber des Königs Ferdi⸗ 
nand, des Karboliihen, die Hauptfiadt, und 
führte den arabiichen kandesfuͤrſten, nebſt den 
Einwohnern, nach Palermo. K. Earl V. ers 
laubte diefem Fuͤrſten, feine bis auf da Schloß 
gerkörte Gerpedae wieder aufjabauen, und 
er beiaß fie bis 1535. da Scheredin, (Harea⸗ 
den,) Der Bruder des berühmten Aruf Bar— 
baroffa, fie ibm mwegnahm. Carl V. eroberte 
fie zum jweptenmale, und überließ fie den 
Maltefer s Nittern. Uber im %. i551. Fam eis 
ne türkiiche Flotte, vereinigte mit dem bezufer 
nen Seeräuber, Dranut, vor Tripolt. Die 
Eiadt wurde belagert, umd gieng durch Ders 
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raͤtherey zweyer Framoien, toren ber eine 
der Commandant, Caſpar Jambale, ſelbſt war, 
an die seinde Über, Nun wurde Trupolt eis 
ne türkifche Provam. K. Philipp il. von Spa; 
nien machte war mächtige Zuräliungen jur 
Wiedereroberung ; allein ſeine Flotte litte 1560, 
bey der am Eingauge des Meerbufen von ri: 
pon hiegemden Inuſeln Gerbe, die fie erobert hat⸗ 
te, groſſen Verluſt und das Vorhaben wurde 
zuuichte. Im J. 1598, wollte ein arabiſcher 
Marabut die Stadt und das Land den Chri— 
ſten wieder in Die Haude ſpielen; allein fein 
Anichlag, der von dem Epriften nicht unters 
ſtutzt wurde, ſchlug fehl. Eine Zeit lang res 
giette die Pforte den Staat von Tripol durch 
einen Sandſchak, (Sangige,) Der von dem Pas 
ſcha in Tunis abbıeng, Wis aber im J. 16c0, 
Mahmed Beg, ein griechiicher Renegat, aus 
ben Befchlechte der Juftinianı, Sandıchak von 
Tripoli wurde und ſich nachher von.der Abs 
hangigkeit des Paſcha ren machte, fo börte 
dieſes Verhaltniß auf. Inzwiſchen blieb doch 
Tripoli unter dem Schutze und der Oberherrs 
fchaır der türkischen Kater , und ſwar in mach: 
reret Abhangigkeit, als Algıer ; wie denn ned 
igt. ein türkiſcher Paſcha daſelbſt ſtehet. Ueb— 
rigens iſt aber doc bie Regierung, wie in 
ben zwo amdern Africanıfchen Raubrepublifen 
eingeriwret. Das Yaupt derielben iſt der Dep, 
der einen Divan odır Kath von Difieieren au 
der Seite bat, Das Land. ik unfruchtbar, 
aber die Luft temperirt, und man fiuder Lör 
wen, Tieger, ag und ungemein groß 
fe Hammel dajelbf- te Dauptitade 

Tripoli, oder Lripoli di Barbarla , liegt am mits 
telländifchen Meere, ift war nicht allıu groß, 
denn fie bar nur 2, Thore, aber jeher volds 
reich von Mohren, Türken, Juden und Chris 
fen. Gie har eıne gute ſteinerne Mauer, aber 
weder Graben noch Auffenmwerfe, auch Feine 
rechte Eitadelle, fondern nur etliche Schanzen. 
Aus Mangel an Quellen muß map ſich blos 
mit Regenwaſſer bebelien. Der Häven ıf gut. 
Die meiſten europdiſchen Nationen haben bier 
ihre Conſuls. Die Einwohner verfortigen 
Geidenzeuge und gute Camelotte, und treiben 
Seeraͤuberey, auf dem mittelländiichen Mee—⸗ 
re. Im Jahre 1685. wurde diejer Dre vom 
den Franzofen heftig bombardirt, und ſehr bes 
chaͤdigt, und 1782. kam wieder eine frangds 
ache Eicadre, und warf innerhalb 3. Tagen 
1872, Bomben im die Stadt: wodurch die mei⸗ 
Ken Haͤuſer im die Aſche gelcat worden, nach⸗ 
dem ſich beynahe ale Einwohner zuvor im das 
Gebirge und im die Wälter reririrt. Eine bals 
be Stunde davon liege Miſia oder die Neus 
ftadt, mo die vornehniten Einwohner von Iris 
polt ihre Luſthaͤuſer haben. 

Tripoli, Dorf, am fchwargen Meer, in der Ge— 
gend you Trapezunt. 

Tripoii, ın Syrien, arab. Tarabalös, "Trablös, 
oder Tarablüs, Hauptſtadt einge tuͤrkiſchen Bow 

verne⸗ 
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vernements, dem ein Vaſcha vorſtehet, if jiem⸗ 
lich groß und mit einem anſchnlichen Caſtell 
verſehen, hat aber un eſunde Luft und ſchlech⸗ 
tes Waſſer. Iht Hapen am mittellandiſchen 
Meer if mit erlichen Thuͤrmen beichägt. Die 
Schiffe, die einlaufen, Fönnen nicht bis an 
die Stadt kommen, jondern legen fich zwiſchen 
dem Strande und 2. Kleinen Juſeln vor Ans 
ker. Die Einwohner find Türken, Wraber, 
Ehriften und Juden ; und die gewsunliche 
Sprache ift die Arabiſche. Die Griechen, die 
sablreich find, haben einen Biſchof; die Mas 
soniten, die aufier der Stadt wohnen, haben 
eine Kirche; und die Katholiken haben ein 
Eapueinerflofter. Die Handlung der Stadt 
it beträchtlich, infonderheit mit roher Seide 
und Baummode, die ausgeführt wird. Vers 
ſchiedene europdifche Marionen haben dafelbft 
ihre Confuls. Im J. 1759. wurde dieſe Stadt 
durch ein Erdbeben frarf befchädigt. Ju den 
un:liegenden Gaͤrten find ſehr viele Frucht⸗ 
bäume; aber die Fruͤchte, vornehmlich Die 
Pfirſchen, find, den Europdern oder Franken 
wenigſtens, ſehr ſchaͤdlich; daher fie auch von 
den Türken, iu verdorbenem Jtaliänifchen oder 
ranfenfprache, Mafla- oder Amafla- Franchi, 
f. Ammazza - Pranchi, ) d. i. Sraufentödter, 
geuennt werden. | j 

Triptis, fleine Stadt im Amte Arnehaug , im 
Reuſtaͤdtiſchen Kreis, 1. Meile von Neufladt 
an der Dria, gegen Öera, gehörte zur ſachſen⸗ 
jeizifchen Landesportion, int aber dem Kurfür— 
fen von Sachen. Sie lite den a5. Man 1775. 
groſſen Brandichaden. , 

Triregno , päbfil. Krone, beißt auch Tiara. f. dem 

- Art. Tiara, j . 

Triftan da Cunha, gmwo kleine Infeln des Äthios 
piſchen Meers, bey Arrica. 

Tris, Tritte, Heine niedrige Infel in der Baye 
son Sampeche, in Nordamerıca, melde durch 
einen gefaljenen Graben von der Inſel Ports 
Moval abgefondert wird, der fo ſchmal iſt, 
daß kaum eine Barke durchfahren kann. Der 
Golfo von Trifte hat von ihr den Namen. - 

Trirtow, Dorf und Amt in Stormarn, auch aus 
gleich ein Pas über die Bille, 3. Meilen vom 
Hamburg, und eben fo weit von Ratzeburs, 
dem Könige von Dänemark gehörig. 

Trivento, Meine Stadt und Graficaft, im Koͤ⸗ 
nigreih Neapel, in der GSrafihaft Moliſe, 
auf einem Hügel, nebft einem Bißthum, wel⸗ 
ches unmittelbar unter dem Pabjie Hebt- 

an ne Sleden, im Patrimonio Perri, im 

icchenfiaat. 

Trivo!zo, Trivulzio, $leden, in der Menläns 
difchen Landfchaft von Pavia, mit dem Titel 
eines Fürienrbumd. j 

Troart, Sleden, wit einer Abtey, in ber Lands 
fchaft von Eaen, im der Normandie. 

Troc.zano, Turcazzano, Heine Stadt im Hers 
zogtbum Mepland, nicht mei vom Fluß Adda, 
an den Grängen der Landfchaft Lodi. 

II. Th 
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Trochtelfingen, Herrfchaft und Fleime Stadt im 
Schwaben, au der Schineiha, wilden Neuss 
Iingen und Sigmaringen, dem Fuͤrſten von 
Sürftenberg gebörig. i , 

Trochteifingen , groſſes Freydorf, im Dettingis 
(dem, zwiſchen den Reichsſtädten Nördlingen 
und Bopfingen. Die Zerritorial Hoheit und 

ohe Jurisdierion darüber bat Dettingen Wals 
erſtein, welches auch viele Unterthanen in dies 
fem Drte har, und bie dafigen Angelegenbeis 
ten durch das Dberamt Hochhaus beiorgen läßt. 
Dertingen-&pielberg und Bopfingen haben auch 
Unterthanen dafelbfi : fo wie auch Nördlingen 
und das Eiftercienier Nonnentlofter Kirchheim, 
deren Antheile fehr beträchtlich find Es fins 
ben fih auch Auſpachiſche und Stolchiſche Uns 
tetthanen in diefem Drte. Die gedachte Stols 
difche Familie hat die Verwaltung ihres Ans 
theild an der Drtshereicha:t an Oetfingen⸗ Wal⸗ 
lerftein üuberlaffen. Das Recht, die Srevel abs 
zuſtrafen, und die Gemeingäter des Dorfs, die 
nicht unberrächtlich find, zu verwalten, haben 
5. Einwohner, welche die Fuͤnfer heiſſen, und 
ein Jahr lang im Amte bleiben; wach deſſen 
Berlauf ſie ſich 5. Nachfolger erwählen, die 
mit Severlichkeit in ihre Stelle eintreten. Dies 
fes obrigkeitl. Collegium ber Füufer har einen 
Dräfes, welcher der Sechſer heiße, und wech⸗ 
felsweiie von Wallerftein und von der Stolchis 
hen Bamilie ernenner_ wird. Uebrigens iſt 

rochtelfingen auch der Sitz einer Dereingifchen 
esangelifchen Superintendentur, 

Trocki, f. Traki. 

Trömling, f. Drömmling. 

Troja, Infel, im tofcanifhen Meer, zu Zofs 
cana gebörig. , 

Troja, Stadt, nebſt dem Titel einer Grafſchaft 
des ſpaniſchen Hauſes Guevara, bat cinen Bis 
ſchof, der unmittelbar unter dem Pabſte ſteht, 
und liege im der Provinz Capitanata, in Neas 


el. 

Trejanow, Stadt, in der yolnifchen Woiwod⸗ 
(daft Volhynien, im Difirict von Wlodii⸗ 
mirs. 

Troies, ſ. Troyes. 

Trois Chateaux, 5. Paul trois Chateaux, Stadt 
und Bißthum in Provence, welches unter dem 
Erzbifchof zu Arles gehört. 

Trois Maties, Städtchen, im Diftriet von Arles, 
in der Provence, woſelbſt, nach der Tradition, 
die 3. Marien, deren im ber Geſchichte Ehris 
B gebache wird, follen ans Land geftiegen 
ey. 

Trois Rivieres, Fluß in Canada, der auch S. 

* Frangois heißt, bar den erfiern Namen daher 
weil er fih in 3. Amen in den ©. foren;fuß 
ergießt. Ven demielben hat ihre Benennung 
die offene Stade Trois Rivieres, an gedachten 
Lorenzfluffe, wwiſchen Quebec und Montreal. 
Sie hat ohugefähr 300. Häufer, meiftens nur 
von Holz umd ein Stockwerk hoch. 


Eree Troitz- 
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Troitzkaja, neue rufifche Graͤnzfeſtung, im der 
Drenburgifchen Statthalterſchaäft. j 

Troitzkvi Deigiew, ber beil. Drevfaltigkeie Klo⸗ 
ſter, iſt das größte und reichite im ganz Nußs 
land. Es liegt im mofcomwiichenı Gouvernement, 
it mach alter Arc mır Mauern und Gräben bes 
feftigt,, und har eine ordeutliche Barnifon, ums 
ber aber iſt ein Feines Srädschen. Die Klofters 
gebäude find groß und ſchoͤn, die Haͤuptkirche 
prächtig und mit einem vortreflichen Thurn 
verichen. Veter I. flüchtete hieher, als die 
Strelitzen ihm nach dem Leben trachteten, auch 
pflegten die Monarchen Rußlands von Alters 
ber Wallfahrten dahin anyufiellen, Die Anzabl 
der Moͤnche dieſes Kloſters belaͤuft fich auf 
600. welche von einem Archimandriten regiert 
werden. Der Stifter dieſes KloRers, der H. 
©crgius, der 1392. ſtarb, liest bier in einem 
fiibernen Sarge,. 

Troki, Woimodrhaft in Litauen, zwiſchen dem 
Königreich Preuſſen und Samogitien. Sie bes 
greiit vier groſſe Geblethe, Lrofi, Brodno, 
Rupitofi und Lowuo. Die Hauprfiadt 

Troki, liegt an einer Erdzunge, welche in eis 
nen Beinen See geht. Sie beficher aus ohms 
geiähr 100. hoͤljzernen Haͤuſern, die zerſtreuet 
liegen. Die 2. daſtzen Schlöſſer find verfal— 

len. Die Rutuen des Altern ſtehen auf einer 

RE die Uederreſte von den Manern und 

bürmen des neuen werden zum Theil noch 
wmit Örerterdächern geichügt, und in dem Dos 
fe find_eim Paar hölzerne Häufer zum Behuf 
des dafigen Landgerichts erbauet-: Auſſer dem 
Kirchen in dem Dominicaner : und dem Verns 
hardiner Kloſter if hier eınePrarrkirche, mit ei: 
mem mwunderthätigen Marienbeld Die Stadt 
wird, zum Unterſchied des nicht weit davon 
liegenden Doris Alt, Tro:t (Trocki,) wo eine 
Benedictinerabren iſt, anch zuweilen Reu⸗Troki 
loder Neu⸗ Troeki) genennt. 

"Trollharts, beißt der groſſe Waſſefall in dem 
mr. Auſſe Gorhelbe, welcher aus dem 

nerſee auslauit, und bey Gothenburg ins 
Meer fallt. Dieser Salt if unter dem Aus: 
Auie gedachten Stroms aus zemeldtem Weners 
fee, wo das Water bis 12. Klarser boch mit 
ſolchem Geröfe herunter fällt, daß man ce bie 
2. Meilen bören kaun. Zuweilen wırd auch 
der Fuß Got:elbe ſelbſt Trollhatta genannt, 
Der daſelbſt angelegte Bruͤckenweg, der etwas 
über eine Viertelmneile lang ifi, bringt der 
Handlung viien Vortheil. 

Tromoe , Juſel, zum Normwegifchen Stift Chris 
ſtianſand gehörig 

Trom ete, oder Woſſerhoſe, heift eine troms 
petenförmige Woike, oder Dunifäule, fo mit 
einem beitigen Wirbelwinde vergejchichaitet, 
Waffen und Fiſche aus der See in die Höhe 
sieht, die Schiffe maßlos macht, oder gar 
suinirt. 

Trompeter und Paucker, dag Protottorat, oder 
bohe Richteramt über Trompeter uud Pauder 
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f 

im röm. Neiche, hat Kurſachſen, vermöge des 
Erzmarfhallamts, und laſſen daher Kursund 
ürften des Reichs in ſtreitigen Faͤlen bey dies 
er Rittermäffigen Kunft unter ihren Feld: und 
Hoftromperern es auf das Erkenutniß der Obers 
fammeradjchaft und Dbercaffe zu Drefden ans 
fommen, auch deren Privilegia fo wohl von 
dem Kaiſer, als von Kuriachten erneuern und 
befätigen. Es erſtreckt fich aber, dieſe Eurjächs 
fifhe Jurisdietion nicht allein über alle Felds 
und Hoftromperer bey Reichsoerfammlungen 
und Reichsarnıeen, fondern auch über andere 
dergleichen Kunfverwandte an Kurs und fürks 
lihen Höfen: Tag gen zwar vor einigen Jahr 
ren von einem fürfilichen Hoſe das Ius de non 
evocandis Subditis opponirt worden; doch hat 
Kurfachfen dagegen dargetban, daß zwar ein jes 
der Fuͤrſt von feinemdofmarichalanıre die Streis 
tigfeiten unter den Zromperern und Pauderu, 
ale feinen Bedinten, erörtern könne; wenn 
aber die Parreven "mit ſolcher Sentenz nicht 
zufrieden, alsdenn die Sache vor die Oberkam⸗ 
meradichaft zu Dreßden gelangen, und dem das 
felbit geiälleen Ausipruche nachgelebt werden 
muͤſſe widrigenfalis habe der ungeborfame Theil 
entweder eine Geldſtrafe zu beiorgen, oder daß 
ibm die Aufnehmung der Lehtjungen unteriagt, 
oder aber aus vorgehendes Erkenntniß er ganz 
und gar von der Zufunft ausgeichloflen werde. 
Ein Trompeter foU 2. Jahre in der Lehre ſeyn 
und darür feinen Lehrprimen 100. Rthlr. bes 
jaylen, und ſodann, wo möglich, einem Felds 
zuze beuwohnen Das gemein chaftliche Bias 

fen mit Thuruern ii ihnen verborhen, 
Trompette, Chateau Trompette, ſ. Bourdeaux, 


—— Vogtey, im Norwegiſchen Stift Dront⸗ 

eim. 

Tronecken, oder Dranecken, auch die Mark 
Talfang genannt, eine Herrſchaft an dem Tren⸗ 
Auf, zwiſchen Trier und Ereugenac), au; dem 
Hunderuͤck, hat 14. Dörier, deren 2. fich zur 
katholiſchen, #2. aber zur lurherifcben Kirche 
befennen, Sie hat den Namen von dem Schloß 
und Dorfe Troneden, (welche: auch Brabach 
beißt und am Bache Zion liegt,) und gehört 
den Wild; und Rheingrafen zu Grumbady. 


Tronto, Heiner Fluß in Abruzjo oltra, in Neas 
pel, welcher ſich in den Bolro di Venezia er 


gießt. 

Tronto, Caitel del Tron:o, feſtes Schloß auf eis 
nem hoben Felſen in der Provinz Abrusjo oltra, 
in Neapel. j 

Tropea ,„ Stadt am Goljo di 8, Enfemia, in 
Ealabria oltra , ın Neapel, nebſt einem Biß— 
thum umser dem Erzbirchof zu Neanio aebörig- 

Tcoppau Fürftenthbum in Oberfchlefien, an den 
mähriichen Graͤuzen, dem Sürien von Liech⸗ 
eenftein seböria. Der diefleite der Oppa acı 
legene Theil wurde 1742 im berliner Frieden 
an die Krome Preuſſen abgetreten, fo dak der 
Surf von Liechseniiein wegen dieſes Särkın 

thum 


Tıoppan 


— * nunmehr zween Oberherren hat. Die 

auptſadt ift j 

Troppau, boͤhm Oppawı, gwifchen den Klüffen 

Oppa und Mobe, 11. Meilen von Breslau. 
Sie enthält zum Theil ichöne Gebäude, Kirchen 
und Klöfter, ein ſteinernes Rathhaus und iween 
ge Marktplaͤtze. Das Schloß if nicht fonts 
erlid. Es befinder fich die Regierung über 
den öferreichii hen Antheil_ an Zroppau : und 

aͤgerndorf daſelbſt. Die Malteier haben eine 

ommende bier. Seit 1749. find der Hands 
lung zum Beñen zween neue Dauptjahrmärfte, 
jeder zu drey Wochen, angelegt worden. In 
dem grofien Brande vom 25. Aua. ı758. find 
faum 94. Däuier bier fichen geblieben; doch 
wurde alles gut wieder aurgebauer. In dem 
Baierifchen Erbfolgcfrieg ik dieje Etadt von 

‚den Preuffen beſetzt geweſen. 

Troppelwitz, böhm. Oppawice, Gtädrchen an 
einem davon benannten vorbegfliefiinden Wafs 
fer, im öfterreichifchen Theil des Fürfenchums 
Troppau , in Schlefien. — 

Troppwwitz, offenes Staͤdtchen, mit einer ka— 
tholiſchen Kirche, im preuſſiſchen Theil des 
Fuͤrſteuthums Troppau. N ; 

Trofa, alte Seeſtadt, im Noköpingifhen Dis 
ſtriet, in Südermannland in Schweden, hält 
jahrlich am 24. Jan. einen Jahrmarkt. 

Trosdorf, tarhol. Kirchdorf, im Amte Eafter, 

im Derzostoum Jülich. , 

Trotio, Prarrdorf und Rittergut, im Furfächfis 

fchen Amte Torgau. 2 } , 

Trotingen, Vrarrdorf, im Würtembergifchen 

Atnte Tuttlingen. 

Troftate, landesherrl. Kammergut, im Henmes 
bergiſchen Amte Themar 

Tıoftberz , Marktflecken und Schloß, daranf bie 
ausgefiorbenen Grafen von Wartenberg refidırs 
ven, nebit einem Pfleggerichte, in Oberbaiern, 
ins Rentamt Burghaufen, nabe au den jaljs 
burgifchen Graͤuzen. 2 un ma 

Troftburg, Schloß und Herrihafe in Tirol, 
smwiichen Bogen und Elaujen, den Graien von 
Wolkenſtein gehörig. Es dat eine erlofchene 
Linie diefer Grafen, fo den unmittelbaren 
Deichegrafenhand beſeſſen, ſich davon ges 
ment. 

Troıha, Pfarrdorf, an der Saale, in welcher 
daſelbſt eine Schleufe ıft, im Magdeburgifchen 
Amte Siebichenftein.  _ 

Trouille, fleiner Fluß im Hennegau, welcher fi 
bey Gennape in den Fluß Haiſne eraicht. _ 
Trowbridre, Stadt in Ensland, in Wiltihire, 

wo feines Tuch gemacht wird. 

Trowis, Fran, Fluß in Irland, welcher im See 
Earne in Ulſter entipringt, und fich in die 
Baye von Dungall ergieft. j 

Troyes, Hauptfiade in Champagne, an der Geis 
nie. iſt groß, aber nicht mehr fo blübend und 
volfreich, als fie ehedem geweſen if. Die 
Gegend umber wird Ia vraie Champagne, Das 
eigentliche Champagne, genennt. Ihre Kiss 
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Ken find durchgängig ſchoͤn, vornehmlich bie 
Karhedralfirche S. Petri mis ihren fofibaren 
Aus ierungen umd vieleu Reliquien Der Schag 
der Collegiatkirche St Stephani bar au Gold 
und Edelſteinen wenig feines gleichen Aufs 
ferdem beſteht man den Hochaltar der Kirche 
St. Lonp; das Dominicanerfloiter; die Stas 
tuen, Gemälde und Feußericheiben der Kirche 
St. Pantaleon; das Haus der Patrum Dratorii 
mit der Bibliorhef des berühmten Franciiet 
Pıithoei ; die ſchoͤne Bibliothek ım Franeiicancrs 
kloRer, das Rathhaus mit Ludwigs XV. mars 
mornen Statue; das Seminarium und Dofpis 
tal, Troyes if die Vaterſtadt der zween bes 
sühmten Brüder, Veter und Kranz vithou. 
(Pithoei.) Die Einwohner rreiben guten Hans 
del mit Tuͤchern, Leinwand, Barcheut, Gans 
nefaß, Stecknadeln e es iſt auch das Land 
umber an Getreide, Wenns und Garteufrüchten 
überaus fruchtbar Die Gervrlatiwürfte und 
geräucherten Schönszungen, aus Troyes, bält 
— Frankreich für eine beſoudere Deli⸗ 
cateſſe. 

Truchmenen, f. Turcomannen. 

Truchfefs, fol, nach einiger Mepnung, vom 
Tragen und Eſſen berfommen, und aljo eis 
nen, der die Speifen aufträgt, bedeuten, 
womit auch die lat. Bene nung Dapiier übers 
einfomnt. Andere behaubren dagegen mit vies 
len Gründen, dab es ſo viel ſeyn fol, ale Tros 
Bet, Droſſet, welches einen Oberrichrer ans 
seigt ; obgleich mir dierem Geſchafte auch zu⸗ 
gleich die Berorgung der Speifen oder die Küs 
cherrmeiiterelle verbunden ſeyn Fann ; auch 
febr oft, wiewohl niche immer, verbunden 
iſt. Erztruchſeß des SG. R. Reiche ift der 
Kurfürft von der Pfalz: und Erbrruchieife find 
die Grafen von Waldbarg. 

Truchfes von Waldburg , reichssräfliches Bes 
fchlecht , in Schwaben, befaß dic Truchſeſſen⸗ 
würde ıchen bey den Herjogen von Schwaben, 
toie auch ben verichierenen Kaiſern aus dieſem 
ſchwaͤbifchen oder hohenſtaufiſchen Haufe; obs 
ne daß fie jedoch erblich war. Erit im J- 1525. 
bekam diefe Familie, von 8. Eurl V. zur Bis 
lohnung der grofien Dieuſte, die Georg Truch⸗ 
ſeß von Waldburg, in dem Bauernkrieg leiſte⸗ 
te, das Vorrecht, ſich Reichserbtruchſeſſe zu 
nennen; und 1582. gab der Kurf. Ludwig von 
der Pialz ihr auch die Anmwartichaft auf dieics 
Erbamt, welches durch die golone Bulle die 
von Nordenberg , unter dem Tırel der Erbfüs 
chenmeifter, und mach, dieien die Herren von 
Seldeneck erbielten, die cs in gedachtem J. 
1528 noch beiaffen. Es mar nicht eher, als 
im J. 1594. daß ein Truchſeß von Waldburg 
diefes Erbamt, und zwar auf dem Reichstage 
zu Negensburg , zum erfenmal virmwaltete, 
Da in der Folge unter den Linien dieſes graͤfl. 
— über ſolche Verwaltung Streit eut⸗ 

und, ſo wurde ſolcher, im J. 1663. vom Kurf. 
Ferdinand Maria von Baiern, (weil in dem 
Eece 2 dreyſ⸗ 
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drenffigjährigen Kriege das Erztruchfeffenamt son 
Pial; an Barern gekommen war,) dahın entjchies 
den, daß, fo lange von dem erften Acquirenten dies 
fes Lehus, Georg, und deſſen Sohne Mannslchns 
bare&rben vorhanden wären, felbige in Bedienung 
des gedachten Amtes den Erbtruchſeſſen von der 
andern Linie vorgehen follten, wenn aber von 
der Georgiſchen Linie niemand va wäre, ſo 
oßrte die Amtsverrichtung der andern Linie zus 
eben. Im 3. 1560. erhielt das Truchieffiiche 
Seſchlecht von den Eonfervatoren zu Rom das 
Roͤmiſche Bürgerrecht; welches beſonders im 
Betrachtung des damaligen Biichofs von Auges 
burg und Cardinals, Otto Truchieß von Wald⸗ 
burg, geſchah. Es theilet fich daffelbe in die 
Jacobmiſche und Beorgiiche Sauptlinie. Die 
erfte harte wieder 2. Nebenlinien, nämlich die 
Wilhelminiſche, die 3772. in maͤunl. Erben 
erloih, und die Sriedrichifche, Die gu Ende 
des ısren Jahrh. ſich iu Preuſſen feste, und 
daher auch die Preuniiche geneumt wırd. Die 
andere Hauptlinie beareirt die Wolfeggiſche 
Nebenlinie, nebſt dem Akte derfelben zu Walds 
fee, und die Zeplifche Nebentime, nebſt ih⸗ 
sem Afte iu Wurzach. Der jedesmalige Wels 
tete von dieſer Georiſchen Dauptimie verwals 
ter, ſeit der Furbateriichen Enticheidung von 
1663. die Reichs : Erberuchieffenttelle. Zurolge 
einer alten, aber nicht volifommen erwieſe⸗ 
nen Nachricht fol ein Aſt des Waldburgiichen 
Stammes fich ſchon im sten Jahrh. in Catas 
lonien niedergelaſſen haben; vumd die Hänfer 
Moncada, Galceran und Pinos in Spanien, 
folien mit dieſem ſchwäbiſchen Haufe eine ges 
meinfchartliche Abftammung haben, 

Truhendingen, if der alte Name von Trüdingen, 
f. Hohentrüaingen, 

Trübel, f. Tri«bel. 

Truro, aniehnlicher Burgfleden und Hauptort 
in Cornwall, in Eusland, welcher Eig nad 
Etinime im Parlamente und vortrefiiche Zinn⸗ 
bergwerte bar. . 

Truftces, heiſſen in Cuglaud Fideikommiflarii, 

oder ſolche Perſonen, die, vermoͤg einer geſetz⸗ 
maͤſſigen Vollmacht, ein gewiſſes ihnen ans 
vertrautes But, (als liegende Gründe, Gel⸗ 
der, Biblotheken, Maturaliencubinete x. ) 
gemeinſchaftl. in Befis baden und verwaltin. 
Gemeiniglich dauert dieſes Verhaltniß lebens; 
lang, und wenu ein Truſtee flirbr, ſo todns 
len die übrigen reinen am feine Stelle; es ſey 
denn, daß die Dual,rär eines Trufter am eine 
ewiſſe Würde grbanden märe In ſolchem 

all muß die Wahl unterdleiben, und wenn 
die Würde jo beichaffen fi, daß man fie nicht 
tebensiang behält, (mie; €. die Erelle eince 
Eprechers im linterhaufe, ) jo endigt fich die 
Ernenicbaft eines Truſtee zusflcich mir dem Bes 
fin diefer Stelle und gehet auf den Nachfelser 
uber. 

Truxsiio, Trugiilo, Meine Stadt nebſt einen 
Schloß, im ſpauiſchen Ehremadurg, 


Tfcheite 


Truxillo, Trogillo, groſſe Stadt in Peru, im 
ber Provinz Lima, in Suͤdameriea, nebſt eis 
nem Bißthum unter den Eribiſchof zu Lima 
gehoͤrig Sie ward 1553. von Kranz; Pizarro 
angelegt, in einer fruchtbaren Gegend, und 
bat mordwärts den Haven Duandhaco, der 
Kark befucht wird. 


Truxillo , Trugillo ; Feine befeſtigte Stadt nebä 
einer Eitabele, in ber Provinz Honduras, im 
Nordamerica. 


Tryberg, Herrichaft umdb Städtchen, im öfter 
reichiichen Breisgau, 

Tfehaiken, (vom _flawon. Saika,) find kleine 
Balceren , mit Seegelu und Ruderbaͤnken ver: 
feben, die febr jchnel, auch wider den Strom 
und wider den Wind, geben. Die Eleinfien 
führen 2. Stüäde und 10. Soldaten, und die 
größten 4. Stücke umd 100. Mann. Diefe 
Schifſoldaten heiffen Tſchaikiſten. Im. I. 1743. 
mard die Einrichrung gemacht, daß der Wars 
fel, den der Zufanımenfluß der Theis und 
der Donau, im der Ungariſchen Geſfranſchaſft 
Batſch mad, ein milttariicher Berirk ven 
blieb: (da hingegen die andern nördlichen 
Ortſchaften der politiihen Jurisdietion unters 
worfen wurden.) Aus den Einwohnern dieſes 
Beyırfs warden im J. 1771. Schifſoldaten, 
— den Tſchaiken, worauf fie dienen, Tſchai⸗ 

iften genanut,) zur Beichäkung der Donau, 
Eave und Theis, errichtet. Sie machen zuſam⸗ 
men 1. Bataılon aus. welches, warn es voll 
sählig if, 1, 213. Köpfe bat, Diele Leute find 
mit einem SäÄbel, einer kurzen Flinte und 2. 
Pificlen bewafne. Sie find der griechifchen 
Kirche zugerhan, und haben einen Oderſten zum 
Befehlshaber, der, wie fie, allezeit von der 
illyriſchen Nation if. Der Stab diefes Batail⸗ 
long, nebf ben meiſten Tſchaikiſten, Liegt in 
bem Flecken oder Dorfe Tittul, (Tittel,) bevm 
Einfluß der Theis in die Donau. Hebrigens 
ift diefe Art vom Fabrzeugen nicht mur auf der 
Donau, fondern auch auf dem ſchwarzen Weer 
und im Urchipelagus bekannt. 

Tfchanad, f. Chonad. 

Tichapring, f. Cfepreg. 

Tieharskuw, f. Crarnkow. 

Tfchatau, f, Crarlau. 

Tichechtitz, Marktftecken, im Eadlauer Kreis, 
in Böhmen. 

Ticheikowitz , Herrfchaft und Marftfleden, im 
Brunner Kreis, in Mähreıt. 

Tfchrirlitz, vor Alters \Veiflenburg , altcd Bergs 
fchioß in Thuͤringen, nicht weit von Frenbare, 
gehoͤrt deuen von Mbede, unter weiſſenfelſi⸗ 
fcher Hoheit. 

Tich ite, win, Cfeithe, flam. Tfchachtiez, Markt⸗ 
flecken, in der Neitrer Belranichaft,, in Nies 
ders Nusarn, mir einem Schloß. Die Em 
wehnE nähren fich vom Ader und Weindau— 
and wiſſen ihre Keller mis beionderer Kunft 
wu bauch, 

Tiche- 


Tichelakowitz 
Tfchelakowitz , Marktflecken, in ber kön. Herr⸗ 
fchaft Brand.is, im Kaurzimer Kreis, in Boͤh⸗ 


mei. 

Tichenger, Cfenger, Marktfleden, in der Sath⸗ 
marer Geſpanſchaft, in Dber Ungarn, mit eis 
nem Schloß, einer refornirten Pfarre und uns 
garifchen Einwohnern. 

Tfchepel, Juſel, in der Donau, unterhalb Ofen, 
in der Pilifcher Gefpanfchaft. j 

Tfcherdin, Stadt am Fluß Kolwa, in der Permis 
{hen Stattbalterfchaft, in Rußland, bat 2500. 
Einwohner, morunter gegen 1000. zus Kaufs 
mannichaft gehören. . 

Tfcherekwe, Cerequitz, Obers und Unters, ween 
Marktflecken, im Bechiner Kreis, in Böhmen, 
um Erjb. Prag gehörig. 

iheremifen, f. Czeremiffen, 

Ticherkaffen, f. Circaflien, 

"Tfcherlitz ,„ franz. Echallens, Landvogtey und 

roffer Sleden, mit einem Schloß, wo der 
andvogt wohnet, der von den Cantons Bern 
und Srenfurg wechſelsweiſe, allemal auf s. Jabs 
ge, beſtelt wird. In der Kirche des Fleckens 
baben die Karholiten und Reformirten ihren 
Gottesdienft. ek — 
Ticherlofin, Marktflecken, im Pilsner Kreis, in 


Böhmen. * 
Tichernahora, Herrſchaft und Städtchen, mit eis 
nem Bergfchloß, im Brünner Kreis, in Mähren. 
Tfchernembl , kandesfürfl. Stadt nebft einem 
Schloß und Herrfchaft, in Unter» Erain, 6. 
Meilen von Lanbach, mit einer Commenthurey 
des deutfchen Ordens. . 
[fchernowitz, Marfıfteden und Schloß, im Ber 
chiner Kreis, in Böhmen, j 
*Tfchertacken, Cferdaken , find in Ervatien und 
felbiger Gegend an den türfichen Hraͤnzen Eleis 
ne, auf Pfahlen ſtehende und befeftigte Wachts 
bäuschen, zu denen man auf einer Leiter binauf 
eigen muß. Wenn num die Türken fih in 
ewegung jenen, um einen Streifzug ju mas 
hen, fo tbut der, fo auf der Tſchertacke Wache 
hält, einen Schuß, desgleichen thut auch der 
olgende; worauf alles forteilt, den ſtreifenden 
eind abzuhalten. Sie find mit grofien Schins 
deln bedeckt, welche anderthalbe Ellen lang find, 
und vorne gauz ſpitzig zugehauen, binten aber 
dick und breit, und im der Mitten mach der 
Länge mit einer Hohlfeble verfeben find, wel⸗ 


che im einander gefioffen werden, und viele 
Sabre dauern. , 

Tfche:me, Cisme, Stadt, mit einem Schloß und 
feinen Haven, in Natolien, gegen der Juſel 
Ecio über, wo den 6. Jul, 1770- die Ruſſen 
die darinn liegende türkiſche Flotte verbraun: 
ten, uud fodanı die Stadt und das Schloß 
durch Tanonenkugeln und Bomben zerfiörten. 

Tichefte ,„ ung. Csefste, Marftfleden, im der 
Hreßburger Geipanichaft, mit einer katholi⸗ 
fchen Prarse, misd von Deutfchen und von 
Sobmiſchen Slawen bewohnt, und bauer vor⸗ 
greflichen weiſſen Wein 
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Tfchetrek, ung. Cfetnck, ſſaw. Stitnik, Markt⸗ 
fleden, in dem darnach benannten Diftrict, im 
der Goͤmoͤrer Beipanichaft, im Dbers Ungarn, 
bat eine katholiſche, 1758. erbauete Kirche, und 
eine evangelifche, die noch ein Deufmaal der 
ehedem bier wohnenden Borhen if, nebf einer 
anfehn!. evangelifchen Schule. Die Einwoh⸗ 
ner find Slawen, und ihre vornehmfe Nah—⸗ 
rung befiehet in der Ausfuhr des Eifeus, mels 
ches aus dem nahe am Tſchetnek liegenden Bers 
& Sradet kommt, und Das befie in gan, Os 

er-Ungarn ift- 

Ifehirna, Grofs- und Kleintfchirna, ween Fleiue 
Fluͤſſe, fo in der Dberlaufig entfpringen, fi 
eine halbe Meile von Sagan vereinigen, und 
fa daſelbſt in den Bober ergieffen, 

Tfchirnau, Grofstichirne, Städtchen mit einem 
Schloß im Fuͤrſtenthum Glogau, in Sclefien, 
an den polmifchen Graͤnzen. Es wird gur Tuch 

da gemadtt. , i . 

Te ay, Marktflecken, im Rakonitzer Kreis, im 


men. 

Tfchömör, Csömör, heißt im Ungarifchen fo viel, 

a als Edel. DBefonders wird eine in Ungarn bes 
zufene Krankheit jo genennt , von der viel fas 
beibaftes ift ergäbie worden. Sie ift aber nichts 
anders, als ein Sieber, welches von dem fetten 
Sachen, welche die Ungarn gerne eſſen, befons 
ders dem Schweinfleiſche, und dem dadurch 
entſtehenden Edel berrührt, 

Tfchongrod, f. Czonyrad 

Tfchonming , Tfonming , Inſel zur Chineſiſchen 
Provin; Kıiangnan gehörig, von der fie durch 
eine fchmale Meerenge abgefondert if. Sie 
war ehehin wuͤſte; wurde aber von datim vers 
bannten Derbrechern 10 gut angebauet, daß 
fich viele Famılien vom fetten Lande freywillig 
darauf miederlieffen. Ihr_größter Reichthum 
befieber im Salze, das auf der Nordieite aus 
der Erde gegraben wird. 

Tfchoppa, f. Tzfchoppa. 

Tfchuktfchen, Tfchukötsken, Voͤlkerſchaft, wel⸗ 
che die nordoͤſtliche Spitze von Sibirien, gegen 
America über, bewohnt. Sie wurde 1646. ents 
deckt, und ift die einzige in Sibirien, die von 
den Rufſen noch nicht hat bezwungen werden 
fönnen, und die ihre Unabhaͤngigkeit behaup⸗ 


tet. 

Tfchulimifche Tatarn , in Sibirien, wohnen um 
den Klub Tichulim, (Tichulym,) und find ets 
was über sooo fireitbare Männer ſtark. Sie 
haben adeliche und fürjil. Familien unter fich, 
die fıch aber in der Lebensart durch nichts vom 
gemeinen Volke unterfcheiden ; dech werden aus 
ihnen ihre Häupter gewählte. Sie find 17:0. 
sum Chriſtenthum gebracht worden, welches 
aber bey ihnen eine ſehr unvollfommene Ges 
kalt bat. s 

Tichuwafchen „ Bölferfchaft „ im Gebieth von 
Caſan und in der Drenburgiihen Stattbalteis 
fchafe, im Rußland, ift zahlreich und fteusrt 
für_200,000. Köpfe, Die mebrensn Davon ſind 
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1723. zur Annehmung bes Chriſtenthums ges 
bracht wordın, und haben ſich nach uud nad 
sum Adcıbau bequeme. br Tiſchgebeth vers 
Dient wegen ſeiner Kürze bemerkt zu werden, 
Vor dem Efien fagen fie: Gott, gieb Brod! 
und nach demfelben: Herr, verwirf mich nicht ! 
Von Eiden willen fie nichts unter fi; wenn 
aber ja einer vor Gericht ihwören muß, fo 
giebt man ihm einen Bifien Brod mir Salz im 
den Mund, und laßt ihn die Worte ſprechen: 
Dies fehle mir, wenn ich luͤge. Den Kefrus 
ten aus dieſer Nation giebt man dieſes Brod 
and Sul; über freuzweis gehaltene Degen. 

Tfonming, j. Tfchonming, f 

Tuam, Toam , ehemals berühmte , ist, aber 
fhlechte Stadt und Sitz eines Erjbifchois, in 
der Provinz Connaught, in Irland. 

Tuban, kleines Koͤnigrtich und Stade an der nörds 
lichen Küfe der Inſel Java in Alien, Die 
Stade hat einen guten Haven, j 

Tuchel, königl. Städrhen und Schloß, in dem 
barnach benannten Kreisamt, in Weſtpreuſſen. 

Tuckum , geringes Städtchen mit eınem verfalles 
nen Schloffe in Eurland. Es giebt einer Ober⸗ 
bauprmannfıhait von 5. Kirchipielen den Nas 
men, und liest 7. Meilen von Mierau. _ 

Tuconiren, heißr im den hoben geitlichen Stifs 
tern, wenn die Domberten zuſammen kommen, 
nud die Einkünfte ihres Stiftes unter fich thei⸗ 
len, da denn derjenige neue Domberr, fo sum 
erfienmal daben ıft, von diefen Einkünften kei⸗ 

„ne Portion befömmt, fondern übergangen wird. 

Tucuman, Provinz ın Paraguay, in Südameris 
ca, ztviichen der Provinz Ehill, und dem Fluß 
Plata, wo die Spanier einige Kolonien has 
ben, und find die vornehmiten folgende: S. 
Miguel de Yucuman oder de l’ Eflero, S. Iago 
de V Eflero oder Cordova. In dieſer Provinz 
find gute Bersiverke, weiche den Epaniern ges 
bören, und die einträglichiien find von allen, 
fo in diefer Gegend berindlich. , 

Tucson, Tutfchno, Tietz, Türfch, Etadt, im 
— — Friedland, im Preuſſiſchen Netz⸗ 

riet. 

— Flecken in Bedfordfhire, in Erigs 
a 


nd. 

Tudela Stadt im Königreih Navarra, in Spas 
wien, wo die Fluͤſſe Qucilos und Ebro zuſam⸗ 
men fommen, ıf der Geburtsort des juͤdiſchen 
Reifebsjchreibers Benjamin. Wein, Del und 
ig ihöne Früchte wachien hier im llebers 


up. 

Tuerto, Fluß im Königreich Leon, in Spanien, 
welcher fich in den Duero ergieht. 
Tueta, Twet-, Stadt auf einer Halbinsel nicht 

weit vom Weneriee, in der fchwedifchen Pros 
‚vinz Daland. (Thalland. ) ERS 
Tu,en, Pfarrdorf, in der Landichaft March, 
‚unter der Herrichait des Cantons Schweitz. 
Tübingen. Amt und zwote Hauptſtadt im Ders 
zogthum Würtemberg, am Nedar, 3. Meilen 
von Stuttgard, im einer fruchtbaren Gegend, üft 


Türckey 


mit fchönen Weinbergen umgehen, und bat gegen 
Abend vas nach alter Art defeſtigte Bergichlof 
Sobentübingen, worinn der im Felſen gehaue⸗ 
ne Keller, und der tiefe Brunnen zu beſehen 
find. Am beruͤhmteſten ik Tübingen durch die 
1477. von dem Grafen umd erfien Derjog im 
Kürsemberg Eberhard 1, geftiftere Univeriitäe. 
Bon ıhrem Stifter heißt fie Eberhardina, und 
von ibren Erhalter dem Herzog Carl, frait eis 
nes Berehls vom 14. Dec. 1769. Eberbardinos 
carolina. Ben derſelben find das fürfiliche 
tbeclogi.che Seminarıum, in welchem über 300. 


„Studiofi Eheologid unterhalten, und zu geſchick⸗ 


ter Führung eines Piarrs oder Schuͤlamts ans 
geleitet umd geübt werden. Das von Herjeg 
Xudmwig, 1588. gefiftete Collegium illuftre if 
für türfliche und gräfliche Perſonen befimmt. 

m J. 1777. feyerte die Univerfirdt ibr drittes 

ubelfeh. Uebrigens if in Tübingen noch ein 
herzog iches Hofgericht und gute Zeuglabriken. 
Dieſe Stadt enthält 700 Haͤuſer, und erwas 
über 6000, Einwohner, ohne die Studierenden. 


Tiffer, Herrichafe, Schloß und Markt, im Eis 


lierfreis, ın Steyermark. 


Tuileries, Palaſt, in Paris, mit einem Garten, 


wurde im J. 1564. vom der K. Catharina ven 
Medicıs angefangen, von Heinrich IV. vollem 
der, und von Ludwig XIV. mehr ausgeſchmuͤckt, 
beſonders Durch ken beruͤhmten le Notre, der 
den Garten kunfimäffig verichönerte. Der das 
laft iſt mie dem Louvre durch eine lange und 
breite Galerie, am nördlichen Ufer der Seine, 
vereinigt: Dir Name Fomme daher, weil in 
Altern Zeiten auf dem Plane des Gartens eine 
Ziegelbrenygercy, (franz. Tuilerie,) war Hier 
wohnt £utwig XVI. feitdem er Verſailles vers 


ieß. 
Tuiile, f. Tuyle. 
Tirgow, Thurgau, Landvogtey, in der Schweit, 


welde ſich an den beyden Ufern des Zlufies 
Zur von dem Zürchers bis an dem VBodeniee 
erſtreckt. Sie iſt den 8. älteten Cantons uns 
terthan, welche wechielsweis, alle 2. Jadre, 
einen Fandvs £ fernen. Die Keformirten und 
Roͤmiſchkatholiſchen genieffen feit 1712, gleis 
ches Recht darum, 


Türkey, "lürkitches Reich, bat den Namen von 


einem Volle, das an der Ditfeite des Eafpıs 
(dem Meets wohnte, und von Türf, welcher 
der aͤlteſte —ohn a hets geweien feon fol, 
abſtammen mwıH. & in der Mitte des stem 
Jahrh. wurde es den Eurcpäcrn befanut, mels 
he jedoch den Namen der Türken nur Demies 
nigen Theil dieſes Volks beuleaten, der ın dem 
altarichen Gebirgen, läugft des Fluſſes Irtifch, 
feinen Aufenehalt hatte. Ein Theil der türkis 
fben Volkerſchaft diente anſangs den Sarace— 
nen oder mohammedaniſchen Arabern, und ges 
langte nach und nach zur Herrichaft über fie 
und einen groffen Theil der Länder, von denen 
fie Meiſtet waren, Der arabıiche rophet Mas 
hammed hatte, nämlich, im fiebenden * 

ert 
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rt eine neue Religion gefliftet, und mit Huͤlfe 
mer Anhänger, Arabien bermungen. Unter 
inen Nacrolgern wurde Damaſeus, Phoenis 
en, Mefopotamien, Sprien, Perſten, Egy⸗ 
ten, die ganze Küfte von Arrica, Sıcilien, 
ardinien, Eorfica und das meifte von Spas 
ien von den Saracenen überfchtweınmt. Aber 
ı der Mitte des achten Jahrhunderts wurde 
eſes groffe Reich im verichiedene Kaliphate 
ttheilet, und je mehr ihre Macht wuchs, des 
» arötler wurde die Anzahl ſolcher beiondern 
ürtten, welche theils Kaliphen, theils Sultas 
: genennet wurden. Nicht lange hernach ka— 
en die Türken zum Vorichein, eroberten die 
egenden, welche heut ju Tage Georgien, Tur—⸗ 
mannien und Diarbeed genennet werden, vers 
nigten fich hernach mit den Saracenen, und 
ıhmen die mohammedaniſche Religion an; von 
elcher Zeit an der Name der Türken gebräuchs 
her worden if. 
As zu Ende des dreysehnten Jahrhunderts 
r Sultan von Eogni, Aladın, ftarb,, fo kam 
in Staat unter die Gewalt eines türkıfchen 
irften, mit Namen Veman, der vorhin Alas 
ns General geweien war. Er ifi ale der 
tifter des türkifchen Reichs zu_ betrachten, 
elches von in das Demannifdye genennt 
ird, (in Anſehung der Schreibart if zu bes 
ırken, daß das arabifche tsb, das im diefen 
amen vorfommt, von dem Türken ſelbſt tie 
fer s ausgeiprochen wird, und daß aljo dieſe 
t zu Schreiben wohl die ficherfte, fo wie hins 
gen Ottomanniſch, (meldies von den Ita⸗ 
nern eingeführte wurde.) ganz falich ıft ) 
tefer Osman begnügte fih nicht mit dem 
eſitz des Staats von Cogni, fondern nahm 
ch dem griechtichen Kaiferthum viel ım Kleins 
ien, unter andern auch Bruſſa oder Burfa 
9, moieibft fein Sohn und Nachielger, Ors 
un, (eigentlich Ur⸗Khan,) der es eroberte, 
6 ferne Reſidenz aufſchlue. Auffer andern 
oberungen im Aficn, ſetzte deſſen Sohn So— 
sa, bey den Dardanellen über den Kanal, 
d fam in Europa, wo er Gallipoli einnahm. 
e mubammedanifche Religion wurde überall 
t Lift und Gewalt ausgebreitet, und ed wur⸗ 
ı Mosteen und Dicbamis, und bey den Irys 
n Schulen und Hoſpitaͤler geſtiftet Drchan 
te zur Gemahlin Theodora, eine Tochter des 
echiſchen Kaijers Johann V. Kantafuzenus, 
» darauf gründeren nachher die türfiichen 
ltane ihren Anıpruch an das griechiiche Kais 
bum. Sein Sohn Murad, (Amurat) I. 
ıngte 1360, zum Throue, nahm unter vers 
edenen Städten Adt aropel nnd Philippos 
i ein, übermwältigte Sceroien, fiel in Maces 
ten und Albanien ein, und richtete die Jas 
baren auf Gem Sohn, Bajazet 1. 1390, 
richtete zwar viele Heldenthaten, und ſchrieb 
griechiſchen Kaiſer zu Konftantinopel Res 
zungen vor, welche er wollte, unter andern 
nn ein Dſchami zu bauen, ward aber von 
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dem Mogolifchen Eroberer, Timur oder Tamer⸗ 
lan, 1402. überwunden und gefängen genoms 
men. Bajazets Söhne, Sollman und Rufe, 
beberrjcheten in Unruhe und zerrheilt das Reich, 
daher die Tuͤrken weder den einen, noch den 
andern unter ihre Monarchie rechnen. Der 
dritte Bruder, Mahomet 1. bemachtigte fi 
endlich 1413. des ganzen Reichs, umd auffer 
vielen groſſen Thaten machte er fich die Wals 
lachey jinsbar. Deſſen Soon, Murad II. wels 
cher 1422 zur Xegierung kam, war wider feine 
Feinde, beſonders in Ungarn und Griechenland, 
ungemein glücklich, und legte zu zweymalen 
die Regierung freymwillig nieder , obgleich die 
Umjtände ihn noͤthigten, fie wieder anzunehs 
Sein Sopn, Mahomet II, 1451, war 
einer der gluͤcklichſten türkifchen Kaiſer, indem 
er fich 1453. der Stadt Konfiantinopel, und der 
noch übrigen wenigen Befigungen des griechis 
ſchen Kaiſerthums, desgleihen Bosniens, des 
trapezuutifchen Kaiſerthums bemächtigte, und 
den Khau der Krimijchen Tatarey fich unters 
würfig machte- Sein Sohn, DBajazer Il. bes 
ſtieg, nachdem er vorher die Pilgrimfchaft mach 
Mekka verrichtee hatte, 1481. den Thron, Sein 
jüngerer Bruder ,„ Schem oder Sifin, (nach 
franz. Schreibart_ Zuime,) machte ihm denfels 
ben ftreitigs mußte aber weichen, und unter 
den Chriſten feine Zufuse fuchen. Er hielt 
fi zu Rhodus, fodann in Frankreich, und zu, 
legt ın Italien auf, two er endlich, feinem Brus 
der zu Gefallen, mir Gift aus dem Weg ges 
geräumt wurde. Bajazet ſahe fich, nach einer 
3:Jährigen Regierung, geswungen, feinem Soh— 
ne Selm den Thron zu überlaffen,, welcher, 
als der erfte dieſes Namens, ihm ı5ı2. beftieg. 
Er demürbigte die Perjer, unterwarf fich Diars 
befir, und machte Syrien , Palditina und 
Aesppren zu türfiichen Provinzen. Bey feis 
nem Aufenthalte in Kairo, überlieferte ibm der 
Scerif von Mekka die Schlüsiel feiner Stadt, 
und erfantite ihn und feine Nachfolger für die 
Befchüger und Häupter der Mohammedanifchen 
Religion. Nach feinem Tode ward fein Sohn, 
Soliman I. aus Afien geholt, und 1520. zum 
Er nam Belgrad ein, 
brachte die Inſel Rhodis, und einen groffen 
Theil von Ungarn in feine Gewalt, und belas 
gerte 1529. Wien, mußte aber mit Verluſt abs 
sichen Mit Frankreich errichtete er un Bünde 
niß, und geſtand dem Könige, aus der falichen 
Meynung, ale fen eine gewifle gefangene Frans 
din, welche ın das Serc.t fam, eine Tochter 
eines Könige von Frankreich, den Tırel Padi⸗ 
ſchach, d. i. Kaiſer, und den franzöfischen &es 
ſandten und Conſuls, den Rang Aber die ans 
dern chriſtlichen % So fürchterlich er fich zu 
Lande machte, fo fürchterlich war er auch zur 
See. Sein Tod ward verborgen achalten, bie 
fein Sohn in dem Lager bey Sigeth, wo Eos 
liman gefiorben war, anfam. Gelim 11, (dieß 
war fein Name,) fieng die Regierung 1566, an, 
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und fegte, doch nicht mit gleichem Gluͤcke, bie 
Eroberungen eines Vaters fort: Er bemäcdh 
tigte fich der Inſel Copern, verlohr aber 1571. 
die berühmte Seeſchlacht bey Lepanto. Sein 
Sohn Miurad Ill. regierte von 1575. bis 1595. 
und hatte in einem langen und biutigen Kriege 
mit den Verfern die Dberhand, verſtarb aber 
in dem Anfange eines Krieges wider Ungarn. 
Sein Sohn, Mahomet II. ſetzete ſolchen fort, 
(nachdem er bey feiner Belangung sum Thros 
ne neuntehn Brüder um das Leben bringen lafs 
fen,) und erbiele ziemliche Vortheile. Ihm fols 
ere jein Sohn ,- Achmed 1. 1603. welcher im 
einem Kriege wider die Perſer unglüdlich 
war Beim Bruder, Muftafa I. war war 
1618, fein Nachfolger, wurde aber noch in dem⸗ 
felben Jahr abgeienet, und dafür Achmeds 
Sohn, Vsman 11, zum Kailer erklaͤret, aber 
nach einem glücdlichen Kriege mit dem perfis 
ſchen Schady Abbas 1622. von den Janitſcha— 
sen um das Leben gebracht, und Muflafa zum 
iwentenmal auf den Thron erhoben, aber auch 
bald auf eine fchimpfliche Weile herabgeftürzet, 
uud Miurad IV zmwenter Sohn Achmeds, 1622, 
darauf geſetzet. Dieſer dDemüthigte die Perfer, 
und nahm ıhmen Bagdad weg. Er zeichnete 
fib durd feine Völerey aus, und war grau⸗ 
> und blutdärkig. Sein Bruder, Ibra— 
im 1. regierte von 164048. und machte dem 
Anfang feiner Regierung mit der Einnahme 
von Aſof. Mit den Denezianern fieug er Arieg 
an über die Jujel Candia, der von 1645—69. 
mwährte, und fich alfo erfi unter feinem Nach⸗ 
folger, endigte, indem ibrabim, ein groffer 
Wollüftling , 1648. erdrofelt wurde, Sein 
ohn, Wiabomer IV. der beym Antritt ber 
legierung minderjährig war, hatte anfänglich 
vieles Gluͤck. Gandia mußte ſich ihm unters 
werfen, und ein Theil der Kojafen begab fich 
freymillig unter feinen Schug Im J. 1672. 
nahm er den Polen die Feſtung Kaminiel weg; 
aber gleich im mächffolgenden Jahre ward ihm 
das Kriegsalücd ungünflig; fo wie von der Zeit 
an das türkische Reich immer mehr und mebr 
in Verfall gekommen iſt. Die Polen erfochten 
1673. unter dem berübmten Johann Sobiesky, 
einen groſſen Sieg über die türfifche Armee 
bey Chotzim; die Kofafen wendeten fih an 
Rußland, und fchlugen, in Vereinigung mit 
ben Nuffen , 1677. die Truppen des türktichen 
Kaifers; und feine Einmiſchung in die ungaris 
fhen Unruben, und die daraus erfolgte Belas 
gerung von Wien, 1683. misrierh dergeftal 
daß viche Däge in Ungarn, und darunter auc 
die Hauptſtadt Dien, verlohren giengen. Alles 
dieß verurfachte feine Abjegung und die Eins 
fenung feines Bruders, Soliman Il. 1687. 
Auch diefer war in feinem Kriege in Ungarn 
anfangs unglücklich, bis der Grofvegier Kjus 
prili zu Felde gieng, unter welchem ſelbſt das 
von der Armee S. Leopolds eroberte Belgrad 
wieder eingenommen ward. Die Venejianer aber, 
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- welche mit gedachtem Kaifer, mit Rußland nnd 


Polen wider Das rürkifche Reich verbunden was 
ren, blieben Meier jur See und in Morea. 
Nah Solimans Tode Fam ſein Bruder, Ads 
med Il. 1691. zur Dicgierung, unter welchem 
die türfifche Armee von den Deutichen, bey Sm 
lanufemen, eine Niederlage erlitte, und die Des 
nejianer auch im Arcipelagus Eroberungen 
machten. Im 5.1695. folgte diefem Kalſſer 
fein Bruder Muftafa 11, der zwar gleich ans 
fangs über ein Corps deuticher Voͤlker bey fur 
g08 einen fchweren und blutigen Sieg erfor 
te, aber dafür im I. 1697. ein Augenzeuge vos 
ber Niederlage ſeyn mußte, die feine Janitſcha— 
ven von Dem Prinzen Eugen, bey Zentba, ers 
litten, Dieß verurfachte in dem ohmebın Auf 
ferft entfräfteten tüskifchen Reich eimen ſolchen 
Schreden, daß 1699. mit K. Keopolden, als 
König von Ungarn, mit Rußland, Polen und 
Denedig der Karlowiger Friede erjolgte-: Da 
Muftafa fih darauf der Regierung entichlug, 
und fi den Ergöyungen überließ, entſtaud ein 
allgemeines Murren wider ihm, welches wach 
Enthauprung des Großvizirs in eine ſolche Res 
bellion ausbrach, daß ber Kaiſer feld, um eis 
ner gewaltſamen Abjegung, und wohl gar Ers 
mordung, zuvor zu fommen, feinen von dem 
Aufrüprern verlangten Bruder, Achmed Ill, 
1703. als Kaiier begrüßte, und die Negierung 
niederlegte. Diejer lich mach und nach die Aufs 
rührer ums Leben bringen, und führte des Kös 
nigs von Schweden, Karls XII, wegen, Krieg 
mit dem ruflischen Zar, Meter I, welcher Afof 
wieder an die Türken abtreten mußte. Noch 
glücklicher gieng der Krieg twider die Wenezias 
ner, denen der Weberreft von der Inſel Candia, 
und ganz Morea abgenommen wurde. Dinge 
gen twurden die Türken von der Arnıce K. Carls 
VI, unter dem Prinzen Eugen, jtwenwal ges 
ſchlagen, und mußten das Teneswarer Bannat, 
und die Feſtung Belgead, nebſt einem Theil 
von Servien und der Walachep in dem Paſſa— 
rowißer Ftieden, 1718, abtreten. Achmed mengs 
te fich in die Unruhen von Perfien, woraus ein 
Krieg entitund, während defien diefer Monarch 
in einer groffen Aufrubr, 3730. detbronifirt, 
und feines Bruders, Mufafa Il. Sohn, Mmab— 
wud 1. an feine Stelle geieget wurde, So 
ſchlecht es mie dem perfifchen, und noch miebe 
mir dem rufftichen Kriege gieng, fo vieles @lüd 
hatte diefer Kaifer wider das Haus Defterreich, 
welchem Servien und Belgrad abgenommen 
ward. Unter ibm mar Handel und Wandel und 
alle Künfte fo blühend, daß feine Regierung 
für die goldene Zeit, zumal für die Europäer, 
gehalten wird, Osman III. Mabmuds Brus 
ber, der ibm 1754. folgte, erhielt fich in einer 
friedlichen Regierung, und Muftafa III, cn 
Sohn Achmeds III, bekicg den Thron, im J. 
1707. und gerieth, durch Veranlafjung der po 
niſchen Unruben 1768. mit Rußland im einen 
ſchweren Krieg, in welchem die Türken zu Lande 
und 
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and zu Waffer groffen Verlauf erlitten. Mus 
tafa ſahe das Ente deffelben nicht, welches erſt 
inter ſeinem Bruder und Nachfolger Abduls 
Zanntd, 1774. erfolgte; und jwar auf eine für 
Rufiand ſehr rühmliche, für das tuͤrkiſche Reich 
iber ſeht befchwerliche Art. "Unter andern Bes 
yingnifien mußte fich der Sultan auch gefallen 
apen, daß die Erimifche Tatarcy von ibm ums 
ıbbängig wurde. Es entftunden in ber Kolge 
iber die Erfüllung verfchiedener Arrifel dieſes 
sriedend zwiſchen Rußland und dem tärkıfchen 
Reich manchfaltineZteiftigkeiten, die jiyar 1779. 
uech franzöftiche Vermittlung, beygelegt wurs 
sen; allein 1783. war ein neuer Sturm anf 
sem Puscte auszubrechen, da die K. Cathari⸗ 
ta 11, wach einigen in der Krim vorgefallenen 
Inruben, fich diefes Landes, nebft der Kuban, 
emiächtigte. Vou beyden Seiten wurden grofle 
Kriegsrüftungen gemacht : und K. Tofeph 1, 
‚eigre ſich bereit, das Schwerd gleichfalls wi⸗ 
ver die Türken zu ziehen, und werfammelte eis 
ze ftarfe Armee ın Ungarn. Im J. 1784. Fam, 
yurch framgöftiche Vermittlung ein Vergleich gu 
Stande. Die Pforte überlich am Rußland die 
erim, Jestfagte ihren Souverdnitätsrechten au 
Kuban, Gcorgien und Eircaffien, und bewilligte 
vie freve Durchfahrt ruſſiſcher Handelsſchiffe 
urch den Bosporus. Allein im J. 1787. da 
vie Beſorgniß wegen Rußlauds Abfichtem ims 
ner gröfler wurde, hielt es der Divan für das 
Beſte, auvorzufommen, und jener Mache den 
Krieg zu erflären, am welchen: iogleich im fols 
venden Jahr R: Joſeph II. Theil nahm. Dies 
er Krieg ward von den Türken meiftens uns 
zlüclich geführt, und ish nun durch die ans 
jefangenen Sriedenstractaren zu Stisztow ges 
mdigt werden. , j j 
Es wird das weitläuftige tuͤrkiſche Reich im 
IrcH Haupttheile abgejondert, die Türtey in 
Europa, die Zürfen in Afien, uud die Türken 
n Africa. Die europdifche Türken graͤnzt ge⸗ 
yeu Norden an den Dnieſter und bie carpathis 
chen Gebirge, die fie von Polen abfondern ; 
segen Oſten an die Elcine Tatarcp, das ſchwatze 
Meer und den Irchipelagus ; geaen Süden an 
as mittellaͤndiſche Meer; gegen Weften an Ins 
zaru, Sclavonien, Ersatien und den verreiias 
ıifchen Meerbufen. Die vornehmſten Fluͤſſe 
ind die Donau, Sereth, Pruth und Marija. 
Ungeachtet dieje europdifche Türken faft fo groß 
ft, als Frankreich, fo wohnen doch, megen der 
Klimmen Regierung, nur ohngefähr 9. Mil 
ionen Menfchen darinnen. Die aflatifıhe Türs 
'ep grämjet ‚gegen Norden an das ſchwarje 
Meer und die Tatarey; gesen Dfien an Pers 
ien; gegen Süden an das wuͤſte Arabien, und 
jegen Werften an den —* Die vor⸗ 
Ehniſten Sf find der Tiger und Euphrat. 
Die africanifche Türfey aränzet gegen Often an 
sie Landenge von Eur und das rothe Meer, 
zegen Norden an das mitrelläntiiche Meer, ger 
ich Weiten an Tripoli, und gegen Suͤden m 
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Abyſſinien, Nubien und Barcan. Der nor 
nebmfte Fluß iſt der Nil. 

Die jur Europätichen Tuͤrkey, zu Ende des 
2. 1783. gebörigen Provinzen find; 1) Aumes 
ien oder Romanien, darinnen die merfwürdigs 
fen Orte find: Eonftantinopel und Adriangs 
pel. 2) Briechenland, mworinnen begriffen 
And: Maredonien, Theſſalien, Achaia, Epirus, 
Albanien, Morea eder Peloponnes, und die 
Juſeln auf dem Arcipelagus, 3) Bulgarien, 
bayınnen Varna, Widdin, Eilifria und Sos 
phia verdienen genennt gu werden; 4) Sers 
vien, darinnen Belgrad, Gemendria und Niffa 
bie vernehmſten Drte find; 5) Dofnicn, darin⸗ 
nen Garaio, Bagnaluda und Jaiz; 6) Beßa⸗ 
rabıen, Ddarinnen Bialogrod und Bender die 
wichtigiien Derter; 7) die oczakowiſche Tas 
tarey. Bon Dalmatien befigen die Türken 
nur noch einige Orte, als Hecjegovina, Scar⸗ 
dona und Doleigno, Die bey Griechenland ger 
legeuen und den Türken gebörigen Inſeln find 
Viegroponte, Candia, und die Eleinern im 
Archipelagus. 

ierbey find auch die Länder zu bemerken, 
welche zwar ihre eigenen Fürften haben, die 
aber der Pforte unterwärfig und zinsbar find. 
Diefe find: 1) die Walachey , darinnen die 
vornehiiten Drte find: Tergoviſto und Buke⸗ 
tet. 2) Die Moldau, darinnen die Daupts 
ſtadt Jaſſy if. Die Bufomina ward 1777. das 
von geriennt, und dem Haufe Defterreich übers 


alien. , 

Auch die Fleine Republik Nagufa ſtehet uns 
t:r tuͤrkiſchem Schuge, und zahlt deswegen eis 
nen jährlichen ZTribur: doch erkeunet fie dem 
Pabſt, die Republik Venedig und die Königs 
reiche Augarn und Neapel gleichfalls für ihre 
Beſchuͤtzer. 

Dasjenige von ber Tuͤrkey, fo im Aſien Liegt, 
wird gemeiniglich im die öftliche und weſtliche 
Tuͤrked eingetheilet. Die öflihe Türken Halt 
in ſich: 1) das arabiiche Jrak oder Chaldda, 
darinnen der vornehmſte Ort Bagdad ; 2) Diars 
be£, oder das alte Diefoporamien, deſſen Haupt⸗ 
orte find Diarbeck und Moful. 3) Aurdiftan, 
oder Allyrien; 4) Turkomannien oder Gross 
armenien, im welchem bie vornehmen Städte 

nd Erjerom, Ban und Kars. Die wehlidhe 

ürfep begreift: 1) etwas von dem petrdifchen 
und dem wuͤſten Arabien; 2) Paldftina und 
Syrien, darinnen die vornehmken Städte Jes 
ruſalem, Damafcus, Tripoli, Aleppo ; 3) Yas 
tollen, oder Kleinafien, welches wieder im vier 
kleinere Theile getheilt wird, das eigentliche 
Natolien, welches den weſtlichen Theil davon 
ausmacht; Umafien, fo gegen Norden lieat; 
Aladuli, fo fich ge en Dften erſtreckt; und Gas 
—— ſo den ſuͤdlichen Theil davon in ſich 

Egypten, welches die africaniſche Tuͤrkey 
ausmacht, wird in drey Theile unterſchieden, 
Rynepopten, (Bahri,) barinnen die mans 

en 
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Ken Orte find , Cairo, Alerandrien und Das 
miate ;. Mittelegppten (Vorftani) darinnen die: 
sornebmite Stade Suez, und Dberegupten. 
(Said). Die Gröffe des türkischen Reichs wird 
von einigen auf 50,000. geographifche Quadrats- 
meilen anaegeden: aber ohne fichern Grund. 
Die Stauten von Zripoli, Tunis und Algier 
Reben, (und zwar der erſte am meiften,) in eis: 
ner gewiſſen Abyängigfeit von der Pforte, wel⸗ 
she fie vagegen auch. beichügen joll. Die Zah‘ 
der Einmohner ın dem sämtlichen. tuͤrkiſchen 
Ländern. fol 49. Millionen ausmachen ; welche: 
Angabe uber nur aufs — 28 ohne genaue 
Rechnungen, gemacht iſt. Die Osmannen oder: 
eigentlichen Tuͤrken find ſchwacher, als die 
Griechen, denen. die Armenier an der Zahl faſt 
gs kommen; auc find fehr viele Juden im. 
em. türkiichen. Reiche „. anderer europäifcher, 
— ſlawiſcher Nationen, nicht zu ges: 
euken 
Die Handlung. der Türken. koͤnute ſowohl 
wegen. der Früchte, welche Die der. Prorte uns 
teriworfenen Xäupder. hervor. bringen‘, als auch 
wegen der Waaren, die durch. Kunit verfertiget 
werden, als Tapeten „ ſeidene Zeuge, Cattuu, 
alleryand Leder ıc.. für fie viel vertheilharter 
ſeyu, als fie ik. Allein die eigentlichen Türs- 
Ben. ſuchen lich. lieber. Berörderung in ihrer Kir⸗ 
che, der bey Hofe, oder bey dem Kriegshee⸗ 


zen ,. oder. dem. bürgerlichen: Kegimente ju vers 


ſchaffen, und überlaffen. die Handelſchaft und- 
Manujacturen dem:Armeniern, Juden und Ehris 
fen.. Alte Völker, welche zur See in die türs: 
kiſchen Staaten. handeln,. — anfangs uns 
ter der. Flagge und Beſchirmung Franfreiche; 
u erfcheinen; und vom den. framoͤſiſchen Ges: 
fandren. und Conſul pflegten. auch. die Streitigs: 
keiten. wegen der Handelſchaft abgethan zu werz 
den: Machber. waren: die Venezianer die erficn,. 
welche. die St. Marcusflagge im dieſen Gegen⸗ 
den eben. liefen, und der Handlung wegen 
ihre Conſals daielbf: hatten... Im I. 1599. 
folgten die Engländer, 1625. die Holländer, und 
166$,. die Genueier, zu Denen fodenn auch die 
Dänen, Schweden, Rufen, nah und nach 
binzu famen.. j 

Zu Konftantinopel',. Adrianopel. und Broßs 
Kairo find geofle Muͤnzen, Geld zu fchlagen,. 
toorauf nie Bruftbilder, fondern: allein der vers: 
fhlungene Name des Kaifers gepräget wird: 
Auf der Hauptſeite eht:. Sultan. V,%,, Ibm 
Sultan Y.%, ElsSultan, Ibn El⸗Sultan; 
2. i. Kalfer NN. ein Sohn des Kaiſers N. 
N. der ſelbſt Kaıfer und ein Sohn eines Kais 
fers ı;. auf der Nückjeite aber; Sultan Als 
berin vebafanulbabrin jarb fi Ronflantanie 
(Edrene, Miir:) di i. Kaifer und Eroberer: der. 
Welt, Herr. der. Meere: Geſchlagen zu Konz 
fantinopel, (Adrianoprl, in Egppten,. Gelb, 
mern der Karier zu Kelde geht, wird unter. dies 
fer Inſchrift ım Say Münze geichlagen: Ki 
Erdui humalun,. d. i. unter Dem Zelte des AL: 
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lerdurchlauchtigſten. Es giebt Silber» und 
Goldmünzen... Unter den erfiern finden ſich 
Alper, Para und Piafter. Ein Afper if die 
kleinſte Scheidemuͤnze. Es gehen drey auf ei⸗ 
nen. Para. Es giebt ihrer nicht viele, und die 
Kaufleute fingiren in ihren Rechnungen einen, 
davon. zmwep und ein halber auf eınen Para ge, 
ben.. Bierjig Vara machen einen Piafer aus. 
Es giebt einzelne, füni, sehu, jwanjig, dreifs 
Varaſtuͤcke, wie auch Piafter, ingleichen auch 
anderthalb: Piaſterſtücke. Ein Piafter iſt ein 
Speciesgulden oder ſechjehen Groſchen. Bon 
Goldmünzen werden allein Dukaten, weiche 
mit dem italianiſchen Worte zZeechiuen genaunt 
werden, geſchlagen. Sie find aber vom ver: 
fchiedenem Werthe. Einige find von hundert 
und fuͤnf Para ; andere, und jwar Die gewoͤhu— 
lihften, von hundert und zehn Para; die ars 
bifchen. find, von hundert und dreiffig. Para; 
die Fondukluͤ, (die von dem Flecken Fondukluͤ, 
mo fie ausgeprägt werden, diesen Namen has 
ben, von hundert fünf und funrig Para. Von 
auewärtiger Silbermuͤnze find uur vorzü.lic 
Raguſiſche Stüde, zu einem und einen halben 
Viaſter, und Kaiſerthaler, zu zwey Piaſtet gung 
und gäbe ;; hingegen: werden alle eurcpärde 
Dufaten angenommen. Die Verezuanricen 
werden den Fondukluͤ gleich gerechnet; die bels 
ländiichen. und alle andern. aber: zu hundert 
fechs uud vierzig und zwey Dritr | Para, und 
alio drey zu eilf Piaſter anschracht: Hin und 
twieder fallt auch in, den. Handelsplägen. cin 
veränderlicher Wechfe l vor, ob er alcıch durch 
Berordnnungem des Sultans unterſagt iſt. Fuͤuf 
hundert Piafier machen: einen Beutel aus: 
Der tuͤrkiſche Kaiſer regiert gewiſſermaſſen 
deſpotiſch. Nur in der Religion darf er keine 
Aenderung vornehmen. Ein ſolches Unterfans 
gen würde ibn. ſtuͤrzen. Seit dem J. 1730 ıf 
eine merkliche Veränderung in der. Regierung 
aufgefommen.. Sie ıft nicht mebr militärifch,- 
und die. Janitſcharen find micht mehr io 
mächtig, wie vormals. Die Gewalt ift fah gam 
in den Händen der Ulema:oder Geſetzgelehrten 
Der. Sultan. wird. in einer Art von Gefangen 
ſchaft gehalten, und darf nicht mebr, wenn er 
auch wollte, an der. Spitze der Krieasheere er: 
feinen: Um ibn in Furcht ju erhalten, mers 
ben die Prinzen vom Gchlüte nicht mehr ums 
gebracht, fondern nur eingefchlofien gebalten. 
Der Thron iſt erblich, aber nur in Anfchung 
der Familie, und zwar. der mäunlichen Deicens 
denz:- Nach der Kegel, die aber ihre Ausnabs 
me leider, wird der aͤlteſte Prinz aus der Für 
milie Dsmans gewählt, und zwar von dem jes 
desmaligen Großvezier, Muftı, Janiticharens 
Aga und den Brofien des Serails Der vorige 
Sultan mard‘, bey damaliger Abweienheit des 
Großveziers und Janiticharen- Aga‘, von dem 
Murti, den Geieparlebrten und den Vornehm⸗ 
ig im. Serail' auf den Thron erhoben. Statt 
Krönung iR die Saͤbelumguͤttung schiade 
ich. 
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lich. (f. Eijeb.) Beym Antritt der Regierung 
legt der Sultau einen Eid ab, daß er den mos 
banımedamifchen Glauben und die Geſetze Mos 
bammeds beichügen wolle. Die Janitſcharen 
und Spahi befommen bey folcher Gelegenheit 
ein Geſchenk in Geld. (Bachſchiſch). Seine 
nıohammedanifche Unterthanen baden die doͤch⸗ 
fie Ehrerbierung für ibn, nehmen feine Beichs 
le fo ar, als kämen fie unmittelbar von Bott, 
und geben ihm ausfchwelfende Titel. Sie nens 
nen ihn den Schatten Gottes, einen Gott auf 
Erden, Bruder der Soune und des Monde, 
willkuͤhrlicher Beberricher aller irdiſchen Kro⸗ 
nen u.f.1w. Er braucht niemals eine andere 
Eidesformel, als diefe : bey dey geiegneren, oder 
heiligen Seelen meiner Voreltern, oder in der 
einfachen Baht, bey der Seele meines Grosvas 
ters. Nur bey den Tractaten mit den Chris 
fien pflege er hinzuzuſetzen: bey dem Namen 
des Allerhöchften Gottes. Miemand, als er, 
darf in das öffentliche Gebeth (Chutbeh) eins 
geichloffen werden. Niemand als er iſt befugt 
zu münzen. Die Stadt Cairo, in Egypten, 
(chlägt war Münzen, aber nicht im ihrem eis 
enen, Sondern in des Brosiultans Namen. 
temand wird — geſchaͤtzet, die Hand 
defielben zu kuͤſſen enn daher auch yelbk 
der Großvezier vor ihm erfcheiner, fo beugt er 
drepmal das rechte Rue, legt die rechte Hand 
an den Boden, und Dderührer hierauf mit ders 
felben den Mund und die Stirne. Eben dies 
fes thut er, wenn er weggehet. Es if auch 
die Gewohnheit, in Gegenwart des tuͤrkiſchen 
Kaiſers nicht mit langfanıen, fondern mit_burs 
ticen Schrieten zu gehen, weil ein langiamer 
Schritt etwas majefdrifches anzeigt, welches, 
nach der Zürfen Meynung, in einer fo hoben 
Gerenware allju bochmüthig beraus kommen 


wurde, ü 
Dir Hof bält ſich ordentlicher Weife zu Con⸗ 
antinopel auf Die, welche Beſoldung von 
er Regierung befommen, oder eine Ehtenſtelle 
ben derjelben befleiden, werden des Brosfuls 
tans Selaven genennet; welches ben ihnen ein 
viel antändıgerer Titel it, als Unterthau. Es 
bedeutet einen, der fıch dem Willen des Kais 
fers aänzlich übergeben hat, und denfelben obs 
ne Ausnahm zu erfüllen bereie if. Die juns 
en Leute, welche im Serail erzogen werden, 
eiffen Ichoglans. Es find Kinder chrifl. El 
ter, die im Kriege gefangen worden, oder Ges 
fchenfe der Statthalter in den Provinzen; die 
allerihönften und munterfien Jünglinge._ Der 
Kaifer läffer fie vor fich erfcheinen, ehe fie ins 
Serail kommen, und befieblt, folche ins Se⸗ 
rail zu Pera, Adrianopel, oder Conſtantinopel 
aufzunehmen, welches die Pflanzichulen find 
in denen fie, nad der Hofnung, die man fi 
von ihnen macht, erzogen werden, Gie gelaus 
gen nach und mach im böhere Klaſſen, davon 
Die böchke aus 40. Pagen beſteht, die fih um 
bes Kaifers Perſon befinden, und ihm aufwar⸗ 
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ten, darunter wolf die voruehmſten Stellen 
am Hofe bekleiden. Die meiſten Hofbedienten 
führen den Titel Aga, welcher abır auch dem 
Bereblshabern des Kriegsheeres bepgelegt wird. 
Dergleichen find nun ı) der Eelikrar Age, 
oder Schwerdträger, welcher dem Brosiultan 
den Säbel nachträgt, und bey der Tafel vors 
ſchneidet; 2) der Chiobadar Aga, der des 
Grosjultans Mantel trägt, und ibm die Stie—⸗ 
fel ausjiebt; 3) der Ritiabdar Aga, der ihm 
den Steigbiegel hält; 4) der Tülbent Aga, 
der feinen Zurban aufwinder ; 5) der Ibrik⸗ 
sar Aga, der das Wafler zum Trinken oder Wars 
rg in Verwahrung bat; 6) der Bemhozar 

ga, oder Dewahrer der Faiferl, Kleiderfams 
mer- Es find auch vier Bediente in dem ins 
nern Hofe zu bemerken, die für Geiſtliche ges 
zechner werden. Diefe find + Chodiche oder 
des Kaifers Lehrmeiſter; Zaͤkum Effendi, der 
oberfie Leibarzt ; Yihnedihöfchim, der vor 
nehmfte Sterndeuter; und Dſcherrah Balla, 
der obere Zeibwundarit. 

Die Stummen und Zwerge machen eine ans 
dere Klaffe von des Grosſultans HDofftaat aus, 
und wieder eine andere die Verſchnittenen. 
Die zwey voruehmften find der Kiſlar Agaſi, 
oder fchwarze verichnittene Aufſcher über das 
—— und der Capi Agaſi, oder weils 
je Verſchnittene, unter dem alle Dagen und 
weiſſe Verſchuittene ſtehen. Das Frauenzims 
mer des Haram oder Serails beftebt aus einer 
zablreihen Sammlung auserlefener (chöner 

eiböperionen, die im Kriege gefangen oder 
in die Türken verkauft, oder von Etarthaltern 
in den Provinzen ꝛc. dem Sultan jum Geſchen⸗ 
fe gejchicht worden. Auſſer diefem Frauenzims 
mer giebt es auch noch eine Menge Sclanins 
nen, welche jenen aufwarten. erner viele 
Sclaven (Agiamoglane), welche ſu geringern 
und muͤhſamen Geſchaͤften gebreucht werden, 
und zum Theil Ehriiienfinder find. Sie ges 
ben Pförtner, Boftandichi oder Bewahrer der 
kaiſerl. Paläfe und Gärten, Baltaſchi oder 
Holspauer, Wafferträger , wie auch Körbe und 
Küchenbediente, Fleiſchhauer, Zuderbeder u. 
f. w. ab. Bon den Boftandichi werden einige 
Cbaſaͤcki oder Kaiferlihe genennet, und im 
Kaiferlichen Geſchaͤften verſchickt. Daber ihe 
Anſehen nicht geringe it. Ihre Vorſteher fühs 
ren den Titel der Boftandichi Baſſa. 

Unter den Staatsbedienten fommt der Bross 
vezier juerft, als in defien Händen die Admis 
niftration der Regierung voͤllig ſtehet. Sowohl 
zu Sriedenszeit als im Kriege hat er das höchs 
te Commando, er hat die Verwaltung der Eins 
fünfte, und ift ſowohl in bürgerlichen, als Eris 
minaljahen, der oberfte Michter. Bey feiner 
Erhebung u diefer Würde befommt er das 
Meichsfiegel , welches er beftändig am Halſe 
trägt. Er bat viele Aemter zu vergeben, und 
eine faft unumfchräufte Gewalt. Den gerings 
ſten Unterthan muß er vor fich laffen, und ibm 

Sfffa Gehör 
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Gehör neben. Sein Hof ftebt daher alljeit ofr 
fen. Er hat eine Leibwache von 400. Bofniern 
und Albaniern, und trägt einen Turban, der 
mit a. Federbuͤſchen gezieret, und ſtark mit 
Diamanten befegt if. Wird ihm das Comman⸗ 
do zu Kriegsjeiten aufgetragen : jo nimmt der 
Kaiſer au der Spike des Kriegsbeers cinen von 
feinen Federbuͤſchen und ſteckt ihn auf des Gross 
veziers Turban, worauf ihn die Soldaten als 
ihren oberſten Feldherrn anfehen. Die frems 


den Gefandten nennen ibn in ihren Anreden: 


Sehr edler, ſehr glücklicher und ſehr erfahrner 
Herr. Er hat einen Verweſer, Kjihaia genannt, 
welcher mit des Sultans Einwilligung ernennt 
wird. 

Auffer dem Grosvezier giebt es noch ſechs 
andere, fo die Veziere von der Dank des Ra; 
thes, und die Pafchen von drey Roßſchweifen 

enennet werden, teil drey Roßſchweife vor 
hnen bergetragen werden, dahingegen andere 
Vaſchen nur einen haben. Sie find die Benfis 
wer, welche der Grosvezier zum Divan entbie⸗ 
thet, ob es gleich im feiner Freyheit ſtehet, ih⸗ 
ren Rath nach Belieben anzunehmen, oder ju 
vertwerfen. Don dem Divan und defien vers 
erg Arten. f. den Art. Divan. Auſſer—⸗ 
alb dem Serail fommt der Caimacan, oder 
Gouverneur von ——— ——— zuetſt in Be 
grachtung. (f. Caimacan.) Die Tichauichen 
find Bothen des Hofes, werden auch bisweilen 
gefchickt, um den Kopf eines Groſſen ju hohlen, 

Obgleich alle Vaſchen von drey Roßſchweiſen 
Beglerbegs genennet werden; fo führen doch 
drey diefen Titul vorzäglich, der Statthalter 
son Rumilien, der von Narolien, und der zu 
Damaſeus. f. den Urt, Beglerbegs, Ehe die 
Baichen und Beglerbegs aufkamen, führeten 
alle Statthalter der Landichaften den Namen 
Sandſchack, (nach italiänifcher Schreibart 
Sangiac.) Heut ju Tage aber ift derielbe nur 
auf diejenigen eingeſchraͤnkt, welche über eine 
Laudfchait geiene find, ohne den Vorzug der 
Roßſchweife zu genieffen ; daß alſo ein Sands 
fchad geringer als ein Bez, ein Beg geringer 
als ein Palcha, und ein Pafıha geringer als 
ein Beglerbeg if. 


Die Türken baben feinen andern Adel, als 
Das renierende Dans. Alle andere Türfen has 
ben von ihrer Geburt ordentlich keine Vorzüge 
sor einander, und die Verdienfie der Vorfahs 
ren Fommen den Nachfommen nicht zu gure. 
Doch haben die Gelengelehrten (Ulema) den 
Dorzug, daß der Sultan ihnen weder das Les 
ben, noch ibre Güter nehmen kaun. Sie fus 
«hen in ihrer Abſtammung eine Art von Vor⸗ 
zug, und machen fich Geſchlechtsregiſter; wor⸗ 
innen ihnen die Paſchen nachfolgen, und in 
ihren Unterfchriiten ihre Abſtammung durch 
5— 6. Glieder an uͤhren. Die zu Eonflantinos 
gel gebohrnn Türken werden auch für vornebs 
- mer, ald andere, angeehen. 
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Die Einkünfte des Sultans find von zweyfa⸗ 
eher Art. Einige find Straasseinfünfte, und 
diefe werden auf zo, Millisnen Diafter geichäst. 
Sie kommen hauptſaͤchlich von der Kopffteuer, 
—— welche die chrifilichen und juͤdi⸗ 
[hen Unterthanen bejablen mäfien, und bie 
jaͤhrl. obngefähr 3. Millionen abwirit ; vom 
den Saljgruben und Fiſchteichen, die eben fs 
viel rasen, von Berpachtungen, Bermierbum 

en und Acmter, die eine beſtimmte Summe lies 
ern müſſen; (welcher Artikel 2. Millionen aus 
macht ;) von Abgaben son Gcbäuden, aud) 2- 
Miklionen; von den Zöllen, davon bie vers 
nehmſten zu Eonftantinspel, Smiorua und Their 
falonih find, 5. Millionen; CNB. die Zölle 
find in der Türken ſehr gelinde, überfchreisen 
* bie Europder nicht 3. Procent, werden nicht 

renge verwaltet, und der Schieichhandel wird 
nicht fchärfer, als mit Erlegung des doppelten 
Zolls beftraft ;) und endlich von den Auflagen 
auf Tobaf, Caffe, Getwürze ıc. die guch 5. 
MIN geben. Dieier Neicheichag (Miri) jteber 
unter der Verwaltung des Reihsfhagmeiftere; 
(Defterdar;) und aus demfelben ſoll die Unter⸗ 
baltung des Kriegsſtaats zu Waſſer und zu Lam 
de, der öffentl- Gebaͤunde, und überhaupt alle 
Staatsausgaben beiritten werden. Da feit 
mehrern Jahren der Meichsfhag bierzu wicht 
binreiht, fo muß oft_die Schatulle des Gulr 
tans (Chöflyach,) def Mangel erſetzen. Diele 
ift ſeht reich, und har ihren Zuflus aus den 
infüniten von Cairo, von der Walachey, der 
oldau und dem Schupgelde von Raguſa. Fer 
ner kommt, in diefen kaiſerl. Schatz dae confils 
eirte Vermögen der Paicen 2c die Gelditrafen, 
der zehnte Prenning von allen Acauifitionen 
und die Einkünfte der Berawerke, (melde letze 
tern biut gun Tage wenig bedeuten.) Aus die 
fem Schatze wird der Horaufwand befiritten, 
ber feıt geraumer Zeit durch Einfchränfung der 
Beſoldungen, Aufbebung überflüfiger Bedie—⸗ 
nungen, und genau regulitte Oekonomie dees 
Kaiſers ſelbſt betraͤchtlich iſt vermindert wer⸗ 
den. Alle andern willkuͤhrlichen Ausgaben zum 
Vergnügen des Kaifers, für Gebäude, Mobis 
lien, Gluminationen zc. werden von feinen 
Miniftern in die Werte beftritten, und fallen 
der Schatulle nicht zur Laſt. 


Die türfifche Kriegemacht, welche im Jahr 
1788. den Ruſſen und Defireichern entgegen ats 
ſtellt wurde, belief fich am Fußvolf, (wovon 
gegenwärtig ein Theil mit Bajsnetten verfeben 
iſt,) Artilleriſten und Neuteren böchkens auf 
210,000 Mann: allein dieſes if nicht die gam 
ge Macht des osmannischen Reiche, welches im 
Vothfall mehr als dreymal fo viei noch ins 
geld fielen kann. Auf den Schiffen befanden 
fich ohnaefähr 40,000. Die Flotte bekund aus 
16. Linienſchiffen, 9. Fregatten und vielen Flleis 
nern Fahrzeugen von allerley Art. Richt an 
Deribaitiskeis, aber deſto mehr an Zaktit, Subs 

ordinas 
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ation und Gefchiclichkeit fehlt es bey ihr 
fo wohl zu Waffer, als zu Lande. 
e Türken hatten ehemals die Gewohuheit, 
fie die Miniſter der Fürfen, denen fie 
3 anfündigen, gefangen nahmen, und fie 
e fieben Thürme ſetzten. Diefes gefchahe 
den ruſſiſchen Befundten zu Aufang des 
38, 1768. und 1787. Die türkifchen Vol— 
ınd lange nicht mehr fo furdtbar, wie 
effen , indem heut zu Tage die Chriſten 
Kriegsweien ungleich befier, als fie, vers 
n. Dbmerachtet in den neuern Zeiten eis 
Verbeſſerung ın Anfehung der türfifchen 
wölfer vorgenommen worden: fo fommen 
ge doch mit den Soldaten der chriſtlichen 
chte noch iu feinen Vergleich. 
‚er Mufti ifi das Haupr in Enrfcheidbung 
Religions s und Jufizfachen; und es kann 
Staateverbrecher , der von einigem Anies 
ift, ohne des Mufti Fetwa, verurteilt 
den; aber es wird dem Gultan auf f:in 
langen miche leichtlich abgeſchlagen, uud 
in es geichehen ſollte, fo kann er den Muſti 
tzen, und einen andern an ſeine Stelle er⸗ 
nn. Nach dem Mufti folgen die Cadi— 
ier, oder Oberrichter der Provinzen von 
melien und Natolien. Die Kıchter in groſ⸗ 
Städten werden Molla, oder Molla Cadi, 
die im kleinen Städten und Dörfern nur 
echtiweg Ladı genennet. Die Gurlnlung 
Geſetzen, die heuriges Tages beym Os 
anijchen Hofe und Staate, aufier dem Kos 
‚, gültig find, rührer von Tolumann l. 
, welchen dıe Türken deswegen Kununt, 


m ariechifhen Aanon,) d. i. den Stifter 
Megel, nennen. Ihre gewöhnlichen Le⸗ 


eftrafen find folgende, Ein vom Glauben 
efallener wird verbrannt; ein MRoͤrder ent: 
ıprer; ein Dieb Hrangulirt; ein Merrärher 
chleift und gefpißt- Verſtuͤmmelt oder vers 
ndet einer den andern, jo wird dem Thäs 

gleihe Strafe auferlegt. Die Prünel, 
' Pranger, das Braudmarken find gleich⸗ 
16 türkiiche Leibesſtrafen. Die Erdrofielung 
t einer Bogenſehne wird für die ehrlichſte 
vesftrafe gehalten, In Abficht auf die bürs 
lichen Nechishäntel, weis man nichts von 
derblihen Rechtsformeln und Tanaweiligen 
oeellen , - nichts von Advocaten. Der 
äger überreicht dem Cadi eine Birtichrift. 
r Kadi läffet den Bellasten dur einen 
chauſch, oder Gerichisdiener, hohlen und 
ret beyde Partbeyen. Nachdem der Beweis 
tesfucht worden, fo enticheider er ihn, und 
ſes geſchieht insgemein in wenigen Tagen. 
‚er die Entfcheidunesgründe finder der Nichs 
nicht fo fehr in der Sache, als in dem 
eutel der Gtreitenden. Die gerichtlichen 
ehechungen werden mit dufferfter Grechpeit 
trieben, und es ift faſt unmdalich, Huͤlfe 
rwider zu erlangen. Ein Gerichtsiaal wird 
ähfieme gemennt. Die Franken, oder hriks 
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er A aa werden von ihren Conſulu 
gerichtet. 

‚Ein eigentliches Wappen findet in dem tür 
Fifchen Reiche nicht Statt: doch führen fie den 
balben Mond in ihren Fahnen , welcher, mit 
einem Stern in der Witte, vormals das Wap⸗ 
pen oder Zeichen der Stadt Conſtantinopel 


war. 

Türsheim, gräflichs leiningifhes Städtchen and 
Schloß, im der Unterpfalg, an der Hardt, 
woſelbſt die gräfliche Kanzlcy ift, auch den Res 
formirten 1726, das freye Neligionserereitiuus 
vertvillige worden. : 2 

Türkkeim, feine Stadt _in einem guten Weins 
lande, 1. Meile von Colmar, in Obercliaß, 
wo 1675. ber groffe Turenne die Kaijerlichen 
sefchlagen bat. i 

Turiheim, Rhein - Türkheim, Dorf, am Rhein, 
in der Amtsichafnereg Neubaufen, im Stift 
Worms, dat eine reformirte Kirche, deren fich 
auch die Katholiken bedienen. 

Türkifihes lahr, f, Hegira. 

Türzburg , ungar. "Tertzwara, fefier Vaß, im 
Burjenland, in Siebenbürgen, — 
Tütlingen,; Marftfleden und Schloß, in Nies 
berbaiern, im Rentamt Burshaufen, in der 
Vlege Vilshofen, an den paflauifchen Graͤn⸗ 


jen. 

Tula, Statthalterſchaft in Rußland, die 1777. 
errichtet worden, und oſtwaͤrts an die Statt» 
halter ſchaften Ndfan und Drei, mehr und füds 
märts an Drel und Kaluga, und nordmwärts 

‚an das Gouvernement von Moicau gränit, 
In derfelien wohnen noch Abkoͤmmlinge der 
von K. Peter, dem Grofien , abgefchaften 
Streligen „ (Bireken, ) welche im J. 1782. 
auf 173 Köpte berechnet wurden, und eigem 
Land und zum Theil Erbunterthanen befigen. 
Der Hauptort ift , 

Tula, eine amfebnliche Stadt, in dem nad ihr 
benannten Kreife, an der Hpa, die fich in pie 
en ne des Tögen 

ahrh. von dem Zar Bafilius (Waſſili 
nowitich erbauet. Im Aniana N; nn alter 
hatte fi ein falicher Demetrius bakin a6 
Küchter, den die Einwohner niche eher aus⸗ 
liefern wollten, bis fie durch das Ahdämmen 
der Upa dazu gezwungen wurden. inter ber 
Regierung des Zar Alerius Micharlomitich 
entdefte man in daſiger Gegend Eifenminen 
die ſchon damals die Errichtung verfchiedener 
Schmeljhärten veranlaßten, und dem $ Mes 
gaben, in der Stadt Tüla die berühmte Ges 
twehrfabrif anzulegen, ben welcher im g. 1782. ° 
genen fünfthalb taufend Arbeiter zu thun hatı 
ten. In den 17. Pohnerbereyen, im biefer 
Etadt, werden jährl. über 80,n00. Paar Juch⸗ 
ten verfertigt ; und die 8. Weißverberenem 
liefern jäbrl, 1000. verarbeitete Zuchsfelle, 
Pe aſen⸗ über 13000, Schafs: und 3-400, 
Wolfsrene. Man findet alda auch eine ab 
Sfffa rike, 
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site, worinn Berliner Blau, und eine ande⸗ 
re, worinm Siegellat und Schminfe verferrigt 
wird. Die Zahl der fteinernen Däufer, die 
Magazine und Kramläden nicht mirgerechnet, 
beläuft fich auf 84. uud der hölzernen auf 7375. 
Es find daſelbſt 2. Haupt: und 22, Pfarrfirs 
chen, nebi 2. Klöfern, die 4. feinerne Kir⸗ 
chen haben. Das Theater, die Aporhefe, das 
ine? und das Zuchthaus Mad neuangelegt. 
ie Einwohner belaufen ſich auf 30,000. und 
darunter find viele Kaufleute. Im J. 178t, 
wurden ben 300. Häufer durch einen Brand 
in die Aſche gelegt. Nichte weit von Tula 
entfpringt der Dons Sluß aus dem Iwano— 
wiſchen oder Jozannis⸗ Ser, an: 

Tulczyao, Stadt in der polnischen Woimodichaft 
Braglaw, woſelbſt Kutſchen und Wägen, Les 
derarbeiten und jehr gute Schießgewehre ver⸗ 
fertigt werden, 

Tull, f. Toul. : . 

Tulles, Hauptftadt in Niederlimofin, am Fluß 
Eorrefe in Frankreich, nebſt einem Prefivial 
und Bißthum, unter den Erzbifchof zu Bours, 

es gebörig. Es werden bier aut Papier und 
—** gemacht. Au dieſem Ort iſt Stepha⸗ 
nus Balusius geboren worden. 

Tulmino, Tolmein, Thallmein, Hauptmannfhafit 
im öfterreichifhen Friaul. Sie ik ein bergiger 
Strich Landes, von der Fäunther Gränje an, 
bey Ober s und Niedercraim vorbey, bis Börj- 
Der Fluß Lifonzo, entipringt daſelbſt, und 
ihr nordlicher Theil heißt der Fluſcherboden. 
Sie gehört den Grafen von Coroninii. 

Tulmino, am Babe gleiches Namens, iſt ein 
Warktflecken, mit einem Bergichloffe, umd 
der Hauptort der Hauptmanuſchaft. 

Tuln, altes Städtchen im Miederöfterreih, uns 
weit Klofterneuburg, wo der kleine Fluß Ers 
lau in die Donau fällt, 4. Meilen oberbalb 
Wien. Den 21. März 1752. brannte es bis 
auf 40, Haͤuſer ab. Bon diefem Drt bat die 
umliegende an Wein und Getreide fruchtbare 
und wegen der beftändig geiunden Luft beräbms 
te Ebne den Namen des Tulnerfeides, auf 
welchen 1683. die Armee, welche Wien cuts 
fente s ihren Sammelplag hatte. 

Tulsk, Sleden,, in der Grafibaft Roscommon, 
in, der irländischen Provuz Connaught, bat 
Eig und Stimme im Parlement- 

Tulugas, Schloß in der Grafichaft Rouflillon, 
eine Meile von Perpiguan. 

Tumbez, Haven, in der Audien; vom Lima, 
am Sädmeer, in Peru. 

Tumen, Tjumen, ziemlich groſſe und volfreiche 
Stadt in der tobolsfiichen Provinz , im Sibis 
rien, am Fluß Tumenka, welcher bier in den 
Zura fälle. Sie bat eine Feftung mach dortiger 
Art und eine Vorſtadt, die von Tatarn und 
Bucharen bewohnt if. 

Tuna, Sleden in der ichtwediichen Provinz Mes 
belpad, 2. ſchwediſche Meilen von Niköping, 
gegen Süden. 


Tunja 


Tunbridge , fleine Stadt, in der Provinz Kent, 
in England, am Fluß Medway. Bier engl. 
Meilen davon find die berühmten mineraliichen 
Waſſer: bey der Quelle ſelbſt find nach umd 
nach io viele Wohnungen angelegt worden, 
daß ein meuer groſſer Flecken, wiſchen zween 
mit ichönen Häufern und Gärten bebauten 
Hügeln daraus entitanden if. 


"Tundern, f. Tondeın. 


Tung, fleine State in Nordfchottlaund, im ber 
Provinz Stratbuanern au der Ger. 


Tungufca, Fluß in Sibirien, welcher viele groſ⸗ 
fe und gefährliche Waflerfäle bar, und am 
manchen Orten eine deutihe Meile breit ik. 
Er entipringt aus dem baikaliſchen See, und 
heißt Angara, bis an den Ort, wo der Illim⸗ 
flug hinein geht, vom da er der Zunguica ges 
nennt wird. Er ergießt ih in den Jenifei, 
fo wie noch 2. andere Fluͤſſe diejes Namens, 
Davon der eine Tunguica podkamenaja, d. i. 
jenfeit der Gebirtge, beißt. 


Tungufen , jablseiches Volk, in Sibirien, wel⸗ 
ches in dem untern Gegenden des Jeniſet, an 
den Tunguſca Zlüffen, am der Lena dem Amur, 
bis zum Denfinskrichen Meerbufen, ja ser 
ſtreuet bis an das Eısmeer, amjutreften if. 
Sie felbi nennen fih Dewön, umd find m 
»iele Stämme zertheilt. Die jenfeit des Amurs 
fluſſes find unter Chineſiſchein Schutze; bie 

jeſſeits ſich aufbaltendeun unter Ruſſiſchem. 
Einige derſelben find getauft und baben ſich 
zum Ackerbau bequemt ; die meiſten aber find 
Schamaniſche Heiden und jieben ſtets, tbeils 
mit Prerden, theils mit Renuthieten, theils 
mit Hunden, (die ihre Schlitten jıeben und 
ihnen auch iur Speife dienen, ) herum; und 
war fo, dab fie gewöhnlich nicht länger, als 
‚eine oder jwen Naͤchte an einem Orte bleiben. 
eh Siicherey, und zum Theil auch Vieb⸗ 
sucht if ihr Gefchäit. Sie find cin munteres 
und fiarkes Volk; ihr Geficht iſt plart und 
die Augen klein, doch nıcht jo merküch, wie 
bey den Kalmüden. Von _Gelde und dem 
Gebrauch_des Boldes und Silbers wiſſen fie 
nichts, goren Tribut entrichten fie in Zobels 
fellen und andern Pelgwaaren, nach der von 
der Ruſſiſchen Krone beſtimmten Tare. Eimis 
ge ſchwache Stämme find frco won Tribut, 
amd dienen dafür als jeichte Truppen am der 
Mongolifhen Graͤnze. Gämtlibe Tunanien 
baben eine gemeinichaftliche Sprache, und find 
daber, ungeachtet ihrer groſſen Zcrfireuung, 
als Ein Volk amuſehen. Diejenigen in der 
Sakuriichen Provinz, in der Gegend von Dhozf, 
am Meer, beiffen Lamuren, welches im ihrer 
Sptache, (dalam, das Mecr bedeutet, ) ie 
viel it als Leute, die am Meer fich aufbalten, 
Diefe find es insbefondere , die ich der Dum 
de zum Fahren und Eſſen bedienen. 

Tunja, Stadt, im Neugranada, im fpamijchen 
Südamerien. 

Tunis, 


Tunis i 


Stadt in ber Barbaren, wiſchen dem 
Händiichen Meer und der Laudichaıt Biles 
rid, bar zegen Weſten Algier „ und gegen 
ı Zripolir Nachdem die Araber Herren 
eier Gegend geworden und den weichlis 
Statthalter des graechiichen Kaifers, Graf 
srıus getöder hatten, jo mußten die Eins 
er von Carthago ihre Stadt räumen, Dies 
arthago war nach der Zerfidrung, unter 
mischen. Conſuin, und befonders durch 
ius Grachus, wieder hergeſtellt und von- 
iguſt in Anſehung des Plaͤtzes etwas ver⸗ 
t und auf ebenen Boden verlegt worden: 
kam roͤmiſche Einwohner und wurde eine 
nje,nlıhfien Städte. Durch. die Araber 
e fie zerncchtet, und dafür fam Zunis 
s) damals ein geringer Ort, empor. Die 
dien Normanner machten ſich zwar von. 
5 Meifier, aber im J. 1159. wurden fie 
Nbdulmumen, aus Marocco, vertrieben. 
as 4.1530, entſtunden ımnerliche Zerrüts 
n in dieſem Staate:' modurd K. Carl V. 
ı befam, ım I. 1535. den. berühmten und 
ihen Zug dahimvorzuuchmen: Er Kan 
‚ürfen, die unter Cheredin (Darenden)' 
ırofia ſich, unter dem Schein des Beys 
8, den fie dem Throncompetenten Alras 
\effieren, von Tunis bemächtigt hatten, 
rang in die Arndr ein, mo jeine Sol 
viel Grauſamkeiten verübten und’ eine 
che Sammlung arabiſcher Bücher verbranns 
Dafjan, deſſen Gegner Alrafchid war, 
wieder auf den Thron gefegt : aber. al& 
I der Krone Spanier. Nah dem J. 
ward Amida, König gu Zume,. durch’ 
grerifchen Türken verjagt. K. Philipp I1.- 
panıım' wollte einen Vaſallen ſchuͤtzen, 
chickte D. Juan d’Aufria mit einer mächs 
Florte dahin, ‚bey: defien- Anfuuıt die: 
n entflobem Statt des: den Seinigem 
item Amda: ward Mehemed, ein Vetter 
m, zum Rönig-gemacht: Weil die Stadt: 
feiner Befeftigumg fähig war, fo lieh 
uan zwischen: diefer Sradr und Gulerta' 
rt. anlegen Allein 1574 kamen die Zürs' 
ieder ,. eroberten die Stade Tunis gleich" 
fen Anlauf ,. fodann: Guletta und ends 
is Fort, nach einem: Widerſtand, der ih⸗ 
el Volks koſtete. Die ſpaniſchen Trup⸗ 
urden theils gesödet, theils zu e claven 
ſt, welches Schickſal ſelbſt die Comman⸗ 
1, Serbelloni und VPuertocarero traf. 
der fpanische Befehlshaber einer Schans: 
er Stethurm genannt’, wiſchen Tunis 
uletta, erbielr einem regen Abzug, weil! 
ven Angrif erwartete. Hierauf errichtes 
Beſehlshaber des Kriegsvolks, welches 
tkiſche Karſer nach Tunis geſchickt hatte 
e ierung und ordentliche Mihitarverfafe- 
Der Divan, das vornehmſte Collegium, 
einen Ara zum Vorſteher, der es immer 
nathe blieb. Es haste im demſelben auch⸗ 


Tunis 5” 
ein Paſcha, vom wegen des tuͤrkiſchen Kaifers,. 
ale Schutzhetrn von dem Staate, ſeinen Sitz 
und dieſer ſollte die vornehmſte Betwalt- haben. 
Allein in kurzer Zeit legte der Divan und die 
Miliz. dem: Uga: diefe @ewalt beu, und der 
Paſcha wurde eine jiemlich unbedeutende Vers 
fon in der Regierung. Die Agas, als Vorſte⸗ 
ber des Divans, erbirlten- fich rubig, 15—16. 
—* lang ; da eine Empörung der Miliz eine 

esänderung einführte und einen Dei, für bes. 
ſiandig zum Daupts des Staats machte, Ins 
nerlihe Unruhen entſtunden von Zeit gu Zeit 
unter die ſem Regimente, und ju Ede des vos 
rigen Jahrhunderts Fam. es fo weit, daf eine 
Partey die Algierer berbeyrief„ welche im J. 
1636. Meifter von. Zums wurden und darını 
viel Tpranney ausübten. Endlich brachte mau 
fie, durch Geld, wieder weg; allein neue its 
nere Zwiſtigkeiten zogen fie bald wieder herbeh. 
Der algieriihe Dej, Chaban, erfochte 1674. 
einen Sieg, worauf Nach einer vier monathi. 
Belagerung, KZunis in feine Gewalt kam. 
Die widrigen Schickſale, die der Staar bie 
dahin durch Uneinigkeiten erfabren harte, mach: 
ten dieſen noch Fein Ende. Die Unruben und 
Einmiengung der Alsierer dauerten bis in das 
ıgre Jahrh. fort; in deilen erfien Jahren Tus 
nis auch. einen Krieg wider Tripoli zu führen 
hatte. Der Anfang war für jemen Staat gılns 
fig; aber die Belagerung der Stadt Zripoli 
mußte, mit VBerluft „ autgeboben erden. 

Die Einwohner dieſes Staats find ein Ge: 
menge von alten Africanern „ Narhkömmlingen 
der Vandaln, Araber, Türken und Renegaten 
aus allerleyg Narionem Die Stade Zunig 
est an der Südieite des Meerbufen von Bus 
leıta, bat ı.. dbeusiche Meile im: Anfang und 
und iſt mit Mauern umd einer guten Citadelle 
verfeben.. Die Wohnung des Daj ift aufferhalb 
der Stadt: Die Zabl- der Einwohner geder am 
300,000. und barunter find 30,000. Juden, 
die bier 8 Synagogen haben Die Gefundpeit. 
der Luft, die Dusch Umiauberkeir und Durch 
die Ausdünftungen eines Canals, der die Uns 
reinigkeiten der Stadt in einem nahe liegenten 
ce führe, leicht verbirbe werden Fönute, 
wird gurentheils dadurch erhalten, weil die 
Defen und Bäder mit wildem Rosmarin, Mar 
fir und andern aromatifchen Gewaͤchſen geheist: 
werden: Unter deu. Einwohnern finder: mar 
heut zu Tage die beften Leinwandweber in Us 


frica. Die Handlung iſt berractlih: Man: 


holt von Tunis Korn, Del, Wachs, Häute 
Eeide,. Strausfedern und Der, i Er det 
Stadt ift fein Waſſer, auffer was vom Kescens 
waſſer geſammlet· wird. Der Haven ift jiems 
lich entfernt vom ber Stadt and hat vom mitz 
telländiſchen Meere ber einen fchmalen: Eins 
gana durch den Kanal’ von Guletta, der aber 
hernach. breiter wırd. Für groffe Schiffe if: 
diefer Canal nicht rief genug ;; fie muͤſſen das 
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der Stadt ſchicken. Far alle europäifchen Nas 
tionen halten ım der Stadt Tunie ihre, Cons 
fule. Im Zul. 1728. wurde eine franzöfiiche 
Eicatre dahin gefchickt, felbige, wegen einis 
ger von tuneſiſchen Eapern verübten Exceſſe, 
zu bombardiren ; allein fie bequemte fich_bald, 
und gieng die Friedensvorſchlaͤge sogleich ein, 
welche bdarinnen befunden, daß dieſe Eapers 
an dem frangöfirchen Küfen nicht mehr Freus 
g® dürfen, die Schaldigen beftraft, und au 

rſetzung des Schadens angehalten werden, 
auch eine Befandichaft Fomnen, und um Ders 
zeihung bitten miufte. Bey der neuften Revo⸗ 
lurion im dieſem Gtaate haben bie Algierer 
dem 1. Det. 1756. Tunis mit Rürmender Hand 
eingenommen und geplündert. Machdem das 
durch der mit ihnen alliiere Dei in feine Würs 
1 ei ngefent worden, find fie wieder nach Haus 
e gefehrt, ’ — 

m 5, 1783. entſtund ein Streit wiſchen 
Tunis und der Republik Venedig, wegen eis 
nes venetianiſchen Schifs das, weil es von 
ber Peſt angenecht war, auf Malta mit allen 
Eſſecten verbrannt wurde, Es waren darun⸗ 
ter 8000. Zechinen, die dem Dei zu Tunis 
sehörten und die Venedig nun eriegen follte. 
Man kam auch noeh mit aa en 
gegen venetianiiche Unterthanen in Eorfu, Ees 
falonia und Zante, und verlangte endlich noch, 
dag alle unser venczlanifcher —* fahrende 
Capltains die Reeruten, bie in der Levante 
zum Dienft des Dej angeworben würden, in 
die Häfen des Staars von Tunis führen folls 
ven. Die Republif Venedig fchlug diefe For⸗ 
derungen ab, und lieh durch eine Zlette das 
Auslaufen a Schiffe bindern und ver: 
fhiedene an dem Meer liegende Orte bombars 
diren, sbne jedoch Tunis zum —— iu 
bringen. Der Krieg wird auf diefe Art noch 
ige fortgeführt, — 
Funkin, Tunquin, Tonquin, Königreich auf der 
jenfeitigen Halbinfel, in Oftindien, graͤnzt nords 
and oſtwaͤris an China, füdwärts an Kocins 
hina und weſtwaͤrts an Loos. Der Name 
Tunkin bedeuret in der chineſiſchen Sprache 
der Sftliche Sof, weil es ehemals «ine Pros 
win; des ihinefifchen Reichs zeweſen. In der 
Landesiprache wird diefes Königreich Ans Yıam, 
d. i. Muhe des Mittags, genenut, wegen feis 
‚ner Lage im ſuͤdlichen Afien. Es bat 150. 
franz. Meilen von Welten nah Dften, und 
130. von Sudoſt nad) Nordwelten. Das Land 
ik theils platt, theils gebirgis. In jenem 
Theil find viel Kandle, Damme, Flüfe und 
Seen; in den Bebirgen finder man Gold, 
Silber, Eifen, gelbes, rothes und ſchwarzes 
Kupfer. Die Dollsmenge ift ſehr groß: Staͤd⸗ 
te aber giebt es wenig: hingegen defto mehr 
Dörfer und Fleden, unter denen viele 30 — 
100,000. Einwohner entbalten. Die Fönigl. 
Reſidenz beißt Rache, (Reche,) und lwst an 
einem Fluß, der die Handlung, fo allda ge 
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trieben wird, fehr befördert. Der König (wel⸗ 
cher Dova heißt,) bat eine Kriessmacht von 
140,000. Manu, woruuter 10,000. Keiter jiud, 
und 350. Elephanten. Der Dberfeldyerr heilt 
Lhova, und feine Stelle ik erblich Dieie 
Eoldaren find beffer geübt, als andere ofins 
diſche Völker.” Sie führen Flinten mit der 
Zune, (eun Seuerfchlöffer find bey ihmen nicht 
üblih,) Bogen, Pfeile, Vıfen und Schilde, 
Betreyde wird ım Tunkin wicht gebauet, fou— 
derm lauter Reis, der auch die acwöhntichfte 
Epeife if. Auſſerdem lieben die Tuntiuer ros 
bes Ochſenfleiſch und rohe Fiſche Sie find 
durchgehende ſtarke Eſſer. Die Reichen eich 
täglıh drepmal, dem Könige aber wird rägs 
lich fiebeumal, und iwar jedesmal im ao, 
Schuͤſſeln au getiſchet. Die Fleinen Dogelne, 
ſter die auch nach Europa kommen, werden 
in Tunkin und im ganzen Orient für etwas 
fehr niedliches gehalten. Die Vögel beiffen 
Chim, um» der —n——* ihrer Nefter 
fommt von dem Ealambac, einen Harır, das 
aus dem Aloes Baum £ropit. Die Waaren, 
die aus Tunkin gerührt werden, find Firuih, 
She umd »erarbeitere Scide, Leinwand von 
Baumrinde, Verlenmutter, Kobr, fakırte Ars 
lg Ebenholj, Schudkroͤten, Zimmt, Kups 
fer, Baumwolle ꝛc. Die Ehinefer rreiben den 
anjebnlichken Handel, doch Eomimen aud Em 
ropder, befonders olländerz die Getoärge, 
Zeuge und Tücher bringen, twelcher lejterm 
weit höher geichägt werden, als die im Lans 
de fo gemeinen Seideizeuge Die Münzen des 
Landes find blos Fupferne Wfenninge, weis 
ches die —— ſehr beſchwerlich macht. 
Die Wiſſenſchaften werten in Zunfim, tie 
in China, aus den Werfen des Coniucius 
und jeiner Ausleger gefchöpft. Auch kammt 
die Religion der Tunkineſen aus China. Sie 
haben Tempel, Bögen und Opferpriefter, aud 
angebliche Zauberer, die bejomders in Kraufs 


- —_ helfen ſolen. Ihren verfiorbenen Bors 


hren erweifen fie groife Ehrerbiethung. m 
Aniang des ı7ten Jahrh. famen die E 
chriſtl. Miffiowarien, aus Japan vertrieben, 
nach Zunfin, und feitdem bat fich das Chris 
ſteuthum/ ebngeachter verichiedener Berfolgums 
gen, dergleichen es befonders 1772. zu leiden 
hatte, ſehr Hark im Diefem Lande ausgebreitet. 
unshu, Tunxo, Stadt, nicht weit vom einem 
Fluffe_dieies Namens, im China, 2-3. deut 
iche Meilen von Peking , mit einer Feſtung 
nach Chineſiſcher Art. Länor dem Fluffe find 
sablreiche Wohnungen uud Kramläden. Die 
Stade if groß und bat farken Handel; keions 
ders wird viel ſchoͤnes Poreclan dahin geführt, 
Am Fluffe And tablsciche Proviantmaaajine, 
aus denen die in Peking: liegenden@ruppeu mos 
natbl. ihre Vortionen abholen. Zu den ent 
fernten Krierevölfern wird der Mundesrrath 
ans, dieſen Magazınem auf green Wäycn abs 
seführt. Von Tuushu bis Pıking if ein, mach 

der 
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der Nichefchnur gezogener, gepflafterter Weg 
angelegt, zu defien beyden Seiten viele Wobs 
nungen Reben. j 

ınza , kleiner Fluß, in Rumelien, welcher ſich 
in dem Archrpelagus ergieüt. j 

ır, Tbur, einer der voruehmien Fluͤſſe in der 
Schwein, welcher durch die Brafıchaft Toys 
genburg und das Tuͤrgow fließt, und fich uns 
tevhalb Schafhauien in den Rhein ergießt 
ıralinzen, Wölterfchaft, im der Gegend von 
Zurinsf, und Tumen, in Sibirien, if theils 
mobhanımedanifh, heile, feit 1718-20. zur 
Annahme des Chriſteuthums gebracht worden. 
Sie-treiben etwas Ackerbau und Viehzucht; 
ber die Bienenzucht ik ihr D.uptgefchäite- 
Iht Tribut befieber, für jeden männl. Kopf, 
u 2. Zobeln oder zo, Dermelmen. 

ıran, Marftfleden, mit einer kathol. Pfarre, 
in der Wag, in der Gefpanfchaft Thuroch, 


im Nieders Ungarn, der Familie Reway ge⸗ 


hörig. | 
‚rban, türf. Dülbend, if ein Bund oder eine 
Art Mügen, welche die Türken und die mei— 
sen morgeuländiichen Wölfen tragen, Sie find 
on einem langen Stud Leinwand oder Taf— 
ent gemacht, welches vielmal um eine Müse 
yerum gewickelt iſt. Des Sultans Turban 
ft fehe dicke mir 3. Neigerbüfchen, uebſt vie⸗ 
en Diamanten und andern Edeljleinen gejiert, 
nd halten die Tuͤrken denſelben dermaſſen in 
Ehren, das fie ſich kaum unterſtehen, ihn ans 
rühren. Der Großpester hat auf ſeiuem Turban 
r. Meigerbüfche, geringere Hefenlshuber fübs 
sen einen, oder auch gar feinen. Die Emirs 
ragen grüne Turbans, und dieie Freyheit has 
sen fie als Anverwandre des Mohammeds- 
ırbigo, Heine Stadt, im Herzogthum Meys 
and, in Italien, am Fluß Ticino, der fürfil. 
Familie Doria gehörig. 
rcal, Turhal, Stadt, im Diſtriet Siwas, in 
Ratolien. 
rcazzano, ſ. Trocazzano, 
rcheftan, Turkeftan, Land der Türfen, ofs 
värts am Eajpiichen Meer, und nordivärte über 
Fharegme, (Charagme, ) und der groſſen Bus 
baren. an bemerkt darinnen Die Städte 
zurteſtan, welche ohngeſaͤhr 1000. Häuser oder 
ielmehr Hütten von Keimen und ungebranns 
en Ziegeln enthält. Die Einwohner nähren 
ich vom Aderbau und ver Vi-hzucht. Der 
ortige Kluß beißt Karaſu, d. j. Schmwarss 
vaffer ; ferner, Taſchtent, eine Haudelsſtadt, 
ie über sooo. Häufer oder leimerne Huͤtten 
nthalt. Die Kirgiss Kafafen von der grofen 
Jorde find ijt davon Meier ; und da dieſe ofls 
haͤrts mit den Chineſiſchen Kalmuͤcken zuſamm⸗ 
rängen, deren Beherrſcher ehemals auch ih⸗ 
en Befehle ertheilten, ſo if zu vermuthen, 
aß fie izt die Chineſiſche Oberherrſchaft erken⸗ 
en. Was übrigens die Benennung Turfes 
an, d. i. Tuͤrkenland, betrift, fo ift zu mers 
m * ſich alle Voͤlkerſchaften / von Eharsj 
il. Th. 


7 


„Turin ürr 
me bis am China bin, Türken nennen, weil 
fie ale von eiuem Sohne Japhets, Dürf ges 
nannt, abflammen wollen. Es it unerweis⸗ 
lich, oder vielmehr falſch, daß dieies Turfes 
kan der erſte Sig der Türken geweſen, wels 
che das von ihnen bemanute groſſe Reich fife 
teten. 

urcomannien, heißt Brofis Armenien, ober 
vielmehr ein Theil davon, im welchem die 
Zurcomannier bins und heruehen. Ju dem 
tuͤrkiſchen Jahr uͤchern iſt di.fe Benennung 
unbekannt, und nur von chriſtlichen Schrift⸗ 
ſtelleru gebraucht worden. Die Turcomamıier, 
Turkmannen, ruſſ. Trudmensi, wohnen ar 
der oͤſtl. Kuͤſte der Caſpiſchen See, fat bis ger 
gen China hin, find eim wildes, tauberiſches 
Volk, das zwar dem Ackerbau diebt, aber von 
alter Haudlung abgeneigt it. Gier leben mit 
denen von Chiva geneiniglih in gutem Vers 
ſtaͤndniß, uud viele von ihnen ftehen im Diens 
fte des Chang von Chiva. Ein Theil von ih— 
nen erfeune Ruſſiſche Herrfchaft, und ziehet 
in der Gegend ben der Mündung der Achrube 
herum. Andere Lurfmannen ziehen in Nato— 


Ken, Syrien, Groß ; Armenien, bis nach Ers 
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jerum zu, umber, und leben unter Zelten won 
Filz, Vba genannt. Sie reden die türfiiche 
Sprache und find Mohammedaner: meil fe 
aber feine Haͤuſer haben, fo verfäumen fie vier 
le Gebothe des Koraus, befonders das fünf: 
malige Gebeth, das täglich ſoll verrichrer wer⸗ 
den. Sie ſtehen unter der Herrfchaft des tuͤr⸗ 
Fifchen Kaifers ; und einige aus ihnen wurden 
von Murad IV. gezwungen, nach Europa übers 
jugeben, wo man in den Thälern des Haͤmus 
bis Philippopoli hin ihre Wohnſitze anwies. 
Diefe Colonie ift in vielen Srüden gefitteter 
geworben, als die übrigen in Alien. Dom 
dieſen ftchen auch einige unter Perſiſchem, ans 
dere unter dem Schuge der Georgier, und die: 
fe legrern find griechifche Chriſten, befigen viel 
Vieh und baben geſchickte Handwerker uud 
Kuͤnſtler unter ſich. 

urenne, kleine Stadt und Schloß, in Nieder— 
Limoſin, mit dem Zirel einer Vicomtd, ges 
hörte lange, mir allen Hobeiterechten, dem 
Hauſe Bouillon bis fie 1738. an den König 
verkauft nnd mit ber Sirene voreinige wurde. 
urg»w, ſ. Türgow. 


Turin, ital. Torino, die Hauprfiade in Wrmont, 


und die Nefidenz des Königs von Sardinien, 
liege in einer fruchtbaren Ebene am Vo, mit 
welchem ſich unweit der Stade die Saçona, 
Doria und Stura vereinigen. Sie iſt eine 
von den fchönften nud jebenswürdigften Staͤd⸗ 
tin in Italien. Fu Anfange des Aahıs 1775. 
find in der Stadt und den Vorſtaͤdten 82,138. 
Einwohner gezählt worden. Seit dent Toll ſich 
die Zahl bis über 90,000. vermehrt haben. Der 
König Viet. Amadeus hat die Gebäude und 
die Befeſtigungewerke ſehr verbeſſett und ver: 
998 niehrt. 
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mehrt. Die Neuſtadt (beym Po und neuen 
Thore bis zu der, innern Eiplanade ber Cita— 
belle) bat fehr fchöne, gerade und breite Straß 
fen, worunter fich beionders die Neue und Die 
Po-Straffe ausnimmt. In der Altſtadt find die 
Baflen und Häufer noch ziemlich irregulair, ob 
fie ſchon feit 1736. auf königl. Koften manche 
neue Gebaͤude erhalten bat. Der zroſſe und res 
* ©. Carls⸗Platz, auf deſſen beyden 
Seiten gewoͤlbte Gänge befindlich, iſt anichns 
lich, und der koͤnigl. Reſidenzpalaſt oder das 
Schloß hat zwar von aufen wenig Ziertathen; 
die innwendigen Aparcements aber find vors 
treflich eingerichtet und menblist. Mit dem 
koͤnigl, Reſideniſchloſſe hängen zusammen : der 
praͤchtige Palaft des Kronprinzen, Die Woh⸗ 
nungen des Staatsſekretairs und vornehmiten 
Gardeoficierd ; das Hofarchiv; die Fönigl, 
Münze und Buchdruderen von ı2. Preilen; 
die Reitbahn und das koͤnigl Theater oder Operu⸗ 
haus. Die Eitadelte iü ſehr feſte, und eın res 
selmäffig Fuͤnfeck; wobey ein weitlanfiges wohls 
‚ veriebenes Zeughaus, cine Srückgiefercy ac. ans 
getroffen werden, Auf dir Poſtraſſe ſteht auch 
das aniehnliche Gebäude der biefigem 1404- vom 
Kaifer Sigismund gekifteten und 2730. neu eins 
gerichteten Univerſitaͤt, mis der Weberfihrift : 
Regium Athenaeum. Die ınnern Gänge deis 
felben find mit alten bhalberhabenen Arbeiten 
and Inferiptionen angefuͤllt. Die Univerſitaͤts⸗ 
bibliochet bat über 40,000. Bände, umd von 
ihren Manuferipten iſt 1749. ein Catalogue von 
ween Folianten gedruckt worden; feit eınigen 
abren hat man auch die vormalige Eönigl. Bib⸗ 
Dothek mit ibr vereinigt. Ueberdieß finder man 
daſelbſt eine Naruralienfamnılung, und ein Ans 
tiquens und Medailleneabinet Unter den Aus 
tiquitären ift die berühmte Tafel der Jg, ein 
ägoptifches Denfmaal, von Erz, mit filbernen 
Faͤden, deren Umriffe eine Menge von Hieros 
slyphen, in verfchiedenen Abtberlungen audınas 
chen. Das ——— iſt 1515. antelegt, und 


bat die Bicchoͤfe zu Jorea, Mondovi, Feſſauo, 


Pianerol und Salujjo unter fih. Die Reim 
lichfeit der Strafen wird durch einen Ba 
verichart, der aus Dorian Fommt, und aud) 
beo Reuersgefahr gute Dienſte thut : auch wers 
den die Schleuffen alle Nacht guöinet. Water 
die Unbequemlichfeiten der Stade schören die 
dicke und feuchte Luft, das ıchlechre Trink, 
waſſer, und die üblen Wirthehäufer. Bon 
der Handlung können bie robe Seide, und die 
bier daraus verfertisten More und Strumpte ıc- 
nebſt dem Vertricbe der Chocolade und kLiqueurs, 
als das Hauptwerk angeichen werden Jm I. 
1536. beienteri die Framoſen die Stadt, und 
behielten fie 26. Jahre. In den \anren 1638. 
und 1630. wurde fle von ıhmen abermals eins 
genommen, 1706. aber, viertehalb Monat lang, 
Zr SBULE berngert, N 00 * —— 
kugen entſetzt, und Die frangöfiiche Armee ganz⸗ 
lich geichlagen wurde. 
. 


. 


.® Tweed 


Turinsk, Stadt, an ber Tura, in ber tobolski⸗ 
ſchen Provinz, in Sibirien, hatte 1771. 450, 
Hänfer und 2639. Einwohner, worunter 353. 
zur Kaufmannichaft gehörten. 

Turkeftan, f. Turcheſtan. 

Turkmannen , ſ. Turcomannien, 

Turna, #$efiung, in der Walachey, an der Dis 
feite der Aluta, wo fie fich mit der Donau 
vereinigt. 

Turnau, fleine offene Stadt, an der Iſer, im 
bunzlauer Kreife, in Böhmen, weiche der 

„Yauptlinie der Öraien von Waldftein gehört. 

lurnhout, f. Tornhout, 

Lurnus, bedeutet die Orduung, in abtwechielns 
den Seichäften, 3. E. Ertheilung gewiſſer Stel 
len:c. Im Lurmo jleben wird von dem ges 
ſagt, den bie Ordnung im reichen abmwechfelns 
den Gefchäften irift, der ſolche zu einer ges 
gebenen Zeit zu bejorgen bat. 

Turobin, Stadt in der Laudichaft Chelm, im 
Kleinpolen. 

Turqueitar, ſ. Turcheftan. 

Turfis, fleine Stadt, am Fluß Sino , in Baſi—⸗ 
licata, uebſt dem Zırel eines Derzostbums, 
in Neapel; Ihr Biſchof gebört unıer Datera, 


‚Zurthal, f. Türow, 


Turuchansk, ſ. Mangafer, 

Turv, Warkgrafthum, Schloß und Flecken, am 
Fluß Orne, in der Normandie, wurde 1710, 
unter dem Titel Harcourtbeuvron zum Derjegs 
tbum und Pairie erhoben. 

Tutis, f. Toffana. 

Tufpa ,„ Heine Stadt an dem mer'cauifchen Meer 
bufen, in Nordamerıca, an einem kleinen Fluſ⸗ 
fe gleiches Namens, 16. franz. Meilen von 

Tut. Feine Gtadt auf d Klich 
utir, Fleine Stadt auf der weſtlichen Inſel 
Sfie, bey Nordfchottland. Inſ 

Tuttlimgen, ſ. Dutlingen. 

Tutoecoryn, Tutucorin, offene Stadt, an der 
Küfte von Madura, in der oſtindiſchen Halbin 
fel diefieit des Ganges, if der Gin eines 
Eomptoirs der hollandiſchen oftindiichen Com—⸗ 
pagnie, welche dieien Ort den Portugieſen, 
1658. weanahm. Es Ik allda eine beträchtlis 
che Kricherey von Perlen und von den Muſcheln 
Eaurıs, die von deu Indianern als Heine Müns 
je gebraucht werden, 

Tutfchno, f. Tuczno, 

Tuy, fleine befeftigte Stadt, im fpanifchen Koͤ— 
nigreich Gallicien, auf einem Verse, an mels 
chem der Fluß Minho vorbey flieht, an dem 
portusiefifchen Gränzen, bat ein Bißthum uns 

- ter den Erzbifchof von Compoücl gehörig, 

Tuyle. la Tuile, ein feiner Blag und ber-dchts 
licher Vaß, unten an dem St. Bernhardaͤber⸗ 
ge, im Herzogthum Aoſta, gegen Jtalien, dem 
Herloge von Savoyen jufländig. 

Twedale, ſ. Teviotdale, 

Tweed, $lug in Suͤdſchottland, welcher nicht 
weit von Edinburg cur'pringt, in einer Länge 
von 24 engl. Meilen Schottland und England 

trennt 


. Twenthie u 


trennt und ſich zu Barwick ind Meer ergieht. 
&s geben ». Bruͤcken über denſelben, von bes 
en das Miliche Euide ım England und das 
aörduıche in Schottland ſtehet: Die eine gu 
Batwick, Die andere weiter Mmeflwärts; das 
ven dieſer legsern zunaͤchſt liegende engl. Dorf 
yeiße Cornhilt, und das auf der ſchottiſchen 
Seite Coldftreum. 
venthe, Quartier oder Difiriet in der Provinz 
Oberyſſel, zwiſchen Baland , dem Stirt Düns 
ter, uno den Grafichaften Zuͤtphen und Bent 
yeim. . LE i 

er, Hauptiadt, mit einer Schung, in der 
jach ihr benaunten Gtattbaltericheft, in Rußs 
and, wird von dem Fluͤſſen Wolga, Twerza 
ınd Tmaka in 4. Theile getheilt, dereu 3. 
urch Brauͤcken zufammenbäugen. Bis 1775- 
var ſie eine Vrovinzialkadt, Die sum Bouvers 
rement von Nomwogrod gebörte; aber im fols 
enden Jahr mard fie zur Gonvernementsſtadt 
rboben. Im J. 1606, wurde Twer von den 
Poten mie HDinterlit eingenommen, wobey 
viele Einwohner das Leben verlohren und viele 
Bebdude eingsäichert wurden. Nachdem aber 
609. die Rufen, von ſchwediſchen Hülfevöls 
ern unterftürt, bie Polen geichlagen hatten, 
o tam auch Diefe Stade wieder im ruſſiſche 
Hände. In den Jabren 1413, 1539, 1725, 
736, 1747, und 1763. wurde fie durch grofie 
jeuersbrünfte werwüfter. Nah dem Jogten 
Srande ward fie, durch die Sürforge der 8. 
Satharina MM. die dazu anfehnl. Summen vors 
hoß, nach einem regelmanigen Plan erbauer, 
nd fann nun für eine der Ichönfien Stätte, 
ah. St Petersburg und Moicau, angeſehen 
serden. Der Freygebigkeit der Kaiſerin bat 
"wer auch die St. Garharinenkirche iu dans 
en, die 1778. eingewerher wurde. Die Ans 
abl der Einwohner, (meiche alle der gricchis 
ben Religion zugerban find,) belier ‚sich im 
j. 1780. auf 5174. Verfonen männlichen er 
hlechts. Diele Stadt ik der Sig eines Dis 
hofs, in deſſen Haufe -verfchiedene Zimmer 
er Kaiſerin vorbehalten find. Die Handlaug das 
stbfe üft ſehr beträchtlich und Die Terpentin Tau⸗ 
eders Karben: und befonders dieLeinwandfabrike 
erdienen bemerkt zu werden. Sm . 1727. 
urde ein Seminarſum gefiftet, in Iselchem, 
nter der Dberauificht des Biſchoſs 600. Kins 
er in der ruſſiſchen Eprache , Geographie, 
yiftorie, Arichmerit, im Lateinischen und Gries 
yifchen,, in der Philoſophie und Theologie uns 
»erichtet werden. Im J. 1776. ward noch 
ine befondere Schule, von dem Collegio der 
lgemeinen Fürforge, für 200. Kinder von 
'aufleuten und Bürgern, von 6-13. Jahren, 
richtet. Im 9. 1779. ward, durch Zuſam⸗ 
venfcbuß des Adels in der Tweriſchen Statt 
afterfchaft, ein adeliches Erziehungs» Juſtitut 
ı Stande gebracht, im welches ſogleich 120. 
ınge Edelleute aufgenommen wurden. Inter 
ie guten Anſtalten dieſer Stadt geboren auch 


Fyrnitn 


——— wovon ſich eines Bey dem 
ifchoishofe befinder, und zwey, von dem Kols 
legio der allgemeinen Füriorge, im I. 1777. 
gefiiter wurden. Die vornchmite Zierde der 
Stadt Twer iſt das prächtige Monument, wel 
‚bes der Adel der Starthalterihaft, der K. Cas 
tbarina U. bat errichten laſſen. Es ift vom 
grauen Olouetziſchen und weiſſen Sibiriſchen 
geäderten Marmor, mar Aufſchtiften in Ruſ—⸗ 
ſiſcher, Deutſcher und Lateiniſcher Sprache, 
Twetra, f. Tueta, 
Tbein, Duin, Herrichaft, Schloß und Markt, 
ſonſt auch Sr. Jobanuıs genannt, in Inner⸗ 
ram, 2. Meilen won Trieſt, den Graſen von 
Thurn und Valſaſſina gehörie.- Der Dit bat 
einen Meinen Meerhaven. Dicht weit davom 
wird fchöner ſchwarzer Marmor gebrochen. 
er, 
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Tyber, f. Jib 


Tyburn, heißt ber ordentliche Gerichtsplag au 
London, mo an den Uebelthaͤtern das Nirheil 
vollſtreckt wird, 

Tykocszyn, Tikotfchin, Stadt, am Fluß Nas 
rew, mit einem fehen Schloß, in der polnis 
ſchen Woiwodſchaft Podlachien, gegen die lis 
tauiſchen Brängen. Im 9. 1705. erneuerte Kös 
nig Auguſt dl. bier den weifien Adlerorden. - 

Tympie , ehemalige poinıfhe Gulden, Die unter 
der Regierung K. Joh. Caſimirs geprägt wur⸗ 
den und nur obngeräbr die Hälfte des Werths 
hatten, den man ihnen, in den damaligen 
unglüdlichen Zeiten, beplegte. Sie befamen 
biefen Namen von dem damaligen Münzpachs 
ter, Andreas Tynipf. 

Tyre, Sins in Northumberland, in Enaland, 
welcher fich im das deutſche Peer ergieft. Es 
ift auch eın Fluß Tone in Suͤdſchottiand, wel⸗ 
ger fich auch in das deutihe Meer ergießt. 

Tynninsham, Fleine Etadt in Eüdfchottland, im 
der Vrovinz Lorhian wo der Fluß Tyne in das 
deutiche Meer fällt, 7. Meilen von Edinburg 
gegen Dien, . 

Tyrnau, Herrtſchaft, in welcher ein Marktfl-den, 
dieſes Namens, mir cinem Berafloß, und 
ein Dorf, Alt⸗ Tyrnau, liegt, im Olmüͤtzer 
Kreis, in Mähren, gehört dem fürfil. Lichrens 
fteiniichen Haufe. 

Tyrnau, Tirnau, ungar. Nagy - Szombat, Fönigl, 
Srevfiadt in der prefburger Geſpanſchaft, in 
einer fruchtbaren, ober mit ganz gefunden 
Gegend, am Fluß Tyrna. Die Einwohner 
find Ungarn, Deutiche und bohmifche Slawen, 
und ihre Zahl belief fich im I 1780. auf 
7,260. Es find viele Klöfer und Kirchen dars 
inn: daher biefe Stadt Zlein Rom genenut 
tunrde. Das Domcapitel vom Erzbißthum Gran 
bat bier feit 1543. feinen Sig. In ber Heupt⸗ 
firche, wird ungarifch und deutſch, und in der 
nur einige Schritte davon entfernten Michacles 
firche wird ſlawiſch gepredigt- Die 1635. daſelbſt 

eftiftere Univerfität ward 1777. nach Dfen ver 
est, und ſtatt derfelben eine fogenannte Acas 
demie in Tyrnau errichtet. Nebſt dieiem find 

9992 ade 
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allda etlihe Seminarien und eim abeliches 
Conviet. 
Tyinſtein, f. Dierfein, ’ 5 
Tyrol, gefürftete Graffchaft, im öfterreichifchen 
Kreife. hre Gränzen find gegen Süden bie 
ring Pod Länder, gegen Dften Kärnthen, 
die Tarviſermark, Friaul, und das Erjbißs 
thum Baljburg, gegen Norden Baiern uud 
hwaben , gegen Welten aber die Schweitz 
und Graubünden. Sie if fehr gebiraig, je— 
doh find ihre Thäler fruchtbar an Getreode 
und Wein, abfonderlich aber bat fie gure Vieh⸗ 
zucht. Es gicbt auch dariun allerhand Erje 
und Saljbrunnen. Man finder auch verſchie⸗ 
dene aͤchie Steine, ald Rubine, Granaten, 
Emaragde und eine Are Diamanten, Das tis 
zoliiche Kupfer erhaͤlt nicht nur Silber, fons 
dern auch etwas Gold. Die Einwohner treis 
ben ziemlichen Handel. Ihre Zahl wird auf 
-600,000. geihägt, und fie find insgefammt 
farbeliich. Die Hauptflüffe find der Jun, die 
Erih, die Drau, Die fer und der Lech. 
Das Land wird ın das Unter und ObersInns 
tbal, Vinſtgau, Erſchland, Viertel Eilaf, 
Puſterthal und die wälfchen Confinen einges 
theilt. Es liegt auch darınnen das Bißthüm 
Trient, und das Bißthum Driven, 1782. wur⸗ 
den die Vorarlbergiſchen Herrichaften , Felds 
firch, Bregenz, Pludenz; und Sonneberg ju 
Titol gefchlagen. 


Tyrol, altes Bergſchloß, im einem Felfen ges 
bauen, davon das Land den Namen bat. Es 
— r Etſchland, und wohnt ein Burggraf 

rau * 


Tyrone, Tir-Owen, Grafſchaft, im Ulſter, in 

u „wiſchen den tandfchairen Loudonderg, 

onegall, Fermanaah, Monagham und Ars 
magh, fie ıft voller Berge. 

Tyrrif, eine von den weſtlichen Infeln ben Schott⸗ 
land, melde jruchibur iſt am Getreyde und 
Gras, 

Fyrus, f. Sur, 

Tzacouia, ſ. Zaconia. 

Tazar,, f. Caaar. > 

Tifehoppa, Fleiner Fluß im meißnifhen Eriger 
birae, fo beym Dörderfichtelberge entfprinat, 
fich mit der Floͤhe vereinigt, und hernach bey 
Doͤbeln in die freybergiſche Mulde fallt, 


Tzfchopna, Tzichoprv, kleine Stadt im eriger 
birgiſchen Kreis, im Amte Auauftusburg, am 
Fluß dieſes Numend, Krurſachſen gehörig, bat 
ein Schloß und Jagdhaus und war chedem 
ein beisnderes Amt. Das im der Nähe ange 
kate sihopenshaler Blaufarbenwerf hringt 
Dielen Runen. Gm Der. 174%. brannte der 
Drt, und im Dee. ı754. der halbe *lüs-l des 
Schloffes ab. Der befaunte md mach ſeinem 
Code erk verrufene Valentin Wergel, won dem 
Die Weigelianer ihren Namen haden, if Prie— 
Ber bier gemeſen, und im Jahr 1588. dafelbſt 
geſtorben. 


Tyrnftein 


nz 


⸗ Vaihingen 


V auf framoͤſſſchen Muͤnen, if das Zeichen 
> ber Stade Troven. Ein doppeltes V. oder 
W. zeigt die Stadt Lille an, 
Vabres, kleiue, fhledtbemohnte Stadt, am Fluß 

Dourdan, in Rouergue, im Franfreich, mebft 
einem Bibthum, unter den Eribiſchof zu Albi 
gehoͤrig. Ihr Biſchof führe den Kitel eines 

Grafen von Vabres. 

Vach, Peine mach Caſſel gehörige Stadt und Amt, 
in Niederbeften, au der Werra, morüber ei: 
ne groffe ſteigerne Brücke geht, welche wegen 
ber darübergeheuden LZandfirafte von Leipzig mach 
Fraukfutt viel Zoll einbringt. 

Vach, Dorf, im auſpachifchen Ober mt Eadalys 
burg, an der Weftfeite der Kegnig , über wels 
che eine Brücke geher. j 

Vache, Vaca, Zubiniel, Feine Inſel, bey s. 
Domingo oder Hifpaniola, in Weftiedien, ges 
bört den Sranzofen und liegt bequem zum Hans 
dei mit den Spaniern auf dem feilen Lande 
und zur Unterhaltung der Gemeinichaft mit 
Eapenne. j ü 

Vacup , geringer Dre in Bojnien, in der eur 
pdiichen Türfep, wo Die Kaiierlichen 1737. 
von den Türkku Verluſt listen. Ein anderer 
noch geringerer Ort, dieſes Namens, liegt 
gleichfals in Bosnien, mebr nordweſtlich, am 
der Ervatifben Graͤnze. 

Vado, Vadi, Flecken, nebſt einem Haven im 
wefilichen Theil der genuehifchen Külc. 

Vadutz, ein im Rheinchale auf einem Felſen 
gelegenes groſſes Schloß, mn den grambüundis 
hen Gränzen, jams einer Graffchaft und Fles 
den, eine Meile von Seldfich, wurde 1719, 
zu dem neuen Reichsfuͤrſtenthum Lichtenitein 
seichlagen. ſ. Lichtenftein. 

Vaels, boBändifches Dorf, im Limburgiſchen, r. 
Heine Stunde won Achen, iſt wegen der grofs 
fen v. Elermontifchen Tuchfabrik berühmte. &s 
wohnen aldi Katheliken, Lutherancz, Refors 
mirte, Mennoniten und Guden, Die ihren 
Bottesdienſt haben. Die Einwohner haben 

er, wie in allen ®eneralitdrss Landen, aus „ 
er eiuem feſtgeſetzten Grundjins, keine ande⸗ 
re Abgabe zu bezahlen. Die Sbrigkeit des Orts 
fieher unger eiuem Droffart oder Dberamtmanı, 
der zu Maſtricht, melches 6. Stunden non 
Vaels entferne it, wohnt. 

Vaena, f. Buena. 

Vaeiche, —— 

Vagliano, Flecken, am der Chiang, im tofeami. 
ſchen Defirier von Merttepulciano. 

Vaglio , Sieden, im der neapolitanifchen Pros 
vim Bafilicara- F 

Vaigny, ®tade, im Lothringen, am vogefiichen 
Gebirge , Ieat am dem rechten Ufer der Mor 
fel, daſelbſt fich auch der Fleine Fluß Daıgmi 
in die Moſel ergieht. 

Vaihingen, Stadt und Schloß, im dem davon 
bensunten imte, ander Ens. im Heridathum 
ri ik der Sin einer Superinten⸗ 
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Vaihingen - 


ihingeh,' N farrborf, im Gebieth der Reichsſtadt 
Eplinyen. 

re kleine Stadt au den Gränzen ber Land; 
haft Erema, im Herzogthum Meyland. 

—— Heine Stadt, in Ober⸗Querted, in Frauk⸗ 
cds r . 
ifon, Stadt im der Grafſchaft Venaiſin im 
Provence, am Fluß Louvere, nebſt einem Biß⸗ 
bum, unter den Erzbiſchof von Avignon ger 
orig. E ER 
Mars, Vaivre, Wawart, gewiſſes Gebierb im 
Jerzogthun Bar, wiſchen Verdun, Mes und 
Rentmedy, in Zothringen. 

I, Sieden, im der Gegend von Caen, im der 
tormandıe, — 

\ Benoit, Nonnenabtey ,, Eiftercienierordeng, 
n der Maas, nahe bey Lurtich, _ . 

| Bregna oder Vallg di Klegno, ſ. Bollenz, 

| Carlos, Thal, im Borenälfchen Bebirg, sum 
raniihen Navarra gehörig, am deſſen Tude 
bemats ein Kreuz ſtnnd, das ein Denkmal von 
em Kriegsiug Carl, des Groſſen, nah Nas 
arra, und von dem Verluſi war, den er ım 
il. 778. auf dem Ruchug erlitte. Es wurde 
aber das Carlssäreug genennet .˖ 
(dajou, Thal, ı 1/2. fram. Meile von Plom⸗ 
ieres, und in dem Theil Des Vogeſtichen Bes 
itg8, der an Die Franche-Comte Röht, wird 
on der Familie Ileuriot, die auch wilter dem 
Tamen Daldejeu dekannt ıfi, bewobnt. Dieſe 
at ſich ſeit langer Zeit durch ıhre auſſerotdent⸗ 
‚he Geſchicklichkeit in Heilung der Arm: und 
j;einbrüche und der Derrenfuhgen, jo wie durch 
ıgendharte Sitten und ausnehmende Wohl⸗ 
zutigkeit, hervorgethän. Herzdg Leopold "os 
'pb von forhringen, der Broßvater des K- Leo: 
old MH. wolite fie in den Adelftand erheben; 
selches fie aber verbatb. — 
de Grace, Nonnenabtey, Benedietiner Or⸗ 
ens, in der Vorſtadt ©. June: ju Paris: 
die Cuppel der Kirche iſt von Mignard gemahlt, 
ud Moliere hat ein Lobgedicht darauf gemacht. 
des choux, Priorat_in einer dden Gegend, 
ı Champagne, in der Diöcefe von Langres, 4 
anz. Meilen von Ehatillon an der Marne. 
de Vravers, Gaftelaney und Thal, im Fürs 
enthum Neufchatel, wird von der Neus bes 
‚äjlert,. und hat den Namen von dem Flecken 
‚ravers Es Liegt gwiichen zwey Reiben von 
jergen, welche vom Jora auslauren, bat eine 
ute halbe franz. Meile in der Breite und ohn⸗ 
efabr 2. in der Länge, und iR durch J. J- 
‚ouffeau , der fih in einem darinn liegenden 
Jorie, *1* eine Zeitlang aufhieit, merk; 
uͤrdig geworden. j j 

as Keollers: Abtey im Frankreich, in dem 
iebieth von Langres, war das Haupt von der 
vnngregation der Canonicorum regularium St. 
auguftim. Geit 1653 if fie mit der Congre⸗ 
ıtiom der regulirten Chorbersen der H. Seno⸗ 
ia vereinigt. 
* 
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Val diDemons, di Noto, di Matzars, f. Sicilien, 

Val d’Ifere, Dorf in der Grafichaft Tarantaife, 
in Savopen, bey welchem die Iſere entſpringt. 

Val di Sera, ein Thal im: Depländifchen, weis 
dies 1707. der Herjog von Gavoyen von dem 
Kaifer durch Tractaten erhalten. 

Val di-Taro, Stato di Landi, Landfchaft im 
Herzogthum Parma, an den genuefifchen Bräns 
en 


ien. 

Val Dieu, Benedietinerabtey , im äfterreichifchen 
Theil des Herzogthums Olmburs. 

Val 5. George, gder Salzinne, Nonneuabtey, Eis 

ſtercienſerotdens, in der Brafichaft Namur, 

Vals. Lambert, Moͤnchenabtey, Ciſtercien ſer Ors 
dens, im Lande Condeo;, ım Bißthum Luͤttich. 

Valais, ſ. Walliferland, 

Valangin, Graffchaft in der Schweiz, bey Neufs 
chatel, jo nebſt diefem Fuͤrſteuthum eine fouves 
raine Provinz; ausmacht, hat nach Abfterben 
der Dersogin von Nemours, den König von 
Preuffen 1707. ın_ihrem Oberheren angenom⸗ 

. men, ber bie Pojlefiion ergriffen, und im üts 
ref) ge beftätigt erhalten hat. Der 

auptost ift ber Flecken Dalangın, am Fluſſe 

Valdagno, fleine Stadt nebft einer Vicarie, am 
Sup Gua, im der venrzianischen Landichaft Bir 
centino. Es find viel Einwohner dajelbi, die 
viel Wolle verarbeiten. 

Valdegaft, ſ. Wadgallen, 

Valdepeonas, groyer Sleden in der fpanifchen 
Provinz la Mascha, deren Gegumd vortreflichen 
Weizen, Wen und Garran hervorbringt. 

Valdiıvia, ſ. Baldivia, 

Valenga , mit den Beynamen do Dourn, Fle—⸗ 
den, im Diſtriet von Pinhel, im der portugies 
ſiſchen Proviuz Beira AR 

Valenga, feher Plag, mit dem Zitel eines Dars 
guiſats, am Fluß Minho, in der portugieſiſchen 
Provinz; Entre Douro e Minho, iſt nur einen 
Canonenfchuß weit von der ſpaniſchen Grauz⸗ 
feſtung Tuy, in Galıcıen, entfernt. 

Valence, Hauptſtadt des Herjogrhums Valenti⸗ 
nois, in Dauphıne, an der Rhone gelegen, von 
mittelmäfliger Gröffe, hat fchlechte Häufer und 
eine Eıtadelle, ein Prefidial, und eine 1454. 
unter König Ludwig Ai. aus Grenoble bieher 
verlegte Univerfitär,, wie auch ein Bißthum 
unter den Erzbijchof von Vienne gehörig, uud 
verichiedene Klöfer. Unter Den offentlichen 
Gebäuden ift die Hauptkirche Sr. Apolinarıe, 
famt dem gerade gegen über befindlichen Place 
de Ceres febensmwerth , ingleichen der biichöfl. 
Palaft, fonderlich deſſes Gärten und neue Bals 
lerie amdem Rooneruß, ferner die Kirche St. 
Johannis, die beyden Auaufinerflöfter von 
St. Ruf, und die anmurhigen Gpagierpläge 
bey der Etadt. In dem Kloſter der Jaͤcebiner, 
oder Dominicaner zeigt man das Gemaͤhlde eis 
ned Riefugeripped, Das hier 1457 gefunden 
worden, fo 15. Sub hoch und 7. breit geweſen, 
aber im Kriege verloren gegangen. Eben das 
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felbt findet man 2. Kleine Fontamen von ſon⸗ 
derbarer Beſchaffenheit, welche ım inter 
warn, im Sommer aber kalt berverquclien. 
1755: wurde bier der befannte Maudrun, das 
Haupt einer Rette Eontrebandiers, lebeudig 
geradest. La 
Valence, Flecken, an der Garonne, im ber frau—⸗ 
söfiichen Kandfchaft Agenois, in Guienne. 
Valeuce, Flecken an der Blaiſe, in der franzöf. 
Grafihart Armagnac, in Gafcogne. , 
Valence, fleine Stade, in Dberr£ungueboc, in 
der Didceie von Alby- i 

Valence , V.Jeucey, Valengay, fleine Stadt, 
am Fluß Nahon, in der jranzöfiichen Provinz 


Berry. 
Valencia , fpaniiches Königreich, das weſtwaͤrts 
an Aragonıen, -nordwärts an Catalonien, oft: 
waͤrts an das mutteländiiche Meer und ‚üds 
wärts an Murcia grämt, bringe Del, Wein, 
Eitronen 2c. hervor: doch if der Seideubau 
der wichtigie Nahrungszweig der Einwohner, 
deren Zahl fich im J. 1768. auf 716,884 See⸗ 
len belief, An der Kuͤſte dieſes Königreichs 
find über so, Thürme zur Beobachtung der 
Gerräuber. Die Daupeitade 
Valencia, liegt eine halbe franz. Meile vom Meer, 
am Fluſſe Buadalaviar. Ste iſt eine der größs 
ten und fchönften Städte ın Spanien, iſt mit 
einer Eitadelle veriehen, bat anfehnliche Geis 
denfabrifen, und ift der Sig eines Eribiſchofs, 
einer Univerfität, einer Akademie der fchönen 
Künfe, die 8. Earl III, fiftere, und die von 
ihm den Damen führt. Die Zahl der Einwohs 
ner fol fich über 90,000. belaufen. Aufferhalb 
der Stadt, im einem weitlaͤuftigen Gebäude, 
el Real ‚genannt, wohnt der General:Eapitän 
oder Gouverncur von Valencia. Das woblge⸗ 
bauete Dorf Grao, 1/2 Stunde von der Stadt, 
liegt am Meer, welches bier eine ſchlechte Rhes 
de ohne Anfergrund bilder. Die im Gefichte 
son Valencia anfommenden Fahrzeuge werden 
in Barken ausgeladen, welche fait bis an den 
Strond bey Gran fahren, umd alsdanın durch 
Ochſen aufs Trockue gezogen werden. 
— kleine Stadt, in der ſpaniſchen Pros 
win; Leon. 
Valencia de Alcantaraà, befeftigter Ort, an ber 
portugiefiichen Gränge, im Diftriet von Alcans 
tara, im ſpaniſchen Eſtremadura. 
Valenciennes , groſſe, volkreiche und feſte Hans 
delsitadt im Hennegau, an der Schelde, wei⸗ 
che im verichiedenen Armen hindurch laͤuft, 
nachdem fie fich zuerſt mir dem kleinen Fluß 
Rouelle vereinigt bat. Sie kann vermöge eis 
ner Schleuffe, fait ganz unter Waſſer gefent 
werden. Sie bat eine Eitadelle, und achört 
feit 1677. der Krone Franfreich, welche durch 
den berühmten Bauban die Feſiungswerke der 
Eradt und Giadelle beträchtlich hat vermehren 
laffen. Indeſſen it die Citadelie doch eine der 
unregelmäfligften. Die Strafen find enge und 
krumm, und unter den Häuiern viebt es viele 

zi 
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hoͤlzerne. Von Kirchen hat die de notre Da 
me den Vorzug: fericr betrachtet ınam die Gt, 
Johannis und die Sr. Ftaneiſetirche, deren 
leztere die Mynumente einiger Grafen voñ 
Zrcunegau in ſich faßt. Die Übrigen Meris 
würdigkeiten find : der mit der Zußbildfäule 
Könns Ludwig XIVY. welche der berühnuie Sa— 
Ip semache bar, gezierte fchöde Platz die 1752, 
mitten aus dem Markte ertechtete Bildfabie 
König Ludwis XV, der gräfl. Palaft, das Ars 
tilleriehaus, Das Rathhaus nit jeinern künirlıs 
chen Uhrwerke, welches, nebſt der Zeit, den 
Lauf der Sonne, des Mondes und ter Manes 
zen anzeigt, die verfchiedenen Bruͤcken, die Far 
brifen von guten wollenen Tuͤchern, Camelots, 
Berrafanen, feinen Battiſtes e. a. 

Valenfole, an ehnlicher Slcdin, in Provence, 2. 
Meilen von Kıcz gegen Weien, 

Valentano, Fleden, ım Herzosshum Caftro, im 
Kirchenftaate. 3 i 

Valeatia, f. Valenca, Valencia und Valenza, 

Valentin, jchänes Landhaus in dem Herjogehum 
Valentiubis, wicht meit von Valence, mitten 
in einem Kujiwalde und Thiergarten, 

Valeatine, Eleine, jeher schlecht bewohnte Stadt, 
in DObers fangucedoe, in der Didceſe von Los 
minges, nicht weit von der Garonne, au eis 
ner Dauptitraffe, die nach Catalonien und Aras 
gonien führt. 5 

Valentino, altes Luſtſchloß des K. von Gardis 
nien, am Po, ohngeiäbe 300. Schritte von 
Zurin, mit eınem der dalıgen Univerfitde ges 
hörigen botanischen Garen. 

Valentinois, £andjchaft in Franfreich, in Nieder⸗ 
dauphins, nebft dem Titel eines Derzosthums. 
Sie liegt wiſchen dem Landichaften Vienneis 
und Dieis, der Grafichaft Venaiſſin und der 
None, wodurch fie von Lauguedoe abgefondert 
wird. Sie wird in Obers und Niedervalentis 
nois eingetheilt. 

Volenza, beieftisre Stadt am Po, in Lomellina, 
im Herzogthum Mepland, melde 1707. nebft 
der ganzen Landichaft vom dem Kaifer Joſeph, 
an den Herzog von Savoden erblich abgetre⸗ 
ten worden. j 

Valera, mit dem Beynamen de Arriba, (das 
obere,) Flecken in der fpanifchen Provinz Cuen- 
Sa, in Neweaftilien. Nahe dabey ift ein ans 
derer Flecken, mit dem Zitel eines Marquis 
fat, der, zum Unterfchied, Valera de Abajs 
oder Abaxo, (das untere,) heißt. 

Valeitra, Flecken, im Herjosthum Modena. 

Valerta, Hauptſtadt, trefliche Feftung gwifchen >. 
Häven und dem Caftell St. Eimo, und Refir 
‚den; des Großmeifters auf der Inſel Malta, io 
1566. erbauet, und mach dem Namen des das 

maligen Großmeiſters, Joh. de la Valette, fe 
benennit worden. Es find viele Mönche: und 
Monnenklöfter, wie auch ein Biethum und Tris 
bunal der Inquiſition daſeibſt. Die Zahl der 
Einwohner wırd auf 30,000, gefchägt 
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iette, ehemals Villebois,; Stadt in der Bros Walmagia, Madia, Maynthal, die nördlichfte Vog⸗ 


in; Angouleme, nebſt dem Titel eines Herzog⸗ 


ums. J 
ste, Etadt im Provence, eiie halbe Stunde 
ın Koulon. 2 
zrana, Flecken, am Fluß Gtana, in der Pros 
nz; Cont, in Piemont. 
ano, fs Vagliano, — 
neourt, Flecken, im Diſtriet vom Cambray, 
mftanjoͤſiſchen Flandern. 
cenbuigz, Dorf, in Suͤd⸗Holland, an der Nord⸗ 
te des Rheins. 
tenburg, & Falkenburg, 
adolid, Etadt, in der davon benaunten {par 
ichen Provinz, am Fluß Piinerga, in Alt 
iſtilien, ift eine der größten in Spanien, und 
: Däufer derſelben nd numerirt. Die Zapl 
r Einwohner ſteigt über 30,000, ie iſt der 
in eines Bißthunis, das unter dem Erzbiſchof 
n Toledo ſtehet, einer Unerſitat, eines vom 
Univerſitaͤt abgefonderren Inſtituts, welches 
tegio mayor de Sant« Cıuz deitt, von dem 
rdinal Mendoza 1498. geſtiftet wurde, und 
e anjehnliche Bibliothet beſitzt; feruer, eis 
koͤnigl. geograͤphiſchen Geſellichaft, dir uns 
x. Ferdinnd Vi. errichtet wurde, wie auch 
es Inqu:fitionsgerichts, twelcbes ehemals auf 
m großen, mut 15. Kırchen umgebenen Platz, 
Campo grande, das groſſe Keld, genannt, 
Keger binrichten leß, Dieie Stadt war, 
Matrıd, die Kelidenz der Könige von Las 
en, bis auf 8. Earl V. 
dolid, Yauptnaot der Yıovınz Honduras, 
der Audiencia »warımala, in No dumerica, 
einen Dıfchei, unter Merico gerörig. 
doiid de Mechoscan, Handelsfadt an eis 
i grofien See, mis einem Bibthum, in der 
yinz Mechoacan, in der Yudieneia Mexico, 
Nordanterıca. 
dolid, (Neu-) Stadt in der Land'chait Jus 
in, in der Audiencia Merıco, ın Pordgme⸗ 
‚, welche die Spanier unweit der Bay Hons 
a8 gebaut haben, — 
olid, kleine Stadt, in der Audiencia Quis 
in Suͤdameriea. 
orf, Valldorpe, Kirchdorf, im Amte Vlo—⸗ 
in der Gräfſchaft Ravensberg, woſelbſt 
5. jwifcben den Kaiſerlichen und Schweden 
Treffen vorgefallen. 
dar, Yınt, groſſer Flecken und Schloß, wie 
Refidenz der Grafen von Sayn und Wit 
tein, erſter Linie, unter turtrieriicher Lan⸗ 
oheit, in der Braffhuit Sayn, ı. Stunde 
r Ehrenbreitfiein, nicht weit vom Rhein, 
gin, f. \alangin, ö 
nbrofa, Abtey, in Tofcana, im Apennints 
ı Gebirge, ifi der Hauptfig eines im aıten 
rb. von einem Florentiner, Joh. Sualbers 
zeſtifteten Ordens i 
Stadt, im Difirict von. Taragona, in Cas 
nen. 


Valois, kleines Gebieth und 


Val'ombro 
Vaiona, eine vormals feſtgeweſene Stade und 


leute nah S. Jago, 


tey, unter demjenigen, welche die Schweizer 
vom Herzogthum Mepland, in Italien befiren, 
und von Herzog Mazimiltan Srortia 1512. ers 
kauft haben. Ihre Einwohner find katholiſch. 


Valmontone, Stadtchen im Kirchenſtaat, 3. Meis 


ten von Palefrina, vem Fürken Dorias Pam⸗ 
pbıli gehörig, enthält in feiner Kirche und dem 
fürtlichen Palaſt einige gute Gemäblde. 


Valoe, Inſel bey Zönsderg, im Norwegifchen 


Erift Chriſtiania, wo 1739. der K. von Dis 
nemark, Chrifiian VI. ein beträchrliches Salz⸗ 
wert angelegt bat. 


Valognes, Peine Stadt in dem Gebieth Coutan⸗ 


1 


sin, in der Normandie. j 
riogthun, im dem 
Gouvernement der Isle de france gelegen. Bon 
dieſem Landchen bar das Haus Balois feinen 
Namen, welches vor den bourbonnifchen Stanım 
den a Thron befeffen. 

a, ſ. Vallombrofa, 


Zen in der Landſchaft diefes Namens, im 
lbanien, ward 1690, von den Venesianern 
eingenommen, ab:r im folgenden Jahr, nach 
Schleifung Der Feſtungswerke, wieder verlafen. 


Valparaito, Stadt mit einer Eitadelle und einem 


befeſtigten Haven, am Sütmeer, in dem Gous 
vernement dieſes Nanıcns, in Cyoili. Sie liegt 
am Zub eines Bergs, und hat Spanier, Schwar⸗ 
je, Mulseren und D.fizen zu Einwohnern. 
Den Sommer hindurch ıt die Handlung zwi—⸗ 
ſchen Valparaiſo und Callao de Xıma, (wohin 
von dort «us Tifche, Corduanleder, Talk, Zaus 
wert und Wein n gerührt wırd,) ziemlich leb⸗ 
haft: abır ım Wınter gehen dıe meiften Kaufs 
fo , daß Baiparafo faſt 
jur Eindde wird. Dieſes rührt beionders das 
ber, weil der bequemite und befie Theil der 
Stadt im Winter den Nordwinden ſo nusges 
ſetzt iſt, daß die Wellen des Meers bis an die 
Wande der Däufer geben. 


Valpo, ſ. Wulpo, 2 
Valreas, Feine, fchlechtbetwohnte Stadt, im der 


Grafſchaft Benaiffin. 


Valomay, feine Landfchaft in der franzöfifchen 


Provinz Breffe, an der Rhone, if eigentlich 
ein Stud von Bügep, und enthält feinen 
merfwärdigen Ort, 


Vals, Flediu der franzöfiichen Landichaft Viva⸗ 


rais, wo Falte mineraliiche Quellen find- 


Valfatfina, alte berüumte Grarichart am Comet⸗ 


fee, im Herzegthum Meyland swijchen ®raus 
bünden und dem Baltelinerlande, Sie ift ſehr 
gebirsig, hat abır fruchtbare Thäler; und bes 
greift 20. italiänifche Meilen in der Breite, 
und 60, im Umfange, Das ürſtl, Haus von 
Tour und Taßis uͤhrt den Titel davon, die 
Graffchaft aber gehört igt dem Haufe Defters 
i 


rei). 
Valteiine , Veltelin, fleine Landſchaft in ber 


Schweij, welche fich von Tirol bis am das mey⸗ 
laͤndi⸗ 


Valva 


ländifche Gebieth, laͤngſt der Abba, erfircdt. 
Sie gehört unter die Umterthanen der Graus 
büuder, und ift aebirgig, afcr febr fruchtbar, 
fonderlih am Föhlihbem Wein, Man zählte 
1779. in dieſer Landichaft 46.766. Menſchen. 

Valve, erättden, im dieſſeitigen Abruzzo, im 

deape 

Vaiverde, Flecken, im Diſtriet Merida, im (pas 
nifchen Efiremadura. Ein anderer, dieles Nas 
mens, liegt bey Eantillana, in Andaluſien; ein 
anderer, im Diftricr von Enensa, in Neu Ca— 
Rilien; und noch einer, mit dem Bepnamen de 
Camino, im Gebierh von Sevilla, in der Siers 
ra Morena. j f 

Van, Wan, groffe und wolkreiche Stadt, mis 
doppelten Mauern und einer Eitadele, an der 
perſiſchen Gräme, in Broß-Armenien, an eis 
nen nach ihr benaunten überaus. groffen Lands 
fee: Cie iſt der Sin des türkiihen Paſcha, 

er über das Bebierh oder Gouvernement von 
Dan gefegt if, und bat meiftens Armenier zu 
Einwohnen R 

Vand'oeuvre, fleine Stadt in der franzöfiichen 
Provinz Champagne, an der Barfe, 6, franz. 
„Meilen oftwärts von Troyes. 

Vannes, Vennes, Stadt, in Niederbretagne, am 
Canal von Morbivan. Gie bat ein Bischum, 
welches unter den Ergbifchof von Lours ges 
bört, und eın Schloß, Hermine genannt, wels 
es die Kefidenz der alten Herjoge von Bres 
tagne geweſen Die eine Vorkadt iſt gröffer 
als die Stade ſelbſt. Sie treibt ſtarken Bes 
trepdbandel nach Spanien, hat einen guten Has 
ven, umd durch obgedachten Canal mit der See 
Communication, 

Vannes, les Isles de Vannes, find Eleine Inſeln 
auf dem gaſconiſchen Meer, jwiſchen Belle Is 
le und dem Einfluß der Loire. ’ 

Vaos, fleine Grade, in NiedersLanguedoe, in der 


iöcefe von Uefez. 

Vansburg, Vandsburg, Wensburg, Stadt, im 

Kreisamt Camin, im Veran Netz⸗Diſttiet. 

Vaprınitz , Marftfleden im Hifterrih, an dem 
adriatifchen Mecr, auf einem doben Helfen ges 
legen, bar auten Wein und Caftanien, aber 
wenig Getrepde. j 
ar, Yaro, Fluß im Italien, welcher in der 
Graffchafe Nizpa entfpringt, biefelbe von Pros 
pence fcheider,, und fich nicht weit von Rina 

„nd mittelländifche Meer ergießt. 

Varaggio, Fiecken, im mel. Theil des genuer 
ſiſchen BGebierbs, wiſchen Savona und Cogos 
Feto, am Meer. ‚ 

Varatlo, feine Stadt, im Val di Seflia, im Sars 
dinifchen Theil von Mepland. j 

Varambon, Flefen und Marquifat, in der Land, 
ſchaft 2a Breijv, im franzöhichen Bouvernement 
von Gourgsane. 

Värasdin, f. Wurasd, 

Vardari, Verdari, Fleine Stadt, in Macedonien, 
am Fluß gleiches Namens, welcher in den Ges 
birgen, wodurch diefe Laudfchaft von Albanien 


eoß ’ 


Vars 


abgefondert wird, eneipringt, und fich im dem 
Meerbuien von Theifalonich ergießt 

Varel, Herrſchaft, Anit, Schloß und Fleden, in 
dem Hetzogthum Didenburg, fo ehemals ten 
Graren von Altenburg, gt aber nebſt den übs 
rigen altenburgifchen Gütern feit 1754. den 
Grafen von Bentink gebört-: Die ehemalige 
Unmuttelbarkeit diefer Herrichaft hat jwar aufı 
gehört, da fie gegenwärtig der eldenburuucen 
Landeshoheit unterworien it, fie bat aber deu 
Namen einer edlen Derrichuit behalten, und 
ift von allen ordentlichen Anlagen, die ım dem 
Herjoathum Dldenburg ausgeichrieben werden, 
befrept.. Bon dem fchönen Schloß brannte 
1751. ein Flügel ab, dadurch) zugleich dus Ars 
iv, die gräfl. Fofibare Bibliorsef, und andere 
herrliche Mobilien mit im Rauch aurgiengen 

Varena, Flecken, im der mepländifchen Kandichaft 
— au der Oſtſeite des Eomeriecd ses 
egen. 

Varendorp, ſ. Warendorf. 

Varenholz, gräfl. Schloß, im Detmoldifchen. 

Varenne, Varennes, Stadt von ohngefahr 400, 
Haufern_ und 1500, Einwohnern, in Champags 
ne, am Fluß Aine. Hier wurde 1791. K. Kuds 
wig XVI. angehalten, als er wach Montmerp 
sehen wollte. — z 

Varennes, ehemalige Feine Stadt am Fluß Als 
heg, im der franzofifchen Provinz Bourbonnsis, 
ift heut zu Tage nur ein Dort, das kaum 100, 
Einwohner bat. 

Varefe , Varefio, fchöner und wohlbewohnter 

Markifleden, nicht weit vom Lago di Lu.ano, 

im Herzogthum Mepland, treibt flarfen Vers 
Fehr mit Seide, as 

Vargila, Vargel, Warktflecken und Amt in This 

„ringen, ın dem Stadtgebicche von Erfurt, _ 
en Flecken, im Bologneſiſchen, im Kirs 
enſtaate. 

Varilles, fleine Stadt nebſt einem Schloß, in 
der Landſchaft Foir, im Kanguedoe, am Fluß 
Yauriege, ? ‘ 

Varler, Vorle, adelihe Praͤmonſtratenſer⸗Vrob⸗ 
ſtey, im Amte Horſtmar, im Stift Münfter. 

Varna, Warna, Handelstade am fchwarzen Meer, 
in Bulgarien, mit einem grofien Hasen am 
Einfluß des Flufies Varna. Ben derſelden fiel 
1444. eine Schlacht vor, im welcher Re. Vladısı 
laus von Ungarn und Polen von deu Sulren, 
Murad 1. gefchlagen wurde, und das Yeben 
verlobr. Es reſidirt eim griechifcher Mitropss 
lie dafelil. . 

Varnbach, Benedictiner Abten, am Ihn, im Baie⸗ 
rifchen Pflegsericht Griesbach, Reutamte Buts⸗ 
aujen. \ 

— ſ. Warneton. 

Varo, f. Var, De nor ı 

Varrel, Mfarrdorf uud Fircipiel, im Amte Ebs 
renburg, in der Grafſchaft Hoya. _ 

Vars, Col se Vars, ein Gebirge und Paß an den 
Gränzen von Piemont und Daupbin-, 


Varta- 


"I Nartabets 


rtabets, in der Armeniſchen Kirche , find_eine 
Att von Mönchen, se gewiſſermaſſen die Stel 
serereter der Biichöfe, auch bisweilen ſelbſt Bis 
höre, umd Lehrer der Theologie find. ! 
rwick, Beige State im öfterriihiichen Flau⸗ 
kon, im Gebiets von Eortryd. . 

ry, Flecken, ın der Beiegher Geipanichaft. bat 
ine reformirte Prarre und ungariſche Einwobs 
ter, die sahlreih und wohll,abend find, 
Flecken, ım Sardinifchen Theil des Meys 
audiſchen Dift.icıd von Pavia, 

rıy , Kleden, ın den Thalern von Vonne, im 
ranzöfiichen Gouvernement von Nivernoie, 
all, ein Lehumun, welcher Guͤter yon einem 
mdern gu Lehn ttaͤgt. Deiters bedeutet es 
iberhaupt einen, der auf irgend eine Art von 
inem Hö,ern abhangt. ; 

fen, fine Stadt und Bergſchloß, in Hauters 
eyermark. 
ſento, bafento, Fluß im der Provinz Calabr= 
‚tra, im Könısreich Neapel, im welchem der 
serähmte gothiſche König Alarich, der Erobe⸗ 
er Noms, begraben worden. 

fi, Heine Stadt und Schloß in Champagne, 
m der Blaife, ift durch das 1562, dafelbfi an 
ven Reformirten dur das Gefolge des Herz 
og von Guiſe verübte Blucbad befannt, weis 
bes den Anfang gu dem Hugenottenkriegen im 
Frankreich gab j , . 
‚to, Stadt in der Provinz Abtuno citra, Im 
Neapolitanifchen, ward 1706. nebſt vielen ans 
ern Stadten dur das Erdbeben fehr befchds 


igt. 

to, Dorf, in der Provinz Otranto, in Nea⸗ 
et, mweldes 1710. zu einer Stadt gemacht 
vurde, j 
tan, fleine Stadt in der franzöfifchen Provinz 


Berrp- £ : 
tin, Kleine Stade in Theffalien, in Griechens 


and. i . 
tiea, Batica, fleine Stadt in der Provin Zus 
onia, in Moren. 

tican, f. Rom. 

tfche, f. Watfch, j 
tteville, Flecken in der OberNormandie. 
varo, Feine Stade im Herzogthum Meylaud, 
m Fluß Adda. DR — 
ucelles, Flecken, mit einer Bernhardiner⸗Ab⸗ 
en, im Difiriet vom Cambtay, im frauzöfis 
ben Flandern. ; 
uelufe, fleiner Ort, in der Graffchaft Venaiſ⸗ 
in, iſt durch den Dichter Prerarcha und feine 
'anra merfwärdig geworden. Es entipringt das 
elbft aus einer Höle, der Fluß Sorgue. Das 
Raffer der Quelle iſt bel und rein, aber im 
Fefchmade herb uud fchwer. Zum Färben und 
us Gerberey taugt es fchr gut. In dem ges 
vönnlichen Zufand der Quelle gehet das Wals 
er, Durch unterirdifche Candle, aus feinem Bafs 
in, in das Bette, two es feinen Lauf anfängt; 
ber zur Zeit des Aumachfens , im Unfang des 
‚rählinge, oder nach einem ſtarken Negen, fürst 


Vaux 609 


es über cine Ast von Damm, fo ver ber Höle 
ift, mit groffem Geraͤuſch zwiſchen den Fılfen 

erab, bis es au einen ebuern und zieferu Dre 

ommt, da es dann rubig forsfließt, und deg 
Fluß Sorgue macht, der gleich bey feiner Quels 
de Käbne tragen kann. Diefer Flug theilet ſich 
im viele Arme, welche Gc, nachdem fie cine 
Theil der Srafichafe Venaiffin bewaͤſſert, un 
einige Bäche aufgenommen haben, bey Avignou 
in Die Rbone ergieffen. 

Vaucouleur, flcine Stadt und Vogtey, an der 
Mans, im Yande Baſſigny, im framzöfiichen 
Bouvernement von Champagne. Gleich dabey 
liegt ein Schloß, mir Namen Tüfey, 

Vaud, le Pais de Vaud oder Vaux, die Waadt, 
Landicaft in der Schweiz, welche gegen Ss 
den am dem Genferfee, gegen Welten an die 
Landſchaft Ger und France Comte, gegen Nor⸗ 
den am die Braifchaıt Neufchatel, und die Cans 
tons_Frenburg und Bern, gegen Diten aber 
gleichtalis an den Canton Bern graͤnzt. Gis 
iſt mess: fonderlich an gutem Wein, und 
gehört dem Canton Bern, der fie 1536. dem 
Deus von Savoyen abgenommen. Daher wird 

e auch das meueroberte Land genenut. Es 
wird im ı2. Landvogteyen eingetheilt. Nach 
ber Aufhebung des Edicts von Nantes , 1685. 
haben ſich viel 1000. reformirte Franzoſen das 
herum niedergelaffen. Die Zahl der Einwoh⸗ 
ner diefer Landſchaſt belaͤuſt ſich auf 142, 591. 

Vaudemont, Flecken, nebſt einem Schloß und eis 
ner Grafichaft vou 20. Dörfern, im Amte Des 
zelize, im Lothriugen. Sonſt ſchtieb fich eine 
abgeſtorbene 25 lothringiſche Familie 
Prinzen von Vaudemont. 

Vaudois, f. Waldenfer, > 

Vaugefifches Vogefifches Gebirge, franz. les Vau- 
ges oder Vosges, Gebirge, welches ſich im Sunds 

au anfängt, Lothringen gegen Süden von der 
Franche Comte, und gegen Diten von Elfaf abs 
ondert, nachmals aber ſich in das Herzogthum 

weydruͤcken, und in einen Theil der Unter⸗ 
alalı erfikedt. Aus dieſem Gebirge haben die 

nad, Mofel, Marne und Saone ihren Urs 
fprung, und die darinn liegende Gegeud wird 
das Wasgau genannt. 

Vaugirard, fchönes Dorf, in ber Gegend von Iſ⸗ 
fp, nicht weit von Paris. 
Vavjsur, Landfchaft gebſt einem Fleden gleiches 
Namens, in der Isle de France, wiſchen Pas 
sis und Meaux, weiches der König in Frank⸗ 
reich 1667. zu einem Herzogthum und Pairie 
erhub, damit feine Favoritin de la Balirre, 
als fie zur Herzogin gemacht wurde, ihre Würs 

de und Titel darauf gründen möchte. 

Vauluifant, Flecken nebſt einer Abtey, in Cham⸗ 
pagne, in Fraufreich. 

Vaureas, f. Valreas. 2 

Vauvert, fleine Stadt, in Nieder: Languebor, im 
der Didcefe von Nimes. 

Vaux, f. Vaud. 


Hbhh Vaux 


dio Vaux de Cerny 


Vauw de Ceray,. Flecken nebſt einer: Abtey, in- 
den Isle de: France.- 

Vauxhall, f. London... 

Vaux, la, Kirchſpiel jwiſchen Laufanne und Ver 
vay, im Canton Bern, mo vortreflicher Wein: 


waͤchſt. 

Vaux,. le, wird die Gegend’ bey der Stadt Nes 
vers am den Loire in- Sranfreich genennt.. 

Vaux le Viltars; Zuftichloß im Jsle de Srance, eis 

ne keine franzoͤſiſche Meile von Meudon und 44 
von Fontainebleau:. Der Finanzminifter Fous 
quet: bat es unter König Ludwig XIV. erbauet,. 
und durdy die da’ gegebenen Feine berübmt 
gemacht. Seit 1769. gehört es dem Herjog von 
Praslin, der diejes Schloß aurs neue har ver— 
fehönern- laſſen, wie fich denn die Gebäude;. 
Gärten, Drangerie,. Statuen Gemälde, Wafs 
ferwerfe, Brotten und dergleichen fchr wohl 
ausichmen.- ä j x er. 

Vauxmarcus, Schloß, Dorf: und Baronie ims 
Fürftenthum Neufchatel. ren 

Vaux-Villers, Flecken, ım-Amte Veföuf,, in der 
Franche Eomte,. 

Vayhingen, f;. Vaihingen,. — 

Vazor,.Benedietinerflotter, im Stift Luͤttich, nicht 
weit von Dinant gelegem. 

Vbaye, Hubaye, Fluß in Provence, welcher im: 
dem Diftriet' von Barcelonette entſpringt, und“ 
ſich 5 Meilen unterhalk Ambrun in deir Fluß 

Duranee ergießt: 

Vbeda., giemmlich" groffe: und volfreiche Stadt, 
nebſt einem auf einem Berge gelegenen Schloß;- 
tm Königreich Jaen‘, in Audalufien Es wırd: 
an. mancherlen, Früchten, ſonderlich aber amt 
eigen, hier ein Weberfluß annerroffen.- J 

Vbenhaufen, Dorf eine halbe Stunde von Goͤp⸗ 
pingen‘, im Derzeatnum. Wurtemberg, har eis’ 
men guten Sanerbrunnen: 

Vberkingen, Dorf, 5. Meilen von: der Stadt: 
Ulm, wohin es auch gehört.- Es entfpringt: 
daſelbſt cin herrlicher Sunerbrunnen, deſſen fich: 
viel Leute im Frühling und Sommer. bedienemi- 

Vbeilingen, fi Veberlingen..- 

Vberpolen f. Obernah'en, 

Viigau, kleine ſchriſtſahige Stadt am der ſchwar⸗ 
en Elſter, im fächtiichen Kur⸗Kreiſe, im Amte: 

ichbentwerda „, bat Sig. und Stimme auf dens 
Landtagen.. ——— 

Vbigau., Vebigan, landesherrl. Luſtſchloß, eine: 
Stunde von. Dresden, welches an der rechten: 
Eeite der. Eibe ſehr prächtig aebaut‘, umd mit: 
einem ſchoͤnen Garten veriehei worden, Man: 
kann es’ ont der. Dresdner Elbbrücke durch eine: 
ausgehauene Allee ſehen. 

Vbſtat. Dorf, mit einet Saljguel „ im Speyer 
riſchen Amte ſtißlau, ———— 

Vecello, Mon.e Vceello, der Vogelöberg, eim 
Berg ine Alpengebirge, welcher eine von dem: 
Hohen des St: Gotthardeberges iſt, wo eine: 
von den Quellen des Rheins’ zu finden: 

Veeda, Vırda‘, Herlogthum nebit einer Stadt‘ 
altiches Namens, im Diſtriet von: Alsala, in⸗ 


Välingensweit 


Neucaftilien. Es führt hiervon eine berjogli 
che Familie den Namen... 

Veht, Kirchdorf und Amt in der Graffchaft Ho— 
ya, welches den Grafen von Bentheim, als ein 
berfenenfleliiches Lehm gehörte. 1. Hoya. 

Vehr, Heiner Fluß in der alten Mark, entipringt 
unweit Vinzelberg., gebt auf Stendal und Ds 
fierburg,. und fallt in die Bieie 

Vehtland „. Gegend in der Schweij, dariun der 
Eanton Freoburg liegt. 

Vciques, ſ.Angoxos. 

Veker, Fluß in der Mark Brandenburg, mwelder 
in der Udermarf bey dem Uckerſee entiprinst, 
und in Vorpommern bey Uckermuͤnde in das 
groſſe Haff fällt. 

Vekermark, groſſe, fruchtbare, fiſchreiche und zum 
Handel wohl gelegene Landſchaft, in der Mark 

ndenburg ‚. welche. zwiſchen Mecklenburg, 
Hhunmern , der Neus und Mittelwark gelegen’ 
it, und das Uckerland und den flolpifchen Kreis: 
unter fich begreift.- 

Vekermünde, fleine preuflifche Stadt an der Ucker, 
wo fie in_das frische. Haff gebt, in Vorpom⸗ 
merm. Die Schweden uͤberlieſſen ſie 1720- 

reuffes Sie har einträglichen Fiſchfang, Wie 
ewachs und Hohungt 

Vckeriee, See in der Uckermark, am der Quelle 
dee Fluſſes Heer, hat 3, Meilen in die Lünge,- 
und cime Viertelmeile im die Breite ,. und hatt 

ek Siiche.. — 

Veies Flecken, im Diſtriet Oeanna, in Neuca— 
ſtilien, wo ſich eine Priorie des Nitterordend 
von Er Jacob befinder.. £ 

Väd:walla, GStapeifiade im der ſchwediſchen Aror 
vinz Babus, in Norwegen, liegt an einem tief’ 
ins Land bineingehenden Meerbufen, trebt! 
karfen Handel mır Dolz,. bat‘ einen Have, bep 
welchen fie eine gute Auſterbank, ein Ueber—— 
wi; — — Heringen und Schellfifchen! 

efinder:- 

Vden, fleime Stadtim Herzogthum Eleve:. 

Vienheim, fi Odenheim und Philippsburg, 

Vdine,. Hauptitadt: des‘ venezianiichen Friaultz 
am Fluy und Kanal la Roia. Sie iſt — 
aroß,. feſte um volkreich, auch ſeit 1751. nach 
Rnterdeückung des Patriarchats von Aquileig 
der Sitz eines Eribiſchoſs Es beſtuden ſich 
bier viel Kirchen und Kloͤſter, eine Ritteraka⸗ 
deme und eın Coltegium für Nechtsgelchrte. 

Vdinek, Eradr und Feftung, am fchifreichen Fluf! 
Ude, im der nach ihr benannten Provinz, im 
Itkutztiſchen Goudernement, in Gibirien, am 
ber Straſſe von China, hat unter ihren Eins 
wohnern anfebnliche Kaufleute 

Vdttori di Ruota, f. Ruota;. 

Vdlingensweil', Pfarrdarf,. im der Lucermifchen 
Landvogtey Hahesburg- dir gab im 9. 1725. 
der. damalige Pfarrer, Ehrifttan Lrontius am: 
der Matt, bey Gelegenheit des Kirchmweibtane 
zes, Anlaß zu groffen Weitläuftigfeiten zwiſchen 
dem Pabſte und dem Canton Lucern. 


Vdotien. 


‘Vdotien 


lorien, vom Fluffe Udor, beißt ein Difiriet in 
er Rufifchen Starthalterfchaft von Archangel, 
ver in dem grofien Karel. Titel mit genenuet 


vird, 

itedt, T. Vdſtadt. , 

varhely, privilegirter Marktflecken in dem Ge⸗ 
sieth der Zedler, in Siebenbürgen. 
‚berlingen, fchmäbiiche freye Neichsitadt, an 
'inem von ihr genannten Bufen des Bodenſees. 
Sie bat Befeftigungsmwerfe, ‚die aber ist im 
Verfall find. Man berrachter ibre Kirchen, 
vie Klöfter, das Rathhaus, das Johauniterhaus, 
as reiche Hospital, ‚und dem .nabe ben ber 
Stade hervorguellenden Geſundbrunnen. Sie 
ft der Farhol. Religion zugetban: doch giebt 
s unter den Einwohnern zinige Evansıliiche. 
Man treibt bier Karten Kornbandel nach der 
Schweiz, ‚und auf die Wochenmaͤrkte werden 
viele Früchte und Gaͤrtnereywaaren gebracht. 
Diefe Stadt befigt die Vogteyen Hohenbod⸗ 
nann und NRamfperg, nebit dem Doric lt 
yeim,. Das vorbenannte Hofpital bat ı1. Ges 
ichtsaͤmter. Im J. 1789. zaͤhlte man in Mes 
serlingen 3,117. Seelen, und in dem dazu ges 
yörigen Gebieth 3,214. Zu einım Römermos 
zath giebt diefe Stadt 139. fl. und zu ‚einem 
Rammerziel 157. Thlr. a4. Kr. Ihr Wappen 
ft, ins golden Felde, ein ichwarzer Adler, auf 
veffen Bruſt ein rothes Schtlöchen, mit einem 
hlbernen Löwen rubet- 

:\zen, Stade des Fuͤrſtenthums Lüneburg, an 
yer Elmenau. Gie bat ehemals, da die Elme: 
sau ſchifbar geweſen, farfe Nahrung gebabt, 
vie man denn noch den ehemaligen Haven ber 
Stadt, und in der Hauptlirche ein Eleines Schiff 
‚on vergoldeten zn welches die Engländer 
sieber geſcheukt ha rd Es if allda eine 
Superintendentur und lateinifbe Schule In 
yiefiger Gegend waͤchſt fehr ſchoͤner Flachs, es 
vird auch das hieſige Mehl Kark-ausgefübrt. 
tetſen, Vterſen, Flecken in Dolitein , unweit 
pinneberg, :nebf einem adelichen Kioſter ‚für 
yier Priorinnen und ı5. Fräulein. 

bigau, f. Vbigau, 

» $. Ciement, le'Grand Ve&, ober Vay, Fleines 
ınd fehr fandiges Gebieth in der Normandie, 
j — im Herzosthunm Valois, in der Isle 
»e France j 

chel , fürftliches Luſthaus, im Herzogthum 
Braunfchweig.” 

c' ta, Fleine befeftiste Stadt, Amt und Lhema⸗ 
ige Grafichaft, ım Stift Muͤnſter, in Weſtfa⸗ 
en, am Fluſſe gleiches Namens, F 
chte, Swarte Water, Fluß, welcher nicht meit 
son "der Stadt Münfter entipringt, und fich 
»berhalb Swarte Sluis in die Süderfee ergießt. 
:chte, Vecht. Fluß, der von Utrecht fomnıt, 
and fich bey Muiden in die Süderfce ergießt. 
‚ckerhigen, grofies Dorf an der Wefer, im 
Amt Sabbaburg, in Niederheffen, nah Caſſel 
gehörig, two eim fürfliches Schloß und Eifens 
sürte „befintlich. 


* 


Welburg Ser 

"Vedam.-f. "Indien. 

"Vede ‚feiner Fluß, im der frauzoͤſtſchen Provim 

ouraine. der bep Ebinou in die Vienne fällt. 

Veere, Ter - Veer, fleine befeligte Stadt, neh 
‚dem Titel eines Marquifars , auf der Arte 
Walcheren, in der Provinz Seeland, webſt eis 
nen guten Haven, Im ı6ten Jahrh. "brachte 
folche das Hans Dranien Fäufl an fich, welches 
Darüber, nach K. Wilhelms IN, Tode, mit der 
Provinz Seeland viel Streitigkeiten hatte, die 
durch eine Nefolution 2732..den ıyten Nov. die 

AUnterthanen dieſes Marquifats für unmitt:ls 
‚bare des Staats erflärten Es twurden endlid) 
die beyden Marquirare KerVeere und Vlißin— 
‚gen 1751, dem Prinzen Statthalter wieder eins 
«geräumt, vachdem die Staaten von Seeland 
ihm folche eine gute Zeit-vorenthalten harten, 

"Vega, Flecken in Galizien, 8. Meilen von Lugo. 

"Vegel, Feine Stadt in Audalufien, zwiſchen Car 
e% und Gibraltar, bey dem Einfluß des Bars 

!bato 

Vegelnck, "Dorf und Haven an der Weſer, ges 
hoͤrt der Stadt Bremen, iſt aber igt niche mehr 
io brauchbar, als ehemals. j 

u Infel und Stadt bes adriatifchen 

eers, auf dem Golſo di Earnero, gegen die 
dalmatiſchen Hüften, den Venezianern gehörig. 
Die Stadt Vegia hat einen guten Haven, eine 
:fefte Eitadelle und ein Bißthum, unter dem 
Eribiſchof von Zara gehörig. 

"Vegre,«Fleiner Fluß in der Gele de France, wel⸗ 
‚cher fich zu Aner in den Fluß Eure ergießt. 

Vehl. ‘Vöhl, Marftfleden, am Bache Aſel, ii der 
Hauptort in der Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Herrs 
ſchaft Stter. 

Weilsdorf, Kloſteramt und Dorf, im Dennebergis 
ſchen, anderthalb Stunden von Hildburrhous 
‚fen, rechter Hand der Werra, gebört dem Ders 
Aog qu Sachſenhildburghauſen 

Vẽiros. Flecken und Schloß, im Diſtriet von A⸗ 
vis, in der portugieſiſchen Provinz Alentejp. 

Welau, Welau Stadt mit einem ruinirten Schloß 
im famländifchen Diftriet, in Oſt Preuſſen— 
beym Einfluß der Ale in den Vregel Sie ik 
wegen der velauifchen Tractaten zwifchen Pos 
‚len und Brandenburg von ı457 befannt, bas 

durch das brandenburgiiche Preuffen unabhäns 
gig worden, 

"Velau , Veluwe, oder das Quartier von Arn—⸗ 
‘beim, ift eines von den_2. -Quartieren des bols 
Händifchen Geldern, gelten der Süderfee, dem 
‚Rhein und der Iſſel. Es iſt voll Holz, Heyde 
und Sandhürd. 

‘Velay, Fleines Gebteth in den Sevennes, zwiſchen 
Divarez, Gevauden, Auvergne und Forez, in 
Frankreich. Es ift ein gebirgiges Land, wird 
rs £oire durchſtroͤmt, und die Hauptſtadt 

eißt Puy. 

Velburg, Vrldburg, Staͤdtcheu ‚mit einem vers 
fallenen Schloß , nicht weit vom Fluß Laaber, 
im Fuͤrſtenthum Neuburg. 


6bbb ⸗ ‘Velden, 





2 Velden 


Velden, Pflegamt und Fleine Stadt, an der Peg⸗ 
nig, an deu Örämen der Oberpfali, der Städt 
Nürnberg gehörig. Bey Velden if eine Hoͤle, 
das Peisloch genannt, wo Terra figillara, Tropf⸗ 
fein und andere für Naturforſcher wichtige Sa— 
chen gefunden werden. j 

velden, Schloß ın Kärnthen, zmifchen Clagen⸗ 
furt und Villach, an dem Woͤrdtſee, den Gras 
fen von Diesrichitein gebörig. 

Velden, Murtefleden in Unserbaiern, am Fluß 
Vils, ins Püeggericht Biburg und Rentamt 

"Straubing gehörig. j | , 

Veiden, —— und Dorf, im Preuflifchen Cheif 
von Geldern. j } 

Veldenttein, Schloß und Pflegamt, im Hochſtift 


Bamberg. £ z — 
Veldenz, Grafſchaft auf dem Hundsrüd, zwiſchen 
dem Erzitife Trier und der Grarichaft Spas 
beum gelegen. Es war dieſe Grafich. fr nach 
Dem 1694, erfolgten Abfterbeu des letztern Pralzs 
gtafen von Velden; Leopoid Ludwig, unter deu 
Dfalzgrafen am Rhein fireitig, und jeır Dem 
eoswidiichen Frieden bar fie der Kurfürft zu 
Pialz in Bet gehabt. Endlich aber iſt der 
Streaͤt in dem zwiſchen Kurpfalz und dem aus 
fe Zwepbrüden im Dee. 17335. gemachten Ders 


gleich zugleich mis gehoben werden, SKurpialz 


befist Die & —— gehörigen Oberaͤmter Laws 
ereck ud Velden. 
werdenz, furpfäliiiche Oberamt, an der Moſel, 
an den Gränzen des Erzftifts Trier, if nur 1/2. 
Stunde lang und eine ftarfe Stunde breit. Es 
wird in dag obere und untere abgetheilt. In 
jenem legt der Flecken Teldenz, von dent das 
Dberanı und die chemakige Grafſchaft den War 
men bat. Im demſelben iſt eine zwifchen Lu— 
sheranern und Katholiken gemeinichaftl:che Kırs 
che. Auf einem Berne, 1/4. Stunde oberhalb 
"dem Flecken bag die Burg und Kefiden; der als 
ten Graren, die aber ſeit dem zojährigen Fries 
ge jerſidtt iſt. Thal⸗Veldenz iſt ein dabey lies 
gendes Derf. 
Veldk;rchen,, kleine Stadt am Rheinthal in dem 
Tedelgau , zwiſchen der Schweiz, Tirol und 
Edtraben , gegen die iraliänifcher Gränzen, 
am Feinen Fluß IH. Sie iſt wohl angcbaur, 
Kost in einem Thal mit Bergen umgeben, und 
giebt einer ganzen Grafſchaft den Namen, wel 
che dem Haufe Oeſterreich gebört- 
Teldmthl, Hofmarkt, ım Fürſtenthum und Lands 
pogtamr Neuburg, den Freyherren von Müller 
rd» j 
ee , Velwi, eine am Abharg eines Bergs 
fiegende, und mir ſehr ſchlechten Mauern vers 
ſehene Stade, in der Campayna dr Roma, im 
Kırchenfaage Sie if zu beyden Seiten mie 
Shälern umgeben, mo ſehr viel Weinſtoͤcke und 
Diivendäume wachfenr Un dem böchften Theil 
ker Stadt, mordwärts, ſtehet das Rathhaus, 
und ein wenig unterhalb deſſelben ein Minori⸗ 
dentloſtet. Es geher durch die game Stade cine 
Haupiärafle, ven dem Neapolitaniſchen bis au 
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das Kömifche Thor. Der Palaſt Sinetti if 
das ſchoͤnſte Gebäude darinuen. An den Markt; 
plap ficher eine metalleue Bildfäule P. Urbang 
VAL, welche der Ritter Bernini gegoifen bat. 
Das Bißthum von Velletri iſt mis denezu Ditia 
vereinigt. m J. 1736. wurde diefer Der von 
den Spaniern ſcharf gezüchtiat, weil die Eins 
mwohner mit Gewalt ihnen den Eingang hatten 
vertwehren wollen, Am 9.3744 basten der Koͤ— 
nig bepder Sisilien und der ſpaniſche General, 
Graf von Gages, allhier ihr Hauptquartier. 
Ein öfterreichiiches Corps von 6000. Maun, 
welches der Zürk von Lobkowitz, unter dei Ans 
fübrung bes Grafen von Broune abſchickte, 
rach an der linken Seite des Lagers durch, und 
drang in die Stade ein; umd es fehlte wenig, 
fo wäre der König und der Herzog von Modes 
na, der fih bep ihm befand, gefaugen worden. 

"Allein durch lebhafte Gegenwehr wurden die 
Defterreicher endlich wieder zur Stadt hinaus 
getrieben. 

Velez, f. Pennon de Velez, 

Velez, kleine Stadt in Neugranada, im Suͤd⸗ 
america. j 

Velez Mılapa, Stadt im Königreich Granada, 
am Fluß D.ls, 1. Stunde von der Gecküke, 
niche weit von der Grade Malaga. Ihre Ger 
end bringe Roſtnen, Eıbebeir, Vomm:ranjen 
er und andere Früchte in groffer Menge 
ervor. 

Velez el blanco, Flecken, im ſpaniſchen König 
reich Granada, an der Graͤnze von Murcia, 
Velika, fleine Stadt in Schiweonien, in der Po 

(heuer Geſpauſchaft, wiſchen Gradisfa und 


agrab, 

Velino, feiner Fluß in Abruno, in Neapel, wel⸗ 
her fich in den Fluß Narva ergieht. j 

2 Feine Stade ir Aragonien, am Fluf 


10, 

Vella, f, Verra, 

Vellberg, Amt und Staͤdtchen, an der Bühler, 
im Gebiethe der Neichsitade Hal, in Schwas 


ben, 

Vellin, ſ. Feflin. 

Velr, f£ bels, 

Vetelin, f. Valtelin. 

Veltheim, an der Dhe, Gericht und Dorf, im 
Fürſtenthum wud Difirier von Wolfenbärtel. 
Ein anderes Dorf, dieſes Namens, it im Fürs 
— Hakberſtadt, und defien oſterwickiſchen 

rei. 

Veiuwe, f- Velau. 

Vena, Monti della Vena, Gedirge in Crain, m 
den Bräugenr von Iſtrien. 
Vennfro, fleine Stade im Aönigreich Neapel, im 
der Terra di Lavoro, nebſt dem Tırel eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums und einem Bißthum witer den Er 

biſchof von Capua gehörig. 

Venaiflin, Grafſchaftein Provence, an den Graͤn— 
jen von Dauphine, welche durch die Rhone von 
Xomzuedor abge ondert wird. Sie bar 3. Bib— 
shümer, iſt fruchtbar, und gehoͤrt ſeit — — 

abrb. 
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Jahrh. den Paͤbſten, am welche fie von den 
örafen v. Zouloufe Fam. Sie ftehet unter 
cinem päbfil. Rettore, der jeinen Sig in Lars 
pentras, welches die Hauptſtadt iſt, nat. Die 
beuden andern biichöf- Sradte ſind, Vaiſon 
und Cabaillon. j 

nafque, kleine Stadt, in der Grafſchaft Des 
naifın, an dem Fluß Naſque, if vor dieſem 
eine bifhöflihe Stadt gewesen. , 
:nafque, Venafca, Benafca, Flecken, im Kr 
nigreih Aragonien , am Porenäifchen Gebirge, 
aicht weit vom Urfprung des Fluſſes Efiera. 
‚nce, Heine Stadt in Provence, nebſt einem 
Bißthum, unser den Ergbifchor von Ambrun 
jebörig. 

ndeuvre, ſ. Vand’euvre, 

:ndome, Hauptſtadt in ber franzöfifhen Pros 
zinz Vendomois, an dem Loir, mebit e.nem 
ilten Echloß, und dem ehemaligen Titel eines 
Derzogthums. _ j : n h 
ndomois „ gewiſſes Gebieth in Frankreich, in 
em Benceralgouvernement Drleanoıs , zwi—⸗ 
chen Verche, Maine, Touraine und Blaſſois. 
ndres, Stadt, in Niederlanguedor, in ber 
Diöces von Beziers, am See Vendres. 
ndres, f. 


„ Pirt Vendres. 
nedig, Repubtif, im öftlichen Theil des obern 
Italiens, hat ibren Namen und ihren Uriprung 
von der Stadt dieſes Namens, deren erſter 
Anfang in das fünfte Jahrhundert fällt. Die 
Infeln, woraus fie fich formirte, harten, in 
‚en erften Zeiten ihrer bürgerlichen Verbindung 
kinen Tribun, und mach einiger Zeit deren 
ehn zu Regenten. Da ihre Zahl willtührlsch 
sermehrt wurde, und allerhand Beichwerden 
ıh hervorthaten, fo murde im J. 697. ein 
Doge oder Herzog gemwäblt, unter dem die Iris 
unen ftehen follten. Etwas fpärer, im J. 
,37. wollte man fei en Herzog mehr haben, 
ondern wählte ſtatt deffen einen M«gifter Mi- 
itum, oder General. Allein mach wenigen 
Jahren Fam man wieder auf Die vorige Ders 
affung zurücde, und waͤhlte ſich Herzoge, wels 
he, nebſt ihrem neuen Staate, eine Zeit lang 
inter ber Schunhersfchaft der griechiſchen Kai⸗ 
er ſtunden. e 

Die Negierung der erſten Dogen war groß 
entheils fürmifh. Im zwölften Jahrhundert 
'am der Staat im die noch jetzt daurende arts 
tofratifche Verfaffung : und der Dose Marino 
Fallierg, der, im J. 1954. nach der umums 
chränften Herrichait ſtrebte, mußte es mit dem 
'eben bezahlen Eu j 

Die Denezianer brachten in mittlern Zeiten, 
inſehnliche Länder unter ihre Bothmaͤſſigfeit; 
and zwar glich mit Anfang des eilften Jahr 
zunderts vieles in Dalmatien, im ıztem Jahrh. 
Sandia, nebſt mehrern Inſeln dis Archipelas 
us; im iaten und ısten breititen fie ihre 
Derrfchaft in der Lombardie aus, und 1486. 
am die groffe gt Eppern unter ihre Dorb- 
Bothmaͤſfigkeit. Den dieſem Anwachs ihres 
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Gebiethe war auch ihre Handlung immer bluͤ⸗ 
bender geworden. Das Ende dis ısten Jahrh. 
war das Ziel ihrer Vergiöfferung und der Ans 
fang ihrer Abnahme, Die Portugiefen hatten 
den Weg um die ſuͤdliche Srige von Africa 
nach Oſtindien gefunden, und dadurd) \verlohr 
Venedig den einträglihen Sp:cerephandel, 
den es bisher beſeſſen hatte: Die Ligue von 
Cambray, zu Anfang des ioten Jahrh. erſchuͤt⸗ 
terte die Republik heftig und brachte fir an 
den Rand des Verderbens, dem fie jedoch 
gluͤcklich, mit wenigem Verluſt, entyieng. 
Aber im J. 1571. kam Cyperu in tuͤrkiſche Be 
walt. Dieſem Berlufe rolgte 1659. Candia, 
und ob gleich dagegen im Cartowiger Frieden 
gamı Morea derfelben verblieb, fo verlopr fie 
och auch ie wieder in dem Paſſarowitzer 
big et, 1718.; daß alfo diefer Frey⸗ 
aat Feinesiweges mehr fo mächtig if, als in 
den vorigen Zeiten. Bon dem Kriege mit Tu; 
nis f. Den Art, Tunis. 


Das, Benszianifche Gebieth auf dem fehlen 
Laude in Italien, (Terra Ferma,) gränzet ges 
gen Mittag an den Kirchenftaat, gegen Abend 
an das Herzogthum Meyland, gegen Mitter— 
nacht an Balselin, und gegen Morgen ans 
Defterreichische. Man ſchaͤzt, daß es 10,860. 
italiaͤniſche Quadrat⸗Meilen, Mielia, enthält. 
Die Volkemenge beträgt, mach der neueſten 
Zählung, mit Inbegrir des fogenannten Staro 
da Mar, 2, Var Seelen ; wovon ohngefähr 
150,000, fich in derHauptitadt befinden. Der vors 
nebmfte Theil diefes Staats ifi 1) das Zerzog⸗ 
ıhums Venedig, (Dogado di Venvzia,) welches 
550. Quadratmeilen hat. Nach diefem kommt 
2 das Padunnifche, (il Padovano,) von 780. 
QD.. Meilen, 3) Poleine di Rovigo, von 250, 
Q. Meilen. 4) dad Veroncfiiche, von 940. Q. 
Meilen, 5) das Vicentiniſche, von 750. D. 
Meilen. 6) das Trevijaniiche, (il Trevigiano, 
von 900, D- Meilen 7) das Feltriniſche, von 
290. D. Meilen. 8) das Belluneſiſche, von 500, 
D. Meilen. 9) Iftrien, von 700. D. Meilen. 
ı0) Friul, von 2500. D, Meilen. 11) das 
Brefeianifche, von 1300. D. Meilen. ı2) das 
Dergsmasfifche, von 600. Q. Meilen. 13° das 
Cremaskiſche, von 80. Q. Meilen. 


Zu Ende des zehnten Jahrhunderts begab 
fib ein Theil von Dalmarıen, um vor den 
Bedruͤckungen der Croaten, eines ſlawiſchen 
Volke Sicherheit gu finden, unter Der Negies 
rung bes Doge, Peter Orſeolo, in den Echug 
der Nepublif, und fam Darauf gar unter ihre 
Borhmäfligkeit. Auſſer dem befint Venedig 
noch einige Plaͤtze in Albanien und einige ns 
fela im Miteelländiichen Meer, worunter Kors 
fu Die wichtige if. Alles dieſes puſammen 
heißt Stato da Mare, der Sec; Sraatz wovon 
das Venezianiſche Dalmatien und Albahien 
4300. N. Miilen und gegen 250,002. Einwoh⸗ 
ner, und dag uͤbrige, welches dis V.neziani⸗ 
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ſche Levante beift,) 1000. O. Meilen und ohn⸗ 
gefaͤhr 130,00. Einwohner enthaͤlt. 

te Beſchafenheit des Landes ift mach den 
Provinzen verfchieden. Um Venedig herum 
Sicht es inkende Sümpfe uad ungefunde Luft 
Die Zarvifermarf oder das Treviianiiche bins 
gegen ıft eine der ſchoͤnſten Kandichaften ım Ita⸗ 
Item Das Vaduaniiche bat Einen Uebernuß an 
Bein, Getrepde, Wildprer, Siichen, DVözeln 
und beilfamen Kräuter. Das Brefctaniiche 
iſt reich an Bein, Del, Getrepde, Eifen, Erj, 
Kupier, Gold, Silber, Alaun und Marmor, 
bat auch viele nugbare Seen, darunter der 
Barderiee, dir Lago d'Iſco und Lago daIdro, 
die vornehmſten find. Die Landſchaften um 
Verona und Vieenga find auch febr fruchtbar, 
und das Vieentinſche, welches man foniten 
den Garten von Wenzdig gemenuer, hat cine 
grofe Menge von Maulbeerbäumen, welches 
den Seidenbau in dieier Lamdichaft ſehr .„berärs 
dert. Gm Friul giebt es Getreyde, Biebmeis 
de, Wein und Metalle. Ifrien it ein unges 
Tundes Land, har Mangel an fülem Waffer, 
aber Salz und Holz genug. Auch find ichöue 
Steſm und Marmorbrüche dajelbft: Die Im: 
fel Eorfu hat an Getrende Mangel, hingegen 
viel Obſt, Wein, Honig, Wachs und Sal. 
Man finder dayclbit ganze Wilder yon Pomeran⸗ 
sen, Kitronen uud Öranaten. Die Juiel S. 
Maura it mit Getrepde, Wen, Del, Eitros 
nen, Pomeranzen, Mandeln und andern Fruͤch 
ten reichlih verſehen. Die Infel Eefalomen 
bar Wuſcaten, Kofinen, Wein und Del im 
Ueberfluſſe. Die Inſel Zante iſt reih an Ges 
Sarı und ‚bauer viel Rofinen, Mean ad 


Der Venggianifche Freyſtaat ift eine Arifios 
fratie , an Deren Spike der Doge oder Herjo 
iſt. Das voruenmfe Kollegium iſt der aroile 
Ruarb, il Maggior Contiglio, gran-Configlio, ) 
un weldhem alle veresianifche Edelleute firen, 
welde ihre Ahnen und vechtmäffige Geburt ers 
weisen fönnen, und 25. Jahre ale umd sucht 
im geiftlichen Stande find. Einige fommen 
auch ſchon nad zurück gelegtem gwangıisiten 

abre, oder auch wohl gar noch eher in deits 
ſelben, theils wegen der Verdienſte ihrer Vors 
tabren , theils bey Kriegezeiten durch Geld, 
theils auch Durch Das Loos. Dicfes Ichtere ges 
ſchiehet jährlich am S. Barbararage, deng. 

erember, in Gegenwart Des Doͤge; daher 
man auch folche junge Rathsbherren, ‚deren als 
lemal 30. durchs Loos beitimn:c werden, Bar- 
barini zu nennen pfleet. Die Brocuratoren von 
G. Marco find von den Sigungen bey diefem 
Rathe diſpenſirt, weil fie mıt andern Befchärfs 
ten genug zu thun haben. Die vornehmen 
Verrihtungen des groften Natbs befichen ın 
der Einrübteng der Staatsgeſetze und anderer 
Verordnungen, E.wähluug der Magifiratspers 
onen und Vergebung aller hohen und iedern 
Bedienungen. Er verfammler fich ordentlich 
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‚alte Sonntage; und wenn auch font ner nichts 
‚vorfäme, fo giebt es Doch fiber allemal erles 
digte Stellen zu beſetzen. Die Amahl ber 
Blieder erſtreckt ſich auf ohugefdhr yoo, wel⸗ 
che aber nie alle zujammen kommen. i 

Nah dieſem kommt das Collegium, seine, 
DVeriammlung der vornehmfien lieder des 
Staates, welche den jremden Geſandren, den 
Generalen und andern hohen Kriegsbedienten 
Audienz sicht, alle Briere und eınlaufende Mes 
morialien annimmt, die privilsgirren Sachen, 
naͤmlich der voruchmen geiſtlichen Perjonen und 
Benefieien, beurtheiler, Die Streitigkeiten 
zwiſchen Blutsfreunden enticheider, umd jede 
Sache an gebörtgen Ort nerweifet Es if dies 
ſes Collegium auch befugt, den Pregadi & 
berufen, und volljieher denen Schlüſſe 
‚befiehet aus dem Doge, 6. Conlizlieri, 7, 
Deputirten von der peinlichen Kammıer (Capi 
‚Gi (Quarantia) melde alle 2. Mouate verändert 
werden, 6. Sav) Gransi, melde aus dem Cül- 
ilegio des Pregadi abgeordnet find, 5- Savi di 
terra ferma, und 5. Savi degli ordini, 

Hierauf kommt der Senat, (Pregadi.) In 
diefem handelt man von Krieg und Frieden, 
DBündnitien, Erwählungen der Generale, und 
uller Kriegsbedienten von Wichtiger. Hier 
‚werden auch die Gefanden ernennet, und die 
Auflagen angeordner, die Mitglieder des Eok 
‚legii erwäbler u. ſ. w. Doc wırd nidirs dars 
‚innen abgehandelt, woruͤber nicht bereits ım 
Collegio gerathichlaget worden. Er har den 
Nameun Pregadi daher, weil fich derfelbe ches 
deſſen nur ben aufferordentlichen Fällen ver 
‚Arte, und man alsdenn die vornchmiten Bär 
ger aͤhr Qutachten zu 2a erbitten lied, das 
‚her fie pregiti, oder nach Venezianiſcher Schreib: 
art pregadi, erberrene, erfüchte,, biegfum. 4 
finen 120 Edelleute in Demfelben. Die Bers 
‚Sammlungen ‚werden Mittwochs ‚und Sonn 
‚abends gehalten. Doch kann der Wochner uns 
‚ser den Savi, wenn «8 noͤthig ist, ‚auffererdents 
‚licher Weiſe den — zuſammen rufen. Die 
Stimmen werden durch Kugeln — 
welche man in gewiſſe Buͤchſen werfen muß. 
In diefen dreven poben Berfanmlungen * 
den Vorfiß il Contiglierto, oder der HI 
Rath der firben Zerren. Dieſes ift der Doge, 
mebit_ feinen 6. Contiglieri, melden gufa 
der Titel Serenitima Sipnoria, Durchlaucdgs 
ſte Regierung oder Zerrſchaft, gegebeu wird, 
und welche die Majefide der Republik duffers 
‚ich voritellen. : 

Die Wabl eines Doge gefchieht auf folgen: 
de Art. Ale N bili di Venezia, welche ihr 
drepffiaftes Jaht zurüd gelegt haben, verjamms 
len fich in den St. Mareuspalafie; da man 
dann in einen fleinernen Krug, fo viele Kugeln 
legt, als Verionen vorbanden, mworunter 30. 
ver oldere find. Diefe Kugeln werden, eine 
nach der andern, ‚durch einen dazu befieliren 
Edelknaben, berausgegogen, und einem an 
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ers nach der Ordnung übergebem Wer eine 
ersoldere bekommt, der verrügt fich im eim 
eionders Zimmer. Worauf feine Freunde und 
Berwanden allefammt abtreten muͤſſen. Dies 
enigen aber, welche weiſſe Kugeln befommen,- 
reten ganz und gar ab. Die 30. Edelleure: 
ofen im einem befondern Wahlzimmer noch. 
inmal vor den Staatsrärhen, aljo daß ihrer: 
iur 9, vergoldere Kugeln befommen ; die übr 
igen 2m, find verfilbert und fallen wieder aus: 
Diefe 9, Edellente verfügen fich in ein befons 
eres Zimmer, allwo niemand zu ihnen gelaffen: 
pird, und ermwählen 40. andere, deren jeder 
‚ Stimmen haben muß; auch Fönnen fich die: 
. Wahlherren ſelbſt mit dazu erwählen, nur 
nüffen die übrigen aus audern, ihnen wicht 
erwandten Fangilien genommen werden So— 
ald diefe Wahl vollbracht iſt, thun fie ed dem 
Staatsräthen zu wiffen, welche, wenn es nie: 
ar zu (par it, noch ſelbigen Abend,. oder wenn! 
s nicht möglich, des andern Tags früh, dem 
offen Rath zuſammen rufen, und ihm won: 
ieſer Wahl» Erdinung thun. Wenn nun der 
Secretarıus derfelben Namen- öffentlich- abJies 
et:,. ſtehet jeder Erwaͤhlte, fo bald er feinem 
Namen höre ty von feinem Sitze auf, begiebt: 
th zu dem Stuhl der Staatsräthe,. und vom 
dannen mit feinen Miterwählten ins Conclave. 
Indeſſen darf niemand min diefen 40.. Herrem 
Awas reden „ oder. Ichriftlich ihnen erivas zus 
!pınmen laffem So bald diefe 40; im Eonclave 
Seyfanımen find, gehr der groffe Rath auseins 
mder und die Wahlhetren loſen noch! einmal! 
im 12. goldene Kugelu. Diefe dadurch bei 
timmte 19. neue Wahlberren, ernenuen 25 
dere Wahlherren, der erfte 3, und ein jeder 
son dem: übrigen: eilfen 2» Perfonen. Wenn 
siefes geicheben’„ fo wird dem: groffen: Natly 
bermals Nachricht Davon gegeben „ welcher zus: 
mmen: gernfem, und altes eben ſo gehalten 
wird, mie bew dem‘ vierzig Derrem. Diele 25.- 
wählen durch das Loos der Kugeln 9. Pers 
onen aus ihrer Zabl ; diefe wählen wieder 45% 
mdere, jeder 5. Derfomen ;: diefe reducirem ſich 
durchs Loos wieder auf eilf Perſonen, und 
Hefe machen endlich die rechten Wahlherren an 
Ser: Zahl 42. welche mach der von dem groſſen 
Kath empfangenen Beitdrigung den Dose ers 
daͤhlen, ındem fie fich in den Palaſt von ©-- 
Marco verſchlieſſen, auch fat auf eben dieſe 
Weile, wie die Cardindle, im Eonclave, tae⸗ 
titt werden, auch nicht eher wieder heraus: 
sehen, als bis die Wahl geſchehen iſt. Derjer 
tige, fo Doge oder Herzog werden ſoll; muß 
von 41. Erimmen wenigſtens 25. haben, ‚So 
yald der Herzog erwäbler worden, zeigt er ſich 
sem Bolfe, und Reise zu dem Ende in eine 
serwiffe Maſchine, Bigoncia, welche im Aries 
al zu dieier Eeremome verwahrer wird.. Sie 
yar die Geftalt eines Brunnen, und rubet auf 
nem Gerüfte, welches von ungefähr 200.- 
Arbeitern: aus dem Zenghaufe getragen. wird. 
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Der Doge fiat im dieſem Vehättuif, und hin⸗ 
ter ibm ſteht eines von feinen Kindern, oder: 
nächftien Anverwanten, Von da wirft er gol⸗ 
dene um» filberne Mürtjen, Die er in. jivep 
Beden bat, unter das Volk, fo lange ma 
ipn um den & Marcısplag träge. 
Der Doge führe eine beiondere Tracht. Kur 
dem Daupte frägt ed eine Eofibare Müre, i 
Corno genannt. Er führt den Tırulserenita, 
Durchlaucht. Ohne Zujichung' des groffen Ras 
thes uud des Pregads darf er nichts thun. Als 
le Staatsjchreiben. und Verordnungen, wie 
auch alle Erpeditionen der Gefanden des Staa— 
te&, werden im feinem: Namen ausgefertigt,. 
auch werden die Münzen unter feinem Nameık 
geichlagem, doch michr mis feinen Bilde und 
Wappen. Fremde Abzefanden: juchen bey ihm 
Audienz Doch kann er nicht weiter „ ale ım 
allgemeinen Ausdrücen antworten. Die Seud⸗ 
fchreiben: auswärtiger Potentaten werden zwar 
an ihn gerichtet ; er darf fie aber obne Vorwiſ⸗ 
ſen des Raths nicht oͤnen. Er iſt das Haupt 
allen Verſammlungen, thut im dem groſſen 
Rathe, Ciu dem er zwey Stimmen bar, ) ın 
dem. Pregadi, uud in dem Narbe den zehen 
on. deu Vortrag. Wenn er in die Sraarss 
verfammlung gehet', airder jedermann vor ihm 
auf, und entblöfet das Dauptz' vr aber eir 
vor miemand auf, als vor Geſanden, welche 
Audienz haben, nimmt auch fein Corno vor 
niemand ab; Er bar alle Benrficien: der Kirche 
u ©. Marc zu vergeben, iR Proteetup und 
Vogt des Slofters delle Vergini, deren Achs 
niſſin ihn ihren Padre, Vater, nennet, und 
ſonſt vom niemand abhanget. Seine jaͤhrli⸗ 
chen Einkuͤnfte erſtrecken ſich auf 14 bis 5000. 
Thalet Dagegen muß er jährlich Gaſtmahle 
halten, und den ganzen: wenrezinmichen Adek 
Dazu einladen, Seine ordentiiche Hofhaltung 
if fobr gering. ie beſtehet aus zwey Kams 
merdienern „ vier Gondolieren, und einiger 
andern. Dienerm Die Bevienten, welche ıhrm 
bey oͤffentlichen — J—— aufwarten, bes 
folder die Nepublif Er darf feine Leibwache 
halten: Seine Fumike iſt son der Kleiderord⸗ 
nung und von andern Einfchränfungen befrener, 
aber jene Söhne find, ſo lange der Baier Icht, 
von allen Bedicnungen ausgeſchloſſen, werden 
auch. zu: feinem geiftlichen- Beneficio gelaſſen 
Seine Gemahlin wird nur für die vornehmfte 
Gemildonna oder Dame, im Staat gehaltern 
Doch Fann er fie sur Herzogin (Doyareıia) kröo⸗ 
nen laffen, welches aber wegen der aroflen Kor 
fen ſelten geſchiehet. Der Done darf heut zu 
Tage nicht mehr zur See das höchtte Commans 
do führen; ohne Erlaubniß der hoben Närhe 
kann er nicht aus der Stadr reifen. Bon an— 
dern Prinzen darf en keine Sefchente annehmen. 


Auf feine Handlungen wird genau Achtung ges 


geben.. Bor den zehen Herren kann er belan 
ger und mach Befinden aͤbgeſetzt werdet Ja 
wenn feine Regierung nach Dem Tode he 

i uch 
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fuht und firafbar befunden wird, muͤſſen die 
Erben Straffe erlegen, Woiern der Erwaͤhlte 
die Dogen, Würde nicht annchmen will, ſo 
wird cr auf ewig aus demStaate verbanner, und 
feine Güter eingezogen. Es darf auch heut zu 
Tage keiner mehr dieſe Würde uicderlegen. 
Stirbt ein Doae, ſo wird er auf gemeine Kos 
ften fehr prächtig brgraben Bey dem Begräds 
uiß ericheinen die Senatoren im rotden Rö— 
den, weil die Nepublif uniterblich iſt. Nah 
feinem Tode werden 3. Inquintori erwähler, 
welche fein voriges Verhalten unterfuchen. Ein 
guterregnum daurer insgemein nıcht über 8. 
age, and während demielben dürfen Feine 
Staatsverfammlungen gehalten werden. Iſt 
der Doge franf, oder abweiend, fo wird teils 
ne Stelle durch einen der hoben Räthe verwal⸗ 
rt, welcher Vicetoge genennet wird, aber 
den hergoglichen Stuhl niemals einnimmt, das 
eorno auch nicht trägt, noch den Titel dere- 
nittmo führer Bey Lebzeiten des Doge kann 
fein Nachfolger nicht erwahlet werden. 
Die Aberraͤthe, (Conüiglieri della Signoria, 
oder di Sopra) find dem Doge jugeordnet, und 
müffen mir demfelben, wie auch mit den drep 
Capi di Quaranta, oder Ermmatdirectoren, 
über die Marcrien, melde in den Staatsvers 
fammiungen follen vorgerrasen werden, raths 
ſchlagen, welches in Benjenn eines Seerttaus 
geſchiehet, welcher alle voci genennt wird, 
weil er die Proclamation der Magifiratsperios 
nen thun, und die Echlüffe des groffen Rache 
mit lauter Stimme ablefen muß. Hiernaͤchſt 
kommt ihnen auch bie Eröfnung der bey ber 
Signoria einlanfenden Schreiben und Memo— 
recs cn zu, ferner die Annebmung aller Bitt⸗ 
fhriften, weiche in den groffen Rath gebören. 
Es gehört ihnen die Ertbeilung der Eremprios 
nen und Privilesicn, ingleichen die Delegirung 
gewiſſer Richter bey flreitigen Jurisdictiongias 
chen. Ueber diefes präfidiren de in allın Col⸗ 
legıen,, thun die Vorträge darinnen,  ftellen 
auch in währenden Interregnis di: Befeble an 
alle Vodeftars, und Kricekofficiers zu Moffer 
und zu Lande. Diefe Würde bekleidet eruce 
nur ein Jahr lang , wiewohl eigentlich ein 
Oberrath nicht länger als adır Momarhe lang 
im Gollesio bleibt, fo dann aber in die Qua- 
ranta abtreten und al Banco a’Abatlo, (auf 
die untere Bank,) fach be eben muß. Ihre 
Kleidung iſt allegeit von rotber Farbe, bey 25. 
Dufaten Strafe, es märe denn, daß ihnen 
ein naher Plutsfreund geſtorben, in welchem 
Falle es ihnen erlaubt if, einen Monath lang 
ju trauern. Ben mährendem Juterreguo bleis 
ben fie in dem S. Marcuspalaſte, und nehmen 
die Eondolenzen über des Doge Tod an. Die 
drey Häupter oder Präfidenten der Quarantie 
figen ım dem Eollesio, damit fie daſelbſt bey 
Zeiten allen mwidrigen Verordnungen vorbeugen 
fönnen. Sie find nur zwey Monathe lang in 
diefem Amte, führen den Titul Ercelleng, und 
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tragen violet. Sie haben auch bie Aufficht 
über der Oberrärhe Thun und Zaffen. Wenn 
fie alle drey abmeiend find, kaun feine Be— 
ratbichlagung vorgenommen, noch weniger ein 
Schluß gemacht werden. Die 6. Savi Grandi, 
oder groſſe Staatemmiſter, welche der Prega⸗ 
bi erwähler, baben Sig und Stinime im dem 
Esliegio, und fellen den Pregadı vor. Dieie 
baben die meiften Sachen, welche in den Pre—⸗ 
gadı gehören, gauszuarbeiten, umd iſt einer uns 
ter ihnen wechjelsweis Wöchner, weiber dang 
den Vortrag ihut, und mir feinen Collegen 
ein Gutaͤchten entwirft, nach welchem ſich der 
Pregadi gemeiniglich richtet, da da.ın auf ers 
laugten Eutſchluß des Pregadi die Sache aus— 
geſettiget wird. Ihre Amtsverrichtung waͤh⸗ 
rer ſechs Mouathe. Keinct wird als Geſander 
an einen fremden Hof geſchickt, wenn er nicht 
juvor Savio Grande geweſen Die fünf Savi 
di Terra ferma werden gleichfalls von dem 
Pregadi erwählet, und haben ıbre Stelle dar⸗ 
innen. Der eine führer den Titel Savio ala 
Scrittora, und if Oberkriegsrath. Dieſer 
fertiger alle Kriegsfachen aus, wohnet allen 
Mufterungen bey, und verordnet Werbung 
und Abdanfung der” Eoldaten. Er iſt der 
oberfte Richter aller Militarperfonen,, und ers 
kennet ſummariſch in Cipil- und Eriminaljar 
chen, melde durch Appellation am ibn gelam 
gen. Ein anderer iſt Savio Calliere eder Obers 
friegssablmeifter. Der dritte iſt Savio der 
Drdonanzgen, welcher die Direerion über die 
Milig in terra ferma hat. Die Übrigem pwer 
baben feine befondern Verrichtungen, fendern 
arbeiten mut dem vorigen, und vertreten im ıbs 
ger Abweſenheit ibre Stellen; jedoch haben fie 
in dem Pregadı feine eigentliche Stimme. Hier⸗ 
auf folgen die Savi degli ordini, welches ums 
ge Edellente von dem erſten Range find, die 
in dem Collegio zwar figen und zubören, um 
die Staatsſachen fennen zu lernen, aber keine 
Erimme baben. Wenn fie etwas vortragen 
wollen, muͤſſen fie es _ftehend und mit blonem 
Haupte verrichten. Sie beiffen ſonſt Savi di 
Mare, weil fie das Seeweſen unter den Haͤu⸗ 
den haben, miüfien fich aber vom deu übrigen 
Savi einreden und befehlen lafen- 

Vor Zeiten war nur eine Verfon zu der 
Procuratoria operis D. Marci , oder Oberpfless 
amt ber Kirche S. Marei befteller. Uber 1231. 
da der damalige Procurator, Philipp Memo, 
als Geſander, nach Confantinopel achen mus 
fie, wurde noch eıner gemacht. Der Kirchens 
ſchatz und die Gebaͤude vermehrten ſich, und 
deswegen wurde 1259. der dritte Berordnet. 
Drey Jahre bernach wurde der nicrte geſetzt. 
Nach der Zeit wurde derer noch mehrere. Heut 
zu Tage find 9. ordentlihe Procuraroren, 
drey iu jeder Procurarur, oder Kammer. Die 
eine heit di Sopra, (die obere,) welche die Ads 
miniftration der Kirche zu &. Marcus und der 
berjogl. Kapche bat» Die amdere beißt di 
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Citra , (bie dieffeitige,) welche bie Verwaltuu 
der geikl. Guͤter und Stifter dieſſeits des grofe 
fen Canald zu Venedig führer. Die dritte 
Kammer beißt di Oltra ,„ (die jenfeisige,) wel—⸗ 
her die Aufucht und Werwaltung der jenſeits 
des Canald befindlichen Stiſtungen und Kurs 
hengärer anvergrauer it. Die AUnzubl der aufs 
erordeuriichen dit wicht beſtimmt. Die gebohrt: 
sen venegianifchen Edelleute zahlen 30,000. Du: 
aten für diefe Würde. Diejenisen aber, wels 
be juvor dem Adel mit Belde erkauft haben, 
nuͤſſen wohl noch einmal fo viel geben. 
Die Procuratoren ſchwoͤren, den Gottesdienſt 
ein zu erhalten, und das gemeine Beſte mögs 
chu zu beſoͤrdern. Sie fuͤhren die Auffſicht 
ber die Almoſen, Hoſpitaͤler und Kloͤſter. 
Sie haben hreu Palaſt am S. Marcusplatze 
nd kommen ordentlich des Dienfags, Dous 
erftags und Sontzabends jufammen, Gie bar 
en die Oberaufſicht über die öffentliche Biblio⸗ 
bef. Zwey aus ihrem Mittel haben die Aufs 
ht über die Univerfirde zu Padua, und beifs 
eu Riformarori dello Studio di Padova. Die 
\roeuratoscn von S. Mares geben allen übris 
en penezianitchen Edcleuteh vor, und find 
ie vornehmen Senatoren. | 

Das Collegium der Zehen, Configlio de’ 
)ieci, wurde aufänglich ım I. 1310, blos wis 
er diejenigen angefkellet, welche mit_an der 
ufanımenperihwörung des Bajamonte Tiepolo 
heil genommen hatten. Es tourde zuerſt auf 
‚ bernach auf 10. Jahre ,. und endlich im J. 
135. auf ewig befidriget. Die Gewalt deis 
Iben erfireckt ſich über alle öffentliche Vers 
chen, Aufruhr, boͤſes Verhalten in öffent 
heu Aemtern, faliche Münze, Meuchelniord, 
am einem vom Adel begangen worden, Käs 
rev, Sodomitercg und dergleichen. Diefes 
»Uegium, hat, bisweilen in die wichtigften 
taatsfachen die Hande eingeſchlagen, if aber 
emal in seine, Schranfen zuruͤck gewieſen 
srden. Es bat in dem Arfeual, Galeeren und 
weres Geichüg, das ihm befouders eigen 
d mie C. di X. bejeihner ik. Die zehen 
ichen aus Tdelleuten vom erſten Rang, und 
rden jährlich durch den groffen Rath erwäns 
‚ uud zwar aus 10. unterichiedenen Fami— 
n, indem feine der andern verwandt ſeyn 
f., Der Doge komme mir 6. Rärhen in dies 
Collegium, und hat deu Vorüig darinnen. 
ch haben die Zeben auch ohue feine Gegenwart 
"Gewalt. Bon ihnen faun nicht appellirt wers 
1. Geiftliche und Welttiche von allen Ständen, 
'ertbauen und Fremde, ohne Küdticht auf 
ng amd Herkunft, fiad'diefem Gerichte uns 
vorfen. - Seine ua find ‚die drey 
zarsingnificoren , nämlich zwey Fehner und 
‚berzonlicher Kath, Wenn dieſe alle dr 
ia find, fo haben fie fo groffe Gewalt, da 
auch dem Doge eriäufen und firangnliren 
nen, ohne Einwilligung des, Pregadı. F 
pe — Adel iſt uͤberhaupt die Staate⸗ 
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- inquifitien weit furchtbarer,, als für dem mies 


drigen Theil bed Volks, oder für Queländer, 
Die gedachten Juauifitoren haben die Schlufs 
fel sum Palafıe und zu allen Zimmezn des Dos 
e, und koͤnnen, wanır es ibmen beliebt, bey 
age und ben Nacht, im feiner Gegenwart 
uud Abweſenheit, hineingehen. Im Fall ſie 
ſich in ihren Entſchlieſſungen nicht vergleichen 
tönnen, ſo muͤſſen fie es an das ganze Zebes 
nercollegium fommen laſſen. Dieje haben als 
ler Orten Spionen. Ale Nachrichten werden 
angenonmen, die Öffentlichen und die geheis 
wien, von allen Perſonen jedes Alters und Ges 
ſchlechts. Die geheimen Anzeigen geichehen 
durch die Loͤwenrachen, die an verfchiedenen 
Drten, in den Galleriem des Deriogl. Palas 
fies sc. find. Die Inquiſitoren baben Die Schiäf? 
jel zu den Käften, in welche fie durch die Oef⸗ 
sung hinunter fallen, und bedienen ſich der 
ettel, die fie darin Anden, mach dem fie für 
ienlich halten. Die Angeber , welche belobut 
feyn wollen behalten ein abgeriſſenes Stück 
won dem Zittel oder Blatte Papier, das fie 
durch den Lömwenrachen in den Kalten gewors 
fen, und geigen es Darauf den Sraatsinquifites 
zen vor. _ Alle Monarbe sicher man Das Loos 
über 3. Direetoren oder Capidieci,, melde al⸗ 
le Schreiben, fo bey dem Gericht-einlaufen, 
eröfnen, den Innhalt au ihre Collegen bringen, 
die Zeugenaufjagen , und Nachrichten annchr 
men umd ‚verbächtige: Verfonen im geiängs 
lihe Hart bringen laſſen. Unter dieſen 
dreven ik allegeit eiver Wöchner. Dieſes Eoles 
gium verſammlet ſich woͤchentlich nur eins 
mal. Doch koͤnnen die drey Capi-Dieci, wegen 
wichtiger Geſchafte noch öfters zufammen Foms 
men. Sie haben in dem Pregadi Sir und 
Stimme, und tragen einen violetten Noch mit 
weiten Ermeln. Das ganze Collegium führer 
den Titel Eccelfo. Diejenigen , jo in daſſel⸗ 
be gewählt werden, müflen über 40. Jahre 
alt feun, im gusem Ruf fichen und anichnlis 
bes Vermögen befigen. Wenn die Zehn ers 
wählt find, io machen fie für fich 3. aus ih» 
ren Mittel zu Staatsinquifiroren. Eine zu 
weit getriebene Strenge gegen einen aus deu 


-Denesianiichen Adel, erregte fo arofe Gaͤh⸗ 


zung, daß fich eine Partey hersortbat, mels 
che verlangte, der groffe Rath follte mis dem 


‚Kollegium der Zehn eine Aenderung vornchmen 
‚und die Staassinquifition. anf immer, abichafs 
‚fen. , Die Sache 
‚getrieben, dab um das J. 1770. darüber Un⸗ 


wurde mit folcher Heftigfeit 


einigkeiten unter: dem adelichen Kamilien ent⸗ 
Hunden. Endlich drangen Doch diejenigen durch, 
welche dieies Bericht zur Sicherheit des Staats 
für unentbehrlich hielten. 
Der Sotgerichte find drey, welche Quarantie 


genennet werben, ‚meil in jedem 40. (ital. qua- 


santa) Perfonen figen, Das erfie iſt das neue 

Civilgericht, welches alle bürgerlichen Sachen, 

fo 3740 Apellation auſſer der Stadt u . 
Jiii va 
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bracht worden, entſcheidet Das andere IR 
das alte Civilgerichte, welches die buͤrgerli⸗ 
che Sachen, fo von den Unterobrigkeiten der 
Stade Venedig dahin gebracht werden, auds 
macht. Die dritte Qa rantia iſt das peinliche 
-Untergericht,, darinnen alle Verbrechen, auffer 
der beleidigten Majeidt, welches vor die Ze⸗ 
hener gehöret, gerichter werden. Was fonft 
das Collegium der Zehener für deu Adel iſt, 
das if dieſe Quaramiia für alle Bürger und 
Unt-rehanen des Staates. Die Blicder diefer 
J. Gerichte find nur 3. Monathe laug in einer 
Quarantia; alsdann fteigen fie, und zwar 
von der meuen jur alten, von diefer aber jur 
Eriminaltanımer. 

Ter Großkanzler, der aus der vornehm⸗ 
ſten Claſſe der Bürger (Cirtadini originar ) 
genommen wird, bat vieles Anſehen. Er wird 
von dem groffen Nathe erwähler, und aus dem 
Secretarien genommen ; iſt wegen feines Antıtd 
ein Ritter, und bat den Titel Excellenr, - ins 
gleihen den Rang vor allen Senatoren und 
Obrigkeiten in der Stadt, ausgenommen den 
Dberräten, der Signoxia und Procuratorn 
von S. Marco. Doc if dieſes nur von den 
Derrihtungen feines Amts zu verftichen. Denu 
auffer denfelben muß er allen Edelleuten nach⸗ 

en Ihm iſt erlaubt, in alle Collegia und 

atheverfanmlungen zu geben; auch befomme 
er alle Schreiben zu lefen. Doc hat er in 
Beinem Colesio ein Votum, Er ik Großſie⸗ 
gelbeiwvabrer, und ber Director der Gecreras 
rien , welche, mebit ihm, bie gefammte Bürs 
erfchafe vorſtellen. Er wird auf gemeine Ko+ 
en prächtig bearaben. 

Es ſind dreyerleg Gattungen ber Secretas 
rien; Secretari del configlio dei Dieci, deren 
nur vier find; Secretari del Pregadi, deren 
a4. find, melde alle Staatsfachen ausfertinen 
müffen, nnd zum Theil auch an fremden Drs 
ten und als Geſandſchaftsſeeretairs gehalren 
werden; und die Notarii des Doge, deren 
keine gewiſſe Anzahl ik. Diefe haben mit 
Rechtsſachen zu thun, machen Inftrumente, 
Eontracte , u d. gl. N 

Die vornehmfien unter den Obrigkeiten find 
Die drey Avogalori oder Oberfifcale, melche 
in peinlihen Sahen die Anklage verrichten. 
Es muß auch sum menigften einer von deniels 
ben aller Berathſchlaqungen im dem_ groffen 
Mathe und dem Bregadi beywohnen. Sie kön: 
‚nen den neuen Verordnungen, wenn fie dem 
alten Belegen entgegen find, widerſprechen 
und es dahim richten, daß die Sache genauer 
unterſucht werde, welches fie intromittere 
nennen. Die stveg Cenfori oder Policeyamts 
leute , haben über Sausbiebftahl und Aus⸗ 
ſchweifungen der Gondoliers ze. zu richten. 
Die drey Svndieci haben, unter andern Acht, 
Daß die Seeretariem, Vrocuratores, Gerichts⸗ 
pn Copiſten ze. miche mehr fodern, als 
Caxe mis fich bringt. Die ſechs peinli⸗ 
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ni und Bembi, 
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den Nachtrichter (Signori de Notte Criminali) 
adelichen Standes, richten über Nacht ſchwaͤt⸗ 
mer und Diebe, Mordörenuer, Doppelche: 
leute, Menfchenräub:r, Norbiüchter und Ju 
den, welche mit Chriſtiunen Umucht getrieoen 
baben, Sie beftrafen auch Die Aerzte umd 
Wundaͤrzte, wenn die Eur eines Verwunde— 
tem verheimlicher oder kein Wundzettel überges 
ben wird. Die ſechs boͤrgerlichen Nachtrich. 
ter, Signori di Notti Civili, erkeunen über 
Sachen, die weder gam zur Eivils noch gan; 
jur Erintiuals Jurisdietion gehören. Beſon— 
ders richten fie über Betrug, und heiren, 
wenn, zur Zeit der Ferien, andere Gerichte 
geſchloſſen ſind. Die dren Proveditori del 
Commune haben die Aufficht Über das Pflafter, 
bie Neparatur der Brüden, Wege nad Etıce, 
über den Bau und die Ladung der Schiffe, 
daß die gehörige Proportion nicht überichrigs 
ten werde, über Zunft: und Haudwerksſfachen 
und die dahen vorfommende Veraehunzen, die 
fie heſtraſen. Sie beftimmen den Preis der 
Bücher und find Vorfteher der kleinern Brüs 
derfihaften,, (Scu sle,) io wie es das Ei Measum 
der Zehn über die 6. aroffen it. Die vier 
Proveditori alla giuftizia veechia firaren dies 
jenigen, welche falühe Elle, Maas und Ges 
wicht führen ‚ tariren das Obſt und die Fiſche, 
welche die Fiſcher ſtehend und mit bloſen 
aupte verkaufen müfen, damit fie deſto mes 
niges auf. Theurung halten mögen; ) fie find 
auch Haudwerfsrichter, und Woriteber der 
Krämer ꝛc. Die drey Provedircri alla giufti- 
zia nuova geben aui Herbergen, Saftböfe, und 
auf die dchte Beichaffenheit der Weine Acht. 
Die Seſundheitspflege wird durch drey Signori 
alla Sanitä verwaltet. Dreo Riformatori delle 
pompe haben die Aufficht über ausichweifenden 
Aufwand in Efien, Zrinfen und Kleidern. 
Die Obrigfeiten und Befehlshaber auf dem 
Lade und in dem Provinzen find die Padeitä 
und Capitani dell’ arme, Derem jene die Ge— 
sichtsbarfeit zu verwalten, dieſe aber das Coms 
mando über die Soldaten haben. Won ihren 
Sprüchen appellirt man an das Neue Eivils 
Gericht oder die uditori muovi ju Wenedig. 
‚Der venejianifche Adel wird im drey Claſſen 
eingetheilt. Die erſte begreift die Kamliem der 
ı2. Zribumen, welche die Wahlberren des ers 
Ken Doge geweſen; daber man fie audy Klet- 
torali nennet, mämlich die Conrarımi, Mor 
rofini, Badovari, Tiepoli „ Wiichieh, Sa— 
nur, GBrabdeniabt, Memmi, Falieri, Dans 
soll, Pokani (die igo erloichen,) und Barossi, 
Diele Geſchlechter werden die zwoͤlf Apoitel 
genennet. Mächk diefen find noch vier andere, 
welche jenem an Altertbume wenig nachachen, 
nämlich die Biuftimlant, Cornari, Bragadi⸗ 
Sie Haben im Jahr 837. die 
Stiftung der Abtey &. Georg unterichriehen 


and werden bie vier Evangeliſten geneumner. 


Hierin Tommen noch andere Däufer, sau: 
t 
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hen die Duirini , Delfini, Soransi, befons 
vers berübme find. Die andere Klaffe hat ih⸗ 
eu Uriprung von- Dem Serrar del Configlio, 


‚verej. Coniejo,) pder dem Echlielien des 


holen Narbe; eine Einrichtung, welche. der 
Doge Peter Gradenigo, 1298. zu Stande brach⸗ 


e, umd durch welche alle Diejenigen, die fh 


yamals In dem groffen Rathe beranden, ein 
tmeiclieniendes Erbiecht für ſich und ihre 
echtmaſffigen männlichen Nachfommen erbiels 
en, in grofien Rathe gerogen zu werden. 
Bon dieſen Familien blühen nod mehr ale 
o, Die vornehmſten darunter fiud die Mo— 
enigin, FJoſcarmi, Grimani, Gritti, dos 
dani, Donati, Malipierri, Pefari, Pilas 
i, Prauli, Ruszin, Sagredi, DValıeri 
Deniert, Baſadonna. Hierzu werben noch 


o. Kamilieu gerechnet, welche wach dem ges . 


ımehfchen Kriege 1380. in deu venezianiichen 
Adel aufgenonimen ivorden, weil fie während 
yeffelben der KRepublif mit grofen Geldfums 
nen beyseftanden. Don demielben find noch 
:ilfe vorhanden, woruuter die Condulmieri , 
„ani, Vendramini und Remieri vorzüglich 
u bemerken. Die dritte Klaffe machen dicjes 
sigen aus, welche den Adel mit Gelde erfauft 
aben; welches beionders im i7ten Jahſh. 
n dem langivierigen Krieg mit den Türken 
vegen Candia geſchah, wodurd die Republik 
iufs dufferfe emtrdftet und neue Arten von 
Scldzufuß unentbehrlich gemacht wurden. Der 
delichen Ramilien zuſammen find ohngefähr 
90. Schlaͤgt eine Nobile ein Amt aus, os 
u er erwäbler worden, fo muß er bey 2000, 
Dufaten Strafe geben, zwey Jahr aus dem 
roffen Rathe und dem Broglio bleiben, fich 
er Kleidung enthalten, die dem Adelichen zu 
Benedig von dem Bürger unterfcheider. Dies 
es Ausichlagen eines X { t 
orkommen, als es feiner. Es it nämlich 
u Venedig die Gewohnheit, daß man eine 
Ragiftrateperfon, wider melche Befchwerden 


orhanden find, ſtatt der völligen Abfegung, - 


ur Verwaltung emer miedrigen Stelle erneus 
et. Daducch verlichre nun cin folcher bie 
oͤhere, iu weicher er ſich tadelswuͤrdig ‚ger 
acht bat. Wenn er mächtige Freunde bat, 
o Eau er es dahin bringen, daß eine folche 
yerabiegung nicht ſogleich als gültig angeſe. 
en, and daß noch einmal darüber in dem 
roffen Mathe vorirt wird; und da iſt es moͤs⸗ 
bh, daß er, durch die Mehrheit der Stims 
ıen, von der Annehmung der geringeru Stel⸗ 


: difpenfirt wird und mit diefer Art von War « 


ung durchkommt. Faͤlt aber die Mehrheit 
ie das ertemal und alſo wider ihn aus, ſo 
uß er entweder das geringe Amt annehmen, 
er völlia abgefegt ſeyn, umd fich der anges 
hrten Strafe unterwerfen. Wenn ein venes 
amfcher Nobile_den Matteferorden annimmt, 
bar er feinen Theil mehr am der Regierung. 
sie dürfen fich auch nicht mit fremden Das 


mtes fönnte leichter 


Venedig va⸗ 


men, noch ibre Töchter mit fremden Edelleu⸗ 
gen verbeuratben. Auch ift dem Venelianiſchen 
Adel ſtreng verbothen, mit Befandein, Nefts 
denten 2c, jtemder Fuͤrſten die gerinofte Gemein⸗ 
fchait oder Umgany zu baben. Diefes Berboth 
erſireckt fich zugleich auf ihre Anzeherigen und 
Bedieuten, und auf Die Annebörigen und Bes 
dienten derer, Welche von Seiten eines auss 
waͤrtigen FZürften einen Charafter zu Venedi 
haben. Es darf auch keiner, ohne Erlaubni 
der Staats: Jnquifitoren, in fremde Länder 
reifen. Gleichermaſſen iſt es, ben Lebensfiras 
fe, ihnen verbotben, in auswärtise Civil: odet 
Militerdienke fich zu begeben: Doch if es ih⸗ 
nen erlaube, Güter und Lehen in dem Gebie⸗ 
De rn Herren an fich gu bringen. und zu 
efigen. ' 
Auf die venelianiſchen Nobili folget bie 
Buͤrgerſchaft zu Venedig, welche verichiebene 
Vorrechte genieſſen, und im der Stade ben 
Vorzug bat vor dem venezianiſchen Landadel, 
(Nobili di Terra ferma.) Diefer unterfcheidet 
fih von den Bürgern in Terra ferma, ale der 
vierten Art von Leuten, welche wieder von 
der fünften, dem gemeinen Pöbel zu Vene⸗ 
dig, zu unterfcheiden, welchet im wey Pars 
teyen getheilt it, Caftelluni oder Nicolotti, 
Die katholiſche Religion hat in dem ganzen 
Staute die Dberhand, Doch geſtattet man 
den Griechen und Armeniern ihre freye Relis 
ionsuͤbang nach ihrer befonde: a Kirchenagende. 
eyde naben auch zu Venedig ihre Erjbifchös 
fe; und der von der griechifchen Religion hat 
ein Scminarium junger Leute aus feiner Kirs 
be unter feines Aufſicht. Auch haben die Aus 
den zu Venedig in ihrem Quartier ihre Schus 
len, Die Vrotekanten baben ihren Bortess 
dienft in geheim. Venedig batte vom J. 774 
an Bifchdie, bis 1450. Im biefem legtern 
jahre ward die Patriarhalfirhe von Grado 
nah Venedig verſetzt, und der damalige Bis 
ſchof, koren; Giufiniano, vom P. Eugen. IV. 
jur Varriarchenwürde erhoben. Der jebesmas 
dige Parriarh wird aus dem penenaniſchen 
Adel durch den Pregadi erwähler, und non 
den: Pabſte beftätiget. Er nenner fih: diuina 
miferatione Venetiarum patriarcha, Ed. i. von 
Sottes Bnaden Patriarch gu Venedig, ohne 
den Beyſatz umd des 3. Apoitolifchen Stubi⸗ 
Ganctae ſedis apoftolicae,) wie ſich andere 
nennen. Er iſt Primas und Metropolitan 
von Dalmatien ; ängleihen über die Erz: und 
Biichöfe von Corſu, Chiena, Torcells und 
Caorle. Die bergoglihe Kapelle aber iu St. 
Marcus erfenner ihm nicht dafür, weil felbige 
einen beiondern Vorſteher hat, Primicerius ges 
nannt, welcher ‚mit einer Biichofsmüge, eis 
nem Biichofsttabe und Ring Amt bält,, den 
Segen ertherlet, auch sotdaigen Ablaß ſchen⸗ 
fen und im feiner Kirche Seiſtliche ordinicen 
kann. Der Patriarch und diefer Primicenius 
An alle zeit venezianiſche Edelleute, wie ur 
sa 
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der Ersbifchof von Corfu, nebſt ben Birchären 
von Trevigo, Padua, Vicenza, Derona, Dreis 
eia und Bergamo. Ehedeſſen war auch noch 
ein Patriarch zu Aquileia, welcher Primas 
son Yürien, und Metropolitan der Biſchoͤfe 
von Trevigo, Eencda, Belluno, Feltri, Eons 
eordia, Padua, Bicenza, Veroua, 
Iſtria, ferner über Friaul , und einige öfters 
reichifche Diftriete iwar. Da aber hieraus 
Streitigkeiten zwiſchen dem Ershaufe Deiters 
zeicb und der Republik Venedig erwuchſen, 
fo wurde 1750. das Patriarhar zu Aqurleia 
aufgehoben, und dafür zwey Erzbißthümer ers 
richtet, davon das Bfterreichijche zu Goͤrz und 
das venezianische zu Udine feinen Sig bes 
tam. (f. den Art. Ayquileia.) Ehedeſſen hatte 
der Pregadı das Recht, alte Biichöfe und Ach» 
te in den venezianifcben Landern zu erneunen. 
Altern in dem Frieden mit P. Julius II. vom 
Sabre ısıo. if es dem Pabſte überlailen wor⸗ 
den, welcher aber verbunden ift, nur verrejias 
nifche Untertbanen zu nehmen. Der Patron 
der Republik it S. Marcus + welcher an die 
Stelle ©. Theodors, getreren üft, feitdem fein 
Leichnam, nah dem gemeinen Vorgeben im 
%. 827. mach Venedig gefommen iſt. . 
Die Geiſtlichen dürfen fich su Venedig ganz 
und gar nichr in Staarsfachen mengen, und 
ohne Genehmbaltung der Republik Feine undbes 
weglichen Güter an ſich bringen. Die Inquis 
fition_ befteher nicht blos aus aeiüiÄhen Perios 
nen, fondern 3. Senatoren wohnen allen Hands 
lungen derfelben ben, und fünnen die erſtern 
nichts ohne die andern thun. Daher ju Ans 
fang aller Acten die Formel gebraucht wird: 
Cum afliittentia et praelentia Illuit:iflimorum et 
Excellentifimorum Dominnrum N... , Diefe 
weltlichen Herren find micht anzufehen ale 
Diener der Inquiſition, fondern als Monner, 
welche auf das Verfahren der Juquiſitoren 
Achtung geben, und dem Senat Nachricht von 
dem, mas vorgegangen if, ertheilen muͤſſen. 
Sie können die Berathfchlieungen der Inqui⸗ 
fiteren hemmen, und die Vollfredung ihrer 
Urtheile bindern, nicht nur, wenn fie den 
Landesgeferen und Gewohnheiten zumider fund, 
fondern auch, wenn fie micht übereın koms 
men mit den geheimen Joſtruetionen, welde 
ihnen der Senat ertheilt, oder mir den befons 
dern Marimen des Sraares, Sie muͤſſen vers 
hindern , daß feine Bulle, ohne Einwilliaung 
des Doge, publiciret werde Diefe Einw is 
gung eriofar allemal erft nach einer langen und 
reifen Weberlegung. Juden und Griechen find 
der Inquiſition nicht unterworfen. 
Die ıgigen ordentlihen Einkünfte der Re— 
blik betragen ohngefaͤhr 7,200, 000. Ducati 
"arrento, (Silberducaten, A ı fl. sa er. Rhein.) 
Da der Stang wenig auf das Militär und 
auf Brfoldungen zu verwenden und Feine Hofe 
2 su beitreiten bat, fo befindet fich die 
chatkammer in guten Umſtaͤnden, Die eimige 
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perfönliche Anlage ih die Tarfa, eine Taxe, 
welche auf Haudlungsgefchäfte gelegt ik. Dies 
fe haben auch die in Venedig angefeiienen Deuts 
ſchen Kaufleute gu entrichten, und war zus 
fammen —— 13000, Ducati d'argento, Die 
fie nah Beſchaffeuheit ihres Vermögens unter 
fich reparriren. Die Staatsfchulden find fat 
gänzlich einheimiſch, und man ift wegen der 
Quellen zur Bezahlung der Zinſen me ın Vers 
legeubheit. Die Governatori delle entrate uud 
Camerlenghi del Comune haben das Finanjs 


weſen in ihrer Aufſicht und Verwaltung. 


Was die Laudınacht der Venezianer anlangt; 

fo bezahlt die Republik zu Friedens jeiten 15000, 
Mann Fußvolk und Keiterep, von itahänıichen 
und dalmatıihen Regimentern, dıe in den Fe— 
Aungen vertheilt liegen und. gewöhnlich mıcht 
viel über die Hälite der beflimmten Summe 
ausmachen. wey Eompagnıceı werden ju 
Venedig; als Garden des Palaſtes und Platzes 
von S. Marco, gebraudt. Die Mılig, Cer- 
nide, die man aus der jungen Manufchaft 
ausbebt , beläuit ſich auf 30,000. Mann. Gm 
Mothfall Föunte der Staat leicht 60,000. aufs 
bringen. Die. Seemachr war im ditern Zeiten 
überaus groß. zu Anfang des i5ten “Jahr. 
fol die Republik 300. Schiffe, mıt 30,000. 
Mann und 145. uleeren, mit 11,000, Mann 
gehaet haben. Auſſerdem waren mod 3000. 
Schiffe der Kaufleute, von 19 — 200, Tonnen, 
mit 17500. Secleuren am Bord. Im J. 1782. 
beſtund die Vencziauiſche Navıgatıon aus ohns 
geiäbr 370. Fahrzeugen. Die Flotte der Res 
publif, wovon der mwichtigfie Theil meiftene ju 
Corfu liegt, beſtehet itzt gewöhnlich aus 9. 
Kriegsſchiffen, 15. Galeeren, mebi mehrern 
Barken und Brigantinen ꝛe. Der Oberdefebis 
haber (Capitano generale) if allezeıt ein Nos 
bile, und wird zu Kriegsjeiten von dem Vrer 
gadı, die Flotte zu commiandıren, verordnet. 
Er bat die Aufficht über ale Häven, ift aber 
von feinem einzigen Plage Meifter, bat auch 
mes der Kriegscaffe nichts zu thun Sein Amt 
bauert nur. 3. jahre. Der Proveditor Ge- 
nerale da Mare hat auch grofies Anſehen, und 
führer, als der dltefte °eeorficier vom der Nes 
publif, im Abwefenheit des Capitano Generale, 
oder wenn feine Stelle unbefegt ift, das höch⸗ 
fie Commando Er bar die Gewalt, die Dfs 
ficters zu beanadigen und zu beſtrafen, ja auch 
Nob-lı, wenn fie wider ihre Pflicht gehandelt, 
binsichten zu laffen. Er bat die Kriegscaffe 
unter Händen, und muß davon, nach Eudis 
gung feiner Mdminifirarion, welche 2 Jahre 
bauert, dem Pregadı Rechnung thun. Er bat 
feinen ordentlihen Sig zu Corfu. Naͤchn dies 
fem iſt der Eapırdn des Bolfo, weichet alles 
eit eine Efcadre von 6. Balceren und einigen 
aadſchiffen in dem Golfo oder adriatiichen 
eer, fo wohl wider die Seerduber, als auch 

u Beobahrun; der Schifinle, unter feinem 
eiebl bat. Das Generalas iu Zande wire 

als 
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emal einem Fremden anvertranet, mit dem 
tel eines Generalidlimo di disbarco, »Dder 
ilo Sbatco 4 (wörtl. Oberbefehlshaber * 
Landungstruppen.)Dieſem ſetzt ver Pros 
di jiwep Proveditore Generali an die Seite, 


ne deren Vorwiſſen er nichts rbun- darf,“ 
ı feinee Abweſenheit führer der Geueral dir , 


tanterie „ welches gleichfalls ein Auslaͤnder 
a faun, das Commando. Mach dıcıem find 
: General von der Eavallerie, Die © ueıals 


zugenants, die Generals Wajors, ber Obers 


zeuicut und der Jeldjeugmeiner,. 

Das Wappen dieſes Freyſtaates iſt ein drey⸗ 
ıl getheilter und eben jo vielmal geipaltuer 
wir, mit fünf Mittelſchilden, melde ım 
: sorm eines Kreutes geretzt und. Der Mit⸗ 
ſchild auf der Herſſtelle iſt cin liegender, 
ivener , geflügelier Köwe mit vorwärts. ges 
‚ten Haupte, ‚um welches ein auldener 
bein geber, mit den vördern Branfen ein 
eues, ſilbernes Buch haltend, darinnen die 
site, die ein Engel zum Evangeliſten Mars 
8 foll gefprochen haben, zu leſen find; Pax 
i Marce, Evangelilta-meu: ; a6 das 54upt 
appen der Republif, Ueber demfelben fes 
t ve Dogenmute. Der Murrelrchild auf 
ve Ehrenfichie ut Das Wappen von Typ.ın, 
unmal ge’ parten mit Fuber und Dlan, mitt 
vem Daküber gezogenen rorben gelrenten Lö— 
u, auf wehhen eine offene Krone ruhet. 
ve Mitelſchild gr Rechten ıf ou Worrfen 
zKonigreichs Landin, cm geputeiir eu Id, 
et in Die Hohe fliegender fhwayıı Ad— 
„welcher goldene Tonnekeile 1: der lau— 
führet, in ſilbernem Felobe; waren eit, lau— 
der werner Ceutaur au rothem Felde. 
en iſt eine offene Krone, Der Mgelfdild 
Linken iſt quadrut. Das erfic Quartier 
hate das Mappen von Dalmatien, drey 
deue Leopardenföpfe im rothen Felde. Das 
entre Quaztier ifi von Reth und Silber ges 
ade, Wiyen Crodtien, Das dritte Quar—⸗ 


e bat drey ſchwarze Huſeiſen im goldenen 


Ide, wegen Raſeſen, oder Oberſervien, 
sn b:yden haben die Venezianer nichts ins 
Das virrte Quartier hat einen rochen 
wen im filbernem Zelde, wegen des Könige 
hs Albanien, (melches aber heut zu Tage 
t gang unter türkıicher Botbmäſſigkeit ıf.) 
sen ſiehet eine offene Krone. er Mittels 
ild auf,der Nabelſtelle if das Wappen von 
trıen, eine golde 
in, im blauem Felde, Oben fieht abermals 
e offene Krone. Im Ruͤckenſchilde ik ın 
r erfien Reihe, im often blauen Felde, ein 
dene gefrönter Adler, wegen des Herzogs 
ms Kraul; im jwinten filbernen Felde 
rotbes Kreuz, wesen der Hersichaft Das 
a. Das dritte Wappen if das Trevif.nifche, 
rothes Kreutz, welches oben mit zwey ros 
mn Sternen von acht Strahlen beic:t:t if, 
filbermem Felde. Das vierte Wappen iſt 


im blauen Felde. 


Ziege mit rothen Hörs . 
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ein goldenes Kreutz,, welches oben mit zwey 
balben goldench. Drachen beſeitet ih, im blaus 
en Felde wegen der Derrichart Beliuno, In 
der zweyten Reihe in erſtlich das Wappen 
der Hertſchaft Verona, ein goldenes Kreug 
de. Sodann kommt das Waps 
sen der, Herrſchaft Breſcia, ein blauer Loͤw 


sum Streit gerichtet, ın blauem Felde. Drits 


tens das Wappen der Dirrichaft Dicenza ein 
filbernes Kreutz ım rorben Felde, Im vierten 
Quartier iſt eim filbernes, zweythuͤrmigtes 
Eaſte mit Schwarzen Mauerfirihen, Thür 
und Fenfiern, wegen der Derifchait Feltre. 
gi der dritten Reihe im erfien Quartier if 
as Wappen der Derrfchaft Bergamo, ein 


‚mie Roth und Bold gerveiiter Schild. ‚Im 


swenten Quartier das Wappen non Crema, 
ein von Roth und Silber geipaltuer Schuld, 
Am dritten das Wippen von Lorfu, eine 
aus des Schildes linkem Rande bervorgehende 


"balbe, goldene Gaieere, im blauen Felde. Im 


vierten iſt em filberner Hyacinth im blauem 
Es wegen Zaute Gm der vierten Reihe 
ommt erflih das Wapven, der HDerricart 
Adera, eim filbernes dreythuͤrmigtes Caſtell, 
deſſen mittlerer Thurm hoͤher iſt, als die an— 


dein, mir ſchwarzem Thor, Feuſtern und Maus 


rise, auf einen grünen Boden, in blaus 
em yelie, Das zweote Wappen if, ım grüs 
nem Selde, am weythürmtates, filbernes 245 
fell, mit ichwarzem Thor und Mauerfruben; 
oben auf ſteht ein voldener mıflü.chter Löwe, 
mug vorwarts gefehrrem Haͤupte, um welches 
eın „oldener Schein gehet, wegen der. Derrs 
fchaft Poleſine. Drittens kommt ein rorhes 
Kreutz in ſilbernem Felde, wegen der Juſel 
Cef lonien. Das letzte Wapren ii ein ſprin—⸗ 
gendes, filbernes Pferd in grünem Felde, we⸗ 
en der Inſel Cherſo aud Diero. Der Schild 
eher unter einem purpursarben Wappınzelte, 


welches mit goldenen Franzen gezieret, und 


mit der herjoglihen Müge, Como, bedeckt 
it. Das Heine Wappen der Republif hat, 
im bimmelblauen Selde, den geflügelten, gold» 
nen Löwen, der ein offenes filbernes Buch 
bält » 5* die — dur a Marce, 
vangelifta meus fichem. uf dem ild i 
herzogliche Muͤtze. BER 


Veneaig, ital. Venezia, Vinezia, franz. Venife, 


Hauptſtadt der Repablik, In, dem Herzogthum 
oder Dagado di Vinezia, auf 60, kleinen Ins 
fein am adrintifchen Meer, If durch diere La— 
e feſt und argen feindliche Anariffe ficher; 
ndem von det Zandfeite die feichte Lagung die 
Annäherung groſſer Schiffe nicht zuläßt, und 
von der Breferte die zum Fahren brauchbaren 
Wege durch Vrähle begeichnet find, Die bey 
Feindeszefahr koͤnnten abgehauen werden. Ihr 
erſter Anfang faͤllt in das uͤnſte Jahrhundert, 
da eini. e von den Hunnen und ihrem König Artıla 
Bar Familien und Verfonen fich auf ets 
ide von dem Inſeln begaben, die nun zur 
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Stadt Venedig aehören. Ben bem baranf fol- 
genden Einfall Oovacers mit feinen Herulern 
vernichrre fich die Zahl dieſer Flüchtlinge; ein 
gleiches geſchahe waͤhrend der Kriege, da bafd 
die Franten, bald die Borken dort herum Des 
maitthäri;feiten ausübten; am mafien aber 
wuchs die Volksmenge auf den Jnſeln in der 
festem Hälite des ſechſten Jahrhuudetto, als 
die Lougobaiden in Jeiben einbrachen. Als 


dann entiiund erft ee gemeinjchafeliche bürs 


gerliche oder Staatsverbindung dirier Juſclbe⸗ 
mwohner, die bis dahin Feine feſte Verfaſſung 
gehabt hatten. Schiffarth, Handlung und Ers 


oberumgen wachten dieſe Stadt im der Folge 


immer anfchnlicher und emdlich gu einer der 


wichtigſten und beruͤhmteſten in der Weir, 
Venedig wird eingerdiilt in 6. Seftieri, 
(Sechstheile,) nämlıh 1) di S. Marco. 2) 
Cattello, 3) Canaie Regio, insgerein Cana- 
regio. Diefe find auf ber einen Seite des 
ofen Canals, der durch Die Scadt scher 
uf der andern &eite lienen 4) S- Paolo, 
(S. P:lo, ) 5) della Croce uud A) Dorfe duro, 
(von dem felfigten Boden (barten Rüden, ) 
der Inich fo denannt.) In dem erften Theile 
find ju bemerken die &, Marcus Kirche, wel⸗ 
che ale die Eapelle des Doge betsachtet wird, 
mit ihrem Heiligrhum und Schatz, der herjogl. 
Palak, deſſen Vorderfeite aus rotbem uud 
Meilen Marmor, in Kleinen Quadraten, bes 
fieber. Auſſen und ınnen find bedeckte Gaͤuge. 
Die Haupttreppe heißt Scala dei Giganti, 
ee wegen der großen marmornen 
Bildfdulen des Mars und Neptung, die ums 
ten an derielben ſtehen. Vor den Danprtlore 
des Dalafts if der Broslio, ein Man. wo der 
Denezianifche Adel ſich alle Morgen verfamms 
let. An demjelben fieben 2. groſſe Säulen 
von Granit, wiſchen welchen die öffentlichen 
Hınriehrungen der Verbrecher vollgogen wer⸗ 
den. Gegen dem berzogi. Palaft über iſt die 
öffentl. Sibliothek, deren Vorfaal mit nielen 
Ucherreften des Alterthums  gegiert if. Den 
Brund zu derielben legte, im der lezten Hälfs 
te des ı5ten Jahrhunderte, der Cardinal Beis 
farion, der feine an Handfchriften reiche B 
cherfanımlung der Republik vermachte. Zur 
sechten Seite Dis Bibliorhefgebäudes if das 
ariımzbaus, (Zecca,) welches aus Marmor, 
Badfteinen und Eifen, obne Hol;, aufgeführt 
it. Nicht weit von der Mürnge, am &. Mars 
sus Play, ſtebet ein Thurm, 330. Schube 
bo. In demselben ift ein anderer Thurm, 
der bis zu dem Glockenboden gebet ud 164. 
Schuhe hoch ik. Zwiſchen den Wänden bes 
äuffern und innern Thurms können 3. Werfos 
nen neben einauder hinaufgehen, und zwar fo 
bequem auftwärts, daß man jur Noth reiten 
Fünnte. Die Spipe des Thurms iſt pyrami—⸗ 
deniörmig, umd auf derfelben ift ein Engel, 
14. Schuhe hoch, der die Stelle eines Wetters 
dahne wertrist,. Unten an dieſem Thurm ıf 
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ein Gebaͤude, Loggerta, im welchem fih alle 
nal, während der Verfammlung des groren 
Kathi, ein Proruraror von S. Marcus, mit 
bewafiteten Leuten aus dem Arienal, aufhalt, 
Der S. Marcus-Platz, an defien Ende ob 
edachter Tourm iſt, hat 280. Schrtte in der 
Länge und 119, in der Breite. Auf der einen 
Seite deifsiben, wo der Thurm jeher, find 
9. Palaͤſte, die aber von dufen nur einen ein⸗ 
zigen vorſtellen. Dieſe beiffen Procuratie nuo- 
ye, (die neuen Bewohnungen der Procuras 
zoren,) und ıperden von deu Procuratoren von 
5. Murcus bewohnt. Gegen über, auf der 
andern Brite des Platzes, find die Procuratie 
vecchie, (die alten, ) wo Leute vom allericy 
Ständen wohnen. An diefe fiößt der Zeiger— 
thurm, Terre sell’ Orologio, 82, Schuhe hoch, 
mit einem Eünflichen Uhtwerk. Dben find =. 
metaliene Bilder, Die Mohren genannt, bie 
an einer zwirchen ihnen ftehenden Uhrſchelle 
die Stunden ſchlagen Nabe daben, gegen der 
Vorberſeite der S. Marcuss Kirche über, fie 
ben die 3. Standarten, deren Fußgeſtelle vou 
Metall, mit Fünftlicher balberhebner Arbeit 
gejiert find. Am fenerlihen Tagen laͤßt man 
aroffe jerdene Fahnen oder Flaggen darauf we— 
ben. Bey der ©. Marcuss Kirde ift die ©- 
Theodots Gapelle, ein fehr altes &chäude, 
wo tich dag Inquiſitionsgericht verfammier un) 
dev welchem la Canonica, oder die Wohnung 
der Canonicorum der gedachten Hauptkirche if. 
Auffer dierer find Hier noch zw bemerken die 
Purrfirche von S. Geminian, ($S. Ziminia- 
no,) eine der Icböniten in Anſehung der Baus 
art uud des foitbaren Marmor, die Auguſii— 
nerfirhe su S. Stephan, in welcher der ber 
rühmte Eioberer von Morea, Tran; Morofini, 
Der 1694. Rarb, fein Grabmaal bat, und bie 
Kische der Armenter, _ In Diefem Theile ber 
Stadt iſt auch bie berühmte S. Marcusbiblio: 
tet, nebit derjenigen, welche der Familie Pir 
fane gehört, zu welcher alle Mondrage, Mitt; 
woche und Ärentage, des Morgens, jeden 
mann freven Zutritt hat. 

In dem Seltiere di Caftello if die Patriar⸗ 
chal⸗ Kirche ju ©. Veter, und an berfelben 
der Paleſt des Latriarchen, das Au,ufiner 
Nonnenkloſter, (le Vergini,\ in welchem alle 
Nonnen aus abelichen venezianiſchen Familien 
find, das S. Antons-Spital oder Scuola dei 
Marinari, worinnen alte Matrofen verforat 
werden, die Domintanerfirhe au &. Johan 
nes und Paulus, welche mit vielen berrlichen 
Gemahlden geziert it, ingleichen mir Grab: 
mählern Bildſaulen vieler groffen Leute, wor: 
unser diejenine des berühmten Denrzianifchen 
Feldherren, Nikolaus Drfino ,; Graiend von 
VPetigltauo, in der Kirche ; und dieiemiae des 
Bartholomaus Colleone, auffer derfelben, zu 
bemerken Don diefer id unterfchicden die 
Hoſpitalkirche zu &- Johannes und Paulus, 
N Spedaletto,) bep deren Hoſpital auch rıne 

Aufals 


Venedig Venedig 623 


Auftalt für Waifenkinder beyberlen Geſchleches Meg, und zwey ichmälere find zwiſchen Ihnen 
it, Eine andıre Ahuliche zuc Aufnapme uns uud dem marmornen Geländer der Bruͤcke. 
ebliher und ausgeſetzter Kinder if ım dem Auf dieſer Bruͤcke ficher ein auſehnl. oͤffentli⸗ 
Spedale della Fietà. Unter Dem ubrigem Xir—⸗ ches Gebaͤude, worinuen verichiedene obrigkeit⸗ 
chen verdienen die zwo S. Srorgokirchen um: Itche Stellen ihren Amteſitz haben. Im der 
geführt zu werden, deren eine dın Griechen, Srancrfeanerlirde, (Ci krati, } die eine der 
die amdere der Sclavoniichen oder Aügriicher der größten in Venedig it, fiebet man viele 
Natiom gehört: Ju dieſem Theite ver Stadt — Gemahlde und Grabmaͤler groſſer 
it auch das Arſenab, welches 3. ital. Merlen eure, wornunter auch dasjenige des beruͤhm⸗ 
im Umfang bat und ermen aus vielen Kleinen Ken Mahlers Zızian Veſcelli iſ. m dem Kilos 
Inſein beftebenden Bezirk ausmacht, Es ii fier ben dieſer Kirche beſtudet ich eine beträchts 
nit hoben und farfen Mauern umgeben und Uche Bibliothek. Hinter erfibefagter Kırche 
wird bey Nachtieit auſſerordentlich ſorgfaltig fieber die zu S. Rochus, nebſt dem Bruͤder⸗ 
bewacht. Fremde, wenn fre näche vom jürflir ſchaftshauſe, (Scuola di S. Kocco,) welches 
her Herfuuft find, muͤſſen den Degen able⸗ leitere einen groſſen Schag von Kunſtwerken 
ven, wenn fie, in diefes Arſenal Fommen und Kofbarfeisen verwabst, Am Zage des 
voten. Die Zahl der Arbeiter von allerſey ‚Heiligen, den 16. Auguſt, ſtellen die Mahler 
Art, die täglich darinnen zu thun haben, bes der agigen Venengniſchen Schule ihre Arbei⸗ 
duit ſich auf 1700. Warten und — ten von ſelbigem Jahte in dieſer Scuola aus. 
haften sum Land sund Seedienſt, Maganne/ ‚In Seitiere_di $. Croce verdienen die wo 
Ztuͤckgieſſereyen, Salpetetſie dereyen ze. ſind Prarrfirchen, 5. blaria.Matgr Domini, und 5. 
arinmen vereinigt. - In einem 400, Schritte „Giacomo dall’ Orio, wegen ihrer Dablereven, 
augen Saal, Tans genonut, werden die Schifs . amnefübrt zu werden, ya dem auiehnlichen 
sile oder Taue verſertigt, Unter Scupien ıSCheasinerkiofer bey S. Nikolaus von Kolens 
der Bededungen, (veuez Squeri,) wird an «Kino, Linsgemem Toientini genannt, if eine 
roſſen und kleinen Schfeit gearbeitir; auch Jahtteiche Bibliorbef. j 
aben die Schiffe der Nepublif und unter dies - _ IJm-Sefliere di Dorfa duro fommen, vor bie 
em der Foiibare Bucentorg 4. darinnen ihre bes Kirche ber Hietonymiten, zu &. ebafttan, 
etten Standorte. Emi lich iſt in den Settieri di und die Kirche der Garmeliternonnen, jur 9, 
aftello auch noch das neue Gefangnif, (le Pri- Chereſia, (le Terefe,) bepde mus. vielen ſchoö⸗ 
ion nuove,) und an demielbru eine oben nen Gemäblden geſchmuͤckt; dirgleichen ſind 
ud auf beyden Seiten bevedte Brüche, Ponte auch in der ‚aniebnlichen Kirche, 8. M ria 
ei fofpir, d. # die Seuſſerbrücke genamut, . della Salute. befinden. Di: Clerici vom der 
eil die Gefangenen, über dieſelbe zur Werder Ssmaskiihen Eonsregation haben bier eins bes 
»r ihre Richter geführt werden, ruͤhmte Bibliothek, in der man auch cine Sanıms 
Im Seitiere di Canal regio ig das Quar⸗ lung von Zeichnungen und Kupierkichen ans 
er der Juden, (Gherto,) welches fie seit trift. Noch merkwürdigen ift die Bibliothek 
6. bewohnen und mworiunen Nie 7. Syna⸗ der Dominicaner, (von der ebemuligen Zeit 
‚saen haben. In dem von S. Polo iſt il Fan- ber noch Gefuati genannt, weil felbiges Klos 
ıco dei 'Yede-chi, das Raufbaus ver Deuts _fier dem Jeſuaten Moͤnchen gehörte,) tvelche 
ven, am ueeifen Cana’, ein Weitläuftiges durch den wichtigen Buchervorrach des berühms 
ebäude,, mit 22. Buden und 100 Ziummern, «ten Apofiolo Zeno einen grofien Zuwachs ers 
:iches, im Abſicht auf das Handlungsweien,  balten. Auch die mue Kirche derſelben ents 
ıger der Auffiche dreger Herren von Vene- haͤlt viel „febeustwärdinee., In dem Spitale 
niſchen Adel, Vildomini genannt, fichet. ‚der linheilbaren, ( Gl’. Incurabili, ) werden 
' wurde dem deutſchen Kaufleugen von der micht nur die Leute, die mit folchen Krankhei⸗ 
spublif in demem Zeiten eingerdumt, da Ver ten beharter And, vwerpileat, fondern es wer⸗ 
dig noch den sfindichen Specereyhandel den auch alternloje Mädchen, auigenommen, 
te, umd da die Deutſchen dieie Artikel das und in der Mufif, beionders im Singen, uns 
bi holten umd dafür viel Geld m die Stadt terwieſen; daher Die Kirche dieſes Gpitals, 
ıchtem und dem Gtaate anfehnt Summen in der.man fie. bören kann, won Fremden haus 
Zoͤllen und. Abgaben bezahlten sier ik fin befacht wird. In dieſem Theile der Sradt 
h Die wortreflihe marmorne Brüde über if endlich noch das Sees Zollhaus ( Dogana 
ı groffen Canal, (Ponte di Rialto,) melde .[Doana) da Mare, zu bemerken. 
den Jahren 1588 — 9r. erbauet wurde Sie ; Gegen Deinfelben über iſt die ju diefem Ges 
teher aus einem einzigen Bogen, bat, in ſtieri gebörige nfel Giudecca, (insgemein 
er gauzen.Länge, 187. Schuhe. und 43. in  Zueca,) die im diterm Reiten Spinalonga hieß. 
Breite Der Naum ibrer Breite ift in 3. €s find darauf viele Klöfter und viele —8 
ge abgetheilt, durch 2. Reiben von Buden, „ten. Von ihr iſt nur durch einen Canal ges 
von Marmor, newölbt und mit Bien bes trennet die Imfel S. Georgia maygiore, wels 
kt find. Auf jeder Seite fichen deren 12. che, nebſt allen folgenden, zum Seftiere di S. 
der Mitte iwiſchen ibmen iſt der breisehe Croce gerechnet wird. Sie bat 1. ital. Rele 
m 
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im Umfang, liegt gegen dem herzogl. Valaſt 
über, und ift benrerfeuswürdig megen der nach 
einem Riffe des berühmten Palladio verba.ieten 
Kirche, welche Forvare Mahlerenen verwahrt. 


Nicht weit davon ift die Inſel la Grazia, ' 


ferner, S. Clemente,, S. Spirito, $. Elena, 
auf welcher 34. Backöfen find, im denen Zwie⸗ 
back für die Soldaten und anderes im Dienſte 
der Republik ſteheudes Volk gebacken wird, 
la Cerrofa , (die Eartbauje, jonft andy 8. At 
drea del Lido geuannt,) 8. (siornio ın Alga, 
S. Angelo di Conc«rdia, $, Secondo ,-S, Cri- 
ftofero della Pace, S. Michele, auf der in dein 
Eamaldulenferflofter eine gure Bibliothek und 
in diefer eine merftwirdige- Weltkarte eines 
ehemaligen $aienbruders angetroffen wird, -&. 
Francefco del Diferto, S. lagop» di Palüdo, 
8. Erafmo, s. Nicolo di Lido , wo der im der 
Gefchichte des Kaiſers Friedrich IT. bekannte 
Dominicus Salinguerra begraben liegt. Auf 
diefer Infel haben die Juden, Türken, Mils 
fetbäter 20. ihre Begrabmißftätte: ehemals wurs 
den auch die Proteſtanten allda begraben: aber 
der Feldmarſchal von Schuieuburg brachte es 
dazu, daß die Iucherifch » deurfhe Gemeie fich 
ein Grundſtuͤck zu eınem Gottsacker kaufen durf⸗ 
te. Es fand ſich ein Möuchstleiter auf der 
Inſel St. Ehriftopb, das ihnen ein geraumiges 
tuͤck vom Kloſtergarten zu Kaufe gab, wel⸗ 
ches die Gemeine nach ihrer Abſicht einrichten 
ließ. Seit dem werden alle ju Venedig vers 
ſtorbene Proteftanten, wenn fie auch nicht zur 
dortiger Gemeine gehörten, auf diefem Gotts⸗ 
acker begraben, wobey der epangelifche Geiſt⸗ 
liche eine Rede hält und ein Gebeth verrich⸗ 
tet. An der Anjel S. Nicolö di Lido, wei— 
che 5. iral. Meilen lang iſt, liege Malamoceo, 
nicht weit davon Proveylia S. Lazzaro, 9 
einige Atmeniſche Mönche ein Kloſter haben, 
und wo, feitwärts, das alte Lazareth, ( Laz- 
zeretto vecchio,) d, i. ein im Jahr 1423. ers 
baueres Peſthaus, und gegen dieiem-über das 
neue Lazareth (I.nazererto nuovo,) ſtehet, wel⸗ 
ches 1648. errichtet wurde und worinnen die 
aus verdächriaen Drten kommenden Perſonen 
Eontumaz halten muͤſſen. Weiter iſt zu bes 
merken, die Injel-S. Servolo, wo die Barm⸗ 
herzigen Brüder die Franken Soldaten pflegen 
und ihnen als Wundärzte dienen. Auf mans 
chen von dieſen Inſeln ſind nur wenige Leute, 
auffer den Dröncen und Nonnen, die in bes 
trächtlicher Zabl darauf wohnen. Gröffer und 
anjehnlicher find die Infeln Torcello, Die, mer 
gen der ungefunden Luft, vom ihren ehemaligen 
Einwohnern meiſtens verlaffen wurde: doch ii 
“ein Klofter von Ciftercienfers Mönchen; (i Bor- 
gognoni, ) und 2. Demedictiner Nonnentlöfter, 
und fchöne Gärten auf derſelben: Burano, 
fo ftarf bewohnt it, Mazotbo, die nur einige 
Sifcher und Gärtner zu Bewohnern, aber doch 
3. Parren und 4 Rrauenflöfter har: Murano, 
auf der man 6000. Seelen jiult, und mo. der 


find fie vom Waſſer bedeckt oder zu 


bracht. 
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Biſchef von Torcello feinen Gig hat. Die 
dortige Glas- und Spiegelfabriten find noch 
berühmt, ungeachtee fie heut iu Tage vom eis 
nigen andern übertroffen werden, 

Die Inſeln Coftanziaco, Amiano und Li- 
do magziore waren fonft volkreich: ist aber 
> indden 

eworden Die Volkemenge ber Stade Bene 

ig beläuft: ſich auf 1390,000. Seelen. Die 
Strafien werden des Nachts durch ſehr Eleine, 
‚aufgehangte Laternen beleuchtet. Da ed an gus 
tem Quelkwaſſer fehle, fo bar fait jedes Haus 
feine Eifterne, im welche Das Regenwaſſer ges 
leitet und durch Sand gereiniget wırd. Auch 
aus der Bremen wird Wafler in Eıfteruen nes 
Die Bajlen der Stade find meiftens 
fchmal und mit unpolirten Marmer yepflaftert. 


‘Ben naſſem Wetter find fie daher fchlüpfrig, 
‘auch wegen’ der wielen Fleinen Brüden und ihr 


rer Treppen, ingleichen wegen des Ummegs, 
ben man diters machen muß, um vom einer 
Seite auf die andere zu kommen, beichiwers 
lich. Das bequemfte ik daher der Gebrauch 


der Bondoln, (kleiner, fhwarz befchlagener 
oder angeſtrichener Fahrzeuge, ) mit denen mag 


auf deu Candien, womit die Stadt durch— 
fh ten if, überall hinkommen kann. Die 


:firfe Seite ih in der Gondel_die Ehreuſeite, 


mil der, fo auf der reihren Seite fiat,. deu 
vordern Ruderer vor fi har, der ihm die 
Ausfiht beuimmt. Die Gondeliers (Barcaruo- 
li,) machen eine in Venedig wichtige Claſſe 
Won Leuten aus, Das Carneval -und die Kis 


dotti oder Gpielgefellichaften zogen ehemals 


viele Fremde in: diefe Stadt , verurfachteg 
aber auch vieles Unheil; daher fie im J. 1774. 
werbothen wurden, Die Lebensart der Vene⸗ 
gianer iſt überaus maͤſſig, obgleich wenige 
Städte in Europa fo überflüfig mit allen Ars 
ten von Nahrungsmitteln und Artikeln des 
Lurus verichen find. Inwiſchen lieben fie 
dabey doch ihre Erßoͤtzlichkeiten und ihre Schau⸗ 
ſpiele; und die Regierung findet es, bey al⸗ 
ler Demmh, die das Volk gegen feine Ders 
ren bejeugt, für nötbig, es durch Feitvertreib 
iu — Es find in der Stadt 7. bis 
8. Theater, die den vornehmſten Familien ges 
bören, welhe fie vermietben, und oft die 
Häupter derjenigen Geſellſchaften find, für des 
con Rechnung die Comödianten fpielen. Dies 
fe Theater führen den Namen von den Kits 
chen ‚, im deren Berirf fie liegen. Sie mwers 
den ju einerken Stunde -eröfnet, und find 
zuweilen alle zugleich augefült: aber fie bleis 

ben auch nur ohngefäbr 4. Momarhe offen. 
„Benevig if, im Wbficht auf deu Handel, 
feit dem ıöten Jahrhundert, immer. mehr in 
Derfall gefommen ; doch if er gegenwärti 
noch immer von Wichtigkeit, und die Zah 
der im J. 4783. im dem dafigen Haven ange 
langten Schiffe fam nahe an 1100. Die das 
figen Kauflcute, ( wovon aber wiele der auge⸗ 
jebens 


Venedig 


ehenſten Feine gebohrne Venezianer find, ) 
seferm italamıfche und ach auders Producte, 
vie 3. E. Koriuthen von Zante. Sie rübs 
en auch einen Zwiſchenhandel, mwodurd fie 
ih die Vroducten und Zabrıfwaaren anderer 
datiouen zu eigen machen, und bernach wie— 
yer verfauren. Venedig baudelr zu Lunde mit 
ver Xombardıe und mit Deusichlaud; mx dem 
ibrigen Ländern zur Bee. _ Die Englduder 
ommen mit 30 — 40. Schiffen, und bringen 
Bien, Zinn, VPrerfer, Zuder, Farbholz, Xes 
ser, wollene Zeuge, Buche; und nehmen das 
zegen Koriutben, Yanı, Schmwerel, Glasko⸗ 
allen, Marerialwaaren, Dei und Reis Die 
bellander, die Däven an der Oſtſee, die Dis 
en und Schweden ſchicken 10 — i5. Schiffe, 
ringen Gewürz, Eiſen, Kupfer und rurtiche 
Waaren, und nehmen Dagegen eben die Artis 
'el, wie die Euglinoer. Nach Poreugal ſchickt 
Denedig Getreyde, Reid, Spiegel und ander 
es Glas, und holt dafür Zuder it eben 
Reſen Waaren kommen Veuenaniſche Schiffe 
u die Hiven von Spanien, wo fie dauegen 
dig, Eochenile, Wolle und Seide nehmen. 
dach Genua und Lworno bringen fie Gerrens 
ve und Spiegel, nah NMeupel und Sieilien 
Tuch, Stahl, Eifen, Papier und Glas. Da 
ſegen bekommen fie Del, Mandeln, Sode, 
Piftagien, Citronen, Pech, Seile. Aus Mos 
ea und dem füdlichen Griechenlande befommt 
Benedig Wolle, Seide, Wachs, Gallapiel, 
Baummolle, Getreyde, Teer und Kaͤſe, wos 
ür es tbeils Eifzumwaaren kiefert, tbeils in 
Helde bezahlt. Nah Deuiſchland, befunders 
iach München, Auseburz, Nürnberg, Leip— 
ig, geben die gemöhntichen itattänıcben Fruͤch⸗ 
e, auch Levantıfhe Waaren und viel Spies 
elglas: dafür kommen deutſche Zacrıf und 
uſſiſche Waaren, auch Goldſchmiedearbeit zus 
ücke. Aus Frankreich holen die Vanezianer 
zucker, ſeidene Fabrikwaaren und eiwas von 
ren feinern Weinen, welches ſie faſt alles 
nit baarem Gelde bezahlen Nach der Türkey 
‚chem Tuͤcher und reiche Zeuge; dagegen kommt 
us Macedomen und Moren, aucı zum Theil 
us Conſtautinopel, eine groſſe Quantität Rauch⸗ 
md noch mehr Schuupftobaf nah Venedig, 
vboſelbſt die Conſumtion deſſelben ſich immer 
uſſerordentlich wergröffert, Der Verkauf deis 
eiben iſt verpachtet. Der eriie Pacht ward 
657. auf 5. Jahre geichloffen, und dafür 46, 
‚co Ducaten, iu 8. Lire, begablt. Der lejte 
dadıt ift vom J. 1778. auf 8. Jahre, und das 
ür sable der Pachter 3. Millionen, 31,040. 
oihe Ducaten. Von diefem vielen Tobak 
vird nur ohngefaͤhr ein Siebeutheil im Vene⸗ 
tanifhen nebauet. Der Buchhandel ift nicht 
inbedeutend, und würde noch mehr blühen, 
ven die neuen Auflenen oder Nachdruͤcke wichs 
iger und Fofbarer Werke, melche die bieftaen 
reifen geliefert baben, weniger fehlerhaft wäs 


ill. 
I1.Cy, 
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‚Venedig bat eine Giro s Banf, die man rür 
die erſte in Europa halt, und nach deren Mus 
fer die Banken zu Amıterdam, Hamburg und 
Nüruberg —— ſind. Am 28. Nov. 
1789. fam zu Venedig, in einem Delmagazin, 
Gener aus, welches so, zum Theil aroffe Häus 
fer und Gebaͤude, und darunter auch das Sers 
vitenflofter vergebree , in welchen viele wichti⸗ 
ge Munufcripte des Fra Paolo Sarpi mit ver 
brannten. een 

Venedig „ heift ber Diſtrict gwifchen der Alts 
und Neufadt Brandenburg, der gröftentheile 
auf Pfänlen erbauet ik. 

Venedig, mird die Vorfadt von Nabburg, eis 
sem Städichen in der Dberpfal;, genenuet, 

Venedig; Grofßs-und Kleinvenedig, find 2. Ju⸗ 
feln, fo auf der Mulda, in der Stade Prag, 
in Böhmen liegen. 

Venegono fuperiore et inferiore, 2, kleine Staͤd⸗ 
te gar nahe beyſammen, wiſchen den Flüfen 
Seveſe und Diona, im Herzogthum Meptand. 

Veneris Reale, £ufichloß des Koͤnigs von Sams 
dimien, eine gute Stunde von Turin. 

Venezuela, Lendichaft, ım ſraniſchen Suͤdame⸗ 
rica, araͤntt ofiwärts an Neuandalufıen , füds 
warte an Neugranada, weſtwaͤrts an Rio be 
la Hacha und nordwaͤrts an das Nordmeer; 
und ſchließt den Diſtiriet Cararcas und den 
See Maracaibo ein. Der Boden if überaus 
fruchtbat, und giebt gablreichen Heerden von 
Scharen und Hornvieh reichliches Zutter. Es wers 
den daher viele Ochfeuhäute ausgerührt. Eiu au⸗ 
derer Ausfuhrartikel it Safjaparil. Die Haupts 
ſtadt Venezuela, font auch Cara genaunt, hats 
te ehemals ein Bißthum, das nah Curaccas 
oder “. lago de l,eon verlegt worden.  Diefe 
Landfchait verpfändere K. Earl V. im J. 1528. 
an die reichsadeliche Welſeriſche Familie, zu 
Augsburg, welche 1529. davon Beſitz nahm. 
Ihre Bevollmächtigten, Alfinger, und Georg 
von Spever, drangen mit Krieasvplf tief im 
das Innere des Landes und entdeckten und bes 
ſtritten verfchiedene wilde Nationen, Mach 
dem Tode des letztern that die ſpautſche Aus 
dien; zu S. Domingo wiederholte Emgriffe, 
welche Streitigkeiren zu Folge baten, die 
ſich 1555. damit endigren, daß die Welferifche 
Familie ibre Rechte auf Venezuela, mach eis 
nem asjährıgen Befige, aufaab. Der Name 
Venezuela, der ım Spaniſchen fo viel ale 
Blein Venedig bedeutet, fell daher kommen, 
bag Alfonio von Dieda, welcher im J. 1499. 
zuerft im diefe Gegend fam, ein Dorf erblick⸗ 
te, welches auf Pfahlen im Waſſer rund, 
und daher mir der Stadt Venedig eine Achns 
lichfeit hatte, Der Meerbuien von Venezuela 
bänst durch einen Canal mit dem See Mar 
racaibo zuſammen 

Venlo, Stadt an der Maas, im Dberquartier 
von Geldern, gehoͤrt, vermoͤg des Barrieres 
Zractars von 1715. ber Rıpublif der Vereimig⸗ 
ten Niederlande: Sie ik befeſtigt und ſehr 

KErE bequem 
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bequem zur Handlung, mie benn die aus dem 
juͤlichiſchen und andern dortigen Gegenden fonts 
menden Kaufmannswaäaren weiter nach den 7. 
vereinigten Provinzen und Brabant verfendet 
werden, daher auch die meiſten Einwohner 
Schiffetr, Zubrleure, Spediteurs u. ſ. w. 
find. Es seht hier über die Maas eine flics 
gende Brücke. Die Zahl der Häufer wird auf 
8. bis goc. gefchägt. Die Obrigkeit und der 
größte Theil der Bürger ift katholiſch. 

Venner, frang. Bandelie:, ift ın der Schweiz 
eine Are von Obrigkeitl. VBerfonen, denen ums 
ter andern auch der Vorzug das Panner over 
Banner ( Bandiere oder Banniere) einer Zunft 
oder Gemeine zu tragen zukommt. 

Vennes, f. Vannes, i — 

Venofa, kleine Stadt in der Provinz Baſilicata 
in Neapel, am Fluß Dfante, nebit dem. Tıs 
tel eines Fürnenthums, wie auch einem Bißs 
thum, unter den Erzbiihof von Marıra ges 


örig. 

— Flecken im der franzöfiichen Pro: 
vinz Kimefin, am Fluß Loneſſe, nebit dem Tis 
tel eines Herzogthums. 

Ventimiglia, f, Vintimiglia. 

Ven.oliere „ Fleine Inſel an der Küfe von Nea— 
pel, die lange unbewohnt war und au. wel 
cher erfi ſeit so—ı2. Jadren eine Colonie 
angefezt wurde. i e 

Vera, Stadt und Fleiner Haven im ſraniſchen 
Königreiche Granada, am Bolio di Cartagena. 

Vera, groffer Stecken, im Difirier von Pampe— 
lona, im ipanifchen Nawırra, an der framzds 
fiihen Gränze. 

Vera, Fluß im Herzogthum Mevland, welcher 
aut weit von der Stade Pavia iu den Po 

t« 

Vera Cruz, f. San Juan de Ulloa. j 

vera Cruz vieja, Stadt im der Provinz Tlas— 
cala, im Mexico, in Nordamerica, am Mexi— 
"eanifchen Meerbuſen, nebſt einem vortr: lichen 

aven, wo faft alle Waaren zuſanmen ge— 
rache werden, die aus Merico nach Cutopa 
gehen, und wo hinwiederum die europärchen 
für das ſpaniſche Amerıca beflimmren Waa— 
gen groſſentheils aulaugen. Dieig Stadt liegt 
in einer ungejunden Gegend, hat 7 — 3,000» 
Seelen und tft bereftigt- 

Vera Cruz de Macapa, oder Macapa, eine feit 
1752. neuangelegte Stadt in Suͤdamerica, 
nebſt einem fchon vorher erbaut geweſenen fort, 
am nordlichen Ufer des Amazonenflugies. 

Vera de Placenzia, Heine Landſchaft am nörds 
lichen Ende der franıichen Provinz Eſtremadu— 
ta, welche ein Thal zwiſchen Berzen. it, fich 
ben ı2. Meilen were erſtreckt, uud überaud 
fruchtbar ft. _ 

Vera Paz, Provinz in der Nudiencia Guatimas 
la, zwiſchen den Vrovingen Jucatın, Chiapa, 
Soconuſeo, Guarimala und Honduras ım 
Nordamrıra. Ste ıft gebürgig, aber dennoch 
fruchtbar, und haben die Spanier die Stadt 


Verdun 


Vera Paz darinn, wo ein Bifchof iſt, der 
unter den Erzbischof ven Mexico gehört. 


Veragua, Provinz, wiſchen dem Mord: umd 
Südmeer, in Terra firna, im fpanifchen 
Suͤdamerica. 


Verberies, Flecken in der Jole de France, am 
Fluß Opfe, zwiſchen Senlie und Compiegne. 

Verceilofe, Herrſchaft in Piemont, weiche ger 
gen Norden und Dfien au das Herzogthum 
Mevland, gegen Süden an Montferrar, und 
gegen Weſten an Conaveje aränir. 

Veırcelli, franz. Verccil, Hauptſtadt der Landfchaft 
Vercellefe, am Fluſſe Sefia, fo ich zwo deut: 
fche Meilen davon in den Yo ersucht, auf dem 
halben Wege von Turin nah Menland. Sie 
iſt anmuthig und wehlbewohnt, und har eis 
nen Biſcho. Wormals war fie eine wichtige 
Feſtung: die Franoſen aber haben 1705. alle 
ihre Werfe demolirt. Sie treibt Narfe Hands 
lung , und werden alle Jahre zwo Meſſen da 
gehalten. ü 

Verden, sürkenthum im wefifälifchen Kreiſe, 

welches gegen Euden an die Grafichaft Hoya, 
gegen Tücken an das Herzogthum Bremen, 
egen Norden und Diten aber an das Lüne— 
urgif he graͤuzt, und ohmaefähr 6. deutſche 
Merien in der Länge und in der Breite bat. 
Bor Diefem war es ein Bißthum, welches 
aber in weſtfaͤliſchen Frieden ſeculariſitt, und 
an De Krone Schweden abaetreten morden, 
1712 nahmen c# die Dänen em, umd traten 
es bald bernach an das Kurhaus Braunichweig 
ab, welches es auch nod) befint. Die Haupt⸗ 
ſtadt heißt gleichfalls 

Verden, liege am Fluß Alter, und hat cine 
Superintendentur und lateinifche Schule, 470- 
Haͤuſer und genen 4000. Einwohner. 

Verd a. Fluß Im Provence, welcher im den Als 
pen ent pringe, und fich im den Fluß Durance 
ergießt. 

Verdun, Riviere de Verdun, Difirier, in Nie— 
der s Balcoıme, zwiſchen Dem Fluß Gıronne, 
und der Landſchaft Armagnac. 

Verdin, Flecken, am der Ggronne, im Nieder 
— * 5. franz. Meilen unterhald Tou— 
Due. 

Verdun, fleine Stadt an der Saone, wo der 
zus Doux hinein faͤlt, im Herzogthum Bons 

ne. 

Verdun, ziemlich groſſe, ſchoͤne und befeitiate 
Stadt an der Maas in Lothringen, der Krone 
Frankreich fer 1552. gebörig. Erwähnte Kro— 
ne bat davon im münferirchen Frirden 1648, 
den Befig auf unmer erlangt. Weil fie ein 
Hauptpaß nach Frankreich auf der Seite von 
Champaane ift, No it, durch den berühmten 
Dauban, die Citadelle zu einer rexelmäiitzen 
gehung gemacht worden. Der Bifchof har den 
ditel als deutſcher Reichs ürſt, und den Zus 
fürften von Trier zum Metropolitan. Die 
Stadt ſelbſt wird in die obere, untere und 
neue Stadt abgetheilt und bat ohngefaͤhr 15000. 


Ein: 


Vereinigung 


inwohner: Me ficht ſamt dem Lande Verdu- 
ois unter dem Gouvirneur zu Meg. 
einigung der Kurfürtten, ſ. Kurfürften Ver- 
nigung, , 
En Infel, in der Strafe von Malacca, 
en. 
eſto, Heiner Fluß in ber Campagna di Ro— 
a, im Kirchenfiaate in Jtalien, welcher fich 
den Teperone eraieht. 
eto, Santa Maria de Vereto,, Eleine Stadt 
der Terra d' Otranto, in Neapel, 
ezzao, Flecken, im weft. Theil des Benues 
ben Gebieths. 
‚adderung, it das Zeichen, fo den Soldas 
n mit der Trommel gegeben wird, ih zu 
rſammlen. Im Engliichen hat fich noch 
$ Stamimmort to gather, Verſammlen, 
altem. \ 
zaro, Flecken, am Fluß Reno; in dem bos 
zueſiſchen Gebiethe. Ex: 
‚er, Flecken uud Schloß, im frangöfifchen 
vuperement von Aujou. - 
seraz, Feſtung in Dalmatien, den Venezia— 
cu gehoͤrig · vn Bu 
ia, Fleine, ‚alte Stadt, im Königreich Gras 
da, in Spanien, j 
4, Stadt in Macedonien, in Griechenland, 
gen den Solfo di Salonichi, fo vor dieſem 
errhoea geheiſſen. , 
ne, Feines Dorf, in der Provinz Venezue—⸗ 
‚, in Terra firma, in Südamerica, dem 
paniern — wo der feinſte und beſte 
Nnaſtertabak waͤcht. 
n,en, Vöringen, kleine Stadt, ‚am Fluß 
ichert, nicht weit vonder Donau, in Schwa— 
a, dem Haufe Oeſterreich gebörig. Das 
ort dieſes Namens, gehört unter oͤſterrei⸗ 
icher Hoheit, dem Haufe Hobenzollerns Gigs 
ringen. 
anga, f. Berlanga. : 
and, Dorf, in dem Diftriete Dermandpis, 
nandois, Gebierh ım der Peardie, nebſt dem 
tel eines Herzogthums, wiſchen den Pro— 
nen Vierache, Visle de France, Santerre 
d Cambrefis, dem Haufe Bourbonconde ges 
rig. 
nanton kleine Stadt, in Bourgogne, im 
iſtriet vom Auxerre. — er 
wo, Stadt, an der Seekuͤſte, in Biſcaya. 


vo, Marftileden im Dilterreih, zur Grafs 


art Mitterburg nebörig. , 
nont. groſſe Zandichart, im Nordamerica, 
ine oftwärts an den Fluß Connecticut, wer 
irts au Neuvork, nordwaͤrts an Ganaba, 
d füdiwäres an Maffachwietsbay. Sie ward 
i 1762. angebauet, und entbielt 1769. fchon 
f 30,000. Seelen. Der ſernere Anwachs 
ir fo fchnell, daß 1786. ſchon 15,000, Manns 
onen unter der Miliz enrolirt waren. Der 
iuptort darinn ift Benninaron, woſelbſt im 
1777. der braunichweigifche Oberſtlieute⸗ 
nt Daum fein Leben verlobr. Die Einwoh⸗ 
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ner feyern deu 16. Auguſt, a's ben Gedaͤcht⸗ 
nißtag dieſer Begebenheit, an der fie den wich— 
tigſten Antheil hatteı- Seit dem J. 1779 ers 
bob ſich ein Streit zwiſchen den Provinzen 
Neu-Hampfhtre und Neudork, Wesen ver 
‚Dberberrjchaft Über Vermont, auf welche fie 
beyde Anipruch machten ; da bingegen dieſe 
Landfchart, alsich den übrigen Provinzen, ihre 
cigene unabbängige Kesierung haben, und fich 
ter Enticheisung des Nordamericanifhen Con⸗ 
gr. ffes nicht unterwirfen molite, 

Vernate, Flecken, in der Brafichaft Tenda, im 
Piemont, ——— 

Vernazzo, Flecken, am Meer, im oͤſtlichen Theil 
des Genueſiſchen Gebieths. 

Vernde, Verne, Kirchdorf, im Kuͤchenamt Reus 
baus, im Bißthum Paderborn. , 
Vernegues, lecken in Provence, eine Meile 

von Lambeſe. u 

Verner, groſſes Gebirge in Tirol, zwiſchen ber 
Erich und Jun, im welchem ſeht viel Kleine 
Slüfe entipri- en, die hernach im gedachte 
beyde Fluͤſſe fallen. 

Vernet, Dorf, mit warmen Baͤdern, im Di— 
first von Perpignan, in Roufitlon. —— x 

Ver euil, kleiue Stadt, in Bourbonnois, in 
Frankreich. ne 

Verneuil, Schloß, im Herzogthum Valois, in 
der Isle de Srance, dem Haufe Bourbons 
Condé gehoͤrig. 

Venwil, feine Stadt, an dem Fluß Aute, 
in der Oberuormandie, zum Herzogthum Alens 
son vehörig. , z 

Verune, Fleine Stadt, an der Seine, in der Ober⸗ 
normandie, in die Didces von Eoreur gehörig. 

Verocza, Verovitieza, Marfrlleden und ehemas 
lige Feſtung, in der davon benannten Beipans 
ſchaft, in Sclavonien. 

Veroli, alte, #leine Stadt, in der Camrpagna 
di Roma, mebit einem Bißthum, das unmits 
telbar unter dem Pabſte ftehet. 

Verona, eine wegen ihrer Alterrhümer berühms 
dt, sche Stadt der Venezianer au der Erich 
oder Adige, du de Kandt aft Beroneje. Es 
gehen 4. Keinerne Brüsten iiber die Erich, das 
von Ponte di Caftello vecchio die merkwür— 
digfte ii. Die mebreften Baffen find enge und 
frumm, und haben auf den Seiten bededte 
Gänge für die Fußgaͤnger, doch giebt es auch 
einiae ſchoͤne Strafien, j. E. die nach dem 
mantuaner Thor; und dem Eorio, mo im 
May das Pferderennen gehalten wird, Die 
Einwohner machten im J. 17%. eine Zahl von 
57,729. aus. Bon den 5 Thoren iü die ber 
ftändig verfchloffene Porta Stuppa oder de! Palio 
eines der fchönften Stüde des Baumeiſters 
S. Michele, Die Feſtungswerke bedeuten wer 
gen der umliegenden Anhoͤhen wenig, doch 
werden fie nebſt den 3. Citadellen S. Pie- 
tro, S. Felice und Caftello Vecchio noch uns 
terhalten. Die meiſten Gebäude, Brücen 
- Ir VPflaſter der bededten Gärge find von 
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Mar; 
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Marmor, defien auf 35. Arten um Verona 

ebro ven meiden. Auſſer der biichöfl. Kathe— 
Braifirche, welches ein altes gorhifches Ger 
bäude ift, zaͤhlt man 48 Pfarckirchen, er 
fir, 18. Dojpitaler amd 13. andere Kirchen. 
Die ſchoͤnſte in die Benedietineifirche di San 
Ger.is: auſſerdem ſind die Abtey Dis D. 

eno mit deſſen Reliquien und 8. Maria ın 

Irgano;, wegen der guten Gemälde ſehens 
werth. Unter den öffentlichen Pläpen uimmt 
fi vor andern Piazzu de’ Signor aus, am 
welchem das Rathhaus ſteht: auf letztern find 
Die verühmten Veronefer, Gatulus, Aemilius 
Macır, Cornelius Nepos, Plinius der alter 
ze, Bitruvius, Hieronemus Fracaſtor und 
der Marchefe Mafei in Bılojäulen zu erblir 
den. Die marmorne Statue auf der grofen 
Piazza d’Armi ſtelt die Republik Benedig vor. 
Die Palafie von Bevilarqua und Ecıpio Mufs 
ei enthalten eine Menge koñbare Malereyen, 

ntiquen, und andere Curioſitaͤten. Die merk 
würdigte Antiquirde ıft das berühmte römis 
ſche Amphitheatrum, meiches fich von allen 
übrigen dadurch umtericheider, daß nach 7. 
Felder davon nebſt den Stufen oder Banken, 
worauf das Bolt geſeſſen, durch die von Zeit 
u Zeit veranftalteten Ergänzungen und Auss 
benzrungen angetroffen werden. Es ſollen 
23,184. Zuichauer darauf Platz gehabt haben, 
Auf dem Kamprplage deſſelben, Arena, mers 
Den noch ınt Thierhetzen sumellen angriielt, 
Der Verfammlungssrt der hiefigen Academiae 
Philarmonicorum und der Gerellichaft der hi. 
loti, melde die Auınahme der ritterlichen 
Yebungen zu befördern ſucht, enthält im euer 
Mauer eine grofie Anzahl Anfichzirten und 
Dentmäler, welche man theiis ım hieſiger Ge⸗ 
gend ausgegraben, theils ſonſt inianımen ges 
bracht bat. Auſſerdem bemerkt man bier 3. 
römıfche Triumphbogen, das Opern- und Ers 
ereitienhaus, Die groſſen unterrdiſchen «es 
mwölbe in den Feſſtungswerken, bas Goͤne Bes 
bäude des Vroveditore, und das berübmte Mu- 
feum Veronenfe, oder die Sammlung vom 
Altterthuͤmern, an dem weitlaͤufgen Plage 
Hra. Ferner if 1766. bier cine Malerafader 
mie errichtet worden. Nice wentger Ars 
merkſamkeit verdienen la Fiera, oder das arch 
fe Gebäude, wo bie benden Jahrrraͤrkte im 
Map und November achaltea werden, am "em 
Campo Mer, wie audı la Dogana, die Tas 
hät: Versi, Pompei, Pellegrin; der Sarten 
des Grafen Gituſti, ben dem Kaſtel 5. Feltce, 
mit feinen ſhoͤnen Cypreſſen und der vorsreflis 
ben Ausſicht “br Die gauze Stadt, ſerner 
die verſteinerten Fiſche auf dem Berge Bolca, 
die aruͤne veroneſtſche Malererde u ſw. Die 

andlung der Einwohner beruht au; dem bier 
igen Seiden und Wiehemabriten, welche auf 
30,00, Menichen beſchaftigen z biermacht has 
ben die biefizen Handſchuh- und Vederarbei en 
durch ganz Italien warten Vertrieb, Die Spra⸗ 


Verfailles 


che ju Verona ift rein tofcaniich- Der Wers 
dacht, daß der dafige Adel kaiſerlich geſinnet 
ift, bat ihm fchon mancherley Verdruß zuge 


sogen. af 

Veronefe, Gebieth des venezianifchen Staats in 
Stalien, längf ver Erich, zwischen dem Dips 
thum Trient, il Vicentino, il Padovano, il 
Polefine di Rovigo, dem Herzogthum Mans 
tun und dem Breſciano. Es ıfi eine jehr as 
funde und fruchtbare Landſchaft. Die Abfomum 
linge der alten Cimbrer, die man fonit in die⸗ 
fer Landſchaft gefunden zu haben glaubte, 
find Baiern und Schwaben, deren Borfabren, 
bey der Trennung der Friuliichen Markt vorm 
Herzogthum Baiern, ihre alte Eprace bepbes 
bielren, ſ. Gemeinen, 

Verpillere, Städtchen, an'der Bourbe, in Un—⸗ 
ters Dauphine. f 

Verponding, Örundfteuer , in Holland, die von 
aller, nie ausdruͤcklich beireveren unbemwegs 
lichen &utern erhoben wird. 

Verez, Stadt am Fluß Doria Baltea, im Hers 
gogtbum Nofia, in Pieniont, wobey auf dem 
Gebirge ein fees Schloß liege. Sie bificht 
ohmgeiähr aus 150. Haͤnſern. 

Verriere, lecken, im der framöfifchen Lands 
ſchaft von Anuoulesme. 

Verron, Didriet, in der franzöfifchen Landſchaft 
Touraine. 

Verrua, i, Verua- 

Verrucchin, Flecken, im Gebieth von Navenna, 
im Kıschenflaate. . — 

Verrucola, aite Bergfeſtung, im Piſaniſchen Ges 
bieth, im Großherjoarbum Toſcana. 

Veria, Verza, $luß ım Perſogthum Meyland, 
in dem Paveſaniſchen, welcher an den Gran— 
gen von Diacenza in den Po fällt. 

Ver niiles, das aröfte und merfwärdigfte koͤnigl. 
Schloß, in Gele de Trance, 4. Erunden usa 
Patia, if die gewöhnliche Refidenz des fönıgl, 
Dauies. Es war ſonſt nur ein mittelmäfises 
Gagdichlef, welches Ludwig XIII. antezte- 
8. Ludwig XIV. aber bar cs von 1661. bie 
167%. vernuttelſt eines Aurtwande ven 160. Mils 
lisuen Livred, gm einem der yrächrigiten Luſt⸗ 
fihiörfer ın ver Welt erbauen, auch inwendig 
mit den vertreflichſten Maleregen und andern 
foftbaren Zierraten ausſchmücken laffen. Bes 
aller Pracht bat es inzwiſchen doch beträctin 
che Fenler: auch ift die Lage übel gemän!!, 
indem es im ein:r miedrinch, ort mir Nebeln 
bedeckten Geuend ſtehet inter die vorzüglich 
fien Merkwürdigkeiten gehört die köntnl Ka— 
pelle, weiche ein Mestterüd der Baukunſt 
if, die Schlofipfarrfirche de nötre Dame, Die 
proffe mit Fofbaren Gemälden, Spiegeln, Frp 
fallenen Leuchtern ꝛe angefühte Balcrie; die 
prächtige ſogenannte Prinzentreppe, mit ihrem 
marmormen Beländer, der Derenlesaal, der 
$S.1lon de Gucrre, der Komödienſaal, das Ger 
ma [des und das Kunſteabinet, die koͤnalchen 
Ställe, die Bärten, die Orangerie, de Las 

bosimtd, 


Verfche 


borluth , die aus küpfernen Figuren ſpringen⸗ 
den Luſigewaͤſſer, wozu die Seine durch kuͤnſt⸗ 
liche Majchınen bar bergelester werden munen, 
das kleine Luſtwaldchen, die unjählbaren Stas 
tuen von Erz, Marmor und Alabafier, antıs 
zue Gefaſſe von allen Arten Steinen, der groſſe 
Kanal u. f. w. Die mır Bittern verſchloſſene 
Wafferwerfe läft man nur bey grofien Feyer— 
lichkeiten, oder wenn Öejandre da find, ſptin⸗ 
eu; die unverichloffenen fpringen den Soms 
ner über beitändig. Im der Menagerie nindet 
an ein arsıges Wohngebäude, um welches 
derum teltene uud merfwürdige Thiere ın 7. 
Hören verwahrt werden. Der Bezirk dis Gars 
ens fäßt auch den Palaſt Trianen in fi, 
yelcher war nur ein Stockwerk hoch ift, aber 
vegen des angebrachten bunten Marniors ſchoͤn 
n die Augen püllt, und einen botanifchen Gars 
en bep jich hat, im welchem die Pflanzen durch 
mgehängte zinnerue und Fupferne Taͤfelchen bes 
‚eichnet nnd. Te petit Trianon liegt In dem 
roſſen Zuftwalde, der viele Dörfer, Schlöfs 
ier and Zufthäufer enthalt, worunter die ans 
nuthige Hermitage der verftorbenen Marquife 
yon Pompadour, nunmehr der Derzogin von 
Villars gehört. Die grofie Freyheit, melche 
Fremden von Stande zu Verſailles im Garten, 
n dem fönigl. Gemachern, und anderwärts 
jeftattet wird, macht den Aufenthalt daſelbſt 
oppelt augenchm. Da der koͤnigl. Hof bier 
ferne ordentliche Reſiden; bat, fo iſt aus dem 
Dorfe Verfailles, welches Ludwig All, ım 
% 1630. für 20,000. franz. Thaler kaufte, 
Jurch die nach und mach erbauten Häufer eine 
Stade mit regulairen Gaflen entftandeu , Die 
n ale und new Verſailles abgerheilt wird, 
and ım I. 1780. über 80,000. Seelen enthielt. 
Hier wurden am 5. uwad 6. Det, 1789, grofie 
bewalttpätigfeiren und Ausſchweifungen von 
ner aus Parıs herbeygekommenen Menge 
Volks, ſelbſt im Fönigt. Schloß, ausgeübt; 
ınd Ludwig XVI. war genöthigt, Dieie Res 
idenz zu verlaffen und nach Parıs zu gehen. 
riche, Fluß, welcher ım ſchwediſchen Lapp⸗ 
— — und ſich in das weiſſe Meer 
rareht. 

vier, Fleine Stade in Ober- Lauguedee, 4 
vum. Meilen von Zoulouie oſtwaͤrts. 

rfetz, \Werfcherz, ehemals Vegenye, Marfts 
lecken, in dem Bezirf und an dem Berge dies 
es Namen“, in der Temeswarer Geſpanſchaft, 
‚at ohngefahr 1000. Daufer un? Deutſche und 
Raıgen zu Einwohnern und eine Porftarion, 
rsnold, Vogtey und Städtchen, in der Grafs 
chart und ın dem Amte Navensberg, im weſt⸗ 
älsichen Kreis 

rfoy, Verloix, Meine, offene Stadt, am Flufs 
e diefes Namens, der ſich in dem Genferſee 
raießt, in der frangöfiı.ben Xand.chaft Ger, 
wirchen dem Bermr und Genrergebierhe. Sie 
yatte, nebſt einem dazu gehörigen Diſtriet, den 
Titel eints Marquiſats, welches die Linie des 
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Hauſes Wottenwyl, bie noch in Frankreich 
unter dem Namen der Marquıs von Conflaug 
vorhanden ift, zu Ende des 10ten Jasrh. bes 
faß. Bey Gelegenheit der innerlihen Streis 
tigfeiten in Genf, 1768. wollte der damalige 
franzöfifche Minifier, Herzog von Choweul, 
einen beſeſtigten Hasen und eine mit Gräben 
und anfehnliben Mauern umgebene Stadt, 
der man ſchon vorläufig den Namen Choifeul- 
la- Ville gab, daſelbſt anlegen und Ausländer, 
mit völliger Religions freyheit, als Bürger ans 
fegen. Allem Die Vorfiellungen des Canton 
Bern und ber ganzen Erögenonenfchaft und der 
bald nachher erfolgte Sal des Mintiiers bins 
terrrieben die Ausführung Diefes Entwurrs, 
Man vallendere nur den Haven, der beriächtl, 
genug if und groſſe Schiſe aufnehmen kann: 
der Bau der Häuier, Mauern und Graben 
wurden eingeftellt. Kleine Däufer, von Kies 
felleinen und Yemen die den Truppen, wels 
che man 1768. und 69. allda arberten lich jue 
Wohnung dienten, eimoe Kalfs und Ziesels 
Öfen , verichiedene Porcellanfabriken und die 
Wohnungen einiger librmacher, die von Genf 
nach Verſorx zogen, find die einzigen Heberres 
fie der damaligen Mnftalten. 

Verteuil, kleuſe Stadt, an der Charente, im 
Diſtriet von Angoulesme. 

Vertcul, Stadt, in der Landſchaft Medor, in 
Gdienne, zwiſchen der Garonne und dem Meer. 

Vertus, Stade nebſt einem Schleife, ın Cham— 


paaue. 

Vérun, kleine Stade auf einem Felſen, nicht 
weit vom Po, in dem Herzoathum Montſer— 
rar, war ehemals fchr fe; wurde aber von 
den Franzofen nab einer balbıahrıach Brias 
erung dem 9. April ıros, erobert, und die 

eſungewerke geprengt. 1706, ı Dieser Dre, 
nach dem Entfare von Zurım. tem Herzöge 
von Basuyen wieder eingerdune worden. 

Verucola. ſ. Verrucola, 

Veiviers, kleine Stade im Marguıfar Francis 
mour, im Stift Luͤttich. 

Vervin»z. alte uud kleine Stadt im Grbreche 
Tierache, im der Picardie, wo 1597. eın Äries 
bei zwiſchen Frankreich und Spanien geſchloſ⸗ 
fen worden 

Verui.m, alte Stadt 
fordſtire. 

Vernnſ Verfa. 

Verzuoio, Feine Stadt, in der Markgrafſchaft 
Ealuijo, ın VBiemont. 

Ver iano, Flecken ın der Terra di Lavoro, im 
Neapel. 

Velcovao, Fleiner Difrict von 3. oder 4. Deuts 
fen Meilen mitten ım der menlandırchen Land— 
für von Eremona, ıf ein Meichslehbn, und 
Beinen es die Fürſten Gonzagaveſeovati. Der 
vorschmfte Dre darinn heißt aleſchfalls Bes 
co vat o. 

Veſeoeio, kleine Stadt im Kirchenſtaate, in der 
Provinz Sabina. 

Kttt3 Velelize, 


in Ensland, in Har— 
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Vefelize, Flecken 


in der Grafſchaft Vaudemont, 
in fochringen, 


{ vier Meilen von Toul gegen 
Süden, 


Vefichio, Stadt dm Gebieth der Republif Ras 
guſa, in Dalmatien, 

Vesle. kleiner Klub in Champagne, welcher fich 
oberhalb Soiſſous in den Fluß Aline ergießt. 

Vesiy, Veilly, fleine Stadt in der Asle de 
Srance, am Fluß Aiſne, bey dem Eıngange 
des Fluſſes Vesle. 

Vef ul, kleine wohlgebaute Stadt, in der Frans 
he Eomte, im Amt Amont. FE ! 

Vetpolar», groffer Fischen im fardiniichen Theil 
des Herzoathums Meylınd, zjwilchen Navara 
und Vigcevano. ö 

Vefprimer Gefpanfchaft , in Nieder: Ungarn, 
Köft oſtwaͤrts am die Salader, ſuͤdwacts au 
die Schmümeger , weſtwaͤrts an die Stuhl 
weiffeuburser und nmordwätd au Die Komors 
ner und Raaber Gefpanıchaft , hat guten Weins 
wachs und viel Wälder und Wildrzer. In 
dem Bafonperwald, der meiſteus aus Eichen 
befteher, werden zahlreiche Heerdın von Schwei⸗ 
nen gemäfter und groͤßtentheils auswärts ver: 
fauft. Die meiſten Einwohner find Ungarn; 
weniger zahlreich find :m dDienr Geſpauſchaft 
die Deutichen und boͤhmiſchen Slawen. Im 
J- 1780, beliefen fte fich im allem auf 80,370, 

eclen, worunter 1,520, Juden waren, Die 
Eontriburion beträgt 61,306. fl. 10. Kr. Die 
Beipanfchajt ı. Stadt, 7. Marktflecken, und 
161. Dörfer, worunter 46. Fatholifche, 42. 
reformirte und 14. lutheriſche Pfarren find. 
Der Hauptort , 

Veiprim ‚ Wefprim, ungar. Vefzprim, liegt in 
einem Thale, ift der Sitz eines Bifchofs, nebſt 
feinem Domeapitel, eines Gnmnaftums, in 
welchem Piarifteu lehren, und eines Poſtamts. 
Die Mauern der Stadt wurden 1702. geichleift. 
Nahe dabep ift ein Schloß, auf einem Berge, 
und in der Mitte beffelben eine groſſe und 
prächtige Kirche. Im den Vorfiädten wohnen 

‚lauter Ungarn. 

Veflra, Fefler, Vefser, chemaliges Mann: und 
Srauenflofter, Vrämenfiratenier Drdens, 1. 
Meile unterhalb der Stade Schleufingen, und 
1. Vierrelftunde oberhalb der Stade Themar. 
Er hatte den Namen von dem Dörfchen Veßra, 
woriunen es erbauet worden, und dieſes tours 
be von einem dabey binlaufenden Fluͤhchen fo 
benennet. Der Erifter des Klofierd war, im 
J. t131, ein Graf von Henneberg und die Gras 
fen wurden bis 1566. darinn benraben. Im 
„): 1177. wurden die dafigen Nonnen von den 

oͤnchen gerrenner und im das Klofter Trofdrt 
verscht Die Dorfieber des Klofters hieſſen 
bie ohngefaͤhr 1332. Proͤbſte, von da am bie zu 
Anfang des ıöten Jahrb. Achte, und fodanır bis 
1573. infulirte Aebte. In dem Bauernfriene, 
1525. wurden die Mönche verjagt, famen aber, 
nad geftillter Unrube, wieder zurüd. Und ob 
Ash gleich das Kloſter bald darauf der Keformas 


Veteranifche Höle 


sion unterwerfen mußte, fo wurde doch die 
Hauptveränderung bis mach dem Tode des lejs 
gen Abts, 1573. aufgefchoben. Heut zu Zuge 
in Bepra ein Kammergut und Vorwerk im kurs 
ſachſtichen Theil von Denneberg.. 

Neltenberg, Prarrdorf, im Vogtamt Flachslans 
den, im Fürſtenthum Anfpach, j ; 

YVeltenvery-greuch, geichgadel. Gut, nicht weit 
von Neuſtadt, am der Aiſch, im Baprcuchis 
(chen Unterlande, der Holiſchuheriſchen Fam⸗ 
lie gehorig, die als Beſitzer deſſelben, ein Mirs 
aim des fränfiihen Ritterorts Öteigermald 

Veiuvius, Monte di Somma, berühmter Berg, 
nahe an dem Schlejie Somm, 7 — 8. ital. Miet, 
len von der Eradı Neapel, welcher ſtets raucht, 
zuweilen auch Klommen, mebft einer groffen 
Meuge Arche, Steine und Mineralien von ſich 
wirt. Genen das Meer zu ift er mit frucht 
bringenden Bäumen und Weinfidcen häufiz 
bejert; auf der Süd» und Weſtſeite bingesen, 
wie auch auf jeinem obern Theile, finder mau 
nichts als ſchwarze Aiche, Schlafen und Steis 
ne. Bon der nördlichen Spige iſt 1758. cm 
Theil ın den Abgrund geürjt: Der füdliche 
wird eigentlich Monte di Somma genenut Man 
braucht gemerniglich 2. Stunden, um dem hech⸗ 
dien Gipfel des Veiuns zu erreichen. Die Baus 
zen, welde in der Nähe des Bergs wohnen, 
gehen oder kriechen als Wegweifer voran, und 
lanen die Reiſenden ſich am die über ihre Leis 
ber befeſtigten Riemen anhalten. Je böber man 
den Berg hinankommt, je beifer wird der Bor 
ven, wobey ein oitmalıges Knallen oder am 
deres ſtarkes Getoͤſe fich beren läßt. Der aus 
einigen Löchern hervor fonımende Rauch ıft we⸗ 
nig beſchwerlich. Gm die Bocca oder Deinung 
muß man fich micht Ju weit wagen. Neun 
der Berg wütend wird, macht er zuerk 
ein erichredlich Getoͤſe, und erfhütterr alle 
umliegende Derter, alddenn wirft er Arche 
und Gteine auf etlihe italiänifche Meilen 
umber, In dem Jahren 1751, 54, 55, 79, if 
aus der Mündung ein ganzer Feueritrom 
(Lava) von geichmolzenem Schwefel, Metal; 
len und Mineralien ausgeflofien: nachdem die 
fluͤſſige Materie kalt geworden, bar fie füch in 
die feſteſten Steine verwandelt. Eine jährliche 
maͤſſtge Unruhe des Veſuvs leiden die Einmwohs 
ner der umliegenden Gegenden ſehr gern, meıl 
fie alsdenn uur wenige und selinde Erdbeben 
zu beiorgen baben. 

Veteraniiche N le, in der Temeiwarer Gefpans 
(haft, 4. Stunden von Alt: Driowa, cm 
linken Wfer der Donau, im Berge, Taman— 
tiiches , defien Umſfang fie gleich fomme. Der 
Eingang iſt mie Gefirduche bededt, end 
bat 2 —3. Echub in der Weite, Zu oberk 
am Perge it eine Defnung von obnaerähr 8. 
Schuh im Durchmeifer, durch welche ermiceg 
Licht hineinfallt. Die Höke kann fiher 400, 
Wenſchen faſſen. Sie bat ten Namen vom 

Era: 


. Veterfee 


rafen Weterani, der fie 1693. durch einen 
freier mit 320 Meuſchen befenen ließ, die 
b nach einer verzweifelten Gegenwehr an bie 
irfen ergeben mußten. Glciche Tapferfeit, 
t gleichem Erfolg, batte 1788. Der Major von 
tein, der am 31. Auguſt durch Kapıtulation, 
t feiner Mannfchaft freyen Abzug erhielt, 
fee, f. Weter 
> liberum, heiße in Polen ber freye Widers 
uch, oder diejeiige Frepbeit, da der gering 
Edelmann ſowohl ale der vornehmite das 
sche harıe, bey allgemeinen Berfanmlungen 
u Schlüfen, jo nach ſeiner Meinnung dem 
aterlande und deffen Belegen zum Nachedeile 
macht worden, zu Wwideriprechen und Damis 
r zu protefiiren, ohne daß er ſchuldig die Urs 
he ſeines Widerſpruchs dabey namhaft zu 
ıchen. Man bediente ſich hierbey des Worts: 
ie pozwalam, welches fo viel heißt, als ich 
derfpreche, ıch gebe meinen Willen nicht das 
ich verbicte es ꝛc. 
ti, Wietri, Flecken in Bafılicata, in Nea—⸗ 
I, am Fluß Grandano, 
[chau, ſ. Fetfchaw, 
ch, Markrfeden, in der Torenburger Ge 
anſchaft, m Siebenbürgen. 
ay, Bıade und Amt in Pais de Baud, am 
enferfee, dem Canton Bern gehörig, ift mits 
maſſig groß, hat aber gute Dantlung. Der 
utſche Name iſt Vivis. 
äre, fleine Stadt, am Fluß Allier, in der 
anzöhfchen Provinz Bourbonuodis. 
men, f. Furnes. , 
in, gewiſſes Gebiethe in Frankreich, welches 
das franzoͤſiſche und normandiſche Derin 
agetheilt wird. Jenes liest gegen Oſten in 
r Isle de France, dieſes aber gegen Welten 
der Normandie — 
elay, kleine Stadt am Fluß Eure, in Niver—⸗ 
sis, an den burgumdiichen Granzen, ım der 
wÖces von Autun, iſt Der Geburtoort des bes 
hmten Tbcodor Beza. 
eliſe, ſ. Vefelire. 
ier, Wefyr, bedeutet fo viel, als Stuͤtze, 
yer_der die Laft (eines Fürfien) traͤgt. Ben 
n Zürfen werden alle Paſcha won 3. Roß— 
hweifen, ferner die Winiſter oder Staatsraͤ— 
‚e und die oberften Hofbedienten fo benenner ; 
id zwar die leztern recht eigentlich Koltuk 
ſire, d. i. Armſtutzen, weil fie vermoͤg ihres 
mts den Vorzug haben, den Sultan unter 
m Arm gu wateräugen, wenn er ju Prerde, 
Schiffe ꝛc. feige, oder ihn wengſtens font 
ı berüiren Welyr arhieın, Großvesier, 
i der Obervorſteher des Kriegs + Simanz » und 
untzweſens und die Stüge der türfifchen Re— 
erung- ſ. Leolsvezier Ä 
r. dag rettete und finfe Ufer eines Fluſſes 
el: man fih D vor: wenn man bey dem Urs 
une eines *Auſſes ſteht, und wender bag 
eſicht zegen ſeine Mündung, ſonm das, was 
ir rechten Hand liegt, das rechte Ufer des 


Vfa, Hauptſtadt, 


Vffenheim, Viingen, 


Vglitfch, 


Vj, beißt im Unsarıihen Neu. 
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Fluſſes, das zur linfen Hand aber ift dad lin; 
fe Ufer. , j a 

UF in der Provinz; und an dem 
Fluß dieied Namens, in der Ruſſiſchen Starts 
baltıriafe von Drenburg, bat 6— 700. Häus 


fer und 6. Kirchen. , 

anſehnliche Stade und 
Schloß, am Fluß Gollach, in dem davon bes 
nannten Oberamt, ım Fuͤrſtenthum Anuſpach, 
in einer an Getreyde uud Wen fruchtbaren 
Gegend, bat ein reiches Hospital, ein Decas 
nat und eine lateiniſche Schul. 


Viinow, Aufnow, Inſel im zürcer See, in 


der Schweiz , gleich unter der Stadt Rappers⸗ 
wiel, dem Stift Einſiedeln gehörig. 


Vgento, Ogento, Feine und ſchircht bewohnte 


Stade in Terra D’Drranto, iu Neapel, nebi 
einem Bißthume, unter den Erzbiſchof zu Otrau⸗ 
to gehörig. ö 

Stadt, in dem mach ihr benannten 
Kreis, an der Wolga, in der Jaroslawiſchen 
Statthalterſchaft, in Rußland. Sie hat eine 
hölzerne Feſſung, umd man verfertigt dajelbft 
gute Seife und Juchten. 


Vgly, j. Chinfura, 
Vgoticher Gefpanfchaft, im Nieder s Ungarn, 


graͤnzt nords und weiiwärts au die Beregher, 
oft: und jüudmwarts an vie Sathmarer Gerpans 
[hatt Sie wird von der Zeile durchfloien 
und bat den Namen von einer chemaligen Fe— 
ftung, ugotſch, (Vyuts.. Sie it, in aller 
Ruͤckſicht, eine der ſchlechteſten Landſchaften 
in Ungarn; ihr beſtes ſud die Wälder und die 
Bifcherey in der Teifie. Die Einwohner find 
Ungarn, mit Ruten einigen Walachen unters 
miſcht. Ihre Anzahl gieng im J. 1730. nicht 
böber, als auf 18,500 und Darunter waren 
340. Juden. Die Eontribution beträgt 9,643- fl, 
40.81. Man finder ın dieſer Geſpanſchaͤft 2. 
Martifleden, und 5. fatgoluicdhe, 40. yriechis 
fe und 27. reiormirte Pfarren. 

Die damit ans 
fangenden Wörter, die ertwan vorfowinen, 
find unter Wem oder unter dem Hauptuamen, 
1. € V)- Arad, unter Arad zu uchen. 


Via Cracis, Rreuzigungeweg, beißt eine Pros 


ceſſton, welche zur Erinnerung des Hingangs 
Jeſu zum Kreuze gehalten wird. Es ſind von 
einer Diftanz zur andern hölzerne Kreuze uufs 
gericht:t, bey deuen man miederrällt und bes 


tet: 

Viadana, Fleden, am Po, im Herzogthum Mans 
tua. 

Vjadz, Stadt, in der Wowodſchaft Lentſchitz, 


in Polen 


Vian», fleıne Stadt, im Difiriet von Efiella, 


im ſpaniſchen Königreiche Navarra, wovon 
die erfgcbornen Prinzen in Navarra ‚vormals 
den Titel führten. 


Viana, Borgebirge an der Kühe von Portural, 


am Einfluſſe des Fluſſes Lima, umd bey der 
Stadt Diana. 
Viana 
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Viana de Foz de Lima, ffeine &tabt und Has 
ven am Einfluß des Fluſſes Lima, in der Pros 
win; Entre : DouryspyMinbo, in Vortugal, bat 
am Ufer des Meeres ein Caſtell. Der Fluß 
Lina iſt daſelbſt voller Saudbanke, daß man 
nur mit hoher Fluth binüber kommen kann. 
In der Stadt if eine Ritterakademie, darınn 
diejenigen, Die im Kriege ihr Glück zu mas 
chen gedeufen, in dem Kriegs wiſſeuſchaften uns 
tersichter werden. > 

Viane, fleine Stadt, in der Didcefe von Cafttes, 
in Lanymdoc 

Vianen, fleine Stadt und Schloß, am linken 
Urer des Fluſſes Lech ın Suüͤdhollaud, 2. Stun. 
den won Utrecht. Ste if eine ſouderaime Graf⸗ 
fchaft zeweſen, har ehemals dem Haute Dres 
derode gehört; mach dieſem iſt es au Dad burgs 
graͤft. Haus Dobna und von diefem am Die 
Grafen von der Zıppe zu Detmold gelommen, 
welche dieſe Brafihar 1725. an den bolländis 
fchen General, Grafen von Hompeſch, und dieſer 

leich wieder an die Staaten von Holland und 

eſtiriesland eigenrhämlich verkauft. Sonit 
war fie eine Freyſtadt für die hollaͤndiſchen 
Danquersutirer. Bey ihr if Die angenehme 
Holzung mit dem Luſthauſe Ameliaſtein ſehens⸗ 
wirt * 

— Vianden, Wyerthal, franz. Vi-nne,. 
Bleine Hauptſtadt der Grafichaft gleiches Nas 
mens, am Fluß Dur, im Derzogehum Lurens 
bury, gebörte nebſt St. Veit, in die oranis 
ſche Erbichaft, und if in der Theilung 1732. 
dem Prinzen von Naſſauoranien zugefallen, 
der es auch im feinem Zitel führe. 

Viano, Flecken, im Modeneſiſchen Herzogthum 
Reggio: ein anderer, dieſes Namens, iſt im 
Vatrimonio Petri, im Kırchenflaat. j 

Viareggio, Vorreggio, Dorf in dem Gebierhe 
Lucca, am ligufiichen Meere, nebſt einem Heis 
nen Haven, welcher der einzige if, den die 
Republik Lucca befigt, und einem fetten Thurme. 

Vias, Stadt, im Niederlanguedoe in Frankreich, 
in der Didces von Ugde, wo fich der Fluß 
Lourane in das mittellandiſche Mecr ergießt 

Viaft, Oyeit, Lijeft, Ljesdi, &rädehen an der 
Kladnig, im Fuͤrſtenthum Oppeln, in Schle— 
fieu, gehört dem Biſchofe zu Breblau. 

Viaticum, heiße dadjenige, was man jemanden 
zum Zehrpfennige mit auf den Weg giebt. Das 
H. Sacrament, fo ein toͤdlich Kranfer befommt, 
wird öfters fo beneunet. 

Viardow, konigl. Luſtſchloß, nicht weit von Wars 
ichau, im Polen. 

Viberlingen, ſ. Veberling, 

Vibrais, \Vibraie, groffer Flecken, mit dem Titel 
eines Marquiſats, am Fluſſe Brais, ın der frans 
zoͤſiſchen Kandichaft NiederrMaine. 

Vie eher Dre im Bißthum Meg, tn Corhringen, 
am Fluß Selle, eine Meile von Marſal. 

Vic, Vic de Bigorre fleine Stadt am Fluß Geis 
ches, 3. franz Meilen nordwärts von Tarbes, 
in der Landixhart Bigorte, im Gaſcozue. 


Vicenza 


Vic-Fezenfac, Feine Stadt, am der Douze, im ber 
Grafſchaft Felenſae, in der franzöfifchen Lands 
fchaft MiedersArmagnae. 

Vic en Carlad&s, oder fur la Cere, auſcdnlicher 
Flecken une Hauptort der Grafſchaft Catlades, 
m Ober⸗Auvergue, has eine miueralifche Quelle, 
die Font-Salade, Salzquelle, genenut wird. 

Vic-le Comte, Meine Stadt, im NiedersAuverane, 
war Die Xeliden; der legten Grafen (Conitis) 
pou Aubergne, dDaber fie auch ihren Beynamtu 
befonmen. Get gehört fie dem herzogl. Hauſe 
Bouillon. Eine halbe franz. Dieile davon, am 
Ufer des Fluſſes Allier, find 4. mineraltice 
Quellen, wodon eine warm, wo kalt, und eine 
etwas laulicht if, 

Vie, f. Vich, 

Vicareilo, tleiner Sieden im Yatrimenio Berri, 
im Kirchenfigate, am Fluß Bracciano, welcher 
berühmte Geſundbaͤder hat. 

Vie⸗ ius, iſt derjenige, welcher einem Obern nach⸗ 
geſetzt iſt, um eine Stelle in gewiſſen Verrich⸗ 
tu gen ju vertreten. 

Vicsii des Reichs, ſ. Reichsvicarii. 

Viceadmiral, if der mächite nach dem Admiral, 
und vertritt im deffen Abweſenheit feine Krelle, 
Es find inrer mebrere in eiuem Königreiche 
Dder xaude. In England werden fie nach dem 
Unterſchiede der Flaggen benennt, sum Erem 

el der Vieradmiral von der blauen, rothen 
lauge 2c. — 

Vicecanzier, iſt derjenige, welcher in Abweſen⸗ 
beit des Canzlers deſen Amt verwaltet. 

Vicedom, ſ. Vitzdom. 

Vicelegat, ift ein Beamter, welchen ber Vabk 
nah Avignon oder ın eine andere Stade ſchickt, 
das Amt cınes Statthalters u verwalten, wenn 
fich feim Legat, fo ſolches verrichtet, daſelbſt 
befinder. 

Vicekonig, franz. Viceroi, ital. Vicer& , if ders 
jenige, welcher die Verwaltung eines Königs 
reich# hat, wo er im Namen jenes Königs res 
giert. Wenn der Dberberr deu Eöntglichen Ti⸗ 
tel nicht hat, oder die Provinz niemals ein Kör 
nigreich geweſen, fo heißt der Statthalter den 
ſelbeu nicht Wicefönig, ondern Gouver eur ıc, 
Ga bisweilen werden auch die Statthalter jols 
cher Zander, die den Titel eines Königreiches 
haben, doch nicht Bicelönige genennt. 

Vicentino, Bebieth in der venszantjchen Loms 
bardie, in Itglien, zwiſchen dem Veroneſe, Vas 
bovang, ber Tarviſermark, und dem Bißthum 
Trient. ) 

Vicenzu, Hauptſtadt des Vicentino, wo die Fluͤſſe 
Bachizlione, Aſteghello und Kersne zjurammen 
kommen. Gie if jiemlich groß, jedoch ohne 
Berefiaung, in einer fruchtbaren Ebene arles 
gen. Sie enehält ohngefaͤhr 30,000. Einwohr 
ner. Weil der berühmte Baumeiſter Pauadid 
bier gebohren gemwefen ift, fo finder man in dies 
fer Stadt über 20. Paläße von jeiner Ernns 
dung, welche als Mufter einer klugen Baukunt 
angeprieien werden fünnen. Auf dem ar 

Nase 


Vich d’Oflone 


are vor dem Rathhauſe fichen 2. hohe Säus 
len mit gefluͤgelten Marcusloaͤwen und der Builds 
jäule des Detlandse. Der Kirchen ſind uber 60. 
Die biihöfliche Kathedraitirchı bar Ziertathen 
von Marmor, und einige gute Gemäloe m 
der Domunicanerfiche St. KCorona bemerkt 
aan den ſchönen Hochaltar und us trefliche 
Scmalde des Paul Veronefe, von den beil. 3. 
Rönsen, wie fie den Derrn Chriſtum anbeten. 
Die übrigen Merfwärdigfeiten zu Vicenza find: 
128 feihbaus oder Monte della Picta, mirfeiner 
injenmlichen Bibliothef; il Palazzu» Vecchio, 
or dem Thore ſamt fchönen Gemälden und 
Adrten; das nach Art der alten Ampbirheater 
om Valladio eingerichtete ihratrum Ol mpi- 
um in dem Gebaͤude, wo die zur Verbefferung 
er italtänifchen Sprache errichtete Academia 
Iympicorum ihre Verjammlungen balt; der 
riumphbogen auf dem mit Muuren und Gras 
n umgebenen öffentlichen Spatzterplatzt Cam- 
0 "ar20; die ohngefäbe eine Erunde von der 
"tade auf einem hoben Berse liegende Walls 
ihrtsftech- della Madonna di M«nte Berrico; 
e bewunderuswürdigen an den Flüffen anges 
achten Mafchınen zu Abwındung der Seide; 
e Meires: Damafts und Taffetſabriken; Die 
cademia d’Agricol:ura zur Berbejlerung der 
umdmirtbichaft, des Seidenbaues und der Des 
Homie. Die Stadt wird durch ihren eigenen 
del regiert, doch rührt der veneziauiſche Dos 
ſta in allen Rathsverſammlungen den Vorfig. 
‚er Bifchof fiehet unter dem Erzb. von Udine. 
‚cenza ift übrigens der Geburtsort des Dichs 
rd, Joh Georg Triſſino, der im J. 1478. 
da zur Welt fam, und 1550. gu Nom ftarb. 
d’Otfone oder Vique, Feine Stadt am Fuß 
er in Eatalomıen, nebſt einem Bißthum, uns 
den Erzbiſchof zu Tarragona gehörig. Sie 
er im einer iruchebaren Gegend und ift au 
schen und Haͤuſern ziemlich wohl nebaut- 
ach, Marktflecken nebſt einem Pfleggerichte 
Fluß Resen, in Unterbaiern, zum Rentamt 
raubingen gehoͤrig. 
y, fleine Stade ım der franzöfifchen Provinz 
urhonuois, am Feuß Allıer, iſt wegen ihrer 
rmen Bäder berühmt. RR 
alter Flecken im Patrimonio Petri, im Kies 
uſtaate, zwiſchen Viterbo und Kenciplione, 
della Baronia, ſ. Treévico 
„ Vico di Sorrento, kleine Stadt in Terra 
Lavoro, in Neapel, nebit einem Bißthum, 
er den Erjbiihof, von Sorrento gehörig. 
? it 1694 durch ein Erdbeben faſt ganz vers 
tet worden p 

Provinz und Fleden, in der Inſel Eorfica, 
Pifano, verfallenes Städtchen‘, wovon ein 
arıat oder Amtsbezirk den Namen bat, im 
ieth von Pia, in Zofcana. 

ne, Fleden im franzöfifchen Theil won Hen⸗ 
wm, nebſt einer Abten, in dem Walde von 
s manb, 
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Vicomte, ital. Vifconte, engl. Vifcount, iſt eis 
gentl. fo viel, als Vieéc mes oder vVice⸗Graf, 
UnterKichter. Heut gu Tage iſt es ein bier 
„fer Ehrentitel adelicher Haͤuſer oder Perſonen, 
Por Guter Vicomtes, Vice⸗-GSraͤfſchaften, 
eiſſen. 

Vicovaro, Flecken nebſt dem Tıtel eines Fuͤrſten⸗ 
thums, dem Haufe Urfint gehörig, in der Lands 
ſchaft Sabina, im zabıil. Gebiethe. 

Vicq, f. Vieh d’Oilone. 

Vittoria, ‚Stadt, in der Tpanifchen Landichaft 
BR wo viel Eıfen und Stahl verhandelt 
werd. 

Victoria, Vorgebirge in Sudamerica, an dent 
Eingange der magelanıichen Meerenge. 

Vietoris, Feſtung auf der Juſel Amboine, im 
Oſtindien, mit 2. Holändichen und ı. Mas 
levifchen Kirche. Die Hollauder eroberten fie 
1605. von den Portugieſen, und machten fie 
nachher immer färfer. 


vVvicuña, (ipr. Vicunja,) Thier, in Deru, im 


fpanifhen America, Das einer wilden Ziege 
gleicht und Stameeljiege geneuut wird. Bon 
demjelben kommt Die insgemein fogerannte 
Vıgognes Wolle, 

Vidame, (1m Franz.) fommt von Vice- Domi- 
nus, d. 4. Stellvertrerer des Seren, und if 
die Benennung der Beamten welche die welts 
liche Jurisdierion der Erz: und Biichöfe vers 
walten. Diefes Kichreramt ward nach und. nach 
ein Lehen, welches die Biſchoͤffe den Vidames, 
die es von ihnen erhielten, nicht nach Will—⸗ 
kuͤht abnehmen köonnten Ste führen den Titel 
son deu Stiftern, deren -Berichtänerwalter fie 
fud, z. E. Vidame von Rheims, von Chars 

res ıc 

Vie, it der Name 2. Heiner Fluͤſſe, in Frankreich; 
davon der eine, im der Ober⸗Normandie, ſich 
in die Dive; umd der andere, in Nieder: Pois 
zou, fich ın das Meer ergießt. 

Viel rung, Piarrdorf, im der Herrſchaft Breu⸗ 
berg, in Franken, u 
Vienenbu:g, Dorf und Amt, im Bißchum Dils 

desheim. 2 

Vienne, groſſe und alte Stadt, in Daupbine, au 
dem Rhonefluß, worüber eine bone lange Brüde 
geht Die Gaſſen find höckricht, enge und 
schlecht gebaut. Sie hat Weberbleibiel von rös 
miſchen Alterthuͤmern, Die aber meift"rumiet 
find. Der hieſige Erzbiichof führt, den Titel 
als Oberprimas von Gallien, und feine Metro⸗ 

olıtanfirbe St. Mauritii nimmt fich, nebſt 

bren 2. Thuͤrmen, beionders aus, Sonſt find 

merkwürdig, die Abtey S. Andre le Das, der 
alte Palaft der ebemaligen Dauphins von Dis 
enne; die vieredige Kirche Nötre Dame de la 
Vie, fo ein römmfches Prartorium geweſen ſeyn 
foll, die Vorſſadt Sainte Colombe, jenſeits der 
Rhone, der erjbiichöfliche Palaſt, la Satle des 
Ciementines, darınn vom Pabſt Elemens V. 
auf einem Generalconcilio der Dıden der Tem⸗ 
selber vernichter worden ; Die Abtey St. Petri 
mit 


Vienne 


mit den Morumensen vieler Ersbiihöffe umb 
Aebte; die Kirche St Seven. in dem Klos 
fer St. Ansonii werden verichiebene Reliquien 
son dent h. Anton verwahrt. Die Tinmohuer 
son Vienne verfertigem gute ee aeg ven 
auch vermirtebi des am Fluß Ire aufget tes 
gen Maichinen gures Papier, Anker, und ans 
dere Cifens und Stablarbeiten- Funfiig Schrits 
ge von der Stadt fieht das jchenswürdige Ses 
ziinarıum der Parrum Dratorii mit feinem ſchoͤ⸗ 
nen Garten und Broipeeten über dem Rhoutes 

uf. Einige hundert Schritte aufferbalb dem 

bare, mach Avignon zu, wiſchen Rhone und 
der Landſtraſſe, ſteht eine merkwuͤrdige alte 
Pyramide von Quaderſtuͤcken \’Equille genennt, 
melde altem DVermushen nad ein roͤmiſches 
Grabmal if. 


Vienne, Fluß in Frankteich, 
fin entſpringt, und ſich 3. 
Saumar im die Loire ergießt. 

VYiense, fleine Stadt im Derjostbum Bar, in 
Lorhriugen, am den Graͤnzen von Champagne , 
welche imt2. Theile, nämlich in die Stade und 
Séioß, abgerheilt wird. 

Yiennois „ Gebieth in Dauphine, an der Rhone 

elegen. Es hat gegen Suden vie Landſchaft 
— * 
Gränzen, und deu Namen von feiner Haupt⸗ 
ſtadt Disume. 

Viepach, Augufiinernonnenflier auf einem 
Berge Über der fer, unterhalb Landsdut in 
unterbaiern. 

Ambachten. 


Wierambachen,, f. 

Vier aſtecarnte Aemter, darunter verſteht man 
die 3. Aemter des Dogs: und Oſterlaudes Arnss 
baug, Weida, Ziegenruͤck, und in Thüringen 
Sıhfmhaufen, weiche Kurfürft Augui von 
Sabien für die Unkoſten befam, die en 1567. 
auf die Belagerung von Yozha gewendet. 

"Yierges, lies, Die Jungfernineln, find ı2. m 
feln im America, oſtwaͤrts von Portoricon, 
welche unbewohne ſind. j , 

Viergrafen des Reichs, biefen Titel führen die 
Sürien nom Schwarzburg. Er wird hergeleis 
ger von der angeblichen Eintheilung des Reiche 
in Quaternionen, mach melcher die Grafen vor 
Schwarjburg, nebfi Eleve, Zilie und Savoyen 
die Viergraiem des Reiche genennt murdem 

Viergrund, ſ. Virgrund. j 

Yierkerrifche, (das) Diftriet, vom 29. Drts 
ſchaften, im Oberrheinifchen Kreis, war jiats 
ichen Heffens Eaffet und Rheinfels, fodann 
Maffan: Dieg, Ufingen und Weilburg gemein⸗ 
fchafslich und befam daher feinen Namen. Jm 
%. 1774. ward eine Theilung zu Stande ger 
Bracht, durch, welche die eine Hälfte des Dis 
firiere am Heilen kam umd jur niederm Grafs 
hart Katzenelnbogen geichlagen wurde, Die 
andere Hälfte ward unter das Haus Naſſau 
fo vertbeilt, daß Diey 1/4. umd Uſingen aub 
Weilburg 2/4 erhielten. 
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welcher in Limo⸗ 
Meiten oberhalb 


und gegem Welten die Rhoͤne zu 


Vigevano- 


Vierländer, oder Mafchland, liegen an der Elbe 
unweit Hamburg, zwiſchen den Armen, ſo 
der Elbfirom mar, und find felbige die alte 
Bamme, dir neue Gamme, Kirchwerder umd 
Koflade. Sie gehören dem beyden Stadten 
Hamburg und Lübe gemeinſchaftlich, und find 
wegen ibrer Zruchtbarfeit im Gommer übers 
aus angenehm. Bergendorf ik der vornebmic 
Drt, auf deſſen Schlofe auch der gemeinſchaft⸗ 
Hche Amtsverwalter wohnt. 


Viernfperg, Bersihloß und Weiler, und Com. 
thuren des deutiben Niszerordens, jmijchen 
Windsheim und Anſpach gelegen. 

Vierraden, Stadt mit einer lusheriichen Lirche 
und 95. Bürgerhäufern, im Stolpitiſchen Atti⸗ 
fe, in der Uckermark. 


Vierfen, amiehiliches Dorf, im xreuſſiſchen 
Theil von Seldern, Es ift daſelbſt eine kathel. 
Kirche, und eime proteſtantiſche, im welchet 
die wenigen Kutheraner und Neformirten ihren 
Gottesdienſ baben. Es wohnen auch Diemnes 
niten daielbfi, die füch zu ihrer Kirche im Eres 
feld halten. Unter den Einwohnern dieſes 
Dorfs befinden fich feit undenflichen Fahren 
180. Leimwandfabrifanten, welche auf, edew ie 
viel Stühlen, im J- 1780. 1625. Stuͤcke fuw 
wand — haben, deren Werth ohnsefehr 
36,500. Rhthr. ausmachte. 

Vierftädtgericht, Gerichte in Holſtein, melde! 
die 4. Staͤdte Kiel, Rensburg, Itzeboe und 
Didesto begen. Es wird alle Jupr den Mom 
tag nach ven Pfingiiievertagen wechſels veie 
in Rensburg oder Kıel gehalten, und de 
4. Städte ſchiden 2. Deputiste aus dem Ka 
tbe dahm, welche folches Gerichte ausmachen, 
Alle Städre, fo das luͤbeckiſche Recht batım, 
koͤnnen am folches Gerichte appeliven; vet 
muß die Sache über so. Mark lübrich betras 
gen, von da geht die Appellation am das beb 

einiiche Landgericht , wenn die Sache mm 
er 25. Thaler ſich beläuft. 

Vier Waldftüdte, f. Waldftiidte. 

Vier Waldttädtenfee . f- Wailditädrenfee. 

Vierzehn Heiligen, Wall abttsort, ım Bambıp 
giſchen Amte Lıchtenfeis. 

Vierzon, Stadt, in der franzöfiichen Landfhak 
Berrn, am den Flüffen Eure und ber. 

Viefte, Stade in Neapeb, an der Kälte von Ca 
zitanata, nebſt einem Schloß und Bißtbum, 
twelches unter den Erzbiſchof von Maufredenia 


gehört- 

Vierri, Eleiner Flecken im Vrineipato eitra, m 
Neapel, eine halbe Meile von Saleıno. 
Vieux, Dorf, z. franz. Meilen von Caen, is 

der Normandic, wo man zu Anfang des ı9te4 
‘a rh. verichiedene römische Alterthuͤmer und 
darunter Münzen, von den erken Kaiſern bie 
auf die Söhne Conſtautins des Groſſen fand. 
Vigevano‘, kheine Stadr, nicht wert vom —* 
Teſmo, und die Hauptftadt der Laudidat 
Bigevanajeo, im ſardiniſchen Theile Des Der 
” 


Vigilia 


thums Meyland, famt einem Bißthum, 
ter den Erjbirchof von Meyland geboͤrig. 
ia, al;o wırd in der katholiſchen Kirche ders 
ige Tag genennt, welcher vor einem grois 
Sehe bergent, und am welchen gefaſtet 
dv. Er bat feinen Nonien daher befommen, 
il vor Alters die Andachrigen einen Theil 
Nacht vor dem geoflen Feten mir Wachen 
rachten, . 
ien, heiffen auch infonderheit die Metten, 
inn Seclenmeſſen oder Gebete für die Ders 
sbenen gehalten werden. s 
«, feigentl. Weinderg,) nennt man in Ita⸗ 
ı £ufträuier, auf dem Lande, mit dazu ges 
ıgen Gärten ac. 
ı di Madame Reale, franz. la Vigne de la 
ine, ein anmuthiges und überaus jchön 
ablirtes koͤnigl Luſthaus ben Turin, in Pier 
nt, am der Mitte eines Verges, von wels 
n man eine entzücende Auslicht bar. Es 
von Victor Ameadeo, feıner Gemahlin zu 
ren, erbaut worden. —— =D 
anello, Fledden, im Patrimonto Petri, im 
henfaat. — | 
no, fleine Stadt, im öftlichen Theil des 
nuefifchen Gebieths. r . 
la, Flecken, mir dem Titel eines Marquis 
$, welches das Haus Buoncompasni von 
; Herzogen v. Modena zu Zehn trägt, am 
naro, im Herzogthum Modena, iſt der Ges 
sort des berühmten Ludwig Yuton Mura⸗ 
l. 
net, Aviznonet, kleine Stadt in Langue⸗ 
‚ in der Landfchaft Lauragais, am Fluſſe 


rs. 
ry, Kleine Stadt in Champagne, am Fluß 


irne. u 
ot, Städtchen an der Mans, im Lothringis 
m Amte Commercy. 
gne, f. Vicuña. 
‚ Kleine Stade mebft einem guten und grofs 
Haven in Yallicien, an einem Meinen Meers 
en, it mit einer Mauer, Wall und Bras 
umgeben, die Citadelle aber iſt ein altes 
rgfchloß von 4. Baftiouen , und der Haven 
jwifchen der Höhe von Bayona und dem 
feim durch verſchiedene Sandbänfe uud ver, 
gene Klippen wohl verwahrt. Die engs 
» boändifchen Admirals Roof und Alles 
nde vriefen die fpanifche Silberflorte 1702. 
dieiem Haven an, und eroberten werfchies 
e Schiffe, die übrigen aber wurden von 
Frauzoſen und Spaniern ſelbſt verbrannt 
d verfenft. Bon einigen Schiffen fieher man 
h die Maften bey niedriaem Waffer. Im 
1719. ward diefer Ort abermal von den 
gländern erobert und, mad vielem Pluͤn⸗ 
n und Brennen im der Stadt und. in ber 
gend umher, wieder verlaflen. 
1, Heine Stadt in Piemont, am Sluß Elus 
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Vigone, Fleden, im Fuͤrſtenthum Earicnan, 
in Piemont. 

Vıipguerie, fpan. Vicaria, Vegerla, (eigentl. Ois 
curiar,) beißt in einigen Gegenden von Frans 
reich und in Catalouien ein Strich Landes, fo 
unter der Jurisdietion einer Stadt oder eines 
Dberbeamten ftebt- . 

Vihers, Stadt, im Gouvernement vom Anjow, 
in Frankreich. 

Vilägos, Marktfleden,, in der Sarander — 5 — 
ſchaft, in Oberungaru, mit euer katholiſchen 
und griechiſchen Pfarrte, wo im i6ten Jahrb- 
eine beruͤhmte Buchdruckerey mwar- Das vor⸗ 
mals dabey befindliche Bergſchloß Vilagosvär, 
liegt igt gerftörr. : 

Vilsine, Fluß ın Bretagne, welcher fich zwi⸗ 
ſchen Bienne und dem Einfluß der Koire im 
das gafeonifche Meer ergicht, . , 

Vilaine la Fuel, Fleden, mir dem Titel eines 
Marguifats, im der franzefiihen Landichaft 
Ober» Maine. j j 

Vilbel, Flecken an der Nidda, in der Grafichaft 
Hanau, sebört Kurmaynz und Heſſenhauau 
gemeinſchaftlich. 

Villa, heißt im Ital. ein Landhaus, Landgut; 
auch hat es zuweilen, bey alten Denennungen, 
bie Hedeutung einer Stadt. Die folgenden 
baben die Beynamen der Familien, welche fie 
befigen oder aus denen doch die Erbauer und 
erſten Befiger waren. Im Span, und Portugs 
beißt 28 Sieden. 


Villa Albani, Landhaus der Albanifchen Familie, 
nicht weit von Rom, fo megen feiner regulais 
ren Bauart, des Gaals von Menge, des Schas 
Bes von antifen Bıldfäulen, Brufibildern, Als 
tären, Grabmälern, Basreliefs und Deukmaͤ⸗ 
dern, ingleichen wegen der Gemälde, Gärten 
und fchönen Ausſichten nad Fraſcati zu merks 


mürbig iſt. 

Villa Atdobrandini, ſchoͤnes Luſthaus und Gars 
ten mit vielen Wafferfünften, welche einc eu⸗ 
rioͤſe Orgel_treiben „bey Fraſcati unweit Rom 
gelegen. Es wird wegen feiner reisenden Lage 
und der berühmten antiken Malerep die aldo⸗ 
brandiniſche Dochzeit genennt. 

Villa Barberini, ſehenswerthes Luſthaus mit ſchoͤ⸗ 
nen Gärten, nicht weit von Fraſcati. 

Villa Benederti, berürmtes Luſthaus vor Gt. 
Paueratii Pforten u Rom. 

Villa Borghefe, oder Villa Pinciana, vortrefliches 
und-berühmtes Luſthaus ım italien, bey Rom 
vor der Porta Pincia. Es if das fchönfte und 
ge unter allen, ſowohl wesen der groffen 

nzahl vortreficher Bildſaͤulen, Basreliefs, 
Uruen und andern Antifen, als auch wegen 
ber ichönen Gemälde, Gärten und Fontais 


nen | 
Villa Bracciano , ſchoͤnes Luſthaus nicht weit von 
Rom, fo font Montalto bie, 
Villa Bricca, Flecken, in der Landichaft Sorags 
sie, im Hrjogthum Modena, 
£llla Villa 
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Villa Cidö, ſehenswerthes Luſthaus, am Ufer 
des Lago Caftelo, in Jtakeı- — 

Villa Conti, ſchoͤues Luſthaus, bey Ftaſeati, das 
fich ſehr wohl ausnimme, führe font den Nas 
men Ludoviſit. j 

Villa Corfini, Landhaus, nicht weit von Rom, 
fo von fchöner Bauart ift. 

Villa de Conde, kleine Stadt ben dem Munde 
des Fluſſes Ave im der portugieſiſchen Provinz 
Eutre Douro e Minho. en 

Villa d’Efte, vortrefliches Luſthaus beyiTivoli, m 
Itallen, welches auf einem Berze erbaut, 
darauf man das ganze Land überjchen kann; 
das sichönte aber find die Garten, fo mit uns 
gemeinen Zierrathen verfeben find, . 

Yilla da Fö, Flecken im fardinsichen Theil vom 
Meyland, eine ba'be Meile von Merfandria. 

Yilla de Praua, Stadt auf der azorifchen Juſel 
Tereera, welche ziemlich bewohnt iſt, und Des 
ren Einwohner ſich meiſt vem Feldbau ernaͤh⸗ 


ren. 

Pa Dee, gr un in Altcaftifien, am 
Urfprunge des Fluſſes Puga , 

villa kleine und ziemlich feſte Stadt 
nebft einem Bißthum, unter den Erzbifchof zu 
Gagliari gehörig, auf der Juſel Sardimen, 
an der Weftjeite, nicht weit vom Meer. 

villa de Horta. f. Fayal. i 

Yilla di Papa Giulio, Landhaus des ehemaligen 
P. Julius H. fo ige der paͤbſtl. Kammer ger 
bört, nordmwärts bey Kom. 

Yilla Doria Pamphili, auch Belrefpiro genannt, 
Luſthaus, nicht weit von Rom, auſſerhalb der 
Po:sta di s. Pancratio an der Via r 
bat fchöne Proſpekte, Statuen, Fontainen, 
Waſſerfpiele, Theater, Garten und Promes 
naden. : 

Villa Faller, Stadtchen, im der Provinz Coni, 
in Piemont. 

Villa Fkerdinanda, aroßberzogliches Luſtſchloß, 
ben der Stade Prato, ım Toſcana, welches 
Ferdinand I. angelegt bat U 

Villa Fernando, Sieden, im Diſtriet von Villa 
vigofa, in der portagieſiſchen Provinz Alentejo. 

Vilia-Nor, Flecken in Vortugal, in dir Provinz 
Alentejo,, im Diſtriet von Portaleare. 

Villa franca, Stuöt, an einem fellichten Bers 
ge, am der Küfie der Grarjchwir Rise, nehſt 
einer Citadelle und einem fregen Haven, IM 
welchen die Galeeren Des Königs von Sardi— 
nien kiesen, und welcher auf beyden Seiten 
durch die Forts Mont Albano und St. Dipis 
gio bedeeft wird. Wr iſt ſehr weit, weil fich 
die Berge gleichſam als Halbinſeln ing Meer 
erikrerden. Gm % 1eor murde dieler Ort 
son dem iramzöflichen General Catinat einge 
nommen, und 1596. in dem nejchloflenen Par— 
tiewlaririedeır zu Zurin dem Herzoge von Gar 
doyen wieder abgerreten ; aber 1705. wurde 
Diele Stade wieder von dem Framoſen erobert, 
and im dem ütrechtiichen Frieden 1713. an Sa⸗ 
soyen reſtituirt. Nachdem 1744. die Retran⸗ 


Aurelia,, ' 


Villa nova 


hements der Sardinier zu M. Albano von den 

Spaniern und Zranzofen waren foreirt wor: 

den, verliefen jene Die Stade und Citadelle 

von Villa franca, welche von dieſen darauf 

— im aachner Frieden aber refıtuire wor— 

Villa franca, Stadt, am Pe, erwas oberhalb 
Saluzjo, in Piemont. 

Villa franea, Eleine Stadt im fpaniichen Kör 
nigreich Leon, am der Graͤuze von Galicien. 

Villa franca, Kleine Stadt am Fluß Dria, im 
der Landſchaft Guipufeoa, in Spanien. 

Villa franca, Stadt auf der Inſel Tercera, in 
einer fruchtbaren Gegend am Korn und Wein, 

Villa franca, Stadt, in Alt; Eaftilien, am Fluß 

ee Slech linken Ufer d ! 
illa franca, Flecken, am linken Ufer des Tagu 
im portugielfchen Eſtremadura. * 

Villa franca de Panades, fleine Stadt in Cata⸗ 
lonien, zwiichen Barcelona und Tarragona. 

Villa @iraud , Luſthaus, nicht weit von Nom, 

— * —* ne sn 
illa Giuftiniani, Zufihaus bey Nom, vor d 
Thore del popolo. Es befinden fich dabeo 
fhöne Allen, Lorbeerwäldchen und Springs 
brunnen. 

Villa-Gutierre, Ott, im Beſitk von Almodoon 
del Campe, nicht weit von Sevilla, wo im 
16ten J — ——— war, in dem 
150 — 360. Bergleute arbeiteten und 

von 179 ae wen —— 
illa hatta, Flecken, im der ſpaniſchen i 
Toledo, am kleinen Fluß A rg — 

Villa Hermofa , kleine Stadt im ſpaniſchen is 
nigreich Valencia, nebſt dem Titel eines Her⸗ 

— a u 
ilta eſus, Nombre de Jefus, kleine Stad ; 
ber Inſel Cebu, nebſt einem Siheoum, m 
ser den Erzbifchof von Manilfa gehörig. 

Villa Joyofa, Kleine Stadt im fpanifchen Königs 
reiche Valentin, am mirrelländtichen Meer 
Villa Madama, Luſthaus bey dem Berae Maria, 
nicht weit von Ron, hr fehr weite Auslids 

ten und merfwuürdige Verfleinerungen. 

Villa Mertia, Reine Stadt, im Königreich Leon. 

Villa Mayor, Meine Stadt in Aragonien, nicht 

— von —— m 
illa mayor, Meine Stadt in der portugieſiſ 
‚Provum Beira, an dem Fluß Eon. ne 

Villa Mellini, Luſthaus, nıdr weit von Nom, 
auf dem Berge Mario, Manfinder bier merk 
würdige Verſteinerungen. 

Villa Mondragone, tufthaus beo Frafeari in 
—5 dem fuͤrſtlichen Haufe Borgheſe ges 

Villanedo, Feine Stade im fpani 
dura, am Fluß Tago- — — 

9 — —— Beynamen de Cerveira, 

eſtigte Stadt in der portwgieh | 

— — — Minde, — — 
illa nova, illanow, £önigliches Kuifchloö, 1. 
Meile von Warſchau in Polen, welches Io 

dann 


Villa nova 


I. König im Polen, erbaut, und mo 
75. verfiorben ift. 1732. bielt König Aus 
I. in diefer Gegend eim Kuitlager- 


ova, feine Stadt und Haven in Portus 
im Königreich Algarbien. 

ıova d’Afti, oder Villa nuova dell’ Afte- 
», Stade und Fehung mir 4. Bafiionen, 
r Graffchaft Ati, ım Piemont. Sie ift 
Jen Buͤrgern der Stade Aſti erbaut wor 


veva, Flecken, in Aragonien, iſt der Ge— 
sort des ungluͤcklichen Michael Servers. 
ueva de Barcarotta, f. Barcarotta. 


ueva de los Infantes, groffer Flecken, in 
darnach benannten Diſtriet, in des Pros 
Manche, sucht weit von Mentiel- 

veva del Duque, Flecken, ım fpanifchen 
greich Eordova, an der Dftfeite des Gua⸗ 
uvir, . 

veva della Serena, fleine Stadt im [pas 
en Efiremadura, am nördlichen Ufer der 


diana. 

nueva del Rio, Sieden, am Fluß Gua— 
tivir, im Difirier von Carmona, im Rös 
ıch Sevilla, 

ıuova, d’Afti, f& Villa nova. 

amfli, Luſthaus mit unvergleichlichen Gaͤr⸗ 
weiche 6. italnäniiche Meilen im Umkrei⸗ 
iben, vor Et. Pancrasiı Pforte zu Kom, 
: weit von dem Stadichen Albauo geles 


Princiana, f. Villa Borghefe. . 
Lampina, Ort ın Neapel, in Abruzjo eis 
nicht weit von Weicara gelegen. . 
rel, Fleine Stade, im ſpaniſchen Königs 
e Valencia, } 
real, Stadt in der portugieſiſchen Provinz 
lo& Montes, führt den Titel eines Mars 
its. Der lejte Marquis sonfpirirte 1641, 
r König Johann IV. und ward zu Liffabon 
auptet. Es if die bee Stadt in der gans 
Provinz, j ” 
eal de Alava, Flecken“, im der fpanifchen 
ſchaft Alava, 


Rica, Eradt, in der fpanifhen Landſchaft 
tauayp, in Anterica. N 
Rica, Ffade umd Haven, am Mericanis 
ı Meerbuien, in der Provinz Tlaſcala, 
teufpanten. , 
Rubia, Flecken, dem Rittorden von Sant: 
achdrig, im Diltrict von Deanna, in 
caſtilien. Eım anderer Flecken, gleiches 
nens, liegt in der Provinz Mancha, und 
t den Beynamen de los Ojos de la Gua- 
a, von den Meinen Seen, (Ojos,) welche 
Auadiana tm der Gegend macht. 
acchetti, Landhaus von vorzünlicher Baus 
im Kirchenſtaate, nicht meır von Rom. 
Taverna, Landhaus in der nur gedachten 
end, gebörs dem fürflihen Hauſe Borg: 


Ville franche 637 

Villa viciofa, (anmutbiger Flecken,) Flecken an 
der Oſtſeite des Guadalquivir, ım ſpaniſchen 
Koͤnigreich Cordova. 

Villa vieiofa, altes koͤnigl. Schloß, bey Madrid, 
wo K. Ferdinand VI. im J. 1759. farb, 


Villa viciofa, Fleine Stadt, im Difiriet von 
Dviedo, in Afturien, uebſt einem Haven. Sie 
liege beym Gufiuſſe des Fluſſes Aka, 


Villa vigofa , bejehigte Stade und Hauptort eis 
nes Diſtrieis, in der portugiefifchen Vrovim 
Alentejo, war die ehemalige Refidenz der Ders 
—— von Braganja, die nun feit 1640. den 
Thron von Portugal befizen. Die Gegend 
iſt ſedr fruchtbar und man bricht allda fchör 
nen grünen Marmor. 


Villach, alte Stadt in Oberfärnthen, mo die 
Fluͤſſe Draw und Geyl zufanımen fommen, 4. 
Meilen von Clagenturt. Sie war jonft der 
Hauprort der bifchöflich« bambergiichen Guͤter 
in Karnthen, if aber mis denjelben 1759. am 
das Erzbaus Oeſterreich verfauft worden. Sie 
bar ein Sxhlof, verjchiedene hübfche Haͤuſer, 
und gutes Gewerbe mir Stahl und Eiten, 
auch angsburger Waaren, befonders nach Des 


Hedig. 

Villalobos, Stadt und Hauptort einer Grafs 
ſchaft, im der ſpaniſchen Brovinz Valladolid, 

Villalyando, kleine Stadt im ipamichen Königs 
zeiche Leon, zwijchen Benavente und Toro. 

Villatya, Flecken, in Diſtriet von Sanguefa, 
im ſpaniſchen Navarra, 

Villanireau, Schloß unweit Bourdeaur, in der 
framöhfchen Provinz; Guienne 

Villars, kleine Stadt in der Grafichaft Boglio 
in Piemont, am Fluß Varto, har einen ſchoͤ— 
nen Palaft, welcher die Keftdem des Grafen 
von Boglıo if. 

Villas, (Droßs und Kleins ) =. reiormirte 
Waldenfer Prarren, im Würtembergifchen Klo— 
fieramt Maulbronn, 

Vilars, Flecken, an der Ehalaronne, mit dem 
Titel eines Marquifars, im der Landichaft Brefs 
fe, im Gouvernement von Bourgogne. 

Villars, Flecken, Derzogebum und Pairie, in 
dem Diſtetet von Apt. ım der Provence. 

Viliars, Sleden, mit dem Titel einer Srarichaft, 
in der Wicdernormandse. 

Villeboi«, ;. valeıte, 

Ville-Comtat, gerınier Ort, im der framzöfifchen 
Landſchaft Rouerque. 

Vilessieu Stadt und Commenthurey der Mals 
felerritter in der Wiedernormandıe in Franks 
—— am Fluß Sienne, 5. Meilen von Con⸗ 

ance, 

Vıileford, Flecken und PVaß nach dem Lande Se⸗ 
vennes, im Niederlanguedoe. 

Ville franche, kletue Stadt und die Hauptſtadt 
der Landfchaft Beaujolois, vier Meilen von 
fion. Ste liegt ım einer, überaus fruchtbaren 
Ebene; ibre Haupemerfmärdigkeit if Die 1679. 
geftiitere Akademie der ſchoͤnen Wilienichaiten, 

ill; über 


6,8 Ville-franche 


über weiße ber Hersog von Lxleand bie Pro⸗ 
tection hat. 

Ville tranche, Flecken, in der franzöfiichen Land⸗ 

fehaft Bourbonnois. 

Ville-franche , fleine Stadt, in Ober⸗Laugue⸗ 
doc, in der Diöcefe von Alty. 

Ville fraache de Conflans, Elrive Stadt und 
Schloß am Fluß Tet, in KRoüffillon, davon 
eine unsliegende B.guerie den Namen führt. 

Ville franche dePanat, fleine Stade in der Pros 
vi; Ronergue, am Heinen Fluſſe Dordon. 

Ville franche de Perigord, Stadt in Perigorb, 
auf den Graͤnzen von Quercy 

Ville franche de Rouerzue, Stadt, am Fluß 
Aveyron, in Rouergue, bat ohngefdhr sooo. 
Einwohrer. ! 

Veen: Sleden, * der Maas, in ber 

ndfchafe Argonne, in Champagne. 

Ville-fanche iu Lauraguais, Städtchen, in ber 
Landichait Lauraguais, im der Dioͤceſe von 
Toulouſe, in Ober ; Languedoc. 

Ville-Jefus, Flecken, im der franzöfiichen Land» 
(hart Angoumois. ———— 

Ville Juif, kleine Stadt, 2. kleine Meilen von 
Paris, an der Straſſe von Lion. j 

Ville Loing, Abtey in der Provinz Touraine, 

— —* mit dem Titel eis 
nes Derzogthbums, in Champagne. 

Villemur, feine Stadt, in der Diöcefe von 
Dontauban, in Dbers Languedoc, am Fluſſe 

rn 


arn. 

Ville-neuve, Stadt in Gaſeogue, am Fluſſe 
Miadour, über weichen bajelbh eine Brüde geht. 
ille-neuve, Abtey Liftercienferordens in Frank⸗ 
reich, in der Diöces pon Rantes. j 

Vill- neuve fleine Stadt in der Bernifchen 
Landoo«rey Vevay oder Bivis, wo bie Rhone 

‚in deu Genferice fällt. R 

Ville-neuve d’Agenois, Stadt in ber Provim; 
rg in dem Souvernement Guienue, am 

uß Lot. 

Ville- neuve d’Avignon, Meine Stabt an bee 
Adene, in Niederlanguedor, Aviguon gegen 

er. 


Ville-neuve de Bergue „ kleine Stadt in Bivar 
raid, am Flüfchen bie. i 

Ville-neuve de Marfan, Stadt in Guienne. 

Ville-neuve la Guerre, oder la Guiard, Fleine 
Stadt am Fluß Donne, 109 eine Brüde bin, 
über geht, in der Provinz Champagne, in 
Sranfreich- i 

Ville-neuve d’Archeveque, Heine Stadt in Chams 
pagne, an der Ponne, 3. franz. Meilen obers 

b Sens, wird auch Ville-neuve le Roi 
genannt 

Ville - neuve les Clermont, Ort im Unterlans 
guedoc, in der Diöcefe von Kodeve, eine hals 
be Meile von Elermont, bat fibine Hurt; und 
Kuhmanufacnren. j 

Ville. neuve S. George. Feine Etadt im ber 
Isle de France, am Fluß Seine, ohngefaͤhr 
3. Meilen vom Paris, 


Vilvorden 


Villenaux, Feine Stadt, im Difiriet von Tropes, 
in Champagne- s 

Viilepinte, geringer Sleden, in Ober: Zangue: 
doc, in der Diöcefe von S. Papoul. 

Villepreux, feine Stadt in der Isle de France, 
2. franz. Meilen von Verſailles 

Villereverfure, Flicken, in der Landfchaft ka 
Breffe, im Gouvernement von Boutgogne 

Ville feıve, Flecken in der Picardie, jwiſchen 
Dam und Noyon 

Villera, Hauptitadt eines davon benannten Dis 
firicts,, mit dem Titel eines Marquiſats, im 
ſpauiſchen Königreih_ Murcia. 

Villers, @iftercienier » Abten im oͤſterteichiſchen 
Brabant, zwiſchen Nivelle und Gemblours. 
Villers- Coterers, groſſer Flecken ın Valois, in 
der Isle de France, in dem Walde von Nets, 
daher auch der Name kommt. Der Herjog 
von Orleans befigt bier einen fchöuen Palaß. 

Villers le Bocage, Flecken, im Laudchen Boca 

R ger ' der —— ud Sie 
’illers la Montagne, u een, im 
sogthbum Bar. * 

Villiana, ſ. Avigliano, 

Villingen, eine wegen der umliegenden Bere 
und engen Zugänge wobl nerwahrte Stadt, 
im öfterreichifchen Breiegau, mit regulairen 
Gaſſen und hoben Häufern. Ihre Neuchsads 
tey Benedictinerordens und das benachbarte 
gute Dad, machen fie aufferdem merfwärdie. 

Villingen, Pfarrdorf, im Gebieth der Reiche 
Stadt Rothweil, in Schwaben. 

Villingen, Kirchdorf, im Solms; Braunfelfifhen 
Amte Hungen. 

Villingsbaufen, £, Fielingshaufen, 

Vilm, kleine Inſel auf der Ofifee, jur Juſel 
Ruͤgen gehörig. 

Vilmar, Stadt im Fuͤrſtenthum Naſſau am Löhe, 
gwifchen Weilburg und Dieg. 

Vilna, f. Wilna. 

Vils, Gericht und Eleine Stadt, am einem Ba 
che diefes Namens, im Dbers Junthal, ia 


Kırol. 

Vils, Fluß in Baiern, welcher ſich unterhalb 
Bilshoien im die Donau ergießt. 

Vilsbiburg, Warktflecken nebſt cınem Vflegge⸗ 
richte in Unterbaiern, im Rentamt Straubung, 
am Fluſſe Vils. 

Vilseck, Heine Stadt und Schloß an der Vile, 
mit einem Pflegamt, im Bißthum Bambers, 
an den oberpialjifchen Graͤnzen. Es giebt Eu 
fenbammer in derfelden Gegend. 

Vilfen, Marktflecken ig der Niedersrafichaft Hope, 
dem Kurrüriien von Haunover jzuſtaͤndig. 

Vilshofen, Pfleggerihe und Stade au der De, 
nau, wo die Vils bincın fälle, im Niederbais 
ern, im Rentamt Burgbaufen, ward ı7a$. 
von dem Deflerreichera mit Sturm eigenem: 


men. 

Vilvorden, Heine Stade und Schloß, am bruͤſe 
ſeler Kauale, und dem zuſammenfluß der Sem 
ne und Woluwe, mis einem altın Gcdlof, 

m 


Vimercato 


Öerreichifchen Brabant, zteifchen Brüfel 
Med. In gelegen. 

‚cato, fleine Stadt am Fluß Morgara , im 
jogthum Meyland, Pc: ü 
'x, Difiriet, im der Picardie gesen Die 
füfe, erftrectifich von der Somme, bie 
„te Bresle. 3 

e, Wimite, Dorf, in der Gegend von 
ılogne für Mer, wo die im J. 1785. ver⸗ 
füchten Luſtfchiffer, Pilaere de Rozier und 
nain, begraben liegen. j 
fo, FJieden in der yortugiefifchen Prowinz 
los. Montes, davon eine gräfl. Familie den 
nen führt, die aus dem Haufe Bragama 


ımmt. , Se , 
atiers, anfehnlicher Flecken in Niedermors 


die, in der Didces vom Liſieux. 

»s, f. Binaros. { — 
EStaͤdtchen, am Fluß Tet, im Difiriet 
Eonflans , in Rouſſillon. 

„f. Therefienftade. j ’ 
anes, altes Schloß, eine frangöfifche Mei⸗ 
on Paris, nebſt einem = Thiergars 
. und eimem Gefaͤngniß für Stoatsgefanges 
welches 1660. vollends ju Stande gebracht 
den. Es gehörte nachmals der verwittwe⸗ 
Herzogin von Orleans, mo auch deren 
bter, die 1742. verſtorbene verwittwete 
igin von Spanien, einige Zeit reſidirt hat. 
hat eine hübfche Kapelle, und eine Voreels 
fabrite. Der dabep liegende Luſtwald le 
de Vincennes dient den Parifern im Som⸗ 
in einer der qugenehmſten Promenaden. 
Fiecken, im Florentiniſchen Diftriet Vab⸗ 
10, (Thaf am Arno-Fluf,) woſelbſt im J. 


:. der berähmte Mahler Leonardo da Vin⸗ 


bohren murde. 

reme, f, Dixieme. j 

Winna, Marfefledien, mit einer Fathor 
en Dfarre und einem hohen Beraſchloß, dem 
feh Staray gehörig, in der Ungher Geſpan⸗ 
ft, in Ober s Ungarn. 

nberg, Benedieriner s Monnenflofter,_ en 
Ems, im Stifte Münfter, im Amte Sajı 


erg. 
Vnſehnlicher Flecken in Provence, am 
Verdon, two ſich ſelbiger 1. Meile davon 
en Fluß Durance ergießt. 

bergen , f. Bergues S. Winoe. 

seck, Kirchdorf, im Paderbormifchen Ans 
steinheim, mir eimem anfebnlichen Schloß. 
au, Vintfchgau, Quartier amd Thal im 
l, — etliche Meilen lans, aber nicht all⸗ 
eit iſt. 
agen, f. Finſtingen. £ 
ıc, Stade auf der Infel Ceylan, im Ks 


eich End · 
‚iglia, Ventimiglia, wohlbewohnte Stadt, 
einen» feften Schloß, im welichen Zheik 


genuefifchen Gebiethe, am den Gränzen 
Braffchafe Nina, wo ſich der Fluß Norte 
IReex srgieht. hs BHchoi Hebörk unser 


Virginien 


den Eribiſchof von Meyland. Die Stadt ger 
börs den Genueferm, allein das umliegende 
Land der gräflichen Familie von DBintimiglia. 
Ve in des Landichafe Sevennes, im 
reich. 
Vjpalanke, f, Palanka. 
Vippach, mr und Schloß, im Gebiethe der 
tadt Erfurt, 
Vique, f. Vieh d’Offone. 
Vire, anfehnliche Stadt, im der Nieder⸗ Nor⸗ 
mandie, im Ländchen Bocage, bar mweitläuftie 
ge Vorftädte und besrächtliche Tuchfabriten. 
—— eine berzogliche Menagerie, 2. itas 
liänifhe Meilen von Mantua, wo PVirgilias 
m einer Grotte fiudirt haben fol. Cie hiege 
ſchon feit 1701. verwälter. _ 
Virginien, groffe Landſchaft in Nordamerica, 
welche gegen Süden an Carslina, gegen Dften 
au die befepeatday und gegen Weſten an die 
Alliganyfchen Gebirge und gegem Norden an 
den Fluß Votowmae grämt. Es ward 1497. 
durch Sebaft. Cabot diefe Gegend den Europäs 
ern zuerſt bekannt. Die Franzofen machten 
stvar, wegen einiger Emtdeefumgen des Fohann 
Veranan, Anfprüche; die Engländer aber has 
Ben ihr Recht yederzeit, wegen der von Walter 
Raleigh darauf verwandten Koſten, behauptet. 
Diefer erbielt 1593. ein Patent vom der Könis 
sin Eliſabeth, und fchidte eim Paar Schiffe 
dahin, welche zu Roanocke anferten, umd Pelps 
werk, allerley Waaren, vornehmlich abır Tas 
bad und Saflafras mitbrachten. Richard Green 
ville machte 1535. und 86. 2. Verfuche, eis 
ne Planzung anzulegen, aber vergebene, 
Endlich gelung es dem Lord Delaware, eins 
fefie und dauerhafte Einrichtung zu Stande zu 
Bringen, welche durch die Feindſeligkeiten der 
Wilden und durch innerkiche Unruhen, die bald 
nach dem J. 1660. eutftunden, jwar erfchüts 
tert, aber nicht zerſtört werden konnte, und 
fid ;u einer der anſchnlichſten Colonien ems 
porbob. Ben den keiten Bewegungen in dem 
Engliſchen Eolonien in Nordamerica zeigten 
ſich die Virginier ſeht frepmärhig und entſchloſ⸗ 
fenz und als im #776. ihr Gouverneur, 
Lord Dunmore, einige Vorkehrungen machte, 
die ihnen gehaͤſſig waren, fo erfolate eıne 
aͤhrung, ben der fi der Lord im Lande 
nicht mehr ficher glaubte und fich auf ein 
Krieadichif retirirte. Wirginien, aus welcher 
Provinz der berühmte Wasbinaron nebürti 
if, hiele feſt bepder Verbindung mit den übris 
gen, umd erlangte mir ihnen ſeine Unabhaͤng⸗ 
zkeit. Dieſes Land wird durch Dice groſſen 
Au Potowmack, Rapahannock, Dorf und 


639 


V 


ames in 4. Striche getheilt, und die beyden 

iſtriete auf der Dfieite der Iherepeafbay 

machen die fünfte groſſe Abtheilung aus. Die 
beiten Derter darırmn find Tamesramı und 
willinnsburg. Der Name Virginien if dies 
er Eofonie zur Ehre der 8. Eliſabeth, die 
ets unverheirathet (Virgo) blieb, gegeben 
wor⸗ 


649 Virgrund 

. worden. Birginien hatte im %. 1783. in als 
lem 567,614. Einwohner, darunter waren 270, 
763. Negern. Diefe lejteru ind ſeit der Uns 
abhaͤngigkeit der Colonien nicht meht Eelaven; 
es it auch die fernere Einfubr derjelben vers 
borhen und Käufer und Verkaufer bey dies 
fem Handel werden befiraft._ Die übrigen 
Einwohner find meiſtentheils Engländer, die 
durchgängig die engliſchen Sitten und Viei⸗ 
dung beybehalten haben; Es haben ſich aber 
auc) einige Famlien franzöfifcher Reformirten, 
die aus Frankreich verjagt worden, hier nie— 
dergelaſſen. Der Boden iſt fett und fruchts 
bar. Au Thieren, Voͤgeln und Fiſchen finder 
ſich bier eine aroſſe Menge, wie nicht weniger 
an Beumirüchten und Bauholje- Doch ıft der 
Taback das Hauptproduft des Landes. j 

Virgrund, Virngrund, Wald und Genend im 
Schwaben, bey 7. Meilen lang. Seine Länge 
rechner man vom Schloß Baldern, bis an das 
Schloß Tunneberg; Die Breite aber von Diüns 
kelipicl bis au den Wald, die Haft genennt. 

Virwont. gräfl. Geichlechre in Weſtfalen, wel— 
des mit Ambrofio Sranciico Friderieo, den 
34 Mov. 1744. in männlichen Erben erlos 

en. 

Virneburg , Grafihaft, in der Eifel, im mweftfds 
Lifheu Kreiie, davon ein Theil der Linie ver 
Grafen von Zöwenfteinwertheim schört, Die 
deswegen auch zu din mweirälifchen Kreishäns 
den gerechnet werden. Der Hauptort dauing 
it der Sieden und das Schloß Virneburg, 
Der übrige Theil, dem gedachte Grafen nicht 
befigen, if an das Erjftift Trier gefommen. 

Virton, Meine Stadt uud Vogtey, im öfierreis 
chiſchen Theil des Herjvothbums Luxemburg. 

Vifapour, Vifiapur grofies Land, auf der weils 
lichen Halbinjel, im Indien, an der weftlis 
chen Bränze von Decan, im Gebieth der Mas 
zatten, Die Hauptftadt R 

Vifapur, Liege iu einer fehr dürren,, unfrucht⸗ 
baren Gegend, bar Harfe Mauern und ift eine 
der größten Städte in Oſtindien, aber nicht 
mehr fo volkreich wie ebedem. 

Vifchamünd, f. Fifchamünd, 

Vifchbeck , Visbeck , Intoerifches adelichee Fraͤu⸗ 
leinſtift und Flacken in der Srafichaft Schaus 
enburg in Weſtfalen, unter Heſſeucaſſel gehö— 
zig, an der Weſer gelegen, 

Vifcnering, ſ. Drofte. 

Vifcardo , Guifcardo Capo, Vorgebirge, unter 
welchem ein fchöner Haven, auf der Inſel 
Eefalonia, erſtreckt fich gegen Nordweſten in 
das jonifhe Meer Der Name kommt von 
dern berähmten Normanniſchen Kürten, Robert 
Guiſcard, der im J 1085: dafelbit Farb, und 
von dem auch der Canal, der dieje Inſel von 
Kheafi oder Klein Ceralonia trenut, feinen 
Namen erhalten bar. 

Vite fin Fluß, in Norbamerica, der ſich et: 
was unterhalb der Prairie des Chiens mit dem 
Miſſiſippi vereinigt, 


Viterbo 


Vifeo, Vifeu, Stadt in der Provinz; Beira in 
Portugal, mit dem Zirel eines Herzogthums 
und einem Bißchum, unter den Erzburchor zu 
Braga yeydrig- Die daſige Kiırde zu St Wu 
«bach, Die auiferhalb der Stadrmauern liezt, 
it der Biyrabiußort des legten gothijchen Kür 
nigs in Spanica, Roderichs. > 

Vier, fleine Stadt au Der Maas, im Stift 
Luͤttich. 

Vifir, ſ Vezier. 


‚Vifitationis 4. Mariae Congregatio, biefer Dw 


den har feinen Uriprung von Francıjco de Eis 
les, Bliichot von Geueve, und din Namen yon 
der Beſuchung erhalten, indem diejengen 
Weibspertſonen, ſo bey Stiftung dieſer Com 
gregation aufgenommen worden, gehalten was 
sen, die Kraufen, Dürftigen und Berlafienen 
au beiuchen; und da lic hernach ın verſchiede⸗ 
nen Provinzen forztseplanzt, und ım SKlöfer 
vertheilt worden, find fie verbunden, gebreds 
diche und zu andern Orden untauglıche Mäds 
hen aufjunenmen, umd ihnen Unterdalt zu 
‚verfchaffen. 

Visnapore, Bisnapore, Eleiner, unabbängiger 
Staat, in Bengalen, der von einer Bramımis 
{ben Familie ſeht were und fanız regiert wird, 
Er iſt mit Gewaſſern umgeben, die alle Zu. dm 
ge uͤberſchwemmen, jo bald man die angebradr 
ten Schleusen dınet. Die dahm abgeſchickten 
Mogoliſchen Truppen find io oft erräuft wor 
den, dag man von Seiten Des Groimoaels, 
die Abſicht der Eroberung ſchon vorlänsfi aufs 
gegeben uud ſich mit Dem Scheine einer Um 
terwürfigfeit des Lantessürften beanügr bar. 

Vifo, Bery auf den Alpen, au den Gramzen von 
Dauphiné, Dur meichen ein Gewölbe, soo, 
geometrische Schritte lang, ın einen Kelten ger 
bauen iſt, um die Maaren mit Maulthitren 
Defio bequemer aus Jıanfreich mach Itallen zu 
bringen. Auf dieſem Berge eutjpringt der 
Posuß. 

Viio, Sieden, in einem Thal, in der ſpauiſchen 
Provinz la Mana. 

Vilone, Sieden, ım Heriogthum Montferrat. 

Viſp. Dinrict und Kirchſpiel, um Walliferlan⸗ 
de, Der Haustort darinn ıft der Kledden up, 
an einem Slune, wilder Viſp, Viſpach oder 
Fiſchbach beißt, umd ſich iu die Rdone eraicht. 
Das ehemals dabın befindliche Schloß Zuͤbſch⸗ 
burg, ifi nicht mehr vorbenden, 

Viffelhöveue, Umtsvogten und verfallenes Staͤdt⸗ 
chen, im Amte Rotenburg, um Fuͤrſtenthum 
Nrden. 

Viſſo, Flecken, am Fluß Nera, im Herzogthum 
Spoleto, im Kirchenſtaat. 

Vitenz, jlaw. Chtelnitza, Marktflecken, im der 
Meitrer Serpanfchaft im Nieder Ungarn, bat 
guten Weinbau. Ein Teeil der Einwohner 
naͤhrt fucb auch von der Tuchmacherey und dem 
Schufierbandwert —_ 

Viterbo, wohlgzebaute Hauptſtadt des Patrimonii 
Ferri, ift von auſchnlicher Groͤſſe umd mir ww 

ner 


Viterfen ? 


ser guten Mauer verwahrt , jeboch Faum von 
12,000, Geelen betwehnt. Ihre vielen Thoͤrme, 


velche in den unrubigen Zeiten des Mittelalters 


18 feſte Schlöffer dienten, fallen von weitem 
ehr gut in bie Augen. "Der Biſchof von Bis 
erbo febet unmittelbar unter dem Pabſte. 
Ran finder bier ‚viele mit Geſchmack erbaute 
Daldhe und Springbrunnen , einen anſehnlichen 
Marftplar, und warme mineralifhe Waſſer, 
vie aus ganz Stalien bäufa befucht werden, 
Der wegen untergeichobener biftoriicher Schrif⸗ 
en befannte Anmus oder Hanni von Biters 
'v bat einige Zeit lang in dem auffer der Stadt 
elegenen Dominicawerflofter Madonna di Gra- 
'i gelebt. Der Diftriet um Vuterbo iſt voller 
ufbäufer und Sciöffer, welche deu Kardınär 
en und den voruehmfen Zamil:en in Rom ges 
bren. 

erfen, Yterſen, Vogtey, Flecken und adeliches 
Stift für 14. Fraͤulein und 1. VPriorin, in 
er Hertſchaft Muneberg, in Holfein. 
tolano. Städtchen, mit dem Titel einer Grafs 
haft, im Principato oltra , in Neapel. 
‘orchiano, Fleden, im Patrimonio Petri, im 
dirchenſtaat. 

toria, f. Victoria. 2 
tray, Vitre, Feine Stade am Fluß Bilaine, 
nn der franzöfiichen Provinz Bretagne, gebört 
wm Haufe Trimouille. , 

ry , Feine Stadt im der Provinz Artoie, am 
Huß Scarpa. 

try, le brule, (dad abgebrannre,) Dorf und 
hemalise Stadt, im Difiriete Perthois, im 
Shampagne. Die Stadt wurde 1544. von den 
Truppen 8. Carls V. vernüflet. Dafür wurde 
ty-le- Frangois, eine Fleine franz. Meile von 
‚orgedachtem Drte angelegt. Dieſes ik nun eis 
se anfebnlidhe Stadt, die befonders ſtarken Ge⸗ 
rendebandel bat. Der Beyname le Francois 
ommt von ihrem Erbauer , vom 8. Franz 1. 
zenhaufen, f, Witzenhaufen. 

toria, f. Victoria. 

toriola, f, Borgo di S. Angelo. 

zdom, Vitzthum,, mar vor biefem der Advofat 
der Proteftor einer Kirche oder geifllichen Stiftes, 
velcher auch Beſorger oder Kaſtenvogt ges 
ennt wurde. — —— alſo die 
Zerwalter einiger geiſtlichen tetr. Dieſes 
Vort kommt vom lat. Vicedominus, und bedeu⸗ 
et alfo einen Verweſer oder Stellvertreter des 
igenrlichen Herrn. j 
zenburg, Schloß und ſchriſt ſaͤſiges Rittergut, in 
er golden Aue, nicht weit won Burgſcheidun⸗ 
en 


arais, Wivards, WVivarez, fransdfifche Lands 
Daft im Languedoc, begreift einen groſſen Theil 
or der Laudfchaft les Sevennes, Sie liegt 
wiſchen Forez, Belay, Gevaudem , Niederlans 
uedee und der Rhone, und wird durch dem 
uf Erien in Obersund Niedervivarais einge 
heile. Sie bat wiel Berge, ih aber doch das 
ey fruchtbar. 

di, ch. 
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Vivero, Bibero , Feine Stadt in Gallieien, auf 
einem hohen Berge, an deſſen Fuſſe der Fluß 
Landrove einen fbönen Haven macht, und ſich 
in das Meer ersicht. 

Viviers, Hauptk rt in Vivarais auf einem del, 
bev der Rhone. mebf einem unter das Erzbiß⸗ 
thum gu Vienne gehörigen Biſchof, melcher den 
Titel eines Grafen von Viviers führt. 

Vivis, f. 'Vevay. 

\ivonne, fine Stadt in Peitou, am Fluß Clain 
3. franz. Meilen füdwärrs von Poitiers. 

Vizipour, ſ. Vıifapour, 

Vizir, f, Großsvez:er. j 

Vkafen, werden in Rußland die Verordnungen 
und Mandate genenut, welche die Regierung 


publiciren läßt. 

Vkraine (d. i, Gräniland,) Landfchaft smiichen 
Polın, Rußland und der ehemaligen Fleinen Tas 
tarey, if das Land, wo die Coſaken wohnen 
und wegen feiner Zruchtbarfeit berühmt. Ges 
genwärtig iſt es im verfchiedene rufifche Starts 
balterichaften vertheilt. f. den Art. Colaken. 
it, Vngher Gefpanichaft, 

Vla, Städtchen, an der Dina, im der litauifchen 
Woitvodfbait Polock. 

Vladisiaw, ſ. Wladislaw, 

Vlaerdingen, anfehnliher Fleden, an der Maas, 
in Suͤdholland 

Vlanen, Art von poluifcher Reiterey, welche mit 
Piſtolen, Earabiner, Sabel und Eopifen oder 
Lanzen verfehen iſt. An der Lanze it eine Heine 
gedne, von “der Farbe des Regiments. Ein 

egiment folcher Keiter heißt ein UlanensPulf, 

Vlea, Vleo, Vleoborg, groffe Stadt in Oftboten, 
in Finland, liegt auf einer Halbinfel, wo fi 
der Fluß Ules ins Meer ergieht. Bis bieber 
famen die Ruſſen im Kriege 1716. und 1743. 
Das Schloß, welches eigentlich Uleobora_ges 
nennt wird, iſt ganz verfallen: eine halbe Mei⸗ 
le Davon kat die Stadt feit 1724. einen Haven 
befommer. Ihre Gaffen find lang und gerade; 
fie bat ſchoͤnen Lachsfang. Sie litte 1773. 
Brandichaden. 

Vliemä, Vilemä, heißt ben den Türken bie Claſſe 
der Nechtögelehrten , welche auch als Geifliche 
betrachtet werden, weil ihr Recht oder boͤrger⸗ 
liches Geſetz eben io wohl, als die Religion, 
von ihrem Propheten Mohammed berfommt. 

_ Sieden in der liefländifchen Provinm Eſth⸗ 
and. 

Vlian, Etadt anf ber Inſel St, Michael, bey 
Dalmatien deu Benezianern gehörig. 

Vlie, Flie, alfo wird zu Holland die Durchfabrt 
aus der Süderfee in die Nrordfee, zwiſchen des 

fel Schelling und Blieland gemennt, 

Viieland, Ylie, Flieland, eine bolländifche Ju 
fel vor der Güberfee gelegen, mebR einer roflen 
Mhede. Auf derelben ı& ein Dorf Oft; Slies 
land: eim anders, dad Weſt⸗Flieland bie, if 
von dem Waffer — **— worden. 

Vlieland, kleine Inſel in Nordamerica, am der 
Kuͤſte von Neuengland. 

Ammm Vlier- 
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Vlierbeck, 3 Benebictinerorbens, in 
Brabant, x bey Loͤwen. , 

Vilieringen, Schloß und Herrſchaft im der Grafs 
fbaft Hennegen:. 

vlißingen, f. Flißingen, 

Vllersdorf, Herrfhaft, im Olmäger Kreis, in 


‚Mähren. 

Vilersdorf, beiffen a. deutſche Bfarrdörfer, in ber 
Ober Laufij, wevon das eine im Görliger, das 
andere im Zittauer Kreife liegt, Leiteres 
wird Dbersltllersdorfigenennet. 

Via, berühmte enangelifche freve Reichskadt in 
Schwaben, an der Donau, tvo die Fluͤſſe Jler 
und Blau binein fallen. Sie ift groß, ſchoͤn 
uud giemlich befehigt , bat geraumige Straffen 
und gegen 2000. Häufer, und enthält ohuges 
fähr 15,000, Seelen. Die prächtige groffe 
Hauptlirche,, das Wünfter genannt, fieht mits 
ten in der Stadt, und if mach ibrer Grund⸗ 
feinlegung 1377. erſt in 111. Jahren vollendet 
worden: im ihr befiebt man inionderheit bie 
Kanzel, die Orgel, den Taufftein, die Sacris 
fien , die Warpen der Geſchlechter, allerlev Bes 
mälde, die Schermariſche Bibliotbef, das Geflübl 
im Chor, das Sacramenthäuslein, u. f. w. Der 
Thurm diefes Mün:fters woran ſich ein Blijab⸗ 
leiter befindet, iſtwegen feiner Bıldfäulen, Glo⸗ 
den, Breite und Höhe ebenfalls betrachten awuͤrdig. 
Sonft find su merken, die Drevfaltigkeitss die 
Barfüfferfirche, und das evangelifche Jungfernflos 
fer oder fogenannte Sammlunasftift, darinn vers 
fchiedene adeliche und bürgerliche Töchter unterbals 
ten undunterrichtet werden,bie fich hernach verben, 
rathen koͤnnen. Das evangeliiche Gomnaſium ils 
luſtre ift fehr gur eimaerichtet, und mit-einem 
Geminario, theologico verbunden. Unter den 
——————— verdient die herrliche Krafti⸗ 

che Familien s Bibliorbef — ju werden. 
Die Katholicken, die ſich boͤchſtens auf 200. See⸗ 
len belaufen, halten ſich su dem Gottesdienſte 
u St. Michaelis und su dem im deutichen Haus 
fe. Das befrepte Stift zu St. Michaelis, das 
gewöhnlich zu den Wengen genannt wird, ift 
mit regulirten Chorherren Augnfiner Ordens 
befeßt, deren Abt Kaiferl, Rath und Erbeas 
ellan iſt. Ulm bat auf der Bank der ſchwaͤbiſchen 
eichs ſtaͤdte, auf dem Reichst ag, die gte, und bey 
ihrem Kreid die ate Stelle unter den Städten. 
ie verwahrt das Archiv der fhiräbifchen Neichss 
ädte, bat das befiändige Direktorium bey dems 

ı felben und if der gewoͤhnliche Ort der Rreiss 
verfammlungen. Man bemerkt von ihren welt 
lichen Gebäuden, das Ratbbaus ‚den neuen Bau, 
worinn jur Zeit der ſchwaͤbiſchen Kreisconvente 
bie ihre Eonferengen in der gewöhnlichen Raths⸗ 
Rube halten, die Rathsverſamluggen angeftellt 
Werden, das Zeughaus, die MWafferuben, die 
Provianthäufer, das Schtwörhaus das 1785. 
abbraunte, 1790. aber twieder erbauet wurde, 
die koſtbare Stade: Bibliothek, die bey erfigedachs 
ten Brande einen beträchtlichen VBerluß erlitten, 
das 1782. gan; neu erbaute Eomödienbaus, 


Vleichsdal 


dab 1786. Rerrichtete Zucht» und Urbeitshaus, 

das groffe Hofpital u. f. w. Der Stadrrath bes 

fichet beſteht aus 41. Verſenen, nämlich 24. 
atricieru, und 17. von der Gemeinde oder den 
ünften. Das Gtadtgebierb bat 9. Stunden 

n die Länge und 7. im die Breite, und wird in 

die Obere und Untere SGerrichaft abgetbeilt. 

Es gebören dazu unter andern das durch feine 

Deindrechslerarbeiten befannre Städtchen Geis⸗ 

lingen, der groffe Marktlecken Langenau, 

wo fehr viele Leinmweber wohnen ; ferner, das 

Städtchen Leipbeim, das guren Dogfeubau hat 

und das Dorf lberfingen, two fich ein Gauers 

brunnen mir einem daber angelegten ſtark befuch, 
ten Bade befinder, 

Die Handlungvon Uſm Acht wegen ber and 
wärts ſehr beliebten. bicfigen DBarıhente und 
feinen ſchwaͤbiſchen Leinewand in Flor: es fies 
fern auc die vielen Vapiermüblen ifchönes Bas 
pier. Es wird vom Medar, Bodeniee , Veltliu 
und den Rhein viel Wein bieber gebracht, und 
auf der Donau weiter verführt. Geit 1772, 
iR zur Bequemlichkeit der Keifenden an 2. bie 
figen Thoren die ganze Nacht bindurch Einlaß. 
den baierifhen Unruben bat fie viel erlitten, 

nn der Kurfürf nahm fie d. 8. Sept. 1702, 
durch Lift weg, und verlieh fie erſt mach der 
böchftädter Schlacht 1704. da der kaiſerl. Bene 
ralfeldmarfhall, Srevberr von Thüngen, den 
furbaierifchen Commendanten, Herrn von Betr 
tendorf, nad einer Furzen doch icharfen Bela— 
Dig d 10. Sept. zur llbergabe gezwungen. 

er Reichs⸗ und Kreisauſchlag der Stade Ulm 

beträgt 600. fl. und zu einem Kammerziel aiebt 
e 595. Thlr. 14 Kr. Ahr Wappen if ein in 
ie Queere getheilter Schild , deſſen Obertheil 
ſchwarz, der untere filbern if. 

Vim, Wald⸗Ulm, Dorf, im Amt Oberkirch, in der 
Ortenau, dem Biſchof von Etrafburg gehörig. 

Vim, Kirchdorf, im Solms Braunfelifihen Amte 
Greifenſtein. 

Vimbach, Pfarrdorf, im Fuldiſchen Amte Urjel. 

Vimen , Amt und Flecken, Thal⸗Ulmen genaunt, 
im obern Erzftift Trier, Der dafige See heift 
das Ulmener⸗Meer. 

Vimerfeld, Herrihaft, Marft und Schloß, im 
nieder"Kerreichifchen Kreis ob dem Wienerwald, 
gehört dem Bißthum Frevfing. 

Vimbaufen, Dorf, eine halbe Stunde von Goͤr⸗ 
pingen, im Würtembergifchen, bat eınen gus 
ten Gauerbrunnen. 

Vlotho, Amt , Vogtben und Stadt an der Mer 
fer, in der Grafichaft Ravensberg, in Wers 
falen. Die Stadt bat eine lutheriſche und eine 
fatholifche Kirche, 

Vlricäham, f. Bogefund. 

Virichsdal „ Fuffchloß des Könige in Schweden, 
anderthalb Stunden von Stodhrim, welches der 
Königin Ulriea "Eleonora Königs Carl XI. Bes 
mablin, zu Ehren nah ihrem Namen genannt, 
worden, da es zuvor Jarobsdabl geheiffen. 
Es iR 1774 bequemer eingerichtet, much ge 


Virichskirchen 


inem anfehnlichen neuen Gebäude vermehrt 
yorden,, In einem Zimmer ſteht die ganze 
yeologiiche Biblidihel der 1741. perſtorbenen 
uigin ũlrica Eleonora: ebendafelb befindet 
a auch ein Schrank mir allerhand, feinen und 
ünitschen Sachen, twelche der befanute Mags 
us von Steenbock in teiner Gefangenichaft 
us Holz und Elfenbein gedrechfelt , dergleichen 
Irbeiren vom ihm auch auf ber Bibliornek zu 
Ipfal, und in der Kunttammer zu Eopenbas 
agen angetroffen erden, Die Naturalieis 
ammlung zu Wirichsdabl füllet 2. maͤſſige Zim⸗ 
ger, die von Linne beionders befchrieben, und 
on denn Hoflanzler von Dalin geſeichnet find. 
Zinige anaromilche Präparate , verfhiedene 
ingelprünte Sachen, nebſt einer Reihe von 
zunbeyomen und Mißgeburten , füllen dem zur 
Rarurhıtorie des Menichen befimmten Raum 
us, Zu dem biefigen Merkwürdigkeiten ges 
‚ört noch eine grolie goldne mit woͤhlseſchuit⸗ 
enen Edelkeinen befegte Schale, bie ehemals 
‚on einem Dalekarl vermittelt Erbrechung ber 
Ehüre entwendet, aber zu Lübeef noch ge 
ich aufgetrieben worden. Die Schlof irche 
yat nichts befonders; der Garten am Schlofr 
€ emdigt fich mit einer Grotte, die aber ſchon 
ssond verfallen ift. Im einer Niche hat man 
sinen Lehaftubl angebracht, aus dejen Armen, 
ven man fich in denielben fegt, Federn bers 
yoripeingen, woben Der einen aus den von 
hm jelbft durch den Drud eröfneten Waſſer⸗ 
söhren der gegen überliegenden Niche naß ges 
macht wird. Hinter der Grotte liege auflers 
yalb dem arten ein Eleiner geld, in welchem 
son der Erde hinan bis oben hinauf ein Durch⸗ 
zaug if. Das Opernhaus liegt gann vom 
Bihler entferne: mabe daran fteht eine Eres 
mitage. 
tichskirchen , Hersfhaft, Markt und Schloß, 
im niederöfterreichiichen Kreis unter dem Mans 
bardsberg, gehört dem Fuͤrſten von Dietrich 


ein · 

— Darmſtaͤdtiſches Schloß und Amt 
in Oberdeſſen, neb einem geringen Städts 
chen, fo au Mirhitein genannt wird. Das 
Srädrdyen ift 1763. abgebranut, und das fefte 
Echlof 1759. und 62. im Kriege erobert wor⸗ 
den. 

fen, Amt und Kirchdorf, in der untern Graf⸗ 
fchaft Bentheim. 

ft, lange und fümale Inſel bey Schottland, 
und eine von den weftlichen Inſeln, welche 
fih im die Länge auf ı, Meile erſtreckt, und 
darinn 6, Heine Städte gelegen. 
fer, eine von dem 4, Provinzen im Irland, 
welche gegen Süden an Eonnangt und Leinſter, 
gegen Oſten an das irländifche Meer, genen 
Norden und Welten aber an den Drean gränit. 
Se begreift 30, deutſche Meilen In die Länge, 
und erwas mehr in die Breite, bat gejunde 
Luft, und ift voller Holz und Seen, dabey 
fruchtbar, und befiebt aus 9. Sraffchaften, 
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welche find Down, Antrim, Londonderry, 
Dunnegall „ Tyrone, Fermanagh, Cavan, 
Monaghan und Armagh, 


Vifter, ein Difttier von Neuyork, in Nordanıes 
rica. Er ſtoͤßt an Albany, und der Hudıom 
fliege nur swifhen duch. Gegen Norden 
geht er bis an Sawyers Kl, und gegen Oſten 
und Weften find Delaware und Hudfon fene 
Gränzen. Die Einwohner beftehen aus Hol⸗ 
ländern, Franjoien, Eng: Scott: und rläns 
dern; die eriten und legrem aber find die zahls 
rerchiten. Da die Einwohner feit langen Zeis 
ten —— gelebt haben, fo giebt es bier 
die reichſien Vachter in der ganſen Kolonie: 
und die ganze Gegend iſt megen des feinen 
Mehld, Des Diers, und der guten Art von 
zen berühmt. Da wo ſich bie Kette 
er, Apalachiaubügel anfängt, if ein uner⸗ 
fchöpficher Bruch von Mühlfteinen, welche 
iu den deſten in der Welt gezählt werden. Die 
berrächtlichite_ Stadt if Kingfion, etwa 2. 
Meilen von Hudionsfiuß. 

Vitram ontani, nennt man in Italien diejenigen, 
fo jenfeirts der Alpen, (ultra montes,) im 
Deutichland, Frankreich u. ſ. w. wohnen. Das 

gegen nennen auch Franzoſen und Deutſche 
ie zueliäner bisweilen eben fo, befonderd in 

Raͤckſicht auf Grundfäge und Dertheidigung 
päbftlicher Vorrtechte. 

viverton, Stadt in Lancafhire , in England. 

Viueten, Fiueten, Flecken im der vereinigten 
Provinz Utrecht, amifchen Utrecht und Woer⸗ 


den, 

Vizen, Viltzen, Stadt am Fluß Elmenau, im 
Herzogthum Lüneburg, hat eine Superinten⸗ 
deneur und lateinische Schule. 

Vmago, Fleine Stade an der Küfe von Iſtrien, 
nebſt einem Haven, den Venezianern gehörig, 
ift wegen der ungeſunden Luft ehe bewohnt. 

Vman, f. Human, . 

Vmbria, Ombria, Landfchaft im Kirchenftaate, 
jwiicben dem Hergogehum Urbino, dem floren⸗ 
tinifchen Gebiethe, dem Patrimonio Petri und 
der Marca d’Ancona, Einige vırfichen dadurd) 
nur allein das Herzogthum Spoletto, andere 
aber begreifen zugleich darunter die Landſchaft 
Perugino und die Grafſchaft Citta di Caſtello. 

Vmbriatico , Heine Stadt in Ealabria eitra, IM 
Neapel, mebit_ einem Bißthum, unter den 
Erzbifchof von St. Severina gebörig. 

Vmea, Vmeo, anfehnlihe und regelmäflig ans 
elegte Stadt, mit einem guten Haven, an 
er Mündung des Fluſſes Umeo, in der ſchwe⸗ 

diihen Vrovinz Weſtbottnien. 

Vmeo-Lappmark, ift ein Theil des ſchwediſchen 
Lapplandes, swifchen Norwegen, Angermann 
land, Wefbottnien und Piteo:Lappmarf- 

Vmmanz , feine Inſel in dem Fürkenehum Ruͤ⸗ 
gen, im ſa Pommern. j 

Vmmendorf, Amt, Dorf und Schloß im Hers 
zogthum Magdeburg, wo ber verſtorbene mags 
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deburgiſche Kanpler, Gottft. von Jena, ein 
But hatte, deſſen Nevenüen er an Das von 
ihm fundirte Fraͤuleinſtift zu Halle vermacht. 

Vmmerftadt, kleiue Stade um Yıldbursbaufischen 
Amte Heldburg. 

Vmftadt, Grofsumitadt, Städtchen und Oberamt 
auf dem Ddenmwalde, 1. Meile von Darmitadt, 
welches Kurpfalz und Heſſendarmſtadt gemeins 
ſchaftlich befigen. Die Kirche daſelbſt haben 
die Zutberaner und Reformirten in Gemeinſchaft. 
Die Katholiten halten ihren Gotresdienſt ım 
pfaͤlziſchen Amthauſe. Nahe dabeyl iſt ein 
Dorf, das Klein⸗Umſtadt heiße und auch beys 
den Herrfchaiten gemeinſchaftlich gehört. 

Vnalafchka, f. Agun-Alafchka. , 

Vackel, Städtchen, im Amte Ling, im obern 
Erjkift Edin, am Rhein. 

Vnd, Eapueinerklofer, zwiſchen Erems und 
Stein, im miederöfterreichifchen Kreis ob dem 
Mannhardsberg. ö 

Vndersdorf, Kloſter der regulirten Chorherren 
St. Augukini, am Wafler lan, in Dbers 
baiern,, im Rentamt München und Landgericht 
Dachau. , 

Vngarn,, Vngern, im ber Landesſprache Magyar- 
Orfzäg, d. i. das Reid) der Windjaren, wırd 
bald in einem engern, bald in einem weitlauf⸗ 
tigern Verftande genommen. m jenem Ind 
die Bränzen dieſes Köuigreichd, gegen Mittag 
der Drawafluß, welcher es von Slawonien 
und Serwien abfondert; gegen Mitternacht das 
Farpathiiche Bebirg,, durch welches es von Bas 
listen getrennt wird; gegen Morgen die Walas 
den, und Siebenbürgen; gegen Abend aber 

ihren, Defterreih und Steyermark. Im 
weitlduftigen Verftande aber, wird auch Eies 
benbürgen, Slawonien und der ungariche 
Theil von Dalmarien und Ervatıen unter dem 
allgemeinen Namen von Ungarn besriffen, — 
Im vierzehnten, und rünfzennten Jabrbunders 
te beſtand dieſes Reich, welches einige Broßs 
ungarn uennten, aus neun Königreichen ; aus 
dem eigentlichen Ungarn, nämlid : aus Aroas 
sien, Dalmarıen,, Boſnien, Serwien, Balis 
zien, Lodomerien, Rumani.n, nebit der Bul⸗ 
garey; und König Stephan der fünfte bedıens 
te fih aller dieſer Zirel am eriten Seit Fer—⸗ 
dınands des Eriien Regierung, kam auch noch 
der Titel von Slawonien daju, 

Das eigentliche Königreich Ungarn wird in 
vier Kreiſe, und 3wey und funfsig Beipan, 
ſchaften; nach der aͤlteſten Erdbeichreiber aber 
auch in Dbers und Niederungarn eingetheiler, 
und zu dens erfiern die oͤſtliche, zu dem letztern 
aber die weſtliche Hälfte deffelben gerechnet. 

Niederungarn erſtreckt fich bis an die maͤh⸗ 
sifhe Grünen, und begreift zween Kreiſe, 
nämlich den diſſeits der Donau liegenden, 
— jenſeits dieſes Stromes befindlichen 
reis. 
Der Kreis diffeitd der Donau, liegt in der 
obern Gegend des werlichen Theile, und reis 
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het von der Donau bis am das Farpathiiche 
Gebirg. Er wird von Ungarn, böbmıichen 
Slawen, und Deutfchen, auch in einigen Ges 
fpauschaiten von Eroaren und Serben vder 
Raizen bewohnt, wud enthält 14. Beipanichafs 
ten. Diefe iind: Die Prefburger, Yieitrer, 
Trentichiner, Arwer, #yprauer, Goler, 
Thuroger, Barſcher, Bomorner, Großs und 
die vereinigten 
Peſth⸗ Piliſch⸗ und Scholther, die Batſcher 
und Bodroger, nebſt KBleiu⸗Kumanien. Der 
jeuſeits der Donau liegende Kreis euthalt eilf 
Geipanichaften, melde von Ungarn, Deuts 
ſchen, Croaten, Raigen, und böbmiihen Slas 
wen bewohner werden. Diefe find: die Wie 
felburger, Dedenburger, Eifenburger, Sa 
lader, Welprimer, Raaber, Braner, Srubl; 
weiſſenburger, Tolner, Scyiumeger und Das 
vanyer. a ik a 
srungarn , macht den öftlichen il 
des Koͤnigreichs aus, und gramt ım Norden 
mit Polen, in Weften mit Niederungarn, in 
Süden an Serwien, in Dfien aber an Sleben 
bürgen und die Walachep, uad wird ebenfalls 
in zween Kreife gerheilt, welche die Teiffe vom 
einander trennet. Der Kreis diſſeits der Tei— 
fe, begteiſt venienigen Theil, wilcher von dem 
karpathiſchen Gebirge, dieſſeits der Zeiffe, bis 
sum Siufluſſe derſelben iu die Domau reicher. 
Er wird von Ungarn, böhmiichen Slawen, 
Deutschen und Kuflen, die man im Lande Rufs 
nafeu neuut, bewebhnet, und enthält 3chn Ges 
fpanichaften, welche die Zypfer, Scharoicher, 
GSempliner, Ungber, Abauywarer, Bonds 
rer, Torner, Borſchoder, die Seweſcher 
vereinigt mit der auſſeren Solnofer, und die 
Tidyongrader geneunet werden. Der Kreis 
Jenieis der Teilje, in derjenige Theil von Uns 
garıı, welcher zwiichen der Teilfe, umd dem 
Broßfuͤrſtenthume Sıebenbürgen liege, oben am 
die Moldau uud Galizien, und unten an Ser: 
wien, und Die NWalachen gränzet. Er beiies 
bet aus dreyjehn Beipanıcharten und einem Dis 
firiete ; welche die Marmoroſcher, Ugoricher, 
Saboltſcher, Sathmarer, mirtlere Rraßuer, 
Sarandır, Arader, Tichansder, Torontas 
ler, Temeſchwarer, Karaſchower, und der 
Böwarer Difriet genennet werden, Er wird 
von Ungarn Rufen, Walahen, Kaigen, 
einigen Deutichen, und boͤhmiſchen Slawen 
bewohnet. 
Der Himmelsſtrich, unter welchem Ungarn 
liege, if einer der gemaͤſfigüen und fruchtbars 
fien. Der obere oder der mördlide Theil if 
wegen des hoben Bebirges, der wırlem Quellen 
und Bäche, die auf demielben eutipringen, 
und wegen ber flarken und dicken Waldungen, 
ziemlich raub und kalt. Auch ift die Luft mieds 
rentheils dick und meblicht, und daher febit c4 
bier nicht an Öfterm Thaue, Negen, Keif und 
Dagel, Die vielen Dünfte, womit die Luft 
bien faR immer angefühles if, bringen fie beiche 
aus 
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us ihrem Bleichgewichte, und machen biefe 
degend ziemlich wındıg ; Doch wegen der hos 
om Bebirge blaſen die Nordwinde nur felten. 
Ingeachtes dieie Beichaffenbeit der Luft nicht 
onderlih geiund zu ſeyn fcheiner: fo And 
och bie Einwohner dieſer Beyend von übers 
us fiarter und dauerhafter Leibesbeichaffenbeit, 
md erreichen meiſt ein fehr hohes Alter. 

‚Der mutlere Theil diefieus der Donau, ges 
sieht einer weit gelindern Luft; in den fans 
ugen Gegenden in jedoch die Hitze oft febr 
eſchwerlich. Auf tem Inſeln, melde bier 
ne Donau macht, ift die Luft etwas ſchwe⸗ 
er, ‚aber doch auch nicht ungeiund. Der 
Strich jeuſeits der Donau, befonders berjenis 
e Theil deſſelben, wo ſich Peine Fluſſe in der 
Naͤhe befinden, hat hin und wieder Sandfel⸗ 
ver, und iſt daher auch giemlich heiß und tro⸗ 
fen. Winde find hier erwas feltener ; weıl 
ie aber keinen Widerſtand finden, defio befs 
iger- Sie kommen meh aus Norden und 
Weſten Te find bier auch der Geſundheit 
am zuträglichfien. . en 

er untere, oder der Füdliche Theil ik 
10ch viel wärmer, als der mitilere ; aber we⸗ 
ven der Scen, der vielen Grrome, Sümpfe 
ınd Morafe, ift die Kurs auch viel feuchter 
ind dicker; welche jedoch durch die häufigen 
Binde immer wieder gereiniger wırd- Webers 
yaupt aber ıft Das Land mu allem, Mus zur 
NRochdurft und Bequemlichkeit Des Lebens ges 
yörer, reichlich vertegen. —— 
Unter den Sebirgen dieſes Königreichs if 
‚as Farpachıfche vorzüglich zu bemerfen. Dies 
es ift diejemige Kerte von Bergen, welche fich 
von Preßburg, bis nach Siebenbürgen erfii eder, 
ind Ungarn von Mähren, Schleſten und Bas 
innen, ſcheidet. Dieſes Bebirge durchläuft 
sie Preßburger, Neitrer, Trentſchiner, Thus 
otzer, Arwer, Liptauer, Soler, Barſcher, 
Schoroſcher, Honier, Goͤmoter, Thorner 
ind Zopſer Geſpanſchaften; es berührt auch 
ie Zempliner, ilnaher, Ugotſcher, Rarma—⸗ 
oſcher, und die mittlere Solnoker Geſpau⸗ 
haft. Die Berge find einander ſehr ungl.ıch, 
ım boͤchſten aber find fie in der Zypier und 
tptauer Geſpanſchaft, in welcher letzteren der 
dgenannte grojle Krymann über alle andere 
‚ervorraget. Und bier iſt das eigentliche kar⸗ 
athiſche Gebirge, (Tatra,) welches durch⸗ 
us poramidenfoͤrmig, in viele Spigen getheilt 
fi, und felbk die Alpen an Höhe und Rauhig⸗ 
eit Übertritt. Auf den Gipfeln derfelben find 
aft gar Feine Flächen, fondern meiſt nur ſtei⸗ 
e Felfen und Klippen, welche aud im Som⸗ 
ner, befonders in den vielen Höhlen, und 
— harter und vieljaͤhriger Schnee be⸗ 
det, 

Bwifchen den oberen Felſen trift man vers 
hiedene Seen an, von denen die meißen nicht 
iur reines, und trintbares Waffer haben, fons 
ern auch eine Menge von allerhand Fiſchen, 
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befonders aber bie fchönften und ſchmackhafte⸗ 
ſten Sorellen, ernähren. Auf biegen Gebirgen 
giebt es auch verichiedene merfmürdige Dans 
len, und in ſolchen allerbaud Gebeine uud 
Gerippe von ungeheuern und unbefaunten Thies 
ven, die zum Theile jchon mit einer feinartis 
ga Sun —— vo ; * minder den 
hömien und reinefhen Tropfſtein, von vers 
tchiedener Geſtalt und Bröfle. 
Ausier dem Tatra find noch ween andere 
farparhiiche Berge merkwürdig, der Fatra 
namlich , der die Thurotzer von ber Liptauer 
Beipanibaft fcheider; und der Wlatra, in der 
Heweicher Beipanichaft. Diefe follen auch die 
drey Berge ſeyn, welche das Königreich im 
FE alnıE Gebirge And ei 
Erwähnse Gebirge find eine reiche Schatz⸗ 
fammer verfchiedener Mineralien umd Sofilien, 
beiouders; in der Soler, Liptauer, Baricher, 
Donter , Gömörner und Zppier GBeipanichaft. 
Sie lietern, aufier dem Zinne, alle andere Mes 
tale, uamlich das ſchoͤne in ganz Europa bes 
rüymte Bold, eıne Meuge des beiten Sıulbers, 
Kupfer, Eiſen, Bley. Mau rechner, daß 
nur allein in Schemnig und Kremnik, von 
I 1740 = 1772. gegen 100. Millionen Gulden 
an Bold und Silber ausgegraben und ın Krems 
nih vermuͤuit worden find. In Siebenbürgen 
find ım dem uamlichen Zeitraum so. Millionen 
gewonnen worden. Im J. 1779. lieferten vors 
benannte 2. Blie autin 2,429. Marf Gold, 
Auserdem wird durch die baufigen Goldwaͤ— 
ſchereyen, Die mem von Zigenunern betrieben 
werden, viel gewonnen; denn beynahe alle 
Sluͤſſe in Ungaru sühren Gold. Im der Temes⸗ 
warer Geſpanſchaft mwırd jährlich ein Werth 
don 1000—1100 Ducaten durch die Boldmwäjcher 
eingelierert. Die vorzuͤ lichſten goldführenden 
Slü,e ım Ungaru find die Donau, Marsich 
und Vera, und in Siebenbürgen die Samoſch, 
Maroih und KAöröıh. Im Ganzen Fonımen, 
aus Ungaru uud Siebenbürgen zufammen, jäbrs 
lich wenigſtens 3. Millionen an Bold und Sils 
ber heraus Au Kupfer bringt Ungarn jährs 
lich zürı. Million Guiden. Die Könige von Um 
arn haben durch beiondere Decrete, in den 
. 1351. und 1481. ſich vorbehalten, alle ade⸗ 
lichen Guͤter, wo Bold, Silber, Kupfer, is 
fen ꝛc · gefunden wird, duch billigen Taufch 
am ſich au bringen. Nebit diefen Metallen has 
ben Die karpathiſchen Berge Quedfilber, Zin: 
nober, Spießglas, Arſenik, Schwefel, Steins 
kohlen, Aurıpigment, DVitriol, Salpeter, eis 
ne Menge natürlichen und gekochten Salzes, 
her, Berggrün, Kreide, allerhand Gppss 
und Thonarten, befonders fehr feine Porcels 
lumnerde, Bolus, mancerley Glas + und Kies 
jelarten, alerband Schiefer, die befteu Mübls 
feine, Kaltfiein, Marmor von verfchiedenen 
Sarben, Tufſtein, Tropffiein, Usbeh, Glims 
mer, Krofal, Hornſtein, Achat, Jafpis und 
Alabafer. Jmgleichen auch Edeifeine, als 
Mmumm 3 Die 
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Diamanten, Rubine, Chriſolithe, Ametho⸗ 
ſten, Betylle und Topaſe; nicht minder Kar⸗ 
niole, Onyre, Tuͤrkiſſe, Chalcedonier, Gras 
naten, und mehr andere, die freplich den 
orientaliſchen nicht gleich kommen, doch zus 
meilen von befonderer Güte, Schönheit und 
ſtarkem Feuer gefunden werden. Ja cs giebt 
Diamanten, welche ganz Plar und ungerärbt, 
wie Waffer find, ein ſtatkes vielrärbiges Teuer 
baben, und die, wenn fie gefchliffen und ges 
faßt werden, nur ein Kenner von den orientas 
liſchen unterfcheiden kaun; auch Dpale, die 
vieleicht die fchönften find, die man Ecnnet. 

Man finder überdieh allerhand verfteinerte 
Sachen, als: Menicenkörper, Fiiche, aller: 
band Kouchplien und Mufcheln . werunter bes 
fonders einige dem Linien, und andern Saas 
mentörnern fo dbnlih find, ne; der gemeine 
Mann Slche fchlechterdinas dafür hält; vers 
fhiedenes Holz, Baumrinden, Blätter und 
Baumfrüchte, 

Auf dem Farpathifhen Gebirgen wachſen 
auch allerhand Gattungen des befien und nugs 
barften Holzes; der Linbaum aber und das 
Zrummbolz, find denfelben ganz eigene Dolzs 
arten. Erfterer hat der Struftur nach mit 
dem SKienbaume viel Mehnliches; feine Tans 
gelg aber find etwas länger, und von dunkes 
lerer Farbe. Er giebt ein überaus wohlriechens 
des Harz, und fein Holz wird von feinem Wurs 
me angegriffen. Das Krummbolj, ik eigenes 
li nur ein Strauch des Linbaum, und von 
diefem blos wie ein Waidenftrauch von dem 
Waidenbaume unrerfchieden. Bende enthalten 
ein vortrefliches Del, welches unter dem Nas 
men des ungarischen Balſams befannt ik, 
und entweder vom felbft aus den Spinen der 
Jeſte flieffet, oder davom ausgeprefiet wird, 
Er bat vortrefiiche Hcilunaskräfte, und wird 
fowohl innerlich ale auſſerlich gebranchet. Es 
——— eine Eſſen; und ein Spiritus daraus 

Auf dieſen Bergen wachſen allerhand Wurs 
zeln und Arineykrduter, und auſſer verſchiede⸗ 
nen wilden Thieren halten ſich auf denſelben 
viele Ziefels oder Bilchmaͤuſe, und Murmels 
tbiere , befonders aber ganze Heerden won Gem⸗ 
fen und Steißböden auf; auch eine groffe Ans 
sabl allerbaud Vögel, haupridchtich aber übers 
* groſſe Adler, und die vortrefiichſten Fal⸗ 

Die Berge jenſeits der Donau werden die 
Cetziſchen, (lat. Montes Cetii,) genennet. 
Sie nchmen ihren Anfang bey dem Leitbafluis 
fe, laufen bis nach &tevermarf fort, und 
fheiden dieies, und Defierreih von Ungarn, 
Faf in der Mitte des diefleite der Donau lies 
genden Kreifes, befindet ſich der Batonver⸗ 
wald, welcher über ı2. Meilen in der Länge, 
und 4. bis ;. Meilen in die Breite beträgt. 
Er if fah mit lauter Fichen bewachien, aus 
weichen befonders viel Porsaiche bereitet, und 
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Hark verführer wird, Won dem Eichelm wers 
den vieie Heerden Schweine gemaſtet. So— 
mwobl hier, als in andren mir Wuldung:m bes 
wachſenen Gegenden diefer Berge, wird gleichs 
falls häufiges Wild augetroffen , 

Ein groner Theil der ungarifchen Gebirge 
und Hügel it mit Weinftöcden beprlanzet, wel⸗ 
be die vortteſlichſtten Trauben im Menge. bers 
vorbrungen Der Tofayer Wein gehört unter 
die edelien, und if in ganz Europa berühmt. 

Das ebene Land iſt durchaus fruchtbar. Die 
Acker tragen in manchen Gegenden raft ohne 
Bearbeitung alle Arten des ichönften Getrey⸗ 
des, iuſouderheit vortreflich a Wegen; ja an 
manchen Orten if der Boden fo gut, daß 
fi der ausgeſaete Roggen in Wegen verwans 
Man bauer ferner viel Tabak, Safran, 
Hanf, Fiachs: auch wachſen alle Arten von 
Obſt im Ueberfluſſe. Bon Pflaumenbäumen 
giebt «8 ganze Wälder, aus deren Früchten 
ein Liqueur gebrannt wird, Sliwawıza genannt, 
den man flatt einer Magenftärfung gebraucht 
uud haufig aus dem Lande führt. Es werden 
auc ganze Aecker mit Zucker⸗ und Waflers Mes 
Ionen angebauet, von welchen lejtern mande 
30. Pf. und Darüber am Gewichte haben: 

Die Weiden find vortreflih, und an vielen 
Orten waͤchſt das Gras über Mauns hoch. 
Es in daher auch die Viehzucht in dem befien 
Bukande, Die Ochien bleiben im Sommer 
und Winter unter freyem Himmel. Es mers 
den derem jährlich über 150,000. und an Schwei⸗ 
Hen 40,000, Stuͤcke zum Verkauf in andere 
Länder gebracht. Die Pierde find miche nur 
wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Fluͤchtigkeit 
berühmt, fondern fie find auch in ſolcher Mens 
ge vorhanden, daB man in Einem Jahre 50, 
000. Stuͤcke, jur Feyinıung der Reiterey, aus 
dem Lande nehmen Fonnte, . 

Ju neuern Zeiten bar man auch den Seiden. 
bau mit gutem Erfolg unternommen; und die 
Quantität der reinen Seide, die im J. 1730. 
geliefert wurde, machte 81. Eentner aus. Ueb⸗ 
tigeng_hat Ungarn am manchen Manuifacturen 
noch Mangel, obgleich vwerfchiedene Auftalren 
und Fabrıfen yon Kotton, Fapence, Lever, 
Wollenzeugen grrichrer worden find. 

In Aufehuns des Getreydes it zu bemerken, 
daß die Landleute in dem meiſten Geſpanſchaf⸗ 
tem folches nicht in Scheunen, fondern in Grus 
ben verwahren. Diefe Gruben werden theils 
von den Hänfern, theils bey den Aedern, 
theild auf Gemeinplägen gemacht, und dazu 
ein etwas erhabener und thonichter Boden auss 
geſucht. Im diefen wird ein Loch in die Nuns 
de gegraben, defien Durchmeffer 2— 3. Schur 
be und die Tiefe meiſtens 1». Klafter berrägt ; 
und dieſes wird der Hals genenner. Dieler 
Hals wird fodann auf beuden Seiten ermeitert 
und nach ber Form eimer Bonteille ausgearas 
ben ; hierauf wird etliche Tage lang Feuer aus 
Stroh darinnen uuterbalten, wodurch Die ** 
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e hart werden. Nachdem nun dieſe Gruben 
usgelüftet und gereiniget worden, fo wer⸗ 
en fie, bis an den Hals, mit Getrepde an 
üler, und zulest die eine Hälfte des Halſes 
echt fe mit Stroh und die andere, bis oben 
ir Defuung, mir Erde ausgeftopft. Die größs 
m dieier Gruben haben 6. Klaiter überhaupt 
om der Oberfläche an gerechnet, in ber Tiefe; 
ud 3. in der Breite; und der zunde Boden 
at_ı. oder ı 1/2. Klafter. — 
Die ungariſchen Edelleute haben ielrättie 
enn fie in Städten wohnen, im der Näbe 
srielben ihre Vorrathehduſer, (Szälläs,) die 
it alien Nothwendigkeiten veriehen find. 
Ungarn enthält ein fo fonderbares Bemifche 
sm ganz verfchiedenen Narıonen, ald vielleicht 
im anderes Neich, dert Welt. Der Zaupt—⸗ 
ifer find wier. 1) Die eigentlichen Ungarn 
der Ugern, oder Magyaren, die gerade die 
ringe Zahl ausmachen. Sie haben ihre 
gene Sprache, die mipfeiner europäifchen 
bereinfomme und in ibrer Wortfügung, 4. €. 
ı Anbängung ‘der Fuͤrwoͤrter an die Haupt⸗ 
örter, den orientaliſchen Abnlich if. Auch 
:böre dieſes unter ihre Eigenheiten, daß fie 
ie Zaufnamen den Geſchlechtsnamen nachſetzt, 
ve j.E. Bethlen Gabor, d. i Babriel Derbs 
n. Der finnichen und woguliſchen if, fie 
entlich nahe verwandt, auch find hebraͤiſche 
dörter in derieiben. Im Schreiben bar man 
e lateiniſchen Buchftaben 2) Die Slawen, 
nd zwar polnische, ruflifche, böhmiiche, mah⸗ 
iche, eroatıfche, dalmatiſche, ftawoniiche und 
rwiiche oder raitziſche. Diefe find zu ver⸗ 
biedenen Zeiten nach Ungarn gekommen und 
aben den größten Theil innen, beſondere find 
e im dem rfilihen und nördlichen Gegenden 
hlreich. Sie babem alle einetley Eprade , 
ie 29 nur in Kleinisfeiten bier und da uns 
rſcheidet. 3) Walachen oder, mie fie beifs 
n wollen, Rumundhi, d.i. Roͤmer, (f. den 
rt. Walachev, ) Ihre Eprace ik zum Theil 
ie flawiih:n und ungarischen Wörtern vers 
iſcht. 4) Deutſche. Diefe find nicht nur im 
:r neueſten Periode, da Ungarn Könige aus 
m dficrreichifchen Haufe hat, fondern ſchon 
ı Altern Zeiten, unter den einheimiſchen Kös 
gen, im beträchtlicher Zahl im das Fand ges 
mmen, und haben fich vorzuͤglich in den Staͤd⸗ 
u niedergelaffen, wo fie Handlung, Künfte 
id Handwerfe treiben. Inter dem Namen 
r Deutichen find Defterreicher, Steyermaͤr⸗ 
tr, Boiern, Franken, Schwaben, Sachfen, 
läffer und Lothringer bearifen Auch unter 
efen giebt es Dialefte, und zum Theil fehr 
rderbte, Einmifchunaen ſlawiſcher Wörter ıc. 
vie Ausſprache ber Zopſer fommt der meißs 
ifchen fehr nahe; nur iſt fie zu gedehnt. Ueb⸗ 
gens ift zu bemerken, daß bey Hofe fo wohl, 
s vor Bericht allcs im der lateiniſchen Spras 
e abgehandelt wırd. Diefe ift auch unter 
ornehmen und Gelehrten und unter Dem ge; 
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len. 
Sremblinge find im Ungarn bie Briechem, 
weiche der Handel dabin gelockt, die fich aber 
bon meiſteutheils häuslich miedergelaffen: die 
Juden, deren Ach in manchen Geſpanſchaften 
eine ziemliche Amahl befinde. Sie treiben 
andel und Mäklerey, dürfen aber im deu 
ergllaͤdten weder wohnen, noch fich denfels 
ben — Der Handlung wegen balten fick 
auch viele Türken im Zaude auf, denen aber 
nirgends oͤffentlicher Gottesdienſt erlaube if, 
Endlich gehören noch bieder bie Zigeuner, 
deren Herkunft ungewiß ift, bie aber vor dem 
2: 1413. in Ungarn nicht seichen wurden. Gie 
nd meiſtens Schmiede, Muficanten, Roßs 
ndler und Goldwaͤſcher · Seit einiger Zeit 
ucht die Regierung dieſes Volk der übrigen 
ation einzuverleiben, es zu Kriegsdienften, 
jur Seldarbeit und 4" gröbern Handwerken iu 
gewöhnen und nach und nach auch dem Nas 
men Zigeuner gu vertilgen. Die Sprache dies 
fer Leute iſt aus der walachiichen, ſlawiſchen 
und ungarischen zuſammgeſetzt, bat aber audy 
viele fremde Ausdrüde, 
Die Zahl aller diefer Einwohner des Königs 
reichs Ungarn belief fih im J. 1785. nad eis 


‚ ner richtigen Unteriuchung , über 7. Millionen, 


welches für ein Land von ohngefaͤhr 2790. 
Quadrarmeilen, (fo groß iR das Dallas 
Ungarn ) eine beträdtlihe Bevölkerung if. 
Die Kleidung der Ungarn IR von derjenis 
en anderer Nationen ſehr verfchieden. Zur 
Wintersjeit baben die Männer eine Pelmüge, 
im Sommer aber dem beutfchen Hut. ihre 
Hemden, welche ſehr weite Wermel haben, 
reichen nur bis an die Hüften; das üebrige 
bedeckt eine weiſſe Hofe von Leinwand, wels 
he Gätya heißt und bis an den Fußknoͤchei ges 
et. Der eigeutlihe Rod, Dolmäny, liegt 
ft am Leibe, iſt micht viel Idnger, als das 
emd, und wird an ben Lenden mit einer 
inde fefigemact. Die Hofe bededt die Beis 
ne völıg und ſitzt febr fer an denjelben, Mes 
ber dem Dolmäny wird ein etwas längerer 
Mod, Mente, getragen, der im Winter mit 
Peliwerk, im Sommer aber mit dünnen Zeus 
ge gefüttirt, allezeit aber rund herum mit raus 
ben Selen ausgeichlagen if. An den Fuͤſſen 
tranen fie entweder eine Art Schuhe, Top- 
nka oder leichte Stiefel, die fie mit dem 
rfen und Polen gemein baben und mit dem 
türfifchen Namen Clizma benennen. Diefe 
find von gefärbtem Leber: die fchiwargen, ro; 
then und gelben find die gewoͤhnlichſten. Dies 
fes ift eigentlich die Kleidung des Adels und 
der meiften Bürger: das geringe VoIE bat eis 
nen viel ſchlechtern und einfachern Anzug. Un⸗ 
ter dem Frauenvolke haben nur diefe auf dem 
Lande eine eigene ungarifche Tracht: in den 
zen kleiden fie fich faſt alle nach franzöfis 


Art. 
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nach der im J. 1526. vorgefallenen unglücklis 
—* Schlacht bey Mobati 
n 


tbeils vernichtet, indem bie meiften Bande 
mit Silber beichlagen waren und daher von 
den Zürfen abgerifien und die Bücher felbft 
Mmeggemworfen wurden. 

Unter 8. Ferdinaud II, wurde in Tyrnau 
eine Univerſitat errichtet, wo fie bis 1777. 
blieb, und alsdann mach Dfen verlegt wurde. 

Nach den neuen Erziehungsiuftem , welches 
auf Befehl der 8. K. Maria Therefia entwor⸗ 
fen wurde, hat man aud) 4 Afademieen, nad) 
den 4. SKreifen des Königreichs, errichter , 
nämlih zu Ternau, Raab, Bafhau und 
Großwaradein, auf welchen, nebſt den phi⸗ 
loiophiihen Willenfchaften,, einige Theile der 
Bechigelepstumtei vorgetragen werben. 

Die Zauptgymnaſien find meiſtens im dies 
enigen Städte verlegt werben, wo ſchon Alas 
emien find; auſſer denielben aber auch mach 
Prebburg, Neuſohl, Unghwar und Fuͤnfkir⸗ 
. Ken, mo die Jugend zu den hoͤhern Willens 
ſchaften vorbereiter wird. j 

Grammatiiche Schulen oder lateinifthe,, 
find in alten Städten und im vielen Markt⸗ 
fleden; die Normalsund National » Schulen 
aber, wo der Tugend die erfien Begriffe der 
nörhigen Keuntniſſe, beygebracht werden, find 
im genen Reich eingeführt. 

onft giebt es auch mach andere Schulen, 
welche von Bifchöfen geſtiftet worden, unter 
denen fi die zu Erlau befonders auszeichs 
met, weil auf derielben auch die ungariichen 
Rechte gelehrt werben, 

Fuͤr die adeliche Jugend ſind in Tyrnan, 
Werbung und Walzen eigene Ritterichulen 
angeleg 

Die Vroteflanten legen auf ihren Schulen 
und Gpmmnafien den Grund zu den Wiffenichafs 
ten, und begeben fi alsdann, befonders wenn 
fie Theologie fudieren wollen, und die Ers 
laubniß dazu erhalten, auf die Uninerfitäten 
in Deutfchland ‚ der Schweiz und den Nieders 
landen. Die übrigen Wifienfchaften koͤnnen 
fie ist, ohne Hinderniß wegen ihrer Religion, 
su Dfen oder zu Wien fiudieren. 

Die alteſten befannten Einwohner von Uns 
garn bieffen Dannonier ,, und das Land Dans 
monien, Diejes nahmen im. 377. die Zun⸗ 
nen cin, umd ersichtesen eine Macht, bie uns 
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ter. Attila gewaltig auwuche, aber im J. 489. 
durch die Gothen jund Bepiden vernichter wur⸗ 
de. Dieje mußten im J. 526. deu Longobars 
den weichen, und ım J. 568. räumten die Lon⸗ 
— da fie nach Italien giengen, das 
and den Awaren ein, welche ſodann ibr Ge— 
bieth gegen Baiern bi erweiterten, aber end» 
lid) von Carln, dem Groffen, bezwungen wurs 
den. Die Magyaren oder ligern, (woraus 
Ungarn und GZungarn gemacht wurde, ) ein 
nicht hinlaͤnglich bekanntes Volk, kamen um 
das J. 822. an die Moldau, und 896. an die 
Theis, und nahmen bald darauf das Land 
Pass den Fluͤſſen Gran und Waag ein. Dies 
e Magpyaren ud es, welche mie Anfang des 
sogen Jahr). verwüftende Einſalle in Deutſch⸗ 
land tharen und felbıge in einem Zeitraum von 
mehr als so. Jahren dfters wiederholten, aber 
auch unter 8. Heinrich 1. und Otto I. empfinds 
liche Niederlagen litten. Sie harten anfangs 
Dberregenten oder Derjoge, mit fehr einge, 
fchränfter Gewalt. aus Beyia, der gegen 
das Ende des soten Jahrh lebte, ſuchte feine 
Narıon geſittet zu machen und erlaubte den 
Miflionarıen der benachbarten Biihöie, das 
Chriſtenthum gu predigen. Sein Sohn, Ste⸗ 
pban, rübrte Die chrıfil, Religion vollends ein 
und ließ fi, nad Dama ıg:r Weilr, von Kais 
fer ‚Otte Ik im J. 1000. die erbliche koͤnigl. 
ürde ertheilen. Er theilte fein Reich im 
Seſpanſchaften oder Grafſchaften, fegte einen 
Palainus, oder Dberiichter und koͤnigl. Se⸗ 
bülfen, und machre anch, mit Zujiebung der 
Stände, ein gefchriebenes Beien. Da er vom 
den alten ungariiben oder magyarifchen Dbers 
regenten Arpad herſtammte, ſo heißt die Reis 
be der Könige, Die von ihm an bis 1301. res 
gierten, das Arpabiiche Geſchlecht. i 
Mit Anfang des ı4ten Jahrh. fiengen bie 
Ungarn an, fih Könige aus verichiedenen Haͤu⸗ 
fern zu wählen. ‚ısten Jahrh. erlangte 
das Haus Defterreich Diele Krone, nachdem 8 
£udwig II. bey Mohatſch, 1526. gegen die Türs 
fen, die dem ungarifchen Reich immer geiäbes 
licher geworden. waren, die Schlacht uud das 
Leben verlohren hatte,  Serdinand, Erjberjog 
von Defterreich, der Bruder 8. Earls V. hats 
te des unglüdlichen K. Ludwige Schweiter jur 
Gemahlin, uud ward an feine Stelle jum is 
ni von Ungarn gewählt, hatte aber an ob. 
von Zapolva, Grafen won Zips und Woſtob⸗ 
den von Siebenbürgen einen gefährlichen Com 
eurrenten. Ungeachtet im J. 1547. Ungarn, 
auf eınem Landtage, für ein Erbreich erklärt 
ward, fo wurde doch in der Folge nicht ſeht 
darauf geachtet. Erfi unter K. Leopold, nach⸗ 
dem die Türken, bie bisher ein groſſes Stud 


‚von bdiefem Reiche in ihrer Gewalt gehabt, 


binausgetrieben maren, machte man im 
1637. den feſten Schluß, daß Ungarn, als 
ein Erbruich, jederzeit an dem älteüsd Prinzen 
bes Hauits Oeſterreich fallen jolite, Im J. 
171}. 
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7:3. wurde die Erbrolge auch auf die meiblis 
iche Deicendenz erfiredt, und Maria There⸗ 
ia trar, nach dem Tode ihres Vaters, im J. 
740. die Regierung an. Dem Eifer der uns 
ariſchen Nation hatte fie die Erhaltung ihrer 
ibrıgen Erblande, die von vielen Feinden am; 
griffen wurden, groſſentheils zu dankenz 
‚uber ſte auch ‚gegen dieſelbe eine vorher nıcht 
ewoͤhnliche Achtung zeigte, und das Glüd 
jeſes Königreihs durch manchfaltise Anftals 
en zu vergröfrern bemüber war Unter ihrer 
Kegterimg ‚wurden, 1772. die Bipfer Städte 
pieder zu Ungarn gefchlaaen, Die feit 1412, 
u Polen verprändıt waren. Unter ihrem 
Sohne und Nachfolger, K Tofepb II. mwurs 
e die Religionsrrepheit der Protejtanten, die 
erher vielm Bedrängunern von Seiten der 
kleriſey und der katholiſchen Eiferer audges 
ne war, durch ein Toleranzebict von neuem 
ereftugt, und es erſchienen nock aufierdem grofr 
e Entwürfe: allein, da dieſer Monarch den Ges 
mungen der Nation in vielen Dingen entges 
en bandeite, ſich nicht Frönen lich und mits 
in auch Durch ben gewöhnlichen Eid ich 
icht zur Erhaltung der Rechte und Gerene 
ersflichtete, da er die Krone von Preßburg 
ach Wien bringen ließ_2c. fo entſtund grofe 
linzfsicdenheit. Sein Tod im 5. 1799. bins 
erte weitere Folzen. Die Krone wurde noch 
ey feinem Liben wieder von Wien nach Uns 
arıı gebracht; wie neue Gerichtiordnung wrd 
bgefichart; die verhaßte Landesausmeſſung hörz 
e fogleıb auf; die Eonferiprionsnumern an 
eu Haͤuſern wurden ausgelöſcht; der Schul; 
ntereicht im deurfcher Sprache hatte ein Ens 
e, und wurde wieder in ungarifcher und 
iteiniſcher Eprach ertbeilt. 20. Da die Uns 
arn dieſen Monarchen, wegen untirlaffener 
ironung nicht gerne als König erkanuten, 
» wurden auf dem Landtage 1791. die von 
m ertheilten Privilegia, bis zur Befräitis 
ung feines Bruders und Machfolgers, Leos 
olds 31. für unwirkſam erklärt. Diefer ſetz⸗ 
: faß alles wieder auf den Fuß, tie es uns 
‚r Maria Therefia geweien, ließ ſich kroͤnen 
nd bemilliste, daß die Krone in Zukunft 
ets zu Dien follte aufbewahrt werden. Auf 
ein nämlichen Landtage fam auch die Befe— 
igung der Zoleram, die Fähigmachung der 
nadelichen zu Aemtern und die Aufhebung 
er Kerseigenichaft der Bauern zu Stade. 
Ein König von Ungarn muß nach den 
teichsgefegen, Farbolifch ſeyn; und er führt 
en Titel des Apoftolifchen , den der K. Ste 
han durch feinen Eifer für die Ausbreitung 
s Chriſtenthums unter feinen Ungarn ver 
ent und den P. Slemens XIII. im J 1758. 
ir die K. Maria Therefia und ihre Nachfols 
‚r erneuert und befätist bat. , 
Die Reicheiftände im Ungarn werden in 
Claͤſſen abgetheilt: ı) die Prälaren, näms 
— Erzbifchof von Gran, des Primas 
4. . 


Vngam 649 


son Ungarn und Kanzler iſt, und der Erzb. 
von Coſlocza; ferner die Bifchöfe; (deren Zahl 
die K. Maria Therefia, 1776. mit 5, Neuen 
vermehrte, und deren jebr arofe Enfün:te 
unter der itzigen Regierung auf eine mäffisere 
Summe ſollen eingeſchraͤukt v— die 
Aebte, und die vornehmſten Proͤbſte, nebſt 
dem Pauliner s und Praͤmonſtraͤtenſer Orden. 
2) Die Mannaren. Darunter iſt der vors 
nehmfte der Dalarinus, Der aus 4. vom Kös 
nige vorgeichlagenen Magnaten, deren 2. fas 
abelifch und =. lutheriſch ſeyn müflen, auf 
den Landrage von den Ständen gemählt.wird, 
und in den wichtigſten Wigelegeubheiren die 
Stille des Königs vertritt. Er bat ven Rang 
unmittelbar nad) dem Erjb. von Grau. Biss 
‚weılen wird dieſe Reichswuͤrde, mern fie ers 
ledigt tt, mit einem fönigl. Statthalter, T.o- 
cumtenens regius , befent. Auf den Palatig 
folat der Reichs :umd Hofrichter, (ludex Cu- 
riae re;iae.) der Ban.oder Statthalter (Dro- 
rex) von Ervatien, Dalmatien und Sſawo—⸗ 
nien; und der fönigl. Schagineifter, ( Magi« 
fter Tavernicorum , vom unsar, Wonte Tavar, 
Schatz.) Dieie 4. Reichsitelen bleiben in ih⸗ 
rem Range unveräuderlih: die folgenden ges 
ben nach ihrer Aueiennetaͤt. Diefe find der 
vberfte Mundichent „ Magifter Pincernarum, 
der oberfte Truchſeß, Magifier Dapiferorum, 
der oberfie Stallmeifter, Magitter -Ayafonum, 
Der oberſte Kämmerer Mugiiter Cubiculario- 
sum, der oberfie Thuͤrhutet, Magifter lani- 
torum, der obere Hofimarfchall, Magifter Cu- 
rise, umd endlich feit 1765. der Eapitän der 
koͤnigl ungariichen Leibgarde, Die aus dem 
ungarifchen xroatifehen und fiebenbürgifchen 
Adel errichtet ward und auffer den Obers und 
Unteroffieieren, aus 80. Köpfen befieher, der 
ren jeder Unter + Lientenants Raug bat, 
Diefe beiffen die gröfern Magnaten oder 
Meichsbarone. Unter deu Eleinern, die auch 
och zur zweyten Claſſe gehören, verfichet 
man die Brafen, Freyherren und Dbergefpane. 
Der Prefburger Obergefpan und die 2. Krons 
büter frnd die vorderften; ſodann Fommen die 
Dbergefpane, deren Würde in ihren Familien 
erblih iſt, und darauf die andern Obergeſpa⸗ 
ne; Es. den Art. Gefpanfchaften :) alsdanı 
die Grafen und Frepberren. ah 
3) Die Edelleure, fie mögen nun wirklich 
adeliche Güter befigen, (Nobiles Poilefliona- 
#i,) oder nur adeliche Privilegien haben (Ar- 
maliftae,) Auch die ergbiichöfl. Edelleute (Prae- 
dialittae,) haben mit den andern aleiche Rechs 
te, menn ihr Adel vom Könige beſtaͤtigt ift. 
4) Die Fönigl. Sreyitädie, deren jede eis 
nen Edelmann vordellet, des Beſitzes adelis 
cher Güter fähig if, die Eriminatjurisdieriom 
and alle adeliche Freyheiten hat und nicht uns 
ter dem Dbergeipan, fondern entweder unter 
dem koͤnigl, Schagmeißer, oder unter dem 
Perſonal fiehet- r 
Nuun Die 
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Die Regierungsgeſchaͤfte werden durch die 
Meichts oder” Landtage, die ungariſche Hofkamz⸗ 
kei, den koͤniel. Statthalterentath, Die koͤnigi. 
Kammer, die Geſpanſchaften, den Senat der 
Fönigl, Frevſtaͤdte, und durch die herrſchaftlichen 
Gerichtsſuͤhle beforgt. 

Die Reichstage werden durch koͤnigl. Beſehle 
aus geſchrieben und von den geiſtlichen und weit, 
lichen Magnaten und dem Derutirten der uͤbri— 
gen Stände und der Wittwen der Magnaten 
beſucht. Dieungarifche Dofkanzley ih zu Wien, 
und fertigt die mit dem Fönial. Siegel verſehe⸗ 
ne Edicte in politifchen, Kirchen und Juſti 
farben für Ungarn, Eroatien, Daknotien uni 
Slawonien aus, Alle Sachen ‚ die an den Ks 
zig gelangen und in feiner Willkaͤhr Reben, ges 
dören bieber. Uebrigens hat dieſe Kanjlen Feis 
ne Verbindung mit dem Reiche, fonderı häugt 
allein vom Könige ab und richtes deſſen Willen 
aus. Die Pönigl-. Starthalieren, Conülium 
segium Eocumtenentiale, hat dem Palatin, oder, 
in deifen Ermanglung, dem Könige, Statthalter 

mi Prafidenten; die Affefforem find Raͤthe, 

ie von dem König aus deu Prälaten, Magıns 
gen und Edelleuren gewählt werden. Sie befors 

die Öffentlichen Augelenenbeiten, nach den 
Fandesgefeen, md flehen utter feinem Hoſcol⸗ 
kegio , fondern wenden fich durch die Hoftamzien, 
anmittelbar an den König, Die Fönigl. Schar 
kammer wird in die ungariiche Hofkammer und 
die Bergwerkskammer abgetheilt. Die ungarir 
ſche Sofkamner beiorot die koͤnigl. Domänen 
and Regafien, die dem Fönigl. Fiſeus beimfal: 
enden Güter, nebſt dem Salz und Zollwefen. 
Sie foll eben fo, wie die koͤnigh. Statthalteren, 
vor Vrefkurg,, too fie bisher ihren Sitz gehabt, 
nach Ofen verlcat werden. Die Fünigl. Bergs 
fammer bat ihren Sig zu Schemmitz und vers 
walter in den Bergſtaͤdten das Muͤnz sumd Berg, 
werkeweſen und ſtehet unter der Hofkammer 


zu Wien nn 
Die Öffentlichen Einkünfte beflehen Ar den 


Contributionen , wonen die Geiſtlichkeit und der 


hohe und niedere Adel völlig frey it, aus Poſt⸗ 
einkuͤuften, Zoͤllen, Berg: und Galjwverker, 
Mineralien; aus koͤnigl. Zomainen, ju deren 
die Frenfädre und Teratätte gehören, und deır 
Gütern und Rechten des Eönigl. Fiſeus. Die 
Eontridutiom von Ungarn beträgt dermalen 3, 
Mil, , nennmal dundert tauſend und zwey Gulden 
Rherifch, ſi ben und einen dalhen Sreuser, 
Die übrigen Eivfünfte koͤnnen nicht gewih ber 
gechnet werden: doch betragen fie jährlich nicht 
weniger, als ı5. Millionen. Das ungariſche 
Fußvolk ift auf deutichen Fuß eingerichtet; die 
Meireren, beſtehet ans den Huſaren, umd bende 
machen Üderbaupt einen Theil der Öfterreichifchen 
Kriezamacht aus, ohne den ungariſchen Reiche 
deſonders eigen zu ſeyn. Alle ungariſchen Edel 

ure ſind auf den Fall, wenn eim ‚Feind ins 
amd Fäme, verbunden, ihm mit gemwaineter 
Sand zu widerſtehen und ibte Unterthauen gegen 
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ihm. nzufähren: welches der Aufjig , Infar- 
reätio , genennt Wird. 

Das vornehmfe Jufigs Collegium if das ade⸗ 

che Obergeriche,, das vom Peſth, wo es biss 
ber war, mach Dfen kommen fol, weſches in 
die Fönigt, Tafel, Tabula regia . und dieTas 
fel der fieben Männer, Tabula feptemuiralis, 
eingetheilt wird. Beyde ſprechen über das‘, 
was durch Appellation an ſie nelangt, und über 
alle wichtigen Sachen des Adels, 

Der Vorſteher der Fünigl. Tafel it der Pers 

nal, Perfonalis praefentiae regiae Locum- 
tenens, welcher 2. Prälaten, =. Magnaten, 
Barones Tabulae genanım , amd noch verſche⸗ 
dene andere Beyſitzer hat. Ben diefem Berichte 
38 eg auch die Unterfuchurg königlicher 

r ien vor. 

Der Maͤſtdent der Fepremviral s Tafel 
ifl der Valatin, oder in deffen Ermanalung der 
fönigl. Statthafter, und in Adtoeienbeit bender 
der Reiche » und Hofrichter nder ein anderer 
Magnat. Diefes Gericht bar feinen Namen dar 
ber, weil es vormals aus 7. Männern beflumd. 
Auf dem Landtage, 1723. ward fie noch mit 8, 
und auf dem von 1741. non der KR. Maria Iher 
keſta adermal mit 4. Witaliedern verntehre; 0, 
daß fie gegenwaͤrtig, mir Einſchluß des braf 
denten aus 20. Verfonen befichet; wovon 4 
aus den Prölaten „9, aus den Magnaten, und 
7. aus dem Ritterkande oder der Elaffe der Ereh 
leute genommen werden. Die ®erihtsfelle ber 
fhäftiat fih nur mit denjenigen Sachen, die 
von der Fönigi. Tafel an fie gelangen. Sie ändert, 
wem es nothig, die Urtheile der Intergerichte, 
und von ihr kann nicht Weiter appellire Merden, 

Die Farholifche Nelieiomw iſt m Ungarn die 
bersfinende, Die Bifchdfe werten vom König 
ernenuf und von Pabſt beſtaͤtigt. Mon dei ers 
ledigtem ——— und andern Beneficien, 
dee Der König ver ebt, ziehet er die Cıntünfte 
re: Dis es ihm gefällt, fie wieder zu bw 


Der griedsifchen Rırche find Maiten, Ma 
lachen und Ruſſen sugerhen. Sie if fo wohl 
den andern Königen, als infonderheit von R, 
Leorvld, im J. 1690. privilegirt wo den. Ein 
Theit derſelben bar ſich mit der zömifchen Kirche 
Wieder vereiniat, und heißt daher Ecclefia re- 
Awnita, umd ihre Blieder,, die Unirten gie 
erkennen dem Vabſt jÜr das Haupt der Kirche, 
lajiın dag Fegſeuer ju und glauben, daß der H. 
Seiſt vom Bares md Sohn juxfeich ausgedet. 
Dagegen haben fie fich die Vriefierehe, das 
Tbendmahl unter b-p0erley Geftalt, nebF alım 
Sagungem und, Eeremoniecn der erirmtalifcen 
Airche vorbehalten. Zu Den, Grofiwaradeiit 
und Munforich haben fie ihre Bifthuͤmer, die 
unfer dem Enid. zu Bram ftehen, 

Dieienigen griechiſchen Ebriften. welche dem 
Ausgang des H Geiſtes vom Vater md Sch 
und das Fegfeuer laͤugnen und die ueifil. 
Gewalt des Babies verwerien, (Eocleiia dif- 

fen 
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* 


entiens ‚) dürfen, zufolg einer koͤnigl. Verord⸗ 
jung nicht mehr Schismatiker genannt werden, 
ondern heiffen Nicht⸗Unirte, und in den öffentl. 
Fdicten: die uns liebe getrene AUyriſche Va⸗ 
ion. Ihre Anzabf if ſehr groß und fic haben 
‚olltommmene Frenbeit in der Neligionsübung : 
hre Kirchen find min CThuͤrmen und Gloden 
erfehen, ihre Biſchdſe fehen in dem größs 
en Anfeben und balten Kirchemvilitationen. 
Das Dberhaupt diefer NReligionsgarten iſt der 
Metropslit und Erzbifchof, der zu Carlowi 

einen Sig hat und von feinen Glaubensgenoß 
en Vatriarch genenner wird, Er har gewöhnlich 
en Character eines ünigkehen Narbe. Unter 
dm ſteben 7. Biſchöfe. 


Die Proteſtanten, melde it Yugarı meis 
tens Acatholici, Nichtkatholiken,  beiflen , 
aben äbre Superintendenten und Senioren 
bie Kirchen und Schulen, und find dur 
sie Landiegefege beftätigt , sind von der 8, K. 
Marin Therefia, mit noch mehrern Frepbeiten 
erfebden worden. Es werden die augsburgiichen 
nd belpetiſchen Eonfefliousverwandten, ode 
’usheraner und Galviniften, darunter beguiffen. 
Die erſtern find bald nach Luthers Reforgiation, 
amlich 1521. und die leztern ohugefaht 5 
‘are fpäter in Ungarn erſchienen, two fie ſich 
emlich aussebreitet und ebedeflen auch ihre 
Spuodos gehalten haben. , Von K. Rudolfs 
Zeiten an wurden fie gedrückt; befonbers wur⸗ 
ven unter Ferdinand IN. und Leopold, auf Ans 
rieb der Jeſuiten, ihnen viele Kirchen wegge 
vommen und viele Schulen werfchloffen ; auch 
vurde ihnen die Neparatur derjenigen, die man 
inen ließ, Aufferit erfchwert, — Ale diefe 
ınd andere Bedruͤckungen folten fchon zufolge 
ver Berehle K. Joſeph li. völlig abgefiellt ſeyn. 
_ Auf dem Landtage_ 1790, uud 9ı,. wurde der 
Intoleranz auf eine fichere und dauerbafte Art 
sorgebauet und des Wideriprucht der Geiſilichkeit 
geachtet, für Proteſtanten, Griechen uud Ju⸗ 
den eine nur wenig befchränkse Religions Frev⸗ 
eit feſtgeſent. 

Die Wiederräufer oder Mennoniten waren 
ehemals im der Preßhurger, Neitrer und Treut⸗ 
Ichiner Geſpanſchaft zahlreich, haben aber die 
fathol. Religion annebnes muͤſſen. 

Die Karholiten find weniger, als die von 
ben andern Meligionsparteven: und die Refors 
mirten färfer, old die Lutheraner, indem fie 
ehr als fedis mal fo viele Pfarren beſitzen. 


Die Juden haben bier und da ihre Schulen, 
wofür fie jährlich eine, Toleranztare besahlen, 

Das Wappen des Königreichs Ungarn beſtehet 
in einem nach der Länge getheilten rothem Schils 
de, diffen rechtes ‚Feld 4. filberne Balken quer 
burchloufen; das linke bat ein filbernes Patri⸗ 
erchenkreug, Das auf 3. grünen Bergen oder 
Hüge:n ſtebet, unter denen der mittlere mit eis 
tier Krone bedeckt if. 
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— Brod, ſdaw. Hun Brod, Brod Vhersky, 
fleime Stadt, nicht weit von der ungarifchen 
Gränze, im Hradiicher Kreis, in Mähren, 

Vn erg een Schloß, ım Znoymet 

ei # u rt, 

Vngher Gefpaufchaft, in Ober Ungorn, graͤut 
nordwärts an Galizien, oftwärts an Di: Beregher, 
fuͤd⸗ and mefiwärts an die Scapliner Geſpan⸗ 
fchaft. Sie wird von dem Fluſſe Ungh, Labor⸗ 
3a und Latorza durchwaͤſſcri, uud von Unggru⸗ 
böhmifchen Slawen und Ruſſen bewohnt. Die 
letztern haben insbefondere Die gouze gebirgigte 

« Gegend innen, welche Kraja Ruh ‚ Unter: Us 
fraine, genenut wird, Man findet in diefer 
Geſpanſchaft 4. Morkifierfen, 200. Dörfer mit 
9. farholiichen, 45 gricchiichen und 18. refor⸗ 
mirten Marren. Die Gontribution beträgt 19, 
287. fl. 20. fr. 

Vnghvar, Marktflecken und Hauptort der Ungher 
Geſognſchaft, am Fluſſe Ungh, mit einer ka⸗ 
tholiſchen und griechiſchen Pfatre und einen 
Archigy mnaſſum. In dem Collegium, das ehe⸗ 
mals den Jeſuiten dehoͤtte, bot der Biſchof :oM 
Munkatich feinen Sir, dem auch die K. K. 
Maria Therelia, 1776. alles fchenfte, was der 
aufgehobene Orden allgier beſaß Oberhalb dies 
fes Maͤrkfleckens liegt, auf eineim Berge, ei 
fees Schloß, morinnen die Domberren ibte 
Wohnungen erhalten haben. : ö 

Vnhoft, Aunhoft,, Städrchen ‚im Rakonitzer Kreit, 
in Böhmen. j KL 

Vnicyrw, Stadt an der Warta, im der, Woiwod⸗ 
ſchaft Sierad, in Großpolen bat ein fchönes 
Schloß, und gebört dem Erzbifhof von Gueſen. 

Vnigenitus,, Bulle. f, lanfeniften, 

Vairte Griechen, heiſſen diejenigen, welche dem 
Pabſt für das geitlihe Oberhaupt erkennen, 
und alfo mit der roͤmiſchen Kirche vereinigt (ws 
nirt) find; wiewohl he dabey, mit Bewilligung 
des Vahftes, ibre non den römifchen abwei⸗ 
chenden Kirchengebräuce behalten 

Vnitarier, heiſſen die Socinianer, weil fie die 
Einheit ( lar.Vaitas) Gottes fo behaupten, daß 
dabey die Mehrheit der Perfonen in dem goͤtt⸗ 
liben Weſen auégeſchloſſen wird. 2* 

Vniuerfalien, werden im Koͤngreich Polen die 
föniglichen Ausſchreiben genennt, welche ents 
weder Des Reichstages, oder des allgemeinen 
Aufgebots oder anderer Öffentlichen Anselegents 
beiten wegen an die Stände abgelaffen werden. 
Sie haben die Benennung von den Eingangss 
tworten: Vaiuerfis et fingulis etc, d, i. Allens 
und jeden ic. 

Vniueritäten, And Gefelfchaften oder Eollenia 
in denen die gelehrten Wiffenfchaften öffentlich 
vorgetragen, und die gelebrten Würden, aufolge 
des von dem hoͤchſten Regenten hierzu verliehe⸗ 
nen Rechts, ertheilet werden. Die Benreumun 
Zommt sicht von uniuerfitate ftudiorum, also 
nämlich alle Theile der Gelehrſamkeit follten vors 
— werden, ſondern bedeutet A) 

o viel als dasgelammte Corpus der it eier fo 
Nunna en 
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herr Geſellſchaft Lehrenden und Lernenden. So⸗ 
fange die Väbſte in dir Ehriftenbeit iür die 
böchten Vorſeher der Religion und der der 
Keligion im Mittelalter unterworfenen Willens 
fchaften allgemein erfannt wurden, fo waren fie 
auch diejenigen, weiche die in der abendländis 
fben Erritenheit von _Landesberren und Stdds 
teu gefiiteten Univerfitäten befidtigten und mit 

“ Srenheiten und Befugniſſen zur Eribeilung ges 
iehrter Würden verfoben. Doc haben auch vier 
le ihre Rechte und Frenbeiten von den Kaifern 
erlomat. Daß diefes bey den, mach der Nefors 
mation, von Proteflanten in Deutſchland errich 
teten Univerfitäten der Fall ——— iſt, 
jaßt ſich leicht erachten Su Deutſchland kann 
jeder Reichsſtand im feinem Gebieth cıne Uni—⸗ 
verſitaͤt fliften; aber fie muß vom Kaiſer befid» 
tigt und berechtiger Werden: indem, nach dent 
Sprachgebrauch der Vortrag der Wiflenichafs 
ten in einem Inſtitut es much zu Feiner Univer⸗ 
fitäe macht, und ohne Faiferlihe Berechtigung: 
keine Würden oder Gradus ertheilt werden föns 
nen, tvenn felche Gradus im aanzen deuri.ben 
Reiche und insbefondere in folben Umftaͤnden, 
wo die Neichtgefene aradumte Verfonen zu eis 
nem oder dem andern GBeichäfte erfodern, ale 
gültig follen erfaunt werden. j 

Vokel, Stadt, am örtlichen Ufer des Rheins, in 
Amt Godesberg und Meblem, im Ersftift Köln, 
ik zu bemerken wegen bes vertrefichen Weins 
wachſes und des fchwarzen Baſaltſteins, wel⸗ 
cher der linfelftein genennt wird und, ficb im 
— Quantitaͤt oberhalb des Orts im Rhein 

net. 

Yana, kleine Stadt und Amt in der Grafſchaft 
Mat, in Wehfalen, fie it mit Mauren und 
Gräben, fie auch mit Kirchen für alle 3. Kell 
gionen verfeben.. 

“Vnna, f. Wanna. , 

Vnoth, Feſtung auf dem Emmersberg‘, in denr 
—— Schafbauſen, nicht weit von Schafs 
hauſen. 

Varuhftadt, poln. Kargowo, Staͤdtchen, nrit 
einer evangehiichen Kirche in der Woiwodſchaft 
Doien. 

“Vofeburg, Amt und Derf an der Bode, im Her— 

| —— Magdebnra, welches dem Kloſtet Rid— 
— im Herlogthum Braunſchweig, ges 

rt. 

Voftror, Fluß in Thüringen, welcher entfprinat, 
und fich nicht weit non Naumburg in die Saale 
egsicht. 

Vnterbreit,.f, Breit, 

Vnterdraburg, ſ. Draburz, 

Vnterebenheim , f. Ebenheim, 

Vnrerhaag, Sleden, im Land ob der Ent, den der 
—— von Yaflalı als Öfterrei chifcher. Vaſall bes 
itzt. 

Vnterhaus des Parlaments von Groſabtitannien, 
f.. Pırlamenr. 


Voterpfalz, ſ. Pfalz 


Vogelsberg 


Voterfeven, Landvogtey und Städtchen im: Argow, 
im Canteu Bern, am Fluß Aar, am Thuners 
fee ochgeu «= . 

Vnterwaiden, einer von den 13. Cantons im der 
Schweis, welcher gegen Weſten und Norden 
an den Santon Luceru, gegen Süden anden Cars 
ton Bern, und gegen Ofien an die Cantous Urı 
und Schweiz graͤnzt. Er iR voller Hol; und 
Berge und feine meite Nahrung befiebt im 
der Viehzucht. Der Einwohner find ebngefäbr 
20,000 Ihre Religion iſt die korboalifche und fie 
gehören zur Didcefe von Cofinig. Die Nesics 
rungeverfaflung iſt demokratiſch. Diefer Canton 
wird eingerbeilt in Unterwalden nied dem 
Bernwalde und ob den Kernwalde, und bat 
1315. nebft den beuden Canton Uri und Schweiz 
zuerfi den schweizerifchen Bund aufgerichtet, 
und deu Grund zu der Eidgenoſſenſchaft gelegt- 

Vnter-Zell, f. Zeil. u. ſ. w. 

Vntfch, volkreiche Stadt ‚in der Oſtindiſchen Vro— 
win; Agra, auf einer feifichten Anböhe, mit 
einem Taſtell, ſtehet unter einem Raäjah aus 
dem Sechlechte der Raseuten. 

Voburg, Vobburg, Amt und Marftiieden, auf 
einer Inſel, in der Donau, in DOber-Baitru, 
zum Rentamt München gchörie. 

Vockftädt, Voigttide. Schloß, VPfarrderf und 
Amt, in der Braffhaft Maunefeld „ unter Fuss 
fäcbfifcher Mobeit, 

Voc«ne, Flecken in der paͤbſtl. Vrevimy Sabine, 
an den Gränzen des Herzogthums Spolete, 

Vodable, Staͤdichen, in Uuter Auvergne, ifi der 
Hauptort der Caſtellaney, die Dauphine d’Au- 
verzne geneunt wird. 

Vöhl, fo Vehl. 

Voklabrück , Stadt im Land ob der Ent, im Heut» 
ruck Viertel am Fluß Voͤkla. 

Volkımark, Merfr, im Hausruck: Viertel im Land 
ob der End, am Fluß Wötla. ä 

Völken oder Völkmark, Beine landesfürflide 
Stadt in Kaͤrnthen, an der Drau, 

Voerden, f. \Voerden. 

Vörden, fı_Bremervörde, 

Vörden, Staͤdtchen, im Paderborniſchen Amte 
Steiuheim. 

Vörden, Ant und Ficcken, welcher ſtinen einen 
Bürgermeiter und Nath, und eine für die Zur 
thesaner und Kachalifen gemeinichaftl. Kirche 
‚hat, im Bißthum Denabrüd, 

a Lande, f. Oefterreichifcher 

reis, 

Vöringen ſ. Veringen. 

Vöringen, Dorf, nicht weit von der Iler, dem 
— J Kloſter Buxheim, bey Memmingen, 
achori q. 

una Be: Bitow. Bereits und kleiner 

arktflecken , ı=ır einem loß, im Zuermer 

— in Mähren. j — 
ogeisberg „ iſt ein bergigter Difrict am der 
Werterau, nad Hirköfeh mr. ß ; 

Voge:sberg, Perg, ım Rheinwalde, in Graur 
bänden,, wird auch >. Bernardin genaunt. 

Vogt- 


Vogefifehes Gebirge 


ıgefifches Gebirge, f. Vangefifches Gebirge, 
»,hera, Feine Stadt im fardinifchen Theil des 
Difiricts von Varia, im Herzogt,um Mepland, 
um Fluß Staffora, liegt ſehr aumuthig und hat 
siel Seidenbau. 
gone, Heine Stade im fardinifchen Theil von 
teoland , in der Graffchaft Aughlera, am Fluß 
Tofa, in einem Thal. 
grland, Landſchaft im oberſaͤchſtſchen Kreife, 
welche gegen Oſten an Böhmer und den eriger 
sirgifcben Kreis, gegen Norden an das Fürftens 
hum Altenburg, und gegen MWeften an Chürins 
ven und Franken graͤnzt. ie gehört theils 
em Kurfürften zu Sachfen, tbeils zur zeiziſchen 
Frblandesportion, Welche int auch kurfächliich, 
sheils dem Markgrafen von Bayreuth, und den 
Brafen Reuſſen. Der Name kommt von dem 
hemaligen Neichsoögten, den Worfahren der 
Hrafen Reuſſen, welche in Alters Zeiten darins 
ten angefielle waren. 
‚gtländifcher Kreis, if eiu Stuͤck von dem 
Bogtlande, nnd eın Theildes Kurfuͤrſtenthums 
Zachien und deſſen incorporirten Landen, und 
nehält die Meniter Plauen, Voigtsberg und 
)dauſa. 
hburg, Voheburg, ſ. Voburg, 
henftraus, Amt und Markıifleden, Im Fürfiens 
hum Sulzbach, nebft einem Schloß, bie Sries 
vericheburg genannt, weiches bep dem ungluͤck- 
ichen Brande fichend blieb, der im Jumus, 
‚763. fafi ganz Vobenftraus iu die Aſche legte. 
Jezi in diefer Ort wieder segelmäfliger,, als zu⸗ 
or, aufgebauet. 
id, Flecken, mit einem Schloß. nicht meit 
on der Stadt Toul, in Lothringen, an der Maas. 
igtsberg, Bergfchloß und Amt im Vogtlande, 
‚at fonfi zu der jeiiichen Erblandsportion gehört; 
tzt aber, ſteht dieſer Ort gänzlich unter Fuss 
ächlifcher Hoheit 
igtsberg ,„ Voitsberg, Votfchberg kleine Stade 
som 130. Haͤuſern in Unterſteyermark im Mahrs 
urger Kreiß. 
ig: dalum , Amt im Furſtenthum Wolfenbüttel, 
imfüdt. fü Vockftädt, : 
iniza, Pleine Feſtung in Albagien, den Benes 
ianern gehörig. j I 
jano, Alten nebſt einem Haven im ferrariſcheu 
Hebierh, am Einfluß des Po, welcher der Po 
i Dolauo gemennt twird, 
ılcano, die füdlichfte unter den lipariſchen In⸗ 
ein, ben Steilien, t 
Nahe dabey iſt eime Fleinere Inſel, Volca ello, 
Ickach, Feine Stadt und Umt am Maon ‚im 
Bißthum Würzburg, zwiſchen Kigingen und 
chweinfurt. j 
ae ehemaliges Kloſter, Vorwerk wand 
Ymt, im Fürftenthbum Gotha. _ 
‚'ckerscorf, Kirchdorf, fo von Evangelien 
Föhmen angebauet worden, im Budiſſiniſchen 
reis, in ber Ober Lauf. 


Sie bat 2. Feuerſchluͤnde. 
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Volckersheim, Dorf and Gericht, im Haridĩſtri 
im Fürftenthum Wolfenbüttel, Pi, 

Voickmarsheim ,„ Volkmarfen, f Volkmarfen, 

Volierdyck, Fleine Juſel in Seeland, welche nar 
a. Dörfer, aber vortrefliche Viehweide bat. 

Vo!hynien, Wolhyn, Woiwodſchaft, in Kieins 
Polen, welche gegen Süden an Podolien, ger 

en Weſten an Rothreuſſen, im befouderm Vers 
ande, gegen Norden on Liranen und Rußland, 
und gegen Dfien gleichfalts an Rußland, wie 
auch au die Fleine Tatarey aränzt. Es if ein 
flaches, fruchtbares Land, und wırd im 2 Theis 
le abgefondert, nämlich Ober und Yriedervols 
bynien, oder in den dies⸗und jenfeit des Flufs 
fes Sluz gelegenen Theil. Die Einwohner bas 
ben die rufliiche Sprache, 

Vollenay, Drt, in Ober: Bourgogne, bat vor« 

sügfichen Weinwachs. 

Vollenhoven, „kleine Stadt an der Süderſee, 
nebſt einem kleinen Gebieth gleiches Namens, 
in DIE ’ a 2 its —* von — ——— 
din; feinen ordentlichen Sitz bar. ie Stade 
bat gute Schiffarth und Handlung. ü 


Vollo, Volo, alte Stadt in Theffalien, an einem 
Meerbuien, nebſt einem groffen Haven, Dier 
fer Ort ward 1635. von deu Venejtanern enger 
nommen,_geplundert und in Brand geftcckt , 
auch alle Befeſtigung niedergeriffen. 

Volkmarsheim, Stadt, in der Derrfchaft Kugels 
” 7 die sum Kölnifchen Herzogrhum Weſifal en 
gehört. 

Volmarftein, Gerich⸗ und Flecken, auf einem 
Berge, mit einer lutheriſchen Kirche, in der 
Grafſchaft Mark, in Weñfalen. 

Volme , fteiner Fluß in der Grafſchaft Mark, im 
Weftfalen, welcher fi im die Nobr ergieht. 

Volo, f. Vollo — 

Vologne, Fleiner Fluß in Lothringen, fo oberhalb 
Eſpinal in die Mosel faͤllt. e ” 

Volonska, Marktflecken nebft einem Beinen Hafen, 


——— Meer, im oͤſterreichiſchen Hiſter⸗ 


‚Volontaire, if einer, welcher aus frevem Willen 


und auf feine eigene Koften Nriegsdienfte thut, 
ohne daß er fich bey einem Regiment oder bey 
feiner Compagnie, verbindfich gemacht hat. 
TR » Fluß an des Goldküſte in Guinea, in A— 
ica. 


Voltaggio , befeftigter Ort am Fleinen Fluß Lemo, 
im weſtlichen Theil des genuefifchen Gebieths, 
zwiſchen dem ayenuiniichen Gebirge, litte inf 
April 1744, aroffen Brandfcharen? 

Volterra , eine der Altefleu Städte in, Tofcana 
im Pifanifchen Gebieth, am Fluß Era, ueb 
einem Bißthum, unter den Erzbiſchof von Zlos 
ven; gebörig. Es find dafelhit beruͤhmte Geſund⸗ 
brunnen, und verichiedene Amiquitaͤten. 

Voltorara, Fleine Stadt, in der Provinz Capita⸗ 
nata, in Neapel, ıft der Ein eines Biſchoſs, 
der unter dem Erjb. von Beuevento Reber. 
Nunu vol 
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Vokormno, Fluß im Königreih Neapel, welcher 
im appenniniſchen Gebirge entfpringt, und fich 
in den Golfo di Gaeta ergießt. 

Voltri, ſtark bemohnter Flecken, im weſtlichen 
Theil der genuefiichen Gebieths, am Meer, 
nicht wert von der Stadt Genug. 

Volturara, ſ. Voltorara, 

Volveitre, Eleine Zaudfbaft, im Gouverwement 
Zanuguedoc, iu der Didcefe von Nieur, bat 
den Namen vom bortigen Fleinen Fluſſe Dot. 


Voorburch , eines ber [hönfen und aͤlteſten Dörs 
fer, in Suͤdholland, zwiſchen Delft uud Leys 
den, ı. Meile von Haag. j 

Voorn, Fort de Voorn, Fort auf einer Infel 
in der Betuwe, im holländiichen Geldern, wo 
die Waal und Maas zuſammen kommen. 

Voorag, Inſel, in Suͤdholland, zwiſchen den 
Einflüffen der Maas,  melhe febr fruchtbar 
an Getreyde ik, und im Welvosrn und Sſt— 
voor eingetbeilt wird. 

Voork, Lußichieß, 1. Stunde yon Zütphen, dem 
Prinzen von Dramien laut des Vergleichs mit 
Preuflen 1732. gehörig. u } 

Vorau, Varau, Markt und Stift regulieter Chors 
herren Augufineropdeng, in Unter⸗ Steyermarf, 
im GSrazer Kreis. 

Vorbachzimmern, Parsdorf, am Kleinen Fluß 
Barban, unter Hohenlohe» Neueuſtein gehoͤ⸗ 


g. 

Vorchheim, ſ. Forchheim. 

Vor- oder Vorder- Arlbergifche Herrichaften, 
f. — 

Vorden, Stadt in Weſtfalen, im Stift Yaders 
born, auf den Granzen der Ubten Corvey, 
zwiſchen Brackel und Gvalenberg. 

Vordernberg, Markt, im Bruker Kreis, in Obers 
Gtepermarf, bat gute Eifenbergwerfe, Der 
Ort bat nur 120. Häufer, it aber fp weitläufs 
tig gebauet, das er bepuahe x/2 Meile larıg ifi. 

Vordoni. , alte Stadt in Zaconia, in Morea, 
am Fluß Vifilipotamo , nebit einem Bifchum, 
unter den Erzbiichof zu Mifitra gehörig. 

Vordon, Vordan, Fordan, Stadt, au der Weichs 
fel, im Brombergifchen Kreis, im Preuffifchen 
Netz⸗ Difriet, wofelbt ein Schifjoll ik. Sie 
wird Mein Ben — genaunt, 
zum Unterſchied des im Der Naͤhe dienende 
Doris Deutſch⸗ Vordan. — 

Voreggio, f. Viareggio, 

Vorgebirge, f. C»p. 

Vormittagswort überkommen, if ben dem Rath 
im Lübeck jo viel als das Directorium führen. 

Vorra, Vorrach, Vfarrderf, au der Pegin, 
nicht weit von dem Nürnbergifchen Städtchen 

ersprud, gebört einer Linie der Schexrlis 

en Kamilie. Im J. 1780, brannte ee fa san 
ab, murde aber bald von neuem und befler 
aufaebauet. 

Verte, Siuß in Der Pleasbie, delch 
orfe, Fluß im der Pieardie, welcher in dem 
Flug Dife fh. ' ' 


Ypial 


Vorsfeld, Flecken in dem morblichen Theil bes 
Fuͤrſtenthums Wolenbüttel, an der Alter, 
mit einer Superintenbentur und einem Amt, 
welches Der Wolfsburgiſche Werder geuennt 


wird. 

Vorft, Flecken, im Lande Sichen, im öfterreis 
Hilden Brabant, dependitt non der Heer⸗ 
ſchaft Diet, und gehärt aus dem Erbe König 
Wilhelms I1l, in England feit 1732, dem Priws 
jen von Dranien, E . 

Vort, Borkadt bey Bruͤſſel, woſelbſt eine ade⸗ 
liche Frauenabtey, Benedictinerordens, iſt. 

Vortt, Schloß, an der Etſch, "in Etſchland, in 
Zirol, deu Grafen von Brandis gehörig. 

Vorthuyfen , Stade, in der Belau, iu der ver⸗ 
einigten Provinz Geldern, iſt gan artig ges 
bauer und bat durch «in Paar Candle Verbin 
dung mit der Güderier, 

Vosges, Vöyes, Vauges, iſt der franzöfifhe Nas 
me des Vogeſiſchen Gebirge, zwiſchen Seanche 
Eomte, Lothringen und Elias Das davon 
uxıgebene fand heißt der Wasgau. , 

Voflem, Dorf, im Quartier von Bruͤſſel, im 
öfterreichiichen Brabant, wo Friedrich Wit 
beim, Kurfürſt zu Brandenburg, dem 16ten 
Juu. 1673. mie Frankreich Frieden ſchloß. 

Vouga, Fluß im Portugal, in der Provinz Beis 
za, welcher bey Viſco eutſpringt, einen groſ⸗ 
fen Moxaſt macht, und ſich im dag Weer ers 


gießt. j j 
Vouga, fleine Stadt in Portugal, im der Pros 
win; Beira. , j j 
Vougle, Flecken, in der Provinz Poitou, am. 
Flug Clain, in Frankreich. - j 
Voulp, Fluß in Lauguedoc, in Framfreich, der 
fich bey Terſac iu die Garonne eraicht. 
Voute, £leine Stadt in der Landſchaft Vivarais, 
an der Rhone. ; 
Yan; Feine Stadt in Champagne, am Fluß 
jue. 
Vpland, Provinz im eigentlih fo genannten 
Schweden, melde gegen Welten an Geſtricien 
und Welermannland, gegen Süden an dem 
Ser Mälar, gegen Norden und Oſten aber 
an die Dffee graͤnzt. Das Land iſt eben und 
fruchtbar an Gegrepde von allerlep Gattung, 
Vpfal, fehr alte und ziemlich groffe Stade, im 
Schweden, in Upland, am Fluß Sala, der 
fie ın 2. Theile trennet, wovon der Öflliche Die 
eigentlihe Stadt Upial ik und der meftliche 
Fierding heißt. Sie liegt in einer anzenchs 
men und fruchtbaren Gegend. Die Haupt⸗ 
Kraffen find alte reaulair, jedoch mir unter 
ſehr uneben und fchlecht, auch in mancen 
Bregenden nur halb oder nicht gepflaſtert U 
der Mitte des einen Markts kann man ma 
4. Thoren fehen. Die mebreften Häurer find 
von Hol, roth angefirihen, und mit Birkens 
rinden bedeckt, über melde man Raſen ass 
degt hat _ Hier finden fib 3. Kirchen, naͤm⸗ 
Ih die Doms Bauren: und Hofpitalfirche. 
Die Dem oder Die erzbilchöfliche u... 
ir 


—— 


Vpfal 


Firche it ein anſehnliches Gebaͤude mit 2. Thuͤr⸗ 
nen: nachdem fie 1702. zum fünftenmal abs 
ebrannt war, has man fie ſehr heile und 
hön wieder aufgebaut. Sie enthält eine Mens 
ge ſehenswuͤrdiger Monumente und Epitaphien, 
auch werden noch die Reliquien und Bebeine 
des Heilig gefpsochenen Könige Erich IX, in eis 
ner filbermen Lade vorgejeigt. Unter dem grois 
jen Stein, unweit dem fönigk, Stuhl, follen 
die Gebeine der alteſten Biſchoͤfe, welche man 
aus Gamla⸗-Upfala hieher gebracht, verwahrt 
biegen. Die Schäge im der Sacrıfiep, der grojs 
fe Alberne Kromenleuchter, die Bibliothek, die 
Kteiderfammer der Kirche, u. f. w. find ins⸗ 
gefammt ſeheuswerth. Die Könige von Schwe⸗ 
den pflegen fich mehrentbeils in dieſem Dom 
Irönen zu faffen , wie denn auch bier der Sitz 
des eimigen Ergbifchofs_ im ganzen Reich Hit. 
In der Nachbarfehait ſteht Die St. Erichscas 
pelle, welche man mac der Reformation nen 
erbauet, und der Unioderſitat gemidniet bat. 
Die Unwerſttaͤt ifi aus einer 7246, angelegten 
Schulte 1476. im eine Akademie verwandelt 
worden. Es geſchahe dieſes auf Bitten des 
damaligen Erzbiſchofs, Jacob Ulba, welcher 
son dem Pubſt Sixto IV, mit Einwilligung 
des Neichsvorfichers, Sten Sture, ihr afas 
demiſche Privilegien auswirkte. Carl IX. bag 
dieſelben 1595. erneuert, und von Guſtav Adolph 
ward fie mit neuen Srepbeiten, Gtipendten 
and Profefforibus begmadrger, much ift fie nach 
and nach mit reichtichen Einkuͤnften verfeben 
worden. Erich Erichion Bergſtroͤm, eine zeis 
che Trivarperfon ın Wärmeland , ſtiftete 17596 
eiste practiſche Öconamifche Proreiiion , amd 
nette ein Kapıtal von roo,ooc. Kehle. Km 
Hfermünze dazu, und dauer kommt es, Daß fie 
die koͤnigl. ber ſtroͤmiſche Proſeſſion haft. Eo 
iR auch eine koſmographiſche Beielkchait dar 
felsft errichter worden. Das vornehmſte Ge⸗ 
Bände der Univerfität iſt bie —— Aca- 
demia Guftaviana von 3. Gtodwerfen, wek 
che das schön eimgerichtere anatonuiſche Thea— 
fer, nebſt der vortreflichen Univerfitärebibluss 
shet enthält, im der 30,000. Buͤcher und bey. 
nahe 1000, Manuſer pte ſind, unter deuen der 
berühmte Goder mis filbiruen Buchtaben , 
(Codex argenteus,) welcher jür des Ulphikd 
sehifche Weberfenumg der 4. Evangehften yes 
alten wird, die Edda, und ein Manufeript 
yon Eufkdes die Haupimertmärdiskiten aus; 
machen. Das Münzcabiner der Unwerſitat 
gebört unter die arößfen n gan Schweden, 
and heißt mach feinen Stifter dus Ehpenpreiis 
fiiche Muſeum Das Kunſteabnet enthalt mis 
ter andern viele Foibare Sachen, welche dem 
König Guſtav Adelph von der Stadt Augss 
burg vormals verehrte worden find. Der bos 
tani he Garten und das afavemiche Natura— 
liene binet haben ihre vortreflichen Eintichtun—⸗ 
en dem berühmten Archiater, Ritter Earl von 
inne zu banken, welcher mebi dem Kamley⸗ 


Vrach 6:5 


rath Ihre, unter die hieſtgen vorzͤglichſten 
Gelehrten zu zaͤhlen iſt Das EM 
Aıtronomicum hat der berühnite Profeffor Andr.. 
Erkius eingerichtet. Mehrere academiiche Ges 
benswärdigkeiten find ; die rudbediichen Zeichs 
nungen, die Ganımlung der Thiere, das öcos 
nomiſche Theater mie feinen Sehtenheiten, das 
Gabiner der phyltatifchen Inſtrumente und 
das müglich eimgesichtese akademifche Krankens 
hans oder Noiocomium. Die Prorefiores bas 
ben theils eigene Wohnungen, theils wohnen 
fie in dem mis ihren Aemtenm verbundenen afas 
demiſchen Gebäuden frey, 4. €. der Proiefior 
der Hironomıe im Objervatsris ic. Die hies 
fige koͤnigl. Speierät der Wiffenichaften Hi 1729, 
geniiset worden. Auſſer ihr bemerkt man noch 
bie Katbedsalihule, das nach dem Brande von 
#702. eluigermafien wieder hergefichte Eönigk, 
Schloß ſammt dem dabey befindlichen Gurten; 
die Wohnungen des Erzbiichois und des upi.ns 
diſchen Kanöshaupmanns, den Öarsen.umv dag 
Neaturaliencabiiseg Des Ritters von Linne, und 
das fonigk. Gehege vor der Stade. Uni den 
Reichstagen iſt Upſal Die zweyte Stadt, und 
folat ſogleich auf Stockholm. Ihr Erjbiichof 
führt dem Titel eines Primas ım Schweven, 
welcher den Koͤmg taufer, trauet und ſalbet. 
Es litte Upſab den 30. April 1766. groſſen 
Brandſchaden. Eine halbe Meile davon hegt 

Vpfala, gamia, oder Altupfal, welches ist nur 
ein Derf, vor dieſem aber die Hauptiladt ges 
weſen di. Es ſind daelbfi wiele alte Grabhüs 
gel und andere Alterthümer zu feben. 

Vpitalsboom, Gegend, 1. Stunde vom Aurich, 
m Dfifrieriand, woſelbſt in dem Mittelalter 
die Verſammlungen der Frieſen gehalten wurs 
den. Auf der vom 1323. wurden die von dies 
fem Drt benannten Geſetze zemacht Nach 
2361, wurde Feine mehr gehulten. Der Name 
Fommt vermusblich bes vom dem Worte üp— 
ftallingen,, welches die vornenmften oder ans 
geſehenſten ım Wolfe bedeuter, und von Boom 
oder Baum, weil fie wahrſcheinich bey einem 
Baume ſich verſaumleten; wie dann auch 3, 
groſſe Eiden anf dieſem Platze ſtunden 

Vpton, Marktflechen, uWorceſterſ se, in Enge 
land, liegt au der Savern. 

Vraba, gewines Geb.esy ın Terra firma in Suͤd⸗ 
america, ben dem Bolio d'Uraba oder Darien, 
in ber Audien; vun S. Fé 

Vrach Aurach, Amt, Stadt und dabcey liegens 
des Bergfchlog , Zohenurach genanus, ım Ders 
zogthum Wihrtemders. Sie ik der Sig einer 
Sp:eials Euperintendemur und der Haͤuptort 
emier ehemaligen Brarihais; Daher auch der 
"rag! einge Enge, auf eisen ſeiner Reiſen, 
den el eines Garen vom Urach geführt. 
Eie hat einen * Papıer Damaſt und Lein⸗ 
wandhandel, Zu die em legte Der; Friedrich, 
1599. Den Grund, indem er 29. Haͤuſer, jenes 

t 3. Familien, erbauen ließ, uud geſchckte 
Leinew ber bimog. Gegenwaͤttig find — 
64 
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über 100. Weber, Im der Stade gäfle man 
358. Däufer, umd im G. 1784. waren dafelbit 
2,952. Seelen. Das Schlob, wo der unyiüd: 
diche Nikodemus Friſchlin gerangen faß und 
ſich su Tode fiel, if bis auf ı. Stockwerk 
geſchleift und das übrige kommt nach und nach 
in Derfal. 

Vraguay, Fluß im Suͤdamerica, welcher in Pas 
raguay entipringt, und durch das Gouverne⸗ 
ment Buenos Ayres fließt. Es war bier aus 
ange der Hauprfin der Miffionen der Jeſuiten 
aber er auch der Miſſſonenfiuß beißt: weil 
aber Die Portugieien immer von dem Neube— 
fehrten eine Meune Arbeiter im ihre brafilias 
nifchen Kolonien holten, fo haben Die vormas 
ligen Jeſuiten ihre Miffionen mehr au dem 
VParaguayſtrom die Länge bin verleyt. 


Vral, Gebirge, im afiatiichen Theil won Rufs 
fand, iu der Drenburguichen Starthalterfchaft, 
enthält viel Kupreg und andere Exze, if auch 
gtoſſentheils mit Cedern umd andern Bäumen 
bewachſen. m demielben entipringt ber Fluß 
Ural, ber vormals Taik hieß. An demfelben 
liegt Vralsk, ehedeflen Yaıztoi Sorod, die 
Hauptſtadt der Nraliichen Coiafın, melde 
3000. Häufer hat und etwas bereftiat iſt. 


Vrana, Auran, Meine Stadt und Schloß, an 
dem See Urana, im Veneczianiſchen Dalma— 
tien, zwiſchen Zara und Sebenico. 

Vranienburg, mar ein Schloß auf der Fleinen 
Infel Ween, auf dem Sumd, in Däucmark, 
welches Tocho de Brahe bauen, und darauf 
ein hertliches DObfervarorium anlegen lafien, 
nunmehr aber ficht mau nur noch einige Steins 
baufen davon. ’ 

- Vrantfchia, Vranzia, freger Diftriet, im der 
Moldau, am den Bränzen dır Walachep , iſt 

am von Berzen umgeben, eutbält ı2. Dörs 
er und 2000. Höfe, wird nad) eigenen Geſe— 
gen und von eigenen Dbrigkeiten regiert, und 
u. dem Fürfien von der Moldau nur einen 
efigejesteu Tribut. , ! 

Vrb, Orb, Flecken, im Mayniſchen Amte Haufs 
fen, hat vortrefliche Saljiiederenen- 

Vrbach, Kirchipiel, mit 2. io benannten Dörs 
fern , in deren einem eine Marr ik, im Ober 
amt Dierdori, in der obern Grafichafe Wied. 

Vrbach, Kirchdorf, im dem Srolbergiichen Ans 
te DORBER, in der Grafichaft dieſes Na, 
men 


Vrbania, vormals Caſtel Durante, Stadt, im 
Herjogthum Urbino, im Kirchenftaat, bat deu 
inigen Namen von P. Urban VIll. welcher das 
daſige Bißthum errichtete, und den Drt ver 
ſchoͤnerte. 

Vrbano, Feſtung im bologneſiſchen Gebieth, wel—⸗ 
he 1708. wegen der wiſchen dem Kaıfer und 
Vabft entkandenen Streitigkeiten eine harte 
Bloquade ausfichen mußre, bis folche au An: 
fange des 1709. Jahres, nach erfolgtem Wer 
gleiche, wieder aufgehoben wurden. 


Vri 


Vrbe, Ourbe, Stadt am Fluß Guabilbarbar, 
im Königreih Tunis in Arrica. 

Vrbino, Herzogthum in Italien, welches gegen 
Norden an das adriatiiche Meer und an Ro» 
magna, gegen Weiten an Zofcana, gesen Süs 
den an das Derjosthum Spoleto, umd gegen 
Den an die Marca D’Ancona graͤnzt, bat 
bis 1631. feine eigenen Herzoge gehabt, die 
aus der Familie des 9. Tulius IL waren, 
der fie damit belehnt hatte. Weil der legte 
Herjsg, Kranz Maria, in dem genannten Jah⸗ 
re ohne mannlicdhe Erben verſtarb, fo kam dies 
ſes Land an die zabfil. Kammer und wird 
durch einen Kegaren regiert. Es iſt fruchtbar 
an Getreyde und berrlichem Wein, aber vom 
ungefunder Luft, und wird eingerheilt in das 
eigenzlidy ſogenannte Gerzogthum Urbino, die 
Grafichafren Montefelino und Gubio, die Zerr⸗ 
Schaft Pefaro und das Virariat Sinigaglia. Die 
Hauptita dt —— 

Vrbins, Liegt auf einem Huͤgel, ben dem Urfprums 
ge des Flufles Foglia, am appenniniihen Ges 
birge, und if ın gutem Stande. Sie bat eis 
nen Eribiſchof. i — 

Vrbion, la Sierra d’Vrbion, Gebirge in Altcas 
ſtilien, zwifchen ben Städten Borgo d’Dema 
und fogrons. j 

Vrbifuglia, Flecken in der Marca D’Ancona, is 
paͤbſtlichen Sebiethe. 

Vrchup, if der taͤrkiſche Name von Procopia, 
Procupia, einer Stade, in der türtiichen Pros 
vinz Servien. _ , , 

Vrek, kleine Juſel auf der Süderfee, nicht weit 
von den frienländiichen Küfen, deren Einwoh⸗ 
ner vom Fiſchſange Iıben. j j 

Vrdenbach, Dorf, mit einer reformirten Kirche, 
nicht weit vom Rhein, im Amte Monbem, 
im Herzogthum Berg- } 

Vräingen, Ordingen, Verdingen, Amt und 
fleine Stadt, am Rbein, im unterm Erzürft 
Köln, iſt die beſte Handelsſtadt in temielben. 
Es liegen immer eine Menge bolländiicher Scifs 
fe vor Anker Der Rhein, der ebemals über 
300. Schritte entfernt war, gi u dicht am 
den Mauern der an feiner Werjeite liegeudes 
Stadt vorbey, daſelbſt wird auch ein Rheins 
joll erhoben. . . 

Vreden, Stadt und berühmte Fraucuabtey im 
Stirt Münfter am Bredelfuß und an den jüts 

heniſchen Gränzgen, gwiichen Stadtloo nad 
Borkloo gelegen. Es if bier eine norzreflihe 
keineurabrike, 


na ſtehenden Biſchofs. Die beuachbarte Yand 
ſchaft rührt von ihre den Namen und erfiredit 
fich von dem purenäifchen Gebirge, bis an die 
Stadt Lerida, . 
Vri, einer von dem 13 Cantens in der Schweil, 
welcher gegen Oſten an Groubänden, acırım 
Weten an die Cantons Bern und Unrerwals 
bei, gegen Norden an die Gantons Gase 
k 


Vrifak' 


« 
und Glaris, gegen Süden aber am bie italids 
niſchen Yandvo,tepen Der Schweiger gränit. 
Dierer Eaton iſt mit uuter den erken Dreyen, 
welche den ichmweizeriichen Bund 1308. anges 
fangen haben. Es har ſich auch in eben dieſem 
Eanton Wilhelm Tell dem Landvogt Geislern 
ſum erftenmal miderfegt, und dadurch den 
Anfang jur schmweigerifchen Freyheit gemacht. 
Er iſt ganz katholiſch, und beſteht aus 10. Ge⸗ 
meinden, welche Participutionen genennt wer: 
den, weil alle ihre Einwohner der Ehrendms 
ter theilhaftig werden koͤnnen. Er if mit Bers 
gen und Seen umgeben, und alſo von Natur 
befeftiiat. Das Regiment darin wird durch 
einen Kandamımana nıbft andern Zugeordnete 


verwaltet. Die Volfsmenge wird auf 13,000. 
angefegt Rai Icder Einwohner verfteher und 


reder die iralidnifihe Sprache. 

Vriſak, f. Frifack. s a 

Vrichum, Stade, in der Caſaniſchen Provinz, 
im afatifchen Rußland. 5 

Vrfel. Oberuriel, H:me Stadt zum Eriſtift Mayız 
gehörig , in der Grafſchaft "Königftein gelegen. 

Vrieren, Thal ın dem Canton Ur, ſo nur uns 
ter der Prorcerion des Cautons ſteht. In dems 
felben ift das Dorf Urjeren oder an der Ware 
der wichtigite Ort. 

Vriini, f. Ortini. 

Vifperg, ?» erfperg, Flecken und Prämorfratens 
ferab y am Zluß Mindet in Schwaben, uns 
weit Thanhaufen, deren Abt ein unmirtelbas 
ser Reichskand if. Sein Reichs und Kreis: 
anfchlag ift 30. fl._ Zu einem Kammerziel giebt 
er 33 Rthlr. 41 ıf2. Sr. j 

Vıfpring, Kirchdorf, im Amte Lonſee, im der 
unterm Herrichaft des Ulniſchen Gebieths. 

Vılpring,  adelihes Benedierinernonnenflofier, 
bey Schellingen in Schwaben, hat feinen Ras 
men daher, teil der Fleine Fluß Ach im Klo⸗ 
ficr entipringt, der fich zu Blaubeuren in die 
Blau ergieft. 

Vrfulinernonnen , folgen der Regel St. Augu—⸗ 
hini, und baden einen fchtwarzen Habit nebit 
einem ſchwarzen Rock darüber. Angela von 
Brefeia war die Ötifterin diefes Juſtituts, im 
%. 1537. welches fodanı von P. Paul Ul. 1544. 
gebilliaet und von regor Xui. 1572, völlig 
benatiget worden, Diefe Nonnen find verbuns 
den, junge Mädchen zu lehren und zu erile, 

en. 

— Stadt, am Donfluß, in der Waroueſi⸗ 
ſchen Statthalterhait, in Rußland. 

Vrzecze , Vrfetfche, Stadt im Herzogtbum 
Sluzk, (Sluck,) in Litauen. j 

Vrredow, Vrfendow , groffe Stadt, an einem 
See, in dem nach ihr benannten Difirict, im 
der Woiwodſchaft Zublin. 

Vrzel , Amt und Dorf, im Bißthum Fulda. 

Vsbeck, ein Theil der freyen ZTararey, an ber 
Dftieite des Eafpiiben Mers, wird auch Far 
gataj genannt, und begreift die Länder Cho⸗ 
waraͤſme, Mawralnahra und Bactriana. 


‚TH. 
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Vseoquen , Vskoken , Fleines Volk, im Herzog⸗ 
tyum rain, wwiſchen Rudolphsiverd und. 
Mörtling, kommt von Walachen bei , die ım 
sten Jabrh. aus dem tuͤrkiſchen Gebieth ent⸗ 
mwichen und nah Erain gezogen find; daher 
fie auf Crainiſch Uskoke, d. t. Ucherläufer ges 
nennt wurden. Sie wohnen theils ın groflen 
Dörfern, theils in einzelnen Haͤuſern, Die 
mit Wen, und Obiigärten, auch mit Frucht⸗ 
feldern umgeben find, und haben ıhre beſondere 
Kleidung und Sprache, welche leitere mir der 
Eroar ſchen meißens übireinfomnt. Sie bes 
kennen ſich zur katholiſchen Religion. 

Vſeup, ſ. Scopia. 


Vſedom, Vifedom kleine Inſel nebſt einer Stadt 
gleiches Namens in Vorpommern, zwiichen 
der Dfifee, dem frifchen Haff und den Flüffen 
Pecue und Smine. Es liegen auf dicfer ns 
fel 2. Schangen, welche von den Flüffen die 
Preenmünders und Emwinerfchange genennt wer, 
den. 1715. ift diefelbe von den nordiichen Als 
linten den Schweden abgenommen, und in 
dem Frieden 1720 an den König von Preufien 
als Kurjürften von Brandenburg auf ewig abs 
getreren worden. In dem feit 1757. mit Preufs 
fen und Schweden geführten Kriege ift fie bald 
in ſchwediſchen, bald wieder in preuflifchen 
Haͤnden geweſen. 


Vieldingen, franz. Vfeldange, Herrſchaft und 
zn im öfterreichifchen Theil von Lurems 
urg. 


Vfenberg, Herrſchaft in Schwaben, zwifchen ber 
Markaraſſchaft Hochberg und dem Rhein, dem 
Hauſe Defterreich gehörig. 

Vferche, Vzerche, kleine Stadt am Fluß Der 
jere, in Niederlimofin. Cie bat ein Schloß 
und einen Abt, der Herr über die Stadt if. 

Vies, Vfer, Vzes, ‘ 

Vſiatyn, Stadt, am Fluß Sebrawie, im Halits 
ſcher Kreis, in Galizien RN 

Vfingen, Stadt, in der Wetterau , if die vor: 
malige Nefidenz des Fürften von Naſſau fin: 
gen. Sie liegt 3. Stunden von der Reiche: 
ſtadt Friedberg am Usbach, har ein wohlge— 
bautes Schloß, eine lutheriſche und reformırte 
Kirche, eine franzöfifche Kolonie, Etrumpimanus 
facturen und einen groffen Thicrgarten. 

Viiza, Viitza, fefter Paß und Felſenſchloß in 
Servien. Solches eroberten 1737. die Katjers 
lichen, denen es die Türken im folgenden Jabs 
re wieder abnahmen. _ 

Vske, Fluß in England, im der Crafſchaft Mons 
mouth, an welchem der Fleden gleiches Nas 
mens liegt. b 

Vslar, Beine Stadt und Amt, im Kürkenthum 
Ealenberg, an der Aale, welcher Sluß in die 
Schwuͤlme, und mit derſelben bernach in die 
Weſer fällt, _auf_dem fogenannten —— 
Walde. Es find Eifendergwerke und Fabriken 
daſelbſt angelegt. 


D009 Vsman, 


“ 


658 Vanan 


V Stadt am Fluß Usman, In der Woro⸗ 
—— Procing un Starthalterfchaft, in Rußs 


land, 

Vifeaux , Flecken, im Thaldragelas, woſelbſt im 
3 1639 der berühmte reformirte Theolog, Elias 

aurin gebohren wurde. IR 

Vffel, Heine Stadt ın der Provinz Limofin, ges 
gen die Gränzen von Auvergne, ıfi der Haupt, 
ort im Herzogthum Ventadour. E 

Vifeldun, Eleine Stadt, in der Dordogne, in 


Güpenne. — 

Vſſolie, Flecken, am Bach Uſſolka, mit einer 
jenfeit defieiben_ Nebenden hölzernen Bergfe— 
fung, in der Sinbirsfifchen Provinz, in der 
xuſſiſchen Gtatthalterichaft von Cafan., 

Vilon , Eleine fhlecht bewohnte Stadt in der Bros 
vinz Auvergue, 1. Meile vom Allier. Das das 
jise fee Schloß ward 1634. geſchleift Auf 
ernfeiben hatte fich die erfie Gemahlin, Heins 
richs IV. Margaretha v. Valois bey 20. Jahre 
aufgehalten. 

Vitariz, Flechen, in dem Lande Labour, in Gafs 


cogne. 
Vice, Vftica , Heine Infel auf dem tofeanifchen 
Meere, den liparifhben Inſeln gegen Norden 
elegen, iſt fruchtbar an Wein, Dliven und 
aumtolle, hat aber ein Quclimaffer , fondern 
blosCifernen. Erf feit 1765. bat fie wieder eine 
dauerhafte Bevölkerung erhalten, nachdem der 
RK. von Neapel ein Fort, zum Schutz wider die 
Geerduber, anlegen ließ. Die Einwohner mas 
chen eine ER] von 300, and. 
Vſtiano, f. Oftiano. , 
Vitjug, Stadt, in Rußland, in der Provinz und 
dem Kreis dieſes Namens, in dem ardaus 
elifheu Gouvernement, am Fluſſe Eucona , 
Ber fih bier mit dem Jug vereinigt, und alss 
denn den Namen Dwina annimmt. 
Eribifher da und die fibirifche 
der Stade guten Bortbeil. 
beſten Staͤdte in Rußland, har viele Kaufleute, 
Künftler und Handwerker und eine Fabrik von 
Email und gerriebenem gefchtwärsten Silber. 
Vszaccka, Vfchatichka, Flecken, in der litauis 
(den Woiwodſchaft Polock. — 
Vszpole, Vichpole, Stadt, im Diſtriet von 
Et, im der litauiſchen Woiwodſchaft 
ilna. 
Vfzymirz , Vzymir, Staͤdtchen, in der polnifchen 
Woitvodfhait Kiom j 
Viceiter, Vtoxeter, Marktflecken, in Staffordfs 
bire, in Euglaud, im deffen Gegend viele Eis 
fenwerte, find. 
Vterſen, f Viter/en. 
Vtersthal, f. Euflersthal, 
Vephe, Amt, Dorf und Schloß der Grafen von 
olmslaubuch, in Ser Wetteran. , 
Vtrecht, eine von den 7. Provinzen ber vereinigs 
teu Niederlande, welche gegen Norden am dic 
Sübderfee, gegen Welten an Holland, gegen 
Dften an Belderland, und gegen Suͤden an 
die Betau graͤnzt. Die Staaten von dieſer 


Es if ein 
andlung bringt 
ie ıft eine der 


‚Verecht 


roving befiebeh aus der Gelflichkeit, dem 
del und den Städten, Gie bat 5. Städte 
und 65. Fleden und Dörfer. Die ——— 


Vtrecht, liegt am alten Rhein, 3. Meilen von 


Arnbeim, if groß, wohl gebaut und volkreich. 
1634. wurde eine Unwerfitdt daſelbſt errichter, 
und 1636. eingeweiht. Sie beißt die Provins 
eialafademie von Utrecht, und ſteht unter dem 
Stadtmaginrat. Das Rectorat wechfelt bier 
alle Jahre. Am 9. Jun. 1768. ward das bies 
fige neuerbaute anatomifhe Theater vom Pros 
feffor Hahn eingeweiht. Zu der’ Stadt gelängt 
mau durch lauter Baumalleen, Zufibdufer und Gärs 
ten. Vorzüglich verdiene die fchöne Mailbabn 
bewundert zu werden, welche 4. grolie gleich“ 
laufende mit Reiben von Bäumen befcgre Gan⸗ 
ge bat, in deren Mitte der Kugelfchlag 1150, 
Schritte lang ik. Dievier Vorkädte enthalten 
manche ſchoͤne Gebäude, Dbk:und Lufigärten, 
Ueber die =. Kartle, die ncue Braft, und die 
Vaert geben 36. fieinerue Brüden. Einwohner 
sählt man gegen 50000. Bon den 7. holandiſch⸗ 
reformirten Kirchen ift der Dom zu St. Mars 
tin Die vornchmfie. Die reformirtestranzefife 
Gemeine bat die Pererstirhe, umd die bier 
wohnenden Engländer haben einen abgefonderten 
Cheil der Marienficche zu ibren Verfamniluns 
en. Wuflerdem haben die Remonfranten, die 
utheraner und die Mennoniten, jede Purrep 
eine Kirche, und die Karbolifen haben verſchie⸗ 
dene Berbbäufer- Die afademuiche öffenti:che 
Bibliothek ſteht im Chor der Jobannıstirche, 
und giebt der zu Leiden an Menge und Koftbars 
keit der gedrucdten Bücher wenig nad. Das 
von fotben Badfeinen aufgeführte Pabfibaus 
fol der aus dieſer Stadt gebürtig geweſene 
Vabſt Habrian VI. haben erbauen laffen. In 
der neuen Stiftung werden ı2. Waiſen freo 
unterhalten, und in alten Wiffenfhajten, Küns 
en und Metiers unterrichtet. Es find auch 
ier die Geidenfabrifen, ingleihen Die von 
Molliſche Maſchine zu Abwindung der Geide, 
ferner andere Werkbäufer, two Gewehr und Fin⸗ 
eıhäte, nebſt andern koͤnſtlichen Sachen, ver» 


- fertigt werden, febenswertb. Das vormalige 


biefige katholiſche Ersbißthum ift neh Der Reior 
mation zwar unterdrüdt, aber doc die 
Domberrenfellen benbehalten worden, deren eine 
bey dem Verkauf oft 6. bis 7000, beuändifibe 
Bulden koſtete. Man findet auch noch einen 
Fatholifchen Erzbifchof, mit einem Eapitel von 8. 
Perfonen , bier: es find jedoch alle Janienifiem, 
welche von andern Katholiken nicht ale aͤcht ers 
kanut werden, F I. 1763. bielten fie bier ein⸗ 
Spnode, Im %. 1672. lieh RK. Ludwia XIV. 
von Franfreich, da er Meifter von Utrecht war, 
den öffentlichen Farbolifchen Gottesdienſi eins» 
führen : welcher aber im folgenden Schr, dadie 
ranjofen abjogen, wieder ein Ende hatte. 
Der zu Utrecht refidirende deutſche Drdensbails 
lif, wird aus den Eingebornen erwäblt , umd 
bat ſamt den biefigen Ordeusgütern mit vr 
2 5 


Vrtendorf 


Hoch: und Deutſchmeiſter zu Mergentheim weiter 
keine Verbindung. Ein immerwährendes Ans 
denken bebalt Die Stadt Utrecht auch durch die 
1579. in dem groffen Saale der igigen Afade 
mie errichtete Untom der 7. vereinigten Provins 
jen, und durch den 1713. bier gefloffenen Frie⸗ 


den. 

Verendorf, Markt neb einem alten Schloß, am 
Mattifluß, im Amte Braunau im oͤſtereichi⸗ 
ſchen Innviertel. 

Verenreut, Pfarrdorf und Vogteyamt, im Obers 
amt Baiersdorf, nicht welt von Erlangen. 

Veze, Vitze, Vogtey und Marktflecken an ‚der 
Zufe , im Amte Meinerfen, im Lüneburgifchen. 

Veraach , Landvogtey, Staͤdchen und Schloß, in 
vr Odmels, den Eantons Schweis und Blarıs 
yeboridg. , } 

Vueren, Ffleine Stadt im oͤſterreichiſchen Bra 
bant, nebit dem Zitel eintz Vicomte, jzwiſchen 
Bruͤſſel und Löven gelegen. 

Vulcane, Volcans, nennt man feweripeyende 


Berge. 

Vulyata, beißt die lateiniſche Weberfegung der Bis 
bei, deren fich die Katbolifchen durchgehens ber 
dienen, weil fie von dem Coneilium zu Trident 
— worden. Ihr Verſaſſer iſt nicht bes 

annt. 

Vurnes, ſ. Furnes, 

Vuſt, augenehme und fruchtbare Inſel, nordoſt⸗ 
waͤrte über Schottland, gehoͤrt gu den Schet⸗ 
laͤndiſchen Inſeln. 

Vxbridge, groſſer Marktflecken, in Middleſex in 
England. . j . 

Vxixar, Vjixar, Vxijar, Stadt, im Gebirge 
Alpujarras, in dem mach ibe benannten Dis 
ftriet, im ipanischen Königreich Granada. 

Vxkül, eine Stadt in der liefländifchen Provinz 
Letten, nicht weit von Riga. 

Vyek, f. ick, 

Vreda, f. Vceda, 

Vzerche, f. Vierche, 

Vzes, Vfez, Stadt in Sevennes, Niederlangues 
doc, two viel Garges und Tuch gemacht, und 
ftarter Handel getrieben wird. Bon den Ein 
twehnern, die ſich auf 9000. Geelen belaufen, 
befennet ſich die Hälfte ungeſtoͤrt jur proteſtan⸗ 
tischen Religion. Gie führt deu Zitel eines 
Herzogthums und Pairie, uud die Grundherrs 
fchajt it amifchen dem Dergegtbun und Biſchof 
getheilt. Das Bißthum aehdrt unter deu Erz⸗ 
—* * Narbonne. Daſelbſt iſt Pabſt Clemens 

begraben. 
auf franzoͤſiſchem Gelde, ik das Zeichen 

W, der Münsftadt Lille, ⸗ 

Waag Fluß, in Ungarn, ber in der Liptauer Ges 
franfchaft. entferingt, und durch die Thurotzer, 
Zrentichiner und Neitrer Gafpanfchaft fließt, 
und fi, nicht weit von der Feſtung Eomorn , 
mit einem Arme der Donau vereinigt, Bor 
diefer Vereinigung wird er gemeiniglich Die Raas 
ber Donam, und nach derfelben die Waag s 
Donau geuennt. Er if fchnell und reiffend und 


Wade ' 65% 


at bey 100. Strudeln, bie Mdh über Felſen 
ürgen, über die aber die Liptauer und Thuroger 
Schiffer gluͤcklich wegzufabren wiſſen. 
Waag, beißt der Meerbuſen, in Norwegen, an 
dem die Stadt Bergen liegt. 
Waagoe, ifteine von den zu Norwegen gehörigen 
gyerein Färder. 
aags, nennt man am Rhein bie Pläge und Ges 
genden, two Zalmen gefangen werden. 
Waal,, f, Rhein, 
\Yaas, f.Waes, 
Wabern, Dorf und fürfliches Schloß, im Amte 
Dombera. wiſchen den zuagen Schwalm und 
der in Niederheſſen, nach Caſſel gebörig. 
Woachbach , groffes evangelifchbes Piarrdorf, bed 
Mergentheim, welches theils ritterſchaftlich, 
tbeild dem deutichen Orden gehörig if. 
Wachenbuchen, Sieden, in der Grafihaft Has 


nau. 

Wachenheim, Staͤdtchen, im Oberamt Neu⸗ 
ſtadt, in der Unter Pfali, am Fuß des Harts 
gebürgs, wird zum Unterſchied eines in Wormb, 
gau an der Primm liegenden Dorfs von gleis 
chem Namen, Wacenheim an der Zart 9% 
nandt. Diz 3. im Reiche berechtigeen Religionen 
babeu daſelbſt Kirchen. Bor der Stadt if ein 
verfallenes Bergſchloß oder eine Burg, vor 
welcher die unten daran liegende Borfiadt vor 
der Burg genenunt wird, 

— bambergiſcher Markt, Schloß und 

mt. 

Wachfenburg, Amt umd altes Bergſchloß, im 
Fuͤrſtenthum Gotha. 

Wachskölm , Inſel in den fogenannten Scheeren 
vor Stockholm, worauf eine Schanze, die den 
Haven vor Stockholm bededt. 

Wachtendonk, Amt und Heine Stadt nebft eis 
nem Schloß, am Fluß Nierd in HObergeldern, 
fo 1714. im badifhen Frieden dem Könige im 
Preuffen zugeſprochen worden. Im J. 1781. 
enthielt die Stadt 976. Seelen, Sie iſt das 
Stammhaus tes alten freyherrlichen Geſchlechts 
von Wachtendonk, welches in Weſtfalen und den 
Niederlanden anſehnliche Guͤter beſitzt. 

Waddemartache, Landſchaft in Oſtindien, in dem 
Koͤnigreich Jafnapatan, auf der Inſel Ceylan. 

Wadgaffen, Valdegaft, Praͤmonſſrateuſerabtey 
int Wefterreiche, an der Saar gelegen, gehörte 
ehemals iu der Grafſchafr Naſſau » Saarbrüd: 
aber durch den 1766. herr diefem Haufe 
‚und der Krone Frankreich gefchloffenen und das 
rauf vom Kaifer und Reich beftdtigten Vergleich 
it fe, mit ihren Dörfern, unter franzöfifche 
Landeshoheit gefommen. 

Wadftena, Wadftein, Fleine Stadt in Schwer 
den, in Oftgothland . welche in einer anmutbis 
gen Gegend an dem See Wetter liegt: fie ents 
bält eine anfehnliche Kirche mit den Begräbnil: 
fen einiger koͤnigl. Perſonen; ein Sräuleinfift, 
ein Invalidenbaus, umd eine Kammertuchemas 
mufactur. 

Wadt, ſ. Vaud, 


Dvooa Wäich- 


Be 


660 Wichtersbach 
htersbach, f. Wechtersbach, 
Wadenfehwei N Wetifchweil ,_ Zaubusgten, 
Schloß und Steden, in der Schweis, dem 
Canton Zuͤrch gebörig. j 
Wäggis, Landvogtey und Dosf, im Canton Zus 


cerm. 

Wael, f. Rhein, } — 

Waelem, Heine Stadt im oͤſterreichiſchen Bras 
bant, hwifchen Brabant und Meceln. 

Wälfchbillig, ſ. Welfchbillig, : 

Wälfchdorf, witd die franjötiiche Eolonie Fricd; 
richedorf, in Heffen, in dortiger Gegend ges 
meiniglich genennt. ſ. Friedrichsdorf. 

Walfche Confinen, ſ. Confinen, 

Waelfch-Flandern , oder wallonifches Klandern , 
Landichaft in der Grafſchaft Flandern, wiſchen 
dem eigentlich fogenanuten Flandern, der Lands 
{haft Hennegau, und Artois. Die Einwohner 
darinn werden insgemein Waelen oder Wals 
lonen genenut, und die vornehmfen Städte 
find Rofel, Douay und Dornid. 

Wäilfchland,, f. Italien, 

Walfchneuburg, f. Neufchatel, 

Wältersberg, Weltersberg, bemauerter Flecken, 
deffen Einwohner Zeibeigne find, in der feis 
uingifchen Herrſchaſt Weherburg, ——— 
den Leiningiſchen Haͤuſern gemeinſchaftlich. 

Wälzheim , groffer Markt⸗ und Amtsfleden ı. 
Meile won Schorndorf im Würtembergijchen, 
der nach usgane der Grafen von kimpurg old 

rtemberg aurüd gefallen. 

Wangen, be Here Kirchdorf, im Gebieth der 

eiffenburg, 2. Stunden von 
Schmwimbah. Der Prarrer dieſes letztgedach⸗ 
ten Drts verficher auch die Pfarrverrichtungen 


u Wängen. , , 

Wärmelund, Provinz in Schweden, bie weſt⸗ 
waͤrts am Norwegen ſtoͤßt und ſaͤdwaͤrts durch 
den Wenerſee von Wi fgorhland getrennet iſt. 

Waes, das Fand von Waes, kleine Landſchaft 
im öfterreichifchen Zlandern, liegt über der 
Schelde smifhen Gent und Antwerpen. Der 
nördliche Theil, darinn Hulk liegt, nehört 
zum hoilaͤndiſchen Flandern, der füdliche bins 

egen mit Nupelmonde und andern Orten ges 
oͤrt zu dem Öfterreichiichen Niederlanden. 

Waesmüniter , groffes Dorf, im Lande Wars, 
mit einer Nonnenabtey, Auguſtinerordens. 

Waeften, ſ. Warneton, 

Wag, Wagh, f Waag. 

Wagendriffel, kathol Pfarrdorf, im Zeutichaus 
er Bezirk, in der Zypſer Beipanichaft,, am der 
Bölnig, bar Eiſeubergwerke und gehürt der 
Mariarchifchen Familie 

Wageningen, Stadt in der Velau, im holläns 
difchen Geldern, am Rhein jur rechten Hand. 

— Herrich.ft und Schloß, in Ums 
ererain. 

Wagenthal, f. Landvogtey der fechs Aemter. 

Wagersflufs, Fluß oder Bucht an der Landipige 
Eap Dob's, ım Neubritannien in Nordameris 
ca, welchem 1741. des engliiche Capitain Midds 


Waiblingen 


letom biefen Namen beplegte. Es fiellte derfels 
bige bier unter dem 65. Grad 24. Minuten 
Norderbreite Unterfuchungen an. Des Sluf 
iR an der Mündung nur 7. Meilen, wird aber 
böber binauf 8. Geemeilen breit, und 
8. bis 14. Faden tiefe. Man trift 20. Meir 
len aufwärts noch Walfiihe an, die mac 
Drobbs Meynung aus dem ſtilen Meere, durch 
eine Straffe füdwärts von Wagersfluß, wi⸗ 
fchen 62. und 75. Grad Norderbreite fommen, 
100 die Eſquimaux, die im Jahr ı722. mit Kas 
pitain Scrogas bandelten, Wallfifche fangen. 

Waghäufel, Gapujincrklofer, im Stiite Spey⸗ 
er, x. Stunde von Poilippeburg. Es iſt da 
eine anmuchige ESinfiedeley, und es wird au 
—** Ort ju einem Marienbilde ſatk gewall⸗ 
ahrtet 

— — im Saljburgifhen, an dem 

acheiice. 

— WagoWierz, kleine Stadt, in ber 

oimodichaft Poſen. j . 

Wagrien, Landſchaft in Holftein, zwiſchen der 
Oſtſee, dem eigentlich fogenannten Holfteın, 
Stormarn, und den Herzogthümern Lauenburg 
und Medienburg. Sie gehört theils dem Kos 
nige in Dänemark, theils Dem Herzoge in Hols 
feingottorp, und theils dem Biſchofe ju Luͤbeck. 

Wagftadt, Stadt und Schloß, im Fürkenrpum 
Troppau , in Schlefien. 

Wahal, Wahl, f. Rhein. 

Wahlcapitulation,, f. Capitulation, 

Wahlen, f. Kurwahlen. 

Wabhlenftadt, f, Wallenftadt, 

Wahlftadt, wird der Play genennt, mo man 
ein Treffen gehalten hat. 

Wahlftadt, Walitadt, groſſes Dorf in Nieders 
ſchleſien, im Fürfenthum Liegnig , iſt wegen 
einer 1241. daſelbſt vorgefallenen Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Chriſten und Mogoln, bekannt. 

hr * —— Schloß, im Eichfattiſchen Oberamt 

errieden. 

Wihren, Staͤdtchen, im Wendiſchen Kreis, im 
Derzogthum Mecklenburg. 

Wahren, Prarrdorf und Rittergut, im Merfes 
burgiſchen Amte Skeuditz. 

Warrenbrück, Staͤdtchen, im ſaͤchſiſchen Kurs 
freiie, an der ſchwarzen Eifer, nabe an den 
niederlaufigiichen Graͤnen. 

Wahrio , Städten, im Herzogthum Schwerin, 
im niederfächfiichen Kreiſe. 

Wahrungacker , if derjenige Ort unter frevem 
Himmel im Lande Hadeln, wo deffen Einweh⸗ 
ner, wenn fie wegen Contribution und ande: 
ser Anlagen etwas zu erinnern haben, ibre 
Öffentlichen Zufammenfünfte balten. An dıes 
fem Orte wurden auch die neuanaenommenen 
fuͤrſtlichen Bedienten der Laudichaft ehemals 
vorgeſtellt, ebe fie ihr Amt antreten Duriten. 
ahtiingen, Gericht und Pfarrdorf, im Fürs 
ſteuthum Lüneburg. 

Waiblingen, Amt und Stadt, in Schwaben, 
am Fluſſe Rems, im Deriostbum Würtems 


berg, 


Waidersfelden 


beig, bat eine Specials Superintenbentur. 
Man bemerkte fie Darum, weil zu Ende des 
aaten Jahrdunderts die Kailerlichgefinnzen von 
diefem Orte, wiewohl mit einer verdorbenen 
ed ‚Bibellinen follen genennt worden 
ſeyn. 

Waidersfelden, Markt, im Machland» Kreis, 
in Oberöfterreich. 

Waidhofen, Waidhoven, ( Böhmifch-) Stadt 
und Schloß, im Kreis_ob dem Mannhardsberg, 
in Niederöfterreih. Eine andere Stadt dieſes 
Namcus, oder Datrifh,; Waidhofen, am Ips⸗ 
fluſſe, liege im Kreis 0b dem Wienerwalde, 
und gehört dem Bißthum Freyſingen. 

Waigars, Inſel und Meesenge des mitternaͤcht⸗ 
lihen Oceaus, wiſchen Nova Zembla und 
Rußland Sie ward 1594. von den Hollan⸗ 
dern .entdedr, da fie # neuen Weg nach 
China ſuchen wollten. den J. 1735— 39» 
ward tie von rufisichen Schiffen durchfahren 
und genauer bekangt. 

Wäin, Hertſchaft und Pfarrdorf, ehemals zur 
ungern HDerricbaft der Stadt Ulm gehörig, 
gehört feıt 1779 einem Frebherrn von. Ders 
mann an den fie verkauft wurde. Sie iſt ein 
unmirtılsares Reichsgebieth, vune jedoch dem 
ſchwaͤbiſchen Kteiſe oder der Nuterichait ins 
corporitt zu ſeyn. 

Wainfteet, Fleden, in der Grafſchaft Lincoln, 
in England 

Waitzen, Watzen, ungar. Vacz, flaw. Wac- 
zow, Stadt, an der Donau, in der Periber 
Geſpauſchaft, in NiedersUngarn, bat ein Hıßs 
tbum, das unter dem Erjb, zu Gran ſtehet. 
are prächtige Domkirche bat fie dem itzigen 

ıichof, Eardinal Migani, au danfen. Lie 
- Biarıften haben bier ein Collegium und die 

Schuien: und die Francıfeuner , Dominicauer 

und Barmberzigen Brüder Klöfler uud Kirs 

chen. Dis Seminarıum für junge Geiſtliche 
iſt 1716. angelegt und nachher anfebnlich ers 

mweitert worden. Im J. 1768. ließ Die X. K. 

Maria Therefia hier eine Ritterſchule zur Ers 

giebung ungarifcher Edelleute anlegen; und 

1777. ward das bis dahin zu Diem geweſene 

Therefianum tür adeliche Frauenzimmer nach 

Waigen verlegt Im J. 1764 hielten ſich 

Kaifer Franz und feine Gemablın, der römis 

ſche Königs Joſeph, der Erzherzog Peter Leo; 

pold und die Erjberjoainnen Marıa Anna und 

Maria Ehrifkina vier Tage lang im diefer Stade 

auf, wozu, nebfk andern Verichönerungen, eim 

gemauerter Zrıumphbogen errichtet und am der 

Donau eine Ace angelegt wurde. 

Waitzenbach, ritterfchartliches But, zum Can⸗ 

ton MRhöns Werra gehoͤrig, welches feit 1733. 

u einem Stiite für ı. Proͤbſtin und 3. Fräus 

ein aus reichsadelichen Familien in Sranfen, 

von der evangelifhen Rligion, beſtimmt if, 


Weaitzendorf, Schloß, Dorf und Bermwalters 


amt, im anfpachıfhen Oberame Windsbach. 
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Waitzenkirchen, Markt, im Hausends Freie; 
nn te Dame: 
efield, eine gute und durch ihre Färbereys 
en wohlhabende Stadt in Vorkfpire su Eny 
land, am Fluß Ealver, darüber bier eine fleis 
— e gebt; fie treibt gute Handlung 
Wakenitädt, Dorf unweit Gadebuſch im Med; 
lenburgifchen, wo deu 20. Dee. ı712. die Das 
nen von den Schweden gefchlagen worden. 
Walachey, Ile grofje Landſchaft, wel⸗ 
che nor dwaͤrts an Siebenbürgen, ofiwärts an 
die Moldau, füdwärts an Bulgarien und wehs 
wärts an Ungarn und Gervien gränst. Die 
vornehmiten Fluͤſſe darinuen find die Alnta 
oder Dita, Jalowitza, der Seret und Argıfc, 
welche zum Theil Öoldförner führen. ůnge⸗ 
achter ſie platte Fahrjeuge tragen, fo wird 
doch die Schiffarth im Lande ganz hintangefegt. 
Die Donau, welche an der Süpdfeite werbeys 
geber, wird, ungeachtet der Rajleriälle be 
Upalanfa und Widdin und der Kelıen un 
Wirbel, von Wiener und Gräger Srachtfchifs 
fen berabren, aber von den Walachen jelbit mes 
nig benügt. Der Boden iſt überaus fruchrbar, 
und man findet im dieſem Lande die vortrers 
lichtten Viehweiden, guten und reichen Weins 
wachs und yanze Wälder von Obfibaumen; ins 
gleichen herrluhe Saljgruben ; eine groie Mens 
ge von guten Pferden, Hornvieh, Scharen, 
grofiem und kleinen Wildprer und ZFiichen. 
Die Einwohner oder Walachen nennen fich 
Aumunyi, d. i. Römer, und fommen wohl 
zum Theil von den alten römifchen Eolonicen 
ber, welcher der K. Trajan in diefe Begens 
den ſchickte. Doc ift es fehr wahrfcheinlich, 
daß, fo wie der Name Walach, alfo auch der 
‚ Hauprtheil des Volks, vom dem aflatiichen 
Wlachen oder Wolochen herkommt, die, mit 
den Bulgarn, zu Ende des sten Jahrhunderts, 
in diefe Gegenden zogen und die Slawen von 
der Donau verdrengten. Die Zabl der Des 
en der Walachep ift bey meirem micht fo 
roß, als fie ſeyn Fönnte; und feit 3040, 
abren bat fie fih, wegen der unglüclichen 
Verfaſſung des Landes, immer mehr vermins 
dere. Ihre Lebensart umd ihre Wohnungen 
find meiftens nah türkfifcher Art: Glasfens 
fer ficher man nicht viele im der Walachey ; 
und Schweinsblafen vertreten die Stelle bers 
felben. An Keuntniß der Wiffenfchaften und 
Künfte feblt es febr, und die Landesfprache 
bat nicht einmal ein Wort, um den Begrif von 
Wiſſenſchaft oder Kunft ansjudrüden. Die 
Arzenevwiflenihaft allein ik ein Begenfand 
ihrer Bemühung, und fie fudieren fslche in 
entichland oder Jralien. Einige Walachen 
verfehen italiänifh, und unter den Kaufleus 
ten finden ſich auch ſolche, die Deutfch fpres 
chen ; befonders_die, welche die Leipziger Mefs 
fen befuchen. Das Franzöfifche ik wenig bes 
kannt unter ihnen, und die Vornehmen fores 
O0903 hen 
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chen tärfilch. Auch die noͤthigſten Handwerker 
werden von den Walachen, die träge und zu 
‚allem, was Mühe und Fleiß erfodert, gang 
unaufgelege find, vernachläfigt. Ihre beſten 
Arbeiter find Armenier, Juden, und, in Aus 
ſehung der geringerm Verrichrungen, Die Zigeus 
ner, deren es viele giebt und die leibeigen find, 

Die Religion_des Landes ift die griechiſche: 

aber die Unwiſſenheit in derfelben ift eben fo 
toß und allgemein, als in Abſicht auf audere 
inge, Defto fidrfer und ausgebreiteter ik 
dagegen der Aberglaube von allerley Art- Das 
Daupt der Klerifep ift der Metropolit oder 
Eribiſchof, der unter dem Patriarchen zu Kous 
Rantinopel ſtehet und von dem Füriten der Was 
lachen, mit Zujiehung der Bifchöfe und vors 
nehmſten Boparen, ermenner wird. Unter ihm 
Reben die Biſchoͤſe von Rimnik und Buieo, 
Bon den Klöftern Neben einige unter der Jus 
riedietion des Metropoliten, andere unter dem 
Bifböfen, manche unmittelbar unter den Das 
triarchen zu Jeruſalem, Alerandria und Ans 
tiochia, einige unter dem berühmten Kloſter auf 
dem Berge Athos oder Monte fanto, und uns 
ter andern Kirchen in Sprien ıc. 
Der Anfang des Walachiſchen Staats wird 
in das ıate Jahrh. gelegt. Die erſten Fuͤrſten 
bieffen Wojewoden oder Heerführer; nachber 
befamen jie den Zitel Zofpodaren oder Des 
ſpoten. Zu Anfang des ısten Jahrh. kamen 
fie unter tuͤrkiſche Abhängigkeit und wurden 
zinsbar. Doch behielt anfangs der vom türfis 
(hen Haf ermennte Fuͤrſt feine Stelle lebenss 
laug. Allein in der Folge ward beliebt, daß 
die Einienung alle 3. Sabre, umd endlich, daß 
fie jedes Jahr ſollte erneuert werden. Dadurch) 
wurde das Land erſchrecklich ausgefaugt, indem 
die Zürften, deren Eriftenz blos von der Pforte 
abbieng, ihre Stelle mir vielen! Gelbe und 
Sefchenten au den Sultan, den Grofvezier 
und andere Groſſe erfaufen und erhalten mußs 
ten. Uebrigens ließ man ihnen dufferlich viele 
Ehre und fie wurden von der Dforte mit eben 
den Geremoniel, wie die Ehane ber Frimifchen 
Tatarn, behandelt. , 

Die naͤchſten nach dem Fürfkten find die Boyas 
ren, welche die vornehmiten Stellen befleiden, 
Vormals wählten fie ihren Fuͤrſten, und die 
Pforte befidtigte fat immer den, auf welchen 
fih alle Stimmen vereinigte hatten. Conſtan⸗ 
tin Maurocordat ift der lejte, der, im J. 1730. 
auf diefe Art zur Regierung fam. Seit dem 
beiimme die Pforte einen Hoipodar nach ihrem 
Gefallen, ohne fich an die Befinnung der Poyas 
ven zu kehten. Diele leitern werben in 3. 
Elaffen eingerheilt und machen den walachiſchen 
Mdel aus, Inder erfien Elaffe, melde bie 
Elaffe der Groſſen beißt, fellen ı2, Boparen 
feun; (es find aber bisweilen einer oder zween 
weniner.)_ Diefe haben das Vorrecht, ſtets 
vor dem Dofpodar zu finen. Die von der ans 
dern Claſſe dürfen fich nur in öfentlihen Zus 
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fanmtentünften vor ihm ſetzen. Sie werden 
insgejamme bey ihrer Inſtällation mir einem 
Eprenkleide (Baftan) gejiert. Ju der dritten 
Claſſe find die, welche die geringern Stellen 
baben. Die Ernennung und Beförderung der 
Boyaren hänge von dem Willkuͤhr des Fuͤrſten ab. 

Das höcıte Staarscollegium iſt der Div..m, 
an den von allen andern Kollegin und Gcrichs 
tem appellırt werden kann. Ordentlich komme 
er zweymal im jeder Woche juammın, und 
jedermann darf dabey zuzegen ſeyn, und feine 
Sache vorbringen. Wenn der Angeflarte auch 
der vorderfie Boyar wäre, fo muß er ſich doch 
Öffentlich verantworten. Der, Hoſpodar bat 
die Macht, die Sprüche des Divant umjuftofs 
fen, wenn er fie für unrecht bält. Die Boyaren 
von der erften und jtwepten Elaffe wohnen dem 
Divan ben; doch dee das meifte auf die 7. 






vorderften Bovare der erfien Elafie an. Der 
Merropolit fige auch mit im Divan. jur lins 
ken des Füriten, und hat alfo, mach türfiicer 
Sitte, den Vorrang vor dem Boparen. Der 
Hoffiaat ift ganz mach afiatiicher Art eingerichs 
tet: aber die —5—— — ———— iſt es auch, 
und das unterdruͤckte Land muß alle ſchaͤdlichen 
Folgen davon auf das haͤrteſte empfinden. Der 
Hoſpodar, Eonftantin Maurocordat, bar durch 
feine Keforme, 1739. ungleich mebr Böfes, als 
Buted, geſtiftet. j 
‚Die Waladyey if durch den Ditas Fluß in 
die weftliche und Sftliche eingerheilt. Jene if 
die eigentliche Walachev, und enrhält ı2. Dis 
firiete, Slam Ribnif, Bufeo, Sefujeni, Pras 
chowa, Jalowitza, Ilfow, Dembowiga, Wlas—⸗ 
fa, Teleorman, Muſtelul, Argiſch, Ditud, 
und die tuͤrkiſchen Diſtriete an der Donau, 
(Raja) Braiiow, Giurgewo und Turno; die 
oͤſtliche Walachey, jemieit der Dita, font das 
DBannar Crayowa genannt, begreift 5. Dis 
firiete, ndml. Romansji, Multza, Doljdi, 
Gorſch und Mebedinza. 
. Bisweilen kommt auch der Name Walachey 
in weiterer Bedeutung vor, jo, daß auch die 
Moldau dazu gerechnet wırd. Beode Länder 
werden von einerlen Volk bewohnt, welches 
auch, bis auf geringe Abweichungen, einerley 
Sprache reder. Viele Wörter derſelben Foms 
men aus dem Lateinifchen und vermurblich von 
den alten römifchen Colonieen in dicien Bes 
gendeu ber: aber der größte Theil der Wörter, 
nebſt der ganzen Grammatik, iſt aus einer bie⸗ 
ber unbefannten Sprache, die aber wahricheins 
lich die alte Bulgariiche ift- 


Walbeck, Amt und Schloß nebſt einem Dorfe in 


der Brafichaft Mansfeld, unter kurfächiticher 


Hoheit. . 
Walbeck, Walpke, — im Fuͤrſtenthum Hal⸗ 


berſtadt, am den braunſchweigiſchen Gränjen, 
Dabey Liege das lutheriſche Stift Sr. Vaneras 
tii und Solveſtri, welches ausi einem Wrebite 
und 6. adelichen und bürgerlichen Cangnicıs 
be ſteht. — 
a 
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Walbeck, Dorf und Herrichaft sim preuffiichen 
Geldern, nicht weit vom Rhein. 

Woalchern, Inſel der vereinigten Niederlande, 
und jwar Die vornehmfie und dufierke im der 
Provinz Seeland, welche durch die Weſterſchel⸗ 
de von $landern abgerheilt wird. 

Walckenried, Klofer und Sleden, in der Grafs 
haft Hohenſtein, in Thüringen, war vor dies 
em eine unmittelbare Reichsabtey, wurde aber 
im weſtfaͤliſchen Frieden ſeculariſirt, und dem 
Hauje Braunichiweig, als ein Reichslehn, mit 
alleın Zugehörigen auf ewig überlaffen. Durch) 
Bergleich Fam es 1672. an bie Worfenbüttelis 
fche Linie, die es noch befigt und als ein Amt 
verwalten läßt, . 

Walcourt, Heine Stadt mebft einer berühmten 
Benedictinerabiey in der Grafſchaft Namur an 
den Branzgen des Stifte Küttich. 

Wald, Dorf, im görlıgıı reife, in ber Ober⸗ 
laufig , welches ein Graf d. Eınfiedel, ju Ans 
fang. diefes Jahrhunderts, ‚aus einem Walde 
zu einem Dorfe umſchuf, barte ım J. 1782. 
54. Däufer und meihens Leinweber iu Eins 


wobnern. j 

Wald, volfreiches Dorf, im Amt Solingen, im 
rege Berg, woſelbſt viele Diefler vers 
ertint werden. 

Waldau, f, Thiäinenthal. j 

Waldau, heißt die Vorſtadt, bey Bernburg, im 
Sürfiene um Anhalt. u 

Waldau, Schloß, in der gefürfteren Grafschaft 
Sternſtein. Re 

Waldau, Pfarrdorf, im Laubaner Kreis, in der 
Dberlaufiz. 

Waldau, Schloß und Amt, am Pregelfuß, obers 
halb Königsberg, ın Dfipreuien. 

Waldbeck, f. Wolbeck, , 

Waldburg, Grafſchaft und Schloß in Schwaben, 
wifchen der Donau und ler, wırd durch die 
Bibtey chufienried in 2. Theile abyefondent. 
Das Stüd an .der Jler heiße vis obere, und 
das an der Donau die niedere Grafſchaft Walds 
burg. Ihre Befiger ſiud die Reichserbtruch⸗ 
feiien. Das Bergſchloß und Stammhaus Walds 
burg liegt im Umſange der Landvogtey Altorf, 
nicht weit von Buchhorn auf der eımen und 
Koſchach auf der midern Seite. |. den Urt. 
Truchfefs. 

Waldcappel, ſ. Cappe!, 

Waldeck, Marft, mit einem zjerftörten Bergs 
“* im Pfleggericht Kemmar, im der Ober⸗ 
falz. 

Wa’de.k, ſ. Hohenwaldeck. 

W.ldeck, fürfiliches, ehemals gräfliches Haus, 
in Deutichland, welches ſich in die Wildungıs 
ſche und Eifenbergifche Hauptlinien eheilte. Die 
erfie erhob K. Leopold, 1682. in den Fuͤrſten⸗ 
fand, und der Kürft Georg Friedrich erbielt 
1686. im Reichefuͤrſtenrath Sig und Stimme, 
Nach feinem 1692. erfolsten unbeerbten Abſter⸗ 
ben, fam die fürkl. Würde, 1712. auf die Eis 
femberguiche Linie; jedoch ſo, dab die Gr 
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ſchwiſtrigte des Fuͤrſten Friedrich Anton Ulrich 
im geäfl. Stande blicben, in dem fih die 
Deicenden feines 1763. verfiorbenen Bruders 
A as noch befinde. Im J. 1751, erbielt das 

rl. Haus Walde eın Drivilegium de noa 
appellando auf 2000, fl. Das Wappen if ein 
imepmal gerbeilter und zweymal geipaltner 
Schild, mit einem Mirrelichilde. Dieſer euıhält 
einen fihwargen Stern, mit 8. Strahlen, im 
goldnen Feld, wegen der Grafſchaft Waldeck. 
In der etſten Reihe im erſten Quartier iſt ein 
toches Ankerkreuz, im filbernen Felde, wegen 
der Grafſchaft Pyrmont. Im zweyrten 3. rothe 

childlein, im filbernen Felde, wesen Rappolt⸗ 
ſtein. m dritten 3. ſchwarje gefrönte Raben⸗ 
Föpfe, im filbernen Hei, wegen der Herrichaft 
Sobened, In der zweyten Reihe fiebet jur 
sch.en und zur linken das Beroldseciiche 
Wappen, nämlich ein gefrönter rother Loͤwe, 
in einem filbernen, mit blauen Schindeln bes 
fireuten Felde. m der drirten Reihe find die 
Wappen von Koheneck, Rappoltſtein und Pyrs 
monr wiederholt. 

Waldeck, Grafſchaft im! oberrheiniſchen Kreife, 
welche gegen Dften und Süden an bie Lands 
graficbare Deffencaffel, gegen Weften an das 
Herlogthum Wertfalen, gegen Norden an das 
Stift Vaderborn granjt, und den Fuͤrſten von 
Waldeck gehört. Sie ift bergicht, aber dabey 
frustbor, und findet mau darınn EifensKupfers 
und Silberbergwerke. Die Einwohner find meis 
fiens Lutheraner; doch ſind auch Neformirte 
und Katholiken darinnen. Zu einem Roͤmer⸗ 
monath giebt die Grafſchaft 120. fl. und zu eis 
nem Kammerziel 67. Thlt. 74.8r. Im J. 1438. 
ward fie an Defiencaffel zu Lebn aufgetragen. 
Die Fuͤrſten von Waldeck befigen auch die Graf⸗ 
ſchaft Pyimont. 

Watideck, fleine Stadt, in der Grafſchaft Waldeck, 
mir einem Bergſchloß, welches im Siriege, 1762. 
fehr rwinirt wurde. 

Walden, Saffranwalden, $leden, in der Lands 
ſchaft Efier, in England, auf einem Hügel, und 
mit Safftanfeldern umgeben. 

Walden, Schloß und Marftfieden, in Schwas 
ben, unter dem Nitterort Donau, den Grafen 

Sugger gebörig. 

Waidenburg, Woldenberg, Amt, im Koͤlniſchen 
—— Weſtfalen. Das darinn liegende 

ergſchloß dieſes Namens gehört den Freyher⸗ 
ven von zuͤrſtenberg. 

Waldenburg, Hauptlinie des fürftl. Haufes Ho⸗ 
benlobe, f. den Art. Hohenlohe. Der Scil 
linssfürkifchen Linie aehört die Stadt Waldens 
burg, auf einem — * mit einem alten 
Schloß, an der Schwaͤbiſchen Gräne. In 
derſelben iſt ein Oberamt, ein: Superintenden⸗ 
tur und die fürftl. Regierung. 

Waldenburg, Herrfchaft, Stadt und Schloß, am . 
der fchneebergifchen Mulda, im erigebirgifchen 
Kreife, den Grafen vom Schoͤnburg gehörig, 
Die Altſtadt Waldenburg if ein ——* 

au 
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auf ber andern Seite der Mulda. Die thöners 
Er Befäfle, bie allda verfertigt werden, find 

Waldenburg, Wallenberg, Walmrich, Städtchen 
im Kürfentbum Schweidnig, in Schlefien, bat 
eine evaugelifche und kathoͤliſche Kirche und 
gute Bleichen, 

Waldenbu:g, f. Wallenburg. 

Waldenfels, f. Wal.enfels. j 

Waldenheim, Dorf, im Amtsbezirk Prumt, in 
Unter⸗Elſas, wo Gyps g’graben wird. 

Waldensberg, Dorf, in der Gratichafe Ober⸗ 
Dienburg, der Wächtersbachiichen Kınıe gehös 
219, ward zu Ende des i7ten Jahrh. von Wals 
denfern angelegt. 

Waldenfee, f Walgente. 

‚Waldenfer, franz Vaudois, Xeligionsparten, die 
im ı2ten Jahrh. entitund, und von einem 
Kaufmann zu Lion, in Frankreich, den Namen 
bat. Diejer, mır Namen Peter, war gebürtig 
aus einem Flecken in der Gegend von Lion, 
Vaux genaunt. Dieier Name tourde im lateis 
niihen durch Valdum ausgedrüdt; und Perie 
yon Vaur bieß daher Petrus Valsenfis. Und 
es wurden diejenigen Valdenfes benennet, die 
einen Befinnungen beptraten, Es batte nam. 
lich diefer Maun, onngefäbr im J. 1160 —70. 
einen Theil der Schrift, beiouderg die Evans 
geliten, aus der lateiniſchen in die Landes— 
fprache, durch cınen Seihlihen in Lion, übers 
fegen laffen. Er fand, daß die damalige herrs 
ſchende Kırhe in ihrer Verfaffung und Lehre 
mit der Schrife nicht übereinftimmee; und nach⸗ 
dem er im J. 1180, ſein Vermögen unter bie 
Armen ausgerheilt, fo trat er mit einigen got⸗ 
tesfürchtigen Männern zufammen und trug die 
chriſtliche Reliaion nach feiner Erkennenif vor. 
Er und feine Anhänger behaupteten, daß die 
Kirdbe von Conſtantins Zeiten her in Verfall 
gekommen: fie verwarfen die Gewalt des 
Pabites, dem Ablaf, das Fegfeuer; fie wollten, 
daß die Lehrer der Kirche, gleich den Apofteln, 
ungelchrt und arm fenn umd fich durch Arbeit 
ihren Unterhalt erwerben follten; fie waren 
fireng im ihrem Wandel, und übertrieben hier⸗ 
innen ihre Foderungen, ındem fie die Bergpres 
digt Chriſti durchgehende buchfäblich auslegten, 
und daher auf Grillen geriethen_ und J. €. 
Kriege, Proceſſe, Eidfhwüre, Todesſtrafen, 
Nothwehr ze. für Sünde bielten. Sie fanden 
von Eeiten der römiichen Kirche groffen Widers 
ſtand, litten vielfältige Bedrdnaungen, breites 
ten fich aber dennoch, sonderlich im dem mits 
tägigen Kranfreih und in der Lombardie jehr 
aus. Gm azten Jahrh wurden fie als eine 
Elaffe der Albinenfer anaefchen; doch für befs 
fer, als die übrigen, welche unter dieſem Nas 
men begriffen waren, ertlärt Ihr Hauprfig 
blieb zuletzt der nördliche Theil von Piemont 
and die dortigen Thäler, an der Bränze von 
Daupbinc. Zur Zeit der Kerormation vers 
einigten fie ſich in wielen Stüden mir der Kirs 
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che gu Genf; behielten aber doch auch manches 
von ihrer ehemaligen Veriaſſung bey, bis 1650. 
da eine anitestende Seuche jehr viele unter ih⸗ 
nen und bejonders die Geiſtlichen mwegrarte, 
Die bierauf aus Frankreich berufenen Drediger 
richteten unter deu Waldenfern alles nach ver 
Art der Keformirten in erſtgedachtem Konıgs 
reiche ein. Cie murden von der katholiſcheu 
Geinlicbkeit in Piemont immer ju geängätger: 
beſouders lieſſen, auf Antrieb derſelben, vie 
Herjuge von Zavoyen in den J. 1655. 1686 
1697 chreckliche Verrolaungen ergeven, Viele 
Walden er wenderen ſich nach Emsland, Dols 
land und aucd nach Deutichland, wo thneu ım 
Braudenburgiſchen, Darmäddtifchen und Würs 
tembergiichen Plage jum Anbau eingeraumt 
wurden. Die übrigen, die ın den Thaͤlern 
blieben, erlangten aur Fürbırte von England, 
Holland und den Mermirren Schweyern, von 
ibrem Lan.cdherren eınige Ruhe, die aber ims 
mer unvollfommen und unſicher blech. Noch 
im 9%. 1730. wurden die waldenfiichen Bewoh⸗ 
ner des Thals S. Martın vertrieben. In den 
neuern Zeuen blieben fie unangefochten ; doch 
wurde im jedem ihrer Kirchipiele auch eıne far 
tholıfche Kirche errichtet. Im 9. 1772. belief 
fid die Zahl der piemontefiichen Waldenſet 
nocd auf 15,665. Die Thaler, in denen fie 
wohnen, find das Thal Kücerne, Peronie, €, 
Marrin, und Clͤſon oder Prantas. Von 
den franzöfifchen Karholifen befamen die Wals 
denſer den Spottnamen Barbers, teil fie ibre 
Prediger Barbes, (vom ital. Barba,) d. i. Onfel, 
Oheime nennen. Dabep ift nicht zu vergeffen, 
das im Fran. Barber eigentlich einen Pudels 
bund bedeutet. 

Walderbach, Wallerbach , Giftereienfermöndss 
ua in der Oberpfalz, im Pfleggerichte Wets 
terreld. 

Walderhog, Feiner Ort, im Nortvegifchen Erifte 
Drontheim, an der Zee. Die Einwohner naͤh⸗ 
ren fich theils vom Fiſchfang, theils vom Korns 
hardel, ın dem alida eine ſtarke Dirssabrt 
von Echiffen if, die von Ehriftian'und und 
Dronsbeim eins und auslaufen. Daielbft iſt 
ein groſſer Steinhaufen, der die Grabfielle ei⸗— 
nes alten Könige, Walder, ſeyn fell; und 
nicht weit davon iſt eine jchöne Felſenhöle. 

Walcerfee, altes jerflörtes Schloß im Anbalts 
deffauifchen , micht weit davon, wo die Mulde 
in die Elbe fällt, — _,.,. i 

Waldfeucht, Flecken, im Juͤlichiſchen Amte Mils 
len, bat eine farbolifche und reformirte Kirche. 

Waldhauien, Markt und Auguftincrtlofter, im 
Machland: Kreis, in Oberoͤſterreich. i 

Waldheim, kurſaͤchſiſches Stadtchen, an der Zſcho⸗ 

a, im Amte Rochlitz, in Leipiiger Kreis. Es acht 
ji eine Brüde uber die Zichopa. Auf dem 
Schloſſe if leir 1716, ein Zucht und Armenhaus 
angelcgt worden, deſſen Einrichrun en befeben zu 
werden verdienen. Die verichiedenen Fabriken 
und die glanchdruderey find in gusen: Bufande- 

a 


Waldkappel 


WVardkappel, f.’Cappel. 

Woalckirch, öferreihiiches Staͤdtchen, im Briß⸗ 
sow, am Fluß Ell, mo viele Granaten und 
Cryſtallen gejchliften werten, , , 

Waldkirchen, Amt und Marft, im Bißchum 
Paſſau. 

Wadmannshofen, Marktflecken, bey Uffenheim, 
bat ein Schloß und eine lutheriſche Kirche, 
gehört zu dem franfifchen Kitterort Odenwald 
und tft orifl Hatzfeldiſch. ; 

Wald- Michelbach, grofics Dorf, im Odenwald, 
im pfalziſchen Oberamt Lindenſels, mit 3. Kırs 
chen für die dreyerley Religionsverwandten. 
Sm 5. .1784. zählte man darinnen 774. See⸗ 


len. 
WW aldmünchen, kleine Stadt, im Rentamt Ans 
berg , im der Dberpialj, am böbmer Wald. 
W’aldniel, Flecken, ım Hifächirchen Amte Brüd, 
hat eine Fatholiihe und Mfor mirte Kirche 
Waldpoten, Waldborhen, murden vor Zeiten 
Diejenigen genennt, welche von den Kaıfern 
beſiellt waren , ‘hin und wieder in die Wälder 
wider die Strajienrduber mit ihren Knechten 
auszufallen, und das Do und die Wilds 
‚bahn zu erbalten. Sie bieffen auh Wild, und 
Weldgrafen. Es giebt auch noch heut zu Tas 
‚ge ein reichsgräfl. und ſreyhertliches Geſchlecht, 
Waidpot : Paflenbeim, melche die Erbichenfens 
stelle beym Eriſtiſt Mainz, und bie Erbritters 
würde beym Deutfchen Orden befigt. 
Waidiachfen, Dorf und Rittergut, im Eoburgs 
Saalreldiihen Gerichte Neuftadt , IR ganz mit 
Bergen umgeben, hat Jagd, Bogteplichkeit 
und Sig und Stimme auf den Landtagen und 
gehört der von Fohmannıfchen Familie. Es 
eninält 20. Häufer. , 
Waidiscnfen, Waldfaffen, Flecken und Ciſter⸗ 
cienſerabtey, im Pfleggericht dieſes Namens, 
in der Oberpfalz, 2. Stunden von Eger. Sie 
war eh mald ein Neichökiit, und der Abt wurs 
de, als ein Keichsiiand, auf alle und jede 
Reichstage ordentlich berufen. Gegenwärtig 
aber cher diefes Stift unter Baierifcher Dos 
heit; hat aber doch anschnliche Borrechte, mie 
auch die penliche Gerichtbarfeit. Die Kirche 
und das Kloftergebiiude find prächtig  Worzügs 
lich Woͤn aber ift der Garten, durch welchen 
die Wandreb, ein Heiner Fluß, in dem gute 
Aalen find, fließt. Der erite Beamte diefes 
seihen Stifts wird Oberhauptmann genannt, 
fuͤſrt gemeiniglich den Charakter eines Kurfuͤrſtl. 
Rus und bat mehrere Beamte unter ſich, 
die als Ausrichter amaeftelle find. Die Aps 
pellatiom geber nach Amberg, an die dortige 
Kirkrung. Der Stirter diefer Abtey war ein 
Braf von Vohburg, im J. 1133, j j 
‘Waisfee. Herrſchaft, in Schwaben, nicht weit 
von Schufenried, nebi einem Schloß, gehört 
der Woifegg: Waldieeiichen Linie der Erbrruchs 
sehe son Waldburg._ Das ben dem Schloſſe 
lieyende Städtchen Waldſee iſt oͤſterreichi 
v * graf. Amthaus darinnen. 


Walkersbrus 665 
"W’aldfee, ‘Wältheim, Dorf, am Rhein, im 
Biihäfl. Spenerifchen Amte Marienrraut. 
'Walcshut, eıne von den 4 Waldſtadten in Schwa⸗ 
ben, in Klettgow am Rhein, beym Eingauge 
bes Schwarzwaldes, dritteyalbe Meilen von 

Laufenburg. i 

W —— Herrſchaft, in Schwaben, zwiſchen 
Moͤßkirch, Nellenburg und Alſchhauſen, dem 
Bürftenbergifsten Haufe gehoͤrig. 

Waldftädte, find 4. Srädte am Schwatztwalde 
in Schwaben, am Rhein, naͤmlich Abeinfels 
den, Seckingen, Laufenburg urd Waldehut. 
Sıe.gebören dem Haufe Defierreich, 

Waldftädte, heiſſen auch die vier innern Eans 
tons in der Echmweig, nämlich; Lei, Schweiz, 
Unserwalden and zug. Man Fan fie daher 
Durch den Zuſatz, die öfterreidyiichen und 
ſchweizeriſchen Waldſtadte unterfheiden. 

Walditdter See, jiemlich in die Krümme-gebens 
‚der Ger, zwifchen den Cantons Untertwalden, 
Lucern, Zug und Schweiz 

Waläftein, Wallenftein, sräfl. Geſchlecht, wel⸗ 
ches ſich in die Waldfteiniiche und Arnowis 
ſche Lime theilt. Die erfte hat Sig und Stim⸗ 
me unter den —5 Reichsgrafen, bes 
ſitzt das Stammſchloß Waldſtein, tm Bunj⸗ 
lauer Kreiſe, in Böhmen, die Erbvorichneis 
derſtelle in dieſem Koͤnigreich und in Ungarn, 
feit 1636. die Magnatenwürde, am welchen 
Borzügen die Arnowiſche Linie nicht Theil_hat. 

Walditein, Schloß und Derrichaft, im Mahr⸗ 
burger Kreis, in Steyermarf, an der Rur- 

Waldftetten, Flecken, in der Marggrafichaft 
Burgau, in Schwaben, zur Commenthurey 
des deutſchen Drdeus, die ben Namen vom 
Nohr und Waldftetten bat, 55 

Waldſtetten, Vfarrdorf, im Wertheimiſchen Am⸗ 
‚te Schwanhberg. 

Waldturn, Markt und Schloſi, in der Graf⸗ 
ſchaft Sternftein, zwifchen dem fulibachiichen 
Amte Vohenftraus und der Zandgraffchaft Leuch⸗ 
tenberg. 

Wales, f. Walles. 

— Walchenfee, Waldenſee, ſchoͤner 
filhreiher See in Baiern, meiſtentheils der 
Abten iu Benedikrbaieru gehörig. Es liegt Fein 
Staͤdtchen daran, fondern nur ein Pofts und 
Wirthshaus uebſt etlichen Fiicherbäufern. 

Walhaufen, Marktilecken in Thüringen, am 
Fluß Heim beym Harz, im Amt Sangerhaufen, 
dem Kurfürften von Sachfen gehörig. 

Walheim, Flecken, im Würtembergifchen Amte 


Befigbeim. j 

Walk, Hauptſtadt des mac ihr benanmten Kreis 
fes, im der Rigiſchen Statthaiterſchaft, im 
Rußland, hat nur 1. Hauptsund 3. Nebens 
gaffen. Mit Junbegrif der zu Stadt aehöris 
gen Bauern, Derem 489. waren, zählte man 
daielbft bey der festem Reviſion g91. Seelen. 

Walkenried, f, Walckenried. 

Walkersbrun, Walparsbrunn, Weinhardsbrunn, 


Prarrdorf, im Nürnbergifchen Pflegamt Oraͤ⸗ 
Dry» fe» 


666: Wall: 


fenberg , deſſen Kirche‘ ohngefaͤhr soo. Schritte 
Davon: auf einer Anhöhe liegt, auf die man etr 
lihe 80. Stufen: hoch hinaufſteigt. Sie bat: 
den. Namen: su den beil.. Gräbern. Das Präs 
ferrrationsrecht zur Pfarre hat die Halleriſche 


amilıe — 
wi heißt: bey: den Schüffern das Land von der’ 
Meerfiite ber. Auf dem: Wall ſitzt ein Schif. 
wenn. es nicht die hohe See gewinuen: Faun.- 
Wallach, Kırhoorf undAnıt„ım HerzozthumCleve. 
Walluchey, ſi Walachey, BE PREIS 
Walleaburg, Schloß, im der Bnierifchen! Herr— 
ichart Hohenmwalded.. Be ; 
Wallenburg fleine Stadt im der chweig‘, ber’ 
Stade Baſel gehörig, am Fluß Ergehy, uch 
einem Schloffe „ Altwalleuburg genannt: 
Wallenfels „ bambergifches-Amr und Marktflecken 
in. sranfen. ——— 
Wenieoſen, Wallhauſen, Flecken, mit einer 
Pfarrfirche und eigenem. Magiſtrat, im- Fürs 
ftenebun Ealenberg.. , en 
Wallenftadt, Wahlenitadt,,. kleiue Stadt in der’ 
Schweig, in der Grafſchaft Sargaus, am 
lenfiadrer See _ Bu 
Wettenitädter See, See in der Schweig „ iR 2. 
Meilen laug, und vereinigt ſich durch den sF luß⸗ 
Limmat mit dem Zütcherſe. — 
Wallenftein,„ altes Schiob und Aint in Niedere⸗⸗ 
heſſen, denen von: Wallenſtein gehörig, 
Wallenftein, Grafen von, ſ. Waldſtein. 
Waller, Städtchen an dem goldunem' Steig, im’ 
pracjiner Kreife im Böhmen, wo man die vor⸗ 
treflichken Släfer macht. . 
Wallern,, Flecken, im der Wiefelburger Geſpan⸗ 
aft, in Ungarn. * 
— Oberamt, Matktflecken und Schloß, 
nahe bey Noͤrdlingen, in: der Grafſchaft Dets' 
tingen‘, davon eine öttingifche Linie die waller⸗ 
einiſche genennt wird. EAN: 
alles, Wallis, frann Gelles, Fuͤrſtenthum iu 
England, von- welchem. der Kronprinz in Engs 
land den Titel führe. Es graͤnzt gegen Oſten! 
an Cheſter, Shrep. Hrreford und Monthiouthz- 
„gegen Süden an den Kaual von Briſtol, gaeacm! 
Weiten und Norden aber an- das irläudische: 
Dreer, Ss hat: gefunde' Lufe , iſt gebirgigt und' 
alſo zu der Viehzucht bequemer, als zum Acker⸗ 
Hau,. Man rheiltıs in’South (Süd: JumdNorth-- 
Gord-) Wales, unter welchen jenes: in 6. 
Landfchaiten: befteber, weiche find: Radnor „ 
Brecknock, Glamorzan, Caermanben, Pem-- 
Brock und (ardiganı MDortbwvalles begreift: 
gleichfalls: 6. Provinzen; nämlich’ Meriometb ,, 
Caernarvai, Denbi;b, Fin, Möntzomery uud 
die Inſel Anzlefey. Die Einwohner find meis 
ſtens arm. Als Abkönmlinge der alten Brits 
ren, die. von den! Zelten’ abtammten‘, reden! 
fie noch die: alte celtiicht Sprache, aber frey 
lich’ febr verändern ie ſelbſt nennen fich' 
Eumri, und“ die Englander werden von dem: 
meinen: Volke in’ Wallis niche ſelten Saf⸗ 
Pusd), Sachſen, genennt- 


Walloe 


Walles, (Prinz' von)’ dieſen Citel führt allezeit 
ber Kronprinz vom Stoßbritännien, wojn er 
erſt, nachdem er einige Jahre erreicht, vum 
König. eruannt, indeß ‚Aber als »ergog <om 
Eorumall geboren wird. Mit Antritt dis ıyıen 
Jahrs iſt er majotenn; aber cr kaun doch, .16 
Pair des Reichs, micht cher» als im zıren 

ahre Sig und Stimm im Dberhaufe und im 
Fönigk: geheimen Nath erlangen.. Alsdann aber 
muß’ er eine eiguem Hofſtaat und eigene Eis 
kuͤnfte haben. 

Valltiſeh, Feſtung den Wißmar, an der Oſtſee, 
im Mecklenburgiſchen, welche 1717. von den 
uordiſchen Auurten: demolirt worden: 

Wallhaufen‘, ſ. Wail'cnien, 


Wallingford, Stade im Berkſhire, in: Enaland, 
au: der. Leimfe „ weldye 2. Deputirse ins Parlas 

mens fhidr. 

Wallis. f. Waller» Fey — 

Walliterland‘, ital. Vellefe, frang.- Valais, flei⸗ 
ne Republik, welche gegen Norden an den 
Eanton Bern, gegen Weften an das Herzogs 
thum Savohen, gegen Suͤden an das’ Derjogs 
thum Meyland, und gegen Dfien an deu Cams 
toi rt und die italtaniıchen Landvoateyen 
graͤnzt. Dieses Land befichr aus einem 17. ich 
ben. laugen Thate zwiſchen fehr hoben Webirz 
gen, darunter der sroffe Bernhardsderg, Grim⸗ 
ſelberg, Furcat und audere find. die zu feiner 
Jahreszeit vom Schnee leer werden, Es wächll: 
aber in den Thalern dazwiſchen treflicher Wein, 
fanıt vielem Obſt und andern- woylichniedenr 
den Früchten. Mitten durch geht der Nhones 
ffuß, Cvom den Walliſern gemeiniglih Kor 
— der gleich bey ſeinem Urſpruug zwi 
hen hohen Felſen herabſtuͤrzt, und bis in die 
Ebene: des Thals wie eın Waflerrall von uns 
terichiedenen Abnäken- anzufehen ift- Es wird 
in Ober: und Unteriwallis eingetheilt. Die Eine 
wohner find katholiſch und ſtehen unter Demi 
Bißthum Sion Ju Oberwallis reden ſie deutich⸗ 
und in Unterwalles ſchlecht framöſiſch 

Waltisinfel , ieine Infel an einem: Bufen, nicht 
weit von Neubritünnien. Es wachten darauf 
Eocosbäume., j 

Walimenach f,. Welmenach,. 2 

Waliney, Feine Juſel in der irländifchen Ser; 
auf Dem Küſten von- der. englijchen Provinz) 
Luncafier. 

Wailor, koͤnigla daͤniſches Schloß und Stift, ben) 
Koͤge, auf der Infel Seeland, welches die 8.- 
Sophia Viagdulena, Gemahlin Chriſttans Vi. 
1736. ettichtete, und deſen Aebtiſſtu alemal 
eine deutſche Primeſſin, und die Priotin eine 
grafliche Derson in. Von dem ı6° Conventua—⸗ 
innen geniest jede jäbrlich z. bis 400. Rthlr. 
fie haben: den Raug mit den: Generalmajords 
frauen, und tragen ein rothes Band vomder 
rechten zur iinken Seite, daran ein Kreuz mir 
den Bildniſe der Jungfrau- Diaria- und dem 
Kinde Jeſu hänge — 


Wallöe 


Wallöe , Feine fandiste und ſteinigte Halbinfel, 
in der Graſſchaft Jurlavera, im Norwegiſchen 
Stift Ehrifiania, fi regen des darauf anges 
lesten Salzwerks zu bemerfen. Das Ealj wırd 
aus dem Waſſer der Nord ee bereiter,, und iſt 
an fih aut; aber es ‚bar nicht genug ‚Schärfe 
und ziehet in den Magagınen, mo es aufgeichüts 
tet wırd, Feuchtigkeit von der Seclurt an fich. 
Es ift daher der Abſatz nicht ſo groß, als er 
ſeyn koͤunte. ne i . 

Wallonen, neunt man alle diejenigen Völker im 
den Niederlanden, deren Mutrterprache alt 
fraugsfifch ik, dergleichen fin: die von. Artois, 
Hennegau, Namur, Luxemburg, kimburg, 
und ein Theil von Flandern und Brabant; 
wie man denn auch ‚bisweilen einen Theil der 
Lürticher darunter verficht. 

W’.lionifches Flandern, f, \Waelfch- Flandern. 

Wallfee, Herrihaft, Eh und Marft, im 
Kreis ober dem Wiener Wald, im Land unter der 
Ens, heißt Nieder- Wallice zum Unterfchied 
von Ober: Wallſee, im Zand ob der Ens. 

Wallfend, f. Walfend, 

Wallftade, ſ. Wahlftadt. 

Waltchürn , Städechen und berühmter Wallfahrtss 
ert, im Mainzıiichen Amte Amorbach. 

Walpke, f. Walbeck. 

Waipo, Valpo, Herrſchaft und Marktflecken, 
ju der Weromwitiger Gefpanfchaft, in Gelavo: 


nien. 

Walrabenftein, Flecken, in der Naflauifchen 
Herrfchaft Jdftein. 1: 

Welülle, Städtchen in Staffordihire, in Eng- 


land. 

Walfch, Herrſchaft und Marktflecken, im fazer 
Kreife in Böhmen, bat .cın fchönes Schloß, 
uebk einem Luftgarten. 

Walsdorf, Sleden, in der Naflauifchen Herr⸗ 
fcha'r Joſtein. 

Walsdorf, groffes evangelifches Pfarrdorf, Schloß 
und Amt, 1. Stunde von Bamberg, zum Rit⸗ 
terort Steigerwald gehörig, wird von den Frey⸗ 
berren von Crailsheim beſeſſen. 

Walfee, f. Waldfee, j 

Walfend, Rieden in Ensland, in Northums 
berland, am Fluß Zyne- a 

Walfıngham , Xleden, in Norfolf, in England, 
weiche auch Großwalſingham genennt wird: 2. 
Meilen davon liegt ein Dre, welcher Altwal⸗ 
fingbam heißt. , 

Walsmühlen, Ant, Dorf und Pag, in dem 
Herzogtbum Mecklenburg⸗ Schwerin, durch 


mwelches ein aroffer Steinweg und in der Mitte: 


eine Brücde über den vorbey laufenden Fluß 


geht. . i 
Walsrode, fleine Stadt, an der Böhme, mit 
einem Amthauſe und einer Superintendentur, 
im iuneburgiihen. ESs if bier ein adeliches 
räuleinklogier, dariun eine Aebtifin, eine 
dran, und 9. Conventualinnen find. Das 
tädechen brannte den 9. Jul. 1757» sum Drits 
theile ab, 


Wandersleben ‚663 
Waltdorf. ‚ein mit Mauern umgebener Flecken, 
im DOberanıt Heid berg, 3. Stunden ıüdmwelts 
waͤrts ‚von dieler Haı vr» und Oberants Etadt, 
bat 3. Kirchen für die dreyerley Religionsvers 
wandten. Im 3 1784. beiiund die Beoöls 
kerung aus 1016, Seelen. 
"Waltenbuch, fleine Stade nebft einem Schloffe 
am Waffer Aich im Hetzogthum — 3 4 
ir den Wäldern zwiſchen Stuttzard und T 
ingen. 
ee und; Pfarrdorf, Schloß und Amt, 
in der Grafſchaſt Barby, fo nach Abaanı der 
‚ebemalisen Grafen vermoͤge einer alten kurfuͤrſt⸗ 
Achsfächfiichen Erpeeranz an das rürfiliche. Haus 
"Anhaltzerbit aefommen, die es von Kurſachſen 
* Lehn traͤgt. 
“Waltersdorf, (Ober-und Vnter-) im Kreis uns 
zer dem Wiener⸗ Wald, im Land unter der Eng, 
Tenes it ein Pfarrdorf und Schloß; umd dieſes 
eine Herrſchaft, Schloß und Markt. ü 
"Waltershaufen,, Dorf, ım Grabreld, der Fami⸗ 
die von Kalb und Geiſpuheim und zum Ritter⸗ 
ort Rhön: Werra schörie. 
‘Waltershaufen, f. Tenneberg. j , 
Walthbam , Marktflecken und ehemalige Abtey, im 
Eſſex, in England. “ 
Waitham, Sleden, in Hantfhire, in England. 
Wualtham on the Would, am Walde, Markt 
flecken, in Leiceſterſhire, in England. 
Waltfch, ſ. Walfch. 
Walwick, Flecken, in England, in der Grafs 
ſchaft Norchumberland, am Fluß Tyne. 
Walzheim, f. Waldiee, ‘ 
Wamberg, (unrichtig Bamberg,) lecken, im Kö⸗ 
‚nigsgräger Kreife , in Böhmen. 
Wampun, bey den Wilden, in Norbamerica , 
beftehet in einer Art von eplinderförmigen Knoͤp⸗ 
fen, die aus ſchwarzen und weiften Schalen 
sack und bey ihnen in groffem Werth find. 
Die ſchwartzen halten fie filr die foftbarften. 
Beyde find die größten Neichthümer und Zıers 
zathen und dienen ihnen ftatt des Geldes. Sie 
flechten fie in mancherien Fiauren in ihre Gürs 
tel, Halsbänder ıc. Sie geben dem Wappen 
allerhand Farben und Schattirungen, durch wels 
che fie viele Gedanken, Vorfälle ꝛc ausdrüäden, 
und alio vertritt es bey ihnen auch die Stelle 
der Schrift. Wenn fie ein Buͤndniß mit eis 
ner Nation ſchlieſſen wollen, fo ſchicken fie eis 
ne Gefandichaft, mit einem breiten Guͤrtel von 
Wampun, und einer blutigen Art an fie, und 
laden fie ein, das Blur ihrer Feinde zu trins 
fen. Ueberhaupt werden bey allen wichtigen 
Verhandlungen ſolche Gürtel von einer Nation 
an die andere geſchickt, und forgfältig aufges 
hoben. Sie dienen zu einer Art von Archiv 
und zum öffentlichen Schage. Bey geringem 
Gelegenheiten werden fie nie gebraucht. 
Wan j, Van, ’ — 
Wandersleben, Flecken, in der Grafſchaft Glei⸗ 
hen, nicht weit von Erfurt, dem Fuͤrſten vom 
Hapfeld gehörig. . 
Prppa Wand- 


aa: Wandles worth 


Wapnpen 


Wandlesworth,. Wands worth. Flecken, mit Wanſen, Städtchen, im Grotkauiſchen Kreis, 


anſehulichen Hutfabriken, Scharlachfaͤrbereyen, 
„und Kupferhaͤimmern, in England, in des Graf⸗ 
fdaft Surrep, ws der Fluß Wandel. in die 
Zemfe: füllt. 

-Wandsbeck, f. Wansbeck. 


ins fchlefiihen Fürſſenthum Neyß. 


Wantage, Stadt, in Berfibire, ın England. 
Wanzleben, Staͤdtchen, Amer und Schloß im 


Dragdeburgifien » Ws. guter Brephan gebraut 
14178 


Wanfried,. Amt und Stadt an ber Werra in Wanzenau, offener Flecken und Ant, in- unters 


Niederheſſen, eine Meile von Eſchwege · Die 
pekifrtwanfsiehitihe fine iſt 1755. ausgefiors 
en: Es gehört itzt der heſſen⸗rothenburgiſchen 


Linie. 
Wangen, Staͤdtchen und Vogtey, im Canton 
Bern, am Fluß Aar, wo eine Bluͤcke hinuͤber 
gebt, 1,.Meite von-Solothurn. j 
' Wangen, frege Reichshadt. im Algdw, in Schwas 
‘ ben, wo viel Leinwand, ſchoͤn Poſtpapier, Gens 
ſen, Sicheln und andere Eiſtnarbeit gemacht 
ibiro. Sie liege auf einer Hoͤhe, unter wels 
cher das Waſſer Dbernarg vorbey fließt... Ihre 
Einmohner find katholiſch, und haben mit Dem 
da wachienden rothen Weine guten Verkehrs. 
Sie hat ein Gebietbe eine Meile im Unifreife 
aujfer: der Stadt- Zu’ einem Roͤmermonath 
giebe fie 40.f. und zu einem Kammerziel 26 
Thir. 43. Kr. Ihr Wappen ik ,. :n filbernen 
Feide, ein fchmwarzer Adler, auf deſſen Druft 
ein rothesSchildchen mir einen ſilbernen WW rubet;- 

Wangen, Städtchen und Schloß, im Bißthum 
Straßburg ‚ in Unterelfas. 

Waugenheim, Flecken, mit einer Superintendens 
eur , der davon benannten Srepberrl; Familie 
sans im Gorhaifchen. Amte Teuneberg ges 
egen. a 

Wangerin, Städtchen in Hinterpommerm,. dem’ 

Herreu von Bork gehörig, welche hier S chloßs 
geſeſſene ſind. 

Wangeroeg. Inſel auf der Nordſee, in der Herr⸗ 
—— 1. Meile vom feſten Lande , yes 

oͤrt ſum Wangerlande,. das Den nördlichen; 
Theil- beſagter Herrſchaft ausmacht. 

Wanni, groffe Infel, fuͤdweſtl. unter Jaffnapas 
tan„.deren Einwohner, Wanmallen genamit,- 
—— auf. Ceylon Elephanten liefern 
muͤſſen 

Wansbeck ,- Wandsbeck; -Sleden in Etormatn,- 
eine halbe Meile von Hamburg, wo die Gras 

n:von Ramow, 1568. ein ſchoͤnes Schloß, 
ie Wansburg- genannt, nebſt einem Garten: 
erbauet buben Es iſt dafelbft eine Buchdrus 
deren, 2. Eattummanufacturen, eine Wachs⸗ 
bleiche „Bands und -Strumpfwebereyen, Korns 
Holz; Loh⸗ Lariers und Tabacksmuͤhlen. Des 
Hrt hat groſſe Freyheiten. Im J- 1739. erkauf⸗ 
te es die Krenne Dänemark um 89,500, Rthl. 
umd verkautte es mider 1761. für 120,000. Nehl,- 
an din Geh. Rath, Baren- und nachherigen 
Brafen-v. Schimmelmann, deffen Familie es 
moch befigt- DieZahl der Haͤuſer beträgr 141. 
mit ohngerähr 900. Finmwohnern. Als adelichee- 
But gehört: Wandbe zu dem Difirier vom Ines 
hoe. Die gefammeen Einfünfte davon werden 
auf 12,000. Rihl · jährlich. geſchant. 


elſaß, am Rheiu, web eınem Schloſſe, ger 
bört zum Bißthum Straßburg Die herum 
—— Gegend wird auch die Wanzenau 96 
annt. 

Wappen, find Zeichen von Ländern, Erüdten, 
Gejellichaften, Familien, und einzelnen Pers 
fonen „. die mit gewiffen aus der Natur oder 
dem Gebiethe der Kunſt genommenen-sder ausb 

- mach Willführ erſonnenen Bildern, und mit 
Farben ımd Metallen vorgeficht werden. Die 
erſten Spuren- ihres Anfangs fuder man ir 
der Mitte des nigen Jahrh. doch find fie vor 
nehml. durch die Kremsüge im der Folge aus 
‚gebildet: und verbreitet worden. 

NB. Da einige Wappen von- familien und 
von Srädten und Ländern, befonders "lol; 
che, die ale Theile in groͤſſeren Wappen-vors 
kommen, bey den Artikeln, da fie bitten 
beygebrachr werden Fönuen, weggeblieben- 
find ; fo folge. bier ein Nachtrag davon; ins 
dem es zu mühſam ift,. in dem Sauptwaps 
pen eines Staats diejenigen. der einzelnen: 
Srücde,. aus denen er beſtehet, herauszuſu⸗ 


en. 

Aulen, dieſe Reichsſtadt bar im rothen Fel⸗ 
de einen: ſilbernen etlichemal gekruͤmmten Xal-- 

Anfpäch, ſ. den Art. Bayreuih, 

Anıou, das Wappen iſt eim blauer Schild 
mit eimer rorbeun Eiufaſſung, im welchem 3; 
goldne Linien find. 
‚ Auersberg , die Sürften von Autrsberg haben‘ 
in’ ihrem Wappen einen. halben ſchwanen 
und rothen Adler, auf deſſen Bruſt ein halber 
Mond von. Silber, wegen Münjtcrberg;- eis 
wen weiſſen doppelt geſchwaͤnten und gefröns 
ten Lowen, wegen Fraukeuſtein; ein durch 
eine blaue und weilenweije gehende Srrafie. ge 
tbeiltes Schild ,. davon in der oderfien rochen 
Häl-te ein gehender filberner, in der unserjien 
goldnen Hälfte aber eim ſchwarzer Adler mir 
einem ſilbernen Monden auf der Bruſt, wegen 
der Grafichait Thengen ; einen-auf einem grüs 
nen Rajen gehenden: Auetochſen, twegen Aus 
eroberg ; einen ſchwarzen Adler auf einer ſchwar⸗ 
ku Bank ſiehend, welches die frepherrliche 

urde anzeige ;- und tm der Mitten einen ros 
then gekroͤnten Zötven in Silber, old das Ins 
figue der gräfl: Diguitat. Dieſes game Wape- 
pen bedeckt ein Gürftenbut: 

Benrheimtecklenburg , die Reichsgrafen vom 
Bentheimtecklenburg führen jehn aoldne Bicuts 
mge im rotben- Felde, wegen Benthenn: dreg 
rothe Herzen, im filbernem, wegen Lingen, 
und einen goldnen Anker im blauen Grunde, 
wegen Tecklenburg; einen rosben Schwan im 

geld. 
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golduen Felde, wegen Steinfurt, und einen 
rothen Löwen mit einer blauen Krone im ſil⸗ 
beruen Felde, wegen Limburg im Weſtfalen. 
Auf Dem ſechsfeldigen Mittelſchilde erſcheinen 
3100 weiſſe Steaſſen im rothen Felde, wegen 
Weſelnnghoſen; ein ſchwatzer Loͤwe mut 3. 
Mingen „ mit einer Roſe am Schwanze, we— 
gen Aheden; zwo Bärentagen wegen Hoya; 
ein filberner Löwe im rothen Felde, wegen 
Alpen ;. ein rorb nad weiß gerheiltes Schild 
mit einen Loͤwen, wegen Selfenftem; fünf 
goldne — im rothen Felde, wegen der 
Erbvogtey Coͤln Der beutheimiſche Heim zeigt 
einen Mohren, im rother Kleidung mit dem 
zehn goldnen Pfeunigen und einer Polackeumü⸗— 
€; der tedlenburgifche einen figenden weiſſen 
Sn der fleinfurtiiche einen rotben Schwan } 
und der limburgiiche einen rothen Loͤwen zwi⸗ 
ſchen 2.. Pfauenſchwaͤnzen. 
Befangon, Bifans, dieſes Erzbißthum hat eis 
men goldnen Adler im rothen Felde zum Waps 
en, oben mit der erzbiſchoͤſſichen Müge ber 
eft, und die Helmdecken find roth und Bold. 
Bopfingen , der Reichsſtadt Wappen if im 
ſilbernen Felde ein ſchwarzer Adler. 

Braunfchweig, kurfürftlich, {„ Hannover. 
Braunfchweig- Wolfenbüttel, das beriogk 
Wappen ift zmak in die Länge, und 4mal quer 
getheilt, und hat alſo in allem ua. Felder. Im 
r, goldnen it ein blauer Loͤwe mit rothen Her⸗ 
ven, vorher Zunge und Klauem, wegen Limes 
burg; im 2. rothen 2: goldnue Leoparden- wer 
gen Braunſchweig; im- 3. ein filberner gefröns 
ter Löwe im blauen Felde, wegen der Graiichafs 
Eberftein; im 4 ein geldner im rothen Felde, 
mit einer von Stiber und blau geftickten Eins 
fafung, wegen Gomburg._ Im stem goldnenm 
ein goldner blaugefrönter Löwe, wegen Diep: 
bole,. us sten rothen einen gelduen Loͤwen 
Über die 4 uoldiien Querradın, wegen der 
Brafihaft Lauterberg. Im 7ten, welches quar 
drirt if. ſind im 1. und aten goldnen Felde 
zwo auswärts gefchrte Baͤrentatzen, wegen der 
BGraſſchait FJova. Gm arın uud zten querges 
theiiren‘, iſt das obere von roth und Silber 
al quer geſtreift, und das untere von Sils 

- Ber und blau achtfach geändert, wegen der 
Srafſchaft Bruchaufen. Das ste blaue mit 
dem ſilbernen Adler, if die untere Halfte von 
dem’ oben befchriebenen diepholtiih.n. Das 
Hte iſt roch und Silber aımal yefchacht, we⸗ 

en der Grafſchaft zZohenſtein. m soren fils 
ernen iſt ein rothes Hitſchhorn, wegen der 
Grafihait Regenftein: m ııten ſilb rnen, 
ein ſchwarzer Hirſch, wegen der Grafſchaft 
Klettenberg m raten ſilbernen ein ſchwar⸗ 
Rs ſchraͤ ings liegendes Hetſchhorn, wegen 
der Grafſchaft Blankenburg. Dieſes Wappen 

bat 5. aefrönte Helme. Der ıfte iſt Der braum⸗ 
fhweintüneburgiiche „. auf welchem eine filbers 

ar gelrönte, und oben mit eınem Pfauen— 
kswanıg ,. im welchem ein geldues Stern, ger 


Wappen 66, 
sierte Säule ſteht, vor welchen ein filkerme 
fpringendes Pferd, wiſchen 2 gegen einander 
gekehrten Sichelu, welche auſſen an $. Orte 
mis Prauenfedern geziere find, ericheint: Der 
te wegen Hoya, worauf ein Paar fchware 
Baͤrenklauen. Der zre wegen Bruchbauien „ 
auf welchen 2. Büffelshörtter, derem rechtes vom 
roth und Silber, das linfe aber von Silber 
und roth quer geheilt iſt. Bor den Hörnerie 
fieben €, von roth und Silber quergerheilte 
Fahnchen ‚ mit goldnen Lanzen auf jeder Seite 
drep. Der ste wegen Hohenſtein und Lauters 
burg, worauf eim Paar Hirichhöruer, uuter 
denen das zur Kehren vor), das linfe aber 
ſilbern iſt, nebſt einem dazwiſchen befindfichere 
Vrauenfchwanze. Der ste wegen Diephoft, 
Regenſtein und Blanfenburg, worauf » Büfs 
felshörner, daram das zur Nechtem filbern, dag 
das linke aber roth it, zwiſchen a Hirichhörs . 
nern, davon das rechte roth, das linke aber 


raplior Heicefürk, franzsfirh 
raglio, Neihsfürft, franzöfifcher Marſchal 
und Herzog. Das Wappen if ein runder gold; 
ner und mie einer herzoglichen Krone bedeckter 
Schild, ın welchem =. in Form eines Andreas; 
kreuzes gelegte blaue Todtenbeime ale das Ger 
Icchtswappen von Brosliv. Um den Schild 
bangen die Fönigk. framoſiſchen Orden, und 
binter denſelben fiehen die mit Lilien beiegtem 
Marichallstäbe ın Form eines Andreasfreujes, 
Diele; Ar liegt auf der Bruſt des Failerl,. 
gefrönten Reichsadlers, welchen em Fürftens 
hur bedeckt, und eim mit Hermelin gefütterter 
——* umgiebt, wegen der reichsfürf. 
Chur, das Wappen diefe® Bißthums iſt im 
filberuen Felde ein fchtwarzer (pringender dm 
—— => — — hin⸗ 
er em Schwerd un oſtab i 
eines Andreasfreujes. ling 
Cöln, Reichstadt, bat im Wappen den H 
J J der — * 2. Schluͤffel 
„und in der audern ein‘ it den 
Worten — Colonia. EEE 
roy, die Derzoge von Eroy habeır ein wies 
ldiges Schi, und darinn 3 rothe Bulk 
ſilbernen gene als das ungariiche Waps 
pen, vom deſſen Röntgen diefes Geſchlecht eis 
nen Urſprung herfuͤhrt; drey roshe Aerte im 
filbernen Felde, als das Stammmappen der vom 
Kentyz in der Mittem aber befinder frch dag 
lotheingiſche Wappen in 9. Feldern befichend, 
wegen einer Vermählung mir dieienr Haufe. 
Dem ganzen: Schild bededt ein offener gefräns 
ser Helm mit einem wachienden ſchwarjen Hund 
mit ausgeſchlagener rother Zunge und filberuen: 
Halsband, wiſchen einem doppelten rorh und 
weißen Flug. Die Heimdeden find vorh- und- 
‚Dierrichttein,, die Fürfen won Dietrichſtein 
haben ein mit einem Fuͤrſtenhut bedechres Map: 
F— Ari von Gold, und roth fchrägrechıe‘ 


ger 
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getheilt ik, mit 2. auf und auswärts gefehrs 
sen filderuen Winzermeſſern mit golden Ders 


ten. 
‘ Efterhafy , von Galantha, Fürft, bat einen 
über das Kreuz im 4. Felder gerheilten Waps 
genichild, wovon 2. aus einer Krone fihreis 
gende Löwen, mit einem Säbel in der rechten 
Tatze vorſtellen; die audern 2 find wieder übers 
quer gerbeils, und zeigen oben einen halben tor 
wen, mit 3. Roſen ın der einen Tage, unten 
aber 3. Roien. Der Derzichild zeigt den Buch: 
ftaben L.. welcher den K. Leopold andeutet, 
von dem dieſes gran. Daus in Ungarn die Würs 
de eines deutſchen Reichsfuͤrſten für deu jedes— 
maligen Eeſtgebohrnen Herru aus der Altern 
Linie erhielt. u 
Friefland, diefe niederländifche Provinz führt 
zween goldae Leoparden über einander, im blaus 
en und mit filbergen Schindeln beitrenten Fels 
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e- 

Fugger, Grafen, führen einen gefpaltenen 
Schild, in dem, zur rechten, eine blaue filıe, 
im goldnen; zur linfen, eine goldne Lilie, 
im blauen Felde, als das Fuggeriſche Sramni: 
warpen, zu ſehen. Ferner, eme ſchwarz ges 
Fleidere und gefrönte Mohrin, mir einer Bis 
fhorsmüge in der Hand, im blauen Felde, 
wegen der Braffchaft Rirchbera ; und 3. Jagd⸗ 
böruer über einander, im rothen elde, wer 
gen der Grafſchaft Weilfenborn. Auf diejem 
Wapren ruben 2, Helme. Der Ruggeriiche ift 
Kine und bat ein blaues und ein goldnes 

üelshorm, zwiſchen demen eine blaue und 
goldne Lilie ſtehet Der Kirchbersifche trägt 
eine ſchwarz gekleidete Mohrin, ohne Arme, 
mit einer Birchorsmüge auf dem Kopf, und 
mic hinterwärts hangenden eingeflochtenen Haas 
ren. 

„Geldern, das Wappen von dieſer Vrovinz 
ift getheilt, in deſſen oberm Theile fich zur 
Rechten ein goldgcekröuter Löwe im blauen 
Felde, uud zur Linken cin fchtwarzer gefränter 
Löwe im goldnen Felde praͤſeutirtz ım dem uns 
tern Theil aber erſcheint ein blauer Löwe im 
golden Felde, wegen Der Grgfichart Fütphen, 

Gelnhaufen, Reſchsſtadt, bar im ftidermen 
Felde einen ſchwarzen Querbalfen. 

Geyersbery, die Grafen von Beyersberg har 
beu ein auadrirt Schild, Im s. und sten 
golduen Felde fteht ein ſchwarzer linkögekehr⸗ 
ter Gryet Gm 2 umd zten blanen Felde aber, 
find 3 rothe Hügel, deren mittlerer mit eis 
nem goldneu Sterne beſczt ift Auf dem Schil— 
de ruhen 2. offene Helme; der iſte ift mır eis 
ner geſchloſſenen rothgefuͤtterten fönisl Krone 
gekrönt, auf welcher der fchwarze Geyer des 
1. und sten Feldes ſteht. Der te ift mit eis 
ner newöhnlichen Krone bededt, um) träat 
au: 3. filbernen Hügeln ein Paar von fchwarz 
und Gold quadrirte Bürelehörner , zwiſchen 
weichen auf dem mirtelten Hügel ein geldner 
Stern ſteht. Die Helmdecke des iſten Heine 
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it * und ſchwarz, undt bes aten Gol» 
und blau, 

“ Gröningen, führt einen doppelten ſchwarzen 
Adler, mit dem äferreichifchen Schilde auf der 
Brut, ım golomen Felde, 

Gronsfeld, Grafen führen einen filbernen 
Löwen, mit einer golduen Krone, im rothen 
geld, als das Stanmwappen von Brouchorf ; 
ein goldnes Andreastreug, mt goldnen Tuchs 
fheeren umgeben, im rohen Felde, wegen 
der Dereichaft Darenvurg; auf einem Mittels 
ſchildchen 3. rorhe Kugeln, im goldnen Felde, 
wegen der Herrichaft Borckeloe g einen ihmars 
sen Eber, auf einem grünen Hügel, im aolds 
ler und eine rorhe Roſe, in fılbers 
nen Felde, wegen der Grafichaft Eberſtem. 
Das Wappen iſt mit einer Grafenkrone bededr. 

Hanau, f, Heifen. i 

Hannover, f. Braunfchweig, churfürftl. 
„‚Harrach, das gräfl. Wappen von Hartach 
führt im zothen Felde in Jorm eines Schacher⸗ 
kreuzes geitellte Straufienfedern, in deren Mits 
telpuncre fich ein goldner Drennig befindet. Auf 
dem Schilde ruhen 2 offene gefrönte Helme, 
Der erfte trägt einen rothen mit der Figur des 
Schildes bezerchneren Slüsel. Der arte pwe 
fhwarze Buͤffelsdoͤrner, welche in den Deis 
nungen und ander auſſern Seire mit ı2- Praus 
enfedern bedeckt find. Die Helmdecke des ers 
sten iſt Silber und roth, des andern aber Bold 
und fchwar;. . 

Hatzfeld, die Fürften zu Hatzfeld haben eis 
nen ſiebeneckigen unten zugeip sten Schild 
fammt einen Mittelſchilde. Der Daurticild 
iſt in die Lange und Quere zmal get eilt, mit 
7. Feldern. Im mitelern filbernuen Felde der 
Hbern Reihe ift ein fchwarzer doppelter goldae⸗ 
frönter Adler, im dem zur Rechten ſilbernen 
Felde Der preuffiiche goldgefrönte Adler, in 
den zur Linken blauen aber ein filberner Löwe 
mit roth ausgeichlagener Zunge, erbobn:n Tops 
pelten Schwame, und eıner golden Krone 
auf dem Kopfe, aus welcher 3. Straußfedern, 
davon die mittelſte filberne, die andern aber 
blau find. Der mittlern Reihe vorderes gold 
nes Feld, Melle den vchlefiichen ſchwarzen Ads 
der mut acwöhnlichen Zeichen auf der Bruft; 
das hintere jilberue aber 3. rothe grünbefamte 
Rofen vor. In der unterften Reihe ift jur 
Rechten im filbernen Felde eine rothe gruͤn— 
beſamte Roſe, zur Linken aber von Eilber uud 
toth smad im die Läuse, und einmal quer ges 
theilt, mis abwechfelnden Tiseruren. Im gold— 
nen und mit einem Fürſtenhut bededten Mit 
telſchilde, befadet ſich ern ſchwarzer doppelter 
Hausanker. Auf dem Schilde zuhen 7 zelds 
aefrönte Helme mit aubanaenden goldnen Kleis 
nodien. Auf dem riten fine eiu roͤwe, auf den 
aten der Doppelt: schwarze Adler, auf dem zrem 
der ſchleſtiche Adler, auf dem sten eine b>ibe 
Manurprrion om Arme, anf Dem stem jweg 
filberne quer getheilte Buͤffelohoͤrner, mit eis 

ng 
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grünbefamten Roſe, auf dem Ste eim golb⸗ 
mit doppelten ſchwarzen Hausanker beſetz ⸗ 
Flug, auf dem 7ten ein ſilberner Fluͤgel, 
mweiner rothen Roſe begleitet. Das mit ei⸗ 
a Fürſtenhut bedeckte, und mit der Drdends 
te des kounigh. preuß: ſchwarzen Adlerordens 
faßte Wappen, umgiebt eın rother mit Ders 
lin gefürterter Wappenmanteh Schildhal⸗ 
find =. filberne Löwen, mit goldner Krone, 
d 3. daraus bervorgebenden, einer ſilbernen 
d 2. blauen Strauffenfedern, wie auch mit 
sgeichlagewer rother Zume, und zwiſchen 
ı Beinen erhobenem doppelten Schwänze 
1 denen: jeder eine fchwarze mit Gold einge⸗ 
‚te Sahne im dem Pranten hält, unter wels 
u die vordere mit dem goldnen Bucfiaben 
die hintere aber mit J. bezeichnet. Den uns 
n Theil des Schildes umſchlingt ein breites’ 
ind, mit dem Sinnſpruch:; Virtos et honos. 
Heilenhomburg und Heſſenrheinfels, ſiud 
n dent Heſſendarmſtaͤdtiſchen in nichts unters 
eden. f. Heilen — cn. a 
Holland, die Provinz hat einen rothen Le; 
en im goldnen Felde.— 
Iablonowsky, dieſes Fuͤrſten Wappen iſt quad⸗ 
t, mit einem ſilbernen Mittelichılde, in wel⸗ 
m ein Schwarzer gefrönter Adler, mut ros 
em Schnabel, Zunge und Juffen, mir einen 
th un® Silber geſchachten Herzſchildchen. 
ur siten rothe Felde des Hauptichildes if’ 
s ſilberne ungariſche Kreug, woran aber 
e rechte Haͤlzte des unterm Querbalkeus mans 
It, mir welcher Figur die Alten die Sab AV» 
zubilden pilesren. Im arten rechts rothen 
id links blauen Felde, ſteht eben diefes Krcup 
af einem ſilbernen Hureifen, Im zren vos 
on ſtehm 2, mir den Schneiden einwaͤrts, und’ 
it den: Spigert über einander gelegte Senjen ; 
ad im aten blauen iſt eim querliegender ges 
ruiſchter Schenkel: und Fuß. Das Wappen 
mit einens Fuͤrſtenhut bedeckt, umd von dem 
ak Geiſt⸗ weriſſen Adler; und St. Yubertsr 
‚den umgeben F 
lenurs, dieſer Fürſten Wappen beſteht aus 
‚nem ſilberuen Hauptſchilde, worinn + ſchwar⸗ 
Querbalken find ‚und einem blauen Mittel⸗ 
bilde, welcher einem goldnen Löwen enthält, 
nd auf dem’ Helm’ ſtehen = ſchwarze Flügel 
sit gohnen Lindenblattern beſtreut, und das 
viſchen ein goldner vorwärts gekehrter fingen,’ 
erföwe, . 

Kaifer, f. Römifcher Kaifer! M — 
keuſbeuern, dieſer Stade Wappen iſt die 
aͤnge herab gerheilr zur Rechten im goldnen 
jelde ein halber ſchwarzer Adler, zur Linken 
m blauen Felde ein rother rechter Schräsbals 
em’, von ſween filberhen Sternen begleitet. 
‚Kinsky , diefes fürkl: Wappen iſt ein rother 
Schild mie 3 aus dem linken Scheldesrande 
ervorhehenden, und mit den Spitzen nieder: 
varts gelezenen filbernen Wolfeaͤhnen. Den 
-child deckt ein Fuͤrſſenhut. 
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„Kirchberg, die Burggraien von Kirchberg 
führen = ſilberne Präble ım ichrwargen Felde, 
wegen der Grafſchaft Rırchberg ; einem ſchwar⸗ 
sen aufgerichterem Löwen im filbermen Felde, 
Wegen des Burggrafthums; einem vorwärts’ 
ſtehenden goldnen Löwen im rothen Felde, ver 
gen Saynnz ween ichwarze Vräble in Silber, 
wegen Wirgenfiein ; eine filberne Strafe mit 
3.Schweinsköpren, wegen der Derrichaft Freis⸗ 
burg ; uud ein ftibern Caſtell mit 3. Thuͤrmen 
im rorben Felde, wegen sSomburg. Oben auf 
dieſem Schntd eben 5. offne Helme. Der ıfte 
präientirt einen von fchivary und Silber Wulf 
mit einem runden Schilde von Prauenfederir 
bedeckt, darinn ein Ring mie 5. ausgebreite, 
fen Pfauenfedern Der ate trägf auf einen 
fllbernen- umd ſchwatzen Wulfte ein vierediges 
ſchwarzes Schirmbret, mir > ſilbernen P aͤh⸗ 
len, und auf denſelben 7. Pfauenfedern 4. und 
3. gefiellt. Der zte iſt gefröne, und bat ein 
geldgewundenes Dorn. - Der te hat einen 
ſchwarzen mit Silber anfgefchlagenen Hur, 
worauf 5. wriſſe und ſchwarze Sttaußfedern 
ſtecken; und endlich zeisp der ste das jtiberne 
Ealielt, —— 

‚Königseck,, dieſe Grafen haben einen vor 
Gold und roth ſchraͤglings geweckten Schild, 
Auf demielben befiuder ich ein ofner gefrönter 

ehm, und auf dieſem ein Buſch von 7.105 
* MEER Die Helidecke iſt Gold 

roth. n j 

„Lamberg „ diefe Fuͤrſten führen ein vierfeldis 
see Schild mit einem Mittelſchilde. Das r. 
und ate Feld it quer gerheile, deſſen rechte 
Hälfte von Silber und blaw mal quer aes 
ſtreiſt, die linke aber roth ı8, wegen des Haus 
ſes Lamberg, m — und zreir Felde fern cin 
Schwarzer Hund mir einem goldnen Halsband, 
im goldnen Felde, as das Wappett derer vom 
Porwein, mir welchen ſich die von Lamberg 
verheyrathet. Auf dem rothen Mirrelichilde 
wird eine goldne Leiter von 2. fildernemwaurges 
richteten Hunde, mie geldiren Halsbänder 
aus einem grünen Hügel aufrecht gehalten, wer 
gen der Erbichart, des Daules Scala. Das 
Vappen if mir einem Fuͤrſteuhut bedeckt, und 
—* 3 der Bruſt deo kaſerl. gekroͤnten Reichs⸗ 
adlers — 

„Lavant, Lleſes Bißthums Wappeit if ſchraͤg, 
Inka durchſchnitten, vorneher iſt ein ſchwrer 
Löwe im goldnen Felde, hinten iſt ein filbers 
nerEchragbalken im rothen Felde Den Schild 
bedecken Infule, Schwerd' nud Stab. 

Keiningendschsburg, dieſe Fürfin haben einen! 
quadritien Echild mir einem Mittelſchilde. 
Im 1. und sten blauen Felde des Hauptſch Es 
bes find 3 filberne Adler, nebſt ein m Darüber’ 
ficheuden Zurmerfragen mit 3. berabhange-den‘ 
Lügen, als das leiningiſche Stammwoeppen Im 2 
und zren flibernen mit einem rorben Nartde um— 
gebenen Felde, ein ſchwarzer mir ®. Lilienkäben‘ 
Üherjogenter Loͤwe, wegen Dacheburg > uud im! 

Wi‘ 
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Mirtelichitde ein filbern Kreuz im rothen Fels 
ide, wegen der Herrſchalft Aipermone, Auf dem 
Schilde fichen 3. one Helme. Der leiningis 
che sur Rechten träge einen grünen Baum mir 
7. filberuen unger fich gekehtten Lındenblättern, 
Der dachsburgiſche mittlere bar einen ſchwar— 
sen ofuen Flug mit filbernen Herzen beider. 
Der zte, ajpremontifche, ift gefeönt, bat ein 
fechsediges mit Prauenfedern geziertes Schirm⸗ 
bret, auf welchem die Figur des Mittelſchildes 
wiederholt iſt. : , 
Leiningenwefterburg, die. Grafen führen nebſt 
ben leiningiihen Stammmarpen ein goldnes 
Kreuz im rothen Felde, deſſen jede Ede mir 5. 
golden Kreushen ausgefilllet it, wegen der 
Herrichaie Weſterbura; uud auf dem Mittels 
ſchilde ein blaues Kreuz im golduen Felde. 
Dieb Wappen bar 3. Helme, der ufte jeiget 
einen geünen Baum, wegen Zeiningen; der te 
zeigt einen offenen rochen Flug; und der zte 
sur linken einen Pfauenwedel. 
Liechtenftein, die Fürken von Liechtemftein 
führen aftens den ſchieſiſchen fchwarzen Adler 
im golonen Felde; atens den ſaͤchſiſchen Raus 
renfranz, in einem smal gelb» und fchwarjges 
ſtreiften Felde; ztens ein von Silber und roch 
in die Länge gefpaltenes Teld, wegen Troppan; 
tens einen gelzönten ſchwarzeu Adler mit eis 
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nem Jungferangefichte im goldnen Felde, wer . 


gen Schellenberg. In der unten eingepropiten 
Spitze ein Jdgerhorn im blauen Zelde, wegen 
Sägerndoriz uud einen gelb und rothen in die 
wer werheilten Mittelſchild, als das liechten⸗ 
Acinieche Stammtvappen. Diefen ganzen Schild 
bedeckt ein Fürſteuhut. j . 
Lindau, Reichsſtadt, führt eine grüne Linde, 
iu einem weiſſen Schilde. 
Lobkowitz. dieſes fuͤrſtl. Haus führt einen 
ſchwarzen Buͤffelgkopf mit einem fchwargen 
Ringe in der Naſe, im golduen Felde, als das 
Mappen derer von Bernſtem; einen geldneu 
Engel im rohen Felde, wegen des Kürftens 
thums Saganz einen drepfachen filbernen Fels 
ir darüber drey goldne Sterne, im blauen 
elde, wegen der Srafſchaft Sternftein; einen 
golduen gekrönten Löwen im blauen, und 3. 
ſchwarze Piähle im golden Felde, aus kaiſerl. 
Begnadisung; den fhlefiichen ſchwatzen Adler 
im goldnen Felde, wegen bes Herzogthums 
Glogau; und auf dem Mittelfhilde em roch 
und Silber getheutes Feld, und einen ſchwar⸗ 
zen gefrönten ſchwebenden Adler mit dem Sil⸗ 
bermond auf der Bruft, im goldnen Felde, als 
das lobkowitziſche und gierotimiche Stammwap⸗ 
ene Dben find 4. offene gekrönte Helme: 
er iſte bat einen umgekehrten rothen Kegel, 
mit einer weiſſen Straußfeder, wegen Lobko— 
witz; der ate ift der ſchwarze bernſteiniſche Buͤf⸗ 
felstopf; der z1e trägt 6. rothe Fahnen mit 
filbernen Querftreifen an noldnen Lumen; umd 
der ate hat ein drevedfiges Schachbrer mit ſil⸗ 
berwen rothen Steinen, und oben mit einem 
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Buſch Pfauenfedern, beydes als Faiferl. Gun: 
denzeichen. 

Lucern, dieſer Canton bat ein geſpalten ſil⸗ 
been und blaues Schild. 

Lünebur;, f. Braunichweig. 

Manderfcheid, die Örafen von Manderſcheid 
führen einen fchlangenmweife geihobenen rothen 
Balken im golden Felde, als ihr Gejchlechtss 
Dunn: einen ſchwatzen Löwen mit einem 

urnierfragen bedeckt, im goldnen Felde, we⸗ 
gen Blankenheim; einen rothen Löwen ım 

oldnen Fetde, wegen Rouſſy; einen retven 

dier in Silber, wegen der Herrſchaft Iros 
nenburg; ein blauer nefluterter rechter Schray 
halfen, zu jeder Seite mit 3. kleiuen biauen 
Dolchen begleitet, im filbernen Felde, wegen 
der Herrichaft Dettingen ; und ein rotbes Gits 
zer im golden Felde, wegen der Heriichaft 
Daun, Auf dieſem Schilde erickeinen 3. vis 
fene Helme; der ıfte iſt mit einem rorben und 
mit Gold aufgeichlagenen Hute bedeckt, wel⸗ 
er 6. Pfauſchwaͤnze trägt; Der ate präfentırt 
einen_figenden ſchwarzen Hund mit 2. golder 
nen Flügeln; und der 3te zeigt auf einem rothen 
und mit Gold aufgeishlagenen Hute ein golds 
nes Schirmbret mit einem jchwargen Löwen, 
swifchen a. Pfauſchwaͤnen. 

Mantua, das Wappen dieſes Herzogthums 
hat, im filbernen Felde, ein in der Mitre ſchmal 
Anm wat zothes Kreuz, in deſſen jedem 

infel ein ichtwarzer Adler mir rother Zunge, 
Schnabel und Klauen if. 

Mark, f. Aremberg. 

„Maila, das Wappen von Mafia und Garrara 
iſt auadrirt mit einem Mittelichilde. Im ı, 
und sten dreyfach quergetheilten QDuarticre ik 
zu oberfi der Keihsadler mit einem ſilbernen 
Zettel und vn Worte: Libertas, welches Waps 
gen Kaifer Kudolph I. 1588. Albert I. zum 
— der Oberherrſchaft von Maſſa verlie⸗ 
en. Zu der Mitte iſt im ſilbernen Felde ein 
rothes Kreuz als das Wappen von Genua, wel⸗ 
he bie Republif Wilhelmo Cibo 1326. geges 
ben. Zu unter iſt im rothen Felde ein vom 
Silber und blau in drey Reiben geichachter 
rechter Schraͤgballen, als das Stammwappen 
des Hauſes Cibo. Im ⸗. Quartier, weiches 
ebenialls quadrirt iſt, befinder ſich im ı. und 
sten blauen Felde, cin ſilberner gekroͤnter Ad⸗ 
der wegen des fuͤrſtl Hauſes Eie, im ten und 
ten gleichfals blauen aber find 3. goldne Fir 
ven mit einer von roth und Gold geipisten 
Einfaffung wesen des Herzogthums Ferrara, 
Das 3. Quartier bat in einem von Gold und 
roth quer gerbeilten Felde einen grünen Dors 
nenitrauch mie 5. filbernen Blumen, davon 3. 
auf dem Golde uud 2_auf dem rothen befinds 
Lich find, wegen des Hauſes Malajpina. Der 
rautenförmige goldene Mitrelichild enthält 5. 
rothe in den Kreis geſtellte Kngeln, über wels 
chen oben ein rundes blaues Schildchen mir 3. 
goldnen Lilien schwebt, wegen des Hauſes Me 
diei⸗ 


# 
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diei. Der ganje Schild ift mit einem Fürften; 
hute bededt. - ; 
Metternich, die Grafen von Metternich has 


“ ben ein blaues fchlangenmweiie gebendes Band 


im rorhen Felde mir 3 golden Kreuſchen auf 
jeder Seite; und denn 3. filverne Rägerhörner 


im rorhen Felde, als die Stammwappen derer 
von Winneberq und Betlften; und hernach 


auf einem weiſſen Mirtelichitde 3. fehtwarje 
Mufceln, als das Geſchlechtswappen derer von 
Wierternich, Der eine Helm iſt gefrönt, und 
bar einen filbernen Schwanfopf mir einem 
fhwarzen Schnabel; der andere aber tıägt eis 
nen halben fchtwarz und weiſſen Steinbockékopf. 
Die Helmdeden ſind Silber und ſchwarjz. 

Meyland, das Wappen dieſes Herzoaͤthums 
ift eine blaue m. gefrünmte Schiange, mit 
einem rothen Kimde im Rachen ; welches Waps 
sen Burggraf Drto von Meyland ım Jahr 
1100. von einem riefenmäfgen Saracenen, Bor 
fur genannt, der dergleichen Schlange auf fcis 
nem Helme geführt, und dem er erfchlagen, fol 
angenommen haben. i 

Mirandola, der Herzog von Miramdola führte 
den Kaiferl. gwenföpfigen ichwarzen Adler mit 
der Krone im golden Felde, aus Eadierl. Bes 
anadiauma; ein filbern und blaues Schacht 
zum Mitrelüchilde ale das Stammwappen ; eis 
nen ſchwarzen aoldseftönten Adler im goldnen 
Felde, wegen Mirandola ; 6, filberne und blaue 
Baifen, über welchen ein rorher Löwe, fo die 
als Derioge von Concordia führten; mitten 
durch _das Wappen aber geht ein rother Balfe, 
Der Helm it gefrönt, und trägt einen goldnen 
wacdvenden Greif. Bahn 

Modena, der Herjog von Modena hat die 
Länge durch im feinem Wippen einen rothen 
Pfahl, darauf in einem biauen Mirtelichilde 
ein filberner - und mit Gold gefrönter Adler, 
als das Ge chlehtsmappen der Familie von 
Eſtez dorüber ein Paar kreupweis liegende 
Schlüfel mit der zäbfil. Krone, wegen Ferra⸗ 
ra; einen doppelten schwarzen Adler im gold⸗ 
nen Felte, aus faiferl, Gnade; drey goldne Li⸗ 
lien im blauen Felde mit rzoth und goldnen 
Baden cingefaßt, womit fie von den Königen 
ın Frankreich beſchenkt worden. Auf dem of 
fenen gefrönten Helme ſteht der Adler der Fa⸗ 
milie von Eſte. 

Montfort, das Wappen dieſer Grafſchaft hat, 
im filbernen Felde, eine rothe Kirchenfahne mit 
3. goldnen Ringen, und oben auf dem Helme 
eine rothe Biſchofsmuͤtze. 

Mofcau, f. Rufsland. 

Naffau, die Fürken von Vaſſaudiez oder 
Dranien haben einen goldenen Loͤwen im blaus 
en Felde, mit goldnen Ziegelfpänen beftreut, 
als ıhr Stammtvappen; einen rothen Leoparden 
mit blauer Krone im Bolde, wegen Canenelns 
bogen; einen filbernen Balken im rothen el: 
de, wegen der Grafſchaft Viauen; =. goldne 
— an rothen Felde, wegen Dies; und 


‚ mılie won Chalons. 
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: dann in einem wevierten Mittekihilde im ı. 


und sten rorhen Felde einen gold nen rechten 
Scrägbaifen, als das Stammwappen der Far 
milie Im 2. und zten goldnen 
iſt ein blaues linkggekehrtes Jagdhorn mit ro—⸗ 
then Bande und Zierraͤthen, svenen des Fürs 
ſtenthums Orange. Das Derzichrlöchen hat von 
Bold und blau geichacht 9. Felder veren des 
Herzosthbums Gmev. Den mie eınem Fü fiens 
dur bededten Schild umgiebt das Drdensgjeis 
hen von blauen Hoſenbaude. Schildhalter 
find 2 mit Fuͤrſtenhuten gefrönte goldne Löwen, 

Naflau, Saarbrüd, Uſingen und Werlburg, 
haben ein zmal im die Laͤnge und eben jo viels 
mal in die Quere getheiltes Wappen, aufler, 
daf die unterite Reihe nur = Gelder bat, mit 
einem Mirtelfchilde. Im r. iſt eın weiſſer Lör 
we im blauen Felde, mir filbermen Kreusch a 
befirent, wegen Saarbrüdeuz im =. fhmarjen 
ein zilberner gmwenföpfiger Adler wegen Sars 
werden; im 3. goldnen ein ſchwarzer Querbals 
Ten wegen Moͤrs; im 4. golduen 2, rorhe Les⸗ 
parden wegen der Braffchaft Weilnau; im 5. 
grünen cin goldnes Andreastreu;, in deſſen 
jedem Winkel 3. geme ne goldene Kreu;chen ju 
fehen, wegen der Herrfchaft Mebrenberg; ım 
%. golden ein ſchwarzer Löwe wegen der Herr⸗ 
ſchaft Mabiberg; im 7. golduen «in rother 
Querbalfen vegen. der Herrſchaft Lahr. Im 
blauen mir ſchraͤglinken goldnen Schindeln ber 
ſtreuten Mittelſchilde iſt ein goldner gekroͤnter 
Löwe, wegen der gefuͤrſteten Brariehaft Naſſau. 
Dieſes Wappen bat 7. Helme. Auf dem ı. 
iſt ein vorwärts figender gefrönter goldner Lös 
we gwifchen 2. blauen ſchraͤglinken Schindeln 
befireuten Büfelshörnern wegen Nafau, auf 
dem 2 «in von Silber und ſchwarz quergerheils 
ter geichloffener Flug wegen Saarbrüd, auf 
dem 3. ein fchwarzer gefchloffener Flug mit eis 
nem zunden goldnen Schildchen, woriun 2. 
rothe über einander gehende Leoparden zu fehen, 
wegen Weilnan, auf dem 4. gefrönten ein 

oldner hbervorfchauender Wolf, mit einem 
Aamwargen alsbande, mworau, filberne Stacheln 
und Ring find , wegen Saarwerden, auf dem 
5. ein wachſender Güngling, der anſtatt der 
Arme 2. goldne roch fchräggelreifte Buͤffels⸗ 
hörner, eine goldne roch quergeftreiite Klei⸗ 
dung, und eine rorh von Bold. aufgefchlagene 
Muͤtze hat, wegen Lahr, auf dem 6. «in von 
Bold und rorh gewundener Wulf, tworanf eine 
rautenförmige mit Pfauenfedern gezierte und 
mie das 5. Feld bezeichnete Tafel fteht, wegen 
Mehrenberg, auf dem 7. eine laͤnglichrunde fils 


berne Tafel, toorauf ein goldenes, mit einem 


u de Loͤwen bezeichnetes und an den Eden 
mit Brauenfedern gejiertes Sechseck liegt, we⸗ 
gen Mabiberg. j 

Notftitz. die Grafen von Noftig haben 2. fils 
berne und roth gemwürfelte Büffelshörner nebſt 
einem darunter ftehenden balben Mond im 
blauen Felde, als das noſtitziſche Stammwap⸗ 

Qua ven; 
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ven; einem fchiwarzen Flügel mit einem filbers 
nen Querbalken belegt, im filbernen Felde; mits 
ten über das Schild ift piablweife ein filbers 
wer Aufer gelent, deffen rechter Arm im ſilber⸗ 
nen Kelde blau, der linfe aber im blauen del⸗ 
de golden if. Auf diefem Schilde ruhen zween 
gefrönte Helme, Der erfis zeigt den fchiwarien 
Flügel mie einem filbernen Querbalten; und 
der andere trägt zwey filber und rorh gewuͤr⸗ 
felte Büffelshörner, dazwifchen 3. Straubfedern 
ericheinen. — 

Nürnberg, dieſer Reichsſtadt Wappen if die 
Länge herab netbeilt, zur Rechten im goldenen 
Felde ein balber ſchwarzer Adler, zur Linken 
son Roth und Silber ſedsmal ſchraͤgrechts ges 
theilt. Auffer dieſem führt fie nod) 2. Waps 

en, nämlıch eine goldne gefrönte Zarpue im 

Blauen Felde, welches eigentlih das Wappen 
bes Schlofies ik. Das dritte Wappen if ein 
chwarſer Adler im goldnen Felde, Weun alle 
rey Schilder zugleich ausgedruckt werden, wie 
fonderlich auf Medaillen zu gefcheben pflegt, 
alsdenm Hehe der fchwarze Adler oben, unter 
demfelben zur Rechten die Harpye, und jur 
Linken der getbeilte erfie Schuld. 

Oberyifel, diefe Derrfchaft bat einem rothen koͤ⸗ 
wen im goldnen Felde, über welchen ein ſchma⸗ 
ler blaueri Querbalten wellenweiſe gejogen. 

Oefterreich, ſ. Römifcher Kaifer. u 

Oettingen, das Wappen der Fürften’ von 
Dettingen befteht aus 4. Reihen rorber Kebens 
der und goldner gehürgter Eiſenhuͤtchen, mit 
einem blauem Mittelichilve, und einem über 
den ganzen Schild gehenden ſchmalen filbernen 
- Undreasfreuge. Der Schild if mit einem Fürs 
ſteuhute bedeckt. GSchildbalter find 2. golbne 
zurüchfehende Hunde, deren Ohren rorh und 
mit einem filbernen Andreasfreuze bejeichnet 
find, und auf einer Hermelindede ſtehn. 

Oettingen, Grafen, ihr Wappen ift mit dem 
vorhergehenden gleichförmig, nur daß auf dem 
Schilde ein ofner Helm ruht, auf welchem eim 
goldner Brackenkopf und Hals wächt, mit ros 
tber Zunge, und deſſen linkes rothes Ohr 
gleichfalls mir einem filbernew fchmalen Ans 
dreasfreug belegt il. Die Deimdede ift Gold 
und roth. . e 

Orleans, der Herzog von Orleans führt bie 

goldnen franzoicben Lilien, mit einem fils 
Dam Turuierfragen von 3. Lägen, mit der 
frangöhtichen Prinzenfrone bededt. 

‘irtenburg, diefe Grafen führen ein quadrirt 
Bappen. Am ı. und sten rorben Felde if ein 

Iberner rechter Schrägbalfen mir Zinnen und 

egenzinnen, wegen der Brafihaft Orrenburg, 
in Baiern; das 2. und zte filberne Feld führt 
eine ausgerundete rorbe Spike, welche mir eis 
mem filbernen Flügel belegt, und mit 2. rothen 
$iüaeln bepleiter ıt, wegen der Grafſchaft Drs 
tenburg, im Zärneben. Auf dieſem Schilde 
ericheinen 3. gefrönte offene Helme. Der eine 
trägt ein Paar Schwarze zuſammen gefuͤgte Fluͤ⸗ 
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gel mit goldaen Blättern befireut ; Der weyte 
einen Pfau; und der dritte einen ofnen Flug 


pe Rechten Gulber, zur Linken rotb. Die Helms 


den find F Rechen Bold und ſchwarz, in 
ber Mitte aber und zur Linken Silber und rorb. 

Oftfriefsland, das Wappen dieſes Türken 
tbums jeigt einen goldnen Mdler, mit einem 
Jungfrauenkopfe und 4. goldenen Sternen ums 
geben im fchwarzen Felde, 

Pabit, f. Kirchenttaat, 

Pappenheim, die Grafen von Pappenheim 
baben einen quadrirten Sch.Id mit einem ges 
frönten Scilveshaupt, in welchem ſich eim 
fchiwarger doppelter gefrönter Adler mit noch 
einer zwiſchen den Köpfen ſchwebenden Krone 
befindet. Gm 1. und gten liegen =. rorhe über 
einander gelegie Schwerdter in Form eines 
Anvdreasfreuges ım ſchwarz und filbernen Felde, 
das 2. umd zte :taue Feld aber bat 6. filberne 
Eijenhücchen, ee, wey und eins geiellt. 
Auf dem Schilde ruben 2. ofue gekroͤnte Hels 
me. Der ı. trägt 2. als ein Andreasfreu; ges 
Bi von ſcwarz und Gilber quergerbeilte 

ahnen, welce mit den Schwerdtern de# 1. 
und sten Feldes bezeichnen find. Auf dem 2. 
ſteht ein goldner gefre:ter weiblicher Rumpf 


mit einem ſchwarzen Geſichte und =. fliegenden 


Köpfen. te Helmdeden find zur Rechten 
Silber und jur linfen Silber und blau. , 

‚Pfalzgrafen „weybrücken, ihr Wappen ifi in 
bie Länge getheilt. Die vordere Hälite ik 
quadrirt. Im 1. und sten fchwarzen Felde ik 
ein goldner rothgekroͤuter Löwe mit audges 
ſchlagener Zunge, wegen der Abeinpfalz. Das 
a. und zte it von Silber und blan fchrägrcechts 
geweckt, wegen Baiern. Die biutere Hälfte 
ift ebenfalls quadrirt. Im a. filbernen Felde 
it ein blauer gefrönter Löwe, wegen Veldens ; 
das 2te ift von rorb Gilber gefchacht, wegen 
Epenbeim, Im zten filbernen find 3. kleine 
rerbe Schilde, wegen Rappolıftein. Im aten 
filbernen 3. fchwarze gekrönte Rabenkoͤpfe, 
wegen der Derrichaft Zoheneck. Der Schild 
it mit einem Sürfenbute bedeckt. Schildhalter 
find 2. mit Fuͤrſtenhuͤten gekroͤnte juruͤck fes 
bende Löwen. 

P«niatowski, das Wappen diefes fürfil. Haus 
fes ift ein auf einem grünen Boden gebender 
rother Ochſe im weiſſen Felde: auf dem Schil⸗ 
de ſteht ein ofner gefrönter Helm. Die Helm⸗ 
decken find roth und Silber. 

Portia, der Kürfi von Vortia bat im blauen 
Felde 6. goldne Lilien niit einem aoldnen Schildss 
baupt, und auf dem Wappen liegt ein Füritenbut. 

‚Preuffen, diefes koͤnigl. und furbrandenburs 
giſche Wappen ift «mal im die Länge und eben 
fo vırlmal quer getbeilt, mit 4. Mittelichilden. 
Der oberſte mit dem Churbute bedeckte blaue 
Mirtelichild bar einen geldnen Scepter wegen 
der Kurwürde und des Erzkaͤmmereramts; 
ber andere iſt mir einer koͤnigl Krone gedeckt, 
datinn aut Silber ein ichwatzer Adler ericheint, 

mit 
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mit eier Krone um den Hale, mit deu vers 
ſchlungenen Buchſtaben F. R. (Fridericus Rex) 
von Gold, aus deſſen Brui, wegen des Kös 
nigreschs Preuſſen; der drötte, mit einem Fürs 
neuhnte bedeckte, if quadrırt, mit einem Ders 
ſchildchen. Im 1. rohen Quartier ericheint 
ein goloner vechter Gchrägbalten, wegen der 
Samılie von Chalon; im 2. und 3. golbnen 
ein blaues linfsgekehrtes Jagdhorn mir rorbem 
Bande und Zierrathen, wegen des Fuͤrſtenthums 
©ranien; im 4. golbren Quartier erfcheint 
ein, rother mit 3. filbernen Sparsen belegter 
Pfahl, mogen des Fuͤrſtenthums Weufchatel, 
Das Dersicbildchen hat von blau und Bold ges 
ichacht 9. Felder, wegen des Herzogehums Benf. 
Der 4. Mittelſchild enthält das oftfrießlaͤndi⸗ 
ſche Wappen, und iR amal in die Läuge, und 
zmal.quer getheilt. Im erfem ſchwarzen Fel⸗ 
de iſt ein goldner gekroͤuter Adler mit einem 
Zungfrauenktopie, und von 4. goldnen Ster⸗ 
nen besleitet, wegen Oſtfrießland; im 2. ro⸗ 
then iſt ein goldner, auf dem Haupte und bey⸗ 
den Flügeln getenr;er Adler, wegen der Brafs 
fchaft Aierberg ; im 3. Mibernen ein rother mit 
6. ſilbernen und golduen Rauten wechielsweiie 
belegter und von drey blauen Menden, oben 
2. und unten ı. begleiteter Querbalfen , wegen 
der Herrihafe Manſchlacht. Das 4. blaue 
bat einen filbernen Löwen, mit einer nieder⸗ 
wärts sefehrten goldenen Krome um den Dald, 
wegen der Herrichaft Jevern, Das 5. goldne 
einen aufgerichteren ſchwarzen Wär, mit eiuem 
olönen Dalsbande, wegen der Derrichaft Eſens. 

m 6. blauen =. in Korm eines Andreasfreus 
jed geitellte goldne Fihnchen, wegen der Herrs 
ſchaft Wircmund, Das ı. filberne Feld des 
Hauptichildes bat einen rotben Adler mit golds 
nen Rleefängeln auf den Slügeln, wegen der 
Marfgrafichaft Brandenburg; das a. im blaus 

en Felde einen golden Löwen, wegen 
des Derjogtbums Geldern; das zte iſt vom 
roth und Silber quer getheilt, wegen des Her, 
ogthumd Magdeburg. Jm 4. rothen ift ein 

— Schildchen, aus welchem 3. goldne 
Lilienſtaͤhe in Form eines gemeinen und eines 
Andreasfreuses hervorgehen, wegen des Ders 
jootbums Cleve. Gm 5. golduen ein fchwarzer 
Xöwe, wegen des Herzogthums Jülich. Im 

6 ſildernen ein rother Löwe, mit einer blauen 
Krone, wegen des Derzsgrhums Berg. m 

y, blauen ein rother gefrönter @reif, wegen 
des Herzogthums Stettin, Im 8, filbernen ges 

gen über zur linken ein rather von Gold bes 
pehrter Greif twenen des Derposthums Doms 
mern, Im 9. golduen, ein „üwargr Greif, 
wegen des Serronthums Caſſuben. m 10. 
fibernen ein etlichemal von roth und grün quer⸗ 
geſtreiſter Greif, wegen des Herzogthums Wen⸗ 

deu. Im zı. goldnen ein vorwärts gekehrter 
abarrifiener ſchwarzer Vüffeldkopf, mit einem 
filbernen Ring durch die Nafe, rother Krone 

uud ſilbernen Dörnern, wegen des Herzogthums 
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Medienburg. Sm 12. goldnen ein fchwarzer 
gefrönter Adler mit einem filbernen balben 
Mond auf der Bruft, pwiſchen deſſen aufwärts 
gebenden Spigen ein filbermes Kreujchen if, 
wegen des Herzogtbums Crofien. Im 13 fil» 
bernen ein ſchwarzer Adler, mit einen filbers 
ren Jagdhotn auf der Bruſt, wegen bes Ders 
——— Jaͤgerndorf. Gm 14. goldnen ein 
chwarzer rothgefrönter Löwe mis einem aus 
or) sumd filbernen Erücken beftebenden Rahm 
eingefaht, wegen des Burggrafthums Würns 
berg. Das 15. iſt von Silber und roch in die 
Länge gerpeilt, wegen des Fürftenthums Jals 
berftade, m 16. rorhen find a. filberne ind 
Andreasfreug gefiellte Schlüffel, wegen des 
Sörfteurhums Minden, Im ı7. rotben iſt ein 
filbernes Ankerkreutz, wegen des Fürſtenthums 
Cammın. Im ıg. blauen ein goldner Greif, 
wegen des Fuͤrſtenthums Wenden. Das ı9, 
if quergerbeilt, oben blau mit einem goldnen 
Greif, unten aber roth mit einem filbernen 
Schildechaupt wegen des Füriienthums Schwer 
rın. un 20, rothen ift can fchwebendes ſilber⸗ 
ned Kreuj, wegen des Fuͤrſtenthums Nageburg, 
Im 21. goldnen ein ſchwarzer Querbalten, mer 
gen des Fürfienehums Moͤrs. Das 22. iſt von 
Gilber und ſchwarz geviertet, wegen der Brafs 
ſchaft Hohenzollern, Im 23. rothen eim filbers 
ner Adler, wegen der rafichaft Auppin, Im 
24. golduen ein von roth und Silber in 3. 
Reihen gefchachter Querbalfen, wegen der Brafs 
ſchaft Mark. Im 25. filbermen 3. rothe Spars 
ten, wegen ber Grafichaft Ravensberg. Das 
6. iſt von roth und Silber in 4. Reiben ges 
ſchacht, wegen der Brafihaft Zohenſtein. Das 
a7. ik im die Lange getheilt, und hat in der 
vordern filbernen Hälfte 3. rothe Herſen, tes 
gen der Grafichaft Tecklenburg, in der bins 
tern blauen aber einen golduen Anker, wegen 
der Grafſchaft Lingen. m a8. rothen if ein 
aus dem linfen Schildesrande aus_einer nas 
tuͤrlichen Wolfe bervorgebender in Bilber ges 
Fleideter und mir einem filbernen Bande ges 
bundener Arm, welder einen goldenen mit 
einem Edelſteine vorienten Ring in der Hand 
bält, wegen der Grafichafg Schwerin. m 
29. filbernen if ein rothes Hirſchhorn, wegen 
dır Braffchaft Regenſtein. Im 30, rothen eim 
filberner Qwerbalfen mit zu beyden Seiten abs 
getwechfelten Finnen, wegen der Grafichaft 
Büren. In ⁊t. ſilbernen 2. rotbe QDuerbals 
fen mit zu beyden Seiten abgewechielten Zins 
nen, wegen der Graffchaft Leerdam, m 32, 
blauen ein filberner linker Schrägbalten, wor⸗ 
auf eim fchwarzer Rabe, mit einem filbernen 
Edelftein im Schnabel, wegen der Herrichaft 
Ravenftein, Im 33; goldnen ein rechtsgekehr⸗ 
ter, fchwarzer Büffelsfopf mit rother Krone, 
ausgefchlagener rotber Zunge und filbernen 
Hörnern, wegen der Herrichaft Roſtock. Das 
34. ift von roth und Silber quer gerheilt, we⸗ 
gen der Herrfchaft Stargard, Das 35. filber- 
Qeaga ne 
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ne hat. röthe rechte Schrägbalken wegen der 
Herrihaft Lauenburg und Buͤtow. Das 36. 
zorbe enthält 3. filberne Andreasfreujchen, wer 
gen der Herrſchaft Breda. Der Schildesfuß 
ft ganz. roth, wegen der Rezalien. Auf dem 
auptichilde ruht ein. ofner, nur dem preuffis 
chen Adler gejierter und mit einer Fönigl. 
Krone bedecfter Helm. Um den Echild hängt 
die Ordenskette des ſchwarzen Adlers, Schild⸗ 
balter find 2. mit Laub gekrönte, mit dem 
Geſichte gegen einander getehrte_ milde Mäns 
ner, welche dem einen Arm auf den Schild 
lehnen, mit dem andern aber eine ſilberne Fahr 
ne halten, davon: die rechte mit dem koͤnigl. 
preuſſiſchen fchmarzen , die linke aber mit dem 
rdothen brandenburgiichen Adler, mir dem auf 
die Bruſt gelegten blauen Schilöchen des Ery 
kaͤmmereramtes, bezeichnet if. Weber diefene 
allen ficht cin. auswärts purpurfarbnes und mie 
ſchwarzen Adler und königl. Kronen wechſels⸗ 
meiie betreutes, inwendig aber mır Dermelim 
gefüctertes: Wappemelt, Oben ift es mis eis 
nem goldrien Reife, auf weichem vicle goldne 
Adler vorwärts gefebre ſihen, eingefaßt. Der 
mit ſchwarzen Adlern beitreute Gipfel iſt mit 
einer koͤnigi. Krone bedeckt, und auf derſelben 
wehet die Fahne des Königreichs, welche mit 
dent königl. gefrönten und im den Klauen: dem 
Sceepter und: Neichsapfek haltenden Adler be— 
zeihner if. An jedem Ende der Querfange 
iſt eine koͤnigl Krone, und oben darauf Ächt 
noch. ein koͤnigl preußischer Adler, mir einer 
Krone auf dem Kopf uud auf dem Hals. Der 
Fuß des Wappens iſt an. der Seite mir Laub 
werk, und darauf ſitzenden Adleru gejierr, 
worüber der Wablipruch des. Könige Friedrich J. 
Gort mir uns , jm leſen. — 
prum, das: Wappen dieſer fürſtlichen, und 
mit dem Erzitifee Trier vereinistem Abtey, iſt 
im rothen Felde ein ſilbernes zuruͤckſehendes 
Sſtetlamm mit einem golöuen. Scheine auf, 
Dem Kopfe, auf einem grünen Hügel. 
Rarufs, bat einen ſilbernen Schild mit 3- 
ſchragrechts durchgehenden blauen Schrägbals 
Een, mit dem Worte: Tubertas, welches mit 
oldnen. Buchſtaben quer darüber gefchrieben: 
eht: über dem: Schilde M eine offene Krone. 
Ramsau, die Grafen won Nanzawr haben. eis 
nen quadrirtem: Schuld mit einem Mittelſchilde, 
welcher ım blauen se.de einen goldnen gefröns 
ten Ldwen fuͤhrt Das 1, und 4. Feld’ des‘ 
Hauptſchildes iſt von Silber und roth nach⸗ 
Ber raͤnge getheilt. Im = und 3. noldnem 
Felde beſindet ſich ein linksgezogener ſchwatzer 
schrägbalken, welcher zu beyden Seiten mit 
6. nach der Quer gelegten. Schindeln, oben 
3. 2. uud r, unten x 2. und 3 begleitet iſt. 
Auf diefem Schilde firhen 3. offene uefrönte 
Hılıne. Der mirtelfte ift der ranzauiſche, und 
bar ein ſilbernee und’ ein: rothes Büffelshori,. 
oben mir einer goldnen Krome jufammen ge 
wgen; ber andere trägt =, ichwarze gefihloffene: 


Giciliem, 


' Wappen 


in welchem dıe Figuren und Farben des 2. und 
3. Feldes wiederholt werden, Die Helmde 
cken find im der Mitten und jur Rechten Gold 
nad roth, zur linken aber Gold und blam. 
Reckheim, die Grafen von Reckheim und 
Afpermont babeır ein golden Kreuz; im rorben 
Felde, wegen der Brafichaft Aſpermont; eimen 
rothen Löwen im goldnen Felde, wegen der 
Grarichaft Reckheim; und in einem blauen Mit: 
telichhlde einen ſilberuen Adler, als das Ge— 
fchlehtswappen derer von Eſte in Italien, das 
von dieſe Grafen berftammen. Auf diefem 
Wappen ftehen J. gefrönte Helme. Auf dem 
einen fige ein ſchwarzer Hund mit einem aolds 
nen. Halsbande „ wesen der Grarfchafe Linden; 
der efüiche har einen halben filbernen Adler ; 
und der reckheimiſche einen balben rorheu Lömen. 
Römifcher! Kaifer , das Wappen des Kaiſers 
Tojepb II. war ein ſchwarzer ausgebreiteter und 
chwebender Adler mir 2. Köpfen, die mir golds 
ten: Zirfeln: umgeben find. Die rechte Adlers⸗ 
Elaue haͤlt das bloffe Reichsſchwerd und den 
Zepter: die linfe den Richsapfel mir dem 
Kreuschen: über ihm ſchwebt die kaiſerl. Kros 
ne.. Der Adler bat auf der Bruft einen groſſen 
Schild‘, der aus 4. Balken, und derem jeder 
aus eben. fo vie! Duarneren mit dem ange 
ſtammten oͤfterreichiſchen Erbläudern- beficht. 
Das Mittelſchildchen it mir der erjherzsgl. 
Krone bedeckt, und geipalten, zur Nechten der 
Siterreichiiche filberne Balkeu im rothen Feb 
de, zur Linken eim rorhes Band mit 3. filber: 
nen ausgebreitrtem Birseln ohne Schwanz und 
Fuͤſſe, wegen: Lorhringen ; als das Stamm— 
wappen der inf vereinigten Däufer Deiterreih 
und Lothringen. In der erfiem Reihe der übris 
ger Quartiere iſt ı) Ungarn, worüber die ums 
garifche Krone auf dem. Schilde ruht. 2) die 
4. jur ſpaniſchen Monarchie gehörigen: Königr 
reiche Caſtilien, Leon, Aramonıen und bende 
3) Jeruſalem, wovon das Haus 
Lothringen dem Titel und Wurpen führt. 4) 
Boͤhenm, über welchem die boͤhmiſche Kroue jur 
ſehen iſt. Gm der zwoten 1) Alcburgund 2) 
Toſcana, 7) Siebenbürgen, 4) Maͤhren. In 
der dritten ») Brabant,. 2) Meyland, 3) Man⸗ 
tua,. 4) Parma umd Piacenza. Im der vier 
un ı) Gabsburg, 2) Flandern, 5) Tirol, 4) 
3. Diefer Schild it mir der Ordenskerte 
des goldnen Vlieſſes umhangen: gwifchen Dies 
fer und dem Fuß des Schildes ſieht man dat 
gtoſſe Ordensband, roch. mit einemmitten durch 
gelogenen weiſſen Streife, des von der Karf 
Kon. Maria Thereſia im: 1758. geſtiſteten 
Militärordengs mır demdaran hängenden Kreuz? 
und noch’ mäner an dem Schilde die Kerre des 
1764... errichteten, ungariichen: Orders Dre b, 
Stephan und das Kreuz daramı Bon melcum 
3. Nitrerordem der Katier das Oberhaupt und 


Greoßmeiſter iſt. Der groſſe Schild, in —* 
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chem der Neihdadler ſchwebt, wirb von 2. ° 


goldnen Greifen, derem Kopi, Btuſt und Fluͤ⸗ 
gel schwarz find, als dem von Kaiſers Marımis 
ian l. Zeiten her gewöhnlichen Faiferl. Schtlds 
yalterm gehalten, und ift mit 13. fleinen Schild⸗ 
hen umgeben, tworinn die Wappen vonı) Dals 
narien, nl Ersarien, 3) Sclavonien, 4) Steyr 
rmark, 5) KRärnthen, 6) Erain, 7) Zuremburg, 
) Würtemberg, 9) Schlefien, 10) Bar, 11) 
Schwaben, 12) Burgau, 13) Laufız find. 
deren Befchreibung im folgenden Schilde. 
Das Wappen der AR. K. Maria Thereſia vor 
ingarn und Böhmen hatte 5. Abtheilungen, 
nd 4. eingefchobene. mittlere. Die ı) Haupt⸗ 
btheilung in der Mitte bes Schtldeg, ein mit 
'r eriberjoglichen Krone bedecktes Dersichilds 
en mit einem filberuen Balten im rothew 
elde, als dem oͤſterreichiſchen Stammwappen, 
ie 9. Quartiere umber find folgende: a) eim 
bern Pantertbier, fo Feuer aus der Naie, 
m Rachen und Ohren fpenet, im grünem 
de, wegen Steyermarf; b) if geipalten, 
r rechten 3. ſchwarz gehende Löwen, giner 
er dem andern im goldnen Helde „ zur linken 
ı filberner Balken im rothen Felde, wegen 
irnthen; c) ein blawer roch gefröntır Ad; 
‚ mit einem filbern und roch gewürielten 
Iben Monde auf der Brüfi, wegen Crain; 
eis rorher Löwe mir eines binuen Krone 
d Wunae im golden Felde, wegen der Srafr 
aft Zabsburg; e) ein rorhen gekroͤnter Ads 
im. ſilbernen Felde mir goldenen Fuͤſſen, 
» gleichen in ein Klerbiate ſich endigenden 
ben Zirfehr auf den slügeln,, wegen Tirol; 
tin goldnes Band vom des Inden zun rech⸗ 
‚im: rothen Felde, an jeder Seite vom eis 
ı goldnen Löwen begleiter, wegen Ayburg ; 
fi bandweis durchfchnicrem zur rechten von 
ber. und rorb fünfmal ſtraſſenweiß geſtreift, 
linfen ein goldner Löme im blauen Fehde, 
em Börs; h) eim filbernes Ankerkreußz, 
en Bradiier ; i)' if vom: Bilder und roth 
weis geftreift,, mit einem: daruͤber gehen, 
goldnen Pfaht, wegen Buruau. Die 2) 
ıprabtb. nimmt das rechte obere Eck des 
ildes ein, und begreift die koͤnigl. ungarir 
ı Länder in + Quartierem mir einem Mit⸗ 
hildchen, in dieſem iſt ») ein filbernes Par 
schenfrens; aus einer noldnen Krone hervorz 


nd, auf einem drevfachem grünen Hügel: 


othen Felde, wegen der den Königen ım 
irn zuſtaͤndigen Gewalt im Krchenſachen, 
wegen des Titels eines ayoftsluchın Koͤ— 
; b) ift smah balkenweiſe von Geld und 
er geftreiir, als das eigentliche Wappen’ 
Rönigreidh® Ungarn; c) drey goldue ger 
e Leppurdenföpfe, 2. und r. im blauem 
» wegem DOslmmrienz; d) gewürfelr von: 
und Silber wegen Croatien; e) eim 
r mit einem filbernem breiten Saume oben: 
unten: eingefaßter mwellenweid gezogener 
ta worann ein yebender Marder mit Mas 


"Wappen ‘677 


türlichen Karben, im blauen Felde, oben von 
einen» golden Stern begleitet, ift das eigenti. 
Warpen von Sclavonien. Weber diefer Haupts 
abthrilung ruber auf dem Schilde die umgaris 
fche Krone, womit Die Könige gıkrönt werden. 
Die 3) Hauptabth- welche die Lönigl, böhmis 
fchen Lande im ſich faßr, if gleichergeftalr mit 


. der auf dem Schilde ftebenden Krone, die dem 


Körnigen um Böhmen bey ihrer Krönung aufges 
ſetzt wird, bedeckt, und befiebr aus * * 
tieren mir einem Mittelſchilde Im diefem a) 
ift eim filberner goldgefrönter Löwe mit dopr 
peltem Schwanze im zorben Felde, wegen Bäbs 
men, b. Ein vom roth und Silber gemürfel; 


. ter, noldgekrönter Adler im blauen Felde, mes 


gen Wäbren,. ce) Ein ſchwarzer Adler mit ei: 


dem ſilbernen halben Monde, auf deſſen Mitte 


ein ſtlbernes Kreuschen fich: erhebt, im golds 
nem Selde, wegen Obers und Yitederfcylefien. 
d) Ein rotber Ochs mit weiſſen Bauche auf 
graͤnem Grunde im filbernem. Felde, Mmegen 
©berlaufig. e) Eine goldne gesinnte Mauer 
mir ſchwatzen Mauerſtrichen, im blauen Felde, 
wegen Viederlauſitz. (Diefe 4. Länder ma; 
ven Lehen der Krone Böhmen.) In der 4) 
Hauprabrh. Pommen die burgumdifcher Länder 
m 4. Feldern mir einen Mittelichildchen vor. 
Dieſes legrere ift a) mie einem: Hersogshur be; 
der, und vom Gold und blau mal band weis: 
von der rechten zur linken geftreift,, mit einer 
rothen Einfaffung umber, wegen Altburgund. 
b) Eim goldner Löwe mir zotber Zunge und 
Klauen ım ſchwarzen Felde , wegen Brabant. 


ec) Eim rother Löwe mit geldner Zunge und 


Klauen im filbernen Felde, wegen Limburg. 
d) “sh vom Silber und blaw romak gefreift,, 
in der Mitte eim vorher. Löwe, mit goldner 
Krone, Zunge und Klauen im golden Felde, 
twegen Shandern. In der 5) gegemüberftichens 
den Hauptabrh: folgem die lorhringifchen Waps 
en, welche die K. K. ats Wittwe des Kai— 
ers Scanz 1. aus dem herzogl. Haufe Lorhrins 
gen führte. Sie haben auch 4. Duarsiere mit 
einem Mirelihilde, welches a) ein: rothes 
Fand mis 3. filbernen; am Schwanze und an 
ben: Fuͤſſen gekümmelten Vögeln im golduenr 
Selde , wegen LKothringen vorfellt, und mit 
einer Eönicl. gefchloffenem Krone bedeckt if, 
b) Das Wappen des vormalincn: Königreichs 
eruſalem, eim groffes goldnes vom 4. klei⸗ 
nen beuleiteres Rrückenfreug im filbernen Fels 
de, c) Eim goldnes Feld mir 5 im Kreis bers 
umgeſetzten rothen Kugeln, und einer fechitem 
etwas sröflern darüber, Die blau und‘ mir z.. 
oldnen Lilien, =. und r. befegr if, wegen 
ojcana. d) Goldıre Lilien im blaw mit einer 
rotheu Einfaffung, wegen Anjou, weil ven 
dem- Hauſe dieſes Namens die Herjoge vom 
Lorhringen Titel und Wappen angenonmen has 
ben. eRZween goldne mir denr Rüden jufams 
mengefehrte Barben‘, im blauen Felde und von 
4. golden Kreuschen begleitet,» wegen Dar. 
ZIG S Die 
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Die Übrigen im_das Kreuz des Hauptichilbes 
eingefchobenen Wappen haben gleichmällig 4. 
befondere Abtheilungen. Die obere in der 
Mitte enthält die von der vormalıgen fpanis 
fen Linie des Haufes Defterreich au die Deuts 
Ihe gekommenen Wappen der vornehmſten Kö⸗ 
nigreiche, welche die ſpaniſche Monarchie auss 
machten: 1) ein goldnes Kaftell oder Thurm 
mit 3. Zinnen und blauer Thür, im rothen 
Selde, wegen Caſtilien; 2) ein rother goldner 
gefrönter Löwe im filbernen Felde, wegen Leon; 
3) vier rothe Bfähle im goldmen Felde, wegen 
Arggonien; 4) find im Andreaskreuze durchs 
fhnitten, oben und unten die aragoniichen 
dfäbte ; ‚am jeder Seite aber ein — 

dler mit rorhen Schnabel und TFüſſen, im 
filbernen Felde, wegen beyder Sieilien, Auf 
der rechten Seite des Kreuzes ift ein mit eis 
nem rothen Streife getheiltes Feld, oben blau 
mit einem von dem Streife heruorkeigenden 
ſchwarzen halben Adler, von der Sonne und 

em Monde begleiter; unten weiß, mit 7. ros 
then Kaftellen oder Thärmen, 3. und 4. bes 
gu, wegen des im %. 1765. zu einem Großs 

rfientbum erhobenen freyen Fürftentbuns 
Siebenbürgen. Gegen über auf jder Linken 
zeigen fih 2. vorländifche Wappen, ı) drey 
Ihwarze eines über dem andern balfentweife 
liegende Hirfchhörner , wegen Würremberg, 
worauf das Haus Defterreich das Anwartſchafts⸗ 
zcht bat. 2) Drey fchwarze Löwen, einer 
uber dem andern im golden Felde, wegen 
Schwaben. Unten im Kreuze ericheinen die 
italiänifchen Länder. 1) Iſt gefpalten, zur 
Rechten ein fhwarzger gefrönter Adler ım gold» 
nen Felde, wegen der Lombardie, (wovon 
das Wappen von den Kaifern *2 und 
Marimilian I. den Herjogen zu Meyland , vers 
lieben, und von diefen geführt wordeu:) jur 
Linken eine blaue fich aufrichtende und zmal 
gekruͤmmte Schlange, aus deren Maule ein 
nadendes Kind hervorkommt, im ſilbernen Fel⸗ 
de, wegen Meyland, ) Ein rothes Tatzen⸗ 
Freug im ſilbernen Zelde, in deffen 4. Eden io 
siel ſchwarze Adler mit rothen Schnäbeln und 
Füffen zu fehen find, wegen Mantua und 
ÖBuaftalla, welches mit den erken Ein Wappen 
bat. 3) Sechs blaue Lilien, 3. 2. und ı. im 
goldnen gest: wegen Parma und —— 
auf welche dem . Oeſterreich das Ruͤck⸗ 
fallsrecht vorbehalten if. 

Ruflifches Reich, f. &, 358. a, 

Rufsland, der Großfürk führt zum Wappen 
einen doppelten fchwarzen mit der Taiferl. Kro⸗ 
ne gejierten Adler. Auf des Adlers Bruſt lies 
gen a. neben einander gelehnte und mit ber 
Faiferl. Krone bededte Schilde. In dem rechs 
ten golden if der ruffifche Neichsadler mit dem 
©t. Georg auf der Bruf, im linfen aber das 
bolfteinifche Wappen, welches zmal in die Läns 
ge, und 4mal quer getheile it, und einen Mits 
Schild dat. Im x. Quartier iR der norwe⸗ 
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gifche Löwe, im =. das bolkeinifche Neſſel⸗ 
blatt, im 3. der fiormarifche Schwan, ım 4 
der ditmariiche Reuter, im 5. die oldemburgis 
fhen Querbalten, und im 6. das deimengors 
Kifhe wren)., Der Mittelihild enthält die 
fhlefwigiihen Löwen. Um die beyden Schilde 
bängt der St. Audreasorden. 

Sachlen, Churf. f, ©, 368. u. 

Sachten, erneftinifcher Linie, dieſes Waps 
pen ift zmal im die Länge und zmal querges 
theilt, ausgenommen die legte Keibe, die nur 
a. Felder har, mir einem Mittelſchilde auf der 
Ehrenkelle, welcher von Gold und jchwarj ı0 
mal quergefireift iſt, mit eimem fchrägrechts 
barüber gelegten grünen Rauteufrange, we⸗ 
gen des Herzogthume Sachen. Im ı. blau 
en Felde des Hauprichildes if eim linksgekehr— 
ter filberner goldgefrönter und mit 4. rothen 
Querfireifen bezeichneter Löwe, wegen Thür 
rıngen. Im 2. rothen 8. goldne Lilienftäbe, 
welche aus einem filbernen Schildchen in Form 
eines gemeinen und Andreaskreuzes bervorges 
ben, wegen Cleve. Im 3. golden ein ſchwar⸗ 
ser Löwe, wegen Wieillen. Im 4. golduen 
ein liuks gekehrter ſchwarzer gefröuter Löwe, 
wegen Jülih. Im 5. filbernen ein rorber 
blaugetrönter Loͤwhe, wegen Derg. Im. 6. 
blauen ein linkeſehender goldner gefrönter Ads 
ler, megen Weitfalen, Im 7. goldnen 2. blaue 
Pfaͤhle, wegen Landsberg, Im 8. fehmwarzen 
ein goldner gefrönter Adler, wegen Thuͤrin⸗ 
gen, Im 9. goldrien mir rothen Derien bes 
fireutcm Felde, ein linfsgefebrrer ſchwarzer, 
rothnefrönter Löwe, wegen Drlamiünde, 

10. filbernen 3. blaue Querbalfen, wegen Er 
fenberg_ Im 11. blauen ein vorn golden und 
binten filberner Löwe, wegen Pleiſſen. Im 
12, filbernen eine rothe mis Bold beiamte Rss 
e, mit 5. unten bervorfcheinenden grünen 
lättern, wegen Altenburg. Das 13. iſt wer 
gen der Regalien. Gm 14. filberuen 3. rotbe 
Schröterhörner, wegen Brene. Im ı5 gold» 

nen ein von Silber und reth in 3. Rei 
geſchachter Querbalfen, wegen Marf, Sm 
16, rothen eine filberme Säule mit einer geld» 
nen Krone, wegen Admbild, Im 17. golden 
eine fchwarze Henne auf einem dreyfachen grüs 
nen Hügel, wegen Senneberg. Im is blaus 
en ein filberner gefrönter Löwe, wegen der 
errſchaft Tonna. Im 19, filbernen 3. rothe 
parren, twegen Ravensberg, Auf dem Schil⸗ 
de ruhen 6. Helme. Auf demı. gefrönten if 
ein wie der Mittelichild bezeichneter hober Hut, 
mit einer golden Krone, worauf ein Pfauen⸗ 
webel ſteckt, wegen Sachen. Auf dem a. ıf 
ein wachjender Dann ohne Arme, mit grauen 
Haaren und Bart, in einer von roth und Sil— 
ber gekreiiten Kleidung, und einer geftreiften 
und mir einem Pfauenwedel gezierren Zipfel 
möge auf dem Daupte , wegen Meiffen. Auf 
dem 3. gefrönten 2. ſilberne Boͤffelshoͤrner, des 
ren jedes auſſen mit 5. drevblätterichten arüs 
nen 
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en Zweigen bedeckt if, wegen MChäeins 
en. Anf dem 4. eim wachſender goldner 
Brei, obne Fülle, mit einem rothen Dalss 
ande und ſchwarzen Fluͤgeln, wegen Jülich. 
uf dem 5. ein rothet Buffelskopf mit einer 
olduen Krone, deren Reif won roth und Sil⸗ 
er gerhact ift, wie auch mit filberuen Hoͤr⸗ 
ern umd Nıng im der Naie, wegen Eleve und 
tart. Ani dem 6, gekröuten ein Prauenichwung, 
n Bergen. 
— Fuͤrſten von Salm haben im 1. 
id 4. ſchwarjen Felde einen ſilbernen aufge⸗ 
hreren Leoparden als das Wappen der 
iıldgrafen von Dhaun. m 2. und 3. gold⸗ 
n einen erben Löwen mur blauer Krone, 
3 das rbeingräfl.. Stammwappen, Der 
en und quadrirte Mittelſchild bat im ı. ro⸗ 
en Feide 3. goldne Löwen, wegen der Graf—⸗ 
aft Birburg. Im 2, rotben geipaltenen 
Jartier gween filberne Salmen, die gefrämmt 
d mıt dem Rüden yegen einander gekehrt 
d, und auf den 4. Seiten filberne Kreuichen 
ben, wegen der Grasichaft Salm. Im 3, 
en it ein filbermer Querbalten , wegen der 
rrıchafe Oinftringen. Im 4. rorhen iſt eine 
erne gektoͤnte Saule, wegen der Stafſchaft 
hoit. Auf diefem Schilde Reben 5. Helme. 
f dem 1. mit einem Fuͤrſtenhut bedeckten 
d 2. zothe niederwaͤrts gekehrte Salmen, 
Jen Salm. Der 2. iſt wir einem ſchwarzen 
t bededt, mit einem rothen Aufſchlage, 
auf 2. filberne Sederbüfchel ſtehen, wegen 
Wild s und Rheingrafichart. Auf dem 3. 
rönten ein blauer mit einem filbernen Quers 
ien belegter und binten mit einigen Piaus 
dern gejierter berworfchauender Brade, 
en Vinftrıngen. Auf dem 4. gefrönten 
wie das ı. Feld des Mirtelfchildes bezeich⸗ 
r gefchloffener Flug, wegen Korburg. Auf 
5. gefrönten 2 auss und aufwärts ger 
te goldne Bärentagen, deren jede eine ros 
Kugel in den Klauen bält, wegen Anhalt, 
ılmkyrburg „ dieſes Mappen fommt mit 
vorhergehenden fait überein, aufler, daß 
Mittelſchild nur im die Länge getheilt 
die — — —— if, au 
r den Delmen der 5. fehlt. 
Im, die Grafen von S:ılm und Reiffers 
d haben ziween rorhe Salmen im filbernen 
e, wegen ber Grafſchaft Salm; eim ro, 
Schildchen mit einem blauen Turnierkra⸗ 
bedeckt im Silber, wegen Reiffericheid ; 
ı filbernen Löwen im rorhen Felde mit 
nen Ziegelſpaͤnen beftreut, weaen der Herr⸗ 
tBedrbur; einen ſilbernen köwen im golds 
and mit 4. rothen Balken durchgezogenen 
», wegen der Herrfchaft Alfter; einen 
nen Löwen im goldnen Felde, wegen der 
fchaft Zackenbroich; und endlich auf eis 
filbernen Mittelfchilde 3- rothe Nauten, 
+ der Herrfchaft Dvd, Auf dieſem Schil⸗ 
br 3, offene Deime- Der falmiiche geist 
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a. rothe Salmen; der veifferfdheibifche hat ein 
rothes umd ein ſilberu Eſelsohr; der dritte ift 
gekrönt, und trägt eine eule. 

Savoyen, f. Sardinien, 

Sayn nnd Witgenftein, biefe führen 
ein quadrirtes Wappen mit einem Mitreljchils 
be, welches im rothen Felde einen aufgerich« 
teren goldnen Leoparden mit doppeltem Schwans 
je führt, als das grän. ſayniſche Geſchlechtsw 
gen. Gm 1, und 4. filbernen Felde des R 
denichilves befinden fih 2. ſchwarze Pfaͤhle, 
wegen der Brafichaıt Wirgenftein, Im 2. ro⸗ 
then Felde ein filbernes Kaftel mir a. Thürs 
wen und fchwarzer Thür und Fenſtern, wegen 
gomburg, Das 3. ſchwarie Feld führt einen 
fülbernen linten Sibrärbalten, welcher mıt 7. 
pawenen Schweinskoͤpfen belegt ik,__wmegen 

er Herrſchaft Sreyoburg, Dieſes Wappen 
führt 3, offene Helme, der jur Mechten, wels 
cher gekroͤnt it, rührt einen goldnen linkege— 
bogenen Delm oder — Horn. Der mitt⸗ 
lere iſt mit einer ſchwarzen mit Silber ausges 
ſchlagenen Wuͤtze bedeckt, auf welcher 5. Strauſ⸗ 
ſenfedern von Silber und ſchwarz mit abges 
mechfelten Zineturen ftehn. Der dritte Heim 
trägt das im zwenten Felde vorfommende Ka— 


eu. 

Schafhaufen , Diefer Canton hat einen ſchwar⸗ 
gen iprıngenden Bod mir goldnen Hörnern und 
Krone im filbernen Felde. 

Schleswig, das Wappen dieſes Herzogthums 
befiehet in 2. mit aufnejperrten Rachen über 
einander im Laure begriffenen blauen Leopars 
oder leopardirten Löwen. BAR 

Schlick. die Bra en von Schlic führen ein 
quadrirtes Schild mit einem Mittelichilde, im 
deſſen filbernen Felde ſteht eine rothe gefrönte 
Säule, welche zu beyden Seiten ein rother 
Löwe mit den Btanken hält. Im r. und 4. 
rothen Felde des Hauptichildes Reigt eine fils 
berne ausgerundete Spige in die Höbe, wels 
che mit einem rorhen Nina belegt, und =. fils 
berne Nınge zur Bette bat. 2, und 3. 
blauen Felde ift ein goldner Löwe mit rother 
Bene: welcher eine filberne Sirde mit einem 
ii igen Thurme in den. Branten haͤlt Die es 

bild bat 3. offene gefrönte Helme. Der 
mittlere trägr einen vorwärtsfigenden rothen 
getrönten Löwen. Der zur Rechten bat einen 
rothen geichloffenen aus mit den Figuren des 
1. und 4. Feldes. Auf dem zur Linken fieht 
ein blauer gefchloflener und mit goldnen Flam⸗ 
men betireuter Flug, zwiſchen welchem ein golb⸗ 
ner Löwe mit rother Zunge bersorbricht. 

Schönborn , die Brafen von Schönborn füh, 
ren ein ſchraͤgquadrirtes und quergetbeiltes 
Schild, mir einem Herzs Bruks und Nabels 
ſchilde Das mit einer Krone bedeckte Herz 
fchildchen führe im rorhen Felde auf 3. filbers 
bernen Spigen einen aefrönten golden Löwen 
mit doppeltem Schwanze. Das Bruffchild , 
welches das erſto goldne Feld des Damerait: 

c 
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des bedeckt, iſt ein’ über den Hatrptrand des 
Schildes binausftehender eyrunder d, in 
deifen goldnem Felde der doppelte ſchwarze 
Faiferl. Adler zu ſehen, mit goldnem Gchein 
um die Köpfe , goldnen Schnabeln und Klauen, 
mit der £aiferf. Krone Wwiſchen den Köpfen, 
umd die in der rechten Klaue Zepter und 
Schwerd, in der linken aber den godnen Reichds 
apfel führen, Das Nabelichildcben , mit mels 
chem das 6. filberne Feld des Hauptſchildes bes 
Tegt it, ſtellt das erjherzogliche üfterreichifche 
ven vor, nämlich im rorben Felde einen 
filbernen Querbalfen. Es iſt mit einem Fuͤrſten⸗ 
bur bedeckt, und mit einem mit Herme lin gefütterten 
Wapprenmantel umgeben. Zur Rechten if es 
mit einem goldnen auf einem reihen Kuͤſſen mit 
golden Quaften liegenden Reichsapfel und 11. 
ſchwarzen Kreuschen begleitet, zur Linken aber 
mit einem blau goldgefrönten Löwen, über wels 
chen 2. rothe Querbalfen gezogen find. _ Das 2. 
rothe Feld des Hauptſchiſdes führt 3. Fleine 
weilte Schilde, 2, und 1. Das 3. blaue Feld 
bat einen filbernen Querbalken, welcher mit 3. 
filbernen Rauten, oben 2. und unten ı. beſetzt 
it. Im 4. ſchwarzen Felde ſtehn 3. filberne 
* Barben 2. und r, Im 5. gofdnen Felde ift ein 
gehendes ſchwatzes Roß. Der ganze Schild ift 
mit einer goldnen Krone bedeckt, worauf 7- 
offene gefrönte Helme. Der 1. ruht noch auf 
2. rothen Etügen, und führt einen ſilbernen vor⸗ 
märts figenden gefrönten Loͤwen zwiſchen 2 von 
roth und Silber mie Epiken quergerheilten 
Büffelsbörnern, welche an der rorden Hälfte 
mit 2, filbernen ansgesadten Blättern neziert 
find, Der 2. hat einen wachſenden von Silber 
und rotb nach der Länge getheilten gefrönten 
Mann, deffen Krone mıt 3. Sternen beieht if, 
und welcher 2. mıt den Schwänzen über ſich yes 
fehrte golone Fiiche in den Armen halt. Auf 
dem 3. fiehn 2 blaue Würfelshörner, mit dem 
filbernen Querbalfen und Rauten des 3. Feldes. 
Der 4. trägt eine filberne Garbe. Ders. ein 
fÄmarzes gebendes Rob, Der 6. ein rothes 
Küffen mit goldnen Quaflen, und dem darauf 
liegenden goldnen Reichsapfel, und eudlich der 
7. einen blauen gefrönteu Löwen. Die Schild» 
balter find 2. goidne gefrönte mit dem Befichte 
rüdtwdrts gekehrte Löwen mit ausgefchlagener 
rotber Zunge, twelche mit der untern Border, 
brante den Schild, mit der obern aber eine 
Sue mit einer Standarte halten; im der zur 
echten, welche aolden, und mit dergleichen 
Franen geziert it, äft der gewöhnliche doppels 
te Reichsadler, in der andern ebenfalls alſo ges 
sierten das öfterreichifche Wappen. 
Schönburg , die Grafen von Schönburg haben ein 
von Roth und Silber amal fehrägrechts getheil⸗ 
tes Schild, auf weichem ein offener Helm 
ruht, der einen ofnen Flug traͤgt, in welchem 
die Theilung des Schildes wiederholt wird, 
Seeland, das Wappen diefer Provinz if getheilt : 
oben erfcheint ein balber rotberk Löwe ım gold» 


Stollbe 
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nen Felde, unten aber fechdfach von Gilber und 
blaugeſtreiften Wellen, 


Sinzendorf , diefe Grafen haben in einem gerhril: 


sen Mirtelichilde oben die Eaiferliche Krone im 
rohen Felde, wegen der Erbihakmerntermürne 
im röm. Reiche ; unten aber 3- filberne längs 
lie Schachfelder, das eine im blauen, die 
andern beyde aber im rothen Felde, als das 
fingendorfifhe Geſchlechtswappen; bernac ein 
von Gold und roth geftreifses Feld, wegen der 
Burggraffchait Reineck; im gerheiltes Feld, 
darinn oben ein fchwarzer Adler im filbernen 
gene. unten aber eine filberne goldgekroͤnte 

ans im einer golduen Krone firend, ım rothen 
Felde, deifen unterfie Hälfte zmal von Silber 
und roth gehreiit ik. Auf dieſem Schilde ſtehu 
3. Offene getrönte Helme, auffer oem mittels 
fien. Der erfie bat auf einem rotben Küflen 
die kaiſerl. Krone ; der andere träg' einem aolds 
nen Poral zwiſchen 2. roth und biau getheilien 
Buͤffelshoͤrnern; der dritte hat eine ſitzende fils 
berne Gans mit Gold gekrönt: der vierte zeige 
einen ſchwarzen und gefrönten Adler; und der 
fünfte hat a. roth und filberne quadrirte Flüsel. 


Solms,:der Fürft und die Grafen von Solms jüds 


ren einen blauen Löwen mit zother Zunge im 
golduen Felde, als das ſolmiſche Beichlechts 
mwarpen; ein von roth und Gold getheiltes 
Schild, wegen der Derrfhaft Wiünzenberg ; 
eine fhwarje wilde Roſe im filbernen Felde, 
Segen Wildenfels ; and einen ſilbernen Köwen 
im ſchwarzen Felde, wegen der Derricaft 
Sonnenwalde, Diefes Wappenfhild wird ven 
4. Helmen gegiert.. Der münzenbergifde hat 
eine zorbe und mit Hermelin aufaeſchlagene 
Müge mit einem Mauenihwanz zwiſchen z. 
Fahnen; auf dem ſolmiſchen ſitzt ein blauer 
Lömwe zwiſchen 2. rorh and weiß getheilten Flaͤ⸗ 
geln: der ſounenwaldiſche iſt gekrönt, und trd 
einen halben filbernen Löwen; der mildenfelit 
ſche aber hat ine ſchwarze wilde Roſe. 


Solothurn, Diefer Canton führt ein gerheiltes 


Schild, welches oben roth und unten Silber it, 
„ber Fürf zu Stolibergaeudern bat ein 
gm in die Länge gerbeiltes Schild, Der ı. 
fahl bat ein goldnes Haupt mit einem ſchwar⸗ 
sen gehenden. Hirſch, wegen der Grarichaft 
Stollberg. Darunter fiud im ſilbernen Felde 
a. rothe mit Maul und Schwarze genen eins 
ander gefebrte Forellen, wegen Wernigerode, 
Der 2. Pfahl ift auergetbeilt. Im der obern 
gleichfalls quergetbeilten Hälfte it im z. gold 
nen Felde ein ſchwarzer Löwe, wegen der 
GSrafichaft Koͤnigſtein; im a. filbernen find 3. 
rothe Sparren , wegen Epſtein. Die untere 
Hälfte if von rorh und Gold quergerbeilt, we⸗ 
en der Herrſchaft Muͤnzenberg. Der ;. 
Mahl iſt gleichfalls quergetheilt, deſſen obere 
ebenfalls auch quergetheilte Hälfte euthaͤli im 
1. goldnen Felde einen rothen Adler, wegen 
Nochef:rt, und das 2. goldne einen von roth 
und Si.ber in 3. Reiben geſchachten Quntek 
en/ 


Wappen 


fen, wegen Mark. Dieumtere Hälfte it von 
ed und rotb, ıcmal quergerheilt, wegen 
guemont, Div 2 legten Pfaͤhle machen cin 
arrırted Feld mir einem Mittelſchilde. Das 
und 4 Feld iſt von Silber und roth in 4. 
eihen geſchacht, wegen Gobenflein. Das 2- 
d 3. iſt quergetheilt, und hat oben im 
hen Felde einen goldnen Loͤwen, unten aber 
es von Gold und roth, small quergetheilt, 
‚gen Cauterburg. Im filbernen Mittelſchil⸗ 
it ein ſchwarzer gebender Hirſch, wegen 
Graf-⸗ und Herrſchaft Kleitenberg. Den 
hild bedeckt ein Fürftenbut, j 
stollberg, die Grafen} haben ein zmal pfahlweis 
getheiltes Schild mit_eimem auf dem 2. letz⸗ 
Päplen liegenden Heriſchildchen. Der 1. 
hält das Wappen der Grafen von Stolberg 


Wernigerode. Ders. Königkein, Epſtein 
» Münguberg, _ Der 3. Nochefort, Mark 
ı Yiguemont: Der 4. und 5. das eigentlir 


hobenfeiniiche Wappen und Lauterberg, 
R dem Mittelſchilde, die bey vorigen bes 
ieben worden, Auf dem Schilde fieben 3. 
ıe Delme. 
ecklenburg, f. Bentheim, , , 
raun, die Grafen von Traum babe: ein in die 
ze getbeiltes halb weiſſes und halb ſthwar⸗ 
Schild, oben auf dem offenen gekrönten 
m mit einem ſchwarſen und weiſſen Zlügel 
st. + 
rautmannsdorf, diefe Grafen führen ein qua» 
es Schild mit einem Mittelſchilde, wels 
von Roth und Silber nach der Laͤnge ges 
t if, umd im der Vertiefung eine Roſe 
mit des Sihildes abgewechſelten Tincturen 
as Stammwapren. Das erſte iſt ein smal 
Silb r und roth geſtreijtes —— als des 
echtawapren der caſtelaltiſchen Familie 
Tirol, womit ſich dieſe Grafen verheyta⸗ 
Daß 3. und 3. ſilberne Feld führt 3. 
Häre Über einander, als das Geſchlechts⸗ 
‚en Der Doljler in Derterreih, mit denen 
viefe Grafen gleichfalls verhepratbet. Das 
- ein gerbeiltes_Zeld, unten Gold, oben 
von rorh und Silber gefpalten, als das 
‚eraifbe Stammwepren. Auf dieſem 
de ruhen 3. offene gefröute Heime, Der 
tifbe bat rerb und Silber gewürfelte 
jebärner , darwifchen ein Mann obne Ars 
ser trausmannsderhfche hat einen toth und 
r gefpaltenen Buih mit Nabnenfedern 
einer Mofe. bededit; der Fırchbergifcbe 
einen halben filbernen Mann mit langen 
ea Dbren , swifchen 2. Baͤffelshoͤrnern. 
dent, das biichöfl. Bene iſt ein ſchwar zer 
mit rothen Tropfen befreut, mit golds 
-feeftängeln in den Flügeln, und goldnen 
1, auch mit einem goldnen Bande um 
schwanz im filbernen Felde, 
-hfefs von Waldburg, Grafen, führen 3. 
‚e Leoparden, Im goldnen Felde. 
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Unterwalden, bat ein holb rothes; und halb fils 
bern Schild , darinn ein gedoppelter Schlüffel 
— ſteht, der oben weiß und unten 
rotb if. 

Uri, dieſer Canton hatleinen ſchwarzen Buͤffels⸗ 
Eopf mit rothen Höruern, und einen vorhen 
Ding in der Nofe, im aoldıren Felde. 

Utrecht, dieſe Prov:nz führt einen aud dem rech⸗ 
ten Winkel baudweife durbfchnittenen roth und 
fiibernen Schild. 

Waldftein, die Grafen haben ein quadrirtes 
Schild, in deſſen Mitte liegt in einer gold ıen 
mit einem Lorbrerfrange umgebenen Rundu 'g, 
der fchwarze weykoͤpfige Reichtadler, der im 
der rechten Klaue einen filbernen Anker, und 
in der Lirten einen Palmenziveig hält. In dem 
1. und sten goldnen Felde ſteht ein blauer ges 
Erönter Loͤwe mit doppelten Schwanze_umd r0s 
ther Zunge. Im 2 und zten blauen Felde ein 
goldner. Dieje 4. Löwen halten mit der einen 
Branfe, den die mittlere Rundugg umgebens 

en Lorbeerkranz, und mit Der andern fowwchl 
ber als unter Denfelben eine filberne, im Form 
eines Zirkels gefrümmte Eydere, melde ihren 
Schwanz in dem Munde hat. Der innere 
Raum diefer beyden Zirfel ik von Gold und 
ſchwarz, mach der Länge gerheilt. Zween gold» 
ne gefrönte doppeltgeichtwwänzte Löwen mit ros 
then Zungen. halten den Schild, welchen eiu 
rocher mit Hermelin gefütterter Mantel ums 
giebt, auf deſſen Mitte ſteht eine alte koͤnigl. 
Kroue, und auf diefer ſowohl als den beuden 
zur Seite befiudlichen Knoten des Mantels, 
ruben 3. ofne gefrönte Helme; ber mittlere 
trägt einen doppelten ausgebreiteten Flug , ber 
vordere iſt zur Rechten blau, zur⸗Linken ſchwar 
mit filbernen Herzen verfehen, der hintere i 
geiden. Auf den aten Helm fteht ein wachſen⸗ 
der blauer gefrönter Löwe mit doppelten Schwan. 
je. Auf dem zten aber im einem purpurfarbes 
nen Boote ein wachſender Mann mit einer fils 
beruen Müpe, und einer mit Gold und ſchwarz 
nach der Länge getheilten Kleidung, er hält ein 
fenrägrechts gelebntes Ruder in den Händen. 
‘ertheim, öwrenftein. j i 

Wied, digGrofen haben einfquadrirtesSchild. 
Gm i. und sten golduen Felde befinden fich ®- 
rothe rechte Schrägbalfen , und über demſelben 
ein uͤnks gefehrter Pfau mit niedergefchlagenem 
Schwanze , als das Stammmwappen der Grafen 
von Wied. Das ate filberne Feld führt 2: vos 
the Pfähle, mit einer Eleinen blauen ledigen 
Dierung im obern rechten Winkel, wegen der 
Herrfchaft Runfel_ Das zte filberne Feld ba 
a. rothe QDuerbalfen, wegen der Herrichaf, 
Iſenburg. Oben find zween ofne Helme. De 
m Rechten bat auf einem audgebreiteten file 

ernen Fluge, welcher zur Rechten mit 2. lin 
fen, zur Linken aber mit 2. recht#gcherdes 
Schrägbalfen belegt if, einen Pfau mit ausgen 
breitetem Schtwanze. Der ate trägt ein fülbers 
nes Eaftell mir roiher Thuͤre lund Feuſtern. 

Rerr Wild 


GET Wappen 

wild: und! Reingrafen , f.. Salm.. 

Windifchgrätz,die®rafen führen ein geviertetes‘ 
Schild mit einem. Mirtelfchilde und Heriſchild⸗ 
den. Das Hersichildchen bat im rothen Felde 
einen fchräglinfstiegenden goldnen Zweig: Der 
Mittelfcbild ıf quadrirt, und bat im: 1, umd 
sten rothen Felde eine filberne Kirchenfahne mit 
3. Ringen, und ım 2. und zten einen ſchwar⸗ 
zen linken Schrägbalfen.. Jm_r, und 4ten Fels 
de. des Rückenichilves iſt eim ſilberner Rehkopf 
mit_einem Theile des Halfes. Das ate ſchwar⸗ 
ze Feld: iſt mir 3. goldnen Münzen 2, und r. 
belegt- Das zte fchwarze hat ein fchmales fils 
Bernes Schildesbaupt, mit einer aus demfel: 
ben berabfteigenden: filbernen Stuͤtze. Dieſer 
Schild führt 3. ofne aefrönte Helme, Der ıfe 
träat 3: _rothe Strauffedern, über welche ein 
goldner Zweig gegen die rechte Seite nach ber 
Quere liegt. Der ate har den jilbernen Reh— 
Eopf; und der zte eine ſchwatze hohe, _obem 
runde Muͤtze, twelche mit 6.. goldnen Münzen, 
n und 2. 3. umd r, belegt if. 
: zug: diefer Santon führt einen blauen Querbals 
Pen im ſilbernen Felde. 

zürch, air gonten — und blaues 

ild, ſchraͤglinks getheilt. 

—— en pflegtiman die Herolde zu nen⸗ 
nen; wiewohl man auch dadurch zuweilen ins 
fonderheit die vornehmſten unter den Herolden 
perfhiceht.. Nach einigen fol: der Name fo viel! 
beiffen , als Wappenkundig, weil’ fie die Wapr 
yeukanft verüehen: follen: Sie koͤnnen aber auch 
Bönige: deswegen genennt worden ſeyn, weil 
fe, zum Zeichen ibrer Unverletzlichkeit, Krone: 
und Zepter führten, Die Framjoicu mennten: 
auch den. vorderfien. Herold des Reichs Rei: 
ü’Ärmes. 
° Waradein, Grofs-Waradein„fette Stadt, im 
der Biharer Geſpanſchaft, in Dbrrslingarn,. 
an dem ſchnellen Köröich,. in einer Segend, 
wo, Wegen der nahen Sümpfe, dide Luft: ift.. 
Sie ih der Sig: eines Biſchofs, deilen Doms 
Fircbe, dir lange zerſtoͤrt lag, im J. 1778- wies 
der gaͤmlich, nach. einem. ſehr ſchoͤnen Mövell, 
bergrfiiHt wurde, K. Siegmund liegt‘ hier bes 
graben und nach feiner Verordnung werden im‘ 
dieier Kirche unaufsdrlihe Pidimen- und Lieder 
gefungen. Die Paulluer, Kraneifcaner ,. Barm⸗ 
berzigen Brüder, VBrämenitrarenfer und Utfulis 
perinnen haben bier Kloͤſſer, und’ die Griechen 
Haben gleichfalls ihrem- öffentlichen Gotteodienſt. 
Auch iſt hier ein Archianmnaſinu. Veu⸗ Was 
radein iR von der Stade abgeſondert und in 3. 

lecken eingetheilt, wovon der eine das Bi— 
chöflidhe, der andere das Walachiſche, und‘ 
der dritte Soldaten: Waradein genennt wırd.. 
In der Orgend finder man afchgrauen Marmor, 
mit rörblichtern Flecken, und 2. fehr berühmte: 
minerahiche Quellen. 

Im der Subolticher, Geſpanſchaft liegr ein’ 

Martıfieden „ der Blein  Waradeir geremmt 
wird. und: sine Tasholifche. mad. seformirte Pfar⸗ 


Wardour-Ca@le 


re bat. Dat ehemals feſte Schloß daſelbſt it 
in Berfall gefomment. 

Waradein, f. Peterwaradein, 

Warasdin,, fönigf. Srenfladt und Feſtung an ter 
Draw, in Ervarien, iſt an fich klein, bat aber 
groffe Vorſtaͤdte. Ben derfelben ift ein warmes 
Gejundbad. Im April 1776. bat dieſe Stadt 

offen Brandichaden erlitten, und in eben dies 
em Jahr in Junio, ward fie durch ein erfchreds 
liches Ungewitter, beftigen Sturm, eutienlis 
chen Hagel und Regen übel jugerichter. 

Warberg „ Wardberg, Grade, in der ſchwedi— 
ſchen Provinz Nordhalland, bat ein fettes Schloß 
auf einer Klixe, weiches den Haven verthei: 
digt, der nur für Fleine Fahrzeuge dient. Der 
Dre hat 1767. und 68 groſſen Brandicaden ers 
litten. Die Gegend herum if felficht und blos 
mit Haide und Wacholvderfträuchen bedeckt. 

Warberg, Amt, Schloß und Flecken, mit einer 
BASperintenDeHtuT , im Fürſtenthum Wolfen 

uͤttel. 

Wartberg, Amt und Schloß, im Bißthum Bam 


berg. 

Wearbofania „ offene Stadt, im obern Theil von 
dr türen Provinz Bosnien. 

Warburg , auſehnliche Stadt, am Fluß Domel, 
im: Stire Vadırboru / in Weſtfalen, fo im die 
alre und neue Stadt eingetheilt wird. Sie bat 
bat vor diefem eigene Herren gehabt, die ſie 
ıc»r dem Bißthum geſchenkt. Ebedem gehörte 
fie zu dem banfeatifchen Bunde. Er geſchehen 
nad) der hiefigen St. Erafmi Capelle jährlich 
am Triuitatiefeſte zahlreiche Wallfahrten. Den- 
ten Julii 1761. ſchlug der Erbprin; wen 

rauufchtweig ım biefiser Gegend em Korps 
ranzoſen. Die umliegende Gegend heift dıe 
arburgifche Burde, bringt ichömen Hanf um 
Flachs, auh Eifeuftein und Bieverz: die Ein— 
wohner derſelben reden die gröbfle weñfaͤliſche 


prache. 

Wardbridge,. Städtchen, mit einer. fleinermem 
Brücde überden Fluß Camal, in der engliſchen 
Yandicbait Corumall.- 

Wardburg, f: Warburg, 

Warde, feine Siadt in: Juͤtland, fo zum Stift 
Ropen gehört: 

Wa«rdein,. f, Waradein: 

Wardhus, Diftrier in Norwegen, twelder geser 
Süden: au: Drontbeim, und das fchmedifche 
Lappland, gegen Nerden und Weſſen aber ar 
den nördlichen Ocean graͤnzt. Sie beureift auch 
Finnmark und das norwegiſche Lappland, und 
bar. den Namen vordem Schloß Warohus oder 
Wardoͤhus. 

Wardöe, Junſel, in Norwegen, davon die Pro; 
vinz Wardhus den Namen befommen. Auf 
Dieter Juſel iſt das Kaſtell. 

Wardohus, die aͤuſſerſie Feſtung in der Welt, 
gegen Norden. Sie ward tim ı4ten Jadrh. amı 


kegt: f 
— Caftie, Schloß und Landſitz des Lorde 
Arundel, in Wiltſhire. Nicht wein daren — 
t 


Ware 


man die Ueberreſte des alten Schloſſes 
dour, welches, in den Zeiten Cromwels, 
Wittwe des Lorde, Thomas Arundel, mit 
Mann gegen 1300. Mann von ben Parle— 
tsrruppen einige Zeit lang herzhaft vers 
sigte. 
Flecken, im Hertfortfhire, in England, 
inem Kanal, welcher aus dem Fluß Lea.bis 
» London neführt if. ä 
ham, Flecken, in Dorferfbire, in England, 
ben den benden Fluͤſſen Frome umd Bidle, 
be fi nicht weit davon in die See ergiels 
Der Haven dabey ift in fiblechten Stande, 
n, f WVahren, j 
aburg, Flecken, mit einer lutheriſchen Kir, 
ift der Hauptort des Marenburgüchen Dis 
ts, in der ruſſiſchen Statthalterſchaft von 


achan. 

ndorf, Varendorf, gute befeſtigte Stadt 
Fluß Ems, im Anie Saffenberg, im Stiit 
ter, wo gute Leinwand gemacht wird, lits 
741, im September eine ſtarke Seuersbrunft, 
ihnlz, Pfarrdorf und Bogtey, im Lünes 
ſſchen Amte Gifhorn, 


‚fe, Luftfchloß bev dem Dorfe Seraing, 


: weit von Lüttich. i 

‚ Varin, fleine Stadt und Amt im Meck⸗ 
urgifchen Fuͤrſtenthum Schwerin. 

'g, anjehnliches Kirchdorf, beu der Stadt 
3, wo viele Lufihäufer find. Don demiels 
bat eine Wiener Borftadr den Namen Was 
ergalie, a 

zhorg, fleine Stadt an ber üblichen Spitze 
daͤniſchen Inſel Seeland, der Intel Falſter 
m über, bat einen Haveu und ein königl. 
Io$, fo aber nunmehr meiſtens verfallen, 

ei Stadt, iu der Woiwodſchaft Mafanien, 
olen. 

worth, Flecken, im der eugl. Landſchaft 
odhnmberland. 

bronn, Pfarrdorf, im Wuͤrtembergiſchen 
e Leonberg. unge ‚ 

brunn Marktflecken mit einer Probſtey Eis 
ienferordeus, im Riefengebirge, 1. Meile 
Hirſchberg, im schlefifchen Sürkenchum 
er, gehört den Grafen von Scaffaotich, 
ift wegen der 2. warmen Bäder berühmt, 
be indgemein die birichbergifchen beiffen, 
wo die Badegäfte ihre befondern Gebäude 
1. Die biefige Probfien ift dem SKlofter 


Ta einverleibt, und befigt einen heil vom 
hirichbergifchen Bädern, daher fie auch die 


chbergiſche Probftey gemennt wird. 
en, f, Wärmeland, 

inter, Stadt, in Wiltfhire, in England, 
Deveril, nahe _bevm Urfprung des Willys 
ne, bat gute Zuchmanufacturen und an jes 
Sonnabend -einen groſſen Kornmarkt. 
sdorf, Schloß und Amt im WUnbaltköthis 
1, awifchen Afchersieben und Bernburg. _ 
(oe, Inſel im Liefland, au der Provinz 
land gebörig, * 
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Warmftadt, Wormdit, Amt, Stadt und Schloß, 
in Ermeland, in Weſtpreuſſen. 

Warnemünde, befeſtigte Schanze am Einfluß des 
Fluſſes Warnow-ins baltiſche Meer, in der 
—— Roſtock, im Mecklenburgiſchen, 2. 

eilen von Roftock, wo der Zoll von den vors 
—— Waren eingefodert wird. Sie 
war fonft ſchwediſch, if aber an Mecklenburg 
verſetzt, und foll ohngefähr sooo. Rthlr. jährs 
lid einbringen. Im Jahrı730. aber hat fie der 
Herjog von Mecklenburg » Schwerin hinweg 
nehmen und beſetzen laffen. . ER 

Warne:on, Waeiten, kleine Stadt im öfterreichis 
(hen Flandern, 1wiſchen Armentiers und Wars 
wid, am Fluß Lie, in dem Quartier vom 
‚Yprern, 2. Meilen von diefer Stadt. Sie war 
ebedem ein bolländifcher Varrieres Plag, und 

— dem Prinzen von Dranien, _ 
arnheim, altes Klofter in der ſchwediſchen Pros 
Din) Weftgotblaud, in welcher 7. alte ſchwedi⸗ 
ſche Könige begraben liegen. R 

Warnitz, Varnitza, fleiner Ort in der Unters 
Moldau, nicht weit von Bender, fo des Ks 
nigs von Schweden, Carls Xtl, Hauptauars 
‚tier Zeit feines Aufenthalts in der Türkey vom 
1709. bis 1713. geweſen. 

Warnow , Fluß im Mecklenburgiſchen, fo ſich 
a. Marnemänte, unweit Roſtock in die Offer 
Für 
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Kür 
. Warnox,, fleine Stadt im Herzogthum Mecklen⸗ 


burg, zwiſchen Steruberg und Buͤtzow, am 
Fluß Warnom. BR 
Warrington, volfreicher Marktfleden in Tancas 
er, am Fluß Merfcn, 187. engl. Melen von 
ondon, mit anfchnlichen Kabriten von Gegels 
such und Satleinwand , einer Fleinen Nadel 
‚manufactur., und guten Schubbandel. 
Wa schau, Zandfee , mit einer Infel, im Amte 
Johannesburg , in Dftpreuffen, 
Warichau ,„ Dorf, der Stadt Gchlage ober 
Sclawe , im Preufliihen Pommern, gehörig. 
Warfchau,, $oln. Warszawa, Refidenz des Kos 
nigs von Polen und Hauptſtadt der Woiwod⸗ 
Schaft Mofovien oder Mafuren, an dem Weiche 
feltrom gelegen. Die Stade ıft unbetraͤchtlich; 
Das Rathhaus, die Johannes KRirche und das 
— Jeſuiter Collegium nebſt der Dazu ger 
börigen Kirche, in der fonft immer deutfch ges 
predigt wurde, Fud_die vornehmften Gebäude, 
Die groffen Vorftädre aber, morunter bie 
Cracquer⸗ Vorftadr und die VNeuſtadt, Die bes 
trähtlichten find, machen ‚durch Die Menge 
der Waläfte, Kirchen und Klöher den Drt fehr 
anſehnlich und wweirläuftig. Vor dem Erataner 
Thor fiehet das Bildniß Des Königs Sigism und 
1, 6* hier zuerſt ſeine Reſidenz aufſchlug und 
das koͤnigliche Schloß in der Cracauer-Vor⸗ 
ſtadt .erbauete,) in Lebensgröffe , aufeinem Pies 
deftal won 8—ıo. Fuß hoch. An die Eracauers 
Borkade Köffer noch eine andere Vorkadt die 
Tieue Welt genannt, fie find beode in einem 
ziemlichen Alignementumd fat ı fa Stunde lang, 
Rrrr2 Das 
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Das Sihfifhe, Bruͤhliſche Poniatowskiſche, 
Gjartorindkifihe, Madzimwilifche und Sulfowskis 
ſche Palaıs, die Eafimiriihen Gaieruen, (im 
denen der König Stanislaus Augufus, 1766. 
eine Nitterafademie und ein Kavcttencorps ers 
richtet, die Ereuzfirche, die Mofcomitiiche 
Capelle und die Menge Kloͤſter und Kirchen 
machen diefe Vorſtadte fehr auſebnlich. Hinter 
den Gafimirifhen Caſeruen und dem Sulfowss 
fiihen Valais, gegen die MWeichfel zu, fängt 
der fogenannte Miftberg an und gebet der Länge 
nad berunter, gegen das koͤnigl. Schloß zu. 
Diefer Berg ift nach und nad) aus dem Pferdes 
mit entſtanden, der aus den Eaiernen und dem 

alais ausgeführk worden. Nun ik er mit 

dufern vonallerlog Art angebaut. Die ”eus 
(ade ifi ebenfalld grog und. schön gebauet ; and 
bie dur einer Eleinen Entfernung davon liegens 
den Eafernen der Krongarde geben diefem Theil 
der Stadt ein lebhaftes Anſehen. Don der 
Eracauer Vorſtadt hinunter nach der MWeichfel 
liege noch eine Art von Vorſtadt, Szoleg, 
(Schulig gemeiniglih genannt,) wo ſehr gus 
te6 Bier gebrauct wird. Ueberhaupt bat 


Warſchau verfchiedene vortreflibe Arten dieſes 


Setraͤnks, welches font in Polsm ſehr ſchlecht 
ik. Das gemeine Keffelb.er wird meiſteus von 
Juden gebrauct , und noch ganz; trüb in Bous 
teillen abgejoaen und if, wegen feiner Kälte, 
der Geſundheit ſchadlich. Auſſer dieſen Vor— 
ſtaͤdten find noch die Heuſtraſſe, wo das_Piar 
riftens Seminarium und die Nunciatur fichet, 
bie Wielopole, wo Eavallcrie s Gafernen find, 
Die Bielina, wo die Iutberifche Kirche ſtehet, 
und die fogenanute Loͤſche, (Lefchno,) welche 
mebrentheils von Deutſchen bewohnt wird, und 
wo Die reformirte Kirche, ingleichen der Diffis 
dentiſche Kirchbof it, ebenfalls anfehnlich, Eines 
mals bielten die Lutheraner ihren Gortesdienft 
im den Wielopolifchen Eaiernen und die Refors 
mirten im Quartier des Vreufliichen Reſiden— 
ten. Die Öffentliche Bibliosbet, weiche bie 
Nation zivegen Bilchöfen aus der Zaluskiſchen 
Sanıilie zu verdanfen hat, emibhäls eine fehr 
vollſtaͤndige Sammlung von Handihriften zur 
Bolnifhen Geſchichte. Die Stadt und diegans 
umliegende Gegend, bat mährend der Zeit 
er zween fächfifchen Könige viele Verſchoͤne⸗ 
rungen erhalten. Die mehreſten Borkädte find 
dermalen aepflafert ; bey dem Saͤchſiſ. und 
Brüblifhen Palais find vorrrefiche Gärten, ein 
mödien Haus, eine. Menge Ofices und ans 
dere Nebengebäude eutfianden. Gegen Morgen 
jenfeitd der Weichfel liegt der anſehnliche ler 
den Drag, genannt, der hitweilen unter die 
Warſchauer Vorſtaͤdte gerechnet wird. Ben dems 
felben fiel 165%, die berübmte ztigige Schlacht, 
zwiſchen Carl Guſtav, Könia von &chiveden, 
und Friedrich Wilhelm, Rurrürk von Brandens 
burg, wider die Polen, vor, zum Nachtheii 
ber letztern. Begen Mittag iR das Bad, der 
Thiergarten; nicht weit davon liegt ——— 
son 
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lefen Villanow , allwo das Orſelekiſche Ya 
cis und ein prächtiger Garten angelegt in. Yu 
dieiem Garten ficher das —— des Königs 
Auguſt I. zu Pierd in Gyps, fo wie es in 
Dresden von Metall ſtehet. Auch cher man 
in diefem Garten die 4. Jahrsieiten von italids 
niſchem Marmor ı ı/a Fuß bech, die man für 
Meiſterſtoͤcke der Bildbauerfunk bält. Der 
Garten liegt auf einer Seite an der Weictel, 
almo Gondeln zum Srazierfahren liegen. Gr 
u” Abend, eine Meine Stunde vou Warſchar, 
fi dos Dorf Wola, bey welchem der zur Wabl 
der Könige befiimmte — Dieſes Dort 
gehoͤrt dermalen der Graf: Brübliichen Jamilic, 
hat ein prächtiges Schloß und Garten, und ik 
mit bequemen Wirtbsbäuferm febr wohl verſe⸗ 
beu, Gegen Mitternacht licgt Mariemont, und 
der Wolisgarten und hieran föfie der durch Ne 
Entführung des jetzigen Königs, berühmt gu 
mordene Pllauer Wald. Meitten in dieſem Rab 
de ficber eines der fchönften Carrbeuierläkkt- 

In dem koͤnigl. Schloß if der Senarerem 
Sea und die Lardboren s Stube fehenstwürdig. 

n dem SenatorensSaal ftehet gegen dem Ein 
gauge über der Fönigl. Thron auf 3. Stufen 
böhet, die mir Scharlachtuch bededt find. Dt 
Chron ifl von rötbgeblämten Gammt, fo wie 
der Baldachir, bende mit goldenen Franzen bs 
ſetzt. Linke umd rechts ficben die Stuhle für 
die Senatoren. Hinter diefen find z. Keiben 
mit rothem Tuch beichlagene Baͤnfe für die 
Landbot hen oder Abgeordneten aus den Worweds 
fchaiten. Das Zeughaus ifk unbedeutend: dad 
fogenannte Mariewill, (Marieville,) hinterm 
ſachſiſ. Palais, iR deſto beträchtlicher, weil ch, 
in einem ſehr groffen Umfang, ein meltlich-adelis 
es Tung'rauenflofer, eine Kirche, die Zaluk 
kiſche Bivliorbef, die beruͤhmte Buchbandlung 
des koͤnigl. Raths Groͤll, groſſe Kaufmann 
gewoͤlbe des Bangnierd Töpfer und eine N 
ge Wohnungen für Staats s und Privatseris 
nen im fich begreift, und einer ganzen Ötraft 
den Namen giebt. 

Die Lage der Stade Warſchau MM febr ange 
nehm; eiwas erhaben, fo, daß fie, auifer eis 
nem kleinen Theil unter den Eönial. Schlof, 
vor den Ueberihwenmungen der Weichſel ge⸗ 
fichert iR. Diefer Fluß, der bier fait breitet 
iR, ald der Rhein bey Köln, giebt der Eradt 
ein berrliches Anfehen , ſchaft Nutzen und Ber 
guägen Auf demfelben find jährl. dreu Dauptr 
chiffarthen, die erfie im Frühjahr. die are um 

ohaunis, die zte gegen den Herb, meil in 
andern Zeiten, wenn die Getwälter fallen, die 
Weichſel, wegen der vielen Sandbänfe, be 
ſchwerlich zu beſchiffen il. Um Jobannis ers 
wartet man 14, Tage vor oder mach dem f 
das fogenannte Tobanniswaller, meldes oft 
gefährlicher iR, als die Eisfartb: mm diefe Zeit 
fhmeljt in den Gebürgen der Schuee, melder 
diefe Ueberfchwenimung veranlaft, Ben folcen 
Schiffarthen, wovon jede Mmenigfiens * Er 

auett/ 
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ert, giengen vor dieſem täglich 100 und 


r Schiffe mit Landesproducten bey Marſchau 
ven nah Danzig; auch gebet eine grofle 
nge ungarifcher Weine auf diefen Fluß ber 


r. 
ver Fluß if ſehr filhreih, und beſonders 
> der fogcnannte Wels buls gefangen ; mau 
rt Stoͤcke von 6o— 100. Pfund. Obſchon 
Stadt in ihren Ringmauern nicht wichtig 
fo wärde fie Doch mit ihren vielen und zum 
il febr groffen Vorſtadten, wenn lie artons 
wären, die größte Stadt nah Gnıfeu, im 
6 » Dolen ſeyn. Die Vorſtaͤdte find von als 
Seen offen. Die Stadtihore werden nie 
6 gefhloffen und babem Feine Wachten. 
nufacturen find unberrächtlih, doch wird 
iche Dandelichaft getrieben und die Wolkss 
ge iſt anſehnlich, zu Neichdtagszeiten aber 
sablreih , indem jeder Maguat mit einem 
Ten Gefolge erſcheut. Im J. 1787. fanden 
in Warfchau und den Vorſtaͤdten, die Vor⸗ 
t Prag mit eingefchluffen , 96,143. Geelen,. 
che uſammen nur ım 3,1417 Däuiern wohn⸗ 
Auſſer dem König, und ehemals ver K 
an, fieber man beo Sollsunitäten Feine Ca— 
em, alle Groſſen des Reichs ſind mit ihrem 
olge zu Pferd in FoRbarın Aufzug. 
ne Pelisen war ehemals nicht die beſte. Es 
t war eine Art von Mareſchauſſe zu Fuß, 
ſogenannte Ungerwache, welche aus i. 
chmeiſter und 20— 30, Gemeinen beſtehet, 
ıbre Wache und Gefaͤnguiſſe, wo die Bers 
ber verwahrer werden, unter dem Neuftaͤd⸗ 
Thor bar. Sie ſtehet unter dem Kton⸗ 
richalls-Gerichte, welches das böchkte Erimis 
Seriche if. Seit 1772. werden and die 
affen bey Nacht zum Theil ericuchter. Dies 
obngeachtet, macht die Groͤſſe der Gtadr, 
Menge der privilegirten Palais, Kirchen, 
fer 20. daß öfters Unordnungen und Ges 
tıbaten ungebindert vorfalen. Die ebemals 
:fäbrlicen Schlingenfänger , find indeſſen 
serottet. Ihr Metier beſtund darinnen. 
nahmen einen langen Drath von Meſſing 
Schuſter⸗ Drath, bauden Das eine Ende 
m um den Unters£eib, an dem andern Ens 
machten fie eine groſſe Schlinge, ſtellten 
des Nachts damit an niedrige Fenſter, und 
fen die Schlinge mebrentbeild ganz geſchickt 
: den Kopf eines Vorübergebenden, sogen 
elben im die Höhe zu, Mich, mordeten und 
ıderten , ihn uud. warfen die Leichname in 
Weichfeltrom. RE 
yas Haus, wo die ordeutlichen Civil⸗Gerich⸗ 
son dem Staroften von Warichau gehalten 
deu, heilt das Grod, und kann als ein 
il des koͤnigl. Palaftes betrachtet werden. 
‘e Gerichte werden oͤffentlich geholten und 
ı jedermann zubören. Die Proceſſe werden 
ufch verhandelt. Ein Advocat, welches 
rentbeils polniſche Edelleute find, ik eine 
:febene Petſon, und darf an feine Caroſſe 
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vier Dferbe ſpaunen. Ein anderes Gebaͤude 
nicht weit davon, das auch zum euisl. Schiof 
gerechnet wird, if zur Wohnung für den Schafe 
‚meifter der konigl. Oekouomiten beſtimmt. 

W'sarſten, kleine Stadt, im Ruͤdeniſchen Quar⸗ 

tier, im koͤlniſchen Herzogthum MWefifalen, 

Warta, Stade in der Woiwodſchaft Siradien, 
in Großpolen, am Fluß Warte. 

Werta, Slup ım Polen, welcher in der Woiwod⸗ 
chaft Cracau entipringt, bey Neulandsberg die 
teumar? berührt, führt ein fchwärzliches — 
fer, wird bey Kolo ſchiibar, gebt nah Doms 
mern, und ergießt_fich zu Eifrin in die Dder. 
arta, Warthe, Städtchen am der Neiiie, im 
münferbergiichen ürftenehum , in Schlefien, 
nabe ben der Graſſchaft Glatz, hatte vor dies 
fem ein fees Schloß, Bardun genannt, fo 
man für die Gränge wiſchen Gchlefien und 
Böhmen gebalten. Es if bieber eine berühmte 
Wallfarth. 

Wartu, Hexrrſchaft und Flecken, mit reſormir⸗ 
ten Eintrohnern, in der Landvogtey Gargand, 
in der Ediweij 

Wartberg , groſſer Marftfleden, in der Prefiburs 
* GSeſpauſchaft, in Ungarn. gebört der Eſter⸗ 
afifchen Famılıe, und wird von Ungarn, Deuts 

fen und böhmifhen Slawen beivohnt. Die 
im J. 1763. alidier unter der Auificht der Dias 
rıflen für den jungen Adel angelegte Ritterſchu⸗ 
le ward nach dem fchrediihen Brande, 1776 
der dem größten Theil dieſes Orté verzehrte, 
ua Doris ober Tata, im der Komorner Bes 
ſpanſchaft, verlegt. 

Wartberg, f. Warburg, 

Wartburg, ſ. Wartenbürg. 

Wartenberg, Marktfl den, im Burmlanır Kreis, 
in Boͤhmen, gebört ven Grafen von Hartig- 
Wartenberg, Bergfchloß im der Fürftenbergifihen 

Landgrafſchaft Baar, 

Wartenbery, Marftfleden in Unterbaiern, im 
Bıfthum Frepfingen, am Fluß Sirogen, zum 
Ventamt Münden gebdrig, im Pfleggericht 


Merding. 

Wartenberg, freye Gtandesberrfchaft in Schles 
fien, zwiſchen Oels uud den polnifhen Bräns 
jen, twelcbe den Burgarafen von Dobna ebes 
mals gehörte, Won diefen Faufte fie 1734. der 
damalige ruffifche Oberfammerherr , Bar von 
Biron, und machgebends Herzog von Curland, 
welcher 1736. son dem Kaifer die greubeit ers 
hielt, eine evangelifche Kirche daſelbü zu bauen; 
Une aber trat er fie dem zelnifchen und kur⸗ 

achſiſchen Kammerberrn , Obriſten und_Benes 
saladiutenten, Chriftopb Lenin von Trotta, 
Baron von Trepden ‚| feiner Gemahlin Bruder 

“ab. welcher hierauf von dem Kaifer in den 

Neichegrafenftand erhoben worden. Nach dem 
all des Herzoge von Curiand fchenkte_ die 
roßfürfin Anna diefe Derrfchaft dem Feld, 
marfchıll, Grafen von Moͤnnich, der fie_ durch 
feinen Schtwiegerfohn , den Grafen von Solms, 
adminiſtriren lieh. Nachdem gedachter Feld 
Rerrz3 marſchall 


*s 


marfchall, zu Ende des I- 1741. ebenfalls ins 
Erilium geichicdt worden, fo nahm der 8; von 
Preuſſen, der inzwifchen Schlefien eroberte, die 
Herrichaft Wartenberg in Sequefiration, und 
bebielt fie bie 1763. da der De von Curs 
land und der Graf von Münnich, Die das Jabr 
zuvor ihre Srepbeit erlangten, ſich darüber das 
bin vergliechen, daß lejterer dem erfien, gegen 
eine Summe Geldes, Wartenberg überlich und 
feine Anfprüche aufgab. Es enthält dieſe Stans 
desherrii A 64. Dörfer, 4. neue Soloniedörfer 
und 2. Städte. Sie wird von Seiten des Kos 
nigs durch den Landrath, Commiſſarius, Mar 
giftrat und Schdppenftuhl; und von Seiten des 
Herjogs von Eurland durch die Regierung, das 
Zandesbofgericht und Stadtfanmeramt, regiert. 
Die evangelifbe und katholiſche Religion ıf 
fat gleich Kart. Man redet dariunen deutſch 
au — ; letzteres iuſonderheit in ben 
örfern. 
Wartenberg, polnifch Wartenberg, fleine Stabt 


Wartenberg 


and Hauptort in der Standesherrichaft Diefed 


Namens, bat ohngefähr ı1,oo. Seelen. Die 
jähr!. Einnahme der Stadtkammer beträgt 1196. 
Rihlr. Die Stadtkirche gebörr den Katholiken 
und die Kirche bev dem neuen Scloffe den 
Evangelifhben. _ Das alte von Herzog Conrad 
11. zu Dels, im ıgten Jahrh. erbaute Schloß 

ehet noch und wird izt als ein Bräubaus ges 


raucht. 

Wartenberg, —— kleine Stadt, 
im Gruͤndergiſchen Kreis, im ſchleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthum Glogau. 

Wartenberg, Schloß, in der Unterpfalz, nicht 
weit von Karferslautern, ift das Stammhaus 
derer Kolben, Grafen von Wartenberg, wel 
ches 1707. nebſt deu von Kurpfals erimirtem 
Herrſchaften, als Sembach, Dbers uud Nies 
dermeblingen, Rohrbach, Ellerladt, Mariens 
thal, Inebach, Afchbach, Fiſchbach, Dummer— 
ſtein, Oranienhof, und dem freyen Gut Wa— 
renheim zu einer freyen Reichsgrafſchaft erho⸗ 
ben, und zur wetterauiſchen Bauk gezogen Mor» 


den. 

Wartenbarg, Amt, Städtchen und Schloß, im 
Bißthum Ermeland, in Weſtpreuſſen. Alt⸗War⸗ 
tenburg iſt ein 5 gehoͤrigesn Kirchdorf. 

Wartenburg, Schloß auf einem Felſen ben Elſe⸗ 
nach in Thüringen, zum Herzogthum Eiſenach 
gehörig. Es iſt 1140. von Graf Ludwig dem 
Springer erbauet worden, und der Giß etlicher 
Sanbgreiin getvefen. Auf diefes Schloß wurde 
D. Lutber, ald er 1521. von dem Neichstage 
zu Worms wieder heim zeifete, um Gicherbeit 
willen gebrache, wo er auch ohngefaͤht 1. Jahr 
lang geblieben if. Er nenute es feinen Patbs 


mum 
Wartenfels, Vflegamt und Bergſchloß, im Erz⸗ 

ſtift Salpburs. 
Wartensieben , uralte adeliche, nun tbeild aräfl. 
nn in Niederfachfen und der Mark Braus 
rg. 


Wailenaer 


Warthe, f, Varta, 

Warti-,, f, Fitk-lames. 

Waruyer, Warduger, Völferfchaft, auf der Küs 
fle Eoromandel. im Dftindien, hat ihre eigene 
Sprache, die mit der malabariſchen verwandt 
iſt, und it dem Heidenthum zugethan. 

Warwick, Städtchen, an der Ken, in der Eafiels 
laney Cortrtyck, im oͤſterreichiſchen Slandern 

Warwick, Warwickihire, Grafihart in Engs 
laud, fa mitten im Königreich „ welche gegen 
Norden an Staford, aegen Welten an Weree— 
fier, gegen Süden an Gloceſter und Drford, ge 
gen Oſten aber an Nortbampton und Leiceker 
gränzt. Ihre Thäler find rruchrbar, und im 
den Bergen findet man Eifengruben. Die 
Hauptſtadt. 

Warwick, liegt am Fluß Avon, über melden 
dafelbit eine fleinerne Brücde gebt. Cie bat 
ein Hofpital und eine Frerfchule und ſchickt = 
Deputirte ins Parlement. 

Wary, ift der böhmifbe Name von Carlsbad, im 
Saapır Kreis, Elnbogner Antheils. ſ. den Art. 

arisbad. 

Warzsmow, Stadt, inder Woimobfchaft Briesc, 

Brſestz,) in Groß- Polen. 

Wafa, alter Derrenfis, in der fchtwedifchen Pro; 
bin; Upland, if das Stammhaus des Ber 
ſchlechts, aus welchen K. Guſtav 1. in Schwes 
den eutiproffen war. 

Wafa, eine von 8. Earl IX. in Schweden ans 
gelegte und nach feinem Gefchledtenamen bes 
neunte Seeſtadt, in der Landeshauprmannicait 
Wafasfebn, in Finland, iſt der Sır eines Hofs 
gerichtet. Im 8. 1776. wurde durch freptillis 
gem Bentrag der Geifllichkeit eine Buchtrudes 
zey allda angelegt. Im J. 1780. zaͤhlte man 
2,120. Einwohner. er Eingang des Hafens 
it befchwerlich ; daher wurde 1785. auf der ges 
en über liegenden Inſel Kaskoͤn eine Stapel 

att errichtet. 
ae Kau, f. Vaugefifches Gebirge, _ 

Wafilgorod, Städschen, bepm Einfug der Sura 
in die Wolga, in der Caſaniſchen Statthalter 
haft, in Wußland. 

—— kleine Stadt, im Diſtrict von Lida, 
in der Litauiſchen Woiwodſchaft Wilna. 

Wafilkow, Städtchen, im Diſtriet von Kiow, 
in der Starthalterfhaft von KleinsRußland. Es 
iſt daſelbſt ein Graͤnzzoll. 

— tadt, in der Unter, Moldau. 

Wasroß, (fpr- Wonfofch,) fleine Stadt und 
Aeuptert eines Diſtriets, im der „poltiichen 

oitwodfchait Mafuren. 

Waffelnbeim, Herrfchaft, kleine Stadt und Schloß, 
in Unter-Elfas. Der franzöfifche Name ik 
Vaffelonne. i 

Watlenaer, Waffenaar, Schloß und Dorf, im 
Öfterreichifchen Flandern. 

Waffenaer, alte Srenberrihaft , anderthalb hol⸗ 
ländifche Meilen von Leyden, daven das Ges 
Fiteat der Srafen von Waflenaer den Namen 

rt. 


Wal. 


Waffenberg 


‚nberg, Amt und Fleine Stadt, an der Kur, 
einer Farholifhen und einer reformirten: 
che, im Herzogthum Jülich. j 
ralfingen, Amr und Marftfleden, in der 
il. Probſtey Ellwangen, j 
xbillich, fleine Stadt, oberhalb Trier, ar 
Mofel, wo die Sauer hineinfällt, im öfters 
hifchen Theil des Derzogrhums Luxemburg. 
siburg, wohlgebaute Stadt und alıc Schloß 
Jun, im Rentamt München, in Dberbais 
+ har einen iſtarken Salzhandel, und vor— 
s ſeine eigene Grafen gehabt. 
"burg, Herrſchaft, Flecken und Schloß, im 
mn ‚ am Bodenſee, dem Hauie Oeſter⸗ 
» gehOmG. R 
rfchif, if eine beſondere vorn ſehr breite 
hinten ſpitzige Mafchine, fo ein groſſes 
jel führe, und dazu Bdient, daß man die 
fe bey Amſterdam über den fogenannten 
upus fchleppen Fan a 
rtrüdingen, Stadt, an der Wernig, in dent 
»n benannten Dberamte, im Fürftenchum 
sad, it der Sig eines Kaſtenamts uud 
anats. 
erzell, Wfarrdorf, ins Eichſtaͤttiſchen Ober⸗ 
Wernfels. 
ne, Schloß und Herrſchaft im Flandern, 
he 1683. zu einer. Vicomte erhoben wor— 
‚ und davon die Familie Bruneaw den Bis 
tetitel: führe. | 
ngen, mittelmäffige Stadt und Amt an der 
tte, im Hennebergiſchen, dem Herzog zu 
hſenmeiningen gehoͤrig, und 1. Merle vom 
mngen gelegen. Es wird viel Tabak das 
ſt gebauet. Die Stadt hat ihren Masiitra 
1665. die Schriftſaſſigkeit erlangte. Est 
daſelbſt eine Superintendentür. Nicht 
vom der Stadt, nordwaͤrts, liegt das alte 
gſchloß Wravenlufr, welches: num ein- herr⸗ 
'tl- Kammersut ausmahr. 
et. Erade in Sommerferfhire, in England, 
t einum- Haven, wo eim guter Koblenhans 
getrieben wird. FEINE 
Fall, Städtchen, im Stafordivire, in Eng 
'r wo der Fluß Hand fich unter die Erbe 
rt 


ford,. Grafichaft im der Provinz; Mounfter, 
rland,. zwifchen dem irländifshben Meer und 
Grafſchaſten Wersrd, Killenny, Ziperarp 
Esrk.. Die Hauprfiadr 2 
ford, ift befeſtigt, und bar einen beruͤhm⸗ 
Haven, wo der Fluß Shure ind Meer 
nebſt einem Biibor, unter den Eribiſchof 
Cashel gehirig Sie iſt nah Dublin die 
te Stade ım Itlund. Die- Handlung das 
tiſt auch michtig: 

in‘ „. eine Herrlichfeit unmeit Honslderdyck, 
olland, eehörte Sem König in Preuffen aus 
oraniſchen Erbiha’t, Fam aber durch den: 
statvon.ı754 tiider andag Haus Dranien.- 
land, kleine Landſchaft in NMordhrkand, 
hen der. Suͤderſee, dem Fluß oder: Meets 
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buſen D; dem Kennemerlund, und denn eigene: 
lich fogenannten Weirriesland. Es har dem 
‚Namen von vielen Mordften, womit das Land 
vormals angefuͤllt geweſen, die aber nuumche 
ausgetrocknet, und im fchöne: Viehweiden vers 

—— warden: 6, Sled — 
awilapp, Schloß, Flecken und Herrſchaft im 
Weſtfalen, untdeit Werla, dem Frebherrn von 
Fuͤrſtenberg gehörig. | 

Waterleben, groſſes Dorf, am Fluß Ils, zwiſchen 
Oſterwyck und Wernigerode, in der Grafſchaft 
Wernigerode gelegen. 

Warerviiet, Dorf and Herrſchaft, im hollaͤndi⸗ 
ſchen Flaudern, im Amte Miendpf. 

Watford, Stadt ın Herfordfbire, in Eugland. 

Watlington, Etadt in: Oxfordſhire, in England. 

Watfch, Flecken, in der Obercrain. 

et ift ein min allerhand Artilferie 
verfchenes Fahrzeug, und dient, die Pleinen 
Schiffe, welche über die Watten fahren, vor 
feindlichen Anfall zu deden 

Worta, Fluß in Böhmen, entfpringt im pilsner 
Kreife, und fällt unweit Prag in die Mulde. 

Warten, Flecken im framgöfiichen Flandern, nebſt 
einer Abtey Auaufiinerordend, am Fluß Aa, 
2. Meilen von Er Dmer. _ 

Watten „ wird die Nordſee zwiſchen dem Lande 
von Emden, Groͤniugen, Frießland, und den 
gegen über liegenden dee geneunt. Ben 
Kriegszeitem if es die Pallage für die Schiffe 
von. Hamburg, Bremen, Embden ꝛc. nach Anıs 
ſterdam, die wide über 5. bis 6. Fuß tief geben: 

Wotrenfcheid, Städtchen; mir einer katholiſchen, 
lutheriſchen und reformirtem Kirche, in der 
Graffchafe Mark, in: Weftfaten. 

Wäartenweil, frag. Watteville, Pfarrdorf, im 
Landgericht Sreftingen, im Canton Bern. Ein 
Gericht und Dorf dieſes Namens ift auch im 
obern Amte, im der Grafichait Togsenburg. 

Wattenweiler, $leden und Amtsfig der Probiten 
Wettenhauſen, in Schwaber: 

Wattenweiler, Watweil, Vogtey und Städtihen, 
im Ober⸗Elſas, zu den: Gütern der feeularifirs 
ten Abtey Murbach gehörig. _ 

Warn: Ben, im der englifcher Landfchaft- 

orfolf. = 

Warzen, Dorf und adeliches Gericht, im Fürs 
ftenchum Wolfenbüttel: 

Wautlore, Beuedietinerabtey, an der Dans, im‘ 
der Grafihafr Namur. 

Wavern, bolländiiche Kolonie, auf der füdlfhen 
Kuͤſte von Kaffern, in Africa.  . _ . 
W avre, Flecken, mir anſebul Privilegien, att'der 
Dyle, ım Quartier von Loͤwen, im öfterreichis 


fchen Brabant. Nabe dabey iſt eine Bene⸗ 


dietiner- Abtey, Vieder⸗ (franz. Batle-) Wavre' 
geuennt: Der Flecken, ber ſonſt über a2000. 
Häuier hatte, iſt durch oͤſtern Brandfchaben! 
groflentheils- ruinirt worden. —— 
Wawieck, fleine Stadt, im Diſtriet von Lida, im 
der. polniſchen · Woiwodſchaft Maſuren . 


Wawol⸗ 


633 Wawolnica 


Wawolnica, Staͤdtchen, in der polnischen Woi— 
wodſchaſt Lublin. 

Wawwe, fleiner Fluß im Herzogthum Wolfens 
büttel, eutſzringt 1/2. Meile von Lucklum, und 
it von der Art, dab ihn auch die größte Kälte 
nicht beeifen kann. — 

Wax, Waxholm, Inſel, mit einem feſten Schloß, 
einem Flecken, einer Kirche und Schule, und 
einem Zollamt, 2. Meilen von Stockholm, wo—⸗ 
ſelbſt die eimlaufenden Schiffe wilitirt werden. 

Way, Pulo Way, Jnſel in Alten, auf dem ins 
dianifchen Meer, unter die Regierung vom 
Achin gehörig. Es befinden fich auf derfelben 
lauter Eriminalgefangene, welche daſelbſt zu 
ftetiger Arbeit angehalten werden, Man trift 
viel Gewuͤrznelken und Saguſtauden bier an, 
welche lentere, wenn fie die Haut eines Mens 
ſchen berühren, Entzündung verutſachen. Sonſt 
brauchen fie die Einwohner zu vielen deonomi— 
ſchen Bedürfniffen. Auf diefer Juſel if der 


lecken 

Way, der mit ſehr vielen guten Quellen vers 
teben if. ——— 

Waymouth, Flecken, in Dorſetſhire, in England, 
an der Küfte, wo der Fluß Wan in die See 
fälit, hat Sitz und Stimme im Parlament. 

Waywoden, f, Woywoden, 

Warzenberg, Schloß und Herrfchait im Unter 
erain, fo vor diefem Aich gebeiffen, nachdem es 
aber au bie Grafen vom Wajenberg gelangt, 
den igigen Namen befommten. — 

Webley, Marktflecken, in Herefordſhire, in Engs 
land, bat Sig und Stimme im Parlement, 
und brauct gutes Ale oder füffes Bier. 

Wechfeiburg, Städtchen, Refidenzfchloß , Amt 
und Herrfchaft, ben Rochlis, an der Mulde, 
den Grafen von Schönburg schörig. Senf 
bat das Klofer Zichilin bier geftanden. 

Weehtersbach, Städtchen und Refidenz der Gras 
fen von Iſenburgwechtersbach, in der Wetterau, 
3. Stunden von Brlnhaufen, 

Wechterswinkel, würjburgiſches Kloſter und 
——— ı. Stunde von Mellerſtadt in 

ranfen. 

Weddeherren zu Roftock, find Glieder der Nathes, 
fo auf die Tiefe zu Warnemünde, auf bie 
Stadtwache und auf alle Aemter in der Stadt 
Adır haben.‘ 

Weddingen, Weddy, Gemmenthurey des Deuts 
fhen Drdens, im Bißthum Hildesheim, 


Weddinghaufen, PrämonfratenfersProbftey, mit 
einem Onymmafium, nicht weit von Arensberg, 
in dem fölnifchen Herjogthum Wehtfalen. 

Wedel, Fleden in der Herrichaft Pinneberg, 3. 
Meilen von Hamburg, dem Könige in Dänes 
warf gehörig. Der von dem 1647, verftorbes 
sen Johann .. bier aungelegte Yarnaf ifi ganz 
eingegangen, ift ine Elbfaͤhre da, ben wel⸗ 
eher der Amtsbof Hattesburg Liegt. 

Wedel, insgemein Neuwedel senannt, Furbrans 
benburgiiches Staͤdtchen im ber neuen Mark, 


Weiblingen 


welches anf gewiſſe Maſſe unter die Herren 
von Wedel gehört, j — 

Wedel, Weel, Wedle, Meine Stadt in Juͤtland, 
im Stifte Ropen, an der Bape des kleinen Belts. 

Wederau, Schloß und Herrichaft im fchlefiichen 
Fürftenehum Schweidnig. 

Weet, Wehl, Dorf, im Preuffifchen Geldern, am 
der Mans, woſelbſt ein ZoK angelegt if. 

Wee!, f. Wedeh  : 

Ween, f Huen. i 

Weende, Pfarrdorf und Klofieramt, im Amte 
Harfte, im Fuͤrſteuthum Calenberg. 

Weerdt, Städtchen und Schloß, am der Difel, 
im —— Amte Bocholt, woſelbſt Zus 
theraner und Reformitte öffentlichen Gottes 
dient baben. j j j j 

Weert, Meine Stadt, im Stift Lüttich, in der 
Grafichaft Hoorn, am Fluß Brey, ift der Haupts 
ort der Grafichaft, und der Geburtsort des im 
zojährigen Kriege berühmt gewordenen Geue— 
rald, Johann von Weert, der dafelbft von Ael— 

tern aus geringem Stande erjeugt ward, 

Wees, Weeze, Herrichaft und Sieden, mit eis 
ner Fatboliichen und reformirten Kirche, im 
Herzogtum Elm. 

Weeip, Wezep, Gtabt, in Suͤd⸗Holland, am der 
Vechte, von wannen füles Waller zum Biers 
bräuen ꝛc. nach Amfterdam geführt wird. 

Weferlingen, f. Weverling, 

Wegeleben, Erddtchen, Schloß und Amt im Fürs 
ſtenthum Halberftadt. 

Wegenftein, Schloß und Commenthuren des 

— Ordens, nicht weit von Bozen, in 
irol. 

Weggis, f. Wäggis, 

Wernttättl, Marktflecken, im Leutmeriser Kreis, 
in Böhmen. 

Wehen, Amt, Sleden und Schloß, in der Nafs 
ſauiſchen Herrichaft Idſtein. 

Wehlen, altes Schloß und Flecken, in Meiſſen, 
nicht weit vom Koͤnigſtein, an der Elbe. 

Wehner, Flecken und Vogtey, in Oftfriesland, 

Wehr, Fluß im weſtfaͤliſchen Kreife, tmelcher bey 
Heryorden dem Fluß Aa zu fich ninmt. 

Wehrdorf, Kirchdorf, mit einem landesherrlichen 
ale, im Solms: Braunfelfiichen Amte Greis 
enſtein. 

Wehrheim, Amt und Flecken, mit einer lutheri⸗ 
fhen und katholiſchen Kirche, im Naffauiichen, 
ebört dem Erzfift Trier und dem Haufe Nafs 
au Oranien gemeinichaftlich. Rn 

Wehrholz, fürfil. naffauifches Gut, jemfeits der 
Fat, OL Weit von Weilburg. _ 

Wehrftein, Schloß und Herrichaft im Fürfiens 
thum Hohenzollern, in Schwaben, nicht. weit 
vom Städtchen Haigerloch, gehört eigentlich in 
bie Grafichaft Hohenberg, und ſteht aljo unter 
Öfterreichiicher Dberherrichart. N 

Wehrftett. adeliches Gut und Gericht, mit einem 
Prarrdorf, im Bißthum Hildesheim, 

Weiblingen, Wieblingen, anjehnlihes Dprf, am 
Nedar, im Pfaͤlzifchen Oberant Deidelkenn, 

mi 


W eibltadr 


ıit einer reformirten und einer katholiſchen 
farrfirche. Die dortigen Lutheraner find nach 
idelberg, welches 1. Grunde davou Liegt, 
ugcpfarzt. j . 

ditade, kleiue Stadt, im Stift Speyer, 
viſchen Heidelberg und Heilbrunn. 

ıchoild, heißt fo viel, als der zu einer Stadt 
choͤrige Bezirk, deſſen Graͤnzen durch aufpes 
chtete Kreuze, Heiligenbilder, Säulen zc. be: 
ichnet wurden. Es heiße auch fo viel, als 
tadtrecht. Mas innerhalb eines folchen 
seadebegirfd oder. Weichbilds ſtreitjges oder 
waltthatiges vorfiel, ſollte nach dem Rechte 
nd den Geſetzen jeder Stade gerichter und 
asgemacht twerden. 

ichenftephan, Benedietinerabten, gu nächft au 
> Stade Freyſingen. 

'ichfel, ſ. Weixel, 

:ichfelburg, Weeixelburg „Tandesherr!. Städt 
en, in Unterfram, mır einem Schloß, auf 
mem Berge, zu welchem eine Herrichaft ges 
det Die daſige ſogenannte Hamburger Strumpfs 
ibrike liefert viele wollene Struͤmpfe, welche 
* ihrer Guͤte und Keine ſehr geſchaͤtzt 
erden 

ichfelmünde, f. Weixelmünde, 


ickardfchlag, ) Märkte und Schlöffer, im 
ickenderf , Kreis unter dem Mannhards⸗ 
ick: ısdorf, berg, in Niederöfterreich- 


ıckersheim, Stade am der Tauber, in Frans 
:n, dem Fürften von Hohenlohe, neuenſteini⸗ 
der Linie, gehörig, wo ein ichöncs Schloß und 
zarten anzutreffen. Hier pflegt das fraͤnkiſche 
achsgrafliche Collegium zuweilen feine Con—⸗ 
ente zu valten. 

isa, Heime Stade, Schloß und Amt im Vogt⸗ 
ınde, an dem Fluß Weida, 5. Viertelmeilen 
on Sera. Sie gehörte fonft jur zeigiichen 
rblundesportion, und Herzog Morig Wilhelm, 
achdem er fich 1737. zur roͤmiſch Farholifchen 
deligion gewender, Jegte bier feine Neftdenz 
ud eine Erblandesrenierung an, welche aber 
ach deſſen 1718. erfolgtem Abfterben wieder 
urgebeben worden, und ftebt dieſer Ort nuns 
cher unter kurſaͤchſiſcher Hoheit. 

ida, Hemer Fluß im Vogrlande, welcher bey 
em Städtchen Pauſe entipringe, und fich bey 
Bıldensurt in die Elfter ergieft- _ 

-ida, Fluß in Schlefien, der in der freven 
5taudesherrichaft Wartenberg, an ben polui⸗ 
hen Bränzen eutiprigat, und im Fürftenehum 
Reßlau, audershalbe Meilen von der Stadt 
zreblau, im die Der fällt. 

:ida, Dorf, am Fluß Weida, im Fuͤrſtenthum 
Breflau, in Schiehen, welches in Krienszeiten 
er Stade Breblau zn einem guten Valle dient, 
siden, Weyden, fleine, aber jıemlich wolfreis 
be und wohlgebauete Etadt, an der Nabe, mit 
inem Pfleg⸗ und Hauptmauthamt, im Fuͤrſten⸗ 
hum Sulzbach, liegt in einer angenehmen Ge⸗ 
end und bat guten Wieswachs und Feldbau, 
ra einige Kaufleute, eine Leinens 


Weilburg 589 
und Wolleneug⸗ Fabrike, eine Salpeterfiebereg 
und faft alle Satzungen von Profeſſtoniſten da 
ſelbſt. Eine schöne Xiudenallee, wiele Gärten 
and die Städel oder Scheunen befiuiden ſich aufs 
er der Stadt. Ste war chemals noch anjchns 

icher; aber die Drangiale des zojährigen Kriegs 
and einzwenmaliges Abbrennen, ‚binnen 4. Gabe 
ren, im vorigen Jahrhundert, ſchwaͤchten fie fd, 
daß fie noch nicht wieder zu ihrer vorigen Groͤſſe 
gelangen konnte. j . 

Weidenau, Stadtchen im Nenfiihen Fürktene 
thum, in Schlefien, zum öfterreichifchen Antheil 


ehörig. 

Weidenbach, Pfartdorf, im Anſpachiſchen Vogt⸗ 
amt Lehrberg, woſelbſt das Stift zu S. Gum⸗ 
pert, in Anſpach, einen Amtmann hat. 

Weidenberx, altes Schloß und Marktflecken im 
Fuͤrſtenthum Bayreuth, im Amte Steinberg, 
an den Öränzen der Oberpfalz. 

Weidenbrügge, f. Widenbrug. 

Weidenhayn , altes furfächfiiches Jagdhaus, im 
ber torgauifchen Heide, ı, Meile von Torgau, 
in welches Anıt es auch, nebſt den darau ger 
legenen Dorie, gehört. 

Weidenftetten, Amt und Pfarrborf, inderobern 

reihe der Reichsſtadt Ulm. 
eiern, Vrobfteg der regulirten Chorberrem, 
Auguftinererdens, im Baieriſchen Prleggericht 
Aibling, im Nentame München.  , 

Weigenheim, evangelifches Pfarrdorf, im Schwars 
genbergifhen Amte Seehaus, nicht weit vom 
der Stadr Ufenheim. 

Weigsdorf, Dorf, im görligiihen Kreife, in der 
Dberlaufig, dicht an der böhmischen Gränze. 
Häufer und Grundſtuͤcke find dafelbfi fo unter 
einander gemengt, daß man bald auf fächiif‘ 
und zunaͤchſt auf böhmiichen Grund und Bor 


den iſt. 
Weihbifchof, heißt der Bicarius eines Biſchofs 
der, in geiftlichen Verrichtungen, deſſen Stelle 


vertritt. 

Weil, Will, Weilerftadt, freye Reichsſtadt im 
Schwaben, am Fluß Würm, 3. Meilen von Tür 
bingen gelegen, iſt der Farholischen Religion zur 
gethan, und enthält 1500. Seelen. Ihr Reiches 
und Kreisanſchlag ift monathl. 30 fl. und zu 
einem Kanımerziel giebt fie 45. Ehlr. 10 Kr. 


Weil, Stadt in der Schweil, am Fluß Thur, im 
dem Gebiethe des Arts von St. Gallen, welde 
ı7ı2. vom den Zürchern und Bernern einges 
nonımen wurde;. 


Weilburg, wohlgebaute fürflich + naſſauiſche Res 
fidenzkadr, auf einem Berge, an der Lähn, im 
der Werrerau, ift der Gin eines Amts und der 
Landescol!enien, und hat ein anfchnliches Gym⸗ 
nafium. Im der lutheriſchen Kirche daſelbſt 
dürfen auch die Neiormirten Gottesdienſt bals 
ten. Auch haben die Katholiken in Weilbur 
ihren fonntäglichen Gottesdient. Das fürkl. 
Schloß if ‚ein altes Gebäude. Das Waſſer 
wird erliche Stunden weit, burch eime Waflers 

©3883 lei⸗ 


“9 Weile 


feitung, über eine eifferne Kettenbrüde, über 
die Lahn , in die Stade Weilburg gebracht. 
Weile, Stadt, im Stifte Rypen, im Mordjüts 
fand, an der Dfiee, gegen die Graͤme von 
Schleßwig, mebit einem Haven. Ihre Lage 
ih überaus angenehm. Es wird hier viel Hop⸗ 
fen gebaut, und ummeit dem Meerbuies Wei⸗ 
lefiörd iſt eim guter Lachsfang. j 
Weiler, evangeltiches Pfarcdorf, bey Heilbronn, 
am Nedar, der freyherrl. Familie dieſes Nas 
mens gehörig, ſtehet unter dem Ritterort Oden⸗ 


wald. 

Weiler ob Geifslingen, Pfarrdborf, in der ums 
tern Herrichaft der Reichsſtadt Ulm. ß 
Weilerbach, Gericht und Kirchdorf, im pfaͤl⸗ 

ziſchen Fuͤrſtenthum Lautern. 
Weilerthal, ſ. Albrechtsthal. ‚ 
Weilheim, Pifleggericht uud Stadt in Oberbais 
ern , im Rentamt München, am Fluffe Amper- 
Am Ende der Stade liegt ein Elcines Schlof, 
Weilheim, Städtchen, im Herzocthum Würs 
temberg , im Amte Kirchheim, unter Ted. 
Weilmüntter, Amt und Fleden, am Weilbach, 
im Naſſau-Weilburgiſchen, woſelbſt ein Sil⸗ 
ber; und Kupferbergwerk iſt und viel Eiſenſtein 
gefunden wird. j 
Weilnau, (Neu- und Alt-) wey Fleden, in dee 
davon benannten Kelleren, im Naflans Nfıns 


u. . 
Weiltingen Marktflecken und Schloß, in Schwa⸗ 
ben, au der Wernitz, micht weit von Dünfels 
foiel, am der fräufiichen Gränge, dem Hers 
joge von Würtemberg als ein Kammerjchreis 
berevs Ort, gehörig, mar vormals die Reſi⸗ 
dem der herzogl. Linie von WuͤrtemLergweil⸗ 
singen, welche aber 1705. mit Friedrich Fer⸗ 
dinand abgefiorben. ie j 
Weimar, Fuͤrſtenthum in Chüringen, Iwiſchen 
dem Fuͤrſſenthum Wlrenburg, dem erfursiichen 
Gebicthe, und den Graffhaften Schwarjburg 
und Beichtingen, Es gehört dem_NHerjsye von 
Sachſenweimar, (f. den Art. Sachfen, Herzogl, 
Haus,) und enthielt im J. 1786. 62,360. Men⸗ 
their. Die Haupt: und Refiden ſtadt 
Weimar, liegt am Flußs Ilm, bat 769. Häufer 
und ohngefaͤhr 6300. Einmohner, Es if das 
ſelbſt ein Amt nnd a. Schloͤſſer. Das erſte, 
die Wilhelmsburg, oder das neue Schloß 
genannt, brannte 1774. größtentheils ab; doch 
wurden das Hand: und gemeimichaftliche Ars 
in, die berüamte Bibliothek, nebft dem vors 
treflihen Muͤnz⸗ und Medailterrcabines in_ dem 
fogenannten fransdiiicben Schloͤßchen, (mel 
ches Herz. Joh. Wilhelm von 1562 — 69, mach 
dem Mufter des Schloſſes zu Chatillon fur 
Seine erbauete,) ingleichen das meifle von der 
Gcwenrfammer umd der Schloßthurm, geret- 
ter; dahıngegen das Bildercabinet, die Mufits 
kammer, viele Gemälde, Tapeten und Meubs 
len damit verbranmgen. Die vergedachte Biblios 
thek, eine der wichtigſten in Deutſchland, ents 
ſtund aus einigen fürßl. Handbibliotheken und 


Weinheim 


der angefauften Lilienheimiſchen, Logauiſchen 
und Schunfleifichifchen und den in neuern Zeis 
ten binzugefommenen Werken. Sie befigt wich⸗ 
tige Handſchriften, viele Aldinijche, Juntini⸗ 
ſche und Stephanianiſche Ansgaben der grie— 
chiſchen umd roͤmiſchen Autoren, eine vollſtaͤn⸗ 
dige Sammlung von dem Scriptoribus re- 
sum Germanicarum, auch viele prächtige mit 
Kupferftichen gezierte weuere Werke; der Br: 
cher vom erſten Druck und anderer nicht zu ges 
benten. Das zweyte Schloß beißt das alre 
oder rothe Schloß, worinn das Kunſt⸗ und 
Vaturalieukabinet war, welches 1781. nach 
Jena gebracht wurde, Die beyden Säle, in 
denen dafjelbe geitanden hatte, wurden ſodann 
der Zeichenakademie eingeräumt, zu der fchen 
1778. der Grund gelegt ward. Die übrigen 
erfwürdi„feiten find das jogenaunte Gartens 
baus, die Haupt⸗ und Stadtkirche, an mels 
cher der Genersl. Superintendent des Fuͤrſteu⸗ 
thums die vorderfte Stelle hat, umd im der dag 
altere fuͤrſtl. ſaͤchſ. Erbbearäbniß , ud des ums 
luckl. Kurfuͤrſtenn Jobann Friedrichs zu Sach⸗ 
en Grab vor dem hoben Altare if, ingleichen 
das Seminarium, das Spnnafium, das Wais 
ſeuhaus, die anmuthige mir Bäumen bepflan:te 
Aue, der Stern genannt, umd das eine halbe 
Stunde von der Stadt liegende Luſiſchloß Bel⸗ 
vedere mit feiner Orangerie und Eremitage. 

Weimersbeim, Pfarsdorf und Sitz eines Decas 
nats und Vogtamts, im Anſpachiſchen Obers 
anıt Bunjeuhaufen- 

Weinberg, Schloß und Herrfchaft, im Mach: 
landkreis, in Oberöfterreih, den Orafen von 
Thuͤrheim gehörig. 

Weipfelden. f. W felden. 

Weingarten, Reichsſtift, Benedictinerordens, 
in Algdıw, bey dem Marktfleden, Altorf, in 
Echwaber. Der Abt hat auf Reichs; und Kreis, 
tagen Sig und Stimme, zwifchen Salmans: 
weiler und Ochienhauien., 

Weingarten ,.grofies Dorf, im Pfälziichen Ober: 
ams Bretten, mr einer den Reformirten und 
Karholifen gemeinichaitlichen und einer lutheri⸗ 
fhen Kirche. Mitten ım Dorfe liegt der joges 
nannte Thurnberg, auf weichem ein alter 
Wartthurm ohne Dad ſtehet. Im J. 1778. 
zaͤhlte man in dieſem Orte 1618. Seelen, 

Weingarten, betraͤchtliches Dorf, im Vfaͤhnſcheu 
Oberamt Germersyeim, mit einer Iutberiichen 
und Farholsichen Kırche- _ 

Weinheim, groſſes Dorf, im Dfälgiichen Obers 
am Alscy, nur 3/4 Stunden von der Ober⸗ 
amtsſtadt, im melche die lurheriichen Bewoh⸗ 
ner des Doris eingepfarrs find. Die Refor⸗ 
mirten in demielben haben eine Bethſtube und 
die Katholiken eime Kirche. 

Weinheim, (Nieder-} gder Weinheim bey Wal- 
lerıheim, tie auch Gau- Weinheim gemammt, 
— — Dorf, im Oberamt Alyın, mit 
einer Fatholifchen und einer reiormirten Kirche. 
Die Lutheranet schen nach Wallertheim, mi 

es 


- Weinheim 


# ein nahe liegendes gräfl. Leiningifches Dorf 
) ur Kirche, ; 

nheim, Feine Stadt, im Pfaͤltiſchen Obers 
ıt Heidelberg, am Fluſſe Weſchnitz, der im 
yenmwalde entipringt und nicht weit von Worms 
den Rhein fälle n. demfelben find viele 
rollen. Das Städten liegt mitten in ber 
eraftraffe, in einer angenehmen Gegend, 4. 
unden von Mannheim und eben ip weit von 
eidelberg. Es iſt daſelbſt eine furfürfl. Kel⸗ 
ey, eine Commende des deutſchen Ordens, 
t einer Kirche, ein Carmeliter⸗ Kloſter, mit 
ver Fatholiichen Pfarrkirche, ein Hofpital, 
reformierte Kirchen; bie eine in der Stadt, 
:(che die —J—— fuͤr ihr Geld und 
ırch Beyhuͤlfe angeſtellter Colleeten, erbauen 
öte, woju 1731. der Anfang gemacht wur⸗ 
; und die andere im der Vorſtadt. Dieſe 
tere wird getwönlich, obwohl nicht ganz rich⸗ 
j, die Altſtaͤdterkirche genennt. Die Luthera⸗ 
rt baben auch eine Kirche in der Vorſtadt. 
ag alte Schloß Winde, bey Weinheim, 
it geritört. 
‚nirz, Schloß und Marftfleden, am Fluß 
ulp, in Unter Krain. 
insberg, Amt, Stadt und Echloß , im Hers 
gthum — an den Brängen ber 
nterpfall. Die Stadt mußte 1140. umter 
aifer Conrad II. eine harte Belagerung auss 
ben. Die befannte Erzählung von der Treue 
r Weiber ift erft in ſpaͤtern Zeiten erdichtet 
erden 
ifenheim am Sand, anfehnlihes Dorf, im 
beramt Alzey, mit Kirchen für die dreyerley 
elzgionsverwandten. 
isling, Wefelich, Flecken, am Rhein, im 
Älıchtihen Amte Bergheim, 
iffe Fahnen ausitecken, pflegt au gefchehen, 
enn die Belagerten in einer Stade fich erges 
n tollen, f 
iier Hirich, anfebnlicher Gaſthof 1. Stunde 
u Neuftade, bey Dresden, auf ber Strafe 
ıb Bauzen, mit einer ſehenswuͤrdigen Finfts 
chen Windmühle und verfchiedenen andern 
bäuden, von welchen man ganz Dresden 
berfehen kann; daher auch dieier Poften in 
riegszeiten oͤſters beſetzt worden. 

iffes Meer, ruff. Bieloe More , groffer Meer⸗ 
afen von dem Norbmeer, welcher fih in Ruß⸗ 
ınd binein erſtreckt, bey der archangeliichen 
tatthalterſchaft 

enau, Reichsſtift, Praͤmonſtratenſerordens, 
ı Schwaben, am Fluſſe Rhuß, zwiſchen der 
andungtey Altorf, avensburg und der Graf⸗ 
haft Montfort. Der Prälar bat Sitz und 
seimme auf Reichs» und Kreistagen. Der Mas; 
eularanjchlag beträgt 25. fund der Beys 
:aa zu einem Kammerziel 81. Ebir. 14 ı a. Kr, 
:iffenau, f- Weiffennche, f 
iffenau , grofies Dorf, am Rhein, im Main; 
= Vieedom⸗ Amt, has guten Wein⸗ 
achs. 


Veitſenberg 


Weéeiſſenborn. 


Weit 


Weillenburg 6941 


Weiffenbach, Markt, im Machlandfreis, im 


Land ob der Eus. 

j rg, Staͤdtchen in der Oberlaufig, 
im Budiſſiniſchen Kreis. Die Einwohner fies - 
hen unter Feiner Erbberrfhaft, fondern ums 
mittelbar unter der Amtsgerichtsbarfeit. Der 

daſige Vrediger wird jedesmal won dem Volke 
auf freyem Marfte sewäblt. 1758. den 14, 
Det. erlitten ben dem ander Strafe von Weifs 
fenberg uarh Bauyen liegenden Dorfe Hochtirs 
chen die Vreuffen eıne Niederlage vou der oͤſter⸗ 
reihiichen Armee unter dem General Danıt. 


Weiffenbe'g. Herrfchaft und Schloß, am Krems⸗ 


fluffe , im Möblfreis, im Land ob der Ense. 
Kirchdorf, im untern Eichsfeld ; 
‚ ein anderes, im Fuldiſchen Amte Madenzell; 


“ ein anderes, im Gothaiſchen Amte Tenuebers ; 


noch eines im Erigebirgifchen Kreisamt Frey» 
berg, und eines im Fuͤrſtenthum Caleuberg, 
enbrunn , Dorf, ım Nürnbergifchen Pfles⸗ 
amt Altorf. Ein anderes Dori, dieies Nas 
mens, mit dem re am Forſt, liegt ins 
Eoburgiihen Gerichte Lauter, if ein Ritters 
gut und Bapreuthifches Zehn, Weiſſenbrunn 
vorm Walde, in dem nämlichen Coburgiſchen 
Gericht, an der Graͤnze des Amts Schalkau, 
iſt eim Pfarrdorf, mit einer ſchoͤnen, 1754 
erbaueten Kirche. Es if allda eine Taubſtein⸗ 
grube, und wird Gyps und Weiß verfertigt: 
auch von da aus der Glasfluß an die benach⸗ 
barten Glashütten verfauit. Nicht weit von 
biefem Dorf it der Koppelsberg, auf dem man 
eine fhöne Ausſicht bar, und der Staum⸗ 


berg- 
Weillenburg, (Griechifch-) f, Griechifchweil- 


fenburg, 


Weiffenburg,, (Stuhl-) f, Stuhlweiffenburg, 
Weiffenburg,, Cronweilfenburg, Stadt in Nies 


dereliaß, am der Lauter, bey 5. Stunden vom 
Rhein, enaugeliider und Earholifcher Religion. 
hre gefürftete Probſtey in dem Hochſti 
pevet in Deutidrland einverleibt. Man 
ſieht vornehmlich die =. proteftautifchen Pfarr⸗ 
kirchen, davon aber eine mit den Katholiken 
— if, ferner das Beuedictiner⸗ 
loſter, das deutiche Haus, deu — 
hof, die ſeit «746. neuaugelegten Feſtungs⸗ 
werke, und die bis nach Lauterberg ſich erſtre⸗ 
ckende Linie. Der Boden umher hat ſchoͤnen 
Weinwachs, und fonderlih viel Kakanien, 
Ehemals war Weilfenburg eine frege Meichss 
fade. Der Name Cronweıflenburg kommt 
von der filbervergolberen Erome ber, welche 
der Sränfiiche König Dagobert der Stiftskirs 
che fol geſchenkt haben. Gouft heißt fie Weiſ⸗ 
fenbura im Waegau, oder am Rheine, mels 
die lege Benennung —— und auch 
auf Münzen gebraucht worden if. 


—— im Nordgau, oder am Sande, 


reye Reichsſtadt, mahe bey der Anipachifchen 
ehung Wüljburg, iwiſchen dem Oberamt 
unzenbaufen and bes Grafichaft Pappenheim. 
Soss a Eie 


4y2 Weiffenburg 


Sie iſt evangeliſch, bat =. Kirchen und eine 
anfehnliche lateiniſche Schule oder £yceum, und 
etwas über 3,300, Geelın. Der Rath wird 
in den innern und dem gröffern abgerheilr. Zu 
jenen gehören 13 zu dieſem zı. Mitgireder, 
Es iſt daſelbſt ein Wildbad. Zu einem Nös 
mermonath. giebt Die Stadt 34. fl, und zu cis 
nem Kammerziel 33. Thle. 75. Kr. Ihr Waps 
pen bar, im rorhen Felde eine filberne Burg, 
mit 2, gejinnten Thürmen uud ſchwarzen Maus 
erürichen und einen fchwargen Thore. Dben 
fhmwebt ein Schudlein mit dem Neichsabler. 
Weiilenburg , ungar. Fejervär, Marktflecken und 
Sin des ſiebenbuͤrgiſchen Biſchofs, in der Weifs 
enburger, oder Earlsburger Geſpauſchaft, im 
ıcbenbürgen. Bey dieſem Drte liege die fe 
fiung Carleburg, auf einer Anböhe, micht weit 
vom Fluffe Marofch, die von ihrem Verbeſſe⸗ 
rer, Kaifer Carl VI, den Namen bat. 
Weiffeneck, Bergihloß und Herrichaft in der 
Unterftegermart, an der Murau, drey Meis 
len von Graͤtz, gebörs dem Grafen von Sim 


endorr. 
eiffenfels, Amt und Stadt, im Thuͤringi⸗ 
ſchen Kreis, Kurfachien gehörig. _ Oberhalb 
der Stadt iſt auf einem weiſſen Zellen das 
ehedem ſchoͤne Schloß, Anguftusburg, auf 
welchem die Herzoge von Sachſen- Weıfiens 
feld, Die 1746. ausitueben, reſiditten. Die 
Stadt hat, da kein Hof mebr bier ik, an ibs 
zer Nahrung viel verlobren. Es find bier 
’ einige Manufacruren , unter andern eine Scis 
denzjeugs Mauufactur ;_ ferner eine Superinten⸗ 
dentur, ein Gymnafium illuttre, eine lateis 
nifche Stadtfchule und ein Hofpital. Die Zahl 
der Bewohner beläuft fich auf 5,600. Die grofs 
fe, bedeckte hölzerne Brücke über Die Gaale 
wurde 1757. von sramzöhichen Truppen abges 
brannte. Im %. 2776. litte die Stade groſſen 
Brandichaden. Rs . 
Weıflenfels, Marft, mit einem dabey liegenden 
Schloſſe und einem andern jerilörten Berge 
ſchloſſe, gleiches Namens, in Dbereram. 
Weitlenhorn, Heine Stadt, Schloß und Graf 
ſchaft in Schwaben, welche dıe Grafen Fug⸗— 
ger, rapmundifcher Linie, von dem Haufe Des 
Kerreih als ein Mannlehu beiinen. 
Weitlenkirchberg, in der Brunſt, Richteramt 
und Prarrdorf, im Mnipachiichen Oberamt 
Eoimbers. j 
Weilfenxirchen,, Marftfleden und Echloß ins 
Land unter der. Ens, 2. Meilen von Erems, 
den Brafen vom Stahrenberg gebörig, - 
Weiffennöhe, Weiflen#e, Weifliınau, im Nord- 
gau, Beneieriner: Abtey, 1. Biertelüunde 
von. dem Nurnbergiſchen Städtchen Graͤfen⸗ 
berg: gelegen, gehört zur Bambergifchen Dids 


cefe. 
Weillenfe, Amt und Fleine fchriftfäfige Stade, 
im thuͤringiſchen ⸗ Kreiſe, Kurfachiem gehörig, 
Sie hat eine Suprrintendentur und eine Com⸗ 
menthuseg des Sohanmitererdend, Der dbaben 


Weißskirchem * 


ehemals befindliche Landſee ik 1705. abgelaſ⸗ 
fen und zu Aeckern und Wieſen gemacht wor— 
den. Die Stade iſt überaus oft Dusch Feuer 
befchädigt und verwuͤſtet worden. . 
Weiffenftadt, Heine Stade ın der Bapreurbifchen 
Landeshauptmann Wunjisdel, 1. Meile vom 
Fichtelberg, am der unken Seite des Fluſſes 
Eger, uͤber welchen ſie eine Bruͤcke hat, deren 
Schwibbogen aus sinem einzigen Stein gehau— 
- en. Nicht weit Davon ir ein guofler See. 
Weilfenftein, W trenftein, kleine Stadt, in 
ben wach ihr benannten Kreife, im der Res 
valiſchen Statthalterſchant, in Rußland, bat 
ohngefahr 60. Haͤuſer, eime im J. 1787. eins 
weibere ſteinerne Kısche und meifiens Deuts 
be Einwohner. Dieje, nebſt den wenigen 
daſelbſt wonnenden Rufen und dem Dienüvols 
fe, das von der eſthui hen Nation iſt, machs 
gen im 9. 1783. eine Zahl von 440. Perfonen 


aus. 

Weitlenftein, fürftl. Schloß und Luſtgatten, in 
Niederheilen, ı. Stunde von Eafiel, dem Lands 
grafen von Heſſencaſſel gehörig. Dabey ift der 
Carloberg oder Winterkaften, f. Winterkaſten, 

Weillenſtein, Städtchen und Schloß, in Schwar 
ben, ı. Meile von Gemänd, am Fluß Lauter, 
in der Herrſchaft Äcchbera, bat eine Pfartkir⸗ 
che, Kanzley und Oberpflegamt. . 

Weitlenftein, Schoß und Derrichaft in Unter 
erain, deu Grafen Urſini gehörig. 

Weiilenftein, Schloß und Pflegamt, welches 
mit dem von Zwiſel verbunden if, im Baieri⸗ 
ichen Reutamt Straubing, 

Weillensein, ſ. Pommersfelden, & 

Weiilenchurn , Schloß und Hersfchaft, im Ju— 
deuburger Kreis „ in Oberſteyermark. 

Weiffenthurn , Sleden, im Erjiiit Trier, am 
Rhein, gegen Neumwicd über- 

Weitfenwoif, Reichs. rafen von Weiffenwolf bas 
ben ihre Büter in den öfterrcichiichen Landen, 
und führen ihren alten Beichlechtsnamen Un—⸗ 
guad. Sie gehören ju der ſchwaͤbiſchen Banf. 

Weiffenwolf, Bersfchloß, ben dem Staͤdtchen 
Steyereck, im Machland: Krris, ım Kand ob 

der Ens, gehört den Brajen dieſes Namens, 

Weifferirz, Fluß, welcher in Böhmen entfpringt, 
und unter Drebden im die Elbe fälle. Es find 
erſtlich 2. Fluͤge diefes Namens, davon einer 
die wilde Weiſſeritz geneunt wird, welche aber 
ben dem alten Echlojie Tharand zuſammen 
fonmen. 

Weitbg. Pfarrdorf und Rittergut, im Obers 
anıt Dresden, im Meißniſchen Kreis, gehört 
dem Kurfächfifchen Haufe als ein biichöfl. Bam⸗ 
— 52 Lehm 

Weillingen-, Dorf und Sig eines Beamten, im 
bifchöfl: Aussburgifchen Rentamt Dill.ngeu, 

Weifskirch „ (law. Arani’fche, kleine Sradt und 
Derrichaft, im Hradiſcher Kreis , in Mäbren, 
den Fuͤrſten von Dietrichktrin gehörig. j 

Weißskirchen, Markt, im Judenburger Kreis, 
in Oberſtevermatk. — 

eIIS- 


Waifsniayn 


ifsmayn, Amt, Stadt und Schtoß, im Stift 
amberg, litte 1757, viel von dem Preuſſen. 
'ifswutler ; f. Biela. “ nj. 
:ifswadler , Kirchdorf und Schloß, mit einem 
jariſtenkloſter, im oͤſterrcichtſchen Theil des 
uͤrſteuthums Nenfle, in Schleim 
:ifsweit, Pfarrdosf, am Ryhein, im Badifchen 
beramt Dochberg, toofelbh eim fürfel. Rhein⸗ 


ifsweiler, gräfl. hanfeldiihe Herrſchaft und 
schloß, im Juͤlichiſchen, bey Eihweiler. 
ren 37 — —— Lautereck, int 
faͤlziſchen Fuͤrſtenthum Veldenz. 

—6 Welzbach, Waſſer, in Schleſien, 
im Riefengebirge ans dem Rumpelbrunnen; 
:9 Wüſtengierdorf entſpringt, bey Schweid—⸗ 
ig vorbey geht, and Daher das Schweidni⸗ 
erwaſſer geuennt wird, hierauf fıch bey Marks 
fa mit:der Volsmig: vereimigt, um -alssenn 
ı die Dder fällt. j 5 
iftritz, Dort, am Fluß. diefes Namens, im 
blefrichen Fuͤrſtenthum Schweidnip- 


ten, Märkte, im Kreis ob dem Manns 
iteneck, bhardoberg, im Land unter dern, 
iversfeld, * 


itenau, Vogtey und in der Badi⸗ 
andgrafſchaft Sauſenberg. 

ben Bde Markt, mie einem Schtoß, ins 
irufer- Kreis, iu Stepermarf, bat 70. Haͤu⸗ 
e und 2. gegen einander liegende Berg;chlöger. 
itersbrünn. furmatnzsicher — it; er 

Aſchaffeuburg, wo gute Blashütten find. 
— —— — Kirchdorf und Ritterſitz, 
a Amte Borkum, in der Grafſchaft Mark, 
itra, Weitrich, ‚Städihen, Eclsi und 
verrfchafe, im Kreis ob Som Mannhardsberg, 
n Land unter der Eus, an den boͤhmiſchen 
ramen, dem Fuͤrſten von Sürfienberg gehös 
a. Dep dem Städtchen liegt ein Dosi, Alt⸗ 
eitrach · BR 
—— Schloß und Städtchen, in Nies 
tſteyermark· EEE ‚ ; 
— Schloß, im baieriſchen Pfleggericht, 
stadt am Hof, unweit Regeusburs. 
ixel, der arößte Fluß in Volen, welcher, im 
ipathijchen Gebirge, im Zürftenthum Zeichen, 
nm der ſchleſiſchen und ungariihen Bränzen 
ariprıngt, durch Groß sand. Kleinpolen flieht, 
ad über Danzig in die Dfifee gebt. Derfelbe 
ar im vreuſſen 3. groſſe Einfluͤſſe, naͤmlich 
en einen in-den Meerbuſen bey Danzig, und 
ie 2, amdermin, das friſche Haft. _ 
ixelmünde, Feſtung, am —A er Weirxel 
£ die Düleey eine deutſche Meile von de 
ztadt Damian, tvelchen fie gehört» Sie eraa 
dh dem 19 Zul. 1734. au die, kufiihe und 
ichfifche Armee. a re 
— von ohngefaͤhr 160. Haͤuſern, mit 
nemn iandesfuͤrſil. Schloſſe Rarmmınsdorf int 
Narburger Kreis, in Stebermark, liefert gus 
s Eiſeuwaaren. u ,:, wer 
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Welau, f. Velau. 

Welch- Pool, Saͤdtchen an der Savern, im 
Montgomerpibire, im Fürſtenthum Wallis, 

Welferdingen, groſſes Dorf, im iothringifchen 
Amte Sarguemines oder Sargemünd, Fam durdy 
Vertrag, 1781. von den Grafen nom der Leyen 
an: Frankreich. x 

\V elfsheiz, f. Welphsholz, 

Welikie Lukie, Stadt, im dem nach ihr benan⸗ 
gen reis, am Sind Lowat in der Pledkomir 
ſchen Statthalterſchaft, in Rußlaud. 

Weliſek, Stadt, in dem davon benannten Kreis, 
an der Düna, im der ruſſiſchen Sratthalters 

„get von Pokozf. 
elitichna , oder Welka- Wefs, ungar, Nagy- 
falu, mohlbewohnter Marftieden, mit einer 
athol. Prarre, in der Arwer Gefpanfcaft, in 
Nieder⸗ Ungarn. 

Welke, Klein- Welke, Dorf, 1. Stunde vom 
Baugen, in der Laufl;, iR ein Plamort vor 
Hertenhut und bat ohngefahr 200, Einwohner. 

Wellehrad, fchönes Eifercienſerkloſer im Hras 
diſcher Kreis, in Mähren, hat einen Abt, wel 
her unter den Prälaten umd Landikänden in 

: Marfgraftpum der Vornehmſte if. 

Weilenberg, Vogtey ın Türgew, in der Schweiz, 
den Canton Zürch gehörig 

Welleoburg, Wöslenburg, Hereichaft und Bergr 
fchloß, nicht weit von der Jier, in Schwas 

— m Zweige des gräfil. Suggerifchen Haus 

Welles, Wels, fteine, wohlgebaute und volk⸗ 

‚weiche Stadt, im Sommerjetfgire, in England, 
har den Titel eines Bißthums zugleich mır der 

Stadt Bach ; auch bat fie Gefundbäder. Nicht 
weit davon ıR die merkwuͤrdige DFeybdle, wo 
nach der fabelpaiten Erzählung , eine Zauberes 
rin wohnte, Das herabtraͤufelude verfieinerns 
de Waffen macht darin allerled Figuren. 

Wellheim Sogtamt, Dorf und Bergichlof, ins 
Bißthum Eihnaı 

Wellingborough, Zleden, in Northamtonſhire, 
in England, am Fluffe Nine, Mreibs gute 


Handlung. 
Weilingen ,„ an der Saat, oder Saarwellingen, 
Herrſchaft und Schloß, jur Brafichaft Eris 
dungen gehörig. RR 
Wellington , Sieden, in England, in Sommers 
„ fetfhire, am Fluß « Ein anderer diefes 
amens, liegt in Shropſhire. 
Wels, fi Welies, . 
'elmich, Amt und Städehen , am. Rhein, 
ind unter Erzfift Trier, |, 
Velpe, Wolpe, Hat, im Fuͤrſtenthum Caleu⸗ 
berg, war vormals eine Sraifchaft, 
Welphsholz, Wald im der Graffchaft Mansjeld, 
zwiſchen Laimbach und Gerbiiädt, mwobcn die 
Sachſen im dem ſogenannten Lerchenfelde ır15, 
im einer blutigen Schlacht den Sieg wider Kaks 
af Heintich V. eriielten R 
es, landesfuͤrſtl Stade am Fluſſe Eraum, 
in Land ob des Ens, im Hausruckviertei, wo 
Etssz gu⸗ 


694 Wels 


guter Holihandel getrieben wird. Sie hat ein 
Schloß und Bnrguogecp, mit welcher das fürftl. 
Haus Auersberg feit 1653. belehnt if, das ſich 
daher Grafen von Wels jchreibt. Im - 1519, 
it Kaifer Marimilian I. und 1690. Tarl V. 
Herzog von Korhringen bier geforben. Die 

roffe Welierbeyde hat von dieler Stade den 


tamen. 

Wels, fleine und mohlgebaute Stade nebſt eis 
nem fetten Schloffe, Rotenfels genannt, in 
Dberfiegermarf_ gelegen, uud zum Bißthum 
repfingen gehörig. j 

Welsberg, = tädehen und Schloß im Lavants 
thale in Kärnthen, eine Meile von St. Andre, 

Welfchbillig, feine Stadt und Anıt im Erjfift 


tier, 

Welfchneuburg, f, Neufchatel, 

Welfchpool, f, Welch - Pool, 

weite, sind in der Uckermark Brandenburg, 
ergießt ih 1. Meile unterwirts Neuangers 
mönde in die Oder , und giebt eine natuͤrliche 
Gränge zwifhen der Mark und Vorpommern 


ab, 

Welt, neue, f, America. 

Weltenburg, VBenedictinerfloßer und Abtey in 
Baiern, an der Donau, jwiſchen Kehlheim 
und Neuſtadt. 

Weltersb, ſ. Wältersb. 

Weitlingen, Schloß und Fleden ber Herren von 
gangau, in dem Fürftenehum Dettingen, in 


chwaben. 

Welwaarn, mäßiges Städtchen im Rakownitzer⸗ 
freiie in Böhmen, unter die Bormäßigfeit 
des Burggrafen gu Prag gehörig. j 5 
elz, Wölz, (Ober- uud Nieder- ) jenes if 
eine Fleine Stadt, mit 110. Häufern uud eis 
nem Sclofie: diefes ein Kirchdorf, im Eilliers 
Kreis, in Steyermark. 

Weizen, Welzheim, Marftfleden und Herr 
{haft in Schwaben, in der Begend der würs 
tembergifchen Stadt Schorndorf und des Klos 
ſters Lorch, gehört iu den hersogl, Wuͤrtem⸗ 
bergifhen Kammerfchreiberengütern- ! 

Wem, Maxktflecken, in England, in Ehropibss 
se, am Fluß Rodden, der bernach in Die Om 
vern fält. RE 

Wemmele, Marauifat im Herzogthum Brabant. 

Wemmetofte, Wimmekofte, ein 7. Meilen von 
Eopenhagen — Schloß, gebörte der 1735. 
verfiorbenen Primeffin Hedwig, nach deren 
Tode 1735. ed zu einem abelichen Fräuleinkifte 
gemacht worden , fo aus einer Priorin und 7. 
Fraͤulein beficht, die frep find, hinein aber 
mögen fich Faufen, fo viel ihr wollen. Es 
bat 2. Euratoren und 2 Prediger, einen daͤni⸗ 
ſchen und einen deutſchen. Jedwedes Stiftes 
fräulein muß ein vaters und mutterloſes Kind 
erziehen laffen — 

Wendeittein, anſehnlicher Marktflecken, mit eis 
ner P:arre, an der Achwarzad) , im Anſpachi, 
fheu Dberamte Schwabah. Sur Verwaltung 
der vogteylichen Gerichtsbarkett in dafelbſt eim 


Wener : 


Anſpachiſcher und ein Nürnbersifcher Richter, 
von denen diefe allegeit 3. Jahre und jener ı. 
Jabr den Richterſtab führt; wie denu auch 
. Nürubergiiche iund 3. Anfpach:fche Berichtes 
höpfen find. Das Berggericht, welches mit 
—5* Gerichtsperſonen beient iſt, iſt ganj 
nuͤrnbergiſch. Wendelſtein it der Geburtsort 
des in der Neiormarionsgefchichte befannten 
ob. Eochläus. Im der Gegend find gute 
teinbräbe. j , 
Wendeiftein Amt im thüringifchen Kreife, Kurs 
ſachſen gebörig , nebſt einem Schloffe auf eir 
nen Berge, nahe an der Unftrut, in der frucht⸗ 
baren goldnen Aue, die von hier bis nach Nord⸗ 
baufen geht: Das Schloß: iſt im zojährıyem 
Kriege durch den General Papernheim ruintrt 
worden. Hier — eine ſchoͤne Stutetey. 
Wenden, Slaviſches Volk, welches die oͤſtliche 
Hoͤlfte Deutſchlandes vom Ausfluß der Elbe 
on, bis ans Adriatiſche Meer bewohnte. Man 
findet Ueberbleibſel von ihnen in der Lauſi 
in Steyermark, Kaͤrnthen und Krain. Ste 
— ſich durch Sprache, Kleidung 
und Sitten. Et 
Wenden, Fuͤrſtenthum im medlenburgifhen Laus 
de, jwiichen Schwerin, Roſtock, Stargurd, 
Borpommern und der Marf Brandenburg. Es 
gebört dem Derjoge ju Merkienburgichwerin, 
und bat feinen Namen von den alten Wenden. 
Wenden, Hauptſtadt in dem nach ihr beneunten 
Reis, in der Rufifchen Statthalterſchaft Ris 
ga, nahe an der Aa. Diefe Stade har ben 
14, Aus. 1748. durch Senersbrunft viel gelits 
ten. Die Stadtmauern und ehemaligen Thore 
liegen meiftens jerfiört, Man zählt im diefer 
Stadt 100, theils feinerne, theils hölzerne 
Wohnhäufer und etwas über 1000. &eelen, 
meiftens von beuticher Abkunft und proreftans 
tifcher Religion Doch finden ſich auch einige 
Karholifen und Mitglieder der ruffifchen Kir⸗ 


t, 

Wendhufen , adeliches Gut und Pfareborf, im 
Stift Hildesheim, anderthalbe Meile von Hils 
deeheim gegen Südoften, 

Wendifche Städte , werden feche Meine Städte 
in der Ober- und Niederlaufin genennt, wels 
de meiftens won Wenden bewohnt werden, und 
Darin auch noch wendifch nereder und gepres 


digt wird. Gelbige find Musfa, Besfow, 
Storfow, Wetſchow, Wittichenau und 
Dreyode, 

Wendlingen, Peine Stadt an ber Lauter, wo 
‚ fie in den Necar fließt, in dem Herzogthum 
Mürtember , 


Wendover, Fledten, in England, in der Brafs 
‚ Schaft Buckingham, welcher 2 Deputirte ins 
Parlament ſcickt. 

Wend-Syfel, f Wenfüffel, 

Wener, &ee in Weſtgothland in Schweden, if 
faft 14. ſchwediſche Meilen lang, und 7—9, 
breit. Die Schiftarth auf demielben ft unfıs 
cher, weil die Schiffer mit Feinen Eompafen 

vers 


Wenersborg 


erſehen find und fich blos nach den Küften tich⸗ 
m müjfen, auf denen die angelegten Leucht⸗ 
yürme oft von Stärnten umgetvorfen werden, 
‘6 find auch Sandbaͤnke in den See, bie wes 
em eimer fehlenden Seckarte bey Nacht fchiwer 
i vermeiden find. Er wird Übrigens mit grofs 
n drenmäftigen Fahrzeugen befahren „ die. je 
och offen find, 17 — 

nersborg Stadt in der ſchwediſchen Provin 
Befgotbland,, in der Gegend, wo ber Flu 

zot haelbe aus dem Wenerſee heraustommt, 
reibe mit Eifen und Theer gute Handlung nad 
Borbenburg. Es ift ein Landebaurtmann das 
:ibit, An diefem Orte bat 1774. der koͤnigl. 
hmwebiiche Wieelandehauptmann Patrik von 
IItürömer ‚auf feine Kofen eine Buchdruderen 
hlegen taffen, twelche ‚Die ayſte in Schweden 


enew, Stadt, in dem nach ihr benannten Kreis 
e, am fichreichen Fluß Wenewka, in der Ruf 
ſchen Sratthalterfchaft Zul. - 
engrow, Städtchen, in der Woimodfchaft Mas 
ovien, in Polen, mo ſich eine den Lutberas 
un Reformirten gemeinfchaftlihe Kircht 
efindet. 

engen, ſ. Wängen, 

enings Staͤdtchen und Schloß, den Färften 
on &fenburgbirhein gehörig, im der Graſſchaft 
Iber: Jienburg. Das Schlef, Morinftein ges 
jannt, if der erdeutliche Wittwenſitz der vers 
vitttweten Gräfinnen von fenburgbirfiein, 
enloek, zwey Flecken, in Shropfbire, in Engs 
and, nämlicd Broßs und Rleinwenlod, 
enniefen, Pfarrdorf, einem 21166 Klo⸗ 
der gehörig, In dem ſich eine Aebtiſſin und 
r. Conventualinnen, aus dem Adel uud Bürs 
jerſtande, befinden , und twelches ein Landſtaud 
‚es Fürftenthums Galenberg if, 

Ye f. Vansburg, 

enfüllel,, Halbinfel in Nordiätland, welche ge⸗ 
jen Mittag den anal von Alburg, und gegen 
Auen und Abend das deutiche Meer ju Graͤn⸗ 
ven af: 

enfüffel, Meine &tadt auf der Halbinfel gleis 
tes Namens, in Jürland, in dem Stift Als 
vera gehörig. 
'enthworthcaftle, der Sin des Grafen von 
Strafford, bey dem Markt ſſecken Barnesley, in 
Derkihire, mit fhönen Gebäuden, koſtbaren 
Bemälden, einer: prächtigen Bibliorbet, wohl— 
ingelegten Waflern, einem vortrefichen Park 
und ſehenewürdiger Menagerie 
entworthoufe, Schloß des Marquis von Rock— 
ingham, wiſchen Retherham und Barmnesley, 
in einem der ſchoͤnſten Parks von England. 
'erbau, undar, Verbn, volfreicher Matktflecken, 
in der Neitrer Geſpanſchaft, in Ungarn. 
'erben, Staͤdtchen im der alten Marf Prandens 
burg, am Einfluſſe der Havel in die Elbe, mo 
bie ohannitergitter eine Commentburcy haben. 
Ee ıf bier eine Fähre, und ein altes eigenes 
ruhe, Bediug oder Loving genanms- 
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Werben, grofier Flecken, in Hintersommern 
ins Amt Colbar gehörig. vn e 
Werchorurie, Stadt, in der Vermifchen Statt 
balterfchaft „ in Runen » bat eine abgeſonder⸗ 
te mit fleinernen Waͤllen umgebene Fehung und 
eine Bendlferung von mehr als 3000. Seelem 
wovon. bey 900, männlichen Gefchlechts zum 

Kaufmanufchait gehören 
Werd, See, unweit Slagenfurt in Kärntben, der 
ch in die Länge auf wo deutſche Meilen ers 


reckt. 

Werd, fleine Stadt am ſuͤdlichen Uſer des Sees 
Werd, im Kaͤrnthen, obngefäbr 3. Meilen von 
Elagenfurt gegen Welten. , 

Werd, im Werd, Juſel im Rhein, im Türgow, 
nicht weit von der Stadt Stein. Gie bat vor 
Bein auch Stein, oder auch St. Drmarsinfel 

ebeiflen, 
erd, f. Würd. 

Werdau, erjgebirgifches Städtchen, an der Pleiſ⸗ 
— Amte —** iß 1756. völlig abge, 
rannt. 

Werden, kleine Stadt in der Graffchaft Mark, 
anı Kluß Nuhr, gegen bie bergifche Graͤme au. 
Die Stadt if evaugeliſch. Sie bat eine Fathos 
liſche Benedictinerabrep, welche unter die Reiches 
flifter gerechnet, aber doch, nebſt der Stadt, 
unter die Landeshobeit der preufliichen Grafſchaft 
Mark gezogen wird. CEs giebt hier gute Steins 
foblen und Kalkſteine. 

Werdenberg, Graffibaft in der Schweil, an dem 
graubludishen Brängen, dem reformirten Theil 
des Cantons Blaris gebörig, nebſt einem Files 
cken gleiches Namens, am Rhein, 

Werdenbroich, Hersfhaft und Schloß im Her; 
zogthum Cleve, welche nach Abfterben der Gras 
fen von Eulenberg 1541. an bie Grafen von Walz 
def gefommen. Sie liegt an dem geldriichen 
Graͤmen, daber fie einige dahin rechnen, und 
if ein clevifches Lebn. 

'erdenfels , Örafibaft in Baier, am deu tiros 
ven Grängen, fo sum Bißthum Frepfingen 
ebört, 

Werder, heißt eine zufel in einem Fluſſe. €s 
führen auch diefen Namen ſolche Gegenden, die 
aus niedrigen Sumpfe find urbar und wohnbar 
gemacht Werden. 

Werder, feine Stadt in der Mittelmark Brans 
denburg, zwiſchen Berlin und Brandenburg, 
liegt in einer Inſel, fo die Havel macht, und 
hat gute Nabrung von Fiſchen und Obftbau, 
und gehört unter das Amt vevin. , 

Sleden im Stift Hildesheim am Fluß 

ette. | 

Werdo, Markt, in der Grafichafe Mitterburg, 
im Herſogthum Erain, 

Werdoel, jieden in der Grafihaft Mark. 

Were, Fluß ım Bißthum Durham, in England, 
welcher fich in das deutſche Meer ergieht. 

Werebei, ungar. Verebely, Marfıfieden, am 
Fluͤſchen Zytwa, inder Barfcher Gripanichait, 
war ehimals beteiligt, Wat 

«ll» 
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Werfen, Bergfeftuug am Stufe Salza, im Erys 
ſtift Saljburg, 

Werheim, Amt und Flecken, im untern Erzſtifte 
Zrier , weiches das Stift mit dem naſſau⸗dil⸗ 
lenburgifchen Haufe gemeinichaftlich beſitzt. 

Wering, Wöringen, Woriogen, Städtchen, am 
bein, im Amte Zons, im untern Crzſtift 


Köln, 

Weri, Amt und Stadt, mit einem Schloß , im 
MWerliihen Quartier, im Lölnfchen Herzogthum 
Weſtfalen. 

Werlitz, f, Wöärlitz. 

Wermeland, richtiger Ermeland, Bißthum, in 
MWefipreuffen, melches aber ganz von Dfipreufs 
fen umgeben if; daher auch die 12. Erdote 
deffelben unter der Königsbergifchen Kriegs: 

und Domainenfammer ſtehen. Es wird in dem 
— —— und Heilsbergiſchen Kreis ab⸗ 
gerbeilt. 

Wermeland, Würmeland, ſchwediſche Provinz 

» im Weſtgethlaud, melde gegen Mor en an 
Dalecarlien, gegen Weſten an Wellermannlaud 
und Nerrte, gegen Süden an den See Wener, 
und gegen Weften an das tortwenifche Gebirge 
graͤnit Sie if voller See nnd Mordfie, auch 
daher nicht wolfreich, hat aber auch gute Eiſen— 
und Kupierbergwerke, wie auch ſchöne Salmen. 

Wermsdorf , f. Hubertsburg, 

Wernberg, Pilesamt, Marft und Schloß, in 
der Landgrafſchaft Leuchtenberg, am Nabfluffe- 

Werne, kleine Stadt und Amt in dem davon 
benannten Quartier, im Stift Münfter, au 
der Kippe. 5 j , 

Werne, fleiner Fluß im Stift Paderborn, in 
Weſtfalen, welcher fih im Ravensbergifchen in 
die Weler ergießt. 

Werneck , an der Wehren, Dorf, Schloß und 
Amt, anderthalbe Meilenvon Schweinfurt, in 
das Bißthum Würzburg gehörig. 

Wernfels, Dberamt und Schloß, am der Retzat, 
im obern Stift Eichfiätt, 

Wernigerode, Grafichaft, im ober-fähfiichen 
Kreis, auf dem Harje, gränzt au das Dalbers 

' Rädeıfbe,_ Blanfemburgifche, Hildesbeimifhe 
und das Haundverifhe Amt Eibingersde. Sie 
bat viele Gebirge „ worunter beſonders dergreis 
fe Brocken oder Blockoberg ju merfen, und 
gehöre ven Grafen von Stollberg Gedern, als 
ein Kur Brandenburgifches Lebl. Der Haupt⸗ 
ort dariumen if. 

Wernigerode , «ine Stadt don 8900. Feuerfels 
len, die mach dem Brande ı751. beſſer ald vors 
bin erbanet worden. &ie wird in die Altftadt, 
Neuſtadt und Borftadt abgerheilt, Durch wel⸗ 
welche leztere der Zilicherbach fließt. Gleich 
über ihr auf einem hohen Berge liegt dad gran. 
ſtoUbergiſche Refidenzichloß, mit allerhand Luft. 
gebäuden, ſchoͤnen Barten, einem anfehnlichen 
Thiergarten, und einer koftbaren Bibliorhef, im 
welcher eine zahlreiche Bibelſammlung ift. Die 
Fahrwege und Fußſteige auf dieſes Schloß find 
lauter Alleen. 


Wertheim 


Wernitz,, Sinß, der bey Fraukenau, micht weit 
von Schillingsfürft, im- Fuͤrſtenthum Hohenlohe 
entiptingt, fodann durch das Bebierh Der Reichs⸗ 
Made Rothenburg ins Fuͤrſtenthum Anfpach und 

- von da aus im die. Braffhair Dettingen gebet 
und * bey Donauwerth mit der Donau vers 
einigt. — 

Werssdorf, Tlecken mit einem Schloſſe und Jagad⸗ 
hauſe im merfwifhen An Mutſchen, 5. Meis 
ten von Leipug, 2. Meilen' von Wurzen, umd 
8. von Dresden. Der borimalige kurſächſiſche 

" Startehalter, Fürſt Anton Egon von Kürftens 

berg, bekam das Schioß -ı702 auf Lebenszeit 
eingeräumt, und ift auch 1716. ba gefiorben. 

Werra, f, Weſer, *X. 

Werro , neue Kreisſtadt, im Rigiſchen Gouver⸗ 
nenient, ım Rußland, war im G. 1789. neh 
im Werden begriffen, und fol lauter gerade 

. Bajfen , und'die Figur eines etwas unregelmäfs 
figen Fuͤufeck⸗— bekommen. 

Werfcherz, unger, Verlerz, Marktflecken, im 
dem davon benannten Beziek, in der Temess 
warer Gelpanfhaft, bat gegen 1000. Häufer 
und wird von Raitzen uud Deutichen bewohnt, 
In der Gegend mird Seide und Wein gebauet. 

Werfe, Fluß im Stift Muͤnſter, in Weſtfalen, 
welcher fi unweit Telligt in die Ems ergieft. 

Werftatt, Werrftatt, Woörftadt, fchöner mit eis 
nem Graben umgebener Flecken, 8. Stunden 
von Mayn;, auf dem Bau, woran die_rbeins 
gräf. Grumbachiſche Linie Theil hat- Er bat 
einen berühmten Sjabrmarft, und gefunde 


Maffer, 

Werte, find ruſſiſche Meilen, deren obngefähr 
fieben eine deutſche Meile ausmachen, 

Wart, f. \Veerdt, i 

Wertach, Fluß in Schwaben, welcher ſich unters 
balb Augipurg in den Lech ergießt. 

Werth, Wörth, freye Keichsherrfchaft, Markt 
und Schloß, an der Doyan, zum Bıpıbum 


Regensburg gebörig, 


Werth, f. Weerdt, 


gräf. Linie geben gu einem Roͤmermonath jede 
26. fl. 30, Kr. und zu einem Kammerziel ges 
ben fie zufammen 86. Thlr. sı. Kr: Die Bes 
figer diefer Grafſchaft find zugleich Erbkaͤmme⸗ 
rer des Bißthumse Würzburg. 

Wertheim, Hauptfadt der Graffchaft dieſes Nas 
mens, an der Tauber, die bier in den Mann 
faͤbt. Die für. katholiſche und Die gräf, 
evangelifche Linien haben bier Refidensichlöffer 

und 


Werther 


“Weltenbook 67 


und Negierungee legia, Kanzley, und einem Weſenberg, Stadt, in dem von ihr benannten 


gemeinſchaftlichen Sradt- Ammann, Die Pfarr⸗ 
firche wird von den Evangelifchen und Katholis 
ſchen gemeinichaftl. gebraucht, Der Magıftrat 
und die medien Einwohner find evangeliſch. 
Unter dieien lestern find viele Schiffer. Die 
Stadt und das alte Schloß ik böhmiſches Lehn. 
Un der Mordieite des Maons, gegen der Etadt 
über, ıf ein Flecken, Namens Kreu:z⸗Wert⸗ 
im, mit einem berrfchaftlihen Schloß. Im 
‚1781, entlunden,, bey der am eıfien Gonus 
tag nach Trinitatis von den Karholifen gebals 
tenen Walfahrts:Proceffion, Thaͤtlichkeiten 
zteiichen dieſen und verfchiedenen gräflicheu 
Dicnern; woranf, zufolge drs von fürftlicher 
Seite angebrahten Begebrens, 6co, Mann von 
den bifchöfl. Wuͤrzburgiſchen Trurpen, mit Car 
nonen, Sturmleſtern unh Vechfrängen vor die 
Stadt Wertbeim kamen und fich derfelben bes 
mäctigten; aber nach Verfluß von 7. Tagen 
Mieder abiogen, 
'erther, Stadt und Amt, in der Grafichaft 
Ravensberg, in Weſtfalen. 
/erthern,, die Örasen und Freyherren von Wers 
tbern , find des beil. röm. Reis Erbfamniers 
thürbärer und befigen in Sachſen und Thürin— 
gen die Brafs und NHerrfibaften B: ichlingen, 
Wertheru, Frohndorf, Wiebe, Bruͤck, Ball 
bauten ꝛe. 
'erwiek, f. Warwick. 
’efe, kleiner Fluß im Herſogthum Limburg, 
twelcher fich oberhalb Ehency in den Fluß Durt 
eraießt. 
efel, Niederwefel, groſſe und ſchoͤne Stadt 
m Herzogthum Eleve am Rhein, wo die Lippe 
inein fällt. 1679. iſt daſelbſt eine ſchoͤne Cita⸗ 
elle aufgebaut worden. Sie liegt 4 Meilen 
on Gleve, und war font eine Reichs- und 
»auſeſtabt. 1757. wurde fie von den Frans 
fen bejegt, und erſt 1765 nach erfolgtem Frie⸗ 
en gerdumt, In eben diefem Jahr, And ihre 
derfe demolirt worden: jo, dab michte, als 
dauer und Graben, uebi der Citadelle, blies 
n. Im J. 1784, fanden ſich allda 1457. 
r umd 4,409. Einwohner. Die Stadt bat 2 res 
rmirte Dauptfirchen, ein reformirtes Gymna— 
un, eine franzöfjich smwalloniiche Gemeine, eis 
luthertſche und eine katheliſche Kirche, 3. Fas 
sterne Mannsklöfer,, cine Johannitercomthus 
», und wegen der bequemen Lage eine gute 
andeltchaft, wie denn zwiſchen diefer Stadt 


Weler, 


Kreis, in der Revalſchen Statthalterſchaft, im 
Rußland, befteher aus einer einzigen Gaſſe und 
batte im J. 1789. ohngefähr so. Bürgerhäufer, 
alte von Hol; gebauet und mir Bretteru gedeckt, 


‚ und 375. Eintvchner, wovon die meiften Deuts 


ſche Profeſſioniſten find, 


Wefenberg, kleine Stadt in dem Hertogthum 


Mecklenburg, ı Meile von Strelitz, ift 1706. 
gänzlich, bis auf etliche Haͤuſer, abgebrannt- 


Wefendorf, Herrfhaft und Schloß in Nicders 


Öfterreich, unweit Wien, den Grafen von Stabs 
renberg gebörig, wo 1701. den 4. Juri der 
faiferl. Seneralfeldmarfchall, Graf Eruf Rüdis 
ger von Stabrenberg , ohne männliche Erben 
verfchieden , und_folche Herrfchaft den Söhnen 
ſeines Bruders Franz, der als Eaiferl. Ambafs 
fadeur 1699. zu Stockholm geftorben, hinter⸗ 


en, 
Wefenttein, Dorf, Rittergut und Schloß auf 


einem Berge, zwiſchen Dresden und Pirna, 
linter Hand der Elbe, im meißnifchen Amte 


Pirna, _ 

einer von den größten Flüffen in 
Deutſchlend, welcher in der gefürfeten Graf⸗ 
ſchaft Hennederg , 3. Stunden von der Stadt 
Eitfeld entipringt, und anfänglih die Werra 
genenut wird, uachmals aber, wenn er fich_bey 
der hanmöverifiben Stadt Münden mit der Fuls 
da vereinigt hat, den Namen der Weſer ans 
nimmt, und jich an den Oränzen des Herlog— 
tbums Bremen in die Nordfee ergieft. 


Weferitz, Marktflecken und Schloß, im Wilsuer 


Kreis, in Boͤhmen; gehört dem Fuͤrſten von Lo⸗ 
werkein: Wertheim, 


Weitely, Herricait und Staͤdtchen, im Hrabdis 


fiber Kreis, in Mähren. 


Weifely, Marktflecken, im Bechiner-Rreis, in 


—— gehoͤrt dem Fuͤrſten von Schwarzen⸗ 
4 


8. 
Westingburen, Flecken im Norberditmarfen, in 


Helfen deffen neue Piarrfirche die beſte im 
ande ill. 


His Weiprin, f. Veiprin. i 
"Weilenbrunn, Benedicetinermönchsffofter, zwiſchen 


Schingau und Weilbeim , in Baiern. 


Weifendorf, f, Wefendorf. j 
Wettingen, Amt in Schwaben, nach Hechingen und 


dem Fürften von Hohenzollern gebörig- 


Wefflum, Flecken, in der Grafſchaft Hoorn, im 


Bißthum Luͤttich. 


d Holland alle 14. Tage ein Beurtſchif hin Weſtbury, Stadt in Wiltſhire in England, am 


d wieder fährt: Von hier bis zu dem Städts 
nn Ranten geben ichöne Alteeı. 

el, Obeiwefel, Amt und Stadt auf Rhein, 
ifchen Bacharach und St. Goar, im unterm 
zſtift Trier. Darneben, auf einem Berge 
# ein ruinirtes Schloß, Schoͤnburg ges 
ın - 


en, groffer 
‚Dosaten Gaſter. 


FJluß Broke, ntcht weit davon, Mo er in dem 
Fluß Avon fält, ſchickt 2. Deputirte ins Parla, 


ment. 
Weften, kurfuͤrſtlich / Hannoͤveriſches Amt in der 


wifchen ber Wefer und 
erden 


Dbergraffcbaft Hova, 
Aller, gebörte * zu 


Weſtende, Flecken im öflerreichifchen Flandern, 


nweit Dftende. 


u 
tedfen, im ber fhtweigerifchen Weftenbook, Fluß in Neuengland in Nordames 


rien, entfpringt unweit dem See Iroquois in der 
ktit Pre 
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VProvinz Maffachufetsban, tritt bey Saliebury 
im dig Provinz Connecticut, und ſaͤllt bey Mils 
ford in den Meerbufen von Kongisiand, 

Wefterüs, Wefteros, alte Landſtadt, im der 
fhwedifhen Provinz Wefimannland, am Eins 
fluß der Swarto in den Mälariee. Sie ift der 
Sig eines Landeshauptmanns und eınes Biſchofs, 
und bat ein Gommanum, m der Domfirce 
liest 8. Erich XIV. begraben. Die Stadt 
treibt anfehnlichen Handel, Sie iſt der Geburts⸗ 
ort des bekannten Diaus Rudbeck. 

Wefterburg Hertſchaft, in der Wetterau, an 
den fiegifchen Branzen, den Brafen von Yemingen 
ehörig. Das Staͤdtchen, wo das ordentliche 
Kenveisichlog iſt, heißt gleichfalls. 

Weſtetbatg, und hat Einwohner verſchiedner 
Religion, ae 

Wefterburg, Schloß und Amt in Oſſerwickiſcheu 
Kreis, im Fuͤrſtenthum Halberſtadt. , 

Wefter-Capp- In, Stadtchen und Kirchfpiel, in 
ber Brasichaft Tedienburg, in Weſtfalen. 

Wetter-Cappel, Vorgebirge nebſt einer Sandbank 
in der Infel Laland, ſtreckt fih gegen Weinen 
in die Offer. — 

Weeſtergo Diftriet, im der vereinigten micderläns 

Sdiſchen Provinz Friesiand, das fuͤdwaͤrts an 
dıe Suderſee und mordivdrıs an die Nordiee 


ſtoͤßt. 

Wefterhaufen, Flecken, in der Grafſchaft Reins 
ſtein ım Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 

Weſterhoſe, Dorf und Amt, im Derjoathum 
Salenberg, micht wert von Nordheim gelcgen, 
bar gute Holzungen und Sfcherenen. 

Wefteloo, Marquifat ım Öft-rreichifchen Brabant, 
am Fluß Nethe, nicht wu von Arkchott. 

Weitermannland, W ftınannland, Provinz in 
dem eigentlich fügenannten Schweden, zwiſchen 
Sudermanuland, & firicıen, Nericıen und Up: 
land, Es find viel Ehen und Blen auch zum 
Then Sılberaruben darinn, ſouſt aber iſt das 
Erdreich nicht frucbrbar. 

Wefterquarti r, Gegeud im ommelä difchen Their 
le der Provinz Gröningen, zwiſchen Oufriesland 
und dem Bißfthum Moͤnſter. Sie it wegen der 
Mordite niche frucbıbar, und bat nur Dörfer 
und vıniae Schunzen zu Bedeckung der P.ffe- 

Wefterreich „ f. Weltrich, 

Weit.r-Scheld, f. Hot, 

Weiterwald, Diſtriet, welcher gegen Weften an 
deu Rhein, gegen Norden an die Perzostbis 
mer Berg und Weſt aleır, gegen Diten aber an 
Oberheſſen, uud gegen Sid n an die eigentlich 
fosenan.t. W-trerou grinzt. Er be reift einen 
Theil dor Fölnikiben un? trieriſchen Kande , die 
Brufiihaften Yerburg, Sayn, Wied, Siegen, 
Dillindurg, Beilſtein und Hadamır. Mat 
nennt ed auch die nordliche MWerterau, 

Wefterwick , Heine Sur ın der ſchwediſchen 

ori; Smalaud an der Dflfer, wo fie einen 
den bit. Auſſerdem befindet Inh da em 
chifwegſt, und eme Zubmanufuctur Es 
wird auch ſtarker Handel mut Hon umd ans 


Weftkappel 


dern zum Schifbau gebörigen Materialien ges 
trıien. 

Weite.wöld, Weftwoldingerland , Difriet, iu 
der vereimgten niederländischen Provinz Eroͤnm—⸗ 
gen. der eigentlich zu den Beneralıdıs ; Kandın 
gehdrt, 

Weftfriefsland, f. Friefsıand. 

Weithofen, Amt und Kleine Stadt, in Unter 
Elias, den Kandgraten von Heſſendarmſtadt 
aus der banauischen Erbſchaft gehörig. 

Weſthafen, Stödtchen, im Pfalſchen Ob ramrAlzers 

Weſthoſen, Weſthoven, Siabt, mir einer res 
formırten Kirche, in der Grafſchaft Marf, in 
Weltfalen. 

Weſtgothlaud Jiſt der waſtl Theil von Gotho— 
land, im Königreich Schweden, und begreift 
drey Provinzen, namlich das eigentlich ſoge— 
nannte Weſtgotblaänd, Dalien oder weſtgothi— 
ſche Thaland, das ſeinen Namen von dem vie— 
len Thlern erhaften, Wermeland und Bahus 
oder Bohuslehn, am der Nordſee, welches legs 
tere eigentlich ein Stuͤck von Norwegen if, das 
aber im rothſchüdiſchen Frieden, 1558. au 
Scweden uberlaften worden. Das eigentlich 
fogenanure Weſtgothland, gränjt gegen Nors 
Den an den Weuerfve und an Wermeland, gegen 
Süden an Smaland und Holland, gegen Wellen 
aber au deu Cattegat, und an deu Flug Trol— 
hette, wodurch es von Dalıen und der Provini 
Bahus abgefvudert wird. 

Wettnofen, fcböner Marktflecken, im Prälzifchen 
Oberamt Alzey, bat obmaefähr 1400. Einwohs 
und 3. Kirchen für Die dreverleg Reichsreligionen. 

„Weftindien, f. America, 

"Wıiftindifche Compagnie, in den Vereiniaten 
Yiederlanden, wurde im J. 1521. faR aufeben 
den Fuß und mit einem noch groͤſſetn Capital, 
als die Dftindifche , errichtet. Ihr Gluͤck mar 
in deu erden 22. Jahren überaus groß. Sie 
nahm, 1628. durch den Admiral, Peter Heyn, 
eine den Werth von ı1, Millionen überitcigens 
de ſpaniſche Silberflotte, und bald darauf eis 
nn beträchtlichen Theil von Brafilien weg, (f. 
Brafilien) Aber durch schlechte Verwaltung ibrer 
Geſchaffe gieng fie, 1674. u Grunde Der 
Staat errichtete, im folgenden Jahr, eine neue, 
deren Fond auf 630,000, hollaͤudiſche Gulden 
und die Aetie auf 3,000. fl. gefcgt wurde, Zu: 
folge ihres Freybritfs handelt fie auf der Wefts 
kuͤſte von Arrıca und in Suͤdamerica, wach Ei 
fequebo und Curaſſao ausichlüßlih. Dom ik, 
1734. die Schiffarth nach der afrıcanifitteu As 
fie un? der dortige Selavenhande allen Einwoh— 
ner: des Staata, gegen eine gewiſſe Abgabe on 
die Geſellſchaft, Frey gracben worden. Mit 
Anfang °:6 ;. 1762 Wurde ihr Freybrief auf 
30 Jahre verlangert. Dife Compagnıe if 
ſtets in mittelmäffisem Zuftande geblieben und 
‚bt den Floi der oſtindiſchen nie erreichen können, 

Weftkı pel, Stadt, auf der Weifeite der Infel 
Waichıren, in der vereinigten niederlaͤudſſchen 
Provinz Seeland. 

Wet- 


Weftmirnland 


eftmannland, f. Weftermamnland. 

et Meath, Grafſchaft, ın der irländifchen Pros 
nz; Leinſter. , 

etminfter, Stadt im Middleſer, an der Tem⸗ 
e, der Stade London gegen Weſten gelegen, 
on welcher fie vormals ziemlich weit abselons 
vert War, jest aber durch eine fchöne Brücke, 
nit derfelben vereinigt, und mit unter dent 
Namen London begriffen wird. Jedoch hat 
te ihren befondern Magiftrat, welchen cin Ober 
icht er dirigirt, und ihre eigenen Privilegia, und 
chickt zween Deputirte ins Parlament von Groß⸗ 
ritannten. Es iſt dafelbft eine berühmte Abs 
ey, im deren Kirche das koͤnigl. Begraͤbniß zu 
inden. Neben derfilben it das Haus, two lich 
das Parlement verfanmilet. 
eitmoreland, Landſchaft, in England, zwiſchen 
Fumberland, Dorf und Laueafler- Gie ik bers 
icht und jumgficht und hat feinen fruchtbaren 
Seven. Kendal ift der Hauptort darin. 
—— Flecken, in Sommerſethire, in Engs 
and, 

eftphälifcher Friede ‚" {fl 1648. zu Mänfter mit 
Frankreich, und zu Osnabruͤck mit Schweden 
eſchloſſen worden, Dadurch nicht allein der drepfs 
igjaͤhrige Krieg geendigt, fondern auc die Res 
istondfecnbeit auf fehen Fuß gefegt, und die 
‚wiichen dem Kaıfer und den Ständen wegen ibr 
‘er Gerechtſame / wie auch zwiſchen den Katho— 
ischen und Proteſtanten wegen der geiftlichen 
Guter vorgeweſene Ötreitigfeiten gehoben wurs 


en, 
eftphälifche Gerichte, Vehmgerichte, Ihren 
Urſprung fegt mar gemeiniglich im die Zeuen 
Latls des Groſſen. Sie jollen gerichter haben, 
ı) über die Ehriftenlaien, io von dem Chrifiens 
Nauben abgewichen und ungläubig worden, 2) 
Iber die, fo geweihte Kirchen und koͤutgl. Straf. 
em, 3) die, jo Kaufleute und Kindbetterinnen 
beraubt, 4) die, fo Verräthereg und Falichheit 
»egangen, 5) über Diebſtahl, Rumor, Mord und 
Brand. Kaifer Sisienund, riedricb III. und 
Darımilian I. baden fie reformirt, und fie ind 
durch die Verinderung der deutſchen Territo— 
sien und Staativerfafiung eingegangen, , 

eftphalen, weitphalifcher Kreis, einer vonder 
10. Kreiſen des deutschen Reichs, begreift allee, 
was von Niederfochien bis an Die_ Niederlande, 
und zwiſchen dem Rhein uud der Weſer gelegen 
it, Er ſtͤßft oben andıe Nordſee, unten an ben 
niederaͤchſiſchen, oberrbeiniichen und Furrbeinis 
chen Kreis, zur Linken aber an die Niederlans 
de. Er wird auch der niederrheiniichsweitphälis 
iche Kreis genannt. Es gebören dazu die Stifs 
ter Winter, Lürtich, Paderborn und Osnas 
briich; die Abreyen Corvey, Stablo, Wers 
den, Eſſen, Gervorden, Thorn und S. Cor⸗ 
neliusmüngter ; Die gJerzogthuͤmer Oldenburg, 
Eleve, Juͤlich und Berg; die Fuͤrſtenthumer 
Oftiriefland, Moͤrs, Minden, Verden und die 
fürftl. Naſſauiſchen Lande; die GBrafs nnd 
Zerrſchafzen Mark, Ravensberg, Sayn, 
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Bentheim, Tecklenburg, Lingen, Diephbolt; 
Dlanfenbeim und Geroltftein, Soya, Mans 
derſcheid, Lippe, Rekum, Rierbera, Scaus 
enburg, VDirneburg , Wied, Steinfurt, Pyrs 
mont, „olzapfe, Schleiden, Gronvield, 
Gpiegelbera, Wirrem, Gebmen, Gimborır, 
Wickerad, Kerpen, Mylendonk, Reichenſtein; 
und die Reichsſtaͤdte, Coͤln, Aachen und 
Dortmund. Die Kreisdireetores find der Bis 
ſchof von Münfter und wechſelsweiſe K. Bfals, 
als Herzog Jülich, m K. Brandenburg, als 
Herzog v. Kleve, bie beyde bey dem Directorio 
nur eine Stimme haben. Dieſer Kreis ift einer 
der größten, aber in verfchiedner Rückſicht von 
der Natur weniger, als andere begünftigt. Das 
gegen fehlt es nicht an Indüftrie, befonders find 
die Leinwand Manufacturen wichtig. Unter die, 
fen verdient das Loͤwendlinnen benierft zu wer⸗ 
den , weldieg vornehmlich im Osnabruͤckiſchen, 
Tecklenburgiſchen und in der Grafſchaft Ro 
vensbera, wie auch, (wiewohl im viel gerins 


.gerer Quantität) im Dipboltifchen, Mindischen, 


derObergrafichaft Lingen und im etlichen Kicchipies 
len des Münfterlandes veriertigt , und meifteng 
von Bremen, zum Theil auch von Amſterdam 
und Hamburg aus nah Spanien, Vortugal, 
England, Schottland und Franfreich, und aus 
dıefen Ländern wieder gutentheils mach ihren 
Defigungen aufer Europa gefendet wird, Es 
wird io wohl aus Hanf, als aus Flache, und 
zwar fo Dichte und feit, geivebt, daß der Kies 
gen fo Teiche nicht ducchdringe ; daher es in 
warmen Yändern ſtatt des Tuchs gebraucht wird. 
Un die Güte diefes Linnens und den Credit 
deſſelben auswärts zu erhalten, find Leggen 
oder Legen, d. i. Schauanftalten, und zwar 6, im 
Dönebrücdifchen, 4, im Mindiſchen, 3, in Ras- 
vensbergifchen, eine fehr anfchnliche zu Tecklen— 
bury und eine zu Ibbenbüren errichtet „ wo dag 
Löwendlinnen gemeffen und feiner Qualität nach 
in die gehörige Numer oder Claſſe geſetzt und 
mir dem Landeswappen gefiempels wird. Dies 
fe Anſtalten, Die unter der Auffiht von Com, 
miſſarien oder Inſp etoren fichen ,„ baben deu 
Abſatz ſeit 25— 30. Jahren fehr befördert ; indem 
auch feit diefer Zeit die Leiuwond um vieles 
beffer und ſchoͤner verfertigt worden, auch das 
her um eim Dritebeil im reife geſtiegen iſt. 
Man verfertist jährlich obmaefäbr 50,000. 
Stüde, das Stuͤck von so. Legge s Ellen im 
Durchſchnitt. Das Verhältniß diefer Ellen zu 
den Brabantifchen ift wie 100. zu 175. Die 
Breite dieſer Leinwandſtucke gebet nur bis auf 
1. Brabantifche Elle- Die Summe des Werths 
diefer , Weftidlifcben — die jährlich 
ausgeführt wird, beläuft ſich auf mebt als 1. 
Million Thaler. 


Weftphalen, Herzogtbum im nieders oder» Furs 


rheiuiſchen Kreiſe, welches genen Nerden an 
die Bißthuͤmer Münfer und Osnabrück, tie 
auch die Grafſchaft Kippe, gegen Weſten an die 
— Mark, gegen Süden an die naſſaui— 

ttt a fchen 


700 Weltrich 
Länder, und gegen Oſten au vie Grafs 
335 Witgenſtein, Hasfeld, Walde und Deis 
fen gran. Es iſt gebirgig und voller Wals 
dunyen, und gebörer zum Erjiut Colu: bat 
aber ſeine eigene Verrafiung, eigene Grund⸗ 
geſetze und Landtage, auf denen bie Ritterfchaft 
and die Abgeorducten von 25. Örädten und 9. 
Freyheiten oder Flecken erfheinen. Die Lands 
dage werden gewöbnlich zu Arensberg, dem 
Hauptorte der Grafichaft dıeied Namens, die 
dem Herjogthum einverleibt iſt, gebalten, wo; 
felbü auch die Kanzley Mich befindet. Uebrigens 
wird das Land eingetheilt ın die Quartiere 
Brilon, Rüten, Gefefe und Werl. Die Volks— 
menge wird auf 100,000. Seelen geichäkt. 
Weirrich, Wefterreich, gewiſſer Strich Landes 
in Deutfchland, welcher gegen Mittag an Lords 
gingen, gegen Abend an Luremburg, gegen 
Norden an Limburg, und gegen Morgen au 
die Pfalz; gränge. Es begreift unser ſich das 
Wasgow, den Zundsrück, die Kifel, das 
derzogthum zweybrück, Die Fürfienehümer 
immern; Dirfenfeld und Salım, „die Grafs 
(haften Veldenz, Spanbeim, Lützelſtein, 
Leningen, Saarbrüd, Naſſau und Bırich. 
Es if ein fruchrbares Land, bat gute Viehzucht 
und viele Seen, und ıft ein Stuͤck von dem 
alten Königreih Aufirafien. 
Weftrogothien, ſ. Weftgothland. 
Weftfex, einer von den 7. Theilen des König: 
reiches England, und iſt der weltliche unter als 
len Diefe Provinz begreift die Landfchaften 
Cornwal, Devon, Summerfet, Dorcefter, 
Wilr, Bark und Hant, nebft der Juſel Wight, 
oder überbaupr alles, was am Kanale bis ans 
irländische Meer liegt. j 
Wecherhy,, Marfrfleden, in Derffbire, in Eng: 


land. , 

Wertelsheim, Pfarrdorf und Michteramt, im 
Anſpachiſchen Dberamt Hohentruͤdingen. 

Wetienhaufen, Abtey Canonito um regularium 
s. Auguftini, am Fluß Camlach, in Schwaken, 
in der Marfgrafichart Burgau, deren Abt ein 
unmıtt-Ibarer Stand dee Neichd if. Es giebt 
gu einem, Römermonathe 20, fl. und ju einem 
Kammerzicl 54 Thlr. 8. ıl2. Ar, 

Wetter, kleine Stade und Amt in Obetheſſen, 
nebR einem adelichen Fräulcınfift, 1. Meile 
von Marpurg; gehört nah Heſſencaſſel. 

Wetter, Amt, Fledın, mit einer reformirten 
Kirche und dem Amthaus, und Dorf, mit eis 
ner Jutberifchen Kirche, in der weftfälifchen 
‚Grafichaft Mark, am der Roer. 

Weater, Fluß, der im nördlichen Theil der Graf⸗ 
* Solms entipringt, und ſich in die Nidda 
er ateßt. 

Wettet, Meyerhof, im Amte Gronenberg, im 
Stifte Osnabruͤck, gehoͤrte vormals dem Kilos 
er Heerſe, worüber die Grafen von Navends 
5 Schutzherten waren Davon haben die 
im Dsnabrüdifchen befindlichen Werterfreven 
den Namen, die bisweilen auch unser ber Der 


Wetzlar 


nennung der Navensbergifchen Freyen mit bes 
griffen werden, und unter Navcnsdergifchem 
Schuzze lichen. i . er 
Wetterau, groſſe Landſchaft in dem oberrheinis 
fen Kreiſe, vom Fluß Werter, alfo geuaunt, 
welche rich von Süden gegen Norden, von 
Sranfen und dem Urſerung des Fluſſes KRinzig 
bis an das Hetzogthum Berg erſtreckt, alio 
daß fie die Erzkifter anı Rhein gegen Welten, 
Hefien und die Abtey Fulda gegen Dfien bat- 
ie wırd durd) den Fluß Lohn in 2. Theile abs 
gefondert. Der füdliche, welcher die eigentlis 
che jogenannre Wetterau if, begreift Die viies 
derarafichaft Cagenelnbogen, ſodann die Graf⸗ 
ſchaften Naſſau in beionderem Verjtande, 
rue Dietz, Idſtein, Wisbaden, Weilburg, 
olms , Vbertienburg oder Büdingen und 
Ganau, mebfi den Reichsſtadten Sranfjure, 
Wetzlar, Stiedberg und Gelnbaufen, Die 
nördliche Wetterau aber if der Wilterwald; 
die darauf liegenden Kander find weſtfaliſche 
Kreislande, dahingegen das, mwasi nad) dem 
Mapa und Srantentande zu liege, zum obers 
rbeisijchen Kreife grboͤrt. 
Wetteifeld, Piarıdorr, im Solms. Laubachiichen 
Amte Laubach, bey welchem die Wetter ent: 


fpringt. 

Wetteriee , grofler , fifbreiher See, in Schwe⸗ 
den, wiſchen Dis und Weitgorhland. Es 
fallen bey 40 Heime Fluͤſſe hinein, und er 
hat nur Einen Ausfluß, durch den Strom Mos 
tala. Er liegt 70. Ein böber, als Die Nords 
und Ditfee, und man kann an feiner Bewer 


gung ein kommendes Sturmmwerter vorher fes 


ben. 

Wetrn, Amt und uralte Grafichaft in dem 
Saalfreiie des Herzogthums Magdeburg , bat 
vor dieſem ihre eigenen Grafen gehabt. Die 
Hauptſtadt 

Wein, ıf klein, und gehört dem Könige in 
Preufien, jedoch fo, daß die adeliche Familie 
aus dem Winkel an der Jurisdietion gleichen 
Antheil hat. Es iſt daſelbſt eine lutheriſche 
Gemeine, welche die Stadtkirche befist, und 
eine. reformırte Das daſige Schloß Liegt auf 

-einem Berg. Es geht bier eine Fähre über 
die Eaale. 

— Abtey, Betnhardinerordens, Amt 
und Pfarrdorf, in der Schweizeriſchen Land: 
vonten Baden, am Fluß Kımmat. 

Wetzlar, freye Reichsſtadt, in der Wetterau 
an der Lahn, an emer Kette von Bergen, 2. 
Meilen von Gieffen und 6. von Frankfurt, im 
Dberrbeiniihen Kreis. Der Boden worauf 
fie ſtehet if scher uneben, daher man mit Kuts 
ſchen nicht fortfommen fann. Sie bar ohnge⸗ 
fähr 700 Haͤuſer und ocaen 7000 bürgerliche 
Einwohner Auſſer diefen leben noch in Weys 
lar 1000. Perſoneu, die zum Kammergericht 
gehören, so. Stadtioldaten und ıco. Darmitäds 

fhe, die der Landgraf, als Schugberr von 
Werları daſelbſt halt und die bep der Bere 
& 


Weyelinghoven 


fchaft frege Quartiere haben. Der Rath, (is 
twelchem ein darmſtaͤdiſcher Reichsvogt fich bes 
finder,) iſt, fo wie die meiſten Bürger , evatıs 
geliſch⸗ lurberifchz die Karholıfen haben einen 
eignen Vorſteher, die halbe Statekirche, oder 
das Ermultaneum in derſelben, ein Kranciicas 
nerklofter, und das Collegrum der vormaligen 
Jeſuiten. ‚Die Reſormirten befigen auch eine 
Kirche, Diefe Stadt If am berübmteftien durch 
das 1693. von Eprper hieher verlegte Reichs 
fammergericht. Wer im Neicheprocefie profis 
tiren will, findet in Wenlar hierin gute Gele— 
genbeit, Es fehle auch bier nicht an Ergoͤtz⸗ 
lichkeiten, Spielgeielichaften, Promenaden , 
Gärten, u. f. w., Das weglarifche Stadts 
gebierhe erſtreckt ſich bis am das adeliche Präs 
nionfrateniernonnentlofter Altenburg an der 
fähn auf einem Berge. Dieſe Stadt hat 2, 
Borftädte, die Lanqgufle und Veugaſſe, und 
ein Schloß, Carlsmund oder Valſchmitt ges 
nannt. Zu einem Römermonarbe giebt fie 32. fl 
Ihr Wappen ıf ein schwarzer Adler, im golds 
sten Felde. L 
'evelirghoven, Flecken mit einer katboliſchen 
und teformirten Lirche und Herrfchaft, den 
Grafen von Rheda gehörig, ım ungern Eriſtift 
Koln. 

"wvelsburg, Amt, Kirchdorf und Edhish, im 
Stift Paderboru, in, Weſt alen, am Fluß Am, 
mtr s ım dr.pfiigjäbriaen Kriege von den 
Schweden ganz. verwüfiet , aber nachber wıcs 
der erbauet worden, 

’everling, \Weferlingen, Gtädtchen und Amt 
im Sur fenehum Halberſtadt, welches 1705, als 
ein preuflifches Lehn einem apana,irten Marks 
grufen von Eulmbach auf Xebeuszeit eingeräumt 
worden, Machd m aber dieie Markaraien fich 
wieder mach Franfen begeben, har der König 
von Preuſſen ı716. Weverling wieder jur hals 
berſtaͤdtiſchen Amtkammer und Rentey gejogen. 
Mürf tar Friedrich Chriſtian, der 1769. als 
der leit vom der Culmbachiſchen oder Days 
reurhirchen Linie Rarb, bat am dieſem Drte 
fehr groſſe Stiftungen gemacht. 

Yıxelburg, ſ. Wechtelburg. j 
’/exford , ®raficha:t in Veinker, in Irland, 
an dem isländiihen Meer gegen Dften und 
Eüden, gegen Wehen und Nordın aber ad 
Wurerford, Kilkenny, Caterlagh und Wiklo 
gelegen, Die Haugtſtadt 

'exford, tiert am Einfluß der Stone, und hat 
eine Eitadelle neb einem weiten und fchr gu⸗ 
ten Haven, ö 

Texiö, mittelmäfige Landftadt in Smaland, 
jmölftebalb Meilen von Ealmar, und 4. vom 
Stockhelm. Sie ift der Sitz eines Biſchofs 
und fandshauptanns über Kroncher.slehn- 
Aufferdem findet man ra ein Önmnafium, eine 
Buchdruderen, are Hutfabrifen und gu be 
den Seiten der Gaffen Alleen von Bänmen 
Die Domtkirche , welche von dem darinn bearas 
benen beil- Siegfried erbaut worden, und 


Wiäsma’ za] 


mithin über 900. Jahr geſtanden hatte, braun⸗ 
te 1740. mit ihren ſchoͤnen Glecken, Orgelmers 
fe und der Bibliothek des Gpmmafıır unglüds 
licher Weile ab. Man zeist noch die Quelle, 
bey welcher der beilige_Siegiried wiel neue 
Enrifien getauft hat. Die Etadt litte 1754 
abermals Feuersfchaden. 


Weyarn, Probſtey der regulirten Chorherten im 
Dberbaiern, Im Rentanıt München, und Pfleg⸗ 
gerichte Aiblingen. 

Weyda, f. Weida, 

Weyden, ſ. Weiden &c. # 
Weyer, Schloß und Herrfchaft, im Bruder 
Kreis, in Oberftevermark, . 
Weyer, Kircfpiel und Dorf, in der Grafichaft 
Wied: Runfel, har Erenbüsten, und ein Sil⸗ 

bes: und Bley Bergmerf. 


Weyer, Weyı, Markıfleden, mit einem Schloß, 
im Zraunfreis, im Land ob der Eus, au der Eus. 

Weye burg, Herrichaft, Markt und Schloß, ım 
Kreis unter dem Manubardsberg, ım Kand 
unter der End 

Weyers, Amt und Flecken, an dem die davon 
benaunte adelihe Familie Theil bat, im Biß⸗ 
thu.: $ulda, 

Weymar, f. 

Weymuntn. 1, Waymouth, 

Werpert, Bergftadi, im Saatzer Kreis, in Boͤh⸗ 
men, wo viel Sciepgewehr und Epigen ges 
macht werden. 

Weyr, 1. Weser, 

Wharton, Herrfchaft in England, in der Pros 
sing Wefimoreland, am Fluß Eden, davon 
eine berdumte und alte Bamılıe den Namen 


führt. 

Wrida, in Africa, f. luda, 

Whigs, ſ. Torys. 

Whitby, Stadt, nebſt einem Haven, in Porkſhi⸗ 
se, ın England, am Fluh Eske, darüber fie 
eine Brüde bat, und mwelder ſich ın bie 
See ergieht,. Es wird bier ſtarker Handel 
mit Butter und Alaum getrieben. 


Whitchurch , $ledten , in England, in Shrop⸗ 
fhire, an den Grdnjen von Cheſter. 

Whitchurch, $leden, in der Landichaft Hantſhi⸗ 
ve, am Teſt, welche 2. Deputitte ins Parlas 
ment schickt 

W hitehail, f London. 

Whiteho:n. Flecken in der Graffcbaft Wigtont, 
in Sid» Schottland, , 

Whiters»ven, fleine Etadt nebft einem Haven in 
Enaland, ım der Graiſchaft Eumberland, hans 
delt Mark mir Salz und Kohlen 

Whiteh cn, fönigl. Flecken, in der Graffchaft 
Wirtomn, in Schottland, mar ehemals der 
bıihöfl Sig von Galloway, iſt aber gesens 
wartig ganz im Verfall, Nicht weit davon if 
eine kleine Intel aleiches Namens. h 

Wioms Eradt, am Fluſſe diefes Namens, in 
dem davon benannten Kreis, im der Smolens⸗ 
fiichen Statthalterſchaft, ın Rußland. 

Tttu3 Wiatka, 


Wiatka 


Wiatka, Gouvernement und Stadt, nicht weit 
—— Caſan, aber noch im europaiſchen Kußs 
Wiblingen, BVenedietinerkloſter, Flecken und 
rrſchaft um den Ausfluß der Jier im die 
onau, gehört zu den Worderdfierreichifchen 
Landen in Schwaben, 
Wibrechtshaufen,, ;slecden und Klofteramt, im 
Danudveriichen Fürktenthum Galenbers. 
Wiburg, Efniſch Sommen s Linua ) war ehedem 
bie Hauptſtadt von Garelich. Seit 1710. ik 
ie unter ruſſiſcher Bothmaͤſſigkeit, wurde in 
oſtaͤdter Frieden 1721. mebf ihrem Dißriete, 
Wilburge,tehn genannt, von Schweden an Ruß⸗ 
land abgetreten. Seit 1744. ift fie die Haupts 
ſtadt des Nufifchen Finnlands vder der nuu— 
mehrigen Wiburgifchen Statthalterfchaft. Die 
Stadt liegt an der auſſerſten Spitze des finni— 
(hen Meerbufen, an ciner Erdzunge, etwas 
ber 2. deutfche Meilen vom Strande des Meers. 
Sie bat einen guten ziemlich gerdumigen Has 
fen; doch pflegen nur Fleine Schiffe in dens 
felben einulaufen ; die gröffern bleiben ben 2, 
deutſche Meilen von der Stadt in einem Guns 
de, wo die Kaufleute ihre Niederlagen baben. 
Diefe handeln vornehmlich mit Brerern, Theer 
und Pech. Sie iſt mit einer Ringmaner von 
Selienfeinen umgeben und bat 4. Hauptehore 
und 3. Waflerpforten. &ie wird ım die alte 
und neue Stadt abgetheilt. In jener find als 
le, in diefer if nur eine Strafe gepflafiert, 
Die Zahl der fämtlichen Häufer belief fich, 
ohngefaͤhr 30. Jahre nach dem grofien Brande 
von 1738. nicht viel Über 200. Bor dem Pes 
tersburgifchen Thore if eine beträchtliche Vor⸗ 
ftadt, und vor dem Aboifchen liege die Feſtung, 
welche durch eine Brücke mit der Stadt vereis 
nigt iſt, m derfelben befinden fıch die Statt 
halterfchafts ; Kanpleyen und das Proviant: Das 
an. Auf der Wefifeite der Feſtung liege 
as Fort S. Anna. DiefeStadt ift 20. deuts 
(he Meilen von St. Petersburg entfernt. Die 
Srartbalterfchaft , deren Hauptort fie ik, 
grängt füdwäres am den finniichen Meerbufen, 
und die Dlonegiiche Statthalterichaft, weſt⸗ 
und nordwaͤrts an Schwedifch: Finnland und 
Lappland , und ofiwärts an das weiſſe Meer. 
Sie wird in den Wiburgifchen, Berdapolis 
ſchen, Keyholmiſchen, Yıeufchorrifhen , Wils 
. manftrandtifchhen und Srtedrichehammifchen 
Kreis eingerheilt. Es werden auch die in fins 
nifchen Deerbufen liegenden Rufiichen Juſein 
dazu gerechnet. Unter den Einwohnern dies 
fer Starthalterfchait wird die ruffiſche, deut⸗ 
fehe, (hwediihe und finniihe Sprache geres 
der. hre Religion ift die lutherifche; Doch 
find auch viele der rufiichen oder griechifchen 
zugethau; und in den Wiburgifchen und Kers 
—— Kreis giebt es ganze ruſſiſche Kirch— 
Wiburg, Viborg, Hauptſtadt, im Stifte dieſes 
Namens umd in gam Zütland. Sie bat beys 
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Widdin 


nahe eine halbe Meile im Umfange, und ent 
bält 3. Pfarrkirchen, 3. Märkte, 6. Tore, 
und 28 grojie und Keine Strafen, auch ik fie 
der Sig des Stiftdamtmanns und. Yi:chats, 
Nach dem, grofen Brande von 1726. bar fie 
verichiedene gute Gebäude erhalten, beſonders 
fallt das Haus, darınn alle Monate das Kants 
gericht über Nordiuͤtland gehalten wırd, aus 
ſehnlich in die Augen. m der biichöfl. Donw 
fire liege König Erich Glipping in einem 
blechernen Sarge begraben. Der dieſige jahr⸗ 
liche berübmte Oſtermarkt, Schnapstag ges 
nanut, fängt fich am 26. April an, und das 
rer 14 Tage, während welcher Zeit der zürs 
laͤndiſche Adel feine Geldgeſchaͤſte und andere 
Angelegenheiten ım Richtigkeit brinse- Das 
Zuchthaus ıf wegen der Tuch sund Wolleuma⸗ 
nufacturen ſehenswerth. 

Wick, Wyk, Stadt an der Maas, in Herjoss 
thum Limburg, Maftriche gegen über, dahm 
man über eine Brüde gebt. Sie gehört den 
Holländern, und flieht die Maas zwiſchen Dias 
(richte und Wi durch, wie der Mapa jwir 
fchen Frankfurt und Sachſenhauſen. 

Wick, f. Wyk. 

Wick, Flecken auf der Infel Rügen, in Vors 
pommern, am DBorgebirge Witrau. 

Wickenfen, fürfl, Amt und Haus im Fürfeus 
thum Wolfenbüttel, im Weſerdiſtriet 

Wickerad;, ſ. Wickrad. j 

Wickham, Sleden, in England, in der Grafs 
ſchaft Buckingham, in einem fruchtbaren Tha⸗ 
le, welcher a2. Deputirte ins Parlament fchidt, 
und wo das Laudgerichte feinen Sig hat. 

Wicklo, Grafidaft, in Zeinker, in Grand, 
zwiſchen dem irländifchen Meer, und den Grats 
harten Dublin, Kildare, Eaterlagh und Was 
terford. Sie ift voller Berge und Holz, daher 
auch übel angebaut. Die Hauptſtadt 

Wicklo, liegt an der Küfte, undi har ein Schloß 
uebit einem Heinen Dave. = 

Wickrad, Herrichaft und Flecken, mit einem Res 
fidenuifchloffe, im weſtfaͤliſchen Kreife, am Fluß 
Niers, wiſchen dem dJuͤlichiſchen und Colni⸗ 
ſchen, dem Grafen von Quads sehörig. 

Wickware, Flecken, in Gloceſterſhire, in Engs 


land, 

Widawa, Stadt, in der Sieradiichen Woiwod—⸗ 
ichaft, in Großpolen. 

Widdern, Gtädtben, an ber art, jum fräns 
kiſchen Nittercanton Ddenmwald gehörig, bat 
2. Schlöffer und eine evangelifche Pfartkirche, 
und iſt ein ganerbicbaftlicher Ort, woran dag 
Stift Würzburg, der Herjog von Mürtens 
her und bie Erepberren von Gemmingen Theil 
aben. . 

Widdin, Bodon, groffe und feite Stadt, an der 
Donau , in Bulgarien, ift der Sig eines türs 
kiſchen Paſcha und eines griechiichen Eribiſchofs. 
Aus einer Inſel auf der Donau if eine Art 
von Eitadele gemacht worden. Exliche ar 

t 


Widela 


len oberhalb derſelben, fiehet man noch Ue⸗ 


berseie von der Brücke 8. Trajans. 3 
Videla, Yu, im Stift Dildesyeim, auf einer 
Inſel wiſchen den beyden Flüflen Ocker uud 
Soſe, anderthalb Meile von Goßlar gegen Oſten. 
Yiden, Widmut, iſt ein altes deutſches Wort, 
und bedeutet insgemein Felder, Acker, Wieſen 
oder dergleichen Dinge, ſo der Kırıhe gewids 
ner find, und jur Pfarrſtelle gehören. 
Visern, ſ. Widdern, 
Viebersweiler, Flecken, im Amte Finſtingen, 
zum Herzogthum Lothrangen gehörig. 
Yieslingen, Dorf, am Nedar, ı. Siunde weh: 
wärts von Deideloerg, mut einer reformirten 
und katholiſchen Kirche, 
Viebrechtsh ufen, f. Wibrechtshaufen, F 
Ned, Grafidyaft, in dem weſttaliſchen Kreiſe, 
wo der Fluß Wied in ven Rhein fallt, zwi⸗ 
ſchen den cölns triers_berus und ſelmiſchen G⸗ 
biethen Sie bar 2. Theile, 1) die over Graf⸗ 
fc re oder Wiedrunfel, mitten unter den 
naffauifchen Derriharten, enthalt den Flecken 
Runkel und die Refidenzitade Dierdorf, auch 
it der grüfl Anthel an Nicveruenbur: dm 
Percheinilen Kreiſe Dazu geichlagen. Der 
Befiger derleiben ward 791. von K. Leopold ll. 
in den Kurs ürtteanaud erhoben. Er und 
feine menten Uitertganen ſind teformirt. =) 
die niedere Bratichaft oder Wiedneuwied am 
Niederrhein, gwiichen Eeblenz; und Anyernach, 
gehört dem andern regierenden Graf von Wied. 
Die Reſiden; Neumied am Rhein ift ſchön und 
bey dem Fleden Wied ſteht cın ver allenes 
Bergichloß. 3a einem Nomermonarb giebt die 
Graffchaft 96. umd zu einem Kanım-rjiel zus 
fonımen 64. Thlr. go. Kr. Der Zürft von 
Wied⸗ Runkel iſt Erbmarjchull des Herzozthums 
Luremburg. 
Viedelah 5 f. Widela. j 
Yiedenhrück, fleine Stadt, au der Ems, in 
Denabrädifhen Amte Reckenderg, bar eine 
Eollegiatkirche, ein Eapuciner: und ein Augu— 
jinernonnenklofter j h 
Jiedenf:ht, Flecken, mit einer Pfarrkirche . 
im Fürtenthum Calenberg. j 
Yiederftedr, Wıdderfted‘, Amt, nebft einem 
Parrdorf, Ober⸗ Wiederftedt, im kur ſach⸗ 
fiſchen Theil der Grafſchaft Mansield. 
Ji derri fer (mit einer griechtſchen Benennung 
von gleicher Pedeutung Ansbaprıften, ) eine 
crfiliine Religionspartey, that ſich, bald 
nach dem Anfeng der Nerormation D. fur. rs 
hervor, uno beſtund anränglıch aus heimlichen 
Maldeniern, Wirlefiten und Huffiten, melde 
foft in allen Therlen Europeus, ſchon vor Lu— 
thern, vorhinden waren, umd, bey der uͤbri— 
aene groffen Verſchiedenheit ihrer Meynungen, 
ſich in dem Grundſatze verematen, dB die 
fich bare Kirche aus lauter Fronmmen beiiehen 
maͤſſe, und daß Frialich ın derielben Obrig⸗ 
feiten und rien, die nur um der Rö'en 
willen eingeführs worden, wegbleiben müssen, 
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Da Luthers Verbefferung ber Religion ſich 
nicht fo weit erſtreckie, als fie für nörbig Ay 
ten, 10 fuchten fie eine ganz ueue und vom 
alien Fehlern gereinigte Kirche berzuitellen, 
In dieſer ſollte eine durchgaugige Gemeinſchaft 
der Guͤter und Gleichheit aller Chriſten einges 
führe, Zune, Zehuden uud Steuern vbger 
Ichaft und Obrigkeiten und Prediger aurgehos 
ben werden, weil vollfommene Chriſten jolche 
nicht vonnoͤthen harten. Wer in ihre Hemeins 
ſchaft ausgenommen werden wollte, wurde von 
ihnen wiederum getauft; daher kommt ihr 
Name der Auabaptiſten, d. i Wiedertaͤufer 
oder Wiederholer der Taufe, Sie hielten 
namlich die Kindertaufe für unyültıg : ja mans 
die von den Seeten, in welche fie fich theil⸗ 
ten, taurten Auch Diejeniger wieder, die ale 
Erwachſene ſchon bey audern die Taufe erhals 
ten hatten. Es fanden fich unter ihnen viele 
unſinnige Schwariuer und Frevler, aber auch 
viele, Die gan; gute Abſichten hatten und nur 
darinuen fehlten, dab ſie die Erreichung ders 

felben iur mo Uch hielten, 
Nah den abisbeulichen Auftritten, welche 
die aus den Niederlanden nach Muͤuſter gefons 
menen Auiedertäurer, in den Jahren 1534—36, 
machten, und nach dem ſchrecklichen A.ısaang 
derieiven, gericth diese Partey im groſſe Der 
dranga.B 0 Ve warum. Sie ano aber 
einen Wrederherfieler oder neuen Stifter au 
einem bisherigen katholiſchen Peeſter, Neuno 
Sımonis, in Friesblaud, welcher im J 1536, 
ſein Amt nrederleute und Die Stelle eines Leh— 
vers bey den Wiedertaufern übernahm. Unter 
dieſen waren ermge, Die an den därgerlichen 
Dad In gu Münfter Theil sehabt hatıen uud 
ih nun vom geduchtem Yiienno eines Belfern 
belehren liefen; die meiſten aber waren yon 
anderer Art und harten fich Reiner Freveltha⸗— 
ten ſchuldig gemacht. Menno revere, unter 
vielen Beichwerlichteiten uud Geſfahren, im den 
Niederlanden, in Weftralen, und ın den Län 
dern an der Diifee herum, machte Projelyten 
un) brachte jene Reironspartey, ide num 
von ihm den Namen dir Mennoniten oder 
Viennoniften führe, in beffere Verfaſſung, 
milderte die ſonſt berrichenden Voricllungen 
und Säge, welche für die bürserlihe Kube 
und DR g’ Fungsverfafung gerabrlıch waren, 
uud entiernte die Weisung, ich durch augebs 
liche sd tliche Orfenbarunsen, Traume ıc. käus 
fchen zu laſſen Inzwiſchen war er do miht 
vermögend eine gaͤnliche Gleichheit der Ge⸗— 
ſinnung und Denkunssart bey ſeinen Glau— 
bensbruͤdern zu bewirken Sie theilten ſich 
ins »apfieren, vie Froben und die Keis 
nen, Die lejtern hielten ſtrenge über den als 
ten Glaubens. und Sirtenlehr-n und über eis 
ner bis zur G aufamkeit gehenden Kirchens 
jucht; die erfen närertın ft mehr den Res 
formırten Proteſtanten, und ihnen traten nach 
und nach viele von den andern bey. Man 
neuut 
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nennt fie die Warerländifhen Taufgefinnes 
sen, teil die erfien von ihrer Art im dem Wa⸗ 
terlande,, in Norbbolland, amjurreffen waren. 

Ju Holland fand die eime Zeit lang mit 
übertriebner Härte und ohne allen Unterſchied 
verfolute Religion der Wiedertaͤufer, nach dem 
geläuterten Mennoniſchen Spftem, zuerft eis 
nen fihern und ruhigen Aufenthalt, Durch 
Votſchuh der Prinzen von Dranien, Wilhelm 
und Morig, twelche daben von Seiten der Mas 
giftrate und der Beiftlichkeit ſtarken Widerfpruch 
und Hinderniffe fanden, b’4 endlich im. 1624. 
ihre Duldung auf eine fiihere Arc gegründet 
wurde. Auſſer den. Wiederlanden haben Die 
Mennoniten ſich auch an einigen Orten Deutſch⸗ 
landes, in Prenilen, in der weiz, in Eug⸗ 
land und im dem americanifchen Genengland 
fegeiegt und erhalten. Sie leben rubig, ſehr 
einfach, treiben Handwerker, Handelſchaft; 
manche fiudierem, (welches fonf für etwas eit⸗ 
les und unnüges von ihmen gehalten wurde,) 
und fie find überhaupt den Wiedertäufern, die, 
zur Zeit der Reformation, in Münfer ein neus 
es Königreich ſtiften wollten, wicht ähnlich. 
Doch machen ihnen einige den Vorwurf, dafi 
fie, bey wahrer oder vermeynter Schmälerung 
der politifchen Freyheit oder ben fich aͤuſſern⸗ 
den Gährungen im einem Sraate, es eifrig mit 
denen halten, melche fich als Verfechter der 
Srepheit darfiellen.. Man will folches mit ibs 
rem Verhalten in Neuengland, mährend der 
Empörung gegen Großbritannien , und mit ihs 
sen Handlungen in Holland, bey dem wider 
den igigen Statthalter ausgebrochenen Mißver⸗ 
gnügen, beweifen. 

Der Hauptinnhalt der Mennonitifchen Blaus 
benslehre ift übrigens folgender ; 

Sie glauben, daß ein einiger Gott if, wels 
cher ein Geiſt, oder geiſtlich Wefen it, ewig, 
unbegreiflih, unfichtbar, umveränderlich, als 
mächtig, barmherjig, gerecht, weife, allein 
gut, eine Quelle des Lebens und Urfprung als 
les Buten, eim Schöpfer und Erhalter des 
Himmels und der Erden, der fichtbaren und 
unfichtbaren Dinge. 

Diefer einige Gott, it in der heiligen Schrift 
geofienbaret, und unterfchieden ın Vater, Sohn 
und heiligen Seiſt, welche drey find und Doch 
uar ein Gott. 

Der Vater ift der —— und Anfang al⸗ 
ler Dinge, der feinen Sohn, von Ewigkeit, 
vor allen Dingen, auf eine unbegreifliche Weis 
fe, geseuget hat. Der Sohn ift des Vaters 
ewiges Wert und Weißheit, wodurch alle Dins 
ge find. Der beilige Geiſt ift Gottes Rrait, 
Macht oder Mermögen, vom dem Water und 
Eohn ausgehend. Dieſe dien find nicht ges 
theilet noch unterfchieden, was die Natur, das 
MWeien oder die weſentlichen Eigenfchaften, als 
Die Ewigkeit, Allmacht, Unſichtbarkeit, Uns 
—— Herslichkeit und dergleichen, ans 

elanset. 
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Diefer einige Bott bat den erfien Menfchen 
gut erichaffen, zu feinem Bilde, zum Wohl⸗ 
Ban und zur Seeligkeit, und in ibm alle Mens 
hen zu einem gleichen Endzweck. ber der 
Wenſch iſt gefallen in Sünde und Ungnade. 
Er ıf aber auch vom Gott, durch troͤſtſiche 
Berbeiijungen wiederum aufgerichter, und zum 
ewigen Keben mit allen denen, die in ihm ges 
fallen waren, angengmmen worden; alſo daß 
niemand von feinen Nachtommen Lin Anfehung 
biefer Wiederaufrichtung ) mit Sünde oder 
Schuld gebobren wird, 

Der Menich , welcher gut gefchaffen mar, 
und in der Unfchuld Runde, hatte das Vers 
mögen, das vorfommende Böfe, welches ibm 
ber Geiſt der Boßheit vortrug, frepmwillig zu 
hören, anzunehmen, oder zu verwerfen. Nach⸗ 
dem er gefallen, und in der Boßheit fiunde, 
hatte er auch das Vermoͤgen, das vorfommens 
de Gute, welches der Herr ihm ſelbſt vortrus, 
su böreu, anjunehmen, oder zu verwerfen. 
Denn gleichwie er vor dem Sal, durch Anhör 
ren und Aunehmen des vorfommenden Böen, 
fein Vermögen jur Annehmung deſſelben bes 
jeugte; alio hat er auch nach dem Fall, durd 
das Anhören und Annehmen des vortommens 
den Guten, fein Vermögen diefes anjunchmen 
geztigt. Und dieſes Vermögen, nämlich die 
die vorkommende Gnade Gottes anjunchmen, 
oder i verwerten, iſt aus Gnaden bey feinen 
Nachkommen geblieben, _ 

Gott bat alle Dinge die gefcheben find, ges 
ſchehen, und geichehen follen, fo wohl die, 
melde gut, als die, fo böfe find, vor allen 
Zeiten vorberaefehen und gewußt. Allein, 
gleichmwie er das einzige wollfommene Out, und 
die Quelle des Lebens felbi iſt; alio if er 
auch allein der Utheber, Wriprung und Werk— 
meifter alter der Dinge, melche gut, heilig, 
rein und feiner Natur gemäß find, aber kei— 
neswegs ber Sünden oder der verdammlichen 
Gebrehen, Denn Gott gebietet das Ge, 
wũuſchet Gehorfam im Guten, räch und vers 
mahnet darzu und thut den Gehorjamen grois 
fe Berheiffungen. In Gegentheil verbieter er 
das Boͤſe, warnet vor demjelben, drober des 
nen, jo Böfes thun, ſtraffet ſie manchmal im 
biefem Leben, und verkündiget ihnen eine Stras 
fe, die ewig dauren foll; und bejeuger foldhers 
geftalt, daß er der Sünde feind, und alle Uns 
gerechtisfeit feiner heiligen Natur zuwider 
und entgegen if, Demmach ift nicht der gute 
Gott, fondern der böfe Menſch, durch feine 
frepmillige Erwählung, aller Suͤnden, mebit 
dem Seit der Boßheit, der in ihm berrichet 
der Urbiber, Uriprung und Volltringer ver 
Sünden und aller Boßheit, und deßwegen der 
Strafe ſchuldig. 

Die Urfache von des Menfchen Unheil und 
Verdammuiß ift deffen freywillige Erwaͤhlung 
der Finſterniß, Bewilligung der Sünde, und 
Leben im verfelbene Das Verderben * 

alſo 
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alfa von dem Menfchen, aber keineswegs vom 
dem guten Schöpfer. Denn da Gott das voll: 
fommenfte Our, uud die Liebe ſelbſt it; fo 
yat er (vermöge der Natur ver vellfommenen 
fiebe uud Güte,) feiner Geſchoͤpfe Beſtes, Deil 
ınd Seeligkeit gewollt Er bat auch Feine 
serieiben prädefliniret , verordnet oder gefchafs 
en, daß ſie jollten verdammt werden: noch 
bre Sünden gemolle oder geordnet, um fie 
der Verdanimnif zu übergeben: ſondern, * 
r als der gute Bott, fo wahr er lebet, Feis 
ien Gefallen hat an jemandes VBerderben, noch 
mil, daß jemand verlohren gebe. fo bat er 
ale Menſchen zus Seeligkeit beftinnmer und 
zeſchaffen, uud fie, nachdem fie gefallen find, 
yurch ſeine unausfprechiiche Liebe in Chtiſto 
wieder aufgerihret, und im ihm ir fie ale 
um Rettungsmittel verordnet und bereitet, ins 
yon er für fie alle jur Verſohnung dahin ges 
jeben, aufgeopfert worden und geftorben iſt. 
Er hat auch gewollt, daß allen Völfern feine 
ıugemeine Gnade, Liebe und, Freundlichkeit 
yurch Die evanaclifche Predigt fohte verfündis 
zer und angeboten werden. Allein, indem er 
der gute Gott) vorher fabe, daß nicht ein jes 
ver feine in Chriſto bewieſene Liebe und Die 
zungebstene Gnade annehmen, fondern daß ein 
zroͤſſet Theil dieſelbe verachten, die Finfterniß 


dem Lichte vorjugichen und in Inglauben und 


Suͤnden bebarren würde; ſo bat er verorinet, 
Jap allein diejenigen, die mit bußfertigem und 
ıl:ubisem Herzen dieſe Wohlthat Gottes im 
Sure, (der jur Verſohnung der Melt ers 
—*— annehmen, und darinnen verharren, 
surch ſeiine Barmherzigkent Auserwaͤhlte ſeyn 
ind bleiben ſollten, welche er vor Grundle⸗ 
jung der Melt verordnet hat, feines Reiche 
ind ferner Derriichkeit fie theilhaftig zu mas 
hen; aber die andern, welche feine angeborhes 
ie Guade verachten, an der Finftermß mehr 
Sefatten haben, alt an dem Licht, in Unbußs 
ertigfeit und Uuglauben verharren, und alie 
sch ſelbſt der Seeligkeit unmwärdig machen, 
ind, wegen dieſer ihrer eigenen Boßbeit, ges 
echter maffen won Ihm verworfen, werden des 
Endzwedes, zu welchem fie geichaffen, und 
n Chriſto verordnet waren, beraubet, und fols 
en das Abendmal des Herru, dazu fie berus 
en und gendthiget waren, in der Ewigkeit 
sicht schmecken. 

Gott hat den Entihluß, dem er vor ber 
Zrundlegung der Welt gehabt bat, die Welt 
nie ſich zu verföhnen, tn der Fülle der Zeit 
ollſuͤhret, und zu ſolchem Ende fein ewiges 
Wort oder feinen Sobn, (jur Erfüllung des 
Dersprechene, twelches cr den Vätern gethan,) 
u dem Himmel geiender, und im dem Leibe 
iner heiligen Jungfrau, (mit Namen Maria,) 
aſſen Fleiſch dder Menſch werden durch jeine 
vunderbare Kraft und unbegreifliche Würkung 
eines beiligen Geiſtes. Nicht alio, daß das 
— des ewigen Worts, oder ein 

ls A 


- 


. zen, dag Ehrifius fein 
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Theil davon, in ein fichtbares, ſterbliches Fleiſch 
oder in einen Meuſchen verwandelt worden, 
und aufgehört habe, ein Geiſt oder Gott zu 
ſeyn: fondern alio, daß der ewige Sohn Got⸗ 
tes, indem er blieb, was er zuvor geweſen, 
nämlih Gore uud Geiſt, geworden ik, was 
er nicht war, nämlich Fleiſch oder ein Menfh. 
Und if alje eben derjelbe Jeſus Chriſtas, iM 
Perion wahrer Gott und Menſch von Marie 
ebohren, der da iſt ſichtbar und umfichtbar, 
uferlih und innerlich der wahrhaitige Schu 


des lebendigen Gottes. 


Anmerkung. (Die Vorläufer der Mennonis 
ten, die alten Wicdertäufer, hegten den Ir⸗ 
thum, daß der Erlöfer eins fern Fleiſch oder 


die menichlicbe Natur nicht in dem Leibe der 


ungfrau Maria angenommen, ſondern dom 
Himmel mitgebracht babe, Diele irrige Lehre 
haben einige der heutigen Mennoniten, fons 
derlih dieſenigen, welche unter ihnen die War 
terländer genennct werden, verworfen. Weil 
aber dieſes noch nicht von ihnen allen griches 
ben; da einige derjelben zwar miche mehr leh⸗ 
leiih und Blur von 
Himmel herab gebracht habe, aber auch nicht 
Deutlich befennen wollen, daß daffelbe in dem 


Leibe der Maria, von ihrem eigenen Fleiſch 


und Blut, dur die wunderbare Kraft des 
heiligen Griftes, gebildet worden; und da ſo⸗ 
gar andere dieſes letztere offenbar und fchlechs 
terdings läusnnen : fo Fann man noch immer eis 
nem Theil der Mennoniten die Meınung, daß 
die menfchlihe Natur Jeſu Ehriki ihren Urs 

rung nicht von dem Weſen dee Jungfrau 

aria, fondern anders woher habe, jzuſchrei⸗ 


ben. 
Diefe Perſon, Gott und Menfh, der Sohn 


des Ichendigen Gottes, if in dieſe Welt ges 
fommen, um die Sünder feelig ju machen, 
oder die fündige Welt mit Gort, dem Water, 
zu werjöbnen. Daher ift er unfer einiger Mitts 
ler, Prophet, Vriefter und König, cin Ges 
feggeber . und Lehrer, welchen Gert verbeuffen 
batte in die Welt zu fenden, melden wir hös 
zen, und dem wit glauben und folgen müffen. 
In ihm if geendiget, und von feinem Volk 
meaaenommen worden die unertränliche Zaft des 
Geſetzes Moſie, alle Schatten und Rorbilder 
als das priefterliche Amt, mit dem Tempel, 
Altar, Dpffer ꝛc. Auch das Ainigl, Ant, 
und mas dieſem inflebte, als Reich, Schwerdt, 
efenlibe Rache, Krieg und ferner alles, was 
igürlicher Weile. auf feine Perfon und Amt eis 
ne Abſicht gehabt hat, und davon ein Schatten 
und Bild geweſen if. 

Als der wahre verheiffene Prophet hat er uns 
den Willen Gottes geoffenbaret, und alles vers 
fündiger, mas Gott von dem Volk des neuen 
Teſtaments verlanger und fodert. Deun gleich» 
wie Gort durch Mofen und die andern Pros 
pheten zu dem Volk des alten Teftaments ges 
fprochen, und feinen Willen ertläret bat; alio 

uuuu bat 
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Bat er im den legten Tagen durch dieſen Pros 
pbeten, (den Sohn,) zu uus geiprochen , und 
uns verkündiger das Verbotgene, welches von 
Anfang der Welt verfchwiegen geweſen, und 
uns lafen Fund machen, was noch: zu fügen 
. war. Er bat das Evangelium gepredigt, Die 
Sacramente, Aemter und Bedienungen, Die 
dazu. von Gott auserfehen: warcıl, eingeſetzt und 
verordnet, und mit Leht und Leben das Geſetz 
der Chriſten, die Regel ihres Lebens und den 

Weg iu dem ewigen Leben angewiefen. 
Ferner, als der einige oberſte Prieſter und 
Mitilev des neun Teitaments bar er bey feir 
uen himmliſchen Vater für alle Slaubige ger 
beten, und auch für diejenigen, welche ihn 
- gefreugiget und gerödtet haben. Und zuletzt 
Pi er im Gehorlanı das alleräufferfte Leider 
angetreten „ und fi ſelbſt au dem Kreug durdy 
Deu Tod geopiert,, zu eınem Opfer und Gabe, 
Bott iu einem fürn Geruch, und au einen: 
allgemeinen Dpier „ das von etvigem Werth iſt. 
er Gehotſam des Sohnes Gottes, fein bits 
teres: Leiden, Sterben, Blutvergieflen und 
einziges Opfer am Kreutz iſt die Verföbuung 
and Genugthuung: für alle unſere und der Welt 
Sünden, fo daß mir dadurch mis Gott verführ 
mt, mad zjum Frieden gelanget find „ und eine 
fee Hofnung und Verficherung zu. dem Eins 
ang des ewigen Lebens haben. fo wir anders 
dem: Glauben, und im den Verbeiffungen: 
des. Evangeli gegründet, feſt und unbemweglich 


gerharren.. 

Ale die geiſtlichen Suͤter und Wohlthaten, 
welche Jelus Ehriſtus durch ſein Verdienſt dem 
Eündern , pir Seeligmachung, erworben hat, 
genieffen: wir durch einen wahrhaften, lebendi⸗ 

n. Glauben, der durch die Liebe thärig iſt 
Diefer Glaube ift eine getwiffe Hergenserfeund 
nis oder Wilienfchaft, welche mam durch Bots 
tes Gnade aus dem Wort Gottes vom Gott, 
son Ehrifto: und andern bimmlifchem Dingen, 
die uns ju erfennen und zu glauben: jur Sees 
ligfeit ndrhi fiid,„ erlanger, und die verges 

Ufchafter in mit der Liebe Gottes und einem: 

etjlichen Vertrauen zu: dem einigen Bott; daß; 
er und, als ein gnädiger bimmlifcher Vater, 
alles, was uns an Leib und Seele jun Sees 
ligkeit nüglich und erſprießlich if, um Chriſti 
und feines Verdienſts willen geben und fchens 
fen werde. 

Die Lehre, welche vom den veroröneten Dies 
nern. dem: Volk vorgetragen: wird, muß mit: 
der dehre uͤberein kommen, welche Jeſus Chris 
Bus von dem Himmel gebracht, die en mir Wors 
ten und Werfen. dem Volk vorgetragen bat, 
die von den: Apoſteln Ehrifir nach dem Befehl 
and durch den Geiſt Chriſti if geprediger wor⸗ 
den „ und welche tin bejchrieber finden, (To: 
viel uns zur Seeligkeit nothwendig if.) im 
den Schrift. des neuem Teftamentes z zu wel: 
- hen wir alis dasjenige fügen, was wir im den; 
noniſchen Büchern: des alten Teſtamentes ſin⸗ 
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der, das mir der Lehre Chriſti und feiner Apo⸗ 
fiel einftimmig iſt, und mit der Regierung jei: 
ner geiſtlichen Kirche überein kommt. 

Zwer Sacramente find dur Jeſum Ehris 
ſtum in feine Gemeine eingeſetzet (deren Auss 


theilung er mit dem Lehramt verfnüpfer bat,) 


nämlich die Taufe und das heilige Abendmal. 
Diefe find dufferliche fichtbare Dandiungen, 
und Zeichen der göttlichen. Gnade gegen ung, 
welde uns, auf Gottes Seite, die innerliche 
geiftliche Handlung vor Augen fielen, die Gott 
durch Ehritum, (unter Mimürfung des beit. 
Geiſtes,) vermittelſt der Wiedergeburt, Rechts 
fertigung,, geiftlicher Speifung und Erhaltung 
der bußfertigen und glaubigem Seelen verrid); 
ter;. und darinnen auch, auf unferer Seite, 
unfere Religion, Buße, Glaube und Gebors 
fan, nebſt der Verbindung eines guten Ges 
wiſſens zum Dienft Gottes Ve 

Die heilige Taufe ib eine aͤuſſerliche, ſicht⸗ 
bare, evansclifche Handlung, darinnen, nach 
Chriſti Befehl uud Schrauch der Apoflel „ im 
den: Namen des Waters, de& Sohnes und des 
beiligem Geiſtes, diejenigen, welche die Lehre 
des Evangeliums höre, glauben, und mit bußr 
fertigen Herzen gerne annehmen, mit Waffer 
geraufes werden; dann folche hat der Here es 
fus befohlen: ju taufen; aber Feine unmändige 
Kinder. : 

Die game Handlung im der Aufferlichen . 
ſichtbaren Waſſertaufe fteller uns vor Augen. 
und bejeichner, dad Chriſtus Jefus dem buffer; 
tigen und glaubigen Menfchen innwendig taw 
fe im dem Bad der Wiedergeburt und Erncuer 
zung des beiligen Geiſtes, indem er durch die 
Kraft und das Verdienſt ſeines versoffenem 
Blurs die Seele vom Flecken und Eündenrei- 
niger, und durch die Kraft und Würkung des 
heiligen Geiſtes, den das: wahrhaftige hmm 
liſche, geifiliche und Ichendige Waller ifr, die 
innwendige Unart_der Seele abwäldher, und 
fie himmliſch, geiftfich und lebendig mache im 
wahrer Gerechtigfeis und Heiligfeit- Darum 
weiſet ung die Waſſertaufe zw Ebrifto, und zw 
feinem: heilige: Amt im der Herrlichkeit, fiel 
let un daffelbe vor Augen, und Bejruget Die 
Vollendung deſſelben in dem Herjem der Glaur 
Bigen und erinnert und, nicht am dem Audivenz 
digen zu bangen, ſondern mit beiligen Gebe 
then aufwärts zu fleigen, und Das bezeichnete 
Gut von Ebrifto zw begehren, welches eu auch 
onddiglich giebt und vermehrer im deu Deren 
derer, die mir wahrem Glauben die heiligen 
Sacramente empfangen, i 

Das heiline Abendmahl iff, (wie die Zaufe,) 
eine dufferliche „ fichrbare,, evangeliihe Hand: 
lung, darin, nach Chriſti Befehl und der 
Apoftel Bebriuch zu einem heiligen Endytwedh, 
Brod und Wein genommen wird Das Brod 
wird gebrochen, der Weim eimaefchent, und 
denen geseben, welche old Glaubige nach Chris 
fi Ordnung geraufe ind, Das Brod wird 

won 
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son ihnen geeſſen, und der Wein getrunken, 
Ehrifi Tod und birteres Leiden wird dabeh 
serkündiget, und das alles geichieher zu feiner 
Bedaͤchtniß. nr 
„Die ganze Handlung im dem Aufferlihen, 
ichtbaren Abendmahl fielet und vor Augen 
and begeichnet, daß Ehrifti_beiliger Leib am 
dem Kreug gebrochen, und fein heiliges Blut 
sergoffen worden fey zur Vergebung unterer 
Sünden, und daß derielbe, im das bınımılis 
che Wefen verklaͤret, unferer Seelen lebendig⸗ 
nachendes Brod, Speife und Trauk ſey Es 
tellet uns wor Augen Chriſti Amt und Dienk 
n der Herrlichkeit, inden er fein geiſtliches 
Abendmahl mit den glaubigen Seelen bäft, 
ınd die Seelen ‚mit geiftliher Seife mäbret 
ind ‚fättiget. Es lehtet und, mit dem Ders 
en bey der Äufferlichen Handlung aufwaͤrts zu 
teigen vermitteiſt hetliger Geberhe, das wahr 
e bezeichnete Gut von Chrifto zu begcehren, 
ind ermuntert uns zur Dankbarkeit gesen Bott 
md zur Einigkeit und Liebe unter einander. 

Die Kirchendifeiplin oder Stiare if eine 
ufferlihe Handlung unter den Glaubisen, 
vodurch dem unbußfertigen Sünder, nad 
briülichem Zureden undgnugiamen DBermahs 
tungen, die Gemeinfchart Gottes und femer 
Heiligen, um feiner Sünde willen , veriaget, 
ınd Gottes Zorn umd Ungnade, (bis zur Zeit 
ver Wiederkehr und Beſerung), verkündiget 
vird, And wird alſo durch dieſe dufferliche 
bſonderung von der Kırde dasjenige vorge⸗ 
iellet, was Bott zuvor Über ben Abgeiomderten, 
ım feiner Sünden willen, geurtheilet, oder mit 
bnm gehandelt hat. Bey Gott ficher demmach 
vie erfie Hantlung und das vorhergebeude Urs 
ber über dem gefallenen Suͤnder, aber bey 
er Gemeine das nachfolgende. Derowegen 
nuß bier wohl im Acht genommen werden, 
ab niemaund von der Gemeine verurtberlt wer⸗ 
e, der nicht vorbero in dem Wort Gottes 
verurtheilt ſey. 

Die Abgeſonderten und von der Gemeine 
(usgefchloftenen werben Feinesweues, (fo lanı 
‚e fie in Sünden fortgeben,) zu dem Gebrauch 
es heiligen Abendmahls, oder einigen andern 
irchlichen Handlungen, iugelafien ; ſondern 
nan hält fie von denſelben ab . ingleichen auch 
‚on allen andern Werten, welche die Gemeins 
chaft der Heiligen bezeichnen, Und weil der 
imgang, mit den Gottloien und Berfehrtens 
chaͤdlich ih, und den Fronmen auch manch 
nal — Verlaſterung gereichet; ſo entziehen 
je ſich von denenſelben, und meiden fie in als 
en Handlungen, Worten und Werten, wo— 
urch ibre reine Seele befleddet, verunrciniget, 
ınd der Name Borres geläftert werden moͤch⸗ 
e; jedoch ſolchergeſtalt, daß allezeit das Wort 
zoties dabey Platz behalte, Eheleute nicht von 
inander getrenner, noch in ehelichen Werten 
emeden, und nichts vorgenommen werde, 
pas wıder die Liebe, Barmberjiskeit, eurifs 
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liche Beſcheidenheit, Beduͤrſuß, Verſprechen, 
oder andere dergleichen Dinge ſtreitet 

Die weltliche Macht oder Obrigkeit iR eine 
nothwendige Ordnung Gottes, zur Unterbals 
tung des ‚gemeinen Staats, und eines guten, 
matuͤrlichen, bürserlihen Lebens, den From⸗ 
men zur Beihügung, und den Boſen gur Stras 
fe befiummer und einsefeger. an if alfe 
ſchuldig, und durch Sottes Wort verbunden, 


“ Die Obrigkeit gu ſuͤrchten, und Ebre und Ges 


orfam ın ‚allen Saben, die nicht gegen das 
ort des Herrn ſtreiten, derſelben zu erweis 
fen. Man muß Gott den Almächtigen für fie 
bitten, für gute, redliche Dbrigkert dem Herru 
Danfen, and ihr ohne Murten den gebübrens 
den Zinns, Zoll und Schagung reihen. Dies 
fes Amt der weltlichen Macht hat der Here 
Jeſus, in ſeinem geiftlichen Neich, der Gemeine 
Des neuen Teſtaments, nicht verordnet, moch 
ben Acmtern feiner Kirche beygefuͤget: er bat 
auch feine Jünger oder Nachfolger gu weitli⸗ 
chen Königen, Bringen, Kürken oder Obrigkeis 
zen nicht berufen, noch ıhren auferleger oder 
geboren, «in ſolches Amt anzunehmen, oder 
die Welt auf eine folche Weile zu regieren; ig 
wenig er auch den Gliedern feiner Kirche ein 


"Beleg gegeben, welches zu ſolchen Amt und 


Regierung fich ſchicket: ſondern fie twerden Durchs 
m. abm, (melden zu hören, ihnen 

ur eine Stimme, die man vom Himmel ger 
Hört, befohlen worden,) zur Nachſolge feines 
waffenloſen und duldenden Lebens, heruien, 
in welchem man nichts weniger, als weltliche 
Negierung, Macher und Echwerdt, bemerket 
bat Dieſes alles dann wohl ermoaen, (und 
iernächft, daß mit dem Amt der weltlichen 

tucht viele andere Dinge, als Krieg führen, 
feine Feinde anfeib and Gütern beichädiaen ze, 
perkaüpft find, welche ſich mır Ehrifti Lebeun 
und dem abaetorbenen Leben der Epriften übel 
oder gar nicht fügen und zufammen ſtimmen 
wollen, koͤnuen Chriſten nicht wohl anders 
als von ſolchen Aemtern und Bedicnunven ich 
entziehen; ohne jedod die redliche, beſcheidene 
Obrigkeit zu verachten, noch zu verurtheilen, 
noch geringer anzuiehen, als dieſelbe durch dem 
heiligen Beift von Paulo befhrieben worden if. 

Jeſus Ehriftus, der König und Geſetzaeber 
des neuen Teftaments, hat den Ehrifien alles 
Eidihmwören werboten; darum auch den Glaus 
bigen neuen Teftaments der Eidſchwur umers 
laubt it. Der Stand der Heyrath, oder die 


- Ebe, if eine Ordnung Sorret, die nad der 


erfien Einfegung fol angefangen werden. Ein 
jeder Mann fol feine einzige Frau beben, und 
eine jede Frau ihren eigenen und einzigen 
Mann. Diefe dürfen fih nicht ſcheiden, als 
nur um Ehebruchs willen. Es ſoll auch eis 
nem fren Reben, auffer der Gemeine Gottes, 
am gortlofe, unglanbige, Aciichliche Per:onen 
fih zu verbeorarben; sondern es muß folches, 
(mie andere Sünden,) mis em Wort Gottes 
Uuuua na 
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ach Gelegenheie uud Erforderung der Sachen, 
yon der Ehrifilichen Gemeine. beitsafet werden. 
Tefus Ehritus, unfer verflärser König und 
Herr, wird ſicht har lich, gleichwie er aufgefah⸗ 
zen, von dem Himmel wieder kommen, mis 
grofier Krafs und Herrlichkeit, und ale heilige 
En el mie ihm, damit er in feinen Heiligen 
swerfläret werde; und er wird ſich zeigen als 
eim Kichter über Lebendige und Zodte. Als⸗ 
‚dann sollen alle Menichen, beyde die Gerech ⸗ 
gen. umd Angerechten, die auf Erden geleber 
haben und geforbeu find, von den Todten, in 
Unverweslichkeit, auferiteben und erwecket wers 
den, machdens die Seele mir ihrem eigenen 
Leibe, darinn fie fündlich oder tugendhaft ges 
lebt hat, vereiniger worden: uud diejenigen, 
‚welche an.drefem Tage leben, und den ‚Tod 
nicht geſchmectet haben, follen in einem Augens 
‚dlick zur Unvergänglichkeit umgeändert, umd 
die game Schaar des menjchlichen Geichlechts 
sor den Richterſtuhl Chriſti geſtellet erden, 
den Lohn nach dem Werken, ie mögen gut 
oder böre ſeyn, zu empfanac- 
Wiellisburg, f. den franz. Namen Avenches, 
Wiegandsthal, wohlgebauetes Städtchen, im Bus 
' Biffinischen Kreis, in der Ober⸗Lauſitz. i 
Wiehe, Städtchen, ‚Schloß und Herrichaft iu 
Thüringen, in der Grafichaft Beichlingen, eine 
balde Stunde von der Unfirug, dem Frepherren 
und Grafen von Werthern gehörig. 
Wielichow, Eleine Stads, im Difirier von Koſten, 
in der Woimodichaft Poſen, in Großpolen. 
Wieliczka, Wielitfchka, Stadt, in dem nad) 
ihr ‚benannten Kreife, in Galizien,, 1. Meile 
son Eracan, if berühmt, wegen der überaus 
gooien und ergiebigen Gtenfals » Gruben. 
iefe wurden im {- 1782. von dem Großrürs 
Ren und der Groffürfiin von Rußland befucht, 
wobey eine der größten Hölen, in der eine ats 
fehnliche Kirche fiehet, mit 7009. Lampen bes 
leuchter wurde. Es find dreyerleg Arten von 
Einfarth, nämlich eine ordentliche Treppe, fer 
ner Leitern, (welche für die Arbeitsleure Dies 
nen,) und nebſt dieſen eine mit einer Rob⸗ 
winde, womit gewöhnlich das Salı heraufge⸗ 
bracht wird. Die Arbeiter werden alle 12 
Stunden abgelöfet, und bey ihrem Ausfahren 
werden fie, Mann für Mann, aufs fchärfite 
viſitirt, Damit fie nicht Salg mit ſich nach Haufe 
nehmen. Als diefe Salzwerke noch zu Dolen 
gehörten, war ihr Errag wicht beträchtlich, 
weil das meiſte anf die. Beſolduug vieler daben 
augeſtellten Beamten veridendet wurde, Aber, 
anter Ölterteichifcher Hurifchaft. iſt die Zahl 
der Beamten fehr vermindert uud ſonſt moch 
manches ſparſamer eingerichtet worden? 10, 
daß man nun den reinen Ertrag dieier Salz 
werfe auf 2. M Women Kaiſergulben rechnet. 
Im 3. 1782. ward verborhen, daß Fein Frem⸗ 
der mehr, ohne ausdruͤckliche Erlaubniß von 
Wien, in dieſe Saligruben ſollte hinunter ges 
laden werden. 


Wien 


Wielkisıce, Stadt, im Lemberger Kreis, in Ga⸗ 


lijien. 

Wielona, Fleine Stadt, am Fluß Niemen, in 
dem mach.ihr benannten Duftriet, in dem füds 
lichen Theil der Litauifchen Laudſchaſt Samo⸗ 


gitien. 
Wielun, Stadr, in dem Difiriete, dem _fte den 
Namen giebt, in der Sieradiichen Weiwod; 
. Schaft, im Groß⸗Polen. * 
YVvielyn, f. Filehn, J u ya Fa 
Wien, Hauptftadt in Oeſterreich, liegt in Pier 
deröfterreich,, am einem Arm der Donau, im 
welchen daſelbſt ber kleiue Fluß Wien’ füllt. 
Sie ıft prächtig und volkreich, und dabew mis 
ſtarken Wähten, 12. groffen Baſteyen, ır. Kar 
delins, fehr breiten und riefen gefürterren Ords 
ben, und den nörhigen Auſſenwerken verwahrt; 
wie fie denn von den Türken 2. faife Bes 
lagerungen 1529. und 1683. nlücflich überftans 
den. Für die Dienfie, welche Georg Franz 
Koltſchitzky, aus Sambor gebürtig, während 
“ der letztern Belagerung, leiſtete, erhielt er die 
Erlaubniß das erſte Caffrehaus ın Wien zu ews 
richten. Das Dankfeſt, welches tährl. am ı2. 
Sept wegeu des gluͤcklichen Entſatzes der Stade 
gehalten wurde, iſt mit 1783. als dem hundert⸗ 
fen Jahre, abgeftelle worden, Mir andern eus 
ropaiſchen Hauetſtaͤdten verglichen, ift Wien 
von der zwoͤten Gröſſe, und man kann auſſer 
den Palliſaden und Graben, in 6. Viertelſtun⸗ 
deu bequem herum gehen: nimmt man aber 
die Vorſtaͤdte dazu, welche ringsherum auf 
650. Schritte von den Befeftigungswerfen ent⸗ 
ferne find, fo komme em Umkreis von 4. deut⸗ 
ſcheu Meilen beraus. Die Stade wird in 4 
Viertel, nämlich das Schorten: Widmer Stu⸗ 
ben / und Kaͤrnther⸗-Viertel, und jedes derſel⸗ 
beır wieder in das alte und junge abyetheilt. 
Es find in der Stade 8. Kirchipiele, zu denen 
im J. 1783. 517514. Seelen gehörten. Die Zahl 
der Däufer belief fich ım befagtem Jahre auf 
»308. in der Stadt, uud 4068. in den Bors 
ſtaͤdteu; und die geſammte Volsmiense, fo wohl 
in der eigentlichen Stadt, als den ı6. ftädrts 
fchen und 13. grundherrfichen Vorſtaͤdten, Jun⸗ 
ud Ausländer auf 254,231. Die Gaflen der 
Stade find meiftens enge, werden aber doch je 
rein, als möglich gehalten und des. Nachts 
durch 18000. Laternen erleuchter. Die Haͤuſer 
find größtentheils von Steinen wohl erbaut, 
auch von 4. bis 7. Stockwerken. Unter dem 
Kirchen jeitmer fih die erzbiichöfll Domfirche 


u Sr. Stepban aus. Sie if gant von Quas 
erſteinen, und mit —— rothen, grünen 
und weiſſen Holzieneln gedeckt. Ihr Thurm 


wird unter die auſehnlichſten im Deutſchlaud 
gerechner, umd ift 445. eben. Ruß bedb- Er 
hat eine aroffe Glocke, welche Kaiſer Joſeph 1. 
aus den von den Türfen eroberten "Stücken 
—— faffem, die, ohne dem über 13. Centuer 
chweten Schiwengel, 354. Centner wiege. Im 
den Kische ſelbſt [ind die vielen marmornen Io 


ie) Wien wit 
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V. Urban V. beftärigt. und auf 3. Facultägen 
rvilcdirt worden, wozu im J. 1384. auch die 
beofosiiche Sacuftät noch kam, wodurch diefe 

Umiverfiräs ivre Molltändigkeit erreichte. Seit 

1753. lift die Lehrart zu verichiedenenmalen 

merklich verbeffert werden. Unter den Biblio⸗ 

tbefem iſt die Faiferliche vorzüglich, Sie ſtehet 
in einen prächtigen Saal und entlälr, auifer 
den Handichrirten,, fo viele und wichtige ge 
druchte Bücher, daß fie bierinm die vaticauiſche 
und fönigt. ftandfifche übertrift. Die inige 

Univerfirätsbibfiothet ih aus windhagiihen und 
(bwindifeben enthanden. Die BarrHiiche 

Bibliorbef, deren Schöne ver Abbe Denis bes 

taunt acmaht bar, „Fam 1784. nach Lemberg, 

da die Therefiamifche Nitrer Akademie, welche 
fie vorhin befah, aufgehoben und das Gebäude 
derfelben der 8. E Ingenieur: Akademie einge— 
räumt wurde. Im % 1785. ward die mediei⸗ 
nich » chirursirche Sorepbiniihe Afademie eis 
richtet, zu welcher ‚so. Kabinere mit dem betr 
fichheu Präparaten und Infsumenten gehören. 
Dep den Aunuftiners und Mindritenbibliochefen 
hund auch Medaillen » Naturalion, und Antiqui⸗ 
täreneabinere. Im der Faiferl, Dura if die 
faiferl. Schag: und Runftfammer, und Die vors 
treflichen Faiferl. Naturalien » Münz: und Mes 
baillenenbinets, wie auch das öfterreichifche 

Hausarchiv, Die befteber aus mebrern weit: 

läufeigen Gebäuden, Die dur die innern Eins 

richtungen zur Wohnung fo bequem, als mög: 
fi, gemacht worden. Andere oͤffentliche Be 

Bäude find die Reichsfansley, wo ſich der 

Reichshoiraeh verſammlet und deſſen Kauzley 

und Archiv Id, Dieled Gebaͤude kebel am ber 


* 
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uöchlihen Seite des groſſen Butgplatzes, und 


fam ini J. 172% durd) Bemudung des damali, 
gen Reichs: Dicefanzlers, Grafen von Schön; 
born, und durch anſehnliche Geldbeytraͤge der 


mieiſten Kurfürßen und Neichskände im vols 


der 


24 


Stadtbanco, das neue 


niſſe in der Stadt, ingleichen der Proce 


kommenen Srand. Es bat 3. — uud über 
jedem einen Balcon. Dag mittlere dient zum 
Eingang in das Gebäude; die 2. andern aber 
nur zu Durchfahrten. Im Erdgeſchoͤſſe iſt 

aal, wo ſich der Reichshofrath verſamm⸗ 
let; und im weyten iſt die Wohnung eines 
jedeemaligen Reichs + Dicefanzlers. _ Ferner: ift 


u bemerken, die kaiſerl. bedeckte Reirichule, 


die geheime Sofs und Stastskanzley, die uns 
aariıhe, ftebenbürgifche und Sfterreich : böbs 
miſche Ranseleyen 2. das Muͤmhaus, die 

ey und Mauthaus, 
das. Rathhaus, das groile Failerl. Zeughaus, 
it der Renngaffe, in dem das metallene Brufts 
bild des Fuͤrſten Wenzel von Lichtenſtein und 
die Brufibilder K. Sramens und der. K. K. 
Maria Iherefia zu fehen; das bürgerliche zeug⸗ 
baus,. Ivo der Kopf des Großpeliers, Kara Mus 
fafa, welcher 1683. Wien belagerte, nebft dem 
Sterbehemide, worinnen er zu Belsrad erdrofs 
ſelt wurde, gereist wird, Ju dem ehemaligen 
Proſeßhaus der Jeſuiten find die Departements 
des Soffriegerarbe, , Vieler Sraudesperjonen 
Häufer und Paldite, wicht zu gedenken, Auffers 
dem find hier die prächtige metallene Marıens 
fäule auf dem Hofe, die marmorne Drepfaltigs 
keitsſdule, umd die 2. fhöne Springdrannen 
auf dem Graben, die 1792, aufgerichtete mars 


 morne Tofephsfäufe auf dem hoben Marft, der 


fchöne Brunnen anf dem Neumarkt, das Bes 
bäude der Univerfitäe mir feinen Hörfdten, ſchö ⸗ 
nen onaromifchen. Präparaten 2c, zu bemerken. 
Du K. Jofeph II. haben die Proteſtanten beys 
der Confeſſionen die Erlaubnig erhalten, Kirs 
chen zu errichten und öffentlichen Gottesdienſt 
zu halten, Eben diefer Monarch hat auch, im 
Abiıcht auf Spitdier, Verſorzung der Armen, 
Nenigkeir der Strafen, Abſtellung der us 
tionen 

und Brüderfchaften, Aufbebung überfüffiger 
Kiöfter ꝛc viele Veränderungen und DVerbeffe: 
zungen gemacht. Unter den Vorſtaͤdten ift die 
Zeopoldſtadt gröffer als die Stadt, aber fie ift 
öftern Weberfchwernmungen vom der Donau auss 
gefent; die Schlanbrüde verbindet fie mit der 
Stadt. Hier find verfchiedene Kirchen und 
Kapclien, der meitldufige Augsrten bey der 
1683. jerfiörten alten Faiferl. Favorite, den K. 
Sofepb II. verfchönere und erweitert, und ı775. 
jum Öffentlichen Vergnügen gewidmet bat; fers 
ner, die Eaierne für die Eavallerie und viele 
ſchoͤne Gaͤrten und berrichaftliche Luſtgebadude. 
Gegenuͤber, auf der andern Seite der Donau, 
liegt die Koſſau mir dem präctigen fürfil. 
lichtenfteinifchen Valaſt und Garten und 70. 
andern ichönen Ludgebduden und Gaͤrten Die 
Gaffen der Vorſtadt Lichtenthal find mit Mauls 
Auun;3. betr⸗ 
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beerbäumen befeßt, und man ſindet da eine 
Porccllanfabrite, die achtes Porcellan lieſer 
darinn man kochen kann. Die Wuringergat 
bat twegen ihrer Anhöhe eine angenehme Lage, 
a. Kırchen, 3. (höne Kapellen, und, Die prach⸗ 
tisen Palaſte des Fuͤrſten von Dierrichftein und 
Grafen von Huiten. Ju der Aliergafle ift Die 
fchöne Kirche der Trinitarier, das groffe Atmen⸗ 
baus mebit der ibm einverleibten Infanseries 
eaferne, die Sommergebäude des Abts von 
Mölt, ber Brafen von Schönborn und Dies 
— und die 2, Schießſtatten. Die Jos 
ephsſtadt, fo erft a N I, angelegt 
worden, enthält das Viariftenfloiter, die loͤwen⸗ 
burger Rutcrakademie, die kaiſerl Stallgehäus 
de, die £rastnerifche Dofbuchoructerep, verſchie⸗ 
dene prächtige Valaͤſte und Schöne Barten. Im 
der jehr. valtreichen Vorſtadt St, Ulrich find 
ber 130. Sommergebdude uud Gärten, und 
das 1760, der ungariichen adelichen Barde eins 
gerdumte fürfil- trautionifche Valais Auf der 
Leimgrube find die non der K. 8. Maria The⸗ 
reſia 1754. gefiitete Cadetteuſchule und Ritters 
afademie, und in Mariahilf, Die ſavoyiſche, 
nunmehr landesrürftl. Nitterafademie zu bes 
merken. Jene Therefianiiche Akademie wurde 
war von K. Gofepb II, aufschoben, aber von 
eopold U. 1791. wieder bergefiellt und aus, 
fchlieifend den Piariften anvertraut ; jedoch mit 
der Veränderung, daß auch Nichtadelihe auf; 
genommen werden und daß auch folche Füngs 
linge, die nicht im Therefianum findieren, den⸗ 
noch ein Therefianifches Stipendium erhalten 
fönuen. In Bumpendorf ıft im ehemaligen 
gräf. koͤmgseckiſchen Barten die €. #. Zuges 
nienrichule. Auf der Wieden beficht man die 
febr prächtige Kirche Earoli Borromdı, und in 
der ebemalinen kaiſerl. Favorita das vorttefs 
lich eingerichtete Collegium Therefianum, wel⸗ 
ches nun nach Lemberg, in Galuien, foll vers 
fegt werden: wohin auch die obgedachte garels 
liſche Bibliothek, (die. von dem Leibarit Carls 
VI, Barelli, herfommt,) gebracht werden wird, 
Der Rennweg bat auch verichiedene merfmärs 
dige Klöfer, Gartengebäude, und das groffe 
aifenhaus. Befonders ift der groife Valakt, 
Delvedere, den Prinz Eugen, 1724. gu feiner 
Sommerwobnung erbauete, nebſt dem dabey 
erbauten Hof für die deutſche adeliche Garde, 
eine der größten Zierden von Wien. In bes 
fagtem Palaſte, der eigentlich das Ober + Bels 
vedere heist, find die Gemaͤhlde der kaiſerl. 
Bildergallerie, in 24. Zimmern und Saͤlen 
aufgeſtellt. Sie enthält über 1300. Originals 
gemälde ; und jede von den befanuten Mabler- 
fhulen bar ihre eigenen Zimmer. Auſſer dies 
fem Hauptgebäude liegt am Ende des Garten 
not eines, dag Untere Belvedere arnannt. ın 
welchem Die Kriegstbaren des Erjheri. Leopold 
Welhelms und die Schlachten des dringen Eur 
gen ahnen It find. In den daben fichnten 
ſogenannten Hauetheater find diegenigen Ges 
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Wieſelburget; Geſpanſchaft 


maͤlde aus den Schloͤſſern gu Prag, Preßburg, 
—— ac. bie in der Haterie feinen Platz 
anden. Die Landftrafle enchält ebenrals 
fhöne Bebaude und Gärten. Wien if über 
haupt mit weinen Vorſtaͤdten, wegen der Kefis 
den des £. f. Hofes, der vielen und 
andser Fremden, auch ber den andescolles 
gien, die praͤchtigſte und bayteftr Stadt in 
eutichland. Ihre Bewohner Mn 

Ungarıt, Iraliäner anier, Miederläuder, 

Korbringer , Schweiier, aijen, Griechen, Ar⸗ 
menier, Türken und Juden 2. Die unirten 
Griechen haben eigene Altäre a ihren Gottes 
dient in der Srephans: und Petersfirde; Di 
nichtunirten beinchen die Capelle des r 
fchen Gefandten, oder haben Privargott 
welches auch die Juden und Türfen thum. 
Conmercium it blübend : ee 
Ar Arugedı goldnen —— te 
Tapeten, Spiegeln ze. fi fih and Be: 
ingleichen eine Akademie der Maleren. Bild 
bauer: Bau: — — ferfieder: 

u dem 3. 1764. find Die Promenaden ma 
em fogenannten Stadtgute und Prarer oder 
faiferl. Thiergarten, fred erlaube worden. Er⸗ 
fteres if eine überaus anmurbige Er 
and letzterer eine groffe Juſel im der £ 
two man breite an beyden Seiten mit d 
sen Kaftamenbäumen befente Bänge, das fi 
grüne Luſthaus, und viel Wilderct 
1772. bat man auch innerhalb der Stadt und 
den Vorſtaͤdten von Wien eine Kleine Voſt zur 
Bequemlichkeit ertichter- 

Wiener Herberg, Mfarrdorf, am Fluß Fiſcha, 
nicht meit von Wien. 

Wienerifche Neuftadt, f. Neuftadt. 

Wienhaufen, Pfarrdorf, an der Alter, im 
ſtenthum Lüncburg, mır einen Schloß und 
gelifhen Fraueukloſter cür Perfonen vom Add 
und Bürgerftande, denen eıne Aebtiſſin und 
Priorin vorftebet. 

Wienrode, Pfarrdorf, im Fürſtenthum und Amte 
Blaufen.vrg. 

Wieringen. Jufel, in Holland, in der Süberfer, 
der Starr Medenblick gegen über. 

Wierland, \Wieriicher Kreis, Difiriet im Herzogs 
thum Eſthland. 

Wiersberg, Marktflecken und Vogteyamt, in dem 
—— und der Amtshauptmannſchaft 

ulmbach. 

Wieun, fleinee Ort nebſt einem v in 
Wefifriehland. i — 
Wiefe, Marktflecken, im Iglauer Kreis, in 

Mähren. 

Wiefelburg, Herrſchaft, Schloß und Marft iu 
Niederöitceich, oberhalb_des Wiener + Walde. 
Auch _ein Dorf gleiches Namens liegt im Dies 
fem Dittrier. 

Wivfelburg r Gefpanfchaft, in Nieder : Ingarıt, 
arange ſuͤd und weſtwaͤtts au die Dedenbürger 
Geſpanſchatt, oſtwaͤrts um bie Donau und nords 
warts am Nieders Deflerreih: Ihr Weberfiuß 

an 






Wiefen 


aut. Heu und Getrepde gehet meiftens mach Oefler⸗ 
reich; daber fie die Worrachsfammer von Wien 
geneninet wird. Sie wird größtentheils von 
Deutfchen , und vorm einigen Ungarn und Eroas 
‚en bewohnt, welche im 9. 1730, zjulamın u 
491575. Seele ausmachen ; morunter fich jes 
doch 1,073, Juden befanden, An Contributiger 
ahle sır,s9r. fr Sie bat den Namen vor 
em Marfrfleden Wiefenburg, ungar. Mofoby, 
der dom lauter Ungarız bewohnt. wird und fiars 
I Rosmbangel treibt. Es iſt daſelbſt eine Poſt⸗ 
ation, 


obs⸗ 
ob, 
scheiffen, Das Bad bar einige Nehnlichfeit mir 
Trinken 


—— in der Graf⸗ 
‚haft und dens Amte Caflell. 
f ing ersgebirgifchen 


Kreife, in Meifer, wi 
—* ba E - 


ter berjogf, hbollſteiniſchen Linie, es if 
725. am Kutfachfen wieden verfaufe werde. 
iefenburg, Schloß und Rittergut bev Belsig, 
n dem ſaͤchſtichen Kurfreife, in das Stammhaus 
er adelichen Familie Brand von Lindau, 


iefenfteig, Herrfdaft im Schwaben, zwiſchen 
em Bebiet; der Stadt Um, und dem Her 
ogthum MWilrtemderg. Sie gehörte ehemals 
en Srafen vom Selffenfteim, Fam aber tab de 
em Übfterben 1627, au Baiern und Fürftenderg. 
ber dem Unglüce des baierifcher Hauſes im 
anifchen Encceffionekrieg, fegıe ſich der Her⸗ 
og von WWürtemberg 1708. im Beſitz dieſer Herr 
chaft, mußte aber, vermöge des aduer ‘Fries 
Jens, 1714 dem Kurfürken alles wieder geben, 
md 1735, ifb das fürftendersifhe Drittbeis am 
Wiefenfteig Dazu gekauft worden, ſo daß Baier 
wi die ganze Hertſchaft befisk Die Haupe 
adt- 
iefenfteig,, Megt am Fluß Fils, zwifcherr Ber⸗ 
en, in einenr Thale, und bat ein chloß und 
Fhorherrenftife. 


iefenffeis, Umr, Schloß und Derf, auf dem 
Hebirge, in Staufer, x. khine Meile von dem 
Bambergifchen Städtchen Hohifeld und 2. Mei- 
en von Thurnau, nebört den Neichsgrafen von 
Beh. Das Schloß feher, auf einem fleilew 
feld, an deſſen Kuff: die firchreiche Wreient vors 
wofließt, woven der Ort pen Namen führt. Die 
Deyend hat feinen Mangel au Getreyde und 


vie Lichrfohlen im aroffer 


Wight 711 
Vieh, und an Waldungen und Dolg Webers 


Wiefenthal, (Ober s) Eleine Stadt von 188. Häus 
md r. Kirche, int erzgebirgiichen reife, 
z. Meile vom Joachlinsthal, am Eleinen Waſ⸗ 
fer Wieſeythalan den bhmiſchen Sraͤnzen. E⸗ 
werden daſelbſt ſchoͤn⸗ Schießgeiwehre, Stech und 
— 9* * > Fri ders 
rti t e 
— von 147. * fe en Mühen, 
266 und ı, 


ichen Le⸗ 


fentbat hegt, gehört nach Böhmen, und beifr 
aber nur aus 


farsdorf, im Amte Halten, Nord⸗ 
‚beim, im Weimariichen Theil von Hemueberg, 
Wiefentheid,, Herefchaft, in Sranfen, zwifchen 
chen und Anfpachis 
Grafen vor Schöns 
Born Die defwegen auf Neichss und Kreistagen 
Sig und Stimme haben und zu einem Kömers 
Es liegt darinnen eim 
W’ietersheim plane Kane i 

i 1eim y rey des Johanniteror⸗ 

dens, im Amt Hausberge, im — — 


Wietze, Dor 
mens, im Züneburgij 
aderıu finder, 

Wierzen „ Kirchdorf und Vogted, im Amte Nien⸗ 
Burg, im der Graffchaft Soya. 

Wiewärden, Wiewerd, Fleiner Ort, im Weiters 
95, in der Vrovinz Frießland, in dem vereinigs 
ten Niederlanden. 
iflisburg, f, Avenches, 

Wigan, Burgfleden, in Lancafhire, in England, 
as Fluß Domles, mo viel Betrzeug und Eifen, 
arbeit verfertigt wird, auch in der Nachbar ſchaft 

Menge gefunden werz 


den. Quelle, aus weicher 


Es iſt daſelbſt eine 
ein entzündbarer Dampf hersorfieige, 

Wiggerland, Difrict in Bahusiehn, ber Krone 

chweden gehörig. A 

Wigbr „ Imfel auf denr brittiſchen Kanal, niche 
weit von der englifchen Graffhaft, Dane, zu 
welchen fie auch gehört. Ziwifcber Diefer und 
des Juſel Wigdt find Die Bapeır von &p. Heler 
na und von Spithead, mo die Kloster fier 
Tiegem, derer Umkreis fich bi® ra deutiche Mei, 
fer erſtreckt Dirfe Intel har Meberfluß au Ger 
treide, und iff Aeichſam die Kornfanmer der 
weßlichen Graſſchaſten ju England; wie dans 

die 


m Wigftädtet 
die Reglerung ihre Lickirungt,Contracte wegen 
Weizens, Malzes, Meils Zwibacks für die 
Flotie hauptiächlich daſelhſt ſdließt. Die Wols 
le, die im groffer Quantitaͤt auf dieier Intel 
fält, wird faß alle roh mach deu weit: und nord: 
ichen Grafichaften verführt. ‚ An der fädlichın 
sKeüfte finder man ganze Haufen von Bitriotfei: 

nen. Die euptirter find der voltrcide Burg» 
flecken Netoport , und der Hafen Cotved. _ 

Wigftädtel, unbemauerter Drt in Dberfchlefien, 
4 öfterreichifchen Theil des. Türftentbums 

roppau. ö 

Wivton, Rarktflecken in der englifchen Landichaft 
umberland. h 

W yon, Wigtown, Flecken und Hafen , in der 
davon benannten, Brafihift, in Edd: Schott⸗ 
land, an der Mündung des Fluſſes Bladenoch. 

Wihiez, Wihatfch, Feltung_auf einer Infel, im 
Fluß Unna, im türfiichen Theil von Groatien, 
8 1697. von den Chriſten vergebens belagert 


ward. 

Wihr, ein zur Herrſchaft SO EEIN gehöriges 
Amt, Städtchen und Echle „in DOberelfaß, 
zwiſchen Münfter und Tuͤrkheim. 

Wohrland, f. Wierland, 

wil, f. Weil, 

Wilbaffen,. Willebadeffen,, &tädtchen , ar ber 
Nette, im Oberamt Dringenberg, im Bißthum 
Paderborn. , 

Wild-und Rheingraffchaft, llegt im oberrbeinis 
fchen Kreiſe, am Fluß Nahe, on den pfäljis 
fen, lotbringifchen und, trierifchen Gränscy, 
wle auch an dem Hundsruͤck. Es gehören dajıt 
bie Schlöffer und Staͤdte, Nheingrafenfein, 
Daun. Grumbach, Kirn, Neufville, Oteewei⸗ 
ler, Wildeuburg, Puͤtlingen. ꝛc. er Name 
Wild s oder Raugrafen, wırd von der milden, 
oder waldıaren und rauhen Beſchaffenheit ihres 
Scebieihs, hergeleitet. Das Wild- und das 
Rheingraͤftiche Mus waren ehmals verfdichen, 
und wurden erſt zu Anfang des ısten Jahrhun— 
derts mit einander verbunden, Eon weten 
3. Hauptlinien, wevon aber die Déuniſche, 
( Dhauniſche) 1750. in männlichen Erben ers 
loſch. Es find alfo noch 2. übrig; naͤmlich die 
Solmiſche, die in den Fürfenftaud erhoben ift, 
und die Brnmbachtihe, welche fich in der Ne— 
benlinien zu Grumbach und zu. Stein . oder 
Rheingrafenſtein theilt. 

Wilbering, f, Wilcring, 2 

Wilda, Marftfieden und Bergſchloß, in Unter 
ftenermarf , au der Meran. — 

Wilda, ſ. Wilna, : 

Wildbad, Heine Etadt, Schloß und berühmtes 
warmes Bad, im Herzogthum Würtemberg, an 


der Em. 

Wildberg, Schloß und Herrſchaft auf den Hundes 
röch, in dem Wald Sahn, zwiſchen Creuſnach 
und Eimmern, davon cine adelihe Familie im 
Rheinlande den Nomen führt. 

Wilcherg, wörzburgiſches Amt and Markt, am 
Hafberge, gegen Schweinfurt zu. 


Wildenttein 


Wildberg , feine Anıtsftabe am Fluß Nagold, im 
Schwarzwa'de, im Herzogthum MWiürtemberg- 
Sie har ein eingezogenes Nonnenklofter, Reu⸗ 
thin genaunt, welches fein eignes Amt bat: 

Wildberg, Städtchen, imruppinifchen Kreife, in 
der Mirtelmarf Brandenburg. 

Wildek, Schloß und Anıt, in der Graffdaft 
föwenftein.. der fürftlichen Linie gehörig. 

Wiidemann, Bergſtadt au dem Dbir.Harı, im 
Fürftenebum "Brubenbagen, fo von Hannoper 
und Braunschweig gemeinuſchaftlich befeflen wird, 
lite 1739. Brandichaden. 

Wildenan, Kırdorf und Nittergut, im Unite 
Schweiuitz, im ſachſiſchen Kurs Kreit, 

Wildenau, Schloſ und Hofnarf, in Amt Draus 
nau, und Öftreichifchen uuviertel, 

Wildenberg, f. Willenberg. - 

\Wildenberg, Herrichaft nebf’ eitem Schſoß hleis 
des Namens, in der Metterau, den Grafen 
von Hatzfeld gehoͤrt. 

Wildenbruch ‚Schloß und Amt in Norpommert, 
an den neumaͤrkiſchen Graͤnzen. Es hat vor Als 
ters ben Tempelberren, und nachmals du des 
Sehamnitterordeng Herreumeiſteribum gehört. 

lach dem mefirhäliiihen Frieden wurde es eins 
gezogen, und der Krone Schweden überlaffen, 
von welcher, es 16-9 an Bromdenburg kam, 
und in ein koͤnigliches Amt verwandelt wurde, 
Das Schloß Wildenbruc liegt an eiuem @ee. 

Wildenburg , Herrfchaft ,„ Amt und Bergſchloß, 
auf dem Hunderüc, gehört, als ein Trierifches 
Lehn, der Wild + Rheingräflichen Einie zu Stein. 

Wildeneck, Herrſchaft und Schloß ım Land 

ob der Ent, im Hausruck⸗Kreis. , 

Wildenegg. Schloß und Herriaft in Obererain. 

Wildenfels, kleine Stadt, Schloß und Herrihaft, 
im erzgebirgiſchen Kreiſe, in Meiffen, an der 
Mulda, den Braten von Solmslaubach, als ein 
Lehn von Kurs Sachfen, gebdrig, ı. Meile von 
Zwickau. Es iſt daſelbſt ein Hofprediger und 
ein Kaplan, auch eine fehr wohl eingerichtere 
Schule. Man finder in der Gegend jchönen 
Marmor. 

Wildenfels , verfallenes Schloß, im Nürnbergis 
ſchen Pflegant Hilrroltüein. 

Wildenhaag, Schlöß und Herrſchaft, im Land 
ob der Eus, im Hausruckviertel. 

Wäldenhaus, —— und Dorf, in der Schweiz, 
unter Der Stadt St. Gallen, wo der befuunte 
Reiermaror, Ulrih Zwingli, 1484. gebohren 


‚werden. 

Wildenflein, Schloß, an der Aar, in ber Lands 
dogtey dieſes Namens, die mit Echenfenberg 
vereinigt if, dem Cauton Beru gehöuig. 

W uenftein. Bergichloß, in. der Dberopgtep Wals 
lenburg, dem Centon Baſel achörig. 

Wildenftein, Schlofi an der Donau, in Gteins 
felfen gelegen, gehört zur Barertiben Hertſchaft 
Wieſenſteig, in Schwaben, 

Wildenftein, An, Schloß und Dorf, am Speßz⸗ 
bart, in der Graffchaft Erpach, in Franken, 


Wild. 
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Wildeshaufen 


Wildeshaufen, Stadt, an ter Hunte, in dem 
Amte gleiches Namens, das zwischen dem Hers 
zoschum Didenburg, der Graſſchaft Diepholz 
and den Münfterifchen Aemtern Rechte und 
Kloppenburg liegt, und dem Kurhaus Hauno⸗ 
ver gehört. Es — eine evangeliſche Su⸗ 
periñtendentur. Die Katholiken, welche faſt die 
Hälfte der Einwohner in der Stadt ausmachen, 
halten Privargortesdienft.. Nahe bey dieſem 
Dre iſt das Dorf Zundloſen, wo man bie Ue⸗ 
berrefle des Schloffes der 1754. abgeſtorbenen 
Grafen von Wafaborg flehet. 


Wildfangsrecht, des Kurfürften vou der Pfalz, 


beſtehet darinnen, daß er Leute, bevderley Ger 
schlechte, welche ſich in der Unter: Pfalz und eis 
nigen angrängenden fremdberrfchaftlichen Städs 
ten und Dörfern, (wo ſolches bergebracht und 
eingeführt iR,) bäuslich — und die 
entweder von unehlicher Geburt ſind, oder um 
die fih in Jahr und Tagen kein Oberherr am 


nimmt, F eigenen Leuten machen kann. Ders 


eute wurden ehedeffen als folche auges 


rafen am Rhein Statthalter , und mithin, bes 
Famen fie auch die Gewalt über die obgedachten 


Seldſumme, (nach — feines 


Schienhbrief. Wenn ich eim folcher Leibeige⸗ 


fen am Rbein feit undenklichen Zeiten. Kur 


Wildfangsrecht In 


wer, ohne erbaltene Erlaubuiß, mit einer Ders 
fon, die einem andern Herrn eigen iſt, verbeis 
tatbet, fo muß er feinem Leibheren eine gewiffe 
Strafe zahlen , Die Ungenoftene gemennt wird, 
Stirbt einer, fo bekommt der Kurfürk das 
befte Zaupt, d. i. das befte Stüd Vieh, und 
folches heißt das Zauptrecht oder der Gaupes 
fall: wenn es eine Weibsperfon if, fo bekommt 
er das MWeidemaal, (Wadmal,) d.i. das bes 
fie Gewand, Gemeiniglich fuchen fi Erben 
defitwegen mit deu Furfürftlichen Beamten zu 
vergleichen, und zahlen fodanıı ein gewiſſes Geld: 
und dieſes beißt das Zauptrecht theidigen. 
Wenn aber ein Wildfang oder Leibeigner im les 
ur. Stande verfiirbt, oder Feine eltern, 
Kinder oder Geſchwiſtrichte hinterläßt umd das 
bey kein Teſtament gemacht bat, fo faͤllt das 
ganze Bermögen dem Kurfüriten beim. 
Diefes Wildfangsrecht beſihen bie Bali 
r 
Ludwig V. erlangte darüber ein Prioilegium vom 
K. Marimilian 1. zu Augsburg, z5ı8. welches 
in der Folge von Carl V. 1521. von Ferdinand 
J. als sömifchen König, 1544: und 56. und ald 
Kaifer 1558. 59- von Marimilian Il, 1566. von 
Rudolf Ik. 1578. 85. und 94. von Mattbia, 
1613. ferner, durch den weſtfaͤliſchen Frieden 
und feit diefem durch die neuern Belehnungen 
iR befiätigt und zum Theil ertweitert worden. 
Als Kurfürk Earl Ludwig, nach dem weſt⸗ 
fälifhen Frieden, wieder zum Belin feiner Laͤn⸗ 
der gelangte und von dem Mildfangsrecht Ges 
brauch machte, fo kam er darüber in groſſe 


Rhein, wie auch mic den fchmeäbifchen und 


BEE »länders 


479 Wildon: 
plündert. Die Unterhandiung zu Gpeyer- jers 
fchiug:fich 5 und imder zu Dppeubeim- brachte 
mat weiter nichts, als einen Receb zu Stans 
de, dem. zufolge man unter Saiferlicher und 
Kur-Brandenburgifcher Vermitt lung au dev Beos 
kegung: des. Strelts arbeiten wollte; könnte 
mun-aber iumerbalb zweder Monathe nicht eig. 
werden , fo follte durch einen fdhiedsrichterlichen 
Spruch die Sache geeudigt werden. Dieies 
- Pestere mufte auch geſchehen. Pfalz compro, 
mittirte auf die Kronen. Srantreich und Schives 
den , und die Gegenpartey war damit zuftie⸗ 
den. Es erfolgte daher, d. 7 Febe. 1667.. in 
der Neichsftadt Heilbronn, wo zulezt die Unter⸗ 
fuchung. vorgenommen ward, der Aus ſpruch der 
@&credsrichter „ deſſen JIunhalt dahin gieng 
Der Kurfuͤrſt von der Pialz ſollte ferner Das 
MWildfangsrecht ausüben „ ohne jedoch „die 
Bränzen feines Privrlegiume und das alte Ders 
Eommen ju überichreiten ; er follte auch dige⸗ 
migen wicht als ankommende Leute berrachten,. 
Die fon unter der Derrfhait benachbarter 
Stäude wären und nur ihrem Wohnfin veränders 
ten; auch folte er die wirklich eigenen Leute 
niche abhalten ‚ ibren Xerritorialberren bie 
Steuren, und mas fie ibmen: fhuldig. wären, 
zu entrichten. Was übrigens andere Dinge bes 
träfe, auf weiche Pfalz; Anfpruch gemacht hät 
ze, ale Beftenruug, Aceife, Eivibs und Eis 
minai⸗ Zurisdierion „ Ürufterungen, Jagd 2C- 
fo follten diefelben ın Zukunft eingehelt bleiben, 
twoferne nicht das Prälsiiche Dans, kraft alter 
Verträge, ein Recht dazu hätte. 

Auch das Bißthum Spever und andere Zins 
der am Rhein: babe eim Ähnliches Recht der 
eibeigenschaft hergebracht, und balten ihte Aus⸗ 

uthen und Hünerfautben, und lafien von ben 

unländifden Leibeigenen: und von denen, Die 
snter anderer Herrſchaft angefeffen: find dem 
Leibsins fich bezahlen, (der 2—4. fr. Jährlich 
Beträgt,) und fuchen das Wegzichen. foicher Im 
fremden Gebiethen ſeßhafter Leibeigenen vom ei* 
mem: Wohnfitze zum ander jw verhindern, wo⸗ 
ferne fie: nicht vorber Entlaffung erhalten ; for 
tern. foldje weggeſogene Leute von den Obrig⸗ 
Beitem: jurüche,. uuter: welche fie ſich begeben. 
and verpflichten.ihre Beamten „ darauf Acht. zw 
eben‘, daß Fein: fremder Zribeigener ſich in ihr 
ebietih einfchleiche, wenn er nicht von jeiner 
Heriſchaft eutlaſſen worden. Uebtigens iſt dieſe 
rheinifche: Feibeigenfchaft: keine Sclaverey; und: 
der Leibeigene faum sein. Eigenthum: ſo ftED, 
wie jeder Dürger „. benünen.. 
Wildon, Schloß und: Markt von etwa 120: 

Äufern ,. an-der Mur ‚. im Mahrburger Kreis, 

in UhterrÖtenermarf: 
wWildshaufen, 5 Wildeshaufen:;- 
Wildshur, Pfleggericht und Schloß, 
ja., im öfterreichitehen Innviertel. 
wildnäde, f. Wilftert. 
Wildungen-, Amt und Stadt in der Grafſchaft 
“ Walde, wo. es Kupfer⸗ Eiſen⸗ und Blenmers 


* 


an: der Sal⸗ 


Wilhelmsdorf 


Fe giebt. Sie liegt: auf zween Bergen, Der 
eine Theil , zu welchem das Schloß gebört, 
wird Altwildungen genennt ;. der andere if ek» 
mas miedriger. Nicht meir davon find 3. gute 
Sauerbruunen. 

Wilhelm, Fort und englifhe Foctorey in Eals 


tu’ta.- 

Wilhelmbeinrichsinfel, Inſel auf der Südfee, 
welche der Eſq. Sam. Wallis, ben jeiner- Reife 
um die Welt, ım Jahr 1766 — 68. entdedre, 
und ihe diefen. Namen dem dritten Sohne des 
Königs von England zu Ehren beylegte. 

Wilhelminenroth „ Amt und Schloß, im Fürſteu⸗ 
thum Deis, in Niederichlefiem 

Wilhelmsbad, nahe bev Hanau, ein Geſundbrun⸗ 
nen, deſſen erite Quelle 1709. zufaͤllig entdeckt 
und heilfam befunden , auch daher auf. Beichl 
des Grafen Phikpp Reinhardt von Hanzn mit 
Quadratiteiven eingefaßt und unter dem Namen 
des gusen: Brummen fleißig befucht wurde. Wils 
beim, der izt 5* Landgraf von Heſſen. 
Eaffel, der am ſich feld die Deiifrdfte dieſer 
Quelle erfubr , lieft noch als Erbprius von Hef⸗ 
fen und regierender Graf vom Danau, 177% 
berrliche Gebäude aufführen und antere anımuthe 
und pracbinolle Einrichtungen machen, und dies 
fen Dre das MWilhelmebad benennen. Bon 
Hanau aus, das nur eifie Eleine halbe Stunde 
— it: sehr eine Chauſſee nach dieſem 


ade. 

Wihelmsbrann, Geſundbrunnen / halbe Stunde 
ee im Eurjächlifhen Theil vom 

Wilhelmsburg, Marfr. im Kreis ob dem Wie⸗ 
nerwald, in Nieder s Defireich. 


"Wilhelmsburg „ fürftliches Anıthaus, in Dem Ders 


zogthum Lüneburg, uaweit Harburg, Es liegt 
auf einer von der Elbe umfloffenen Intel, und 

werden daſelbſt 2 Jahtmaͤtkte geha teu. 
Wiihelmsdorf, nor Aiters Nieder⸗Aalbach ges 
nannt, iſt eim — der vogtläudifch.n Ritter- 
fchaft einverleibtes Rittergut, in dem Bapreus 
Milben Unterland gelegen, welches der Frei⸗ 
berrl. Buirette von Oehlefeldtiſchen Familie zus 
gehört, als deren Vorfahren es im Jabr 1694.- 
vor; dem: Markgrafen Eprikian Eruft Erkauft 
haben, davon der Kaufichilling. su: dem Circums 
vallationd: Bau von Ebriftian Erlangen mıt vers 
wandt wurde Der Dre ift velfreih, und urs 
frönsiit haben felbigen die fvanzelifchen Re- 
fugies fo anfehnlich erbaut ;; doch befinden ſich 
jegt weit mehr deutſche Lutheraner, als refors 
mirte Framoſen daſelbſt· Es iſt eine eigene Bes 
zichteftelle, auch eine reformirte Kirche mir ei» 
nem Geifllichen da,. welcher wechſelsweis fram- 
zoͤſiſchen und deutfchen Gortesdienk haͤlt. Ans 
fart der altem baufälig geweſenen reformirten 
Kırche bat der nunmehr verkorbene Königtich 
Preuffifche geheime Kriegsrarh und Mintfter am- 
fräntifchen Kreis, Iſaae Daniel: Buirerte von 
Deblefeldt , eine ganz neue you Grund aus ven 
lauter Quaderfeinen. aut eigene Koſten er 
hauen, 


uf 
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Wiihelmshof 


bauen, und felbige 1754. einweihen Aaſſen, 
welche dem Ort ein gutes Anſehen giebt; er 
ſteuerte ſie auch mehr aus. Der Brandenburs 
giſche geheime Rath, Karl Wilhelm Buirette 
von Deblereldt, hat zum beſſern Unterhalt des 
zejormırten Beißlichen, des lutberifhen Schuls 
meifters, und dann für die geſammte Drtöges 
meinde und Hausarmuth anjehnliche Kapitas 
‚hen dahin geftifter: Die —** Fabrik von wol⸗ 
dens und baumwollenen Struͤmpfen hat, we⸗ 
‚gen ihrer bekannten Güte, ſtaͤrken Betrieb, 
und verſchaft, mit der dabei verbundenen feis 
nen Spinnerep, den Einwohnern gute Nabs 
zung. Dieſe Sabrifswaaren werden meiftens 
‚tbeils im fremde Länder verfande, mober viel 
Geld in das Ort kommt und von da wieder 


citeulitt. 

Wilheimshof, fuͤrſtliches Haus und Vorwerk, 
Amt Harjgerode, im Aubalts Bernburgis 
ſchen. 

Wiihelmftadt, f. Willemftadt, 

Wilhelmftein, Amt und Schloß, im Herzogs 
thum duͤlich. 

Wiwme aſtein, Feſtung, im Steinhuder Meer, 
auf einer durch verſenkte Steine gemachten ns 
fel, im graͤflich Rppiſchen Theil der Grafſchaft 
Scauenburg,, welche der Eöniglich Portugies 
ſiſche @eneralcapitdn, Graf Wilhelm von 
Echauenburgs Lippe, 1765. jur Berörderung 
ferner neuen Erfindungen und Unterfuchungen 

. in der Kriegstunk, und zum Nutzen feiner als 
da angelegten Milirärfchule erbauere. Sie ift 
eine Sternſchanze, deren Spitzen mit 16. Auſ⸗ 
ſenwerken gedeckt find, deren jedes auf einer 
‘beiondern Infel liegt. Die vr kann 
in Kriegszgeiten die Fahrt auf der Weſer und 
auf dır Leine fperren. Der Commiendant ders 
felben war 1787. nicht zu bewegen, fih an 
Heſſencaſſel zu ergeben. 

“Wilhelmsthal, oder Veuſtaͤdtel, offenes Staͤdt⸗ 
chen, im Landecker Diſitiet, in der Grafſchaft 


Glatz. 
Wilheimsthal, fuͤrſtliches Luſtſchloß, bey Eiſenach. 
Wilhelmsthal, Luſiſchloß 2 Stunden von Caſſel, 

welches der Landaraf Wilhelm VIII. 1753. er⸗ 

baute. Vorher bieß es Amalienthal. Hier 
it au befehen der fchöne Garten mir dem Grot⸗ 
zenwerte und den dabey angebrachten Fontai⸗ 


ven. 

Wilhermsdorf, Wilmersdorf, Herrſchaft, les 
ten und Schloß, am Fluß Zenn, ein 
Langengenn und Windsheim, in Franfen, wo 
in den Fahren 1766 — 69. der Fürkt Pole 
Ferdinand von Limburgs Styrum feine Hofs 
altung hatte , gehört feit * dem Baron 
Wurſier von Ereugberg , aus Nürnberg gebuͤr⸗ 
tia, umd ſtehet unter dem Kittercanton Alts 
mühl. Das Schloß if ein Zehn der Krone 
Föhmen. _ , 

Wilin, Kiuß in Litauen, welcher Wilna vors 
bep geht, und fi zu Kowno in den Fluß 
Riemen exgießt. 
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Wilkonirz, Stadt und Diſtriet in der Woitwod⸗ 
ſchaft Wilna, am Fluß Swieta, in Litauen. 

Willanow , Dorf, mit einem prächtigen Schloß, 
welches Johann Ill. erbauete, ı. Meile ofiwärts 
zon Warſchau, wo König Augufi li. 1732. cı@ 
—5 — es green pl dem 

rſtlichen Hauſe Gjartorydfi gehörig. 

Willebadeffen, f. Wilbaſſen. rn 

Willebroek, Baronie und Dorf, im Quartier 
von Brüfel, im öfterreichifchen Brabant. 

Willemftadt, ‚Eleine befeligte Stadt, in der 
—— dieſes Namens, im hollaͤndiſchen 

rabant, ward von Prinzen Wilhelm von Ora⸗ 

nien, 1583. angelegt, bat gerade Gaſſen, wohl⸗ 
gebauete Haͤuſer, emen guten Hafen und .ges 
hört dem Prinzen von Dranien, Erbfattbaltee 
der vereinigten Niederlande. Die Generalſtaa⸗ 
ten halten den Gouverneur , Commendanten 
und Belagung. 

Willenberg, Städtchen im deurfchen Departes 
ment; in Dis Breuffen au der Polnischen 


'Bränze. 

Willering,, Wilbering, GiftereienferHofter, nicht 
weit von am im Land ob der Eus, beffen 
u mit jebenswärdigen Malereyen genert 


William, Sort, f. Wilhelm. e 

Williamsburg, Hauptfiadt, im Virginien, in 
Nordamerſea, liegt zwiichen 2. Bächen, das 
von der eine.in den James: und der andere 
in den Vorkfiuß falle, Sie beſtehet aus ohnge⸗ 
fäbr 200. Haͤuſern und hat fchnurgerade Gaſ⸗ 
—* die von andern in rechten Winkeln durch⸗ 
fchnitten werden. In der Mitte ıft ein ſch 
‚ner Marktplatz, durch melchen die Hanpt ß 
fe gebet , die eine ber größten in Nordameris 
rca iſt Dina fie ift 3/4 engliihe Meilen -lang 
und über 100. Fuß breit. Ungeachtet die Haus 
fer nur von Hol; und mit Schindein gedeckt 
find, fo giebt das ganze doch einen ſchoͤnen 
Anblick. Unter den öffentlichen Gebäuden iſt 
das Rathhaus oder Eapitol und das Eollegis 
am zu bemerken, welches zur Etziehung juns 

er Leute, 1700. errichtet worden und mit ans 
febnlichen Einfünften verſehen ift. Unter bie 
Borzüge won Williamsburg gehört auch diefet, 
daß ed von den Mosfiten, einer Are ehr bes 
ſchwerlicher Muͤcken, frey if. 

Wilhibaldsburg . f. Aichftädt. 

willifüu, kleine Stadt, mit einem Schloffe, in 
der bavon benaunten Landvogtey, in der Schwein 
der Stadt Lucern ** 

Willmanſtraud, Finniſch Lapperanda, kleine 
Stadt, am Ser Saima, in der Kymmenegor 
rodiſchen Pravinz, in der Ruſſiſchen Gtatts 
halterfchaft Wiburg, woſelbſt im J. 1741. das 
Eorps des ſchwediſchen Generale Wrangel, 
nach einem tapfern MWiderftand, von den Kufs 
fen geichlagen , und der Ort darauf von ihnen 
mit fürmender Hand eingenommen und vers 
brannt worden. Sie bat fich feit_ber nicht 
wieder gang erholen können Die Däuferzabl 

Zrhr2 oehet 


zı& Willoughby 


gehet nicht weit über 90. Uebrigens iR fe 
ringsumber mit Waffer umgeben. 

Willoughby, Flecken, in der euglifchen Graf⸗ 
ſchaft Nottiugham. 

Wilmersdorf, ſ. Wilhermsdorf. 

Wilmingeon, anſehnliche Stadt, in Nerds Tas 
rolina, in Nord; America, am Fluß Elarens 
„ben, treibt ſtarken Handel 

Wilmington,, $leden, von 260. Haͤuſern, in 
der Grafihaft Neweaſtle einer vou den Mies 
dern oder Delaware» Gefpanichaft, im Nords 
amtrica, woſelbſt der Ehriftinatil in den Des 
laware fich ergießt- 

Wilna, Wilda, Wildau, Hauptſtadt, im ber 
von ihr benannten Woimodfchaft und in dem 
‘ Großherzogthum Litauen „ am Fluß Wilma, 

—8 liegt in einem Thal, wiſchen Ges 

birgen, if ziemlich volfreich und bat ohnge⸗ 
fähr 1. Meile im Umfang , ohne die Vorftäds 
te, die ſehr weit umher biegen und meiftend 
aus hölzernen Häufern beſtehen. Die Häufer 
in der Stadt find alle von Mauerwerk. Es 
finden ſich darunter viele groſſe Paldiie, die 
mehreutheils dem vornehmen Adel gehören und 
deren untere Stockwerke vermiethet werden. 
Auſſer den katholiſchen Kirchen und Kloͤſtern 
find bier 1. Iurhesifche, _r. reformirte, 1. mos 
bammedanifhe, 3. ruſſiſche oder griechiiche 
Kirchen, und r. Berfammlungsbaus ber Aus 
den. Die Domlirche des Biſchofs von Wilna 
it, eben fo, wie die Schloßkirche, in den 
zuffifchen Kriegen, im i7ten Jahrhundert jers 

‘ Köre worden und liegt noch in ihrem Ruine, 

° Die Judenfchaft wird auf 1000. Familien ges 
rechnet, die theils 72* theils bürgerlis 

he Nahrung und faft ale Profeſſionen treiben. 
Der meiſte Handel beſtehet in ausländifchen 
Galanterien, Mein, Eaffee, Zuder, Pelgs 
wert, Dol;, Leder und Eifentwaaren. Fabris 
ten und Manniakturen giebt es nicht. Die 
Lebensmittel find: in. wohlfeilem Preiſe, und 
es wird alle Tage, ſelbſt Sonn⸗ und Feſttage 
nicht ausgenammıen, Markt gehalten. Die Tas 
zaın, die nur anderehalb Meilen von ber 
Stadt wohnen, verſehen fie mit Gartengemü⸗ 

- fen, die fie fehr gut zu zichen wiſſen. Die Stadt 
wird ducch einen Woerh umd 2. Bürgermeis 
fern regiert. Erſterer il eim vornehmer Kaufs 

maun, der auch Eriminalfachen und die Polis 

“een, (die ziemlich ſchlecht ift,) verwaltet: Zu 
Ende des J. 7785. wurden 3. Zueheraner und 1. 
sicht unirter Brieche zu Mitgliedern des Stadts 
masifirats aufgenommen. Die Einwohner, fo 
wohl die eigentlichen Litauer, als die Deutr 

ſchen, (derem fich viele allda finden,) find ſehr 
geſittet. Die Univerfität , mit der ein adelis 
ches Collegium vereinigt ift, hat eime vortref⸗ 
liche einaerichtere Sternwarte und verfchieder 
we aute Anftalten Es iſt auch eime botaniſche 
Geſellſchaft daſelbſt, deren Mitglieder meiſtens 
dramoſen und Deutſche And. Nebſt dem ka⸗ 


*  Wiltfhire’ 


tholiſchen Biſchof iR hier auch ein griechiſcher 
Wetropolit oder Eribiſchof. 

Wilsburg,, Wülzburg, ehemaliges Benediectiner⸗ 
Kloſter und Probfieg , auf einem hoben Berg, 
oberhalb der Reichsſtadt Weiſſenburg, in Frans 
fen, murde bey der Reformation jecularifirt, 
dem Fürkenthum Anfpach incorgorirt, und 
ein Vertvalteramt daraus gemacht, welches in 
dem der Probſtey vormals gehörigen Spital in 
Weiffenburg feinen Sig, auch eine Kirche 
darinnen hat. Zu diefem Kloſter gebört in aͤl⸗ 
tern Zeiten auch Weimersheim, der Siß eines 
Anſpachiſchen Decanats, deſſen jaͤhrliche Sy 
node zu Weiſſenbhutg gehalten wird. Markgraf 
Georg Friedrich ließ auf dem Wilsburgers Bess 
ge, 1587. eine Feſtung mit. 6. Baſtions anles 
gen, welche der Markgraf Wilhelm Friedrich, 
ın der Folge, mit einem Ravelin und andern 
Auffenwerken vermehrte. Im drevfligjährigen 
Kriege mußte fie kalſerliche Befagung erunchr 
men, die erſt 1649. abjog, 

Wilsdorf, oder Wilsdruf, Städtchen ins meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, zwiſchen Drefden und Noſſen, 
einem Deren von Schönberg, aus dem Haufe 
Neinsberg gebörig, brannte 1744. dem sten 
—— faſt ganz ab. Zwiſchen dieſem Staͤdt⸗ 

en und dem Dorſe Keſſelsdorf verlohren Die 
Sachſen den. ısten December 1745. ein bluti⸗ 
es Treffen wider die Preuffen.. 
Yilshut, £ Wildshur,. 

Wilsnack, Beine Stadt in dem Havelbergiſchen 
Kreife, iun der Priegnig, 2. Meilen von der 
Stadt Havelberg, wo vor dieſem eine berühm: 
te Wallfahrt zum heiligen Blute geweien, ges 
hört den Deren von Saldern. 

Wilftein, Sleden, in oberrheinjichen reife, 
z. Meile von Rheingrafenkein, den Wil 
und. Rheingrafen- gehörig. 

Wilfter, Welfter, Stadt, von obmsefähr 1600 
Einwohnern , im Herzjogthum Holfein, 1. 
Meile von Suehoe, im dem fogenannten Wils 
fiermarich, unweit der Elbe, dem König von 
Dänemark gehörig. Der Fluß 

Wilfter,, entipringe aus dem Eudeuſee, von dw 
er erftlich in die Störe, und folgends mie 
derjelben in. die Elbe fälle. ; 

Wilttere, Amt und Flecken, im Hanau Lichtens 
beraifchen,, am. Rhein. — 

Wilau, Wiken, Vraͤmonſtrateuſerabtey, in Ti⸗ 
rol, nahe bey Infpruck. 

Wiltberg, f. Wildberp, 

Wilton „ fleine Stadt in Wiltſhire, in England, 
zwiſchen den Fluͤſſen Willy und Nadvder, wel⸗ 
he 2. Deputirte ins Parkamens ſchickt. Das 
ſelbſt wurde im J. 1672. der berühmte Jo⸗ 
fepb Addiſon gebohren.. 

W’iltonhoufe,, “ Salesbury.-. 

Wiltsburg, f. Wilsburg. 

Wiltfhire , Grafichaft iu Emmland , zwiſchen dem 
Provinzen Hans Banks Gloceſter ⸗ Somnicrfer, 
und Dorſetſhire. Sie ik fruchtbar, fonber, 

ich 


-Wilz. 


lich an Wi 78 und ſehr geſunde 
— Ave: aafe. * 

Wil, Wilts, Flecken, Schloß und davon bes 
nannte Grafichaft , im öfterreihifchen Theil 


von Luxemburg. 
Wimberg, f. Winterberz. 
Wimbleton, Dorf,. 8. engl. 

von London, mis einem Sch 

em die Heide — ommons) iſt, 


—— kleine Stadt in der Provinz Sma⸗ 
land, in Schweden. * 

Wimpfen „ freve Reichsſtadt am Nedar, im 
Schwaben, welche der lutheriſchen Religion 

vqugerhan if, 2. Meilen von Heilbronn, a 
einem Berge. Sie wird wegen ihrer hoben 
Lage Wimpfen auf dem Berge geneuns, vu 

* Unterichied des Städschens, welches eine habs 
be Meile davon liegt, und 

Wimpfen im Thal beißt. Es enthält das katho⸗ 

‚ Hiche,. adeliche EoHegiarfift St. Petri, und 

ein Donunieanerkloſter. 1761 if bey der Stadt 


entjchiehen wurden. Zu einem Roͤmermona 
messiek sı. Thir. * ıa. Kr Ihe Wappen 


‚ bat, im goldnen Felde, Rn 

Wimpsbach, Markt und Schloß, zwiſchen dem 
Traun s und Almfluß, im Traunkreis, im Land 
ob der End, dem -guäfl. Stahrenbergiſchen 
Haufe gebörig_ j 

Winandermeer, See in England, in Zanenfhire, 
iſt 15. engl. Meilen un: beynahe = Breit, 
* Bi: allen inhineifhen Seen in England 

er aröfte. 

Winbum Münfter , Re 

Winchecomb, {I in der Graffchaft Slocr⸗ 
fier, im England. 

Winchelley, Flecken, am der Küfte von Gufler, 
im England, welcher einer von den 5. Seehqaͤ⸗ 
ven ik, fo Sıg und Stimme im Parlament 
baben. Der Haven iſt durch das Zuruͤcktreten 
der See unbrauchbar gemacht worden, dadurch 
Diefen Dre ſehr ins Abnehmen gerathen. Die 
Oraien vom Wiucheiſey edcr Winchelſea bas 

ben davon den — 


Windes 717 


Winchefter, alte Stadt in Hantfhire, in Eng. 
land, nebſt einem Bißchum, unser den Erb 
ſchof iu Eanterburp gehörig. Es wohnen 
darımır viele Adeliche und Vornehme. In der 
biichöflichen SKasbedralfirche hegen unterfchies 
dene ſach ſiſche, daniſche umd normännifche Stös 
nige begraben. Aufferdem giebt es hier noch 
5: Pfarrkirchen, ein Schönes Colkegium mie 
einer groflen Srepfchule , ein altes. Benedictis 
nerkloſter, darin die vornehmſte roͤmiſch⸗ Fas 
tholiſche Schule in England iſt, und einen auf 
10. engl, Meilen grofien Thiergarten. 

Wincheiter, Sieden, ‚in der englischen Landfchaft 
Northumberlaud, wird Alss Winchefter oder 
Wiuche ſter am. Wall acnennt, weit nicht weit 

davon die Heberseile von dem Wal des 8.6 
verus find. > | 

Wincheiter, Heime Stadt, von ohmgefähr 200. 

äufern, im der nordamerieaniichen Provinz 

irginien , woſelbſt ehemals Washington ein 
Sort, auf einer Anhöhe, sum Schug wider 
die Einfälle der Wilden anlegen lieh, Es bes 
fiehet aus Klögen, und die Zwifchensäume find 
mis Erde ausgefüllt. 

Winckel, Ort, in den Oberlaufig, bey Mark: 
Eiffa, ‚an Böhmen, if ein, Bajallengus der 
boͤhmiſchen Herrſchaft Friedland. : Die Zums 
wohner find evangelifch. 

Winckel, kurmainiſcher Fledem, im Rheingau, 
Bingen fat gegen über am Rhein gelegen. 
Windau, Stadt, mebfi einem Schloß auf einem 
Ders, und Haven, in Curlaud, am Einfluß 
bes Fluſſes Windau im die Oſtſee. Gie bat 
ohugefaͤht 900. Einwohner , worunter die meis 
fen Handlung treiben. Sie handeln mit Lein⸗ 
faas, Getreide, Dchfenbänten , gefalgenem $leis 
fche, Talg, Butter und Brettern. Jährlich 
kommen ohngefaͤhr 60. Schiffe aus Schweden, 
Dänemark, Luͤbeck, Holland und England an. 
Die Strafen der Stadt find ungepflaftert. 
So wohl der lettiſche als deuriche Bortesdienk 
wird mis großer Unbequemlichkeit, ( wegen 
des. engen Raums,) im der Schloßfische ges 


halten. ; 

Windau, Fluß in Lisawen, welcher im Samos 
tien entfpringt, wnd füch unterhalb der Stade 
indau in die Oftfee ergießt. 

Windberg , Prämonfsareniermöncsklofter, im 
Anterbaieen, im Reutamt Erraubingen und 
Pileggeriche Mitterfels. 

Windberg, jerförtes Schloß, unmeit Jena, iM 
Thuͤringen, auf dem ſogenaunten Hausberge, 
iſt ins ein Amt, fo mac Jena gehört, und 
das Unteramt, zum Wuterfcheid des Oberamts 
Burgau, genennt wird. 

Windeeken, Amt und Staͤdtchen, am Nidders 
fluß , in der Graffchaft Hanam. 

Windebaufen „ anfebnliches Dorf , im Schwarz 
burgs Rudelſtaͤdtiſchen Amte Heringeir, 

Winden , Kirdworf, jar Abtey Arnſtein, im 
Trier iſchen gehörig if, nebk feinem Kirchfpieh, 
ssichdunmittelbar, 

2222 wWie- 


718 Winder 


Winder,, Fleiner Orr im Unterelfaß, anderthalb 
Meilen von Landau, geoört Bfalzitvepbrüden, 

Winder, fijchreicher See, 10. Meilen lang und 
4 breit, in England, wiſchen Weſtmotland 
und Lancafpire, i 

Windesheim, groffer Sleden, im Salmifchen 
Oberamt Kyrbürg. 

le Windhaag, Graffhaft, Schloß 
— are im Land ob der Ens, im Muͤhl⸗ 


Windheim , Vogtey und Kirchdorf, im Fuͤrſten⸗ 
tbum Minden, 

Windifch, Pfarrdorf, im Amte Königsfelden, 
im Canton Bern. 

Windiichbuch , Dorf, r. Stunde von Borberg, 
in der Unterpialg, mit 2. Kirchen, am der 
Landftraffe von Nürnberg nach Heilbronn. 
indische Mark, Landichaft in Erain, wwiſchen 
ben Flüffen Gurt, Kulp und Gau, bat den 
Namen von ihren wendiſchen Einwohnern. 
Nach der Staatsverfaſſung if fie ſchon 1374. 
dem Herzoathum Ergım einverleibt morden, 
und gehöre int theils zu Unter⸗ cheils zu Mits 
teleram : aber gewiſſermaſſen bleibt es doch 
eine befondere Provinz, die das Haus Oeſter⸗ 
zeich namentlich in feinem Titel führt. _, 

Winoifchgrätz, die Reichsgrafen von Windifchs 
grän haben 1684. die reichsgräfliche Würde ers 
halten, gehören ju der fränfiihen Bank, und 
befinen auch das_Obrifterblandftallmeifteramt 
in Steyermark. Sie theilen fich im die dltere 
und jüngere, und lejte wieder in’ 2. Nebens 
Iinien. Sie haben den Namen von dem Städts 
hen Windiih» Brig, im Gilierkreis, in 

oe < — — 
indifch- Matray, Markt und Pflegamt, im 
Tefferegger Thal, im Erzfift Saljbu * 

Windorf, Markt, an der Donau, im Bifehuns 


aſſau. 

Windsbach, Winbach, Staͤdtchen, Schloß 
und Oberamt, in der Markgraſſchaft Anſpach, 
an der Rednitz. 

Windsheim, Winsheim, freye Reichsſtadt, am 
Fluß Aiſch, in Franken, evangelifcher Reü— 
sion. Auffer der Pfarrkirche if allda eine 
Doipitallirhe und ein anjehnliches Gnmmafis 
um. Der Wall, womit fie ungeben ift, dies 
ner zur Promenade, Im J. 1762. wurde fie 
von Preuflifchen Truppen eingenommen. Mau 
zaͤhlt in dieſer Etadt etwas über 400. Haͤuſer 
und ohngefaͤhr 2,500, Einwohner. Diefe Reiches 
ſtadt zahle zu einem Nömermionath 29. fl. und 
su einem Kammerziel_36. Thl. 8. Kr. Ihr 


Fr ift ein ſchwarzer Adler, im filbernen 
cide, 


Windsheim, ſ. Windesheim. 

Winsfor, Burefleden, in Berffhire, 22. engl. 
Meilen von London, bat den Namen vom feis 
ner Lage am dem ſich krůmmenden oder Wins 
benden Ufer (engl. windig share) der Themfe. 
Er bat eim ſchoͤnes Kathehaus und ſchickt 2. 
Deputiste ins Parlement. Die vornehmſte 


‘gen, foaleich darauf herumipaziren kann. 


Wiudfor 


Merfmürdisteit if das Schloß R, MWilbelm 
der Eroberer, legte zuerſt aUda ein Jaydbaı 
an; welches aber Eduard ill. abbrechen ‚hie 
und Das inige Schloß erbauete „.das-unter 
den folgenden Königen viele Zuſaͤtze erbielt, 
und beiouders vom Carl_Il, ſehr verfchönert. 
wurde, Ju dem obern Hofe defielben it eim 
groffes , une Viereck, in defien Mitte 
eine merallene Bildſaͤule des erſtgedachten Hör 
nigs ftehet. Die berühmte Terrafle dieſes 
Schloͤſſes iR über 1870. Fuß lang, mir jchös 
nem Kriesfande bedeckt, und mit Waſſerablei⸗ 
tungen fo gut versehen, daß Fein Trop en dans 
auf bleibt und man, mady dem eg 

au 
* alda eine weite Ausſicht über die Them⸗ 
e. Das Schloß iſt mit Gräben und einem 


- Wall verwahrt; und zwifchen dem vbern und 


untern Hofe Achet ein runder Thurm, iu 
dem die Wohnung des Gouverneurs if, uud 
woſelbſt der Marſchal von Belleisle und jein 


Bruder, (die 1744 zu Elbingeroda angehalten 
murden,) eine Zeit lang als Graatsgefangene, 
(merär fie das engliihe Minifterium erflärte,) 


in Verhaft faffen. In den könıgliden Zins 
mern hängen koſtbare Gemaͤhlde von Mubens 
und Tintoret: wie au ein Teppich, dem die 
unglüdlıhe 8. Maria von Schottland, wäbs 


send ihrer langen Gefangenichaft zu Kortber 


singay, verfertiget hat. Der Saal des heil. 


Sedrss, mit antiken Zierrathen geſchmückt, 


mar uriprünglich zu dem Feten beſtimmt, die 
bey der Inftallatıon der Ritter von Hoſeu⸗ 
bande negeben wurden. Auf einem Gemaͤhlde 
fieher man bafelbft den ſchwarzen Prinzen, wie 
er feinem Water Eduard IT, die Könige, Jo⸗ 
hann, von Sramfreich, Und David, won Schott⸗ 
land, als Gerangene vorſtellt. Sr. Beoraes 
Capelle, worinn die Nitter ‚des vorgedachten 
Ordens inhallirt werden, und mworinn jahr⸗ 
ih am St. Georgentag-Drdenscapirel gehal⸗ 
ten wird, hat ein Collegium you Canonieis, 
Sie wurde vom 8 «duard Ill. 1337. angefans 
g% und if eines der berslichfien gothiſchen 
ebäude. Im Enor find die Sitze der 26. Rit⸗ 
ter dieſes Ordens, mit ihren Faͤhnen über übs 
nen, und ein Thron für den Monarchen. 
Wenn ein Ritter ſtirbt, fo wird feine gahne 
abgenommen, und fein Titel und Wappen auf 
eine kleiue kupferne Tafel gegraben, die man 
an dem Rücken des Sitzes annagelt, wo fig 
fodann bleibt. Kurz vor der Errichtung des 
Hofenbandordens fiiftete K. Eduard IN. eime 
Societät von 26 armen Kirtern, sur Ehre des 
H. Georgs umd Eduards, des Bekenners, und 
neunte fie Die armen Ritter von Windfer. 
Sie mußten färıtlih von Adel, im Kriege 
verwundet, oder dürftig und alt ſey. Gegen» 
mwärria ift ihre Zahl auf 18. eingefhränft, war 
von jeder jdhrl 40. Pi Sterling befonmmt. 
Neben diefer Eapelle find Weberbleibiel von eis 
ner andern, die K. Heinrich VAL daheng , 
aber 


Windfor 


"aber unvollenbet Lich. Der Cardinal Wolſey 
wendede im‘ der Folge ungeheuere Summen 
darau, und hofte, darinn begraben zu wer⸗ 
den. Allein feine Hofnuug wurde zunichte, 
und die koſtbaren Vildſaulen, Vergoldungen 
2 womit er dieſe Capelle gezient haste, wur⸗ 
den nachgehends von Cromwells Auhaͤugern 
verkauft · Es blieb weiter nichts, als das Haupt⸗ 
ebaͤude, welches S ocob Ik. zum Farhalis 
hen Bortesdienft, mir einigem Aufwand, eins 
. sichten lieh. Aber nach feiner Chroneniiegung 
wurde dieſes Gebäude niche mehr geachtes und 
. fälle. nun gufammen Bon der Terraſſe des 
Schloſſes kommt man in einen fchönen Park, 
der rund um das Schloß gebet, und ver Fleis 
. ne oder Saus Park genenner wird, zum. Uns 
serichied von dem groflen Parf, der an der 
Südfeire des Fledons liege und eine lange Als 
ke, in gerader Zinie , bis an die Spitze ‚eines 
‚engl. Meilen entfernten Huͤgels hat. Dies 
e Park hat 14, engl. Meilen im Umfang , 
und if mit Reben und anderem Wilde wohl 
verjeben. Der Wald von Windjor wird im 
Umtreis auf 30. engl. Meilen gerechnet, und 
iſt von dem berühmten Dichtet, Dope,, weis 
> gend beſungen worden. YVinfor s. Kodge,. in 
bieſer Gegend, ift ein Luſtſchloß, welches der 
: Deriog von. Eumberland,- jüngerer Sohn K. 
Geosgs Il. bewohnte. 
Windfor, Meine Stadt, im Neuengland, im 
.. Nordamerica. _ ARE 
Wineden, Stadt und Schloß in Herzogthum 
Würtemberg, in Schwaben, welches weiland 


Herzog Friedrich Carlu zur, Apanage gegeben 


morden. ı | 

Winendal, Fleiner Flecken, im Öfterreichiichen 
Flandern, nicht weit von Brügge, wurde 
1708. durch einen Beinen Sieg über die Tram 
ofen bekannt. 

Wineta, Vineta, ehemals groffe und berühmte 
Handelsftadt auf der Inſel Iedonr, in Bors 
ommern, fo von dem Meer verfchlungen wor 


en. 

Winfrieds- Weil, Winfriedsbrunn, Quelle, in 
Slintfrire, _in Nord; Wallis, nicht weit von- 
der Stadt Flint, weſtwaͤrts, im einem klei⸗ 
nen Flecken, Holy Well, d 1. Seiligenbrunn, 
genannt, bar eine Capelle, wohin ehemals 
viele Wallfahrtem geichahen. Die 8. Maria 
yon Eſte, Gemahlin K. Jacobs Il, war unter 
deuen, die fie aus Andacht beſuchten. 

Wingurla, beträchtliche Stade, nicht weit vom 
Bor, nordwärts, in Oſtindien. Die hollaͤn⸗ 
Biich ; oftindifche gunptungssefebäefe bat bier 
ein sehr ſchoͤnes Gebäude von Steinen auffuͤh⸗ 
gen laffen: Die Schiſſe, welche nach Perfien 

ebem, pflegen bier zu aukern, um Hol; und 
affer einzunchmern. 

Winna, f Viuna, 

Winnebager,. Feine Völferfhaft, weſtwaͤrte bey 
dem See are ın Ganada, und erwas 
Weiter ſuͤdweſiwaͤrte, hat den Namen: von Dem; 


* 


"Winterhaufen , 


Winter heim zı$ 
See Winueba uud. banet viel indi 

Korn, Bon, Kürbiffe, — —— 
was Tobak. Ihre Gegend hat auch einen ue⸗ 
berfluß an wildwachſenden Trauben und Pflaus 


men 
Winneburg, Winnenburg, Winnenberg, Schlo 
und —83* im weſtfaͤliſchen Kreis, =: 
ſchen der Moſel und dem Hundsruͤck, if ein 
Kurs Zrieriiched Lehn, und gehört, mir Beils 
ſtein vereinigt, dem gräfl. Daufe von Mesters 
. mich, welches deßwegen unter dem weſtfali— 
fhen Grafen Sıy und Stimme bat. 
Winnicza, Stadt, am Bog, ik der Hauptort 
des von ihr benannten Diſtriets umd der Wois 
wodſchaft Braslam, in Klein, Polen. 
Winnigftedt, An, im Wolienbüttelifchen Dis 
riet und Fürſtenthum, bat den Namen von 
2. dazu gehörigen Dürfern, davon das eine 
Groß; und das andere Klein: Winntaftedr heiße, 
Winningen. , Vinningen, Voatey, im Amse Ea— 
felaun, im der hintern Grafſchaft Spanheim. 
Winningen ,. Dorf und Amt im Fuͤrſtenthum 
—— dem Landgrafen von Heſſenhom 
tig. 
Winnweiler, Staͤdtchen und Schloß im ober 
rheinischen Kreiſe, if ınt der Hauptort der 
—6 a at dem öflers 
if aus derkorhringsiche Y 
Winoxberg „ f, Berques 8. Winse® werdident, 
Winfchoten, kleine befeftigte Stadt, nicht weit 
‚vom Dollert, in der vereinigten miederländir 
ſchen Provinz Gröningen. Der Weg von hier 
dis Gröuingen if wegen ber vielen Dörfer, 
— * on nn beionders ans 
ig, u e Paffage gebs durch me 
30. hinefifhe Zugbrüden, — 
gg der —— 
inſen, an der Aller, Amtsvogtey und 
dorf, im Fürftenehum Lüneburg. Par, 
Winfen, im dältern Zeiten Wingheim, ffeine 


Stadt, Schloß und Amt im Fuͤrſtenthum für 


neburg, am Kleinen Fuß Eube, nicht weit das 
von, wo die Elmenau in die Elbe gebt. 
—— — 
Winterberg, Wimberg, Stadt, im Prachiner⸗ 
LE, Slim ar Krk vn 
ar 19. erden da v ir 
che Kreideuigläfer gemadit. _ een 
Winterberg , Feine Stade, im Amte Medenbach,- 
im Brilonifcben Quartier, im fünifchen Ders 
yogrbum Weftfalch, 
Winterburg, Amt, Schloß md Dorf, in der 
hintern Grafſchaft Spanbeim- 
oifchen RE — 125 
9 enfurt, r 
at Spedield gehörig. EDER 
interheim, (Broß:) Marktfleck⸗m, von 95. 
— ‚ mir einer katholiſchen und einer rer 
rmirten Kirche, im Piälzifhen Oberamt 
Oppenheim. Gm dem micht weis davam eut⸗ 
fernten Kurs Mainsiichen Amte im ik ein 
Dorf, das Klein » Winterbeim beißt, 


Winterkaften 


Winterkaften, oder Cärlsberg, Art in Nieder 
heſſen, a. Stunden von ider Nefiden; Caſſel, 
wo vortrefliche Fontainen, Waſſerfaͤlle und 
Gärten zu finden, welche Laudgraf Earl hat 
anlegen laffen. j 

Winterfterten , Gericht, Schloß und Sleden 
am Fluß Riß, in Schwaben, ı. Meile von 
Biberah, der — Waldſeeiſchen Linie 
der Erbtruchſeſſe von Waldburg gehoͤrig. 

Winterthür, Stadt in ber Grafſchaft Kyburg, 
an der Eulach, unter der Oberherrlichkeit von 

uͤrch, mit gutem Gewerbe und 2 Gefunds 

dern. Man ſchaͤtzt int die hiefisen Fünftlichen 
Drechsler⸗ Büchien » Schmicdarbeiten befonders 
boch; es werden auch die winterthurer Dfens 
kacheln und thoͤnernen Gefäffe, ingleichen die 
geftreiften Eamelotte uud baummollene Arbeis 
ten häufig vertrichen, 

Winweiler, ſ. Winnweiler. 

Winz, Wintz, Alvintz, Flecken, mit einem 
Schloß, an der Marofh, in der Weiffeuburs 
ger Geſpauſchaft, in Siebenbürgen. 

Winzenburg, Amt und verfallnes Schloß, im 
dem Stift Hildesheim. 5 

Winzer, Pfleggeriht, im Baierifhen Rentamt 
Straubing, im welchem das Bersichloß Gods 
Winzer, und der Markt Wieder, Winzer, au 
der Donau lieat. | 

Wintig, Städehen, im Bürftenehum Wolau, 
in Schlefien,, befam_ 1709. bey Bolljiehung 
der altraufiädtifchen Convention eine lutheris 
fche Kirche und Schule twieder. 

Wipach, ital, Vipacco , Markt, mit einer Burg, 
am Fluß diefes Namens, im Inner⸗ Erain,, ik 
wegen des guten Weins berühmt, 

Wipe, ſ. Niemen. 

Wipper, f. up er. 

Wipper, fiichr —* Fluß in Hinterpommern, 
welcher an einigen Orten ſchifbar iſt, hat feis 
nen Urfprung aus der Wippersfenfee, und fällt 
unmittelbar in die Dftiee, , , 

Wipper, en: Feine Stade im Mans feldi⸗ 
hen, im Amte Rammelburg, unter furfächs 

fcher Hoheit, an dem Fluß Wipper. 

Wipper, Wupper, Fluß, welcher in der Grafs 
fchaft Mandfeld entſpriugt, und fich oberhalb 
Berneburg in die Saale ergiest. 

Wipperfeld, neuer, regelmäflig angeleater Ort, 
mit einer fchönen Kirche, im Amte Barmen, 
im Herlogthum Berg. j 

Wipperfurt, Staͤdtchen im Fölnifhen Herzogs 
thum Weffalen, am Fluß Wipper. 

Wippingen, Zaubdvogtey, Städten und Schloß, 
im Canton Frepburg. 
ippra, f. Wipper. 

Wirbel, in der Donau, f. Strudel, 

Wirbenthal, Fleden in Schlefien, in der Herr⸗ 
ſchaft Freudenthal, wobey man font Erigru⸗ 
ben gehabt bat. 

Wirksworth, anfebnlicher Marktflecken, in Ders 
byfhire , in England, hat ergiebige Erz⸗ bes 
fonders Bleygruben. 
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Wiſch 


Wirmfee ;_ See im Baiem, welcher ſich dur b 
den Fluß Wirm in den Fluß Amber ergeht, 
iſt ohngeſfaͤhr 2. Meilen lang und eine halbe breit. 
Wirowitz, f. Verovizza, —— 
Wirszboik, Staͤdtchen, im Diſttiet von Radom, 
in der Seudomiriſchen Woiwodſchaft, in Polen. 
Wirtemberg, f.. Wuttemberg 
Wirtheim , Kellerey und Flecken, am Fluß Kin⸗ 
was im Eriſtift Maing- j 
rtichaft, war eine Lulibarfeit an Höfen, da 
die biergu beſtimmten Cavaliers und Damen, 
auch wohl Prinzen und Prinzeffinnen,, tbeils 
den Wirth und die Wirthin, theils Fremde 
und Gäfte von allerley Gattung in einer Dazu 
dieklichen Sleidung, verftellten. De de 
nmwejenheit Perers , des Grofien zu Wien, 
ward eine ſolche Wirtfchaft augeftelle, wob 
ber 8. Leopold und feine Gemahlin den irt) 
und die Wirchin machten. . 
Wesibaden, moblgelegne und durch ibre Bäber 
befannte Stadt, in der Wetterau, in der Derts 
haft und dem Oberamt gleiches Namens, 
n einer der fchönften Gegenden von Deutichs 
land, 4. Meilen von Frankfurt und 1. vom 
WMagyn und Rhein, um umd um mit luſtigen 
ügeln umgeben, auf welchen der hertliche 
ein Emrih waͤchſt. Unweit davon ift eig 
Wald, die Zoͤhe genennt. Sie gehört dem 
ürften von Nafauufingen. Unter den vielen 
Adern it das Schügen s oder Naſſauiſchebad 
das voruchmfte, welches im 2. befondere Bäder 
abgerheilt wird, wovon das Meine für Stans 
besperionen viel Bequemlichkeit hat, In der 
Stadt, deren Einwohner hoͤchſtens auf 3,500. ſich 
belaufen, bejicht man das fürfiliche Schloß, die 


Zusntiet mit ihren Merfwürdigfeiten, das 
Ra 


thhaue , das wohleingerichtete Waiſenho ſpi⸗ 
'tal, die Fayancefabrıfe, und die fogenannte 
beidniiche Dauer. Die berrfchende Religion 
ift die Intherifche, es wohnen auch Reformir⸗ 
te, Katholrien und Juden daſelbſt. Die Bads 
sähe, deren jährl. gegen 4000. find, haben 
alle mögliche Freyheit und leben wohlfeiler, 
als an jedem andern Eurs Drte in Deutſch⸗ 
laud. Uebrigens iſt diefe Stadt auch der Sig 
der fürtlichen Regierung, des _Hofgerichts , 
der Hofkammer und eines Confiftoriumg. 
Wisbeach, Marftfleden, in der engliichen Brafs 
aaft Cambridge , treibt ftarfen Dandel- 
isby, alte Stade nebft einem guten Hafen 
auf der fchwediichen Inſel Gothland, in der 
Dfifee. Sie ift befeſtigt, und hat cin Eleines, 
doch fees Schloß, Landsceron genannt: Vor 
Diefem war fie eine * e Hanfes und Handels 
kadt. Das wiobyiſche Seerecht if daher bes 
kaunt. Gie har einen Landeshauptmann und 
einen Bifchof- j 
Wifch, eis Srenfchulgengut,, jest (1791.) dem 
Fürſten von Heſſenſtein gehörig, an der Meck⸗ 
lenburgifchen Gränze, wird aber zu keinem 
diefer Lande gerechnet, und Jrätendirt daher 
die Reichsunmistelbarkeit. 
Wifchau, 


h 
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Wifchag 
Wifchau, Herefchaft und Meine Stadt, im Brüns 


ner Kreis, in Mähren, dem Biſchof von Olmüg 


gehörig. = 

Wiicherad, heißt das alte Schloß zu Prag auf 
einer Höhe, an der Mulda. 

Witehneywolotfchock, Flecken in der Nowgoro⸗ 
dıichen Startbalterfchare in Rußland, mo die 
Släffe Tiwerin nnd Mia dur einen Kanal 
vereinige find» 


_ Wılchnia, Wisznia, offene Stadt, im Lember⸗ 


ger Kreis, in Galizien. S 
Wiichniow, Wiszniow, Heine Stadt, in der li⸗ 
tauiſchen Woiwooſchaft Wilua. 


Wifchogorod, Stadichen, im Oſtrowiſchen Kreis, 


in der ruſſiſchen Statthalterſchaft Plestom. 
Wifchoyrod, Wifchgrudek, Stadt, in der poln, 
Woiwodſchaft Voldynien. 


„ Wiichagrod, Wyszogrod, Stadt, mit einem 


Schloß, am der Weıchfel, in dem wach ihr ber 


vannten Diftriet, im der polgmichen Woiwod⸗ 


(hart Majuren 

Wifeloch, f. Wisloch. 

Wifinglö, Infel in dem Wetterfee, in ber Joͤn⸗ 
Föpingifchen Landeshauptmanuſchaft, in Schwe⸗ 
den, worauf das feſte Schloß Brahelund lag, 
welches 1718. von dem gefangenen Ruſſen abs 
gebrannt worden. _ Sie gehörte ehedeflen der 
sräfl. Brahiſchen Kamilie, fam aber unter 8. 
Earl X. an die Krone. Graf Peter Brabe 
Ki 1636, bier ein Gymnaſium geftiftet, dais 
elbe mit einer anſehnlichen Bibliothek und 
Schönen mrrhematirchen Inftrumenten befchenft 
und eine Buchdrudercy angelegt. 

Wisk, Visk, Martrfleden, ın der Marmarofcher 
Sefpanichait, in ObersHugarn, bat Ungarn, 
Rufien und Deutfche zu Einwohnern, und eine 
riechifche umd reflgmirte Kirche. Be te 
isliga, Wislieza, &tadt, am Fluß Nida, in 
dem nach ihr benannsen Diftriet, in der Gens 
domirifhen Woimodichaft, in Polen. 

Wisioch, Wifleloch, kleine Stade in ber Uns 
terpralg, im Oberamt Heidelberg. Sie enthält 
gegen 1600. Seelen und 3. Kirchen für die 
drenerley in Deurfchland berechtigten Religis 
onsverwandten. 

Wisloke, Fluß in Kleinpolen, welcher im cars 
patiſchen Gebirge entiprin:t, und ſich unters 
balb Polaniecz in die Weichiel eraießt. 

Wismar, mwehlsebaute Handelskadt au der Oſt⸗ 
fee, in Medlenburg, mit einem fihern Haren, 
kam im weftrdlifchen Frieden an die Krone 
Schweden. Die vormaligen Feſtungswerke und 
das Fort Wallfiſch liegen feit dem nordiſchen 
Krieg wider Carl Xfl. gerfiört. Die Stadt 

at 1oco Käufer, aber nicht völlig 6000. Mens 
ben Man befieht die 3. Hauptfirchen, das 
trangeliiche Grabmahl, das Rathhaus und den 
mecklenburgiſchen Pallaſt In der groffen Mas 
rienfirche kann man das Fünftliche eiſerne Bits 
ter und den Taufſtein betrabten Das koͤnig⸗ 
lich ſchwediſche Tribunal für die deutſchen Pros 
wingen u in dieſer Stadt etablirt. Des ches 
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maligen Vicepraͤſſdenten Mebli noch vorhan⸗ 
dene trefliche Bibliothek iſt ſehenswerth, uud 
wird jährlich vermehrt. Diere Stadt iſt der 
Geburtsort des gelehrteu Daniel Georg Morhofs. 
Wisnewieg, Wisniewierz, fleine Stadt und 
— eines Herzogthums, in der Woiwod⸗ 
chaſt Volbynien, in Klein-Polen. 
Wisniowczyk, offene Stadt, ım Halitſcher Kreis, 
in Galizien, s ; j 
Wisniza, Flemer Ort in Servien, wicht weit uns 
terhalb Belgrad, wo die Kaiferlichen ihr Haupts 
quartier harten, als jie 1717. Belgrad belas 


erten. 
weinen kleiner Dre in Weftfrießland, viertehalbe 
Meilen von Leumarden, gegen Süden gelegen. 
Wule, feiner Fluß im Canton Bajel, fo unweit 
Häningen ſich in den Rheiun ergießt. 
Wiifel, Amt in dem Derjogrhum Eleve, an dem 


Rhein. 

Wiifeloch, f. Wisloch. 

Wißslicz, f. Wislica. 

—— * Bi — vembrokeebi 

on, Marktflecken, im Pembrofeshire, in 
Sid Wallis, a 

Witepsk, Stadt, in bem von ihr benannten 
Kreis, an der Düna, in der Ruſſiſchen Statt» 
halterſchaft Polozk 

Witersheim, ſ. Wittersheim. 

Witgenfein, Grafichaft im oberrheinifchen Kreife 
auf dem Weſterwalde, wiſchen den Grafichafs 
ten Naffau und Hatzfeid, der Lauderafſchaft 
Heflen, und dem Herjogthum Weltfalen. Gie 
it vol Hol; und Berge Das Schloß Wirgens 
ftein iR das Stammhaus der Grafen, die ſich 
in die Hauptlinien Berleburg und zu Wirgens 
ftein theilen. Die lentere begreift die ditere 
Wilhelminiſche und die ist regierende LQudwigis 
che Linie unter ſich Die Vallendariſche Nes 
yeulinie ik 1775. ın männlichen Erben erloſchen. 

Witham, Marktflecken in der ensliichen Landfchaft 
ccf, in defien Gegend viel abeliche Zandgüter 
iegen. 

Witham, Fluß, in Lincolashire, in England, 
ber bey Boſton ins Meer fällt. 

Witley, Witley- Caftle, Flecken, im der enalis 
ſchen Landſchaft Northumberland, an der Bränze 
von Durbam. 

Witlich, Heine Stadt und Amt, am Fluß Leſer, 
im Erzbißebum Trier, if im den franzöfifchen 
Kriegen ſehr mitgerommen worden, Das  chloß 
heißt Ottenſtein. In der Nachbarſchaft ıft auch 
das ſogenannte Eröverrrigb, und in der Ge⸗ 
send find viel Kupferberawerke. 

Witoey, Sleden, in Drfordshire in England 
hat eine gute Freyſchule und Bibliothef. 

Witllock, Stadt in der PBrieguig, an den meck⸗ 
lenburgifchen Graͤnzen, am Fluͤſſe Doſſe, wo 
viel Tücher gemacht werden. Hier wurden 
1636 die Kaiſerlichen von den Schweden ge⸗ 
ſchlagen. 

Wittau, f. Wittow, 

Yyy» Wit 


722 Wittelsbach 


Wietelabach, zerſtoͤrtes Schloß im Oberbayern, 
two vor diefem berühmte Grafen refidirt, von 
deuen die Herloge und Kurfuͤrſten von Bayern 
herſtammen. Sat it das Staͤdtchen Aicha nabe 
daran angebaut. Unter demielben liegt uoch 
ein &chloß Unter Wittelsbach genannt. 

Wittelshufen, Vogtamt, ee und Schloß, 
am Sulifluß, im Anipa 
fertrüdingen. j j 

Wittem, Herrſchaft, Feine 2. Meilen von der 
Reichsſtadt Aachen, weſtwaͤrts, mit einem vers 
fallınen Schloß gleiches Namens, bey dem ein 
fbones Capuecinerkloſter licher, gehört den Sta⸗ 
fen von Vlertenberg, die deßwegen unter ben 
mweiräliihen Grafen Sig und Grimme baben. 

Witten, Freygericht, Ritterſitz uud Dorf, mit 
einer lutpersichen Kirche, in der Orafichaft 


re, 

Wittenberg, Hauptfiadt des Kurfreifes_ oder 
Herzogtbums Sachen an der Elbe, 8. Meilen 
von Leipzig gelegen. Gie iſt nach alter Urt 
fefte. Jhr altes Schloß iſt ın deri Belagerung 
von 1760. bis auf die Mauern abgebrantt : 
die damats ruinirten sı4. Däufer, die beynahe 
ben vierten Theil der Stadt ausmachen, kegen 
noch im Schutte. Nur die Schloß + oder Unis 
verſitaͤtskerche iſt anfehnlich wieder erbaut, und 
1770. eingeweibt worden. Es if dafelbft ein 
Schoͤppenſtuhl, Confikorium, Hofgericht, Kreis⸗ 
amt und eine Univerſitaͤt, weiche Friedsich der 
Weile, Cburfürft zu Sachſen, ı502. angelegt, 
und auf weldher D. Martın Luther 1517. die 
Reformation angefangen har. Die Univerfität 
bat eine befondere Stiftung für proteftantifchen 
Ungarn im dem Augufinerflofter, wo fie eine 
eigene Bibliothek haben. Zu Ende des Jahrs 
2789. ward die von Hrn. vor Ponidau der 
Univerfitde geſchenkte Bıblierbet nah Wirren; 
berg gebracht. Seit 1754. hat ein Baron von 

obenthal biefelbk_eine Realſchule und Weis 
enhaus geſtiftet. Eine halbe Stunde vor der 
Stadt liegt der fogenannte Lurbersbrunn. Die 
von den Schweden, 1637. abgebrannte Brüde 
ward 1787. wieder hergeielle und am 30. Jul. 
feyerlich eingeweihet Dice Zabl der Einwob⸗ 
wer im Wirtenberg if zwiſchen ſechs und Mies 
ben tauſend. — 

Wittenb rge, Heine Stadt, in der —* au 
des alten Elbe, den Baronen von Put a 
zig, welche auch bier einen kleinen Eibzoll 


haben. f 
Witeenburg, Dorf und Amt, im Füärfenthum 
Ealeubers. , 
Witrenburg, Fleine Stadt uud Amt ir der Graf⸗ 
ſchaft Schwerin, im Medlenburgiie u. 
Wirtenfeld, Reſtdenz der abgetheilten sräflichen 


Linie von Liprebiſterfetd. 
Wittenhosft, freve Hesrichaft im Derjogthum 
Cleve, nahe am Rhein, if das Stammhaus 
ber Srephersen von Witteuhork zu Sonsfeld, 
wyerit aber ige dem Könige im Preußen. 
tenfein, f, \WVeillenkein. 


iſchen Oberamt Waſ⸗ 


Wocktybole; 


Wittersheim, Johannitercomenthurey im Für: 
ſteuthum Minden, 1. Stunde von —2 
unter das Herreumeiſterthum Sonneburg 96 


rs. 

Wittheim, f. Wittem. 

Wittichenau, altes wendiſches Städtchen, im 
Budifinifchen Kreis, im der Oberlaufig, ı. 
halbe Meile von Hoyerswerde, und anderthalbe 
von Camenz, am der ſchwarzen Elſter gelegen, 


iR tatholiſch 
Wittigenau, Yirtingau, ſlaw. Tzrebo, Stadt, 
seiihaft und Schloß im bechiner Kreife in 
Böhmen, um weiche Gegend nich Heine Secu 
find, gehoͤrt dem Fürften von Schwarzenberg. 
Wittigslingen, Sleden im Bißthum Augfparg, 
1, Meile von Dillingen. 
Wittigsthal, f. Johanngeorgenftadt, 
Wittingen, Flecken, im Amt Kneſebeck, im Fürs 
ſtenthum Lüneburg. 
Wittlich, f. Witlich, 
Wittmarfchen, f. \Vietmarfen, 
Wittmund, Amt, Schloß und groffer Flecken, in 
Oſtfrießland 
Wittow . Halbinfel und der noͤrdliche Theil der 
Infel Rügen. 
Wittftock, ſ. Witftock, 
Witzendorf, Pfarrdorf, an ber Wige, mit einer 
oſtſtation, im der Luͤneburgiſchen Anısvogtey 


ergen. 

Witrenhauſen, Stadt im Niederheſſen an der 
Werra, im Amte Ludwigſtein. 

Wivescomb , Flecken in Sommerſethire, im Engs 
tand, am Fluß Tone. 

Wizna, Stadt und Caſtellaney in Mafsvien, am 
Fluß Narem, in Polen, 

Wiadimir,, f. Galizien, i 

Wladıslaw, Stade in ber Woiwodſchaft Inss 
wrotzlau, am der Weichfcl, in Polen, two der 
Biſchof von Cujavien zefidirt, der eime ſchoͤne 
Karhedraltirche bat. — 

Wladhlawow, Stadtchen, im ſüdlichen Theil 
der litauiſchen Landſchaft Samogitien. 

Wlodzimirsz, Stadt, am Fluß Lug, in der Wois 
wodſchaft Volhynien, if der Sitz eines mit 
ber roͤmiſchen Kirche vereinigsen griechischen 

— — Dis 

otowice, Stadt, im Diſtriet von Lelow, in 

der Woiwodſchaft Cracau. 


Wobern, Wooburn, Flecken, in Bedfsrdebire, 
in England, woſelbſt der Herpog von Bediord 
einen prächtigen Landſitz bat, Wo burn Abby 
(Abtex) gemannz, mit einem breiten und fies 
fen Caual. In der Gegend wird viel Walfers 
erde gegraben. 

Wocheinerthal, Chat im Herzogthum Graim 
In demſelben iR der Wocheiner See, aus dem 
die Wocheiner Sau kommt, die nach einem 
Lauf von 4 Meilen, in den Saufirom fällt. 

Wocklyhole, wundernswuͤrdige Höhle von grof: 
fen Gewoͤlbern und unterirdifchen Gängen i® 
Sommerſetshire, in England. . 

’0- 


dole 


comenthenn 2} 
Stunt ut Is 
run Soma 


Wodesholm: 


— Inſel im Lieflaud, zu Eſthland ger 


rig 

Wodio, offene Stadt , im Difrict von Luklow, 
in der Woimodfhaft Lublin. 

Wodnian, Wodnany, föriglihe Stadt, im 
prachiner Kreife , in Böhmen, 

Wöänrd, f. Word. i 

Wihrien, Flecken, in Ditmarfen, bat eine Buchs 
bruckirep. 

Woihrftein, Herrfhaft, in Schwaben, die, nebft 

SHaigerloch , ein Dberamt ausmacht, und dem 

irhen ton Hohenzollern Sigmaringen gehört. 

Wölau, Hertſchaft un? Schieß, in lnter-&teys 
ermarf, im Cilier Kreid, den Brafen von Sauer 


chörig. 

Wenlershein „ Amt, und Städtchen in der Wets 
terau , gebört dem Fürften von Solmsbrauufels. 

Wollenb, f Wellenb, : h 

Wölpe, Welpe, vormals Grafſchaft, ist churs 
fürftlich banmöveriihes Amt im Fuͤrſtenthum 
Salemberg, nicht weit vom fieinhuder tere, 
der Fefiung Nienburg gegen über: 

Wöltingerode, Eiftercienfer Nonnenflofer, fm 
Stift Hildesheim. h 

Wörd, Amt und Staͤdtchen, zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
fen Sorr und Sulzbach, in Hater Elfas, zur 
He en» Darmfäbtifchen Herrſchaft Lichtenberg 


gebörig. 

Wörd, Markt und Vorſtadt, au der Offeite von 
Nürnberg , vor dem Lauferthor oder dem davon 
benannten Wörder:Thörlein, hat fein eigenes 
Kichteranit. Mile des Markgraf Albrecht von 
Brandenburg, ı552. Nürnberg belagerte, lieh 
der Katb diefe Borftadt, mit allen Bartenhdus 
fern, die iunerhalh 300. Schritte gegen bie 
Stadt lagen, abbrennen. Nachher wurde fle 
wieder aufgebauet, aber Fleiner. Die isige Bir 
„he -fam 1564. zu Stande. Un derfelben Rebet 
ein Pater und ein Diafonus, welcher Iejtere 
von dem jebesmaligen Senior der Tucheriſchen 

amilie ernennet und vom Nathe der Stadt 
ürnberg beftätigt wird. Es iR hier auch eis 
ne Schule. Verſchiedene Grabmäbler im der 
Kirche find merkwürdig. Einige von deu Eins 
wohnern in Woͤrd find Bürger in Nürnberg: 
Die andern find es nicht. Die Mefingfabrife 
am diefem Orte ift febr gut eingerichtet. 
wen Bien, anı Map, im Mahniiſchen Amte 
inaenberg- 

Wördel, Schloß und Herrfchaft in Untercrain eis 
ne Meile von Rudolphswertb. 

al. Heine Stadt am Rhein, in GSuͤdhol⸗ 
and, 

Wöringen, f, Werine, 

Wörlitz, Werlitz, Städtchen, Amt und Schloß, 
mit einem fehr anmutbigen Garten, im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt, imo Meilen davon gelegen, 

Wörnitz, f. Wernitz, 

Wörrftadt, \Werrftadt, Flecken auf dem Rhein 
gau, im Kurmapnzifhen, den rheingräflihen 
Linien von Grumbach und au Stein gemein 
ſchaftlich geboͤrig · 
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Wörth, Neichöpflege im_banrifchen Kreife, zw 
Donaumerth gehörig. Die Grafen Fugger ha⸗ 
ben jie ſonſt pfanpweife eine Zeitlang beſeſſen; 
aber unter Kaifer Carl VII. ik fie von Kurs 
baiern wieder eingelöfet worden⸗ 

Wörth, f. W’erth, it. Wörd, 

Wogfladt, f, Wapftadt. 

Wogülen, Bolf, in Sibirien, anf dem tweltfis 
Ken und Sttlichen Theil des mördlihen Ural, 
an den Flüffen Kama. Irtiſch, Kotwa, Wis 
fhura und Tawda. Im Sommer haben fie kei⸗ 
ne fee Wohnung, fondern ziehen umber: img 
Winter aber begeben fie ſich im ihre Dörfer. 
Sie Fennen feine Buchſtaben, und zählen Feine 
Jahre. Diele find Goͤtzendiener; manche find 
von deu Ruffen getauft worden. Der Zribut, 
den fie der Ruflifchen Krene entrichten, befter 
der in Eleudspäuren und Velzwerk. Ihr Haupes 
gefchärte iR die "and ; das Hausweſen beforgem 
die Weiber. Diefe werden von den Männern ges 
Fauft, und der gewöhnliche Preis it zwiſchen 
20— 25, Rubel. Mauche befommt man au 
für 5. Rubel. Die Sprache diefes Volks kommt 
mit der ungarifhen und mit den finwifchen 
Mundarten überein, j 

Wohlau, Fuͤrſtenthum im Niederfihlefien, zwi⸗ 
ichen den Fürkentbümern, Glogau, Lieguig, 
Breßlau md Delss der Herrſchaft Trachenberg 
und Polen. 1742. im Frieden if es an dem 
zu — mit abgetreten worden, Die 

u ad. R 

ohlau , if mit Moraft umgeben, liegt 8. Mei⸗ 
len von Breslau, und wird daſelbſt viel Tuch 
gmadt, Dan finder da zum Theil anfehnliche 

ebdude, ein (hön.s Schloß mit einer katho⸗ 
liſchen Kapelle, ein Carmeliterkiofter, eine 
evangelifche Stadtkirche und Schule. Im J. 
1781. brannte dieſer Drt ab; und der Köuig 
* Preuſſen gab 72,000. Thir. jur Wiederer⸗ 
aunnug. 

Woiwoden, Woiewoden, heifen in Polen bie 
Gouverneurs der Landichaften, im welche das 
Königreich getbeilt if, und die daher Woiwods 
(dyaften geneunt werden. Die Woiwoden vers 
walten darina die Regierung , Jufiz und Polis 
een; und jeder befells feinen Unter, Woitwoden 
aus dem Adel feines Gouvernemens. Wenn 
der Adel aufgebothen wird, fo führt ihn dee 
MWoitvode aus feiner Woiwodſchaft ins Feld; 
und die ſes iſt eigentlich die Verrichtung, welche der 
Name Woiwod, d. i. Heerführer, (vom flaw, 
Wei, Truppen , und wodir', anführen, ) bes 
deutet. Die Fuͤrſten der Walachep und Moldan 
bieffen ehemals auh Woiwoden, ebe fie ſich 
Deipoten oder Hofpodaren nannten. 


Wola , offene Stadt, im Gamborer Kreis, im 


alijien. 

Wola, Dorf im®roßpolen, 1/4 Stunde von Wars 
ſchau, bänge durch Kuchen s uud Obfigdrten, 
worunter der gräfl. Unrubifche der beträchtlich, 
kt je bepmabe mit der Stadt sufanımen. N 
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weit Davon ik das Wahlfeld, wo die Nation ſich 
niehrere Mönige, auch much dem gegeuwärtigem, 


toäbite. 
Wolau, ſ. Wehlau. 
Wolbeck groſſes Amt und Schloß im Stift 


Muͤnſter. 


W sinore, Wolworz, Städtden, am Fluſſe 


dieſes Namens, im Diftriet von Petrikau, im 
der Sieradifchen Woiwoſchaft. 

Woichow, Fluß in der tuſſiſchen Stattbalters 
{daft Nowgorod, welcher die 2. Seen Xaboga 
und Ilme zul mmen hängt. j , 

Woicıyn, (Woltichin,) Meine Stadt in der [is 
tauiſchen Woiwodſchaft Brjele, iſt der Geburto⸗ 
dit dea tzigen Kongs von Polen. 

Woeczysk, offeuer Ort, im Difriet von Cams 
nıec, in Podollen. ; f 

Woldeck, Wolde;ge , Städtchen , im flargardis 
ſchen Kreis, im Herzogthem M«Flenburg- 

W Isenberg, Stadichen uch 3. Rırcerfigen, am 
einem See, in der Numark Branvenburg. - 

Woi \enberg „ altes Betgſchloh und Amthaus au 
der Netta, in dem Bißthum Pıldesheim. 

Wolfach, kieine Stadt und Schloß, in der Für 
ftenbergifchen Herrſchaft Haufen, im Fitgzin⸗ 
gertval, am Wafler Kımjig, wo die Woliach 
bimeim fallt. j 

Wolfsgg, Schloß, Dorf und Graffhaft, in 
Schwaben, wiſchen den Herrichafren Waldfee, 
Wurzach und der Laudvogtey Altdotf, gebört 
einer Linie der Erbtruchſeſſe von — 

Wolfenbüttel, $ürferthum im Niederſachſen, 
weiches durch das Stift Hilderbeim und Fürs 
fieutbum Halberſtaet von ein uder getrennt 
wırd. Der nordiiche Theil graͤuit an die Ders 

sarhümer Lüneburg und Magd:burg, der füd» 

liche Theil aber liegt zwiſchen dem Stifte Hils 
de: beim, der Abtep orveg und Der Graſſchaft 

Wernigerode. Es wird in den Wolfenbuͤtteli⸗ 

fen, Schöningischen, Zarz⸗ und Weler- Dis 

ſtriet eingetbrilt: mwoju noch das Fuͤrſtenthum 

Dlanfendurg und ein Autheil am Amte Thes 

dingbaufen ſommt. In viefen zu ammen beitef 


ſich, obne dar Rilıtare , die Volksmenge, im 


. 1775. auf 166,340 Seelen Die Religion 
it i. lurberice, Die Landſtaͤnde beſtehen 1) 
aus den Aebten und Proͤbſten der K:öfer und 
Decba.ten der Stifter. 2) Der mit adelichen 
Büren angeſeſſeuen Rırterfchaft, _3) den Des 
putirten der dlteien 8. Staͤdte. Die gemöhnlis 
chen Einkünfte zufanmen , berzogliche und fands 
fchaf.lihe, machen über 1,509,000. Rihlt. Die 
eigentlichen herzogt. Einkünfte gehören unrer die 
reiben. dir ein deutſchet Fürſt hat: welches 
zum Toeil daher Fommt. weil wenig anläfliger 
rel um Yande iſt und viele anfchulihe Samis 
tes ausgeſtetben find, deren Güter der herzogl 
Sa mer beimnefallen und zu geoffen du heungen 
und Aemtiin yeracht wor en für. Man res 
nei, daß nach Abzug allır Au vaben, dem Ders 
304 jän:L über 300,000. Thlt. zu eigener Vers 
windung ubrig bleiben. Die Münze ſchlagt 


Wolfenbüttel 


jährl- Über r. Million Thaler au Gold und Sit 
ber, wovon der Schlasſchatz auch viele⸗ cıns 
trägt. Die Galjwerte find eratebig, wm! ver 
Flachsbau neb# dem Barnipımma ſind ein he 
bet raͤbtliches Gewerbe dieſte Laudes. Ack rhau 
uud Viehzucbr iſt für die Bedürfniſſe wit bin⸗ 
reichend. Die Haudlung iſt unerbeblich, die 
Btauuſchweiger M:fien aurgnommen, deren 
Geichäfte vornehmlich in der &ommermeife, 
über 1. Million Thir. betragen, Die beurigen 
Herjzoge von Braunfchweig: Molfenbürtel fanıs 
nıen ab von Herzog Ernft dem Srommen, der 
1546. Rath, und deſſen dltiftem Sohn, Seins 
rih, Deſſen Sohn, Auguft, ein vortreflicher- 
— auch als Schriftſteler unter dem Ramen 
auſtauus Selenus ( d. i. Auguſt von Lüneburg) 
betannt, der die weltberühmten und beiunders 
in Handfchriften reiche Bibllothek zu Wolfens 
bürtel aulegıe, wid 1666. ſtarb, binterlich 3. 
Soͤhne, wovon der jürafte, Ferdinand Albert, 
die Beveriſche Linie, Aiftete, die 2. Altern 
aber, Rudolf Auguft und Anton Ulrich, ge— 
me inſchaſtlich renierten und ım 9. 1671. die 
Stadt Braunſchweig, dıe bis dahın groſſe frens ' 
ten und Borzuge behauptete, durch eine Bus 
agerung fich nuterwärfig machten. Nach des 
ältern Bruders Tode, 1704, regierte Anton Us 
rich allein, bie 1714, und binterließ 2. Soͤb⸗ 
ne, August Wilbelm und Ludwig Rudolf, des 
zen jener zu Woifenbürtel und diefer zu Blans 
tenburg regierte und feinem erft gedachten Brus 
der 1731, zu Wolfenbüttel ſuecedirte. Nach⸗ 
dem auch dieſer ohne maͤnul. Erben gefiorben, 
fo folgte 1735. serdinand Albrecht , aus ber 
Beverifhen Linie, der noch in dem nämlichen 
Jahre farb, und feinen Sohn, Carl, jum 
Rachfolger binterließ. Dieier war der Stifr:r 
des Collegii Carolini zu Braunſchweig und bar» 
te, als ein Allüirter von England, greffen Theil 
an dem Kriege von 1757 — 62. So viel fin 
Land auch dabep litte, fo wurte doc. durch 
gute Defonomie, die Lader Schulven, die ſich 
1770. auf 7. Millionen Thaler belief, fo weit 
vermindert, dab, bep feinem Abferben, 1730, 
viel Über 2. Millionen daran bejabit Maren. 
Sein Sohn und Nachfolger, dir isige Herjog 
Carl Wilhelm Serdinand, der ſich ald Erls 
ring durch Kriegstbaten grofien Ruhm erwarb, 
zeigte fich beym Antritt der Regierung als Mıns 
fbenfreund uad Vater des Laudes, und fucht, 
durch weiſe Anſtalten, das Gh fcines Srauts 
immer mehr emporzubelngen. Bon den hoben 
Eollegien find der Geheime und Kriegerath, 
die Bammer und ber Kloſterrath zu Brauns 
ſchweig; die Juſtizkanzley, das Zofgericht 
und das Conſiſtorium find zu Wolfenbüttel. 
Mann das GSeniorat bey der Böolfenbüttelifcen 
Eine des Hauſes Brauuſchweig it, Civre gegen 
waͤrtig der Fall iſt,) fo hat fie das Gomdireeros 
rium des Niederiähtiihen Kreiied, und auf 
Reiches und Kreisragen den Vorrang vor deu 
Stimmen, welche die Luͤneburg⸗ oder Hannd⸗ 
beruche 


wer 


a zu I 


Wolfenbüttel 
‚Linie w Lünekurg , Grubenha⸗ 
veriſche Kur⸗Lin gen sun &, 


ge uud \zulenbery ‚Ubrt. Reiche s und 
K eis. ſhiag vom Praunfehmerg Worrenbüttel 
it 22. 3/2, ju Prerd wur 105. zu Zuß, oder 
692. Ra Zu einem KRömermonath bat es 734 fl. 
Wo ju een Kummerziel 278. ZTblr. 96 1a. 
Kr zu ıntrichten. Bon dem Wapp.n i. unter 
der Rubrik Wappen, ben Art. Braundiweigs, 
Yeslenbitctel. 

W».fenbüttet. beiehigte Stadt, in dem Fuͤrſten⸗ 
thum dieſes Namens, ım eıner moraſtige Bes 
geud, au der Oder, welner Jluß von Draums 
fh iweig bis bieber fbirbar gemacht worden if. 
Der zwrichen beyden Staͤd en angelegte hohe 
granafierte Weg bat, wegen der bäume auf 
besden Serten viel Anmuto. Die Stadt bat 
viel aufebnfiche Gebäude und 3. Theile Ju 
ber Mitte ſiegt die ſogenaunte Aefidenz, wel⸗ 
de sub die Namen GCitadelle oder Damınyes 


fung über; gegen Nocgen die Geineichefladt, 


und aegen Äbend die Augufiftade Auf dem 
Sch’onp Be if ein altes Zeughaus. Die herrlis 
che und ſehr wichtige Bibliotbek hat ſeit 1723- 
ihr eignet in form des Pantheond erbäutes 
ſchones rundes Ger 'ude, den Schloſſe gegen übers 
und uuter hr ıkeine Reitbahn Diele Bibliothek 
bat wegen der vi len Manuicripte, der Samm⸗ 
Ion. der lteſten Bücher von Erfindung der 
wuchdruckeriauſt an, um der ihr nun einver⸗ 
teibren Bibelſammlung dr Herzosin Eliſaberh, 
groile Vorzüge. In der Jauptfishe U. L. F⸗ 
wiiche auch die m-ue sirche genennt Wird, iſt 
ein altes und neues fü.liches Erbbegräkniß, 
und man beiwunder: überb.upt ihre fhöne Baus 
art. Das Gomnaſſum aber wird dir hersogliche 
groffe Schule gencunt, umd iR eines br berähms 


teſten. 

— Bericht und Kirchdorf, den Haͤu⸗ 
fern Iſer urg: Bıraftein und Waͤchterobach ges 
börig, ift ein Reichslehn. E 

Wolfersdorf , Herrichart und Shlof, 2. Meilen 
von Wien ım Defierreih, geyeun Mähren zu, 
gehört dem durſten von Lichtenſtein, gumdaccas 
rircher Kınrie 

Woifersdyck , Heine Inſel zwiſchen Nord, und 
Eü:b-- land in Seeland, iſt holb vom Waſfer 
übrrfchwemmt, und hat =. Flecken. | 

Wolfganzerfee, @ee, im Erzkife Salzburg, an 
den Öfterreichifben Graͤnzen. 


Woaltisheim,, Dort, eine halbe Meile von Straßs 
burg, m Hanaulichteuberg gebörig, mo die 
Rıformirten ibren Gorresdienk halten 

Wolfhagen, Stadt, Amt und altır Schloß, in 
Mirderheffen , nach Caſſel gehörig. 

Wolfpatzing, Schloß und Fleck u im Interöfters 
rei, nicht weis von Irs, dem Grafen vom 
Herde'g aehirig. 


Witfrathshaufen, Wfleagericht und Flefen , nebft 
einem in der Höhe arfererem *chloſſe, im 
Rentamt Münden, in Obsrbattsie 


4 
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Wolfsberg, fleine Stadt und Schloß In Kaͤrn⸗ 
theu, am Flus Lavaut, gebörte fonit dem Bis ' 
8 iu Bambery, if aber nunmehr landesfürfls.. 

Ms J 

Wolfsberg, Amt und Kirchdorf, iu der "ig 
haft Stollberg. { ee. 

Wolisburgerwerder, heißt. dad Amt im norblis 
gen Theile von Wolfenbüttel, bep dem Flecken 
Dordteid, Das Schloß Wolfsburg fiegt an 

er er, 


N olfseck, Marke, mit einem hoben Schloß, im , 


9» uerudfreis, im Land ob der Ens, 

Wolfski,en, $lecten und Schloß in der Prieg⸗ 
ng. 3. Meile von Vrigwalf, den Baronen 
Gans von Htlig gebitie 

Wolfitein,, fleıne Stadt , am Flaß Lauter, im 
Dberamit Lautern, in der Unzterpfalz. Sie but 
73. gen eine Häufer, 3 Kirchen und 2. Schus 
leu, für Karhoirten und bepderlep Protefans 
ten, und gegen soo, Seelen. 

Wolfitein , verfelleues Bergſchloß, im des Ober⸗ 
Pfalz, ı. Siunde von Neumark, war dag 
Stammhaus der gbemaligen Grafen von Wolfs 
ſtein Die zum Baieriſchen Kreis und jur Schwäs 
biſchen "rafenbarık genörten , aber fih, ba fie 
der lutheriſchen Religion zugethan waren, mehr 
zum Fraͤnkiſchen Grafeneollenio bielten. Als 
Diefes gräflibe Haus nur noch auf zwey Augen 
berubete, wurde 8. Sarl VI. zur Vermeidung 
alles Streits, um die Sep rdrıon der Wolfſtel⸗ 
nifchen Feudal, und MU dialſtuͤcke amzegangen, 
welche au, unterm 18. Dec. 1732, durch dem 
Reicheboftaih erfo gte Dem ungeachtet nahm 
Baieru, auf Abſterben des leiten Brafen vom 
Welftterr, Chriſtian Mibrecht, im J. 1740. micht 
nur die gepufiitdke auf weiche es von K. Kers 
dinand I. 1562. Die Anwart ſchaft erhalten, ſou⸗ 
dern auch ven geößt n Theil der AU dialſtücke 
wer. Nun führten zwar die Wolfſteiniſcheu 
Allodialerbin und Safwiegerſoͤhne, die_damalis 
gen regierenden G&ıafen von Dobenlobs Kirchberg‘ 
und von Giech und ihre Defcen euren einen bus 
nabe zojährigen Procef mit dem Kurbaus Bai⸗ 
er, und nahmen auch den Zırel_ der Grafen 
Bon Wilftieiv nm. Allein, da fie auf keine 
Weiſe in den r. tigen Beſitz des ibnen zugeſpro⸗ 
deren Alodiums om cn koanten, fo ſieſſen fie, : 


des rreies müse, ſich eudlich auf Tractaten eu— 
und begb nn ſich, gewen rine berrächrliche Abfin⸗ 


dung von den darerrichen Kurhauſe, 1769. Aler 
und jeder Auiprüce, fo, daß ſeſt dem alles, 
was die rufen von Weiftern beieflen, zu Bai⸗ 
ern gehärr, weiche Verenngung durch den Teiche ; 
ner Frieden an,s neue befiärradt worden ’ıft,, 


Wolfftein, Harfoart und Schloß, im Bifthum 


Vaſſau. 


Wnn, Markiflecken und Herrfchaft in Unter⸗ 


dtetreich wiſchen Wien und Presburg, nicht 
weit ver ter Donau, dem Brafen von Schou⸗ 
born gerätıs. ’ 
‚Wolen, m der aröften Fluͤſſe der Welt, ents 
fpringr An der Ruſſiſchen Statthalterſchaft 
Yon 3 Nowge⸗ 


/ 
j 


f 
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Nromgerdd, durchläuft eine Stredde von 4— 500. 
deutſchen Meilen , und ergießt fi, ra. Meilen 
unter Aftrachan, durch mebr als 70. Ausfüffe, 
in die Cafpıfbe See. Im — ſchwillt 
er, von geicbmolgenem Schuee und Eid, ſehr 
eu, und macht groffe Heberfchwernm ıngen , bie 
im May uad Junius am Märkten find. Diefer 
Zrır bedienen fi die Schiffer, die wach Aftras 
car hinab fahren wollen, um nicht mur über Die 
tonft feichten Drte, fondern auch über die nie: 
dreier Infeln, die alsyanm tief unter dem Waſ⸗ 
fer find, ficher fortzufommen. Dieſer Strom 
trägt ſchon bey der Stadt Twer, —J 20. 
Meilen von feinem Uriprung, grofe Laſtſchige. 
Dan fürchtet aber dennoch, er möchte mit der 
Zeit aufhören fchifbar zu feon, weil er immer 
feichter wird. Auch vermindert fich die Menge 
der Fiſche, die fon darinnen uͤberguée baufig 
anzutreffen waren. Die Ufer der MWolga find 
durchgebends, auch da, we fie micht augebauet 
werden, fehr fruchtbar. 


Wolgaft, auſehnliche Handelsttadt in dem ſchwe⸗ 
difhen Borpommern, an der Peene, welche hier 
einen jiemlichen Haven formirt, und eine Meile 
davon in Die. Ofliee gebt. Bon dem chemaligen 
Schioffe ſtedt nur der Thurm noch. Ale Schif⸗ 
te, welche aus der Dffee auf der Peene nach 
Stettin und Anclam Fommen, muͤſſen hier dors 
binfegeln, und einen Zoll erlegen. Die Zabl 
der Einmohuer belief fih im I. 1784. auf 
3,324. Seelen, 

Woalin, Wolynie, Feine Stadt, im Prachiner⸗ 
freife, in Böhmen, der Domprobitey au Prag 
gehörig. 

Wolkenburg, Schloß und Herrfchaft im Ersfift 
Coͤln, nahe ben Königswinter. 

Wolkenttein, Schloß, Flecken und Herrichaft 
in Oberſteyermark, nicht weit von den Slüfr 
(eu Eus und Satı. 


Wolkenftein, Heine offeue Stadt, Schloß und 
Amt im erzgebirsifchen Kreiſe in Meiffen, 1. 
Meile von Annaberg. Eine halbe Stunde das 
von, feithalb des Weges nad) Freyberg, if 
ein Gefundbad,, zu unjer lieben Srauen auf 
dem Berge genannt. 


Wolkersdorf, heſſencaſſeliſches Schloß, Meye⸗ 
rey und Zagdhaus, eine halbe Stunde vou 
Frankenberg, in Oberheffen. 

Wolkerdorf, an der Zochleuthen, Herrſchaft 
Schloß und Markt, im Kreis une dem Manns 
bardsberg, im Land unter der Eid, 

Woalkova, f. Volchova 


Wolkowisk, &tadt, im dem Diftriet diefes Ras, 


— j⸗ der Woiwodſchaft Novogrodeck, im 


Wolkwitz, Jiebertwolkwite, Flecken in Meiſ⸗ 
fen, 1. Meile von Kine: wo dei 1. Sept. 
1707. bie altranftädter 
ben worden. 

Wollbeck, f. Wolbeck. 


ractaten wmteridries .. 


Welodimeresz 


& 

Wollbaufen, anfehnlicher Flecken, in dee Zucer, 
wiichen Landoogtey Entlibuch, in der Schweig. 

Wolln, Kreis und Infel, zu dem Preuſſiſchen 
Vorpommern gehörig, welche die jmeen dlis 
chen Einflüffe Der Der, mämlih die Swine 
und Diwenow, wie auch das friihe Haff und 
die Dfifce machen, und die indgemein 
liniſche Werder genenne wird. Sie iſt frucht⸗ 
bar und reich an Fiſch und Vogelwerfe. Die 


Stadt 

Woltin, iſt Elein, liegt nicht weit vom frifchen 
Haff an der Diwenom, 9. Meilen von Stets 
tin, hat ein Schloß und Amt, und hängt durch 
eine Brüde mir Dinterpommern jufarımen, 
In dem nordifchen Kriege iR Wollin 1715. von 
den Preuffen eingeuomnten, und darauf ſtark 
befeitigt, auch im dem Frieden 1720. dem Kör 
nise vom Preuſſen, als Kurfürkten von Brans 
denburg, auf ewig überlafen worden. 

Wolln.och, Wolnzach, Marktfleden und Schloß 
in Unterbaiern, am Flug ler, zum Nentamte 
Münden gehörig, im Pieggerichte Mofburg, 

Wolmar, SKreisftade, im Risifchen Gouperner 
ment, in Nußland, liegt auf einer erhabenen 
Ebne, an deren mittägiger Seite der 
dichr an der Stadt vorbey gebet. m . 1630. 
ward der Schwedifche Kanzler Orenkierna mit 
diefer Stade belehut; 1686, Fam fie wieder 
an die Krone. Durch häufige Feuersbrünke, 
deren man von 1689. bis 1774. ftebem D 
hat fie jehr gelitten. Gegenwaͤrtig finder mas 
allda nur 60. Bürgerhäufer und eine 
uud Schule. Die Einwohner und ihre i 
(hen Dieufiborhen befennen fich zur Zurberis 
fchen Religion. Durch dieſe Stade gehet bie 
Landftraffe mach Perersbnro. Das neben derſel⸗ 
ben, an der Ditferre liegende alte Schloß if 


erfört. 

Wolmerftädt, Kirchdorf und Rittergut, im fürs 
(dhfiichen Amt Echartsberga, im tbüringifchen 
rei 


eie 

Wolmirftädt, Amt, kleine Stadt und Schloß 
an der Dhro, 1. gute Meile von ar 
und in ſelbigem Derjogthum gelegen. Es 
hier ein lutheriſches Jungfrauenkloſter, darin 
ſowohl adeliche als bürgerliche aufgenommen 


werden. 

Wolna, Städtchen, im Diftrict und im der Wels 
wodſchaft vom Minsk, im Litauen. 

Wolnzach, f. Wollnzoch, 

Woloezyn, Ffleine Stadt, im Osmianiſchen 
Diftriet, in der kitauifchen Woiwodſchaft Wils 


na. 

Wolodimer, Hauptladt , in bem Gouvernement 
biefes Namens, in Nußland, am Fluß Kliass 
ma bat ein Schloß, ohugefähr 200 böljerue Hau⸗ 
fer, und 25. Kirchen, mebR einem Mönchen: und 
einem Nonnenkloſter, und iſt der Gig eines 
Er biſchofs. Die meiſte Nahrung der Eiuwoh⸗ 
ner beſtehet im Bartenbau, _ 

Wol.dimererz, Stadtchen, in der Ruſſiſchen 
Statthalterſchaft Pleskow. rn 





' 


Wolodimerowka 


Wolsdimerowka, Stadt, in ber Rufifchen 
Starthalterichafe von Charkom. 

Wologda, Hauptſtadt des nah ihr benannten 
Goudernements, im Rußland, anı Fluß Wo— 
logda, der nad Archangel zu laͤuft. Sie if 
der Siß eines Biſchofs, bat 52. Kirchen und 
a. Kloͤſter, mebi einem bifhöflichen Semina— 
rium. Die Zahl der Häuier gehet etwas über 
2600. worunter uur 3. Don Baditeinen, bie 
übrigen von Holz find. Es wird daſelbſt eine 
groiie Quantıtät Salz und Branntwein jaͤhr⸗ 
lich verfauft, woben die Krone etliche 50,000. 
Rubeln Vortheil hat. Auch wird eine groffe 
Handlung mır Juchten, Berlinerblau, Papier, 
Siegellaf, Blepweiß, KTerpensindl, Flitter⸗ 
gold ze. durch ganz Rußland und Sibirien und 
nach China getrieben werden. 


Woloiczyce, offener Ort, im Samborer Kreis, 


in Galizien. : , 

Wolstrop, Sieden, in der englifchen Graffchaft 
Lineoln, wo im J. 1642. ber igroffe Iſaae 
Newton gebohren ward. , j 

Wolsztyn, Städtchen, mit einer Iutherifchen Kir⸗ 
de, im Diſtriet und in des Woimodichaft von 


ofen, 

Woltin, Stadtchen, in Pinterpommern, 1. 
Meile von, Breiffenhagen, nad Porız ju. 

— Stadt, in Stafſordſhite, in 

ngland. WERE 

Woluska , Heine Stadt, mit einem ist geſchloſ⸗ 
ſenen Haven, in Hpflerreich. 

Wolworz ; 1. olborz. 

Wonfort, ritterfchaftlicher Flecken und Amtsfig, 
zwiſchen Bamberg und Schweinfurt, den Frey⸗ 
berren von Seckendorf in Gemeinichaft gehörig. 

Wonfees, Marftfleden, in dem Bürftentbam und 

der Amtsbauptmannfchaft Bapreush, has Stadts 

zecht, fein beiomderes Gericht und Bogtep, 

Bürgermeiter und Rath, umd ift der Geburtss 

ort des befannten Gelehrten, Friedrich Taub⸗ 
mann, der daſelbſt . zur Welt kam. 

Wonfiedel, (richtiger Wunfiedel,) anfehnliche 
Stadt, und Gin einer Amtshauptmannſchaft, 
iR eine von den 6. Hauptſtaͤdten im Färfens 
thum Bayreuth, ımd liegt an der Roͤßlau, 
wicht weit von der boͤhmiſchen Graͤnze. Sie 
ba ein Kaftenamt, einen Stadtrihmer, nebft 
Bürgermeifter und Rath, und eine Superins 
gendentur. In dem Schmalkaldiſchen und in 
dem zojährigen Kriege mußte diefe Stadt von 
ſpaniſchen und italianiichen Truppen Carls V. 
und von den Kaiſerlichen und Schweden viele 
Drangfale ausfteben, und 1731. betraf fie das 
Un lück, faß ganz abzubrennen; fie wurde 

ber, mit Unterftügung des Marfgrafen Georg 
riedrich Earl, befier wiederum aufgebauet. 

Wonfof’h, f. Wafofs, 

Woo urn, f. Woburn. 

Woodbridge,, $leden, in Sufoll, in England, 
am Fluß Deben. . 

Woodhorn, Borgebirge in England, in Northum⸗ 
berlaud, ſuͤreckt fich gegen Diten im bie Nordſee. 
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Woodftock, Sleden, in Orforbfhire, tmofelbk 
K. Heinrich i. ein Schloß erbauere, das in 
ben Unruhen unter Garl 1. jerört murde, 
Diefes Woodſtock gehörte ehemals der Serone, 
ward aber zu Anfang des ı8ten Jahrb. dem 
Herzog von Marlborough geichente, und ein 
neuer Palaſt altda für ıbım aufgebauet. f. deu 

ent. eu tern : iſchen 
ooller, Staͤdtchen, in bes engl Lands 
(haft Norrkumberland. j » 

Woclpit, Flecken, iu Sufolf, in England. 

Woolwich , Stadt, am der Themſe, in der Pros 
vinz Kent in England, 2. engl. Meilen unters 
bald Greenwich. Es if daſelbſt eine ſehens. 
würdige Stuͤckgieſſerey, groſſe Schifbau s und 
Serartilleriemagajine, auch ein Schifssimmers 


agbis, Stadt Worbis, Feine Stadt im obern 
Eisfelde „ auderthalbe Meilen von Duderftadt 
gegen Sudoften, liegt an der Wipper, wo fie 
entipringt, und bat den Beynamen Stade 
um Unzerichied der in der Nähe liegenden Dörs 
er reisen: Worbis und Rirdy Worbis, 
Worceiter, ®rafihaft in England, zwiichen 
Bloecher, Warwid, Stafford, Shrop und 
Hereford. Sie ift fruchtbar und reich an Salz, 
2. und Hol sum Schifbau, Die Haupt: 
a 


t 
Vorceffer, liegt am Fluß Savern, hat breite 
und moblgebauete Strafen, ıPoreellans und 
Taperenmanufacturen, und treibt ſtarke Hands 
Iung mit Tuch, welches bier am beiten in ganz 
Eugland genacht wird, bat einen Biſchof, und 
iſt aut bewohnt. 

ws Burgo, Burgow. 

Worum, Staͤdtchen, in Frießland, in Weſter⸗ 
90, au der Süderice, iſt der Geburtsort des 
gelehrten — a 
orcum , auch Woudrichen, mohlbefehigtes 
Städtchen, in Süudholland, an der Meriva, 
Luft und Warfer find Ida beffer, als in ans 
dern Orten, ın Holland. 

Wordingb 3 Staͤdtchen an der ſuͤdlichen Spi⸗ 
ge der daͤniſchen Jufel Seeland, wo eine üe⸗ 
berfastp nach den Inieln Falter und Laland 


if. 

Woring, f. Wering, 

Wonkington, Sirderfieden, an der Mündung 
bes Dermwentflusies, ın der engl. Cumberland. 

Workshop, Warfrfleden, in England, in Nots 
tinghamfhire, wo trefliches ſuͤſſes Holz; gefun⸗ 
dem toird. Es iſt bier der Landſitz des Ders 
098 von Norfolk, 
oıkum, f, Worcum, 

Worm,f. Wwm. 

Wormdit, Warmftadt, Amt, Stadt und Schloß, 
in Ermeland, in Welpreuffen. 

Worms, (Wormsöe,) kleine Inſel, zu dem Her⸗ 
zJogthum Eſthland gehörig. a 

Wouns, Bißthum, im oberrheinifchen Kreife, 
stoifchen der Unserpfal;, dem Erjfift Mapıı 
und dem Heſſen⸗ Darmüddsiichen, am Shen 

f ufler 
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Auffer den Fatholifchen Einwohnern finden ſich 
auch Reformirte dariunen. Der Biſchof ſte— 
pet, in Kırchen;achen, unter dem Erikırt Mapnz, 
ft Director urd mitausichreibeuder Fuͤrſt dee 
obertheiniſchen Kreiſes, und wechſelt ım Raus 
ge mit Bürzburg. Dus Domcapıtel, welches 
6* Sitz in der Reichſsſtadt Worms bar, 
eſtehet aus 13. Canonicis und 9. Domicella⸗ 
ren. Der Matricularanſchlag dieſes BRißthums 
ik 2. gu Pferd und 13. zuguß, oder monathl. 
6. fl. und zu einem Kammerziel giebt es so: 
bir. 64. Kt. Das Wappen deffelben ift ein 
filberner fchrägrechts liegender Schlüffel, auf 
jeder Seite mit 4. goldnen Kreuschen begleiter, 

in fchwarzem Kelde, . 
Worms, frens Keichsftadt,, am teil. ufer des 
being, im oberrheiniſchen Kreiie Sie ıf 
awar mach der franzöfiihen Verwälng von 
1689. wieder gut aufgebaut worden, es giebt 
aber noch! manche wuͤſte Plaͤtze, oder höchitens 
Obſt⸗ und Weingärten, wo vormals Gebäude 
ftanden, Mau rechnet ——— ohugefahr 
700. Haͤuſer und on. Einwohner, mit Jube⸗ 
grif der allda wohnenden Juden. Der Mas 
gißrar, uud viele Bürger find evangeliſch, jes 
och haben die Karholiken öffentliche gotzees 
dienſtliche Uebungen, wie denn die koſibat wies 
der bergeftellte biichöfliche Domkirche, 5. ars 
dere Kirchen, 6. Kloͤſter, und der 1719. wies 
der aufgebaute Bifchofshof, diefen Religionds 
verwandten zugehoͤreu. Unter dem 4. lutheris 
Then Kirchen ık die Neue, unweit dem Orte, 
two D. Luther ehemals fein Glaubensbefennts 
wiß öffentlich abgelegt hat, wegen ihrer Kans 
el, Alter, Gemälde und voruehmfien Stühle 
ebenswertb. Das anfehulihe Gomnaſium iſt 


gleichfalls lutheriſch Die Keformirten haben’ 


auch eine eigene Kirche. Auſſerdem kommen 
bier gu betrachten vor, das Ruͤnzhaus mit 
Spray Eurisfirären und ®emälden, und das 
ürgerhbaus, wo ber Kath fich möchentlich 
amal verfammilet, und D. Luther vor Kaifer 
Earl V. auf dem Neichdtage 1521. erichienen 
iſt. Die Gegend umber iſt an Wein, darunter 
U. 2. Frauenmilch der angenehmſte, an Ges 
treyde Gartenfrüchten überaus fruchtbar. 1743. 
ward daſelbſt wiſchen Großbritannien, Uns 
garn und Gardinen der fogenannte wormſer 
Tractat geſchloſſen. Der Kurf. von der Paly 
iſt Schutzherr diefer Reichsftadt. Eie bar auf 
ber theiniſchen Bauf die gie Stelle, und wech⸗ 
felt darınn mit Luͤbeck. Zu einem Römermos 
nach zahlr fie 24 fl. und zu einem Kammerziel 
218. Thlr 34.Rr, Ihr Wappen if ein ſchraͤg⸗ 
liegender filberner Echlüffel, im rothen Feld, 
Worms, ſ. Barmio, 
Wormhead, Borgebirge an der Gübieite des 
“  Kürfenthbums Wallıs, ın England, ſo fich ges 
gen Welten an den Kanal von Briſtol erfiredt, 
yet — — — 4m . 
‚oron, Stadechen, Im der litauiſchen Woinedr 
ſchaft Polock. 


Wotjaken 


Worsnefch,, Statthalter haft, im Europäiichen 
Kudland, an ven » Allen Dom uno Woroueſch. 
Ste bat dın Namen von ıprer zroſen und 
voltrsihen Yaupstaut, worinnen viel Kauf 
leure und Manurackurınea wohnen, auch ein 
Brrrioliederen und Zuchiabriten uch befinden. 
Sn dem voa P.ıer i. 1696. der Stadt gegen 

ber angeligun Schifdau- Mayazın find vor— 
trefliche Srüdzieneisyen. Die Staͤdt ım der 
Eis eines Bocheſs. wer Fluß Woroneſch ses 
bet ın Den Don. Er in ſchmaͤl, aber fo kick, 
daß er Schiffe von so. umd menr Canbenen trägt, 

Wor.nkow, Stadt, im Perejaslawiſchen Dir 
ſtriet, in der Statthalterichait von KleinsXußs 


land, ’ 

Woronnwka, Staͤdtchen am Duieper, im ber 
Woiwodſchaft Krow, in Kleim Polcu- 

Worot,nsk, Stadt, an der Occa, in dem mad 
ihre benannten Kreis, in der Kalugtichen Stauts 
balterıchart, ım europauchen Rußlaud. 

Worskia, »lus ın Außlaud, weiber bey Tuls 
tawa, in der Ukraine, vorbep Auht, und fi 
in ven Ditieper ergicht. ! 

Weorsley, Gut des Herzogs von Bridgemater, 
bey Mancpeier, in England, wo fehr ergiebis 
ge Stemiohling:uben find. Vor dem dortigen 
Eanal, der bey einer Mühle (Worsicy Mu) 
anfängt, 1. den 1. Tue © 213. 

Wortteadt, Sleden, in Noriolt, ın England. 

Worthaulen, Herrichait, am Riß, unter Bir 
berach, zu Schwäaduchs Defiersei gehörig: 

Woskretenskoi- Kiviter, oder Lieus Jerusalem , 
anſehnliches Möndheuflofer, 6— 7. deutiche 
Meilen von der Stade Wolcan, bat 25. Kırs 
den, und den Namen “eruialem vom Der 
Aehnlichkeit mir der Kirche des H. Grabes in 
der Stade Jeruſalem. Ein anderes Wostres 
fenster, Klofter, Liege in der Itkutziſchen Pros 
Ding, ın Eibirien , ’ 

Woltiz, Macrktflecken, in der Mäbrifchen Herr 
ſchaft Kauntz, we auch bisweilen den 
Nanıen Woftiz b mt. , 

Wotj.sen, Volkerſchaft, wovon in der Ruſſi⸗ 
ſcheu Statthalterſchaft won Drenburg ohnges 
fahr 15,000. und im der Wjatkiſchen ben ;0, 
000, wohnen Die erftern find meiſtens ges 
tauft; die übrigen find Heiden. Sie wohnen 
in Dörfern, welche fie, mann es ihnen bes 
liebt, am andere Orte veriegen. Das Kaufen 
der Weiber ıft bey ihnen gchräuchlih,, und vie 
heiduiſchen Wotjaken nehmen deren ſo viel, 
als fie bezahlen koͤunen. Der Preis if wi⸗ 
ſchen 5 —ı5 Rubel. Sie beraufhen fi gers 
ne ın Brautwein, den fie felbR ın ihren Dörs 
fern brennen. Sie kommen aus dem Fiuni—⸗ 
ſchen Voͤlkerſſamm, und ihre Sprache bat 
ſich ziemlich rein jinniſch erhalten. Von Stas 
tur find fie meiſtens klein. Aufier dem Feld⸗ 
bau treiben fie die Gagd uud Bienenzucht, und 
als Nebenarbeit wachen fie gedrechielte nud las 
firte Sachen. Ihre Weiber madıen Leinwand 
und grobes Kuh, Stickerey und dersleigen 

o⸗ 
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— **6* und Schloß, im Berau⸗ 

ner Kreis, in Bohmen. j re 

Wotton- Baffet , Burgfeden, in Miltsbire, ig 
England. j 

Wotton under eige, Marktflecken, mit einer 
groaiam: und Euchmanggdtturen, in Gloce⸗ 

er{bire in England. 

Youdenburg, Woudemburg, Dorf und Herr⸗ 
haft, im der vereinigten nieberländiichen Pros 
vinz Utrecht, den Grafen von Naflau, die 
on Prinz; Moriz von Dranien und feiner Mais 
treſſe, Madame de Mechelen, herſtammen, 

J ig. 

— ſ. Worcum. 

W’ouler Braine,:f. Braine |’ Aleu. 

Wouw, berrächtliches Dorf, in der Markgraf⸗ 
Schaft Bergen op Zoom, bat auffer der refors 
mirten Kirche eine Capelle für die Karholifen. 

Woxa, Fluß m dem. ruſſiſchen Finnland ,. der 
ſich im dem See Ladoga ergeht. . 

Woynilow, offene Stadt, im Helitfcher Kreis, 
in Galizien, , u u 

Woynitz, Staͤdtchen, im Wiclieichker Kreis, in 
Balijien. — J 

Woynuta. Staͤdtchen, im füdlichen Theil der 
litauiſchen Laudſchaft Samogitien. 

W oyslawiec , Stadt, in der Landſchaft Chelm, 
in Kleins Polen. u, 
Woyscky, Stadt, in der polnifhen Woiwod; 

ſchaft Dodlachien. 

Woywoden, ſ. Woiwoden, j i 

Wrack, Wreck, (Räd,) heißt imEnglifchen fo viel, 

. als der Ueberreft eines gertrümmerten Schifs. 

DS rakendorf. ungar, Vereknye, Dorf, nicht 
weit von Wrefburg, im Ungarn, mit einer 
Brücke über die Donan. — 

Werangel, fleine Inſel, zum Diſtriet von Res 
val, in Eſihland, gehörig. 

Wrannay, Wıany, Marktflecken und Schloß, 
im Rafoniger Kreis, in Böhmen. | 
“rarislaw, die Grafen Wratislatw von Mitros 
wig, And cine uralte Familie in Böhmen , in 
welchen Königreich fie das Erbkuͤchenmeiſter⸗ 
amt befigen, : J 

Ve Marftfieden, im Hradiſcher Kreis, 
in Mähren. 

Weeichen, Wrzesnia, Städtchen, in ber One 
feniichen Woiwodſcheft, in Polen. 

Wrew, fleine Stadt, am Bache Wrewka, im 
Ruſſiſchen Gouvernemenzt von Blesfow. 
Wrexham, Stadt, in Nordwallis, in Denbigss 
bire, in England, Sie bat eine anfehnliche 
jur Zeit K. Deinrihs VII, erbauete Kirche, 
und if die aroͤßte Stadt in Nordwallid, Nas 

he dabey iſt eine groſſe Stüdgieficrey. 

Weriezen, f. Briezen. j j 

—* Flecken, in Sommerſetſhire, in 

uglaud. 

Wirsbergholzen,, landtagfaͤbhiges Gut und Pfarr⸗ 
dorf, mit einem ſchoͤnen Schloß, und einer 
SporecHanfabrit, in Bißthum Hildesheim, ges 
bört, —— von Wrisherg. 
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Wrocawck, Gtadt, nahe an der Weichſel, in 
der Inowrotzlawi ſchen Wouvodichait, in Polen, 

Wronky, Stadt, au der Warta, in der pol: 
nifchen Woiwodſchait Poren. 

Wslielub. Staͤdtcheu, in der litauifchen Woi⸗ 
wodſchaft Nowogrodek 

Wetfein, Herrſchaft, nebſt 2. Staͤdtchen die ſee Nas 
mens, deren eines dag obere, das andere Das 
untre heißt, im Bruͤnner Kreis, in Maͤhren. 

Wucekow, Stadtcheu, in der poluiſchen Woi⸗ 
wodſchaft Kiow. 

Wüfines, Herrſchaft und Schloß, eine halbe 
Stunde mordwärts von Morjen, im Pais de 
Vaud, gehört einem Herrn aus dem alten Haus 
fe von Senarclens, . 

Wülfersdorf, Schloß, Markt und Oberamt, im 

' Kreis unter dem Mauuhardsberg, im Lan 
unter der Ends, an der Zada; gebört, als ein 
Majsratgut, dem jedesmal regierenden Gürfen 
von Lichtenftein. j 

Wülfinghaufen, evangeliihes Fraͤuleinkloſter, 
morinnen ı. Aebtiffin und 5. Conventualinnen, 
adelichen und —— Staudes find, liege 
im Fürfentbum Ealenberg mund gehört unter 
dıe Landſtaͤnde deſſelben. 

Wülfingen, Pfarıdorf und adeliches Gut, in 
Fürftentbum Galenderg. > ‚ 

Wülperode,, fönigl. preufiiches Amt, im Fürs 
ſtenthum Halberftadt, in ber Gegend Horubürg. 

Wülzburg, f. Wilsbur 

Wümme, $luß, der an ber Bräne vom Lünes 
burgifchen entfpringt , durch das Fürkenthum 
Verden flieft, und Gh im Bremiichen mis 
ber Weſer vereinigt, ß 

Wünneberg, Amt und Peine Stadt im Stift 
Paderborn, in Meftfalen. 

Wünfchelburg „ flaw, Hradek, Gtabt, in dem 
von ihr benannten Diſtriet, im der Brafichaft 
Glatz, hat guten Garnhaudel. 

Würbel, in der Donan, j. Strudel, 

Würben, Probſtey Ciſtereienſerordens in Schles 
fien, 1. Stunde von Schweidnig , gebört gu 
dem Klofier Briffau. Es if vormals ein bes 
rühmtes Schloß und der Grafen von Würben 
Stammhaus geweſen. 

Würbenthal, eine offene Stadt, im der fchle, 
ſiſchen Minderherrſchaft Freudentbal. 

Würchwitz , adeliches But, im Stifte Zeig, 

Würdenland, Anıt, im Berjogthbum Dildenburg, 

— * — bey dem —— 

ürm, kleiner Fluß in twaben, ber fich im 
den Neckar ergieht. _ w ‚ 

Würmsdorf, Marft, im Kreis ob dem Manns 
bardöberg, im Land unter der Eus. 

Würtemberg, —— im ſchwaͤbiſchen Krei⸗ 
fe, welches nordwaͤtto an die Unterpfah;, weſt⸗ 
mwärts an Baden und Die Ortenau, und füds 
und oſtwaͤrts an verfchiedene fchwäbiiche Lands 
(haften gran. Es ift- mit allen Gaben der 
Natur fehr reichlich veriehen. Befonders bringt 
es viel Getreyde, Obſt und Wein bervor, 
befien verschiedene Arten, von dem durchiehs 
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u Neckarſtrom, unter der Benennung der 
eckarweine begriffen werden. Es jevler auch 
nit an mannichraitiger Juduſtrie Dieies 
Heriogthum wird ım das Kand ob und unter 
der Steig abgerheilr. Alte Aemter und Stad⸗ 
te, zu denen der Weg, von der Nejideng Stutt⸗ 
gard aus, Über die Boyſer Wein und Hafens 
eig, (das find 3. Berge bey Stuttgard,) 
Klee, liegen ob der Steig, Die audern alle 
unter der Steig, (d. i der Meilen Straſſe.) 
Die Volksmenge machte im J. 1789. mit Juns 
Bearif des meuacquirirten Stuͤcks von Limpurg, 
592,073. Geelen aus. Unter dieſen find 8. 
reformirte Maldenjers Gemeinen, deren Boräls 
tern aus den Piemontiſchen Thaͤlern, zu Ende 
Des J. 1699. ins Würtembergiiche Famen und 
ücb vornehmlich in den Aemtern Brackenheim, 
Heimsheim, Merklingen, Maulbronn und zu 
Eanftadt miederlichlen. Man wies ihnen mers 
fens ſolche Gegenden an, die noch vom zojah⸗ 
rigen Kriege ber oͤde lagen, und die fie mie 
groffem Fleiß aubaueten; wie denn bejonders 
der Kartoffelbau durch fie eiugeführt oder dach 
betannser gemachte wurde. Sie zeichnen ſich 
durch Ehrlichkeit und gute Wirehichaft ans, 
und reden jo wohl die deutſche Landesiprache, 
als ihren verderbten franzöfiichen Dialekt, 
(Patois,) umd zwar onen laͤtern gewoͤhnlich 
unter ſich Die Graſſchaſt Mömpelgard, mit 
den 9. einverleibten Sertſchaften in der Frans 
ce Eomte und Mm Elias, enthalten bey so, 
000. Seelen: ſo, daß man die ſaͤmtlichen Uns 
terthanen des „Derzow von Würtemberg auf 
nabe an 650,000. fchären fann. . 
Die Landſtaͤnde oder die Kandichafe dieſes 
Herogthums beſtehet, (nachdem ſich die Kit» 
terichaft, ſchon im ıöten Jahrhundert, davon 
abgeiondert, : aus ı4. Vrälaten oder Aebren, 
und 65. Stätten und Aemtern. Aus dieſen 
werden 4. Praͤlaten und ı2. Bürgermeifter ges 
jogen, welche die ganze Landſchaft vorſtelleu, 
umd feit 1554 im den engern und -geölern 
Ausichuß abgetheilt werden. Der engere Auds 
fhuß bat Die Wurficht Über die lamdfchaftliche 
Caſſe, die Coucurrenz bey Abraffung oder wich⸗ 
tiger Abänderung der Lantesordnungen, und 
die Erwaͤhlung des engern und groͤſſern Auss 
fhuß Atenoren wand fämtlicher landſchaftli⸗ 
dir Offieiauten, unter landesherrlicher Bes 
ftaͤtigung. Der groͤſſere Ausſchuß bar Achtung 
auf die Vollzieh und Feſthaltung deſſen, 
was auf Lands und Ausſchußtaͤgen verglichen 
worden, und har, mir jenem, die Kammer⸗ 
und andere Beytraͤge, weiche der Laudesherr 
von der Landſchaft verkungt, zu bewilligen. 
Alle Yanditadte ind im Beſitz der bürgerlichen 
und peinlichen Gerichtsbarkeit, und laſſen ſol⸗ 
ehe vor viren Mageſtraten ansuben. Auch has 
bew alle Flicken um Dörter die Gerichtsbars 
keit in bürgerlichen Sachen vom alten Zeiten 
ber behanptet, uud ſolche durch Echulcheifs 
fen und die übrigen Gerichtemänner , die aus 
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der Gemeine gewäble werde, verwaltet. Es 
wurden zwar in neucen Zeiten viele neue Uns 
ter: Amtsleute aufgeitelle ; allein manche Dörs 
fer Famen dadurch ın Verfall, und der Herzog 
Earl Eugen, ettheilte den Landkänden im Erb; 
vergleich von 1975 die Verſicherung, Daß, 
nach Abgıng dieſte neuen Unter⸗ Amtleute, ih⸗ 
ve Stellen nicht nieht beſetzt werden, und 
alles wieder in die vormalıge Verfaſſung kom: 
men folte, _ F * th 

Die berrichende Keligion des Landes if Die 
lutheriſche Die Vorſteher der Geiftlihecir 
bmd die Spectats und General Superintendens 
teu, welche leitere allemal die Aebte zu Bebens 
baujen, Adelberg, Maulbronn und Deuken⸗ 
borf find. Zum Anterriche und zur Unterſtü⸗ 


. rg der Studierenden, beionders derer, Die 


der Theologie widmen, jtm> ım dieſem Ders 


jearhum überaus herrliche Anſtalten Alle &ı 


ünfte, die ehemals die * Geiſtlich⸗ 
keit und Die reichen Kloͤſter befaffen, find noch 
Ije von den übrıgen Landeseinkuͤnften abgeſon 
dert und werden, wenige Abgaben weggerech⸗ 
net, einzig und allein zur Unterhaltuna der 
Kirche uud der Sculen angewendet. Faſt jes 
des Dorf bar feine eigene deutſche Schule, 
und im gröffern Martrfleden und Staͤdten ıf, 
nebfi der deutichen, auch eine lateiniſche, wor⸗ 
innen die altın und meiſtens auch neuere Spra⸗ 
chen, Logik, Arithmerif ꝛc. gelehrt wird. Dex 
Geiſtliche jedes Orts ıf zum beikändicen Aufs 
feher über die Schulen befielt ; und über dies 
fes muß jährlich einmal ein Tübingeicher Pros 
feffor der Philo ophie Die Schulen ob der Steig, 
und der jebesmalige Reetor des Gymnafıı ıls 
luſtris zu Stuttcard die unter der Steig bes 
ſuchen und Bericht davon an das Couſiſtorium 
erſtatten. Aus dieſen Schulen werden geſchik⸗ 
te juuge Leute, weiche Theologie fintıren wols 
len, ale herzogliche Stipendiarem zerſt ım die 
Klöfier zu Hlaubeuern oder zu Denkendorf, 
uud aus dieſen fodann im die höberh Lehran— 
Kalten in den Kloͤſtern zu Bebenbanfen oder zu 
Maulbronn auıgenemmen, und frenschig vers 
forgt Don dort aus, kommen fie auf die 
Umverfirät gu Tübingen, und ik das dafige 
berzoslihe Stipendium oder Sıminarıum, 1m 
melchem fie, nıwr nur während der Zeit ihres 
Studierens, fondern bis zur erfolgten Berörs 
derung, frepen Ziich und noch einige andere 
Vortheile genieſſen. Auſſer der erfinedachrem 
Univeriität und dem Gymnaßum in Stuttgard 
ik auch vie daſige hohe Schule, unser den 
DBorzügen Wuͤrtembergs, zu bemerken, welche 
anfangs nur em Waiſendaus auf der Eohtits 
de war, abır dur) ihren Stifter, Herzog GarE 
Eugen, immer mehr emporgehoben wurde. (f- 
den Urt. Stu ryard ) 
Der Titel eines Herzogs von Würtemberg 
iſt: N, N. Seriog su Würtemevrra und Ted, 
Brar au Widmpeigard, Zerr zu Geidenbemm 
und Juflingen. Er iſt, mebli dem —* 
Ai⸗ 
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Esfinig,  ausfhreidender Fuͤrſt und Director 
des fchwäbifchen Kreifes, iſt befteyet von dem 
—— zu Rothweil und den cchwabiſchen 

andgerichten, hat das Priviiegium de non ap- 
pellando in Streitigkeiten Würtembergiicher 
Unterthaneu unter einander, das Reichs Sturm⸗ 
fahnenträger, und dus Reiche Jägermeifieramt, 
führe wegen Würremberg cine und wegen Möns 
pelgard eine Stinime im Reichsrürfienrarb „ iſt 
Zeriitorial: und Lehnshert der Grafſchaft Löwens 
ſtein, Schugberr der Reichskadte Eñliugen umd 
Reutlingen, und beſiht noch einige andere Rech—⸗ 
te an verichiedenen Orten in Schwaben. Von 
den berzoglichen Kammergütern find die Rams 
merishreibereygüter zu Muterfcheiden, welche 
fo viel als Fidei- Eommißnürer des berzeglichen 
Hauses und Einfünite von Guͤtern und Rech—⸗ 
ten find, die eim jedesmalıger Herzog nad) eis 
genen Belieben verwenden kann. 

Es ſtammen die Herzoge von Würtemberg 
ab aus dem uralten, berübmten Haufe derer 
von Beutelsbach, welche Dynaſten in Schwar 
ben geweſen. Kayſer Heinrich IV. foll Eons 
saden, Heren ju Beureldbach, Würtemberg 
und Löwenftein, zur Belohnung feiner Trene, 
um Grafen von Wuͤrtemberg nemacht haben. 
Nach demjelben iſt ın den Geichichten dieſes 
Hauſeé verſchledenes ungewiß und zmweifchhaft. 
Unter den folgenden Grafen iſt beſonders Uls 
rich, der MWielgeliebte zu merken „ der in dem 
‚ Uracher Vertrag, 1473. bauptfächlih aber in 
dem Miünfinger Dauptvertrag, 1482. die Uns 
. theilbarkeit des Landes und einfache Regierun 
in der Perſon des dlteften vom Hanſe, jcde 
in gemeinicharftlihem Namen, einfuͤhrte. 

K. Marımilian. machte Graf Überharden, 
den bärtigen, 1495. jum Herzog von Würtems 
berg, moben auch das Primogeniturs Necht im 
Abſicht auf die Landesregierung feſtgeſetzt ward. 
Weil er 1496. ohne eheliche Leıbeserben farb, 
fo folgte ihm im der Regierung fein Better, 
Eberhard II. melcher ſich derielben bald wies 
ber begab und fie feinem Bruder, Heinrich, 
überließ. Da dieſer aber ſich nicht darn tüchs 
tig fand, ſo folgte ihm fein Sohn Ulrich, im 
Alter von 11. Jahren, unter dem Regiment 
oder der Adminiftration von ı2. Raͤthen, aus 
den Praͤlaten, der Ritterſchaft und den Städs 
ten, und ward vom Kaifer im ıöten Jahre 
für volljährig erflärt. Diefer Herzoa ülrich 
wurde, 1519. durch den ſchwaͤbiſchen Bund um 
fein Land gebradht, und daffelbe dem Kaifer 
Earl V verkauft, welcher es feinem Bruder, 
Ferdinand, abtrat, da es denn bis 1534. von 
oͤſterreichiſchen Statthaltern regieret wurde. 
Endlich aber nahm ſich der Landgraf Philipp 
von Heften, mit frangöfiiher Benhülfe, des 
vertriebenen Herzogs an, und ferre ihn mit 
Gewalt wieder ein. Es fam zu den Cadanis 
ſchen Vergleiche, in welchem Ulrichen das Hers 
zosthum überlaffen wurde, mit der Bedingung, 
daß er c9 künftig vom Haufe Oeſterreich ſollte 
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zu Zehn nehmen; morauf die evangelifhe Res 
ligion im ganzen Lande ausgebreitet wurde. 
Die Nachkommenſchaft dieſes Ulrichs verloſch 
1593. mir ſeinem Enkel, dem Derjog Ludwig; 
woran! Friedrich, ein Neffe Ulrichs, von feis 
nem Bruder Georg, fwecedirte, Welcher ber 
Stammvarır aller noch lebenden Derjoge von 
Wuͤrtemberg if. j 

Diefer Friedrich brachte es beym Kaifer Rus 
dolpb IH. durch eine Summe von 425,000. fl- 
dahin, daß 1599. Die öflerreichiiche Lehensver⸗ 
bindung aufgeboben, zugleich aber ausgemas 
het wurde, daß, im Faͤl die maͤnnliche Defs 
cend.nz der Herzoge abgehen würde, das Lamd 
an Oeſterreich fallen ſollte. Die weltlichen 
Kurrürden , welche die öfterreichiiche Afterlchus 
ſchaft von Würtemberg nie erkaunt hatten, wei⸗ 
gerten fih, dieſes Erkfolgerechr als gültig zn 
erkennen, teil nach Abfterben des Mannsſtam⸗ 
mes dieſes Laud dem Reiche heimfallen müffe. 
Nah dem Tode K Earls VI. wollte Würtems 
berg diefes Erbfolgerecht als erloichen anfehen 
allein das neue Daus Deftveich bebauptere, au 
hierinnen in die Stele des Altern zu tretem, 
Die drey Söhne Friederichs ſtifteten drey bes 
fondere Linien; Johann Sriedrich , die ſtutt⸗ 
gardilde: Ludwig Friedrich, die münıpelgardis 
be, (die bis 1723. dauerte. f den Art- Müm- 


er ard,) und Julius Friederich, die julıas 


e. 

Bon Johann Friederichs zwey Söhnen plans 
te Eberhard 111. die ftuirgardiiche Gaupelis 
nie fort, und Friedrich Hiftete die neuftädris 
he Viebenlinie, (die fich 1742. mit Herzog 
Earl Rudolph endigte.) Auf Eberhard Il. 
Dis fein Sohn Wilhelm Ludwig; diefem 
eines väterlichen Onkels, Friedrich Carle, 
Sohn, Carl Alerander; melcher 1712. zur 
katholiſchen Religion fich befenner hatte; und 
diefem folgte, 1737. fein Sohn, Carl Eugen, 
jestregierender Herzog, welcher in feinem 16 
sen Jahre, 17344. von K. Earl VII. als voll⸗ 
jäbrig erflärt wurde Er vermehrte fein Land 
mit der ı751. erfauften Reichshertſchaft Jus 
Kater und andern anſehnlichen Gütern, nahm 

eil am dem fiebenjdhrigen Krieg wider dem 
König von Preuffen und deffen Alliirte, Riftes 
te 1761, eine Akademie der Künfte und in der 
Folge die Militdr: Akademie und nunmehrige 
hohe Schule zn Stuttgard, gab im J. 1778. 
da er das Alter von 50. Jahren erreichte, eis 
ne mertwärdige Erflärung, worinn er feinen 
Untertbauen für die Zunft die erwuͤnſchteſten 
Derfiherungen ertbeilte, und ließ beionders 
die Beinchung verfbiedener Univerfitdten. ale 
Göttingen, Erlangen, Altdorf, Halle, Jena, 
Wärburg und die gendäuere Prüfung vom 
Lebranttalten, die Anlegung einer Foftbarem 
und fehr vollſtaͤndigen Bibliothek zu Stuttdard 
und überhaupt alles, was auf Helehrſamkeit 
Beziehung bat, einen der wichtigſten Gegen⸗ 
Rinde feiner Bemuͤhung und Aufmerkiamkeit 

Bil 2 ſeyn. 
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ſeyn. Im J. #782. erhielt‘ er einen Befuch 
son der Tochter feines Bruders, Sriedrich Eus 
gen, die, nebſt ihrem Gemahl, dem Groefuͤrſten 
von Rupiand, mit prächtigen Feyerlichkeiten 
von dem Herzoge unterhalten wurde. j 

Die Julianiſche Linie theilte fich im bie zu 
Oels und u Weiltingen, welche lejtere 1705. 
erloih. Der Stifter der erfiern, Silvins viims 
rod, erheurathere, mit der Erbrochter des Ders 
1098 Garl Friedrich zu Münfterberg Oels, 1647. 
das Fürftentbum Dels, im Schleiten, und 
murde von K. Ferdinand lil. damit belehnt. 
Aus ſeiner Linie entſerung wieder eine Nebens 
Knie zu Bernſtatt, die 1745. ausftarb, Der 
wine Herzog von Würtemberg s Dels, Carl 

brijtian Wrömann , dit der lezte feines 
Mannsftammes; uud fein Schwiegerſohn Prinz 
Friedrich Auguſt von Praunfcbweig: Wolfens 
Bütrel, if ſein künitiger Nachfolger. 

Das Wappen ves Herzogs von Wuͤrtemberg⸗ 
Stuttgard iR einmal in die Yänge und dreymal 
quer gerbeilt, mit einem Mittelfibild. Der 
goldne Mittelſchild enthalt 3. über eittander ger 
legt, mit der Spitze aegen den linfe Eeite ges 
Febrte ſchwarze Hirſchhoͤrner, mwooon die 2. 
obern vier, das untere aber dren Zinken bat, 
wegen des Herzogthume Würrembrra, Das 
erſte Feld oben zur rechten if von Bold und 
Schwarz; ſchraͤgliuks gewekt, wegen des Herzoq⸗ 
thums Te. Im aweiren blauen Felde zur lins 
ten if eine goldne mir einem fibtwarzen Adier 
beſeichnete, fchrägrechtd gelegte und gegen bie 
Iinte Seite wehende Fahne, wegen des Reichs 
pannerberens oder Sturmfahneuträgers Amte, 
Im deitten rothen Felde find =. aufwärts ges 

rümmte, den Rucken gegen einander fchrens 
de und aufwärts chende Barben, wegen der 
gefürfteten Braffchaft Moͤmpelgard. Im vier 
ten blauen if ein filberner geäfteter ſchraͤgrech⸗ 
ser Dalten, wegen der Herrſchaft TJuftingen. 
Das fünfte Feld iſt quadriri. Das z. und i 
won Korb uud Silber quer serheit, mit 3. im 
das Rothe auffleigenden langen Spigen, das Wap⸗ 
pen der ebeinaliaen Zerzoge in Franken. Gm 
3, und 3. blauen Felde find 5. ſilberne Deerfolben 
sben 3. unten 2. wegen der Derrfchaft Limpurg, 
Das rechte Feld iſt quer aetheilt. Im obern 
goldnen ein Yrufibild eines bärtigen Mannes, 
mit einer rothen blau verbrämten Muͤtze, filbers 
nen Halsband und rerher blau! ausgefchlagener 
Kleivung, wegen der Herrſchaft Zeidenheim. 
Im unterm rotben Felde iſt eim ſilberner Mond, 
. wegen der Herrſchaft Demgbeim. 

Die Herzöge von Wörtemberg,Dels haben 
in ihrem Mittelſchilde den ſchwarzen fchlefiichen 
Hdler, im aoldnen Felde. — Das Wuͤrtember⸗ 
» gifche Wappen ih mit 5. offenen Helmen bes 
deckt. Der Urachiſche iſt gekrönt, und bar ein 
rothes Gägerb.rır, aus dem weiffe, blaue und 
zothe Fern Nervorgehen. Der Tedifche bar 
einen Hundskopf , mit golden und fihwarzen 
Ramen beie ichnet. Der Mönpelgardiichg ik 


Würtemberg 


getröne um) zeigt eine roch gefleidete Jungfer, 
ie, ſtatt der Atme, wey goltne Firche hat. 
Der wegen des Reicheſtarmfahnentraͤgeramt⸗ 
trägt einen ſchwarzen Adler, und der Heiden 
beimifche einen Mannsfopf, mit rotber Müge, 
Die Helmdecken find ichtwarz und golden. 


"Wurtemberg, Bersfhloß, bey dein Weiler Ro— 


sbeberg,, ım würtembergifchen Amte Canfatt, 
am Nedar, davon das Herlogthum Würtens 
berg feinen Namen bat. 


Württemberg, $leden, im Dels-Geruftddrirchen 


Kreis, ins feblefiihen Fürkenthum Det, 

Würzburg, Dorf, in der Brafichaft und dem 
Amte Erbach, in Franfen, if gröftenthriie 
Heffen- Darmfädrifches Zehn, welches die Zr ps 
herren von Ingelheim befin-t. 


Würzburg, Bıßchum, im fränfifchen Kreis, wel— 


ches weilwärts an das Mayniſche, Fuldiiche 
und Werthheimiſche ſüdwaͤris au das Mersents 
beimifche, Hobenlohifche und Anfpachifche, ofs 
wärts an dae Bambergiſche und mordiwdrts an 
das Hennebergiſche gränst. Es if eim fehr 
fruchrbares Land, welches befondere Bortrefliche 
Weine hervorbringt, Es enthölt 33, Grirte 
und ız Muürftfleden. Ungeachtet die farbolıihe 
Religion die herrfchende if, fo finden fich dod 
a5. lutheriſche Pfarren, nebft einigen reformics 
ten Öemeinen, darinnen. Der Bifchof von 
Würzburg it Sufftaganeus von Mapınjz; er als 
termirt auf dem Neicherage mir Worms, Ends 
aͤdt, Speyer und Straßburg. Iäe fi, bro 
eveilichfeiten,, ein bloſſes Schtwerd vortragen, 
und bat 1752. von P. Benediet KiV, das erjs 
bifhönliche Yallium und Kreuz erhalten. &r 
führe den Titel eines Zerzoge ım Sranken, 
und Ddieics wahrſcheinlich wicht erſt feit den Bis 
böfen GSienmund , aus dem fächiiichen Haufe, 
oder Gottfried, feinem Nachfolger, aus ver 
Samilie der Schenfen von Fimburg, im ı5tem 
ahrhundert ; fond rn, wo micht fchom von dem 
erfien Birchof, Burthard. im sten Gahrbumdert, 
an, doch weniaſteng vor dem ı2ten abrlurs 
dert. Inwiſchen it doch diefes zu benierten, 
dag Difchof Gottfried, 1455. dieen Titel zus 
erit auf feinem Leichenfieine befam. Gein mächs 
ſter Nachfolger bat ihn wicht: aber deſfen Amtss 
folger haben ihn, feit 1495. ununterbrochen fort, 
geführt. Bifchof Conrad von Bıbra if, 1544» 
mit dem Herzogshut, ſtatt der Bifchoisnrige, 
bedeckt, abgebildet. Zufolge diefer herzegtichen 
‚ Würde bat der Biſchof das Faiferliche Lands 
gericht zu Sranfen , welches er in feinem Fürs 
‚‚Hentbum ausübt; aber über andere främtıche 
Stände nicht erüredden kann. Das Hochhift 
Würburg bat einen oͤberaus anfehntichen Echns 
bof- Die bifhörichen Einfünfte werden anf 
 4-500,000. fl. geſchaͤzt. Der Reichtmatriculars 
anſchlag beträgt 850 fi. und der Beytrag ju eis 
wem Kanımerziel 826 Dhlr, Das Domeavirel 
beücher aus 24. Domberren und 30, Donicels 
laren. Die Abflammung aus alten gräfichen 
oder Biftsjährigen Famſlien ıB aus Bufuahıne 
in 


Würzburg 


in daffelbe erforderlih. Das Wappen des 
Bifthums iſt ein quadrirter Schild. Das 1. 
und 4. Quartier ii durch einen Spitzeuſchuitt 
gefpafren, mit Silber und Rotb, wegen des Her 
jogthums Franken: das 2. und 3. Quartier hat 
ein fehrägrecht liegendes von Roth und Silber 
quadrirtes Fähnlein, an einer goldnen Yanze, im 
blauen Felde, wegen Würzburg, Hinter dem 
Mappenichilde ragt ein Biſchofsſtab und ein 
Schwerd hervor. 


Wrzburg, Hanpts und bifhöfiche Reſidenzſtadt 


- cher man ein 
« „fürftliche 


ſpital einige 


I 


im vorbergemeldten Biöthum, am Maya. Die 
Befeſtigung der Stadt vermehtt die auſſerhalb 
derſeiben gelegene Feſtung Frauenberg, in iels 
iude Schloß, ein gutes Zeugs 

baus umd eine uralte Kirche antrift. Das neue 
Reſidenzſchloh, in der Stadt ‚; und Die 
Domfirche zu St. Killan, webſt ibren Reich⸗ 
1bäınern, und der fchönbornifchen Begraͤbnißka⸗ 
pelle find fehensmwertb. Es find im dıefer Stadt 
4. Hofpitäler, worunter das groffe Juller⸗Ho⸗ 
ital einige hundert Arme unterhält; ein ade⸗ 
liches Kirterfift iu S. Burkhard, eim adelis 
chet Frauenüıft gu &. Anna, 6. Mönden: und 
2. Nonnenklöer, ein Haus und eine Kirche des 
Denrfchen Ordens. Im der Vorftadt Soc, 
(oder, mach nemeiner Mundart, Fang, Zaich, 
“öch,) ift die Gollegian und Pfarrkirche ad 
utrumque $, Johannem (zu \ ? 
Täufer und dem Evangeltien,) in Haugis, 
welche Siſchof NDeinrib, aus dem gräfl. 
GBeichlecbte von Notenburg, der vom J. 995 
101%. regierte, erbauer hat. Die Stifteberren 
derielben heilen im alten Urkunden Domini, de 
monte, Herren vom Berg oder von der jöbez 
daher es wahrfcheinlich wird, daß man Zauch 
oder Joh, nicht Zaug, ſchreiben ſollte; wie 
denn auch dag Thor, durch welches man aus 
der Stadt Wörjburg nach gedachtem Stifte ges 
bet, das Zochberger Thor genennet wird, Die 
Univerfirde Riftere, 1403. Biſchof Johann von 
Eslorftein ; fie foll aber, 1410. wegen Feindſe⸗ 
ligfeit der Bürger, nach Erfurt verlegt worden 
feon. Bifchof Friedrich ſtelte fie, 1564 eis 
germaflen wieder, her; völlig aber erfi 1582. 
Bilhof Julius, Echter von Meflpelbrunn; das 
r fie von ibm die Juliſche benennt Wird, 
m geaenmärtigen Jahrhundert haben die Biſch. 
ob. Philipp IE. aut der Familie Eretſenklau 
don Volrath, Philipp Franz und Friedrich Karl, 
Grafen von Gchönboru, und Adam Friedrich, 
Grofvon. Seinth im, vieles zum Flot derfelben 
erhan und veranfialter. Hicrinnen folsse ibpen 
der itzige Biſchof, Franz Ludwig Carl, Ftevb. 
von iErebal, unter welchem dieſe Univerſitaͤt, 
1782. ihre jwenbundersjährige Jubelferer hielt. 
Eben diefer Fürk har im Julinefpital «iu vor 
trefliches anatomiſches Theater errichtet, wel: 
dhes 1788. fenert. eingemeiber wurde. Die 
Bevölkerung von Würzburg wird auf 16000, 
Seelen geſchaͤtzt. Unter die uͤbrigen Merkwuͤr⸗ 
digkeisen der Stade Würzburg gehoͤrt die hafıge 


S. Johann dem _ 


Wurfter 33 
Stuͤck⸗ und Glofengieferen, und in dem s 
aufe eine Zuchs und Beugfabrike, Er 
Stadt herum waͤchſt der vortrefliche Steinwein. 
Wüthing, Wieting, Probfley, in Unterfärntben, 
im falaburgifiben Gebieth, zum Wenedictiners 
kloſter S. Peter in Saljburg gehörig. Ihr 
* Vorfeher if ein Kaͤrnthiſches Yandfand, 
Wuldau, Marfıflecten, im WBechiuerfreis, iu 
„uhmn, dem Zürften von Schwarienberg ge⸗ 


rig. 

Wolfrath, anſehnliches reformirtes Kirchdorf, mi 
einer Tuchmanufaetär und Eiienfabrif ie 
te Medman im Herzogthum Berg. 

Wulften, Dorf uud altes Schloß, welches ein 

auſehnliches Gebieth und viele Gerechriame har, 
im Amtsbelirke von Iburg, im Stift Donas 


r . 
Wulichow,, offene Stadt, im Lemberger Kreis, 
Wörlensdorf, Martt, im 2 
ullersdorf, Markt, im Kreis unter 
bardsberg in Niederöferreie. —— —— 
Wunsdorf, Stadt, im Fuͤrſtenthum Calenberg, 
ift der Sitz einer Superintendentur,, und eines 
' evangelifchen Stifte, welches ein Landſtand if, 
und aus 4 adelihen Fraͤulen und einer Dechäns 
' ——— ei 1750. —— eiguen Orden 
“tr . at auch eini { 
Wantidel, f. Wontiedel, * — 
upper, Fluß im der Grafſchaft Mark, mw 
—* obern eg! —— cufrine, 
eg in das Deriogthum : 
und endlich im den Rhem fließt, Es 
Weringen, f wg ‚ 
urm, ein kleiner Fluß in MWeitfalen, der du 
dag Gebierh der Stade Aachen geber und — 
gie die Rover —* 
urmberg, Flecken, mit einer Pfarre, im W 
tenibergifchen Kloſteramt Maulbronn. Un ir 
—— iſt die Waldenſer⸗Colonie Lueerne auge⸗ 
a 2 
Wurmbrand , gräfliches Geſchlecht, welches das 
Oberſt Erbtäcbenmeifteramt: in Stevermart bes 
fine, und ich in die Deftreichifche over: Stups 
pabijbe, und die Steyermärfife Linie 1beilt. 
Jene iſt 1726. in das fräntiiche Weichegrafens 
Collegium aufgenommen worden. 
Wurmsbach, Gifercienfernonneuflofter in ber 
Schweiz, am jürcher See, nabe bey ber Stadt 
- Rapperstveil. 


Warmfee,! Würmfee, See, in Bayern 
dem Luſtſchloß Starenberg, 5. Sum R. 1 
Münden, bat 5. Stunden in die Lange und 
ya in die Vreite, Der kurfürttfiihe Schifinei 
er Zimmermann, der mit Cook die Welt uns 
- feegelte, bat die erften englifchen Boote auf dits 


fem See eingeführt. 


Wurfter, Wurfterland, Difieieg im aathung 
Bremen, an der Weſer gelegen, —— 
ner Wurſter genennt werden. Es gehört dieſes 
Land dem Kurhauſe Hannever, und wird ſeit 
af Y doricven ahgetheilt. In den Tabs 

sen 


734 Wurzen 
ven 1717. und 1720. hat es durch Ueberſchwem⸗ 
mungen febe viel gelitten, * 
urzach, Gtädechen und Kefidenzfchlof der Gra⸗ 
en Truchſeß von Waldburg, in Schwaben, am 

luß Aitrach, 3. Miilen-von Memmiugen, 

Woartzbach, Dorf ın Bogtlande, wo viel x truͤm⸗ 
pfe geſtrickt werden, und a. Eiſenhaͤmmer find, 
dem Grafen Reuß zu Lobenftein gebötig- _ ,; 

Wurzen, Stadt, Schloß und Amt an der Muls 
da, über weiche bier eine Fähre gebe, im 
meißniſchen Kreiſe, 3. Meilen von —**8 wo 
ſich ein Stift, imgleichen eine chur fuͤrſtliche 
—— und Conſiſtorium befinden. 
Die Stadt ſelbſt iſt Klein, bat aber aufehnlis 
he Vorſtaͤdte Das Schloß liegt von dem eus 
lenburger Thore, und if dreyfach gewoͤlbt. 
An der Domkirche ſteht der Stifteſuperinten⸗ 
dent ; auſſerdem find noch 2. Kirchen und eine 
lateiniſche Echule da. Das Gtadebier wird 
unter die beiten in Sachſen gerechnet, auch 
nach Leipzig und anderwärts ſtark verführt. 
In der Stade it eine ftarfe Faͤrberey und fchds 
ne Leinmwandbleiche. In der Gegend umber baus 
et mau Dopfen, und in der Mulda werden 
Lachie gefangen. . Die meifuer Canonici halten 
ährlid gu Erandi ihrem Eapitelscouvene in 

jurzen. Die Zahl der Einwohner diefer Stadt 
wird auf 3,600. geichägt. 

Wufterhaufen, wendifch Wufterhaufen, Amt 
und koͤnigl. Luſtſchloß in der Mittelmark Brans 
denburg, im teltowiichen Kreife, 3. Meilen 
von Berlin, am der Spree, mach der Nieders 
laufiß zu gelegen Die Lage des Schlofles i 

‚ fehrsangenehm Es hat fchöne Gärten, Wafs 
ferfünfte und Schiersärten. Sonſt ift Wuſter⸗ 
bauien das Stammbaus der Baronen Scheu— 
fen von Landsberg gewefen, welche da herum 
viel Güter befeffen ; daher man auch diefe Ges 
gend insgemein das Schenkenlaͤndchen geheiſ⸗ 
fen. Es find daſelbſt nicht allein eine meue 
Kirche, fondern auch am Schloß =. fhöne Sei, 

.tengebäude erbaut worden. — 28— 

Wufterhaufen, fo ehemals zum Unterſchied des 

vorhergehenden Deutſchwſterhauſen gemenut 
worden, ein Städtchen von ohnaefähr 2,000. 
Einwohnern, an der Doffe, in der Grafichaft 
Ruppin, in der Mittelmarft Brandenburg, 
brannte den 13. April 1758: faſt ganz ab. 

Wuftrau, Amt und Städtchen , im Fürftenehum 

„ Züneburg, an dem Zufammenfuß der Jetze und 

. Dimme,, Bor dieſem hat das uralte Beichlecht 

„ derer sort Wuſtrau da refidirt, wovon der lez⸗ 

„te, Michael, Wirtorz in-der Belagerung von 
Braunſchweig 1615. geblieben. 
utach, Fluß, in der Landgrafſchaft Stühlin: 
gen, ın Schwaben, fälle im den Rhein. 

Wurzkow, Dorf, im Stolpeniſchen Kreis, in 

Hinterpommert, wo die lezte Poſtſtation, ges 

sen Weftpreuffen zu, iſt. 

‚uyzeczina , eim nicht heit von der See und 

den pommerifchen Gränzen gelegeter Ort in 

Weſtpreufſen, wo der ruffiiche General Laſey 

} - 


‘ 


Xaintonge 


den Woiwoden von Lublin, Grafen Tarlo, am 
20. Apr. 1734. geſchlageu. Wa 

Wybur, Städtchen, im Oftrowiichen Kreis, im 
KRuſſiſchen Bouvernement von Pleskow. 

Wyburg, .f. Wiburg. , 

Wyck, gun ‚ mit einer guten Rhede, auf 
der ju I gehörigen Juſel Föhr. 

Wyck, Wyk, wird bisweilen der Flecken Bes 
verwypf, in Holland, nenenut. ſ. Bevirwyck. 

Wyck, Week ‚ Heine Stadt in Norvichortland, 
und die Hauptſtadt in der Provinz Caithues, 
au der Küfte. 

Wyck, f. Wick, i 

Wyck te Duuritede , in der Provinz Utrecht, ik 
mweiland eine wichtige Stadt gewefen, darinu 

50. Kirchen geftauden haben. Die Biſchoͤfe 
haben ſich auch. meifters daſelbſt aufgehalten, 
Aber die Normaͤnner haben den Drt verwültet, 
und nach diefem hat er nicht wieder zu ſeinet 
vorigen Gröffe gelangen können. Der Bew 
name fommt von dem nahe dabey fichenden 
verfallnen Schloß Duurſtede. Beh dieſem 
Ort ſcheidet ſich der Rhein und der Leck von 
- einander- 

Wyckerad, f. Wickrad. 

Wye, Fluß im Fuͤrſtenthum Wallis, in Eng 
and, welcher in der Landfchaft Muntgsomery 

entſpriugt, und fich in den Einfluß der Savern 
ergießt Ein amderer dieſes Namens if in 
Derbyſhire 

wye, Flecken, in der engl. Landſchaft Kent. 

Wyl Weil. 


wylimow, Marftfleken, im Gpaslauer Kreis, 

- in Böhmen, dem Grafen Millefimo gehörig. 

Wylre, groffes Dorf und unmittelbare Reichs 

‘ berrfchaft, im Derioothum. Limburg. 

Wyifter, f. Wilfter. 

Wymondham, &leden, in Norfolk, in England. 

Wynendaal, f inendal, 

Wynfelden, Vogtey, in Türgom, in der Schweitz, 
dem Canton Zürch gehörig. 

Wynaxbergen, f. Vinoxberg. 

Wyfchogorod, f. Wilchog, 

Wyfowka, Stadt, in der polnischen Woiwads 
(haft Kiow. 


nzoͤſiſcher Münze, ik das Zei 
34 * Pi Amiens. u Bades 


Xaca, f. lacca, ; ‚ 

Xudraque, Iadraque, Meiner, offener , als ziem⸗ 
lich gut gebaueter Drt, in ber Provinz Guns 
dalarara, in Spanien, j 

Kagua, Meiner Meerbuien an der ſuͤdlichen Kuͤſte 
der Inſel Cuba, einer von den antılifchen 
Infeln in Amerika, welchen die Rranzoıen dem 
grofien Zaven nennen, meil ſich daſelbſt eis 
ster der ſchoͤnſten Haven in America befindet. 
Mitten inne liege eine Infel, wo man gutes 
und fuͤſſes Waſſer finder. 

Xaintes, f, Saintes, 

Xaintonge,, ſ. Saintonge, i 

Xalama, 


Xalama 


XKalama, Meiner Fluß in Neucaſtilien, welcher 
fich in den Fluß Denares ergießt. 

Xalama, hohes Gebirge in dem Königreiche Leon, 
an den Sränzen von Eftremabura, im welchem 
der Fluß Agueda entipringr. ' - 

Xalappa, Kalappa de la voia Crüz, kleine Stadt 
in. der Audienein- Merico, in der Ptovinz 
Ziarcala, nebſt einem Biöthum. Sie wird etwa 
son 2000. Einwohnern, theils Syaniern, theıle 
Indiern bewohnt, U I Tan dien 

Xalifco, Neugallicien, Provinz in der Andiencia 
Ouadalajara, in Nordamerica, wo die Spas 

nler 3. Kolonien haben, nämlıch Kalifco, Com⸗ 
roftell und Parifivcation. Sie liegt zwiſchen 

- den Provinzen Gundalajara , und Mechoacan 
und zwiſchen dem Mur dei Sur. iu) .. 
on, Fluß im Neueafiilien und Aragonien, 

—— ſich oberhalb Saragoſſa in’ ven Ebro 
ergieße. : 1° Zu BLEI ETE 

Xamuen, wohlbewohnte Inſel, fo zur chinefis 
fhen Yrovinz Zantung gehört. 

Xancoıns, Sencoins. after Flecken, im ber frans 
zoͤſiſchen Provinz Bourbonnois, am Beinen 
Fluß Argent; 6. Meilen von Neverd, 

Xangolie, Stade in der chiueſiſchen Provinz Pes 

s fing, in Alten. : X 

Xunft, Schangfi, Provinz in China, welche gegen 
Ofen an Veking, gegen Süden an Honan, 
gegen Welten am Zenfi, und gegen Norden an 
die arofje Mauer! graͤnzt. Sie hat viel heiſſe 
Quellen und Erdfobien. 

Xanten, im Herjogthum Cleve, f. Santen. 

Xantung „ Schantong, Provinz im China, welche 
gegen Weſten am Peking und Hohan, gegen 
Süden au Nanfin, gegen Den und Norden 
aber an den Meerbufen von Nanfin gränjt- 


Xaocheu, Stadt im der Provinz Quantung in 
China, in Afıen. ‚ ‚ e 
XKaochıng, Siadt in der Provinz Chefiang, in 
Ehina, am Fluß Che. i 
Xaoum, Stadt im der Provinz Foften, in Ehina- 
Xarama, f. Kalama. . : 
Xarafuel, Flecken im Königreich Valencia, am 
Fluß Zucht. j 
Xarayes, Bölferichaft, und groffer Ser, im Amas 
zonenlande, in Südamerica, aus dem der Fluß 
Paraguay entſpringt. 
Xativa, f. S. Philippe. 


Xavier, Stadt, in Guinea. 
Enatänder, Portuaiefen und Hlländer baben 
bier jede ein befonderde Comproir, und die 
Engländer und Framoſen über dieſes noch jede 
ein mit 4. Stüden verjehenes Fort, fo 1. halbe 
Meile von dem Meer liegen. Die Handlung 
beſteht in Kauf; und Berfaurum der Negres, 
mie welchen fonderiich die Portugteſen aus 
Braſilien grofen Handel treiben, und für dies 
felben theiis Weld, theils Taback zahlen. Jede 
euroräiihe Nation har daſeldſt eine aderedirte 
Perſon ın ihrem Dienſt, welche man Capitain 
der Nation, der fie dienet, neunt · 


Die Franzoſen, 
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Xavier, Schloß in dem Könivreih Navarta, 7. 
‚ Meilen von Pampelona, davon der ı552. vers 
Rorbene indianifche Heidenbifehrer und Jeſuit, 
Bram Zaverius, der bajelbfi gebobren tar, 

x a En dem Bönlgiehe % f 
aviera, Flecken in dem Königrei ragonien, 

san dem Ufer des Fluſſes Galego. * 

Xauxa, oder Maragnan , Fluß’ in Peru, in Suͤd⸗ 

vamerica, welcher fich in dem groffen Fluß der 
Amazonen erpleßt. 

Kebequen, Chebequen, Schebeken, find Fahr⸗ 
jeuge, welche mir Segel und Ruder getrieben 
werden. Man braucht fie in der mitteländis 
— See gegen die Corſaren, oder auch zum 

CTransport von Kriegsvorrath. 

Keita, $leden in Aragonien, am Fluß Ebre, 

Xelva „ Flecken, im Koͤnigreich Valencia , nicht 
weit vom Guadalaviar. 

Xenil, Fluß in Spanien, welcher im Königreich 
Granada, unweit der Stadt Granada, euts 

 fprıngt, und fich in den Guadalquivir ergießt. 

Xenfi , Schenfi, groffe Provinz, in Ehina, welche 
gegen Diien an Zanfi und Donan, gegen Sur 
deu an Suchuen, gegen Weften und Norden 
aber au die groffe Tataren gränit- 

Xeris,de Badajız, oder de los Cavalleros, (der 
Aitter,) Heine Stadt, im fpanifchen Eſtrema⸗ 
dura, am Fluß Ardilta, 5. Meilen von Badajoz, 
gegen Mittag. Es iſt trefliche Viehlucht im 
djeſer Gegend, und man rechner, daß jaͤhrlich 
zum wenıeften 50,000. Stuͤck Rindoieh auf die 
Jahrmaͤrkte nach den benachbarten Städten ges 
trieben werden. Sie gehörte vop Alters den 
—— uud von denſelben hatte fie dem 

unamen. 

Xeris de la Frontera, &tade‘, am Fluß Guadas 
fete, in Andaluſien, nahe bey Puerto de Santa 
Maria. Sie iſt groß und wohlgebaut, und 
wırd von verichiedenen vornehmen Familien 
bewohnt. Die Salem find breit, aber nicht 
gepflaſtert. Es wachſt da ichöner Wein, der 
haufig nach England und Weſtindien geführt 
wird; die eine Sorte davon iſt füß, die andere 
birter und ſtaͤrkend für. den Magen; es halt 
* dieſer Wein in den heiſſeſten Himmels⸗ 

rıchen. Auch werden bier die beſten Pferde 
in ganz Spanien gezogen. Nicht meit davon 
ih der Drt, da der legte gothiſche König Ros 
derih im J. 711. von den Mohren erichlagen 
worden ift, die Dadurch den Eingang nach pas 
nien erlangt haben. Die Ebne um diefe Erade 
if fehr gut angebanet, und gewiſſermaſſen zu 
gut, indem zu wenig Raum für die Fuhrürafs 
ſen übrig ıf, auf denen faum 2 Wägen neben 
einander fahren können, —7* Straſſen find, 
wann es ſtarkregnet, wahre Sümpre, in denen 
uhrwerke und Menſchen verfinten. und ums 
ebeu kommen fönnen. Die Eigenthuͤmer der 
Acker beftellen , ftatt die Wege auszubeffern, 
ür ihr Geld Leute, die mit Schießgeiwehr 
gche haltın und die Neifenden verbinde 
muͤſſen, daß fie wicht feitwärts am dir 
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binfommen. So if, im dortiger Gegend, dee 
e8 beichaffen, der von Madrid von Eadi 


führt. 

Xerts de Guadiana, Gränzfadt zwiſchen Spar 
nien und Portugal, an der Buadiana, im Rs 
were Andaluften. , h 

Xerez, fleine Stade in ber Provinz; Guatimala, 
in Neufpanien, in Nordamerica. 

Xerica, Zerica, Gleden, im Königreiche Valen⸗ 

+ eia, 11. Meilen von der Hauptſtadt Valcueia, 

ehört, uebit Liria, als ein Herzogthum dem 
Hauſe Berwid. 

Xeriph, f. Cherif. j 

Rerte, volkceicher Fleden, am Fluß dieſes Nas 
mens, im Difiriet von Dlafencia, im ipaniichen 
Eitreuiadura. _ = — 

Xerafe, Flecken, in Neueafiilien, 2. Meilen von 

w. Madrid, gegen Süden. J 

Xiacca, ſ. Jacca, . 

Xicoco, j. lapon. — 

Xicona, Stadt, zwiſchen dem Bebirge, im Königs 
reich Valencia. Weber der Stadt liege ein Edi 
fiel, welches diefen engen Paß perwahrt. 

Ali, fleine Stadt ın der Provinz Zuconia, in 
Morea, am Cap de Eili. 

Xiloca, Fluß in Arasonten, welcher fih su Tas 
‚latayud in den Fluß Zalon ergießt. 

Xilocaltro, fleine Stadt im Herzogthum Elarema, 
in Morea, 3. Meilen vom Golſo die Yepanto, 
gegen Mittag. N 6 

Ximena, groffer Sleden, auf einem fellichten 
Berge, 5. frangöfiiche Meilen nordwaͤrts über 

. Gibraltar « ın Audalufien, an der Bräune won 
Granada. 
imo, ſ. lapon. { . 

— Stadt im der Provim Huquang in 

ina. 

Xixona, kleine Stadt, im Koͤnigreich Valencia, 
mie einem Caſtell, hat guten Weinbau. 

Xoa, Xava, Königreih im Abofinien, gegen 
Zanguebar, in Africa. Einen Theil davon be 
fige der König in Abpffinien, der andere aber 
iR ibm durch die Balas oder Inhangalas, wel⸗ 

‚ ches ‚mächtige Völker dieſes Landes find, ents 
sogen worden. . r 

Xucar, geojier Fluß in Spanien, welcher in Neus 
eaftilien entiprinat, und Dch in den Meerbujen 
von Valeneia ergießt. 

Xuncking, ſ. Chunking, 


Kungunxa, Stadt in der chinefifhen Provinz 
Peking, wo ichöue Früchte, als Trauben, Li⸗ 
monien, Aepfel de Sına, Eafanien ꝛc. wachſen. 


Xunte, Stadt, in der Provinz Peking, in China. 


Y, ift das Zeichen der zu Bourges geprägten 
% franzöfiichen Minze, T' 
» I. i®. 
Yacca, ſ. Iacca, 
Fa "ramiönfche Sartoren, Im nerblidhen 
aon, frau e Sartorey, blid 
Tr xer Fuße A in Oßindien, 


Yeyien 


: 9.\feang.ı Meilen von ber Muͤndung des Flufes 
ngerom, 
2 groſſe Haudelsſtadt am Fluß Kiaug, im 
der Provinz Nenkup in Ehina. 
Yare, Yere, Fluß in Norfolk, in England, wel 


cher fich u Parmouth ins deutiche Meer ergiebt. 
— lecken in England, im der Grafſchaft 
. Huntiugton, 
Yarmouch, Yermouth, ziemlich feſte und wohlbe⸗ 


wohnte Stadt in Morjolf, an der Mündung 
des Slufies Dare, auf einer Halbinſel, mit eie 
mens treflichen Haven. ‚Die Thurmjpige an 
der bieligen fogenannten alten Kirche iſt fo 
bob, daß sie deu Scirferu ‚in der See zum 
Beate dient; es jaden auch das Zoll: und das 
athhaus Ichön im die Augem Man faͤngt in 
‚biefiger Gegeud won Michaelis. bis zu. Ende des 
Detobers die Heringe:in folcher Menge, daß in 
an; England kein gröfferer Markt davon ju 
finden it. „Nah Holland, Italien, Spanich 
und Portugal, wie auch nach der Oſtſee, wird 
voh bier aus mir den mwolleuen Zeugen aus 
Norwich beträchtlicher Handel getrieben. Dies 
fer Dre ſchickt 2. Deputitte ins Parlament. 
Yarmopth, Fleden, nebi einem Kafell und Has 
ven auf der Inſel Wight in England, welcher 
Sitz und Stimme im Parlament bat. 
Yarmouth, Neuyarmouth, Stadt in Neuengland, 
in Nordamerica, nicht weit von Neuplpmoutb- 
Yarum, Flecken, in Porkfbire, in Eugland, am 


‚der & 


Gallen gehörig. ; 

Ydria, f. Idıia, _ 

Yaftädı, f, Vſtadt. 

Ye, Y, Ya, Fluß ober vielmehr ein Meerhufen 
in der Südiee, welher Sudholland faſt ganz 
von Nordholland abfondert, Er geht von Panıs 
zus an in das Land hincin bis mach Beverwick. 
Die Barken fchiffen aus dem Pe in das harles 
mer Meer vermittelt des Fleinen Fluſſes Spar, 

* et Gr der —— t Rioxa, in 

anien, 2. Meilen von Logronno. 

33* ſ. leddo. — 
ell. Zell, eine von dem ſchettlaͤudiſchen Inſeln 
welche ziemlich bewohnt if. ; 

Yemen, Jemen, heißt das glückliche Arabien, 
welches oſt⸗ſuͤd⸗ und weſtwaͤrts von dem Verfia 
chen Meerbufen, dem Weltmeer und dem Aras 
biichen Meerbufen umgeben iſt. Im demfelten 
waͤchſt die vortrefliche Battung von Eoffe, wels 
cher der Cevantiſche geuennt wird, Er wird 
von Mocca aus, über das rothe Meer, . 
Suez geführt, und won da auf Kamelen na 
Groß⸗Cairo getragen, und hernach auf dem Ruͤ 
nach Alerandrien und andern Sechhädten Egpps 
tens gebracht. Von da aus find die Caffee⸗ 
bohnen nach Dfindien und von dort aus nach 
America gefommen. Eden dieles Land Iieiert 
auch dem befien Flache. In eugerem Berkanbe 

wir 


Yenne 


wird auch ein befonderer Theil diefes glüdlis 
Ken Arabiens Nemen geneunet. 

Yenne, Heine Stadt, in dem Ländchen Bugey, 
in Bonrgogne, an den Gränen von Savoden, 
nicht weit von der Rhoue. 

Yeomen, Gattung des Volks, in England ‚ bie 
fich in die Freeholders und Eopyhol ers theilt, 

und zufammen die Yeomaary genennt wird, 
f. den Art. Großbritannien, ©. sı7, b. 

Yeomen of the Gward, in England, find Fr 
nigl. Krabanten zu Fuß, e einen rothen 
Trabantenrock, nebf einer ſaa warzen ſammeten 

Muͤtze, mir farbichem Bande, tragen. Sie 

"folgen dem Könige, wenn er zu Fuß geht: reis 
tet oder fährt er, iD mas [&iren fie auf der 
Seite. Eine folhe ZTrabantenfiehe wird ges 

Fauft, Dan uennt biefe Zeuge ſpottweiſe beef- 

- enters, d, i. Rindfleiichireffer. 

Yeovil, Evil, Gtädecben am Fluſſe JIvel, im 
Sommerfershire, in England, bar gute Mas 
unfactaren und einen Haudſchuhhandel. 

Yepes, Flecken, im Diftriet von Ocanna, in 

Neucaſtilien, 6. Meilen vonToledo gegen Oſten. 

Yerack- Agemi, Hierack- Agemi, Provinz im 
Perfien)- welche egen Welten an Ergerum, ges 
gen Norden an Adirbeizan, Kilan und Tabas 
retan, gegen Diten au Evorajan und Kerman, 
uud gegen Süden an Fars und Ehufikan graͤnjt. 
Sie iſt eine der größten, volkreichſten und fruchts 
bariten Provinzen im Perfien, darinn die prächs 
tige Refitny Sipaban liegt. . 

Yerack Arabi, Caldar, türfifche Brovin; in Afien, 
weiche faft ganz durch dem Euphrat und Tpger 
umfchloffen wird. Sie beſteht aus 2 Beglerbegs 
lies, welche find Bagdad und Balfora, 

Vere, ſ. Yare, 

Yermouth, f. Yarmouth, 

 Yesd, leiled, Gtadt, in Deradagemi, wo bie 

ſchoͤnſten Tapeten —— werden, ohngefaͤhr 
40. Meilen von Iſpahan, gegen Oſten. 

9— Ae mit einem Hafen, zu Nieder⸗Poitou 

ehörig. / 

Yeure le Chateau, Eaftellaney und Flecken im 
der franzöfifchen Provinz Drleanois, eine halbe 
Meile von Pluviers. 

Ygaos, (fpr. Ynjos,) Stadt am Einfluß ber 
Mariga, in Romelien, 

alada, Feine Stadt, in Eatalonien, am Fluß 
oya, 12, Meilen von Barcelona, gegen Nord⸗ 


weſſen. 
Yi!, Via, die ſuͤdlichſte von dem weſtlichen Inſeln 
bey Schottland, 6 Meilen von der Halbinfel 
Eantaire, gegen Weſten gelegen. ie iſt 7- 
Meilen lang und 6. Meilen breit, und giebt 
viel Setreyde, Dieb und Bley, 
Yıift, Heine Stadt in Srichlaud in dem Quartier 
Weftergo,deffenEinwonner den Schifbau treiben. 
Ymmens, Herrfchaft in der vereinigten Provinz 
Utrecht, an ben Graͤnzen von Holland, jwis 
ſchen Amersford und Naerden, dem Prinzen 
„von ——— gehoͤtit. 
Vnagua, {. Hinagos. 
3 Il. xy. 


York 137. 
Ynca , wurden bie alten Könige in Peru und bie 
Pe aus ihrer Kamilie genennt. ‚ 
Yo, fleine Stadt, in de ſinlaͤndiſchen Provinz Caja⸗ 
nien, am Fluß Po, treibt mit allerhand Waaren, 
fo aus Lappland kommen, ziemlich: Handlung. 

Yonne, su in Frankreich, welcher an ven Graͤu⸗ 
jen von Nivernois entipringt, und fich unter⸗ 
halb Montereaufautgonne in die Seine ergicht- 

Yonne, fleiner Fluß in der Provinz Gaſtinois im 
Sranfreich, welcher fich in die Guine ergicht, 
nachdem er bep&fanıpes vorbey gefloffen, und dar 
ber la riviere d’Eftampes bisweilen genennt wird · 

Yorkshire, Grafidait, in Nordengland, weiche 
gegen Norden an dos Bißthum Durham, ges 
gen Welten au Wefmorcland und Lancafter, 
gegen Suͤden au Darby, Nottinsbam und Zins 
coln, und gegen Dfien an das deutſche Meer 
graͤnit Diefe Grafichaft iſt die größte unter 
alten in England , aber woller Berge, Wälder 
und Mordfe, umd wird im 3. Theile einges 
theilt, memlih Oſt⸗ Nord⸗ und Weltriding- 
Man findet darin ſchwarzen —3*5 Alaun, 
Süßholzs und die beſten engliſchen Pferde. Sie 
führe dem Titel eins Hergogehung. 

York , die Hauptftadt, im Vorkebire, iſt von bes 
erächtlihem Umfang, und hatte im J 1781. 
ohngefähe 3000. Häufer, und gegen 23,000. 
Einwohner. Der Fluß Dufe fließt mirten 
durch, und iR oft mir Schiffen bedeckt, beeem 
einige von 250. Tonnen find, und die nach vers 
ſchiednen Häfen, beionders nad London gehn. 
Vier engliihe Meilen unter der Stadt find 
Schleuſen angelegt, melche diefen Fluß, der 
vordem oft niedrig ward umd Schlamm im der 
Stadt zurädlich, immer hoch und breit erhals 
ten. Die Ballen find ziemlich breit und wohl⸗ 

ebauet. Hier it der Sitz des werten Erjbis 
hois_in England. Die Domkirche oder das 
ünfter it ein Vereibigeh gothiſches Gebäude, 
von 525. Fuß im der Länge, zıo. in der Breis 
te und 99. im der Hoͤhe. Das Schif an dem⸗ 
elben wird, mit Ausnahm der Peterskirche gu 
Rom, tür das gie in Europa gehalten, und 
iR zıla. Fuß breiter und ur. Fuß böher , als 
bas von der Paulsfirche gu Londen. Das das 
su gebörige Capitelshaus if ein Achte von 
63. Fuß im Durchmeffer, gewoͤlbt und ohne 
einen einzigen Pfeiler in der Bitte zur Under⸗ 
ügung. Der Mayor diefer Stade bat den 
itel Lord, wie der zu Londen, und bie =. 
D putirten derfelben haben im Unterbaufe ih⸗ 
ven Play gleich mach denen von London. Im 
za ee biefe Stadt noch anfehnlicher, 

e ijt if, 

York, Sort, mit einigen Waarenbäufern und 
Wohnungen, an der weſtlichen Küfte der Hubs 
fons s Bay, in Nordamerica, 

York, Grasicaft, in Maflachufetsbay, in News 
enaland ; und eine andere, in Virainien. Im 
diefer legrern ‚it die Stadt YRork, Yorktnwn 
wo der englifche General Cornwallis, mit feis 
ven Truppen, 1781. vom den vereininten Ame⸗ 

Kaaaa rica⸗ 
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ricanern und Franzofere belagert und» zu Kriege⸗ 
gefangenen gemacht wurde. | 

York, Inſel, am der nut von Obst: Guinea, 
in Aftiea, mo die Euyländer eine Schanze ans 
gelegt haben. 

York, f. NMu-Votk. | j 

Yougnill, Yugkali,. velfreicher Flecken, in der 
Grafſchaft Cotk, im der Provinz Roumiter, in 

tland, mie einen bequemen Hafen, wo der 
Blachmater im die See fälle, ſchickt a. Depu⸗ 
tirte sum Parlement. i 

Ypern „ tran;, Ypres. twohlgebaute und befeſtig⸗ 
te Stadt, im oͤſterreichiſchen Flandern, anf 
Fluß Dperle, welcher vermittelt des Kanals 
von Boͤſingen und der ſogenannten neuen 
Bus den Transport der Waaren ju Waſ⸗ 
er nach Nieuport, Ditende und Bruͤgſe ſehr 
erleichtert Won 167% bie 1713. iſt ſie in 
ftanzoͤſiſchen Handen gewefen Im Frieden 
zu Utrecht aber ward fie dem Haufe Oeferreich 
abgetreten, uud von den Hollaͤndern ı7ı15 als 
ein Bapriereplag, mir Garuiſon belegt. Im 
J. 1744. eroberten fie die Franzoſen im Bes 

genwart ihres Kömgs, und nachden fie 1746. 
Die Feſtungswerke zum Theil geichleift, reftis 
tuirten fie ine aachner Frieden 1748. der Ort 
der Kaiferim Königin Wegen der Wolkenmas 
nufacturen bat Pern von algen Zeiten her_eis 
nen Ruhm, tie denn viele Tücher und Gare 
fchen hier verfertige werde, und berrächtlicher 

andel daraus. entſprinat. Uster dem hieſigen 
ahrmaͤrkten iſt der im der Faſten ber größte. 
ornelius Janſenius, vom welchem die Jans 
miſten ihrem Urſprung haben, ift bis 1638. 
iſchof bier geweiem. Die Kirchen enthalten. 
verschiedene jebensmürdige Gemälde. 

Yps, f. Ips, 

Yrfee,, f. Irfingen, 

Yrun, f. Iron... j 2 R 

Yfcar, Flecken, im der Veovim; Segovir, im 
Als Eatilien . , 

Yfche,. Heiner Fluß im Brabant, welcher im 
dem. foigırer Walde entfpringe, und fich im 
den Fluß Dole ergießt. 

Yielmonde, f. Hlelmonde. 

Yielitein, ſ. Hfelftein 

Yıenburg„ f- Henburg. 

Vſendyck. ſ. Hendick.. 

Yfer, Feiner Fluß im Flanberm, welcher ſich im 
den. Fluß Pperle ergießt. 

Yıfel, f. Ifel, 

Yılnv - f. Klny« 

Yitadı, Fleine, aber mwohlsebaute Stapelitadt 
in Schonen, unten am der Sce- Die Paar 
giers, die aus Deusfibland nad, Schweden: 
seiten, feigen bier insyenwin aus. Man fans 
von bier auf der angelegten Paitrahrr oir im: 
7. bie 8. Stunden nach Straͤlſund fommen 
Der biefige Hafer ıft weder aroß, noch ficher, 
deswegen fidy aud die Schiffer zur Nachtzeit, 
oder bey neblihtem Werrer nicht hinanwagen 
durfen. Bey finſtern Nächten wir eine ho⸗ 


Yvetot 


he Feuerbacke oder Laterne unterhalten, um 
die aus dem Sunde kommenden Schiffe zu 
warnen, Daß sie nicht zu nahe beram fuhren. 
In Ptadt ſelbſt giebt es cine gute Yaupriıcche, 
melde nach are der anoeın ſchontſchen Kirchen 
mie Biey bedeckt iſt unwent von ihr ſieht die 
©r Petrikuache Auſſetdem befindet, ſich bier 
eine Trivialſchule, über welche der Nat, Das 


"Ins Futto vatus but. . 
Yfk-Wich, einer Fluß in der Provinz; Cardi⸗ 


gan, im Füͤrſteuthum Wullis, im Eugland, 
welcher ſich ın das ırländusche Meer ergießt. 


Yucaran, f, lucatan.. 
Yverdon, Iverdon, fereen, Landvogtey: uud 


eine der 4. fogenannten guten Städte im Yais 
de Vaud an der Zibl, unter der Hoheit des 
Cantous Bern. Sie zeigt nod einige römie 
ſche Alterthuͤmer, auflerdım aber har fie jeher 
re Denker, und eine der a: gencbmifien Lagen 
biefiger Gegend. Die Zul der Einwohner 
beläuft uch auf 2,200. Ihr Haven am Neueu⸗ 
busgerkı enthält immer eine gute Zahl Schiffes 
auf weichen. die Weine der benachbarten Orte, 
und die Kaufmannegüter im und aue Jtalien, 
engen und Deutichlaud verführt werden. 
DIE ver Stadtmauer bis zum See zwiſchen 
den Armen der vereinigten Orbe und Talant, 
iſt eine ſchoͤne Baumallee von ohngefaͤht 600. 
Schrusen, und die übrigen Zugäag: jur Stade 
find ebenfalls — Spagieryange, In 
ber Stade find zwen Kaufs oder Niederlage⸗ 
auſer, und ein Tollegium zum Unterricht dee 
gend im den Wiſſenſchaften. Hier legte 
— Felice, ein Gelehrter aus Meapıb, cine 
uchdruckerey an, uud unfernanm ı$ mit Ber⸗ 
bülfe einiger berühmten frayöfnacen und 
fhwegeruchen Gelehtten, eine neue Ausyabe 
bey Emiyel. jedie zu oeranfalten In der Nie 
be liegen schöne Muͤhlen und ein kuͤnſthcher 
Kanal, durch welchen ſolche das Waff # crhale 
ten z auch die Schleusen zur Vermehr-⸗ oder 
Verminderung des Waſſers Jenſeits dem Flur 
fe, bey der ſchoͤnen Vorſtadt la Plane, auf 
ber Landſitße nach Lauſanne, iſt cım beiljas 
mes Geſundbad, zu deſſen Gebrauche ver dans 
tou Ber vor emigen Jahren vin neucs ardfe 
feres und bequem: ein etichtetes Badhaus hat 
erbauen laffem Dieſe Stadr it der Gexuride 
ort des engliſchen Benerais Haldimand, der 
ale: Berehlshaber in. v auada ficher. 


Yvetor, groſſer Flecken, nebſt etbchen Dörfern und 


einem Schlofle, in der Mermandie, nicht wert vom 
Davre de Grace und Caudebec, in einer fruchtba⸗ 
ver: Begend. Es iſt ein Francallen, oder freyes 


Erblehn, deſſen Beſitzer gegen das Ende des 


taten Jahrhunderts, Fuͤrſten oder Koͤmge ger 
(hrichen habem ſollen. Was man weiter davon 
erzählt, ıit fabelhait. So viel iſt gewiß, daß dic» 
ſe Herrſchaft noch jetzt verſchiedne Freyheiten ger 
nieht. Es werden jaͤhrlich 4. Meſſen da gehalten. 
auf welchen viel Handel mit Korn, Galauterien 
und anderm Sachen getrichen Wird. un 
vice, 


sYviea 


Yvica,, Iica , «(fpr. Twilla.) eine von den pityn⸗ 
fiihen Inſeln, an der Sſt eaite von Epanien, 
wozu fie gehoͤrt. Die Hauptfiadr, gleiches 
Namens iſt befeſtigt Der Erdboden ifiszuems 
lich fruchtbar , ‘wird aber wenig gebaut, weil 
fih die Einwoimer meiſſens auf den Saljbans 
del lesen, und damit einen Theil von Spar 
‚nien und Italien ver/sruen. J 

Vuma, oder Exum.- und Vometa ‚tun von den 
lucayiſchen Juſeln, auf dem Maͤr del Nort, 
"bey America , Bi en 

Yvoire, tleine Stade in Chablais, in Savoyen, 
an dem genjer See. 

Yvoix, ‚Ivoix,  Yvoy, Staͤdtchen, am Fluſſe 
Ebiers , im franzöjischen Zuremburg. Diefen 
Dre ſchenkte Koͤnig Ludwig, RIV. dem Gras 
fen Eugen Morig von Soiſſous, unter dem 

itel eines Fuͤrſtenthums von Carignan, wels 
es fon ein Ort in Piemont if. 

Yvrea, f. ivrean. 

Yvri, f. Ivri, 


Z auf franzöfifchen Münzen zeigt die Stadt 

Grenoble an. 

"Zaara, f, Sara, 

Zabuche „ Mar di Zabache, f, Afoff, 

Zabeln Flecken, im Herzogthum Eurland. 

Zabelitein, kleiue Stadt und Schloß, im ber 

öbe, im Schmwarzwalde, im w 
ſchen Amte Calw gelegen. Gleich darunter, 
in einem- Thal, ift der berühmte reinadyer 
Sauerbrunn. 

Zabelſteln. zerſtoͤrtes Schloß und Amt im Stifte 
Würzburg, an den bambergiſchen Gränzen. 

Zabeltitz, Zabelurz, Dorf, Rittergut und abdes 
liches Amt des Grafen von Salmour,, mit eis 

. nem fchönen Schloffe, im meißnifchen Kreife, 
7. Viertelmeilen von Groffenhapn. 

Zabergau, wird diejenige Gegend im Würtems 
bergifchen genennt, fo um den Fluß Zaber liest, 
der ben Lauffen fich in den Neckar ergicht. 

Zabern, f, Elfufszabern, Bergzabern, Rheinzabern, 

Zabin, Staͤdtchen, in der litauiſchen Woiwod—⸗ 
haft Mind. ’ Da 

Zablat, Staͤdtchen, im bechiner Kreiſe, in Böhs 

en 


m ® 
Zablocie, Tleine Stadt, im Diftrict von Lida, 
in der litauifchen Worwodfhaft Wilna, 
zablotow, Stadt, am Pruth, .im Dalitfcher 
Kreis, in Baliiien. 
Zablutow, kleine Etadt, im Diftriet von Grodno, 
in der Trokiſchen Woiwodfchaft , im Kitaen. 
Zabno, offene Stadt, im Pilsner Kreis, in Gas 


fizien. 

Zabolo, Sabola, Fleden, in deffen Gegend 
Steinfal; gegraben wird, im Siebenbürgen, 
im Lande der Zeckler. Die Brafen von Mides 
und Kalnofi befigen ihn. 

Zabulow , fleine Stadt, ım Diftriet von Grod⸗ 
no,ıin der Trofifchen Woiwodichait ‚in Litauen. 

Zabychiny , offener Dre, in der polnischen Woi⸗ 
wodichait Volhynien. 


tembergis Z 


Zagorow 72 
Zaeatecas, Landſchaft in der Audiencia Guada⸗ 
laxara, im noͤrdlichen America, zwiſchen dem 
Provinzen Euliacan, Guadalaxaxa, rs 
« and Neubiſcaya gelegen. Die befien Dexter 
welche die Spanier ‚bier angelegt, find Aecıda 
‚de la Frontera, Nombre de Dios, Durango, 
Minas ‚de Zacateca und Minas de Lierenna. 
s Bep dieſen beyden Testen Kolonien befinden 
ſich ergiebige Silbergruben. _ Das Land ſelbſt 
dh ungemein fruchtbar, und fchon 1531. von der 
‚Krone Spanien an Befig genommen worden. 
Zachaf, See in Niederäthiopien, in Arrica, ın der 
Provinz Monomotapa, an den Graͤnen von Cons 
99, aus. welcher der Fluß du St. Efpritentipringt. 
Zachan, oder Sochan, nahrhajtes Staͤdtchen im 
HDinserpommern , zum Anıte Satzig gebörig. 
Zack , Zackel, fleiner zeiffender Fluß im fchles 
ſiſchen Riefengebirge, der ſchoͤne Forellen führt, 
und bey dem Dausberg in den Bober fällt. 
Zaconia, Tzakonia, oder Braccio di Mania, 
Provinz in Morea, weiche gegen Welten am 
Belvedere und den Bolfo di Eoron, gegen 
Eden au das mittelländifche Meer, gegen 
Oſten au den Archipelagus und Saccania, ges 
ı gen Norden aber an das Herzogthum Clarens 
y grängt. Sie begreift das alte Arcadien und 
aconien, und gehört, fo wie das ganze Mos 
zen, jetzt den Türken. i 
acdon, Cadion, Fluß in Portugal, der im 
algarbifhen Gebirge entſpringt, und fich zn 
Setuval in den Decan ergieft. 
zadel, furfähntihes Schloß und Amt, unter 
Meiffen , jenfeits der Elbe. 
hden, Zehden, Eleine Stadt und Amt, in 
in der neuen Mark Brandenburg, in einem 
Grunde an der Muglitz. 
Zähringen, Dorf, nicht weit von Freyburg, im 
Brisgau, mit einem jerftörten Schlof , wovon 
die alten Herzoge vom Zähringen den Namen ges 
führt, Ein anderes Dorf, dieles Namens, if 
44 der orern Derr,chaft der Reichsftadt Ulm. _ 
Zafra , greoffer Drt, mit einem Eaftel, im Dir 
firiet von Badajoz, im fpaniichen Etremadura, 
iR wegen ihrer Randſchuhe von Zämmerfellen 
berühmt, welche zum Theil fo zubereitet find, 
daß fie im eine weliche Nußfchaale geben. 
Zagarolo, Fleine Stadt, im Kirchenfiaate, in 
der Champagna di Roma, 6. bis 7. weliche 
Meilen von Rom gelegen. Sie ent den Tis 
tel eines Herzogthums, und gehört dem Hans 
fe Rofpigliofi, fo daflelbe von der Iudenifis 
ſchen Familie erfauft hat, 
Zagatay, ſ. Vsbeck. 
Zaghara, Stadt im Königreich Nubien in Africa, 
welche einige Handlung treibt. 
Zagora, bey den Griechen Debeltus oder Deuel- 
tus, Stadt in Romelien. 
zagorifcher Piſtrict, in Dbers Sclavonien, im 
Önigreich Ervatien, wird in dem ober und 
untern eingerheilt. . 
Zagorow, Stadt, in der Woiwodſchaft Kaliſch, 
in Groß: Polen, 


Aaaaa 4 Zi. 


120 Zagory 


Zagory, Städtchen, im mörblihen Theil der 

uͤtauifchen Landſchaft Samogirien, 

Zagrab, Agram, Hauptſtadt des Königreichs Croa⸗ 
tien, und der Hauptort der jagraber Geſpau⸗ 
haft. Es iſt hier eine babe Schule uud em 

eu, fo unter das Erzbißtbum von Coloe⸗ 
aebört. Die Save theilt die Stadt im s, 
heile, davon der eine Zagrab, der andere 
aber das Eapitel gemennt wird, weil der Dis 
fchof darınn- refidirt. Sie iſt eine königk Frege 

ads und Sig des Dans von Eroatien. 
zahara, Stadt, mit einem Schleife auf einen 
an allen Seiten ſteilen |: in Andalufien, 
IA rchena und dem Drte, wo ber 

luß Buadalete entipringt. 
— Stadichen, im ſachſiſchen Kurkreiſe, 1. 


fen Brandſchaden erlitten. 
Zahn“ % 


weiter und auf mehrere Provimen erſtrecket 


en, welche fie nur von ben Statthaltern der 
Sprovin 


ten geben. j 
Ein Zainr kann, deur zufolge, nicht weniger, 


als 4. Mann iu Pferde, und hoͤchſtens 20. in 


und ein Timariot 2. 


Zaklicyh 


- den Krieg führen. Ein Timariot kaun - wicht 
mwertiger , als ‚». und höchſtens 6. Mann haben. 
Klein fie bringen nicht allemal fo viele Leute 
zur Armee mit, ale es, ihrer Verpflihrung 
gemäß, fepn ſoilte. Man darf, einen in den 
audern gerechnet, annehmen, daß ein Zaim 4. 

Dann fellıt, Nach die 


eine 
Am 
ferr dazu Boss 
Zaims und 14000. Timarioten 


Diefe Reiterey, (die aber freglich nicht im 
mer nrarfchfertig if,) wird in Regimenter eins 
great, ‚die von Dberften commandirt werben. 

iefe Oberſten fichen unter einem Saudſchjak, 
und diefer unter einem Begler: Beg. 

Es giebt auch Freywillige, die auf ihre Kos 
en unter dem Zaims und Zimarioten dienen, 
u der Defnung, fi —— und bey 
Abgang eines Befigers von einem Ziamer oder 
Timar damit belehmt zu werden. Bed denen 
in der Statthalterfchaft von Romelien finder 
etwas eigenes Statt : wenn mämlich ein job 
der Zaim oder Timariot im Kriege unıtonımt, 
fo wird fein Lehugut in fo viele Theile gertheilr, 
als er Söhne hinterläßt. Jedoch, wenn ein 
Timariot umfommt, deffen Einkünfte nur 3000. 
Aſper ausmachten, fo befommt der erſtgebohr⸗ 
ne Sohn das But ganz. Sterben fie aber ans 
derswo, als im Kriege, oder auch bey der Ans 
meer, aber eines natärlichen Todes, fo bicibt 
das Lehr der willführlichen Errbeilung des Suls 
sand oder des Gouverneurs der Provinz, (madız 
dem es entweder sooo. Niper und darüber, 
oder weniger, einträgt,) uͤberlaſſen. 


Wenn ein Zaim oder Timarior alt und us 
vermöglich wird, fo kann er fein Zigmet oder 
Timar einem von feinen Söhnen oder Berwands 
ten abtreten, In Narolien giebt es wiele pris 
silegirte Ziamets und Timars, die erblich find 
und vem Vater quf den Schu kommen. Wer 
ſolche befigt, darf nicht in Perfon dienen, ſon⸗ 
dern kaun einen für fich mir dem Eontingent 
ſchicken, das ſein Lehngut ſellen muß. 

Zaire, Zambre, groſſer See in Abyſſinien, im 
Africa, aus welchem der Fluß Zaire enripringr, 
ber fich mit einem ſehr breiten Einfuß in das 
Meer vom Eongs ergieft. Diefer See bat m 
der Mitte eine aroffe intel, darauf die beyden 
Städte Zaire und Zambre heaen. . 

Zaifenhaufen, würtemberaifcher Flecken, im Am⸗ 
te des Klofters Maulburnn, an nem pfaluiſchen 
Gränzen. Es if derichbe toren des #713. ent⸗ 
dedien Sauerbrunnens fehr bekannt; umd sur 
Bequemlichkeit der Brunnengaſte mit ſchoͤnen 
Gebaͤuden verſehen worden. 

Zaklievn, Stadt, im Wielitſchker Kreis, in 
EEE Zakli 

a - 


tZaklikow 


Zaklikow," Etadt, in der polniſchen Woiwod⸗ 

füart Lublin. Eine audere,. dieſes Namens, 
iege im Belzer Kreis, uu Galıziem. 

Zahroszim, Stadt und Eafichanep, inider pols 
nıihen Woimodichaft Mafuren,, am Fluß Bug, 
der eine halbe Meile davom im bie Weuel fällt. 

Zalamea, ſ. Salamea. 

Zalatna,, f, Zlatna, * 

Zalesczyk, Kreisſtadt, im Galizien an der mols 
dauiſchen ®ränze. Sie wurde von dem beruͤhm⸗ 
ten Brafen Stanislaus Poniatoweky angelegt, 
der befonders aus Deutichland viele Manufae⸗ 
süriens_umd darunter mehrere Proteftanten hin 
zog. Dan verfertigt alda fchöne Tücher, wie 
auch allerley Slaſer, die haufig, in die Mobs 
dan geben. — 

Zambere,, m er Fluß in Aethiopien, im Africa, 
welcher ee Zachaf, in Monomstapa, ent: 
feringe, und ſich durch 4. Ernflüfe ın dem 
Deean ergieht. Zwiſchen diefen Armen find 
unterfchiedene groffe Inſeln, welche reiche Gold⸗ 
bergwerke haben, und davon die Portugieſen 
bier die beſten —55* REN j 

Zam eze, groffer Fluß in Aethiopien, in Africa, 
der fich zwifchen der Kühe der Kafern:und 
—— durch vier Einfläffe ins Meer ers 
ießt. 

Zn, f. Zaire, ö 

Zambrona, Worgebirge in Ealahria oltra, in 
Neapel, am Golfe di St. Eufemia. 

Zambrow, Feine &tadt, in dem nach ihr beyann⸗ 
ten Diftrier, im der polnifchen Woiwodſchaft 
Mafuren, R 

Zan ora, jemlich groffe und mohlbefefigte Stadt 
in Spanien, ım Königreiche Leon, am Duers 

elegen. Ueber dieſen Fluß⸗ iſt eine ichöme 
Brüde gebaut, und bie Gegend herum iſt 
fruchtbar. "er dafige Biſchof ſtehet unter dem 
Erjbiihof von Eompoftell. a 

Zamora, Meine Stadt im Gebier von Quito, 
in Peru , in Südamerica. 

Zamora, Heine Stadt im Königreihe Algier, 
in der Provinz Conftantine, in Afrien- 

Zamorins „ Samorins „ ſ. Calecut. 

Zamofe „ (Stary- und Nowy., Yeus md Alsı,) 
a. Gtädte, im Belzer Kreis, im Galizien: Veu⸗ 
Zamocf ward von dem polnischen Krongroßs 
feldherrn und Kıomurshfanzler, oh. Zamoiskv, 
nachdem er dem Eriherioa Marimelian von Oe⸗ 
ferreich 1548. aefchlagen und gefangen hatte 
angoleat und nach neuer Art. befefigr. & 
firtere auch darınn eine Afademie, bie nach⸗ 

er von der Gemahlin des Ranzlers, Thomas 
moiekd, moch verbeffert wurde. 

Zan: uebir, 7a:che, Zinghe. große Landfchafr 
in Niederäthiopien, in Mirifa, dic fich län-ft 
Dem athiopiſchen Meer ſehr weit erfiredt, am 
welchee fie gegen Often ſtoͤßt @egen Norden 

anzt fie an die Küſten von Njan, neuen is 
En am die Küfen der Kafern. Dieſes moras 
ae um ungefunde Land beareift verſhiedene 
Konigreiche, und wird von Schwarien bewohnt, 
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welche Bögendie nd, Die 
be . * — 2 — und —— 
8* — — Forts und Keloenien. Das 
tvo 
Zanguebar, if derjenige Theil des aͤthiopi 
Dieereh, — rn Son a. 


Kößt. 

Zzanhaga, grofe Landfchaft im Africa, im der 
Mühen Zuara , vom Königreiche Zuemiga bie 
an das arlantıiche Meer. 

Zanjibar, Infei in Dirimdien im 6, Grad füdlis 
der Breite, nicht weit von den Inſeln Pam⸗ 
ba und Monfia. Sie ift ſehr ſchoͤn umd frucht⸗ 

bar, und der Regent ih ein Mohammedaner. 

Zante, eine den Venizanern gehörige Inſel, auf 
den: j iſchen Meer, nicht wei von der Inſeil 
Cefal nıa, und gegen die weßliche Küfie vom 
Moren. Sie in ſehr fruchtbar an ſtarkem Weis 
ne, Roſinen, Del, 


B —— baben. 
Z«n ibar, Inſel an der Kuͤſte von Zanguebar im 
A rıca, zwiihen Quiloa und Donbaze. 
— „ih Der gemeine Name des Heſſiſchen 
mtes Sabbaburg, von welchem oben ©. 364. a. 
Zaporogifche der Saporogifche Cofacken, f 
Cr facken, 
Zaporecas, Bolt im der Provinz Owaraca, im 
erico , im America. i 
Zar, f. Caaar, 
zara, Grafichafe im Dalmatien, laͤngſt der Küs 
fie, dazu _die umliegenden Meinen Inſeln ge 
bören. Die Nepubiif Venedig befigt fie feis 
1409. Die Hauptftade 
7ara „ iR gan vom Meer ungeben, und hänge 
auf der Dftfr. te mit dem fen: m Lande nur durdy 
eine Zugbräde zufammen, welche durch eine Ci⸗ 
tndelle und Harfe Schanzen verwahrt wird. Der 
—* iſt groß, gut und wohl verwahrt, ſo 
baß Zara für eine der ſtaͤrkſen Feſtungen im 
Dalmatien geachtet wird. Pey dem Mangel. 
au friſchen Waſſer wird in Ciſternen das Regen⸗ 
waſſer aufs: fangen. Des Proveditore von dal⸗ 
Aaaaaz matien, 


„42 Zara vecchia 
matien, der alle 3. 4* abgewechſelt wird, 
wohnt auf dem Schloſſe, auch beſindet ſich bier 
ein er biſchoͤſlicher Sig und verſch edne roͤmiſche 
Alterthümer. _ Die Zaratiner oder Einwohner 
dieſer Stadt find Bürger von Venedig 

Zara vecchia, d. di. Alt. Zara, f, ogtad. 

Zaracha, Heine Stade im Hetzogzthum Klarenza, 
in Morea- r 

Zaragoza, f- Saragofla. 

zZarander, Gefpanich, ſ. Sarand. ! 

Zarew Bodillow, Stadt, am Doues, iu der 
Ruſſiſchen Stostbalterfhaft von DBelsorod, 
Ward 1599. unter Borid Ghodunoew erbauer. 

Zarew, jiwp Städte , die eine mit dem Beynas 
men. Kokſchaisk, die andere Santſchurot, in 
der Smwidskifchen Provinz, im Ruſſiſchen Sous 
vernement von Caſan· 

Zarizin, Zairyn, befeſtigte State, die ſonſt 
zum Ruſſiſchen Gouvernement von Aſtracan aus 
börte, feit 1775: aber sum Saratowiſchen ger 
rechnet wird, auf einem fleinen Berge, ander 
Wolga. Bon erfigedachtem Fluſſe dis an den 
Don ift eine Linie angelegt, welche die Zaris⸗ 
siniiche beißt. , 

Zarnata, Stadt, in der Landfchaft Zaconia, in 
Morea, auf einer angenehmen Hoͤhe, welche 
fotwohl von Natur a'6 durch Kunſt befeftiar ift, 
und 1655. von den Venetiauern den Türken abs 
genommen wurde, 

Zarnogora, ſ. Czatnogora. ; 

Zaraouniza, Flecken, in Dalmatien, nahe ben 
der Stadt Spalatro. 
Zarnow , Stadt in der Woiwodſchaft Sendemir, 

in Kleinpelen. 
Zarnowietz, Zarnowieg, Stadt, an einem See, 
in der polnifhen Woiwodſchaft Cracau. 
Zarzuela, fönigl. Luſthaus, mit einem Obſt⸗ und 
Küchenaarten, beo Madrid. ee 
— Marktflecken/ im Kaurzimer Kreis, in 


men. 

Zaslaw, Stadt, am Fluß Horyn, in ber poluis 
oa Weimodichaft Volhvnien. Eine andere, 

iefes Namens , if in der litauifchen Woiwod⸗ 
(haft Minsk. 

Zasmuck , Zasmuky, Marftfleden, den Grafen 
von Geeruberg gehörig, im Kaurzimer Kreis, 
in Böhmen, bey welchem die K. 8 Maria 
Cheteſia, zum Andenfendes wider dem König 
von Preuffen, bey Colin, 1757. erfochtenen 
Siegs, eine Kirche erbauen laflen. 

Zaftrup, Saflendorf, Dorf, im Gebierh der Stadt 
Soeſt, in der weſtfaͤliſchen Grafichaft Mark, 
bat ein gutes Salıwerf. 

Zatas „ mittelmäjliger Fluß in Portugal, welcher 
in der Provinz Alentejo, unweit Eloas ent, 
fpringt, und fich in der Landichaft Eſtremadura 
in den Zajo ergieft. 

Zatınar, f, Sathmar, 

Zauche, insgemein Neuenzauche, furfürftlich 
ſaͤchſiſches Schloß und Amt, dazu 9. Dorfichafs 


ten gebören, in der Wiederla an der © 
en A in ai 


Zebe 


Zauchifcher Kreis, in der Mittelmart Branden⸗ 
burg, gränzt an-den Teltowiſchen, dem ſaͤchſi⸗ 
ſchen Kurkreie, das Heregthum Magdebur 
und den Havellaͤndiſchen Kreis. Seit 1773. 1 
ein Theil davon den Sollegiende: Herzogthums 
Magderurg zur Beiorgung untergcben tue den, 
welchet nun der Zieſariſche Kreis beißt. 
Doch ih der darinn wohneude Adel im feiner 
—— mit der Kurmaͤrkiſchen Landſchaft 
geblieben. 

Zauditz, Stoͤdtchen, im Preufliiben Theil des 
Fürſteut hums Jaͤgerndotf, in Schicfien. 

Zator, Stadt, im Wielitſchler Krei:, im Geli, 
dien, war der Hauptort eines ebemaligen Der, 
zo thums 

Zavelftein, Staͤdtchen, im Würtembergifchen 
Anne Calw. . 

— Stadt, im Halitſcher Kreis, in Gar 
uzien. 

Zawicholt, Stadt und Eafellaneo, an der Weixel, 
an „ae Woiwodſchaft Sendomir „ in Klein 
polen. 

Zbatas, Zbaraz, Stadt, im Lemberger Kreis, 
in Batizien, war der Hauptort eines cbemalis 
gen Herzogthums. 

Zbirow,, fömgliche SHereichaft und Markrfleden, 
anit einem Bergichloffe, im Berauner Kreis, 
in Böhmen ER 

Zborö, Marftfledden, mit einer katholiſchen Pfar⸗ 
ie: in der Scarojcher Geſpanſchaft, in Ober 

ngarıı. 

Zborow, Stadt im Lemberger Kreis, in Balisier. 

— mon f- Konigstal, 

Zbraslawırz, Markrfleten, im Ezaslauer Kreis, 
in Böhmen. b 

zbuczyn, offene Stedt, im Diftriet von Lukow, 
in der pokiiichen Woiwodſchaft Lublin. 

zdaunky, Hertſchaft und Marfıfleken, im Dras 
difcher Kreis, in Mähren. 

zdiar, f. den deutſchen Namen davon, Saar. 

Zdislawitz, Marktflecken, ım Kaurzimer Kreis, 
in Böhmen. N . j 

Zduny , Stadt, mit einer Iutberifchen Kirche, in 
der Woimodfchaft und dem Difirictvon Kaliſch 

Zea. Zia, Juſel auf dem Archipelagus, inabe au 
der Kuͤſte von Linadien, jo reich an Wein und Seis 
a y be Türken gehörig. Diedarauf befindlis 


Zea, hat einen ſichern und groffen Hafen, wie 
auch einen griechifchen Bifcbof. 

Zeb, geoffe Laudfhaft in Biledulgerid, an den 

Grängen des Königsreiche , Algier , im Africa. 

Zeben, Fluß in Niederärbiopien, in Africa z wel, 
der an den Gräszen-von Abpfinien enipringt, 
go zu Melinda in das aͤthioriſche Meer 
ergiet. 

Zeben, ungar. Szebeny, ſlaw. Sabinow, alte koͤ— 
nigl. Frepfant, in der Scharoſcher Geſpan⸗ 
ſchaft; in Ungarn, ift in die Runde gebauet 
und von Meinem Umſang. Die Brrfädre find 
etwas gröffer und werden vom der Zarje bes 
waͤſſert Die Lage iſt eine der ſchoͤnſten - 


Zebu 


die Luft überaus gefund- Ju der Stadt iſt eis 
ne fatholifche Pfartkirche uñd ein Piariſtencol⸗ 
ligum. Die Lutberaner baben auch fo wohl 
für ihre deutſche, als flawiiche Gemeine, Beth⸗ 
bäufer und eine Schule. ie Cinwohner bes 
laufen ſich auf etwas über 2000, und treiben 
ſtarken Drandrweiubandel- . 

zebu, Sebu, «ine von den Philippinifchen Inſeln, 
den Spauiern gebörig. 

Zecchine, ſ. den Urt. italien „ ©, 610 k, 

Zechlin, Amt und Ort im der Prieguig „ in der 
Marf Brandenburg, war ehemals eine Refis 
den; der Zempelberren, 

Zeckler, f. Siebenbürgen, 

Zeden, f. Zahden. 

Zedenick, Zehdenick, Stadt im der Udermarf, 
r. Meile von den nielenburgfireligifchen Gräns 
gen. Es wird dafelbft der Havelſtrom ichiffbar. 
Die Stadt haste im J- 1779. 277. Däufer, und 
2,021. Einmwohner- Es if bier auch eim Eönigl. 
Anır, worunter & Dörfer gehören, und ein 
Schloß, nebit einem lutberiſchen Jungfrauen⸗ 

oſter, darinn eine Domina mir 6 adelichen 

len befindlich ih: Ferner, ein hoher Eis 

u: und Schmelgofen, im tor chem, weil in der 

Gesend viel Eiſenerde amjutreffen, Bomben, 

Stuͤckkugeln, Moͤrſel ar. gegoffen, mıd von da 
verführt werde. 

— f. Ramekerns, 

Zeeland, die Graffhait Seeland, iff eine von den 
7. Vrovinzerr der vereiwigten Wiederlande, zwi⸗ 
ſchen den Einfluͤſſen der Schelde und Maas und, 
dem deutſchen Meer, alſo daß fie gegen Norden 
an Holland, gegen Often am Brabant, gegen 
Eiüvden am Flandern, und gegen Wellen an das 
Beurfche Meer graͤnzt. Sie ber 9. Städte und 

- 205. Dörier, und befiebs au® 15. bis 16. Jus* 
fein, darunter die vornehmſten Walcheren, 
Zord sBeveland, SiW-Deveiaud, Token und 
Schouwen md. Sie fdidr 2 Deputirte im 
dem Kath der Staaten nach denr Haag , und 
ihre Eunwehner fird gute Schiffleute, 

Zeeland, Neuieel nd, f« Auftralien, ©. 125. h. 

zZeelandia, hollaͤndiſche Feſtung im AUmeriea, fo 
den Flecken Paramaribo und die Zuderplantas 
gen auf der Rolonie Suriname bededt. 

Zeelandia, war eine hollaͤndiſche Feſtung, auf der 
Juſel Formoſa, welche die Chinefer 1668. ein⸗ 
n men 

Zegzeg, Koͤnigreich in Nigritien, in Aftica, web 
des fich von Dften gegen Wefien, vom Königs 
reich Zanfara bis an Guns erſtteckt 

Zehen Gerichte Bund, Laudichaft oder Thal im 
Graubünden, gränze gegen Morgen und Mits 
zag an den Bund des Hawis Gottes, gegen 
Abınd ıw:d Mittag abır andie Graiihaft Sar 

and und am Turok Diefer Bund ıf der klein— 
e unter den 3. Buͤndten, und be ehr aus 7. 
KHochgerichten. Er bat fahr 1649 wo Den Ge— 
zechtiamen, welche das Erjbaus Oeſterrei 

‚roh varım gehabt hate, io-gefawit, ſo da 
bie Einwohner nummehr völig ſtey (ind. 
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üfe, melde 


Zeidenwald, ein Gebirge auf 3. Meilen lan 
ber serie Bit 9 9 ni 

zeil, Stadt und Anıt am Mayır, im Bißthum 
Bamberg, zwischen Bamberg und Schwein⸗ 


t. 
zeil, Schloß und Flecken in Schwaben, am Fluͤß⸗ 
chen ch, unweit Leutkirch, in der Grafſchaft 
il, der Linie der Grafen und Erbtruchſeffe von 
aldburg, die ſich vom Zeils Zeik fchreibt, ger 


g · 

Zeila, Handeleſtadt am der Kuͤſte von Ajan, in 
Aerhiopien, im Africa. Sie liegt an dem Ko— 
unigreich Adel, bar einen guten Haven, und iſt 
befeftigt. Die Indiauer und Araber baben da 
arten Verkehr. 

Zeilan, f. Ceylan, 

Zeilern, ſchoͤnee, mie Mauern und Thuͤrmen vers 
wahrtes Schloß, nebſt einem Marktflecken, im 
Niiederöflereich, im Viertel Oberwienertwald, 
an der Straſſe von Linz; nah Wien. 

—— —— Heriſch 5 
itenberg, Schloß und Hersfhaft, im Herjog- 
on Crain, dem Fürfen von Auersberg ger 

rig. 

Zeiſenhauſen, aufehnliches Dorf, von 6- 700. 
Seelen, mir einer kutheriſchen Kirche, im 
Oberamt Bretten, in der Unterpfalz Eine 
Bierteitumde davon iv Anvärts iſt ein Bad und 
Gefundbsummen, m ekıein augenehmen Wieſen⸗ 
thale, wo, beionvers fer den im %_ 1760. 
auf Eurrürfl. Holen gemachten neuen Einrich⸗ 
Sunger, Die Bad s und Cutgaͤße ale Biquems 
lichkeit finden. 

Zeifskenberg, ehemaliges feſtes Raubfchlef , ins 
fehtefifchen Fürktenthum Shweidnig, fo 1427. 
von den Dupir m zerſtoͤrt worden 5; doch hat die 
Gegend da on den Namen beholten. ; 


zeift, angenehm gelegnes Dorf, nebſt einem fchds 
nen Schloß , in der Provinz Urrecht, 1kleine 
Stume von Utsccht. Es gehörte dem aräflicherr 
Hawie Naffau,, ıft ader von demfchbeu 1752. 
ar eınen amiteriamer Kaufmanns ırfaufr wors 
dei, der es den — zum Plngorte 
eingerdums bat. Der Schloff beſteht aus einem 
Hauptgebaͤude und 2. Flauͤgeln Auch haben 
die Herruhnter 2 groſſe Gebdude angelegt, 
worinn die Dandiwerfsleute allerleg ſchoͤne Ars, 
beiten zum Verkauf, und die — — 
* 
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die due gemalten umd gehidten Sachen 


werfertigen. 

— 355 —— Kreife, am rech⸗ 

eu fer der e, ſchen Groſſeuhayu und 

—— gelegen. Es gehört dem graͤft. Hau⸗ 

e von Wolfsdorf, und iſt in der kurſachſiſchen 

andesgeſchichte merkwuͤrdig geworden, weil 
da 1730. bad gro Lufcampement gewelen, 
welches Auguf 11. König von Polen und Kurs 
fürft zu Sachen, gu _Ehrem des Königs Fried⸗ 
ih Wilhelm von Preuffen und feines Kron⸗ 
pringen, des vorigen Königs angekelt. Diele 
angten da am zıflen Map an, und die Feſtivi⸗ 
täten dauerten bis den arften Juni. Zum Aus 
denken dieſes Luftlagers, welches 5. Millionen 
Thaler gekoſtet haben fol, uud worauf Schaus 
müngen geprägt worden find, fichen iu der 
Gegend itt 6, groſſe Poramiden. , 

Zeitlofs, Marftfleden, am Fluſſe Sinn, den Treo» 
berren von Thüngen gehörig, fchet unter dem 
fraͤuliſchen Nitterert Rhön Werra, 

Zeiton, Eleine und ſchlecht bewohnte Stadt, nebſt 
einem Ersbißthum, in Theſſalien, in Griechen⸗ 
land, am einem Meerbufen, der von ide den 
Namen bat, j 

Zeitz, Stadt von ohngefähr 7,000, Einwohnern, 
im Markgrafthum Meiffen, an dem rechtsgelegs 
nen Geflade des Eifer, 5 Meilen von Leipsig. 
Auf dem daſigen ſchoͤnen Schloß, di: Morıgs 
burg genannt, reſidirten die ehemaligen Herzo⸗ 

von — Es befinder ſich da eine 

tiftetirche, Stiftefchule, und noch 3. andere 
Kirchen. Die Stiftsregierung , die Kammer, 
und das Conſiſtorium baben gleichfalle hier ih⸗ 
ren Sin, auch werden da fchöne Cuch⸗ und 
Zeugmanufaeturen angetroffen. Das dafige Biß⸗ 
thbum bat Kaiſer Otto I. 968. gefiftet; die Kas 
thedralfirche wurde iwar 1029. nah Naumburg 
verlegt, es blieb aber dennoch zu Zeit eine Col, 
legiatkirche, und war der 1564. verſtorbue, und 
wegen feiner Gelehrſamkeit berühmte, Julius 
Diner der letzte Biſchof. Nah ibm wurde 

‚ Herzog Ulerander zu Sachen, zum Adminiftras 
tor des Bißthums pofulirt, und als er im fols 
genden Jahr verkarb, übernahm fein Vater, 
Kurfürk Auguſt, febh die Adminlitration, wel⸗ 
ce auch die folgenden Kurfürfien verfaben, 
Kurjürk Johann Georg I. trat 1633. feinem 
vierten Sohn, Herzog Moris, die Adminifras 
tion des Bißthums ab, und dieſer Riftete Die 
geigifche Nebenlinie des Kurhauſes. hm folgs 
fe 1681. fein Sohn Morig Wilhelm. Weil er 
1717. bie katholiſche Religion annahm, fo erkldr. 
te das Eapitel diefes Stift für vacant, und 
wurde eine Interimshiiteadminikration von Kanz⸗ 
Tee und Raͤthen, melde unter Iurfächfiichens 
Erbihug ſtunde, bier angelest- mmittelit 
arb Herzog Morig Wilhelm 1718. machdem er 
ch einige Wochen vorher wieder jur evangelis 
chen Lehre befaunte. Das Kurhaus nahm biers 
auf von bdiefem Stifte Beſitz, (weil des obue 
männliche Erben verborbuen Deriogs Bruder 
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erg bie Fatholifche Religion angenommen 

atte:) uud im Jahr 1729. wurde ihm auch, 

als Stiftsyeren, von dem Stifer Naumbatg ges 
n vorher —— GEapıtu ton und Roer⸗ 

alten die Ecbhuldigung geile det. Das Eolles 
iat ſtift bat 7. lutberifche Cansnicos, 

Zeitz, insgemein Kleinzeitz, ein Luſt- und Jagd: 
ſchloß im Fürſtenthum Anzult, und bermburs 
oiſchen Antheile, darauf eine fürll, Nebenlis 
nie vormals refidirte, die ıhren Gig erfi nach 

oym, und von da nach S haumburg, in der 
etterau, verlegt bat. 

zekelheid.. ung. Szekelyhid und Szekely Varos, 
a. Marfefl den, in der Bidarer Gefpanfnaft, 
in Ober lingarn. £eitsrer bitte vormals ein fer 
ſtes Schloß, auf einer Inſel im Fluſſe Beret: 
ne. . — Brücke zu befhäg:n, fo über deufel⸗ 

geht, 

Zekler, ſ. Siebenbürgen, 

zela , igt Zile,, angenehmer Flecken in Natolien⸗ 
in dem Gouvernement Simag, gegen Suͤdwe⸗ 
Ken von Zocar gelegen. Bor Alters gehörte Dies 
er Ort zu Eappaooeien_ umd batte einen Dis 
bors der unter dem Erzbifchof von Amalia 


unde, 

Zellales, Völker in Neufpanien, in Nordameris 
ea, zwiſchen Tabaſco und der Audiencia Guati— 
mula, welche ıbre Freyheit wider Die Spauier 
—— Ju ihrem Lande wird viel Cacaa ge; 


Zelenahora, f. Nepomuck. 

Zeiking, Schloß und Herrfhaft, in Niederöhers 
reich, unweit Moͤlk, fo einer frepberrl. Familie 

den Namen gegeben, Die fich vor Alters van 
Schlierbach genennt- 

Zn ——— nd Nieder,) 2. Dörfer, auf 
ell, er- u eder,) 2, Dörfer, au 
Zuiel Reichenau, im Bithum Coſtuiß. * 

Zell, (Ober - und Unter, 3 2. Praͤmonſtratenſer⸗ 


zell, Neuzell, Ciſtercienſerkloſter im der Nicder, 
laufig, au der Dder, 2. Meilen von Buben. 
* Abe iR der vornebmfe Landſtand in der 
tiederlaufig, haͤlt auch feine eigne Stiftskanzs 
len, dabep ein evangeliiher Kanzler if; er bat 
au Suftsgütern 33. Dörfer, (davon einige bey 
der brandenbusgifchen Regierung zu Yebn ger 
ben,) das Staͤdichen Fürfenberg mit feinen 4. 
Döriern, und eriiche Vaſallen. Seit 1703. tft 
das Kofersı bäude mit der Kirche aniehnlich 


verbeflert worden. 
Bapreurpifchen 


zell, 2** Flecken, im 
Oberamt Moͤnchbetg, 1. Meile vom Roͤuchber 
on 


Zei 


umd eben fo weit vom Fichtelberg, nicht weit 
vom Urſprung der Saale, bat eine anfehnliche 
Pfarrey und eine Schule, und ein befonderes 
Gericht, ben dem der Schuldiener zugleich Ges 
richtsfchreiber if. j 

Zeil, Dofmarkt und Schloß, im Ant Scharding, 
im Innviertel, im Laad ob der End, Ein Drt, 
gleiches Namens, liegt in eben dem Innvierr 
tel, im Amte Braunau, an der Mündung des 
Mattigfluffes. 

zei, Dorf, dem Klofter Rrauenalb gehörig, liegt 
in der Grafſchaft Eberficin 

Zell, Dorf, im Amte Michelſtadt, in der Grafs 
haft Erbach. 

Zeil, Probiten, im Fuldiſchen Amte Fiſchbers. 

rell, Benedictiner: Nonuenabtey, im obern Eich⸗⸗ 


feld. 

zei, Dorf, in des deutichen Ordens Commens 
rburen und Amte Ellingen. 

Zeil, Markt, im Machlandfreis, in DOberöflers 
reich. Es gehört dazu das Schloß Zellhafen. 

Zell, f. Ratolfszell, j 

zell, Dorf, im Gebiethe der Reichtſtadt Schwein⸗ 
u 


furt. 

Zeil, Bfarrdorf, im Mürtembergiihen Klofters 
emt Adelbers. 

zeil, f. Liebenzell, es 

Zell, Bäfenzell, Dorf, m Wertheimiſchen Amte 
Remlingen. 

Zell, Pratrdorf, im Amte Orby, in Ober Elſas. 
teird franz. la Baroche genennet. 

zeil, Biarrderf, in der Luͤcerniſchen Landvogtey 


Hau. 

Zell, unter dem Aidyelberg, Pfarrderf, im Würs 
tembergifchen Amte Kirbhein. 

zeil, am Andelsbah, Pfarrdorf, im Gebierhe 
der Reichsſtadt Pfullendorf. j 

Zell, im Hamm, fleine Stadt und Amt, im Erz 
fift Trier, am der Moſel, obmgefähr 2. Meis 
len vor Zrarbach- 

Zell am Hammersbach, fleine freye Reichefiadt, 
in der Drienau , in Schwaben, 3. Meilen von 
Straßburg , welche unter dem Schug des Haus 
fes Oeſterreich ſteht. Sie iſt der Fatholifchen 
Religion zugethan. Mit ihr Reber Das That 
am Sammersbach, welches ein unmittelbarer 
Reicheſtand ift, nur im fo weit in Verbindung, 
daß es zu deu Neichd» und Kreisanlanen den 
drirten Theil bevträst. Zu einem Nömermos 
nath zahlt die Stade 21, fl. und zu einem Kam⸗ 
merziel ır. Zbl, 45. Ir, Ihr Wappen ift ein 
ſchwarzer Adler, im ſilbernen Felde. 

zell, im Pinzgau, Pflegamt und Schloß, im 
Eriſtiſt Salzburg. 

zeil St. Blafii, Flecken an dem Fuß des Thärins 
gerwaldes, in einem Thal, eine Stunde von 
Eubl, wo viel Gewehr verfertigt wird. 6 
achört dem Herzoge von Gochienartya. Der 
Dre litte den asſten März 1762. groffen Brands 
fchaden. 

Zei, im Zillerthal, Pflegamt und Markt, am 
Stu ar im Erzſtift Salzburg. 
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Zeile, mittelmäffiger Ost, im Oberamt Xljev, 
in der Unterpfalz, hat eine veformirte und eine 
katholiſche Kirche, Die Gegend umher beißt 
das zellerthal. 

Zellenberg, Amt und Stdodtchen, zwiſchen lauter 
Weinbergen, im Oberelſaß, unweit Reichen: 
weyer- Das ſtraßburger Domcapitel bat hier 
etnen Zehendhoi. 

Zellerbad, Geſundbad im Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg, nahe ben Liebenzell, 

Zellerfelde, f. Cellerfeld, 

Zellerfee, an den ſchwaͤbiſchen und ſchweizeri⸗ 
ſchen Gränzen, ldugft dem Rhein, ift ein Dur 
fen des Bodenfees, im dem die Jufel Reiche 
nau —* 

Zellin, Fönigl, Amt und Marktflecken, im der 
Neumark, im Eönigbersifhen Kreiſe, an der 
Dder, fo ehemals den Herren von Mörner ger 


hörte. 

Zellsdorf, fon zeilsdorf, Vorwerk im Amte 
Perna, im £eipgiger Kreiſe, ı. Stunde von 
Borna, gehörte ehemals, als ein Eurfürfl, 
Geſchenk, D. Luthern und feiner Samil'e. 

Zeltingen, erztiftsFölusfches Amt, an der Mofel, 
nicht weit von Bernkaſtel, bat vorrrefl.chen 
Weinwachs. 

Zelwie, Städtchen, in der litauiſchen Woiwod⸗ 
ſchaft Rowogrodek, gehört dem Fürfien 5% 
pieha / Und if wegen feinem den Momath Au: 
et hindurch dauernden Meſſe, Die fehr Mark 
mar wird, in dortigen Gegeneu ber 
rubmt- 


Zembla, Nova Zembla, richtiger Nowaja Sem- 
la, d. i. Feuland, niel, im Eismrer, ſo 
durch die Meeringe Waigag vom fetten Lande 
des Gouvernements von Archangel getrennt if. 
Sie it wuͤſte und unbewohnt. 

Zemindars, beiffen in Indofan die Abkoͤmmlinge 
der alten Füriten im Lande, denen die Moaos 
lifchben Weberwinder ein geringes Leibgeding 
—— haben, das fie, als Vaſallen, beſitzen 

ollen. 

Zemlin, £ Semlin. _ 

Zemonico, Feſtung in Dalmatien, welche den 
Zürfen gebörte, aber 1647. von deu Venezias 
nern eingenommen und miedergerifien wurde. 
1682. war eine groffe Anzahl Zürfen milleng, 
fich bier fefte zu fegen, fie wurden aber alle 
von den Morladen nieder geniaht, 
mpelburg, Stadt, im Kreisanıt Camin, im 

Preuſſiſchen Netz⸗Diſtriet. 

Zempliner Geſpanſeh. ſ. Semplin. 


Zend Avefta, % ‚das heilige Buch der Parſen, 
welches, nach ihrer Behauptung, von ihrem 
alten Lehrer und Gefenseber , Zoroafter, (dem 
fie als einen Borben Gottes betrachten ,) bers 
rührt, und deflen Lehren von Gott, den Engeln, 
der Welt, der Natur, den Meuſchen und ihren 
Belohnungen und Beftrafungen im einer andern 
Melt und Vorfchriften über die gottesdienſtli— 
hen Geremonicen, auch etwas von der aͤlleſten 

Bbb bb Ver; 
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erfifchen Geſchichte enthält. Diefes Werk 
— verſchiedenen Stuͤcken, und iſt in 
einer Sprache geſchrieben, die heut zu Tage 
eine todte Öprache ıft , die aber Zoroafter aus 
and.rn Gegenden au den Verfern brachte. Der 
Stil it morgenländiich , mit Öftern Wicderhos 
lungın, wenig Verbindung und enthuſiaſtiſchen 
Ausdruͤcken. Zend bedeutet die Sprache und 
Schriſtart, worinn es verſaßt tt; und Aveſta 
wird durch Das lebende Wort überfegt. Erft 
ſeit 1771 iſt dieſes Werk durch einen frangöfis 
fchen Gelehrten, Anqueril du Perron, vollftän: 
dig befannt gemacht und aus der Grundſprache 
überiegt worden. Die Handichriften davon, 
die er aus Surate mitbrachte, und die von 
überfirnißter Daumtoolle find, worauf der 
feintte Zug ſichtbar iſt, hat er der Föniglichen 
Bibliothek zu Paris gefihenft. ee 
zeng, Segna, Sein, koͤnigl Freyſtadt, am adriatis 
fen Meer, im diterreichifchen Croatien, bat 
einen Biſchof, der unter dem Erzbiſchof von 
alatro ſtehet. — 

Zen Fluß in Franfen, welcher in einem Walde 
ben dem Dorfe Wehheim entipringt, und ends 
lich in die Pegnitz fällt. Eee 

zenonberr, Schloß, in Erfchland, in Tirol, war 
die Refidenz der alten Landesfürfenın Tirol. 

Zent, j Cent, Bn..Y $ 

Zentha , Szentba, Marftfleden, an der Teif, im 
der Bodroger Gefpanichaft, im Ungarn, bat 
Servier und Ungarn zu Einwohnern und eine 

riechifche und Fatholifche Pfarre. Hier ers 
ochte 1697. a Eugen einen. grofen Sieg 
über die Türken. 2: j 

"Zepitfch, Schloß. und Herrichait, am einen davon 
benannten Ser, — der Otafſchaft Mitterburg, 
im Herzogthum Erain. 

Zepterichn, werden noch heut zur Tage die Lehne 
der geiftlichen Neichsrürften. in Deutfihland ger 
nennt, weil ſelbige vor diefem vermittelt eine® 
Zepters von dem römifchen Staufer die Lehn 
empfangen. Hingegen neunt man die tweltlis 
chen Fuͤrſtenthuͤmer Fahnlehne, weil felbige 
vor dieſem mittelſt einer Fahne vom Kaiſet den 
Fuͤrſten im Lehm gegeben worden. Solche Ce— 
gemonie aber bat feit Karls V. Zeitin aufge 
bört, und werden beut zu Tage ſowohl die 
geiftlichen als weltlichen Fuͤrſten mit Kuͤſſung 
des Degenfuopie, melden der Kaiſer in der 
Hand hat," und mie Ablegung einerley Eides 
inveſtirt. 

Zerbit, Stadt, Amt und Schloß am der Nute, 
ı. Meile von der Eibe, im, Fuͤrſtenthum Ans 
balt, iſt die Reſidenz des Furften von Anhalts 
jerbſt, und die größte umd anſehulichſte Stadt 
im ganzen Fuͤrſtenthum. Sie har ohmgerähr- 
500: Haͤuſer und 7090. Einwohner, Es bes 
finden fich bier =. [utherifhe und 1. refors 

irre Kirche. Das daſige dem ganzen. fürlif. 
aufe gemeinfchaftiiche Gnmmafium hat Fürf 
Joachim. Ernſt 1583. für bepde Religionen ans 
zgelegt. Auſſer dieſem Symnaſio if daſelbſt 
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noch cine lutheriſche und eine reformirte 

* Der Rath ı halb refotmirt nnd halb 
evahgeliich. Das Rathhaus iſt ein ſchönes Ger 
baͤude, dabey eine Rolandsſaule zu ſehen iſt. 
In der daſigen Gold- und Silberſabrik wird 
gute Arbeit verfertigt. Von dem Bierbrauen 
bat die Stadt gute Nahrung. 

Zernogora, ſ. Montenegro. 

Zernowitz, Benedicriuerfiofter und Städtchen, 
in Pomercllen, in Weſtpreuſſen. 

Zernowitz, ungar. Zarnotz, Marktfleden, in der 
Barſchet Seipanichaft, in Ungarn, wird von 
boͤhmiſchen Slaven bewohnt. 

zerowitz, Marktflecken und Schloß, im Bechiuer 
Kreis, in Böhmen. _ 

Zetapor „ Centapor, fleine Stade in der Hmibins 
ſel von Judien, diffeits des Ganges, an der 

- Küfte der Provinz Decan, in Afıen. 

zettergeichrey,, ift eine befoudere Cerimonie ben 
Hegung der peinlichen. Halsgerkbte. Einige 

‚leiten es von dem lateinischen Wort cırıven 
ber, weil hierdurch ein Webelchärer gleichſam 
jur Verantwortung eitirt werde. Und es iſt 
aub nach dem Sachienrechht das Gerüfte oder 
Zettergeſchrey der Klage Aufang, und wer das 
Geruͤfte ſchreyt, ‚der muß es verführen mir 
Recht. Warrıcheiukicher aber iſt ee, daß 3erter 
fo viel, als Waffen, und zetterband jo viel 
ald gewafnere Zand bedeuter: wie dann. auch 
eine gewafnete Hand dabep gebraucht wird, 
wie gleich in der Folge ſoll bemerkt werven.. 
Werl dergleichen Blutſchreyer, entweder in 
Abweſenheit des Beklagten, oder wegen Erman— 
gelung einer handhaften That, oder wegen noch 
nicht genug bewielener und vom Richter dect: 
dirren Anklage, mit ihrem Zertergejchren der 
Sache öfters zu viel gerhan, fe ıft folhe Dres 
elamation nach der Zeit abgefommen. und bie 
auf die legte Seſſion des Blutgerichté vers 
fchoben worden. Hierbey find zjiweperlen ms 
fände: 1) IR die Thar von der Beichaifens 
beit. daß jemand das Leben darüber vermwirft, 
der Thäter aber nicht gegenwärtig, fo wird er 
zu 3. unterichteönenmalen, immer ı4. Tage 
nach einander, vor Gericht mit Zerterzefchren 
eingeladen, und bey ferneren Ausbleiben, in 
die Mordacht oder Blutbann gerhan, d. i. Vo— 
gelfrey erklärt. 2) Iſt aber der Thäter zugegen, 
und der Nichter mit Degung des hochnothpein— 
lichen Halsaerichtes beichäftigt, ſo bitter der 
peinliche Anklaͤger erftlich um Erlaubniß, daf 
er vor Bericht fommen möge, mie ausgeroge⸗ 
ner geichliffener Wehre und mit Zetrergeichrem 
vier und eines, wie recht if. Nach erhalte 
ner Erlaubnig nimme der Land» oder Stadtknecht 
eine unter dem Schöppentifch lienende bloſſe 
Wehre berfür, träge fie dem peinlichen Anflär 
ger von und zu dem Gerichte wor Indem num 
diejer hierauf fortzeht, uns den Beklagten, den 
man aus dem Gefänanif fhon in der Nähe 
berbeu gebracht, vor Bericht zu holen, fo rufet 
unterdeſſen der Zetter⸗ oder Ölurfchrener * 

eis 


- Zetwing 


3erter ũber N.N. daß er N,N. entleibt ze. 
Hiermit, geht der Lands oder ‚Stadifnecht vor 
Dem Stläger ber, umd legt die blojie Wenre, 
wenn Das dritte FIettergeichren aus if, Mies 
der an feinen Prr. Darauf vollführt der pein⸗ 
liche Anklaͤger eine Anklage, ſtellt den Ange⸗ 
flagren wor Gericht dir. welcher, wenn er 
die Ucbefrhat nochmals gürlich aehanden, dag 
Todrdurtheil aus des Richters Munde anhoͤrt, 
und bey Verlefung des letzten Wortes alfobald 
den Stab brechen fiehr. Alsdann wendet der 
Sharirichter den Del naquenten vom Gerichte, 
und führt ihn mach der Feimſtaͤdte, Rabenftein 
oder Galyen. Doch verjiebe er io lange, bie 
das Halsgericht mir gewöhnlichen Gerimerrien 
vollends aufgehoben, Tuich und Hanke umgeitofs 
fen, und die fo den Delingnettren das Geleir um 
Richtplatz geben vollen , zum Fortgehen fertig 
worden find, Diefe a'te deuriche Gewohnheit 
bat fich befonters in Sachien erhalten. 
zetwing, Markiflecken, im bönikijchen Dechiner 
Kreis, 
zeven, Ant und Fleden, an der Aue, im > 
sosthum Bremen, war ebemals ein Klofter, 
und ift Wegen der Conncntion zu merken, die 
1757, durch dantiche Vermittlung, zwiſchen 
dem Herzog vom Cumberland und dem Marſchall 
von Richelien geichloffen, aber nicht gehalten 
wurde, * 
Zeyenbergen, Flecken und Herrſchaft, in Suͤd⸗ 
Holland, dem Prinzen von Dranien sehörig, 


Zeventer, Sevenaer, Städtchen, im Herzogthum 
Eleve, auf der Wertjeite des Rheins, 
evenwolden, d. i. fieben Walder, Dünrtier 
oder Diftrier, in der vereinigten niederländis 
ihen Brovinz Sricsiand, 

Zeven, Markrfleden, ım Bambergifchen Amte 
Lichtenfels. \ | 

Zeulenroda, nahrhafte Stadt, im Vogtlande, 

zur füͤrſtl. Reüſffiſchen Herrichaft Breiß gehö⸗ 
29. Es find darcıbft wichtige Strumpfs und 
Zeugmanufgeturen, auch haben die meifien Bürs 
ger eigen Feldbau. Im J. 1706, braunte dies 
ie Stadt bis auf wenige Häufer ab, und 1790, 
betraf fie ein gleiches chickſal. Vor dem dezs 
tern Braude beltef fich dic Volfsmenge auf 
3,300 Seelen. 

Zeulitrheim, evangeliſches Parrdorf, welches 
den Örafen von Schönborn zu ‚Wiefentheid ges 
hört und zu dem fränkifchen Ritterort Baunach 


gerechner wird. 3 
Zeuizheim, Flecken und Amt, am Fluß Dierk, 
um Fuͤrſtenthum Naffau unweit Hadamar. 
Tey , Hemer Bach, weicher durch Mapnz fließt, 

und ſich in den Rhein ergießt. 

Zeyl, f. Zeil, 

Ze \Ober-) Tamdeefürft, Marf von 200. 
Häufern, im Judenburger; Kreis, in Stevers 
— Bey diefem Ort iſt auch die Probficy 

ve, 

Zeyſt, {, Zeift, 


Ziegenrück 47 

Zezaro. Fluß in Portugal, werchet in der Niro: 
win Beita euripringt, und fi in den Zuge 
ergießt. 

Zia, ſ. Zea. 

Ziamberg, f. Senftenberg. | 

Zibit, Zebit, Stadt, im gluͤcklichen Arabien, 
in dem an der Süfte des rothen Meers geleys 
nen Theil Genen, Die Gegend ift fchön, und 
an Datteln, Zibeben und andern Gewaͤchſen 
fruchtbar. j FR , 

Ziehlin, Städtchen, im Goftonifchen Diſtrict, 
in der polnifchen Woimodicait Rawa. 

a ». Ort in der eurländifchen Provinz Sem⸗ 
allen. 

zii. Dfchodda, Giodda, Stadt und guter 
—— am arabiſchen Meerbufen, 2, Tagrei⸗ 

‚sen von Mecca. Hieher Eommen alle Jahr 
viele Schiffe aus udien und 
den, auch gehen viele Schiffe 

Heß, melche Weihrauch, 

Waaren dahın, Reis und Kern aber dagesen 
surüdbrengen. Ziden wird von a. fefteu ae 

türfis 


andern Gcgens 
nad 


Ehruten niederlajien, 

eitiern. 

Ziegelhaufen , anfehnliches Dorf, mit einer Far 
tboliihen und reiormirten Kirche, im Ober 


einem Morafie, iſt gan; von dem 
Schmwalmfius umgeben. Sie iſt befeſtigt, hat 
nur ein Thor, und Fann in Belagerumasfafl 

ganz unter Waffer gejegt werden. Die Vor⸗ 
ſtadt dajelbft heißt einkaufen, oder Wichhaus 
fen, ift wohl bebaut, und gröffer als die Fe⸗ 
fung ſelbſt. Es befinder fich bier ein fchönes 
fürfl. Schloß , Zeughaus , das gemeinichaftlis 
che Archiv des Haufes Heffen, und eine fürktf, 
Stutterey ze J. 1787. wurde fie den Frans 
ofen. eingerdumt, 1761. aber im März vom 
ben Allirten veraeblich belagert, umd durch 
das fiarfe Kanonenfeuer zivey Drittel der Stadt 
in die Aſche geleut. | 

ziegenhain,, if ein unweit Jena gelegenes Bu 
richt und Dorf, mojelbfi der berufne Zuchss 
thurm gelcaen, 

Ziegenhals, Städtchen, an der Biela, im Für⸗ 
fenthum Neiſſe, iu Sclefien, wo man gute 
Eifenhänmer antrift. ie ih auch wegen des 
ſchoͤnen Blafes, fo man dafelbk macht, berühmt. 

ziegenloch „ groffe Höhle im Harz, nicht weit 
vom Schloß und Anıt »ohenftein, mo groffe 
Gcmwölber in den Steinfelien, und hinten ein 
unergründlicher Teich anzutreffen. £ 

Zierenrück, Eleine Stadt und Amt im Neuftdds 
tifchen Kreis, am der Saale habe bey Schicig, 

Dbhbba ſong 
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onft zur fachfenzeinifchen: Landesportiom, itzt 
er Fe Ehurbaufe Sachten gehorig. Das 
Amt dafelbi wird zugleich von Dem Amtmann 
zu Arnsbaug vweripaltet. 

Ziegefer , f. Ziefar. . j RR 
Ziegra, Marrdorf und Rittergut im Leipziger 
Kreig ,. im Amte Leißnig. — 
Zielenzig, Heine Stadt, in der Johanniter⸗Com⸗ 
menthürey Lagau, in der Neumark Braudens 
burg, bat ein. Hofgeriht und Tuchmanufacr 
uren. , 
— zianwaht, Bergflecken im leutmeri⸗ 
ger Kreiſe, im Böhmen, au der Graͤnze des 
fächiifchen Erigebiras, har jene Benennung 
von dem vielen Zinn, das da aenraben wird, 
Man.therie ihm tr dem böhniſchetn und ſach⸗ 
fiiben Jinmwald ab, jenem deſitzt der Fuͤrſt 
Lobkowitz, wegen Bilin, der Surf Clari 
u Töplıig- und der Rath an Graupen. Vom 
achſiſchen Zinnwaldb gehört ein Theil dem 
von Dünanı zu Lanenſtein, und zum Amte Dirs 
na; der andre Theil gehört unter dem Namen 
St. Sroryenreld im das ehutſachſtiche Amt Ar 
nberg: 
— Heſſen⸗ Eaſſeliſches Amt und Meine 
Stadt, auf einem Huͤgel, an der Warne, über 
welche eine ſteinerne Bruͤcke hier geht, in Nies 
heſſen, 4. Stunden von Caffe: Der Ort bat 
oft Braudſchaden gelitten: der meueiie war 


ziehe, Ziegefar, Ziogefer , Amt nud Städtchen 
und Schloß ‚. mit einer Iutherivchen und reforz 
mirten Kirche, imder Mittelmark, in dem das 
von benannten- Kreife, der ein Therl des Zaus 
chifchen Kreiſes iſt und wegen der nabern Las 
ge, feirı773: auf Föniglichen Befehl, von: dem 
Magdeburgifchen Collegium beforgt wird. 
ziffer, Ceiffer, Marfeileden, in: der Drefburger 
Geifpanſchaft, hareine katholiſche Pfarre und 
werd von boͤhmiſchen Slaben bewohnt. 
Zigeuner, Volk, das im weſtlichen Alten, im 
- nördlichen Airica und faſt in. gan Europa ans 
getroffen wird, und groſſentheils eine wandern⸗ 
de, unabhängige Lebensart führt, fich mans 
cberien Freyheiten erlaubt, und Muſik, 
Taͤme, allerhand Wahrſagerkünſte, auch dw 
ge Handarbeiten etwas zu verdienen fuhr Sie 
erichienen in Deuifchland juerft un das J. 
1417. und famen, ihrem Vorueben nad, aus 
Eyppren Ste bartew einen Anführer, welcher 
der Wohlgedohrne Serr Jubann Frevaraf 
ars Pleinen Egrpten Cd. |, Nubien) genennt 
wurde. Cie muͤßten, ſagten fie, in der Wett 
kerumgirhen,,. zur Strafe für die Sünde ihrer 
DVoreltern, welche Jeſum und feine Mutter, 
ben ihrer Flucht nach Eampten,. mit hatten 
aufnehmen wollen. Dieſes iſt ein eitles Vor— 
geben: aber die wahre Herkunft dieſer Leute 
war lange ein Raͤthſel. Einige Heften ſie, wer 
gen der Aehnlichkeit des Namens, (beiouders 
im Jtakiänıfchen, Zingaro,) von Singara, iu 
Meijopotanhen, fammen: andere aus Abyſſinen 


Zigeuner 


oder aus der Inſel Ceilan; oder fie follten Per⸗ 
fer, vom. Stamme der Usbecken, oder. Yhköwm: 
linge der Mauichier und aus Armenien feyn. 
Wieder andere hielten fie fiir Wachfonmen der 
Juden, welche, bey der Werfolgung,, die. im 
der Mitte desligten Jahrhunderts über fie ers 
ing, ın Wälder und Eindden follfen, gefloben 
en. Und es iſt nicht zu ldugnem, daß im 
der, Sprache; die ihnen eigen if, fich viele beb: 
rarſche oder aus dem hebrdiichen genommene 
Mörter finden- Allein, es ih auch gewiß, daß 
fich zu dem Zigeunern, die im Anfang des 15 
ten Jahthunders erichienen,, ſehr bald chlech⸗ 
te Leute aus den Gegenden geſellten, die ſte 
durchzogen; und darunter waren auch beſou— 
bers viele Juden. Noch andere glaubten, im 
den Zigeuneru Ueberbleibſel der alten Einiwobs 
ner von Böhmen zu ſinden, nämlich derjeui⸗ 
gen. die vor der Ankunft der Slaven darelbſt 
ewohnt haben; umd dieſe Mepnung nründere 
darauf, weil die Franzoſen die eriteu Dis 
geunerherden, Die 1427. nach Fraukreich far 
nen, Bolhemiens nannten. Aber es waren 
auch viele eigentliche Böhmen darunter, vie 
fich zu den Zigeunern geichlagen hartem Na 
einer heſſern Hypothefe wohnten Me im Klein 
Aſieu, zwiſchen Galatien, Amallen, Paphla— 
gonien und Pontus, im einer Kamdichart, die 
Ruma_bieß, wie fie lich denn auch ſelbſi, in 
ihrer Sprache, Rumd nennen: (Allein o Rom 
heißt bey ihnen überhaupe der Mann und i 
Romni, bie Frau.) Am zuverläfigften it es, 
fie aus Indoſtau herzuleiten, wie denn aud) 
ibre Sprache deutliche Spuren daden jeigr. 
Sie mochten urſpruͤnglich Indianer, aus dem 
verachteten Stammme der Sudder, ſeyn, ıvels 
de Fleiſch eſſen. Durch Tanıerlang Kriegsjüs 
& und Verwuſtungen oder vielmehr durd die 
arte Unterdrüdfung von Sciten der Bramınen 
mögen. fie bewogen worden ſeyn, ihr Land zw 
verlaffen; und nachdem fie eine Zeitlang in 
Afteu. und vielleicht auch in Eghpten hei nme 
geſchweift, endlich heruͤber nad) Furopa, und 
war. zuerfi in die Moldau, Walachen und Ud⸗ 
garı, und fodann nach Deutichland und im 
andere europäische Länder gefommen fcpn. Die 
Zigeuner, fo nad Spanien kamen, können viets 
leicht aus Africa dahim gezogen ſeyn. Diejes 
nigen, welche fie auch aur Veranlaſſung dee 
Eroberungen Tamerlaus auswandern laffen , 
aber fie wicht von Indoſtauern, fondern von 
den z3ygern oder zingern, d.i. Eircaffiihen Tas 
taen,. herleiten, haben zwar Diejes für ſich 
daß. die Zigeuner in manchen Gegenden, + €, 


im Meklenburgiichen, Tataro (Tatarn) ges 


nenne werden. Dagegen läßt füch die Binen⸗ 
nung, die fie im Perſten führen, wo Zigeuner 
in Menve find und Kauli, /nad dem Namen 
eines alten, bösartigin Wolfe.) heiſſen, nicht 
wohl damit vereinigen. Urhrigeng i, im Abs 
ſicht auf er Namen, noch zw merken daß 
he in Uagarn umd dem angränzenden Ländern 

genists 


Zilbach 


semeiniglich Pharaonen oder Völker des Pha⸗ 
‚a9, (verinög „der angeblihen Herkunft aus 
Eonpten,) von der heutigen Grie 
ganer, (ein Rame ehemaliger Katzer, bie dem 
griechifchen Sailer, Michael dem Stammier 
die karerliche Würde follen propheienet haben) 
von den Epaniern Gitanos, fo wie vom Engs 
lindern Gipfies, d. i, Egyprier, und von den 
Piederländern Zeydenen oder Heiden geuennet 
werden. j — 

Die Zigeuner kleiden ſich faſt immer nach 
Are der Einwohner des Landes, mo fie ſich 
aufhalten; und war, fo viel ihnen möglich iſt, 
praͤchtig, wenn auch nicht gleich alte Kleitungss 
Rüce fich wohl zufammen ſchicken. Ste reden 
auch die gewöhnliche Kandesiprace, haben aber 
doch darınnem ihre deiondere Mundart. Gie 
bekennen ich zu der Religion , welche im dem 
Lande ihres Aufcuchafts die berrichende iR, 
baben aber meiſtens wenige oder gar feine Bes 
grıffe davon. ihre Zahl in Europa wird auf 
7 — 800,000. gelcbägt. Zum wenigſten 00,000, 
finden fichb in Ungarn und Siebenbürgen und 
faft eben io viele in Spanien, Auſſerdem wers 
den fie auch in Pofen, Litauen, Eurland, Schwes 
deu, Enaland, Lorhringen, Elfas und Schtwas 
ben, uud beionders ım Kirchenſtgat, in groffer 
Menge annetrofen. Die Ruſſiſche K. Catha⸗ 
sina 11. tieß Diejenigen Zigeuner, Die vornrals 
in Wagrien lebten, in ibre unangebauten Laͤu⸗ 
der bringen und zur Arbeit anweiſen. Auch 
die 8. 8. Maria Cherefia und mach ihr K. 

ofepb 1. ergriefen wirfiame Maatregeln, 
diefes Wolf in Ungern and Siebenbürgen jur 
Feldarbet und gröbern Handwerken, wie and 
zu Kriegsdienften, zu gewöhnen und dem Nas 
men Zigeuner nach umd nach zu vertilgen. Im 
&, 1783. that R- Cart lit, von Spanien ein 
gleiches , um die Zigeuner in feinen Ländern 
der übrigen Nation einjuverleiben. 

Diefes ıft der Menfchheit waͤrdiger, als Ber 
fehle, ſolche Leute, wegen ihrer Diebereven 
aud ihrer unnügen Lebensart, nirgends zu dul⸗ 
den; welche Methode ehemals jehr eifrig ber 
fo!ıt wurde 

Zilbach, die Ziibach „ groffes umd (hönes Jagd⸗ 
haus, ia der gefürfteren Hrarfihatt Henneberg, 
im Amte Saud gelegen. Es achört dem ber 
zoglichen Haufe Sachſenmeinungen. Nicht weit 
davon ficht das neucrbause Jagdhaus, die fleis 
n: zubach genaunt. 

Zilenzie, Crilenzik, ſ. Zielenig. 

zie, f. zeia. 

ZiNah, Szil-i, Marktflecken, 
nofer Gefpanichaft, in Unzarn, bat umaris 
ſche Bewohner, guten Weinbau, et ¶Poſt⸗ 
ſtation uud gehört der Radaiſchen Famitie, 

zillerbeck ,„ Schloß und Derrichaft im Lande von 
Waes in Flandern davon die Herren von Dons 
elberre Ah Vicomtenen nuen. __ 

ziNy, Ziltingen, Der’ nud Amt, im Fürſtenthum 
Halberfiadt, dem dafigen Domcapitel gehörig. 


chen Arbins‘ 


in der mittlern Sob⸗ 
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Zimmern, Pflesamt und vormaliges Eifterciens 
fernonnenfloiter, in Schwaben, dem fürlilis 
hen Haufe Dertingen s Wallerftein gebörig. 

Zimmerzobeln, heißt fo viel ald 20. Paar zuſam⸗ 
men gebun due Zobelfelle. 

Ziodikiten, von ihren Urheber Zindik benannt, 
find Ketzer unter den Mahomedanern, welche 
feine göttliche: Borfehung noch Auferſtehung 
der Todten, auch feinen andern Bott glauben, 
als die 4. Elimente, aus welchen der Menſch 
zufammen gelegt ſey, und in welche er nach 
dem Tode wieder zersheils werde. Ihre Zahl 
‚if fehr geringe» · i 

Zinganen, find Indianer in dem Gebiet des grofs 
fen Mogols, weiche an die Brovim Sind ardıs 
jen , von der Geeräuberey leben, und auf die 
Ba, fo vom Perfien nach Indien geben, 
auern. 

Zingis, Wölkerfchaft, in Monomotapa in Africa, 
welche fehr barbarifch if und auf Zanguebar 
und Congho öfters die Einwohner grofer Kan 
dereyen ermordet und vertilget bat. 

Zinkendorf,, (Groß⸗ uud Rleins,) ungar. Nayy- 
und Kis-Czenk, Prarrdörfer in der Dedenburs 
ger Geiranfchaft, in Ungarn. m lejtern hat 
die grafliche Setſcheuiſche Jamılıe ein fhönes 
me und ein Spital für verarmte Unters 

nen. 

Zinna, vormals ein Klofter, igt ein Fönigl. 
preufifches Ant, im luckenwaldiſchen Krefe 
des wo ge Maydeburg, der ſeit 1773. 
gewiſſermaſſen zur Kurmark gchört. Darin 
nen ift die nem angelegte Stadt zinnag und 
ein Pfarrdorf zinna. 

— ag ing yet enden Sig 
m rbaiern, im Pfleggericht waben 

— —— in der sräßih ; 5 
innenberg, Bergſchloß, un der granııen n⸗ 
burgiſchen ed Penig- ſ 

Zinnwald, f. Zienwald, 

Zinfich, f, Sinzig, 

Zinszahl, Indiftionszickel, ift eime wiederkehren 
de Reihe von 135. Jahren. Mas es für ein 
Zins oder eıne Steuer geweien, die zn dieſer 
Nechnung Anlaß gegeben, und wann fie aufs 
gefommen, if ungewiß, Inzwiſchen iſt eg eis 
ne gemeine und nicht ganz verwerflihe Meys 
nung, daß das erfie Indictionsiahr mit dem 
24. September, ım Jahr Ehrifit 312. feinen 
Anfang genommen und es koͤnnte vieleicht ®. 
Eoıntantin, der Grofle geuannt, bey jenen 
damaligen Krien wıder Lieſnius, den Zins oder 
die Steuer anssefchrieben haben. Uebrigens 
erden die Indietionen in die griedhifchen und 
die roͤmiſchen eingerheilt, toren die leztere 
in Notariats-Inſtrumenten, Urkunden ıc. bey 
ans gebraucht wird. Sie faͤngt vom 1. \ar 
nuar an; und man finder fre, mann man zum 
laufenden Jahre nach Chriſti Geburt 3. addirt, 
and Sodann die Summe mit 15. dividirt. 
Mas den der Diviſton uͤbrig bleidt, iſt 
fodann der Römer Zine zahl; bleibt nichts übs 

26bbb3 tig, 
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rig, fo ik eö die Zahl 15, 3. €. ju dem Jahr 

1784. 3. addirt giebt 1787. Diefes mie 135. 

dividırg giebt einen Quotienten von 119. und 

2. bleiben übrig; und das ift für diefes Jahr 
die Zinszabl, 
zinten,, war ehedem ein Marktflecken, feit 1721. 
- iR eine Stade, die mit vielen Gebaudın ers 

meitert worden, im beutichen Departement in 

Oſt⸗ Preuſſen, an der Straͤtge. 

Zippelzerbit, ſ. Zürbige 

Zipfer - oder Zypfer Gefpanfchaft, in Dbersiin: 
garn, hat nordwärts Polen, weſtwarts die 
die Liptauer und Gomoͤrer, füdwärts die Tor⸗ 
ner und Abaujwarer, und oſtwaͤrts die Schas 
roicher Geſpanſchaft zur Öränge. Sie iſt ges 
birgigt ; befonders erreicht das karpathiſche Ges 
birge darinnen feine aröfte Höhe, Die Ein— 
wohner find groſſentheils Deutiche, welche, uns 
ter den alten Königen, vornehmlich aus Sachſen 
dahin gezogen find und fich bejondere Vorrech— 
te erworben haben, Sie haben auch noch et—⸗ 
was von der sachlichen Mundart bepbebalten, 
Die Slawen jo an Polen granzen, baben vier 
led von ihrer Sprache entlehnt; und die Rufs 
fen, fo in diefem Kande find, haben noch vers 
fhiedenes von der Mundart ihrer Stammäls 
tern. Unter den Edelleuten giebt es auch vics 
le Ungarn. Diefe Seſpauſchaft enthält 2_Lös 
nigl. Freyſtaͤdte, 5. Marktfleden, 139. Doͤr⸗ 
fer, mie nın, katholiſchen, ır. griechifchen 
und 4. lutherifchen Pfarren. Ihre Doifsmens 
ge beiief ich im J. 1780. auf 83,920. Seelen, 
mworunter soo. Juden waren. An Coutribu⸗ 
tion zahlt fie 64,750. fl. 2ofr. Die Dberges 
fpanswürde iſt bey dem gran Tſchakiſchen Haus 
fe erblich, welches in dieſem Lande ſehr bes 
trächtliche Güter befigt. , 

In der Zipfer Befsanfhaft find auch bie 
dreyzehn Staͤdte, welche K. Siegmund, ım 
%. 1412. an die Republik Polen verpfändere. 
Nachdem diejelben, nebſt der Heriichart Lubs 
Ino « oder Lublau, 360. Jahre unter polniicher 
Bothmaͤſſigkeit gekanden, io bradıte ſie die 
K. K. Maria Chercfia, 4772. wieder an bie 
ungarifche Krone, und beftätigte ihnen dabey 
ihre alten Freyheiten. Dieie Staͤdte find Bes 
la, Laibitz, Menbardsderf, Deurichendorf, 
Michelsdort, Weudorf, Risdorf, Wallcndorf, 
Fuͤlk, Kirchdorf, Matzdorf, Georgenberg, 
und Durlsdorf. Hierzu wurden im J. 1775- 
noch die 3. Städte Aublau, Pudlein und Anies 
fen gefchlagen, und dieſe Provinz bar nun dem 
Namen der Sechzehn zipſer Frädre. Gie iſt 
von aller Serichtbarfeit der Geſpanſchaft abges 
fondert, und hat einen eigenen Admintfirator, 
unter dem 3. Venfiger , cin Laudnotarius und 
ein Fijeal ſtehen. 

Es gehört jur Zipſer Geſpanſchaft auch der 
Sig der zehn Lanzenträger, Dieſer befichet 
aus 14. Drten, die von Edelleuren bewohnt 
werden, deren Vorfahren die königliche Leibs 
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wace im Felde ausmachten, wovon 10. mit 
Lanzen bewafnet ers um ven König feon mas: 
ten, Sie erlangten nad und nach anichnlıche 
Srepbeiten, die ihre Nachkommen zum Theis 
le noch beligen. Sie find von allır Einauar, 
tierung und von Vorſpann frey umd gablen 
‚ keine Contribution. E,eınals harten fie auch 
die Criminal: Jurisdietion, die ihnen aber 
wieder genommen wurde. Gie haben ihre eis 
genen Vice-Geſpan uud Stuhlrichter, fieben 
aber doch auch unter dem Ober⸗GSeſpan. 

Zipferhaus, ungar. Szepes- Vär, flaw. Spifsky- 
Zamek, hohes Bergſchloß und Fettung, in der 
Bipfer Geipaniibait, Die Davon den Dane 
bat, gebört num Ber gran. Tichakiſchen Fa— 
milie, und in dem Verfall ſehr nahe. Auf 
einem weſtwaͤrts liegenden Hügel it der Sig 
des Domcapiteld, welches von St. | Marrın 
zu Zins den Namen führte, und 1776. ju cis 
nem Bißthum erhoben wurde Ks tft, mie 
ein Städtchen, mır Mauern umgeben und bat 
eine fehr alte Kirche. Nicht weit davon ents 
fpringt_eine verfteinernde Quelle, die uberall 
feſten Zufkein gurücläße, den man zu Ge 
bäuden gebrauhbt Daher iſt in dortiser Ges 

„gend das Spruͤchwott, die Haͤuſer waren aus 

MWafter gebauet. Unter dem 5ipferbaus liegt 
Das zu den 16. Stadten gehörige Ort Kirch. 
dorf, ungar. Szepes- Värallya, 

Zirikfee, Zirkfee, Stadt nebft einen Haven auf 
der Anfel Schouwen, in der Provinz Sceland, 
an der Scheide. Es fol die Altefte Stadr in 
gm Seeland ſeyn; und die alten Grafen vom 

eeland haben da reſidirt Die Sce bat eis 
nen guten Theil von der Stadt verichlungen. 
Sie treibt Handel mit Faͤrberroͤthe, Salz und 
Getreyde. 

Zirka, Zirkau, Sierakow, kleine Stadt, in der 
polniihen Woiwodſchaft Poſen, au der Wars 
ta, melde der Confoͤderationsmarſchall Wals 
czewski bey den legten polmfchen Unruhen eins 
nahm, und 20,000. Gulden Contrtibotton for 
derte ; da fie aber nicht gegeben wurden, fo 
ward von ihm Schloß und Häufer ruinirt- 

Zirknitz, f, Crirknitzer See, 

Zirl, oder Cirl, woblbewehntes Dorf, in Tirol, 
nicht weit von der Martinswand amı Ciribers 
fe etwa über 2. Stunden von Iniprud. Ues 

er den Fluß Inn iſt bier 1756. eine Fünfilis 
he neue ſteinerne Brücke fertig geworden. Dier 
ſes Dorf gehört sur Derrichaft Hertenberg. 

Zirnitzerfee, f. Czircknitzer See. 

Ziftersdorf, Staͤdtchen und Schloß der Grafen 
von Altban, im Land unter der Ens. 

Zitrau, oder Sittau, Die dritte Sechsſtadt in der 
Dberlaufig, am der Neif, 2. Meilen von dem 
böhmischen Städtchen Friedland und 4. von 
Görlig. Ste bar Befeſtigung nach alter Art, 
4: Thore und 2, Pforten, Innerbalb der Maus 
ern {ind 2. Hauptkirchen, ein gutes Gommas 
fium, ein anfehnliches Rathhaus, ein neues 

ſchoͤnes 


Zitter 


ſchoͤnes Kaufhaus, eim woslerbautes Waiſen⸗ 
baus, und eine vortrefliche Ratbsbibliothek; 
in den Vorftädten finder man 3. Kırcen und 
3. Dofpitäler. “in dem Stadtgraben quillt ein 
Belundbrunn. Die biefge Handlung niit keins 
wanden, teiffen Zwillichen oder Damajten zu 
Kafels und Bettzeuge, ingleichen, mit wolle: 
nen Tüchern und blauen Papiere iſt ungemein 
beträchtlich. Noch berrächtlicher war fie vor 
dem zyährigen Kriege, in welchen 1757. durch 
die Feuerkugeln und Pechkraͤne der Defterreis 
chez 564. Haͤuſer, und daruuter viele Öffentlis 
che Gebäude, zerſtoͤrt wurden, umd nur 138. 
übrig blieben. it heben micder an 900. Die 
Zuyl der Einwohner, deren man 14.000. rech⸗ 
nete , macht igt ohngefaͤht 12000. aus. . 

Zitter „ Sitter, $luß in der Schweiz, welcher im 
Eanton Appenjell entipringt, und nicht weit 
von Biichorszell in die Zur fließt. 

Zivers, Flecken in Graubünden, welcher nebk 
den 3. Dörfern Jgis, Trimmis und Uutervag, 
das Hochgeticht der 4. Dörfer ausmacht, we 
be Landichaft vor Alters den Herren von Aſper— 
mont gehört. Im J. 1767. wurde Zijer& durch 
Braud fait nänzlich in die Afche gelesr. 

‚ Zlabings, Slaworitz, alte Stadt, im Iglauer 
Kreis, in Mähreı. 

zZi,bna, Zalatna, Klein- Schlatten, Bergflecken, 
in der Weiſſenburger Geſpanſchaft, im Stebens 
bürgen, ben welchen reiche Gold: und Queck— 
filergruben find, Men finder daſelbſt noch 
viele Aufichr-ıren aus dem Aleırtbum. 

Zleby, Markifleden, im Ejaslauer Kreis, in 
Böhmen, dem Zürften ven Auersberg achörig- 

zlin, Herrihair und Staͤdtchen, im Hradiſcher 
Kreis, in Mähren. _ FR 

Zloczow . Städtchen, im Difiriet von Wielun, 
in Groß: Polen Ein anderes, von gleichem 
Namen, mit einem Piariiten: Collegium, if 
im: Kemberger Kreis, in Galluzien. 

Zlucz, f. Sluck. 

Zluritz, f. Luditz, — 

Znaym, znoym, wohlgebaute koͤnigl. Stadt im 
dem nach ihr benannten Kreiſe, an Fluß Teya, 
in Maͤhren. Sie bat ein ſchoͤnes Rathdaue⸗ 
ein den vormaligen Jacuiten zusehörig geteilt, 
nes Collegium, eine febenswärdige Vrarrtirche, 
und cin Gapucinerflofter. Die Burg dafelbft 
tragen die Trenherren von Dehlin zu einem 
fönigl. böbmıchen Lehn, und fchreibe fich der 
älteite von diefer Familie Burggraf zu Zuaym · 
Man baut in der Nachbarichaft guten. Wein. 

- Znin, f. Snin. ö i 
Zznio, altes, putentheils-verfaßenes Schloß, in 
dem davon benannten Mezirf, in der Thuros 
er Geſpanſchaft, in Ungarn, hieß chemals 


burop. j ß 
zobelsberg, Herrfchaft mit 2. Schloöſſern, im 
Mittelerain. Eie foll ihren Namen von den 


Drarderm haben, welche da gefangen werden, 
und Zobeln aͤhnlich ind. 
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zobten, Zetten, Gtädthen im Fuͤrſtenthum 
Schweidnig, in Niederichlefien, am Fuſſe des 
ar oder Zortenbergs, das eine einige Bals 
e, ohngefäbr eine Viertelmeile lang hat. Der 
Theil, ver die Oberſtadt heißt, hat eim dorfs 
maͤſſiges Änjchen und wird von Bürgern bes 
wohnt, die wirklich wie Dorrunterthanen ber 
Hetrſchaſt Frohudieuſte thun müflen. Die kas 
thol. Kirche in Zobten if groß und imwendig 
reich geichmuͤckt. Die Zahl der Farhol. Eins 
woher war im J. 1782. 555. und der lutheris 
fhe 173. Das Srädechen, der Zobtenberg 
und 14. dazu gehörige Dörfer, die zuſammen 
den Zobrner Sale oder Diſtriet ausmachen, 
gebören dem Abt iu St. Marien auf denn Sande, 
zu Breßlau. 

zobten „. Schloß und Dorf, im Fürflenehum 
Jauer, in Schielien. 

20.teuberg , Zottenberg, hoher Berg, im fchles 
firchen Fuͤrſtenthum Schweidnitz, auf dem eine 
Eapelle licher, zu welcher am Feſte der Heims 
fubung Mariä eine zablreiche Wallfahrt gehals 
ten wisd. Hinter derſelben ift eim fteiler Fels 
fen, von welchen man faſt gam Schlefien übers 
fehen kann. Wenn dieſer Bera mir Gcwölfes 
bedeckt iſt, fo hält es der fchlehfche Landmanır 
für eine Vorbedcutung des Regens: if er 
aber oben Lichtblau und beHe, fo bedeuter es 
ſchoͤnes Werrer. Er iſt übrigens_mit einem 
dicken Walde bewahren, und har fchöne Mars 
morbrüche- 

Zocotora, Socntora , Inſel auf dem arabiichen 
Meer, zwiſchen dem glücklichen Arabien und 
ber Küfe vom Africa, auf welcher viel Dat: 
ten, Wenhrauch und jehr berühmte Aloe zu 
finden if. 

zöblirr, Eleine Stadt, im Trggebirgiichen Kreis 
fe, in Meiffen, eine Kleine Meile von Mas 
rienberg, an den böhmiichen Graͤnzen, unter 
das Amt Laurerfiein gehörig. Die Einwohner 
nähren ſich nebſt Spigentlöppeln und Garn— 
feinen vornemlich von der Verarbeitung dee 
hieſigen Serpentinfieins „ daraus fie ichöne Ges 
fälfe und eime Menge Fünftlicher Dinge mar 
den. Man hat rothen , gelben, grünen, braws 
zen, grauen und fchwarzen Gerpentinfteinr. 

n dem rothen Bruce, welcher die fchönfte 

rt liefern, und dem Landeherrn, als ein Her 
gale, allein gehört, giebts auch Asber vom uns 
terſchiednen Farben, und Grauaten. Der Ort 
brannte im Febr. 1774. groͤßtentheile ab. 


Zörbig, insgemein Kleinzerbft, oder Zippelzerktt, 
Amt und fchriftfäfige Stade, im Leipziger 
Kreiſe, hat ein Schloß, welches durch einen 
Graben von der Stadt abgefenders ift, und 
ebedem von einer Sachiens Merfeburgiichen 
Nebenlinie bewohnt wurde. Diele Stadt it 
ber Geburtsort des berühmten Belchrten , Job- 
Jaeob Reise. 

Zofala, f, Sofala. 

Zoflin- 


752 Zoffingen 

Zofingen, f, Zopfingen. 

Zogenweiler, Amt und Flecken, in ber obern 
andvogten in Schwaben, dem Haufe Deiters 
reich gehörig. _ 

zulkiew, Stadt, im Lemberger Kreis, in Balis 


sten. 

Zollenfpicker, Zollhaus am ber Elbe, bart am 
Lüneburgifchen, zu Ende der fogenannten 4. 
fänder, welches den Staͤdten Hamburg und 
£übel, gemeinichaftlich gebört, und wo der 
austrägliche Elbzol muß abgegeben werden. 

Zollern, f. Hohenzollern. 

Zullfeld, Saalfeld, Gegend, am Fluß Glan, 
58* Elagenfurt und S. Veit, im Uuter⸗ 

rnthe 


n. 

Zollinghofen, Zollikofen, Dorf uud Landgericht 
im Canton Bern, in der Schweij. 

Zollikon, Piarrdorf, im der Zürcifchen Ober⸗ 
vogtey Kuͤßnacht, in der Schweil. 

Zolna oder Solna, f. Silein. 

Zolnock, ſ. Solnoker Gefpanfchaft. 

Zombor , Sombor, fönigl. $repfadt, in der 
Bodroger Befpanichaft, in Unsarn, bat ohns 
gefähr 12000. Einwohner, die meiftens Rai⸗ 
gen find. Die Katholiten und Griechen haben 
daſelbſt Kirchen. 

' Zomerdyk, Sommeldyk , Herrfchaft und Fleden, 
auf der Inſel Dvers Flacque, gehört jur vers 
einiaten Provinz Seeland. 

Zonchio, Heine Stade inIder Landfchaft_Belves 
dere, in Morea, wovon der Bolfo di Zonchio 
feinen Namen bat. i 

Zonpor, Jionpur, groffe Stadt, mit einem Cars 
fiel, in der oftindifchen Landfchaft Benarcs, 
Ente Dftjeite des Ganges, am Fluſſe Bus 

ati— 

Zons, Sons, Staͤdtchen und Schloß, im untern 
Erziſtift Coln, im Amt Hulchradt, am Rhein 
bey welchem ein Zoll eriegt werden muß, der 
nebſt Stadtchen und Schloß dem Donicapitel 
zu Köln gehört. 4 

Zoom, fleiner_ Fluß im Brabant, welcher ſich 
je en op: Zoom im die öfliche Schelde ers 

ießt- 

Zopfingen, Zoflingen, Fleine Stadt im der Echweis, 
micht weit von der Aar, ſteht uuter dem Schug 
bes Cantous Bern, welcher die einen Vogt 
bält, der deu Titel als Schaffner, aber Feine 
Gewalt, über die Stadt hat. Sie ift ſehr alt, 
und der reformirten Religion zugethan. Es 
wachien im der Gegend hohe Tannen , bie zu 
Maftbäumen könnten gebraucht werden, wenn 
der Dre nicht fo weit vom Meere gelegen waͤ⸗ 
re. Es find ihrer doch bisweilen uach Hols 
land, nach Beneve, und mach Venedig geſchickt 
worden. , j } 

Zopka, mittelmäfise Stadt, in Pomerellen, im 
Weſtpreuſſen, liegt gleich bey Diribau. _ 

Zorany, Städtchen und Hauptort eines Diftricts, 
im füblichen Theil der litauiſchen Landſchaft 
Samogitien. 
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Zorge, Fluß in der Graffchafe Hohenſtein, wel⸗ 
her ſiich mit der Elm vereinigt, und endlich 
in die Unſtrut fällt, . 

Zorge, Amt und Huͤtteuwerk am Fluß Zorge, in 
ber Grajichait Hohenſtein, r. Meile von Eis 
sich, dem Herzog von Braunſchweig gebörig. 

zorlefco, Fleine Stadt ın der mapläudiichen 
Landſchaft von Lodi. 2 

Zorndorf, vorher zarendorf, Dorf, 1. Meile 
von Küfrin, in der Neumark, wurde durch 
das blutige Treifen, welches der König vom 
Preufen der Nufiihen Armee, unter dem Ges 
neral dermor, 1758 daſelbſt lieferte, berühmt, 

zorndorf, Zundort, Marktflecken, an der Leitha, 
im Nieder: Ungarn, iu der Wiefelburger Ger 
fpanfchaft, tar deutfche Einwohner. _ 

Zoifen, ehemalige Herrichaft und Amt im teltos 
wifchen Kreife, in der Mittelmark Brandens 
burg, an der Notte, mit einem Staͤdtchen 
und Schloſſe. Nicht weit davon finder fich 
ſchlechter Gips. 

Zottenberg, ſ. ⸗Zobtenberg. 

Zrinerfeld, fleine Landſchaft in Croatien, gegen 
den Fluß Unna, dem Haufe Drfierreich gebös 
rig. Der vornehmfte Dre darinn heiße gleiche 
falls Zrin, weicher eine Grängfeiung gegen 
die Türfen, an der Unna if. Die Graſen 
Zrini führen den Namen davon. 

Zfchepel, f. Tfchepel, 

Zfchanad, Tſehanad, f. Chonad, 

Zfchetnek, f. Tfchetnek. 

Zfchongrod ,„ Tfehongrod, f. Czongrod. 

Zichocha, Herrichaft in der Oberlaufig, an der 


ueis. 

2ſchocken, groſfes Pfarrdorf und Rittergut, 
im erijgebirgifchen, Amte Stollberg, woron 
ohngefähr ein Driteheil Gruͤnhayniſches, das 
andere Schönburgifch und das dritte Solms— 
Wildenfelſiſch iſt 

7fchopau, f, Tzfchoppa. 

Zubzow , f. Subgow. 

zuccarello, $leden, mit einem feſten Schloß 
nnd dem Titel eines Marquijats, im weilis 
chen Theil des genuefifchen Gebiethg. Im 
Kriege 1746. hatte es der König von Sardinien 
einige Zeit inne, 

zuchau, Zukow, Nonneukloſter, Vrämonftras 
tenferordens, im weſtpreuſſiſchen Kreisamt Dans 


ig, 
— oder lenitza, f. Ienitaa. 
Zuchweil, Pfarrdorf und Gericht, in ber Solo⸗ 
ehurmifchen Laudwogten , Kriegkerten. 
Zuckenried, Schloß und Gericht, in der Abs 
tey gu St. Ballen, in der Schweiz. 
zuckmantel, Peine dem Difcdhore zu_ Breslau 
gehörige Stadt, im öfterriichifchen Theil des 
Fuͤrſtenthums Neiſſe Sieift weren ibrer Golds 
Silber: Kupiers und Erfenbergwerfe berübmt, 
die vor dieſem gute Ausbeute gegeben haben. 
= J. 1741. wurde diefer Ort von den Preufs 
en geplündert und im bie Afche gelegt. 


Zug 


zug, einer won den 13. Cantons in der Schtoriz, 
und zivar der kleinſte unter allen. Er gränge 
gen Weiten an den Ganton Luce, gegen 
orden an den Kanton Züch, gesen Süden 
an den Canton Echweil, und gegen Ofen an 
die Cautone Zuͤrch und Schtweis, if ganz Tas 
tholifch, und der Hauptort 
Zug, liegt am Zugerfee, in einer fruchtbaren und 
angenehmen Gegend. Bon der alten Stadt 
find 1435. zwo ganze Gaſſen in den Abgrund 
verſunken, „und darauf if die, igige.neue Stadt 
auf einer Höhe erbaut worden. 2. 

Zuzewandte Oerter werdea von den Schwetzern 
diejenigen Nadıbarn genannt, welche mir ihnen 
im Bünde Heben. f. Schweiz. a 

Zülch, Tulpich, Zulpich, Sräbthen und "Amt, 
im obern Erzſtift Coͤln, liegt etwas abwärts im 
Jülicher Lande. Man glaubt, daß dieſer Dre 
das alte T’olbiacum fey, daben zu Ende des stem 
Sabrbunderts der Fraͤnkiſche K. Elodwig die 
Alemannen befiegte. Es wohnen piele Ade⸗ 
Tiche rings _um dieſe Staͤdt herum: in derfelben 
find auch 3. Varrfirchen und ein Capuciner Kloſter. 

‚Zulch, ‘f. Zük. j j 

Züllichau, Stadt, in tem nach ihr benanuten 
Kreife, in der Neumark Brandenburg hat eine 
Autherifche Pfarr : und eine zeformirte Kirche 
und eine lareinifihe Schule. Ihr Schtof, aufs 
zn der Statmauer, bat Wal und Gras 
‚den, und mwırd von dem Kaftner des koͤnigll⸗ 
chen Amts bewohnt. Die 4. Vorſtaͤdte find an 
Gebäuden zaljlreicher, als die Stade ſeibſt In 
allen zuſammen findet man 649. Dänfer. n 
der einen befieht man das groſſe Waiſeuhaus 
mit der damit verbundenen Erziebungsanflalt 
und Oekonomieſchul, die von dem Director, D, 
Steinbart, herrührt , deſſen Großvater, ein 
Burger zu Zälichau, der Stifter des Waifens 
dauſes war, Vadagogiv, Buchladen und übris 
wen vortreflichen Einrichtuugen. &s werden zu 
Züllichau gute Tücher verfertigt, und das 
Zand berum trägt gut Getreide. Eine halbe 
Stunde von der Stadt haben die Einwohner 

etliche 79. Weinberge angelegt. Im Jahr 1759 
litte man bier viel von den Ruſſen. 

Zulz, Zülch, poln Biala, Etadr, im Neufidds 
ter: Kreis, im Fürftenthum Oppeln, den Oras 
fen von Marufchta gehörig, hatte im 9. 1782. 
am Einwohnern 961 Ehriflen und ot. Juden. 

Zärch, emer von den 13. Cautons in der Schweij, 
welcher gegen Norden au den Canton Schafhaus 

en, gegen Wefien an die Eantond Bern und 
Luceru, gegeu Oſten an die Grafichaft Toggens 
burg und das Zürgom, und gesen Süden an 
Die Tantons Zug, Echmeis und Glaris gränit, 
Diefer Canton , deifen Einwohner alleſamt der 
zreformirten Religion jugetban find, if einer 
der voltreichhien uud fruchebarften an Getreide: 
ee fehle auch nicht am treflicher Viehzucht, und 
gegen das fhafhaufer Gebiete und deu Turgau 
zu, waͤchſt viel Wen. Er; iſt nah Bern der 
größte und mächtigke, und die Zahl der ſamt⸗ 
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Aichen Cin wohner beſauft fib anf 775,000. Die 
Milixiſt ın 4, Brigaden eingerheilt. Jede Br 
gade bat 5. Regimenter, -und jedes Regiment 
a0. Compagnie ven go — ı20 Mann. Hierzu 
kommen noch 40. Kompagınen Reiter, von 60— 
‚00. Mann und ein Corps Artilleriſten. Jeder 
Bürgerund Landmann muß Militärdienfte thuu 
and ſich mie Ober s und Uutergemwehr, Pulver 
und Bley, auch mit Uniform verfeben, Diefer 
Eanton hat auf den Tagſatzungen der Eidgenoſ⸗ 
fenschaft den Vorſitz, fie mögen su Baden-oder 
u Frauenfeld gehalten werden. Die Hauptſtadt 
Zürch, liegt am Fluſſe Xımmar, wo er aus dem 
ürcherfee berausfömmt, im euer anmuthigen 
und -fruchrbaren Gegend. Gedarhter Fluß, ber 
in dem Glarner Land entipringt, uud dorten 
Linih heißt, bekomme den Namen Ziumar erft 
bey der Stadt Zuͤrch · Sie üft eine greife, mit 
viel ſchoͤnen Gchauden gezierte, ziemlich feſte 
und reiche Stade, Die unter die erſten und bes 
traͤchtlichſten der ganzen Eidgeueffemichaft ges 
bört, Dan zähle in ihr auf 1200 Häuier md 
tn 3. 1780. waren 10,559 Eiuwohner, und un⸗ 
ter duſen waren 6047. Bürger. Die Wohnuns 
gen in diefer <tadt find aufferordentlich theuer- 
er Fluß Limmat theilt fie ım Die größere und 
Pleinere Stade, welche vermittelt zwoer Brüs 
den zufammenbängen. _Beo der obern Brückt 
SR mitıen im Waſſer ein Thurm, Wellenberg 
genannt, der zum Gefaͤngniß der Malefijpecior 
nen dient. Die Vorfiadt am kleinen Fiuß Sill 
iR anrrutbig, ingleichen der fogenannte Schügens 
plan mit der langen Lindenallee. In der Flels 
nen Stabr if ein Hügel, mit Linden befegt, 
der einen vortreflihen Spaziergang und eine 
weite Ausfiche giebt. Unter den Kirchen haben 
das groffe Münfter, das Srauenmünfer, und die 
Kirche St. Peiri verfchiedene Sehenswuͤrdigkei⸗ 
sen. Gm Münfter wird der Schatz des Staats 
verwahrt; und in einem Theile deſſelben vers 
ſammlet ſich die ſehr Fleime franzöfifche Gemeine 
diefer Stadt, m der fogenannten Waſſerkirche 
findet man die anfchnlihe Stadibibliothek und 
ein Münzkabiuer, nebſt der oͤffeutlichen Kunſt⸗ 
und Naritätentammer. Die Chorhe rrenbiblio⸗ 
thet enthält einen berühmten griecbifchen Biels 
ter , und viele andere Dandfchriften, An dem 
afademifhen Gymnaſio oder der Alademie, 
welche in zwey Eollegia verrbeilt ik, lehren 15. 
Proieffored. Die phohtkalifhe Geſellſchaft bes 
figt eime eigene treflihe Bibliothek, ein Nas 
turalienfobiner, Derbarium und fonbare Inſtru⸗ 
mente. Bon der 1762. unter dem berühmten 
Bodmer errichteren heivetifchen Geſeliſchaft bar 
den die Eidgenoſſiſche Geſchichte und andre m 
liche Wiffenichaften beträchtliche Vortheile. Der 
groffe Aath befieht aus 162. amd der kleine aus 
50. Sliedern. Die Bürgerfchaft iſt in 12. Zimfs 
se und die Lonftaffel, (d. i. Borfeher der Rit⸗ 
terfchaft) eingerheilt. Diele leitern mahen bie 
adeliche Zunft aus, die verfchiedene Borrechte 
hat. „Der groffe Kath, deu mau auch Rath 
Eesce und 


— 
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md Bürger ment ,- bat, zufolge des im J. 
3717. wiſchen dem Kati; und der Gemeine ers 
richterem Vertrage, mel.ber das Libell oder der 
aefhnrorne Brief heißt, die höhfle Gewalt; 
jedoch mit einiger Erufchrintung Was sirieg, 
Frieden der Pänduife betziir, ſoll den Zünfr 
te wirgelege und ibr Gutachten daxüber vers 
monmmers twerden. Kein Zürcher Bürser oder 
Fandımamı darf irgend «ine Abgabe oder Steuer 
entrichten Fund die Amichaffung des Gewehre 
und der Unifornr ift das einzige. Mad man von 
ihm fordert- Doc muß jeder zu der Zunft, in 
der es ſtehet, ei ſehr maͤſſiges zunftaeld bezab⸗ 
ken; welches jährlich am zten Januar geſchie⸗ 
det. Der Fürft von Schwarzenberg, r 
das Bürnerrecht in Zürch bat, bezahlt ſolches, 
wie jeder anderer Die Gildfummen, melde 
diet · Zünfte für ſich beſitzen, find beträchtlich. 
Die Police o in Zuͤrch iſt «che gut. Die S’rafs 
fen find wohl gepft ſtert und reim, (gun Theif 
aber ermar Aeil.) Wach 10. Uhr der Abends darf 
Feine Kutſche mehr in der Stade führen. Die 
Seueranftalten find überaus auf. Kein Be'rier 
foird aedırl!etz dagegen aber werden big Armen 
md Franken aufs beſte gepfleat und verforgt. 
F dem Zewgbaufe, (welches mebft der in einer 
ode verwabrtem beroafieten Gatere, jübrlidy 
am ztem Januar, öffentlich gezeigt wird.) Kudek 
man einen Bor ath vom allerhand Kricgsruͤſtuu⸗ 
gen, ımd umter anders bie Urmbsuf des bes 
gühmten Wılhelm Teils, womit er feamem Sob 
ne einen Apfeh vom Kopfe, und den Landvogr 
Geißter vom Pferde nelchoffen bat, aus milde 
Begebenbeisdet Anfıng der ſchweizer iſchen Frey⸗ 
Beit erfolare. Handlung und Fabrıfen ſtehn im 
hönfenr Flor, und baden in Deutſchland und 
talivır febr ſtaxken Abſatz. Min verfertigt die 
önften mit Eünftlichen Zlumen oder Gold und 
Silber durchmirften Stoffe, halbſeidene und 
mwollene Zeuge. halbſeide ne urd gang feidene 
Schnupfrücer, Handichube, Smrümpf , Sans 
mer, feidme Flohre, baibieione und balbwullne 
Ererpe, Iudienne, baumwellne Tücher zr. theils 
imder Stadt, theils in dem nacht umherlieyens 
den Gemeinden und im der Land ſchaſt. Der Cal: 
bamdet ifh der Obriakeit alleım vordebaltrır. 
Zürcherfee „ einer der oröften Seen in der 
Schweiz, im Canton Züch, weicher g Meilen 
in die Lange,aber kaum cine in die Brite bar. 
zürm! rf, Zirndorf. groff 6 Pfarrdorß, int Au—- 
fgachifhen Dberamte_ Carohting Zwiſchen 
diefen Drrfe, der Hofmark Fuͤrt und dem Dor- 
fe St im batte im J. 3637 ter Gene ob: Werl: 
Ienftein ſein Lager, worinnen er von dem Koͤni⸗ 
ge Sufao Adolt von Schweden vergebens aus 
gegriffen wurde. 
Zürzach, f. Zurz «h. 
Züfchen, fleine Stadt, in der Grafſchaft Waldeck 
Autohen,, die Graffchafs oder das Quartier Züf- 
phen iſt ein Theil des Derggtbums Geldern, 
welcher gegen Weſten an die Betau und Ve⸗ 
Yu, gegen Nosden am Oberoſtel, gegen Oßen 


Zuydfchans " 


an das Stift Müniter, und genen Süden 
das Derzoatbum Live graͤuzt. Die Hauptkadt 

Zütphen, liege ar der MNel, wo der Fluß Bırkel 

‚ bineim fäle, Sie bat ein aufenmiches Gnmmas 
ſium, uud if gut 5 feftiot. Auſſer den vieders 

he *25 —— — Wallonen, Luther 

r, KTatholiken, und Meunom 
ee item bier ihren 
7Zukow, f. Zuchau. 

Zulch „ f. Zula. 

— ſ. Zülch. 
amaya, Flecken, im Spanien im der 
— — p Landſchaft 

Zumpang”, Stadt in der Provinz Guaxaca, in Nord⸗ 
america, bat reiche Einwohner, welche mih aum⸗ 

‚ wolle, Zucker, &ochenilie, Bas und Yonig handelu 

Zunder , Fluß ın ber alten Mart Brandenburg, 
—— ſdaſt Junte genennt, und nebſt 

der Damme von der Jetze verſchlungen. 

Zundorf, ſ. Zornd rf, ’ * 

Zunge, — fe Fan 
ungua, Zunchwa, aniehulkhe Stadt, im de 
Chin ſiſchen Provinz Perfdeli, mir (Amurgeres 
den Gaſſen und vielen Kramidden, Mitten in 

„ber Stadt ih ein Gönetrmpel, wortinn eine 

weibliche Gottheit mut vielen Armen, und eis 
mens Auge auf jeder Yand, verehrt wird 

Zupana, kleine Inſel auf dem adriatiſchen Meere, 
a ——— Hüfte: und der E 
ich Melada. ua # der Stadt Rauſa, dahi 

zit — nn — 
uptany. Staͤdtchen, im der litauiſchen Wei 
ſchaft Wit: a. ER & (6 . 

Zurawa, Zurau, &tadt, am Dmefer, ine Hali 
ſcher Kreis, in Oaliıeu. — 

Zurend „ Stadt im Meſiten im der Provinz Ker— 
man, m tebr ſchoͤues Topfwerk verierrige wird. 

Zurita, Flecken um Gommentburey des Ritters 
von —— in Neucaſtilien, am 

uß Tajo, in deren Gegend viel Safran 
und delicater Wein waͤchſt > 

Zurzach, anſehulicher Flecken, am Rhein in der 
Grafıchafi Baden, in der Schweiz, bat jährs 
lich 2. berünmete_ Meſſen oder Jahrmoͤrkte, wet⸗ 
de viele ſranzoſiſcht· atieniſche, deurſche und 
ſchweiget daufi ute beſuchen. Es find zu dem 
Ende schöne Kaufhenſer bier erbaut. Die Ka⸗ 
thotiken m Keformirten haben jede ihre Kirs 
he, Auffer den Ihrmaͤrkten bat der Biſchof 
vor Coſtnitz bier die niedere &erichtedarkeit = 
ze DE 64.i8 aber allein der Landvogt ju Badeu⸗ 

zus. mfın, Schloß und Marktſiecken an der Zu⸗ 
ſam in chwaben, doim Bißthum Augs hurg gehoͤrig. 

Zuxa, kleiner tuß n Spanien, in Eftremadura, 
welcher in denr Gebirge Sierra Morena ent⸗ 
ſtinat, und ih unweit Medelin in die Gua⸗ 
diana ergiet. 

zuydbevelaud, f. södbeveland. 

Zuyderier, f Süderfee, 

Zu. ctchans „ Schanze im holl gndiſchen Brabant, 
wo ter Fluß Zoom im die Schelde fäls. der 
Nortſchaus gegen Über. Diele beyden Schau⸗ 

au 


Zuylen 


gem Liegen nahe bed der Stadt Bergen op Zoom, 
ſelbige zu bedecken. 

Zuylen, Herrſchaft u Schloß, in der Probin Atrecht. 
Zuyleftein , Schloß in der Provinz Mtrecht, an 
den geldrifchen Graͤnzen. . 
zuzenhaufen, Marktflecken, im Oberamt Heidels 

berg, mit einen Farholiichen md einer den £utberas 
nerumıd Neformirten gemeinfchaftlichen Slirche, 
wären, f. Zwezen, ‚ . 
zwaniec, Stadt, am Duieſter, gegen Chocjim 
Über, im Halitfcher Krsıs, in Balizien. j 

Zwenitz, Zwonitz, Heine Bergfodt in Meiffen, 
im erzgebirgifchen Kreife, 10. Meilen von £cips 
sig, ift 1703: fat ganz abgebrauut. 

zwenkau, Stäschen, Schloß und Amt, 
Stift Merfeburg gehörig, au der Elfter,. 2. 
Meilen von Leipzig, und ı. von Pegau, fo daß 
e3 ın den leixziger Kreis gleichfam mit einges 
ſchloſſen ft. Das Amt hat nur ein Dorf, uud 
wird nebft Lügen von einem Amtmanne beforgt. 
Diefer Ort sat_ı7ı2. ımd 4752. Durch Brand 
dich gelitten. Die Einwohner nähren ſich ımeis 
Kens mit dem Aderbau und Wiebzucht, auch 
werden die dortigen 2, Fabrmärkt Hark beſucht 

Zwerchlöcher, aufdem Harze, find gewiffe Bergr 
Höhlen , unser welchen viele inwendig fo glatt 
und jauber find, als ob fie auegemauert waren. 

Zwerniiz, Bergichlof und Sitz eines Kaſtenamts, 
mie Anigen Hauſera, Wels Maritgerechtigkeit 
boden, im Fürſtenthum uud in der mtebaupts 
mannſchaft Bapreurb. 

Zwetl, zwethal, Sadtehen von 10. Häufern, in 
MNiederöliirreich, cm Fluſſe gleiches Namens, der 
Gh in die Kernp ergicht,, im Wierzel od dem 
Mannhardsberg, au din böhmifden und mähris 
dden Bränen, if ein nahrbeitr,Drt, und bat 
‚ein reiches uud berübmers Cıercienferklofter, 
welches fonk auch das Öferreihiiche Klaravall 

_ oderzull,? Frauen im Lichteuthal genennt wird. 

Zwei, Markt, im Mühtviertel, im Land ob der Eng. 

Zweybrücken, franz. Deux Ponts, Fürkenchum 
im Wasgau, Weſtreich und Speyergau gelegen, 
Es pränit gegen Wien au Lothringen und die 
Brafichaft Sarbrüd, gegen Süden au vas El 
faß , gegen Norden und Ofen aber am die Un⸗ 
terpialz. Das Land ift febr beraicht, hat aber 
on Getreide, Hol; und MWeinwachs feinen 
Mangel, Es befiebt aus 4. Dber Aemtern, 
nenlih Zweybrüden, Yensaftel, Kichrens 
berg und Weiſſenheim. Diefes Fürkenchum 
gebörte ehemals den Königen von Schweden aus 
dem Haufe Pfalzzwepbrüden, die von Kaiſer 
Ruprechts ziwepten Sohne, Stephen, abfamıms 
sen. Carl XI, erbte es, 168: und von ihm 
Fam es auf feinen Sobn, Carl. XI, die dies 
fer den ır, Dee. 1718, vor Sriedricherhal in Nors 
wegen erf&boflen ward, nahm der Vialsgraf Gur 
Kay Samuel, als nächher Agnat, dıefes Land 

im Beſitz, welches ihm aber von Kurpfalz reis 
tig gemacht und vorgegeben ward, es babe der 
Pfalzgra fein Erbrecht auf das Zweybruͤckiſche, 

‚ noch bey Lebjeiten des Königs im Schweden, 
für eine jährliche Penfion von 6ooo. Zblr. an 
Kurpfalz abgetreten. Er war der römiichkashes 
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iſchen Meligion zugethau, und vernahlte ſich 


2709. su Straßburg mit Dororhea, Yfalıgra 
Leopold Ludwigs zu Velden; oder ara 
deu 16. ‚Aug. 1723. ji Straßburg terforben, 
nachdem er fich fur; vorber von Derfelben ‚Als 
ter dem Vrätert allzu waher Verwandſchaft, 
scheiden laſſen, Ad Mit der Fräulein Lourfa 


Reichtaräfin ernannt Morden 1723. Wieder - 
vermäbft batte. Er farb den 17 Sert. 1731. 
und mit ihm gieng die swenbrükiiche- Linie aus, 
Die Succeffion in dem Fuͤrſtenthum tyar zwi⸗ 


der Abt zu Fulda die Segueſtration übernoms 
men. ‚Allein, als bende frcitine Theile felbi 


de, vermöge deffen.das Haus Birkenfeld den 


de von dem Kaifer confirmirt, und VPfalzara 
Cbriftian Ul. von Birkeufeld trar * a 
ring du — au Ihm folgte.u735. fein 
Sohn Chriſtian IV, und nach) deffen Tode kam 
1775. ſein Mefe, des ‚dralsgrafen Friedrichg 

obn, Tarl It. zur Regierung die er noch führt. 
Bon dem Ziwepbräd: Birkfenfelpiichen Haufe 
iR noch eine Nebeulinie vorhanden, die von 


‚ Ehrifians IIL. Onkel, dein Valjgrafen Johann 


Earl, abſtammt, und vermais die Gelnbaufis 
ſche bieh, nun aber die Birfenfeldsfche te 
tird. Demberjoglichen Titet führe der Dfaljs 
graf von Iwepbrüden wegen des Derisgtbums 
Balern. Sein Matrieularanfchlag beisägt 10, 
su Pferd und 30, zu Fuß, oder monathlich 
= 0. ‚ai * — giebt er 172. 

1. 36 fr. on dem Wappen f. die | 
Wappen Art. Pfalsswerbrügen 1 —ñn 


Zweybrücken, Hauptfiadt , des Fuͤrſtenthums 


gleiches Namens, mir einem präcrigen Xefis 
denzihloffe. Man derrachte die fhöne Shoe 
in der großen Stadtfirche, (deren Chor den 
Karbolifen, das Schiff aber den Reformirten 
gehdrt,) die neue Lutheriiche Kirche, mit ihrer 
Kanzel, Orgel und Beläute, das evangelifche 
Bommaftum Ülufre, und die franzöfifche refors 
mirte Kirche im der Vorfadt. Die fürfiliche 
Negivrung , Hofgericht, Nentfammer, und beps 
den Eonfihoria der Lutheraner und Reformirs 
ten, find auch im diefer &tadt. Der 1766, 
verftorbne König Sranislaus Leficgunsty von 


worden, Gegenwärtig bat fie obngefdbr ‚550, 
Häufer und 4000, Einwohner. Dur die ſcho 
Ersces nen 
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und Bürger ment, bat, ‚sufolge des im J. 
z717. wiſchen dem Nat, und Der Gemeine ers 
richteter Bertrago, welber das Zibell oder der 
gekhworne Deief_beifr , ‚die höbite Gewalt; 
tedoch mit einiger Ernfchränfung Was Krieg, 
Frieden oder Bundniſſe betziir „ ſoll den Zünf: 
ter vorgelegt und ibr Gutachten darüber vers 
nommen werden. Keim Zürcer Bürger oder 
Landınanı darf irgend rine Abgabe oder Steuer 
entrichten ‚und die Amichaffung der Gewehre 
und der Uniform if das einziae, was man Bor 
ihm fordert. Doc muß jeder zu der Zunft, im 
der es fieder, ein ſehr maſſiges Sunfsaeld bezabs 
ken; welches jährlich am zten Januar geichie 
bet. Der Fürft von Schiwarzeuberg, welder 
das Bürnerrecht-in Zürch bat, bezahle ſolches, 
tote jeder anderer Die Geldſammen, woelche 
diete Zünfte für ſich befigen , find beträchtlich. 
Die Voliev in-Furcb in sehr gur. Die Sttaſ⸗ 
fen find wohl gepffiftere umd reim, (zum Theif 
aber etwas Aeil.) Nach 10, Uhr der Abends darf 
Feine Euriche mehr im der Stade fahren. , Die 
Fenernnftalten find überaus auf. Kein Bettler 
foird aedırlretz dagegen aber Werden big, Armen 
und Franken aufs beſte arpflear und verſorgt. 
Pr dens Zewgbaufe, (weiches mebft der im einer 
ode verwabrtem beronfneten Gatere, jübrlidy 
am ze Januar, Öffentlich gezerar wird.) Kudet 
man einen Worcatb von allerhand Kriegsiüffugs 
gem, und unser audern bie Urmbruf des ber 
gühmten: Wılhelm Teils, womit er ferne Sob 
ne Anen Mpfeh vom Hopfe, und dem. Landvogt 
Geißter vom Vferde geſchoſſen bat, aus wı'de 
Begebenbeisdet Anfang der ſchweizeriſchen Sreys 
Beit erfolate.. Handlung und Fabriken ſtehn im 
hönter Flor, und haden in Deutſchland und 
talten febr Karker Abſatz, Min verfertigt die 
fhönfen mie fünftichere Piumen oder Gold und 
Eilder durchwirften Stoffe, halbſeidene und 
mwollene Zeuge. halbieidine und gang heidene 
Schmupfrücher, Handicube, Strümpfe , Ganır 
mer, feidne Flohte, halbſeidne und balbwoline 
Ererpe, Iudienwe, baunnvr line Tücher ze. heild 
im der Stadt, theile im den vachſt unnherliegens 
den Gemeinden und im der Fandfchait. Der Gali: 
bandel if ver Obriakeit allem vordebaltei. 
zürcherfee „ einer der oröften Seen tır der 
Schweiz, im Canton Zuͤrch welcher 5 Meier 
in die Famge,aber kaum cine in die Bruite bat. 
Zürnd rf, Zirndorf. groff‘ & Prarrdorf, im. Are 
fpochifden Dberamre Carohting Zwiſchen 
diefent Dorfe, der Hofmark Fürt und dem Der 
fe St im hatte im I. 1637 ter Geue otb Wel 
imfien feim Lager, worinnen er von dem Koͤni⸗ 
ge Buftao Adolf von Sochweden vergebens aus 
gegriffen wurde: 
Zürzach,„ f. Zurz sb. 
Füfchen, Heine Stadt, in der Grafſchaft Waldeck 
Zutohen,, die Graffchafs oder das Quartier Züf- 
phen ifk ein Theik des Herzegthume Geldern, 
welcher gegen Weften an die Betau und Der 
lau, gegen Nosden am DOberoffel, gegen Ofen 


Zuydfchans 


an das Stift Müniter, und gegen Süden a 
das Derzoatbum Chive gränjt. Die Hauptkadt 
Zütphen, liege an der Mel, wo der Fluß Rırkel 
‚ bineiw fälle, Sie har ein aufenmichs Gnmmas 
Raser und iR zut b feftige. Auſſer den vieders 
ie gone Keftsminın beten Walonen, Luther 
‚ Rarboliken, und Mennoniten bier i 
Gottesvienft em Digr. Ipeen 
Zukow, f. Zuchau. 
Zulch „ f. Zulz. 
Zulpich, f. Zülch. 
mr „Rteden, in Spanien im der Landſchaft 
Zumpanz Stadt in der Provinz Guaxaca, in Nord⸗ 
america, hat reiche Einwohner, welche mit ßaum⸗ 
- wolle, Zuder,Cochenille, Wachs undYonig handelu 
Zunder,, Fluß ın der alten Mart Brandenburg, 
— fodaſt * — genennt, und nebſt 
2. amme vom der Jetze verhblungen. . - 
Zundorf, f£ Zomi rf, ’ *52 
Zunge, Ordemszuage, ſ. Malta, , > _ 
Zungua, Zunchwa, aniehulihe Stat 
Chiu ſiſchen Probinz Perfcdeli, mit 
Den Gaſſen und vielen Kramlaͤden. Mitten in 
‚ der Stadt ih ein Adgetrmpel, worinu eine 
‚‚tweiblidye Gottheit nme vielen Armen, und eis 
mens Auge auf jeder. Yand, vigebir wind. 
Zupana, Feine Juſel auf dem dstarıfcher Meere, 
zwiſchen dem Dalmatıfdieu Hüften und der In⸗ 
ich Melada, nahe ben des Stadt Rauſa, dabiız 
—— Witt 
uprany.. Städtchem, in des litauiſchen Woiwo 
(haft Wit a. ER 8 J * 
Zurawa. Zurau, Stadt, un Dmieiter, ins Hali 
fer Kreis, in Galizien. ir n ” 
Zurend Stadt im Werſien im der Provmg Kerr 
mat, mo lebe ſcheͤnes Toofwerk veriertigt wird. 
Zurita, Älefen um Commenthurey des Ritters 
urn von ——— in —— am 
Fluß Taio, in deren Gegend viel rau, 
und belienter Wein wächft.. 2 
zurzach, anfehulicher Flecken, am Rhein in. der 
Orafıdhafi Ba!ım, in der Schweis, bat jährs 
(ich 2. berühmte Meſſen oder Jahrmaͤrkte, wel 
de viele franzoſiſche⸗ italieniſche, deuriche und- 
ſchweiget wauf ur beiuchen. Es find zu dem 
Ende ıchöne Kaufh uſer hier erbaus. Die Kar 
thetifen m Keformirten haben jede ihre Kir⸗ 
he. Auffer den Ihrmaͤrkten bag der Biſchof 
vor Coſtnitz bier die niedere Gerichtebarkeit- 
ze DR f4.is aber allein der Landvogt ju Baden. 
zu6s.a venfın, Schloß una Marfrfiecfemami cr Zus 
ſam in chwaben, dam Bißthum Augs hurg geboͤrig 
Zuxa, Hemer \tußım Spamen, im Efremadurg, 
welder in denr Gebirge Sierra Morena ents 
fprıngt, amd ch unweit Medelin in die Gua⸗ 
Diana ergieft. 
7uydbeveland, f. Südbeveland. 


Zuyderiee„ f Suderſee. 
Zu: «tehans „ Schanze im holl gndiſchen Brabant, 
wo si Fluß Zoom im die Scheide fäls, der 


aus gegen über. Diele bevden * 


in der 


nurgera⸗ 


2Zupylen 


em Tienen nahe bed der Stadt Bergen op · Zoom, 
felbige au bedecken. j j 
Zuylen, Herrichaft u Schoß, in der Provinzlitsecht. 
Zuyleftein , Schloß im ver Provinz Utrecht, ar 
den aeldrifchen Graͤnen. , 
Zuzenhaufen, Marftäccen, im Oberamt Heidel⸗ 
berg, mic einen farholiichen imd einer den £utberas 
neru und Neformirten gemeinfchaftlichen Kirche, 
wizen, f. Zwezen, ” . 
zwaniec, Stadt, am Duieſter, gegen Choczim 
Über, im Halitfcher Krsıs, in Balizien. 
Zwenitz, Zwonitz, Heine Bergſtodt in Meiffen, 
im erzaebirgifchen Kreife, 10. Meilen von Leip⸗ 
sig, ift 1703: fat ganz 555 — 
Zweokau, Staßtchen, Schloß und Amt, zum 
Stift Merfeburg gehörig, an der Eifier, 2. 
Meilen von Leipzig, und ı. von. Pegau, fo dag 
es in Den leipsiger Kreis gleichiam mit «inges 
bloffen it. Das Amt dat nur ein Dorf, und 
Wird nebſt Lünen von einem Amtnanne be Orgt. 
Dieier Ort at 1712. md 1752, Durh Brand 
viel gelitten. Die Einwohner uähren fich meis 
Kens mr dem Mekerbau und Viehzucht, ach 
werden die dortigen 2, Fabrmaärfı ſtark beſucht. 
Zwerhlöcher, auf dem Härze, find gewiſſe Berg: 
Höhlen , unter welchen viele inwendig fo glatt 
uud Sauber find, als ob fie autgrmauert waren. 
werniz, Bergihleh und Siß eines Kaflenamıs, 
uf tigen Hauſern Melde Dertigerechrigkeit 
—— Daran. uud du der Amtehaupts 
maunſchaft Bapreurb. 
Zwetl, Zwethal, S:ädtchem don 190. Häufern, in 
Miederöftsrreich, cm Zluffe gleiches Namens, der 
’ch in Die Kemp ergicht, im Viertel ob dem 
ennbardsberg, an din böhmifhen und mähris 
ſchen Grämen, if en unahrbaſter Ott, und ha 
‚ein reiches uud berübiners Sfercienferklofter, 
welches ſonſt auch das Öfterreichifche Clar avall 
„Ver qz u. L Frauenim Lichteuthal genennt wird. 
Zwei, Markt, im Mühtviertel, um Land ob der Eng. 
Zweybrücken, franz. ‚Deux Ponts, Zürkenchum 
im Wasgau, Weflreih und Speyergau gelegen, 
Es gränzt gegen Wirken au Lothringen ud Die 
Brafichaft Sarbrüc, gegen Süden an das El: 
ſaß, gegen Norden und Dfien aber an die Uns 
terpial. Das Land ift fehr beraicht, hat aber 
en Getreide, Hol; und ein wachs feinen 
Mangel, _ Es beſteͤt aus a. Ober Nemtern, 
nenlih Zweybrüden, Veucaftel, Kichtens 
berg und meiſſenheim. Dieſes Fürkenchum 
gebörze ehemals den Königen von Schweden aus 
em Daufe Pfalywepbrüden, die von Kaifer 
Ruprechts zwebten Sehne, Stephan, abflamms 
sen. Carl XI. erbte es, 1681, und von ihm 
kam es auf feinen Sobn, Carl.XU, die dies 
fer den 11. Dec. 1718, vor Stiedricherhal in Nors 
wegen erfboflen ward, nahm der Dfa 
Kay Samuel, als nächfier Agnat, dieſes Land 





Zweybrücken Ye 


2 


Uiſchen Religion sugetbau, u) vermahlte ſich 
J 


3799. zu Straßburg mit Der bea, 
Leopold Ludmwige zu Beldenz Todter, welche 


ter dem Matert allzu Naher Werwandichaft, 
und mit der Fräulcin £oura 
Dorothea von Hofmanı, welche vom Kaifer zus 


Er farb den 17 Sept. 1731. 
dbrückiiche Finde aus, 
eſſſon in dem Fuͤrſtenthun Wwar z4wi⸗ 
ſchen Kurpfal; und den Vialjgrafen von Birs 
Fenfeld fireitig, für welchen degtern fü Frank; 
zeich verweudete; injtwifchen hatte auf Faiferd, 


am dem 23. Dec, 1735, der Vergleihan Staus 
De, Vermöge deſſen das Haus Birkenfeld den 
Beſitz des ganzen Fürfteuthung erhielt; nur ein 
dem Kurfürkten Cedirtes im den Furpfälzifchen 
Gebiere zwifchen Creugenach und Alzen geleger 
ned Amt aufgenommen, Diefer Bergleih 

de von dem Kaifer eoufirmirt, 
Ebriftian II, po Birkeufeld trar di: Redies 
rung iu Zweybruͤcken an. ein 
Sohn Chriſt an IV, and nach deffen Tode Fam 
1775. fein Nefe, des ‚Dfaligrafen Friedrich 
Sobn, Carl li. dur Regierung die er noch führt. 


iR noch eine Nebeulinie vorhanden, Die von 
Ehrifiang IIL. Onfei, Dein Pialjgrafen Johann 
Earl, abſtammt, und vormals die Gelnbanfis 
ſche bieh, nun aber die Birfenfeldifche genenne 


au Pferd und 30, * Fuß, oder monathlich 
240. fl. Zu einem ammerziel giebt er 172, 
Zhlr. 36 fr. Bon dem appen ſ. die Rubrik 
Wappen Art. alszweybrücken, 


den; * * 
an Der groſſen Stadtkit e, (deren Chor de 
Karboliten,, das Schiff aber den — 
gebört,) die neue ubetifoe Kirche, mit ihrer 
KRauzel, Drgel und Beldute, das edangelifche 
Bomnaſtum illurre, und die framzöfifche refors 
mirte Kirche im der Vorftadt, 

egirung, Hofgericht, Nentkammer, und bevs 
den Conſiſtorſa der £utberaner und Reformirs 


Polen hat fich von 1709. am eine Zeitlang bier 


eingegangenen Lußort Scubflic angelegt. Im 
3oJäbrigen Kriege bat die Stade viel gelitten, 
ſt auch 1677. vom den Sranzofen fehr derwüfter 
werden, Gegenwärtig dat fie ohngefdhr. 5x0, 
Häufer und 4000, Einwobuer. 
Cecece 4a nen 


1723, wieder » 


756 Zweyfalten 


ven Ausgaben Iateiniicher und griechiſcher 
Schrift eller bat fie in der Gelehrtengeſchichte 
ein rühmliches Andenken. 
Zweyfalten,, f. Zwyfalsen. 
zwetzen, Zwäzen, Kirchdorf auf einem Berge 
au der Saale, ummeit Jena gelegen. Us tik 
der Hauprort der unter Eurfächiiicher Hoheit ſie— 
henden deurfchen Ordensballen! Thüringen, und 
eine von den 4. Commenthurepen derielben. 
Der Statthaiter der Ballen, ſo jährlich bey 400% 
Thir- Eintünfre zieht, bat dafelbft in dem Com— 
merthurbofe feinen Gig. Die übrigen 3. Commen⸗ 
thurenen find Lehſten, Liebſtaͤdt und reneltädt, 
Im J. 1722. kitte Zwezen groffen Brandſchaden, 
Zwickau, furfächfiiche ziemlich groſſe Stadt, nebfl 
einem Xınte, au der ſchurebergiſchen Mulde, 
im erggebirgifchen Kreiſe, nabe an deu vegtlän, 
diſchen Grängen. ie euihält 3. Kirchen, wor⸗ 
auter die Marienfircse wegen ihres Thurms 
vorgdglich in die Augm fäut: es it auch allda 
eine Superintendentur , eine gute Schule mit 
einer zahlreichen Bibliothek und Naturalien⸗ 
fanmkung , ingleichen auf dem Schloſſe Ofters 
ftein, welches von der Stade durch einen Gras 
Ben gefchicden wird, ein 1775. zu Stande aes 
' Bommines wokleingerichteres dentliches Arbeits 
'" Haus, über welches jedoch die Einwohner kla⸗ 
‘gen, meil’es ihnen, wie fie fagen. die Nah—⸗ 
I gute entzieht Es wird. darinnın Baum⸗ und 
' Schafwollen gefponnen, und Eardäticht, auch 
* erden alterlen Zeuge verfertigt. Die Einwob⸗ 
ner deren Zahl nicht Über 5000. gehet, näbren 
fi vom Zuchmachen, Geireydrbandel, Braus 
weien, und bereiten aute Soblleter, wie auch 
'Sacfarben. In der Gegend bauer man Hopfen 
und Tabak‘ Im Brzich des Amts Zwickau 
And Sandftein «Schiefer: und Wadfteinbrüche. 
- Eine Stunde von der Stadt, zu benden Seiten 
der Mulda, find Sreintohlengruben, worunter 
- die ben dem Dorfe Planig, wegen des darınn 
vorhandenen unterirdischen Feuers gu bemerten, 
welches 1641: cl die Kuiferlichen und Sachs 
fen Zwickau belagerien, vorſetzlich ſol hinein 
geworfen worden ſeyn. In dem 1756, audges 
drochnen Kriege bar dieſer Ort viel gelittem 
und fcheıner ich weniger, als andere Orte Sachs 
fere davon erholt zu haben, 
zwikwsf. Klingenberg. i 
Zwikow, fürfl. Schwarzer bergifcher Marktflecken, 
im Bunzlauır Kreis, ın Böhmen. 
Zwinvren Sat er Sitz des zuͤrchiſchen Ober⸗ 
nduogts von Lauffen 
—— Heime Stadt, Schloß und Amt, 
"im heſſendarmſtaͤdtiſchen Gebiety. Es iſt ein 
*: gnumgängliher Paß am der Bergftraſſe, zwe⸗ 
ſchen Heidelberg und Darmfart, indem et auf 
' einer Seite den hoben Malchberg, und auf der 
enrerm lauter Sümpfe, Buͤſche und Bräben har. 
Zwingenberg, Schleß, Weiler und Derrfcaft, 
in der Vial;, am Neckar gelegen „ melche der 
Kurfürft von Pfalz den Goͤſeriſchen Erben, nach 
einens langen Proceh 1746. vor 400000 FI. und 
1000.. Ducaten, Schläfehrtto uogcfauft bat- 
m J. 3779 bat der Kurs Für die game 


Zyzemsk 


Hexrrſchaft, mit aller heben- und niedern Ju⸗ 
risdiction, dem Reichsgrafen von Brezeuheim 
und ſeinen Schweftern als ein Erblehn erthent. 
zwinogrod , Hauptſtadt eines Diſtriets, in der 
Brugtamwifchen Woiwodſchaft, in Polen. 

Zwiichenahn,, Vogtey und Kirchdorf, 
Oldenburgiichen Landnogtey Neuenburg. 

Zwittau, Stadt und Hetrſchaft, im Olmüger 
Kreis, in Mähren. 

zZwönitz, f Zwenitz, 

Zwolen, zwolin, Staͤdtchen im Diftrict von Radom, 
in der Sendomirifcher Weiwodſchaft, in Polen. 

zwoll, Swoll, die fhöufte und reichte Star in 
ganz Dberpffel, an dem Meinen Zlufe Ma mir 
regulairer Beſeſtigung, auch 3. wohlgebnvren 
Borftädten. Die herrſchende Religion if die 

‚ zeformirte : e8 giebt aber auſſerdem viele Ka⸗ 

tholiken und Deumnoniten, nebft einigen Luthe⸗ 

ranern bier. Die ps oder Michaelisfirche 
enthält cine ſehenswuͤrdige Kanzel und eime 87. 
Stufen bobe Remerne Treppe ohne Saͤſlen. 
Andere anzumerfende öffentliche Gebude find 
das Rathh ur, das Waifenbaus, das alte Man⸗ 
nerhaue, das Gaſthaus, das Soldatenpeſibaus, 
das Ammunition: und Korth us. Es geht von 
bier ein Kanal bir in die Dfiel, daran etli he 
Heime Korte liegen: hier in auch bie Anorer das 
ſchwarie Waffer für groffe beladene Schiffe tief 
genug; und bringe die Stadt die Gemeinicbaft 
mit der Süderfee, Auf dem benachbarten St. 
Agnetenberge fund vor Alters ein. Augufiners 
Hofer , dacınn der fromme Thomas a Kımpis 
71. Jahr gelebt hat. bis er 1471. geferben ıf- 

Zwormick, f! Swornick, 

Zwyfall, Zweyfill,. Dorf, mit einer lutheriſchen 
Kirche, in Juͤlichiſchen Amte Efchweiler, 

Zwyfalten, Zweyfalten, Betredietiner und Reiche⸗ 

‚ abtey im ſchwaͤbiſchen Alpgebirge, wiſchen dem 

* Herzogthum Mürtemberg und der Donau Der 
Ahr ſtellt, ala Keichscontingent, ız. Mann zw 
Fuß und 5. zu Verde, und giebt zu einem Kammer⸗ 
ziel 40 Th: Das Klofier liege in einem Thal, 
an zwey Bächen. 

Zwyfulter, ?.weyfalter, Dof und Zollſtaͤtte, in 
der meilfäliichen Herrſchaft Dyck. 

Zydacıew, Stadt, mit einem Bergſchloß, im 

- Samborer Kreis, im Galizien, 

zylii, f, ziliy,. - j 

Zymiky, Stadt, im Difiriet und im ber Woiwod⸗ 
haft Kaliſch, im Polen. _ , 

Zyıkow, kleine Stadr, im Kaminieciſchen Dis 
friet, in Podolien. , 

Zyppe, veZype, groſſer Werder, in Nordhol— 
land, zwifchen Aleınaer und dem Tre!, War 
vormals ein Ser, fo nachgehende im plattes 
md fruchtbäred Land nerwandeit wurde. Es 
find darimm 2. Kirchſpiele, davon das eine Nord 
uud das andere Suͤd zype beft. 

zyıno, Stadt, im Petrikowiſchen Diſtrict, im 
der polniſchen Woiwodſchaft Sierad. 

Zytomirsz, ſ. Sitomirfch. 

Zytphen, f Zutphen j 

zyzemsk, Städtchen, im Difirict und in der 
Woiwodſchaft Wilna, in Litauen, 3 a 

u An 


in der 


Anhang 


er Zeitraum, im welchem ich, diefe weyte 

Ausgabe bearbeitete, ift fo fruchtbar an Vers 
Änderungen gewefen, dab ich nur die wichtigen 
bier nachheien kami. Ich füge zugleich einige 
Berichtigungen und Zuſage bey, wie auch die Groͤſ⸗ 
fe der Europäifehen Staaten und der vornermfen 
deutichen Zander, nach Quadrammeilen beftimmt, 
Bey diefen Angaben der Quadratmeilen tft jedoch 
zu erinnern, daß fie groffentheils nichts weniger, 
als ganz richtig und ausgemacht find. Es finden fich 
dahero auch mehrere oder wenigere, wichtigere 
oder sunbedeutendere Varianten, unter deuten ih 
die bemerkenawürbishen anzeigen werde, 


Aachen, ©. z. b. 3. 31. find die Worte „oder 
ein eigenes Haus befigen,, wegzulaſſen Hau⸗ 
fer können Proteftanten im dieſer Stadt bes 


figen. 

— S. 65. b. 3. 17. vom unten, nach wurde; 
iff eınzurüden; ‚‚mogu 1792. noch die der Uni- 
werfirät vernachte, aus beynahe ra000 Grüs 
Zen befichende Bibliothek des Prof. Geor 
Thriſtoph Schwarz Fam, bie befonders rei 


it am Büchern, die von 1500 — 1550. gedruckt 


wurden. — 
Anfpach und Bayreuth. Die Regierung über die⸗ 
fe Zürftenthirmer hat der Markgraf Carl Alers 
ander, durd eine gu Bourdeane am 2. Dec. 
1791. a Hrfunde, niedergelegt, und 
K. Friedrich Wilhelm II. von Preuſſen bar fie 
zu Anfang des folsenden Jahrs übernonmmen. 
Cherhourg, am Ende ift benzufügen: „Der Zweck 
diefer Arbeiten war, das Eindringen der See 
in dem Hafen zur hindern und den Schiffen ei⸗ 
nen fichern Anterplag zu verfhafen. Dazu 
gebrauchte man Eonen aus dicken hölzernen 
mit Eıfon zufammgefügten Balten, 62. Schu⸗ 
be hoch und unten ‚vom beynahe so. Schuh ım 
Dutchmeſſer, welche ın die See geſenkt und 
dam mit Steinen und rorhem Sand gefüllt 
wurden. Im %. 1788 barte man 16 ſolche Co⸗ 
Ben eingefentt, wovon abır die Wellen 5. weg⸗ 
geſpuͤlt umd 3. fo verderbt batten, daß nur 
woch Ucberrefle davon zu fehen waren; die 
sigen 9. waren wuverjehrt und zu dreien ſoll⸗ 
gen nur 2 noch hinzukommen, und damır die € 
Arbeit geendiat werden. Sm einem Krieg mit 
Enstand ift diefer Daten ſehr wichtig; er ift 
yon der Inſel Wight und den enzliſchen Küften 
wicht weit entfernt, und dem von Breſt ın Dies 
fer Rüdficht weir woriujichen L 
Codex, am Ende ik bepmuicgen: Das Geſctzbuch, 
welches den Herren der ıchmargen Selaven im 
den franzöfrfchen Juſeln in Wefindien ihe Ders 
alten gegen diefe vorſchreibt und den . 
and die Befugniffe dieier katern dekimmt, 


* 
heißt Code moir, (woͤrtl. Codex niger 
das ſchwatz. Geſetzbuch.) en 
Bien. der Art. von diejer Stade iR fo umzuaͤn⸗ 
erii : 
Efewr, Stadt, im weſtf. reife — Anſpr 
macht, — der Magiftrar, bem größten Fand 
nach, und die meiften Einwohner, (deren 
Zahl fich auf 4000. beläuft,) find Zurheraner; 
doch find auch katholifche Kirchen und Kloͤſter 
und eine reformirte Kirche in der Stadt Die 
— eg it in Abs 
me gefommen. n der e de 
find gute Steinfohlengruben. hide 
Frankreich, &-446. a. nach ‚ Ankalten gemacht 
mwurben.,, Sie erfolgte and wirklich, uud die 
Stände benujten die günfigen Umftdude, im 
denen fie fi befanden, um dem Meiche eine 
neue Merfaffung zu gebem. Der Grumdidie, 
welche die Repräfentauten der Nation, die 
fh vn ge — — gege⸗ 
en, für die mene Couſtitution angen 
baben, find vorzüglich drep : — 


Erſtens Die Erhaltung der natürli 
und unverjährbaren Rechte des Menichen, * 
lich der Freyheit in Handeln, Meinungen, 
Reden und Schriften, im fo ferne fie den Rech⸗ 
ten der übrigen Mitalieder der Geſellſchaft 
nicht zuwider find; des Mechtes des Eigen⸗— 
tbums; der perfönlihen Sicherheit und einer 
voellkommenen GSleichheit vor dem Gejege, 

Zwertene. Alle Souveraiuetat gehört urs 
ferünglih der Nasıon, daher in der Geiell⸗ 
ſchaft feine Gewalt eriftiren kann, die nicht 
ei berfömmt, und iu ihrem Beſten errichs 

i 

, Drittens. In einem freven Etaate müffe 
* a er Rechte der Conserainie ge 
reunt ſeyn 
Zwer Mächte muͤſſen in Frankreich von eins 
ander wurerichieden werden, die conitituirende, 
und die conftıtuirten (Le pouvoir eonftituant, 
et les pouvoirs eonftituss.) Die conſtituiren⸗ 
de Macht iſt die Nationalverſammlung, wels 
che aus den zu Verfertigung einer neuen Con: 
fitution abaeordneten (12c0) Deputirten der 
Nation befand, und feit dem Junius 1789. 
big 1791. am Diefer DVerfaffung arbeitete. Die 
conſtiiuirten Maͤchte find diejenigen, welche 
vermoͤge der Verfaſſung ihre Gewalt haben, 
ohne die Grenzen derielben überichreiten oder 
die Veriaflung ändern zu foren. Es find 
Diele die aelengebende, ausıbende, verwals 
sende, und richrerlibe Bewalt, Die geſetz⸗ 
gebende Fewalr mebfi dem Nechte Auflage zu 
machen, ift in den Händen der Legislasur_ oder 
der von der gefanmmten Nation frey erwählten 
Esser De⸗ 


Anhang. 


Deputirten. Die jegige Nationalver ſammlung, 
die feit 1791. eriftirt und alle fünftigen Legis⸗ 
laturen beiteben aus_747. Mitgliedern, Di. 
Die Zahl der 83. Departements multiplicire 
mit 9.) und fol allemal 2. Jahre dauern. Die 
ausübende Gewalt befigt ausichlieffend der Ads 
nig, welcher alle Dicrete der geleggebenden 
Gewalt, wenn er fie genehmigt bat, im gans 
zen Reiche in Ausübung frgt. Er Fanuı feine Ges 
nebmigung (San&tion) verweigern ; wenn er fie 
aber zu dem nämlichen Gefege zweyen auf eins 
ander, folgenden Legislaruren verweigert bat, 
und die dritte fie von ihm wieder fordert, jo kann 
er fie nicht länger verweigern. Wenn er zu eis 
nem Decret feine Einwilligung gegeben, fo 
beift_ es Geiles, und verbindet alle Bürger 
des Reiche. £ , 

‚ Die Krone iferblich; doch if nur das maͤnn⸗ 
liche Geſchlecht der Thromiolge fähig. Diele 
Gewohnheit, welche Lie Narivnalverrammlung 
nun zu einem Neichsgrundgefehe gemacht bat, 
nannte man fonft das ſaltſche Beien, 

Der König führte fonft den Titel König von 
Srantreih und Wavarra, jegt nenne man 
ihn Rönig Der Sranzofen. Gr wırd auch 
Seine Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt and der äls 
tefte Solm der Kirche genannt. Dem jekis 
gen Könige bat die Nationalverfanmlung dem 
perfönlichen Beynamen Wiederberiteller der 
franzoͤſiſchen Freyheit gegeben. Die perföns 
lien Einfünfte des Könige, oder die Cibilliſte, 
belaufen ſich auf 30. Millionen Livres, wovon 
er gar feine Bedürfnife des Staats zu befireis 
sen bat. WUufferdem bat er nech anfchuliche 
Domänen, namlich Schlöfer und Parke, zu 
feinem Veranügen, 

Der König hat zu ſeinen Gehuͤlfen fünf oder 
ſechs vom Staat deſoldete Miniſter; dın Mir 
niſter der Gerechtigkeit, welcher auch Siegel⸗ 
bewabrer genannt wird; den Wiinifier der 
auswärtigen Befihhäfte, den Miniſter des 
Zriege, den des Seeweiens, den der Sinans 
zen, und den Miniſter der inländiichen Bes 
ichäfte. Keine Kinigliche Verorduung bat 
Kraft, wenn fie nicht von einem diefer Minis 
ſter mit unterfchrieben iſt, und fie baften das 
für, fo wie für ihre ganze Verwaltung; die 
Perfon des Königs hingegen if unverlsglich. 
‘Die verwaltende Bewalt (pouvoir admini- 
ftratif) if in dem Händen gewiſſer im ‚gangen 
Reiche angefieiter Geſellſchaften, die für ihre 
Führung Rechenihaft ablegen müflen, Das 
ganze Reich ift naͤmlich in 83. Departements 
getheilt, und jedes Departement in Diftricre, 
deren nicht mehr als 9, und nicht weniger als 
3. in jedem Departemeng find, Jedes Depars 
tement bat eine aus 36. Perſonen beftehende 
Adminiftration, die durch die Wähler des ges 
famnten Departemeuts, alle 2 Jahre jur 
Hälfte, ernannt wird; und jeder Diftriet bat 
eine jener umtergeordnieie, aus 12. Perfonen 


befichende Ädminiſtration, welche durch die 
Waͤhler des geſammten Diftriets alle 2 Jahre 
zur Hälfte, ernannt werden. Unter dieſen ©es 
feniharten ſtehen die Admiziitrationen jeder 

Bemine, Be den Namen Municihpalitäat fübs 
zen, an ihrer Spige einen Wiaire haben, und 
jäbrlich zur Däljte von den gefammten Aftivs 
bürgern der Gemeine in den Urverſammlungen 
gewäble- werden, Dieje_verichiedenen Admis 
niſtrationen beforgen die Repartition uud Vers 
eiption der Auflagen, die Polizer, öffentlichen 
Anſtalten ꝛc. 2c., 

Weder die geſetzgebende Gewalt noch der Kör 
nig koͤnnen ſich ım irgend einem Falle die richs 
terliche Gewalt anmaſſen; ſondern Die Gercchs 
tigkeit wird vol eigenen won dem Wolfe ers 
wählren Richtern verwalten. Für Cwil achen 
bat jeder Kanton ferien Sriedensrichter, und 
jeder Diſtriet⸗ fein Tribunal; und von einem 
Diñitietsgericht kann an das andere appellirt 
werden. Für Erimnaljachen bat jedes Depar⸗ 
tement ein Tribunal, uud Die Urtheile Durch 
Geichworne brben Eratt, Alle Urtheile koͤn— 
nen von dem bey der gejengebenden Macht zes 
fidirenden aus 4ı oder 42 Mitsliedern, befies 
benden und son den Departements ernannten 
Caſſationstribunal aufgchoben werden, wenn 
gegen Die Form gefehlt worden. Verbrechen 
gegen die Nation werden von dem boben VNa— 
sionalgericyee Chaute cour nationale) gerichtet, 
welches für jeden eintrefienden Fall von der 
Zegislatur nach einer vorgejchriebenen Form 
aufommenberufen wird. 

Es giebt Feine herrichende Religion in Franfs 
zeich; alle Religionen find vollkommen freu, 
und die Glaubensgenoſſen von allen Religionen 
koͤnnen zu jedem Amte, Pag und Würde gclans 
gen wenn fie nur ſonſt die erierderlichen Eis 
genichaiten haben. Aber die Roͤmiſch Katho⸗ 
liſche Religion iſt Die Religion des Staats, 
Das heißt, die einzige, desen Bottesdicuft und 
Priefter vom Stoar unterhalten und beſoldet 
werden. Die Nation bat fich die geſammten 
Bürer der Geiſtlichen gugeeignet, und fie zu 
Nationalgütern erflärt, dafuͤr aber die Uns 
terbaltuug des farhelifchen Gottesdieuſtes und 
feiner Diener auf fich genommen. Zu gleicher 
zeit wurden Die Kloͤſter aufgehoben, und alle 

berflüflige geiſtliche Würden und Pläne vers 
nichtet. In jedem Departement wurde ein 
Bißthum errichtet. Alle Biſchoͤffe find einans 
der gleich; zehn Bißthuͤmer aber find Metro⸗ 
polen, unter denen eine gewiſſe Anzahl Bißs 
shümer fichen, do mie chemals unter dem 

Erzbifchöfen,. Alle Bifhöffe und Piarrer 
werden vom Volke ernannt, und dürfen nom 
Pabſt Die Befidrigung äbrer Wahl nicht beachs 
gen. 

Den Proreftanten des ehemaligen Elſaſſes 
find nicht aur die Rechte, die fie bisher ges 
nofen, befiätigt worden, fondern man * 

au 


3, Normandie. # 


Anhang. 


auch alle Eingriffe, die bieder im diefelben ges 
than morden, vernichtet. Den Proteſtanten 
des übrıgen Reiche , die fich zur Zeit der Wi⸗ 
derrufung des Edifts von Nantes geflüchtet 
hatten, werden alle ihre Guͤter, die fie Damals 
befaien und» die noch unter einer gemeinfchait: 
tichen Verwaltung find, berausgegeben, und 
für diejemgen, die. verduffert worden, werden 
fie. vom Staate entichädigt. 

Die Stastseinkünfte betrugen chemals 430 
Millionen Livred, nach Abjug aller Erbebungss 
Folien; die Ausgaben überfiiegen fie aber in 
den letzteren Jahren beträchtlich ; daher eine 

roſſe —— in den Finanzen entſianden. 

en Belauf der künftigen Einkuͤnfte kann man 
noch miht befiummen ; aber die Nepartision if 
ſehr billig, und die Perception vereinfacht, 
da ſtatt der Menge verichiedener Auflagen ins 
Fünttige nur zwey Dircete Statt haben wer⸗ 
den, die Srundſtener von liegenden Gütern, 
und die prriönlicdhe nach ‚dem Preiſe der Woh⸗ 
kung die man inne bas und dem YAufwande, 
deu man macht. 

Die Staatoſchulden, von denen Zinnfe_bes 
zahle werden ,. belauſen fich üben vier taufend 
Millionen Livres, wevon aber nur die Hälfte 
urüd zu zahlen ih. Einige hundert Millionen 

erfelben find durch Anmerumen der Aſſigna— 
te bezahlt worden, wilde als.baares Geld an⸗ 
genommen merden uud Natiomal.ürer vorſtel⸗ 
ken. Dre jähtlichen Intereſſen der Staates 
fhuiden betragen weit üb.r 200 Millionen. 

Die fiehende Armee befiche m Zufunft aus 
150,000. Mann, woju noch zco,coo. Mon 
Auriliareruppen. fommen, die nur im Sale 


eines Kriegs marſchiren. Auſſerdem if jeder 
Sraatsbürger geborner Soldat, und werpfli 
tet, fobalb er dazu aufgefordert wird, die 
Waffen zu ergreifen. Die durch die Bürger 
formirte Armee heißt die Varionalgarde. 

ntem Die Natioualverfammlung ale bis⸗ 
herige Eintheilungen aufhob, bat te eine ger 
Doppelte neue gemacht, eine bürgerliche in 87. 
Depsrtements und eine geifilide in 10. me— 
sropolen, 

Jedes Departement hat eine Ausdehnung 
von etwa 335. framoͤſiſchen Quadratmeilen, 
und fie find alle einander ziemlich gleich, auss 
genommen, daß bie benden Drpartements von 
Paris, und ven Seine und Dife, zuſammen 
nicht aröffer find, als eines der übrigen. 

Jedes Departement if im eine getoiffe Ans 
zahl Diſtrikte geheilt; derem feines über 9. 
noch unter 3. bat- Die Difirikte find in Eans 
tone getheilt. , 

Die meiften Departentents haben ihre Namen 
von den Fluͤſſen, einiad von Bergen, von ibs 
rer Lage, von dem Meer uw. f.w. Die ıo, 
Metropolen heiſſen die Metropole von Words 
Oft, die von Often, die von Daris, die von 
der Manche, die vom Nord, Weit, die vom 
Dittrelpunft , die von Suͤd⸗Weſt, bie von Sir 
den, die von dem Küken des Mittellaͤndiſchen 
Meeres und die von Suͤd⸗Oſt. 

‚ Hm die neue Eintheilung in Departements 
mit der alten in Gouvernements ju veraleichen, 
dienen folgende Tabellen. Die bey einigen Nas 
men ſtehenden Sternchen zeigen au, daf die Des 
partements nicht ganz, fon sur zum Theil 
n Den Segen über fichendF Gouvernements 

r 





Erſte Tabelle. 


Gamer der ehemaligen Zeutige Departements. 
Gouvernements. 
Finistetre. 


—— 

Alle un lame. 

r, Bretague. — zedere Loire. 
Morbihan. 


Niedere Seine. * 
Eure. 
Dine *. 


Calvados. 
Manche. 


Somme 
Aısne. * 
Pas de Ealais, * 


- 


3. Pieardie- + | 


Artoiß 7 * Bas de Ealaid. * 
$- Sranjöfifch Slandern. Norden 
Dife. 
Kisne. * 


Seine und Marne. ? 


6 Me de Zranct. Seine und Dile, 
Dart, ” 


$ Elſaß. 5 


au. Bourzogue. 


Ardennen. * 
Aisne. * 
Marne: 

Dbere Mare 


r. Champagne u. Brie Aube, ® 


Denne, * 
Seine und Mare, * 
f Mofel. * 


8. Lothringen und Bar? — 


Maas, * 
Ober Rhein. 
#9 y Nieder Rhein. 
l Meurthe 


Obere Sant, 


10. Franche⸗ Eomte- On. 


dube * 


z Done. * 
— Cote d'or. 
Saone und Loire, 
Um. * u 


Anhang: 


‚Jere. Sf Eure und Poire, * 
2a. Daupbind. » + eg a1. Orleansie +» +2 Zar up Eher. * 
Vhndungen des Rhome.® Be . 
13. Provence ® 
— ‚Beneiß) 9 if Wieders Alpen. an. Day s 5 4 [ re 
n, unter dem Namen, Mündungen des Andre. 
der Difiricte von V ' i 
eläfe — Louvaiſe, —2 ar x 03. Kouraine # I: tin und Loire. * 
Ereufe .* 
F * Fee 24. Mare », 5 Obere Vienne. 
24: Zauguedos + due Due. 
Derenit, ‚ { Obere Bienue.-* 
Öbere Baron. * a5. Eimoufn + + | Gore. 
[ Aue ” a6. Nivertsis 5 9 MNoevre. 
j Allier. 
Bicende. : a7. Bourbonusie 5 | Eher. 
es Landes. 
Untere Sorenden, 24 ii * — 
15. Quvenne und 620 DPEERÖCH, a3. Auvergue 939 Nähere Epire, * 
Bnscogue. + — —— Santal. 


ers 
dot und Baronne. 
— 
of. 


Aseiron. 


16. Maime und Mhe zn, 
Eure und Foi r * 
Ü £oire und Char. * 


7. Union so 0» zum und Zeire. ® 


Sarte. 
Mapenue. * 


‚| Tine ee m) 
Bende Sevres. 
18. Seiten + Da 6% 
Charente. * 
9. Kunis s 9 # Niedere Charente. 
wo. Saintonge und 


Angoumeis + Eharemıe. * 


Niedere Eharente- * 


9. Bronie 5 5 Rbone und. Loire, 
30. Domes + + im. * 

31. Navarre und Bearn Niedere Porenaͤen. * 
32. Gier s ss  rriege, * 

33. Rouffiloen s s Defliche Vorenden. 
34. Paris 5 s Paris. * 

35. Boulogue s » Pas be Ealait. * 
36. Havre de Grace Niebere Seine. * 


— | zn. und Loire, = 
. Sau s ienn 

a Judre und Loire. 
32. Shan + + 


Urdenne. * 
39. Toul , * Meurtbe. * 
40. Met und Verbün [ Mofel, * 


L Maas. * 
4, Eorfica 9 Corſita. 


Zzweyte 


Anhang. 
Zweyte Tabelle 


Die mit einem * bejeichneten ‚Bouvernements find ganz in ben 


gegenäberfichenden Departements 


enthalten, die übrigen nur Stuͤckweiſe 


eutige Departements Ehemalige Ortleanois. 
„ alphabetiſcher Gouvernemento 25. Eure und Loir- f Perche. 
36. Finis terre s Bretagne, 
2. Mr s —— 27. Garde ⸗Languedoc. 
kanguedoe⸗ 
3.Mm., so. ren Traner, 28. Garonne, Obere + (eiserne und Gascogue. 
j : 2» Gears + ⸗Guyenne und Gascogne, 
3. Mlier 5 s Drscheuneis” 30. Giromde » Quvenne und Gase ur 
4. Alpen, Obere. % Daupbin e 31. Heraut + + Languedoc. 
L —— an 32. Jue und Bilaine Bresagne, 
Berry. 
7. Ardenuen, s — mr Eouneine⸗ 
2 } € d „ 
3. Ürree #5 —3 m Gurrane 35. Jiete ⸗ s Daupbine, 
9 Aube ⸗ s föhampagne. * es Bandes ; Bee un Enseng e 
(oburgssne: 38. Loir und Eher + Drleansis. * 
U + — 39. Loire, Niedere ⸗Bretagne⸗ 


vi. Abeiron + 


.Guyenne und Gascogne 


46. Loire, Obere, [ansuedoe, 


12. Lalvados s Normandie, 
v3. Camal ⸗Auvergne. at. Leicaz Feng 
Genion — — * 
oder Angoumois allein. ⸗ ⸗Guven o 
24. Sharente # 5 hie J Lot und Garonne⸗ sig - 8 
arche M. Lojere ⸗ ⸗Lauguedoe. 
on, fAunis.“ Lothringen und Bar 
»5, Charense, Niedere — Seintonge undängsumois. 45. Dad «+ [ra und Berdiln, 
(sder Saintonge allein.) _ i (oder Verdun allein.) 
Berry. 46. Bande + + Normandie 
16. Eher ee — eeonsit, 47. Warne ⸗ Champagne umd Brie. 
— 46. Marne, Obere » Champagne und Brie, 
ı7. Corte ⸗⸗ Lmouſin. i 
6 Eorfica,* i ente + + fRaine und Perche⸗ 
a5. Er : dr. f s Bourgegte, u. | : Aujou. 
ardbe. :04 Mavenne and Loire FAnjou: 
20. Ereufer 5 + TAuvergie- — Saumuͤrois. 
ar. Dordogne #9 + Gupenne und Gacogue. i 
22: Doubs # ⸗ France : Eomte, * 5. Beute 4 5 IE 
Bien [Toutsis, 
N rov ®. r ; 
23. Drop 7 5 \dihrier von Louvaiſe, fon * Morbiban „Berta: 
Graifchaft Veuaiflim 
24 Eur’iir s Normandie, 
H. Th, OAbdd vd 


36. Noevrte 8 
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othringen und Bar. 
Mil 6 Pia und Verduͤn. 
oder Meg allein.) 
34. Norden + ‘x * 
35. Nördliche Südens JIiundee 
s Nivernois.” 


[ 5ste de France. 


47- Oiſe * ieardie. 
Normandie. 
Om ⸗ [Deeae 


* 111 Ze [ aut De France- 
Artois.* 


‚ Made Ealais » | iıcardie.. 
le (ji... 


6r. Puy de Dome s Auvergne. 
63.. Porenden, Obere Guyenne und Gascogne. 


e i [Buyenne und Gaseoyue, 
63. Porenien,Niedere | Yapırra und Bearn 


64. Pyrenaͤen, Oeſtliche Rouſſillon.* 
65. Rhein, Obere— liaß. 


Elſaß. 
66. Rhein, Untere ⸗dvothringen. 
a7. Rhone und Loire⸗ Lpomois. " 


Lubwig XVF. hat im X vor. die von der 
National⸗ Berfammiung errichtete Conſtitution 
angenommen und befhworem Die Streitig- 
keiten, die durch dieſe Veränderungen mit vers 
fchirdenen deutſchen Fuͤrſten entſtunden, wegen 
geiſtlicher und weltlicher Rechte, die ihnen ie 
Elſas und Lothringen entzogern wurden, find 
bis int noch unausgemacht. Eine anfehntiche 
Menge, bejouders vom franzöftfichen Adel, und 
ſelbſt die 2. Früder des Könuns, der Priug 
won. Konde, wie audy der Cardinab von Rohan— 
haben aus Unzufriedenheit Frankreich vrrtaflen, 
und ım 1.1792. Fam es endlich zu eatſcheiden⸗ 
den Vorfaͤllen. Nachdem von Sraufreich dem 
8. Franz I. vom Ungarn der Kricg mar ange 
kundigt worden, mweıl er, nach dem Syſtem 
feines Vaters, mit verfchiedenen Mächten eine 
Verbindung unternieft, um \ranfreichs Zuſtand 
niche in weitere Zerrüttung und ven König 
und ſeiner Kamilie nicht in giöffere Bebraͤu— 
gung. kommen zu taſſen, ſo drangen, ach eis 
aigen unerheblichen Vortallen, öftreichifhe 
Voͤller, die von einer Preuffiicher Armee und 
den: ausgewanderten Franzeſen unterfiügt twurz 
den, auf der Nordoſtſeite tm Fraukreirh eim- 
Inzwiſchen wurde die volljiebende Gewalt 
kudwigs XV vor der National - Verſamm⸗ 
lung. ſuſpendirt, und er, nebſt ſeiner Bcmahr 
kun, aus den Tuilerien, bew deuen es im einem 


69. Saone, Dbere + 
70. Saone und Koire 


zı. Sarte ⸗ 


37. Ponne⸗ 


Vrovence, 
6s. Rhone's Mündun | ” fire von Vaucluͤſe, 
gen ⸗ + Fo ton Avigznonu. 


Dauphine⸗ 
Stauches Comte, 
Boursognce- 
f Maine und Perche. 
*( Anjom. 
fe Vormandıe- 


72. Seine, Niedere : ( Haore de Grace. k 
73- Seine und Dıfe 


74- Seine und Marne Ile de Frauce. 


Gele de France- 


L Champagne und Brie- 


75. Scores, beyde s Yoitonr. 
7. Somme . s* Vieardie. 
77. Zun » s Kangueroe- 
73. Bar + s  Vrovenee. 
79. Vendee 5 44. Poiton. 

- Peitou. 
10. 1 * [3 

Beme s { Saumüroid. 


(Eımoufin. 


sn. Biene, Obere 5 parche, 
32 Dogs + 5 


Lothringen und Bar- 
Champagne und Brie- 
ss Apursogne, 

L Drleauoißi. 


blutigen Gefechte Fant in der Thurm des cher 
maligen Tempelyerrenfiges (Temple) in Paris 
gebracht, und Anfalcen getroffen, um über 
den Könin, welcher der Verletzuug feiner eid⸗ 
lichen Zuſagen im Abfichs auf die neue Conſti⸗ 
fution beſchuldigt war, etwas entſcheidendes 
zu beſchlieſſen. Das hierauf zuſammenberufene 
TarionabConvent hob die fönigliche Negierung 
in Frankreich auf und erklaͤtte dieſen Staat 
für eine Republikz und bey dieſen Umſtaͤnden, 
da niemand ſich für den König erflärre, räume 
ten die vereinigten Truppen das framöſiſche 
Gebieth. Dagegen tbar cine franzoͤſiſche Ars 
nee einen Einfalt in Deutjchlaud, weil man 
e# anf einem Neichsfrieg anzerragen und die 
ausgewanderten Frangoien hier und da benüns 
iger battez und im Monat October, 1792. 
bensdchrtigte fie fi des Städte Mainz und 
Franfıurr. 


Generallieutenane, ©, 477. b. am Ende iſt noch 


gu bemerfenz 3) Diefe Beneimung oder cie 
entluch Lieutenant- G. neral du Royaume, oder 
Lieutenant de VEtat er Couronne de France, 
bedeuter auch ‚einew Verweſer oder Stellvers 
treter im der NResierung. Solche waren im 
älterm Zeiten verichiedene, wann die Könige 
minderjähria waren. In dem Zeiten bes Uns 
ruhe 1589. befam betzteres Yrädieng der Herzog 
” Mapretune, ald Aufuͤhrer der Parteo, Die jich 

wis 


x- 


u... :rr 


Aılhang, 


wider 8. Heintich III. anfgelchnt hatte. In 
den igigen frenzöfi chen Unruhen ſollen einige 
daran nedacht haben, dem Derjoge v. Orleans 
Diefen Eharafter zu ertheilen: 

Griechifchweilfenburg, Belgıad, ©. 509. a. 3. 9, 
von unten iſt einzurücden: Im Frieden, 1791. 
wurde diefer Ort wieder an die Türken gurüds 
gegeben. 

Ifpahan, ©. 619. 2. 3. 9. iſt am Ende f. „gaͤnz⸗ 
lich,, gu jenen: „beynahe gänzlich zerſtoͤrt wors 
„den, Indeſſen, obgleich fak zwey Drirtheile 
„in Ruinen liegen, fo bat dieſe Stadt doch 
moch mehr als 300,000. Einwohner, _ 

Lieutenant, &. 792.2. nah 32. nn: 
heißt eigenrlich Stellverreerer, und wird (vs 
wohl von Militärs als Civil» Perſonen und 
Beamten in Frangdfiichen gebraucht ; im Deuts 
ſchen allein von erfern. 

Lieutenant- general du Royaume, f. General- 
lieutenant, 

Lüttich, ©. 722, b. 3,13. von unten it beynu⸗ 
fügen: Da man auf Preuſſiſcher Seite nicht 
glaubte, daf die puͤnctlichſte Vollziehung der 
Ausiprüche des Kammergerichts das ficherfte 
Mıitrel zur MWiederherfellung der Ruhe wäre, 
fo ſuchte man die Sache in dem Weg eines 
Vergleichs einzuleiten. Allein der Biichof war 
Dazu nicht geneigt, und Münfter und Jülich 
dachten auch nicht, wie der K. v. Preuffen, 
als Herzog von Cleve. Dieſer leptere entzog 
fich am Ende der Sache ganz. Die wider die 
unruhigen Lüttiher gebrauchten mainziichen, 
münferifchen und, Ffaͤlziſchen Kreistruppen 
konnlen Feme enticheidende Fortſchtitte mas 
chen; es rückten daber oͤſtreichiſche oder herr 
zogl. brabantifche Bölfer aus den Niederlans 
den in das Lürtihifhe, wodurd es 1790. 

. möglich wurde, vorläufig alles aur den voris 
gen Ruß zu legen, bis nad genauerer Unter⸗ 
* der Streit aus dem Grunde gehoben 

ird. 


II. Theil, 


Malta, &. 15. b. 3. 20, von unten F.. „Der 
„iu Anfang — ©. 16. a. 3. 2. zahlreich was 
retten be „der im J. 1099. gu Jeruſalem, 
unter dem Schuge Johannis des Taͤufers ers 
richtet wurde. Der Stifter war Gerhard von 
Avesnes, aus dem Geichlechte der Grafen von 
Hennegau. P. Paſchalis U. erteilte im J. 
1113. diefem Orden feine Befidtigung, welche 
V. Calixtus 11. im 9. 1120. noch Meier auss 
dehnte, Die erſte Beſtimmung defielben war, 
die Filgrime aufzunehmen, zu begleiten und 
zu befchügen, ingleichen die Kranfen, fo wohl 
aus der Zabl diefer, als derjenigen Chriſten, 
die an den Kreuzzügen Theil nabmen, zu vers 
sflegen und, wenn fie Aarben, beerdigen zu 
lafien. Die Glieder rheilten ſich in geiftliche 
und weltliche, und degtere in Ritter and 
Schildfnappen, (Fra ferventi, armigeri, ſeu- 


dieri,) deren jeder Nitter 3. Bis 5. zu feume 
Begleitung ‚hatte, Auſſer Diefen hielt der Des 
den auch gewo: bee Mannfchaft. Die Glieder 

deſſelben, befannt unter dem Namen ber Jos 
bannirersRirrer, tharen ſich in den Kreuzügen 
and nad denfeibın durch viele Proben ber 
Tapferkeit bervor.,, | 

Marfalguivir, am Ende ift beyufuͤgen; ‚m 3. 
1791. wurde diefer Dre von Spanien an Als 
gier wieder abgetreten ,, ’ 

Marfchlins, Flecken, in Graubünden, f. „im grau⸗ 
en Bunde, 1. „im Bund der 10. Berichte. 

Mogoliftän, ©. 63, b. 3. 24+ fur „Er wird 
wahricheinlich der letzte Großmogel ſeyn,, If 
einzuichaften: Zu Ende des J. 1790. ſtarb dies 
fer Zürft in einem Alter von 90. Jahren. Er 
befam zulcgt von dem Marartenniriien, Der 
ige Delfi beherrfcht, zu feinen Unterhalt mo⸗ 
nathl. nur zoo. Rupien. Es find zwar noch 
Prinzen von feiner Familie vorhanden, allein 
fie befinden fich gleichfals in der Befangens 
ſchaft und ganz auffer Stande, die Hertſchaft 
ihrer Vorfahren wieder berzuftiellen. Mit Ally 
Gohar, font Schab Alum genannt, iſt alfo 
das Reich des Großmogols erloichen. ’ 

Niederlande, ©. 116, b. 3. 3. von unten, if 
enzubängen: „Allein im J. 1790. erfolgte, bey 
dem Einrüden einer Sferreiifhen Armee, 
eine fchleunige Unterwerfung, und durch die 
Vermittlung von Broßbritannien, Preuſſen und 
den vereinigten Niederlanden wurde die Ruhe 
im Ganzen und der Hauptfache nah micder 
gefichert, fo, daf nur einige wenige Ausbrüche 
der alten Widerſpaͤnſtigkeit fi «reigneten 
and gefährliche Entivürfe beyzeiten vernichtet 
wurden. 

Nil, &, 126. a. f. „wicwohl der eigentliche Urs 
ferung — Aftapus der Alten üft.,, 1. „und zwar 
aus drey Quellen, die unter dem 10. Grad, 
3 M. noͤrdlicher Breite und 36 Grad, 55,M. 

ſtlicher Laͤnge, vom Meridian zu Greenwich an 
gerechnet, Liegen. 

Ociakow, ©. 141. b. am Ende diefes Art- iſt 
zu bemerken: „Durch deu Frieden von 1791. 
ward dieſe Feltung mit chem Difrict von der 
Pforte an Rußlaud abgeteeten. 

Oefterreichifche Monarchie, ©. 146. a. 3. 5. 
von unten, nah „Toſcanaga iſt enurüden: 
Die Regierung diefes ruhmvollen Monarchen 
dauerte nicht viel Über 2. Jahre, indem er am 
1. März, 1792. unvermutber ftard. Ihm folge 
ze ſein aälteſter Sohn, König Fram I. der ſchon 
einige Jahre vor Joſephe I. Tode, * deſſen 
Verlangen, von Florenz nach Wien gekommen 
war, Gleich bey feinem Antritt erflärte ihm 
Frankreich den Krieg, wegen der von feinen 
Vater gefchlefienen und von ibm beflätigten 
Verbindung mıt andern Mächren zur Hemmung 
der Unruben in Frankreich. Er erbielt_im dies 
en Kriege Beoſtand von K. Sriedrib Wilhelm 

I, von Preuflen, zufolge der_feit kurzem zwi⸗ 
schen benden Mächten geichloffenen Alkanz. Im 
Ddbdda Sul: 


Anlıang. 


Auf. des obgedachten Jahrs ward Franz, 
der ſich bereits als Pe von Ungarn barte 
frönen laſſen, zum deutſcheu Kaiſer gewaͤhlt 
und gektoͤnt. 

Oran, ©. 152. b. am Ende dieſes Art. ih bev⸗ 
zufügen. Nachdem diefe Be im %. 1790. 
durch eim Erdbeben groffentheild war ruiniert 
worden, fo wurde fie 1791. am Algier mieber 
überlaffen. 


Parlement, S. 185. f. muß das, was von dem 
Parlementen im Sranfreih vorkommt, nun⸗ 
mehr — da ſie durch die neue Conſti⸗ 
tutiomi abgeichaft find. 


Pegnitz, ©. 196. a. 3. 3. f. dieſes Artikels iſt 
zu ſetzen: „Der Fluß Pegnitz entfpringe nicht 
„weit von Ereuffen, aus 2. Quellen, der Sorens 
„oder Forellenbrunnen und der heilige Bruns 
„nen genannt; bepde nehmen, mach ihrer Vers 
„einigung, moch etlihe Bäche auf, und diefer 
„Pegnitzfinß gehet fodaun vor der Stadt Pes— 
„nie vorbey und kommt, bey Velden, in das 
„Mürnb. Gebieth, ſodann unter dem Namen 
„KRegnitz, (twelde Wenennung aber aus der 
„verborbenen Musiprache des gemeinen Mannes 
„entſtanden, wenigſtens ya Hands 
‚lungen nicht gebräuchlich it ,) dush das Bayı 
„reuthifche Unterland ꝛe.“ 


Polen , ©. 232, b. 3. vom unten, f. „arbeitet 
„man — dient‘ I- „wurde 1791, eing neue 
„Konftiturion ſeſtgeſezt, deren Dauptlüde fols 
„gende find; Die Fatholifhe Religion bleibt die 
„berrfchende, aber ale audern Religions⸗Par⸗ 
„tevin haben völlige WReligionsfrenbeit ; bie 
„Drivtlegien bes Adels, im Ruͤckſicht auf 
‚Rang und Meter, find beftdtigt; die Bürs 
„get der Fönigl. Srädte find fren, die Bauern, 
„welche Unterthanen des Adels find, werden in 
„den Schug der Befege und Landetregierung ges 
„nommen; Der Reichstag oder die Verjamm: 
‚lung der Stände, abgetheilt in die Landbo— 
‚then s und die Senatoren s Grube, hat die ges 
„ſetzgebende Gewalt und fol alle 2. Jahre neu 
‚anfangen; Die ausübende Gewalt, bat der 
König in feinem Rathe oder der fogenanıs 
„ten Staatswache, (Stras,) die aus dem Pris 
„mas, dem Siegelbewahrer, dem Policey⸗ dem 
„Kriens, dem Kınanz Minifter und dem Minir 
„ſter fürs Siegel in auswärtigen Angelegenbeis 
„treu, und 2, Secrerären beftiebet ; woben auch 
„der Reichstags Matſchall, der allemal auf 2, 
„Jahre erteählt wird, Berfiger iſt, jedoch obs 
‚ne eutfcheidende Stimme; mit diefer Staates 
„wache fichen in Verbindung die Erziehungs: 
die Policey : die Kriege » und die Schar Com⸗ 
„million ; die Fälle, im denen der fich ſtets fer 
„‚tig_haltende Reichstag verſammlet Werden 
„muß, ind Gefahren von auffen oder von innen, 
„benachbarte Kriege, meitausfebende Unruhen 
„oder' Streitigkeiten, drohende Hungerenoth, 
Tod oder gefährliche Krankheit des Könige; 


Portugal, ©. 245. a. 
Zahl — gefchaͤtzt. 


„die richterliche Gewalt wird weder durch die 
„Stadude, uoch den König, ſondern durch bes 
„ſonders dazu verordnete Perſonen vermalter. 
„jeder Diſtriet bekommt Gerichte erfier Jus 
„Kanz, jede Provinz ein Ober Zribunal; die 
„Btädte haben ibre eigenen Gerichrsbarfeiten, 
„der polnische Thron fol durch Wahl der Fami⸗ 
lien beſetzt werden, (und die Kurſaͤchſiſche 
„wurde, unter gewiffen Beſtinimungen, daju 
‚„auscrieben ;, die Minderjährigkeit eines Königs 
‚dauert bis zum vollendeten 18ten Jahre; und 
„wenn eine Reichsueriwefung Statt findet, ie 
„‚gebört fie für die Staatswache, die darinn die 
Ra und in deren Abweſenheit den Pris 
‚mas über ſich bat. Wen der einmal erw be 
„ten Familie bleibt die Erbfolge bis zur Erio— 
‚hung des Mannftamme; nach welcher die Was 
„tion eine andere Familie waͤhlt. Der Altes 
„Sobn iſt Throufolger.“ 

Wider dieſe Eonfitution erklaͤrte ſich Ruß⸗ 
land, im 3. ı792. und ließ Kriegsvölfer im 
Polen eindringen , um die vorige BVerfaffung 
wieder herzuſtellen, 

3- 7. von unten: „Die 
„Hier ift f. 1, Million, 
700,000. zu lefen  obngerähr 3. Millionen und 
90,000, „, und b. 3.9. von unten, nach wegs⸗ 
nimmt’ iR bengufügen: „Die gewöhnlich zw 
bo angegebene Zahl der Klöfter belaͤuft ſich 


auf 519. wovon 415. Mönchen, und 104. Nou— 
nenkloͤſter find.‘ 


Preusliiche Monarchie, ©. 257. a. nach Oſtfries⸗ 


fand ift binzuiufegen; „wozu im. 1791. auch 
bie fränfifhen Fürſteuthuůͤmer Bapreur und Ans 
(nach kommen.“, Gleich darauf „dieſe Länder — 
Quadratmeilen , *' if f, 3630. zu lefen 3730. und 
fodann t. aufs, Millionen,, über 6. Mill b. 2. 2, 
nah „Koͤnig“ if einzuruücken, der, nach der’ 
Erwerbung von Wefipreuffen, fatt König im 
Pteuſſen, fih König von Preuffen nennte ‚+ 
und weiter unten, 3. 18. iR f. „Die einen— 
verigrechen, * zu ſetzen: „Die durch die Con⸗ 
vention , welche zu Reichenbach, im Fürkem 
thum Schweidnis , 1791. geſchloſſen ward, eis 
nen glüdlichen Ausgang erbielten. Nicht lanıs 
ge bernach kam auch eine Allianz zwiſchen Preufs 
fen und Defterreich gu Stande, Der darüber 
errichtete ZTractat ward im Febr. 1792. ju 
Berlin unterzeichnet. 


Schweden, S. 434. a. 3. ı2. don unten, ift beus 


sufügen: Nach der Ermordung des Königs, 
1793. folgte fein Sohn, Gufav Adolph II. bis 
su deffei Volljaͤhrigkeit, die mit dem Alter 
von 18. Jahren eintrit, deſſen Onkel, Derjog 
a von Sübdermannland, die Regeutſchaft 


rt. 
Sellieres, — Voltaire begraben liegt, „Statt 


der leztern Worte ift zu Tefen: Voltaire in der 
„Stille begrabım, aber in ver Folge von da nach 
„Romilly und dann uach Paris im die Kirche 
„von S. Gensoisve gebracht wurde.‘ Se 

Fol: 


Deutichland 
Der Oeſtrei 


Der Pteuſſiſche Stast, s . 
Aur Pfalz » Baiern, ⸗ # ⸗ 
Sachſen, ⸗ 
— Braunſchweig, ⸗ 
Mainz, ⸗ r 
— r ⸗ ⸗ 


— Fa ffiiche gänder, ⸗ 
— — Braunſchw. ⸗ ⸗ 
— — werlenburg ® s 
— — Würtemberg, j £ 
Randgräfl. geiiiche, 

wovon das Caflelifche "Haus 156. Q. 


im ganzem Umfan 
iſche Staat, er f 


— 


Zersot 


befißt- 
Aufland, mit allem, mas dazu geböttr 
Frankreich, 
Spanien, ⸗ 
Großbriraniew, mit Jıland, 3 
Schweden, ⸗ ⸗ 


Daͤnemark, mit Norwegen und Joland, 
* 


Po en, ⸗ 
Portugal, s 
Sardiniſche Staaten, ⸗ ⸗ 


Leapel und Sieilien. 

“olland oder vereinigte ederla nde, 
Schweiz, oder 13. beldetiſche Cantons, 
Rirchenitaar, 


Toſcana, 
Parma uud Diacenza, $ 
Medenz — ⸗ 
Venedig, ⸗ ⸗ 
Genua, ⸗ ⸗ 


Tuͤrkiſches Xeich, im ganzen unſang⸗ 
Vordamericaniſcher Freyſtaat, ⸗ 


Anhang. 
Groͤſſe der Laͤnder nach deutſchen Quadratmeilen. 
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Er nn.“ Buunwannaanne 
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wm u 


”„-aun tms 


Q. M. 


12,796. al. ı1,ır2. al, 11,540 


11,281 al, ı0, 330, al, ı0, 800, (deſſen deut, 
fibe Länder allein, 4 200.) 

3, 700 

1, 064. al. 990, 

736 

514 

140, 

135. al. 120 

200, 

146, 

94 

300, al, 289. 

150. oder eiwas Jarüber- 

258 al, 360 


320,000 (wovon ohngefähr 240,080 in Añen liegen.) 
9,720 


. 8,500, al, 9,275« 


6,036, al. 6, 308. 
12,967. 
14,326. al. 13, 300. 
Lı 04. 
11,400 
8,985. al. fe 
10,05% 
1,856. 
1,250. (wovon 440, auf bie Inſel Sardinier ger 
rechnet werden.) 
7,864, 
625, 


955. al, 356. 
860. 


56.000 Wwoven 17,410, zu Europa gehoͤren.) 
45,000. 
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